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„Nur die Fülle führt zur Klarheit, 
Und im Abgrund wohnt die Wahrheit.” 
Schiller. 


—VBorwort. 


Der Zweck dieſes Woͤrterbuches iſt, auf dem Wege der Sprachvergleichung 
die Abſtammung, und aus dieſer die Bedeutung unſrer hochdeutſchen 
Wörter nachzuweiſen, was nothwendig iſt, weil noch faſt niemand bie Be: 
deutung der deutfchen Stammmörter weiß. So auffallend diefe Behaup- 
tung Elingt, fo wahr ift fi. Wer vermag zu fagen, wie wir dazu ge= 
kommen find, einen großen Landesherrn * önig, einen Gebieter Herr, 
einen Dienftbaren Knecht, ein Gotteshaus Sirhe, einen Geiſtlichen 
Pfarrer, ein Wohngebäude — einen weiblichen Menſchen Frau, 
einen ganz jungen Menſchen Kind, den Ernaͤhrer einer Familie Vater, 
die Gebaͤrerinn eines Kindes Mutter, und ſo alle uͤbrigen Perſonen und 
Dinge gerade ſo, wie ſie bei uns heißen, und nicht anders, zu nennen? 
und doch möchten wir ed gern wiſſen, wenn ed auch nur wäre, um uns 
- fern Kindern darüber Auskunft geben zu koͤnnen. Wenn bei Dielen die 
Wißbegierde erwacht, fo fragen fie oft über diefen oder jenen. Gegenfland: 
„wie heißt das?“ und wenn fie. den Namen gehört haben, fo fragen fie 
weiter: „warum beißt ed fo?" Won dieſen Fragen beantworten wir bie 
erfte leicht und gern, bie andere aber koͤnnen wir nicht beantworten, weil 
wir felbft nieht wiſſen, wie bie Peg zu ihren Benennungen gefommen 
find und was diefe an und für fich bedeuten. Die Kinder gewöhnen fidy 
leider daran, auf die ihnen natürliche Frage: warum heißt es fo? feine 
Antwort zu erhalten; diefe Frage ihrer jugendlichen Wißbegierde wird alfo 
erſtickt; ſie gewöhnen ſich, mit dem Namen einer Sache zufrieden zu feyn, 
ohne nach dem Grunde deffelben zu fragen, und die hiedurdy bewirkte Ab: 
ſtumpfung des Forſchungsgeiſtes bleibt und dad ganze Leben hindurch eigen; 
auch Erwachſene fragen nicht leicht nad) dem Grunde einer Benennung, 
weil fie, anftatt Belehrung zu finden, auögelacht werden. Ich Eann dieſen 
abgeftumpften Zuſtand nicht anders richtig benennen, ald mit dem gehäffigen 
Worte ſchmachvoll. Es möchte hingehen, daß wir und um die ur: 
fprüngliche Bedeutung. der Wörter fremder Sprachen nicht befünmern, 
wenn mir wenigftend die Wörter unfrer Mutterfprache ihrem Sinne nad) 
verfländen; aber wir unterrichten uns eher über den Sinn eines fremden, 
ald über den eines beutfchen Wortes, Woher tommt dies? an wen liegt 
es? Man koͤnnte ſagen: es liegt an den Schulen, an den Lehrern, dieſe 
ſollen nicht nur decliniren und conjugiren, orthographiſch und logiſch fchrei- 
ben lehren, fondern fie follen der Tugend auch den Sinn der Wörter‘ er- 
Haren, damit die Aufgabe des Sprachunterrichts, anftatt halb, ganz ge: 
loͤſ't, und das deutſche Wolf feiner Sprache bewußt und mächtig werde; 


IV Dorwort. 


benn es ift enblich Zeit, dem menfchlichen Geifte, der fich immmer voll- 
ftändiger zu unterrichten angetrieben wird, auc über die Sprache Auf- 
fhluß zu geben. — Es liegt aber nicht fowohl an den Lehrern, welche zu 
wiffenfchaftlihen Forſchungen wenig Zeit haben; fondern vielmehr an den 
Gelehrten, deren Beruf es ift, den Schulmännern vorzuarbeiten, befonders 
an ben Sprachgelehrten. Unter diefen hat ed nur felten einen pen, der 
fich mit der großen und fchwierigen Aufgabe, die Wörter der Mutterfprache 
u erklären, hätte befafjen mögen. Die wenigen beutfchen Gelehrten, welche 
ch in diefer Beziehung verdient gemacht haben, ſind in vorliegenden Buche 
in der Einleitung genannt; der größte unter ihnen ift I. C. Adelung. 
Diefem ——— Sprachforſcher verdanken wir dad Meiſte von dem, 
was wir über die deutſche Sprache wiflen; doc mußte er noch fehr Vieles 
unerflärt lafien, was und jetzt erflärbar ift, nachdem das große Gebiet der 
jenigen Sprachen, mit welchen die deutfche Sprache nah verwandt ift, durch 
die in ber neueren. Zeit gefchehenen Entdedungen und Forſchungen mehr 
befannt geworben if. Mir ging bei dem Studium der neueften Werke 
über vergleichende Sprachforſchung ein überrafchended Licht auf über die Be- 
deutung mancher Wörter unfrer Sprache; die Freude hierüber trieb mich 
vorwärtd, und. ich war fo glüdlich, der Entftehung aller unfrer Wörter 
auf die Spur zu kommen. \ 

Gern meine ſchwachen Kräfte der. hochgebildeten Mutterfprache widmend, 
unternahm ich dad vorliegende Werk, defien Beſtimmung ift, den Freunden 
und Lehrern der deutfchen Sprache ald Quelle und Hülfsmittel zum 
Verſtaͤndniß und zur Erklärung ihrer Wörter zu dienen. Ich bes 
abfichtigte zuerft eine Umarbeitung des großen Melungichen MWörterbuches, 
babe aber einftweilen vorgezogen, in biefem Kleinen Werke bie Hauptergeb⸗ 
niſſe meiner Forſchungen zuſammen zu ſtellen, damit ſie in recht viele — 

mmen und um ſo eher die Entſtehung eines, der Erklaͤrung der Woͤrter 
die Jugend gewidmeten, Schulbuches und Schulunterrichts veranlaſſen 
nnen. 

Die Einleitung hat den Zweck, verſchiedene Seiten des Sprachweſens, 
welche bisher zu wenig beachtet worden ſind, in rohen Andeutungen her— 
vorzuheben, da der Raum eine ausfuͤhrliche Abhandlung nicht erlaubte. 
Die Sprache iſt ein lebendiges Weſen, deſſen Beſchreibung nicht in Wör- 
terbuch und Sprachlehre gefchieden fein follte; ihre Erklärung darf nicht bei 
den grammatifhen Formen, durch welche fid) die Wörter in der Rede zu- 
fammenhängen, ſtehen bleiben; fie muß aucd die lerifalifhen Formen, 
mittelft denen die Wörter aus den Stämmen und dieſe aus den Wurzeln 
erwachfen fin®, und die Wurzeln felbft in ihren Beftandtheilen , gleichfam 
in ihren Keimen, erklären, um und jedes Wort von der Schale bis in den 
Kern durchfchauen zu lehren. Der menſchliche Geift, der die Sprache ges 
fchaffen hat, befolgte in der Bildung der Wurzeln diefelben Laut⸗ und 
Denfgefege, wie in ber Bildung der MWortformen; aber bie Befolgung 
diefer Gefeße geſchah unbewußt, durch eine Art von Naturnothwendigfeit ; 
fie zum Bewußtſeyn zu erheben, ift die Aufgabe des Sprachunterrichts. 

Leipzig, im Mai: 1839. 
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©) Wenn die indischen Vocale in der Mitte oder am Ende eines | 
Wortes stehen, so werden sie mit den kleinen oder abgekürzten Zeichen 
geschrieben; nur der erste wird dann nicht geschrieben, weil dieser erste 
und einfachste Laut jedem Consonanten anhängt, bei welchem nicht das 
Zeichen der Quiescenz \ oder ein’ anderer Vocal steht. Bei diesen be- | 


merke man, dass die Vocalzeichen T, 7, 1.7 dem Consonanten, welchen 
sie begleiten, nachstehen, das Zeichen * aber vor demselben, die Zeichen \ 


und =, über, und die Zeichen >, &\, €, &, mM und unter demselben 
stehen, Die beiden Endklänge haben noihwendig kleine Zeichen. 


Schwache Zahntöne. Starke Zahntöne. Gaumeütöne, 


Lippentöne, 


Halblaute. 


Zischtöne. 


" Cerebrales, 


Liquides. 


Palatales, 


Dentales, 


Labiales, 


Sifflantes, 
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tcha 
tchha 
dja 
djha 


Namen. 
(französisch) 


Werth. 


tch 
aspirirtes tch 
dj 
aspirirtes dj 
jä 

hartes t 
asp. hartes t 
hartes d 
asp. hartes d 
hartes n 


L 

aspirirtes t 
* 
aspirirtes d 
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p 
aspirirtes p 
b 
aspirirtes b 


I ks hart 
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Umschreibung. | 


Einleitung 


Die menſchliche Sprache erfcheint, wenn wir von der Verſchiedenheit der Laute 
und Schriftzeichen, welche nur zufällig ift, abfehen, überall als Eine und diefelbe. 
Es läßt ſich nicht nur der allgemeine Begriff von der Sprache als dem Sichkunde 
thun bes Geiftes durch hörbare und fichtbare Zeichen auf jede Volksſprache der 
Erde anwenden, fondern es läßt fi) auch nachweiſen, daß die Grundtöne , welche 
fi) als die Keime der Wortwurzeln darftellen, in allen Sprachen des Menfchene 
gefchlechtes diefelben Grundvorftellungen bezeichnen, aus welchen fich die durch die 
Wurzeln bezeichneten Begriffe gebildet haben. Nicht nur, daß der Menfch in allen 
Bonen feine Gefühlszuftände durch dieſelben Ausrufungslaute vernehmlich macht, 
und daß in diefem Redetheile, welcher gleichſam der fubjective Beftandtheil der 
Sprache ift, eine Art Bedeutungsfcala für die verfchiedenen Laute (Vocale) und ihre 
Abftufungen, Uebergänge und Verbindungen vorliegt; fondern auch in der Wer: 
wendung ber beit verfchiedenen Theilen des Sprachorganes eigenen Grundtöne zur 
Bezeichnung objectiver Vorftellungen iſt in allen Sprachen die größte Ueberein— 
ſtimmung. So bezeichnet der Kehlton beftändig Bewegung, der Zungenton r Ber 
toirfung, der Zungenton J Rundung, der Nafenton Verneinung, der Zahnton 
Ergreifung, der Lippenton Hebung und Senkung. Diefe Töne (Conforanten) 
mit diefen Vorftellungen zum Behuf ihres hörbaren Ausdrudes zu verbinden, iſt 
dem Menfchen natürlich; das Kind ſchon thut es, fo weit es ſich feine Sprache felbft 
erfindet, unmwillkürlich und faft unbewußt; die Lautfprache ift dem Menfchen eben fo 
angeboren wie die Geberdenfprache und die Sprache überhaupt ald Verfinnlichung 
der Gedanken für jeden Sinn durch jedes in die Sinne fallende Zeichen. an 
Der Menfch fpricht nicht blo8 mit dem Munde für das Ohr, fondern auch mit 
Mienen und Geberden, durch Zeigen mit Händen „Füßen und jedem andern beweg⸗ 
lichen Theile des Körpers für das Auge des Andern, Der nadte Wilde ift ganz und 
gar Sprachorgan, er ſpricht durch Bewegungen und Berührungen von Körpertheilen, 
die der Bekleidete nicht mehr zeigt, der Gebildete nicht mehr zeigen darf; die bedeu⸗ 
tungsvollen Grimaffen und Stellungen bes Wilden fallen aber in der Sprache des 
Gebildeten ganz weg, und an dem feinen Weltmanne bemerkt kaum noch der Men- 
ſchenkenner unmillfürliche Zeichen der Gemüthsbervegung bei dem was er fpricht. 
Der ausgebildete Menfch fpricht nur durch Worte, der Naturmenſch fpricht mit feiner 
ganzen Perfon; bei diefem ift der Mund nur ein Theil des Sprachorganes, und wenn 
er fpricht, drückt er fein Verlangen, feine Gefühle, feine Gedanken eben fo fehr durd) 
Bewegungen der Geſichtsmuskeln, der Augen, des Kopfes, der Achſeln, Arme, 
Hände und Füße, als durch Worte aus; je bezeichnender aber feine Geberden find, defto 
unvollfommener ift feine Rede, defto weniger würbe dieſe ohne jene verſtaͤndlich ſeyn. 
So mannigfaltig die-Vorftellungen des Menfchen, und fo vielfach die natürli- 
chen Mittel fie auszudruͤcken befonders bei den Wilden find, fo wenig ift doch die Wahl 
und Verwendung diefer Mittel zum Ausdrude der Vorftellungen willkürlich zu nen= 
nen, wenn fie gleich mit Willen und Bewußtfenn geſchieht; Fein natürlicher Menſch 
wird freundlich lächeln, wenn er ben wüthenden Zorn eines Dritten darftellen will, 
Deutſches Stammwoͤrterbuch. 1 
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oder die Backen aufblafen um ausjubrüden, wie abgemagert er einen Halbverhuns 
gerten gefehen habe; es ift vielmehr eine objective Nothwendigkeit in dem Gebrauche 
der Sprachzeichen jeder Art, nämiic) die Nothmwendigkeit, daß das Sprachjeichen 
möglichft eine Nachahmung oder Nachbildung deſſen fei, was dargeftellt werden foll. 
Eben diefe Nothwendigkeit der Uebereinftimmung des Zeichens mit dem Bezeichneten 
liegt, wie bei dem fichtbaren Zeigen des Wilden, fo bei der hörbaren Nede des Ges 
bildeten vor, wenn fie gleich in der ausgebildeten Sprache fo fehr durch die Ausbildung 
uͤberdeckt und zurüdgetreten ift, daß man glauben koͤnnte, es fei eben fo unmöglich, 
in der Sprache die urfprüngliche Bedeutung der Laute nachzumeifen, als in der 
prangenden Roſe die rohen Säfte wiederzufinden, welche die Wurzel des Roſenſtockes 
dem Boden entfogen hat. Dennoch ift gewiß, daß alle Laute des menfchlichen Sprache 
organes, fo mannigfach articulirt fie auch fenn mögen, urfprünglic) nur einige wer 
'nige einfache Grundvorftellungen bezeichnen und vorzüglich Schallnachbildungen find, 
das aus dem menfchlichen Munde ertönende Echo der durch das Ohr vernommenen 
Laute, vermittelft der bevundernswürbigen Fähigkeit des menſchlichen Geiftes, zwi⸗ 
fchen den höchft verfchiedenen Eindrüden wahrgenommener Dinge auf die verfchiedenen 
Sinne nicht nur, was audy manche Thiere zu koͤnnen fiheinen, zu unterfcheiden, 
fondern, was allein der Menſch kann, Aehnlichkeiten aufzufinden, durch welche 
- fännmtliche Vorftellungen auf hörbare Laute bezogen und durch diefe dargeftellt werden 
koͤnnen, ja felbft die geiftigen Merkmale in den Kreis der hörbaren Bezeichnung zu 
ziehen, — erweitert, verfeinert, abgerundet und fo gemifcht, daß man meinen 
könnte, die Sprache fet willkürlich von den auserlefenften Geiftern alfo fünftlich erfuns 
den und von dem Volke wie eine Offenbarung angenommen und beibehalten worden. 
Solcher Ausbildung ungeachtet wäre jedoch die menfchliche Sprache fich immer 
gleich und nur Eine geblieben, wenn das Menfchengefchlecht ſich nie in mehrere Völker 
getheilt und über mehrere Länder ausgebreitet hätte. Aber, wie verfchieden hat ſich der 
Menfch in den verfchiedenen Erdtheilen und unter den verfchiedenen Himmelsftrichen 
in jedem Erdtheile ausgebildet! Der Neger in der Nachbarfchaft der glühenden Sands 
wüßte, der Eskimo an. dem Geftade des Eismeeres,.der Indianer in den feuchten 
Urwäldern und der Malaie in der fifchreichen Inſelwelt, der Chinefe in feiner rings 
verfchloffenen Welt und der Europäer in dem überall zum Verkehr geöffneten Europa, 
wie verfchiedene Menfchen find fie! und doch fcheint 8, daß das ganze Menfchens 
gefchlecht aus Mittelafien als feinem gemeinfamen Urvaterlande entfprungen und alfo 
urſpruͤnglich nicht in fo verfchiedene Raßen getheilt gewefen ſei. Die fo ſehr verfchies 
denen Umgebungen mußten fo verfchiedene Zuftände der Bevölkerungen und ihre fo 
ganz abweichende Befchäftigung fammt den verfchiedenen Sprachen erzeugen. Denn 
wie die Außere Natur und das ihn umgebende Leben aufden Menfchen einwirken durch 
feine Sinne, fo wirkt er aus fi) heraus durch Hand und Mund; die Befchaffenheit 
feines Aufenthaltsortes und feiner Umgebungen beftimmt die Befchaffenheit feiner 
Handarbeit und feiner Sprache. Ein Volk, das auf dem feften Lande, in Wald 
und Flur, mit Jagd, Viehzucht und Aderbau befchäftigt Tebt, ift von andern 
Naturlauten umgeben, welche e8 nachahmt und welche die Grundlaute feiner Sprache 
werden, als ein Volk, das am Meere, auf Infeln, mit Fiſchfang und Schiffahrt be= 
fchäftigt, gleihfam im Naffen lebt und webt; die Sprache des erfteren ift unbiegfam, 
hart und feft wiefein Boden, die des zweiten biegfam, mweid) und flüffüig wie fein 
Element, Hätten die Thiere die Fähigkeit zu fprechen, wir würden die Sprache der 
Fifche naß, die der Vögel luftig und die der Landthiere erdig nennen; in ähnlicher 
Art find die lispelnden Lippenfprachen der feefahrenden Küftenvölfer verfchieden von 
ben röchelnden Kehlfprachen der Aderbau und Viehzucht treibenden Völker in den Hoch⸗ 
ländern, und bei allen Völkern der Erde wird das Element ihres geiftigen Lebens, die 
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Sprache, mefentlich beftimmt durch das Element ihres örperlichen Lebens, durch 
Klima, Boden und Lebensweife. Diefen allgemeinen Erfahrungsfag durch eine Zer— 
legung und Vergleichung mehrerer Sprachen, welche verfchiedenen Elementen an« 
gehören, darzuthun, iſt hier nicht der Ort, obgleich e8 nicht ſchwer Are zu zeigen, 
daß die Grundvorftellung und der Grundlaut z. B. der griechifchen Sprache das 
Meer und die fchroffe Küfte ift, während der deutfchen Sprache das flache Land, der 
Wald, die Jagd, das Witd und das Vieh e8 find, von denen ihre meiften Wörter 
hergenommen find. Go zeigt fich in der eigenthümlichen Lage, in den natürlichen 
Umgebungen und der Lebensweiſe eines Volkes die Urfache der oben ald zufällig 
bezeichneten Eigenthümlichkeiten feiner Sprache in Lauten und Schriftzeichen ; zu« 
fällig ift naͤmlich dies befondere Laut⸗ und Schriftwefen einer Sprache im Gegenfage 
mit den dadurch dargeftellten Gedanken, deren Bildung und Zufammenfegung, von 
jenen äußeren Einflüffen unabhängig, fi nur nad) den, dem Verſtande aller 
Bölker auf die gleiche Weife inwohnenden Iogifchen Gefegen richtet. 

Eben fo wenig wie auf den Verſtand und fein logifches Verfahren bei der Bile 
bung und Verbindung der Gedanken, hat das Klima und die Lebensweife Einfluß 
aufdie Geftaltung des Sprachorganes oder deffen Befähigung oder Unfaͤhigmachung zu 
beftimmten Tönen und Lauten, Jedes gefunde Kind hat die Kähigkeit, jede Sprache 

der Erde zu erlernen; duch Nachahmung und Gewöhnung nimmt e8 zwar bie 
befondere Ausfprache desjenigen Volkes, bei melchem es erzogen wird, 3. B. bie 
franzöfifchen Nafentöne,. das polnifche 4, die italienifchen Kehllaute oder tiefen Vo— 
cale, die englifchen Kaulaute u. ſ. w. an, und es hält ſchwer, die Laute und Töne 
ber Mutterfprache im gewöhnlichen Sprechen ganz abzulegen und gegen die einer 
andern Sprache zu vertaufchen ; doch ift und bleibt jeder menfchlihe Mund zur Here 
vorbringung aller der Sprachtöne fähig, aus welchen alle Sprachen beftehen und 
von deren Wefen und Aufeinanderfolge im Munde von innen nac außen die folgende 
Tabelle einen Ueberblick gewährt. \ 

Die zwar in einen Eünftlihen Bau vereinigten und im Sprechen beftändig 
zufammenmwirfenden, aber doch nad ihren Tönen und den aus biefen gebildeten 
Sprachfeimen deutlich unterfcheibbaren Theile des menfchlichen Sprachmundes find 
die Kehle, die Zunge, die Zähne und die Lippen, und auch die ſich an den Gaumen 
anfchließende Nafenhöhle muß mit erwähnt werben, weil fie die Töne n und m 
bildet. Won jenen vier Theilen des Mundes bildet jeder vier Töne durch vier vers 
fchiedene Bewegungen, welche ald Stoß, Drud, Blafen und Hauch unterfchieden 
werden können. Go entfteht, von innen nad) außen gehend, folgende Reihe von 
Tönen des Sprachmundes. 


innerer Mund, Aeußerer Mund, 
Kehltoͤne. Zungentoͤne. Naſenton. Zahntoͤne. Lippentoͤne. Naſenton 
— — uw — 
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Wie fich die vier Töne jedes der vier Mundtheile zu einanber verhalten, d. h. 
wie in jedem diefer Organe Stoß, Drud, Blafen und Hauch von innen nad) 
außen auf einander folgen, eben fo verhalten fich die vier Drgane felbft zu einander; 

* 1* 
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die Kehle bildet den Stoß, die Zunge den Druck, die Zähne das Blaſen, und die 
Lippen den Hauch des ganzen Mundes, Darauf, daß diefe Organe in einem 
Morte gleichmäßig anfprechen, beruht der Wohlklang des Wortes; darauf, daß die 
meiften Wörter zu dieſem MWohlklange ausgebildet find, beruht der Mohllaut 
einer Sprache. Ä 

- Die Bedeutung diefer allen menfhlichen Sprachen gemeinfamen Töne beruht 
auf ihrem Grundweſen und auf deſſen Verwandtfchaft mit gemiffen Grundvors 
ſtellungen, weldje unferm ganzen Vorftellungs= und Begriffsweſen zum Grunde 
zu liegen feinen. So leicht es ift, diefe Wahrheit einzufehen , fo mweitläufig ift 
die theild empirische, theils philofophifche Durchführung und Ermeifung diefes Satzes, 
und da fie mit dem Zwede diefer Einleitung nicht nothwendig zufammenhängt, fo 
behalte ich mir die zur Löfung diefer Aufgabe nöthigen Mittheilungen für einen 
andern Ort vor. Was ic; gleich anfangs Über die Grundbedeutungen der Töne des 
Mundes, und in diefer Zabelle von ihrem Grundwefen angegeben habe, mag hier 
als Andeutung genügen. Wie aus wenigen Grundvorftellungen, in welchen die 
Triebe und Kräfte des Menfchen geiftig anklingen, die fämmtlichen in der Spradje 
durch Wörter bezeichneten Vorftelungen und Begriffe durch mannichfache Verbin⸗ 
dung entftehen, fo find aus den Tönen, die ihr natürlicher Ausdrud find, die 
tämmtlichen Wörter der Sprache durch Zufammenfegung, Verfchmelsung, Anaͤhn⸗ 
schung, Umftellung, Vertaufhung und verfchiedene Belautung entflanden und 
fEnnen auf fie zurüdgeführt und aus ihnen erklärt werben. 

Durch das bisher Gefagte wird meine anfängliche Behauptung: „Die 
menfchliche Sprache erfcheint, wenn wir von der Verfchiedenheit der Laute und 
Schriftzeichen abfehen, als Eine und dieſelbe,“ folgendermaafen näher beftimmt, 
Allen Sprachen der Erde liegen die gleichen Töne des Mundes und die gleichen mit 
denfelben verbundenen Grund» oder vielmehr Urvorftellungen zum Grunde; in 
der Verbindung diefer Zone aber zur Bezeichnung der fich fortbildenden Vorftellungen, 
folgte jedes Volk den Eindrüden der e8 umgebenden Natur, und vorzüglich durch 
Nachahmung der in den verfchiedenen Ländern verfchiedenen Naturlaute, und 
durch Uebertragung der Bezeichnung des Hörbaren auf die Bezeichnung des Sicht: 
baren und fonft Wahrnehmbaren entjtanden die fo verfchiedenen Wortwurzeln, auf 
deren abweichenden Tönen und Formen die Hauptverfchiedenheiten der Sprachen⸗ 
fofteme unferes Planeten beruhen. 

Die Länder unferes Planeten, die alte Welt, Europa, Afien und Afrika, 
die neue Welt oder Amerika, und die im füdlichen Oceane zerftreute Infelmelt oder 
Polynefien, find von unzähligen Völkern bewohnt, welche nad) der gewöhnlichen 
Annahme etwa 2000 verfchiedene Sprachen reden. Die Völker ſelbſt unterfcheidet 
man nach fünf Farben oder Raßen; die weiße Raße mit länglichtem Angefichte, 
gebogener Nafe und großen fchönen Augen bewohnt Europa, Weftaften und Nords 
afrika; die gelbe Raße mit breitem Gefichte, Eleinen Augen und platter Nafe herrfcht 
in Oftafien vor; die rothe Raße mit Stumpfnafe und ftruppigem Haare nimmt 
Amerika ein; die braune Raße mit großem Munde und Eraufen Haaren bewohnt 
die Inſelwelt; die ſchwarze Raße mit wolligem Haare und hervorftehenden Baden 
Enochen bewohnt Südafrifa und zugleich mit der braunen Raße einen Theil der 
Inſelwelt. Die geiftigen Fähigkeiten diefer Raßen und die Bildungsitufen ihrer 
Sprachen verhalten ſich faft wie ihre Farben. Die Sprachen einer jeden Raße find 
unter fic verwandt und bilden ein Sprachenfpftem; jedes diefer fünf Sprachenfnfteme 
umfaßt eine Anzahl Sprachenfamilien, und jede Familie begreift eine Anzahl vers 
wandter Sprachen in fich. | 

Das mittlere Hochland von Afien, eine unermeßliche, von Steppen und frucht- 
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baren. Rändern durchzogene Gebirgsmelt, welche nach allen Himmeldgegenden in 
Thaͤler und Flußgebiete mit der verfchiedenartigften Natur ausläuft, war alten 
Sagen und aller Mahrfcheinlichkeit nad) die Wiege des Menfchengefchlechtes, das 
Geburtsland der erften Menfchenfamilie, aus deren nach verfchiedenen Seiten fort« 
gezogenen Zweigen fi nad) und nach die verfchiedenen Menfchenraßen, bildeten, 
und deren Sprache allen Sprachen der Erde zum Grunde liegt. Noch jegt wohnen 
in den Thälern und Ländern rings um diefe Gebirgshöhen, unter weldyen ſich das 
SHimalayagebirge gegen 27000 Fuß über das Meer erhebt, Wölker der weißen, 
gelben, braunen und ſchwarzen Raße in uraltem, alle Gefchichte überfteigendem Ber 
fige, und ihre Sagen weifen auf die Hochländer der zwifchen ihnen liegenden Gebirge 
als auf die urfprünglichen Wohnfige ihrer Stammväter, Diefe Hochländer mußten, 
als einft auf der urfprünglich umfloffenen Erde das Waffer abnahm und das Land 
hervorzutreten anfing, zuerft über das Meer hervorragen und den erften Menfchen 
zum Wohnplage dienen, Im Often und Sübdoften diefer Gebirgshöhen beginnt 
die gelbe Raße; zunaͤchſt in den Hochthälern die Zibetaner ; dann im Halbkreife die 
Birmanen, Peguaner, Siamefen, und Anamiten in Hinterindien, die Koreaner, 
die Chinefen und die Japaner; diefe indifch= chinefifche Völferfamilie hat Sprachen 
mit einfplbigen Wörtern, eine uralte Literatur und eine noch viel ältere Sagen- 
gefchichte. An diefe reihen fich in den hochgelegenen Steppen die Zartaren, Mon- 
golen, Kalmuden, Buräten und Tunguſen. Sie berührend, und wie die legten 
von ihnen einem flaviihen Volke, den Ruſſen, unterworfen, zieht fich die fibirifche 
Bölkerlinie der Kamtfchadalen, Kurilen, Jukagiren, Korjäten, Senifeier und Sa— 
mojeden durch das nördliche Aſien hin, und fegt ſich in Enropa in der uralifchen 
DVölkerreihe der Finnen oder Tſchuden, der Efthen, der Lappen oder Samen, der 
Ungarn oder Magyaren, der Tſcheremiſſen an der Wolga und der Permier am Ural 
fort. Die Sprachen diefer beiden Bölkerfamilien bilden ein eigenes Sprachenfp ftem, 
welches das nordafiatifche genannt werben kann und mit welchem das nordweſtaſia⸗ 
tifche Syſtem oder die Eaukafifche Sprachen: und Völkerfamilie zwifchen dem Altai 
und dem Archipel verwandt ift, Hier bilden die Türken, Usbeken, Zurkfomanen, 
Kirgifen, Tſchuwaſchen und Jakuten die türkifche Völkerfamilie, an welche ſich die 
armenifche und die georgifche Familie und die wilden Stämme der Lesgier, Mizjegen, 
Girkaffier und Abaſſen im Caufafus anfchließen. Das ſuͤdweſtliche Afien ward ſchon 
in fehr früher Zeit von der femitifchen oder chaldaͤiſchen Völkerfamilie befegt, welche 
die affprifchen, hebräifchen, arabifchen und abyffinifchen Stämme umfaßt; zu dem 
affprifchen Stamme gehörten die chaldäifchen Hirten, die Krieger von Ninive und 
Babylon, die Meder und die Syrer; zu dem hebräifchen gehörten die Hebräer, die 
Kananiter, die Phönizier und die Karthager. Von allen diefen Völkern umgeben, 
von den chinefich=indifchen Wölkern im Often begrenzt, von den ſibiriſchen und 
tartarifchen Völkern durch Steppen und Hochgebirge getrennt, aber die femitifchen 
Völker in Weftafien und die Faufafifchen und uralifchen in den Grenzländern Afiens 
und Europens berührend, dehnt fich die wichtigfte und mächtigfte von allen, bie 
indiſch-europaͤiſche Völkerfamilie vom indifchen bis zum atlantifchen Weltmeere, 
von Geilon bis Island aus. Zu diefem Völker: und Sprachenſyſteme, welches man, 
fo wie fich die Kunde von der Verwandtſchaft diefer Völker erweiterte, nacheinander 
das indifch= perfifche, das indifch = germanifche, und das indifch =europäifche Syſtem 
genannt hat, und als deffen urerfte Heimath das Lachende Thal Kaſchmir und der 
indifche Kaukaſus betrachtet wird, gehören 

1) die indifche Familie, zwifchen dem Ganges und Indus, einft ein gluͤck⸗ 
liches Volk voll wiffenfhaftlichen Lebens, welches aber, durch verheerende Einfälle 
jerriffen und mit feinen Unterdrüdern vermifcht, die von den urfprünglichen Indiern 
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mehr oder wenther entfernten Völker indifchen Stammes, die Bengalefen, Seikhs, 
Mahratten, Malabaren, Tamulen und Zelingas, die Mogolen oder indifchen Tuͤr⸗ 
Een, die Zinganen oder Zigeuner, die Cingalefen und Maldivier auf den Infeln, 
und die wilden Gebirgsbemohner hervorgebracht hat; 

2) die perfifche Familie zwiſchen dem Indus und Tigris, Eriegerifche Völker, welche 
einft das perfifche und parthifche Reich bildeten und jegt in den Gebern oder Feuers 
anbetern, in den neueren Perfern,, in den Kurden und Bucharen, in den Afghanen 
und Belutfchen an der Grenze Indiens, und in den Offeten des Kaukaſus fortleben; 

3) die flavifche Familie zwifchen dem ſchwarzen Meere und der Ditfee, einft 
unter den Namen der Sarmaten, Rorolanen, Ezechen, Veneder und Prugzen ihren 
Nachbarn furchtbar, jest befannt als Ruffen und Illyrier, als Polen, Böhmen und 
Menden, und als Fetten und Lithauer, deren Sprache ſich am reinften erhalten hat; 

4) die celtifche Familie, welche feit den älteften Zeiten das Land zwifchen den 
Alpen und Pyrenaͤen, dem Rhein und dem atlantifchen Meere befaß und wohl der 
ältefte aus Indien in Europa eingewanderte Völkerhaufe ift; von ihren beiden Zwei⸗ 
gen, den Galliern und den Gimbern, ftifteten die erfteren die Staaten der Aeduer, 
Sequaner und Arverner, und breiteten ſich von hier unter dem Namen der Umbrier 
nad Stalien, und unter dem der älen bis in die brittifchen Infeln aus; die legteren 
aber, welche fich in Bojer, Belgier und Armoriker teilten, drangen fpäter unter dem 
Namen der Britten in eben diefe Inſeln ein und trieben ihre Vorgänger vor fich 
her. Zuerft von den Römern, dann von den Germanen unterjocht, haben die Gelten 
ihre Sprache nur in drei ſchwachen Häuflein erhalten, von denen ber eine bie nach 
Schottland und Srland vertriebenen Gälen bildet, der andere unter dbem Namen der 
Cimbern die Provinz Wales in England, der dritte unter dem der Bretons die 
Bretagne in Frankreich bewohnt ; 

5) die thracifche, pelasgifche , oder romanifche Familie, zwifchen den Alpen 
unddem Haͤmus, dem mittellandifchen und dem ſchwarzen Meere. Der legte Zweig 
diefer Familie, welcher den Taurus überftieg, befegte in Kleinafien Phrygien, Lydien 
und Troas, überfchritt den Bofporus, und blieb in der Ebene Thraciens ftehen, 
während ein anderer früherer Zug durch Theffalien nach Griechenland und in den 
Deloponnefus zog, fich ‚dort unter den Namen der Pelasger und Hellenen niederließ, 
fpäter als Aeolier, Zonier, Dorier und Achaͤer fich die Küfte Phöniziens und Aegyp⸗ 
tens zueignete und fich in unfterblichen Meifterwerken verewigt. Schon lange 
vorher, ehe das Gebiet diefer von den Macedoniern im ein Reich vereinigten Völker 
fic) tief in Afien hinein erflredite, verbreiteten ihre zahlreichen Pflanzftädte die Ge— 
fittung über die Infeln und auf das Feſtland Italiens, wo ſchon vorher andere 
Zweige derfelben Familie, am Adriatifchen Meere hin fortziehend, fich auf der einen 
Eeite unter dem Namen der Tusker oder Etrusker, auf der andern ald Oster oder 
Latiner angefiedelt hatten, Die Sprache diefer legteren ward von den Nömern, deren 
Elein begonnener Staat durch das Hineinftrömen aller italifchen Völker anwuchs 
und alle bezwungenen Völker in fich aufnahm, den celtifchen und iberifchen Stämmen 
aufgedrungen, und hat die Sprache der Staliener, Spanier, Portugiefen und Frans 
zofen, und zum Xheil die der Engländer hervorgebracht, mit welchen fie bis in die 
entfernteften Länder der Erde vorgedrungen ift. 

MWahrfcheinlich ange vor der romanifchen Samilie über den Kaufafus gekom⸗ 
men, aber von der rauheren Natur des Nordens länger als fie in einem halbwilden 
Zuftande zurüdgehalten und erft durch ihre Anregung zur Gefittung und Ausbildung 
gelangt, fteht endlich 6) im Norden Europens, zwifchen dem Rhein und den Karpathen, 
den Alpen und dem Eismeere die germanifche Familie vor ung, welche vielleicht 
mit den alten Scythen eine und diefelbe gervefen ift. An der Donau heraufgewan« 
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dert, drang ein Zweig biefer Familie in das Herz von Deutfchland ein und bildete 
die Ertegerifchen Stämme der Zeutonen, Sueven, Franken und Allemannen, wähe 
rend ein andrer an der Elbe fortgezogener Zweig die Sachſen, Friefen und Longo⸗ 
barden und die fpäter nach England gewanderten Angeln hervorbrachte. Ein dritter 
Zweig folgte dem Laufe der Oder, befegte unter dem Namen der Skandinavier und 
Gothen die Küftenländer der Oſtſee, und fchloß fo den Kreis der ſtets verbündeten 
germanifchen Völker, welche nach einem Widerftande von vielen Jahrhunderten ende 
lich die Herrſchaft Roms brachen und das Abendland neu geftalteten. Im Süden 
Europens mit den Sprachen der von ihnen unterworfenen Völker vermifcht, leben 
ihre Mundarten im Norden in der deutfchen, holländifchen, fchmwedifchen, dänifchen 
und englifchen Sprache fort. 

Aus diefen ſechs Hauptzweigen befteht die indifch=europäifche Voͤlkerfamilie, 
welche man auch, der hebräifchen Sage von den drei Söhnen Noahs fich anbeques 
mend, die japhetifche Familie oder die Familie der Saphetiden genannt hat. Die 
Sprachen diefer ſechs Völkergruppen find wefentlich verwandt und bilden ein eigenes, 
von den Sprachen der übrigen Familien und Raßen wefentlich d. h. in ihren Grunds 
beftandtheilen, in ihren Wortwurzeln, verfchiedenes, aber unter fich durchgängig 
übereinftimmendes Sprachenſyſtem. Diefe Uebereinftimmung ift freilich zwifchen 
ben einer Familie angehörenden Sprachen inniger als zwifchen denen des ganzen 
Spftems ; während fie ſich hier auf die Grundtöne und Grundbedeutung der Wurzeln 
befchräntt, dehnt fie ficd) dort auf die einzelnen Töne und Laute, auf Wortbildungss 
arhänge und Wortformen aus. So einleuchtend jene allgemeine Uebereinſtimmung 
aller diefer Sprachen in ihren Wortwurzeln dem Sprachforfcher ſchon bei einer flüche 
tigen Unterfuhung und Vergleihung ihres Wörtervorrathes wird, fo Unftatthaft 
ift e8 jedoch, irgend eine diefer Sprachen als die Stammfpradye der übrigen anfehen, 
oder die Sprachen der einen Familie von einer Sprache einer andern Familie ald von 
ihrem Urfprunge herleiten zu wollen, wie man lange die beutfche Sprache von der 
celtifchen und die perfifche von der indifchen hat ableiten wollen. Wenn wir in diefer 
Beziehung vermuthen, daß uns die vergleichende Sprachforſchung fpecielle Auffchlüffe 
über die vorgefchichtlihe Herſtammung der Völker geben werde, fo dürften wir 
leicht zu viel hoffen; dagegen ift e8 ganz gewiß und wird meinen Lefern aus dem am 
Ende diefer Einleitung befindlichen Verzeichniffe der deutfchen Stammmörter und 
ber ihnen verwandten Stammwoͤrter der wichtigften andern Sprachen des indifch- 
europäifchen Sprachenſyſtems unfehlbar einleuchten, daß die Vergleichung diefer ver: 
wandten Sprachen über die Bedeutung der Wörter in jeder einzelnen Sprache ein 
Licht verbreitet, welches fonft auf keine Weife zu finden, und am menigften durd) 
philofophifch = etymologifche Theorien, wie z. B. Fulda eine aufgeftelle und wie auch 
ich eine verfucht aber als unhaltbar wieder aufgegeben habe, zu erhalten möglid) iſt. 
Um diefes Licht für meine Erklärung der deutfchen Wörter in möglichft reichem Maße 
zu erhalten, babe ich diefes Verzeichniß mit großer Mühe, welche aber durch die 
Freude über vielfach getvonnene Aufſchluͤſſe reichlich vergolten wurde, ausgearbeitet, 
und hoffe durch ihre Mittheilung allen deutfchen Sprachforfchern. einen wefentlichen 
Dienft zu leiften ; ehe ich jedoch zu den für die Benugung und das Verftändniß diefes 
Berzeichniffes der Sammwoͤrter nöthigen Vorbemerkungen übergehe, glaube id) einige, 
meinen Lefern gewiß willfommene, aus einem Werke eines der geiftreichiten Sprach⸗ 
forfcher unfrer Zeit*) entleynte Bemerkungen über die Charakter der indifch= euro: 
päifchen Sprachen hier überfegen zu follen, 


*) Parallöle des langues de l’Europe et de I’Inde etc. par F. G. Eichhoff. 
Paris 1836. 
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Indiſche Sprachen. 


An der Spitze der indiſchen Sprachenfamilie und des ganzen Syſtems ſteht 
das Sanskrit, die heilige Sprache der Braminen, die Mutter aller Sprachen Ins 
diend. Der Name diefer Sprache, welcher bedeutet „ausgebildet, vervolllommnet, 
deutet auf die Umgeftaltungen, melche fie hat erleiden muͤſſen, ehe fie durch den 
Gebrauch feftgeftellt wurde; und doch reicht fie mit ihrer jegigen Geftalt in ihren 
zuverläffigiten fchriftlichen Dentmälern über 1500 Jahre vor unfrer Zeitrehnung 
hinauf. Auf zerbrechliche Palmenblätter gefchrieben, welche die Religion in den 
Tempeln verborgen oder bei den gläubigen Hindus von Gefchlecht zu Gefchlecht 
überliefert hat, find diefe ehrwürdigen Truͤmmer einer faft erlofchenen Civilifation 
endlich an das Licht gefommen, um den Europäern, zugleicy mit den Elementen 
ihrer eigenen Sprachen, den Urfprung ihrer Literatur, ihrer Künfte und Wiffens 
fchaften zu enthüllen. Im Befige eines Alphabets von 60 nad) den Organen der 
Stimme geordneten Buchftaben, welche die mannigfultigften Lautabftufungen mit 
dem genaueften Ebenmaße, und bie vielfachſten Verbindungen der Schriftzeichen 
mit der gehe ie Deutlichkeit bezeichnen, enthält die Sanskritfprache 
die fammtlichen Sprachen Europens in fi, und ftellt fie in ihrem ganzen Reichthume 
vollftändig dar. Die Declination mit drei Gefchlechtern, drei Zahlen und drei 
Fällen bezeichnet alle VBerhältniffe der Dinge, die Conjugation mit drei Gattungen, 
ſechs Arten und ſechs Zeiten fellt die Handlungen mit allen ihren Nebenbeftims 
mungen dar, und unmwandelbare, mit den unfrigen völlig Übereinftimmende Pars 
tieln beftimmen näher und mobificiren die Bedeutung der Zeitwörter. Der Sasbau 
ift einfach und logiſch, und unzählige Zufammenfegungen der Wörter öffnen der 
Dichtkunft ein unbegrenztes Feld. Auch herrfcht die Poefie gleichmäßig in allen vier 
Zeitaltern der indifchen Literatur vor. Auf das frühefte, religiöfe Zeitalter, welchen 
die uralten Vedas angehören, folgt das heroifche Zeitalter mit den Gefegen des Manus, 
des Gefeggeber Indiens, mit den Puranas oder mythologifhen Zahrbüchern und 
den riefengroßen Gedichten Ramayan und Mahabharat, von denen jenes die Ers 
öberung von Geylon, diefed den Kampf der beiden Herrſcherdynaſtien befingt, und 
beren Verfaſſer, Valmykis und Vyaſas, Homers Zeitgenoffen und Nebenbubler, 
als Dichter und MWeltweife in majeftätifcher Größe daftehen. Dann kommt das 
ſchoͤngeiſtige Zeitalter, in welchen, Eurz vor Virgil, Jayadevas in feinen Hirtens 
elegien und Galidafas in feiner anmuthreihen Sacontala, der indifchen Laute die 
fieblichften und reinften Klänge zu entloden vermochten. Nach ihnen beginnt das 
Zeitalter des Verfalles, welcher in den Schriften der fpäteren Jahrhunderte immer 
fihtbarer wird, und Indien, Europens ältere Schwefter, hat das Alter der Hin- 
faͤlligkeit erreicht, als diefes Faum anfing feine großen Werke einzuleiten. Indien 
hat jedoch feine finnvolle und mohllautreiche Sprache behalten, und die indifchen 
DBraminen und Gelehrten ftudiren fie noch jegt fo mie wir das Lateiniſche; ihre 
Wörter und Formen liegen allen neueren Sprachen der indifhen Halbinfel zum 
Grunde, und aus ihren Schriftzeichen find durch mannigfache Umgeftaltung alle 
dortigen Schriftarten entſtanden. Ä | 


Das Sanskrit war, felbft zur Zeit feines allgemeinen Gebrauchs, die Vor⸗ 
zugsſprache der bevorrechteten Stände; das Volk und die Frauen redeten die Volkg- 
fprahe, melde, Prakeit d. h. die natürliche, felbftgebildete genannt, diefelben 
Wörter, aber in rohen und plumpen, überall verfchiedenen Formen enthielt. Cine 
andere, mehr ausgebildete, vormald im Süden Indiens verbreitete Sprache, dag 
Dali, ward von der Secte der Buddhiſten angenommen, welche, von den Braminen 
aus ihrem Vaterlande vertrieben, über den Ganges zogen und ihre Lehren und 


> 
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Ueberlieferungen, fammt ihrer in den Religionsbuͤchern enthaltenen Literatur nach 
Zibet und China brachten. 

Indien, zu wiederholten Malen von einer Menge Völker durchzogen und von 
ben graufamen Anhängern des Halbmondes überfallen, fah feine Spradye ficy mit 
den Sprachen feiner mächtigen Sieger vermifchen und die vielen Mengfprachen bils 
ben, welche jest in feinen verfchiedenen Staaten im Gebrauche find, Am weiteften 
verbreitet ift unter diefen das Hinduſtani, welches an den Ufern des Indus durch 
Mifchung des Sanskrit mit dem Arabifchen entftanden, im ganzen Reiche des Mo— 
guls und im ganzen muhamedanifchen Indien herrfchend geworden ill. Das 
Bengali, die Mundart der Berehrer Brahmas an den Ufern des Ganges hat fich 
am mwenigften von der Urfprache entfernt, Die Sprache von Kafchmir, die Scheif« 
fprache und die Mahrattenfprache gehören dem Norden der Halbinfel an, fo wie das 
Binganifche, die Mundart der nad) Europa geflüchteten Zigeuner, Das Malabarifche, 
das Zamulifche und die Zelingafprache werden in den füdlichen Küftenländern gefprgs 
hen, und das Eingalifche und Maldivifche auf den Infeln, vieler anderer dazwiſchen⸗ 
liegender, dem Sanskrit mehr oder weniger ähnlicher Dialekte nicht zu gedenken, 


Perfifhe Sprachen. 
Die Undeflaf der perfifchen Sprachen ift die heilige Sprache der Magier unb 

Boroafters, das Zend, welches, gleichen Urfprunges mit dem Sanskrit, im Weſten 
Afiens bei den Anbetern der Sonne im Gebrauche war und uns in den föftlichen 
Ueberbleibfeln des Zend = Avefta erhalten worden if. Wie das Zend von den alten 
Perſern, fo ward das Pehlvi, eine mit Chaldäift vermifchte Sprache, von den 
Medern und Perfern gefprohen. Maännlicher und Eürzer und weniger reich an 
Sormen als das Sanskrit, wurden diefe von Eriegerifchen Völkern geredeten Sprachen 
mit Keilfchrift gefchrieben, ehe fie befondere Alphabete hatten. An ihre Stelle trat 
im Anfange unfrer Zeitrechnung eine verwandte Mundart, das Parfi, welches, 
lange auf das eigentliche Perfien, mo es fich ausbildete, befchrankt, unter der 
Herrſchaft der Saffaniden die vorherrfchende Sprache des ganzen Reiches wurde. 
Es erhielt ſich bis zum Eindringen der Muhamedaner, wodurch e8 mit dem Arabis 
fchen vermifcht und zu dem jegigen Perfifchen umgeftaltet wurde, Diefe Sprache ift, 
ungeachtet ihres doppelten Urfprunges, welcher fie zum Perfifchen in das Verhältniß 
bes Englifchen zum Deutfchen ftellt, ‘vol Kürze und Kraft, voll Anmuth und 
Dichtung. Die Denkmäler ihrer großen Schriftfteller, 3. DB. der Schahnameh 
von Firdufi, und der Guliftan von Sandi geben ihr eine hohe Literarifche Wichtig: 
keit und zeigen, was fie noch leiften kann. Doppelt reich durch die arabifchen und 
die indifhen MWortwurzeln, deren Anhänge fie abkürzt, einfach und deutlich in 


ihrem Sagbaue, ausdrudsvoll in ihren Zufammenfegungen, wird fie mit Recht als 


die geglättetfte Sprache des neueren Afiens betrachtet, 

An fie ſchließen fi ich, mehr oder weniger abweichend, verfchiedene rohe Sprachen 
an, das Afghanifche im Königreiche Kabul, das Belutfchifche an den Grenzen Ins 
biend, das Kurdifche bei den Gebirgsvölkern Petfiens, und das Offetifche, welches 
ſich bei einem von der großen indifhen Völkerwanderung nach Europa zuruͤckgeblie⸗ 
benen Voͤlklein im Kaufafus erhalten hat. 


Slaviſche Sprachen. 

Die den Often Europens behauptende flavifche Familie theilt fich in drei Haupt: 
zeige, den ferbifchen, czechifchen und Iettifchen, Der erfte Zweig umfaßt die 
öftlichen Slaven, deren Sprache das alte Stavonifhe war, welches im 9. Fahr- 
hundert von Spriltus, dem Erfinder ihres Alphabetes, in feinen Schriften angewandt 
wurde. Aus dem Stavonifchen find mehrere no in Syrien und Servien lebende 
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Mundarten entftanden, in Rußland dagegen ift e8 erflorben und zur —⸗— 
Schriftſprache geworden, waͤhrend im gewoͤhnlichen Gebrauche das von ihm wenig ver⸗ 
ſchiedene Ruſſiſche an feine Stelle getreten iſt. Die ruſſiſche Sprache ſteht im Reiche 

thume an Wurzeln, in der Negelmäfigkeit der Ableitungen und in ber gluͤcklichen 
Berbindung der Wörter nur dem Griechiſchen und Deutfchen nach, übertrifft aber 
das Letztere an Kieblichkeit und Wohllaut und wartet nur aufneue Karamfin, um fich 
noch mehr zu vervollflommnen. Durch auffallende Achnlichkeit fließen fidy ihr das 
Serbifcye, das Kroatifche und das Windifche der Staven in den türkifchen und öfters 
reichifchen Provinzen an. Der zweite Zweig, der der meitlichen Slaven, umfaßt 
das Böhmifche, eine vormals angebaute Sprache, von welcher das Stavafifche in 
Ungarn ein roherer Dialekt iſt; das Polnifche, eine lebendige und bewegliche 
Sprache wie das ungluͤckliche Volk, welches fie redet; und das Wendiſche und Sor⸗ 
bifche, zwei noch in den fächfifchen Provinzen verbreitete rohe Mundarten. Der 
dritte, von den beiden andern, welchen er wahrfcheinlich vorangegangen ift, bedeutend 
verfchiedene Zweig ift der der mittleren Slaven, deren Urfprache, das alte Pruczifche, 
jest ganz erlofchen iftz; aber das in Lithauen.und Curland gefprochene Lithauifche 
oder Kettifche bietet dem Sprachforfcher noch die wichtigften Vergleichungspunkte bar 
theild mit den andern flavifchen Mundarten, deren Grundformen es enthält, theils 
mit der indifchen Sprache, aus welcher e8 unmittelbar entfprungen zu fern fcheint. 


Geltifhe Sprachen, 

Die der afiatifchen Heimath am früheften entfremdete und am meiteften abges 
wichene celtifche Familie theilt ſich in die gälifche und die cimbrifhe Sprade. Das 
Gälifche, die Sprache der in den Norden der brittifchen Inſeln geflüchteten reinen 
Gelten zeichnet fich durch viele Hauchlaute und wenige Endungen, und dur Eins 
förmigkeit in-den Verbindungen aus, welche frühere Formen, als die auf und ges 
kommen find, vermuthen laffen. Dieſe Sprache, welche die Barden begeifterte, 
welche die Gedichte Oſſians verherrlichten, und welche im achten Jahrhundert eine 
bedeutende Bildungsftufe erreichte, lebt jegt, durch die Engländer verbrängt, nur 
noch in zwei wenig befannten Mundarten, dem Srländifchen oder Erfifchen, welches 
die irländifchen Bauern reden, und dem Schottifchen oder Galedonifchen, welches 
in die fchottifchen Gebirge zuruͤckgewichen iſt. Das Cimbrifche, die Sprache der 
belgifchen Gelten, welche fpäter unter dem Namen der Britten befannt wurden, 
zeichnet ſich durch bewegliche Accentuation und durch genaue Verwandtichaft mit 
dem Latein aus, welche von der langen römischen Herrſchaft herrühren mag. Diefe 
Eprache ift weniger als das Gaͤliſche angebaut, und auch ſpaͤter durch Schrift feſt⸗ 
geſtellt worden. Sie lebt noch in zwei Mundarten, dem Walliſiſchen oder Waͤlſchen 
in Ed und dem Bas - Breton oder Breyzad in Frankreich. 


Romanifche Sprachen. 

Die thracifche oder griechifch = römifche Familie, welche wir der Kürze halber 
die romanifche nennen wollen und welche ſich zuerft in Kleinafien, dann im ganzen 
Suͤden von Europa ausbreitete, theilt fi) in vier Zweige, den phrngifchen, griechi= 
Then, etruskiſchen und lateinifchen Zweig. 

Der erjte Zweig umfaßt die erlofchenen, einft in Kleinafien von den Phrygern, 
Troern und Lydiern, und in Europa von den Thraciern und Macedoniern gefpro= 
denen Sprachen; wir kennen aus ihnen nur noch Eigennamen, welche ihre indifche 
Abkunft nachweifen, und einige nody der Mundart der Arnauten in Albanien 
beigemifchte Uebertefte, 

Der zweite Zweig begreift die Sprachen der Pelasger in fich, des thatigen und 
geiftreichen Volkes, welches Theſſalien, den Epirus, die Küften Italiens und Klein 
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aſiens, das griechifche Feftland und die griechifchen Inſeln bevoͤlkerte, und von 
welchem ein Stamm, die Dellenen, Europa die fchönfte feiner Sprachen geſchenkt 
hat. Das anfangs in zwei Dialekten, dem aͤoliſchen und ioniſchen, welche den 
doriſchen und den attifchen erzeugten , getheilte Griechifche verewigte ſich, fehon vor 
feiner völligen Feſtſtellung, durch Meifterwerke. In einer Mundart, deren Grunds 
lage zwar ionifch war, die aber alle übrigen Formen zuließ, und deren Anmuth und 
Wohllaut das Indiſche erreicht und übertrifft, befang Homer, der erhabenfte 
Dichter, Europas hohe Beftimmung meiffagend, den Sieg Griechenlands Über Afien 
und die Irefahrten des Ddnffeus im Abendlande. Des, holifchen Dialektes bedienten 
ſich die Iprifhen Dichter, ehe noch der minder Liebliche aber. beftimmtere attifche 
Dialekt die Mufter aller übrigen Schreibarten in den Schriften des Sophokles, 
Thucydides und Demofthenes daubot und der das Meer überfchreitende dorifche 
Dialekt die Mundarten Italiens verfchönerte.e So ift mehr als 2000 Sahre lang, 
vier literarifche Perioden hindurch, welche man die poetifche, athenifche, alerans 
drinifche und byzantinifche nennt, die griechifche Sprache von Gefchlecht zu Sefchlecht 
überliefert worden und hat die Einheit der Regeln und die Mannigfaltigkeit der 
Formen behalten, welche alles Schöne auf Erden auszeichnet. "Das Griechifche ift, 
allgemein betrachtet, durch mufikalifchen Wohllaut, durch Ueberfluß an Biegungen, 
burch zart abgeftufte Zeitformen, einen deutlichen und logifchen Satzbau und reiche 
Bufammenfegungen ausgezeichnet, Keine Sprache der Erde nähert fich in diefer 
legten Hinficht und in den Endungen fo fehr der uralten indifchen Sprache. Aber 
wenn auch die Griechen den Indien ihre Sprachwurzeln verdanken, fo haben fie 
doch ihre Schriftzeichen von einem andern Volke erhalten; denn ihr Alphabet ift 
das phönizifche oder chaldäifche, welches fie verfeinert, etmweitert, und dem Wohllaute 
ihrer Sprache angepaßt haben, 

Diefe Sprache , welche fo viele Jahrhunderte durchlebt hat, befteht noch heut 
zu Tage, zwar geſchwaͤcht, aber nicht entftellt, in dem Neugriechifchen oder Ro— 
manifchen, welches auf Griechenlands glorreihem Boden feine jetzt der Ketten ent- 
Iedigten Söhne reden. Ihre Sprache, in welcher die urfprünglichen Beugungen 
zum Theil durdy Anwendung von Verhältnißwörtern und Hülfgzeitwörtern erfetzt 
worden find, ift nicht defto weniger einer glücklichen Ausbildung fähig; fie hat 
diefes fchon bewiefen, und wer weiß, welche neue Leiftungen ihr die Zukunft vorbehäle? 

Der dritte Zweig der thracifchen Sprachen, welcher ehemals in Stalien blühte, 
der der Etrusker oder Nhafennen, deffen Urfprung zugleich celtifch, lydiſch und 
pelasgiſch geweſen zu feyn fcheint, und der und nur durch einige Infchriften auf 
Denkmälern befannt ift, muß nad feinen Grundbeftandtheilen ebenfalls dieſer 
Familie angehört haben. 

Der vierte Zweig iſt der der Osker oder Aufonier und aller lateiniſchen Völker, 
"deren allmählige Annäherung und Vereinigung unter fid) und mit den italifchen 
Griechen zulegt das Latein, die Sprache der Welteroberer, bervorbrachte. Diefe 
Eurze, Eräftige, in ihrem Wefen dem Indifchen mehr als das Griechifche verwandte, 
aber in-den Endungen weniger mannigfaltige, in den Verbindungen weniger ges 
wandte Sprache hat mehrere Umftaltungen erlitten, ehe fie im Anfange der chrifts 
lichen Zeitrechnung: bleibend feftgeftellt wurde. Roh und ungebildet in den Ge 
fängen der Salier, kurz und martialifch in den Gedichten des Ennius, erlangte fie 
erft unter Cicero und Livius, Virgil und Horaz die edlen Formen, die Bedeutungs« 
fülle und die männliche Schönheit, welche fie auszeichnen und eines Heldenvolkes 
würdig machen. Die fiegreichen Römer verbreiteten ihre Sprache bis in.den fernften 
Orient, geboten fie dem unterworfenen Europa, und machten fie, in dem fie die: 
felben nach ihren blutigen Großthaten mit den friedlicheren und dauerhafteren Ex 
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oberungen des Chriſtenthums verbanden, zu einer Univerſalſprache, zut Sprache 
der Wiſſenſchaft und der Geſittung. 

Waͤhrend aber die Schrift- und Buͤcherſprache durch eine lange Reihe von 
Schriftſtellern die erlangte Vollkommenheit behielt, ward die von dem Volke und 
von den Soldaten in den Militaircolonien geſprochene, und durch die eingedrungenen 
Soͤhne des Nordens mehr und mehr veraͤnderte Landſprache endlich in mehrere 
Tochterſprachen verwandelt, welche, von den neuen Beſiegern Roms ſammt ihrem 
urſpruͤnglich phoͤniziſchen Alphabete angenommen, ſeit dem neunten Jahrhunderte 
im ganzen Suͤden von Europa geherrſcht haben. 

Das Romanifche, die aͤlteſte dieſer Sprachen, durch die Rittergedichte und 
gemüthlichen Gefänge der Troubadours bekannt, ift nicht ſowohl eine befondere 
Sprache, als vielmehr ein Gemiſch von ſich herporarbeitenden Dialekten, eine Art 
Metamorphofe des Latein, bei welcher man die Endungen abkürzen, die Gefchlechter 
durch den Artikel beftimmen, die Gafus durch Präpofitionen, die Zeitformen durch 
Hülfszeitwörter umfchreiben, ftatt der einfachen Benennungen Vertleinerungss und 
Vergrößerungswörter auffommen, und die ganze Sprachlehre an Ebenmaaß und 
Reichthum verlieren, aber vielleicht an Beftimmtheit und Deutlichkeit gewinnen 
fieht. So bildeten fich vermitteift der in den Volksmundarten gebräuchlichen tomaz 
nifhen Formen im Mittelalter zu gleicher Zeit die Sprachen Italiens, Frankreichs 
und Spaniens, 

Das Ztalienifche, ein Erzeugniß deffelben Bodens, auf welhem Roms 
große Geifter geblüht hatten, und vorzüglich in Zoscana, der uralten Wiege ber 
italifchen Gefittung, ausgebildet, erhielt bald den mannigfaltigen Wohllaut und die 
gefällige Biegfamkeit, welche es bei Dante ernft und finfter, bei Arioft lebhaft und 
prächtig, auf den Blättern der Gefhichte ausdrudsvoll und für die Accorde der 
Mufit empfänglicy gemacht haben. Diefe Sprache glänzt vorzüglich in der lebhaften 
Schilderung ber keidenfchaften, fie hat in Europa die Laufbahn der neueren Literatur 
eröffnet, und bewahrt hinlängliche Kraft, um einft Italiens Wiedergeburt zu feiern. 

Das Franzöfifche, im nördlichen Gallien aus der Vermifchung der lateinifchen 
Volksſprache mit der deutfchen Mundart der Franken entitanden, hat ſich auf feinem 
jegigen Boden langfam ausgebreitet; denn als fchon die Normannen es in England 
verbreiteten und einer neuen Sprache zum Grunde legten, herrfchten im füdlichen 
Frankreich noch die verfchiedenen Dialekte des Nomanifchen. Endlich am Hofe der 
Könige ermuntert und durch die Schriftfteller des fechszehnten Jahrhunderts ges 
reinigt, erreichte es feine ausgezeichnete Anmuth, Kürze und Bedeutungsfülle, 
Sn ihrem Wefen’gefellig, wie das Volk welches fie fpricht, und mit demfelben über 
alle Punkte des Erdballes verbreitet, ift die franzöfifche Sprache gleihfam das 
Mittel der allgemeinen Gedanfenmittheilung, der Dolmetfcyer der modernen Ges 
fittung geworden. 

Das Spanifche, eine ernfte nnd feierliche Sprache, hat weder, wie dag Ita— 
fienifche , die ftarken lateinifchen Anlautungen abgeworfen, noch, wie das Franzoͤ— 
fifche,, die Endungen abgekürzt, und würde fi, ohne die Beimifhung einiger 
gothifcher und arabifcher Wörter, welche ihm ein befonderes Anfehen geben, vom 
reinen Romanifchen in nichts unterfcheiden. Bisher durch politifche Hemmniſſe 
am Auffhwunge gehindert, hat diefe fchöne Sprache doc) ihren Calderon und ihren 
Cervantes gehabt. Jetzt ſammt ihrem Volke in eine neue Zeit der Freiheit und 
Lebensentwidelung getreten, wird fie gewiß in Amerika wie in Europa ihre ganze 
rednerifche Kraftfülle entwideln. 

Das dem Spanifchen nah verwandte Portugiefifche ift jedoch weniger reich 
und wohlklingend, indes es, wie das Franzoͤſiſche, die ſtumme Articulation oder 
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die nafalen Endungen angenommen hat. Es neigt ſich fehr zur Zuſammenziehung 
der Wörter; dennoch fehlt es ihm nicht ganz an Zierlichkeit, und das BVBeifpiel des 
Camoẽns bemweift, daß es hohe Gedanken darzuftellen geeignet if. - ” 

Auch das in einem Winkel der europäifchen Türkei gefprochene Wallachiſche ift 
ein Bruchftüd der romanifchen Sprache 5 es hat durch feine Vermifchung mit dem 
Stavonifchen eine ganz eigenthümliche Geftalt angenommen, zeigt-aber wenig Aus—⸗ 
bildung und hat folglich wenig Anziehendes. 


: Gernmanifhe Sprachen. 

Die faft über den ganzen Norden von Europa verbreitete germanifche Familie 
ſcheint feit ihrem Urfprunge in mehrere große Stämme getheilt gewefen zu fern, 
beren Sprachen fünf Zweige, den deutſchen, fächfifchen, englifhen, nordifhen und 
gothifchen Zweig bilden. 

Der erſte, die Völker des füblichen Germaniens umfaffende Zweig hat dag 
Althochdeutſche hervorgebracht, deſſen Denkmäler bis in das 8. Jahrhundert hinauf⸗ 
reichen, und welches lange an den Höfen der fränkifchen und fächfifchen Könige 
gefpeochen wurde, bis es an dem einen durch dag Nomanifche, an dem andern durch 
das Allemannifche , die Sprache der Minnefänger und des Nibelungentiedes, ver— 
drängt ward. Endlich entſtand im 16. Jahrhunderte durch Luthers Schriften und 
mächtigen Antrieb das jegige Hochdeutſch, das Neuhochbentfch, eine reiche dichte 
riſche und kraftvolle Sprache, welche von Luther bis Schiller ftets an Kraft und 
Schönheit zugenommen hat. Hat fie auch die mannigfattigen Endungen verloren, 
durch welche fie vormals dem Griechifchen und Indifchen ähnlicher war, ift auch 
ihre Conjugation befchränft und ihr Sagbau verwidelt, fo hat fie doch vor alfen 
neueren Sprachen einen unläugbaren Vorzug in ihrer genauen Wortableitung, 
ihren faft ſchrankenloſen Zufammenfegungen, und vorzüglich in dem Wortaccente, 
welcher unwandelbar auf jeder Stammſylbe ruht und dem Deutfchen eine Bedeu: 
tungsflarheit giebt, welche Feine andre Sprache in gleichem Grade befigt. 

| Der zweite, der weftgermanifche Zweig umfäßt das alte Niederfächfifche oder 
Saffifche, welches die jegigen Mundarten ber deutſchen Küftenländer hervorgebracht 
hat; das Sriefifche, welches am der holländifchen Küfte erloſchen iſtz und das Nieder: 
ländifche, welches, im flamändifchen Dialekte roh geblieben, im bolländifchen eine 
Staats» und Bücherfprache geworden ift, 

Der dritte, aus faft allen andern gemifchte Zweig entftand in Großbritannien 
durch die Vereinigung der Sachfen, Jüten und Angeln, an welche fich fpäter bie 
Dänen anfhloffen. So entftand das Angelfächfifche, deſſen frühefte Denkmäler 
aus dem 8. Jahrhunderte ſtammen, und welches, dreihundert Jahre fpäter mit dem 
durch die normännifchen Eroberer eingeführten Attfranzöfifchen verbunden, das 
jegige Englifche erzeugt hat. Diefed fonderbaren und fo ganz verfchiedenartig 
ſcheinenden Urfprunges ungeachtet, ift diefe Sprache, die Ausfprache abgerechnet, 
eine der demkrichtigften melde es giebt, Zwei Wörterbücher, das romanifche 
und das germanifche umfaffend und ihre gegenfeitige Verfchmelzung durch Ab⸗ 
Eürzung der Endungen, Vereinfahung der Gefchlechter und Beftimmtheit des 
Satzbaues erleichternd, iR Shakeſpeare's und Byron's Sprache für die Literatur und 
die Wiffenfhaften, wie für den Handel und den Gemwerbfleiß ein mächtiges Mitthei⸗ 
lungsorgan, welches alle Hinderniffe der Natur uͤberwindend und mit den englifchen 
Flotten zu den fernften Ländern der Erde vordreingend, täglich neue Pflanzftätten der 
allgemeinen Gefittung bildet, deren Einfluß fich über die ganze Menfchheit erftredt. 

Der vierte Zweig diefer Sprachenfamilie, der des nördlichen Germanieng oder 
Skandinaviens, hat das alte Morbifhe, die heilige Sprache der Edda, erzeugt, 
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an deſſen Stelle feitdem das Mormegifche oder Islaͤndiſche trat, in welchem bie 
SEalden ihre Sagas verfaßt haben. Diefe Sprache gerieth im 15. Jahrhunderte 
wieder in Verfall, und theilte fich in das Schwediſche und Dänifche, zwei unter fich 
nah verwandte Sprachen, welche mit der Kraft und Negelmäßigkeit des Deutfchen 
eine befondere Klarheit und Kürze verbinden, und deren Anbau keineswegs ver= 
nachlaͤſſigt wird. 

Der fünfte Zweig, aus erobernden Völkern beftehend, welche das öftliche Gere 
manien befegten, aber deren Mundarten alle erlofchen find ,; ift und nur durch dag 
Moͤſo-Gothiſche bekannt, deffen Ueberrefte wir in der Bibel des Ulfilas-befigen. 
Diefes. Eöftliche Denkmal des 4. Jahrhunderts, das Ältefte in allen germaniſchen 
Sprachen, enthüllt in feinen reichen grammatifchen Formen zugleich ihre allgemeine 
Mebereinftimmung unter fich, und ihre nicht minder innige und wirkliche Verwandt⸗ 
fchaft mit dem Latein, dem Griechiſchen und dem Indifchen. 

Sp weit Eichhoff ; auf deffen obenerwähntes franzöfiiches Werk ich diejenigen 
verweiſe, welche fih von.der genauen Verwandtſchaft der Hauptfprachen des indifche 
europäifchen. Syſtems in grammatifcher und lerikalifcher Hinficht bie in die Einzelne 
heiten herab überzeugen wollen. So geijtceich und wahr und im Allgemeinen be⸗ 
friedigend feine Bemerkungen uͤber die dieſem Syſteme angehörigen Sprachenfamilien 
find, fo wenig-ift doch das, was er über den erften und zweiten Zweig der germanis 
ſchen Sprachen, über das Hochdeutſche und Miederdeutfche fagt, für den Zweck 
biefer Einleitung ausreichend; daher füge ich demſeiben Einiges über die Mund⸗ 
‚arten der:deutfchen Sprache bei. 

; Deutfchland ift von der Natur in zwei Ränder getheilt, welche in ihrem wilden 
Arzuftande fehr. verfchieden fenn mußten. Das füdliche, hohe d. h. gebirgige Land 
vom Harzgebirge und Thüringer Walde bis an den Fuß der Alpen bot urfprünglich 
zwifchen den verſchiedenen waldigen Gebirgszügen mwaldfreie grasreiche Ebenen, und 
wiederum auf den Bergen über dem Waldwuchfe fette Viehtriften dar. Weder durch 
zufammenhängende Seen noch durch ausgedehnte Suͤmpfe wurden bie erften fich 
hier anfiedelnden afiatifchen Stämme gehindert, ihr Vieh von einer zur andern und, 
ben. Jahreszeiten gemäß, bald auf die Berge zu treiben, bald in den Thälern zu 
bergen. Die Natur des Landes bewirkte alfo in Oberdeutfchland eine herumſchwei⸗ 
fende Lebensart feiner Bewohner, und diefe hießen daher Schweifende, woraus 
die alten Römer Suevi machten, und mas noch jegt der zu einer viel engeren Ber 
deutung herabgefommene Name Schwaben befagt. Was Tacitus (Germ. c. 38.) 
von den Sueven anführt, daß fie ihr Haupthaar in einen gefhmüdten Büfchel auf 
dem Kopfe zufammen banden, dadurch zeichnet fich noch jegt das weibliche Gefchlecht 
aller diefer Völker aus; fie ſchmuͤcken ihre Haarbüfchel auf die manniafaltigfte Weife, 
in jeder Landfchaft anders, aber überall auffallend; wer kennt nicht die filbernen 
Kiegelhäubchen der Münchnerinnen, den heimähnlichen goldenen Kopfihmud der 
Linzerinnen u, ſ. w., welche gegen die runden Köpfe der Weibsperfonen in Nieders 
deutfchland und Holland fehr zu ihrem Vortheil abftehen, Wie Tacitus (Germ. 
c. 41— 43.) eine Anzahl Völker, deren Sige fid an der Donau hinzogen, als 
zu den Sueven gehörig aufzählt, fo darf man noch jegt die fimmtlichen füddeutfchen 
Völker, die Elfaffer und Lothringer, die Allemannen (Schweizer und Babenfer), 
die Schwaben (Würtemberger), die Baiern, die Defterreicher, Steyermärker und 
Tiroler, ihrer wenig verfchiedenen Mundarten wegen, als zufammengehörend und 
als fchwäbifch betrachten. Alle Mundarten diefer frddeutfchen oder ſchwaͤbiſchen 
Volker unterfcheiden fich von ihrem Gegenfage, dem Pattdeutfchen, durch eine viel 
rauhere und fchärfere Articulation, durch mehr aus der Kehle, dem Gaumen und ' 
der Naſe tönende Vocale und durch das Vorherrfchen ‚der härteren Confonanten. 
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In biefer im ganzen Suͤden Deutfchlands noch lebenden ſchwaͤbiſchen Volksſprache, 
welche ich in meinem Eurzgefaßten Gefammtmwörterbuche mit der Benennung füd- 
deutfch bezeichnet habe, find in verfchiebenen Zeiträumen, welche die hiftorifchen 
Sprachforfcher den althochbeutfchen und den mittelhochdeutfchen Zeitraum nennen, die 
meiften und wichtigften Werke der.altdeutfchen Literatur ‚gefchrieben worden. Zwi⸗— 
ſchen ihr und der plattdeutfchen Sprache fleht, aus beiden gemiſcht, die fränkifche 
Sprache der Pfälzer, Deffen und Franken, und. die oberfächfifche Sprache der 
Thüringer, Sachen, Märker und Schlefier in der Mitte; diefe legtere ift die von 
Luther dazu erhobene, von: den Sprachforfhern Neuhochdeutſch genannte, jegige 
allgemeine deutfche Bücherfprahes . FRE —— | 

Den Welten und Norden. Deutſchlands nimmt dagegen die platte oder nieder⸗ 
deutfche, nieberfächfifche oder, ſaſſiſche Sprache em, In dieſem von vielen Fluͤſſen, 
Seen, Sumpfen und Mooren durchfchnittenen „ durch die angrenzenden ‚Meere, 
die Nord: und Dftfee, abgefchloffenen, und ehemals häufig durch Ueberſchwemmungen 
unwegſamen Lande, wo die erſten Anfiebler wenige zur Viehzucht guͤnſtige Weide⸗ 
pläge, aber defto mehr fetten und ſchweren, die Mühe des Anbaues befohnenden 
Wald» und Marfchboden fanden, war es natürlich, daß fie, anftatt herumſchweifen⸗ 
der Hirten, oder Schwaben, anfäffige. Aderbauer, Saffen wurden, und fich auch 
alfo nannten. Durch den Einfluß der feuchteren Luft ward die Sprache diefer Ufers 
und Küftenbewohner leifer und lispelnder, ihre Wocale einfacher und reiner, ihre 
Eonfonanten weicher und zarter, als die der höher wohnenden Franken und Schwa⸗ 
ben. Mit ihr find auf der einen Seite das Niederlindifche oder Holländifche und 
Sriefifhe, ‚auf der andern die Sprachen der Dänen und Jsländer, dev Norweger 
und Schweden verwandt, und die englifche ſtammt von ihr ab. Shre hauptfäche 
Lichften Mundarten find: die niederrheinifche, weſtphaͤliſche, holfteinifche, medelns 
burgifche und pommerfche, Auch in diefen Mundarten, melde ich mit der allgemeie 
nen Benennung der norddeutfchen Sprache bezeichne, befigen mir viele mittelaltere 
liche Schriften, befonders Chroniken und Stadtrechte, zu welchen das hier durch 
den Hanfabund: ausgebildete Städterwefen ‚die Veranlaffung gab, Mit dem Worte 
faffifch ift das Wort deutſch oder teutſch etymologiſch eins und daffelbe und 
mwahrfcheintid ganz gleichbedeutend, nämlich, anfällig; ‚die Schreibart deutfch ift 
ſowohl nieder= als oberfächfifch,, teutfch aber ift füddeutfch oder ſchwaͤbiſch; da 
unfere Schriftfprache die oberfächfifche ift, fo ift deutfch vorzuziehen. Die Benen- 
nung Germanen ift wohl nie ein Eigenname eines deutfchen Volkes geweſen, fie 
fcheint ein Appellativum zu fepn und Gersmannen d. h. Speer= oder Wehrmänner, 
Krieger-geheißen zu haben, was bei den Römern Quirites war. . Dahernannten die 
Roͤmer alle Deutfche Germannen, weil alle ſich gegen fie zur Wehr festen; und der 
Name Deutfche ift von den Saffen und Niederländern, die ihn fich zuerft beilegten, 
fpäter audy auf die Schwaben übergegangen, weil auch diefe nad Beendigung der 
Bölferwanderung anfällig wurden und nicht mehr wie früher (Caesar de bell. gall. 
I, 4, 1. Taeitus de mor. Germ. c. 39,) jährlich, Eriegerifche Schwärme in 
alle Welt ausfendeten, — 

Die ſchon erwaͤhnte oberſaͤchſiſche Sprache, welche ſich in der Ausſprache dem 
Norddeutſchen, in der Schreibart dem Suͤddeutſchen naͤhert, ward im Anfange des 
16. Jahrhunderts von Dr. Martin Luther in ſeiner Bibeluͤberſetzung und ſeinen 
zahlreichen Schriften freier ausgebildet und zur Geſammtſprache für den allgemeis 
nen geiſtigen Verkehr in Deutſchland erhoben. Die oberſaͤchſiſche Bibel und der lu⸗ 
theriſche Katechismus gruͤndeten uͤberall, wo man lutheriſch wurde, die Herrſchaft 
dieſer neuen Schriftſprache uͤber das Schwaͤbiſche, Fraͤnkiſche und Saſſiſche; die 
überwiegende ſchriftſtelleriſche Fruchtbarkeit Sachſens und die Thaͤtigkeit der ſaͤchſi⸗ 
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ſchen Buchbruder hoben bie Schriftftellerei der andern Mundarten nad unb nach 
gänzlich auf; Sachfen ward und blieb der Sig der Gelehrfamkeit für ganz Deutfch- 
land. Zwar kam durch theologiſche Zänkereien die Sache der Reformation wieder 
in Verfall, der verheerende IOjährige Krieg Tähmte alle wiffenfhaftlichen Beftre 
bungen ; die kaum entftandene allgemeine deutfche Schriftfprache lief Gefahr, dem 
Anfehen , welches die fFranzöfifche Sprache und Literatur bei den höheren Ständen 
Deutfchlands erhielt, wiederum weichen zu müffen, und bie zahlreichen Vereine zur 
Beförderung der Reinheit der deutfchen Sprache, der Palmenorden oder die fruchts 
dringende Gefellfchaft zu Weimar, die Zannengefellfchaft zu Straßburg, der Blus 
menorden oder die Pegnisfchifer zu Nürnberg, die deutfchgefinnte Gefellfchaft zu 
Hamburg, der Schtvanenorden an der Elbe, die deutſche Geſellſchaft zu Leipzig und 
einige andere Sprachvereine auf deutſchen Univerfitäten, konnten die Vermengung ber 
Mutterfprache mit franzöfifchen und lateinifhen Wörtern nicht hindern. Doch die 
von Thomaſius zu Halle zuerft eröffneten akademiſchen Vorlefungen in deutfcher 
Sprache, die durch Mosheim, Lavater, Jeruſalem, Zollitofer, Reinhard und ans 
dere zu einer glänzenten Höhe gebrachte deutfche Kanzelberedſamkeit, die durch Hages 
vorn, Haller, Cramer, Uz, Zacharid, Gellert, Gteim, Kleift, Nicolai, Jacobi, 
Hoͤlty, Kofegarten, Pfeffel, Stollberg, Voß, Herder, Göthe, Salis, Matthiffon, 
Tiedge, Blumauer und andere Dichter, vorzüglich aber durch Klopſtock, Wieland 
und Schiller hochgehobene deutfche Dichtkunſt, und die ihr nachftrebende, an Mei 
ſterwerken reiche Profa eines Leffing, Engel, Fichte, Garve, Zimmermann, Mens 
delsſohn, Gefner, Johannes v. Müller, Zſchocke, Kogebue, Campe, Niemever, Poͤ⸗ 
fig und anderer, und felbft das im mehreren Städten entftandene deutfche Hof⸗ und 
Mationaltheater, verfchafften der vaterländifchen Literatur allmählig wieder die Ache 
tumg der Großen, und ließen die deutſche Schriftfprache am Ende des 18. Jahrhun⸗ 
derts ihr goldenes Zeitalter erreichen. Der Freiheitskampf gegen die Vernichtung 
drohende franzöfifche Ufurpation erneuerte die Liebe des gefammten deutfchen Volkes 
zu feiner Sprache ; man bemühte fich, diefe von Fremdwörtern zu reinigen, fie nicht 
nur in den Volksſchulen beffer als vorher, fondern nunmehr auch in den gelehrten 
Schulen zu lehren, und felbft die Gelehrten und die Akademien Dentſchlands erho⸗ 
ben fie allgemein zu dem Organe ihrer wiffenfchaftlichen Arbeiten. 

Seit die oberfächfifhe Sprache, welche bald den Namen der hochdeutfchen 
Sprache erhielt, fi zur allgemeinen Schrift» und Bücherfprache zu erheben anges 
fangen hatte, feit jeder, der für ganz Deutfchland ſchreiben wollte, fich diefer Sprache 
Bedienen mußte und, mer nicht Sachfe war, einer Anleitung bedurfte um die Wör- 
ter richtig hochdeutſch zu fehreiben und ihre hochdeutfchen Kormen richtig anzuwen⸗ 
den, ließ man ſich die Kritik der deutfchen Sprache und Sprachlehre angelegen fern. 
Bodmer und Breitinger traten ſchon im Anfange des vorigen Jahrhunderts hierüber 
in offene Fehde gegen Gottfched und feine Anhänger; Adelung, Efchenburg, Wache 
fer, Koch, Lauterbach, Walter, Els und Kinderling ftellten die Gefchichte und die 
Kulturſtufen der deutfchen Sprache dar; Andere fuchten das Verhältniß derfelben zu 
andern europäifhen Sprachen zu entwideln; Haynatz, Adelung, Roth, Vollbeding, 
Heinfius, Stus, Hartung, Steinbach, Schag, Heder, Gräfe, Hinrihfen, Bafedom, 
Campe, Plato, Stephani, Dlivier, Gedide, Laut und viele Andere bearbeiteten 
die deutfche Sprachlehre; Dr. Sacob Grimm lieferte in feiner deutfchen Grammatik 
eine auf forgfältiges Quellenftudium begründete hiftorifch = grammatifche Darftellung 
der deutfchen Sprache und der ihr verwandten Munbarten, und durch diefes groß« 
artige Werk find fhon mehrere dem Standpunkte der deutfchen Sprachwiſſenſchaft 
entfprechende Lehrbücher veranlaßt worden, unter welchen fich Lehmann Eursgefaßte 
deutfche Grammatik durch phifofophifche Behandlung auszeichnet. 
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Meben der deutfchen Sprachlehre ward ſchon feit beinahe Hundert Jahren die 
etpmologifche Unterfuhung und lerikalifche Darftellung des. ungemein reichen Woͤr⸗ 
tervorrathes der Musterfprache unternommen. Da ich hier den für den Zweck .biefer 
Einleitung wihtigften Punkt berühre, fo erlaube ich mir, mit einem allgemeineren 
Blicke auf die frühere Zeit zu demfelben hinzuführen. - Den Griechen und Römern 


rates 


ber lateinifchen Sprache ein Erfag unentbehrlich war,: das Auskunftmittel ber Ins 
terlinear = Ueberfegungen, und biefe wurden fo gefchrieben,,. daß fo viel als möglich 
die einander überfegenden gleichen Wörter des Textes und. der Meberfegung unters 
einander zu ftehen famen. So ward, die Snterlinenrverfion ſelbſt eine Art Woͤtter⸗ 
buch, deſſen fich.der darin Bewanderte auch zur Auskunft beim Lefen anderer latei⸗ 
nifher Schriften bedienen Eonnte,, Später machte man aus diefen Ueberfegungen 
Auszüge, welche Wörter und Redensarten in zweien Sprachen enthielten und Ha, 
und nach alphabetifch geordnet wurden.. Bei der großen Schwierigkeit des Schre 
bens in jenem Zeitalter. vervolllommneten ſich die fo erfundenen, Wörterbücher nur 
langfam ; erft als fpäter die alte Literatur wieder gelefen zu werden anfing und fich 
Belehrte außer ben Moͤnchsſtande bildeten, machten diefe die une in größes 
tem Maaßſtabe und mit mehr Kritik aud) für das Stubium größerer Dichterz, Ges 
ſchichts- und Geſetzwerke ausreihend, und es entflanden größere Sprady= und 
Sachwoͤrterbuͤcher, welche theils Wörterbücher zweier Sprachen waren, theils ſich 
der zu erflärenden Sprache felbft zur. Erklärung ihrer Wörter und Begriffe bedienten. 
Dies iſt der Urfprung der Wörterbücher der meiften neueren Sprachen und auch bes 
deutfchen Wörterbuches, : | 
Aus der Interpretatio vocabulorum barbaricorum in regulam St. Bencdicti 
vom Moͤnche Kero zu St. Gallen, ber um das Jahr. 720. gelebt haben foll, aus 
des Abtes zu Fulda, Rhabanus Maurus, glossae latino-barbaricae , aus 
‚den Mon ſeenſiſchen Gloſſen und andern deutfhen Wörterverzeichniffen mit. lateis 
nifcher Ueberfegung, welche in Graff's Diutiska abgedrudt ftehen, entftanden unter 
den Händen ausgezeichneter Rechtsgelehrten in ber erften Hälfte des vorigen Jahre 
hunderts die erften ordentlichen Wörterbücher der deutſchen Sprache. mit Inteinifcher 
Erklärung. Faſt gleichzeitig mit Joh. Ge. Scherz zu Straßburg, der ein Glos- 
sarium germanicum medii aevi polissimum dialeeti suevicae herausgab, fügte 
Joh. Schilter ebendafelbft feinem Thesaurus antiquitatum teutonicarum im 
dritten Theile ein Glossarium ad seriptores linguae francicae et alemannicae 
veteris bei, welches 1728 zu Ulm erſchien, und in welchem. aud) gothifche, angel: 
fächfifche und longobardiſche Wörter eine-forgfältige Erklärung fanden, Darauf 
erfchien zu: Leipzig 1737 30h. Se. Wachter's Glossarium germanicum con- 
linens origines et anliquilates-tolius lioguae germanicae. Auch Chr. Gott!l. 
Haltaus, Rector der Nicolaifchule zu Leipzig, -gab noch im Jahre 1758 ein 
lateinifches Glossarium germanicum medii aevi, bie reichte Quelle für die. Erz 
Eärung ber deutfchen Rechtsalterthuͤmer, heraus; doch ſchon 1741 war der Rector 
des Gymnaſiums zu Berlin, Joh. Leonh. Friſch, mit einem teutfchelateinifchen 
Woͤrterbuche hervorgetreten, in welchem die Etymologie der deutfhen Wörter in 
deutfcher Sprache abgehandelt, und welches noch jegt ein reicher Schag zuverläffiger, 
von Adelung nicht ganz ausgebeuteter Angaben iſt. Einen weder vorher noch nachher 
Deutihed Stammwoͤrterbuch. 2 
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betretenen Weg bit Sprachförfchung fchlug der Pfarrer Friedt. Car! Fulda zu 
Enfingen in Schwaben (+ 1788) ein, indem er zum Ertveis der von ihm, a priori 
entroorfenen Tabelle menſchlicher Begriffe mit außerordentlichem Fleiße umd vieler 
Gelehrſamkeit ein germaniſches Wurzel⸗Woͤrterbuch zufammenitrug, in welchen febr 
viel richtige Wortforſchung enthalten iſt, wenn fon die höchft unbequeme Anord⸗ 
nung das Bud) faft unzugaͤnglich macht (es ift von I. ©. Meufel 1776 zu- Halle 
herausgegeben). Auf dem ſchon von Wachter betretenen empiriſch⸗ etymoldgiſchen 
Wege der Sprachforſchung fortichreitend, gab dann der hurfürftlich ſaͤchſiſche Obers 
bibtiothefar Joh. Ehriftoph Adelung von 1774 bis 1786 feinen Verſuch eines 
dollſtaͤndigen grammatiſch⸗ kritiſchen Wörterbuches der hochdeurfchen Mundart in 
4 Duartbänden heraus ; von welchen er 1793 bis 1804 die 2te Auflage beforgte, 
Mit der forgfältigften Benugung aller damals vorhandenen Vorarbeiten und mit 
feltener Kunde der deutfchen Sprache in’ihrem ganzen Umfange, felbft in ben 
meiften ihrer Mundarten, ftellfe diefer geößte deutſche Sprachforfcyer die deutſche 
Sprache in ihrer Rechtfehreibung , ihrer grammatifchen Form und ihrem Sagbaue 
auf lange Zeit und wahrſcheinlich für immer feſt; feine gründlichen Vorſchriften 
wurden von allen Schriftftellern des goldenem Zeitalterd der deutfchen Literatur bes 
folgt, und wenn auch feitdem die Rechtfehreibung einiger Wörter zum Behuf der 
näheren Beftimmung und leichteren Unterfcheidung ihrer verfchiedenen Bedeutungen 
verändert worden ift, fo ift und bleibt doc, Adelung's Wörterbuch dad für-immer 
Ultige Mufter der reinen Geftalt der hochdeutfchen Schriftfpradhe, welche durch die 
jetst beliebt werdende Aufnahme fowohl der mundartlichen Wörter als auch mancher 
deralteter Kormen, wenn auch an Kraft geroinnen, doc an Reinheit und Schön 
heit nur vertieren kam. | 
"Zu diefem großen, bis jegt noch unübertroffenen Werke Adelung’s fchrieb 
Joachim Heinrich Campe einen Ergänzungsband in zwei Theilen, ein Wörs 
terbuch zur Erklaͤrung und Verdeutfhung der unferer Sprache aufgedrungenen 
fremden Ausdruͤcke. Der Beifall, mit welchem diefe Arbeit aufgenommen wurbe, 
ermunterte ihn, weiter zu gehen. Da naͤmlich die Verdeutfehung der eingedrun⸗ 
genen Fremdwoͤrter meiftens-nicht möglich tar, ohne neue deutfche Wörter, welche 
den Sinn derfelben ausdrüden follten, zu erfinden, fo verfiel Campe in den Irr⸗ 
thum derjenigen, welche einem Baume, der nad) ihrer Meinung zu wenig bluͤht 
und trägt, Blüthen und Früchte von ihrem eigenen Backwerke ankteben, und Hoffen, 
daß diefe anwachſen und bleiben werden. Er ergab fich der Liebhaberei für neuer: 
fundene Wörter, und-nicht nur er felbft erzeugte folche zu Zaufenden, fondern 
regte auch andere Erzeuger an und fammelte eine große Menge folder Neumörter ; 
und da nun diefe nicht in Adelung’s Wörterbuche ftanden, fo urternahm Campe 
bald ein zweites großes Wörterbuch der deutfchen Sprache, in welches alle nur auf: 
und erfindbaren Neumörter aufgenommen, und aus welchem dagegen die ſaͤmmtlichen 
etpmologifchen Erklaͤrungen, durch welche Adelung fic) ein fo großes Verdienſt er= 
worben hatte, meggelaffen wurden, So entftand Campe's Wörterbuch der deut: 
fehen Sprache, 9 Bände in 4., Braunfchweig 1807 — 1811, weldhem das Ver⸗ 
dienft der größeren Vollftändigkeit in den zufammerrgefegten dichterifchen Ausdrücken, 
welche befonders die Ueberfeger griechifcher Dichterwerke nachahmend gebildet hatten, 
nicht abzufprechen tft, wenn auch die meiften feiner neologifchen Machwoͤrter nicht 
in den Sprachgebrauch aufgenommen find und als nutzlos wieber aus dem Wörter: 
buche entfernt werden müjlen. Später (1818) gab Theodor Heinſius fein 
volksthuͤmliches Wörterbuch der deutfchen Sprache heraus, einen Anszug aus 
Campe's Wörterbuche, welchem er für Fremde die Bezeichnung der Ausfprache und 
Betonung und für Deutfche die gangbarften Fremdwörter hinzufügte; und ſeitdem 
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find Aus allen diefen Merken viele Bleinere Hand⸗ und Taſchenwoͤrterbücher ausge⸗ 
zogen worden, durch welche für das Beduͤrfniß der Sprachunfundigen und ber 
Anfänger geforgt wird, Die Zendenz aller diefer Auszüge ift, die flr das gemeine 
Leben nußbaren Ergebniffe der Arbeit gelehrter Sprachforfcher durch größere Wohls 
feithjeit mehr unter die Leute zu bringen; ihre Herausgabe ift zwar nüglich, fie 
koͤnnen aber nicht dazu dienen, das deutfche Woͤrterbuch in gleichem Schritte mit 
der feit mehreren Jahrzehenden fehr lebhaft betriebenen und weit fortgefhrittenen 
deutfchen Sprachforfchung fortzubilden. Zwar find in einem diefer Auszüge, mels 
cher Fürzlich von einem vorzüglich um das Fremdwörterbuch verdienten Schriftfteller 
beforgt wurde, den Stammmörtern die ihnen entfprechenden Schreibarten einiger 
verwandter Sprachen und auch hin, und wieder eine Art Angabe des urfpränglichen 
Wortbegriffes beigefügt worden, doch find dieß nur angehängte Slittern, keine Er⸗ 
gebniffe eigener gründlicher Sprachforfchung. 

Adelung’s großes MWerk-vereinigt beide Seitender Sprachdarftellung in ſich; 
es fleift die Sprache in der bunten Mannigfaltigkeit ihrer Außenfeite, in ihrens 
Wörterreihthum und in ihren taufend und aber taufend MWortverbindungen und 
Nedensarten dar, und es zeigt durch forgfältig geprüfte etnmologifche Angaben und 
Nachweiſungen das tiefer liegende Innere, den Kern der Bedeutung jedes einzelnen 
Stammmotted, Die Campe’fhe Schule hat jene bunte Oberfläche des MWörters 
buches allein beibehalten und noch bunter ausgefhmüdt, den fprach= und morts 
forfchlichen Kern aber hat fie in ihrer oberflächlichen Tendenz weggeworfen. So fehr 
waren und find Deutfdlands Sprachgelehrte in ihrer Alleinſchaͤtzung ded Lateinis 
fhen nnd Griechifchen befangen, und fo wenig kannten und fchägten fie Adelung's 
gründliche deutfche Sprachgelehrfamkeit, daß fie diefen ungeheuren Verſtoß der 
Campe’fhen Schule weder bemerkten noch ruͤgten; fo fehr ift e8 auch hier wahr, 
daß die MWiffenfchaft, die herrliche Göttinn, wenig Verehrer findet, wenn fie nicht 
zugleich wie eine Kuh ihre Anbeter mit Milch und Butter verforgt. 

Und doch giebt e8 für den Deutfchen kein fo genußreiches Gebiet des Sprach⸗ 
ftudiums, als die deutfche Sprachforſchung. Uufere Sprache ift, wie der Geift 
und die Gemüthsart unferes Volkes, Elar und ſtill auf der Oberfläche, tief und les 
benskräftig im Innern, Wie der Deutfche in feinen Sitten einfach und offen, 
bieder und herzlich ift, fo find auch die Formen feiner Sprache einfach und finnig, 
deutlich und kunſtlos; mie man bet näherer Bekanntfchaft feinen Willen ernft und 
feft, feinen Geift tiefblidend, fein Gemüth zart und edel findet, fo zeigt fich dem 
Beobachter auch die deutfche Sprache als in ihren Ausdrüden derb und Eräftig, in 
der Anwendung ihrer Wörter beftimmt und correct, in ihrem Sagbaue zierlich und 
elegant. Wie aber der, welcher nach gemachter Bekanntfchaft des Deutfchen 
Freundfchaft gewinnt, fo füßen Minnegenuß findet, daß er von diefer Liebe nicht 
laſſen will noch kann, fo findet auch der Forfcher , bei tieferem Eindringen in das 
Mefen und den Sinn der Wörter und in die Bedeutung und das Gemüthliche der 
Ausdrüde, in diefer Sprache eine fo reiche Fülle des Sprachfloffes und eine fo liebe 
liche Ureigenthümlichkeit feiner Ausbildung, und er wird durch das etpmologifche 
Studium der deutſchen Sprache fo richtig an die Quelle der Sprache überhaupt im 
menfchlichen Wefen geleitet, und die Anwendung der hier gefundenen Erfenntnif 
wird ihm fo nüslich für das Studium anderer Urfprachen, daß er nad) zurüdkges 
legter Wanderung durch diefes Gebiet der Forſchung feine Mühe reicher belohnt‘ 
findet, als er zu hoffen getvagt hatte, | 

Zwar Eonnten Adelung und fein Vorgänger Wachter in der beutfchen 
Mortforfhung das noch nicht leiften, was jegt darin zu thun möglich geworben iſt; 
die Hiftorifche Sprahforfhung war ihnen in der Ziefe und dem Umfange, mit 
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welchen Grimm fie auf bie beutfche Grammatik, Graff auf das deutſche Wör⸗ 
terbuch angewandt haben, noch nicht zugänglich; indeffen waren fie auf dem rech- 
ten Wege, und Grimm und Graff find nur als Hortfeger des fhon von ihnen bes 
gonnenen gelehrten hiftorifchekritifhen Studiums der deutfchen Sprache zu betrachten ; 
ja Wachter und Adelung ftehen in Hinficht der Klarheit ihrer Grundanſicht oder, 
wenn ich fo fagen darf, ihres Princips, noch höher als die genannten neueren 
Sprachforfcher, denn fie ftrebten nad) dem Verftändniffe der Wörter in ihrer Grund⸗ 
oder vielmehr Urbedeutung, fie firebten nad) nüglichen Refultaten ihrer Forfchung, 
fie machten nicht einen großen Lärm mit Auskramung unverarbeiteter Sammlungen 

und eines blendenden gelehrten Apparates; fie bedurften diefer Oftentation aber auch 

nicht, weil die deutfche Sprachforſchung damals noch nicht wie jegt dem Studium 

der Humartiora feindlic gegenüber fand. Die deutfche Sprahforfhung hat jest 

ein größeres und anderes Publicum von Verehrern und Anbauern als früher. Wie 

man während der Herrfchaft der Campe'ſchen Schule nur die Oberfläche der Sprache 

abzufchöpfen und das Woͤrterbuch damit zu füllen bemüht war, fo taucht man 

jeßt tiefer gegen den Grund diefes wunderbaren Sees hinab; man fucht feine tief: 

liegenden Quellen, feine Verbindungen mit andern Seen, feine Ab: und Zuflüffe, 

feine Natur und das Weſen feines ſich immer frifch und klar erhaltenden Lebens zu 

finden und zu ergründen; man ift von der früheren Gleichgültigkeit zu einem Eifer 

für die Mutterfprache übergegangen, den Manche bis zur Geringfchägung fremder 

Sprachenübertreiben. Von der früheren Sucht, das Deutfche aus dem Hebräifchen, 

oder aus dem Geltifchen, Perfiihen und andern verwandten Sprachen abzuleiten, 

zurüdgefommen, hat man nicht nur die früheren Zuftände-der deutfchen Schrift⸗ 

fprache oder vielmehr Schriftfprachen unterfucht, fondern man hat neben diefer 

biftorifchen Unterfuhung auch die vergleichende Sprachforſchung mit durch die Ent= 

defungen der Engländer im fernen Orient erweiterter Sprachenkunde bis auf das 

Sanskrit ausgedehnt und das ganze Gebiet ter Sprachforfchung mit fehärferer 

Kritik ald vormals betreten, Man hat die Gefege der deutfchen Wortbildung auf: 

geſucht, und es haben ſich neue empirifch=philofophifche Anſichten über deutfche 

Etymologie gebildet, aus deren Anwendung endlich das Verftandniß der Urbedeu— 

tung unferer Wörter erblühen kann. Durch den Vorgang großer Schriftfteller, 

welche einzelne mundartliche Wörter in die Schriftfprache aufnahmen, ermuthigt, 

bat man aud) die lebenden Munbdarten der deutfchen Sprache näherer Unterfuchung 

und Darftellung gewürdigt; es haben nicht nur nad) dem VBorgange der Bremer 

Gelehrten, melde ein fchägbares Wörterbuch der plattdeutfchen Sprache aus: 

arbeiteten , gelehrte Sprachkenner wie Stalder, Schmeller und andere, vor—⸗ 

treffliche Idiot ika geliefert, fondern e8 ift auch dad von mir herausgegebene & es 

fammtmwörterbuc, welches zugleich mit der hochdeutfchen Sprache auch die 

fämmtlihen deutfchen Mundarten darftellt, mit Beifall aufgenommen worden, 

Kurz, wir leben in einer Zeit, mo mehr als je für die tiefere Erforfhung und 

vollftändigere Darftellung der deutfchen Sprache gefchehen ift und gefchieht. 

Was diefe tiefere Erforfhung unfrer Mutterfprache betrifft, fo haben in ber 
neueften Zeit einige Anhänger. der altdeutfchen Schule ſich einer einfeitigen Art der 
Etymologie hingegeben, welche bereitd von einem unfrer gelehrteften Sprachkenner 
gerügt worden iſt. Der Verfaffer des etymologifhen Wörterbuches der gothifch« 
teutonifchen Mundarten (Frankfurt a. M. 1833) fowohl als der des Woͤrterbuches 
ber deutfchen Sprache in Beziehung auf Abftammung und Begriffsbildung (Frank⸗ 
furt a. M. 1834) haben fich beflijfen, bei jedem deutfchen Stammworte alle nur 
auffindbaren Schreibarten deffelben in allen Zweigen der deutfchen Sprachenfamilie 
oder in allen gothifch steutonifchen Mundarten zufammenzuftellen, in der Meinung, 
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e8 werde aus biefer Zufammenftellung der Schreibarten bie urfprüngliche Geftalt 
und daraus die urfprüngliche Bedeutung jedes Wortes fi ergeben, Man braucht 
aber nur irgend eine Seite des legteren Werkes aufzufchlagen, um faft bei jedem 
Artikel das Geftändniß des Verfaffers wiederholt zu leſen: „wir wiſſen die urfprünge 
liche Bedeutung ded Wortes nicht.” Dies ift nun nicht zu verwundern; ein fo 
oberflächliches Abfchöpfen der fprachvergleichenden Zufammenftellungen ift gar feine 
Mortforfhung und wird ganz mit Unrecht Etymologie genannt, Was hilft e8, 
zu wiſſen, daß fagen auf Altdeutfh sagan, sagen und saegen, im Angelſaͤch⸗ 
fifhen sagan , seggan, saegan, segan,.secgan und secgean, auf Englifch to 
say, holl. zeggen, ſchw. saega, daͤn. sige, isl. segia u. f, m. lautet, wenn 
ich nicht auch erfahre, daß fagen mit zeihen, (be= und ver=) zichten, zeugen und 
zanfen, mit fingen und fegnen, mit zeigen, Zeichen und zeichnen, mit denfen, 
Duͤnken, Dichten, tichten, danken, dingen u. f. m. in Laut und Bedeutung vers 
wandt ift und daßdiefer ganzen Mörtergruppe die Wurzel t — k zum Grunbe liegt, 
deren Keim — k die deutfche Sprache in dem Mörtchen ad) aufbewahrt, welches im 
Sanskrit ein Berbum (IE ah) ift, weldes laut werden, reden bedeutet 
und fich im lateinifchen ajo wiederfindet? Ohne diefe Nachweifung der Wurzel 
und des Keimes, aus welchem das Wort phonetiſch und ideologiſch entſtanden ift, 
welche aber nur durch Ausmittelung der finn= und ftammverwandten Wörter und 
ihre Zufammenftellung in Gruppen und Familien gewonnen werden kann, hilft 
ung jene ie Zufammenftellung verfchiedener Schreibarten eines Wortes zu gar . 
nichts; mir kommen dadurd) dem Verſtaͤndniſſe der Wörter nicht näher; diefe Art 

von Wortforfhung, wenn fie diefen Namen verdient, ift nichts’ als’ ein todtes 
Gedaͤchtnißwerk und kann nicht dazu dienen, Licht über die Sprache zu verbreiten, 
Sit e8, mie ich‘ glaube‘, der Zweck der Etymologie, der Wörter Laut und Sim 
auf ihren Urfprung zurüdjuführen und aus diefem zu erklären, fo muß man nicht 
blos verfchiedene Schreibarten eines und desfelben Wortes, fondern die verfchiedenen 
verwandten Wörter einer und derfelben Wurzel, nicht Haufen von-Schreibärten, 
fondern Familien von- Wörtern zufammenftellen.. Diefes Legtere ift freilich eine 
langwierige und mühfame Arbeit, zu der-nicht jeder, Zeit und Neigung hat; befto 
höher aber find die Leiftungen gründlicher Sprachforfcher zu fchägen, welche auf 
einem fo ſchwierigen Wege dem nüglichen Ziele entgegenftreben, unferem Volke die 
Erfenntniß des Urfprunges und der Urbedeutung jedes feiner Wörter zu erringen. 
Um zu der Erreichung diefes Zieles, welche gewiß, wie ein großer Dichter fügt, 
„des Schweißes der Edlen“ werth ift, mein Scherflein beizutragen, habe ich in 
dem folgenden Verzeichniſſe die Stammmörter der deutfchen Schriftfprache 
nad) ihren Keimen in Völker und Familien, und nad) ihren Wurzeln in Gruppen 
oder Sippen geordnet und jeder Gruppe ein ſtamm- und finnverwandtes Wurzel- 
wort aus dem Sanskrit und den mwichtigften europäifchen Sprachen vorangeftellt. 
Was bei unfrer noch fehr dürftigen Kenntnif des Sangkritwörterbuches, in welchem 
die Wörter faft aller Sprachen Europens und Vorderafiens beifammenliegen, von 
melchem wir aber noch nicht einmal 600 Wurzelwörter Eennen, in der Vergleichung 
der deutfchen Sprache mit diefer Urfprachenquelle gefchehen Eonnte, ift hier nad) 
meinen Kräften und mit Liebe geleiftet worden. Wer ähnliche Arbeiten verfucht 
hat, wird auf diefe Eleine Arbeit ſchon um ihrer Muͤhſamkeit willen einigen Werth 
legen, wer aber die deutfche Sprache als feine Mutterfprache liebt und fid) freut, 
ihre Stammmörter hier endlich aus der rechten Quelle und auf die rechte Weiſe, 
naͤmlich durch eine Zufammenftellung forgfältig gefammelter thatfächlicher Angaben, 
alfo. durchaus empirifch erklärt zu finden, der wird ed mir zu Gute halten, 
wenn ic) noch hin und wieder follte fehl gegriffen haben, Wenigftens iſt hier ein 


* 
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Gefammt » Ueberblick der deutfchen Stammmörterfamilien und burdy denfelben bie 
Möglichkeit gewonnen worden, jedes Wort feiner urfprünglicen Bedeutung nach 
— melche bei vielen Wörtern im Laufe der Zeiten in Vergeffenheit gekommen und 
deren MWiebererrathung aus dem Stegreife oft auch ducch ine mit dem Worte vor: 
gegangene Umbildung unmöglic geworden ift, — aus der gemeinfchaftlichen 
Bedeutung feiner Stamm» und Sinn» Berwandten und diefe aus der in unfrer 
Sprache oder in verwandten Sprachen nod) vorliegenden Grundbedeutung der Wort: 
feime mit einiger Sicherheit zu erkennen. | 


Um dieſes Verzeichniß der Stammmörter mit Nugen durchzuſehen, beliebe 
man vorher Folgendes zu bemerfen. 

1) Das Verzeichniß umfaßt nur diejenigen Stammmörter, melde fich in 
unfrer Schriftfprache vorfinden; aus den Mundarten könnte man eine bedeutende 
Anzahl Stammmörter hinzufügen; würde man aud die verwandten lebenden 
Sprachen, oder gar die fammtlichen germanifchen oder gothifch=teutonifchen Spra 
chen und Mundarten zu diefem Zwecke ausbeuten, fo wuͤrden nicht nur bie Woͤr⸗ 
terfamilien weit zahlreicher werden, fondern ed würde auch ein immer helleres Licht 
auf die Urbedeutüung der einzelnen Wörter fallen, Cine vergleichende Hineinord⸗ 
nung der lateinifchen und griechifchen Stammmörter würde die innige Verwandt: 
fchaft diefer Sprachen mit der unfrigen und der indifchen vor Augen ftellen; ein 
ſolches etymologiſch vergleichendes Wurzelwoͤrterbuch aller indifc, = europäifchen 
Sprachen aber müßte wunderfame Auffchlüffe gewähren und ung mit vielen neuen 
Sprachanſichten bereichern. nr 
2) In dem Verzeichniffe folgen die Woͤrterfamilien fo aufeinander, wie ihre 
Keime, die Töne oder Confonanten, im Munde von innen nad außen, an ben 
verfchiedenen Punkten des Sprahmundes, ‚an der Kehle (— x), der Zunge 
— 0, — A), der Nafenhöhle (— »), den Zähnen (— 7), und ben. Lippen 
(— nr) ſich bildend, aufeinander folgen. Ä } 


3) Es giebt Wörter, die nur Einen Ton enthalten, z. B. ah, ih, aud, 
Ede, Auge, Ur, Aar, Art, Ohr, irre, all, Eule, alt, Elle, Jik, 
Ahle, Aal, u. f. w.; ich nenne diefe Wörter einfeimige MWurzelmörter, 
weil in ihnen der Ton (Confonant) wie ein einzeln gebliebener Wortkeim erfcheint, 
Solcher einkeimigen Wurzelwörter hat die deutfche Sprache nur wenige, und 
ſaͤmmtliche indiſch⸗ europäifche Sprachen haben ihrer nicht viele. Durch diefes ganze 
Sprachenſyſtem ziehen fich diefelben Keimmörter als die Grundlage aller Wurzel 
wörter; von manchen deutfchen Wurzeln liegen die Keime im Sanskrit, von 
andern finden mir fie im Lateinifchen, im Griechifchen u. f. w., und umgekehrt 
hat die deutfche Sprache Keimmörter, welche diefe andern Sprachen nicht, wohl 
aber daraus gebildete zweikeimige Wurzelmörter befigen. Einen größeren Beweis 
für die urfprüngliche innige Verwandtſchaft diefer Sprachen kann e8 wohl nicht geben. 


4) Die meiften deutfchen Wortwurzeln find zweikeimig d. h. fie beftehen 
aus einem anlautenden Zone, an melchem die Urbedeutung hängt, und einen davor: 
getretenen Hülfstone, der eine Nebenvorftellung hinzubringt und fo die Bedeutung 
des Keimes in ber Wurzel näher beftimmt. Der Laut oder Vocal ift in der Wurzel 
bedeutungslos; erft in den aus ihr ermachfenen Stämmen oder Wörtern dienen die 
verschiedenen Laute zur Unterfcheidung ähnlicher Wörter, z. B. ſchallen, ſchellen, 
lallen, Iullen, Korn, Kern u. bergl. | 

‚ 9) Die deutfche Sprache hat nur einfolbige Wurzelmörter; die fcheinbar 
zweiſylbigen find zuſammengeſetzt; es fcheint fogar, daf die menfchliche Sprache über: 
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Wortes, z. B. — b, b—. Ein Keimwört.ift ein blos aus dieſem Keime 


nung deſſelben mit einem beffinaunten, Schriftgeichena: Gh, dife Hinzufügung eines 
der drei Hauptlaute a, i, u, oder der Ue 


wodurch die Woͤrter ſogleich in irgend einen Redetheil treten, z. B. haben, gabe 
uts 


binzutreten als £, B,.it gP- ph, pf, Pt, und daß Berboppelungen, als U, 
»: 


a) Die.Kehltönef, €, g, h, ch, j und x twechfeln mit einander ab, 


k 


— 
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Zinn, I. stannum; ’Pallaft, ad. palaz, I. palatium; zur$ög, Bigez 1. tegula, 
Ziegel; Zw, Toucu, figen, nd. fitten; To, fegen, nd. fetten; miffen, ad. 
wizzen, g. witan, nd. weten; gießen, ab. giezen, 9. giutan, nd. geten; eſſen, 
ad, ezzan, angf. etan; heißen, ab; heizan, angf. haetan, nd. heten (Befehlen). 
0) Die Kippentine b, p, pf, f, ph, v, w, m, wechſeln mit ein- 
ander ab z. B. in: AAvw, l. Nuo; Apluw, I. fremo; I, ferre, -bärenz I. fra- 
ter, Bruder; geben, angf. gyfan; Krebs, holl. kreft; erbarmen, holl. ontfer- 
men; ſchnauben und fdmaufen; Aooxw, I: pasco; oreißw, I. stipo; Bud, ad. 
puach; Bürde, ad. purdi; Berg, ad. perg; Aıxia, l. vicia, Wide; 6006, 
I. vorax; Bär, Eber, (; verres; l. pulvinus, Pfulb; Awreiv, weidenz Baler, 
fhwagen; I. bullire, wallen; beugen, ist. sveigia; np, Feuer; fünf, aͤol. 
näune; noüg, |. pes, Buß; vowi, früh; I. frigere, pregelnz 1. pellisy: Sell; 
1. piscis, Fiſch; helfen, hoff, helpen ; £aufen, holl. koopen; gpudlog, l. vilisz 
l. favus, Wabe; meiden, ad. füdenz veft und feſt; für, holl. voor; fürchten, 
holt, vorchten; I, vitare, meiden; [. promulgare für provulgare; Vulcanus 
für Muleiber; narzo, Vater, e. father; [. prudens, hol, vroed; möd:g, 
fr. ville; Vogt, ad. phogat; l. vermis, Wurm; I, vidua, Wittwe; l. vallum, 
Mall; I, palare, wallen; Wanft, I. pantex. | — 

d) Dialektiſche Abweichungen zeigen ſich ferner in der Verwechslung einiger 
Töne verfchiedener Organe. Das tiefe I, das polnifche k, melches an der Zungens 
tourzel gebildet w.rd, wird mit r, dem eigentlichen Zone der Zungenwurzel, vers 
wechfelt, z. B.: xAlßuvog, att. xeißavog; dıugeiv für duekeiv; Asioeov, l. 
llium; Aulıog, I. varius; nAordg, breit; 1, dolere, dauern; I, prunum, 
Pflaume, e. plum; l. peregrinus, Pilger; it. albergo, Herberge; flammeln 
und ſtammern; Balbier für Barbier. Das I der Zungenfpige dagegen wird: mit 
dem ihm naheliegenden Nafentone u verwechſelt, z. B.: plvrıs füt piArtıs; nveu- 
iv für nAedumv; Himmel, g. himin; Kind, angf. eild, e, ehild; Zeit; holl. 
tent, l. tentoriumz; I, sol, Sonne; nieten und löthenz; Anäuel und Ktäuel; 
Knüppel und Kiöppel; Antlig, ad, annuzi und anluzzi; brennen, fr. brüler. 
Der Nafenton des innern Mundfchluffes n, wird mit dem Nafentone des dußern 
Mundfchluffes m, verwechfelt, 3. B.: un, I. ne; uwpös, Narrz Matte, fr. 
patte ; ad, nemmen, nennen; — nunft für — numft von nehmen; — Eunft 
für — kumft von kommen; Hanf, ſchw. hampa, ad. Hemp; Pilgrim, l. pere- 
grinus. Das 8 der Zungenfpige mechfelt mit dem Zahnlaute 8 3. B.: rapgog 
und 74005; I. honor und honos, decor und decus, naris und nasus, vomer 
und vomis; Eifen, e. iron; verlieren, nd. verliefen; frieren, nd. frefen; türen 
und kieſen; Ohr, I. auris, g. auso; Haſe, e. bare; Glas, isl. gler; fr. clorre, 
e. close; Ochs, nd. OB, und Ur. 
| 9) Bei der Bildung der Wörter aus den Wurzeln bleibt die Geftalt der 

Wurzel nicht immer unverändert, fondern fie erleidet zumeilen eine der folgenden 
Veränderungen. | | 

4) Die Anaftrophe ober Umkehrung der ganzen Wurzel kommt vor 
z. B. in: yala, I. lacz; Topf, af. top, nd. pot; Ausuog, tief; Pidog, lieb; 
pirrov, Laub, e. leafz ro, angf. lim, e. limb; Söuoc, angſ. mod, Muth; 
faub, g. baud; c, naf, 9. fan (Herr); angf. man, c,nam, Mein —; ad. od, 
c.da (Gut); feile, c. liſ, [,lima; (ren, c.aren, Niere, 

b) Die Metarthefis oder Umftellung eines Xheiles der Wurzel findet 
Statt 3. B. in: xupxıvog und cancer, xgpeag und caro, uoePN und forma, 
oxinw und spieio, InAfw und laedo; &iFfvıo» (Alant) und inulaz Kolbe, klo⸗ 
pfen; Beule, blaͤuen; Schleier, ſchw. skyla; fpalten, ſpliſſen; Schwefel, L. 
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sulphur; beuteln, 1; plodere;'e,'almond', (, amygdalum ; "Erle, Eller; Kroll 
eifen, e. curling-irons ; Groll, Koller 37 Wirl, Rummel; Schört/'fchillern ; Stuͤlpe, 
Stirfelz Gras, angſ. gaersy.k kerha; brennen, bernen 3’ berften, breiten, 
Born, Brunnen ; Operfiient; Auripigment; ſpan. milagro, Mirakel; it Yipi- 
strello für vespertilio; Aorovg, Traube;“ Dred, 1.stercusz; Kerf, "Käferz' 
Kummer, Gtam, Hatm} Forum‘, Zammer; quer; krumm; — Groppe; 
ſcharf, ſchrapen ; Kotb, Koberz Hurd, Gatter; fort, Fuder Eſche,angſ. aese 
und acse; Eſpe, angſ. adspe undäeps ;' heiſchen, angſ. aesian, e. ask; e. ken 
and know; ung, 4. nos; ſchneiden lo seindere; knuͤtten,I. aeciere} Schnoͤr⸗ 
kel für Hornchen, l. cornu; #6697 , 1’bördeum, Gerſte. — 

6) Die Aphaͤreſis oder Weglaffung von Buchſtaben * — eines 
Wortes finder bei der Annahme bon Woͤrtern aus ‚fremden Sprachen Statt 3- B. 
in: Streiner von extraneus, Salm von earudg;' 6, Aöry-von'L; historia; l. 
luna von veAy»r; fr. onele von’ avunculas; it. fucinaaus't;'öflicina ; Spital 
von l. hospitale; Pflafter von EunAaorgor ; Hans von Johannes. 

4) Auch die Apokope oder Weglafjung von Buchſtahen am Ende‘ eines 
Wortes kommt nur bei verſtümmetten Fremdwörtern vor; z. Be Biſchof von pie 
scopus, Prieſter von presbyter‘, und vei bieder von ad. bidiiber 
e4) Die Synkope oder Auswerfung von Buchſtaben nis der Mitte chris 
Wortes hat'män'offäu finden: geglaubt/ wo eigentlich bei dem andern Worte eine 
Epentheſis geſchehen war; ſie ſcheint aber wirklich State: zu fi nden bei Welt’ aus 
ad. werald, €, world; e. gaol aus. gabiola; fr. fruit' as l. fructüs;' pie‘ 
aus l. pica; benedeien Aus &benedieere, maledeien aus & mäledicere; ſchw. 
raeit aus Recht ; ſchw. natt aus Nacht 'holl. weer aus Widder frerire aus l. 
ridere 3 fr; obeir auß l. obedire; fr. cxuel aus I. erudelisʒ e.hoad, aus angf- 
heafod, haeſde; · Beichte aus Begicht; Maid aus Magd; it? sola aus l. insula; 
ſpan. mesa’ aus ll mensa); Muſter aus miönsträre z"Eifefüuß l infula; ef 
aus einlifj.e. soft au fanf;- er s aus uns; e ‚ speak‘ aus ſbrechen; fr. vie aus 
l. vita; ft. naif' aus l. nativus; fr. paoh’aus l. paxoic Rad aus Rand, Rinde, 
rund; sister aus Schmefter; Samstag aus ad, sambazdag , "Sabbathstag. 

JS. Durch Epenthefis oder Einſchiebung von Buchſtaben in die Mitte 
eined Stammivortes find häufig Aſtwoͤrtet gebildet werden; 4: B. I. dubium aus 
duo fudeln aus fülen; dulden aus ad. tolan, dolen; Pforte aus l. porlaz 
Pfofte aus I, postisz Pflaum Aus’ L. pluma; Pfirfche aus 1. persicum; Pfeffer 
aus I, piper; Pfeben aus l. pepones; Pfaff aus l. papa; Pfau aus l. pavo; 
Pfund aus I. pondo; endigen aus enden; noͤthigen aus nöthen; ad. druhtin aus 
drutin Gerr); Klump aus kleben; ſtampfen aus Stapfe; ; trampen von traben 5 
holl. pampier aus Papier; Leichnam aus ad. licham; glänzen von gligenz- fchlins 
gen von ſchlucken; fr. eingler von fegeln; holl. spanseeren für fpa&ieren; fordern 
aus fodern; garftig aus ad. gaftig; heftig aus hebig, e. heavy; läuftig. aus, 
laͤufig; e. sweet aus ſuͤß, ad. ſoͤt; Zwiebel aus I. cepula; Quappe aus I, gobius, 
xwßıog ; Bruft aus Bieft, Büfte, Buſen; Burfh. aus Boß; Schürze aus 
Schooß; fchlürfen von fchlappen; Larve von Lefze; fr. nombril aus I. umbilicus ; 
Grind von Rude; Sünde von Thatz Wand von feſt; Gewand von Wad; Mund 
von beißen; gering von roh; frank von wrad; flink von fliegen; bald von bie 
oder bag, rom. bot; Ader und Anger von aren, aͤren; Regen von e, rain und 
tinnen; nieder von nur, holl, neer, e. near, 

g) Durch Prosthefis oder Vorfegung von Buchftaben find viele Aſtwoͤr⸗ 
ter entitanden,. 3. B. bleich aus licht, flau aus lau, l. gnatus für natus, gna- 
vus für navus, fr. grenouille für .L. ranula, e. glad aus I, laetus, fr. gu&pe 
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für l. vespa, it. guastare aus [, vastare, it, guardare aus arten, fpan, guisa 
aus Weife, ſpan. guindar für winden ; hören von Ohr, Hige von Effe oder eiten; 
ſchw. jord, ad. herdu, für Erde; lugen von Auge; I. Mars von songs; Moͤßel 
für Deßel; Quelle von Welle; Quirl von wirr; es sneeze von niefen; e. scratch 
von fragen; figen von Leuv; ad, scurgen von I, urgere; Schnur von ,nurus; 
ſchmelzen von e. melt, — ſchwarz von celt. arddu; l. venter von reoor; 
l. vesper von Eonegog; I, ver von Zug; Werk von &oyov; Waſſer von oo 
Wetter von aldng; weihen von üyuog; welten von ÖAfxouas; währen von 
woeiv; Midder von Mduoc; wiſſen von Zomuı; wittern von & odorare; Wuͤrze 
von ad. urte; wirren von irre; trinken von rinnen; traͤg von recken; Drachen 
von Racker; Schmatz von Mund; Schmant von Fett oder Butter; Gamafchen 
aus an Geſchwader aus Meute; Schwindel aus wenden, ı 

h) Durch Paragoge oder Anhängung von Buchſtaben am Ende eines 
Wortes wird daſſelbe bald nur dialektiſch veraͤndert, bald in ein verwandtes Wort 
umgeſtaltet. Wie die Lateiner häufig griechiſche Wörter fo verändert. haben, 3, B. 
Inza in septem, dfxu in decem, fo haben die Deutſchen viele celtiſche oder cim⸗ 
briſche Wörter durch angehaͤngte Endungen verlängert, z. B. c. cun, angf. eyug, 
e. king, Koͤnig; x. fraw, ad. fron (fon) ; c.,brawd , Bruder; c gardd, Gars 
ten;.c. cwn, [. canis, Hund; c, garan, Kranich; — 5 Sau; Xwoior, 
Grund; muͤrb, nd. moͤrz gelb, nd» geel; Bild fin Weichbud) für Bill (Recht); 
Salz aus 1..sal; Herz aus.l. corz Moich, aus, Roi (Eidechſe); Schweiter und 
Mutter aus Bieft,, Bufenz ſchnattern von Schnauze; Kleiſter von Kloß; Blatter 
von Blaſe; plaudern und platſchen von lautz Futter yon ‚beißen; Eimer von 
Ahm; ſchmettern von ſchmeißen; Meſſer von beißen ;. aber, von ab; Hader von 

aß; Koffer von Kufes Kammer und. Koben von Kaue; Vettel von Bafe ‚und 
Zetze; Meißel von beißen; Schwindel.von wenden; Aexmel von Arm; ſchurigeln 

von Schurke; Gürtel von Gurt; oft von. ab ; Nord.von nur ; Ameife von Imme; 
Zierath und Zierde -von Bier; — von heuern ; Kamerad von Kammer; hur⸗ 
tig von Gurt; Me ſing von Moͤſch; Hering von Heen; Emmerling von Imme; 
trinken von rinnen j horchen von hören; -MWittive von wett, quitt ; Hien und 
Ernſt von Ohr; Harpun von ſcharf; Ernte von Ächre, u.f.w, : 

10) In der Ueberficht, der Stammwoͤttet und im Woͤrlerbuche ſelbſt kom⸗ 
men folgende Abkuͤrzungen vor: 

ad, heißt: altdeutſch, altfränkiſch u. holl. heißt: bolänbi. 


altallemanniſch. irl. ‚,, irlänbijch, erſiſch. 
a0. „aultgothiſch. ist. „, Tsländifch. 

abd. ,, -althochdeutich. | tal, italieniſch. 1 
altud. ,, altnorbiich. 1— lat, ‚; lateinifch. 

ang! „ angelſächſiſch. li tb; lithauiſch, 

arm, armoriſch (celtiſch). nd,, niederf. „ norddeutich, nieberfächfifch, 

altſ. „aultſächſiſch. plattdeutſch, ſafſiſch. 
altſchw. aitſchwediſch. „ nortegifch. 


afd. „altſüddeutſch, altfhwäbife. en R — 
eimbr, „ — cymriſch, cambriſch. poln. polniſch. 


celt. „ celtii ruſſ. *. ruſſiſch. 
corn. eornife, cornmwallifiich. rom, ,„ tomanijch (i. Graubündten). 
dan. ,, däniſch. en — indiſch, indoſta⸗ 
engl. , englife. | niſch. 
finn. „ finnifch. fchott, „ ſchottiſch. 

fr. „ fran öfifch. flav. „ſlaviſch. 

gäl. „galiſch. ſpan. * ſpaniſch. 
goth. ,, gothifch. tat. tatariſch. 

gt „» griechifch. ug. ,„ ungarifch, magyariſch. 
bebr. ,„ bebräifh, : wall. walliſiſch. 


Ber zei ch nif 
der Indiſchen und Deutfchen —— 
worin 


die Statumwoͤrter der Deutſchen Sprache mit den uns bis jetzt — 

Wurzeln der Sanskritſprache und mit den wichtigſten Woͤrtern anderer 

verwandter. Sprachen verglichen, nach den Organen des Mundes geordnet 

und nach ihrer Ton- und Bedeutungs-Verwandtfchaft in Völker, Fami⸗ 
lien und Sippen oder Wurzeln zufammengeftellt find, 


(* bezeichnet ältere Wortgeftalten.) 


I. Anlautende. u 
d. h. mit einem Anlaute oder vorhergehenden Laute (Vocale) verſehene Toͤne 
| (Confonanten): —, —Q, —ı, —, —n —n. 
A. Das Volk des anlautenden Kehltones —x 
Ä — es ) 2 
a 1) Familie ad, 
oder bie Familie des anlautenden Kehltones, infofern er vir bare — 


Sanskr. a. Wurzel —. 
5 ah (fasen, reden), gr. &w, zwi, lat. ajo, goth. aika; 6 IN 
Unke, Ochs. 
Wurzel ua. 


PT kag (keuchen), gt. — engl. — lith. kostu, ruſſ. — 
keichen, keuchen, Kuh, Kauz, hauchen. 


RI_ kac, a kud (ertönen, fchreien), gt. xwxvo, x0x#vta, Int. coaxo, 


-euculo, fr. coasse, engl. quack, lith, kaukiu, ruff. kokalu;' qu a⸗ 
ken, quieken, Gukuk, quengeln. 

xkaxkh (ſchreien, lachen), gr. xarato, xrAlo, lat. cachinnor, engl. 
chuckle, ruff. chikaiu ; Fichern, kakeln, lt gadfen, Guͤ⸗ 
kel, Kukelhahn, Küclein, Gogen. 


SI Jaks (lachen, fehreien), gr. dam, Tat. jocor, fr. joue, engl. joke, lith. 
jukiu; juch zen, jauchzen, juchen. 
TI gu6 (ſchreien, ſeufzen), gr. xuxvo, lith. szaukiu; heiſchen. 


© Wurzel g— 
J krug (kraͤhen), gr. xgato, xguLo, at. erocio, fr. croasse, engl. 
erow, lith. krokiu, ruſſ. kriezu;. frähen, kreiſchen, kreißen, 
kraͤchzen, Froſch, roͤcheln, Rachen. | 
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ER prach (ausfprechen, bitten), gr. gpatwo, lat. precor, fr. prie, goth. 
fraiha, engl. ‚ray, lith. praszau, ruff, proszu; fragen, fpredhen, 
prahern, rügen, richten, tet, Regel, regieren. 

M räg (ertoͤnen, ſchelten), gr. doto, dow, lat. rogo*, rugio, fr. rugis, 
goth. rukia, lith. rekiu, ruff. ryezu; raufhen, krachen. 

d. Wurzel I—. 

IA lach, lauk (ſchreien, ſprechen), gt. Adyw, Anzdo,. lat. le- 
go, loquor, goth. lahia, engl. laugh, ruſſ. likuiu; lachen, laͤ— 
cheln, glucken, gluckſen, locken, Giede, blöden, £lingen, 
klagen, fügen, fluden, 


«gs luh (verlangen, lieben), “gr. Asiyw*, Auyato, goth. laika, engl. like, 
‚long; lechzen, verlangen, plangen, lecen, ſchlecken, ſchluch— 
"zen, leder, ſchlucken. 

e. Wurzelsm 
Knaden, fhnaden, Schnidfhnad,. 
f. Wurzel r—x. 

9 dhyäi (beobachten, nachfinnen), gr. doxew, dufo, Yeao*, goth. thankia, 
engl. think, lith. dingan; denken, dünken, dbäudten, dan: 
Een, tichten, dichten, dingen, tagen (fich berathen), Tag faguing, 
Ding Gericht). 


dig (zeigen, fagen), gr. deixw*, deuwvo, lat. dico, docco, fr. dique, 


dis, goth. teiha, engl. teach; . zeigen, zeugen, fagen, zeiben, 
sanken, —zihten, fingen, fegnen, a Ding, —2 
seihnen, Zunge. 
g. Wurzel n—x. 
aa vac, I& vach Wuͤnſchen), gt. evyoum, lat. voveo, ft. voue, 
goth. weiha, engl. woo, wish; weihen, wuͤnſchen. 
väe (ertönen, Ru: gt. izio, lat. vagio, ft. vagis; muben, 
mauen. 
vad dertönen, reden), gr. 72Eo, lat. voco, fr. voque, ruff. wieszezaiu, 
engl. quoth; waſchen, ſchwatzen, bejahen, beihten, Vogt. 
m mag. (erfchallen, ſchalten), gr uvto, lat. musso; muden, mud: 
fen, Müde 


mig (ertönen, fehreien), gr. unxao*, uunxuoyunt, lat. miceo, fh, mi- 
kenu; medern, Bod, Fink. 


TI muj (ertönen, fchreien), gr. uvauo*, nundowat, (at. mugio, fr. mugis, 
engl. mow, lith. myezu; muhen. 


— — (ſchreien, ſchelten), gr. Buto, Bavo, lat. butio, buccino, ruf]. 
"buezu, buchaiu; pochen, pofaunen. 

ST bhuj, A _bhaks (effen, freffen), gr. gayo, garkoz; mögen, Ma— 
gen, [hmeden, ſchmacken. 

ZT b hiks (mangeln, betteln), gr; nzocow, lat. posco; mäfeln, Makel, 
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Familie wach, 
oder die Familie des ER Kehltones, infofern er Gene gun 9 bedeutet. 
a. Wurzel —x. 


31T ag, AS] a) (bewegen, werfen), gt. “ya, alsoo, lat. ago, fr agis; 
Echs in Eidechs. | 
al ikh (bewegen, gehen), gt. iso, eixw, ruſſ iezzu; gehen, Gang. 


E ich (verfolgen, wuͤnſchen), gr. Ko, ieuau, lat. egeo, engl. ask, lith. 
aan ruſſ. iszezu; heifhen., , 
b. Wurzel x... 
TU_ ons (fpringen, hüpfen), gt. xyxiw, lith. szoku; — Jucks, Geck, 
Gauch, gaukeln, 1DenFeit juckeln, ſchaͤkern, Schenkel, 
Schinken. 


cd çak (tege, Eräftig fen), gt. zunum, ‚lat; queo, engl. quicken; quick, 
erquicken, keck, gaͤh, jach, duece, — lung, Su: 
gend, jählings, Jacht. 


yug (töfen, merfen), lat. jacho, „fe. jette; ſcheuchen — 
jagen, Jagd, hafıhen, Hafe, ſchicken, geſchickt, Kugel, Ke— 
gel, Hagel, Kunkel, Kicher, Gicht, Kachel, u Köder, 
Koker, San) Shadt, Jade, 
ce Wurzelig—. 

trag; — gehen), dr; re&yo, lat. traho, fr. trais, — goth. 
thragia, engl. drag, draw, =: — ruſſ. trogaiu; tragen, 
niederſ. trecken. 


a bharg (ablöfen, abfptingen), gr. — lat. frango, goth. brika, engl. 
break; brechen, Bride, Brocken, rad, Iprengen, ſpruͤhen, 
fpringen, fred, frank. — 


rig (hauen, fhneiden), gr. dayo*, dnccw, lith. r&kiu, bra u⸗ 
chen, pruͤgeln, praͤgen, Bruͤcke. 


UT rag, Tal ragh (bewegen, erreichen), gr. deta, doydo, ‚Tat, —rigo, ft. 
—rige, regis, goth. rika, rakia, engl. reach, gaͤl. racham; regen, 
reichen, rege, raſch, frifch, reden, rüden, Riegel, Runge, 
Eriechen, bringen, Frucht, Fracht, Reh, Rüden 


rig, Ra rikh (abweichen, zittern), gr. dıydo, lat. rigeo, Tingor; 
ringen, fhreden, Rache, rächen, renken, ——— drehen, 
drechſeln, vangen, Ranke, Draht. 


Qt ruj (brechen, ſchaden), gr. dayw, dnyrio, lat.'runco, fr. ronge, lith. 
rauszu, ruſſ. ruszu; Raͤnke, triegen, Eriegen, Kries, erant, 
kraͤnken, Krade, traͤg. 


dd. Wurzel I—x. 

Sc Jagh (beivegen, erreichen), gt. Ango*, Aayzava, lat. lego*, levo, fr. 
leve, goth. laika, engl. light, lith. lekiu, laigau, ruf). leczu; ( ane 
gen, erlangen, leicht, lud, locker, Zunge, lihten, loͤſchen, 
Lichter, pflügen, Lauch, Ne Schlauch, gelangen, ge 


5 
+,» 


—— 
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fingen, Gelenk, Gtäd, lenken, Lachter, Flachs, Log, ſchlank, 


ſchlenkern. 

plus (ſchaden, verzehren), gr. dayw*, nincow, lat. plecto*; fchla: 
gen, ſchlachten, Schlacht, Schlade, Flegel, Klinge, pla: 
gen, pladen, Pflicht, pflegen, pflüden. 


plih (gehen, bewegen), gr. zo, niisow, engl. flee, fly; fliegen, 
fliehen, ſchleichen, fladern, Flagge Flügel, Flucht, flink, 
Schieiche, Schlange, ſchlaͤngeln, Schlinge, ſchlingen. 
e. Wurzel ⸗—. 

Nachen, Naſch. 

f. Wurzel ru. 
dun (ziehen), gr. dexw*, deyoum, lat. duco, fr. —duis, goth. tiuha, 
engl. tug; ziehen, niederf. tehen, ‚uden, süden, Zug, Zügel, 
Tau, Seil, Segel, zäh, zaghaft, Tagel, Takel. 


saik (gehen, nahen), gr. /xa, lat. sequor, fr. suis, goth. sokia, engl. 
seek, lit. seku, rujf. sieszezu; fuchen. 


tuj (thun, bewirken), gr. zexw*, ıdxro, reiya, goth. tauhia ; zeugen 
taugen, Zugend, tüdhtig, fiegen, Zudt, zudten, Sohn, 
Tochter. 
tac, da tand (gehen, vergehen), gr. z7xw, rayıvo, lith. teku, ruf. 
teku, gäl. tegam; ſachte, Tuͤcke, ſinken, ſenken, feiht, leben, 
ftinten, ſtaͤnkern, ſchachern, Schäder. 

g.- Wurzel m. 
vah ‚(beivegen, tragen), gr. oͤxéw, lat. veho, fr. ce, goth. wign, 
wagia, engl. wag, weigh; bewegen, wägen, wiegen, Wage, 
Wucht Wagen, Wiege. 


Su vag, ag vaihl (tütteln, fhütteln), gr. öxdo, öylo, lat. vago, va- 


eillo, fr. vague, vacille, engl. wag, waggle; wadeln, Bad ftelze, 
Vogel, wanten, ſchwanken, ſchwenken, winken, [hwingen, 
Schwank, Shwängel, Bengel, Faren, Spuk, Wicht, Fud: 
tel, wehfeln, fädheln, fadeln, funteln, Funke, Fackel, 
fadhen, wehen, Wind, 


TsL vaj, ICH vij (bewegen, handeln), gr. vyıda*, üyıaivwo, lat. vigeo, 


vivo, fr. vis, goth. waka, engl. wake; wachen, BEOIRT wach, 
wacker, wagen, Muͤhe, Vogt. 

vie (entfernen, fondern), gr. oiywo*, olyouar, lat. vaco, vacuo, fr. 
vaque; weichen, weg, Weg, fegen, Winkel, Zwidel, Zweig. 


magh (beivegen, handeln), gr. uoydo, ungavdoucı, lat. machinor, engl. 
make; mahen, Macht, vermögen, zwingen, zwaͤngen. 


bhuj (biegen, kruͤmmen), gt. nruoco, goth. biuga, engl. bow; bie: 
gen, beugen, büden, Bug, Bügel, Budel, Budht, Bud, 
Bühel, Bogen; weih, Bade, Wange, Weiche, fhmiegen, 
fhmeidheln, wideln; Beden, Becher, Bühfe, Muskete, 
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Bake, Bad, Bojes feig, bang, ſchweigen, weigern, fhmadı 
ten, ſchmaͤchtig, Schmach, meucheln⸗ munkeln, Mauſchel. 


3) Familie hoch, 
oder die Familie des anlautenden Kehltones, inſofern er — g und 
Anhaͤufung bedeutet. 
Wurzel —x. 


U 20, IT ang urchbringen, durchkreuzen), gt. ro, srvio, lat. adeo, 
acuo; Ede, Egge, Achſe/ Anker, Aenkel; Eiche, Eſche, Aak, 
uf 


ſch. 
M agh (chlasen, ſchaden), &. — Gray; acht, Art, Achſel, Igel, 
| age ‚ige 
ob Wurzel 
RT kak — ſpalten), gre eu, xeite,' ich. URN ruf: —** * 
den, Hacke, Hacken, hoch, Dügel, Hoͤcker, hocken, Huͤker, 
Hoͤke, Hakenz. Hecht, Heher, Heger, Bean Dungen ei 
ie: Vurzel gun 
vs ruh (auffteigen, wachfen), gr. daw*, : dwoude, ZEN E goth. raisa, reisa, 
engl. rise; ragen, Nang, Kragen, Rid, Rede, Reden, 
Kruͤcke, Straud, Strun®, Rekel, Trucke, Rocken, Traube, 
Zrog Rakete, Runks. : a. 
A ruks (ſich ſtraͤuben, emporſtehen), gt. Kuooöc, lat. rugo, lith. raukiu; 
roh, raub, raud, Peruͤke, Petagen Racker, Kraken, Runs 
kel, Krunfel, Rode. 


arc (bebeden, einfchliegen), gr. zigyo, lat. arceo; Ring, A a 
u Reid, Riege, Kiche, Priche, King. 
a. Wurzel di. 
lig (verbinden, anhäufen), gr. Auyoo, lat. ligo, fr. lie, lith. laikau; 
Klide, Klinke, Klunker, Flode, Kleds, öled, fliden; fledje 
ten, Flechte, Locker 
e. Wurzel ⸗—“ feste. 
f. Wurzel m . 

4 dih (anhäufen, anwachſen), gr. dew,. fat. denso, goth. theiha; — dei⸗ 

hen, dicht, did, Tiſch, Zeig, Dode, Deich, iger. 
gg Wurzel z—x. 

AT vaks (verbinden, anwachfen), gt. aeiw, lat. vegeo, engl. wax; Wachs 
fen, Wuchs, Buchs, Wide, Bufh, wudhern, Wuder, 
Schmuh, [hmuggeln; Buche, Fichte, Focke, er Bo: 

Een, Bank, Mange. 

75 mah (wachfen, vorherrfchen), gr. vaw*, lat. meo, macto*, * meg, 
engl. may, lith, moku,. ruff. mogu; ahd. michil (groß), gt. ueyag, 
(at, magnus, goth.'mibil, lit. macnus; . mögen, vermögen, 
Macht, Majeftät,, | 

IS bah, IS banh (wachſen, “di werden), gr. niyo*, nayivo, lat. 


pinguesco, ruff. puczu, puchnu; fhmwanger, .engl. kig, mand, 
Menge, mebr, lat. magis, Bauch, Sped, fpiden. 
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+: 4). Samikie. ange, 
ober bie Kamilie be⸗ anlautenden Kehltones, inſofern er Sehen, Licht 
und Farbe bezeichnet. 
a. Wurzel _.. 
29_ sc — achten), gr. äyud, ao, goth. ahia; achten, aichen, acht, 
echt, Ehe. 
A iks (ſehen, —bliden), gt. doooum; S. aksas, aksi, gr. öxxog, Öwyıs, 
N lat. ocus*, oculus, goth. augo, lith. akis, das Auge, 
2 b. Wurzel | 
Gucken, niederf. kieken, ſchauen. 
c. Wurzel o—x. 
räj (glänzen, leuchten), gr. ‚doydo, lat. rego, goth. rakia; veid, 
prangen, prunken, Pracht, Frad, Rod, me regieren. 
d. Wurzeli—n, 
BFTTET Be (glänzen, brennen), gr. pldyw, ploydw, Tat. —— flagro, 
lith. blizgu, ruff. blistaiu; blicken, bligen, bleich, black, blin— 
ken, blant Blaker, gluͤhen, Lohe. 


IST iaks, OT laud (ſehen, erſcheinen), gr. Ad, Aevoow, lat. Hqueo, 
luceo, fr. luis, engl. look, light; lugen, licht, da ON 
Luchs, glau, klug, gr. — 

e. Wurzel —x. 
Nacht, nicht, nichts, nüchtern. 
— 8 Wurzel m. 

aa süc (unterfcheiden, zeigen), lat. sagio, scio, ft. —sage, — goth. 
saihwa, engl. see, show; ſehen, ſchauen, Tag, fügen, Sidt, 
. Dodt, fengen, ſicher; dunkel. 

g. Wurzel Fun 

ar pac, au pagy (fehen, erbliden), gr. mamdo*, nantal,. lat. spe- 

cio, specto, fr. Epie, engl. spy; fpähen, Spion, TRIER 
5) Familie bach, 


oder die Familie des anlautenden Kehltones, infofern er Da [fer bezeichnet. 
a. Wurzel —x. 


an 8, SI an) (beftreichen, —— lat. ungo, oins; * Au, 
RD aha. | Ä 

b. Wurzeln 

mr kvath (kochen), gr. zum, lat, coquo, fr. cuis, engl. cook, lith. 
kaiezin; ochen, Kühe, Kuchen. 

ec. Wurgelo—n - 

dhräkh (trocknen, wiſchen), gr. TE lat. tergo, engl, drain; trod: 
nen, treugen, nieberf. drög, Dred, riechen, Raud, Gerücht. 

IN. kharj,. AEST_ bhrasj (röften, braten), gt. ppuya, Ybisow, lat, frigo, 


ft. fris, ruf). priazu; pregeln, mhd. prechen. 
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d. Wurzel 42. 

FAZ lih (leden, Eoften), gr. Asiyw, lat. lingo, fr. leche, goth. laigo, 
engl. lick, gäl. ligham; leden, nieberf. liden, fhleden, leder, 
fhluden, ſchluchzen, lechzen; Lade, Loch, Küke, led, 
Luchte, Luke, Schludt. 

e. Wurzel v—a. 
Meige; lat. nix. 
f. Wurzel x. | 

Ra sic (faugen), lat. sugo, fr. suce, engl. suck, lith, sunkiu, ruſſ. 

sosu; ſaugen, zechen, Zucker, Ziege, Zunge, Sett, (hen 
ten, Schank: fidern, feihen, ſiech, Seuche, Sudt; tau— 
A tünden, Zufde, tunfen, bingen, [Hedig, Ben 
Lei 
i g- cha 

RS mih (gießen, fließen),.gr. wixw *, öurdo, lat. mejo, ruſſ. moczu; 
miegen, feudten, feudt, Bad, N Meiher, pt, 
Wake, bugfiren. 


u maks, fa mier (mifhen), gr. ulro*, ‚uloyo, uyvvo, lat. misceo, 
engl. mix, mingle, lith. 'maiszau, ruf. mieszaiu, cimbr. mysgu; 
miſchen, mengen, maifcden. 
pay (bewegen, eilen), gr. naiw; entwifhen; ©. payasyas, lat. 
piscis, Fiſch. 


u pij, er pinj (beftreihen, malen) gr. neixw*, noxilio, lat, 
pingo, fr. peins, ruff. piszu; waſchen, wifhen, ſchminken, 
Ihm üden, wihfen, Wachs, Pech, pichen, niederf. baden. 

ga pa6 (kochen reifen), gr. ndooo; nemrıo, engl. bake, ruf). peku; baͤ⸗ 
ben, baden, Wede, Mide, Pödling, pökeln, Ben 
niederf. büten. 

6) Famile nahe, 
ober die Familie des anlautenden Kehltönes, inſofern er OR g und 
Berührung bezeichnet. | 
| a. Wurzel —« 

Ar ig (halten, beſitzen), gt. Zw, Zoyo, goth. alh, engl. owe, lith. jegiu; 

eigen, eignen, hegen, hägen; ©; Ängit, Ekel. 
b. Wurzel u. 

as yuj (verbinden), gr. tevro, Levyvio, lat. jungo, fr. joins, goth. 
juka, engl. yoke, lith. jungiu, jochen, hägen, hegen, Joch, Hay, 
bangen, henken, Dede, heden, Hengſt, Hexe. 


ITNT_ gäkh, FUCH gikh (durchdringen ‚etteichen) . — arts, siee 


uchten, Schicht, Shrd: 
TI kug; MI Kue (umgeben, einfehtiepen), gu in‘, ri, Mi tingo; 


Site, Beide 
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c Wurzel 0 
IE tar I tarnh (drehen), gr. zgigw, Tergroo, lat. trunco, fr. - 
trongue, lith. drozu; drüden, freien, ftreicheln, ſtrecken, 
trahten, Streih, Strih, Striegel, drängen, droben; 
ſchraͤg, fhränfen, Schrant, Schragen, Schranke 
starh (Schlagen, drüden), gr. azegeon, ergayyevo, lat. stringo, fr. 
etreins, engl. strike, string; ffreng, firengen, ftriden, Strid, 
Strang, ſtracks, kart. 
Ä . d. Wurzel I—. 
na lay ‚ OT lag (nahen, anhangen), gr. Adyw, Ike, lat, loco, goth. 
liga, lagia, engl. lie, lay; liegen, flach, blach, Blech, Bla: 
‚ter, $lante, Kiechfe, ſchlicht, ſchlecht, nieberf. leeg, gleich, 
Fleifch, Leiche, Laich, Lachs, Gefhleht, geſchlacht. 
lig (naͤhern, anfügen), gr. Avröo, lat. ligo, a lie, lich, nn 
legen, Laken, Planke. 
e. Wurzel ⸗ 
IL nah (nähern, anflıgen), gt. »7o, »73o, fat. ueo, necto, fr. noue, 
| goth. nehwia, engl. nigh; nähen, nähern, nahen, nabe, nad, 
noch, genug, genügen; neigen, niden, Naden, Neige. 


TI_nag (erftören, umkommen), gt.vorto, viovo, lat. neco, noceo, fr. 
nuis, engl. nick; neden, mhd. näfen, Eniden, kaechen, kni⸗ 
ckern, Knicks, Nickel. 

AR nakk (durchbohren, berauben), gr. »voow, engl. nick; nagen, Kno— 
hen, Knöhel, Nagel; nadt, nadend, Knecht, Schnede, 

Sähnate 


f. Wurzel r—.. 

sah (halten, befeftigen ), gr. vuywa”*, amxoo, lat. sacio*, san- 
cio; Stod, Stange, Stag, Steden, SR Deichfel, 
Stadel. 
sagh (hauen, breden), gr. ayo, lat. seco, * scie, engl. saw, ruſſ. 
sicku, cimbr. sigu; fügen, Säge, Sech, Sichel, Degen, 
Zange. 

VA sao, VRV sasj (anfügen, anhangen), gt. oavon, lat. socio, fr. - 
socie, lith. segu; ffüden, Stüd, 

AUG dag (hauen, beißen), gr. daxw”, daxvo, goth. tahia, engl. tack; za⸗ 
cken, Zacke, Zinke, Dachs, Teckel, Dogge, sanken; ©, dacan, 
gr. dexa, lat, decem, goth. taihun, lith. deszimt, zehen, Decher. 


ug, fem ue (angreifen), gr. Ilm, Yıyyavo, dat, tago*, tango, fr. 
touche, -attaque, goth. teka, engl. 'take, lith. tinku, ruff. 'tykaiu; 
tiden. R — 

en tyao ocbedecken, ‚einfchließen)) gi Tayw *,, reiyeo lat tegojift- tege, 
goth. taha, engl, deck, lith. dengiu, uff tod» cimbr. techu; de⸗ 
en dicht, Dach, eng; A Dee: Dede, Verdeck, Bier 
gel, Edit, Sode, Schuh, Sad, Sedel, EXILT 


r\ 
B ./n% 
r naß —E — de —2* 
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FAT sthag (bebeden, hemmen), ‚gr. ordya, arerrön, lat. ‚rgno engl. 
stick, lith. stögiu; ſtecken, fioden, ftauden, ftiden. ’ 


— 

A stigh (naͤhern, angreifen), gr. azsiyo, goth. steiga, ar ‚stsigln, 
uff, stigu; fleigen, Stiege, Steg... _ 

ISSE7 stak (ftechen, Elopfen, ftoßen), gr. oritw, lat. stigo, - stingeo, engl. 
stick, sting, ruff. stegaiu; ſtechen, ſtochern, dengeln. 

. — n—% 

a pag (binden, halten), gr. mayo*, zyyvio, Tat. pago*, pango, goth. 
faha, engl. fang, lith. paszau, ruff. pazu; fahen, fangen; Fin— 
ger, Fuchs, Bache, — Pack, packen, pachten, Vieh, Fide,. 
engl. pocket, fr. poche, Schwager, Schwaͤher, Mage, Magd, 
Woche, Fug, fügen, Fuge, Fach, Biege. 


Rast. pij, my picc (ſchlagen, verwunden), gt. nrelxo, muxteio, lat. pugo*, 
pungo, pecco, fr. pique, peche, goth. fija, engl. fight, lith. piauju, 
ruſſ. pichaiu; fehten, Fehde, zwiden, zwaden, boren, bads 
fen, pochen, Pode, Pauke, Bakel, fiden, fir _ 

us, (pigen), gr. opiyyo, lat. spico; Pike, Spieker, Specht, 
Spange, Pidelhaube, pufen, Bide. 


B. Das Bolt des anlautenden Bungentones ee 


7) Familie por, 
ober bie Familie des anlautenden Tones —o, infofern er eine Bewegung von 
unten nach oben oder eine Erhebung bezeichnet. 
a. Burzel 0. 
RIJ. ardh (erheben, wachſen), gr. öe@, öe9oo, Iqt. orior, ordior; ur —, 
r—, Erde, Erz, u ir(gend); Art, Arzt, Etle, N. Er: 
ter, Arke. 


A. arv (aufbrechen, fpalten), gt. apow, lat. aro, goth. aria, et: are, 
lith. aru, ruſſ. oriu, come. erw; aͤren, Ader, Anger, Ernte, 
Erbfe; Arm, Arbeit, Aermel, erben. 

RR arh (können, maͤchtig ſeyn), gr. apzw, agxiu; Erz —, erſt, hie: 

b. Wurzel x—o. Ä 

mM hr Cherrfchen, regieren),. gr. xeEw, xvooo; Sein; Hirt, Kerl, 
Karl; Heer, Horde, Schaar, Hering Herzog, Horn, Hirſch, 
Hacr, Garn, Rind; Gerfte, Hirfe, ie MER: Garbe, 
Jahr, Gerte; Kürbis, Kork, Gurke... — 

ce. Wurzel o—e fehlt. 
d. Wurzelion 
SFlur, Lerche, Lärche, Kork, Lurch, leer. 
% Wurzel ve. 
Knorren, Knorpel, Knitps, Narbe, 
f. Wurzel re. 
& dhar, Aq dhru Eeſtſtellen, halten), gr. Iga0, — lat. duro, f 16. durg, 


3*+! 
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engf. dure, lith. turru, com. tariu, dauern, ftarr, fur, Storch, 
A ſtier, der Thor, Staar. 
J & Wurzel me. 
za vart (werben), gr. &ode, lat. verto, verser, fr. —-vertis, verse, goth. 
” wairtha, lith; wereziu, ruff, werezu; werden, Forft, Birke, 
Fohre; währen, 

a) bhar (hervorbringen, tragen), gr. — goplo, lat. fero, pario, fr. 
—fere, goth. baira, ‚engl. bear, lith. —peru, ruff. beru; vor, für, 
empor, fürder, fordern, vier, Morgen, Öpargel, Bärme, 
barmberzig, Firſt, Fü ft; bären, bar, bürtig, Bahre, 
Bürde, Pferd; Berg, ſchwaͤren, Beere, Perle, Birn, Bier, 
Born, Meer; werth, Würde, Waare Markt, fhwer; Wur: 
zel, Gewürz, würzen, Wurft, Warze, Wermuth, Farren- 
Eraut, Quarzz Bart, Borfte, Bürfte, Barte. 


8) Familie ber, 
oder bie Familie des anlautenben —g, infofern 8 Näherung, Berüb: 
tung, Ergreifung bezeichnet . 
Be Burzel — . 
arb (ſchlagen, zerſtoͤren), gr. «enaw, lat. orbo, und Fa irs, TEL irsy 


(neiden, haffer), gt. egiiw, lat. irascor, ruſſ. iariu; arg, ärgern. 


SU Arn, SU ürnu (bedecken, bekleiden), gr. &igw, öpsvw, lat. orno, fr. 
| orne; ehren, 


b. Wurzel x—g 

R har - (ergreifen, faffen), gr. ze«w, lat. haereo, gero; [hergen, Scherge, 
fhurigeln, Schurfe, Harke. 

IT sgär (ducchbohren, durchdringen), gr. xzeiew, lat. caro; — heeren, Ger, 
fharf, Harpun, Schorf, harfch, herb, hart, Geräth, Ge: 
ſchirr; Darn, Urin. 

TA_gardh (wünfhen), gr. ze«w, xoido, lat. quaero, fr. —quiers, goth. 
‚gredo, engl.:greed; Gier, gierig, begebren, gern, harren. 

garh (ergreifen, einſchließen), gr. z0u0,. Yvpoo, lat. gero, gyro, goth. 

| gairda, engl. gird; gürten, Gurt, Gürtel, Hürde, Garten, 
Heerd, Herberge, Dort, Kirche, ——— Schauer, Korb, 
Kober. 

R kär (theilen, ſondern), gr. xeiow, xplvw, lat. caro, cerno, fr. —corng; 

Kerf, Käfer, Kürs, Kuͤrfchnere 


AM xars, Hr] kart (hauen, ſpalten), gr, zeige, zgabw, lat. caro, curto, 
fr. carde, engl. card, lith. kertu; Eurz, kürzen, Karſt. 

FI karv, A karp (brechen ‚ verbünnen), lat. carpo, engl. carve, lith. 
kerpu; ferben, Kerbe, Scherben, Sqherflein, Scharte, 


.., Srat. 
at ksur (ſchneiden, fehaben), gt. Evpao, »ovgsvo, engl. Shear, (ih, skirru; 
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fheren, Schere, ſchier, (harten, ſcheuern, (hürfen,. (dür 
ren, Schoͤrl. 


e. Wurzel | 
Rohr, Röhre | 
d. Wurzel i—o fit 

‘e& Wurzel —{Q. 
Nieder, nur, Worb, 2 1-3 


f. Wurzel T—0. 
a tar, Az tir (durchdringen , durchkreuzen), gr. — roqco, lat. tero®; 


durch, Thür, Thor, zer —. 

ET dhars (trotzen, wagen), gr. Yapglo, Hapado, goth. dar, traua, engl. 
dare, trust, lith. drystu, ruſſ. RERRN, Mania, dueifl, to gen, 
trauen, Ötier, Tieger, 


& dvar (ſtopfen, hemmen), gt. — lat. — re; ſtark, Dirk 
Stirne, Staar; Dorf, Zarge, Sarg. 
dar, » där (hauen, brechen ‚ gt. öfgw, zeige, lat. tero, fr. fire, troue, 
g 9 ig | 


5 taira, engl. tire, tear, lith. durru, ruſſ. deru cymar. torru; 
zerren, zehren, Zorn, sürnen. * 
ar sür (hauen, brechen), "gt; oalow, lat. — — (ehren, lehr, 
Sadras, Steuer, darben, dürftig, bedürfen, ſterben E 
Er. Vuxzel m pr.. 
gar var (lieben, vorhiehen), gr. ago, ER dodo, Tat. vereor . fe 
vere, goth. weria*, mil. ——— Yihe: waeriju Sl) wieriu ; 
wahren, ehren... - 35: 
‚wär (bededen, Bar He ‚gt. —* * ddie, engl. wer; bet⸗ 


ven, fuͤrchten, 


U. varn (beſtreichen, fürben) ,: at. vario, fr. varie; f — 8a rbe, 
Firniß, ſchmieren, Schmirgel, morſch, Mörtel, Moot, Mo: 
vaft, das Mark, Mergel, Marſchland, muͤrbe, Quatk. 

vark (ergreifen, verſchlingen) gt. sſᷣo rooo⸗ lat: Noro, fr. yvte, it 
worry; würgen, birſchen, Birs, Burfchu⸗ cs 


] mar, ®] mär, (chneiden, brechen), gt. neigen, uogEo , th. mierijt, 


xuſſ. mieriu; merzen, die Mark, berften. 
7 mär, J mär (ſterben, töbten), gr. neigo ” > — lat. morior, ft. 


meurs, engl. murder, üth. mirszu, marinu, ruff. mru, moriu; mot» 

den, Mord, Marter, Marder, Schwert, 
mur (fperren, einfchtießen), fat. möror, fr.!muire, Vagl. mure; mauern, 
ſchweiz. wuhren, das Wehr, Wuhr; ſchirmen, bergen, Burg, 
Bürger, Bürge, borgen, Pferd, Part, Borke, Barke, Bar— 
vade, Werder, Werft, | ‚ 


ce bharv (fchlagen , drehen), gt. Yaoo, laͤt. koerid, foro, ft. fore, — 


En bohren, Möxfer; puren, Sporn, Partifane, Barte, 
peer. 
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q pär, az pür (liefern, füllen), gr. mogw, Bapko, lat. pario, paro, fr. 
— pare, ruſſ. pru; ſchwaͤrmen, Schwarm. 


EAM sparg (halten, ſchließen), gr. on«gyw, lith. spirru, ruſſ. spiraiu; 
ſperren, Sparren, Barre, Barren, Bord, Borte. 


9) Familie irr, 


oder die Familie des anlautenden —o, inſofern es Bewegung , überhaupt 
becdeutet. 
a. ———— u · 
IT ir (betvegen, werfen), gt. ögm*, Eggw, lat. erro, fr. erre, engl. err; 
irren, irre; Ur, Aar, Auar. 


SL ur'(betvegen, dehnen), gr. ögw, lat, orior; und Sf ürj (beivegen, 
handeln) gr. 2eyam”*, Epyalouaı, lät. urgeo, goth. waurkiu, engl. 
work; würfen, wirten: 

R ar, A ar (gehen, erreichen), gt. &g@*, Ögw, lat. orior, — ar) (be 

wæegen, richten), gr. &pyo, und 18 arch (gehen, bewegen), gt. Zoxa*, 
drop; ordnen, Ordnung; Uhr. 
Ä b. ——— > 

& hvar (biegen, beugen), gr. zeua *, xgavm, lat, eurvo; kehren, Geht, 
quer, Gehrung. 
hras (erfreuen, entzuͤcken), gr. zalgo, zuıgkon, fr. charme, und. at hri 
(unruhig werden, ſich betrüben), gr. x7000*, lat. horreo; Füren, 
Chur, kiefen, HYarm, Gram, Kummer, Sammer, jerum, bu: 
ren, Deirath, Quarre, kirre, Scherz, Herz, furrig. 


’ 


g jar (finten, altem), gr. yrgaw, yreuoxo, lat. gradior; greifen, 


Greis. 

ar car: (bewegen, vorruͤcken), gr. zoaw, zuedo, Tat, euro, ft. cours; 
ber, hier, heuerz gähren, gar, gerben. 

MP] karg (fpalten,: höhlen), gr. »eigo, zugaoew, lat. —caro, orucio, fr. 

| creuse, engl, .crush, lith. karszu, ruſſ. kroszu; Erauen, krab— 
beln, —— Krebs, Krabbe, | 

ce. Wurzel g—p fehtt. 

d. Wurzel Ag fehlt, 

e. Wurzel vg, 
Sanur, ſchnuͤren, ſchnirren, Schnoͤrkel. 
f. MBurzel T—0. 


g sar (beivegen, mr. g ovow, öpa; Thier, ſtuͤrzen, ffürnsen, 
dar, dort, | 


Per 


ET dhvar, U dhurv — preſſen), —* ion, lat. torqueo, fr, 
tors, goth. threiha; drehen, torkeln, Zorkel, Trotte, drei. 


A Aurv (anfpringen , Elopfen), gt. Yoga, Hogvßda, lat. turbo, fr. trou- 
ble; trüben, 
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«I star (ausdehnen, ausbreiten), orogeo, oreovvio, lat. sterno, strao*, 
ft. — sterne, goth. strauja, engl. strew, ruſſ. stroiu; freuen, 
Ba Straße, Sterz, Darm. 

8. Wurzel m—e. 
O par, aq pur (beivegen, vorrüden), gr. neigo, nregaw , lat. —perio, — 


perior, goth. fara, faria, engl. fare, lith. puru; fahren, fern,. 
Faͤhre, Fuhr, Furche, führen, fertig, Furt, Spur, Marſch, 
—mwärts, Ferſe, fort; werfen; wirren, Werg; Wirbel, 
Quirl, Kurbel, Wirtel, Zwirl, Zwirn, Zwerg, zwerch, Wurm, 
10) Familie ohr, 
ober bie Familie des anlautenden —o, infofern es Hörbares nnd Hören 
bezeichnet, 
a. Wurzel —g. 
Ohr, Ernft. 
b. Wurzel x—0: 
J sru (ertönen, hören), gr. xgovo, »Avo, lat. clueo; grölen, brüllen; 
hören, Hirn, hordhen. 
gär (ertönen, fehreien) , ‘gr. yngvor, lat. garrio, lith. girru, ruſſ. graiu; 
. girren, ſchwirren, quarren, Harfe. 
MA_ jhare (ſchreien, Ban) lat. jurgo, jurgor, und TI kur (ertönen, 
erſchallen), gr. xgovw*, lat. queror; fr. crie, engl. cry, cymr. eriu; 
- freien, kirren, Gurgel; lat. corvus, gt. xögaf, ©, karatag. 
| ©. Wurzel g—o fehlt. | 
d. Wurzel Ag. 
Plaͤrren, Etieren, Lärm. 
e. Wurzel v—o. 
Schnarren, fhnarhen, Enarren, fhnurren, knirſchen, 
Schnurre, ſchnurren gehen, nähren, Narr. 
f. Wurzel T—0. 
€ svar (ertönen, murmeln), gr. avgo, siga, lat. surro, ruff. swiraiu; 
furren, zirpen, Staar. | — 
g. Wurzel a. 
IST marj (erfchallen, murmeln), gt. uvga*, wvgoum, lat. moereo, ruſſ. 
murezu; murren, murmeln, ſchwirren, ſchwoͤren, fordern, 
Wort, antworten, werben, Gewerbe, 


PT mars (unterſcheiden), gt. ualon*, ueodo, lat, miror, fr. —mire, 
goth. marka, engl. mark; merken, wahr, zwar, warnen, 
Marke. 

| bhär, AUT bhran (fchelten, murren), gr. pplo*, Yguaoob, lat, fremo, 
frendo, fr. fremis; brummen, Parder, Bär, Eber, Borg, 
Gerkel, Farre, Färfe, Mähre, 

pard (braufen, farzen), gt. nepdo, lat. pedo, engl. fart, lit). perdziu, 
ruff. perzu; farzen, furzen, Bürzel, Burzelbaum, purzeln. 
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sparh (münfchen, vermiffen), gr. ondoyo, orapyan, lat. spero, ft. 
espere; warten, fparen, forfhen, Warte, marode, 
11) Familie fener, 
oder die Familie ded anlautenden —e, infofern e8 Licht und Feuer 
bezeichnet. 
a. Wurzel —o. 
as (brennen, leuchten), gt. &w, «Lo, lat. asso; (8 und x mwechfeln oft) 
hebr. Vde, aur, Licht, DNy, orum, nadt; arm. 
b. Wurzel x—o. 
Schar (lach), Schorn(fein), Kerze, Harz. 
| c, Wurzel o—g fehlt. 
d. Wurzel Ip. 
Klar, lauern, lernen, lehren. 
e. Wurzel v—e fehlt. 
f. Wurzel rg. 
tars (bötren, brennen), gr. z&gow, gm, lat. torreo, fr. taris, got. 
thairsa, engl. thirst, dry, lith. trokstu; Dürr, dorren, börren, 
Durft, Torf, zart, Zier, Diene, Stern, Theer, niederſ. droͤg, 
troden, trocknen, Dorſch, Stoͤr. 
g. Wurzel 7—p. 

J bhär (heizen, brennen), gt. rupow, lat. ferveo, goth. brinna, engl, brew, 
burn; Feuer, feuern, brauen, brennen, ad. bernen, Bern— 
fein, warm, f[hmoren, [hwarz, Schwarte. 

a prus (brennen, flammen), gr. rugow, nreydo, lat —buro, engl, fire, 

| ruff. pariu, paliu; brühen, braten, 


& 


C. Das Volk des anlautenden Zungentones —ı. 


12) Familie eil, 
ober die Familie des anlautenden —A, infofern e8 Bewegung und 
Schnelligkeit bezeichnet. 
a. Wurzel —4. 

gcT il (bewegen, eilen), uw, icio, fr. aille*; eilen, SIE, Iltiß; 
Aal, Egel; Ahle; als, alt. 

ST ul (ſchleudern, erhigen), gr. eitda; Alp, Eif, albern, Alfanzeret. 

Pr b. Wurzel x—4. 

TAT _hil (albern, luſtig fen), gr. zio, lat. hilaro, engl. glad; geil, 
"Galt, Geltling, Gelze, Gelzer, heilen, heil, Heil, jubeln, 
hebeln, Kilbe, Gilde, helfen, 


&] hval (menden, ſchwanken), und EIGG khaul (hinfen, gt. xvilo, xo- 


Asvw, fat. —cello, claudico, engl. halt; Holper, kuhlen, Schilf, 
Kolbe, Keule, Kaulbarfh, Scholle, Kalb. 
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IT gal (bewegen, durchdringen), und hal kal (fprubeln, erreichen), und Id 


SGéoal (bewegen, vorrüden), gr. xeilo, lat. —cello, lith..kelu.. 
skhal (abweichen!, fehlen), gt, -axolsow, lat. scelero, goth. skal, 


lit). skelu; ſchalken, Schalf, ige, Kae Een, [öittern, 
Schelm, ſchaal. 


o. Wurzel A. . 
Rollen, trollen, fübd. trolenz prall, prallen, prellen; drell, 
drall, drillen, drollig, Strahl; riolen, Rille, Krollei— 
fen, Kralle, grollen, Groll. 
dd Wurzel fehlt. 


. ©. Wurzel »—4. 
Schnell, ſchnellen, knuͤrll. 


f. Wurzel —ı. 
rer till (bewegen, auffteigen), gr. Tell, 162690; fteil, ftolz, Stelze, 
Stollen, Stall, Dähle, Diele, Zeller, Dolde, Söller. 
sal (bewegen, fpringen), gr. aldo*, ülloueı, lat. salio, fr. saillis, 
goth. salta; toll, dahlen, Ziel, zielen, tilgen, Dold,, Suhl, 
Säbel. 
8. Wurzel — 
A. vil (ſchneiden, theilen), gr. Mo*, ollvm, lat. vello, goth. wilwa; 


Sfillen, Filler, Feli, Pelz, Balg, Falke, Sitz Pale; Beil, 
Spalt, Spelt, Falte. 


an. vail, ach vaill (bewegen, wenden), gr. Zaun, sildw, lat. volo, 


volvo, ft. vole, goth, walwia, engl. wheel, wallow, lith. welu, 

ruff. waliu; wahlen, walgen, wühlen, Qual, quälen, Felge 

IT valg (bewegen, ſchuͤtteln), gt. x, engl. walk, lith. welku, il. 
woloku; walken, balgen. 


Sr] mal, a mall (haften, zuſammendruͤcken), gt. uvlhm, uaracoo, lat. 


molo, mollio, fr. mouds, mollis, goth. malwia, engl. mill, lith. 
mala, ruſſ. meliu; mablen, Spiel, Pol, Muͤhle, Mehl, Mahl, 
Mulm, Mälftrom. 

SIT] bal (leben, wohl feyn), gr. no, lat. polleo, valeo; und FA phul 


(aufbrechen, blühen), gr. Pia, Yivo, lat. floreo, engl. blow; wohl, 
wählen, Veilchen, fr. bel, belle, lat. bellus, blühen, mild; 
Füllen, Fohlen, Maulthier, Wallach. 

a pal (gehen, vorübergehen), gr. oA; lat, palor; walten, waͤlſ ch, 
Schwalbe, Wolke; weil, weilen, bald, Weile. 


Un pal, TOR pi (fpringen, werfen), gr. null, Ballo, lat, pello, lith. 


pillu; walzen, wälzen, Walze, Walzer. 
| An sphal (bewegen, ablenken), gr. oyallo, lat. fallo, fr. faillis, engl. 
fall, fail, und Her] phal (öffnen, brechen), gt. YAuo, lat. spolio, 


engl. file, lith. peloiu, ruſſ. piliu; fallen, fehlen, fällen, 
falſch, feil, welt, ſchmal, feilen. 


42 Einleitung. 


13) Familie all, 


oder die Familie des anlautenden —, infofern e8 Vielheit und Verbin- 
dung bedeutet. 


a. Wurzel —2. 
AT] al (füllen, einnehmen), gr. 2o*, oil, lat. alo, —oleo, goth. alia; 
all, alle; Elle, Eller, Erie, IIme, Ulme 
b. Wurzel z—A. 
sin] jal (bedecken, verdichten), gr. xAsio*, lat. gelo, engl. cool, lith. 
szalu, rufj. cholozu; fühlen, Eühl, kalt, ſchweiz. heel (ge 
froren). 


sIr]_ jval (brennen, glänzen), gr. xmioo, lat, caleo, engl. glow, lich. 
szylu, ruſſ. kaliu; fhmwelen, glühen, Holz, Kohle, Keil, 
Kiel, Delm, Dalm. 

FI kul (anhaufen, verbinden), gr. »Aelo. xolvw, fat. —culo, goth. hu- 
lia, lith. kaliu; oJ hul (bedecken, enthalten), und Ir]_gal (ein 
nehmen, bededlen), lat. celo, fr. cele, engl. hold, gäl. ceil, cymr. 
celu; hüklen, Hülle, Hülfe, Schale, Schelfe, halb, hohl, 
Hölle, Keller, Kelle, Kelch, Halunk, Kaldaunen, hehlen, 
Gelte, Kelter, Dolder, 
khal (binden, heften), gr. «Asio; Kleid, Schild, ſchildern, Halm, 
Holfter, Halfter, halten, fhalten, Held, Schulter, Huld, 
huldigen, hold; Kalk. 

o. Wurzel 07 fehlt. 
x d. Wurzel —A fehlt, 
e. Wurzel —4. 
Nagel, Nette, Niller, Schnalle, Knollen. 


f. Wurzel Th 
Art tul (heben, halten), gr. zalao, lat. tollo, tuli, tolero, goth. thula, 
engl. toil; dulden, fill, Dult; daal, Thal, Saal, Zülle, 
Dille, Tulpe, Belle, Beltz ftülpen, Stülpe, Stulp, Stie- 
fel, Zölpel, ftolpern; Zelten 
CITT_ sthal, FE] sthül’ (befeftigen, häufen), gt, ori, ormkoon, ft. 
etale, goth. stalda, lith. stelloju, ruff. steliu; fteklen, Stets, 
Stuhl, Geſtalt, Stiel. 
AS dal (hauen, fpalten), gt. dniko, Hua, lat. dolo, fr. taille, goth. 
dailia, engl. deal, lith. dallyiu, ruſſ. dieliu, cymr, tyllu; theilen, 
-fellen, Geſell, gefellen, zahlen, Zahl, zählen, Zoll, 
follen, felbft, Zeile, Zoll, Seil, ftehlen, Schuld. 
g Wurzel m. 
an val, A vall (bedecken, halten), gr. 20*, em, ovlo, lat. velo, 
vallo, valeo, fr. vaux, goth. walda, engl, wall, wield, lith. wal- 
dau, uff. waliu, welin; walten, Gewalt. 


am val, at vli (wählen, lieben), gr. 3o*, EAdonar, lat. volo, fr. veux, 


‘ 


1 


% 


Einleitung. 4 


goth. walia, wilia, engl. will, uͤth. weliju, auf. woliu; wollen, 
wählen, Bill, billig, folgen, Bolt, 

mul (befeftigen, pflanzen), lat: molior; Wald, Welt, Feld, Fels, 
wild, Pfahl, Balken, Pfeil, Spalier, Bolzen, Bollwerk, 
Pfeiler, Meiler, Pabiffade, Bohle, Blod, Pflod. 


I. pil (drüden, treten), gt. -mıAto, lat. pilo, fr. foule, und TAT päl 


(lieben, vetforgen), gt. gıldo, pulasoo, lat. placeo, placo, fr. plais; 
fühlen, bublen, balzen, Gemahl. 

IM pul, gEI pull (anhäufen, anwachſen), gr. nAdn*, nAr9o, lat. —pleo, 
fr. —plis, goth. fullia, engl. fill, lit). pillu, tuff. polniu; füllen, 
Wolle, Wulſt, Pfüht, Polfter, molfdh; viel, voll, Ball, 
Dille, Melone, Spule, Bolle, Bulbe, Zwiebel, Billez 


Walt, fhwellen, Schwelle, Schwall, Schwiele, Rn 
blähen. | 


er 14) Familie. ball, . j 
* die Familie des anlautenden —ı, infofern e8 Hörbares — 
de a. Wurzel —. . 
Eule. . 
b. Wurzel x—4. 
IM gäl (ausrufen, ruͤhmen), gr. xAeio, lat. calo, —claro, fr. —clare, 
"uud FL kal (ertönen, erfchallen), gr. xeIo, ala, fat, calo, clamo, 


fr. höle, engl. call, lith. kalbu, ruſſ. goloszu, hallen, hell, 
Schalten, heulen, iölen, gellen, Hals, Kehle, Schalmei, 
Heller, Schelle, Schilling ſchellen, ſchelten, — 
lern, Kollerzehell, gelb, 


c. Wurzel o—). 

ln PEADIEN, groͤlen, karjoͤlen. 

de Wurzel 4. 
ir] lal Crunſchen, berfangen), gr. Adalouo; lallen, lutlen. 

& Wurzel v—.ı. 

Knallen, ſchnalzen.“ — 
f. Wurzel — 

Engl. io tell, a tale; erzählen, sählen, Dolmetſch, Dohle. 
g- Wurzel mr. 


Ara valk, balh (ertönen, ſchreien), gr. oAoAutw, Plnzaoueı, lat. 


balo, fr. bele, engl. bleat, lith. blauju, ruff. bleiu; Maul, ſchmol⸗ 
len, fchmälen, maulen, bellen, bölfen, biöden, Bull,, 
Boll, Wolf, poltern. | 


15) $amile öl, 
ober die Famile des anlautenden —r, infofern es fettige ober waͤſſerige Fluͤſ⸗ 
figkeit bezeichnet. 
u a Wurzel —4. 
Elbe, Albula, SI. Eu 
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— b. Wurzel x—-4. 
Galle, Quelle, galftrig, Qualfter, Hallore, Holftein. 
c. Wurzel o—2 fehlt. 
d. Wurzel 2—2 fehlt. 
e. Wurzel vi fehlt, 
.. f. Wurzel 7 -4. 
Salz, Soole; Sohle, ſaͤhlig; Salbe, Talg, Talk, Tolke. 
g. Wurzel —4. 


J mal, J mlai (beftreichen, beſchmieren), gr. wohwo, goth. melia, 


engl. moil, lith. molawoiu, ruff. malewaiu; malen, Bild, bil: 
den, melden, Mal, Fled, Pfupl, Molch, faul, falb, fabhı 
blaß, bleib; Balfam, Schmalz, Malz, Malter, fhmelzen, 
Schmelz, Schmalte; Milch, mel ken, Molken; Welle, Walt 
fiſch, Bert, baltiſch, Wallrath, Qualm, fpülen, ſpillen. 


D. Das Volk des anlautenden Naſentones —. 
05: 16) Familie an, BE 


oder die Familie des anlautenden Naſentones —, infofern er Nähe, Nähe 


rung, Niederung bezeichnet. 
a. Wurzel —r. 


AT anu (an, auf), gr. ave, goth. ana; an, eins, eigen, und, Ende, 


unter, unten; goth. unnan, ahd. unst, Gunft. 
b. Wurzel x —. 


IT gan ( thätig fenn, dienen), gr. xoveo, lat. conor; fhon, kahn, 


Schiene, Kanne, Kanone, Hanf, ganz. 


gaun (färben, röthen), gt. zvardo; ſchoͤn, [honen, [heinen, Schein, 
Sonne, zünden? 
sc. Wurzel or. - 

Rain, Rand, Ranft, Rinde, rund, Schrein, Schranne. 

| d.e Wurzel A—r. on 
Lahn, Plan, Pläne, plan, Plinfe, Land, Flünder, plün: 
dern, Plunder, Kein, Xeine, Linie; Lohn, Lehen, leihen, 
lehnen; Elein; —ling. —— 
| e. Wurzel vr. 
Nun, ot. »iw, lal. nunc. Ant 

f.- Wurzel cr. 


CT tan (verlängern, ausdehnen), gr. zo, reivo, zarıo, lat. teneo, tendo, 


fr. tiens, tends, goth. thania, eugl. tend, ruſſ. tianu; dehnen, 
dünn, Sahne, Düne, Thon, Zaun, Zain, inne, Tanne, 
Tenne, Daune; dann, denn; Stein, Zinn, Zink. 
san (dienen, helfen), gt. oaw, Fat. sano, ft. — sainis; fühnen, 
Sünde, dienen, fenden, Gefinde. 

g. Wurzel ar. : 
van (dienen, lieben), gt. Orda*, nme, lat. veneror, ft. venere, goth. 
unna; Minne, Wonne, wohnen, gewöhnen. 
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gT_pan, GUT _pan (thätig feyn, verkehren, verbinden), gr. moıdo, nord ; 
wann, wenn; Bene, Bener, Banfen, MWanft, Wanne, 


Pfanne, Pfennig, Panzer, Bahn, Bühne, Mine; Spint, 
Spund, Spindel. 


17) Familie ahn, 
ober die Familie des anlautenden Naſentones —v, inſofern er Erzeugung 
| bedeutet. — 
| 0% Wurzel —. 
Ahn, Enkel. | 
Wurzel ar. j 
SIT jan (erzeugen, geboren werden), gr. ydva*, yerran, ylyvoucı, lat. 
geno*, gigno, guascor, fr. —genere, nais, goth. keina, —ginna, 
engl. —gin, kin*, lith. gemu, gaminu, gäl. geinam, cymr. ge- 
nedlu; (be)ginnen, Kind, Kundfchaft, König, Chan, Huͤne; 
Hain. | 
Wurzel cr. , | 
Sohn. J | 
18) Familie im, 
ober die Familie des anlautenden Nafentones —», infofern er Inneres, auch 
Geiftiges bezeichnet. 
Wurzel —r. 
Sn, ein —, innig, inner; ahnen, ahnden. 
ef an (beivegen, leben), gr. &o*, ao, goth. ana. 
Wurzel —r. E 
SIT jnä (Eennen, wiffen), gr. gv0o0*, yuowoxw, lat. gnoo*, gnosco, fr. 
—gnore, —nais, goth, kann, kunna, engl, can, know, cymr, 
gwn, lit). zinau, ruſſ. zuaiu; kennen, fund, Kunde, Kunft, 
tönnen, höhnen, hänfeln, Danfe, Gunſt. 
Wurzel vr, 


MI gans (billigen, mollen), lat. censeo, sentio, ft. sens; Sinn, fin 
nen, fih ſehnen. 
Wurzel zm—r. 
ZT van (handeln, erwerben), gr. arew*, wreouuı, lat. veneo, vendo, fr. 
vends, goth. winna, engl. win; gewinnen. 


Tr man (fefthalten, hemmen), gr. zero, lat. maneo, munio, tuff. maniu; 
bannen, Befpan, Bann, Fahne, Banner, Panier; Mohn; 
binnen, Finne, Pinne, Bohne; Wanze, 


man (denken, finnen), gr. usvo*, uevowaw, lat. —meniscor, me- 
mini, goth. man, engl. mean,.lith. menu, ruf]. mniu, cymr. mynnu, 
und AT man oder HT] män (unterrichten, melden), gt. unvum, lat. 


moneo, mando, engl. mind, rufj, maniu, und AT ‚mnä (fernen, be⸗ 
benfen), gt. uvaw, uvaouaı; meinen, wähnen, mahnen, Miene 
man, Mann, Menfh, Mond, Monat, wünfden, wun— 
dern, Wein? ea De ern 
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22) Familie rig, 
ober bie Familie des anlautenden Zahntones, inſofern er Verletzung 


bezeichnet. | Zur 
a. Wurzel —. 
m, SI Us (durhbohren, -duchbringen), gr. duo, lat. er eiſch, 
Eiſen. 
b) Wurzel x—r. 


— skhad (zerbrechen, zerſtoͤren), gr. oxeddo ; — skathia, engl. scath, 
scatter , lith. ekaustu; und TE sath (verlegen. verwunden), . gr. 
xn7do, lat. caedo, goth. skathia; [haden, hudeln, Hunzen, ſchin— 
den, Schande, Schund, 

[EA chid (hauen, fpalten), gr. oyio, lat. scindo, ft. seinde, ‚goth. skaida, 
lith. skuttu, und 678 kat, P% kut, durchbohren, durchdringen), gr. 
xeulo, xerrdo, lat. —cutio, fr. .casse, engl. cut, fcheiden, ſchei— 
ten, Sceit, fcheitern, ®ant; Pech Kir, Chur(fürft), 
türen. 

o. Wurzel e—r. 

ART is (hauen, ſchneiden), und 1% (brechen, fpalten), gr. a. Ötooo, 
6nccw, lat. rodo, rado, fr. rase, engl. root, lith. rezu, ruf. riezu; 
reißen, reuten, ausrotten, roden, retten, rigen, reizen, 
Reiz, ratſchen, Ritze, Rutze, kratzen, kritzeln, Kraͤtze, 
Raͤude, graͤßlich, Schranz, Schrund, ſtreiten, ——— 

d. Wurzel I—r. ’ 
lus (hauen, brechen), gr. Acıow, Anita, Tat. laxo, fr. liche, goth. 
lausia, engl. loose, lith. lauzu, ruff. lozzu; löfen, los, Laß, 
laffen, Läffig, ledig, [chlottern, f[hleudern, flattern. 

TR Tut (befchädigen, wegnehmen), gt. Anlio, Autouaı, lat. laedo, fr. l&se; 
(ver)legen, leid, Lift, ſchleißen, ſpleißen, Splitter, Schlitz, 
Lab. 

e. Wurzel v—r. 
Nadel, Neftel, Neffel, Natter, fhneiden, ſchnitzeln. 
f. Wurzel —r. 

sy dus (fhaden, befhädigen), gr. dvaw; I tud (hauen, zerreiben), gr. 

cjdo, lat. toudeo; IJT tud (ſchlagen, zerſtoͤren), gt. Ida, Idaca, 
Selva, lat, tundo, fr. tue, goth. dauthia, engl. die, dead; ftoßen, 
fottern, zittern; taften, Zafte, Tage, Theidung; tobt, toͤd— 
ten, Tod, Zeter, Tadel, zeideln, Senſe. 

g. — nr. 


IT] mas (hauen, Sehen), gr. uaccn*, uaodoner, ‚lat. meto, goth. maita, 
engl. mess, mow; und SI mus (jerreiben), gt. uudew, werillo, 


lat. mutilo; meßen, metzgen, mähen, wegen, Wig, Spott, 
meseln, Meffer, Meißel, Betel, Muſchel, mugen. 


’ 
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23) Familie lant, | | 
ober bie Familie bed anlautenden Zahntones, infofern et Hoͤt hares bezeichnet, 
a Wurzel. 000 ; 

2 id (fingen, preifen), gr. asidos; Ddem, Athem; (Ode). 

b Wurzeln 0,0000 ° 
has (gähnen, lachen), gr. ziw, zaoxo, lat. hio, hisco; gähnen, 
Gans; gifhen, Gifht, Gaͤſcht, Geiſt, Gas. 
kath (fagen, ausfprechen), Inf. cedo, goth, quitha; engl, quoth, ahd. 
quedan; ſchwatzen, quatfchen. a a 25 5 2 

e. Wurzel e—r. 

(1 ras (ertönen, fchelten), gt. dato, dotw, 0% rud (erſchallen, feufzen), 
fat. rudo, lith. raudoiu, ruff. rydaiu, und 1% rat (erfchalfen, eben), 
gt. dew*, Gute, goth. rodia, engl. read, ruff: reszezi, cymr. reithio; 
reden, kreiſchen, progen, grunzen, reißen, Froſch, Kröte, 
preifen, Priefter, rathen, raffeln, ratteln, rauſchen, ſtrei— 
ten, tröften, Trotz, Droßel, Droffel, Drud, Bruſt, pres 
digen, Barde, Pfarrer, braufen, raſen, brodeln, fpru= 
bein, Zruthahn, riefeln, Rauſch, rauſchen. 

d. Wurzel Az, | 

Te. lut (ausfprechen, teben), gt. Alro*, Adtouaı, lat. Iaudo, fr. loue, goth. 
liutho; fauten, laut, Raute, leife, laufen, lefen, Xeute, 
Lied, fd. lofen, plauſchen. z* 

EA klad (erfchallen, feufzen), Hr. xAalw, »Auto, lat. clango, xuſſ. klegezu, 
kliszu; klatſchen, plaudern, plätfchern, fluͤſtern. 

| e. Wurzelsorn. 
Nafe, Schnauze, [hnattern, niefen, Eniftern, 
N f. Wurzel —r. J 

AU tus (ertönen, erfchallen), gt. Iovpoo, fat. tussio, fr. tousse; tufen, 

budeln, tofen, faufen, Zeifig, duten, deutfh, Deut, 


ziſchen. 
a. Wurzel —. J | 
AR vad (ausfprechen, reden), gr. dw, aidaw, lith, wadiuu; 7 _bhas, 
AT hhäs (fchreien, reden), gr. quo, galo, lat. for, fateor; und 6 
path (aysfprechen reden), gt, mo9&o*, kat. peto, fi. —pete, goth. 
bidia, engl. bid; Mund, bitten, beten, gebieten, muthen, 
Thwaßen, betteln, zwitfhern, Meife, Spas, bieten, maus 
fig, pagig, Sant, ſchwaddeln, (ſahbadern, patern. 
24) Famitie ift, 
ober bie. Familie des anlautenden Zahntones, infofeen ee Seyn, Bleiben, 
) Feſtigkeit und Ausdehnung bezeichnet. 
a. Wurzel —. \ a 
AtL as (eyn, dafeyn), gr; Zo* und SITE äs (bleiben, befefligen), gr. 20 *, 
zuaı, &0*, sim; es, et(waß), et(liche), jeder, ander, oder, 
Od, oͤd, Adel, edel, eitel, ist. a 
Deutſches Stammwoͤrterbuch. 4 
J 
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b. Wurzel ”—T. 

Küfte, engl. coast, Geeft, die Heide, Ketzerz gut, But, 

Gott, kauſch, keuſch, Schag, Kies, Kiefel; jegt, heute, 

geftern. | | | 

ec. Wurzel o—r. 

Raſt, Reft, Frift, Rüfte, Rotte, Rudel, Troß. 

on d. Wurzel I—r. 
Laat, engl. late, legt; laden, Laſt, Loth, Kothfe; platt, 
Blatt, Platte, Platz, Pläg, Flieſe, Pftafter, Fladen, 
Plinſe. 
e. Wurzel v—r,. 

As nad (niederfegen, figen), gr. vaiw, »ursran; niften, Neft, Nifche, 
Niſſe, nieder, Eneten; Knoten, Knödel, Knittel, Knaſt, 
Knuſt, Niet, knütten, Nee. 

I J f. Wurzel 7—. 

ug sad (fenken, fegen), gr. &dw*, &Tw, io, lat. sedeo, sedo, fr. sieds, 
—siege, goth. "sita, satia; engl, sit, set, lith, sedziu, sodizn, 
uff. sizu, sazu; fegen, fißen, Sitte, Gefeg, Sag, Satzung, 
Sattel, Sinter, Seite, niederf. fiet (niedrig); feit, Zeit, zau: 
dern, Stunde, fonft, fr. töt, ital. tosto; ftät, flatt, ſtets, 
Stätte, Stadt. 

g. Wurzel z—r. gi 
AN vas (ſeyn, beftehen), gr. &w*, iu, goth. wisa; wefen, Wefen, fpät, 
| bald, rom. bot. | 
Ar vad (ſtehen, fich ftüßen), gr. odevo, lat, vado, fr. vais, goth. witho, 
engl. wade, bad (jtehen, ſich ftügen), gr. Sureo, Badıko, lat. 
bito, Bitio; Fuß, Dfote, Patte, Patfhe, Wade, Pfad, wa: 
ten, wandern, wandeln, Paß, paffiren, fpagiren. 
RT, mid, 18 mad (befeftigen, verbinden), gr. uedo, usdoues, lat. medeor*, 
maith (befeftigen, vereinigen), (at. muto, mutuo; mit, beide, 
Mitte, Meute, Gefhmwader, miethen, 

ST badh, TU bandh (befeftigen, binden), gr. nedsw, lat. —pedio, ft. 
bande, goth. binda, engl. bind; binden, Band, Bund, Baft, 
Binfe, Peitfche, feft, Safer, Faden, Fitze, Fetzen, fafeln, 
Fiedel, Pinfel, Befen, verwandt; Watte, Gewand, Weſte, 
Müse, mugen, Pusß, putzen, Mieder, Beutel, Matte, 
Matrage, Mantel, Gamaſchen, Bett; Bütte, Boot, Bot: 
tih, Beute, Bude, Sponde, Faß. 

Ä N. pas (binden, fefiftellen), gr. nueiw, rnoow, lat. poso*, pono, fr. Pose, 

engl. fasten, lit). paszau; ruff. pazu; faffen, Fauft, finden, 

Beute, maufen; Peft? 


AL pat (fügen, halten, bereichen), gr. na, naouaı, lat. potior, fr. puis; 
gebieten, Büttel, Baas, Meifter, Widder, 
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T pat (Gan⸗han, einnehnien) ) "gb." werde, mu, : lat. pateo, pando; 
weit, Biet, Boden, wuͤſt, wit matt, muͤde; Muße, 
müffig. 

TEL mas (ausdehnen, meffen), gr. —* fat. metior ‚. goth. Mita‘, engl. 
mete, lit). mattoiu, ruf; mezuiu; :meffen, Maaß, Mauth, 
Mufter, Model, paffen; Bufen, Mutter, Schwefter, Bafe, 
Betze, Metze, Vettel, Bteft—,:Büfte, Bruft, niederſ. Boftz 
baus, Baufdh, puften, Puder, Wetter, Fiſtel. 


25) Familie aus, 
ober bie Familie des anlautenden Zahntones, — et — egung 
bedeutetete. 
1 


a. Wurzel —. 


At as — ſchleudern), gr. 20*, alu, &o*, min ar ( —* 


ſprudeln), gr. aͤcco, ara; it (bewegen, gehen), gr. Ivo, lat, 


ito, goth. iddia, ruſſ. idu; aus, außen, außer, Dftern, ent. 


aidh (machen, fchmwellen), gr. olölo; und ex ud ‚(füllen, ſchwellen), 
gr. viren; Euter, Eiter. 9; 

b. Wurzel aoe Em 

TC his (ſchlagen, treffen), gr. user, ‚uavıdo, goth. hintha, — hit; X 

hath (plagen,, ſchaden), gr. 200, Korlo, ft. hais, goth. hata, engl. 
hate; haſſen, hetzen, Haß, haͤß lich⸗ Hader, gaͤten, Rabe, 
Kater, Eigeln, hätfcheln, haſchen, Haſe⸗ bufd, hafig, Hu⸗ 
far, Ketfher, Haft, Hand, 

57% skad, Chz skand (hüpfen, fpringen), gr. arten. lat, scato, scando, 
fr. —scends, engl. shoot, lith. skeeziu; ſchießen, gießen, ſchuͤt⸗ 
ten, Gaffe, Goſſe, Schutt; gautſchen, Kutfche, quetſchen, 
kuſchen, ſchuͤtteln, erfhüttern, Schauder. 

‚hat (ausleeren), gt. xcdo; fſcheißen, Kuttel⸗ vu Koth, 
niederf. Kutte, Hoden, Kaldaunen. 


1 fi 


ec. Wurzel or... 
A trad (treiben, brüden), lat. trudo, engl. tread; treten, Tritt, 
Trott, Erefter, dreſchen, graͤtſchen, ſwreiten, ſtrudeln. 
trut (brechen, verwunden), gr. zeVo,. lat. tero, trituro, goth. thriuta, 
ruſſ. truzu; verdrießen, ſtreiten. 


AA parth (ausbreiten, entfalten), gr. a6, Tat, yartier, fr. pars, —par- 
tis; breit, breiten, Brett, Britſche, ſpreiten, ſpreizen, 
Raute, Kreuz, Treſſe, ſpritzen, ſproͤde. 


paro (berühren, druͤcken), gr. roxscw, lat. presso*, premo, preſſen. 
| g p 


A vurais (zittern, fürchten), gr. goloow,’ Tat. frigeo, fr. frissonne, engl. 
freeze, fright; friſch, Froſt, nieberf. frefen, frieren, Frais, 
$raifam; raͤß, ranzig, Rotz, barſch, raſch, rutſchen, ruͤt— 
teln, Reitel(fceit). 

TI] rädh (ausrichten, bewirken), gr. deda*, üdiw, lith. redau; reden, 


4* 


— 
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Rheder, Rhede, rüften, bereiten, rüftig, Gerüft; gerade 
gerathen, niederf. ſchrat. 
d. Wurzel I—r. 
‚MIET las und Ag lad (luftig feyn, ſich freuen), lat. laetor, Aus goth. 
lusto, engl. lust, lith. losztu; Luͤſt, Gelüft, geluͤſten. 
Lode, Latte, Leiſte, eiſte, Loos, Keiften, ganze, Flis 
(bogen), sehe, Pflanze. 
ee Wurzel ⸗— fehlt, 
f. - Wurzel Tr. 5 
V tas (bewegen, ausdehnen), gr. raw, zaio, ſenden; tauſchen, taͤu— 
fhen; Sod, Dofe, Seidel, Zaffe, Tute, Taſche, Zitze, 
Kr Stute, Steiß; Zotte, Zottel, Zafer, Bits, Zettel, 
Seide, Saite, zaufen, Sode; Stug, Stüge, Staube, 
—— 
g. Wurzel mr. 
Se 7, vunt (ſchlagen, verwunden), gr. obrew, — wundo, engl. 
wound, IN vast (verlegen , zerſtoͤren), lat. vasto, engl. waste;, 
TA badh (fehlagen, ſchaden), gr. naraceo, lat. batuo, fr. hats, 


engl. beat; lith. badu, ruff. bodu; (verwunden, (ver)wuͤſten, 
ſchmeißen, f[{hmettern, Schmied, Schmig, Gefhmeibde, 
"Schwaben, ſchmeidig, putfchen, buzen,'pfufhen, Ambo$, 
Petſchaft, butt, pfüſchen, Paſch, Bunzen. 

TI spag (einengen, zuſammenziehen), gr. ogiyyo, lat. spico; ſpitz, 
"Spieß, Spaten, Spatel, Spath, Spindel, Spund, Boßel; 
Schwanz, Wedel, Pefel, Tafel. 


OT pat (fliegen, ‚fallen), gr. nerow, neroum, lat. peto, pendeo, ruf. 
padaiu; Feder, —fiedern. 


qR pad (gehen), gt ndro*, neteio; und AN path (gehen, treten), gr. na- 
eo, lat. spatior; fußen, niederſ. pedden, ſputen; fiehe Fami— 
lie 24, 8; miffen, miß, meiden, müffen, mweber, miber, 
wieder, | 

—— (bewegen, treiben), lat, mitto, fr. mets, fith. metu, ruſſ. metaiu; 
baß, beffer, Buße, bis, fodern, Fuder, bieten, fpenden. 


AR, vat, TE, vant (umgeben, anbinden), gr. &w*, lat, veto*, goth. witha, 


winda, engl, wed, wind; wenden, winden, Schwindel, 
Wett, quitt, werten, Witwe, Witwer, Waife 


+ 26), $amilie haus, 
‚ober die — des anlautenden Zahntones, inſofern er Umſchließen, 
Bergen bezeichnet. 
u a. — —⸗. 
Etter. 
b. Wurzel x—r. 
DE kut,. RE kud (enthalten, ‚beveden), gt. xsudo,. engl. coat, heed, 


* 
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lith. kyszau, ruſſ. ‚kutaiu, cymr. cuddiu; Hütte, Keffel;' däften, 
Kaffe, Gaden, Kathen, Kifte, Schatulle, Skhüte, Haus, 
Schoof, Schanze; Kette, m Satter⸗ Skizze, hun⸗ 
dert? Gatte, Gattung. 

7 chad (bededen, perhüllen), gr. omıuto, oxorow, ER skadwrin, engl. 
shade; befchatten, Schatten, Shug, Schoß, Schupbrett, 
Schuͤtte, Schott, ſchuͤtzen, ſchaͤzen, Schaß, hüten, Hut, 
Schädel, Schüffel; Kutte, Kittel, Hofe, Schürze, Scheide, 
Schote, Gurt, Gürtel; Haut. 

o. Wurzel e— fehlt. 

de Wurzeldi—r 
lud (bedecken, verbergen), ar. Aydo, Aavduva, lat. lateo; Laſe, 
Blafe, Flaſche, blafen, Blatter, Flaufd, Slaufe, Slöte, 
' lieder, plagen, plöglich, Pluberhofen. I 

FA (einfchliegen, hemmen), gt. »Asito, Tat. claudo, fr. clos, engl. 
close; ſchließen, Schloß, Schlot, — Lade, Laden. 

e. Wurzel ⸗ fehlt. 

t. Wurzel er fehlt. 
g- Burzel nr. > I 

SIE vos (einnehmen, bedecken), at. 2o*, eur, lat. vestio, fr.‘ vets, goth. 
wasia; Wand, feſt, Feſſel, Maffe Re — — * 
Moos, Miep, Miftel, = ' 


27) Familie heiß, 
oder die Familie : des anlautenden Zahntones, infofern er hf und Beier 
bezeichnet. 
u Erz Wapjel —T. a2 
am. as — brennen), ao, ao, lat. asso; Ty-idh ‚Ei 
(glänzen, brennen) „ 9%. ala, lat. asso, aestuo, engl. ne A us 


(glänzen, bremen), gr. avo, lat. uro; erte, Aſche, eiten/ Eid⸗ 


- (eh8), Aſt, Aether. 
bh. Wurzel x—T. Zee 


II kvath (heizen, kochen), gr. xuiw, lat. coquo, * cuis, ER cock, 
lith. kaicziu, cymr. cogu; heizen, heiß, Hitze, heiten 


— 


A ale 5 “ N 
Im ven UN, 1... 


rer 
+ 3° 


ec. Wurzel o—r. 
Brod, braten, brüten, röften, fr. rötir; oh, Refe.. | 
9 Wurzel. I—r. 


— loͤſchen, blaß, bloß, blond, Blitz, blinzeln, blind, 
bloͤde, Flitter, glotzen, (Ant)litz, lauter, fletſchen, blenden. 
e. Wurzel ⸗r. 


uad (glänzen, wohl fehn), lat. niteo, goth. nasia; nett, niedlich, 
geneſen, Gnade. 
F. Wurzel r— fehlt, 


g Wurzel —. ' 
TI tvis En ftrahlen), gt. Sidoch*, lith. twiszku, ruſſ. swieczu; 
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n vid (unterſcheiden, wiſſen), gr.’ ed, elölo, lat. video, fr. 
1 ETF: ’ a nr 
vois, goth. wait, engl. wit; Ir maid, HM] maidh (bemerken), gr. 
undoua, lat. meditor, fr. medite, goth. mito; (verJmuthen, wife 
fen, weife, weiß, Kenfter, Meffing, Waid, weifen. 
Tr bhad: (glänzen, Eräftig fern), at. gadoow, goth. "botia, engl. boot, 
munter; Muth, Wuth, Boß, Burfh, Bote, Poft, ſpedi— 
renz; Pen, Pudel, Puter; bunt, Mafer. 
Ä 23) Famile nf, 
oder die Famile des anlautenden Zahntones infofern er Feuchtigkeit ober 
Fluͤſſigkeit bezeichnet. 
| 41441 a. Wurzel —r. RL: 
5 ud, 5% und (ne&en, fließen), gr. vo, fat. undo; Abel, Eis, Oder, 
Über, Ente, Yufter. 


BT TZ 


b, Wurzel —r. fehlt. 
c. Wurzel e—r fehlt, 
4. -Wurkeldir. 
klid (negen, begießen), gr. xAvko, lat. elueo; gleiten, glitfhen, 
glatt, Leiten, Geleife, Schlitten, ſchlendern. 
on — e. Wurzel v—r. 
FTeT_nis (fließen, negen), gt. »ito, lat. nato, goth. natia; naß, naͤſſen, netzen. 
L Wurzel r—r. 
Sieden, tufhen, fudeln, Süd, Sund, Dunft, düfter. 
g. Wurzel z—r. 
az svid (gießen, ſchwitzen), gr. Zoe, lat. sudo, fr. sue, engl, seeth, 


on swentz TEIL mid (fchmelzen), gr. uadaw, uvddo, lat. madeo; Wafs 
Ser, wafhen, warten, watfheln, Bad, Fuſel, Weften, wis 
Shen, Pfüge, patfhen, Schweiß, ſchwitzen, piffen. 
ur mad (beraufchen, verwirren) gr. usdvo, ara; Meth, Moft; bie 
fer, finfter. 


wiuhb» 


F. Das Volk des anlautenden Lippentoned, —ı. 


29) -Familieum . 
oder die Familie des anlautenden Lippentones, infofern er Bewegung 

bezeichnet, _ 

— a. Wurzel —m. 3 | 

ab, 318] amb (gehen, bewegen), gr. &r0; um [©. abhi, ‚gr. dugt, 

lat. amb—], Abm, Ohm, Eimer, Affe, oft, ewig, immer, 
Eppih, Epheu, Eibe, Eibiſch. | 

b. Wurzel sa. 
IT gam (bewegen, gehen), at. xouew*, xouiso, goth. quima, engl. come; 
£ommen, bequem, Keim, faum, Homme. 
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tt. jiw (teben, beftehen), gr. uw, lith. gywoiu, ruff. ziwu. 

FI kap, FA kamp (fchütteln, jittern) gr. zuuna*, ziune. 

HI _kup (fi) beunruhigen), gt. zanıo, lat. eupio, goth. hwopa, engl. 
hope; hoffen, fheuen, -gaffen, hauen, Jappen, happen, 
fhauen, Gaumen, Gimpel. 

Cap (brechen), gr. zorıo, fü — engl. chop, lith. kapoiu, ruff. 
kopaiu; £appen, kippen, hauen, Dieb, Hippe, Deu, a. 
mer, yam en. | 

e: Wurgl on. 
A dram — ſchuͤtteln), gr. dgduw, zodum, lat. tremo, fr. tremble, 


und AL tarb (bewegen, eilen), gr. roeno, latstrepido, goth. dreiba, 


engl. drive; treiben, ftreben, trüb, Strom, firomern, Trift, 
Zrubel, Treppe, Traum, Rahm. 

raip (bewegen, gehen), gr.. geno, geußo, lat. repo, fr. rampe; nieberf. 
Erupen,. Riepel, Robbe, Rappe, traben, Treber, Tröpf. 


[m . 
(N raph ; RE riph. (tüden, brechen), gr. dinzo, dopaw, lat. rapio, 
rumpo, fr. ravis, romps, goth. raubo, raupia, engl. rob, Teap, 
ruſſ. rubliu; raffen, raufen, tauben, rappſen, Rappufe, 
Nabe, Raupe, rupfen, ruppig, greifen, grappfen, Greif, 
Griff, grob, Erabbeln, Krebs, Krabbe, Hummer, Eribbeln, 
Erimpen, Erümpeln, Krampf, Krüppel, krumm, Krampe, 

— Raum, fremd. 

a. Wurzel I-m 


AM Jäbh (werfen, fchleudern), gr. Acinw, lat, libo, Ubro, N laubia, 
engl. leave; Luft, laviren, Luv. 


laip (bewegen, laufen), gr. ‚keirro, ‚kat. labor, goth. laupa, engl. — 
laufen, Klepper, Galopp, ſchluͤpfen, rn RN 
fhleppen, Sklave. 
lip (fchmieren, falben), gt; Aunaw, lat. libo*, lith. — ruſſ. — 
kleben, kleiben, Leim, Lehm, Schleim, Schlamm, ſchlem⸗ 
men, bleiben, Glimpf. 
e. Wurzel vr. ur 
Niffe, Sänakel, fhnieben, f[hnupfen, ſchnaufen, ſchnau⸗ 
ben, fhnirffein, fhnippifh, Schnuppe, nippen, nüffeln, 
[hnappen, nehmen, Schnäpper. 
Kneipen, Kneipe, Kneif, Kniff, Enippfen, Schnapps, 
knapp, niffig. GG 2 
f. Wurzel m. 
J_ dha U _dhav (bewegen, werfen), gr. Heu, Io, uff. duiu, us 


SCH stabh,, ET stubh (feft, dicht machen), at. 'areido, ordgo, £ 


orugo, lat. stipo, stupeo, engl. stamp, stop; ftopfen, ſteppen, 
ſtaͤupen, ſtupfen, Staͤmpel, Stöpfel; m Füpfel, ‚ame 
pern, Zofe, Zauber, Bipperlein  -- 
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| g. Wurzel mr. 

TTQ vip, I vaip (bewegen, fhütteln), gr. Erw, Zurıo, lat. vibro , fr. 
vibre, engl. wave; und US _pab, AS pamb (gehen, bewegen), niguno, 
nroyneva; weben, weifen, [hmweifen, Schweif, ſchweben, 
Schwibbogen, wippen, Pappel, beben, Mops, Fieber, 
Fiber, Memme, Wipfel, Wimper, Wimpel, baumeln, 
(dwimmen, Schwemme, Schwamm; Waffe, Wappen. 


30) Familie auf, 
oder die Familie des anlautenden Lippentones infofern er SENFORS 
bezeichnet, 
a. Wurzel m 
A upa, fat. ob, goth..uf, auf; S. upari, gr. Greg, lat. super, goth, 
ufar, über, ober, Ufer, übrig; ob, oben, Obſt, üppig, Eibe, 
em(por), emp —, impfen, offen, Ofen, Eifer, Opfer. 
b. Wurzel x 
Raul [ kup, Fre] kub (bedecken, ausdehnen, erhöhen), gt, — oxdro, lat, 
capio, —cupo, fr. —cupe, goth. hufia, engl. keep, heap, lith. 
kaupoiu, ruff. kopliu; häufen, Hefen, heben, Deber, Hebel, 
heftig, Hopfen, Hübel, hüpfen, Düfte, hHumpeln, Scho— 
ber, fhöpfen, Shimmel; Schoͤps, Gips, Dimmel, Gems, 
. Hammel, Kameel; erhaben, Habiht; Haupt, Kopf, Kup: 
pel, Schopf, Giebel, Gipfel, Kamm. 
co Wurzel gm, 
Groͤbs, Griebs, Grapen, Krippe, Rumpf, Nübe, Gropp, 
Karpfen, Pfropf, | 
an, Traube, N Brnppt, Riff, Reim, Trüffel, Graupe, 
riebe. 
Reff, Rahmen, Riemen, Strumpf, Strippe, ſtruppig, 
ſtraͤuben, ſchrauben, ſchrumpfen, Reifen, riefen, Streifen, 
Rippe, Strapaze, Strobel, Reif. 
d. Burzeli—m. 
LZüpfen, Löffel; Laib, Klaben, Kloben, Klippe, Klubb, 
Klafter; klaffen, Elöben, klieben, Kluft, kluͤftig. 
Klauben, klimmen, klemmen, Klammer, ſchlimm, klemm, 
lahm. 
Lampe, Flamme, flimmern, glimmen, Glimmer. 
e. Wurzel v—m 
Nebel, Schnee, neu; neun? Ä 
Knauf, Knopf, Enüpfen, Knofpe, Knebel, faupeln, 
Knabe, ‚Knappe, Neffe, Niftel; neben, nebft. 
f. Wurzel vn. 
TI dhöp (duften, rauchen, ausdünften), gt. Ivo, rupa; buften, dam: 
pfen, dämpfen, Thauz Staub, ftieben, Stoff, ftöbern, 
\ Stab, Daube, Stapel, fleif, Stift, Daum, Stamm, Stop: 
pel, Stumpen, Stummel, Stümper, Zapfen, ſtumpf. 
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Stufe, Staffel, doppelt, Staffelei, ftaffiren, nieberf. Sties 
per, Stipp (flod). u: 
RER g. , Wurzel mr. | 
TU vam (werfen, erbrechen), gr. &uto, lat, vomo, fr..vomis, lit}. wo- 
miu; Pumpe, Pfeife, Seifel, Pipps. 


31) Jamilie ab, 
ober die Familie des anlautenden Xippentones, infofen er Bewegung von 
| oben nach unten bezeichnet, N 
| a. Wurzel —m. 
IT av (bebeden, erhalten), und A apa, BIT ava gr. ano, lat. ab, 
goth af, lith. ap; ab; aber, Aber—, After, Ebbe, Dieb, eben, 
übel, Abend, | F — 
ben Wurzel m ı 
art gar (hauen, - herabbringen), gr. xeiw, latı oavo, engl. hew, chew; 
—hauen, kauen, Hafer, Kaff, kabbeln, Kiefen, Kiemen, eis 
fen, Kampf, Kibitz, Schimpf, Geifer, Gift, 

HA küp (fenken, finfen), gr. xumo, lat. cubo, fr. couche; ſchieben, 

fhaben, fhief, Shub, Schuft, Schupps, hapern, hHämifd. 
a Wurzgelo—m. - 8— 

A darp ſchlagen, verlegen), gt. docac, dguzro, ruſſ. drobliu, und aa 
trup (hauen, duchbohren), gt. reunew, lat. terebro, lith. trupu, ruff. 
trepliu; treffen, triftig, Trum; derb, bieder, ftraff, ftramm, 
fhroff, brav, reif, fromm, Trumpf, Kraft; graben, Grube, 

— Gruft, Grab, ſchrapen, fhreiben, Griffel, Schrift, Schie— 
fer, Kupfer, fhrammen, fhröpfen; fhruppenz; grau, 
Graͤuel, Graus, grauſam, Graf; reiben, Reibe, berap— 
pen, prüfen, Probe, Trippel. 
— — d. Wurzel Im. 

Ta Jup (Hauer , verwunden), gt, Aero, Auto; engl. lop, lith. luppu, 
tujf. lupliu; und FI _klap (ſchlagen), gt, nolanım;. engl. clap, lith, 
klabu; Elopfen, Elöppeln,. Elappern, Elimpern, Elappen, 
Klempner, Klappe, Klöppel. | 
Schlaf, Thlaff, Schlappe, Schlump, Lappen, Lumpen, 
Laub, Laffe, plump, Tamm. Fa 
a e. Wurzel v—rr fehlt. 
| EIERN f. Wurzele—m. 

A tup (ſchlagen, treten), gr. zumzo, zuno*, fr. tape, engl. tup, tap, 
ruff. topaiu; tappen, ftampfen, ffämpeln, zappeln, Stapfe, 
Tapfe, Zoffel, Teppich. 

tam (truͤben, verdunkeln) gr. zdun*, z&uvo*, lat. —tamino, engl. dim, 
(it). tamsinu, ruff. tmiu, daͤmmern, dbumpf, dumm, bämifd, 
ftumm, taub, niederf. ſchummerig. 


A tip (befeuchten, negen), gt. dino*, dumw,.goth. danpia, engl. dip, 
ruf. topnu; taufen, flippen, faufen, Suppe,. Sumpf, 


u 
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Dimpfel; tief; Teufel, Döbel, Seim, feufzen, Sem: 
mel; Steppe. 
A dam (zaͤhmen, ſaͤnftigen), gr. duo, dauan, lat. domo, fr. dompte, 
Sgoth tamia, engl. tame; zahm, zaͤhmen, Zaum, jiemen, Saum, 
fauber, Ziemer, Damm, Dame, Dambhirfd. 


‚32) Samilie fan, 
oder die Fomilie des anlautenden Lippentones, inſofern er Vereinigun g, 
Sammlung bezeichnet. 
a. Wurzel —m. 
SH ubh, ‘S umbh, (aufhäufen, ‚vereinigen), gr. ünw*, 67 Imme, 
Ameife, emfig; Emmerling; Amt. zer 
b.: Wurzel TH: 
7 cam (verföhnen, „vereinen), gr. xouo, lat. como*, comis; Hanf, 
niederf., ar Koppel, Kuppler, Öabel, taufen, Kabel. 
‚0% Wurzel oem. » 
Bammen; —— Tropfen, Traufe. 
.. d. — kn. 
ne Jubl (wünfchen , lieben), ge. Acımm*, Aura, fat. — libeo, engl. 
“love, lith. lubiju, ruſſ. liubliu; lieben, laben, (et)lauben, 
C(uUr) laub, (Ö)laube. | 
e. Wurzel vr fehlt. 
f. ee 
fe. siv — nähen), 60*, lat. suo, goth. siwa, a. 'sew, 
:lith- suwu; Zopf, Zipfel, zupfen, Zobel. | 
TFT san, Te säm (mifchen, verbinden), gt. öuso, lat. Amilo T am⸗ 


men, ie fammt, zuſammen, Ziefer. 

Tr (vereinigen, verbinden), gr. ünw*, lat, sepio; Zuber, Topf, 
Stoof, Stübhen, Sieb, Sappe, Zufftein;, Damm, Dom, 
Sims, Stube, Stief—, Bimmer. | 

a. Wurzel am. 

AT vap (weben, bewirken), gr. inw, üpaw, tat. operor, engl. ‚weave; 
weben, Wabe, Waffel; fünf, fummeln; Simmel; wimmeln; 
mummen, Mummerei, Muff, müffig. 


ch piv (machfen, dit werden); Weib, engl. womb, Muhme, Mama, 
"MWamme, Wampe, Wamms, Quabbe, quabbetig; Puppe, 
Popanz, Fips, Bube. 


33) Familie hab, 
‚oder die Familie des anlautenden Lippentones, ——— er palten und 
Enthalten bedeutet. 
a. Wurzel —a. 
am Ap (halten, haben), gr. ürıo, agyaa, lat. apiscor, habeo, goth. 
"habs, engl. have, haben; AI av (wünfhen, wollen), ‚gt; oio, 
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lat. aveo, haben wollen; el, za imv (haben, halten), gr: 


&o*, lat. enio, ine, ih. —* uf. imielu, ern Amme, 
| Abba, Abt, F 

b. Be = = 

AA yamı (halten, brüden), gr. Yun; haben. 


CH] skabh (befeftigen, Flügen), gt. oxeno, oxnnıo; hemmen, heften, 
haften, Daft, Hafen, Daff, Dafner, Deft, Schaft, Schef— 
fel, Schoppen, Schemel, Schemen, Kammer, Käfig, Kiepe, 
Kober, Korb; ’Küfe, Kofenf, "Kübel, Koben, Koffer, Kuͤ— 
fer, Kumpan, Kamerad, Kompaf, Scheibe, Schiff, Schau: 
fel, Schüppe, Schofel- HYumpen, Himten, Hobel, Hafpe, 
Dafpel; Hof, Hufe, heim, Heimath, heimſchen, hübſch, 
Hamſter, (Bräuti)gam; Kummet, Haube, Kappe, her: 
Kipps, Kuppe, Huf, Behuf, Hemd, Jupe; ſcheſtes Paite 
ner, Schöppe, febs—; geben, (Mit)gift. z 
En N Wurzel er fehlt, ’ 

d. Wurzel Am. - 

Taf (beiwegen, Nehmen), gt. Aaßo*, Aaußavo; re Lefze, ſalap⸗ 

‚pen, fhlürfen, Larve; leben, Leber, Leib, Lab. 
e. Wurgelsm 

(durchdringen, nehmen) , gr. vi * > — Nabe, — 

abel. 


4 


Mur — febre. | 
2 Wurzel — fehlt. Jr Te 


LER Familie ham, | 
ob bie Veinil des —— Lippentones, infofetn er Hörbätes 
3 ur bezeichnet. | 
a. Burzel a. * ‚ 
ce ab (ertönen, reden), ar. ro, arvo, cymr. eb; aul 
de Wurzel im 
Hummel, hummen, le = 
Wucjel g em. 
A rav, Tel rab (fprubeln,, — gr. den *, Yoßdkn; goth. ropia, euff- 
rewu; rufen, rumpeln, Rummel, Trommel, Trompete, 


Triumph. 
d. Wurzel — 


iap (ausſagen, reden gt. Aunw*, Aureito, lith. Jpin, gal. — 
loben, (er) lauben, glauben, 9 bläffen, plappern, 
[hlabbern. | 

| ee. Wurzel vn. 

Name, benamfen, naͤmlich. 

| 8 Burzelom. | 

Stimme, fummen, toben, tummeln -- h 
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* g. Wurzel z-m. 
Papeln, papern, paff, 9 puff, puffen, paffen, wuf- 
fen, mummeln, pfeifen, Pfeife, foppen, Pfiff, baͤffen, 
bäffzen, wimmern, murmeln. 


1. Auslautende Zöne, 
dv. h. Gonfonanten mit nachfolgenden Docale, 


als Wortkeime und Wortwurzeln. 


35) Familie ba, | 
: oder die Familie des anlautenden Kehftones, x —. 


Ma (ſchuͤtten, aufhäufen), gr. zew, z00;. gießen, Goſſe, ſchuͤtten. 


ET Khäi (gehen, durchdringen), gr. xio; gehen ahd, gan, engl. go, ſwed. ga- 


ISUT khyä (ausfprechen, reden) „ gt. xo«o*, lat. —quam, ruſſ. kaiu; hal 
be! hi! hu! oho! 

ch sku (bededen, umgeben), gr. ons”, omeval; engl. shut, R Hügen, 
wie Fam. 26, b. 


ksi (zerbrechen, jerftören), gr. Ba; wre; ſchaben, hauen, ‚Deu, 
wie Jamilie 29, h. 


86) Familie ca, ur 
oder die Familie des auslautenden Zungentones — 


gt IA, Te ras (laffen), gr. dw, detw,. und R ri, J ri (bewegen, fließen, 
aufftehen, laufen), gr. dw, lat. ruo, goth. lu engl. run, ride, 
ruſſ· rieiu; innen, tannen, Rinne, Rhein, Ihräne, Thran, 
NRunft, gerinnen, rein, Krinne, Rune; trinken, tränfen, 
regnen, Regen; Roß, reiten, reifen; groß, Gras, Grat, 
Gräte, Kraut, kraus, Raſen, Kreffe, fprießen, fproffen, 
Sproß, Spriet, Reis, Reufe, Riefe, Riefter, Rift, Rüfter, 
Ruthe, Reiß, Sproffe, Strauß; rund, Rad, Kreis, Strie— 

a zel, ſtrotzen, Grot, Grotte. | 

T räi —— ſchallen), gr. dew*; lat, ruo*, engl, rown, raunen, wie 
Sam. 19, c. 

Q ru (umrühren, zerſtoͤren), gt. dvo, lat. ruo, lith. rauju, ruſſ. roiu; 
Ruin, Ruine, ruiniren, Ruͤfe, Truͤmmer, verwandt mit 
Zum. 31, c; Grand, Gries, Graus, Graͤuel, Grind, Grüße, 
Sriefeln, Fries, Kreide, Krufte, Rinde, Rude, Ruß, Schrot, 
Drufe, Drüfe, Roſt, Runzel, — — Raͤude. 


37) Familie la, | 
. oder die Familie des auslautenden Zungentoned L—. 


IT 18 (beftreichen, kleben), gr. Aovo, lat. lino, ruff. Pau, engl. lime; 
Leim ıc. wie Fam. 29, d; Lau, Elettern, Klette, Elimmen;z 
Kloß, Klüten, Klog, getten, Kleifter, Eleben. 

a U (auflöfen, flüffig machen), gr. Avo, Aovo, lat. Iuo, lavo, engl. lave, 
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fith. leju, ruff. Miu; Lauge, Lache, led, leden, leder; q plu 


(bewegen, fließen), gr. mido, Abo, Aldo, lat. pluo, fluo, fr. pleus, 
—fiue, engl. flow, lith. plauju, ruf. plywu; fließen, flott, 
Blut, Floß, Fluß, Flög, fleißig, Flünder, Unflath; gleis 
fen, Glas, Glanz. 


38) Familie na, 
oder die Familie des auslautenden Naſentones, v—. 


M mnä (tenken, fagen), gr. wraw, uraoun; nennen, FR 


39) Familie da, 
ober die Familie des auslautenden Zahntoned, —. 


EIT dhä (ftellen, machen), gr. Ho, Tidnu:, engl. do, lith, dedu, ruf]. 
‚dieiu; thun, Zhat, Zand, Sünde 
&T dä (fchneiden, theilen) , gr. daiw, dioun; Zahn, gr. ödans. 


X stäi (drüden, einfchließen), gr. oriw, orevow, engl. stow; ſtauchen, 
verwandt mit Fam. 29, f. und 30, £, 

CAT sthä (ftehen, ſich jtellen), gr. araw,..iorzwe, lat. sto, sisto, fr. —si- 
ste, —ste, goth. ‘standa, engl. stand, lith. stowiu, ruſſ. stoin; 
ſtehen, ftellen. | 

dau (ſchneiden/ trennen), gr. dad, — ruſſ. dwoiu, —zweien, 
zwei. 


- 40) Familie ba, 
ober die Familie des auslautenden Lippentoned, r—. 
TIT va (bewegen, blafen), gr. ao, &um;, got). waja, lith. weju, ruſſ. 
wieiu, wehen. 
ZT mä (ausdehnen) , gt uco*; meffen, verwandt mit Fam. 24, g. 


11 smi (lächeln, —— gt. .usıdaw, engl, smile, ruſſ. smieiu, ſchmaͤ⸗ 
ben, fhmälen. 
ST bhä «brennen, glänzen), gt. yuo, polo, lat. foveo, —foco, Feuer, 
‚warm, wie Sam. 11, g. 

4] bhü (entftehen, fern), gt. pio, puio, lat. fuo, facio, fr. fus, fais, 
goth. haua; bauen, Biber, Feim, Fehme. 

GT p& (nähen, erhalten), gr. raw; Vater, Better, Bämme, Pappe, 
pappen, verwandt mit U Fam. 21, g- 


ua pdy (auflöfen, faulen, ſtinken), gt. mio, zu$o, lat, puteo, putreo, 


ft. pue, peurris, lith. puwu; Miſt, Schmutz, (Ge)fhmeiß, 
(Zi)beth, Adi 





A. 


ur. 
f 
— — — 


— 
Die A, Aa, Ah, Ach ſſchweb. dd; altſchwed. a, aa; allem. aha, aho, acho, aka, 
ako, ach; angf. ea, ewe, eg; ahd. ahhi, ahhe; goth. ahwa; fr. eau, aigue; lat; aqua, 
rom. anna; it.acqua; port. agoa; fpan. agua; altgr. (nach Scaliger Ex. 725),&/« ; perf. 
ab; ruſſ. ui; lith. uppẽ; ©.ap], urfprünglich ein langes X, welches ſich in den deutichen 
und romanifchen Sprachen vorzugsweije mit dem Kehltone verbindet, deſſen Grundbebeu= 
tung faft überall Bewegung ift, und welches als einfacher Keim noch in unferem Echs 


(Eidechs), in ©. 37T; ag, ERR aj, 34, agh, bewegen, als antönende Wurzel aber 


.Drla,, Schweina, Wippro, Fuld. 

— au, ald Endung von Stabt= und Dorfnamen, z. B. Ilmenau, Ludau, Zwickau, 
Zittau, Glauchau, -Pegau, Haslau, Breslau; womit. die in Burgund und den Nieder— 
landen vorfommenden Endungen ay, 'oy, y übtreinftiminen, 3. B. Cambray, flämifch 
Cambrik,. Tournay, fläm. Dornik, Doway, Quesnoy, Chauny, Landrecy,. jo wie ey 
it Jenisey in &ibirien, in Mersey in England; auch an fübdeutichen Flußndmen,:z. B. 
Donau, Jachenau, Walaaır. 4‘ F 

— als Ortsendung in Thüringen, Franken, der Schweiz u. ſ. w. z.B. Eiſenach, 
olkach, Eberach, Sommerach, Cranach, Schwarzach, Rodach, Haslach, Badenach, 
Steinach, Neckarſteinach, Kreuznach, Stockach, Dornach, Erlach, Biberach, Zurzach, Uzach, 
Urach, Sal ch, Altach, Niederach; (ald Ortsname,in Aachen, fr. Aix); diefes ach ift in 
- Schwaben durch Verbindung imit einem Nafentone zu ingen geworden, 3.8. Tübingen, 
Hechingen, Zuttlingen, und fcheint in der wenbifchen Endung iß und ur fich_wieber= 
Ber 3. B. Stötteris, Reudnitz, Dölis, Eutrigfch, Wiederisfch (Dörfer um Leipzig), 
illnitz. Jul 3 2 
Der Aal, des — es [holl. aal, ael; engl. eel; ſchwed. Al; dän. aal; angſ. al, ael, el; 
ahb, al; türk. ilan; Tat.anguillla; fr. anguille; port. enguia; gr. Kyyeivs (drrö od Br 
[77 es Yppiand}, dasjelbe Wort mit; Egel, Igel, und verwandt mit Zyivog (Igel), 
54 chs) Zıdra (Otter), altnord. eglir, oeglır (Schlange) — ift mitteiſt des ans 
ehängten —I (Verkleinerungs= und Adjectiv- Endung, ©. las, lä, lan, gr. dos, An, Aor, 
at. lus, la, lum) aus dem vorftehenden A, Aa, Ach (Waſſer) gebildet, und heißt nichts 
als Waflerthierchen, Fifchchen. Man muß dabei nicht gleich an den Aal felbft, ſondern 
a an den Egel und andere diefem ähnliche Wafferthierchen denken, von welchen dann 
ie Benennung auf den größeren, aber ähnlichen Aal und in den romanifchen Sprachen 
auch auf die meift an fumpfigen Orten lebenden Schlangen (anguis, Echs) überging. Wir 
nennen ſelbſt noch die Eleinen Länglichen Würmer im Sauerteige, Effige und andern fauern 
Körpern, welche lebendige Zunge gebären, Aelchen, Effigaale, Kleifteraale. Unfer gewöhn⸗ 
licher Aal ift ein langer, runder, ſchwärzlicher, in füßem Waffer lebender Fifch mit einer 
ſehr fchlüpfrigen Haut, muraena anguilla L.; von feiner Schlüpfrigkeit fommen die auf 


# 
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Menſchen uͤbergetragenen Redensarten: er iſt glatt wie ein Aal; er entſchlüpfte mir wie 
ein Aal. Eine im Meere lebende Art dieſes Fiſches iſt die vermeinte Meerſchlange, der 
bunte Aal, Meeraal, Sandaal. Uebergettagen iſt die Benennung Aal 1) auf ein Backwerk 
aus Butterteig in Geſtalt eines Aales, und 2) auf die falſchen Brüche, welche bei fehler— 
haftem Walken in den Tüchern entſtehen. 

Die großen Aale werden in und um Bremen Pannaale genannt, d. h. Pfannaa‘:, 
welche in offener Pfanne gebraten werden; die mittleren aber heißen Pinnfen, oder 
Pännken. . Eine Art mit einem dicken Kopfe heißt im Lauenburgifchen Klauskopf. 
Aale, die intrüben Waffern leben, werden in Holland fchlechthin Aale, in Deutfchlend aber 
Mooraale genannt, während die Aale aus frifchen Waffern in Holland Paaling heiten. 
Die Fifhnamen Alt, Alet, und Abe fcheinen mit Aal gleichen Urfprunges, aber nich“ 
daraus gebildet zu feyn. j 

— etzungen von Aal find: die Aalbricke, das —eifen, bie —gabel, der 
—ſtachel, —ſtech er (Werkzeuge gm Aufftechen und Fangen »dev Aale); der —fana; 
die —flöße. (einſchwimmender Köder zum Aalfange); die —frauz; —förmig; di 
—grunbel, der —gründling (ber Grünbling, ein Eleiner Kifch, gobius. Auvialis, 
Gesn.); die —hautz der —hälter, die — horde, der — kaſten, (Behälter zum 
Aufbewahren Icbendiger Aale); der —Eaften (zum XAalfange); der — korb (Aai— 
reufe); der —Erug (ein Krug zum Aufbewahren d. X.); die — mutter (ein aal: 
förmiger Geefifh blennius viviparus, L.); die —puppe (ein ſchwimmender Köder 
für A.); die —quappe, —raupe (der Raubaal, ein dickkoͤpfiger glatter Flußfiſch, 
gadus lota L.); der —quaft, die —quafte (ein Reiſerbuͤndel zum Aalfange);- die 
— reufe (e' Reiferkorb zum Aalfange); die — ſchlange (der eeraal, - murnenn 
conger L.); der —ftreif, —ftreifen — ftrich (der Schwarze Rücdenfteeif des Aales, 
aud von Pferden); der — teichz das —thierdhen (das Ejfigäihen); die — water 
(e. Netz zum Aalfange); das —wehr (e. Wehr zum Xalfange); der —wels (ber 
Buntaal, silurus anguillaris L.); dee —wurm (das Eſſigaͤlchen). 

Der Aalbaum, f. Ahlbaum. Die Aalbeere, ſ. Alantbeere, Die Aalkirſche, 
J. Ahlkirſche. 

Der Aar, des —es oder —en, lahd. ar, ari, aro, arn, erni, mhde ar, goth. 
ara, aran, engl. earn, ſchwed. oern, oren, isl. ern, ari, aurn, egdir, pl. arnir, 
ernir, holl. arend, bretagn. eryr, flav. oral, orel, lith. erel; von ahd. ur, isl. uri,. 
ſchwed. yr, mild, unbändig, raſch, heftig), der wilde, ſtarke, vafche Vogel, der ‚Adler, 
Geier. Wir finden dafjelbe adj. ur au) in Urochs, Auerhahn und weiter ausgebildet in 
horse, Roß, Bär, Eber, Stier, Hirſch, Tärfe, Borg u. dgl.; es fcheint der Sanskrit⸗ 


wurzel arh, herrſchen, mächtig feyn, “pyn, doxio, und bem ©. adj. arhas, 


eri— , dopxös, apzov, fo wie dem gr. ögrıs, und ber erften Hälfte des Tat. aru-spex 
verwandt zu ſeyn. rüber -leiteten Gelehrte Aar bald von aipsew, fich erheben, bald 
von aigeiv, rauben, ab, bald erklärten fie es als ögvıs zur deoynv. Nach Minsheu 
p. 165 foll Adler fo viel feyn, als Abdelaar, edler Aar, der von den Römern als Einn= 
bild Jupiters zum Feldzeihen gemählte König der Voͤgelz f. Adler. Zuſammengeſetzt 
ift die und der Aarweihe, eine dem Adler ähnliche Geierart. 

Das Has, des —es, pl. Aeſer [plattd, aas, angf. aes, net, aete, ette, holl. as, 
az, dan, ede, aadsel, fdhwed. as, ätel, ahd. az, azeine, il. at, ata, aeti, wall. ysu, 
ruſſ. ida, iada, von ©. AR ad, eſſen, freffen, Mo, 209%, lat. edo, goth, ita, engl. 


eat, lith. Edmi, ruſſ. iem, gäl. itham, cimbr. esu) urfprünglich die Atz, Asung, das 
Efien, Freflen, die. Speife; jest befonders todtes Vieh, welches Vögeln und andern Thie— 
ren zum Fraße dient. Bei den Kifchern heißt die Nahrung und Lockſpeiſe der großen 
Fiſche Aas, bei den Müllern und Bädern der zufammengefehrte Abfall von Mehl, Saus 
ober Schweinaas. Adelung leitet dieſes Wort von den plattbeutfchen Wörtern aſig 
(aashaft, fhmusig) und afen (im Schmuge wühlen oder ſchmieren) ab, diefe aber kom— 
men vielmehr von Aas her, von welchem die Kaulniß und die Schmugigkeit unzertrenns 
Liche Nebenbegriffe find. Von Aas kommen die Zeitwörter aßen, äßen, aben, ägen. 
Zufammenfegungen; die Aasblatter, plattdb. —pode (ftinkende, bösartige Beule 
ober Blatter); die — fliege (Schweißfliege, leifchfliege, Musca cadaverina L.); 
— freffend; der —geier, (Keib:, Roß:, Hafen: Geier, Gänfeaar); der — kaͤfer 
Csilpha L.); der —Eopf (doriſche Bauverzierung, den abgehäuteten Kopf eines Opfers 
thieres darftellend); die —jeite (die Kleifchfeite des Leders.) 
Ub, adv. u, praep. Lplattd, ſchwed. bän, isl. holl. af, engl, of, off, angf; of 
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ahd. ab, abe, abe, ap, op, opa, goth. af, ab, abu, bret. eb, hep, walliſ. Ap, lat. ab, 
abs, a, gr. arzö, dp—, lith, ap, ©. apa, ava, von ©, Ag ab, ober FI amb, ge= 
I 


ben , bewegen, gr. Erw] dieſe Partikel ift der Keim, aus welchem die Wörter 
aber, after—, aben, ebben, übel und Emer entfprungen find; es ift nicht nothwendig, 
fie von einem Zeitworte abzuleiten, da ihre Bedeutung unmittelbar in dem Lippentone 
liegt, der, mit Ober= und Unterlippe zugleich hervorgebracht, theild die Richtung nach 
oben, ob, auf, theils die nach unten, ab, bezeichnet. Ab heißt 1), nach unten, nieder, 
erab, hinab, zu Boden, 2) fort, weg, los. In beiden Bedeutungen und. felbft 
in den Redensarten auf und ab, ab und zu, ab und an, jteht es eigentlich nie al= 
lein, fondern es ift immer ein Zeitwort entweder damit verbüinden oder doch hinzuzus 
denken, 4. B. (nehmt oder zieht) den Hut ab, der Dedel ift ab(gebrochen, genommen), 
vom Wege ab(ftchend oder liegend), einen Thaler auf ober ab(gerechnet),. Es ift alfo 
eine untrennbare Präpofition, welche aber in den nach Perfonen beftimmten Redearten, 
dem Indicativ, Gonjunctiv und Imperativ, hinter bad Zeitwort oder dejfen Object trittz 
fo wird aus abgehen, u, f. w., Indic. er geht ab, er ging davon ab, er arbei= 
tet die Schuld ab, holen Sie mich ab, u.f.mw. In diefer Zufammenfegung mit Zeit= 
wörtern bat es gewöhnlich die angegebenen Bedeutungen nieder und fort, doch zu> 
weilen aud) die des Erreichens, Erlangens z. B. in abfchreiten, abfehen, die des Nach 
machens z. B. in abbilden, abdruden, abfchreiben, Abgott, die der Vollendung z. B. 
in abEochen, abfpeifen, ablaufen, und bie des Gegentheild oder der Verneinung z. B. 
in abhold, Abgunft, Abgrund. Veraltet ift der Gebrauch von ab als einer allein ſtehen— 
den Präpofition mit dem Dativ, z. B. einen Gräuel ab den Gögen haben; fie hatten ein 
Verwundern a b feiner Weisheit; ab dem Roſſe fteigen. Manche Zufammenfesungen mit 
ab find blos in fübdeutfchen Mundarten gebraͤuchlich, z. B. abaus (abwärts), ab 
durch (fort), abhanden (weg), abhinnen (von bier weg), abfeiten (von Seiten), 
abfeits (auf die oder der Seite), abwegs (vom Wege ab), abher (feither), abhin 
(fortan), ablechtig (Eraftlos), abmangeln (ermangeln, mangeln), abfeyn (abgex 
than feyn, aus feyn), abfarb (verſchoſſen, verblichen), abfrödig (unfreudig), abEräfz= 
tig (unkräftig), abmögig (matt), abreden (irre reden), f. Schmeller bair. Wörterb. 
I. p. 9; bevorab (zumal), hierab (hievon, hieraus), worab (woraus). 5 


Von den Wörtern, welche durch Vorſetzung der Partikel ab näher beftimmt find, 
find- folgende die wichtigften: die Ab art Causgeartete Art); abarten (von der Art ab= 
weichen); abartig (abweichend); abäften (abholzen); abbalgen, (abziehen); abbe= 
ftellen (abfagen); abbezahlen (abicjiäglich bezahlen); abbitren (Xbbitte thun)z 
abbilden (abmalen, nachbilden); das Abbild (Ebenbild, Bildniß); die Abbitte 
(Bitte um Verzeihung); abbligen (verfagenz abgewiefen werden); abbreden (los= 
brechen, abziehen); abbringen (abfchaffen, abftellen); der Abbruch (die Beeinträchti= 
gung, der Schaden); abdanken (entlaffen, verabſchieden; fein Amt niederlegen); der 
Abdeder (Scinder); abdingen (abhandeln); abdringen (abtrogen, abzwingen)3 
ber Abdrud (Abzug, das Eremplar); abdruden (auf der Druderpreffe abziehen) ; 
abfahren (megfahren, abgleiten); die Abfahrt (Wegfahrt, Abreife); der Abfall 
(Ball; die Empörung); abfallen (ſich ſenken; ſich empören); abfarb (verblichen) 3 
abfaffen (verfafien, darftellen); abfegen (abkehren); abfertigen (forticdhiden, ab= 
weilen) 5 abfinden (befriedigen, abipeilen); abführen (abtragen, bezahlen); die A b= 
gabe (Ueberreihung; Steuer, der ZoU); ‚der Abgang (die Abreife; der Mangel); 
abgängig (abgetragen, alt); abgeben (überreichen; werden); abgefeimt (verfchmißt) ; 
abgehen (abreifen; Abfas finden; losgehen; ablaufen); abgelebt (alterichwach) z 
abgelegen (entlegen); abgeloben (geloben nicht mehr zu thun); abgeneigt (abhold)z 
abgenüßt (verbraudt); der Abgeordnete (Deputirte)53 abgefhieden (einfam)z 
abgefhmadt (ungereimt); abgefpannt (ermattet); abgeftumpft (gefchwächt): 
abgemwöhnen (austreiben); abgezogen (abftract); der Abglanz (das glänzende 
Ebenbild); abgleiten (gleitend abweichen); der Abgott (Göhe); der Abgoͤtter 
(Sögendiener); die Abgötterei (der Gögendienft); abgöttifch (heibnifch); der Ab— 
grund (Abfturz, große Tiefe); der Abauß (die abgegoflene Torm); abhalten (hin= 
dern, abwehren); die Abhaltung (Pinderung, Abwehr); abhanden (verloren); 
die Abhandlung (der Aufſatz) ‚der Abhang (Abſturz); abhängen (abhängig 
kyn); abhängig (abihüffigs bedingt; unterworfen); die Abhängigkeit (Unterwär- 
würfigkeit); ſich abhärmen (fi duch Gram abzehren); abhelfen (abftellen, aͤn⸗ 
dern) 5; abheiflich (abftellbar) ; abh old (abgeneigt); das Abholz (die Aeſte); der Ab 
hub (das Abgehobene); die Abhuͤlfe (Abftelung); abkanzeln (abkündigen); des Ab⸗ 
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;  Tömmling (Nahklömmling); abEriegen (abbelommen); abkühlen (kalt machen); 


| 


abkündigen (aufbieten); die Abfündbigung (das — die Abkunft (Ders 


(ih müde Arbeiten); fih abmüßigen (fich frei machen) Be Abnahme (Vermin: 


fen (a .; abbringen); abſchaͤlen  (fchälen 


bh); der Abſchied (die Trennung; Entlaffung); der Abfchlag (die Abrechnung ; 
no); abjchlagen (finken; verfagen, verweigern); abſchläg ig (verrin: 
gernd) ; der Abſchluß (Schluß, die Abrechnung) ; abſchmieren (fchlecht 5 


—— (copiven, nachfchreiben); die Abfchrift (Gopie); abfhriftlic (in 
hrift); abfhüffig (fleil); abſchwatzen (abbetteln, abfchmeicheln) ; abfchweis- 
fen ( ſich en fenden (abs 
ſchicken, aboronen); der Abjenber ———0 abſetzen (inne halten; abdanken; 
verkaufen); die Abficht (dev dweck die Hinfidht); abjichtlich (mit Abfiht, mit 
Willen); abfingen (herfingen); abfondern (trinnen, ablöfen); abfpeifen (ab« 
en; das Mahl beendigen); abſprechen (aburtheilen); der Abftand (die Ent: 
fung, dev Unterfchied); abftechen (ſich unterfcheiden, verfchieden feyn); abfteis 
en( n); abftellen (abichaffen, aufheben); abfiofend (unfreundlich, wibers 
Lich); abftreifen (abziehen) ; der Abſud (das Abfieden); abtaufchen (duch Zaufch 
abhanden); abtheilen (in Theile trennen, abjondern); die Abtheilung (dev 
Zheil, das Fach; abthun (abmachen; ſchlachten); — (abbezahlen); abtre- 
ten (hinaus geben; überlaſſen); der Abtritt (das heimliche Gemach); aburthei— 
Len (abſprechen); der Abweg (Irrweg, abführende Weg); abwehren (abhalten); 
abweichen (abgehen, ſich entfernen) ; abweifen (verfagen, zurückweiſen); ab wen— 
den (verhüten, wegwenden); abwendig (abipänftig); abmwefend (nicht gegenwär— 
0); abzeichnen (abbilden,tcopiren); abziehen (fortziehen ; ſubtrahiren; abdruden); 
abzielen (abjweden); der Abzug (das Fortziehen; dev Rabatt, die Tara; ber Ab⸗ 


- drud); abzweden (abzielen, gerichtet feyn),. 


Der Mbend, des —s, pl. —e ſſchweiz. abig; altſächſ. aband; angf. aefyn, - 
aefenn, aefen, efen, aeven, aefnung, afnunge, engl. eve, even, eyening, holl, 
avend, avont, fchweb. afton, dän. aften, iöl. aftan, apton, ahd, apand, abund, 
awend, abacht, abunt, habant, aband, abant) ift bald von 279 und nDY, vers 
dunteln, bald von dpavns, äpavıos 6 xgovos (nup« 16 ayariisodu. 10» How 18 
er nusoay) abgeleitet worden ; richtiger aber. ift die Herleitung vom allemannifchen 
3 e aben, abnen, abenen, d. h. abnehmen, fchwinden, wovon auch das facti- 
&ivam äben, äbnen, äbenen, ſchwinden machen, glätten, ebnen ‚ im Gebrauche ift. 
Die grie chen Wörter Hape, Drpe, bike, Orpıos, bıyıog, Örplya, (abends, fpät), fo 
wie ©, ‚ lat, umbra (Schatten, Wolke) find verwandt, indem fie mit ©. 


31a, ab ober HT, amb, gehen, Ero (movon Eorteoog und vesper), und der Par: 
N X 


titel ©, apa, ava, ab, ano, lat. ab, goth. af, lith. ap, zuſammenhangen. Abend 

St daher der abende, abnehmende, fchwindende Tag, oder die abende, niedergehende 
Sonne, der Untergang, Niedergang ,, Weiten. Der Vorabend eines kirchlichen Feftes 
und felbft ber Tag vor einem Feſte Heißt der hy e Abend, in Süddeutſchland 
auch der Borabend; wir fagen auch der Pfingftabend, Ofterabend, Ba: 
fenabend (plattd. Kaftelabend), Der Polterabend oder Hühnerabend heißt 
Abend vor einem Hochzeitstage, weil in manchen Gegenden die eingeladenen Hoch⸗ 
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eitögäfte dann Hühner zum Schmauſe zu. bringen, bie verfchmähten Freier aber an 
er Hausthür ber Braut zu poltern gen. Andere Zufammenfegungen von Abend 
find: die Abend-Andachtz, die —beluftigung; ber —befudh; bie — bes 
trakhtung; das —brod; die -bämmerung; bas — effen (Rachteſſen); ber 
— falter (Dämmerungsfalter, Nachtfalter); die — feier; ber gang; bad —g e= 
bet; die —gedanken; das —gefilde (das weſtliche Gefilde) ; die Hl bie 
weftliche Gegend); das —geläute; der —gefang; bie —gefellihaft; das 
—geſpräch; das —gewölk; der —glanz (bie glänzende —röthe); die —glocde; 
das — gold (der goldene Glanz ber untergehenden Sonne); der himmel; bie 
—jagd (Fackeljagd); bie ch ber — Ereis (bie —gefellichaft) ; die — ühle, 
—fühlung; die —türzung (ber —geitvertreib); die — Füfte (Weſtküſte); das 
— land (das weftliche Land); — länder (MWeftländer); — ländiſch (meitlih, occi⸗ 
dentalifch); — lich (zum Abend gehörig, am Abend geichehend ; gegen Abenb gelegen, 
weftlih); das — licht (dev —ftern; das Zhierkreisliht an Frühlingsabenden); das 
— lied; dee —lispel (das Liöpeln am %.); die — luft; das —lüfthen; bie - 
— Luft; die —luftbarfeit; bad — mahl (dad Nahtmahl, die Communion ; bas 
— efien); das —mahlgehen (dad Communieiren); das — mahlsbrod (die Ho— 
ftie, das geweihte Brod); die —mahlöfeier (Gommunion); ber — mahls gän— 
ger, —gaft (Gommunicant); dad —mahlögebet, ber —mahlögenoß; bas 
— mablsfleid; die —mahlsleute; der -—mahlsrod; der -mahlöwein; 
die —mahlzeit (das -—effen); der — markt (iR. am Zage vor dem Marfttage); 
dad — meer (das weftlihe Meer); die —meffe; bad —opfer (—gebet); das 
— pfauenauge (Nachtpfauenauge, Glanzauge, sphinx cellata L., e. fhöner —fal- 
ter); die — pfeifez der — punkt (dev wahre Abend, ber Weftpuntt); bee — regen; 
das Be die — röthe (die Röthe des Himmels nady Sonnenuntergang) ; bie 
— uhr; der — Schein (die —röthe); die — ſchicht (Nachtichicht, Abends beginnende 
Arbeit der Bergleute); der — Thimmer (die —fonne) ; ber —ſchmaus; ber — ſe— 
gen (dad —gebet); die — ſei te (Weſtſeite); die — Tonne (untergehende ©.) ; die 
— fpeife; das —jpiel; das — ſtändchenz ber — fern (ber —— die Venus 
am Abend); die — ſtille; der —ftillftand (dad ſcheinbare Stillſtehen eines Pla⸗ 
neten für einige Tage in einem Punkte bes Thierkreiſes); die — ſtunde; die — ta 
fel (—mahlzeit); der —thau; das —thor (das weftliche Thor; die gegend) ; ber 
— tiſch (die Beköftigung am A.); die uhr (nah %. ober Weften gerichtete Son: 
nenuhr)z; die — unterhaltung; die —viole (Nachtviole, hesperis L.) ; ber — vo⸗ 
gel (—falter, Nacht :, Dämmerungsfalter,.sphinx L.); bie — völker (d. weftlichen 
ölker); —wärts (weitwärts, weftlih); das — wehen; bie — weite (ber Abftand 
bed Untergangspunktes ‚eines Sterned von dem —punfte, 'amplitudo occidua); ber 
—wind (ber Weft, Weftwind, Wind am %.); ber — wolf (die Hyäne, bas-Grab: 
thier); die — zeitz der —zeitvertreib (die —unterhaltung); der —zirkel 
(—Ekreis, die —gefellichaft). a 
Das MHbentener, des —s [dän. aventyr u..eventyr, ſchwed. aefwentyr, aefin- 
tyr, holl, eventür, fr, avanture, mittelalterlid lat. eventura u. adventara, ital, jpan. 
port. ventara, von. lat. advenire oder evenire, ſich ereignen , zuftoßen, gefchehen, vor: 
fallen] das unerwartete Ereigniß, die art das Wagniß; ber fetefome Vorfall; 
der ungefähre glüdliche Zufall, gut Glück; ein abenteuerliches, feltfames Ding. Die 
Shreibart Ebenteuer ift.veraltet, Abentheuer falfh. Abgeleitete Wörter find 
der Abenteurer (mer auf Abenteuer ausgeht, der Waghals); abenteurig (rei) 
an Abenteuern); abenteuertich (einem X. ähnlich, wunderlich, feltfam, närrifch) ; 
vie Abentenerlichkeit (Munberlichkeit, Seltſamkeit), abenteuern (auf A. aus: 
gehen‘, U. beftehen); abenteuervoll (rei an Abenteuern), 
Aber, adv. ın conj. ſahd. afar, afur, auur, auer, abur, ‘aber, plattd. aver, 
averst, överst] kommt nebfl dem gleichbedeutenden Worte after, goth. afar, und has 


pern, Hammer x von ©. SIT, arb, hauen, floßen, welches eine Fortbildung von 
* € X Er Zur - \ * j . 
S. HIST, ab (bewegen) iſt; es fcheint daher urfprünglich ein Subftantiv zu feyn, wel: 
\° t t " Ya 


ches einen Anstoß bedeutet, in welchem Sinne wir auch fagen: es ift ein Aber 
dabei. Diefes Wort dient bald ald Adverb mie das ihm nah verwandte Wort oft, 
nur baß ed blos einmaligen Anftoß bezeichnet, während oft-mehrmaligen Anftoß bes 
deutet, bald ald Gonjunction in der nämlichen Bedeutung. Während das Abverb aber 
To viel heißt ald gegen, Tönnen wir die Gonjumetion aber buch bagegen aus— 
drüden, Da jeder Anſtoß, den eine Bemühung findet, ein neues Anfegen derſelben 
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bewirkt, fo entfteht bei aber auch fogleich der Begriff der Wiederholung, fo daß eine 
zweite Bedeutung bes Abverbs durch abermals, nochmals, wiederum, bezeich- 
net werden Tann. Go haben wir 1) bad Abverb aber a) alleinftehend für wies 
berum, 3. B. o weh und aber weh dem Manne! taufend und aber taufend; o Geiz 
und aber Geiz! und aber erflang die Drommete ; b) in ber Zufammenfegung als Bes 
rg felten noch in der Bedeutung von wiederum, 3. B. in Aberacht, Aber⸗ 
aat, abermals, abermalig, fondern meiftens in der Bedeutung von gegen, widber—, 
after—, 3. B. Aberwig, Abername, Aberfinn, Aberwille; 2) die Gonjunction aber 
für dagegen, einen halben oder ganzen Gegenjag einführend; und 3) aber als In— 
terjection der unmwilligen Berwunberung; 3. B. aber, aber! was machen Sie da? aber 
was ehe ich hier? — Das von Gampe. als ber niederen Rede angehörig angeführte 
Beitwort abern ift ein altes Wort, ahd. auaran, afaran, und heißt ein Aber vor: 
bringen, Einwendungen machen, widerjprechen, ftreiten. Gebräuchlich find noch jegt 
folgende Zufammenfegungen von aber: die Aber-Acht (Oberacht, Reichsacht), das 
— cher (ein lahmer, — Witz), die — eſche (Eber>, Aftereſche, Zitter⸗ 
pappel), bee — glaube ſ(After⸗ 

(wahngläubig), -bämmifch, ſchwein (altväteriſch; eigenſinnig), die — klaue (Af⸗ 
terklaue, Hinterzehe, der Sporn), — malig (nochmalig), —mals (nochmals, wies 
der), der — name (Übername, Schimpfname), die —raute (Afterraute, Stab: 
wurz), die —faat (Afterfaat, Nachſaat, Stoppelrüben), ber —finn (Wiberfinn, 
Eigenfinn), —finnig (wibderfinnig, unfinnig), die —wahl, ſchweiz. (die Zurüd: 
nahme feiner Zufage), der —mwandel, ſchweiz. (Reufauf, die Vergütung, Genug: 
thuung), veraberwandeln, ſchweiz. (machtheilig vertaufchen, veruntreuen), ber 
— wille (Unmwille, Widerwille) der — witz (Unfinn), —-wigeln (fafeln), —wiz 
38 (albern); Schmeller bair, Wörterb, I. p. 10. führt an: der Aberurahnherr, 

e Ururabnherr, - 

Der Abt, des —es, pl. Übte Langf. abbad, ſchwed. abbod, dän. abbed, engl, 
abbot, fr. abbe, ital, abbäte, fpan, abäd, port, abäde, lat. abbas, ätis, vom hebr, 
IN oder ſyr. NAN, Vater] ber Vorfteher einer Abtei; gefürfteter —, A. der fürft: 
liche Würde hat; infulicter —, A. mit bifchöflichen Vorrechten und Ehrenzeichen. Das 
von: die Abtiffinn, die Vorfteherinn eines Nonnenkloſters oder Stiftes. 

Ach, interj. [holl. ach, ag, och, fr. ah, lat. ah, aha, gr &, aa, af, hebr. 
MN, I50,] der natürliche Laut aller lebhaften Empfindungen und heftigen Gemüths- 
bewegungen, des Schmerzend, ber Angft, der Furcht, des Schreckens, des Unmilleng, 
des Bedauerns, der Wehmuth, der Klage, des Berlangens, der Freude und der Be: 
wunderung. Wenn bei ach ein unverbundener Gafus fteht, fo ift das denſelben re⸗ 

ievende Wort ausgelaffen, z. B. ach, ich (bin ein) unglüdlider Menſch! ad, 
ich bedaure) die arme Frau! ach, (megen) meines Jammers und Herzeleids! ach, 
weh) mir. Armen! ad; (über) mich Elenden! Diejer Laut, welcher urfprünglich blos , 
ein gebehnter Laut oder Vokal ift, wird durch die Heftigkeit ber Empfindung mit dem 
Kehltone verbunden, und erwächft daducd zu einem Wortkeime, der fchon eine be= 
ftimmte Vorftellung bezeichnet ; im Sanskrit heißt IT, ah, im Griechiſchen do, qut, 
. N 


im Lateinifhen ajo, im Gothifhen aikan, fo viel ald Taut werden, teben, und wenn 
die deutfche Sprache auch kein Zeitwort achen hat, fo bilden doch die aus dem Keime 
ac entfprungenen Stammmörter biefer Sprache eine zahlreiche Bamilie, welcher z. B. 
die Wörter ächzen, jauchzen, quaken, gakſen, Teuchen, heiſchen, vöcheln, Trachen, Erd: , 
ben, ktaͤchzen, rügen, fragen, fprechen, lachen, gluden, Elingen, Elagen, fluchen, 
fchnaden, jagen, denken, zeugen, fingen, muben, muden, medern, wajcen, beichten, 
fhmaden, u. ſ. w. angehören, Aue 

Die Ach, f. die‘, Aa, DIN: — 

Der Achat, des —es, pl. —e [unrichtig Agat und Agath, wenn gleich die eng: 
Lifche Benennung agathıstone, und die holländifche aghet if; das Wort ift urfprüng: 
lich griechifh, ayarns, lat. achates, fr. agate, ital. agata, fpan, port. acate, achäte, 
und ward auf den Stein von dem Fluſſe Achates (jest Drillo) in Sicilien übergetra- 
- gen, in deſſen Nähe er gebrochen wurde. Plinius (H. N. 37, c. 1 u. 10) zählt meh: 
tere gefchägte Arten biefes Steines auf, ben ayarns mrepflsvxös, von dunkler Farbe 
mit weißen Adern, ben Aeuxayaıns von weißer Farbe, ben eluayarns mit blutrothen 
Streifen, den xooailayarns von Torallenähnlicher Farbe mit goldfarbigen Fleckchen 
wie ber Sapphir, den avdayarns ober wohlriechenden Achat, welcher mit einem Myr⸗ 
thenbufte verbrannte, den Holzfarbigen devdgayazns, den a znoayams, . 


Wahn, Irrglaube), —gläubig, —glaubifh :. 
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ben — — padocxurnc, und ben farberfarbigen. vegdayarns. Jegt iſt Achat 
die allgemeine Benennung aller feinen Hornſteine von verſchiedenen, ſowohl einfachen 
als gemifchten Karben, welche eine feine Glätte annehmen. Diejer Halbebelftein iſt 
nicht zu. verwechſeln mit dem Agtfteine (Bernftein) und dem Gagate (Erbpeh). Der 
isländifche Achat ober Glasachat ift eine dichte, ſchwarze, glafige Lava. Zufammen= 
fegungen mit Achat find: die Achat-Galle (anderer, ben Achat zuweilen umgebens 
der Stein); der — kieſel (der aͤgyptiſche Stein, ein bräunlicher Achat); die — Eus 
el, —niere (roher, Eugelförmiger Achat); bie — mufhel, — ſchnecke (adat- 
Ihntich gefärbte Mufchel oder Schnede). 
Die Achel, auch Agel, Age und Hachel, pl. —n [pl. goth. ahana, angf. egle, 
eglan, engl. awn, ahd. agana, agena, mhd. agene, To. agn, iöl. ögn, bän. 
avne, lat. acus, —Eris, gr. äyve, &yvn; kommt fammt Ede, Ede, Angel ,-3gel, 


2 


Hechel, ÄAnkel, Anker, Haken, Hacke, Ast, Achſe ıc. von ©. ZIIT, ag, BIT, ang 


\ \ 
durchſtoßen, durchbohren, haden, ftehen] die Stacheln oder Spigen des Getreides, 
welche beim Drefchen abgehen. 

Die Achſe, pL —n ſſchwed. bän, axel, engl. axle, angf. asse, ahd. ahsa, brit, 
axtro, fr, essieu, holl. exe, ital, asse, fpan. exe, port, eyxo, lat. axis, flav. oss, 


gr. üfwr, ©. aksas, von. Huf, aks, ober FED ‚ach (ausftreden), gr. dw, verwandt 
R X 


mit S. AM, ag (baden, durchſtoßen), gr. &yw, &yyuo, lat, aceo, acuo; außer Achel 
X | ! 


und den dort angeführten Wörtern entfpringen aud Winkel, Achfel, at, Hecht, und 
viele andere aus diefem einfachen Kehltonkeime —x, deſſen Grundbedeutung das Her: 
vorragen iſt] Die ducchgeftedte Spige, der Rabzapfen, die Umbrehungsftange, auch bie 
Umbdregungs- Mittellinie; alfo 1) das walzenförmige Querholz, auf welchem der Ober⸗ 
theil eines Fuhrwerkes ruht, und an deffen Enden ſich die Räder —, die Bor 
derachfe, die Hinterahfe. Man verfteht darunter den Wagen felbft, wenn man 
fagt: die Waaren kommen auf der Achſe, im Gegenfage des Kortbringens zu Waſ⸗ 
jer. Dann, jeder lange walzenförmige Körper, um welchen ſich ein andrer herum: 
dreht. 2) In der Mathematik, jede gerade Linie, bie durch ben Mittelpunkt eines 
fi) um dieſe Linie drehenden Körpers araogen ober gebacht wird; die Erdachſe, Dim: 
melsachſe, Sehachſe. In der höheren Geometrie heißt diejenige Linie, welche alle ges 
raden, innerhalb einer Erummen parallel gezogenen Linien rechtwinklicht halbirt, aud) 
Achfe. 3) In der Anatomie, das zweite Wirbelbein des Halfes, weil das erfte Wir 
belbein ſich auf demfelben, wie um eine Achfe, umdreht. Bon Achſe kommt das wes 
nig gebräuchliche Handlungswort ach ſen, mit Achfen verfehen, deffen Particip ges 
acyfet oder geachſt von Wagen oder Kanonen gejagt wird, z. B. weit geachfet, 
mit breiten Achſen verfehen. Zufammenfegungen mit Achfe find: das Achſen-Blech, 
Seiſen Se eiferne Schiene an der Achſe), der —einfhnitt (E. im Kanonenges 
ftelle zu deſſen Befeftigung auf der Achfe), dad — geld (eine Abgabe von Buhrwer- 
ten), das —holz (zu Achfen beftimmtes ober brauchbares H.), ber —nagel (bie 
Lünfe, der das Rab efthaltende Nagel am Ende der Achfe), der —riegel (der vors 
dere Riegel des Kanonengeftelles), dev —ring (eiferner R. zur Verftärkung der Achfe), 
das — hartenlod e. Einfhnitt auf der Kanonenach e), die — ſchiene (das 
—bteh), die — ſchmiere De as der — ſtoß (der Stoßring an der Achſe). 
Mit der Fürzeren Form Achs find zufammengefegt: die Achöskinie, der — ſtxich 
(die Umdrehungs s Mittellinie), der —nagel (Achfennagel), der — punkt (ber Ends 
punkt der Achfenlinie, Polpunft). 

Die Uchfel, pl. —n [ahd. ahsalo, mhd. ahsel, angf. eaxla, eaxle, ehsle, 
holl. axel, oxel, oksel, ſchwed. daãn. axel, isl. oexl, axla, celt, asgel, irl. asgal, 
fr. aisselle, it. ascella, lat. axilla, gr. uaoydln, hebr. Ser, kommt nebft der 
gleichbedeutenben Fürzeren Form: ſchweiz. uchs, ſchwäb. uchse, weichse, bair, üechse, 
wechsel, mhd. uehse, ahd. uohhisa, uochasa, uolhsina (die Achfelhöhle), und ben 
verwandten Wörtern Achfe und Deichfel von ©. IF, aks (fireden, aus ſtrecken, ums: 

R 


armen, umfaſſen), wovon ©. aksas (Achſe, Rad), und bedeutet alfo das aus ſtreck⸗ 
bare Glied zum Umfaffen eines andern Menfchen, wie Uchs, Üechfe die Gegend uns 
ter dem Arme als den Ort, wo man einen umfaßt, bezeichner] der Oberarm zunächſt 
am Schulterblatte. Adelung bemerkt: „Achfel und Schulter werben im gemeinen Leben 
oft für gleichbedeutend gehalten; allein diefes bedeutet eigentlich den oberften Theil bes 
Rüdens an den Achfeln, und jenes ben Theil zwifchen dem oberften Ende des Armes 
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und dem Halfe.” Berglieberer verftehen unter Achfel ober Achfelbein auch das 
ganze Armbein. 

Bufammenfesungen biefes Wortes find: bie Achſel-Ader (—Ichlagaber), das 
— band (Band zum Schmude oder Schuge ber Achfel, Epaulette), das — bein (b. 
obere Armbein), die —blutaber (vena axillaris), die —brüfe (glaudula axilla- 
ris), die —b rüfenfchlagabder (arteria thoracica axillaris), die —feder (5. un: 
ter der X. bei Enten und Mömwen), ber — fleck, das — fledchen (—ftüd am Hemde 
zwifchen Halsbund und Ärmel), das — hem de (Weiberhemde blos mit Achfelftüden, 
ohne Ärmel), die — Höhle (Armhoͤhle, üechſe), dad — kleid (e. leinener überwurf der 
Bathol, Priefter beim Meffelefen), der —Enochen (das —bein), die naht (Naht 
auf der Achſel), die —rante (R. aus dem Winkel eines Blattes), der —nerve 
(nervus axillaris), die —töhre (dad —bein, Armbein), die — ſchlagader (arte- 
ria axillaris), bie — ſchnur (Epaulette), dag —feil (Zragkeit), —ftändig (in 
dem Winkel eines Aftes oder Blattes ftehend, Blumenftiel, Ranke), dev — ſtreif, 
—ftreifen (—fled), das —ftüd (dev —fled), der —träger (Acheler, ber auf 
beiden Achfeln trägt, es mit beiden Parteien hält), bie —trägerei (Heuchelei, Kalfchz 
heit), die —troddel (Epaulette), das — tuch (— Heid), das —zuden (das Zuden 
mit den Achfeln), ber — zu ker (dev unthätige Bemitleider), Gampe hat das Zu: 
ftandswort ahfeln gebildet, für: auf beiden Achfeln tragen, jedem Alles feyn wollen, 
beucheln. chf eln tft ein Hanblungsmwort ber Zimmerleute; einen Zapfen ächſeln 
beißt ihn fo viel jchmäler und kürzer machen, daß er von ber Schwelle ganz bedeckt 
und fein Ausweichen aus bem Loche verhindert wird, 


Acht, num. card. [goth. ahtau, ahd. aht, ahta, ahto, angf. eaht, eahta, ehta, 
ehtwi, engl. eight, fchott. aucht, holl. acht, agt, ſchwed. atta, otto, dän. aate, 
otte, isl. atta, norw. aatte, lat. octo, it. otta, fpan. ocho, port. oito, cimbr. 
wyth, ft. huit, huict*, gr. dxıw;, lith, asztuni, ruf. osm, gäl, ochd, ©. astan,] 
bald aus dem Kehltone, bald aus dem Zahntone, bald aus beiden gebildet, Bann dies 
fes Wort ſowohl auf S. ZIIT , ag (edig oder fcharf feyn, haden), alsauf®. SITE, äs, 

* 


(feft ſeyn und machen), und im erſten Falle auf S. ancas, Änkel, Knöchel, im ans 
dern auf ©, asthi, gr. öoreo», lat. 08, ossis, Knochen bezogen werden, und fcheint 
daher die Knöchel der beiden Hände oder vielmehr Fäuſte zu — welche bei 
allen Menſchen in derſelben Zahl vorhanden ſind. Die Hände ſind unſere natürlichen 
Bähl- und Rechenglieder. 

Acht wird auch ald Hauptwort gebraudt: Die Acht oder Achte, pl. —en ober 
—n, um bie Ziffer 8, ober ein Kartenblatt mit acht Augen, ober ein die Geftalt ber 
8 nahahmendes Zanzbild zu bezeichnen. Ein Stüd von achten, if eine fpanifche 
Münze von 8 Realen. Aus dem Hauptzahlworte acht wird das Reihenzahlwort der, 
die, dad achte gebildet, wie auch das Abverb achten, zum achten. Der Achter 
ift ein Achipfennigftüd, ober Achtgrofchenftüd. Zufammenfegungen mit acht find: ber 
Acht: Bägner (jchweiz. Münze vpn 8 Bagen, + Reichögulden); —beinig; — blu— 
mig; der — draht (ein achtbrähtiges, grobes Zub); das —ed (ein Körper oder 
eine Figur mit 8 Eden; ein Kugelthier, volvox hicaudata L.); —cdig; bas Ach: 
tel (der achte Theil); die Achtelform, Achtelgröße (dad Detavformat) ; ber Ach— 
tel£reis (dev DOctant); achteln (achttheilen, in 8 Theile theilen); achtehalb (fic 
"ben ganz und das achte halb, 74); der Achtender (Hirfch mit Szadigem Geweih) ; 
achterlei (von acht Leien, d. b. Arten); — fach (—mal genommen); —fältig 
(—fadh) ; das —flach (Ociaẽdron, Körper mit 8 flachen Seiten); —füßig (—beis 
nig; acht Buß lang); das — groſchenſt ück (ein halber Gulden); — hundert (acht 
hundert); das — hundertel (dev —hundertfte Theil); der —hundertfie (der legte 
von 800); der — halber (Achtehalber, Bmeigrofhenftüd von 74 Kupfergrojchen) ; 
— jährig (acht Jahre dauernd); —jährlich (alle acht Jahre gefchehend); — Ban: 
tig; der —Elang (die Detave); — mal (zu acht Malen); —malig (—mal wies 
derholt); dee — mann (einer von aht Männern); —männerig (—ftaubfäbig, 
octandria); —monatig (acht Monate dauernd); —monatlich (alle acht Monate 

eſchehend); dee — pfenniger (Achter); der — pfünder (Gefhüg mit —pfündiger 
Fand, Gewicht von 8 Pfund); —pfündig (8 Pfund ſchwer); — ſchil dig (acht 
Ahnen habend); —feitig; der — ylber le. Wort von acht Sylben); — ſylbig; 
—fpännig (mit adt Pferden beſpannt); der — ſt rahl (Seeſtern mit 8 Strahlen, 
octactis); ⸗ſtundig (8 St. dauernd); — ſtündlich (alle 8 St. geichehend); der 
—ftündner (8 St, itender Bergmann; große Sanduhr); —tägig (acht Tage 
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dauernd), —täglich (alle 8.2, gefhehend), die —tageuhr (8 X. gehende Uhr), 
das — theil (Achtel), der —ton (die Octave), wöchentlich (alle 8 Wochen ge: 
- fchehend), — wöch ig (8 W. dauernd), Bu — zehn (8 und 10), bee — zehne 
ender (Hirfch mit einem Geweih von 18 Enden), der — (einer von 18 Mäns 
nern; Wein von 1818; Geldftüd von 18 Grofhen), —zehnerlei (von 18 Arten), 
der. —zehnpunkt (e. Sonnenkäfer, coccinella octodecim punctata, L.),. ber 
— zehnte (dev legte von 18), das — zehntel (dev 18te Theil), —zehntens (zum 
—zehnten) , der —zehntropf (e, Sonnenkäfer, coccinella octodecim guttata, L.), 
—zeilig; -- zig (acht mal zehn), der —ziger (einer von 80 Männern; Wein von 
1780; e. PN riger), der —zigfte (der Iegte von 80), das —zigftel (der 
—zigfte Theil), —zigftens (zum —zigſten). \ 
Die Acht [angf. eht, aeht, aehte, aeahte, eaht, isl. akt, ahd. achta, kommt 
nebft achten, ächt und Auge von ©. AT, ac, ober UT, iks (fehen, anfehen, ehren), 
. —X 


* 
r. boooue, dyaw, äco, goth. ahia, achte] 1) die Sicht, Aufſicht; Wahrnehmung, 
emerkung; Aufmerkſamkeit, Sorgfalt; 2) das Gericht, die gerichtliche Verfolgung, 

die Verbannung. Zufammenfegungen find: die Aberacht, Oberadt, Reichsacht 

(Achtserklärung von Seiten des Königes ober Kaifers), die Unteracht, Stadtacht 

(Achtserklärung von Seiten eines niederen Richters); achtbar (achtungswerth), ber 

— brief, Ahtbrief (die Urkunde der Achtserklärung), — fällig (in die Acht vers 

fallen), der — geber (Aufpaffer), dee — haber (Aufleher), — los (unadhtfam, une 

aufmerffam), die — loſigkeit (Unachtfamkeit), — ſam (aufmerkfam), —famteit 

(Lufmerkfamkeit), dee Ahtsbrief(Achtbrief), ver Achtſchatz, —Ichilling (das Löfes 

geld von ber Acht), die Achtserflärung (die Erklärung in die Acht), der Achte: 

handel (NRechtöhandel vor der — ber Achtsmann Gerichtsbeiſitzer; 

Schätzer, Taxator); der Achtsſpruch, das Achtsurtheil (bie Achtserklärung). 
Bon Acht in der Bedeutung Verbannung kommt das Handlungswort ächten, 

in die Acht erklären, daher die Achtung (Verbannung, Achtserflärung), der Achter 

(Adytserklärer), und der Geächtete (Verbannte). 

Bon Acht in der Bedeutung Sicht, Wahrnehmung, Aufmerkfamkeit, kommt das 
Zuftandswort achten [goth. ahjan, ahd. ahon, ahton, angf. ehtjan, ſchweb achta, 
akta, holl. achten, mho. ahten] auf etwas —, Acht — aufmerken; welches auch 
Handlungswort wird: etwas für gut achten, für eine Ehre achten, b. h. hal— 
ten; einen achten, d.h. ſchätzen, werth halten, hochachten, ihm Achtung erweiſen; 
jemandes nicht achten, ihn nicht beachten, fih an ihn nicht kehren, etwas 
nicht achten, fich nichts daraus machen; ſich nah etwas achten, b. h. fi 
darnach richten, es befolgen. Zufammengefegt ift hievon: achtenswerth, ads 
tenswürdig, ber Beachtung werth. 

Von achten Eommt die Achtung, das Achten, Sehen, Aufmerken und das 
Beachten, Werthhalten, Hochfchägen; davon ahtungsvoll (piel Achtung zeigend), 
— werth, —würbig (der Achtung, Hochachtung werth, würbig), —wibdrig (ber 
fhuldigen Achtung zumwiderlaufend); die — würdigkeit; die —wibrigkeit, 

Acht, adj. u, adr., ſiehe Echt. F 
Achzen, v. intr, [von ach, interj.; ahd. aban, uhhizan, gr, alalw, iöl, aea] 
A Ichreien, ‚ein Ach Hören laſſen, vor Schmerz ftöhnen ober feufzen. Davon: das 

zen. ‚ 

Der Acker, des —s, pl. Üder [goth. akr, akrs, perf, akar, akkar, ahd, anga, 
ackar, achar, ahhar, mhd. aker, agarten, .egeften, angf. aecr, aeccer, acer, acyr, 
aecyr, ecer, aecer, engl, acre, hol, akker, ſchwed. äker, dän. ager, aager, isl. 
akr, ekra, lat. ager, jugerum, it. jugero, fpan. huebra, gr. @govpa] tommt nebft 
Anger, Flur, Moor, Marich(land), Mergel, Torf, Garten ıc, von einem auch in 
Erde, Erz, Drt, ären, Ernte, Ahre, Garbe, Korn-u. |. w. zu Grunde liegenden 
Wortkeime, welchen die beutfche Sprache noch in ben Borfylben ur — und er— befist, und 


r 
welche fich inden Sanskritwurzeln EITT, arv (ären), lat, aro, EIST , arj (arbeiten), gr. 2o- 
EN 8 


c 
ydouaı, ST ur, lat, orior, SIT, Urj, lat. urgeo, F£, ar und A Ar, lat. orior, dav⸗ 


* R 
ſtellt, deren Grundbebeutung bewegen, regen ift, An dieſen Wortleim-—o hat fich der 
verftärfende Kehlton bald hinten angehängt, wie in dem fehweizerifchen Worte erchen für 
aren, in Werk, ©, hrjas, lat, urgeo, Mergel u, a,, bald in der Mitte, wie in Ader, 
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Anger; daß ber Kehlton hier blos durch eine harte Ausſprache des r in der Kehle hinzu⸗ 
getommen ift, fehen wir daran, daß es im griechifchen &pove« wie in dem Zeitworte 
«00w, lat. aro, Are, fehlt, obgleich durch die Werboppelung rt in &oovan ebenfalls 
eine Verſtärkung bes Begriffes oder Ausdruckes gefchehen iſt. In der Ausſprache der vo: 
manifchen Graubündner ift ed gewöhnlich, vor dem Kehler und Kehl-s einen Kehlton 
hören zu laffen, auch wohl ein x daraus zu machen, jo baß dir (das lat. durus) wie 
dir, vus (lat. vos) wie vuks ober vux tönt; eben fo ift nach meinem Dafürhalten ager 
und Ader aus aro und äre entftanden, während die den Kehltönen weniger holde griechi⸗ 
ſche Sprache blos das o verdoppelte. Aus der Urbedeutung des Keimes —o, regen, be: 
wegen, hervorbringen, entfpringt num die Grundbedeutung von ären, die Erde aufre- 
gen, ihrer Fruchtbarkeit zu oülfe tommen, biefe befördern; an Pflügen ift dabei erft feit 
der Erfindung des Pfluges zu denken, bis zu welcher das ren oder Adern nur durch Um: 
— geſchehen konnte. Der Acker iſt alſo 1) das geärte Feld, das Artland, ber 
urch Umgraben ober Pflügen zur Fruchtbarkeit vorbereitete Boden; 2) fo viel Land, als 
in einem Zage mit einem fluge gepflügt werben kann, als ein Flächenmaaß, das aber 
nicht überall gleich groß ift und auch auf Wälder, Wiefen, Weinberge und Zeiche ange: 
wandt wird. In Sachen hält ein Ader 300 Quabratruthen, jede von 7% Ellen und 
2 Zoll Leipziger Maaß. In Oberbeutichland mißt man die Felder und Wälder nach 
Ädern, die Wiefen aber nach Tagewerken. In Defterreich ift für Ader auch die Bes 
nennung Joch, in Baiern Bifang, und in ber —— Juchart üblich. Mor— 
gen iſt an manchen Orten mit Acker einerlei, in den meiſten Gegenden aber ſind ſie 
verſchieden. In Sachſen iſt ein Morgen nur ein halber Acker. Acker als Flächenmaaß 
bleibt in der —— unveraͤndert, z. B. zwanzig Acker Land. Wenn Acker mit 
Pflanzennamen zuſammengeſetzt wird, 7 B. Aderkamille, fo bezeichnet es theils ſolche 
Pflanzen, welche wild wachſen, im Gegenſatze derjenigen Pflanzen gleiches Namens, 
welche nur in den Gärten fortkommen; theils ſolche, welche auf den Adern angetroffen 
werben, im Gegenfage. der Wafler-, Wiefen- und Waldpflangen berfelben Art. * 
Zuſammenſetzungen: die Acker-Akademie (e. A. zur Beförderung des Acker⸗ 
baues); der — aͤlteſte (Vorſteher einer Adergilde); der — an dorn (ber ſchmal⸗ 
blätterige Hechtzahn, galeopsis lodanum L.); die —arbeit; der —bau (Feldbau, 
Landbau); —bauend (—bau treibend); der —bauer (Landmann); das — bau— 
geräth (—geräth) ;; die —baugefellfhaft (Öfonomifche Gefellfchaft) ; bie —beere 
. KBrombeere) ; bad — beet (e. durch ausgeftrichene Furchen abgefonderter Theil e. Ackers); 
bie —beftellung; bie — bohne (Saubohne) ; dad —buc (Grundbuch, Katafter) ; 
der —bürger (bau treibende Bürger); die —diftel (Haferbiftel, Schartenkraut, 
serratula arvensis L.); die * (turdus roseus L.); der — hrenpreis 
(veronica agrestis L.);.die —eihel (Erbnuß); die —erde; das —fadenkraut 
. (—rubrkraut); das — feld (aus Adern beftehende $.); das —filzkraut (—ruhr- 
Fraut); die —fleithblume (der —Euhmweigen); der —frauenmantel (das 
—ohmkraut) ; der — frohn (Flurihüg, Feldläufer) ; die — rohme (Krohndienft zur 
Beftellung des Aders) ; der -fuhsihmwanz (alopecurus agrestis L.); die —galle 
(Sale, Quelle oder unfruchtbarer Fled auf.e. A.); die —gänfediftel (—ſaudiſtel; 
sonchus arvensis L.); der —gauchheil (anagallis arvensis L., Vogelkraut); der 
—gaul; das —gefildbe; das —geld (dev —zins; der Artlohn, Aderlohn); das 
—geräth (—gelhirr, —werkzeuge); dag — gericht ( Feld⸗, Flurgericht) ; das — ge⸗ 
feg (lex agraria); das —gepvierte (e. pierediges Stück Aderland); die —gilde 
(—inrung) ; dad — gras (—hornkraut),; das —grindFfraut (scabiosa arvensisL.); 
der — hähnenfuß (ranunculys arvensis L.); die — hauhechel, das — hauhe— 
chelkraut (anonis arvensis L.); das —heu (H. von Brahädern); der —hof (e. 
Borwerk mit Aderland, e. Bauerngut); der bolunder (Attih); das — holz (auf 
den Adern ſtehende H.; Bufch= und Laubholz); das —horntraut (—gras, cera- 
stium arvense L.); das — huhn (Feldhuhn, NRebhuhn); die —innung (—gilde, 
Innung der Aderbürger); die —Eamille (Streihblume, Krötenblume); das — Fans 
nentraut (equisetum arvense L.); der —Elee (Haſenklee); die —Elette (Spitz⸗ 
EHette); der — knecht (Feldknecht); ber —Enoblaud) (Feldknoblauch, allium vineale 
L.); der —Fohl (Rainkopl, wilder Kohlz Aderhanf; Heberich) ; die —Erähe (cor- 
nix frugilega L.); dad — Eraut (die Bachbohne, Bachbunge); der — krebs (die 
Erdgrille); der —k uhweizen (die —fleifhblume, melampyrum arvense L.); das 
—tummet (mit Leinwand überzogene R.); das —land; ber — lattich (feld- 
lattich); die —Iehne (Feldiehne, ẽe. Hügel auf e. A); die —leine (Pflugleine) ; 
die —Lerche (Feld⸗, Singlesche) ; der — Lohn (Artlohn, Pflügelohn); die —mähre 
(dev —gaul); der — mann (Sandmann), das —männdyen (die Bachſtelze; rothe Erd⸗ 
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milbe); dad — maaf (Feldmaaß); die — maus ( aus); die — melde (gemeine 
M.); dee —mennig (Dbdermennig); dad — meſſer (e. Art Pflug); der -mohn 
(papaver dubium 1); die —münge (milder Polei; Bachmuͤnze; wildes Bienen- 
fraut); dad —neltengras (holosteum L.); der —nept (melıssa nepta L.);. bie 
— neffel (taube R.; Hanfneffel); die —nuß (Erbnuß); das — hmkraut (apha- 
nes arvensis L.); das — pferd; die — pflege; der — rain (Feldrain, Rain); bie 
— raute (ber Erdrauch, Zaubenkropf) ; dag —reht; —reidh; der —rettig (rapha- 
nus raphanistrum L.); das — ri ed (Ried auf e. A.); das zen, 8 (die —fchmiele ; 
aira cespitosa L.); die —ringelblume (calendula arvensis L.); ber —ritters 
fporn iFeld ; die —rire (dee Wachtellönig); der — oßpolei (—anborn) ; der 
— roßſchwanz Ss Schaftheu); dad —ruhrfraut (filago arvensis L.); der 
— falat (Reldlattich); die — ſaudiſtel rg | ber —fauerampfer(Schafs 
ampfer); bie —fchmiele (das —riebgras); der —Ichnabel (geranium cicutarium 
L.); die — ſchnalle (das —riedgras); die —fchnede (limax agrestis; Yelbs 
fhnede); die — ſcholle (Erdfholle); der —ſchwarzkümmel (Felb—); der 
—ſchwertel (gladiolus communis L.); bee —fenf (sinapis arvensis L); ber 
— finau (Löwenfuß); der —,s mann (Landmann); der —fpargel, —ſpark (sper- 
gula arvensis L.); dad — fterntraut (sherardia); die —fteuer (Hufenfteuer); 
das — ftraufßgras (der Windhalm); ber —tag (Brohntag) ; ber —theil (Erbe 
theil, Erbkux in Bergwerken); die —trappe (Feldtrappe); ber —umfad, — um: 
fhlag (die Koppelwirthichaft); das — vieh; die — viole (ber Frauenfpiegel); der 
—vogel (Beldläufer); der —vogt (Felbvogt, Blurfhüg); die — wage (der Burs 
chenmeffer); dee —walbmeifter (asperula arvensis L.); die — walze; der — weg 
——— ber —werbel (die Maulwurfsgrille)y; dad —werk (die —arbeit); das 
— wer zeus (—gerätb); bie —wiefe (Feldwiefe) ; bad — weſen (die Landwirth⸗ 
fchaft); die —winde (convolvulus arvensis L.); der —winbhalm (die —ſchmie⸗ 
le); dee —wurm (Engerling) ;, die — wurz (der Kalmus; die Blutwurz); der 
- —zins (3. oder Pachtgeld von Adern); die —zwiebel (Beldzwiebel). 

Aus Ader ift das Handlungswort adern, den Ader beftellen, gebildet, wovon 
bas Eigenihaftswort aderbar, anbaufähig, beftellbar, artbar, pflügbar, und ber 
Aderer, Pflüger, Aderömann, herfommen, 

Der Adel, des —s [angf. aethelo, oethel, edhel, ethel, Hol, ſchwed. adel, 
dän. adel, odel,. isl. adall, adel, edli, odal, odhal, ahd. uodal, wadal, uwodil, 
altf. odil, othil, iſt vermittelft der Ableitungsfyibe —l, welche Herkunft bebeutet und 
als Berkleinerungsendung dient, aus Od gebildet (goth. od, aud, altj. od, angf. 
aeht, aeth, ath, elıte, bair. Dede, Ed, ein Landaut), welches einen feften Wohnfis be= 
zeichnet und nebft 5b (feft, wüft) und Eid (Befeftigung, Verficherung) von ©, un 


N 
As (feft feyn, befeftigen) abftammt und bei uns noch theils in ben Bufammenfegungen 
Beod, Allod, Kleinod, theils in der Endung —ath lebt, 4. B. Heimath, Heirath) bes 
deutet urfprünglih ein Gut, Landgut, einen feften Bobniis, 'dann die Heimath, bas 
Vaterland, und von biefen jegt veralteten Bedeutungen kommt die jesige her, inbem 
Abel ber Stand bes Gutöbefigers, der Ritterftand und auch die Gefammtheit der 
Gutöbefiger, die Ritterſchaft iſt; bildlich wird Adel auch von ausgezeichneten Vor: 
zügen des Geiftes und Gemüthes gebraucht, in welcher Bedeutung man von Adel ber 
Gefinnung , Geiftesadel, Seelenadel ſpricht. 

Von Abel tommen : das ——— adelig, von Adel, Adel habend, zum 
Adel gehörig; der Adeling, Edling, Edelmann; und das Handlungswort abeln, 
abelig machen, in ben Abelftand erheben, - 

— en vor Adel finds der Adel-bauer (ein Bauer, der Unterthan 
eined Edelmannes ift); dad — dorf (D., das einem Edelmanne gehört); die —efche 
(dev Vogelbeerbaum, sorbus domestica L.); dee —fifch (ein Weipfiih, salmo lava- 
retus L.); —herrifch (ariftokratifch) ; die — herrſchaft (Ariftokratie); der — herr 
ſcher (Ariſtokrat); — Io 8 (ohne angeerbten Adel, unabelig); bie Adelsbeere(Eifebeere); 
der — brief (das Adelsdiplom); dad — buch (e. Verzeichniß der abeligen Familien); 
die Adelſchaft (die Ritterfchaft, ber fämmtliche Abel, die Nobleffe); der Adelss 
freund; bie —gewalt; ber a (—flolz); die Adelskunde; der Adel- 
ftand (dev adelige Stand; die Adelfchaft); der — ftolz (St. auf den Adel); — ſtolz 
(ft. auf den Adel); die — ſucht (d. Sucht, adelig zu werden); dad —thum (veraltet, 
der —ftand) ; das — wil dbret (das Rothwild). . 

Außer dem männlichen Namen Adelbert und dem weiblichen Adelheid findet 
man noch folgende altbeutfche, mit Adel ober Adal zufammengefegte Eigennamen ı Abel 


’ 
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bolb, Abalbero, Adalbern, Adaldiu, Adelgard, Adeldegen, Adelfrid, Adelgis, Abdel- 
gund, Mbalgot, Adelyard, Adalhilt, Adalgelm, Adalyold, Adalland, Adelman, Adale 
munt, Abalmar, Adalnot, Adalrich, Adalwart, Adalwin, Adalwolf, Adilulph; weib⸗ 
liche: Adaldilt, Adaltrut, Adallint, Adalpric, Adalloug, Abalperin (f. Meidinger etym. 
MWörterb. d. goth. teuton. Munbdarten , p. 506). 1 
Der Adel, des —es, [ein landſchaftliches Wort, welches nebſt Eis, Ente und 
ben prosthetiſch ausgebildeten Wörtern naß, Waſſer, Bad, fließen, und lat. unda, 
udus, gr. üdös, Udopos, Udwp, verıog und S. udan (Waffer), udras (Waſſerlandthier) 


von ©, SL, ud, ST, und (negen, befeuchten) , lat. undo, gr, do, herfommt] bes 
a N — 


deutet urſprünglich blos Näſſe, Waſſer, doch wird es nur vom Miſtwaſſer gebraucht 
und iſt dadurch mit den Wörtern piſſen, Pfüse, Fuſel, Unflath u. ſ. w. am naͤchſten 
verwandt; alfo 1) das Miftwafler, Düngerwaſſer, die Jauche, Deifljaude, ſchweiz. 
Gülle; 2) ein faulendes Geſchwuͤr unter der Haut, meiſtens am Finget; in dieſer Ber 
deutung Fe mit Eiter verwandt. er. a e 

Die Ader, pl. —n [angf. ater, ator,. aedra, aeder, aeddre, aeddra, edra, 
edre, ſchwed. äder, dän. aare, iöl. aed, aeda, holl. ader, aar, gr. apznola, aoorn 
Zap; ift ein langer Vocal mit dem Zone der Bungenfpige, welcher bald ald.r, bald 
als t, d, bald als rt, bald als tr, dr herauskommt; dieſer Wortkeim erfcheint im 
Sanskrit in den beiden. Wurzeln 5%; ud (feucht jeyn, fließen) und ST, ur (ausdeh⸗ 

N 8 


u mit welchen die beiben Bedeutungen bes Wortes Aber übereinftimmen; nämlich 
es heißt:] 1) — Blut; in dieſer veralteten Bedeutung, in welcher es mit 
Waſſer, Schweiß ꝛc. verwandt iſt, ſteht es noch in der Redensart Aderlaſſen, d. h. 
Blut (ab)laſſen, und zur Ader (am Blute etwas ab)laſſen; Wachter führt an: 
angſ. aeddre-wegga, sanguinis via; und vom Blute iſt die Benennung auf bie 
Blutgefäße übergegangen, welche wir als Schlag- und Blut-Adern unterfcheiden ; 
auch nennen wir die Gänge des Waflers unter der Erbe, und bie Saftröhrchen an 
verfchiedenen Zheilen der Pflanzen Adern; 2) verfchieden hiervon ift aber bie. zweite 
Bedeutung: Nerv, Sehne, Flechfe, in welcher früher die Zufammenfegurigen. Spanns 
ader, Gangader, Sehnaber, Flechsader gebräuchlicy waren. Wenn wir von Adern im 
Holze, im Marmor u. ſ. w. unb von Erzabern im Gefteine reden, fo bezeichnen wir 
dadurch blos die: Ähnlichkeit mit dem gitterartigen Geflechte der. Adern am menfchlichen 
* das Wort Ader iſt in dieſer Anwendung mit Etter, Gitter, Gatter u. ſ. w. 
verwandt. | \ et | f 
Bon Aber kommt: aderig, voll Adern, mit Adern verjehen, geäbert; abericht, 
‚Adern Be: ädern, mit Adern verfehen, adericht malen oder bilden; ehemals hieß 
äbern jo viel ald ausädern, martern, peinigen. Zr, 
Bufammenfegungen von Aber find: der Ader-Balg (die Erbnuß); bie — binde 
Aberlaßbinde); der — bruch (e. Geſchwulſt der Samengefäße); —förmig (Adern 
bnlih, aderiht); die —gefhwulft;z das — gewächs (e. Fleiſchauswuchs mit 
Abern); bie — haut (ein braunes Häutchen im Hintergrunde bed Auges); das — häut— 
hen (Neshäutchen, d. äußere Haut der Nachgeburt) ; dev — hautftaar (e. braune 
aut auf der Kapfel); der — kranz (e. von Adern gebilbeter Kranz) ; dee — kropf 
e. Blutgeſchwulſt; die Krampfader, Kindesader); der laß (Blutlaß); das — laß— 
band, die —binde; das —laßbäuſchchen; dad —lafbeden; bag —Taf: | 
eifen (Laßeifen); der —laffer (Wundarzt); das —lafgeräth; das —laf- 
freu (—zeichen im Kalender); bie — unft; dad —laßmännchen; bie 
— (im Kalender); der —laßſchnäpper; die —laßzeit; das — laß— 
zeug (—geräth); die —lehre (Angiologie); — 108 (ohme Adern); der -mennig 
(Dbermennig); das Aderngebäube, —gefleht, —gemwebe, — ſyſtemz bie 
— prefife (das Zourniquet); —reich (reih an Adern); —rippig (mit Adern und 
i verſehen, Blätter); der — ſchatten (Schatten der Adern auf Gemälden); 
der — ſchlag (Pulsſchlag); der —Thlagmeffer are Pulfilog ); 
der — ſch wamm (Morchelihwamm); der —ftrang (e. Geflecht aus dern); das 
— waffer (Blutwaffer). 
Der Adler, des —s [holl. adelaar, zufammengefest aus adel, ©. Atis, gr. 
&erös, celt, adn, fr. oiseau, it. uccello, Bogel, und Aar; S. ätis wirb nebft ©. 
adhi (hoch), abgeleitet von ©. AI, at (fich ſchwingen, Hoch fpringen, hoch fliegen); 


A 
daher bedeutet Adler: der hochfliegende Aar] , ber Name der größten Gattung bes Falten: 
gefchlechtes, mit befiederten Füßen. 


74 Üfern. Affe: After. 


Bufammenfegungen find: das Adler Auge (ein helles, feuriges; Auge); Die 
— beere (Arlesbeere); der —blid (Scharfblid); die —blume (Akelei); bie 
— bohne (Schminkbohne); die —eule (bubo ıtalieus, ober strix bubo); der 
—fifh (Meeradler, Rochen, raia aquila L.);.:der —fittig (die —Ihwinge); 
der — flug (e. hoher, kühner Zlug); der —geier (e. große —— das — holz 
(e. wohlriechendes H. aus Indien); der —holzbaum (excoecaria agallacha L.); das 
— kraut (der Ablerfaumfarn, pteris aquilina L.); die —nafe (Habichtönafe), ber 
—orden; der —orbensritter; ber —pfennig’; ber —faumfarn (pteris 
aquilina L.); — ſchnell (fhnell wie e. X); die —Ihnelle; die — ſchwärze 
(Rabenfhwärze) ; die —ſchwinge (ber —fittig); der — ſt ein (Klapper—, Aëtit); die 
—zange (ke. Ye Saigerhütten ange). F 

J en, äffern, v. tr. lahd. afaron, avaron] abern, wiederholen, wieder auf: 
rühren , wieder rege machen, erneuern; ein veraltetes Wort., 

Der Affe, ded —n [plattd. aap, ſchwed. apa, bän. abe, abecat, ahd. apo, 
böhm. opice, angf. engl. ape, holl. aep, brit. afel, celt, ab, eppa, ruff. obeisan, 
arab. abrama, mit Prosthefis des Kehltones ©. kapis, gr. x7ßos, lat, cephus, von 
&. HU, kap, und SIT, ab, ſich bewegen, zittern, hüpfen, gumpen; demnach heißt 

\ 


| * 
Affe ſo viel als Hüpfer, Springer; Wachter erklärt Affe als Nachahmer aus einem 
Handlungsworte aben, welches nachahmen heißen ſoll, aben iſt aber ein Zuſtandswort 

und heißt abnehmen; das Zeitwort äffen dagegen iſt wohl erſt aus Affe gebildet und 
heißt nahahmen, weil ber Affe manches thut, was menfchjichen Handlungen ähnlich ift.] 
1) ein befanntes vierhändiges Thiergefchleht; 2) ein Werkzeug zum Abzeichnen, ber 
Storchſchnabel; 3) ein Hebezeug für große Laften, auch Storchfchnabel genannt, 
Davon kommt äffen, v. tr. täufchen, zum Beften haben, jemandes- Leichtgläubig- 
Zeit mißbrauchen; die Äffung, die Täufhung; der Affer, die Üfferinn, ber, 
die Yäufchende, Spötter, —inn; äffifh, affenmäfig. * 

Zuſammenſetzungen mit Affe find: die Affen-Art (eine Art des Affengeſchlechts; 
das Benehmen der Affen); —artig (affenähnlih, nad Art der Affen); der baum 
(der indifche Eifenholgbaum, mimusops elengi L.); die —beere (der Felfenftraudy, 
empetrum L.); dber—brodbbaum (Baobab, Adansonia digitata L.); der — fifch 
(dev Meeraffe); die — frage (das —geficht); das — geſicht (e. oftindifche Pflanze, 
mimusops L.; die —frage); — Haft (affenähnlich, affenartig); die —haftigfeit 
(das affenhafte Weſen); die —jade; der —könig (der Aquiqui, e. brafilifche Affen- 
art); das —lanb (Afrika) ; die —Liebe (übergroße Zärtlichkeit gegen die Kinder); 
— mäßig (affenartig, — ähnlichy; die —miene; bie —mufe (musa troglody- 
tarum 1; die —nafe (eine ftumpfe, aufgeworfene Nafe); —nafig (e, Affennafe 
habend);. die —poffe; der —ſchäd el (b. Sch. e. %.; der Dorant, Orant, antirrht- 
num crantium Er ber — ſchwanz; das —feil (am —feil führen, äffen); das 
—fpiel; ber — nd: der — fein (Magenftein der Paviane); der —tanz; das 
— weibchen (die Affinn); das —wefen; der —wurm (e, Hautwurm in heißen 
Ländern, ver-singe, ver-Macaque). | 

After, adv. u. praep. [göth, afar, aftaro, aftana, ahd. after, aefter, aftir, 

“angf. after, aefter, efter, eftyr, engl. after, holl. achter, ſchwed. dän. efter, ist. 
aftar, eftir, gr. auvrap] gehört nebft aber, und hapern, Hammer ꝛc. zu der Berwandt- 


fhaft von S. FIT arb, hauen, ftoßen, einer Fortbildung der einfachen Wurzel EIET, 
\ ! | J 


ab, bewegen, von welcher die einfacheren Formen oft, goth. afta, gr, aure,.ab, lat, au 
in autem, 2c, berftammen ,. welche ſämmtlich Anftoß oder Wiederholung bedeuten, — 
und, ericheint fo als eine durch Epenthefis des Zahntones verftärkte oder verhärtete Korm 
von aber, wie diefes ein Subftantiv, und in den Wörtern der After (Steif) und das 
After (das Abgeftoßene, die Schlade, der Abfall, Abgang) noch alleinftehend im Ge— 
brauche, ler aber in der Zufammenfegung mit andern Wörtern als Beftimmungs- 
wort erjcheinend, wo es zu dem andern Worte die Nebenvorftellung gegen, übel, fchlecht, 
unächt , hinzubringt. Im Angelfächfiihen war es durch MWiederauflölung der Gompofition 
zum Abjectiv geworben (3. B. aeftera dael, ben folgenden Theil, aftera daeg, den fol 
genden Tag), doc) erfcheint es dort meiftens, wie jegt im Englifchen, und wie afar im 
Gothiihen (4. B. afar thrins dagans, nad) dreien Zagen) unferem Vorworte über (über 
‚drei Zage) entfprechend , ald Präpofition, . 

Zufammenfegungen mit After find: der AftersAlabafter (der Alabaftrit); ber 
—anwalt (Biceanmwalt); der —arzt (Fein rechter Arzt); die -aufflärung 
(falſche Aufklärung); —belchnen (nachbelehnen); der —belehner (Nachbelehner) ; 


‚After. Aglarkraut. 75. 


die —beredfamkeit (unächte Beredfamkeit); die — biene (Scheinbiene, -mutilla); - 
das — bier (Rachbier, Halbbier); dad —blatt (Nebenblätthen); —blätterig (mit 
Afterblättern verfehen); —blattlos (ohne A.); der —blutfluß (die goldene Ader; 
der Maftaderfluß); das — blutkraut (die ſchwarze Bibernelle, poterium sangui- 
sorba L.); die —bürde (—geburt, Rachgeburt); —— (Rüdbürge); die —bürgs 
haft (Rüdbürgfchaft); dee —darm (After, Maft:, Grimmdarm; Fettbarm) ; der 
— denter (Philofophafter); die —benkerei (—pbilofophie) ; ber — diener (Scheine 
diener); der —bienft (üble Dienfl); die —dolde (ünregelmäßige Blütendolde) ; : die 
— drohne (verfrüppelte Drohne) ; die —eidbechfe (Halbeibechfe) ; die a 
(Nacheinfegung); der —erbe (Nacherbe); das —erz (das taube Erz); der —falke 
(der graue Würger, lanius excubitor L.); die — falle (das efälle) ; die — feder 
(Dedfeder im Schwanze); die —finne (Zettfinne, F. am: After); bie —floffe, 
— floßfeder (Fl. am A.); der —flügel (d, Federn am Daumenknochen e. Klügels) ; 
der —gebieter (untergeorbnete G.); das —gefälle(der —kaſten in Bergwerken); 
die — gelehrſamkeit (Scheingelehrfamkeit); der —gelehrte (Schein—); das 
— gefhirr (Hintergefhirr) ; das —getreide (—korn, leichte Korn) ; der —glaube 

Wahnglaube); das — gold (Scheingold) ; — golden (fheingolden); der —graben 

©. für das After in Bergwerken); die — größe (Scheingröße); die —grube (ber 
— graben); die —hand (unrechfe Hand); der —hafe (das Meerfchmwein); der 
— haufen (ber 9. After); der — herr (—lehnsherr) ; das — heu (Nachheu, Grum—⸗ 
met); das — holz (Bruchholz) ; der —holzkäfer (Holzbod); das — horn (e. horn⸗ 
ähnlicher Auswuchs); der — hüfner (Afterlehner); die —, hummel (Drohne); bie 
--jungfer (myrmeleon L.; ascalaphus),; der — käfer (—rüffetkäfer); das — Fa: 
meel (camelus spurius) ; dag — kaninchen (Halb—); ber —?egel.(ber GConcid); 
ber — kenner (Halbkenner); der —Eiel (e. Berftärkungsbalten am Shiffskite)) 
dad — ind (Beifind, unehelihe K,); die —Elaue (Aber-, Oberklaue, der Oberz. 
rüden, das Geäfter); die — kohlen (das ern KL der — könig (Schein: 
Zönig) ; das — korn (Afterig, leichte Korn); der — Eriecher (die Pferdebremfe, oestrus 
€ HR ber — kuchen (K. ausAftermehl); die — kugel (das Sphäroid); —Fugelicht 
roibalifh); die — kunſt (Scheinkunſt, Künſtelei); der — kunſtrichter (Kriti— 
kaſter); der —läufer (—karrer); die —lauge (Aſchenlauge der Weißgerber); das 
— Leber (bie Lederabgaͤnge); das — Lehen (Nachlehen); der— leh ner (—hüfner,e. Nach⸗ 
belehnter); dee — lehns herr (unterlehnsherr); dev —,lehnsmann, —lehnträger 
(der Nachbelehnte); die — lehre (falihe£.); der — lehrer (Irrlehrer); ber —leu ts 
käfer (Cantharis); das —mehl (Rach-, Polls, Mittelmehl); dee —menfc (ent: 
artete M.); die —miethe (Nachmiethe); der — miethsmann (Unter—); das 
— moos (algae L.); die —motte (—Ichabe) ; die — mufe (falfche M.); die — nach— 
tigall (dev Mönd); der —niederfhlag (falihe N.); die —öffnung (Steifs 
Öffnung) ; der — pacht (Unterpadht); der —pächter (Unter—); ber —papft (e. un= 
rechtmäßiger P.); die — raupe (R. mit mehr ald 18 Füßen); die — rede (böfe Nach⸗ 
rede); — reden (Böfes nachreden; der — re der (Berläumber); der —redner (Rebes 
gleißner); der —reim (unrichtige R.); der —rüffelfäfer (attelabus L.); ber 
—fabbath (Nahfabbath) ; die — ſchabe (—motte); die — ſchanze (Feldſchanze); 
der — heim (e. falſcher Sch.) ; der — ſcheinkäfer (Leuchtläfer); der — ſchirm 
Eſhut); dee — ſchirmherr (—ſchutzherr, —vogt); die — ſchlacke (ausgeglühte 
Schl.); der — ſchlag (Abraum im Forſte); dee —ſchmetterling (die — 
fliege) ; der — ſiedler (Slehner); dad —filber (unreine S.); der —fohn (un⸗ 
eheliche S.); die — ſpinne (dev Weberknecht); die — ſprache (Mengſprache); der 
—ftein (Glasſtein, Glasfluß); das — ſtück (Hinterſtück e. Sattels); die — tochter 
(uneheliche T.); der —topas (böhmiſche Rauchtopas); der —verehrer (Schein—); 
der —vermiether (Wieder—); die —vermiethung (Wieder—); der —vielarm 
ale ‚der — vogt (—jhirmherr); der — weiſe (Schein—); der —weifel 

Drohnenmeilel) ; die —weisheit (Schein—); die — welt (Nah—); das — werk 


(Kolge * der — zins rad ber — zwang (Stuhlzwang). 
(4 e, pl, — n, el. 
Das —— „des —es, das Hachel- oder Stachelkraut; eine ſüddeutſche 
Benennung der Hauhechel, ononis spinosa L. a 
Die Aglafter, 1. Eliter. 


76 Agtſtein. Ahle. Ahm. Ahn. 


Der Agtſtein, des —es, früher Aidſtein geſchrieben, iſt eine fübdeutiche Be⸗ 
nennung des Bernſteines, welche nebſt Eid(echs), Eiter(neſſel), Eſſe, Aſche ꝛc. von 
©. 5, as (brennen, leuchten), gr. äco, lat. asso, oder von dem verwandten ©. 


“\ 
ZU, idh (brennen, leuchten), gr. ai$o, lat, aestuo, engl. heat, heize, herkommt 
—* 


und, wie auch Bernſtein, einen verbrennlichen Stein bezeichnet. Man pflegt den Bern 
ftein den gelben, den Gagat aber den ſchwarzen Agtftein zu nennen. Er darf nit 
mit dem Achat verwechfelt werben. 

Ah! interj. ein allen Sprachen ber Erbe gemeinfamer menfhlicher Naturlaut, 
fanfter als das ha! der Überrafhung, und das ach! des Schmerzens; ah! drüdt viel 
“ mehr Freude, Wohlgefallen und Bewunderung aus. 

Aha! interj. ift der aus ah! und ha! zufammengefegte Laut ber freubigen Über- 
raſchung, der plöglichen, verwunderungsvollen Befriedigung. 

Der Ahlbaum, des —es, pl. —bäume, ift eine Iandfchaftliche Benennung bes 
Zaun- oder Heden » Kirfchbaumes, lonicera xylosteum L. 

Die Mhlbeere, pl. —n, f. Alantbeere. 

Die Ahle, pl. —n [angf. ale, ael, eal, engl. awl, dän, yl, syl, isl. al, alr, 
fr. alöne (alesne), „it, lesina, fpan. alesna, holl, aelsene, elsene, nieberf. Alfe, 
Suhl, Subil, gr. nos] beißt eigentlich Abel, ift gleichbedeutend mit Achel und ift 
wie dieſes aus Age, und wie Aal aus Ach, durch Anhängung des verkleinernden —I, 
nebft Angel, Igel, Hechel u, |. w. aus ©. ZIIT, ag, ſtechen, durchbohren, gebildet. 

\ 


Der Kehlton ift hier, wie in Aal, neben dem vortönenden Bungentone I, zurüdgetreten 
und im engl. awl in ben Kehllaut un übergegangen, in andern Mundarten aber ver: 
fhmunden ; deſto länger ift dafür ber Wurzelvocal geworden. Die Ahle ift ein bald 
krummes, bald gerades Stechwerkzeua der Leberarbeiter, befonders der Schuhmacher 
und Sattler, welche fich bein zum Borftechen beim Nähen bedienen. Der Ahlen— 
macher ober — ſchmied ift ein Handwerker, welcher Ahlen verfertigt. 

Die hm, pl. —e [niederf. Ohm, ſchwed. am, isl. ama, amr, holl. aem, aam, 
emmer, engl. ame, awm, ome, ahd. ambra, mhd. amber, eimbre, eimpre, bän. 
amme, gr. dupogevs, &un, lat. hama] das Stammwort von Eimer, aus ©. 34, 

8 


| iv, ober za, imv, umfaffen, in fich faffen, halten, lat. emo, -imo, lit. immu, 


zuff. emliu, imieiu gebildet und wahrſcheinlich mit S. abhi, gr, &uy/, lat. amb, um, 
umb*, lith. apie, verwandt. Die Grundbedeutung ift Umfang, dann ein Gefäß von 
Umfang, ein großes Gefäß, dann ein Maaß, meifter3 von zwei Eimern, ja auch ein 
Maapftab für die Ziefe und Lage eines Schiffes im Waſſer. Nach Adelung bezeichnete 
das altfranzöfifche esme ein Gewicht, und esmer, aesmer, aymer, lıaumer, hausmer 
bie ſowohl wägen, ald auch vifiren, aichen. ; 

BVon Abm kommt das Verkleinerungswort bad Ahmchen, in der Mark Branden: 
burg ein Biermaß von 24 Quart, ober 4Xonne, 4+Baß; das adj. ahmig, ohmig, 
eine Ahm haltend; unb dad Handlungswort ahmen, ohmen, ben Umfang ober viel: 
‚mehr den Törperlichen Inhalt eines_Gefäßes meſſen, aichen, Diefes Zeitwort ahmen, 


deſſen oben erklaͤrte Wurzel S. 3a oben TI wir im lat. imitor und im gr. w- 
\ \ 

p£oucı wiederfinden, tft vom Nachmeffen übergetragen auf das Nachmachen, und unfer 
zufammengefested Zeitwort nachahmen heißt daher eigentlich nachmeffen, bildlich: 
nachbilden, nachmachen, nachthun. Der Ahmer ift der Nachmeffer, Aicher, der 
Nahahmer aber ein Nachbilder, Nachmacher, Nachfolger. 

. Der Ahn, des —en, pl. —en lahd. ano, ſchweiz. Ehni, Ähni, goth. anan, 
angſ. eanian; &. AFJ, jan, erzeugen, gebären, gt. yervaw, yiyvoucı, lat, gigno, 
N 


gnascor, goth. keina, -ginna, beginne, gäl. geinam, cambr. genedin, wovon ©, 
janas, jamikas, gr. yovos, yovsvs, Ahn, Erzeuger, und ©. jani, janikä, gr. Yurn, 
yuvas*; Erzeugerinn, lat. anus, nad) Adelung auch türk. ana, ſchweiz. Ahne, Groß: 
mutter; dies ©. IT, jan, ift eine Fortbildung von ©, ZT, an, leben, goth. ana, 
an xX 


gt. &w) heißt urſprünglich nur Erzeuger, die in Sübdeutſchland gangbare Bebeutung 
aber ift Großvater, und durch Erweiterung des Begriffes verſteht man allgemein 


Ahulich. Ahnden. Ahnen. Ahorn. 47 


unter Ahnen bie Borfahren, Borältern, befonbers in-einer- und Em: namentlich 
abeligen Kamilie. Nach Stalder (Idiotilon, pag. 92) find: in der „folgende Zu⸗ 
fammenfegungen von Ähni gebräuchlich, welches aber. ſchon Altervater heißt: Urähni, 
ber Ältervaters Vater, Pfuhähni, des Ältervaters Großvater, Pfuipfuhähni 
und Stinfähni, des Pfucähni Vater.” In Bündten dagegen heißt Ehni Großvater, 
u r — Altervater, Pfuchehni des Altervaters Vater, Gudehni des AÄltervaters 
roßvater. 
Bon Ahn kommt -ald Gegenfaß, "denjenigen: ‚bezeichnend , beffen Ahn ber andere ift, 
bas Verkleinerungsmwort der Enfel, die Enktelinn, fhmweiz. Ehnigli, .  .. ... 
Bon der. Einzahl Ahn kommen folgende Bufammenfegungen: bie Ahn⸗Frau (bie 
Großmutter, oder ſonſt eine. der.weiblichen Ahnen) ;. dev — herr (dev Großvater oder 
fonft einer der, Ahnen); —herrlich (von einem Ahnherrn fommend, ihm gehörig, ihn 
betreffend); — lic [Schmeller I, 63. ahd. anilih, bair. änlich, avitus]: (dem Ahnen 
gleich oder ähnlich, nach Art der Ahnen); die — mutter (die Großmutter). En 
Bon der Mehrzahl Ahnen kommen her: das Ahnen-Bild (das Bild. eines 
Ahnen); — los (ohne Ahnen); die —Lofigkeit (dev Mangel am Ahnen); bie 
— probe (ber Erweis der erforberlichen Zahl von Ahnen); bad — recht (das auf dem 
Befige der Ahnen berubende Recht); — reich (viele Ahnen zählend); -der reiche 
t h u in (dev Befig vieler Ahnen) ; bie — haft (die fämmtlichen Ahnen); dee —Ttolz 
(Stolz auf alten Adel); die —fuht;z —fühtig; bie —tafel (bee Stammbaum, 
das Gefchlehtöregifter); die — zahl. = 
AÄhnlich, adj. u. adv. [ahd. analih] iſt am-einfachften von Ahn abzuleiten, und 
heißt dann: dem Ahnen ober ——— gleichend oder gleich, überhaupt verwandt; Ade⸗ 
lung aber hält ähnlich für angleich, d. h. etwas gleich, in einigen Stücken gleichend, 
und beruft ſich auf die ähnlichen — angelb(gelblich), anroth (roͤthlich 
anſüß ak), anhart (härtlich),\anreich (reichlich), ankleiig (etwas Meiig.ober lettig 
Doch jcheint das mit dem Beitworte ähnlichen (ähnlich ——n— ge⸗ 
brãuchlichere ahneln nicht anders als auf Ahn bezogen werden zu können; ſich aͤ hn⸗ 
lichen, ähnlich werben, iſt ie ' N 
‚Bufammenfegungen find: aͤhnlichgleich (ähnlich und gleich, einander deckend, 
eongruent); die — keit (die Übereinftimmung mehrerer Eigenfchaften oder Merkmale, 
bie Analogie); ber — keitsbeweis (der analogifche Beweis); das — keitsgeſetß 
ir der Analogie); der —Feitögrund (d,-anälogiiche Grund); die — keitsregeil 
die Analogie). ' ee 
Ahnden, v. tr. [ahb, anton, mhd. anden, angf. andian, ſchwed. anden, von 
dem Subftantiv isl. andi, önd, ſchwed. ande, bän. aande, altengl. onde, jchott. 
aynd, end, Geift, ‘ober ahd. anto, mhd, ande, angf. ond, onda, Zorn, Eifer] 
heißt: mit dem Geifte verfolgen, im Gedaͤchtniſſe behalten, fpäter befttafen, rächen. 
Davon kommt: die Ahndung (fpätere Beftrafung, Rähung); ahndungsfrei 
(frei von Strafe). ° eher era . 
Dieſes Zeitwort ahn den und das ihm zum Grunde liegende veraltete Hauptwort 
And für Geiſtesthätigkeit, Eifer, Zorn entſpringt aus derſelben Wurzel mit * 
Ahnen, v—. tr. [goth. anan, von S. AI, an, leben, bewegen, gr. do, wovon 
u * . 


©. änas, anilas, Hauch, Geift, gr. @vewos, lat. animus] mit dem Geifte auffaffen, 
im Gemüthe vorher. empfinden „ vermuthen, vorempfinden; als y. inte, dem Geifte oder 
Gemüthe nahe kommen, erkennbar, Zund werden, 3.8. ed ahnet mir, ich ver 
muthe. Davon: die Ahnung, bie innere Empfindung, befonders Vorenipfindung. 
Bufammenfegungen: ahnungsfrei (frei von Ahnungen); bie — kraft (das — ver 
mögen); — 1068 (ohne Ahnungen, ohne etwas zu vermuthen); — reich (viele Ahnuns 
gen habend oder erwedend); der — ſcha uer (der Schauer bei einer Ahnung); die 
—ftimme (die einer Stimme ähnliche Ahnung); der —traum (der durch Ahnung 
erregte Zraum); —trunden (voll freybiger Abaung) : das up: die Fähig⸗ 
keit zur Vorempfindung); — voll (voll Ahnungen; Ahnungen erwedend). 

Der Ahorn, des —s, pl. —e, lauch Ahornbaum, Ahre, Ahre, Ohre, Ehre 
Arle, fr. erable, lat. ornus, acer, it, acero, ſpan. asre, port. azre, flaw, Kawor) 
ein urfprünglich auslänbdifches Baumgefchlecht, -zu welchem auch der Spillbaum, bie 
Lehe und der Mafholder gehören, mit hellgrünen, Tappigen, den Weinblättern. ähns 
lihen Blättern, und hartem weißem Done. Davon kommt: ahornen (aus Ahorn: 
Pe gemacht); bie Ahornlaus. (e. Blattlaus, aphis aceris L.); der +zuder 

Buder aus dem Safte bes Buderahorne), . len 


4 


78 | Ahre. Wichen, Akelei. Ainbafter. 


Die Ihre, pl: —n [angf. ear, eher, aehher, aechir, engl, ear, ahd. ahar, 
ahir, mhd. eher, goth. ol, aar, aare, are, air, adere, dän, ſchwed. iöl, 
ax, gr. @9j0, oreyvs, lät. arista, ziel gehört nebft Age, Agel, Achel, Hachel, und 
Ede, Eae, Angel, Igel, Hechel, Antel, Anker, Haden, Haken, Art Achſe, Achfel, 
u der Familie des Kehltonkeimes — mit der Grundbedeutung och; die diefen Wör⸗ 
zunächftliegende Wurzel ift ©. ZIIT, ag, baden, ftehen, gr. ayw, ayvio, lat. 

X | 


acuo, a0e0. Thre ift alfo eine Ausbildung von Age, Granne, und die Grundbebeutung 
ift: mit Agen oder Grannen bejegte Halmfrucht. 3 a 
Bon Ähre Eommt das adj. ährig, Ähren habend, welches aber nur in Zufammen- 
ſetzungen vorkommt, z. B; iang⸗, kurzährig; und das v. intr. ähren, Ahren leſen; 
v. re ſich ähr en, in Ahren ſchießen. A ? Pub 731 
Zufammenfegungen mit: Ühre find: ögren«heträngt (mit Ähren bekr.); ber 
— farn (stacliyopteris) ; der — fiſch (Stechfiich, atherina hepsetus L.); —förmi 
( Ahren ähnlich); die — Frucht (im Ähren erzeugte Kr.) ; das —gebund (Strobbund 
Wirrbund); der —Eranz (Kr. von Kornähren); die —Lefe (die Lefe oder das Auf- 
fammeln der uhren) ; das —lefenz der —Iefer; die —leferinn; der monat 
(Auguft); das —fieb; der — ftein (Spreuftein, e. Art Steinflahs, asbestus ace- 
rosus); der —ftoppler (—lefer); — voll (voll Ähren, veich an Ähren) ; der —wei 
derich (rother W., Blutkraut, Iytrum salicaria L.); der —wurm (e. Würmehen in 
Getreidehalmen). 3 38 
Die Ühre- oder Hre, pl. —n [lat. area, gr. Zoe, ©. irä, niederf, eer, bair, 
Eren;, abd, airin, erine, (Schmeller Wörterb. I, p. 98)] urfprünglich die Erde, dann 
die feftgeftampfte Erde, die Zenne, die Hausflur, das Vorhaus, der Borfaal. 4 
Hichen, v. tr. [engl. eke, angf. eacan, lith. augu, lat. augeo, gr. dw, ©. 
, ach, ausdehnen, ſpannen, mefjen] auch eich en, dem körperlichen Inhalt eines 


Gefäßes meſſen, die Richtigkeit. eines Maßes unterfuchen, ; Maaß und Gewicht 
. tigen; landichaftliche Formen diefes Wortes find Achten, fächten, und andere 
dafür find finnen, haimen, fämpen, abziehen (Gewichte). 7: 
Davon-tommen: der Aicher oder Eicher, Aichmer oder Eichner, Eichmeifter, 
Sinner, Fächter, Maafprüfer; das Aichmaaf, Eihmaaf, das Mufter-, Grundz, 
Ehtz,.Probe=, Mutter, Urs, Nichte, Normalmaap; das Aich faß, Gichfaß, b 
Mufterfaß; die Aichgebührz der Aich- oder Eihherr, e. Rathsherr, der 
und Gewicht beauffichtigt; die Eichelle, Mufterelle, der Aich- oder Eihp 
Mahipfapl, Sicherpfahl, Haimftod, Waflermeßpfahl an Mühlen; das Aich⸗ 
sn ch alch en, Schäldhen an der Probewage; der Aihftab, Eichftab, Urmaabitab 
die Aich ſtadt, Eichftadt, St., wo geaicht wird, “a 
6 kan von aichen ift die Aich, Eich, die Ausdehnung, das feit 
Maaß, daffelbe Wort mit die Ehe, das Gefeg; von aihen kommt aud das ad). 


acht, f. echt. | 
"Die Atelei [fübd. Aglei, fr. ancolie, lat. aquilegia L.} kommt nebft lat, 
Ienta, die Stehpalme, und ahd. agaleia, der Rhamnus, von Acyeh, ang. 
eglän, : Stachel, Granne, und bedeutet foviel als Stachelblume; es ift eine 
fchönblühende Gartenpflanze, die auch Adlersblume, Glode, Glodenblume, und 
gerte heißt. - Die Akelei foll nach Campe auch eine nieberfächfiihe Ben - 
den Adel oder Wurm im Finger feyn; der Akelei aber, gewöhnlicher ukelei, iſt ein 
Art Weißfiſch. RR 
Der Mlabafter, des — [ar. dLaßuatoos u. —ov, kann, — wenn man bie 
Wurzel deffelben nicht in kaßo, Aaußavo fuchen will, wie diejeriigen thaten, bie dRa- 
Baorooy dutch zou Außeoscı aduvaror, wegen feiner Glätte, oder von did 1oÖ un ka- 
Büs &ysıv erklärten, fo daß U, ſoviel ald der unfaßbare Stein hieße, — von ©, 


TeIg, lip Echlupfrig machen, fehmieren, gr. Aızaw , lat, libo*, lith, limpu, ruſt 


lipnu,. verwandt mit lat. laevis) abgeleitet und als mit « intensivum zufamm | 
ebacht werben, wonach die Nöchentußg wäre: der ſehr ſchlüpfrige Stein] war bei | 
Iten eine weiße Marmorart, jest aber heißt fo ein feiner Gypsftein, ber — 

matte Politur annimmt und miiſtens weiß, doch auch ‚gelb, gruͤn, grau, ro 

bunt iſt. Won der Weiße deſſelben nimmt man die Wergleichung her für zo des 

Körpers: Hände, Bufen (fo weiß) wie Alabafter, Davon das adj. alabaftern (a 

%, gemacht; weiß wie A.), und bie Zufammenfegungen: das Alabafterz Bild (® 
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von A.); der — bruch (Ort, wo U.’ gebrochen wird); bie — bruſt, bee —bufen, 
das —glied, bie — hand (Bruft u. ſ. w. fo weiß wie A.); der — g yp s (aus X, 
gebrannte Gyps); die —falbe (e Kopf: und Ruͤckenſalbe); dee — ſte in (der: A)3 
und der Alabaſterer (e. Künſtler, der in A. arbeitet); endlich der Alabaſtrit, 
eine härtere und durchſichtige Art Alabaſter. IE ee 
er Alant, des —es, pl. —e Ken zufolge. in der Schweiz. Alant u; Xlet, 
in der Mark Brandenburg Alant, Gäfe, Göfe u. Döbel, in Schlefien Alat, in Sach— 
fen Diebel, Alten, Alte, Elte, Altfiſch, am Rhein Diebel, Alte u. Elte, im Eljaß 
Mäufer, zu Straßburg Forn oder Furn, in’ Böhmen hlawe genannt und für ‚eins mit 
dem Haflel, Haſeling oder Heffeling , eyprinus dobula gehalten ;: ſcheint aus Aal in e 
der allgemeinen Bedeutung gebildet], ein weißlicher eßbarer Flußfiſch mit breiten, -filbers_ 
farbenen Schuppen, großem Kopfe und weiten Maule‘;’squalus major ,.capito fuvia- 
lis, cephalus, im mittleren Latein helna. ine Zufammenfegung. biefes Wortes iſt: 
die Alantblede, pl. —n, eine. Karpfenart, cyprinas bipunetatus, 

Der Alant, des —es ſdän. ellens-roed , lat. inula helenium L., gr. Armor, 
ft. aunee‘, aulnéé, it, enola, fpan. enula campana] foll aus helenium verderbt und 
die Pflanze felbft aus: Helenens Thränen entftanden ſeyn; ſie wächft bei uns. wilb, und 
ihre Wurzel hat einen ftarken"gewürzhaften Geruch, und einem. ſcharfen bittern ‚Ges 
ſchmack; fie heißt fonft auch pAonos Wards, undixn, verrdpion, Bouylancaooy, xlen- 
vıov, terminalium ; ber officinelle Name ift enula-campana. - Bufammenfegungen find: 
die Alantbeere (auch Aals, Ahlbeere, Albefing, ſchwarze Johannisbeere); das 
— bier, das —Öl, der — wein, Bier u. ſ. w, mit einer Zuthat: von Alantwurzel. 

Der Alaun, des —es, pl. —e [niederſ. aluun, holl. aluyn, —— dän. alun, 
ſchweiz. alet, engl. allom, allum, fr, alun, lat. alamen; kommt nebſt gr. as, @lun 
oaios, und Hallore, Holftein, Salz, Soole, ſählen, Sohle, lat. sal, salum, S. sa- 
kan (Waſſer) und AT, sal (fich bewegen, fpringen)),- gr. Eioyar;, lat, sali6, göth, 

—F er . ** Tr Par . 


salta, von ©, I, il (fich fehnell bewegen), gr. law, lallo, welches wir auch in 
X **. 2 — RATE j \ - > 


eilen und Elbe befigen; dieſes anlautende =: bezeichnete urfprängtich bie Bewegung/ 
dann bad Wafler, dann das Salz u. f. HL ein zufammenziehendes, weißliches und 
halbdurcfichtiges Erdſalz, welches durch Sieden und Auslaugen aus dem Alaunerze 
gewonnen, aber auch gediegen gefunden und gegraben wird. "Davon "Tommen: 
alaunen, v. tr., mit Alaun zubereiten; alaunig, adj., Alaun enthaltend; al au⸗ 
wicht, dem Alaune ähnlich, % : — 
Zuſammenſetzungen mit Alaun find: alaun-artig, adj. dem Alaune ähnlich; 
das — bad (e. Bad in Alaunwaſſer); der —bereiter (fieber); die Äbereitung 
(d. Gewinnung bes X.); dad — bergwetk (bie —grube); die —blumen (e. am 
—erze ‚ausichlagendes weißes Sa); der — bruch (die —grube); die — br ühe (Gare 
brũhe der Weißgerber); die — erde —— Erde) ; das —erz (—haltige Erz) 
das —f aß; — gar (weißgar); ber —geift (e. verbünnte Schrwefelfäure) ; der —gers 
ber (Weißgerber); die —grube; —haltig (X. Eee: bas ——— — 
Steinkohlen); die —hütte (dag —werk); ber — keſſel e e —pfanne) ; ber ⸗ kies 
(—haltige Schwefelties) ;_ die —lauge; das —leder (—gare 2.); das — mehl 
(die —blumen); die —miner, — mutter (—haltige Miner); die — pfanne (dev 
—keſſel); die — quelle; der —fhiefer (—Haltige Sch,)y der —fieber; bie — fies 
derei; dee — fein (—haltiger St); das —waſſerz der —zucker (Zuckeralaun, 
a. in Geftalt von Zuderhütchen geformt). — —2 — 
Die Albe, Albele, Alber, pl. —n ſſcheint nebſt Eller, Ulme, Ilme und 
Alpen mit dem lat, albus, heli ‚ verwaͤndt zu ſeyn und zunächſt von ©. , ul ¶trah⸗ 


—R 
len), c, abzuftammen; da jedoch die Grundbedeutung bed Wortkeimes —A Bes 
mwegung ift, fo dürfte biefes ©. ul, lat. albus, heil, urfprünglih beweglich heißen, 
mas auf die Pappel, deren Blätter faft umaufhörlich in Bewegung find, recht wohl: paßt z 
auch iſt das bewegliche immer fichtbarer und auffallender als das nicht bewegte, und bie 
Bezeichnung des Beweglichen mußte fomit auch die des Helfen, Weißen werden] 1).Name: 
der Weißpappel, 2) Name einer Art Weißfifche, BE. 2a Nu 

Albern, ädj.u.adv. [In Grimm Gr. II. 176 fteht ahd. alparin (populeus), und, 
noch jetzt heißt albern:ı von Alber = oder Pappelholze gemacht; biefes Wort aber, ſtatt 
auf das weiche und unbrauchbare Holy, lieber auf die ftets beweglichen Blätter det Pape; 
pel bezichend, verftehe ich albern für:] höchft beweglich‘, unbeftändig, wankelmüthig, 
fafelgaft, Fäppifch, Friſchens Ableitung von Alp, dem Rachtgefpenfte, ſcheint das. als— 


1 
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fherzen. . : Il 
- . Bom.adj..albern dagegen kommt die Albernheit, alberne Rebe, albernes 
Weſen, rg säk we ol ae 
Der Alfanz, Mlefanz, und alfanzen, v. intr. [vermittelft der Endung anzen, 

—— welche wir noch in kutanzen, faulenzen u. a. haben, und welche thun und eyn 
bebeutet, gebildet laus Alf, welches jest Alp und Elf beißt, Die Grundvorſtellung ift 

er nicht, wie in albern ‚die Beweglichkeit, fondern bie dem Kobolde beigelegte Bere 

Lagenheit und. bas neckiſche Weſen] der Elfenſpuk, die Zauberei, Nederei, das Blend⸗ 
werd. Campes Erklärung von.alfa — als fremdartig ſprechen, und Alfanzer als 
Sprachmenger, hat keinen Grund; Adelung dagegen weiſt aus Hans Sachs nach, daß 
Alefanz ſoviel als Plusmacherei, und Alefanzer Pusmacher geheißen hat. Noch 
jetzt gebräuchlich iſt; die Alfanzerei, der Elfenſpuk, das Blendwerk, das närriſche 
Beug-, das neckiſche Farin. 
U ‚adj. u. adv, ‚[goth. all, allo, ahd. ſchwed. isl. all, angſ. al, ael, eal, 
engl.-whole, all, celt, oll, holl, al, aal, all, dän, al, alle, irl. oll, uile, walliſ. 
heil, gwil, lat. ullus, solus, gr, ölos, ouAos, altıog, S. alis (viel) und alan (fehr) ; 
kommt nebft heil, viel, voll, füllen, folgen, Volk u. f. w. von ©, ‚al, erfüllen, 

| a 


&o*, ovlw, lat. alo, -Oleo, goth. alia; bie Urbebeutung ift bewegen, zufammen: 
thun ‚ viel machen, voll machen] gang, völlig, vollfommen, beenbigt, aus; "es fteht 
ã als Vorwort in Zuſammenſetzungen; als Eigenſchaftswort ſteht es immer ohne 
Artikel, weil die Allheit das Beſondere, auf welches der Artikel zeigt, ſchon mit ein⸗ 
ſchließt: aller, alle, alles, pl. alle. Das All iſt das Ganze, bie Welt, 

In .ber — — ein biefes Wort in verfchiedener Geftalt; 1) mit 
einem Abdjectiv oder Adverb im Pofitiv verbunden heißt es blos all, z. B. in alk 
onerdannt, —augenblidlih, —„barmherzig, —befruhtend, —begabt, 
—beglüdend, —beherrfhend, —betannt, —belebend, —beleudtenb, 

belohnend, — bemerkt, —beneibet, — bereits, — berühmt, 


nend, —paf 
5* 


Am ciſt, —nächſt, —neueft, — ſchlechteſt, Aſchlimmſt, —Thönft, — un— 
terthaͤnigſt, — we iſeſt. 3).Mit einem Subſtantiv verbunden, iſt es entweder 
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bloßes Abjectio und heißt alle, allen, Aller, } B. allemal, —ſammt, —alle 
wege, —weil, —zeit, —falls, allenthaldben, allerorten, — hand, — lei, 
—bings, — wegen, —wärts, —feits, ober es ‘ felbft Subftantiv, wie in 
Allbändiger, —beherrſcher, —befeliger, —fürft, —gebieter, — gefühl, 
—— —geſang, —gewalt, —götterei, —herrfchaft,. —herrſcher, 
—tenner, -madt, u.f.w. Die Allheit heißt fo viel als die Gefammtheit; das 
Allgut ift eine Pflanze, der gute Heinrich, Schmerbel, und das Allheil bedeutet 
eine Univerfalmebicin, Panacer. 


Die Alofe, pl. —n [au Alfe, As, Alfem, Alfam, Els, Elft, Elfe, Ilſe, fr. 
alose, it. alosa, mittellat, alausa, alosa, böhm. kaloz, holl. u, nieberf. eleft, elf- 
ten) ein zum Gefchleht ber Häringe gehörender Seefiſch, clupea alosa L. Der 
Name fcheint nebft Alant und Aal von Aa (Waffer) herzulommen, womit hier ein dem 
Laß, Lachs, Lanke, ähnlicher Fiſchname zufammengefegt ift. | 

Der Alp, bed —es, ſſchwed. engl. alp, fr. alpe, angf, aelf, elf, ist, alf, ahd. 
alp, alap., fommt nebft ahd. elpiz, ist. alft, lat, olor (Schwan), und Elf, Elbe, 
SU, Welt, baltiſch, Wall, Welle, Quelle, fpülen, fpillen, und andern dem Waffer 
angehörenden Bezeihnungen, von bem Bungentone —A,; welcher in. eilen und ©, 

‚al, IT, il, Sm ul, urfprünglich Bewegung und Beweglichkeit bezeichnet 


*8 ” * 
und von welchem S. IA, sal, ſprudeln und S. salan (Waſſer), gr. odlog, &ls, 


lat. salum, sal, yiah L Soole u. f. w. Ausbildungen find, Alp, durch Anhängun 
bes Lippentons aus —, welches ald Subftantiv Waffer bedeutet Hat, — , beißt 
daher ſowohl Waſſervogel, Schwan, als Waſſergeiſt, Elf, als Fluß, Elbe] die Be— 
nennung eines böfen eiftes ‚ber ſich in Geſtalt eines Thieres auf Schlafende legen 
ſoll, und in Niederſachſen Mahr, Nachtmahr (Mähre, Pferd), in Süddeutſchland 
Drud, Nachtdrud, Wichtlein, Schröter, Nachtmaͤnnlein genannt wird, Davon: bas 
Alpdbrüden, eine Art Starrkrampf im Schlafe. 
Die Alp, Alpe, pl. —n ſſchweiz. auch Alme, Alm, Alb, fcheint nebft ©, ali- 
tas, lat. altus, goth, aliths (hoch) von ©. FIT, al, anfüllen, aufhäufen, gr. &w*, 
N 


oulo, lat. alo, —oleo, goth. alia, herzukommen; Stalder, Idiotikon pag. 97, fagt: 
vermuthlic vom Stammiworte al, hoch, erhaben, wovon felbft das griech. “Arrzeıg und die 
Lat. alpis, alpes, alba (Anhöhe, Berg), der Beiname mancher hochgelegenen Städte, 
öfters mit Beifägen, wie: Alba longa, eine Stabt in Latium, der Abftammungsort 
der Römer, und felbft bas lat. altus u. f. w. hergefommen feyn mögen] - eine Berg- 
weibe für Melfvich, wo man Käfe macht. In ber we kommt dieſes Wort noch 
in Südbeutichland als Gebirgsname vor: die rauhe Alp, die ſchwäbiſche Alp; 
in der Mehrzahl aber, die Alpen, bezeichnet es bie hohen Urgebirge zwilchen Deutfch- 
land und Stalien, 

In ber Schweizerfpradhe Heißt alpen fo viel ala Alpwirthſchaft treiben, älpeln, 
diefes im Kleinen thun; der Alper, Xelpler, ift der Alpwirtb, Senn; älpelig, 
ee ähnlich; und die Alpfahrt ift das Hinaufziehen mit dem Viehe 
auf bie Alp. . 

Zufammenfesungen mit Alp und Alpen find: der Alpen=Ampfer (rumex alpi- 
nus L.); die —badftelge (—grasmüde); der —balfam (die —rofe); der —bär: 
app (lycopodium alpinum L.); der —beifuf (artemisia alpina L.); det — be: 
wohner; die —birke(3mwergbirke, betula nana Fi: bet — bodfäfer (cerambix 
alpinus L.); das — eis (Gletfchereis); die —-gänfediftel (sonchus alpinus ki: 
das —gebirge (die Alpen); das — geld (e, Abgabe); der — günfel —— 
das —AAr (hieracium alpinum L.); ber — hahnenfuß (trollius eu⸗ 
ropaeus L.); die —hedenkirfche (lonicera alpigena L.); die — heerdez ber 
—hirt; ber — huflattig (tussilago alpina L.); die —johannisbeere (ribes 
alpinum L.); die — tiefer (dev Krummbhölzbaum); der —Elee (trifolium alpinum 
1); die — krähe (corvus pyrrliocorax L.); das — Eraut; das — kreuz (ber Alp: 
fuß); die maus (bad Murmelthier); der —mohn (papaver alpinum L.); bei _ 
—rabe (corvus eremita L.); die —ratte (das Murmelthier); dad —falz; die 
— [harte (serratula alpina L.); der —ſchmetterling (papilio Parn. Apollo L.); 
der —ſchnee; die —ſchwalbe (Mauerfhwalbe); das —finau (alchemilla alpina” 
L.); der —ftrandläufer (tringa al — das —volk; der —wegebreit 
(plantago alpina L.); der —wegerich; dasſelbe; die Alpforelle (salmo alpinus 
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L.); der —fuß (Drudenfuß, bas ug!, Pentalpha); der — hahn (Auerhahn); 
der — hof; das — horn; die — fir che (Ichwarze Vogelkirſche); das —Eraut (eu- 
atorium cannabinum L.); der —länder (Alpenbewohner); das — männchen 
(Berg— , ber Zwerg); die maus (das Murmelthier); der — meier (—aufieher); 
die — ranken (solanum dulcamara 1..); der — rauch (Erbraub); die —raute 
. (Stabwurz); die —rofe (rhododendron L.); die —ruthe (e. Schmarogerpflanze 
auf Bäumen); der —fhoß, — ſchoß ſte in (Donnerftein); der — ſte in (—Ichoß); 
der — zopf (Weichfelzopf). 

Der Alraun, des —s, atropa mandragora L., der Schlafapfel, Hintfchapfel, 
die Wolfskirfche, eine Pflanze mit einer runden zweifächerigen Frucht und einer dicken 
. Wurzel, welche Aehnlichkeit mit einer Menfchengeftalt hat. Diefe Wurzel, auch das 
Galgen=, Heinzele, Glücks-, Erd-, Geld=, Herenmänncen genannt, hieß bie Ale: 
rune, d. h. alte Rune, alte Runzel, das alte Weib, und biente, wie die andern Na— 
men zeigen, zu mancherlei Aberglauben. 

Die Alranne, Alrune, pl. —n [zufammengefest aus ale, welches in ber ſchle⸗ 
fifhen und andern Mundarten alt beißt, und Rune, welches Rinne, Kerbe, Runzel 
bedeutet, alfo alte Runzel, altes Weib] eine weife Frau, Here, Schwarztün 
lerinn. 

Als, conj. [nieberf, as, frieſ. az, engl. as, gr. ws; nach Adelung zuſammenge⸗ 
zogen: aus alfo, welches aus all und fo (ganz fo) befteht] ift gleichbedeutend mit wie 
und bezeichnet 1) die Zeit, 3. B. als dies gefchehen, 2) fteht es bei Vergleichungen, 
3. B. diefer ift befiee als jener. BZüfammenfegungen find alsbald (ſo—, ſogle ch) 
und — dann (ſodann). 

Alt, adj. (angſ. ald, eald, aeld, ield, engl. old, ſchott. auld, goth. ald, 
aldr, aliths, ahd. old, alt, hol. oud, isl. aldinn, lat, altus, ©, alitas, hod, ge= 
wachen, von ©, SIT, al, voll machen, ausfüllen, wachfen, gr. Eu, ovlw, dAdasvo, 


R 
fat. alo, —oleo, goth. alia; im Niederfächftichen und Schleſiſchen fehlt das t, wenn 
ein Subftantiv folgt, z. B. niederf. olle Fruw, fchlef. ale Frau; eben fo in bem zu- 
fammengefegten angj. gam-ol, gammol, gamel, ahd. kamal, ist. gamall, ſchwed. 
ammal, dän. gammel (alt)] heißt urfprünglich: erwachlen, groß geworden, dann: 
fon lange vorhanden, und vorhanden gemwefen, 

Bon alt fommen: alten, alt werden; älteln, ältlich werden; altern, merk 
lich alt werden; die Aeltern, Vater und Mutter; dad Alter, die Lebenszeit, Lebens- 
dauer, Dauer; der Aeltefte, Vorfteher; ältlich, ein wenig alt. 

j Bufammenfegungen mit alt find: altzabelig (von altem Abel); —baden (vom 
vorigen Gebäde); — bekannt (von alten Zeiten her bekannt); — bieder (vom jeher 
bieder); der — binder (Faßflicker); —brittifh; —englifch; — deutſch; —edel 
(von jeher edel); der —entheil (das Auögedinge ber Alten); der Aeltervater; 
die — mutter; ber Altflider (Schuhflider); —förmig (in alter Form, —frän: 
th), —fränkifch (—mobifh); der — franzofe E aus der Zeit vor der Revo— 
Iution); —franzdfifh; —fürftlich (feit alten Zeiten fürftlih); —gebaden 
(— baden); die —gelehrfamkeit (Philologie); — gelehrt (philologiſch); der ie 
Lehrte (Philolog); — geſchnitten (im Alter gefchnitten, Ochs); ber — geſell (der 
ältefte G.); der —gevatter (G. der älteren Kinder); der —gewänber, —ge 
mwändler (Zrödler); — gewohnt (von alten Zeiten her gewohnt); —gläubig 
(orthodor, am alten Glauben hangend); —gothifh; — griechiſchz —heilig 
(von Alters ber Heilig); —hergebrakht (aus alten Zeiten hergebracht); —her: 
tömmlich (—hergebracht) ; der — herr (Rathöherr); — hie big (über 20 Zahre alt, 
Forſtbäume); — jagdbar (über 8 Jahre alt, Hirih); —Elug (frühllug); ber 
— knecht (—gefell); der — krieger (Veteran); der —lapper —2 — Ich 
tig (orthodor); das —mannskraut (erigeron L.); der — meifter (Innungsvore 
fteher); — melken, —milchen (gelte geblieben); — modifc (aus.der Mode ger 
kommen); die — mutter (Großmutter); — mütterlich (geoßmütterlih); —römifch; 
der —ſchuſter (Alte, Schuhflider); —ſchwäbiſchz der —fiter (Ausgedinger) ; 
der —foldat (Veteran); bie - ſtadt (ältere Stabthälfte); der — ftädter (Bewoh⸗ 
ner der —ſtadt); —altteftamentlich (im &. T. gegründet); — uͤblich (feit alten 
Zeiten üblich); der — vater (Großvater); —väterifh (—fränfifh, —modiſch); 
—väterlich (nach Art der —väter); — verjährt (lange verjährt); —verftändig 
(—Elug); —vertraut (feit lange vertraut); —vetfelifch (—weibifch); die —vor= 
dern (Vorfahren); das — waſſer (das alte Klußbette); das —weib (e. Art Stock— 
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fiſch); die — weibermuſchel (e. Art runzliger Venusmuſchel); der — weiber ſom⸗ 
mer (ber fliegende Sommer; ber Rahfomiien, — 

eg ärger mit Alter find: alterzgleich (gleih an %.); —grau 
(grau vor A.); — ſchwach (ſhwach vor A.); die — ſchwaͤche; — ſchwer (langfam 
vor A.); der Alters-Erlaß (Erlaß der Minderjährigkeit); die — ol ge (Ancienni: 
tät); der —genoß (ber im gleichen X. ſtehende); die —reife (Mannbarkeit, Muͤn⸗ 
digkeit); der —tod (T. aus —ſchwäche); das Alterthum (bie alte Zeit; ein altes 
Kunftwerd); —tHümlich (aus dem —thume herrührend); die —thümlichkeit 
(der Urfprung aus dem —thume); der —thumsforfher, die —forfhung, ber 
—tenner, —Erämer (—thümter); die — humskunde (Archäologie); dev Alter 
thums kundige (Archäolog); das —thumsftüd (die Antike, Antiquität). 

Der Ambof, des —es, pl. —e [ahd. anapoz, mhd. anpos, aus an und bofßen, 
botten, batten, fchlagen, fr. pousser, welcheönebft putfchen, buzen, ſchmeißen, 
ſchmieden, f[hmettern, Boßel,u.f.w. mit S. IJV, math (heftig bewegen), 

“ 


r. aao*, lat. moto, mitto, liff. metu, ruff, metaia, verwandt ift; im Nieber« 
Paähfifchen und den verwandten Mundarten heißt biefes Werkzeug Ambolt, dän. am- 
bolt, holl. aembaeld, aanbeeld, ambilt, engl. anvil, angf. anfilt, welche Benennung 
auf ähnlihe Art von an und fillen, hauen, ſchlagen, gebildet ift, welches nebft fal= 
Ien, fällen, Bolzen, Beule, walten, feilen, poltern, Pallw, nal), lat, pello, lith. 


pillu, von ©, UT, pal, ober Tut ‚ pil, werfen, fchleubern, herkommt] das Werk: 
5 N 


zeug, auf welchem gefchmiebet wird. Davon: der Amboß⸗-Schmied (Großfchmieh, 
welcher Amboße macht), und der —ftod, der Klotz, in welchem der Amboß ftedt, 

Der Ambra, Amber, des —s, [arab. ambar, perf. amber, mittellat. am- 
bar, —ber, —bra, —brum, gr. außoa, verwandt mit engl. embers, angf. aemu- 
ria, ymbern, embren, ahd. einmuria, niederf. Emer, holl. amer, amber, glühende 
Afche, und gleiches Stammes mit Anunoös, Lampe, Flamme, flimmern, glimmern, 
Glimmer, von einem im Sanskrit ohne Zweifel vorhandenen, aber wegen Unvollftäns 
digkeit unfrer Quellen nod nicht anzugebenden Stammworte, welches brennen heißt, 
herkommend] ein wohlriechendes Harz, vielleicht Erbharz, in Guiana vom Meere auf 

efpült, wie bei uns der Bernftein, aber grau ober braun; nach Einigen fei der graue 

. ein u; Bes in ben Därmen bed Kaldhelots; auch das flüffige Harz eines ameri- 
Zanifhen Baumes (liquidambar L.), Falberfaft, weißer Storar; aud den Wallrath 
nennt man Amber, und ber Bernftein heißt zumeilen gelber Amber. Davon die Zus 
fammenfegungen: der Ambra: Baum (e. amerikaniſcher B.); der —duft; —ge 
ruchz der —fiſch (e. Art Wallfifih); das — holz (e. wohlriechehdes H.); bas— kraut 
(Maftirkraut) ; die — kugel (d. Bifamkügelchen); die —ſchwalbe (e. Seefchwalbe); 
die —ftaude (anthospermum L.). 

Die Ameiſe, pl. —n [landfhaftlich Aemfe, Ims, Omeis, Heemochen, Amfe, 
Amke, Emerten, Gempte, angf. ämete, aemot, engl. emet, ſchweiz. Ambeiß, bair, 
Amaiß, Unmaffe, ahd. aemse, amse, ameiza, mhd. ameez, ambeez, ein von ber 
Benennung Miere ganz verfchiedenes Wort, welches nebft Imme und Emmerling und 
den prosthetifch ausgebildeten Wörtern Ziefer und fammt, jammeln, lat. sumo, gr. 


usw, ©. IT, sam, fammen, ZI, amb, Erw, mitgehen, und ©, amä, gr. 
N 8X 
ua, oͤuoũ, zufammen, und ©. Ta, imv, &o, lat. emo, —imo. lith. immu, ruff. 
N 


imieiu, emliu, umfaffen, von dem anlautenden Lippentone —u herfommt, welchen 
wir noch in der Partikel um, umb*, dupf, ©. abhi, befigen und deſſen Grund: 
bedeutung, vom Zufammenfchließen der Lippen hergenommen, das Zufammenfeyn, aud) 
das Zufammenhalten, Hemmen ift; das u 8 in Ams, welches auch mit t 
und E abwechfelt, feheint Kleinheit zu bedeuten] der beifammenlebende, gefellige Ziefer, 
ein bekanntes, arbeitjames, in Haufen beifammenmwohnendes Infect mit pergamentenen 
Flügeln, formica L.; bie große ſchwarze X. ober Roß-A., formica herculanea L.; 
die Beine fhwarze A., f. nigra L.; die gelbe A., f. rubra L.; bie röthlihe X., f. 
rafa L.; die verwüftende X., f. omnivora L. Bon Ameife oder Amfe kommt bad 
Eigenfhaftswort ämfig, emfig, deſſen Bedeutung: unermüdet gefchäftig, von ber 
fteten Geichäftigkeit der Ameifen hergenommen ift, 
Bufammenietuingen mit Ameife find; das AmeifensBab r über einen Sad 
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mit Ameiſen bereitetes warmes Bad); der —bär (eine X. freſſende Baͤrenart; ber 
—freffer); das — ei (die —puppe); dee —fleiß (die Emfigkeit); der —freſſer 
(verfchiedene Säugethiere, myrmecophaga, tamandua, manis; der —löwe); der —geift 
(über U, abgezogener Weingeift); dee —geruch (der fauerliche ©. der — haufen) ;. ber 
— haufen; das — meifenholz (hernandia sonora L.); der —jäger ten} 
die —jungfer (e. Afterjungfer, myrmecoleon formicarius L.); der —täfer (cle- 
vas); die —larvez ber — öwe (formica leo L., myrmecoleon); bie —natter 
(coluber anchoa L.); das —neft; das —öl; die —puppe; —fauer (—fäure 
enthaltend); die —fäure (aus ben X. gezogene Säure); bie —treue (Zr. mit wel: 
cher die A. ihre Eier zu retten fuchen). 

Das Amelmehl, des —es [landfhaftlich Amidam, fr. amidon, mittellat. omi- 
denum, fchweiz. Ammer, ahd. amar; fommt nicht vom gr. &uvlov, ungemahlen, 
fondern Amelmehl fteht für Amermehl, wie Amelkorn für Amerkorn, ſchwaͤb. Emer, 
weißer Dinkel, Sommerbintel, Schmeller Wörterb, I. pag. 53 führt an: ahd. amer, 
lat. — amar, lat. far; amero, lat, alica] das Dinkelmehl, ein feines Mehl, 
Kraftme 

Die Amme, pl. —n [bair, Ammel, bän, Amme, ſchwed. isl. amma, ahd. 
amma, ammel, hebr, EN, gr. änga*, anrıa*, ©. ambä, Mutter kommt nebft ben 
verwandten lat, avia, amita, von &. SIT am, ehren, lieben, lat. amo] urfprüng- 
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ih Mutter, dann Milchmutter, Säugemutter. Das holl. Zeitwort ammen, bän. 
opamme, nähren, fäugen, aufziehen ift erft aus dem Hauptworte gebildet. Campe 
führt auch als Landfchaftliches Wort an: Ammen 1) v. intr, eine Amme abgeben, 
2) v. tr. ein Kind ald Amme fäugen, 

Bufammenfeßungen mit Ammes die Ammen=Koft, der —lohn, das —mähr- 
hen, die — milch, die — pflege, bebürfen feiner Erklärung. 

Die Ammer, pl. —n [fübd. Aemmerling, Hämmetling, Emmerig, Embrig, 
fcheint nebft Ambra und den dort angeführten Wörtern von einem und noch unbefann= 
ten Stammmorte —u, welches brennen heißt, herzukommen; Schwenk vergleiht auch 
engl. embergoose, und angf. om, Roft, oman, die Entzündung, und vermuthet daß 
Ammer und Amfel ihren Namen von ihrer glänzenden Farbe haben] der Grünfinf, 
die — ‚ ein Singvogel mit goldgelber Bruſt und grünlichem Rüden, embe- 
Tıza . 

Der Ampfer, des — [von angf. afre, afor, isl. apur, ſchwed. holl. amper, 
ft, Apre, lat, asper und amarus, ©, amlas, bitter, herbe, fauer, von ©. z 
& 


am, leiden, erbrechen, gr. Zulw] der Sauerampfer, rumex L. 

Die Amſel, pl. —n [ahd, amphsla, angf. osle, engl. ouzel; gehört nebft 
Ammer, Ambra, Emer, Ofen, Eifer und übel zu dem noch vermißten Stammmorte 
—u, ‚brennen, glänzen] eine ſchwarze Droßelart mit gelbem Schnabel und gelben 
Augenliedern, merula L. Dur Zujammenfegung mit ber dem lateinifchen merula 
es ee Benennung Merle entftand: die Amfelmerte, eine fchwarze Droßel , 
mit rothem Schnabel und rothen Augenliedern, turdus niger. 

Das Umt, bes —es, pl. Aemter [holl. ampt, ambt, ambagt, dän. amt, isl. 
ambt, fchwed, amt, aembete, wall, amaeth, ahd. ampaht, ambaht, ambet, ant- 
bacht, angf. ambeht, ambiht, ambyht, embiht, embeht, ombeht, ymbeht, goth. 
andbahtei, wird von Schwen? für Entbietung, Dienft, und goth. andbahtjan für ent= 
bieten genommen, verleitet durch Grimm’s Zerlegung dieſes Wortes in got), and-bah-ts, 
angf. am-bih-t; es ift aber zu trennen amb-iht u.f, w.; das d in andbahtei und 
t in amtbacht ift eingefchoben, wie es in dat. duellum vor bellum geſetzt ift; der Ur— 
fprung des Wortes aus einem ‚anlautenden Lippentone — u, demſelben, deſſen ich bei 
Ameife erwähnt habe, kann nicht bezweifelt werden; wir haben diefen Wortkeim in ©. 
SITT, dp, zufammenfaflen, haltın, gr. arw*, änıw, aypaw, lat. .apio *, apiscor, 


* 
habeo, goth. haba, habe; wovon ©, äptas, gr. aͤnröc, lat, aptus, verbunden, und 
S. äptis, gr. aͤhlg, Verbindung; Amt iſt daher mit fammt, zahm, ziemen, Stief—, 
u. f. w. verwandt, welchen ber Begriff der Verbindung zu Grunde liegt] 1) Verbin— 
dung, Gejammtheit, Innung, Zunft, Berfammlung, Rede in berfelben, wovon das 
ſchweizeriſche amten, öffentlih reden, mit einem amten, einem einen Verweis 
geben, und ber Ausdrud Amt für Mefle; 2) Verbindlichkeit, Pflicht, Dienft, Vers 
waltung; von biefer jegt allgemeinen Bedeutung kommt ſchon goth, andbahts und bei 
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Caesar de bell. gall. VI. 14. ambaetus Her, welches einen Diener, Vaſallen, Knecht 
bedeutete, und womit bad isl. ambaet, welches nach Adelung eine Magd bezeichnet, 
übereinftimmt; daher auch das Beitwort amten, ein Amt verwalten, im Amte feyn, 
goth. andbahtjan, ahd, ambahten, angſ. embehtan. i 
Bon Amt Eommen bie Eigenfhaftswörter amtlich, zum Amte gehörig, vom 
Amte tommend, und am tlos, ohne Amt, ohne öffentliche Anftellung. 
Bufammenfegungen mit Amt find: die Amt: Frau (Verwalterinn im Nonnen: 
Zofter); — frei (freiwillig amtlos, privat); bas — geld (bie Lehenwahre für ein 
Erbamt); das — gericht (ein Gericht über Wortbeleidigungen); dag —haus (d. 
Wohnung e. —mannes); der — mann (Vorfteher eines Kammeramtes ; Pachter eines 
Kammergutes); die —mannfhaft (die Würde e. —mannes); mäßig (—Iidh, 
officiell); der —meifter (Zunftmeifter); das Amtsalter (die Dausr der —bekleis 
Dung); das —anfehen (die Ehre bed Amtes); die —arbeit (Berufsarbeit); ber 
— auffeher (—hauptmann); der —bauer (B. in e. —dorfe); die —befugniß; 
ber — bericht (e. amtlicher B.); ber —befhauer (Gontrolleur); der —beicheibd 
vom —gerichte ertheilter B.); die — beſetzung (B. e. Amtes); der —bewerber 
Candidat); die bewerbung; ber —bezirk; das — bier (B. für Beamtete); 
die —binde (Schärpe); das — blatt (die —geitung) ; der — bote (—biener; Jung⸗ 
meifter); der — brief (d. Innungsurkunde); der —bruder (—genoß, College) ; 
—brüberlidh (—brübdern Aare die —brüberfhaft; das — buch; ber 
— biener (—frohn, —Enecht, Gerichtsdiener, Scherge); dad — dorf (einem Amte 
unmittelbar unterworfenes D,); die —echre (€. welche das Amt bringt); ber — eid 
(E. beim Antritt eines Amtes); der —eifer (E. in —fadhen); die —einfünfte 
(Sporteln); die —erfahbrung (E, im Amte ober in d. — verwaltung); der — er⸗ 
trag (was ein Amt einträgt); die. —erfhleihung; —fähi (zur Berwaltung 
eines Amtes fähig); der — fall — im Amte); die —fol ge (Folge im —antritte; 
Solgeleiſtung auf ein amtliches Aufgebot); der —frohn (—diener); die —frohne 
«der Frohndienſt beim Amte oder Amtmanne); die — fuhre (F. für e. Amt); bie 
— führung (Berwaltung des Amtes); der —gang (Gefhäftsgang) ; das —g e⸗ 
bäubde (Amthaus); die —gebühr (—pfliht; Sportel); —gebührlich (pflicht: 
mäßig); die —gefälle (—einkünfte; Nebeneinnahmen, Sporteln); der —gehülfe, 
— genoß (College); die —genoffenfhaft (die —genoffen; das Verhältniß der 
——genoffen); die EEE RUN.E (das Innungsveht); das —gericht (©, unter 
einem Amtmanne); das —gefhäft (Berufsgeſchäft); das a das — ge 
treide (Deputatlorn); das —gemwiffen (die Gewiffenhaftigkeit im Amte); ber 
— gürtel (die Schärpe); der —hauptmann (Droft, Landvogt); ber — helfer 
(Subftitut, Adjunct); die —helferftelle (Adjunctur); die —hoheit (unterfte 
Stufe ber — das — holz (Deputatholz); die —hülfe (H. im Amte); 
— hülflich (collegialiih) ; der —jünger (Gandidat); die —, ammer (Kammer); 
bie. —kanzlei (e. abeliges Gericht); der — kaſtner (—Ihöffer); der — keller (8. 
des Amthaufes); das — kleid (dev Drnat); die — kleidung (die Pontificalien); bie 
—klugheit; ber —knecht (Gerichtödiener); das — korn (Deputatkorn); bie 
—Eoften; der —Ereis; die —labe; dad —tehen (e. von einem Amte verlichenes 
2.); — mäßig (— gemäß); der —meifter (Junftmeifter); die —miene (wichtige 
M,); die — nachfolge (N. im Amte); der —nahfolger (N. im Amte); ber 
— name (Zitel, Character); die —orbnung; bie —papiere (—acten) ; die —per: 
fon (ein Beamteter); die —pfanne (Pf. für die —foole); die — pflege (ber 
—freis); die —pflicht (Berufspflicht); —pflihtig (einem Amte verpflichtet) ; bie 
—pflihtigteit (Verpflichtung egen ein Amt); die — predigt (Wormittagspres 
bigt); die — probe (Erzprobe in ö ttenwerfen) ; der —rang (Rang); ber —rath 
(Amtmann); der —reiter (veitende —biener) ; die — rechnung; der —rentver: 
walter (—verwalter); der —richter (Gerihtöhalter); der —rod (das — Heid); 
die — rolle (dev Zunft-, Gilde, Innungsbrief); die —fache (—angelegenheit; vor 
bas Amt gehörende ©.); der —f aß (—unterthan); — ſaͤſſig (—unterthänig); der 
— —J—— ESſchoͤſſer, _—verwalter); der —fhleicher (S-erſchleicher); die 
— ſch leicherei (—erihleihung); das — ſchild; das — ſchloß; dev —ſchoͤſſer 
(—verwalter); das — ſchreiben (e. amtliches, officielles Schr.); der — ſchreiber 
(Gerichtsfchreiber); die — ſchreib erei (—fchreibftube); die — ſchrift (—acte); bie 
—fhriftenftube (—regifiratur); der — ſchrift ſa ß (—faß); der — ſchultheiß 
(der im Amte befindliche Sch.; der — ſchuſter (e. ran Sch.); der — ſchutz 
(d,. amtliche Sch.); das — fiegel; die — ſoobe —* die Beamteten geſottene S.); 
die —forge; die — ſtadt (einem Amte unterworfene St.); bie — ſteuer (St, der 
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Unterthanen e. A.); die —ftube Ge: ber —tag Gerichtstag); bie 
—thätigkeit (Th. im Amte); ber —titel (Charakter); der — flolz (Beamten- 
ſtolzz; — ſtolz; die — tracht (Uniform); die —treue; die —fucht (Ungeduld ein 
%. zu erhalten); die —veränderung (B.in e. A.); der — verluft (bie Abfegung); 
die — verrichtung (B. imAmte); der —vertreter (Subftitut); der — vermwal- 
ter (—verwefer); die — verwaltung (B. einesAmtes); die —verweifung (®. 
aus dem Amte, Gaffation); der —vermwefer (—verwalter); der — vogt (—ge: 
richtshalter) ; die —vogtei (Würde des —vogted); —vogteilic (zur — vogtei ge 
börig); das — wappen; die — woche (MW. ber — verwaltung); die - wohnung 
(freie W. eines Beamteten); die —würbe (MW, des Benehmens im Amte); die 
— zeitung (amtliche, officielle 3.). er 

Un, praep. u. adv. fangf. engl. on, ahd. goth. ana, gr. ave, Ev, fr. en, lat. 
in, ad, ©. anu, ber anlautende Rafenton —v als Keimwort, hin bedeutend, eins 
mit der Sanskritwurzel IT, an, fi) bewegen, leben, goth. anan] dieſe in der äl- 
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teren Sprache und in ben Munbarten in viel ausgebehnterer Anwendung geftanbene 
Partikel bezeichnet 1) ein Wohin, und hat den Objectöfall bei fih, a) als praep., 
4. B. an einen fehreiben, b) als Vorfegabverb, z. B. einen anfchreiben; 2) ein Wo 
oder Wann, und hat bei fi a) den Dativ, z. B. am Tage, am Ruder, b) bie 
— von, mit welcher zuſammen ſie den Anfangepuntt einer Bewegung oder Dauer 

ezeichnet, z. B. von nun an, von hier an; c) die adv. oben, unten, mit welchen fie 
das Ende anzeigt, 3. B. obenan d. h. am oberen Ende; 3) eine Näherung, und hat den 
Dbjectöfall bei fih, 3.8. an die breifig Jahre, auch wohl, mit bis verbunden, 4.8. 
bis an ben hellen Morgen. Diefe drei Bebeutungen: hin, in und bei bat es auch 
als vorgeſetztes, ftetö trennbares Abverb in der Verbindung mit einer Menge von Wör⸗ 
tern aller Art, welche bier nicht alle aufgezählt werben können. Nur die folgenden 
Wörter bdiefer Art fcheinen hier einer Zurzen Erklärung zu bedürfen. Ansäßen 
(ködern); —baden (feft baden); —bahnen (einleiten); der bau (Bau, Be 
treibung, Veredlung); — bauen (urbar machen, pflanzen, hinzubauen, betreiben) ; 
— befehlen (empfehlen, befehlen); der — beginn (erfte Anfang); —behalten 
(am Leibe b.); — bei (hiebei, zugleih); —belangen rar — bequemen 
(anpafjen, accommodiren); —berahbmen, —beraumen (—fesen, beflimmen); 
— beregt (—geführt, erwähnt); der —berg (ber fich erhebende Boden); — beten 
(göttlich verehrten); der —betraht (Betracht); — betrachten (betrachten, erwäs 
gen); — betreffen (betreffen); —betteln (bettelnd anfprehen); —bieten (bar: 

ieten); — bilden (bildend zu eigen machen); —binden (bindend befeftigen ; Streit 
anfangen); das — bißkraut (dev Zeufelsabbiß); —bittern (ein wenig bitter 
mahen); dad — blatt (Kreilamkraut); der —blid (dad Sehen, das Gejehme); 
—bliden (—fehen); —blinzeln (blinzelnd —fehen);, das —bot (—gebot); 
— brechen (v. intr. beginnen, angehen; v. tr. brechend verlegen); —brennen (v. 
‚ intr. ſich entzünden; y. tr. anzünden); —bringen (v. tr. hin=, unterbringen, mel: 

ben); bee — bruch (das —brechen, —gehen); — brüch ig (—gebrochen, —gefault) ; 
die dacht (Erhebung des Gemüthes); die —bäcktelei (—dädhtige Zänbelei); 
— dächteln (—dähtig tändeln); — dächt ig (aufmerkfam, vol -baht); dauern 
(dauern); —bem (fo, wahr); das — denken (bie Erinnerung); —beuten —— 
ga; — dichten (fälfchlich beilegen); der —born (marrabium, ballota, stachys 

); — drängen (heran=, herbeidbrängen); —bringen (fi gewaltfam nähern); 
— dbrohen(—zu thun drohen); — drucken (ruckend verbinden); — dr ücken (drüdend 
nähern)3 — dürch (Hiedurh); —eifern (—feuern); —eignen (zu eigen machen, 
zueignen); — einander — — ekeln (Ekel erregen); — mpfehlen 
(empfehlen, — befehlen, einichärfen); der —erbe (nächſte Erbe); —erben (durch 
Erbſchaft zufallen); das —erbieten (der —trag, dad —gebotene); — erkennen 
(erkennen, würdigen); — erzie hen (durch die Erziehung —eignen); —fahren (her 
beifahren; —Eeifen); dee — fall (das Zufallen, ber —ariff); — fallen (—greifen); 
— falzen (duch einen Balz verbinden); der —fang (Beginn); —fangen (begin: 
nen, vornehmen); — faſſen (betaften); —faulen (—fangen zu faulen, —gehen); 
—fehten (—greifen, beunruhigen);3 die —fehtung (Verfuhung); —feinden 
(feindlih behandeln); — fertigen (verfertigen, mahen); —fefjeln (—Eetten); 
— feuchten (befeuchten, benegen); — feuern (v.i. Feuer machen; v.tr. ermuntern, 
ermuthigen); —flehen (flehend —rufen); —fliden (—ftüden); — fliegen (flie 
gend ankommen); der— klug (junge Forftbäumchen ; der —ſchuß; der flüchtige Schein) ; 
die —forberung (Korberung); die — frage (Vorfrage, Erkundigung); —fragen 
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(vorläufig fragen); —freffen (anfangen zu frefien); —frieren (eſt frieren); 
—frif hen ea machen); — fühlen (befühlen; bt anmerfen) ; a Ye 
(führen, befehligen; erwähnen); — füllen (ganz voll machen); —geben.tdagegen 
geben; anführen, melden); — geblich (vorgeblich; nach Angabe); das — gebot (das 
zuerft Geboten); — gede ihen laſſen (gewähren); — gehen (v. intr, beginnen, 
gehen; v.tr. anreden); — gedenhf (anfänglib); — gehören (zugehören, angehen); 
das —geld (Handgeld, Draufgeld); die —gelegenheit (das Anliegen; das Ge: 
Ihäft); —gelegentlich (dringlich, inftändig); —gemeffen(paflend); —genehm 
lieblich, erfreuend, 5 —gefehen (geehrt, geachtet; adv. weil); das — ge⸗ 
icht (Gefiht, Antlis); —gewöhnen (zur Gewohnheit machen); —greifen (be 
taften, anfaflen, beginnen, anfallen); — grenzen (grenzen an); der —griff (fall); 
—haben anttun am Leibe Fr der — halt (Halt, Stüspunft); — halten 
(. intr. halten; bitten; v. tr. feftyalten, verhaften) ; der —hang (das Angehängte; 
die Anhänger, bie Partei); — bangen (zugethan, ergeben feyn); — hängen (be 
feftigen, — der —hänger (Bekenner, Freund); — häufen (zu Haufe brin- 
gen); —heben (beginnen); —heifchig (verbunden, verbindlih)5 —helfen (an: 
zutommen belfen); —henten ee — her (her, bieher); die — höhe (der 
Hügel); — hören (hören); —jest (jest); — kämpfen (kämpfen); — kaufen 
can fi kaufen); —Eetten (feffeln); das — kind (e. angenommenes Kind); — kir— 
ren (—loden); — lagen (verklagen, befehuldigen); —Elammern (mit Klammern 
befeftigen); der —Elang (das Erklingen, ber Beifall); —Eleiden (Kleider an: 
Kan); —Elingen (erklingen; anftopen); —Elopfen (anpochen, anfragen); —Enü: 
pfen (anfnoten, verbinden); —Eödern (loden); —tommen (anlangen); — Fünz 
digen (vorher fund thun) ; die — kündigung (Kundmachung); die —lage (Grund: 
Tage; natürliche Bäpigkeit) ; — langen (anfommen, eintreffen); der — laß (die Ber: 
anlaffung „ Gelegenheit); der — lauf (Zulauf); — lauf en (anfchwellen); —legen 
(entwerfen, bauen, pflanzen, belegen); die — leihe (das Darlehen, d. geliehene Geld) 3 
— Leiten (anweifen, lehren); das — liegen (der Wunfch, die Bitte); —mahen 
(bereiten, mifchen); der — marfch (—zug); fih anmaßen (fidh zueignen, heraus⸗— 
nehmen); — maßend (unverfchämt,, unbeicheiden); — melden (melden); — mer: 
Zen (merken, bemerken); — meſſen (Maaß nehmen); — mit (hiemit, fomit); bie 
—muth (Lieblichkeit); —muthig (lieblih); —nahen (mäher oder nahe kommen); 
— nähern (näher bringen); —nehmen (fi aneignen, nehmen); — nehmlich 
(angenehm); — ordnen (befehlen, einrichten); —paden (fihnell angreifen) ; — pa f- 
fen (anmefien); — pflanzen (anbauen); —preifen (fehr anempfehlen); — rec 
nen (in Rechnung bringen); — reden (die Rebe an einen richten); — regen (vege- 
machen); —richten (bereiten, verurfachen, machen); —rufen (anjchreien, anflehen); 
— fagen (melden); — fäffig (wohnhaft); —Ichaffen (Herbeifhaffeny; —Ihauen 
Canfeben, wahrnehmen); — ſchaulich (begreiflih); die — ſhauung (Wahrneh⸗ 
mung); der —ſchein (der äußere Schein); — ſchellen (anklingen, anläuten); bie 
— fchere (ber Aufzug, Zettel, die Kette zum Gewebe); — ſchergen (antreiben) 5 
ch —Ihiden (fi rüften, vorbereiten); — ſchielen (fchielend anſehen); der Ans 
hlag (Plan, Entwurf; das Angefchlagene) ; —ſchlagen (anlegen; ſchätzen); an 
fchlägig (erfinderifh); — ſchließ en (anfeffeln; anfügen); fih —fhmiegen (jich 
anlegen, anbequemen); —Ihreiben (anmerken, in Rechnung bringen); bie — ſchul⸗ 
digung (Beihuldigung); — ſchwellen (fchwellen ; fehwellen laſſen); — ſe hen (an: 
; das —fehen —* —ſchein; die Autorität); — ſehnlich (gut ausfehend; 

tlich) ; —fegen (nähern, anlegen, anrechnen); die — ſicht (das Sehen, ber 
Anblie, die Meinung); ſich — ſie deln (fich niederlaffen, anbauen); — innen (zus 
muthen); —Ipielen (hindeuten); —Iprehen (v. i. Elingen, v. tr, bitten); der 
— fpruc (die Korderung); — ſpruch slos (beſcheiden); die —ftalt (die Zurüftung, 
Eintichtung); der —ftand (die Schidlichkeit; der Aufihub) ; — ftändig (chicklich, 
end); —ftatt (fatt, an Stelle, für); —ftaunen (mit Erfiaunen anfehen) ; 
— en (anzapfen, anbrechen); — ſtecken (befeſtigen; anzünden); — ſtehen (ſich 
ſcicten, paſſen Aufſchub erleiden); —ftellen (veranftalten; in Dienſt nehmen); ans 
ftiften (veranlafien); —ftimmen (hören laffen); der —ftoß (dev —tricb; das 
iß) —fößig (unſchicklich; — ſtrengen (fpannen); die —ftrengung 

bung); dag — Suchen (die Bitte, das Gefuh); —taften (verlegend anfal- 

; ber —theil (der einem zufommende Theil); —thun (zufügen, erweiſen); der 
—trag (bie Zumuthung, ber Vorihlag); — trauen (durch Zrauung verbinden) ; 
— treiben (bewegen, zwingen); — treten (beginnen, übernehmen); ber — rich 
(Anftoß, Beweagrund); der —tritt (Beginn); —vertranen (aus Zutrauen Jagen 
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ober übergeben); — verwandt (verwandt); — wachſen (fi vermehren, feſtwach⸗ 
fen); der — walt (Sachmalter, Bürfpreher); — wandeln (befallen, ankommen); 
die —wandlung (ein leichter Anfall); die — wartſchaft (Erfpettan); —wei- 
fen (anleiten, unterrichten); die —weifung (Anleitung; Affignation); —wenben 
(gebrauchen ; —— — werben (in Dienſt nehmen); —wefend (gegenwärtig, 
zugegen); die —wejenheit ———— — widern (anekeln); —wohnen (in 
der Nähe wohnen); — wünſchen (wünſchen); die —zahl (Zahl, Summe); das 
— zeichen (VBorzeihen); — zeichnen (bezeichnen) ; die — zeige (Meldung); — zei⸗ 
gen (melden, jagen); —zetteln (anfheren; anftiften); — ziehen (an fid sichen, 
anlegen); der — zug (die Annäherung; die Kleidung); —züglid (anjpielend, be: 
leibigend); —zünben (entzünden). 


Der, bie, bas andere [goth. anthar, anaf. engl. other, ſchwed. annan, andra, 
dän. anden, iöl, annar, ahd. andar, holl, ander, altipan. otro, fr. autre, lat. al- 
ter, alius, lith, antras, gr. @Alos, Ereoos, ©, anyas, anyataras, wirb gewöhnlich 
vor S. AIT, an, bewegen, leben, goth, ana, gr. kw, abgeleitet, und ift ſowohl mit 
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unter, lat. inter, goth. andar, gr. 2vrös, ©. antar, fr. entre, als auch mit in- 
ner, lat. interior, gr. Zvzepoy, & antaran, antran, verwandt; um ed aber zu er: 
Hären, müflen wir auf das ihm zu Grunde liegende einfachere ent—, ant—, ſchweiz. 
ennet, günt, engl. yond, gain, -gainst, ang. geond, gean, gen, ahd. gen, jen— 
(in jener, jenfeits) Rüdficht nehmen, und fo erkennen wir in ander nichts alö eine 
andere Form von jener, d, h. der gegenüberftehende) ber, die, das dem einen ober 
erften entgegen oder gegenüber befindliche, jenfeitige. Davon fommt das adv. anders 
[ichwed, isl. niederf. annars] auf eine andere Art, in anderer Weife, und das Zeit: 
wort ändern, anders machen, wovon wieder die adj, ändberlich und ändberbar, 
einer Anderung fähig, herkommen. 

— — er gp mit ander find: anbderlei (von andrer Art); anbern 
falls (widrigenfalls, fonft); —theils (auf der andern Seite); anderswo (an e. 
andern Orte); — woher (von einem andern Orte her); — wohin (nad e, andern 
Orte hin); anderthalb (ein und ein halb); —halbig (ein und ein halb haltend) ; 
anderwärtig (—wärts befindlih); —wärts (an einem andern Dite); — weit 
(anders); — weitig (fonftig, ander). 


Die Angel, pl. —n [angf. angel, angl, ongul, engl. angle, holl. angel, 
hangel, hengel, iöl. aungull, ahd. ankul, angul, mhd. angel, gehört nebft Anker, 
Haken, Hade, Art, Achſe, Achfel, Achel, Age, Edeu.f. w. und gr. ayxwr (Ell⸗ 
bogen), ayxvoa (Anker), &yxıoroo» (Angel), lat. angulus (Ede, Winkel), aduncus 
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(Erumm) etc. zu der zahlreichen Bamilie der Sanskritwurzel EIIT, ag, oder BIIT, 
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ang, hervorftehen, ragen, gr. &yo, ayriwm, lat. aceo, acuo, von welcher auch ©. 
acris (Art), acman (lat. acumen), ancas (Xentel, Gelenk), ancus (lat, acus, Age) 
u. a, herkommen; es heißt alfo:) 1) Häfel, Häkchen, Hafen, 2) Thürhaken, Senfters 
haken, 3) Fiſchhaken, Angelhaken; 4) Fußhaken in der Zufammenfegung: Fußangel; 
5) auch blos Spige, Stachel, fo die Angeln der Bienen, und bie Angel, mit welcher 
ein Meſſer im Hefte ftedt. j 

Bon Angel kommt das Zeitwort angeln, mit ber Angel fifchen, und bildlich: 
vn le Runen ‚ und davon das Hauptwort der Angeler, Angler, der mit ber 

ngel Fiſchende. | 

Zufammenfegungen find: das — (Thürband, womit die Thür auf 
der Angel hangt); der —draht (—haken); der —fifch (der Stachelroche, Giftroche); 
der — fiſcher (Angeler); die — fiſcherei (Ruthenfifcherei); der — ha ken (Thür—⸗ 
haken; Fiſchhaken); die — leine (—fchnur) ; der —macher (Nadler); die — maus 
(Spitzmaus); der — mund (Gerberbaum); der —platz; der — punkt (Pol, Um— 
drehungspunkt); die — uthe; das — ſchiff (Sch. zur —fiſcherei); die — ſchnur 
(e. dünne —leine); die —ftange; der —ftempel (Form der Meſſerſchmiede für bie 
Angeln der Meffer); dee —ftern (Pol-, Polarftern); — weit (ganz offen). 


Der Auger, des —s ſdän. eng, ſchwed. aeng, isl. engi, angur, ahd. angar, 
goth. winga, mittellat. angra, anchra, ancra, verwandt mit ahd. vang, ang. wang, 
wong, fruchtbare Ebene, ift eine paragogifche Ausbildung bes oben erklärten Wortes 
A, Aa, Ah, Ach, Aue, und, wie Ader, ſowohl mit den aus bem anlautenden Kehl: 
tone —r als mit den aus dem anlautenden Zungentone —p entfprungenen Wurzeln 
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©&. ag, aj, agh, und ur, urj, ar, welche fämmtlich bewegen heißen und von benen 
bie erfteren beſonders das fich bewegende, fließende Waffer bezeichnen, verwandt. Pros» 
thetifche Ausbildungen biefes Ach find Bach, beuchen, feucht, miegen, pöleln, bähen, 
baden, tauchen, ſaugen, fidern, zechen, Eache ‚ let, tochen * die Aue oder 
Wieſe, ein Feld oder eine Weide am Waſſer, mit dem Nebenbegriffe der Beſtimmung 
u einem beſondern Gebrauche, welcher in ben Zuſammenſetzungen Gemeindanger, 
hindanger, Baumanger, Grasanger beutlicher bezeichnet if. Schmeller 
(bait. Wörterb. 1. pag. 40) erklärt Anger als ein eingefriedetes Grundftüd, das, in 
einer Zlur liegend, ohne Rüdficht auf die außerhalb desfelben flatthabende Rotation 
und Viehtrift, vom Befiser nach Belieben ald Grasplag, fowohl zum Abmähen als 
zum Abweiben, oder auch als Ader, als Gehölz u. f. w. benugt werben kann. Auch 
nad) diefer Begriffsangabe ift der Anger ein dem befondern Gebrauche gewibmetes Feld, 
Meiftens findet man, baß dad neben einem Klofter gelegene, zu bemfelben ald Garten 
ober Spapierplag gehörige und miteingehägte Stüd Feld fo Heißt oder geheißen hat. 
So heißt in München die ehemalige Klofterwiefe der Anger, in Leipzig befindet ſich 
die Angermühle auf dem ehemaligen Grunde des Thomasklofters, u, |. w. : 

Zufammenfegungen find: die Anger: Blume (das Gänfeblümchen, die Maßlicbe, 
das Margarethenblümchen) ; ber —Hänster (in Schlefien, foviel als Brinkfaß); das 
— fraut (der Wegetritt, polygonum L.); der — ling (e. efbarer Schwamm); das 
— recht (Aureht, R. einen Anger zu haben), . 

Die Augſt, pl. Aengfte [ahd. angiste, angida, iöl. oengur, angr, engd, bän, 
angest, aengstelse, ſchwed. ängest, angf. aenga, enge, engl. anguish, anxiety, 
fr. angoisse, auxiete, lat. angor, anzietas, celt. anken, kommt nebft lat. ang#re, 
gr. a@yyeıv, beengen, angen, ängſtigen, und lat. angustus, eng, angustia, die Enge, 


* 


anxius, ängſtlich, und ©, angas, gr..ayyı, &yyus, goth. augwus, eng, und den 
verwandten Wörtern Ekel, eifh, engl. ugly, von S. M, ag, ober ZT, ang, 
* * 


eng machen, näher bringen] die Bekl ung, Bangigkeit, große Furcht. Nach Campe 
an — ae Gegenden Per heftige Schneiden in den Gebärmen, bie 
olik, die Ang ſt. 

Von Angtt tommen zunächft dad Umftandswort angft (Angft empfindend), bas 

Eigenfhaftswort ängftlich (einige Angft empfindend und verrathend), das dichterifche 
Wort ängftig (für ängftlih); und das Handlungswort ängfligen, ängften (in 
Angft fegen, A. machen). Zufammenfegungen find: der Angft-Ausruf, das —ges 
heul, —seſchrei, —geftöhn, —gewimmer, —gemwinfel, ber —ruf (b. 
von Angft ausgepreßte Ausruf u. f. w.); das —fieber (mit Beklemmung verbundene 
5); die —gebärerinn (die mit Angft Gebärende); der — gefährte (©. in der 
%.); das — gefühl (änagftlihe G.); das — geficht (e. ängſtliches G.); das — kind 
(K. das viel Sorge mat); der mann (Scharfrichter); der — menſch (e. ängft- 
licher M.); der —ſchweiß (v. X. ausgepreßter Schweiß); ber —traum (e. bes 
ängfligender Zr.); die —tropfen (dee —ſchweiß). j , 
. Der Anis, Anieß, ded —es [gr. @vıoov, pimpinella anisum L.] eine aus 
Ägypten zu und gefommene Pflanze mit gewürzhaftem Samen, der ebenfo genannt 
wird. Zufammenfegungen find: der Anis-Apfel (Benchelapfel, e. Apfelforte); ber 
—balfam (e. B. aus Anisöl); der —bau; ber — baum (dad Fenchelholz, der 
Saffafrasbaum); das — blatt (limonia pinnatifolia); der —branntmwein (mit X. 
abgezogener B.); das — brod; das —feld; ber a — geſchmack; das 
— Holz (der Spindel= oder Hahnebuttenbaum) ; ber — Lerhel (Myrrhenkerbel, scan- 
dix odorata L.); das —korn; der —kuchen; das — Öl; die —pflanze; das 
— maffer; der —zuder, 

Der Änkel, des —s [engl. ancle, ankle, holl. enkel, bän. ankel, isf. oekull, 
oekli, ahd. aenkel, enhilo, angf. ancleov, mhd. enkel, kommt nebft Achfe, Achfel, 
Ede, Art, Anker, Igel, Achel, und den prosthetiich ausgebildeten Wurzeln hoch ıc,, 
lang ze., vegen zc., Naden, Knöchel, Knochen, engen, Nagel, ꝛc. wie auch lat. an- 
gulus Winkel, und ancus, Naden, 8 . &yxov u. dayan, Ellbogen, Gelenk ıc, von ©, 
AR, ach, hervorftehen, ftreden] die Biegung des Fußes am Knorren, dev, Knöchel. 


Abelung leitet es zunähft von Anke ab, welches fowohl der Naden, ald die Biegung 

am Hüftbeine, als auc bie Biegung am Fuße bedeutet haben foll, und führt als ver— 

—— auch die Hanke (fr. hanche, ital, ſpan. anca, engl, hanch), das Hüft- 
’ an. — x 
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Der Anker, beö —s [angf. ancor, oner, oncra, ſchwed. ankar, engl. anchor, 
il. akkeri, wall, angor, fr. ancre, abd. anker, enker, poln. ankra, ruf. jakori, 
lat, anchora, gr, ayxvoa, kommt nebft Ede, Art, Achfe, u. |. w. und ©. acris, Ede, 


von S. ZIIT, ag oder SIIT , ang, flechen, bohren, gr. &yw, &yvuo, lat, acuo] ber 
2 \ 


Haken, Schiffshaken, Mauerhaten, auch bie Grundbefeftigung eines Deiches in 
Marfchländern, 

Andern, wahrfcheinlich gleichen Urfprunges mit Anger ift das nieberfächfifche Wort 
das Anker, ein Achtel eines Faſſes, Achtelfaß, ſchwed. ankare, altfr, anche, ancere, 
mittellat. anceria, ancheria. 

Bon der Anker kommt das Zuftandswort ankern (vor Anker gehen, den %. 
answerfen, fich vor %. legen). Bufammenfegungen find: ber Anker-Amboß (X. zum 
—.fhmieden); der —arm; das — auge (oh in der —ruthe); die blume 

‚nexia L.); die —boje (—tonne); die —bühne (—förmige B.); —feft (den Anker 
— vor A. liegend); die —fliege (der —flügel); das — flott (die —boje); 
der — flügel (die —Ihaufel); —förmig (einem X. ähnlich); die —fütterung 
(Bekleidung des Schiffes); das —geld (dev —goll); der —grundb (zum Ankern 
tauglihe Grund); der — haken S pn Lichten des Ankers); der —hakenkäfer 
tetiratoma ancora); der — hal s (bas Ende des —helmes) ; der hammer (D. zum 
—[chmieden) ; dee — helm (die —ruthe); das — Holz (der —ftod); das — 
(Kr. mit —förmigen Haken); bie —Erüde (db. Querholz am Anker); die — kuge 
(Brandkugel mit Haken); das — loch (—tauloh, die Klüfe); — los (ohne- X.) ; der 
— plaß; die — probe (mit e. U. angeftellte Pr.); das — recht (R. ankern zu 
dürfen; —geld); der —ring; bie —ruthe, der — ſchaft (die Hauptftange des 2); 
die Thaufel (Sch. am Ende der —arme); die — ſcheuer (—fütterung) ; die 
— ſchiene (e. Art Klammer); ber —ſchmied; die —ſchmiedez der —ſchuh 
(e. Bekleidung der —Ihaufeln); der —ftih (—taufnoten); das —tau (Kabel, Kas 
beltau); die —taulänge (100 Klafter) ; der —wächter (die —boje); die —winde 
(WB. zum Aufziehen des A.); der —zoll (dad —gelb). 

Das AUntlig, des —es, pl. —e, [niederf. antlaat, ahd, anthlutt, anluzzi, anluza, 
antlusze, anluz, analiute, annuzi, mhd. antlizze, antlüt, goth. andvlite, andawleiz, 
fchwed. anlete, isl, andlit, dän. anled, von ant, entgegen, oder an, und goth. lits, 
iude, ludja, ruſſ. litza, lischtschie, das Geficht, welches nebft lodern, lauter, Löfchen, 
Blig, blind, blond, blaß, blos, blöde, gloßen, Flitter u.f.w. von ©, ‚ laks oder 


5 
Atg, lauc, fehen, leuchten, ober wenn man an bem Kehltone, der in ben Bahnton 
* 
übergegangen iſt, Anſtoß nimmt, urſprünglich von S. M, as, leuchten, brennen, ãco, 
3 


Lat, asso, abftammt; ben Uebergang ober bie Verbindung bes Kehl» und Zahntones 
zeigen die mit der obigen Sanskritwurzel gleichbebeutenden Verba Asvoow, lat. ligueo, 
Auceo!, fr. luire, ſüdd. lugen, engl. look und light, angf. vlitan, isl, lita] das Ange— 
fiht, Gefiht, mit welchem und auf welches man fieht, was man anblidt und womit 
man anblidt. 

Die Antwort, pl. —en [ahd. antwurti, angf. andwyrd, andswara, goth. an- 
dawaurdi, andawaurthi, holl, antwoord, engl, answer, isl. andsvar, ſchwed. bän, 
svar, zufammengef. aus ahd. ant, goth. and, &, ontu, on, ent, gegen, und ahd. wort, 
goth. waurd, ©. varttan, von ©. , vart, richten und werben] bie Gegenrede, 

en 
Entgegnung. Davon kommt das Zuſtands- und Handlungswort antworten, ent- 
gegnen, erwibern, entiprechen, wovon man wieder überantworten und ausant: 
worten (über- und ausliefern) gebildet hat. 

.. Der Unwalt, des —es, pl. —e [von an in ber Bedeutung bei, und walten, 
ftatt verwalten, fachwalten ] ber beigegebene oder zu Hülfe genommene Sachwalter, 
Zürjpreher, Sachführer. 

Der Apfel, des —s, pl. Aepfel, [angf. apl, aepl, affal, engl. apple, holl. 
appel, ſchwed. aeple, ahd. apful, epfili, appal, aphal, aphul, dän. aeble, wend, 
jablo, litth, obelis, ruf. jabloko, poln, jablko, böhm, gabikor, cambr. apal, iöl. 
aval, uval, fcheint nebft Obft, önapa, Owor, und &ruos, von ©, BIT, ar, haben 

N 


wollen, gr. oo, lat. aveo, herzutommen] die bekannte Frucht des Apfelbaumes, 
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dann aber überhaupt eine runde ne Frucht, moher bie Bufammenfegungen Erd⸗, 
Eich-, Toll-, Hag-, Spor-, Schlaf, Galls Apfel, und wegen ber runden Geftalt 
auch ber Xugapfel, Adamsapfel, Roßapfel und Reichsapfel.-  .: 


Bufammenfegungen find: der Apfel:Baum — malus L.); —baumen 
(vom Holze des —baumes); das —baumholz; das —bein (Badenbein); ber 
— bobrer (curculio pomorum L.); der — brecher (DObftpflüder); der —brei 
(dad — muß); der —born (ein wilder — frau); der —effig (E. aus fauren Aep= 
fein): —förmig (in ber Geftalt eines Apfeld); das —gebadene (©. mit —ſchei— 
ben); bie —geftalt (runde ©. bes Apfels); —grau (grau mit runden Fleden); 
— grün (blafgrün); bee — kern; ber — koch (e. Art —torte); dag — kreuz 
Kugelſtabkreuz); dee — kuchen, das — küchlein; der — Fürbiß (cucurbita melo- 
pepo L.); ber — moft (—jaft); das — muß (dev —brei); bie Wepfelpfanne; bie 
— pflaume (runde Pfl.); das Apfelpfeifenmwerk (Apfel-, Knopfregal); ber 
— pflüder (—breder) ; die —quitte (—förmige Q.); — rund (rund wie ein A.); 
ber —faft (—moft) ; die — falbe; —fauer (mit —läure verbunden); bie — ſäure 
(S. der Xepfel); der — ſchäler (—bohrer); die —ſcheibe; der himmel (Sch. 
mit — runden Sleden); der —ſchnitt das —ſtückchen); die — fine (portugiefifche 
Pomeranze, ber re bee —finenbaum, (e. Art Pomeranzenbaum); der 
— ftamm; ber —ftecher (e. Werkzeug zum Ausftechen ber —ſcheiben); der —ftrauch, 
bie —ftaude (ber Zwergapfelbaum); die —torte; ber — wein (Cider); der 
— wurm (die Obftmotte); der —pfennig (Pf. auf dem ein Apfel geprägt ift). 


Die Arbeit, pl. —en [altfähf. arbedi, angf. earfoeth, arbethe, ahd. arapeit, 
arabeit, arebeit, erbeit, goth. arbaits, il, erfidi, ervidi, arvidi, holl. arbeid, gehört 
nebft Arm und Erbe einer durch Paragoge beö Lippentones aus —p gebildeten Wurzel 


c 
—oB oder —o—P, welchen auch die Sanskritverba EITT, arv (brechen), und ZIST, 
ß N . 


arb (jchlagen), lat. orbo, gr. aondw, angehören; u dem Begriffe wirken ift ber 
Keim —o dagegen im Sanskrit durch ——— es Kehltons ausgebildet, woher 


arbeiten ©. HIST, arj, und ST, ürj, gr. Zoyadouaı, Eoyaloumı, lat. urgeo, 
\ \ 


oth. waurkia, u. Arbeit ©, Urjas, gr, Eoyo» heißt. Der Keim —o ift im Deuts 
hen in dem Zeitworte ären, ahd. aran, erran, erjan, goth. arian, engl. are, ruf. 
oriu, lith, aru, cimbr. erw, lat, aro, gr. doow, welchem ©. , ur, gr. Oow, lat. 


orior entfpricht, und defien Grundbedeutung nicht fowohl pflügen ald vielmehr fich 
regen, thätig feyn, ift. Die a. eit ift die Form des Subst. verbale, welche 
= ath (3. B. Heir—ath), uth (z. B. Arm—uth), und ald Endfylbe heit, und 

Eeit heißt; die Arbeit heißt alfo fo viel als das Ären, wobei aber der Begriff des Krens 
durch den angehängten Lippenton b verftärkt ift, wie in dem ſchweizer. Zeitworte arben, 
ſich mühen (Stalder, Idiotik. p. 110), alfo: das angeftrengte Ären, die angeftrengte 
Thätigkeit. Das flavonifche robota, Arbeit, und das böhmifche robat, die Frohne, 
fcheinen aus Arbeit entftellt zu feyn] die heftige Regung, und Bewegung, die Ans 
ftrengung, Mühe, das Thun mit allen Kräften, befonders bie Anftrengung für den 
Erwerb, aud) das was gemacht wird. Bon Arbeit kommt das Zuftandswort arbeis 
ten [goth. arbeidjan, isl. ervida, ſchwed. arbete, dän. arbeide, holl, arbeiden, ahd. 
arabeıtan, altſchwed. arfwoda], feine Kräfte anftrengen, in heftiger Bewegung ſeyn; 
und der Arbeiter, bie Arbeiterinn. . 

Zufammenfegungen mit Arbeit find: arbeit=los (ohne A); —müde (von A. 
müde); —jam (die A. liebend, viel arbeitend); der Arbeitsbeutel (Nähbeutel); bie 
—biene (Werk, Honige, Stachelbiene)3 arbeitfelig (gern arbeitend); arbeits: 
fähig (f.zu arbeiten); dee —feind; der — finger (8. gur A.); dee — freund; 
dad — haus Gucht-, Spinn:, Rafpelhaus) ; dad —Holz Gutzholz); die —Tammer 
(Werkftätte); das — käſtchen; das — körbchen; das — loch Im Glasofen); ber 
— Lohn; die — luft; — luſtig (gem arbeitend); bee mann (Zagelöhner); ber 
— ort; der — ſaal; —ſcheu (die A. fcheuend); die — ſcheu (Fuxcht vor der A.); 
die —fhule (Sch. wo arbeiten gelehrt wird); der — ſtock (bei Petichaftftechern) ; 
die — Stube (Werkftube); die —ftunde (7. A. beftimmte ©t.); ber —tag (Werks 
tag); der —tifch (Werktifh); —unfähig (ur A. unfähig); —voll (vol A., 
mühfam) ; die — zeit; das — zeug (Werkzeug); das — zimmer (die Werk: ober 
Studierftube). 


J 


92. Arche. Archiv. Ären. Arg. Arm. 


Die Arche, pl. —n [angf. earc, arce, eree, ahd. arha, archa, arka, goth. arka, 
aurki, isl, oerk, daͤn. ſchwed. engl. ark, holl. arke, lat. arca, urceus, fommt nebft 
Erker, Zarge, Sarg und Barke, von ©. , aré, bedecken, einfchließen, gr. eioyo, 


r N 
lat. arceo] das Gefäß, Faß, der Kaften, die Lade, das Schiff, das Waflergerinne, 
das Wehr, der Kanal; die zweiſchalige Mufchel, 

Das Archiv, des —es, pl. —e Fr dem lat. archivum gebildet, weldyes vom gr. 
coyeiov (eigentl. aoxaior), obrigkeitliches Gebäude, Rathhaus, herkommt; von deyw, 
regieren, herrichen] bie Urkundenfammer, Urkundenfammlung, Davon kommt ber 
Archivar, lat. archivarius, Urkundenverwahrer, und archivar iſch, von einem 
Archivar herrührend, 

Die Are, Hausäre [bair. Eren, Hauderen, ahd. airin, erine, angf. aern, 
kommt nebft lat. area, freier Platz, und iöl, arin, ſchwed. arn, dän. arne, altnord, 
ar, arn, arinn, 83 und den Wörtern Erde, Flur, vielleicht auch Heerd, Schorn⸗ 
ſtein, bair. Därnſe (Stube), von ©, ird, gr. Eoa, die Erbe; in den ahd. Gloſſen iſt 
es durch pavimentum überfegt, in ber angelſächſiſchen Dichterfprache aber fteht es auch 
für Haus) die Flur, Hausflur, der Vorſaal. 

ren [goty. arjan, ſchwed. aeria, isl. erja, altfrief. era, ahd. eran, erren, 
altfranz. errer, engl. ear, nieberf. aren, aarden, ſchweiz. erchen, bair, eren, wend, 


arjen, lat, arare, gr. apow, ©. FIT, arv, ift das Stammmort vom ſchweiz. arben, 


N 
fi mühen, und Arbeit, ohne angehängten Kippenton aber von Ernte, Jahr, Korn, 
Gerfte, Hirſe, nähren, u. ſ. w.] KEN regen, rühren, fich mühen, arbeiten, befonbers 
auf dem Felde, pflügen, Nah Schmeller I, p. 98 heißt bair, brittelären, zum 
britten Male pflügen. 


rg, adj. und adv. [angf. holl. ſchwed. arg, dän. arg, arrig, allem. arig (zor= 
nig), ſchweiz. arig (pfiffig), angf. earg (träg, müßig), longobard, arg (feig), altnorb, 
argr (dumm), ahd. arac (geizig), Tommt nebft irre, träg, karg, kurrig, Zorn, zwerch, 


u. gr. deyös uU.-ceylu, von ©, ST ‚ir, irre gehen, müffig gehen, gr. Ed6w, lat. 
N 


erro, wovon· auch S. iranas, gr. Zonuos, Öbe, einfam, verlaffen herkommt] fchlimm, 
Tchlecht, bös, hart. 

Bon arg kommt der Aerger (iöl. urgur, der Verdruß), ärgerlich (verdrießlich), 
ärgern (Verdruß machen, Eränken, verdrießen, ehemals auch verführen, verichlechtern ; 
niederf, argeın, dän. ärge, ahd. argeron); das und die Aergerniß (dev Berbruß; 
die Verführung); und die Argheit (Bosheit), 

Bufammenjegungen mit arg find: arggefinnt (übelgefinnt); — herzig (bos⸗ 
haft); die — Lift (fchlaue Bosheit); — liſtig (mit Schlauheit boshaft); die — liſt i g⸗ 
keit; — los (ohne Falfh, harmlos, fchuldlos); —finnig (Arges finnend); der 
— wille (böfer Wille, Bosheit); — willig (böswillig, boshaft); dee —wohn - 
Dermuthen des Argen, der VBerdaht); — wöhnen (—wohn hegen); — wöhniſch 
(zum — wohn geneigt); —mwohnlos (ohne —wohn). 

Arm, adj. Tangf. earm, eörm, arm, jerm, ahd. aram, arm, altnord, armr, 
ſchwed. dän, arm, hol, arm, erm, fommt nebft Harm, Gram, Kummer, Jammer, 
darben, fterben, und ©, arblıas, gr. 6pyavos, lat, orbus (verwaist, beraubt) hebr. 


c | : 
Dın>, nadend, von EIS], arb, fhlagen, zerftören, berauben, gr. donaw,. lat. orbo] 
R 


darbend, dürftig, unbegütert, elend, unglücklich; ein armer Sünder iſt ein zum Tode 
verurtheilter Verbrecher; ein armes Erz, ein geringhaltiges Erz. 

Bon arm kommt ärmlich (Armuth verrathend); die Armuth (angſ. ermth, 
yrmth, ſchwed. bän, armod, isl, armaeda, ahd, armuot; (Dürftigkeit); armen (arm 
maden und arm werben, verarmen); ber Arme (Dürftige). 

Bufammenfegungen find: die Armemannsfuppe (Brobrindenfuppe) die Ar= 
menanftalt (Anftalt zur Kürforge für Arme); der —anmalt (—advocat) ; - ber 
—auffeher (—vogt); die aunttst (—pflege) ; dag —beden (B. zu Aimofen); 
die — büchſe (Almofenbühfe); der —eid —— das — geld (G. für die 
Armen); dad — gut; das ae (Spital); die — kaſſe (dev —fedel); der — ka⸗ 
fen (die —Eaffe; der Almofenkaften); die ordnung (D. der —pflege); bie 
— pflege (—aufficht); der —pfleger (—auffeher); das —reht (Elendredht, bie 


J 
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Bergünftigung für A.); die — ſache (Angelegenheit der Armen); bie — ſchule (Freie 
ſchule); der — ſchüler al Ye Ye die — ſpeiſung; die — teuer (St. zur Er— 
haltung der Armen); der —ftod (Skaſten); ber. — vater (—pfleger); die — vers. 
pf (B. armer Kranken); die —verforgung (8. bejahrter Armen); ber 
— verweſer (—aufleber); die — verweſung len, das —bireetorium) ; bee 
— vogt (—auffeher; Bettelvogt); der —vorfteher (—pfleger) ; das — wefen bie 
— pflege, Unterftügung ber Armen); ber Armling (ein ärmlihes Ding); armfelig 
(duch Armuth elend, erbärmlich); die —feligkeit (Erbärmlichkeit, Elend). 

Neben die Armuth (Dürftigkeit) befteht das Armuth (die armen Leute); 
ber Armuthsſchein, dag —zeugniß (bie Befcheinigung der Dürftigkeit). 


Der Arm, des —es, pl. — [angf. arm, earm, eorm, hearm, goth. ſchwed. dän. 
engl. arm, hol, arm u. erm, ahd. arm, aram, arim (pl. armon), il, armr, ruſſ. 
ramo, poln. ramie, kommt nebft ſchweiz. arben (fi mühen), Arbeit u. Erbe, und 


lat, armus, von ©. , arv, gr. dodw, lat, aro, ären, d.h. ſich regen, arbeiten] 
R 


das Arbeitsglied, der Vorderſchenkel, Vorderlauf (bei Thieren), der Schenkel oder tra— 
gende Stab br Geräthen); figürlih: die Macht, Gewalt. Won Arm kommt der 
Kermet (fiehe unten), der Kermling (Halbärmel), und das Handlungswort um= 
armen (mit den Armen umfaffen). | 
Bufammenfegungen find: die Arm-Ader (bei Pferben die or Kegelaber) ; 
bad — band; das — bein (Achielbein, die oe die —binde (—Ihlinge); 
die —blutader (vena brachialis); der —brucd (Br. des —beines) ; die —bruft 
(1. unten); die —biege (der Ellbogen); das —eifen (—ftüd, die —fchiene) ; das 
— ende (Dberende der Mittelhandknochen); die Armesftärke; bie Armfeile 
(große Schlofferfeile); die —flaͤche (eine Fläche am Knochen); —förmig feinen 
Arme ähnlich); das —geflecht (Nervengeflecht am Arme); die —geige (Altgeige, 
Bratiche); das — geſchmeide (dev —Ihmud) ; der — handſchuh Wange H5 ber 
— barnifch (die —Ihiene); der —hebel (hebende —muskel) ; die — höhle (Achſel— 
— ber — hut (chapeau bas); das — kiſſen (—polſter); der — korb (Henkel⸗ 
rb); die —lehne (Seitenlehne am Lehnſtuhle); der — leuchter (K. mit Armen) ; 
das — Loch (Aermelloch); — Los (ohne Arme); der — muskel (musculus brachialis); 
ber — nerve; das u (—fiffen); der — ring (—fhmud); kie —röhre. 
(dad —bein); die —fäule (ber Megweifer ; bie —ſchiene (der —harniſch; das 
—brett des Drechslers); dee —Ihild (leichter Ritterfhild); der — ſchkag (Klügel- 
beih, Schenkelbeih); die — ————— (arteria brachialis); die — ſchlinge 
(—binde); der — ſchmuck (—bänder, —Eetten, —ſpangen); die — ſchnalle (—bäns. 
derichnalle); armsdid (did wie e» A); die —bide (D, e. Armed); bee Arm— 
fefjel, —ſtuhl (Lehnftupl); die —fpange (e. Art —— bie — ſpindel 
(Röhre des Vorderarmes); das — ſtück (die —ſchiene; — umſchlungen (in ber 
Umarmung); bie —zierde, der —zierath (—Ihmud). 
Die Armbruft, pl. —brüfte [ist, armbrysti, ſchwed. armborst, armbost, bän. 
armboesse, ahd. arnbrust, mhd. arbrost, fr. arbalete, altfr. arbaleste, von lat. 
arcu-balista] der Wurfbogen, die Rüftung, das vor ber Erfindung der Feuergewehre 
ern Schießgewehr. Davon der Armbrufter, Armbrufimader; der Arm= 
euftfhüg; und die Armbruftwinde (W. den Bogen zu fpannen). 
Der Aermel, des —s, [ahd. ermil, mhd. ermel, altnord, ermi, bin. ärme]: 
bie Bekleidung des Armes, . 
Der Arſch, des —es, pl. —e [angf. ears, engl. arse, ſchwed. bän. ars, ahd. 
arsci, holl. ärs, errs, nieberf, eers, fr, arriere, perf, arsit, arst, fommt nebft Steiß 
u. Bürzel von S. SU us oder HM, üs, durchbohren, gr. dam; das r ift ein= 
\ 


nr 
gefchoben, wie ed in Ohr, welches von berfelben Wurzel kommt, an bie Stelle des 
urfprünglihen Zahntones 8 oder t getreten iſt; Arfch ift daher mit aus verwandt; 
nah Scmeller bair. Wörterb. I, p. 110 bedeutet es im der bairifchen Volköfprache 
noch jest das Dehr einer Nabel, und das hintere Enbe oder Schwanzende, woher es 
auch, wie Einige vermuthet haben, mit gr. odga (Hintertheil, Schwanz) und felbft 
mit ovpov (Mrin) zufammenhängen mag] 1) das Loc, die Steiföffnung, 2) das 
Gefäß, der Hintere. | 

‚- Die Art, pl. —en, Iſchwed. dän. isl. art, holl. aart, aard, daffelbe Wort mit 
©, arddhis, Bachstyum, lat, ortus, und nebft Arzt, Wurz, Warze, Quarz, u, lat. 
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ars, ©. arthas, Urfprung, herkommend von ©, HM, ardh,, wachen, gr. dow, de90w, 
. N 

lat, orior, ordior, mit welhem ©, ST ur, fich erregen, entftehen, finnverwandt 


ift. Die deutfche Sprache befist diefen Wortleim —op in ber einfachften, urfprünglich- 
ften Den’ als Partikel in den Vorwörtchen ur— unb er—, deren Bebeutung durch 
das jelbft daraus gebildete hervor ausgefproden wird. Daher heißt Art, welches 
fhon urfprünglih ein abftracter Begriff ift, zuerft das Hervorwachſen, bann das Ge— 

ächs überhaupt, dann eine beftimmte Gewächsform, eine Pflanzengattung, dann all 
emein die Ordnung oder Gattung, die zufammenhängenden Dinge. So ftimmt Iat. 
ordo nach Abftammung und Bedeutung genau mit Art überein, das gr. «oeın dagegen, 
welches frühere Sprachforfcher damit verglichen haben, ift, ald von dow und «pe ab: 
ftammend, andern Urfprunges, und auch die Bedeutung deffelben, Paſſendheit, Taug⸗ 
lichkeit, ift verſchieden, obgleich wir Art zumeilen in diefem Sinne gebraudhen. In 
Meidingers etymol, Wörterbuh p. 55 ift fr. sorte, engl. sort mit Art zufammen 
geftellt, aber gewiß leitet Webfter diefes Wort richtig vom lat. sors ab, welches einen 
als Loos gebrauchten Strohhalm bedeutet, nebft stramen und sterno, ©, AI star, 


> 


© 
gr. aropfw, von ©. Adl, tas, raw, raw, dehnen, wachlen herfommt und fo nur 
* 


ſehr entfernt mit Art verwandt ſeyn kann, obgleich unſre Handelsleute das fremde 
Wort Sorte als mit Art gleichbedeutend gebrauchen) 1) die Gewächsform, 2) die 
Drbnung, Gattung, das Lei, die Sippe, das Geſchlecht, 3) die natürliche Befchaffen- 
heit 4) de Gewohngeit, Weile, 5) das Gefhil, die Artigkeit, Paffendheit, Ange: 
meſſenheit. 

Von Art kommt artig lisl. artug, Fünftlich] gute Art habend; arten (S. ardh, 
wachen) werden, fich bilden; die Artigkeit (feine Sitte, Gefälligkeit, Höflichkeit). 


Die Art, das Ären, Pflügen, die Pflügung ; dieſes Subst. verbale ift durch An: 
bängung bes f aus ären gebildet, wie Arbeit durch Anhängung der Endung eit aus 
arben, Armuth mit uth aus arm, Zierde und Zierath mit de und ath aus Bier u. f. w. 
3ufammenfegungen mit Art find: der Art-Acker (U. der gepflügt wird); — bar 
(urbar, tragbar); das — feld (F. welches angebaut wird); — haft (urbar); das 
— land (urbare Land); der —lohn (Aderlohn). 

Arzen, v. intr. u, tr. [bair, ärzen, erzen, ahd. erezen, kommt nebft bem fre- 
gnentativam arznen (heilen), Art und den verwandten Wörtern Wurz, Wurft, Warze u. 
Quarz, Erbfe, Erle, ©. harıt, (Kraut), gr. zöoros, lat, herba, von ©, , ur, fi 


regen, wachſen, gr. öow, lat. orior, und dem beutfchen Vorwörtchen ur—, er — und 
zwar zunächft von Wurz, —würz gr. Öle, lat. radix)] 1) Wurzeln oder Kräuter gebrau: 
chen oder anwenden, 2) Heilfräuter ober überhaupt Heilmittel anwenden, 3) fich ober 
andere heilen. oder hHerftellen, curiren., Davon Eommt die Arzun g (Peine); bie 
Arzenei, Arznei, (Wurzeln, Kräuter, Heilkräuter, Heilmittel, Medicin); arzes 
neien, arzneien (heilfame Wurzeln oder Heilmittel anwenden); und arzneilich 

Arznei abgebend, mebicinifch, officinell). Ron — giebt es folgende Zuſammen⸗ 
en der ArzeneisBereiter (Apotheker); die —bereitung (B. ber %.); 
die — bereitungskunſt (Apothekerkunft, Pharmakopdie); dad — buch (Difpenfa- 
torium); die —büchfe (Apothekerbühfe); die — flaſche (Mebicinflafhe); die 
— formel (das Recept); der ne (botanifche G.); der —gärtner (bota: 
nifhe G.); die —gelehrfamkeit (©. in. der —wiſſenſchaft); der —gelehrte 
(Profeſſor der Medicin, e. gelehrter Arzt); der —gerub, —geſchmack; das — ge— 
wäcs (die officinelle Pflanze); dag — gewicht (Apothekergewicht); das —gewölbe 
(die Apotheke) das — glas (Mebicinglas); dee —hanbel; — händler (Drogufft); 
die —handlun * (Materialhandlung); der —Eaften (die Handapotheke); bie 
— Eraftlehre (Dynamiologie); das — traut (Heilkraut); bie —Eunde (—wiffen: 
fhaft); — kundig (mebdiciniich) ; die — kunſt (Pharmacie); — künſtig (mediciniſch); 
ber — künſtler (Pharmaceutiker); dee — laden (die Apotheke, Officin); der — la: 
dendiener (Apothefergehülfe); die —lehre (materia medica; Heilmittellehre) ; 
— Lich (mebdieinifh, offieinel); dag — mittel (Heilmittel); die —mittellehre 
(Pharmakologie, materia medica); — mittellehrig (pharmaceutiih); die 
— pflanze (offieinelle Pfl.); das —pfund (Apothekerpfund); die -rehnung 
(Apothekerrehnung); der —ſchrank; der —ftoff; die — ſtofflehre (materia 
medica); die —tare (dispensatorium); ber —trank (Heiltrank); die — ver: 
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ſchreibekunſt (Receptickunft); die —verfhreibung (das Recept); die — waare 
(zur Arzenei gehörige W.); dee — wein (mit A. verjegte Wein); dad — wefen 
(—sefhäft, die —lehre, —bereitung); die — wiffenfhaft (Mebicin); — wiſſen⸗ 
ſchaftlich (mebicinifh); der —zettel (bad Recept). 


Der Arzt, des —es, pl. Aerzte, bair. ahd. arzat, niederf. arst, ber Arzende, 
Heilende. Die Erklärung biefes Wortes aus einem mittellat. Worte artista, Künftler, 
von ars, Kunft, ift unhaltbar und Zufammenfegungen wie Mühlarzt fommen wohl 
nur ſcherzweiſe vor. Schmeller I, p. 115 führt Stellen an, aus welchen hervorgeht, 
daß Arzt früher nur einen Quadfalber bedeutet hat, und Adelung fagt, in Defterreich 
bedeute es einen Marktichreier. Dies -beftärkt mich in der aus der obigen Erklärung 
von arzen und he enei gezogenen Anficht, daß Arzt urſprünglich Wurz- oder Kräus 
terfammler und =verfäufer, Wurzmann, bedeutet haben, dann .auf Quadjalber ausges 
dehnt und durch diefe zu bem Nebenbegriffe eines Pfufchers in dev Heilkunft gefommen 
feyn mag, weswegen bie lateinifchen Wörter Doctor und Medicus daneben in Gebrauch 
gekommen find. Jetzt aber ift das Wort Arzt in bie höhere Schreibart und bie eblere 
Umgangsfprache wieder aufgenommen. Bon Arzt kommt ärztlich. (zum Arzte ges 

örend), und Zufammenfegungen find_außer Leibe, Hof-, Wundz, Augenz, 

ur Bieh-, Pferdes, Roß-Arzt, die Arzt:Gebühr, das — geld, ber 
— lohn. 

Der Aſaut, des —es, lat. asa und assa, ber morgenlaͤndiſche Name zweierlei 
getrockneter harziger Säfte; ber ſtinkende — (asa foetida), auch Teufelsdreck, und 
der wohlriechende — (asa dulcis). — 

Der Asbeſt, des —es, lat. asbestum, gr. aoßeoros (unauslöfhlich), ein dem 
Amianth ähnlicher, faferiger Stein. Davon asbeftzartig (mit X. vermifcht); das 
— Holz (ein holzähnlicher A.). | 

Der Ach, des —es, pl, —e [engf. äsc, ſchwed. ask, ahd. asc, bän. aske, il, 
askr, niederſ. äsch, ascher, nasch, Schachtel, verwandt mit gr. doxds, (Schlauch) 
und mit Nahen, Schachtel, Ziegel, Büchfe, Bake, Boje, Zafche, Sad, Becher, Beden, 
Gieke, Köcher, Kober, Truhe, Zrog u. f. w., kommt nebft allen biefen Namen 
von Gefäßen und vielleicht auch nebft den Baumnamen Efche, Eiche, Buche, von dem 
Keime —x mit ber Bedeutung hoch und weit, zu weldhem ©, Ss, ig, hegen, ID, 

* 


ach, u, IF, aks, erhöhen, ausdehnen, u. Ste, us, wachſen, dehnen, auch bie Pars 
\ X 


tikeln lat. ex, gr. 2x, — Herleitung von Eſche als dem Baume, von deſſen 
Holz man Aſche und andere Gefäße gemacht habe, will mir fo wenig einleuchten, als 
die Erklärung von Büchſe aus Buchs, Eiken (Eichen) aus Eiche u. bergl., befons 
derö weil gewiß felten ein Aſch aus Eſchenholz gefertigt er ein oben weites und 
unten engeres, meiftens irdenes Gefäß, auch eine weite Schüffel. Nach Schmeller 
(bair. Wörterb. I. p. 122) ift der Afh u. Afche ein Schiff zum Salztransporte auf 
der Salzach, bem Inn und ber Donau, und der Hallafch ein Eleineres Gal;fchiff. 
Nah Adelung ift Eſche im Altdorfer Salzwerke in Heſſen ein Gefäß, womit bas 
Wafler aus dem Salzbrunnen gefchöpft wird, . 

Die Hfche, pl. —n, [lat. asco, Onisl, ahd. asco] ift der Name eines forellens 
ähnlichen, afchenfarbigen Flußfiſches, tymallus L., wenn berfelbe vier Jahre alt ift; 
von drei Zahren heißt er Afchling, von zwei Jahren Mayling, und im erften 
Sabre Spräsling und Greßling. 

Die Aſche [goth. azgo, angf. axe, acse, ahse, asce, asca, engl. ashes, ſchwed. 
aska, ahd. ascu, asgu, asca, altnord, egsa, usli, iöl, aska, holl, as, asch, bret, isque, 
weftphäl. Aske, bair. der Afchen, kommt nebft Effe, Eit oder Eid (in Eidechs), Eifig, 
Giter, Aether, und den prosthetifch ausgebildeten Stämmen heiß, heiter, heizen, Hitze, 
£niftern, lodern, löfchen, Blitz zc.,/voth, röften zc., Eifen und eiſch, und dem veralteten 
Zeitworte eiten, ahd. aidon, gr. alyw, lat. ardeo, von S. SUV, us, brennen, gläns 

—* 


zen, gr. aiw, lat. uro, u. M, as, (eben fo) gr. aw, alo, lat. asso, u. Ze, idh, 
N \a 


(eben fo), lat. aestuo, heize, engl. heat] ber Weberreft des verbrannten Holzes und ° 
Metalles; bildlich: der Überreft eines verwesten menſchlichen Körpers, 

Bon Aſche kommt äfhern (zu X. brennen, mit A. beftreuen), afchicht (ber 
A. ähnlih), afhig (voll Aſche). 

3ufammenfegungen mit Aſche find: der Aſch-Ballen (B, ausgefchlemmter 
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Aſche); das —blei (dev Wismuth); afhebededt (mit X. b.); das Aſchenbad (e, 
Gefäß mit Afche zum Deftilliven); der —baum (die Efpe); der —blafer (e. braus 
ner Edelftein); dee —brenner (—bereiter); die —bröbel (—mwühlerinn); das 
— brod (in heißer A. gebadenes Brod); der — buck (bas in ber A. Gebadene); bie 
— ente (Bergente); der — fall (das —Ioh am Schmelzofen); die — farbe, Aſch— 
farbe; das —faß; der —funke (8. in der A.); die —grube (G. Aſche aufzus 
bewahren); dee —haufen; —heerd (Zreibheerd); der —Eaften, Afchfaften; 
der — trug (die Zobtenurne); der — kuchen (das —brod); dad — loch; bie 
—pflanze (cineraria L.); der —fad; das —falz (Laugenfalz, a ber 
— ſchweler (—brenner) ; ber —topf (eine Puterſchnecke, conus resticus L.); das 
—tuch (Laugentuh); der —wedel (W., die Afche abzufehren); der — zieher 
(—blafer, Zripp, e. Edelftein); die Afhermittwoche (erfie M. in der Faftenzeit); 
der Aſcherofen ende weißer Schmelze); die Afhfarbe;, farben, 
— farbig; die frau (F. welde %&. fammelt); — grau (—farben); das —hühn: 
lein (—graue Waſſerhühnchen, gallinago cinerea); der —taften; dee — tern 
(das Blei in der ducchgefiebten Afche zum Zreibheerde) ; der —Entcht (—bereiter in 
Schmelzhütten); das — traut (Iacobsfraut, senecio jacobaea L.); die —früde 
(K. zum Abziehen der Metallafche) ; die —meife mn; ber — meffer (3u 
mefjer der %. in Schmelzhütten); der —ofen (D. zum Verkalten ber A. in Gla& 
Hütten); die —tonne (das —faß). 

Der Üfcher, des —s, die mit Kalk vermifchte Afche zum äfchern ober beizen 
ber Häute, oder zur Geifenfiederlauge; bavon das Aſcherfaß (F. zum Beizen * 
Häute); der — ſatz (ie Ache zur Anlegung des Treibheerdes); die —ftange (bie 
Lohgerberkrücke, den Aſcher zu rühren). 

Die Afpe, Äſpe, pl. —n, der Afpenbaum, bie Efpe [angf. aeps, epse, engl. 
asp, dän. ſchwed. asp, norweg. esp, von ©, , ab, bewegen, wie die durch Pros: 


\ 
thefis des Lippentones ausgebildeten Wörter Pappel, beben, Fieber, Fiber, Mops, 
Memme, wippen, Wipfel, Wimper, Wimpel und baumeln mit ©, ‚ pab, ober 


Us, pamb, bewegen, gehen, gr. zdunw, nouneio, übereinftimmen] bie Pappel, 
a 


opalus L., befonderd bie Bitterpappel ‚ populus tremula L., welche auch Zitteräfpe, 
latteräfpe, Zitteräfche, Afchenbaum, niederf. Beberäfche genannt wird. Davon kommt 
afpen, afpen (von ber Üfpe genommen), und die Zufammenfegungen: bad Äfpen: 
Laub (das zitternde Laub der Afpe); die —motte (phalaena bombyx populi L.; 
die Aſpenwanze (cimex populi L.). ’ 
— Aſphalt, des —es, lat. asphaltum, gt. zoyelros, das Judenpech, ein 
arz. 

Der Asphodill, des —es ſlat. asphodelus, gr. dopödelos, ital, amphodiſſo, 
fr. des aphodilles, holl. affodillen; in officineller Sprache lat. affodillus, bei Pli⸗ 
nius: albucum fonft auch hastula regia, und fpan, gamonito ] die Affodillwurg, ein 
weiß und gelb blühendes Gartengewäds. 

Das Up, des —ſſes, pl. Affe, lat. as, ital, asso, engl. ace, 1) die Eins auf 
Mürfeln, das Daus auf Karten, 2) das Apotheferpfund von 12 Unzen oder 24 Loth, 
3) das Hleinfte Gold⸗ u, Silbergewicht, 2; Ducaten, 45 Louisb’or, „4; Grän, „r eöln, 


Pfennig. 
Die Aſſel, pl. —n [aud Efel, Eifel, Agel, Naffel, lat. asellus und oniscus L, 
gr. Övdoxos (Sfeichen, von Ovos, Eſel, vielleicht wegen ber grauen pie der. Mauer 
- wurm, Kellerwurm, die Kellerlaus, Kellereifel, Kellerefel, Mauereſel, auch Schäfchen, 
Schabe und Holzmantel genannt, ein ungeflügeltes Infect mit 14 Füßen. 
Dev Aſt, des —es pl. Afte [goth. asts, ahd. ast, altnord. iastr, angf. ost, gr, 
los, zAddos, wird mit ©, —“— Kern verglichen und von S. IT, äs, Pi 
R 


‚machen und ſeyn, abgeleitet, und das verwandte Wort Knaſt, holl. Knuyst, ein 

Knoten, Knorren im Holze, ſcheint dieſes zu beftätigen; doch ift wegen der unverfenn: 

„ baren Verwandtſchaft mit Ajche, Eſſe, eiten, heiß, heizen, ©. ZIG, as, brennen, leuch⸗ 
R 


ten, gr. ad, &w, lat. asso, aestuo, ardeo, wahrſcheinlicher, daß Aft nicht ſowohl 
einen Knaft als vielmehr einen Brand bebeute; felbft Knaft und Kittel find mit 
Eniftern verwandt; die rohen, in Wäldern lebenden Spracherfinder trugen die trockenen 
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Aſte zufammen, nicht wegen ber Keftigkeit derfelben, fondern um ihr Feuer zu nähren] 
1) ein großer, en Brennen tauglicher Zweig eines Baumes, 2) ein Knaft, die harte 
Wurzel eined Aftes im Holze des Stammes; 3) ein Zweig, ein 
kommt: äften, mit Äften verfehen; äftig (Äfte Habend) ; und bie Bufammenfegungen: 
das Aft-Blatt (B. am Xfte); die — (abgeleitete Form eines Wortes); das 
Shei (Holz der Aſte); der —Enorren (Knaft); die — krähe (Nebelträhe); das 
— kreüz (Kr. mit Aſten in Wappen); ber Aftling (e. junger Habicht); das Aft- 
loch (Lody aus welchem ein Knaft ausgefallen ift) das —moos (Erdmoos, hy- 
num L.); die —mooshummel (apis hypnorum); der —ſchnitt (äftige Schnitt 
in Wappen); —ftändig (am Afte befindlich, Blatt); das — werk (die Kite); das 
— wort (e. abgeleitetes Wort) ; die —wurzel (dev —Enorren, Knorren, Knaft). 


„. Die After, pl. —n, [lat. astrum, gr. aorye, &oreov, ©, ästyan, Stern, Licht, 
Äther, von ©, zT : as, leuchten, brennen] die Sternblume, i : 


Der Aftrich, Äſterich, ſiehe Eftrich. ’ 

Der Athen, des —s, Odem [angf. aethm, holl, adem, aessem, niederf, aten, 
aat, ahd. atum, adum, athum, atem, ahadum, altfächf. atlıom, atham, ©, ätman, 
Hauch, Seele, gr. aürun, @run, goth. ahma, von ©. ZT, at, bewegen, wehen, gr. 
“eo, arıw, «ala. Diefes Wort fcheint eine durch Paragoge bes Zahntones gefchehene 
Ausbildung bes Kehltonkeimes —x zu feyn, welcher in ahd. ahadum, Goch. ahma, 
noch fichtbar ift und durch die boppelten Laute im Griechifchen angebeutet wird; außer 
in Hauch und vielen andern prosthetiich ausgebildeten Wörtern haben wir biefen Keim 
nody in ach, ächzen, Unke; natürlicher und gewiß urfprünglicher ift bie Bezeichnung 
des Hauches mit dem Kehltone ald mit dem Sean welcher nur bei ar 
Küftenvölfern, deren y Sprache durch bie Zähne Lispelt, behaucht wird; biefemnadh 
würbe ich, wenn folde — ſtatthaft wären, annehmen, daß Athem fo viel 
fei aldö Ah—tem, von ©. ‚ah, fagen, goth. aika, lat. ajo, gr. dw, änuı] das 
Wehen des Mundes, der Hauch. Bon Athen kommt athmen (ahd. adıımuan, holl. 


ademen, aasmen; hauchen); athbembar (zum Cinathmen geeignet, Luft); das 


— holen (das Athmen); —ig (Athem habend, in Zurzathmig, ſchwerathmig); 
— 108 (außer Athem); der —+ug (bad Einathmen). j q 

Der Hther, des —s [lat. aether, aethra, gr. al3no, aldoa, ©, indras und 
indrä, Gott u. Göttinn des Himmels, kommt nebft ©, aidhas, Hike, gr. alsoc, lat, 


aestus, aestas, u. S. iddras, gr. aidös, heiß, von ©. ZU, ich, oder Zu, indh, 


brennen, glänzen, gr. aldw, lat. asso, aestuo, eiten, heizen, engl. to heat; heiter 
ift daſſelbe Wort; Afche, Effe, Eit—, Aft, und die prosthetiſch ausgebilbeten Stämme 
lodern, vligen, lauter, blaß, blond u. ſ. w. fo wie die gleichbedeutenden Wurzeln FIT, 


as, SU, us, lat. uro, fihd verwandt, und felbft Erz, Eifen, eifch, werden hieher 


bezogen] bie Himmelsluft; nad der Anſicht der altgriechiichen Naturphilofophen, das 
Glawenterfeun und bie Keuerluft; in der Chemie, ein aus Weingeift und Säuren 
bereiteter, hoͤchſt flüchtiger flüffiger Körper, aud) Naphtha genannt. Bon Ather kommt 
ätherifch (dem Äther verwandt, gr, atdoros, ©, Aindras, himmlifch). 

Der Atlas, des —ſſes, pl. —ſſe, lat. Atlas, gr. Ardcc, ein Gebirge in Afrifa ; 
in der griechifhen Mythologie, einer der Zitanen, welcher. zur Strafe für feine Theil 
nahme an dem Kampfe gegen die Saturniden den Himmel tragen mußte; daher in 
ber Baukunft, ein Simöträger; weil man früher mit feinem Bilde die Landkarten— 
bücher zierte, heißt jest ein folches -felbft Atlas. Davon kommt atlantifch (ben 
Fuß des Berges Atlas beipülend). 

Der Atlaß, des —ffes, pl. —ſſe [nady Adelung Tautet diefes Wort im Perfifchen 
eben fo; es ift alfo nicht aus dem lat, re attalicus gebildet, fondern dürfte, da 
die Sylbe laß offenbar ben Glanz bes bezeichneten Stoffes anzeigt, zufammengefegt 


ſeyn aus ©, vatas, Gewand, lat. vitta, von ©, AE , vat, oder AT, vant, ums 
winden, gr. Ew, goth. witha, winda, und ©. laucitas, lat. lucidus, gleifend, von 
©. Mut, laks, ober arg, lauf, leuchten, gr. Asvoow, lat. luceo] ber glänzende 


Stoff, ein glaͤnzender, feidener Zeug. Won Atlaß kommt das Eigenihaftswort atlafs 
/ „u (aus %. beftehend oder gemacht); und die Zuſammenſetzungen: dad Atlaß-Band 
fa glängendes feidenes Band); die — beere (die Elfeberre) ; das 7 erz (ein grüs 
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nes, glänzendes Kupfererz); das — holz (e. blaßgelbes, glänzendes H. aus. Amerika): 
der —kies (e. Art Kupfererz); dee — ſchmetterling (e. Nachtfalter); der — vi: 
triol (e. gediegener, faferiger V.). - 


Der Attich, des —es Iniederf, Haddig, dän. Attik, holl, adick, lat, acte, gr. 
&xın,) der wilde Flieder, Aderhollunder, sambucus ebulus L., fr. hieble, ital, ebulo, 
fpan, sabugo pequeno, yezgo. 

ren v. tr. lahd. azan, azzan, etzen, bald ein Intenfivum, bald ein Bactiti- 
vum von efien, ahd. ezen, ezzan, und verwandt mit Aas, Adder, Dtter, Eſſig, Eſel, 
Köder, Koft, Gaft, freffen, Rage, nafchen, Neid, Natter, fatt, füß, beißen, bös, Butter, 
Mund, zc. zc.,; von ©. IT, ad, eflen, &dw, Eodw, lat: edo ] 1) beißen, frefien, 
beſonders von Eifig und andern Säuren; 2) beißen oder freffen lafien, a) füttern 3. 8. 
Vögel, b) einfrefien laffen, von Scheidewafler und Säuren. . - ; 5 

Davon kommen: aͤtz,bar (Atzung annehmend; die — barkeit (Fähigkeit geäb! 
zu werben); das —bild (eine geäpte Zeichnung); das — brett (bie — wiege) ; bei 
—drud (der erfte Abdrud einer geästen Kupferplatte); ber —grund (Firniß aui 
Kupferplatten); die —Eraft (Gaufticität); die —Eunft (Rabirkunft) ; die —nabel 
(Radirnadel); dag —pulver (e. freflendes P.); der —ftein (Höllenftein); das 
— maffer (Scheidewafler) ; die —wiege (dad —brett mit bogigen Füßen). 

Huch, adv. [ahd. auh, ich, ouh, ouch, goth. auk, isl. oc, og, ſchwed. ok, och, 
“ niederf. holl, ook, angf. eac, altf, ok, dän. og, ogsaa, wall. oc, ac, lat. ac, bai 
Stammwort von goth. auhs, ©. uccas, hoch, kommt nebft noch, did, mehr, magis, 
ahd. michel (groß), ınandh, wachfen und andern daraus gebildeten Stämmen von ©. 
ST, u, wachſen, gr. dw, vvEw, lat. augeo, goth. auka, lith, augu] nod, 
dazu, ferner. 

Die Aue, pl. —n, Yu, pl. —en [ahd. owe, au, ouu, aw, a, ouwe, ahe, aha, 
ohe, awa, ach, goth. ahwa, angf. ea, aea, holl, aa, ſchwed. 2, isl. a, fr. eau, altfr. awe, 
celt, ay, ey, rom. awa, lat, aqua, lit), uppe, per. ab, ©. ap, Waffer, verwandt. mii 
lat. amnis und imber, gr. öußoos, von S. EIST, ab, ober BIST, amb, bewegen, 
ochen, gr. Erw) 1) ein fließendes Waſſer, ein Bach, Kluß; 2) ein vom Wafler durch— 
floffener Grund, ein bewäffertes Thal; in biefem Sinne kommt davon Gau aus 
Ge—au, Flußgebiet, Flußthal; 3) Wiefe, Weideplag, Graöplag, Anger. Zufammen: 
fegungen mit Aue find: der Auen-Hirſch, Auhirſch (dev gemeine Waldhirſch); 
das — recht, Aurecht (Angerreht); — weit (weit wie eine Aue). : 

Auer-, Ur- [isl, ſchwed. yr, ahd. ur, wild, ald Subftantiv iöl. ur, uri, ahd. 
uri, wilder Ochs, verwandt mit fr. ure, ours, lat. ursus, Bär, böhm. or, engl. 
horse, Roß, und mit ©, urus, wüft, gr. Zonuos, welches von ©, , ur, ſich 
weit erftreden, gr. Oow, abgeleitet wird] nur noch in der Zufammenfegung gebräud- 
lich: der Auer-Hahn (dän, urhane, ſchwed. orrhane, isl, orri, urgali, hol. 
oorhaan, woerhaan, der Birkhahn, das männliche wilde Huhn); die —henne 
(fchweb. orrhoena, dän. urhoene, holl. woerhen, das Birkhuhn, das weibliche wilde 
Huhn; der — ochs (dev wilde Ochs, Urochs); die — hahnbalz (die Begattung des 
—hahns); der —beller (e, Eleiner Jagdhund). 

Auf, praep. u. adv. [ahd. uff, ufan, oba5 obe, op, ob, mhd. uf, goth. uf, 
jup, angf. up, uppe, ufa, ufe, engl, up, upon, ſchwed. upp, uppa, pa, dän. op, 
oppaa, isl. upp, uppa, uppi, ofana, hol, op, lat. super, gr. un&g, ©, upa, bei, 
wird ohne Noth von ©, ‚ ubh, verbinden, aufhäufen, gr. orviw, abgeleitet; 
der Lippenton —r bat urſprünglich, von Ober- und Unterlippe hergenommen, bie 
beiden Bedeutungen auf unb ab, welche fich durch das ganze indifch=europäifche Spra⸗ 
chenſyſtem wiederholen; es wäre fchülerhaft, alle Wörter von Verben ableiten zu wol: 
len; im Deutfchen ift auf mit ob, oben, ober, über, Ufer, übrig, üppig, heben, 
hüpfen, fchöpfen, lüpfen, Elopfen ze. ꝛc. verwandt) bezeichnet eine unmittelbare örtlich 
Verbindung einer Handlung oder eines Zuftandes mit einem Dinge, weldes als Um: 
ftand erfcheint, diefe Verbindung fei ein Berbundenfegn ober ein Berbundenmwerben 
oder bie Örtlichkeit fei mit der Frage wo? oder mit wohin? verbunden. Als Um: 
ſtandswort wird auf zumeilen durch Sufammeriekung mit andern Wörtern näher be: 
flimmt, 3.83. hinauf, herauf, bergauf, ftromauf, treppauf, ober mit 
von verbunden, z. B. von unten auf, von Jugend auf; meiftens aber erfchei, 
ed als vorgefegtes Beflimmungswort, z.B, aufblühen, aufopfern, ift jedoc. 


Auf. 99 


trennbar, d.h. es tritt hinter das Zeitwort ſobald dieſes als Pradicat auf eine. Perſon 
bezogen wird, welches im Indicativ, Conjunctiv und Imperativ geſchieht. 

Von ben vielen durch das Praͤfixum auf näher beſtimmten Wörtern ſcheinen die 
folgenden bier eine kurze Erklärung finden zu follen: aufsadern (hervorpflügen ; 
* Kupferplatte] aufrauhen); — backen (verbacken; von neuem baden); —bauen 
erbauen); — behalten (aufbewahren; auf dem Kopfe behalten); — beißen (offen 
beißen); —berften (fich berftend öffnen); —bewahren (fparen; aufbehalten); 
— bieten (entbieten, aufrufen); —binden (einbilden, vorlügen); —blähen (auf: 
blafen, ausdehnen); —blafen (durch Blaſen ausdehnen; aufipielen); —bleiben 
(wach bleibenz offen bleiben); —bliden (emporbliden; aufflammen); —bligen 
(fchnell aufleuchten); — blühen (ſich blühend öffnen, fich fehön entfalten); —bra= 
ten (von neuem braten); —braucen (verbrauchen); —brauen (verbrauen); 
— brauſen (in Zorn gerathen); — brechen (erbrechen; fortziehen); —bringen 
(herbeiſchaffen Eapern); —buden (Buben aufichlagen); —bürden (aufladen); 
— bürften (in die Höhe bürften); —dbamen (im Damenfpiele auflegen); — decken 
(entdeden, enthüllen); —bingen (in die Lehre geben); — dringen (aufzmwingen); 
— einander (eins auf dem andern); der —enthalt (dad Verweilen; die Wohs 
nung); —erlegen (auflegen, zuerkennen); —erftehen (vom Tode erftehen); 
die — erſtehung (Wiederbelebung); —erweden (vom Tode eriweden); — er: 
ziehen (groß ziehen); —effen (verzehren); — fallen (fi bemerkbar machen) ; 
— fallend (fonderbar, abenteuerlih); — fällig (augenfällig, auffallend); — fan: 
gen (im Bude oder Zuge fangen); auffaffen (erfaflen, wahrnehmen, en): 
das — faffungsvermögen (bie Faflungskraft); — finden (entdeden); —fifhen 
(erangeln, auffangen); — fliegen (in die Luft geiprengt werben, in die Höhe flie⸗ 
gen, ſich fchnell öffnen); — fordern ——c entbieten); — freſſen (verzehren); 
—Afriſchen (erneuern, friſch machen); ſich — führen (ſich betragen, fich benehmen); 
— führen (Garſtellen, vorführen); die — ührung (Darſtellung; dad Betragen); 
die — gabe (das ad der — gang (dad Aufgehen);, — geben (verloren 

eben, fahren laffen); — Bt laf en (hochmuͤthig); bas a (die Aufforderung; 
beündigung); —gebradıt Erzürnt, entrüftet); —gebunfen (gefhmollen); —ge: 
en (fi erheben, aufleimen, verbraucht werben); —geigen (aufipielen); —g es 
Lärt (von Borurtheilen befreit); das —geld (Agio, der Aufwechfel); —gelegt 
(geneigt, geftimmt, aufgeräumt); —geräumt (froh, heiter, guter Laune); — ge 
wedt (munter, lebhaft); — greifen (auffangen); —halten (hemmen; offen hal⸗ 
ten); ſich — halten (bleiben, verweilen); —hängen (anhängen; aufknüpfen); 
häufen (auffhichten, in Menge fammeln); — heben (abſchaffen; abftellen); das 
— heben (die Lobpreifung); —heften (einbilden); — heitern (erhellen, aufmuns 
tern); — helfen ar. helfen); —hören (zu Ende gehen); — kaufen (zu: 
fammentaufen) ; —Elären (erhellen, erheitern, beffer belehren); —Enüpfen (aufhans 
gen); — oammen (emporfommen; in Gebraud kommen) ; — kündigen (auffagen) ; 
die — kündigung (Auffagung); —laden (aufbürden; aufpaden); dee —laber 
(Wagenlader); die —lage (Abgabe, Steuer; Auögabe); —laffen (offen laffen) ; 
— lauern (aufpaffen, nacyftellen); ber —lauf (Zumult, das Getümmel); —lefen 
(auffammeln); —löfen (ſchmelzen, Löfen, analyfiren); ſich — machen (aufbrechen, 
ſich auf den Weg begeben); —marfchieren Ben ‚ ‚fi aufftellen); — mer⸗ 
ten (Achtung geben, aufichreiben);, —mertfam (achtſam, gelpannt; gefällig) ; die 
— mertfamteit (Achtfamkeit, Gefälligkeit); —muntern (evmuntern, ermuthigen); 
bie -munterung (Ermuthigung) ; die — nahme (ber Empfang, bie Zulafjung); 
— nehmen (aufheben; zulaffen); —nöthigen (aufbringen); —opfern (zum Opfer 
bringen); die —opferung (Pingebung); —paffen (auflauern); ber —paffer 
(Auflauerer, Spion); —pflanzen (auffteden); — plagen (fi plagend öffnen); 
—pugen (fchmüden, audftafficen) ; fid —raffen (auffpringen); —rauben (rauf 
machen); —räumen (Plag machen; weiter bohren); — rechnen (herrechnen, herz 
zählen); — recht (ftehend, aufgerichtet), — reiben (vertilgen; emporreiben) ; — reis 
en (reizen, aufbringen); — richten (errichten, aufftellen); —richtig (redlich, arg⸗ 
); die —richtigkeit (Seradheit, Redlichkeit); der — iß (Riß, Entwurf); der 
ruf’ (die Aufforderung, das Aufgebot); —rufen (auffordern, aufbieten); ber 
—ruhr (Aufftand, die Empörung); —rühren (aufftören; wieder erwähnen); ber 
—rübhrer (Empörer, Infurgent); —rührerifch (empört, abgefallen, infurgirt) ; 
—fammeln (auflefen); der — ſat (die Spige, ber Kopfpug; die Abhandlung); 
— fägig (widerfpänftig); — ſchichten (in Schichten aufhäufen); —Thieben (ver> 
ſchieben, vertagen); der — ſchiag (die Preiserhöhung) ;, — ſchlagen — werden); 
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— ſchließen (öffnen; entfalten); der — fh Lu (die Auskunft, Erklärung); — ſchnap⸗ 
pen (mit dem Maule erhafchen); — ſchneidem (offenfhneiden; prahlen, windbeuteln) ; 
—ſchrecken (duch Schreck aufjagen, auffcheuchen); — ſchreiben (an-, nieberfchrei: 
ben); — ſchreien (ein Geſchrei erheben); die — ſchrift (bie Adreſſe); der — ſchub 
bie Verzögerung); — ſchür zen (aufgürten); dee — ſchwung (Aufflug, die Erhebung); 
das — ſehen (die Verwunderung); der —feher (Beaufſichtiger, Inſpector); auf— 
fegen (auffchreiben, entwerfen, verfaſſen); die —ficht (Beaufſichtigung, Wache); 
— ſi tzen (zu Pferde fteigen); — ſpeiche rn (im Speicher aufſchütten); — ſpielen 
(zum Tanze fpielen); — ſpuͤren (erfpähen); der — ſtand (Aufruhr, bie Empörung); 
— ſtehen (offen ſtehen; das Lager verlaffen); —fteigen (ich erheben, emporſchwe⸗ 
ben); die —fteigung (Erhebung); —ftiften (aufhesen, aufwiegeln); —ftören 
(fchüren, aufregen); —ftoßen (offenftoßen, begegnen); —ftreben (emporftre 
ben); —fuchen (fuchen,); fi —fummen (zu einer Summe anwachſen); auf: 
tifchen (vorfesen, aufihaffen); —tragen (auftifchen; aufftreichen); der — trag 
(Befehl, das Gewerbe); —treiben (zufammenbringen); —treten (öffentlich * 
treten); der —tritt —— „die Scene); — wachen (erwachen); —wachfen 
(erwachſen, empor wachſen); die —wallung (das Aufbrauſen); der — wand (bie 
Koften, ber Lurus); bad —wandsgeſetz (Lurusverbot); — warten (zudienen; be: 
ſuchen); bie — wartung (der Beſuch; das Zubienen); —wafchen (das Küchenge: 
ſchirr wachen) ; der — wech fel (das Aufgeld, Agio); — we cken (wecken, ermuntern); 
— weiſen (vorweifen, beibringen, vorzeigen); —wenben (verwenden); — werfen 
(vorbringen); —wiegeln (aufhegen, aufftiften); — zeichnen (auffchreiben); — zie⸗ 
hen (aufipannen;z neden; aufmarfchiren); der —zug (Zettel zum Gewebe; die Pre: 
ceffion); —zwingen (aufbringen), 

Dad Auge, bes —s, pl. —n [ahd, ouge, goth. augo, altf. oga, angſ. eag, 
aegh, eah, ego, ege, eage, eaga, engl. eye, holl. oog, oge, ſchwed. oega, bän, 
oeye, i$l, auge, altnord. auga, norw. ouge, lat. ocus, oculus, fr. oeil, it. occhio, 
ſpan. 0jo, flav, oko, ocha, lith. akis, gr. öxxog, perf. t-ug, armen. aczk, ©, 
aksas, aksi, fommt fammt ©, acchas, hell, gr. -aryns, lith. aszkus, und den vers 
wandten deutihen Wörtern achten, ächt, aichen, Ehe, guden, lugen, Elug, Licht, 
leuchten, luchſen, Luchs, blicten, bleich, blinken, blank, N-acht, Zag, fehen, ficher, 
fuchen, Sicht, Docht, fpähen, Spiegel ‚ Debfe, u. gr. ausm, von dem Kehltonkeime 
— mit der Urbedeutung licht, hell, welchem die Sanstritverba ZIG, ac, achten, gr. 
Lo, dyaw, go. ahia, FI, ach und FITT, aks, erhellen, und ‚iks, fehen, 
bliten, gr. dovoue, angehören] das Yeuchtende und fehende Glied, das Werkzeug 
am Sehen, das Sehen oder der Sinn des Gefichts; bildlid auch für manche Zus 

ände ber Seele, welche fi) im, Auge ausfprechen, z. B. in den Redensarten: Gott 
vor Augen haben, etwas aus ben Augen fesen, ein Auge auf etwas werfen, vor Augen 
liegen, einem bie Augen Öffnen, u. f. w.; bann auch für die Punkte der Würfel, bie 
Knoſpen, bie Fetttropfen auf der Brühe, und mancherlei Deffnungen oder Löcher z. B. 
im Käfe, in der Nadel, im Fäuftel, am Obfte. 

Bon Auge kommt Augeln (oculiven; blinzeln), äugig (Augen habend) und 
äugicht (Augen ähnlih); und als Beftimmungswort fteht es in ben Zufammien- 
» fegungen: ber Augen: Ahat (—flein, Katzenauge, Sonnenauge); die — achſe 
(Achfe des Auges); der —arzt (Deulift); bag — bad, ber — bader (e. Gefäß zum 
Baben des Auges); der —balfam (B. für ſchwache Zuge): bie —befhreibung 
(Ophthalmographie); der — betrug (opt. Betrug, bie opt. Zäufchung); bie —, blende 
(das — eder am Pferdegefhirre); der — blick (— wink, Doment ; das Jetzt); — blick— 
Lich (fogleich, fofortig); — blicks (fogleich) ; die — blöde, —blödigkeit (—Ihwädhe); 
die — bluta der (vena ophthalmica); die —blüte (dev Gauchheil): der — bogen 
(Stern im Auge, bie Iris, Regenbogenhaut, der —ring); bie —brane, —braue, 
— braune, fd. —brame (die Haare über der —höhle); der —braunenbogen 
‘(arcns snperciliaris); der —braunenrungler (museulus corrugator supercilio- 
rum); der — bunzen (e. 3. ber Goldfchmiede); die —butter (der —ſchleim); ber 
—bedel (dad —lied); der —diener (ein fcheinbar Dienftfertiger); die —bies 
nerei (jcheinbare Dienftfertigkeit); der — dienſt ( Scheindienft); dag —drehen 
(Verdrehen der Augen); die —brüfe (D. im — winkel); das —eifen (Eifen, das 
Auge im Schmelzofen j öffnen); die —entzündung (Xerophthalmie); das — fell 
(pterygium); der —fifch (bie —forelle); der —fluß (das —triefen, —rinnen),; 
-flüffig (triefäugig); die —geſchwulſt (Erophthalmie); das — glas (Deulars 
glas im Fernrohre; die Brille); die — grube (G, uber den Augen der Pferde); bie 
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— Höhle (Vertiefung im Schäbel für das Auge); bee — knochen (dad Backenbein); 
die —Eoralle (madrepora oculata L.); das — kraut (Schelltraut, chelionium 
majus L.); das — leder (Scheus, Blendleder, die —blende der Pferde) ; die — lehre 
(DOphthalmologie) ; das — Lied (der —dedel); das — loch (das Auge des Schmelz: 
ofens); das — mal (der —fleden); dag —maaß (das Meflen mit den Augen); 
das — merk (Merkmal; die Aufmerkfamkeit); dee —nerve (Sehnerve) ; das — nicht 
(Almei, Weißnicht); die —pappel (malva alcea L.); der — punkt, Augpunkt 
(Sefichtspuntt, Sehpuntt,; das — rinnen (dev —fluß) ; der —roche (Spiegelroche, 
raja miraletus 1,3; der —fauger (ein Seewurm); der — ſchein (die Anfchauung) ; 
— ſchein lich (offenbar, evident); die — ſcheinlichkeit (Evidenz); der — ſchießer 
(die Waſſerjungfer, libella L.); die —ſchlagader (arteria ophthalmica); bie 
— ſchlange (Scießichlange, coluber aurera L.); der — ſchleim (die —butter) ; die 
— ſchnecke (e.gemundene Schn. mit Fleden); die — ſcholle (Sch. mit augenför- 
migen Zleden); dee — ſchwamm .«spongia oculata L.); die —fperre (eine Art 
—frampf); dee — Spiegel (e. Werkzeug ber —ärzte; ber Alpenjchmetterling) ; bie 
— ſprache (fprehende Blide); der — ſproſſe (Windfproffe, unterftes Ende am 
Hirſchgeweih); der — ftaar (Staar); der — fein (Galizenftein);, der —ftern (die 
Regenbogenhaut, Iris); das —triefen (der —fluß); —triefig (tricfäugig);_ die 
—trodenheit (Xeroma); der —troft (dad —kraut, euphrasia officinalis L.); 
bass —troftgras (stellaria holostea L.); der — vorfall (dad Hervortreten ber 
Augen); bie — waſſerſucht (hydrophtbalmia); die — weide (e, lieblicher Anblid); 
die — weite (abjehbare Entfernung); die — wimper (Haare am Ranbe ber —lieber) ; 
das — wölkchen ein Häutchen auf d. A., staphyloma); bie — wurzel (MW. bes 
Löwenzahns oder des wilden Baldrians); der —zahn (Spiszahn, obere Eckzahn); 
ber —zeuge (Deularzeuge) ; dad —zeugniß (3, eined —zeugen); bie — zier (Och: 
fenzunge, anchusa officinalis L.). 

Der Auguſt, Auguſtmonat, des —es, der Erntemönat, von ben Römern 
bem Imperator Auguftus zu Ehren fo benannt; niederf, aust, ſchwed. höst, dän. 
host, wallif. awst, bretagn, eawst, holl. ooghst, fr, aoüt; davon kommt nieberf, 
austen, holl. oogsten, ſchwed. aosta, bretagn. eauste, ernten, 


Die Aurikel, pl. —n, [lat. auricula, Öhrlein, von auris, Ohr] das Bären: 
öhrkin, der Bärfanikel, primula auricula L. 


Ans, praep. u. adv. [ahd. uz, uss, goth. us, nt, angf. ut, engl. out, 
Go. wit, uyt, ſchwed. isl. ut, dan. ud, perf, as, ez, lith. uz, lat. ex, ec, e, 
rt. 25, 2x, ©. ut, ruſſ. u. wend. is, altſchwed. or, yr, wird abgeleitet von ©. 
Sa , u, wachſen, gr. defo, abiw, lat. augeo-, goth; auka; doch ift diefe Partikel 
wohl eine urfprüngliche ober unmittelbare Korm des Zahntones —r mit ber Bebeus 
tung heruor, welcher mit dem ihm nahe liegenden vorderen BZungentone g wech— 
felt, jo daß ur- und er- mit aus gleichbebeutend find; außerdem nimmt aus den 
unächft angränzenden Nafenton an und erfcheint fo in der Form ent. In dieſen vers 
chiedenen Geftalten hat dieje Partikel eine Menge Verba erzeugt, welche theils einfache 
anlautenbe Keime, theils prosthetifch dusgebildete Wurzeln find, 5.8. SE, us, bob: 
ven, ‚ ud, hervorfließen, SZ, ud, ausfüllen, u.f. w.; im Deutfchen iſt die 
Familie der von aus herfommenden Wörter fegr zahlreich, ich führe nur folgende an: 
außen, außer, Euter, Oft, Oftern, fcheiden, fchütten, gießen, giſchen, ſcheißen, fchies 
fen, ſchinden, reißen, reuten, fprießen, reifen, groß, rund, leid, los, laffen, fiften, 
Mift, Wuft ic. Daher ift die Begriffserflärung, daß aus denjenigen Drt bezeichne, 
in deffen Innern eine Bewegung oder Handlung ihren Anfang nimmt, zu eng gefaßt, 
denn aus} bezeichnet alles was ur-, ev-, vor, her, fort, ent- bezeichnen Eönnen. 
Als Berhältnifwort regiert e3 den Datin; als Umftandswort wird es theils durch ans 
"dere bavorgefegte Partikeln näher beftimmt, z.B. davaus, durchaus, voraus, heraus, 
hinaus, hintenaus, hieraus, überaus, woraus, das Garaus, der Kehraus, theils ſteht 
es ſelbſt als Beſtimmungswort vor andern Wörtern; in dieſer Zuſammenſetzung mit 
Beitwörtern ift es trennbar, d. 5. es ſteht nach dem Zeitworte, fobald diefes als Prä— 
dicat auf .eine Perfon bezogen wird. , A j 
Die wichtigften der mit aus als Beftimmungswort gebildeten Ausdrücke find: 
aussantworten (überliefeen); —arbeiten (durch Arbeit vollenden, abfafien) ; 
— arten (aus der Art fchlagen, entarten); —athmen (verfiheiden); —baben 
(büßen); —balgen (abziehen)! —bedingen (ſich vorbehalten, als Ausnahme feſt⸗ 
fegen); —beffern (flien, repariren) ; die —beute (ber Ertrag, Gewinn); —beu: 


102 Aus. 


ten (—rauben, benugen); — bezahlen (völlig bezahlen); —biegen (—weichen); 
— bieten (feil bieten); — bilden (zur Vollendung bringen, vervolllommnen); au 8= 
bitten (erbitten); — bleiben (fih nicht einftellen); —brechen (—ſchlagen; bre- 
chend ausreißen); der —bruch (das Entftehen); der — bund (ein fchledhter Menſch); 
— dehnen (fireden, erweitern); die —dehnung (ber Umfang, Raum); —benten 
(erdenken, burchdenten); der —drud (das Wort, die Redensart); —drüden (aus 
preffen; äußern); — drücklich (eigends, namentlich, befonderd); —dbünften (Dunft 
von ſich geben); —einander (einer aus oder von dem andern); — erſehen (er: 
wählen); —ermwählt (erforen); — fahren (fortfahren, auf furg Zeit wegfahren; 
fortfegeln); der — fall (das Hervorftürzen; Ergebniß); — fallen (gerathen; einen 
Ausfall thun); —fechten (verfechten, durchfegen); — fegen (—kehren); — ferti- 
gen (—fellen); —filzgen (—fhelten); —findig machen (aufſpüren); —flie 
gen (fortfliegen); die —flucht (das Vorgeben); der —fluß (die Mündung) ; der 
— flug (die kleine Reife); — forſchen (erforichen, erfragen) ; —fübrbar (mög 
lich); die — fuhr (Verfendung außer Landes); — führen (hinaus führen, vollfüh- 
ven); —führlid (umftändlih); —füllen (voll machen); die —gabe (Xuflage; 
ber Aufwand); der —gang (das Dinausgehen, bie Thür; der Erfolg); —geben 
(hergeben, vorgeben); die —geburt (das fchlechte Erzeugniß); — gehen (zu Ende 
. geben) ; — gelaffen (muthwillig); — gemacht (entihieden); —genommen (mit 

usnahme); —gezeichnet (mufterhaft); — halten (ertragen, überfiehen), aus 
hängen (außen anhängen); — hauchen (verfcheiden); —höhlen (—graben); bie 
— hulfe (Hülfe aus der Noth); —helfen (aus der Noth helfen); —kaufen (alles 
abfaufen); —tehren may. — kommen (befannt werben; —reichen; —gehen 
können); — kundſchaften (erfpähen); die — künft (—hülfe; der Auffchluß); au: 
lachen (verlachen); die —lage (ber Vorſchuß); das —land (fremde Länder); ber 
— Länder (Fremdling); dee — laut (Endlaut); —leeren (leermahen); —legen 
(—breiten; vorfchiegen ; erflären); die —legung (Erklärung) ; —lefen (— wählen); 
— liefern (überliefern, ausantworten); — löſ En (—thun); —löfen (loskaufen); 
— mergeln (entkräften); — mitteln (in Erfahrung bringen); die nahme (Ab: 
mweihung); —nehbmen (—fhließen); —nehmend (befonderd); —pariren (ab: 
wehren); —pfänden (die Hülfe tbun); —plünbern (—rauben); räumen 
(—leeren; —bohren); — rechnen (durch Rechnen herausbringen); die —rede (Aus 
flucht, Entfehuldigung); —reichen (hinlänglich feyn); —reifen (fortreifen); au 8: 
reißen (— zupfen; fortlaufen); —reiten (fpasleren reiten); —renfen (verrenfen); 
— reuten (mit der Wurzel audreißen); —richten a nf verrichten ; beftellen); 
ber — ruf (Schrei; die Verfteigerung); — ruhen (fih erholen); —rüften (ver: 
ſehen, en): bie — ſage (der mündliche Bericht); das — fagemwort (Zeitwort); 
der — ſatz (Hautausfhlag); —faugen (arm machen, bedrüden); —fcheiben 
(—teeten, fih trennen); —ſchelten (Vorwürfe machen); — ſchicken (—fenden); 
—Ihimpfen (fihmähen); —ſchlafen — genug ſchlafen); der —ſchlag (bie 
Entfcheidung ; der Ausjas); —f hlagen (ablehnen; guerft fhlagen); — ſchließen 
ſperren, abfondern); —ſchließlich (alteinig); ee — ſchluß (die —nahme); 
— ſchmücken (aufpusen, verzieren); dee —fchnitt (der Heine Verkauf); — ſchrei— 
ben (Ichriftlich verfündigen oder befehlen); der — ſchuß (Wrad, Pofel); — Ich wei: 
fend (zügellos; übertrieben); — ſchwiten (—bünften; vergeffen) ; das —fehen (der 
Anfchein); —ſetzen (tadeln; blos ftellen); die — ſicht (Fernſicht; Hoffnung) ; aus: 
föhnen (verföhnen, wieder befreunden); — ſpähen (aufipüren); — ſpielen (zuerft 
fpielen); — Spinnen (erfinnen); die Sprache (Rebe); — ſprechen (fagen, er— 
Hären); der —ſpruch (das Urtheil); — ſpüren een] —ftatten (—rüften; 
—fleuern); die —ftattung (Mitgift, —fteuer); —ftechen (übertreffen, verdrängen); 
—ftehen (feil haben; air) — ftellen (—fertigen); —fterben (ämmtlich 
fterben); die —fteuer (Mitgift); — ſtoßen (zuerft flogen; verftoßen); — ſuchen 
(—lefen, wählen); — tauſchen (umtaufchen ; mittheilen); —theilen (vertheilen); 
—thun(—löfhen; —leihen) ; dee —trag (die Enticheidung); —tragen (—machen, 
betragen); —treten (—Icheiden); —üben (wirklich thun, verüben); —verfhämt 
(unverfhämt); die — wahl (bad Befte); — wählen (—fuhen, —lefen); — wan— 
dern (aus dem Lande fortzicehen); — wärts (nah außen); —wärtig (fremd); 
ber — weg (—gang, bie —Eunft); —weihen (—biegen); fib — weiſen (fid 
rechtfertigen); der — weis (Erweis); — wendig (außen, äußerlib); — werfen 
(—floßen; feftfesen); — wirken (erlangen); der wuchs (das fehlerhaft Heraus: 
gewachfene); — zahlen (bezahlen); bie —zehrung (Schwindfuht); —zeichnen 
(vorzüglich ehren); — ziehen (ablegen; —behnen);der — zug (—marſch; das Ercerpt). 
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Außen, adv. [ahd. uzzana, uzan, gofh. utana, ſchwed. utan, utom, angj. 
utan, dän. uden; von aus] außerhalb, auswendig. ö J dus Fuseı 

Außer, praep. [ahd. uzar, angf. uter, utter, yttre, fr. outre, isl. utar, ytri, bän. 
ydre, ydere; von aus] ausgenommen, außerhalb. Davon; der Außere (außerhalb oder 
außen Befindliche); dag Kußere (die Geftalt, Kleidung, Hülle); äußern (fagen, 
merken laffen);, äußerlich (auswendig) ; veräußern (verkaufen); fih entäußern 
(bingeben, aufgeben); außerdem (überdies); außergerichtlich (ungerichtlich); 
außerhalb (auf der äußeren Seite); außerordentlich (ungewöhnlih); äußerſt 
(höchſt); außermwefentlich (unmefentlic). 

Die AUufter, pl. —n [angf. ostra, ostre, engl. oyster, oister, ſchwed. ist. 
ostra, dän. oester, lat. ostrea, ostreum, ital, ostrica, fpan. ostra, gr..öoroeov, altfr, 
huistre, fr. huitre, perf. istiridia, armen, eistrenn, histrenn, wall, estren, vestren, 
xuſſ. ystriz, bretagn, istr, ©, udras, Wafferthier, fammt gr. ödgos u, lith. udra, 
Amppibie, von ©. ‚ud, negen, fließen, gr. vw, lat. unde, wovon aud ©. 
uttas, gr. verıos, lat. udus, naß, ©. udan, gr, üdos, lat, unda, Wafler, S. vau- 
dan, goth. wato, flüflig, und Eis, Aber, (Ente ‚ Oder, naß, negen, Naje, fieben, 
fudeln, Waffer, wachen, waten, baden, Fuſel, Welten, Moft, Meth,, patichen, 
Pfüge, Schweiß, piffen, flott, Blut, fließen zc, herkommen] eine efbare Seemufchel 
mit zwei Schalen. Daher: die — bank (der —grund) ; der mann (—bieb, —fifcher, 
—vogel, e. Seeſpecht, die Meerelfter); die —neffel (e. gegliederter Seemurm) ; ber 
— ſchaber (e. Werkzeug, die Auftern loszumachen), 

Die Art, pl. Ürte [angf. eax, ex, aex, aecse, aehse, aese, altnord, öx, 
boll, akse, axe, nieberf. ekse, ahd. alıhus, mhd. akes, engl. ax, axe, ſchwed. yx, 
yxa, altihweb. öxe, oxe, bän, oexe, flavon. aksta, altfr, aisceau, fr. hache, ital, 
azza, accia, accetta, fpan. hacha, fat. ascia, gr. aälyn, perf. acinaces, äthiop. 
hatzi, goth. abs, aquizi, ©. acris, Schärfe, von ©, ZI, ag, baden, gr. ayw, 
eyrio, lat. aceo, acuo, arab, hazza, Der Kehltonkeim —x mit der Bedeutung ſcharf, 
hoch, ift auch in Ede, Achfe, Achſel, Egge, acht, Anker, Unkel, Igel, Achel, Age, 
und Ähre, noch einfach vorhanden, zahlreich find dagegen die prosthetijch ausgebildeten 
Stämme, 3.8. hoc, Haken, Hade, Hecht, Roche, raub, neden, Nacken, ftechen, zc. 2c.] 
ein Eeilförmiges eifernes Werkzeug zum Hauen, mit — Stiele, von verichies 
bener Geftalt und zu verfchiedenem Gebrauche; daher beflimmter benannt: Holzart, 
Streitart, Kreuzgart, Zimmerart, Stichaxt u, ſ. w. Der hintere dicke Theil der Art, 
in welchen der Stiel befeftiget wird, heißt der Helm, Arthelm; ber vorbere dün— 
nere Theil dagegen, an welchem bie Schneide ift, heißt das Artblatt, 

Der Azur, des —es ſperſ. lazurd, fr. azur, jpan. azul, azur, ital, azzurro, 
blau] 1) die Bläue, das Himmelblau, 2) ber Lafurftein, Lazur, lat. lapis lazuls, 
ein hochblauer glasartiger Stein, aus welchem man früher die Lafurfarbe bereitete, 
welche jest Ultramarin Ko und an deren Stelle jest ein aus Kobalt bereitetes Blau 
den Ramen Lafurblau erhalten hat. Daher das adj. azurn (azurfarbig, himmelblau). 


B. 


Die Baake, ſ. Bake. Baar, ſ. bar. 

Der Bach, des —es, pl. Bäche ſniederſ. Beek, ſchwed. baeck, altnord. beckr, 
dän. bäk, wend. bec, angſ. becc, ahd. pah, mhd. bach, holl, beek, beeke, altengl. 
beck, perj. bak, gr. any, dor. zaya, kommt nebft S. maighas, Wolke, gr. oulyin, 
lith. migla, S. uksas, feucht‘, gr. vyoös, lith. uktas, und feucht, beuchen, waſchen, 
pöfeln, Püdling, miegen, von ©. , mih, gießen, fließen, gr. öulzw, lat. 
mejo, lit). meziu, ruff. moczu, verwandt mit ©. SUT, uks, feuchten, negen, gr. 
io, vario, waſche, lith. uksta, und mit hebr. 792, manavit, +93, fluctus ri- 
vorum] ein fließendes Wafler, welches Kleiner ift als ein Fluß. Im_gemeinen Leben 
bedeutet Bach ohne Artikel Röhrwafler im Gegenfage des Brunnenwaflers, und einen 
Bach machen heißt von Kindern fo viel als auf den Boden piffen. Verwandt ift 
auch das altichweizerifche Wort Bacht, welches einen Pfuhl, eine Pfüge bedeutet; 
auch das böhmifche Wort bahno bedeutet Sumpf, Moraft, und viele mit Bach zu: 
fammengefegte ei bezeichnen ſolche Gewächfe, weiche an feuchten, fumpfigen 
Drten wachen, im Gegenfage derjenigen, welche einen trodenen Boden verlangen. 
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Bon Bach kommt das Verkieinerungswort bad Bächlein, beffer ala Bädhel- 
hen, weil in diefem zwei Werkleinerungsendungen zugleich angehängt find, ‚was fehler: 
haft ıft. Als Beftimmungswort erfcheint Bach in folgenden Zufammenfegungen: bie 
Bach⸗Amſel (Wafferamjel, Bachſtelze, sturnus cinclus L.); die.—bambele (bie 
glatte Elrige, eyprinus phoxinus L.); die —binfe (juncus conglomeratus); bie 
— blume (Dotterblume) ; bie —bohne, —bunge (der Ehrenpreis, veronica becca- 
bunga L.); die — fahrt (Schludt, ein von e. Gießbache ausgehöhlter Weg); der 
—feger, —fteher (Abtritträumer, Schundfönig); die —fohre (—Fforelle); ber 
— gräßling (—Ereßling, Gründling, cyprinus gobio L.); der —hafe (ein Waf- 
ferbrei): der —holver, —holunder (MWafferholder, viburnum opulus L.); der 
— hund (e. Art Dahshund); die — kreſſe (Brunnenkreffe); die — müde (e. X. 
großer Mücden, tipula rivalis L.); die — münze (Fifhmünze, Krötenmünze, mentha 
aquatica L.); — reich (reih an Bächen) ; der —vogel (die —amfel); die —wanze 
(der Springer, cimex saltatorius 1.); das — waſſer (Zließwafler); die — weide 
(Uferweide); —weife (wie ein Bach, in Bächen). 

Die Bache, pl. —n, und ber Bacher, des —8, [eine Jägerbenennung des 
männlichen und weiblichen wilden Schweines, fommt nebft Bod, pocyen, Pike, Specht, 
piden, fiden, fechten, angf. becca, die Gartenhede, fr. böche, bec, Schnabel, ſchwed. 
bagge, Wibber, von ©, ‚ Pij, ober , picé, hauen,'gr. zeixw, muxteve, 
lat. pungo, pecco, fr. piquer, pecher, goth. fijja, engl. fight, lith, piauju, ruff, 
pichaiu, wovon auch ©, pikas, lat, picus, der Specht] die Hauende, der Dauer. 

Die Bachitelze, pl. —n [engl. wag-tail, holl, quick-steert, norw. quickstiert, 
daͤn. vippestiärt, niederf. Wippfteert, Swidfteert, wirb mit mehr Wahrjcheinlichkeit 
von wippen, wadeln und Sterz, Schwanz abgeleitet, womit die Benennungen biefes 
Vogels in andern Sprachen übereinftimmen, ital, codatremola, codasquassola, co- 
daccivola, fr. hochequene, gr. o&ı00rvyls, aeloovee«, lat. motacilla, ald von Bad) 
und Stelze, weil der Vogel an Bächen lebe und auf feinen hohen Beinen wie auf 
Stelzen el ber Fliegenftecher, ein hochbeiniges Vögelein, das feinen langen 
Schwanz beftändig auf und nieder bewegt und die Müden über dem Waffer wegfchnappt, 
woher es auch Bachamſel und Waſſerſtelze Heißt. 


Das Back, des —es pl. —e [angf. bäc, ſchwed. bäk, altnord. bak, dän. back, 
ahd. back, paccho, bretagn, back, kommt nebſt Bake, Boje, Beden, Becher, Büchfe, 
Muskete, und Bank, Mange, Speihe, Woden, Bode, und Buſch, Buchs, Buche, 
Eihe, Eiche, Fichte, Fohre, und Blod, Pflod; lat. lignum; fr, bois; ©. caklıa, 
Zweig; ©. aukas, Haus, gr. olxos, indem alle diefe Wörter Holz ober aus Dolz Ges 
machtes bedeuten, von ©. , uc, wachen, gr. aew, avso, lat. augeo, goth. 
auka, lith. augu, engl. eke. Ein Wort dieſes Keimes —x, welches Holz; bebeutet, 
tennen wir bis .jegt nicht, doch haben wir Afch, Aak (Rheinfchiff), welche hölzerne 
Gefäße bezeichnen unb als ber Stamm von Nahen, Schachtel u. f. w. zu betrachten 
find.) 1) das Beden, die hölzerne Epjchüffel der Seeleute, aus welcher das fogenannte 
Backvolk oder die Bad ift; 2) die Vorderſchanze eines großen Schiffes; 3) ein Hölzer: 
ner Kaften in Zuderfiedereienz; 4) eine mit Brettern ausgefegte Grube, 3.8. Kaltbad, 
Davon, fommt der Badbord, |fehwed, bakbord, dän, bagbord, angf. baecbord] bie 
rechte Seite des Schiffes vom Bad aus, die linke vom Steuer aus, entgegengefegt 
dem Steuerborde, der rechten Seite vom Steuer aus, 

Die Backe, pl. —n, aud) ber Backen, des —s pl. — [ahd, paccho, wang, mhd. 
backe, angf. weng, holl, wang, kommt nebft Wange, Weiche, weich, Sped, Wachs, 
fchmiegen, u. f. w. und S. bahus, feift, fett, gr, zayus, lat, pinguis, und 


©, bahulas, derb, gr. zayvlös, von ©, ‚bah, ober 5 , banh, wachen, 


fett werden, gr. wayuvw, at, pinguesco, ruſſ. puczu, puchnu] die Wange, die 
Weiche des Gefichts, und bas weiche Fleiſch des Hintern, auch bei Pferden; dann 
auch die Kopflehnen an den Seiten eines Lehnſeſſels und an andern Geräthen erhas 
bene, an der Geite angebrachte Theile. Daher —bädig, Baden habend, in paus-, 
dick⸗, dünnz, Schmalz, vothbädig. Bufammenfegungen, in melden Baden das Bes 
flimmungswort ift, find: der Baden: Ausfchnitt (A. an den Seiten einer Perüke); 
das — bein (Apfelbein, os zygomaticum); die —büchfe (an die Bade zu legenbes 
Beuergewehr) ; die —brüfe (glandula maxillaris) ; der — haften (Hobelbankhaken); 
der — knochen (bad —bein); die —lehne (Kopflehne an ber Seite e. Lehnftuhles) ; 
der —muskel (musculus buccinator); der” — nerve (nervus buccinatorius); das 
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— ned (rete baccale); der —riemen (R. um bie Hinterbadten ber Pferbe); ber 
—[hlag, —freich (die Maulfchelle, Ohtfeige); die —f&hlagader (arteria buc- 
calis); die — ſchnecke (eine Walzentute); der —ftreich (—fhlag); der —ftreif, 
—ftreifen (Haubenftreif); das — ſtück (Seitenſtück); der —ftu en mit 
Badenlehnen); die —tafche (bei Hamſtern und Affen); die —tute (—fchnede) ; 
ber — zahn (Seiten, Stodzahn). N 
Baden, v. a. (ich bade, bud und badte, habe gebaden) [altb. pacchen, ba- 
chen, angf. bacan, baecan, bacjan, engl. to bake, holl, bakken, ſchwed. baka, 
dän. bage, iöl, haka, ruff. peka, poln. piece, gr. n&oow, zıenıw, fanstr. IT, 
ac, tochen, zur Reife bringen] gehört nebft bähen und den verwandten Wörtern 
eucht, beuchen, Bach, Woge, pökeln und Püdling, zu der Wurzel m—x als Ausbil: 
bung des Keimes —x, den wir noch in Ach, ahd, aha (Au, Wafler) befigen] 1) anfeuch- 
ten, im Waſſer aufquellen laſſen (Getreidekörner), 2) das Angefeuchtete durch Wärme, 
befonders im Dfen gar, mürbe, efbar machen, Es wird vorzüglich von der Bereitung 
des Brodes gebraucht, daher der Brodofen vorzugsweiſe Bacdofen beißt; dann aber 
auch vom Doͤrren bes Obftes im Dfen, daher im nördlichen Deutfchlande das gedörrte 
Obſt Badobft (Badäpfel, Badbirnen) heißt; und im Plattdeutfchen fteht es auch für 
braten, in der Pfanne fchmoren, befonders Fifche, welche Badfifche heißen. In dem 
Worte Badftein ift baden felbit in der Bedeutung brennen oder boch in der Hitze härz 
ten gebraucht; follte man wohl die Ziegel früher im Badofen gedörrt haben, ehe man 
Siegelöfen erbaute? Bon der Klebrigkeit des Brodteiges und des fchlecht gebadenen, 
fhliefigen Brodes rührt auch die andere plattdeutiche Bedeutung des Wortes baden her, 
da es fo viel heißt als Elebrig feyn, ankleben; badig heißt in biefer Mundart klebrig, 
und wird z. B. auch vom Schnee gefagt, wenn er feucht iſt und fich Leicht zwifchen 
den Händen ballt. Bon baden Eommt außer den bekannten Wörtern Bäder, Bäk— 
Terei, ab=, anz, aus-, burchbaden u, f. w. auch das plattdeutfche Wort Welke, hoch— 
deutſch Wede, ſchweizeriſch Micke her, welches in der Schweiz ein flacher Weizenku— 
chen, in Niederfachfen aber eine Art runder Semmel ift, die befonders um Faſtnacht 
in Milch gekocht genoffen wird. Bufammenfegungen, in welchen diefes von der Endung 
entblößte Zeitwort ald Beftimmungswort voranfteht, find: das Bad-Erbe (—haus, 
H. mit Badgerechtigkeit); der — fiſch (Bratfiih); das —fleifch (die Paftete); 
ber — gaft (Kunde, welcher baden läßt); das — geld (der Bäderlohn); die —ge= 
rechtigkeit (das Recht, Brod für Andere baden zu bürfen); das — haus (Bäder: 
haus); dee —hecht (Kleiner Hecht); die „—hige (Badofenhige); das — holz (H. 
um Heizen bes Badofens); der — koch (Bereiter des Badwerkes); der — korb 
iR zum Aufgehen des Brobdteiged); der —meifter (Oberbäder); die — meſte, 
—bdöfe (ein Aſch zum Brobbaden); dad — obft (gebadenes oder zum Baden beftimm- 
tes Obſt); der — ofen (Brodofen); die —ordbnung (Reihenfolge der Bäder, im 
Baden); die —pfanne (Bratpfanne); die — probe (das Meifterftüd eines Bäk— 
Pr die — ſchaufel (Dfenichaufel, der Brodfchieber, ; das — rädchen (Keigräd- 
chen); die —[hüffel (Sch. zum Aufgehen des Zeiges); der —ſprießel (dünnes 
Backofenholz); der — fein (gebrannte Mauerftein); die —tafel (Verzeichniß ber 
Badorbnung); das — werk (die gebadene Speife). 


Das Bad, bed —es, pl. Bäber [ahb. pad, bad, angf. bad, baetlı, batho, 
baedh , engl. bath, holl. ſchwed. dän. iöl. bad, wall. badh, baz, verwandt mit Waf- 
fer, Weften, Aufel, Moft, Meth, Pfütze niederf, Pütte, u. Schweiß, und ©, mi- 
dyat, miditas, lat. madidus, kommt nebft lat, balneum, it. bagno, fr, bain, und 
©. päthis, Meer, gr. zövros, von ©. UT, pä, negen, trinken, gr. mouı, lat. 
es; ruff. poiu; in Bad ift alfo ber Zahnton d eine Xbleitungsendung, und bie 

urzel ba ift ein austautender Lippenton, m—. Solche auslautende Wortkeime 
find ==. im indifch = europäifchen Sprachenfyfteme in geringer Anzahl vorhanden, aber 
ihr Dafeyn ift eine Thatfache, welche nicht zu bezweifeln ıft, und in der griechifchen 
Sprache am häufigften erkennbar wird.] 1) die Flüffigkeit, in ‚welcher man babet, 
2) der Gebraudy des Bades, 3) ein zum Baden dienende Zimmer, Gebäude, und 
> en Chemie felbft ein Gefäß zum Deftilliven, z. B. das Afchenbad, Bon Bad 
omm 


Baden, v. intr. und tr. [angf. baethan, batlian, baethian, bethian, engl. 
bathe, hol. baden, baaden, fehtwed. is. bada, dän. bade, wall, bozi, add, pathen, 
verwandt mit den Zeitwörtern waten, patfchen, waſchen, ſchwitzen, piſſen, wifchen, 
auch bähen und baden, von bem angeführten ©. UT, pä&, negen, trinken] eintauchen 
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und wafchen ; ferner ber Bader (Babhalter, Bademeifter, auch Barbier und gewiffer- 
mafen ein Wundarzt) und die Baderei (Wohnung des Babers). 

Zufammenfegungen, in welchen Bab ober Bade das Beltimmungswort ift, find: 
bie. Babe-Anftalt (X, zum Baben); der — arzt (Brunnenarzt); die — frau 
(—bienerinn;, — mutter); der —gaft (Babbefucher); das — gelb (der —Iohn); 
das — geſchirr (die —wanne) ; der — keſſel (8. das Waffer zum Bade zu wärs 
men); der —Eopf (Schröpflopf), das — kraut (Kr. zu fünftlihen Bädern); bie 
— Eur (8. durch den Gebrauh e, Gefundbades); —Iuftig (Luft zum Baden ha: 
bend) ; die — mutter (Hebammme); die —reife. (R. ins Bad); der — ſcha um 
Sch. auf Mineralwaffern); der — ſchlamm (—Iehm); ber — ſchwamm (Meer: 
fhwamm); ber — ſchwefel (Schw, in Schwefelquellen); die —wanne (dev —zu⸗ 
ber); —warm (zum Baden warm genug); ber — wiſch (bie Strohunterlage zum 
Baben); der Badorden (ein englifher Orden). 

——— ‚ bäffzen, v. intr. [kommt nebſt piff, paff, puff, paffen, puffen, wuf— 
fen, pfeifen, wimmern, mummeln, murmeln, brummen, lat. baubare, baubari, gr. 
Pavio, und vomeo, gr. uſ, lith. wemiu, S. ZH, vam, von dem Lippentone 
—n, welchem hier wieder eim Lippenton vorgefest ift, und aus welchem mit Bor: 
fegung andrer Zöne bie Stämme: fummen, toben, Stimme, Getümmel, tum: 
meln, nippen, Niffe, ſchnüffeln, Schnabel, fchnupfen, ſchnauben ꝛc., Eläffen , bläffen, 
loben, Lippe 2c,, rufen, rumpeln, Zrommel, Trompete ıc., hummen, Hummel, und 
fabbeln, kauen, Geifer, Gift zc. gebildet find; wir haben diefen Keim ohne Prosthefis 
nur noch in dem Worte Imme, lat. apis, als Zeitwort aber finden wir ihn in ©, 
ZIG, ab, ſprechen, fohallen, gr, Erw, Eros, anio. Unter allen hier angeführten 
verwandten Wörtern ift das nächflverwandte wuffen, welches eben fo wie bäffen und 
bäffzen von dem halblauten oder bumpfen Anfchlagen oder Bellen der Hunde gefagt 
wird] fchwach bellen. 

Die Bagage, [fr. bagage, engl. baggage, ital, bagaglia, fpan. bagage, port. 
bagagem, ein Gollectivum von engl. bag, pouch, budget, fr. poche, altfr. bague, 
ſchwed. bagg, Sad, und Pad, Paden, fr. paquet, verwandt mit Bauch, Bade, 
fahen, fangen, gr. znyruw, ©. VN, pas, binden, halten] 1) das Gepäd, befon- 
ders bei einer Armee, daher bie Zufammenfegung: der Bagagewagen; Gampe fagt: 
das Reifegeräth, Reifegepäd, Reifezeug, und in ber Rricasfprache Feldgepäd, SDeer: 
geräth, Heergepäck; 2) liederliches Gefindel, Pad, fr. bagasse, ital, bagascia, ſpan. 
hagassa. 

Bähen, v. tr. [ahd. pahan, pahon, fommt nebft baden, Wede, feucht, beuchen, 
Bach, Woge, pöfeln, durch Vorſetzung bes Lippentones von Ah, ahd. aha, Waſſer, 
mit welcher Grundvorftellung aber hier die Nebenvorftelung der Wärme verbunden ift, 
wie in dem nahe verwandten ©. VT, pac, Eochen, zur Reife bringen, und. im lat. 


bajae, warme Bäder. Neben biefer Vorſtellung der Wärme ift dann ber Grundbe: 
griff des Waflers fo fehr zurüdgetreten, daß er in mehreren Anwendungen bes Wor: 
tes nicht mehr erfcheint, fondern dasjelbe blos noch wärmen bebeutet] 1) mit warmem 
MWaffer waſchen, 2) erwärmen, röften. Davon: bad Bähekraut, —Eiffen, 
— kißchen, -fäddhen, —mittel, und die — ſtube (Gerbeftube der Alaungerber). 

Die Bahn, pl. —ın aka baan, bane, iöl, bann, ſchwed. dän. ban, ift wie 
Bühne, Mine, Wanne, Pfanne und, wie es fcheint, auch Banfen, Bener, Benne, 
mit paragogifhem n als Ausbildungslaut bes verbalen Subftantivs, aus ©. A, bhü, 

ea 


entftcehen, entftehen laffen, bauen, gr. piw,-yveo, lat. fuo, facio, goth. baua, 
bha, üth. buwau, ruſſ. bywaiu , celt. bum, gebildet, alfo mit ©. bhis, bhümis, 
Boden, gr. gun, und mit bauen u, fr. paver, lat. pavio ftammverwandt] 1) der 
gebaute Weg, fr. le pave, lat, pavimentum, auch der durch Schnee oder andere Hin: 
derniffe geöffnete, geebnete, gangbar oder fahrbar gemachte Weg , die Schlittenbahn, 
KReitbahn, Kegelbahn, Stehbahn, Rennbahn, KReiferbahn, &ifenbahn, Laufbahn; 
2) ein regelmäßiger Lauf oder Umſchwung, die Gröbahn, Mondesbahn u. ſ. w.; 3) bie 
regelmäßige, glatte Fläche des Hammers, 

Von Bahn kommt bahnen, v. tr. (holl. baanen, banen, altengl. to boon 
(a way), fchwed, bana, dän, bane, eins mit bohnen, glätten] "einen Weg bauen oder 
ebenen, gangbar oder fahrbar machen, und bahnig (Bahnen oder glatte Flächen 
habend, und bie Zufammenfegungen : der Bahn: Breher (Vorgänger, erfte Unter: 
nehmer) ; der — ſchlägel (Pfähnenichlägel, großer Hüttenhammer); der -wärter 
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(Wärter der Reitbahn ober Eifenbahn); —hobeln (den Boden eines Bottiches ho— 
bein ; der — hof (Eifenbahnhof); — los (ungebahnt, unmwegfam); die — ſchiene 
(Eifenbahnftange). 


Die Fahre, pl. —n ſſchwed. bar, dän. baar, engl. barrow, ft. bar, biere, 
ital, bara, arra, von ©. 7, bhar, tragen, bären, niebderf. bören, gr. peow, po- 
& 


oo, lat. fero, pario, porto, fr. porter, goth. baira, engl. to bear, lith. -peru, 
ruſſ. beru, gäl, beir, angf. baeran, isl. bera, bän. bäre, ſchwed. baera, ahd. pe- 
ran, wend. bieru, beru, nebft bar, baar, gebären, bürtig, werden, Bürde, ſchwer, 
2 ‚, Grau, Braut, Bruder, vor, für, -por, Morgen, Spargel, Firft, Fohre, 

erg u. |. w. durch Vorfegung des Lippentones gebildet aus ur-, er-, oder vielmehr 
aus dem Keime —o mit der Grundbedeutung hervor, heraus] bie Trage, Zragbahre, 
dad Werkzeug zum Zragen und Fortbringen. 


‚ Die Bai, pl. —en [holl, baeye, baai, engl. bay, fr. baie, fpan. bahia, it. 
baia, ſchwed. bugt, iöl. bugda, ©, bhujas,, fommt nebft Wyk, Weiher, Wale, bug- 
firen, biegen, beugen u. |. w. von S. HIT, bhuj, goth. biuga, engl, bow, celt, 

> 


bachu, biegen] die Bucht, der Hafen, Davon: das Baifalz (Meerfalz, Seeſalz). 

Das Bajonett, des —es, pl. —e [la baionnette, von ber Stadt Bayonne, 
wo biefe Waffe in der Mitte bes 17ten Jahrhunderts unter ei XIV, erfunden 
und zuerft verfertigt wurde] der auf den Lauf einer Zlinte befeftigte Degen, ber Zlin= 
tenjpieß, —begen, —bolch, bie Flintenfpige. 

Die Bake, pl. —n [angf. beacn, been, niederf. Boje, Boy, engl. buoy, fr. 
bouee, dän. boei, fpan. boya, ruff. bui, kommt nebft Bad, Beden, Büchſe, und 
‚Bode, Bank, Woden, und Buche, Aufh, Fichte, Buchs, Eiche, Fohre, welche alle 
Holz oder ein hölzernes Gefäß bedeuten, von ©. S4, uc, wachen] ein hölzernes 
Zeichen für Schiffer, entweder eine vor Anker gelegte, fchwimmende Tonne, oder eins 
gerammte Pfähle und befeftigte Stangen, oder ein Feuerbecken, eine Feuerbake. Da— 
von die Zujammenfegungen: das Baten-Geld (Zonnengeld, e. Abgabe der Schif: 
fer zur Unterhaltung ber Baken); der —meifter (Zonnenmeifter, —aufjeher); die 
—tonne, Baktonne (e. Zonne als Bake oder Fahrwafferzeichen). 

Der Bafel, des — 8 ſſchwed. bagal, walliſ. bagl, lat, baculus, gr. Aazreor, 
kommt nebft pochen, Pauke, Pike, piden, Bängel, Pidel(haube), fadeln, fechten, 
fiden, u. |. w. von ©. Ta, pij oder TI, picC, fchlagen, gr. melxw, nuxteuw, 
lat. pungo, pecco, ft. piquer, pecher, goth. fija, engl. fight, lith. piauja, ruſſ. 
pichaiu, nieberf. pöfern, bäkern; Adelung halt Bakel für ein Verkleinerungswort 
von ſchwed. pak, Stock, Prügel] der Stod in Schulen. 


Der Bakfeler, des —s, das Baleleifen, eine gekrümmte ftumpfe Klinge der 
Kürfchner und Weißgerber zum Abziehen, Bakeln oder Bökeln der Felle, 

Der Bakeljau, des —es, pl. —e, ſpan. baacalao, der angeblich füdamerifan. Name 
eines gebörrten Feifenfifches einer Art Stockfiſch, vielleicht eins mit ber gewöhnlichen 
—— Kabeljau, nah Adelung holl. bolk, bolgh, ſüddeutſch der Bolch, bie 
en laihe, °d. h. ber fahle oder weiße Fiſch, Weißfiih, Weißling, merlan- 
gus L. | 

Die Balche, pl. —n, lat. pala, farra, fora, auch Baal, Felde, Blauling, 
Gangfifh und Pferren genannt, ein nur im Bobenfee gefundener, dem Häringe ähns 
licher, doch etwas größerer Fiſch, welcher im erften Jahre Heuerling, im 2ten Stübe, 
Steube, im ten Gangfiih, Springer, im 4ten Ränfe, im Sten Halbfelch, im 6ten 
Dreier, und erft im fiebenten Balche oder Felche heißt. Es giebt eine geringere Art, 
welche Weißfelche oder Adelfifch, und eine edlere Art, welche Blaufelche oder Blaus 
balche genannt wird. Abelung leitet den Namen Balche von der fahlen, falben, ober 
—— Farbe her, von welcher nah ihm auch die Bilchmaus ihren Namen ers 
alten hat, 

Der Balcon, bed —es, pl. —e [fr. balcon, ital, balcone, perf. (nach Adelung) 
balachaneh, mittellat, balcas, fommt nebft Balken, nieberf. Balke (Laden, Boden), 
Pfeiler, Pfahl, Pfeil, Spalier, Bolzen, Boll(werk), Paliffade, Bohle, und Meiler, 
Wal, Schwelle u. ſ. w. und ©, valan, vallas, Wall, lat. vallus, lit). wolus, wie 
auch ©. valitas, lat. validus, got). waila, feft, von ©, SIMT, val, oder ZIERT, vall, 
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ftügen, halten, gr. 0*, elw, ov)w, lat. velo, vallo, valeo, goth. walda, engl. wall, 
wield, lit). waldau, ruff, walia, weliu] ber Pfeilergang, Gang oder Austritt über 
Hfeilern, der Altan, Austritt, Vortritt am Haufe, aud am Hintertheile großer Schiffe. 
Daher das Balconfenfter (Zhürfenfter bis auf den Boden herab). 

Bald, adv. [ahd. paldi, ift nebft Weile, weilen u. weil, goth. weila, und S. 
vaila, Zeitpunkt, von ©. ‚ vil, fillen, fpellen, fpalten, theilen, gr. &0*, 6Aluw, 
lat. vello, goth. wilwa, herzuleiten und von dem in ber deutſchen Sprache veralteten adj. 
bald, ahb. bold, pold, baldo, palde, balde, balt, goth. baltlı, angf. beald, ſchwed. 
bält, isl. balldr, ballr, holl. bond, engl. bold, bretagn. bald, altfr. baud, ital. baldo, 
kühn, trotzig, wild, ftark, zu unterfcheiden, welches ©. balin, balat, Heißt u. von ©. 

,„ bal, leben, wohl feyn, lat. valeo, polleo, gr. zeiw, herfommt] in. kurzer 
Zeit, nad ober in einer kleinen Weile, ſchnell, gefhwind. Davon kommen: bie 
Bälde (kurze Zeit), baldig (fchnell, kurz), u. der Baldgreis (die Kreuzwurz, 
senecio L.). 

Der Baldachin, des —es, pl. —e [fr. baldachin, baudequin, ital, baldachina, 
nieder. boldek, altengl, bandekin, mittellat. baldakinus, baldechinus, bandaquinus, 
fpan. baldaquino, verwandt mit mittellat. baldicuarius, ein Stider] 1) der Baldach- 
zeug, d. h. der babylonifche Stoff, ein goldburchwirkter Prachtſtoff, von Baldach, 
dem Namen der Stabt Babylon, im Mittelalter, woher diefer Stoff fam und von mo 
Ihon bie Römer die von Plutach und Plinius serwähnten geftickten babylonifchen 
Zeuge erhielten; 2) der von Goldftoff verfertigte Thronhimmel. 

Der Baldrian, deö —es, lat. valeriana L., dad Katzenkraut, die Katzenwurzel, 
Augenwurzel,. Wendwurzel, das Theriakskraut, der wilde Kalmus, eine heilfräftige 
Dflanze; eine auf den Alpen wachfende Art derfelben, valeriana celtica L., heißt bas 
Alpenkraut; verfchieden davon ift der griechifche Baldrian, polemonium L. 


Der Balefter, des —8, pl. —[ital. balestra, mittellat. balestrum, balesterium, 
von lat. balista, von gr. Ballw, allow, lat. pello, S. UT, pal, TI, pil, werfen, 
Ichleudern, fehießen] die. Armbruft, nach Adelung eine Armbruft, welche Kugeln fchießt, 
ein Schnäpper. Nach Schmeller fchnellt der Froſchbaleſter keine Bolzen, ſondern 
Ber I rien ‚ wieder zurüdzichbares Stängelchen mit pfeilförmiger Spise auf 

röſche ab, 

Der Balg, des —es, pl. Bälge [ahd. palg, balk, palc, mhd. balc, goth. balgs, 
anal. baelg, beig, belig, baelig, bilig, bylig, bylg, baelge, byliga, engl. belly, 
bellow, holl, ſchwed. balg, dän. balg, baelg, iöl. belgr, norw, belg, bretagn. balg, 
wallif. boly, irl. bolg, lat. follis, bulga, kommt nebft Fell, Pelz, Kilz, Falke, balgen, 
Polfter, Pfühl, Wulft, Wolle, Pale, Filler, von ©. IA, val, oder , vall, 
bebeden, gr. Eio*, eilo, lat. velo,] 1) die Hülle, Hülfe, Schale, der Schlauch, Kelch 
ber Grasblumen, 2) die mit den Haaren und unaufgefchnitten abgeftreifte Haut eines 
Thieres, 3) ein davon gemachter Sad ober Beutel, befonders der Blafebalg, 4) vers ' 
—— Kind, dor, marinz, auch ein liederliches Weibsbild, eine Hure, lat, pellex, 
gr. ralkuxn. P 

Bon Balg kommt fich bälgen (die Haut fahren Laffen), ſichbalgen (nieberf. 
einander herumzaufen, kämpfen, daher fih katzbalgen, ftreiten); einen oder mit 
einem balgen (fchweiz. jchmählen, Vorwürfe machen, bavon ausbalgen, aus 
fhelten); ausbalgen, abbalgen (den Balg, die Haut abftreifen); der Balger 
(Streitypammel, Streitluftige); die Balgerei (Schlägerei); und die Zufammen= 
fegungen: der Balgen:Arm (—flürzel, Hebearm am Blafebalge); der — atlaß 
Cichlechtefte oftindifche Atlaß); "die —diefe, —Liefe, Balgliefe (das Rohr am 
Blafebalge); das Balgengerüft, Balggerüft (der Unterbau der Bälge); das 
- Balgenhaupt, der —Eopf (die Spige des Blafebalges); die —Tufttlappe, 

das — ventil (RI. innen im Blafebalge) ; der —ſchemel, —ſchwengel, —ftürs 
zel (Hölzer zur Bewegung des Blafebalges); der Balgentreter, Bälgentreter 
(Drgelfnecht, -Galcant); die Balggeſchwulſt (mit einer Haut umgebene G.); die 
— apfel (längliche Fruchthülle voll Samen); die — lieſe (das Rohr am Blafe- 
balge); der —pfennig (Abgabe für die Blafebälge in Bergwerken); dag — rohr, 
die —röhre (R. am Kopfe des Blafebalges) ; der —ftaar (Zrübung u. Vorfall der 
Kryftalllinfe, catarracta cystica); der — zug (Drgelzug zur Öffnung der Balgcanäle). 

Die Balge, pl. —n, niederf. Balje, Ipod, balja, engl. pal, bän. balje] eine 
Gelte, Kufe, ein Wafchfaß, ein Zuber, | 
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Der Balfen, bes —s, [angf. bale, holl, ſchwed. balk, dän, biaelke, engl. balk, 
poln. balca, ital. palco, ahd. balco, palco, palho, mhbbd, balke, kommt nebft dem 
umgeftellten Blod, Pflod, u. Pfahl, Pfeiler, Bolzen, Spalier, Bollwerk, Meiler, 
Daliffade, Bohle, u. S. mäuli, lat. moles, von ©, At „ mul, befeftigen, pflanzen ; 


> Zus 
Abelung hält Balken wegen ber Endfylbe Ten für ein Verkleinerungswort von 
Pfahl, doch die älteren Schreibarten. haben blos einen paragogifchen Kehlton von noch 
unbeftimmter Bedeutung als Ausbildungsform, welche fogar eine Vergrößerungsendung 
feyn kann, wie es —od in dem umgeftellten Worte Block ift; wie wir auch diefen 
Kehlton verftehen mögen, immer fragt fi, was Pfahl heiße; genügt, ung, um diejes 
zu erkennen, das angeführte ©. mul nicht, und wollen wir auf den von dem prosthe= 
tiihen Lippentone entblößten Zungentonfeim —A zurüdgchen, fo finden wir diefen im 
Deutichen noch in den Wörtern Eller, Elle, Ulme, Zime nnd in S. Ze, al, füllen, 
nähren, wachien, lat. alo, —oleo, wovon auch noch ©. alitas, lat. altus, erwachfen, 
vorhanden ift; dieſemnach heißt Pfa } ein roher Baumftamm, wie er gewachfen ift, 
aber eingepflanzt d. h. im Boden befeftigt, und Balken ift ein behauener Baum— 
ftamm, der auch, nur in anderer Lage, befeftigt wird] 1) ein wagerecht befeftigter 
“ behauener Stamm, 2) die wagerehte Hauptftange an der Wage, am Pfluge, 3) ein 
mathematifher Körper, beffen Breite und Dide einander gleich, die Lange aber bes 
trächtlich größer ift, 4) die Mitte eines zweimal gefpaltenen Wappenjchildes , deffen 
beide äußere Räume einerlei Grund oder Farbe haben, 5) der Raum über den Balken 
in ber Scheune, die Emporſcheune, der Kornboden, 6) ber Zwiſchenraum zwifchen zwei 
urchen auf dem Ader, u. 7) in der Schweiz: der Fenfterladen, die Hofenklappe, ber 
ruftlag und ein vierediger Riß an einem Kleide. Schmeller, bair. Wörterb, 1. 
p. 173 führt an: Fenſterbalken (Zenfterladen); Miftbalten (Laden oder Bretter 
auf dem Wagen zum Miftführen); bie Augenbalden (Augendedel, XAugenlieder). 
Von Balken kommt das adj. balkig (Balken enthaltend, Balken abgebend), 
und die Zufammenfegungen ; der Balken-Anker (X. zur Befeftigung e. Balkens) 
das — band (ber Lautenfteg); die —bede (Zimmerdede von Balken); das —ges 
fimfe (©. unter dem Dadye); dee —hauer (H. von Schiffbauholz); die — kante 
(Seite e. vierkantigen Balkens); dee — Eeller (K. mit Balkendede); die —Elafter 
(e. Maaß, eine Klafter lang, und einen Fuß breit u, did); der —Enopf (das ver: 
zierte Ende e. Balkens); das — maaf (—ruthe, —Elafter, —ſchuh, —fuß); das 
— recht (N. einen Balken in bes Nachbars Wand zu legen) ;"der —rif (R, von 
einem Gebälke); die —ruthe (e. Maaß, 1 Ruthe lang, 1 Zuß breit und bi); der 
— fhläger (—hauer); die —ſchleuſe (Schl. aus Balken); die — ſchnur (Sch 
an den Zußtritten des Weberftuhles) ; der — ſchuh (e. Maaß, 1 Schuh lang, 4 Zoll 
breit u. hoch); der —flaar (e, weißer Streifen hinter bem Sehloche; der —ftein 
(St. auf w. ein Balken ruht, Zragftein); der — ſtrei f (d. dritte Theil e. Baltens 
in Wappen); —ftreifen (den gebraadhten Acer querüber pflügen); der —ftrich 
(—ftreif); die —traht (Bohlen, welche die Verdeckbalken eines Schiffes tragen) ; 
die wage (W, mit e, B.); das — werk (Gebälk); der — zoll (e. Maaf, 1 zou 
lang, 1 Linie breit und dick); die Ballwäger, pl. (die Balkentracht). . 
Der Ball, des —es, pl. Bälle [engl. ball, angf. bul, holl, bal, bol, ſchwed. 
bäll, boll, bal, dän. bold, isl, boellr, fr, balle, boule, ruff. bal, lat. pila, fpan. 
bala, bola, ital, palla,- wallif, pel, pellen, gr. r«il«, tommt fammt Pille, Bille, 
Poͤller, Bolle, Spule, Melone, und Spiel, Pol, mahlen, Mällfttom), auch wahlen, 


walzen, wälzen, wallen, Felge, engl. wheel, Welle, fpülen, von ©. IT, vail, ober 


* 
ET, vaill, bewegen, dehnen, gr. d.aw, elldo, lat, volo, volvo, goth. walwia, engl. 
wlıeel, wallow, lith. welu, ruſſ. waliu] ber runde Körper, die Kugel; der Spielball. 
Davon kommen: das Bällchen (e. Keiner Ball); ballen (zu einem Balle 
machen); ballförmig (in Geftalt eines Balles); das — haus (—pieitaus); das 
— holz (der —Ihlägel); der —meifter (—hauswärter); das — net (bie Rakete 
zum Federballſchlagen); die —roje (die Tugelförmige Blume des Bachholders); ber 
—ichlägel (das —holz, niederf. der Klippftod); die.—tafel (das Billard). 


Der Ball, bes —es, pl. Bälle [ital, ballo, balleto, fr; bal, balet, kommt nebft 
mittellat. ballatio, ballare, gr. Balki;w, und walzen, wälzen, wahlen, wallen, von ©, 


am, vaill, bewegen, drehen, gr, 22aw, ellfw, lat, volvo, wovon ©, vaillanan, vaillitan, 
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tr. elleiv, lat. volutio] 1) das Walzen, Zanzen, 2) das Zanzfeft, die Tanzluftbar: 
it, der Tanz. Zuſammenſetzungen bamit find: der Ball-Anzüg (die Tanzkleidung)3 
das — feſt (Bank); ber — gaſt (ber zum Tanze Eingeladene); der —geber 
(Beranftalter e. Balles); dad —geſetz (e. allgemeiner. Gebraud bei Bällen); das 
— leid (Zanzkleid); der —Eönig, die —Eöniginn (Perfon, der zu Ehren e. 3. 
gegeben wird); der —ſchuh (Tanzſchuh). 2 
‚ Der Ball, des —es, bei.den Jägern das Bellen ber Hunde, 

Die Ballade, pl. —n, [fr. ballade, engl. ballad, ital, ballata] der Zanz, 
Zanzgefang, die Romanze, eine Art poetifcher Erzählung. : 

Der Ballaf, des —ſſes, pl. —ffe [fr. balais, mittellat. baleis, balesius, baleius, 
balasus, balascus, mhd. palas] eine Art blaffer oder auch völlig weißer Rubine, von 
— — ae oder dem Königreihe Balaffia in Oftindien, wo er zuerſt gefun— 

n feyn foll. 

Der Ballaft, des —es [holl. engl. ruff. ballast, ſchwed. isl. barlast, dän. bag- 
last, fr. lest, lestage, engl. lastage, fpan. lastre, port. lastro; Ballaft erklärt fich 
aus ſchwed. barlast, von bära, tragen, und last, Laſt, die dad Schiff tragende, d. h. 
— ‚ aufrecht haltende Laſt, oder die Laſt, vermittelſt welcher das Schiff feine 

aſten und Segel aufrecht zu tragen im Stande iſt] die Unterladung, Ladung im 
unterſten Schiffsraume, welche gewöhnlich aus grobem Sande und Steinen, und bei 
Srachtfchiffen aus fchweren, weniger geachteten Waaren beftcht und bazu bient, das 
Schiff im Gleihgewichte zu erhalten. Große Steine, alte Kanonen u. bergl. heißen 
grober Ballak Unter Ballaft wird auch überhaupt Ausfhuß, Ichlechtes Geld ıc, 
verftanden, daher, fchlechte Pfennige Ballaftpfennige heißen. 

Bon Ballaft Eommt ballaften (mit Ballaft verfehen), und die Ballaftbrüde 
ift an Seehäfen bas Gelände, wo der Ballaft ein= und auögeladen wird. 

Die Ballei, pl. —en [fr. bailliage, mittellat. ballia, balliva, ballivia, ital, 
bailivato, baliaggio, baglivo, bagliato, holl, baillauschap, das Amt und Gebiet des 
engl. bailiff, fr. bailli, baillif, hol, baeliv, ital, bailo, fpan. baylio, mittellat. bal- 
livus, eines Provinzialrichters oder Landvogtes, kommt nach Minfcheu von altfr, baillie, 
Gewalt, welches vorfommt in lettres de baillie, Bevollmäcdhtigungsfchreiben, und von 
altfr. bailler, geben, gewähren, walten] ber Amtöbezirk, die Vogtei, nach Adelung 
bei dem beutfchen Nitterorden ein Diftrict, dem ein Land-Gommenthur vorgefest it, 
eine Land-Commenthurei, welche in Gommenthureien und diefe wieder in Aemter ges 
theilt find. Davon kommt: ber Balleirath, ein Kanzelleivath in ben Balleien 
bes Deutfchen Ordens. 


Der Ballen, des —s [bän. ball, engl. baile, bale, ital, balla, mittellat. bala, 
balla, poln. bela, fr. ballot, verwandt und gleichen Urfprunges mit der Ball], 
ein runder, meift prallweicher Körper, z. B. Buchdruderballen zum Schwärzen, Sto 
ballen an ber Spige des Rappiers, die Kerfen des Wildes mit gefpaltenen Klauen, 
der Handballen, der Griff hinten am Hobel u. dergl. mehr; in weiterer Bedeutung 
eine Menge in Matten, Leinwand, Wachstuch zc. gepadter Waaren, z. B. Zucballen, 
Seldenballen ; dann auch ein gewiffes Maaß mancher Waaren z. B. ein Ballen Pa- 
pier (ein Riem, 10 Rich, 200 Buch) ein Ballen Leinwand (12 bis 30 Ellen), ein 
Ballen Tuch (12 Tücher zu 32 Ellen). Bon Ballen kommt: das Bälldhen, (ein 
Heiner Ballen), und- ald Beftimmungswort fteht es in folgenden Zufammenfegungen : 
der Ballen Binder (Pader); der —bund (die Beichnürung ber Leuchtkugeln 
b. Seuerwerken); der — degen (das Fechteilen, Rappier) ; bas ihn, Balleifen, 
ber Ballenmeißel (dev Schniger bei Zifchlern ); bad —fieber, bie — gicht 
(Fußgicht, das Podagra); die —Elinge (Kl. eines —begens); der — knecht (e. 
Holz zum Auflegen der Druderballen); das —Ereuz (Kugelftabkreuz, burgundifches 
Kreuz in Wappen); der — meißel (e. Flachmeißel der Büchfenfchäfter) ; die — waare 
(in B. gepadte W.); der —wälzer (Pillenkäfer); —weife (in ganzen Ballen); 
das — zinn (3. in aufgerollten Ballen)., 

Das Ballet, des —es, pl. —e ker balleto, ft. balet, Diminutivum von ital, 
ballo, fr. bal] ber Tanz, die Zanzgefellichaft. 

Der Ballon, des —s, pl. —e [fr. ballon, ital, ballone, engl. ballon, balloon, 
vermittelft der Augmentativ-Endung fr. —on, it, —one, aus Ball, fr, balle, gebildet] 
ein großer Ball oder Ballen, ber Luftball. 

Der Balfam, bed —es, pl. —e [goth. balsan, engl. balsam, balm, fr. baume, 
lat, balsamuım, gr. Aalo«duor, altfr, basıne, bausme, ital, fpan. port, balsamo. 
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- Minfhen leitet eö von dem hebräifchen nW-bys (Amos 6, 6), baal semin, beftes 
Del, ber und führt an, daß die Balfamffaude, 2 Ellen Hoch, immergrünend und mit 
weinblattähnlichen Rautenblättern, nur in Judäa und Ägypten wachſe und den Bals 
famfaft liefere, welcher gr. oroßaloeuov (onös, Saft) heißt und in drei Tagen Wun⸗ 
den fhmerzlos heilt. Adelung will den Namen Balfam lieber von ballessan, balsan, 
dem arabifhen Namen bed wahren Balfamftrauches, herleiten. Wenn biefes arabiiche 
Bort fein zufammengefegtes ift, fo dürfte es mit ©, Sat, jval, ſchwelen, glühen, 
gr. znlow, lat. caleo, litt. szylu, ruff. kalin, und mit fchmelzen, Malz, Malter, 
Schmalz, Schmalte, Schmelz verwandt feyn und fo viel heißen als: das leicht ſchmel⸗ 
zende und ermweichende Harz] 1) der wohlriechende, feine, weißliche und durchſichtige 
Harzſaft bes wahren oder arabiſchen Balfamftrauches, von bitterem Gefhmade und 
beilender Kraft; Balfam von Gilead, B. von Mekka; 2) jedes flüffige wohlriechende 
Harz anderer ausländifcher Bäume, befonders wenn es auch. eine zufammenzichende, hei— 
lende Kraft hat, wie der Balfam von Peru, von Zolu u. ſ. w.; 3). jeder mwohlries 
chende, aus feinen Olen zufammengefeste Saft; 4) lieblicher Duft; 5) Zroft, Lindes 
rung, Stärkung in £eiden. Bon Balfam kommt balſamiſch (Balfam enthaltend, 
nah B. riechend, erquidend, tröftend);: balfamen, balfamiren (mit B. beftrei- 
chen); und ald Beftimmungswort fteht eö in folgenden Bufammenfegungen: ber Balz 
fam=Apfel (momordica balsamica L.); die — efpe (—pappel); die —frucht (die 
rothen Beeren ber —ſtaude); der —geift (geiftiger Balfam) ; das — holz (e. wohl⸗ 
riechendes D.); das —Eraut (Springfraut, impatiens balsamina L.); die — leiche 
——— das — mittel (balsamicum); die —pappel (—efpe, populus balsami- 
era L.); bad —pappelharz (tacamaliaca); bie —pflanze (amyris L.); bie 
—flaude, ber —ſtrauch (amyris gileadensis) die —tanne (pinus abies bal- 
samea .L.). 

Die Balz, die Begattung und Begattungszeit der größeren Vögel, z. B. bie 
Auerbahnbalz, und balzen, fi begatten, fi paaren, find Jägerausdrücke, 
mit welchen auch der Bolze (dev Kater) und ber Bulle (Stier), der Buhle, 
Gemahl, buhlen, fühlen, wählen und wollen, verwandt find, welche nebft lat. volo, 


placo, placeo, gr. yılo, yuvlcacw, Ew*, Edoucı, u. ©, AMT, val, at, vH, 
* — 


wühlen, UTeT, päl, lieben, ©. pälas, Freund, gr. pflos, u. goth. walia, wilia, lith. 
weliju', ruff. woliu, einen Zweig der Bamilie des Zungentones —A mit der Bebeu= 
tung: Werbindung, Vielheit, den wir in alle u. f. w. befigen, ausmachen, 


Die Bämme, Butterbämme, pl. —n [holl. boteram ; verwandt mit Pappe 
(Muuß), pappen, vielleicht auch mit Waffel, und ©, papus, Ernährer, gr. narınos, 
lat, pappus, von ©, UT, pä, ernähren, gr. zaw, wovon auch ©, pitar, gr. rerne, 
lat, pater, goth. fadar, Water, abgeleitet wird] eine mit Butter ober Muuß beftris 
chene und meift zufammengelegte Brodfchnitte, ein Butterbrod. 
Bammeln, ſ. baumeln. | 
Bamfen, v. intr. g ein ſchallnachahmendes Wort wie bumſen, verwandt mit 
— ‚ paff, bäffen, bäffzen, wimmern, brummen, pfeifen, mum— 
meln, murmeln, gr. Boußos, Boußeo, und nebft Bombe, hummen, fummen, troms 
meln, Stimme, rufen, rumpeln, Elopfen, Happern u. f. mw. von dem Lippentonfeime 
— a mit der Bedeutung: ertönen herfommend, welchen wir in ©. ZIET, ab, ertönen, 
reden, gr. Zw, arruw, befigen] bei den Weißgerbern und Pergamentmachern fo viel 
als ſchlagen, vom Klopfen dev Felle gebraucht. 
Das Band, bes —es, pl. —e, und Bänder [goth. bandi, ahd. band, bant, 
gr angf. banda, baende, beand, bend, baend, engl. holl. ſchwed. dän. isl. band, 
. bande, bandeau, it. banda, fpan, banda, venda, engl, bond, perf. band, ©. 
vatas, bandhas, lat, vitta, —pes, gr. zeedn, kommt nebft Bund, binden, Befen, 
Dinfel, Baft, Bott, Peitfche, Faden, Zafer, ige, Fetzen, Pefel, Webel, Schwanz, 


Watte, Gewand, ıc. ıc. und S. A, vat, AT, vant, winden, ©. STEI, budh, 


a, bandlhı, binden, gr. nredaw, lat. —pedio, als durch Prosthefis des Lippentones 


entftandene MWurzelbildung von bem Zahntone —r mit ber Grundbebeutung feft, 
weichen wir in ©. ZITET, äs, feit feyn, bleiben, befigen] 1) alles, was zum Befefti- 
gen, Binden und. Verbinden dient, fei es ein Faden, ein Geil, ein Reif, ein Quers 
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holz, eine Feſſel, ober ein Häutchen, eine Klechfe, oder fonft etwas Haltendes und 
Hemmenbes, in welhem Falle meiftens die Mehrzahl Bande gebraucht wird; 2) 
ein zum Schmude bienender fchmaler Zeugftreifen, Mehrzahl Bänder, Daffelbe 
Wort ift ber Band, bes —es, pl. Bände, ein eingebundener Theil eines Werkes, 
ein gebundenes Buch; der Einband; und die Bande, pl. —n, bie Seite, der Rand, 
ein Streifen im Beuge, eine verbundene Truppe oder Geſellſchaft. Abgeleitet find: das 
Bändchen, ſüdd. Bändel (e. kleines Band); bändern, v. tr. (in Bandgeftalt 
bringen); bandig (geftreift) ; bändig (Bande leidend, zahm); bändigen (bändig 
machen, zähmen, bezwingen) ; ber Bändiger (Bezwinger, Zähmer.) 

Als Beftimmungsmwort erjcheinen Band, Bande, Banden, Bände, Bänder in fol- 

enden Zufammenfegungen: der Band: Achat (geftreifte A.); die —a der (ehemals 
ür Slechfe, Sehne) ; der —alabafter (geftreifte A.); dbie—blume (fünftlihe BI. 
aus Seidenband); der —bohrer (Riegelbohrer der Zimmerleute); der — draht 
(Mitteldraht) ; das —eifen (E. zu. Faßbaͤndern); der Banbenfaben (Kettenfaben 
in ben Streifen bes BZeuges); die —löfung (Entfeffelung); der — haft (Ei ober 
Schleife für die —fäden; der — tritt (Schemel zum Bewegen ber — 
bändereich (viele Bände ſtark, voluminös); der Bänderjaspis, Bandjaspis 
(geftreifte 3.); der Bänderlatz (Bruſtlaz mit Bändern); die —lehre (Syndes— 
mologie); das Bandfaß (e. fchweiz. Weinmaaß von 600 Maaß); ber —fifch (Klipps 
fiih); das —gefimfe (©. über dem erften Stodwerke); der — ha ken (Thürha— 
ten): das — Holz (Reifholg); der — jas pis (geftreifte 3.); der — kegel (—has 
ten, Thürhaken); der —kieſel (geftreifte 8.); das —Ereug (Fadenkreuz); der 
— macher (Zwirnbandweber); der —marmor (ftreifige, bandirte Marmor); ber 
— meißel (e. Art Scloffermeißel); das — meſſer (Handbeil der Küfer u. Faßbin— 
ber); die — motte (geftreifte M., phalaena geometra fusciaria L.); die — muͤhle 
(der MühleneBandftuhl) ; ber —nagel (hölz. N. in die Bänder od. Querhölger) ; bie 
—natter (coluber lemniscatus L.); die — nudel (breite N.); der — reif (ge 
bundene Faßreif); ber fein (freifige St.) der — ftreif ce. fchmales B. in Waps 
pen); das —ftüd (e. Verbindungsholz); der —ftuhl (—webeftuhl); die —treffe 
(einfeitige Tr.); die —tute (er reifte Zutenfchnede); bie — weide (salix vimi- 
nalis L., Korbweide, Seilweide); das —wefen (die Flechfen, Sehnen); der —wurm 
(taenia L.); der —zwitter (e. Art Binnerz). 


Bange, adj. und adv. [mhd. pang, holl. bang, bän, isl. bange, fommt nebft 
bangen, ahbd. angan, beengen, und dem m zu Grunde liegenden eng, Angft, Ekel, 
fammt feig, fchmweigen, mweigern, Mangel, fchmachten, Schmad, ſchmächtig, meucheln, 
lat. piget, ©, — puch, als durch labiale Prostheſis geſchehene Wurzelbildung 

= 


ber von S. M, ag, AN, ang, beengen, gr. &yw, &yyw, lat. ango] angſt, ängfts 
lich, feig, furchtſam, verzagt, zaghaft; beängftigend, beunruhigend, beflemmend. In 
ber Rebensart: mir ift bange, fcheint ein Hauptwort die Bange zu liegen, wel⸗ 
che mit männlichem Gefchlehte in den von Schmeller angeführten hairiſchen Aus— 
brüden: Bang haben, feinen Bang haben, niht Bang haben, enthalten 
ift. Das Zeitwort bangen ift bald intr. z. B. mir bangt, bald tr, einen bangen, 
ihn in bie Enge treiben, bedrängen. Bon bänglidh, adj. und adv. (ein weni 
bange, ängftlih) kommt dad Hauptwort die Bä nglichfeit, wie ber Bangmut 
und bangmüthig, nur bei Dichtern vor; die Bangigkeit dagegen kommt im 
gemeinen Leben vor als leichter auszufprechende Form für Hangselt 


Die Bauk, pl. Bänke [angf. banc, baence, benc, engl. bench, bank, ſchwed. 
bän, baenk, holl, bank, iöl, beckr, lat, ital, banca, fpan. port, banca, banco, fr. 
banc, banque, wallif. banc, ahd. panh, nn banc, ift zunächſt mit Speiche, Focke, 
Buche, Fichte, Woden, Mange, Buchs, Buſch, in weiterer Bebeutung aber auch mit 
tayen, Rid, Krüde, Roden ıc. und mit body, Hag u. ſ. w. verwandt und fommt fos 
mit von bem anlautenden Kehltonkeime —x mit der Goundbebeutung hoc), melden 
wir im Deutfhen in Ede, Art, Achſe, Achfel, Igel, und in Eiche, Aak, Eiche, Aſch, 
im Indifhen aber in &. Se, ue, wählen, fireden, gr. deko, aufe,.lat, augeo, 
goth. auka, lith. angu, befigen] 1) eine langgebehnte Erhöhung über einer Kläche, 
3: B. Sandbank, Aufterbant, Perlenbant, Eisbank, auch Kohlenbank, Schieferbank; 
2) ein langer hölgerner Sitz, 4. B. Ofenbank, Gartenbank, Ruhebant, Fußbank, auch 
Raſenbank, und ehemals die auf dem Reichstage beifammenfigenden Perjonen 3. B. 
bie. Fürſtenbank, Grafenbant; 3) ein Tiſch, befonders Werktiſch, z. B. Hobelbank, 
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Drechſelbank, Fleiſchbank, auch ber Wechslertiſch, bie Wechſelbank, Leihbank, Zettels 
bank, Anweiſebank, (pl. Banken). Von Bank kommt ber Bankert ober Baͤnk—⸗ 
ling, ein Baſtard oder uneheliches Kind, nach Ramlers Erklärung: „Iſt das 
Kind unehelich geboren oder, wie man ſpricht, von der Bank gefallen, ſo heißt es 
Bänkling.“ Zuſammenſetzungen, in welchen Bank als Beſtimmungswort voranſteht 
find: der Bank-Antheilsſchein, die —actie; die —arbeit (ſitzende Arbeit 
ber Handwerker); ber — arbeiter (figende Arbeiter) ; das — aufgeldb, (—agio); 
ber — bediente (—angeftellte); dee —berg (dad Geftein zwifchen ben Gtein- 
tohlen); der —bohrer (Beinbohrer); der —brud (Bankerott, das Falliment); 
—brüdig (bankerott, fallit); das — buch, Bancobuch (Baͤnkrechnungsbuch; 
das — eiſen (Eiſen zur Befeſtigung von Schränken an der Wand); der Bän— 
telträmer (Zabuletträmer); der —fänger, —reimer (Gaffenfänger, fchlechte 
Reimer); die Bankfrau (Brodfrau); das — geld (Bancogeld); dad — ges 
richt (Bancogericht, Handelsgericht) ; der —haken (das Hobelbankeifen; der —hals 
ter (Bankier); dee hammer (Niethammer); der — herr (Bankier, Geldwechs⸗ 
ler); das — horn (ein Eleiner Schlofferamboß); die — kohle Steinkohle in —ber: 
gen); die — frage — der — meißel (Schloffermeißel, Eiſen kalt zu 
rhauen); der — meiſter (auf einer Bank feil habende Handwerker); das isch 
er (Wallfifchfpedmeffer); die —ordnung (Verordnung für das Bankwefen); bie 
— rech nung (Bancorehnung, dad —conto) ; dad — recht (die Gerechtigkeiten einer 
Bank); der —richter (—hobelrichter; dad —gerichtsmitglied) ; der — Ich ein (Bans 
cofchein, die —anmweifung); der —ſchlächter (auf der Bank feil habende Schläche 
ter); der —Ihneider (Wallfiichfped:Zerfchneider) ; der — ſchreiber (—buchhalter) ; 
bie —flimme (St. einer B. auf dem Reichötage, votam curiatum) ; dad —ftüd (e. 
der Höhe nach aus dem Gteinbruche gehauener Mühlftein); der —thaler (—redhs 
nungsthaler); —tühtig (auf der Bank verkäuflich, Fleiſch; — untüchtig (für bie 
Bank untauglich, Fleifh); das — weſen (alles was die Banken betrifft); die —zahz 
— (3. vermittelſt der Bank); der —zettel, Bancozettel (Bankſchein, das 
—billet, die —note, —anmeifung). 
Der Bankferott, des —es, pl. —e [ital. bancorotto, fr. banqueroute, engl. 
bankrupt; von Bank, pl. —en] der Bankbruch, das Falliment, Falliffement. Davon: 
bankerott (bankbrüdig, fallit); der Bankerottier (dev Bankbrüchige). 


Das Bankett, des —es, pl. —e [ital, banchetto, von Bank, das Beifammen- 
figen auf Bänten] das Gelage, der Schmaus, 


Der Bann, des —es ſſchwedd isl. bann, dän. band, ahb. bann, holl. fr. ban, 
ital, fpan. port. bando, armen, ban, lat. finis, fammt bannen, zunächft mit ©. IAUT, 


han, ‚lat. finio, dann aber auch nebft binnen, wohnen, gewöhnen, Minne, Gefpan, 
ahne, Panier, Banner, mit ©, Fir, man, hemmen, verbinden, gr. uevo, lat. 


maneo, munio, ruſſ. maniu, verwandt, und von dem anlautenden Nafentonfeime —rv 
mit der Grundbedeutung in, ein herfommend] 1) die Grenze, das Gehäge, bie 
Rechtögrenze, der Gerichtsbezirk; ald Gehäge verwandt mit dem ſchweizeriſchen Benne, 
Bener, ein geflochtener Korb, angf. binn, binne, Krippe; 2) die Ausgrenzung, 
Ausfhließung befonders aus der Kirchengemeinfchaft, daher: in den Bann thun, 
aus dem Schofe ber Kirche ausftoßen. 

Bon Bann kommt bannen [angf. bannan, ital, bandire, engl, banish] in 
Grenzen einfließen, einhägen, aber verbannen, über bie Grenzen hinaus vertreis 
ben oder verweilen. In der früheren Kriegsiprahe war ber Heerbann das Aufs 
gebot der Mannfchaft eines Bannes oder Bezirkes, um zum Heere zu ftoßen. 

Zufammenfegungen, in welchen Bann als Beftimmungswort voranfteht, finds ber 
BannzAltar (die den —ftrahl fehleudernde Kirche); der —brief (Verbannuingss 
befehl) ; bee —beich (ein hoher Deich); der — Fluch (das Anathema, die Ausftoßung 
aus der Kirche); der —forft (ein gehägter F.); der —friede (F. in einem Ber 

zirke); der — herr (Gerichtshere); — herrlich (gerichtöherrlich); die — kelter 
(3wangtelter); die — leute (Gerichtsunterthanen); der — markt (Marktflecken mit 
Gerichtsbarkeit); die — meile (das Vorrechtsgebiet eine Meile weit); die —mühle, 
der — ofen (Iwangmühle 2.) der —reitel (das Laßreis); dev —richter (Zent— 
graf); der —Ipruc (das Verbannungsurtheil); die — ſtadt (St. mit —meile); 
der — ſte in (Grenzftein); dee — ſtrahl (—fluh); der —vogt (lurſchütz); der 
— wald (gehägte W.); das — waſſer (e. gehägtes W.); das — werk (dev Frohn- 

biaf) das — wort (Zauberwort); der —zaun (Grenzzaun). 
as Banner, des —$, pl.— [dän, banner, fane, Tone, — holl. ba- 
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nier, vaan, walliſ. banniar, baner, isl. fuan, fana, lat. pannus, mittellat. banderia, fr. 
bannä£re, ital. bandiera, fpan. bandera, ahd. bannier, fano, goth. fana, angſ. fana, 
fona, von ©, ef, man, verbinden) das Berbindende, das Band, das Panier, 


die Fahne. 
Die Banfe, Banze, pl. —n [goth. banst, Scheuer, mittellat. bansta, banasta, 
banastum, bansella, belg. banse, provenzal, banastan, Korb, kommt nebft Benne, 


Bener (Korb) zunächft von ©. IT, vat, oder at, vant, winben, binden, in wei: 
terer Bedeutung aber nebft altnorb. bas, ſchwed. bas, bän. baas, Stall, Gemadh, 
und Bütte, Beute, Bottich, Boot, Bette, Bude, Sponde, Faß, und ©. SIE, badlı, 


ET], bandh, binden, TMz, mid, AT, mad, anpaflen, 7 , mand, pugen, U, 
pas, fafen, befeftigen, von der Verbindung der Keime z— in A, bhü, bauen, und 


a 
—ı im 30T, äs, bleiben, feft ſeyn] 1) der Pla in einer Scheune zu beiden Sei— 
ten der Tenne, wohin die Garben ‚gelegt werben; 2) ein großer vierediger Korb. 
Bon Banfe kammt banfen, v. tr. in bie Banfe legen, und ber Banfer, ber 
Einleger der Garben in die Banfe. 

Der Banfen, des —s [auch Panzen, niederf. Panz, engl. pannch, fr. pance, 
boll. pens, ital, pancia, panza, fpan. panca, lat. pantex, kommt nebft Wanft, Panz 
zer, und Metze, Bese, Vettel, Bafe, Bieft—, Büfte, Bruft, Bufen, Schwefter, Mutter, 
von S. FIT, mä, oder FAT, mas, ausdehnen, baufchen, meffen] der erfte Magen 
der wiederfäuenden Thiere; der dicke Bauch. Daher: die Banzbirne, eine Art 
dider, bauchichter Birnen. i 

Bat, adj. u. adv. [ahd. bar, par, angf. bar, bare, baer, engl. bare, holl. bar, 
baar, fchwed. dän. bar, isl. ber, bera, kommt nebft Bahre, Bürde, und gebären, 
bürtig, bären (ahd. biran, goth, bairan, angſ. byran), von ©, A, bhar, tragen, 

c 


bringen, hervorbringen, gr. yeow, gpoofu, lat. fero, pario, engl. bear, fr. —fere, 
lith. —peru, ruff. beru, gäl. beir, und ift daffelbe bald mit S. bharat, tragend, gr. 
yeoov, lat, ferens, pariens, bald mit ©. bhartas, getragen, gr. yeorös, bald mit 
&. bharas, fruchtbar, gr. —gooos, lat. —fer, —parus] hervorgebracht, enthüllt, 
fihtbar, nackt, bloß, ledig, beraubt; als Beſtimmungswort andern Wörtern vorgefest, 
heißt es bloß, z. B. bar-fuß, —baupt, —köpfig, das —eis (Eis ohne Schnee), ber 
—froft (Froſt ohne Schnee) ; ald Anhängefylbe aber hat es bie active Bedeutung tra: 
gend, bringend, 3. B. fruchtbar, furchtbar, ehrbar, wandelbar u. f. w.; urbar Heißt 
bervorbringend ; offenbar dagegen ift fo viel als offen und bar (bloß). 


Der Bär, des —en, pl. —en [abhd.‘ par, pero, angf. bera, bere, byre, engl. 
bear, holl, beer, ſchwed. isl. dän. bioern‘, ift bald mit Farre und Eber verglichen 
und als das erzeugende Thier, bald mit Parder, murren, brummen verbunden und 
als das brummende Thier erklärt worden, richtiger aber ift Bär nebſt Karre, Eber, 
Barg, Borg, Zerkel, Färfe, Mähre und Widder (lat. aries, ©, uranas, gr. Zgoes) 
auf Ur, Auer u. Aar zurüdzuführen, und da Bär auch lat. ursus, gr. aoxos, ©. 
arksas, (von S FLUT, arks, zerreißen, gr. aeaoow) heißt, aus isl. ſchwed. yr, wild, 
unbändig, ahd. ur, wild, alt, ftark, zu erklären ald: das wilde, ftarke, reißende Thier. 
Die füddeutfche Benennung Petz, Bätz, wovon Batzen, eine urfprünglich berneriiche 
Schweizermünge mit einem Bären darauf, herfommen foll, bezicht fi auf feine Pat- 
fchen oder plumpen Tatzen.] 1) ein befanntes Raubthier in Falten Ländern, mit plumpem 
. Leibe, zottigem Zelle, fpisigem Kopfe, Eleinen, tiefliegenden Augen, kurzem Schwanze 
und breiten Füßen, die den Menſchenfüßen nicht unahnlich find und fünf mit ftarfen 
Klauen befegte Zehen haben; 2) ein umverfchnittenes männliches Schwein, ein Eber, | 
auch Beier, Bier genannt; 3) der große und Heine Bär oder Wagen find zwei 
Sternbilder in der Nähe des nördlichen Himmelspoles. 

Bon Bär kommt bärenhaft (wie ein Bär, plump, ungefchidt, brummig, wild) ; 
und die Zufammenfegungen; bär beißig (auffahrend, zornig); der Bären=-Beifer 
(e. ſtarker Hund zur —jagd); der —dill (die Bärwurz, athamantlıa meum L.); der 
—fenchel (die —wurz); der —fuß (arctopus L.); die —haarfarbe (aus Gelb u. 
Braun gemifchte Farbe); die — haut (die faule Haut); der — häuter (Faulenzer); 
die — he tze (—jagd); der —hüter (Bootes, ein nördliches Sternbild); die —jagd (3. 
auf B.); die —Elau (acanthus L.); die —Elaubdiftel (cardus acanthoides L.); 
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der —Elee (Steinklee, trifolium melilotus L;); ber — koth (das unreine auf bem 
gefehmolzenen Silber); das — traut (bie Königskerze) ; A Ba (ein rin 
Seekrebs); die —motte (phalaena bombyx L.); das —ohr (arctotis L.); das 
—öhdrlein (primula auricula L.); bie pfeife (Pofaune 16°Fuß in Orgeln); 
ber — pfennig (Pf. mit e. Bären darauf); die —raupe (eine rauche braune R.); 
der — Ihlamm (Schl. aus dem naß gepocdten Bär oder After); die — ta ppe 
(der Bärlapp); die — tage (—Elaue); der —thaler (e. berenburgifcher Zhaler); 
bie —traube (die Sandbeere, arbutus uva ursi L.); der — wärter (—meifter); 
der Bärlapp, —lappen, die Bärenlappe, (das Kolbenmoos, Iycopodium cla- 
vatum L.); die Bärlatichen (große rauhe Schuhe); die — m aus (das Murmels 
thier); die. — mütze, Bärenmuge (Grenadiermüge); die Bärpfeife (Bären: 
pfeife); der — ſanikel (das Bärenöhrlein); dee —wintel (dad GSinngrün, der 
Durchwachs); die — wurz (vinca L.); die — zeit (Begattungszeit der Bären), 


Der Bär, des —es, pl. —e, 1) ber Rammklotz, Stampfklotz, die Hoye, Hoje, (ift 
ſchwerlich etwas anderes ald eine uneigentliche Anwendung des vorigen Wortes, denn 
die von Adelung angeführten Wörter bären und bähren, welche fchlagen bedeuten 
follen, find mir jehr gweifeibaft; eher könnte es vom niederf, bören, heben, herfoms 
men und Hebeklotz bedeuten); 2) das After, der Abfall, bei Müllern und in Berg- 
werten; 3) ein Querdamm im Feftungsgraben mit einem fcharfen Rüden. 


Die Baracke, Barracke, pl. —n [fpan. barraca, ital, baracca, fr. baragne, 
mittellat, baraca, baracha, foll urfprünglich ein arabifches Wort feyn, doch hat es mit 
Barke, Borke, Birke, Zohre, Zirft, Forſt, Speer, Barre, Sparren, Pferh, und ©, 
purau, -puri, Stadt, gt. zueyos, goth. bairgs, Burg, Verwandtfchaft und dürfte von 


©. J, var, oder am, vir, — wahren, wehren herfommen, fo daß es urſprünglich 
A sch 


eine Wehrhütte, ein Blodhaus, dann aber auch eine Hütte überhaupt, Fifcherhütte ıc, 
bebeuter] 1) eine Balken» oder Bretterhütte für Soldaten; 2) ein fihlechtes Häuschen, 


Die Baranke, pl. —n [böhm, beranek, ungar. barany, tartar. boranez, perf, 
barah, poln. baran, Lamm] die perlgrauen, fein gefrausten Felle neugeborner Läm— 
mer; auch bie foftbaren, weißen und Ichwarzen elle ungeborner Lämmer, welche auch 
Schmafchen heißen, und aus der Krimm kommen. 


Der Barbar, (mit dem Tone auf der erften Sylbe), des —s, pl. —n, ein 
Dferd aus der Barbarei ober Berberei, 


Der Barbar, (mit dem Zone auf der zweiten Sylbe), des —en, pl. —en [Tat, 
barbarus, $aoßapos, theild mit Aagvs, ©, puras, voll, ſchwer, von ©, tr. par, : 
c a 


pür, voll maden, theild mit ©, MT, bhär, murmeln, oder FTST, marj, murren, gr. 
* 


pvooueı, lat. moereo, verwandt,” ift entweber das arabifche Wort barbar, welches 
murmeln heißt und mit welchem nad Scaliger die Araber die Numidier wegen ihrer 
rauhen Sprache verächtlich benennen, woher auch Numidien den Namen Barbarei oder ' 
Berberei erhalten haben mag, ober eine bei ben Griechen durch Schallnachahmung 
entitandene Bezeichnung der hart und rauh fprechenden Ausländer, Minshaeus fagt: 
„Baoßeoos. Proprie dieitur de iis qui pronuntiatione vitiosa et insuavi utuntur, 
literasque male exprimunt, blaesorum balborumque more. Hanc enim primam 
vocabuli hujus significationem fuisse Strabo lib. 14. scribit, et per 6nonatopoeiam 
factum esse. Quum Graeci (inguit) hoc vitium in peregrinis linguis animadver- 
terunt, eos per convitium Aap3coovs appellare coeperunt, quasi crassilingues 
seu durilingues: tandem vero omnes qui diverso ab illis sermone uterentur, hoc 
nomine appellarunt. Quidam tamen scripserunt peregrinos homines Athenis lin- 
guam Graecam discentes, quum aliquid ex ea proferre conarentur, in hanc vocem 
Peoßao, subinde incidere solitos.”] 1) der ungebildete Auständer, der Halbwilde, 
2) ber fchlecht oder kauderwälſch Redende, 3) ein harter, graufamer Menfh. Davon: 
barbarifch (ungebildet, wild, hart, graufam; ahd. ungidiuti) ; und die Barbarei, 
(Bildheit, Unmwiffenheit, Graufamteit). " 

Die Barbe, pl. —n [fr. barbeau, barbon, lat, barbo, engl. barb, barbel, 
ruff. barbera, böhm. parma, bei Gicero und Varro barbatulus und barbatus,] ber 
Bartfiich, ein Fiſch mit Bartfäden, 1) die Zlußbarbe, cyprinus barbus L.; die Sees, 

tbarbe, mullus barbatus L. * 
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Das Barbenkraut, St. Barbarakraut, des —es, eine Pflanze mit Scho⸗ 
ten, nach Linné eine Art Hederich, erysimum barbarea, auch Winterkreffe genannt. 

Der Barbier, des —es, pl. —e [fr. barbier, ital, barbiere, mittellat. barbe- 
rius, von fat. barba, der Bart] der Bartfcherer, auch Barbierer, von barbieren, 
ben Bart fcheren. Davon: das Barbier: Amt, (die —zunft); die —ftube, 


Der Barchent, des —s, pl. —e ſſüdd. Barchet, mhd. parichant, parchant- 
tnoch, mittellat. parchanus, barracanus; ruff. barchat, Sammt] ein leinener und 
baumwollener Zeug, beflen Kette leinen, der Einfchlag aber baumwollen if. Davon 
barchenten, adj. von Barchent. 

Der Barde, pl. —n [engl. bard, altiriſch bard, baird, wallif. bretagn. bardd, 
barddoni, lat. bardus, fr. barde, ital, bardo, ift verwandt. mit Wort, ©. varttan, 


Y c 
goth. waurd, ©. TU, spar, athmen, lat, spiro; ©. 8; pard, farzen, gr. megdw; 
G 
©. AST, marj, murren, lat. moereo; ©. A, bhar, AUT, bhran, brummen; und. 
on X 


kommt nach Adelung von einem noch im Niederſãchſiſchen gebräuchlichen Zeitworte ba- 
2 —— ‚rufen, fingen] ehemals ein Sänger oder Dichter, jegt ein ehrwürdiger 
ichter. 
Der Barg, des —es, pl. Bärge — —— Borg, Pork, Polk, angſ. bearg, 
barecho, lat. porcus, verwandt mit Ferkel, und ©. varähas, Eber, lat. verres, gr. 


’ 2 4 - * 
?döwos, von ©, TI, var, aT, vir, wehren, goth, waria, engl, war] ein vers 
n 


fchnittener Eber, 


Die Barfe, pl. —n [fr. barque, fpan. ital. barca, flav. barka, engl. bark, 
barge, iöl. barkr, holl. barg, bark, bargie, dän. barke, mhd. barke, bremilch 
barse, gr. Aaoıs, fcheint wegen der Verwandtihaft mit Borke, Birke, Fohre, Pferch, 
Sparren, Barre, Speer, Fieſt, Forſt, Baracke, Burg, welche ſich aus ©. TI, var, 

[7 


-wascen, nicht hinlänglich erflären, nur aus einem noch unbekannten Stamme der 

Wurzel 7 —o, welcher Holz und Hölzernes bebeutet, abgeleitet werden zu Eönnen] 

ein Laſtſchiff, — mit drei Maſten, welches bis 200 Tonnen trägt; au, ein 

Hleineres Schiff ohne Maftkorb, welches als Lichter zum Löfchen großer chiffe dient. 

Die Bärme, [nicderf. der Barm, ahd. parm, angf. bearm, engl, barm, 

ſchwed. berma, irländ. borra; von bären, ©, A, bhar, heroorbringen, gr. pooEw, 
& 


lat. pario, verwandt mit vor, hervor, für, empor, Ausbildungen von ur-, er-, ©. 
, ur, erregen, gr. pw, lat, orior] das Hervorkommtende, der aufftoßende Gäſcht, 
die Hefen des Bieres. 


Barmherzig, adj. u. adv, ſſchwed. barmhertig, angſ. earmheort, dän. barm- 
hiertig, ahd. arınherze, armaherzi; fann weder aus bären, noch aus barm, Schooß, 
erklärt werben, weil bas b in der alten Korm des Wortes fehlt; fehr wahrfcheinlich 
ift dagegen Adelungs Erklärung: „Barmberzig ift eine buchftäblihe Ueberſetzung des 
lat. misericors. Die Deutfche Sprache war, wie alle Sprachen in ihrer rohen Kinds 
beit, fehr arm an Wörtern für moralifche Gegenftände. Die erften chriſtlichen Lehrer 
fuchten fich daher mit buchftäblichen Weberfegungen der Lateinifhen Ausdruͤcke zu helfen, 
welche zwar oft ſehr ungefchict geriethen, aber doch die Sprache nad) und nach gar 
ſehr bereichert haben, Das Wort barmherzig ift gleichfalls eine folche verunglücte 
Ueberfegung. Weil miser im Deutfchen arm bebeutet, fo überfegten fie misereri 
duch armen, misericors durch armaherzi, und misericordia durch armaherzile. 
Diefe Wörter fommen fowohl bei dem Ulphilas, als bei dem Kero vor, der in ders 
gleichen ungefchicten Ueberfegungen befonders glüclich iſt. Patiens et multum, mi- 
sericors heißt bei Notfer: gedultiger unde ioh filo armeherzen. Die fpäteren Alles 
mannen festen vor armen, misereri, die Vorfylbe be, welche nachmals mit dem a 
zufammenfloß und auch dem armherzig vorgefegt wurbe, jo daß barmen für be= 
armen, und barmberzig daraus — 1) mitleidig gegen Nothleidende und 
Elende; 2) bemitleidenswerth, erbärmlich. Davon: bie Barmherzigkeit [goth. 
armahirtlida, armahairtei, ad, armiherzida, armherzi, .erbarmherzi, bei Wins: 
beit barmekeit, erbarmekeit]. 


Der Bar, des —es, pl. —e [andf. baern, bern, beren, engl. barn, ahd. 
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parn, barn, kommt ncbft Barre, Sparten, Sporn, Speer, bohren, Barte, Partis 
jane, Bart, Borſte, fperren (S.. FVM, spare, gr. aon«oyw, lith, spirru, ruff. 
“ 


spiraia), Burg (S. puran, puri, gr. nuoyos, goth. baurgs), bergen, fparen, war 
nen, borgen, Pferch, Barrade, Barke, Borke, Birke, Fohre, Forſt, Firſt, und ©, 
Ru, arc, einfließen, gr. eieyw, lat. arceo, NM, ardh, erwachfın, gr, dom, 
oos0w, lat. orior, ordior, von S. ST, ur, und FL, ar oder FL, är, fireden, 
wachjen, oder von ur—, er—, aus; bie Grundbebdeutung diefer Wurzel zz —e ift —por, 
hervor, wachſen, Holz, hölzern, und Barn ift ein Gerüft oder cine Einfaffung von 
Barren oder hölzernen Stangen, Latten] 1) die Banfe, der Banfen, 2) die Krippe, 
3) die Stange, an welcher ein Ne befeftigt if. Daher Eommt der Barnbeißer, 
—grolzer, für Krippenbeißer, —feger als Benennung eines Pferdes, das in die 
Krippe beißt, 

Die Barre, pl.—n, der Barren, des —8 [fat dasſelbe Wort mit Barn 
und desſelben Urfprunges] 1) Stange, Riegel, Schlagbaum, Pfahl, Steuerruder, 
Stange, 2) eine Stange edlen Metalles, 3) eine Sandbank ober Klippen vor einem 
Hafen. Davon: der Barreneinguß, eine eiferne Form, worin bie großen Silber: 
barren gegoffen werben. 

Der Bars ober Barfch, des —s, pl. —e, fiehe ber Börse, 

Barfch, adj. u. adv. [verwandt mit engl, brisk, walliſ. brysg, brys, fr. brus- 
que, ital. bruscho, angſ. hraeth, 'rafch, frifh, rege. Iprühen, fpringen, fprengen, 
u. f. w. von ©. JJT, rag, i ragh, regen, gr. d£iw, doew, lat. rego, 
-rigo, goth. riku, rakiaz; alfo ift barfch eine Umftellung von frifch, während es 
in der Bedeutung mit dem ſchweiz. väß, ſcharf fchmedend, übereintommt] 1) Herb, 
jharf, bitter, 2) rauh, hart, 3) rauh, mürrifch, unfreundlich. 

Der Bart, deö —es, pl. Bärte [angf, beard, berd, engl. beard, holl. baard, 
isl. bart, ruſſ. boroda, wallif. barv, corn, bar, armen. baro, lat, barba, böhm, 
brada, ahd. part, mhd. bart, altfrief. berd, fr. barbe, kommt nebft Borfte, Bürfte, 
Barte, Sparten, fperren, Barren, bären, -por und vor, von ©, M, bhar, hervor: 

C 


bringen, tragen, gr. YEow, yoofw, lat. fero, pario, goth. baira, engl. bear, und 
entipricht dem ©. bhartis, gr. yoozos, Hervorgebrachtes, Hervorftcehendes] das Her— 
vorragende am Maule oder Munde, der Rüffel des Schwarzwildes, das Kinn, die 
Haare im Gefichte, die Fäden am Maule von Fifchen, der fogenannte Schweif der 
Auftern, der Kamm am Sclüffel, die Läppchen am Halſe des Hahnes, die lange 
Granne am Getreide, der Schweif eines Kometen, das unterfte eingefchnittene Blatt 
an beimförmigen Blumen, Härchen und Borften an Blumen u, bergl, mehr. Bei 
Männern unterfcheidet man den Badenbart, Kinnbart, Schnurrbart, oder Schnaugbart 
an der Dberlippe, und das Biegenbärtchen an der Unterlippe. Auch Schmuß ober Un 
reinigkeit um den Mund heißt ein Bart; ferner, die Perfon, bie einen Bart hat, 
Blaubart, Rothbart; in der Schweiz auch ein derber Verweis, 

Von Bart kommt das fehmweizerifhe barten (den Bart fiheren, einen Verweis 
aeben); einen bärteln (ihm den Bart ftreichen); das Tuch bärteln (eö rauch fihes 
ven); bärtig (mit einem Barte verfehen); der Bärtling (dev Bärtige). 

As Beftimmungswort fteht es in folgenden Zufammenfegungen: das Bart: 
Beden (Barbierbeden); der — beißker (Beißker mit Bartfäden); das — eifen 
Eiſen zum Kräufeln des Bartes); das Bärteltuch (rauh gefchorenes Tuch); ber 
Barsfaden ($. am Maule. eines Fiſches); dev —fifch (Barbfiſch, die Barbe, 
Barme); die — fliege (musca mystacea L.); ber —geier (Lämmergeier); bie 
—gerfte (hordeum zeocriton L.); das — gras (andropogon L.); der —grüns 
del (Gründling mit Bartfäden); das — haar; der —hafer (Rauchhafer, Schwarz: 
bafer); der —arpfen (8. mit Bartfäden); die — klappe (eine Art Schloſſer— 
zange); das — läppchen (Hautläppchen am Schnabel der Hühner); — los (ohne 
Bart, unbärtig); dag —männcen (die Xalfchlange mitBartfäden, ophidium bar- 
batum L.); dag —moo8 (phascum L.); die —neige (N. im Trinkglafe); bie 
—nelke, das — nägelein (Karthäufernelte, dianthus barbatus L.); ‚die — nuß 
(Sampertönuß, Bellernuß); die — plante (Bodenplanke im Waflerbau) ; der — ſche⸗ 
ter (Barbier); der fd wamm (hydna L.); der —ftern (Komet). 

Die Barte, pl. —n [verwandt mit Bart, Borfte, Bürfte, von ©. A, bhar, 

& 
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bären, hervorbringen; Bedeutung: Hervorftehendeö] Hornartige Körper, bie bei eini⸗ 
gen Walffifcharten in der oberen Kinnlade feftfigen, in eine Vertiefung in den unteren 
paflen und ftatt der Zähne dienen, Aus diefen Barten wird das fogenannte Fifchbein 
geriffen oder gefpalten. 

Die Barte, pl. —n [abb. parta, mhd. barte, ſchwed. bard, nieberf. barde, 
bare, verwandt mit Partifane, Parte, Sporn, Speer, bohren, purren, 
und felbft mit Bart, bären und vor, von ©. A, bhar, hervorbringen, hervors 


[7 
ragen; in Helmparte ober Helmbarte verunftaltet zu Hellebardbe] das 
Speerbeil, Schlachtbeil, 

Die Bafe, pl. —n (ahd. pasa, ©. mätulä, gr. unrovie , niederf. Wafe, Was 
ſeke, Mäfche, kommt nebft Bufen, Bieft—, Bruft nieder). Boft, Betze, Mege, Vet— 
tel, Schwefter, Mutter, und baus, Baufch, puften, Fiftel, Wetter, Puder, entweder 
von ©, AT, ınä, HT, mas, ausdehnen, mefien, und ©. mä, gr. uei«, Element, 


Mutter, in welchem Falle es fo viel heißt als die Bufige, das Krauenzimmer übers 
haupt, wie in ber Studentenfprahe der Befen für die Magd; oder von ©, AH, 


badh, ar, bandh, (binden) und ift glei mit ©, baddhas, verbunden, verwandt; 
weniger wabhrfcheinlich ift die Ableitung von nieberf. Baas, Gebieter, wonach Bafe 
ald Herrinn von ©. UT, pat, gebieten, herkäme und mit ©. patni, Gattinn, gr. 


nörvee, lith. patti, dasjelbe wäre] die Muhme, Goufine, nahe Verwandte von väters 
licher oder mütterlicher Seite, 

Das Bafelfrant, eine oftindifche Pflanze, bie Beerblume, basella L, 

Die Bafilie, [lat. basilicum, gr. Bavıkızov] das Königskraut, eine aſiati— 
fche wohlriechende Pflanze, ocymum L., im gemeinen Leben Braunfilge, 

Der Baſilisk, des —en, pl. —en [ar. Accalcoxoc, das Königlein] 1) eine 
fehr giftige, gelbe, afrikanifche Schlange mit drei weißen Fleden auf dem Kopfe, 
worin man eine Krone erblicten wollte, und fie den König der Schlangen nannte. Die 
Beichreibung diefes Thieres ward fchon bei den Alten bis zu einem Thiere entſtellt, 
welches aus dem Eie eines alten Hahnes gebrütet würde, daher bie Benennungen 
engl, cockatrice, fr. coquatris, von engl. cock, Hahn und adder, Schlange. Sonft 
wird fie auch Ceraſt und Hornfhlange genannt. 2) Ehemals, eine Art fehr 
großer Kanonen, die doppelte Feldichlange. Ein fogenanntes Baſilisken-Ei ift 
ein ungewöhnlich Eleines Hühnerei, welches man ehemals für von einem alten Hahne 
gelegt hielt und es in ein in einen Ständer gebohrtes Loch zu verfpünden pflegte, 

Die Bafis, pl. Baſen [gr. Bcaıs, der Schritt, Gang, Grund, worauf man 
geht; lat. basis, it. basa, base, fpan. basa, fr, base] bie Grundlage, 

Baß, adv. [tas Stammmort von beffer, tommt nebft bis, weit, ſpenden 
von ©. , pat, dehnen, einnehmen, gr, zerew, zurvdw, lat, pateo, pando] 
weit, fehr; auch wird es für beffer gelegt. 

Der Baß, des Baſſes, pl. Bäffe [ital, basso, ſchwed. bas, fr. bas, basse, fpan. 
haxo, ein Eigenfchaftswort der romanijchen Sprachen, weldes niedrig bedeutet und 
nebft Fuß, Pfad, Pfote, Paß ꝛc. und ©. pattan, Feld, gr. editor, von ‚ pad, 
gehen, gr. nelsvw, fußen, herfommt] 1) die Ziefftimme, Grundftimme im vierftims 
migen Gefange oder Spiele; 2) die Bafgeige; der große Baß (contreviolon), ber 
Eleine Baß (violoncello). Zufammenfegungen davon find: der Baß⸗Bläſer (Fa⸗— 
gottift); die — geige; der —geiger (Bioloncellift, Biolonfpieler); dag — horn 
(Baffethorn) ; dee — hornbläfer (Baffethornift); die — ote; die —pfeife (ber 
Blaſebaß, das Fagott, Baffon); der —pommer (e. Art Baphorn); der —fänger 
(Baſſiſt); der —ſchlüſſel (daö Zeichen D* vor Bafnoten); die — ſtimme (tiefite 
Stimme, Grundftimme), u 

Der Baft, deö —es (angf. bäst, isl. ſchwed. bän. engl. holl. bast, perf. best, 
kommt nebft Binfe, Bott, Band, Fafer, Faden, Fige, Fetzen, Fiedel, Befen, und 


Watte, Gewand, Matte, Muͤtze, Wefte, ıc. von S. TE, badı, STE], bandh, 
binden, und ©, IE , vat, ST, vant, winben, wovon ©. vatas, Band, und lat, 


vitta, Binde] bie faferige Schale unter der Rinde ber Bäume, auch die äußere Haut 
am Flachs und aderen Pflanzen, Davon baften, adj, (aus Baft gemacht), und 
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die Zufammenfeungen: bie Baft-Dede (von B. geflochtene Dede); bie —bohne. 
D. aus Lindenbaft); die —ilme, —ulme (e, Art Rüfter); ber Bäftling (Fim— 
mel, weibl. Hanf); die. Baftpfeife (Pf. aus Birkenbaft); der — wurm (W, in 
Apfelbäumen). 

Baſta, interj. [ital. basta, es ift weit genug, von bastare, weit (genug) feyn, 
binreichen, nebft basta, weitftihige Naht, verwandt mit weit, baß, bis, f oderm, 
Fuder, von ©, VT, pat, ausdehnen, lat. pateo, pando] genug! nichts weiter davon! 


Der Baftard, des —es, pl. —e [fr. bastard, bätard, mittellat, bastardus, 
ital. fpan. bastardo, holl. bastaard, wallil. bastärz, ift nicht, wie Webfter (Dictio- 
nary of the English L.) annimmt, aus wall. base von basu fallen, und tarz, Sproß, 
Schoß, zufammengefest, fondern mittelft angehängter Ableitungsſylbe —ard abgekürzt 
aus hard, welche nach Grimm, Grammatik Il, p. 339, ableiterifch zu Benennungen 
für Mannsleute in böfem Sinne verwendet wird und mit ber Bedeutung des ahd. 
mbd. —olf oder mit dem was wir durch die Zufammenfegungen —vogel, —bart, 
— bold, —hansd, —hals ausbrüden, übereinftimmt, wie banf- hart (spurius), - 
buß = hart (buteo, falco), neidzhart (homo invidus), dingshart (der Dinge), faulhart, 
und mit abgeworfenem hund =ert für zart: plumpsert. Grimm fagt: „Die beutfche 
Gaunerſprache leitet häufig mit =hart und =ert ab, nicht bloß Perfonen, auch Thiere 
und Sachen, 3. B. ganzhart (Teufel), flunfzart (Huhn), glat=hart (Tiſch), ſpitz⸗ 
ert (Zhurm), raufchzert (Stroh); grünshart (Grasgarten) ꝛc. ohne alle üble Bedeu: 
tung. Angemerkt zu werben. verdient, daß die romanijchen Sprachen nicht nur viele 
deutiche Eigennamen der Compoſition —hard, mit gleicher Unterdrüdung des h, auf: 
genommen haben (ger-ardo, ger-ard; ric-cardo, rich-ard; bern-ard); ſondern ſich 
diefes -ardo,'ard auch als eines eignen Bildungsmitteld bedienen, das romaniſchen 
Wurzeln hinzutritt, 5. B. ital. cod-ardo, franz. cou-ard, co-ard (feige, von Thies 
ren, bie aus Furcht den Schwanz, coda, coue, queue, hängen laffen, daher in der - 
Zhierfabel Name der Hafen); gagli-ardo, gaill-ard ; fuy-ard ete.“) — aus Baft ge— 
bildet, welches eine frühere Korm für Bege, Metze a engl. bitch, oder auch 
für Safel, Wedel, Pefel, Schwanz zu feyn fcheint, fo daß Baft= hart fo viel ift als 
Betz⸗hard, d.h. Hur-kind. Schwend dagegen fagt: „Es foll eigentlich ein Maul: 
ejel jeyn, von dem Iateinifchen Worte des Mittelalters basta, bastum, der Saum— 
fattel, alfo ein Thier, welches mit dem Saumfattel beladen wird. Weil der Maulefel 
von zweierlei Thieren entipringt, fo hätte er zur Benennung einer gleichſam unreinen 
Geburt gedient.) das unehelihe Kind, Kebskind, Beilind, ber Bankart, Bänkling; 
Blenbling; ein Junges von zweierlei Thieren. | \ 

Die Bajtei, pl. —en (mittellat. u. ital, bastia, von alffr, bastir, fr. bätir, 
von ©. A, bhu, bauen) auch die Baftion, pl. —en [fr. bastion, ital, bastione] 


ea 

bedeutet urfprünglich ein Gebäude überhaupt, wie fr.. bastide, Landhaus und bastille, 
Seftung , befonders einen Thurm in der Ringmauer einer Stadt, dann ift diefe Bez, 
nennung, während ftatt der Vertheidigungsthüren Bollwerke, Schanzen und Wälle 
aufgeführt wurden, geblieben und ift eine Benennung für ein Feſtungswerk überhaupt 
geworden, befonders aber für ein fpis auslaufendes Werk am Hauptwalle, 

Der Bäftling, des —s [von Baft] die fübdeutiche Benennung des Fimmels, 
des weiblichen Hanfes. 2 

Die Batate, Patate, pl- —n, eine oſt- und weftindifche Pflanze, deren Enol- 
lige efbare Wurzel den Erbäpfeln ähnlich iſt; convolvulus batatas L. 

Der Bathengel, des —s, eine zum Gefchlechte des Gamanderd gehörende 

mze, teucrium chamaedrys L.; auch der Lachenknoblauch, teucrium scordium L., 
beißt Wafferbatbhengel. Das Wort fcheint nah. Adelung aus betonica gebils 
det zu ſeyn, dem Namen ber Betonie, welche für diefelbe Pflanze angejehen wurde, 

Der Batift, des —es, pl. —e [oftindifc bastas] eine fehr feine weiße Leins 
end welche zuerft aus Oftindien gekommen feyn fol, Davon hatiften, aus -Batift 
verfertigt, 

Die Batterie, pl. —n [fr. batterie, von. battre, ſchlagen, befchießen „ von ©. 
AT, mas, fchlagen] 1) der Pfannendedel an einem franzöfiihen Blintenfchloffe, 
2) ein Zug Gefhüg, 3) ein Bollwerk zum Aufpflanzen des Geſchützes; in dieſer letz— 
ten Bedeutung find die deutſchen Ausdrüde Stüdbett, Stüdbettung, Stück— 
wall, Kanonenwall, Gefhügbett, Geſchützſchanze u, |. w. dafür vorge— 
ſchlagen worden, 
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Der Bätz, Be, Per, des —en, pl. —e [angf. bes, iöl. besse, fommt 
nebft buzen, putichen und andern Wörtern der Wurzel a —r in Bamilie 25, g von 
S. IE, vut ober SEI, badh, ſchlagen, und fcheint auch mit Pfote, Patiche ꝛc. von 

*X 


N 
©, AR, vad in Bam, 24, g, zufammenzuhängen, fo daß Bäß fo viel heißt ald das 
Thier, welches mit den Tagen fchlägt, eine ſehr richtige Bezeichnung des Bären, 
welcher feinen Gegner aufrecht mit den Zagen anfällt) der Bär. 
Der Bagen, des —s [ital, pezzo, bezzo, fr. piece, kommt nebft Pet in 
Petichaft und bof in Amboß, buzen, fehmieben, Bunzen ıc. von TI, , vut oder SIE, 
N N. 


badh, fchlagen, welches hier als prägen zu. verftehen ift] eine fchweizerifhe Münze, 
welche zuerft in Bern mit dem Bilde eines Bätz oder Bären geprägt worden jeyn 
foll, oöhe daß jedoch der Name berfelben vom Bäse herzuleiten ift. Nach Abelung 
heißen in einigen Gegenden Süddeutſchlands auch die goldenen und filbernen Angehänge 
der Frauenzimmer am Halfe Batzen; bies ift wohl von ben durchbohrten Münzen 
und Schaupfennigen zu verftehen, mit welchen die fchwäbifchen Mädchen ihre Mieders 
fetten behängen. 

Der Bau, des —es [ahd, pu, isl, ſchwed. by, angf. bye] das Bauen, die 
Bauart, das Gebäude, von bauen. 

Der Bauch, des —es, pl. Bäuche [angf. buc, bän. bug, ſchwed. bnk, isl. 
bukur, holl. buick, ahd. puh, buh, mhd. buch, nieberf, Buuf, kommt nebft Bug, 
biegen, beugen, ©. I, bhuj, goth. biuga, engl, bow, cymr, bachu, und 


nD 
dem verwandten AR; bah, feiften, did werden, gr. mayuvw, lat. pinguesco, von 


dem anlautenden Kehltone —x in ber Bedeutung hoch] 1) eine auswärts gebogene 
rundliche Flähe, 2) der Unterleib, Wanft. Davon kommt bauchen, bäuchen, 
ausbäuchen (mit einem Bauche verfehen, bauchig ausarbeiten), bauchig, bäuchig 
(einen Bauch habend), und die Zufammenfegungen: das Bauch-Band (der weitefte 
Faßreif); —bläfig (bevzfchlächtig); die — blume (lisianthus L.); der —bohrer 
(ein Bohrer zum Ausdrechfeln hohler Stüde); die —biele (D. zur Bekleidung. bes 
Schiffsbauches); das — eifen (Drechslereiſen zum Aushöhlen) ; das — fell (die —haut); 
das —fieber (ein gaftrifches Fieber); die —finne, —floffe (F. ober Floßfeder 
am Bauche); der —floffer (Fiſch mit —floffen); der —fluß (Durdfall, bie 
Ruhr); das —grimmen (— weh, die —ſchmerzen, die Kolif); der —gurt (©, 
um den B., Sattelgurt); dad — haar (die Haare am Bauche eines Thieres); — hä— 
ren (au —haaren verfertigt); der —haken (ein hakenförmiges Drechölereifen) ; 
die — haut (das —fell, peritonaeum, bie innere Haut bes Bauches); die — haut— 
entzünbung (peritonitis); bie — kette (Kette am Bauche eines Fracht: 
wagens); der —Erampf (die Kolik); die — krankheit (gaftrifhe Krank 
heit, Unterleiböbefchwerde); die —mündung (ostium abdominale); — ner— 
venkrank (hypochondrifh); die — ervenkrankheit (Hypochondrie); die —öff— 
nung (dee —ſchnitt, die Gaftrotomie); der —pilz (Fiſt, Bofift); deer—rebner, 
paffender —reder (—Iprecer) ; ber — ring (e, innere Oeffnung am Unterleibe) 3 
die —Ihmwellung (der Meteorismus); die — ſpäne (gewifle Hölzer an der Laute); 
der — ſpeichel, Sp. der — ſpeicheldrüſe; der —ftich (bei der MWafferfucht, 
Paracentefis); die —tonne (Bretter in e. bonlegigen Förberfchachte); der — wir: 
bel (einer der.5 unterften Wirbel des Rüdgrates); der — wurm (Eingeweidewurm) 5 
der — zirkel (3. mit ausgebogenen Schenkeln); der — zwang (Leibzwang). 
Bauen, v. tr. [ahd, buan, buen, puan, puwen, goth. bauan, gabauan, alt» 
ſächſ. buen, angf. buan, byan, bijan, bugian, gebugian, bycgan, fchott. buggan, 
2. bonwen, engl. to build, kommt nebft Beim, Fehm, Biber, Boden, Bude und 
aum, von ©, M, bhü, entftehen, feyn, gr. yuw, yuew, lat, fuo, facio, fr. fus, 


a 

fais, engl. be, lith. buwau, ruff. bywaiu; der Grundbegriff diefes auslautenden Lip: 
pentones ift alfo: an einem Orte wachen oder dort bleibend feyn, wohnen, fich auf: 
halten, befonders dort pflanzen und adern, dort etwas wachfen oder entftehen machen ; 
das Hauptwort davon, der Bau (mhd. bu, ahd. pu, angf. bye, isl. fchwed. by) 
bedeutet ſowohl das Pflanzen, Erbauen, ald das Aufführen der Wohnung und das 
Gebäude, als au den Dung, womit man ben Ader fruchtbar macht. Diefes Wort 
ift in ſehr vielen Sprachen einheimiſch; Abelung führt an: bajith, zufammengezogen 
beth, baitha, betha, baito, baiton, bet, bebeuten faft in allen morgenländifchen 


# Bauen, Bauen .121 


Spraben einen Ort, wo man wohnt, ein Haus, Gebäube; bathanum iſt bei ben 
Malabaren eine Stadt, und wuda ein Haus; boy, poy bedeutet bei den Mongolen 
eine —— und abat bei ben Perfern ein Haus; felbft bei einigen amerikaniſchen 
Bölkern find bua, wetu und pat für eine Wohnung üblich. Man findet diefes Wort 
auch in den flaviichen Munbarten: bauda, buda, bude und podworie bedeuten im 
Polniſchen, Wendifhen, Böhmifchen und NRuffifchen ein Haus, Schwenck fügt hinzu: 
Bauer heißt der Bewohner, der, welcher wohnt, z. B. Nahbaur, abgekürzt Na ds 
bar, ber welcher nahe wohnt; ferner heißt Bauer der Wohnort, Aufenthaltsort, 
3 B. VBogelbauer, ber Käfig; goth. bauains, Wohnung; altfchweb. bua, neu— 
ſchwed. boa, bo, island, bua, wohnen, altnord, himens-büar, die Himmelsbewoh— 
ner, ſchwed. und isländ. bur und byr, Wohnung, angf. bur, ahd, pur, bur, engl, 
bower, ein Gemach, ſchwed. by, der Gau, mhd, bu, Landgut, Wohnung, Bau; 
byr, angj. bure, der Bewohner, altnord, bu, das Land, byr, baer, Landgut, Stadt. 
Dieſer ſcharfſinnige Sprachforfcher, dem nichts als die Vergleihung des Sanskrit 
fehite, um über alle feine Vermuthungen Gewißheit zu erhalten, fagt ferner fehr richs 
tig: „das Wort bauen mag urjprünglich blos das Seyn bedeutet haben und es 
könnte feinen, daß eine Urverwandtichaft zwifchen bemfelben und dem Worte, woher 
bin, id bin kommt, ftatt finde] 1) Bearbeiten und dadurch tragend, ergiebig maz, 
hen, 3. B. den Ader, das Feld, den Garten, den Weinberg bauen; 2) durch Bes 
arbeiten, Beftellen hervorbringen, erzeugen, 3. B. Getreide bauen; 3) als v. intr, 
body ſeyn, fich in die Höhe erſtrecken, z. B. bei Esıftern: der Baum bauet 50 Fuß, 
ift 50 Buß hoch, nämlich bei einer Dide, in welcher er zu Bauholz tauglich ift; herz 
ausbauen fteht für hervorftehen; bauen allein bedeutet auch allen, in gutem Bers 
haͤltniſſe ftehen; 4) v.tr. aufführen, errichten, z. B. ein Haus, ein Gerüft; 5) v. intr. 
auf etwas bauen, heißt, fih auf etwas als auf einen fihern Grund oder feften 
Boden verlaffen. Bon bauen fommen: der Bau (f. oben), der Bauer (f. unten); 
baulid —2 „bewohnbar); und die Zuſammenſetzungen: das Bau⸗-Amt (bie 
öffentliche Auffiht über das Baumelen); der — anſchläg (bie Berechnung eines 
Baues); die —art (Geftalt und Einrichtung eines Gebäudes); die —begnabdigung 
(—unterftüsung) ; — fällig (den Einfall drohend, fchabhaft); die —flöße (aus 
Bauholz bejtehende Fl.); die — rohne (der —bienft, Fr. bei Bauten); der — fu 
(ein Fußmaaß im —wefen); dee —gefangene (zum Feftungsbau Verurtheilte); 
das —geriht (—amt); der —herr — — —Aufſeher, Aedil); das 
— bherrenamt (die obrigkeitlihe Bauaufficht) ; der — hof (Platz für das —geräth); 
bas — holz (H. zum Bauen); das — joch (die Dberfchwellen in Bergmwerksftellen) ; 
die — kärche (K. für die —gefangenen); die —Eothe (Refervefothe in Salzwer— 
ten); die — kunſt (Architektur); — künſtig (arditektonifh); der — künſtler (Are 
chitekt); die —lebung (das Recht des Grundherrn auf ein Stüd Vieh des geftors 
benen Unterthanen); der —lehm (2. zu den Öfen in Schmelzhütten); die —ord= 
nung (Berordnung für dad —wefen); der —pfennig (e. Abgabe für die Erlaubniß 
zu bauen); der —prediger (Pr. für die —gefangenen) ; der — fand (grober ©, 
zum Mörtel); bie —ſchälung (ein mit Bohlen gebielter Kai); die —Ihule (Sch. 
für —Eunft); der —tag (2. für —frohnen); —verftändig (des —wefens ya 
das — weſen (mas zur Aufführung und Unterhaltung der Gebäude gehört); der 
— zierath (bie architeftonifche Verzierung). 


Der Bauer, des —n, pl. —n [abd. buur, buhr, buara, buir, bouer, pawer, 
angſ. bure, gebur, gebure, gebeore, poln, gbur, —* boor, holl. buur, buer, 
buerman,, boer, ſchwed. byr, goth. baurja, isl. buandi, buri; Adelung fagt: bei 
den alten fräntijchen und. allemannifchen Schriftftelleen fommt das einfache puarre, 
buara mehr von einem Einwohner, dad zufammengefegte gibura, giburo aber von. 
einem Aderbauer vor; auch im Hebräifchen bebeutet "73 agrestis, und “43 im Chal: 
bäifhen, auf dem Felde feyn]) 1) von bauen, wohnen, der Einwohner; 2) von 
bauen, aedificare, der Bauende, 3. B. Schiffbauer, Orgelbauer, Erbauer; 3) von 
bauen, colere, ber Landmann befonders der Aderbau treibende und bei dem Grunds 
ern zu Binfen, Gülten ober Frohndienſten verbundene; figürlich: ein grober, unge: 
tteter Menih; im Schachſpiele ein Gemeiner, ehemals Kant, ital, fante, Fußknecht, 
arab. u. perj. beilack. Bon Bauer kommen bäuerlich (einem Bauern eigen, zum 
Bauernftande gehörig); bäauerifch, bäurifch (nach Art ber Bauern, ländlich); 
verbauern (zumBauern werben); und die Zufammenfegungen: ber Bauerz-Ärmel 
(Puffärmel, kurzer A. mit ausgepufftem Beſatze oder Aufichlage) ; das — band (kurs 
lindifcher Flachs in Rollen von acht Ließpfund); ber — bill (bie Bärwurz); das 
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— erz (gediegene Silbererz); ber — fiſch (Stockfiſch ohne Bartfäden, callarias KI.); 
die-—flöte (ein er Pedalregifter in Orgeln); die —frau (das —weib); 
der — friede (ein Bezirk in Holzmarken); der —fuß (der Breitbaum bei Zuchbe= 
reiten); dee —grofhen (Zinsgrofchen); dag —gut (G. zu zwei Pferden); bie 
— hufe (9. mit Herrendienften); das —lehen (8. mit Zins u. Gülte); der —mei= 
fter (Schulze, Dorfrichter); die —miethe (das Loskaufgeld von den Brohnbdienften) ; 
der Bauerneppicd) (apium graveolens L.); der — krieg (Kr, der Bauern unter 
Münzer im 16. Jahrhundert); dee —pfeffer (der fchledhtefte, graue Pf.); ber 
— plager (ein kurzer krummer Säbel, e, ſchwäbiſcher Brärer); die —regel (Wit— 
terungsregel); der —fenf (Heberih, das Täſchelkraut, thlaspi arvense L.); der 
—ftand (die Bauern); dee — weihrauch (Dorfweihraudh, weißes Fichtenharz)z 
der — zwang ( Hofzwang); dad Bauerpferd (Aderpferd); —pflihtig (zu 
—dienften verpflichtet) ; die —rofe (Stodröfe); der — ſand (©. zu Zinngießerfor= 
men); die — ſchaft (fämmtlihe Bauern oder Bauersleute); die Bauerfhmwalbe 
(Rauch-, Küchenfhwalbe); die Bauersleute (Bauern und Bäuerinnen); ber 
— mann (Bauer) ; der — wezel (eine Gefchwulft am Halfe, cynanche parotidaea), 

Der Baum, des —es, pl. Bäume [ahd. bom, boum, poum, bawm, goth. 
bagm, altfächſ. boem, angf. beom, beam, endl. beam, boom, holl. ſchwed. boom, 
dän. bom, isl. badm, irl. beim, kommt fowohl nebft bauen, Bude, Feim, Fchm, von 
©. AH, blu, gr. yiw, yuco, entftehen, wachlen, als auch nebft Bufch, Buchs, Buche, 


Du) 
Fichte, Fenchel, Wucher, wacfen ıc, von ©, AGT, vaks (vereinigen, anwachſen), 
gr. vrfw, lat. vegeo, goth. wahsia, engl. wax, indem IGT, troß der verfchicbenen 
Schreibart, ans Y und ST, uc, wachſen, zufammengefegt feyn Tann, denn auch 
— 


N 
im Sanskrit find bie verfchiedenen Töne und Schriftzeichen eines und besfelben Or— 
ganes gleichbedeutend] 1) eine fich mit einem holzigen Stamme, welcher ſich in Äſte, 
Zweige und Blätter ausbreitet, über die Erde erhebende Pflanze, 2) ein Baumftamm, 
ber zu einem Gebrauche dient, 3. B. Schlagbaum, Hebebaum, Heubaum, Leiterbaum, 
Schlittenbaum, Wagenbaum, Weberbaum. 

Bon Baum kommen: das Bäumchen (ein Kleiner Baum); bäumen, adj. 
(von einem Baume, 3. B. birnbäumen); ſich bäumen (fi wie ein Baum aufrichz 
ten); baumen ER: einen Baum fliegen oder Klettern); baumict (einem Baume 
ähnlich); und folgende wichtigere Zufammenfegungen: der Baum-Achat (Dendr⸗ 
ahat, X. mit baumähnlicher Zeichnung); — ähnlich (dendroidifh); die —ameife 
(auf Bäumen niftende Ameife in Amerika); die —aufter (Holzaufter, grobe oſtindi⸗ 
ſche A.); die —bohne (connarus, e, oſtindiſche Pflanze); der —brand (das 
Schmwarzwerden bed Holzes an Bäumen); der —elf, die —elfe (dev —geift); bie 
— ente (e. wilde norbifche Ente) ; die —eule (große Nachteule); ber —falE (ker: 
chenfalt); die — falle (Marderfalle mit e. Schlagbaume); die —flehte (Moos: 
flechte, das Lungenkraut); der —floh (podura plumbea L.); der — frofch (Laub: 
frofh); das — futter (F. des Wagenbaumes, bei Sattlern); ber —gang (die Allee); 
die —gands (Brentgans, Rothgans, anser brenta 1..); der — garten (Obfigarten); 
der — gärtner (Obftgärtner); der —geift (—elf, die —nymphe) 5; das —geländer 
(Spalier); das — gericht (G, unter. e. Baume in Dflfriesland; die Sprenkel an 
den Dohnen); dee —grendel (Pflugbaum); die —grille (der —Eletterer, ein 
©ichelfchnäbler, certhia L., falcator Kl.); der. —grind (Moos u. Schmämmden auf 
Bäumen); der —hader (Graufpeht, Saumlacht, certhia familiaris L.); der 
— holder (Holunder, sambucus nigra L.); das — holz (Oberholz); der —hüz= 
pfer (Eleine Spinne an Bäumen, aranea truncorum L.); der — kahn (das Kanot); 
die — kanne (große hölzerne Kanne); —Eantig (nicht vollftändig behauen); bie 
—felter (—preffe, K. mit e. Drudbaume); dee — kien (aus alten Kiefern gehaus 
ener K.); der —Eletterer, die —Elette (e. Sichelfchnäbler, certhia L.); bie 
— krätze (e. Flehte auf Bäumen, lichen parietinus L.); der — krebs (e. Aus: 
wuchs an Bäumen, carcinoma arborum); der —Erüppel (e, früppelhafter Baum); 
der — kuchen (Stangenkuchen) ; der —läufer (—hader); die —laus (Blattlaus); 

ie — lerche (Holzlerche); die —lunge (—flechte); die —malve (malva arborea); 
er — marder (mustela martes L.); die — maſt (Eichelmaft; der — meißel (das 
Schroteifen der Gärtner) der — meſſer (Dendrometer); das —meffer (Garten: 
meffer); das —moos (M. auf Bäumen); die —Lilie (das Selängerjelieber) ; der 
— mörder (e. Staubengewächs, oelastrus scandens L.); die —nachtigall (der 
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Krauthänfling, motacilla modularis L.); die — nelke (durchwinternde N.); bie 
— nuß (Wallnuß); die — ymphe (Dryade); das — ðl (Dlivenöl)g- die —pappel 
(—malve); die —pfeife (dev Pomeranzen-Ableger); das —pflafter (-wahe); 
der — picker (—hader, die Grille); der —pilz (P. auf Bäumen, boletus L.); die 
— preffe (—kelter); die —räude (Krankheit der Baumrinde); die —rebe (Weins 
rebe an Bäumen); der —reiter (e. Spechtart; das Männchen der. wilden Katze); 
die —rinde (Borke); dad — rohr (der Melonenbaum) ; die —rofe (der Rojens 
bolber, Holdewofenbaum, viburnum roseum L.); die —ruthe (e. Stab am Webers 
baume); der —rutter (—hader); der —fauger (eine Schmarogerpflange); bie 
— ſcheibe (e. S. am Weberftuple) ; dee — ſchimmel (Moosfhimmel); der —ſchlag 
(die Zeichnung des Laubes); die — ſchnecke, (Waldſchnecke, helix nemoralis L.); der 
— ihröter (Feuerfchröter, Hirſchkäfer, lucanus 1.); die — ſchule (Pflanzung zur 
—zucht); die —ſchuppenflechte (lichen laciniatus arboreus); der —-[hwamm 
tremella L.); die —feide (e. Zeug aus Baummolle und Wolle); der — ſpecht 
(—bhader); dee —fperling (Hole, Waldfperling ‚ fringilla montana L); bie 
—fpinne (auf Bäumen lebende Sp.); ber —ftein (Denbrit); —fteinartig 
(dendeitifch) ; die — ftelle (e. Geftell der Zeugmacher); die —ftüge (St. an Obſt— 
bäumen); die —torte (dem — kuchen Ähnliche &.); das — wachs (Pfropfmwachs) ; 
die — wanze (Birkenwanze); der —wärter (Korftineht); der —mwermuth 
(absinthium arborescens) ; die — winde (der Eppich, hedera helix L.); die —wolle 
(W. aus den Samenkapfeln einer Staude); — wollen (von —wolle gemadt); ber 
— mwollenbaum (bombax L.); die —wollenftaubde (gossypium herbaceum, u, 
g. arboreum L.); die —wollenweibe (salix pentandra L.); der —wollfams 
met (Manchefter); die — wurz (dad Engelfüß); der —wurzelfauger (mono- 
tropa L., eine Schmarogerpflanze). 

Der Bausback, die —bade, pl. —n [von baufen, bauſchen, ſchwed. pösa, 
auffchwellen, welches nebft Bauſch, puften, Puter, Fiftel, Wetter, maufig, pagig, und 
Mund, [hmagen zc, und wehen, Wind, fauchen, ꝛc. von ©. IT, vä, (bewegen, wehen), 
gr. aew, änuı, lat. vio*, venio, goth. waja, lith. weju, ruff. wieiu, herfommt] eine 
Derfon mit diden, gleihjfam aufgeblafenen Baden, Davon bausbädig (mit 
Bausbaden). 


Der Bauſch, des —es, pl. Bäufche [kommt nebft Bieſt, Bufen und den bei 
Bausbad angeführten Wörtern von ©. AT, vä, (mehen, blafen), und FIT, mas, 
(ausdehnen)] 1) eine weiche aufgeblafene oder ausgeftopfte Erhöhung, ein pralls 
weicher Körper, 2) bei Wundärzten eine Compreſſe, zufammengelegte Leinwand, auf 
Wunden oder in Gelenke zu legen. In der Redensart, in Baufh und Bogen 
3. B. kaufen, fiheinen biefe beiden Wörter daſſelbe zu beißen, da ein folcher Kauf auch 
eine Bogenfahrt genannt wird; in diefer Bedeutung wäre alfo Baufch von bie— 
gen abzuleiten. Davon kommt auch der Bauſchkauf, Buſchkauf, ein Kauf in 
Bauſch und Bogen. ’ 


Baufchen und Bauſen, v. intr. [diefe beiden gleichbedeutenden Wörter, benen 
das fchmedifche pösa, aufichwellen, entfpricht, kommen von S. IT, vd, (bewegen 
weben, blafen), obgleich das erftere burch Anhängung eines Gaumentones, das andere 
aber durch Anhängung bed Zahntones ausgebildet ift; jenes ſchließt ſich Na: mehr an 
die Wurzel z—x, und die Wörter weich, Bade, biegen, fachen zc., dieſes mehr an 
die Wurzel a—r und bie Wörter puften, niederſ. pußen, fiften, Bufen, Bieft, Puter 
u, f. w. an] Laufichwellen, fi von innen ausdehnen, ſich aufblafen, ſich aufblähen, 


Der Bavian, Pavian, des —s, pl. —e [fr. babonin, ital, babuino, mittellat, 
baboynus, babewynus, babuynus und babugnia; diefe Benennung mag, wie Abelung 
vermuthet, von dem Namen einer afrikanischen Landfchaft herfommen, aus weldyer 
biefe Thiere zuerft gebracht feyn follen] eine Art großer Affen, mit kurzem Schwanze, 
langer ftumpfer Naſe, bloßem, blutrothyem Hintern, und ſcharfen, fpigigen, gefrümmten 
Nägeln, Papio (Geoffr.), aud) Hundsfopf, cynocephalus, genannt, 

Die Bay, Bai, pl. —en [fr. baie, engl. bay, celtiber. baja, holl. baye, ital, 
baia, fpan, u. port, bahia, kommt nebft Bucht, Wyf, bugfiren, Wake, Weiher, und 
S. payas (flüffig), gr. zanyn, ©. payasyas, (im Waffer lebend), lat. piscis, Fifch, 

„ von ©. „ Pay, (bewegen, eilen), gr. ao, ald durch Prosthefis des Lippentones 
Ken Ausbildung des Kehltonkeimes —x in der Bedeutung feucht, welches wir 
Ah, Aha, Aue befigen und in ©, ZA, uks, (befeuchten, begießen) wiederfin⸗ 
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ben] ein Bleiner Meerbufen. Davon: das Baiſalz, Seeſalz, Meerfalz, weil man 
es in ben Baien fammelt, 


Das Bayonnet, des —es, pl. —, fiche Baionett. 


Be—, eine untrennbare Vorfespartikel, ahd. pi—, bi—, altf. bi—, angf. bi—, 
big—, be—, mhd. bi—, be—, engl. by—, be—; betont entfpricht diefe Partikel in 
den angeführten Sprachen unferm Vorworte bei; unbetont, ift fie nah Grimm, 
Gramm. Il, p. 721 unfenntlic geworden in bieder und Beichte. Diefer gelehrte 
Sprachforfher fügt hinzu: „Aus der anfänglichen Identität des bi— und be— erges 
ben ſich faft zu jeber Zeit Berührungen beider, das lebendige Nahefeyn geht „über 
iu den abgezogenen Begriff von Einwirkung. 3. B. be—graben heift sepelire, 
mhd. auch be—välhen, im Subſt. gilt bi—vilde, wahrfceinlih auch bi—graf (Vo: 
cab, 1432 bei—gref), die Bei—legung des Leichnams, vergl. Bei—fhlaf und be—fchla= 
fen, Bei—fi und Be—fis. — Dft ftehen auch beide Bildungen einander entgegen, 
z. B. Bei-Ichluß, Be-[hluß; Bei-ftand, Be-ftand; Bei-trag, Be-trag; aber folhe Ge— 
genfäge der Bedeutung laffen fich felbft in Fällen wahrnehmen, wo bie Form der Par— 
tikel ganz die nämliche ift. Verwandte Partikeln find: miti— dem pi— (ahd. miti— 
släf, nhd. Bei—fhlaf); ka— dem pi— (ahd. ka—lıeiz wie pi—heiz); ana— bem 
pi— (ahd. ana—gin, mhd. be—gin); doch mangelt beiden, dem ka— und an—, die 
in be— liegende Idee des um (neol), an— bezeichnet einfeitige, be— mehrfeitige 
Wirkung auf den Gegenftand, Einige Mal fcheinen auch pi— und pi (vergleichbar 
dem ab—, aftar—, nah—, hintar—) das Geringe, Verächtliche und Böſe auszus 
‚ brüden, fo in bi—wip, pi—wän (Argmwohn).” Nach Adelung ift be— entweder blog 
bas Zeichen einer Intenfion d. h. es dient zur Verftärkung des Begriffes, z. B. in 
bedbrüden, bebrängen, beängftigen, bedünken, beruhen, ober es be= 
zeichnet eine Richtung auf einen Gegenftand hin oder die Uebertragung einer Sache 
oder Handlung auf denfelben, und wird bald Zeitwörtern vorgefegt, wie befchreiben, 
bepflangen, bald Nennwörtern, um aus ihnen Zeitwörter zu bilden, 4, B. beäs 
dern, bebändern, bereichern, befeligen u. f. w. Auch cr fagt: „In mans 
chen Wörtern ift diefes be mit dem folgenden Worte fo zufammengefchmolzen , daß 
nichts als das bloße b übrig geblieben ift, fo barmherzig, Beichte, bange, 
Brüde, bleiben, u. f. f.“ Diefe Partikel ift von dem — untrennbar, und 
läßt demſelben im Particip der Vergangenheit nicht die ſonſt gewöhnliche Vorſylbe 
ge vortreten, daher es von beſehen, bebauen, bezeugen ꝛc. nicht begeſehen, begebaut, 
begezeugt, ſondern beſehen, bebaut, bezeugt u. ſ. w. heißt. Bis auf einige durch be blos 
verſtärkte Zuſtandswörter, ſind faſt alle mit demſelben zuſammengeſetzten Zeitwörter trans— 
itiv oder Handlungswörter und regieren ihren Gegenſtand im Objectfalle, im Accuſativ. 


Die wichtigften der mit der Vorſylbe be verfehenen Wörter find folgende. 

Besabfihtigen (zur Abfiht haben, bezweden); beachten (bemerken, wahr» 
nehmen); beamten (mit e, Amte bekleiden); beängftigen (ängftlih machen); 
beantworten (durch Antwort entiprechen, A. geben); bearbeiten (durcharbeiten; 
zu gewinnen fuchen); beauffichtigen (unter Aufficht »haben oder nehmen); bea uf— 
tragen (befehligen, bevollmäcdtigen); beäugeln (beguden); beaugenſcheini— 
en (in Augenfchein nehmen); bebändern (mit Bandern fchmüden); bebauen 
ka), bedachen (überbachen), der Bedacht (die Überlegung); auf etwas be= 
dacht (für etwas forgend); bedbächtig, bedächtlich, bedacht ſam (behutfam, 
mit Überlegung); bedachtlos (unüberlegt); fih bedanken (Dank fagen); ber 
Bedarf (das we NRothdürftige); bedauern (beklagen, bemitleiden); bedek— 
Ten (überdeden); bedenken (überlegen, erwägen); fich bedenken (fich befinnen ; 
für fich forgen); bedenklich (mißlih); bedeuten (anzeigen, vorftellen) ; bedeu— 
tend (anfehnlich, beträchtlich); bedeutfam (bedeutungsvoll); die Bedeutung 
(der Sinn, das Anfehen); bedeutungslos (nichtöfagend); bedielen (beichalen); 
bedienen (aufwarten); fich einer Sache bedienen (fie anwenden, gebrauchen); ber 
Bediente (Bedienende); die Bedienung (Aufwartung); bedingen (ausmachen, 
fi vorbehalten); bedingt (abhangig); bedrängen (plagen, in Berlegenheit fegen); 
bedrohen (drohen, angreifen wollen); bedrüden (duch Erprefiungen bebrängen); 
bedünken (dünfen, feheinen); bedürfen (nöthig Haben); bedürftig (bemöthigt); 
beehren (die Ehre ermeifen); beeidigen (fchwören laffen, in Eid und Pflicht nehz 
men); beeidigt (eiblich verpflichtet); ſich beeifern (fich beftreben); beeinträcs 
tigen (Schaden thun) ; beendigen (fertig machen, abthun); einen beerben (fein 
Erbe feyn); beerdigen (begraben); befallen (ankommen); befangen (vorurs 
theilövoll, eingenommen); fich mit etwas befaffen (fi damit abgeben, ſich darin 
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mengen); befehben (befriegen); befehlen (gebieten, auftragen); befehligen 
er ; befeftigen (anbeften, anbringen, in Bertheibigungsftand fegen); be= 
inden (finden); fih — befinden (— jeyn); befindlich (vorhanden); ſich be— 
leißigen (fich bemühen, beeifern) ; befliffen (bedacht, beforgt); beflügeln (bes 
chleunigen); befolgen (darnach thun); befördern (vorwärts helfen; höher ans 
ellen); befrachten (mit Fracht verfehen); befragen (fragen, verhören); be= 
freien (erlöfen, entbinden; befremden (ftußig machen, auffallen); befremdend 
(auffallend, fofiderbar); befreunden (zu Freunden machen); befriedigen (zufries 
den ftellen); befruchten (fruchtbar machen); befugen (ermäcdtigen); fih beges. 
ben (fich verfügen, fich zutragen); begegnen (antreffen, zuftoßen); begeben 
(feiern, verüben); begehren (verlangen, wollen); begeiftern (mit hoben Gedan— 
ten erfüllen); die Begierde (das heftige Verlangen); begierig (gierig, voll Ver— 
langen); begießen (mit Wafler befchütten); beginnen (anfangen, unternehmen) ; 
beglaubigen (legitimiren); begleiten (geleiten); beglückt (fehr erfreut, glüdlid)); 
einen begnadigen (ihm die Strafe erlaflen); fih begnügen (zufrieden jeyn); bes 
graben (beerdigen, vergraben); begreifen (befühlen; faflen, 'einjehen); begreif- 
lich (verftändlih); der Begriff (die abgezogene Vorftellung, Zdee); begrunden 
(den Grund legen; feitftellen, erweifen); begunftigen (Gunft erweifen, befördern) ; 
begutachten (beurtheilen); begütert (reich, vermögend) ; behaglich (angenehm); 
be B alten (nicht zurücgeben; nicht vergeflen); der Behälter (Kaften, das Futtes 
ral); das Behältniß (Gemah, Fach); behandeln (bearbeiten; begegnen; bedin— 
en); behändigen (einhändigen); behängen (duch Anhängen bededen, belaften, 
hmüden); beharren (bleiben, beftehen au) ; beharrlich (itandhaft); behaup— 
ten (verficbern; vertheidigen); der Behelf (db. Ausflucht, Ausrede); fi behelfen, 
(durchzukommen fuchen); behelligen (beläftigen); behende (handflink, hurtig); bie 
Behendigkeit (Hurtigkeit); beherbergen (behaufen und bewirthen);“beherr- 
ſchen (überragen, beftreihen; befehligen); beherzigen (zu Herzen nehmen, bedenken); 
beherzt(muthig, furchtlos, herzhaft); beher en (bezaubern); behindern (hindern); 
be * Ifen (ehende, geſchickt); behorchen (belauſchen); die Behörde (Obrigkeit, 
Inſtanz, das Amt); der Behuf (Gebrauch, Nutzen); behülflich (hülfreich); be— 
hüten (bewahren, ſchirmen); behutſam (vorſichtig, umſichtig); bejahen (beſtäti— 
gen, zugeben, beichten); bejahrt (alt, betagt); bejammern (beweinen, beklagen): 
betämpfen (beftreiten, be£riegen) ; betannt (bewußt, Eund, vertraut); bekehren 
(zur richtigen Anficht bringen, befiern); befennen (beichten, geftehen); betlagen 
(bejammern, bemitleiden) ; fih beflagen (fich beſchweren); befleiden —— be⸗ 
decken); beklommen (ängftlih, bange, furchtſam); bekommen (empfangen, er— 
halten, erlangen) ; beköſtigen (fpeifen, Koft geben); befräftigen (beftätigen, ers 
bärten); befrängen (mit Kränzen umminden); befriegen (mit Krieg überziehen); 
betümmern (betrüben, traurig machen); belagern (bebrängen, umlagern) ; bes 
langen (betreffen, verklagen, beftrafen laffen); beläftigen (befchweren),; belauern 
(beimlich beobachten); der Belauf (Betrag, die Summe); belaufchen (behorcen); 
beleben (befeelen, ermuntern); belegen (gelegen); belegen, (übertragen, in Lehen 
geben); belehren (unterrichten, zurechtweilen); beleibzüchtigen (mit Leibzucht, 
Unterhalt verfehen); beleidigen (kränken, verunehren); belefen (viel gelefen bar - 
bend); beleuchten (Licht geben, erhellen, aufklären); belieben (gerufen, wollen, 
gefallen); belabnen (lohnen, Dienfte vergüten); belügen (mit Lügen hintergehen); 
beluftigen (vergnügen, erfreuen); ſich bemächtigen (in Befig nehmen, fich bes 
meiftern); bemänteln (befhönigen); bemannen (mit Mannjchaft befegen); bes 
maften (mit Maften verfehen); fih bemeiftern (fich bemädtigen); bemerkbar 
(merklich, ak ; bemerken (wahrnehmen, gemwahr werden); bemitleis. 
den (bedauern); bemittelt (vermögend, mwohlhabend) bemühen (Mühe machen, 
befehweren) ; fih bemühen (fich Mühe geben, ſich anftrengen); bemüffigen (ver— 
anlaffen); benach bart (angrenzendy; benahridhtigen (unterrichten); benach⸗ 
theiligen (in Nachtheil bringen); fih benehmen «fich betragen, verhalten); bez 
neiden (mißgönnen); benennen (benamen, taufen, nennen); benegen (naß ma= 
hen); beniefen (durch Niefen beftätigen); bendthigt (bedürftig); benugen (vers 
wenden, gebrauchen); beobachten (wahrnehmen, betrachten, beaufjichtigen); bequem 
(gelegen, gemächlich, wohleingerichtet) ; fih bequemen (fih fügen, ſich fchiden); bes 
rathen (zu Rathe ziehen); fih berathen (mit einander zu Rathe gehen) ;-fich bes 
rathſchlagen (fich befprechen, zu Rathe gehen); berauben (plündern, beeinträdhs 
tigen); berau [ch en: (betäuben, trunfen machen); berechnen (ausrechnen); beres 
den (überreden, einen für etwas gewinnen); beredt (wohlrebend); bereichern 
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(reih mahen); bereifen (reifend befuchen); bereit (fertig, erbötig); bereiten 
” (rüften, anfchidten) ; der Bereiter (Pferde —— bereits (fhon, nunmehr)3 
bereitwillig (willig, gefällig); berennen (einichließen, belagern); bereuen 

(durch Kummer büßen); berichten (melden); berichtigen (richtig machen, be 
Yen, corrigiren); beritten (reitend) ; berüchtigt (verrufen, übel berufen); berüden 
(betrügen, hintergehen); berüdfichtigen (Nüdficht nehmen auf); der Beruf (die 
flicht, das Amt); berufen (kommen heißen); fih auf etwas berufen (efwas 
ür fich anführen); verrufen (berüchtigt, vielbefprochen); beruhen auf (ih grüne 
den auf); auf fih beruhen laflen (gut feyn laffen); beruhigen (beſchwichtigen, 
tröften); berühmt (gepriefen, rühmlich bekannt); berühren (anfühlem, erwähnen) 5 
befagen (bedeuten, anzeigen); befänftigen (befchwichtigen, beruhigen); ſich bes 
faufen (fih beraufchen, betrinken); befchaffen (bewandt, eingerichtet); beſch äf⸗ 
bh machen, übertreffen, zu 


ewibmet); der Befcheid (die Antwort, Auskunft, der Ausſpruch); befheiden 
 anfpruchslos); befbeinigen (fcbriftlich bezeugen); beſchen ken (begaben); be 


fhönigen (bemänteln, entihuldigen); beſchränken (begrenzen); be 
(eingefchränkt, begrenzt; geiftlos, dumm); befchreiben (darftellen, fihildern); bes 
fhuldigen [anklagen, zeihen, bezüchtigen); befchummeln (betrügen); befhüsgen 
(befchirmen, vertheidigen); befhmwängern (ſchwanger machen, ſchwächen); be 
ſchwatzen (bereden, überreden); befanrettd (läftig, mühevoll, brüdend); be 
ſchwichtigen (befänftigen, ftillen); befchwören (eidlich befräftigenz; anflehen)z; be⸗ 
feelen (beleben, begeiftern); befeelt (belebt, feelenvoll, gefühlvoll); befehen (bes 
trachten, befichtigen); befeitigen (auf die ©eite fihaffen, beilegen, abthun); befee- 
Ligen (beglüden, entzüden); befeffen (behaftet, erfüllt); bejegen (in Befis neh— 
men); befichtigen (befeben, in Augenfchein nehmen); befiegen (überwinden, übers 
wältigen); befingen (dichterifch preifen); ſich befinnen (fich bedenken, überlegen); 





— 
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(mit Thränen beklagen); beweisbar (erweistih); beweiſen (erweiſen, barthun); 
fih bewerben (anhalten um); bewilligen (erlauben, zugeben, geftatten, geneh— 


migen); bewilllommnen (milllommen heißen); bewirfen (ind Werk fegen, vers 


urfachen); bewirthen (beföftigen); bewohnen (inne haben); bewundern (ans 
Raunen); bewußt (von fi wiſſend; bekannt); bezahlen (vergüten, abtragen, lühs 
nen); bezaubern (bebexen; entzüden); bezeichnen (bedeuten, bemerken); be— 
zeigen (erzeigen); bezeugen (als Zeuge betätigen); beziehen (befaiten; deuten; 
antreten; empfangen); beziffern (bezeichnen); bezüchtigen (befhuldigen); bez 
zweden (beabfichtigen, wollen); bezweifeln (in Zweifel ziehen); bezwingen (über— 
winden, unterjochen). 

Beben, v. intr. ſahd. pieynn, bibun, piben, angf. beofian, bifian, bifgean, 
ſchwed. baefwa, bän, bäve, holl. beven, beeven, altnord. bifsa, bopsa, bair, biben, 
bibenen, bibnen, bidmen, bimen, altbair. biben, bibinön, niebderf. bebern, bevern, dass 
felbe Wort mit boppern, poppern, puppern, kommt nebft Fieber, Fiber, wippen, 
Memme, Mops, Pappel, Wimper, Wipfel, Wimpel, baumeln, ©. UST, pab, UT, 
pamb, (bewegen, geben), , vip, au, vaip, (bewegen, fehütteln), lat. vibro, 
moveo, paveo, gr. euro, nourtevo, poßfoueı, und felbft weben, fchweben, ſchwim— 
men, fchwemmen, Schwamm, fchweifen, Waffe, Schweif ꝛc., von dem anlautenden 
Lippentone —r, infofern er Bewegung bezeichnet, welcher einfach in Affe und in Erw, 
lemıo vorhanden zu feyn fcheint] ſich in größeren Schwingungen hin und her bewe— 
gen, zittern. Davon: die Bebereſche (Zitterpappel, Zitterefpe, Eſpe, füdd. Flatter— 
eipe, Zitterefche, norbd. Beberefche, Boberefche, populus tremula L.), der Bebezug 
(Zremulant, ein Orgelzug), und die Bebung (Schwingung). 

Der Becher, deö —s lahd. pehhar, altf. biker, ſchwed. bägare , altnord. isl. 
bikar, dän. bäger, engl. beaker, nieberf, beker, ital, bicchiere, mittellat. bicarium, 

icarium, — lat. poculum, gr, Acxoc, kommt nebſt Becken, Pokal, Büchſe, 

ke, Bank, Boje, und fahen, fangen u. ſ. w. von S. UYT, pac, (halten, binden), 
gr. nayo*, zınyrVo, lat. pago*, pango,) urſprünglich ein Gefäß zum Auffangen 
oder Schöpfen, dann ein tiefes Zrinkgefchirr in Geftalt eines abgeftumpften Kegels;- 
auch ein Maaß, ſowohl zu flüffigen als zu trodenen Dingen, an manchen Orten ſo 
viel als ein Nößel, In Weftphalen hält ein Scheffel Getreide fechszehn Becher oder 
Mesen, in Bafel aber acht. In der Pflangenlehre ift das Becherchen (cyphella) 
eine Kleine fchildförmige, mit einem erhabenen Rande umgebene Grube, die ſich auf ber 


— 


unterſeite einiger Pflanzen findet; in der Sternkunde, ein Sternbild über der großen 


Waſſerſchlange. 
Bon Becher kommt bechern (zechen, die Becher leeren); - und bie Zuſam⸗ 


 menfegungen: der Behber- Baum (e. amerifanifhe Zierpflanze, trichilia 1,.); bie 


— blume (Eleine Pimpinelle, Eleines Sperberfraut, poterium sanguisorba L.); bie 
—drufe (Keoftalldrufe mit hohlen Säulen); das —eifen (ein Eleiner Amboß ber 
Goldſchmiede); die — flechte (lichnes scyphiferi L.); —förmig (wie ein Becher 
geformt); die — freude (F. des Trinkgelaaes); das —getön (der —Elang, das 
Läutm der Pokale); das —glas (e. gemöhnliches Trinkglas); das — kraut (bie 
Rabelpflanze, das Didblatt); das — lehen (Schüffellehen); der — ſchwamm (bie 
Rapfmorchel, peziza L.); die —traube (ein Werkzeug ber Zöpfer zum Austiefen 
der Schüffeln). " e 

Das Becken, des —s pl. — [ahd, pecchi, mittellat, bacca, bacinus, bachinus, 
ital. bacino, bacile, fr, bassin, verwandt und gleichen Urfprunges mit Becher) ein 
flaches, meift langrundes Gefäß, das mehr breit als tief ift; in der Zergliederungs- 
Zunft, der unterfte Theil des Rumpfes, wo die Hüftbeine, das Kreuz und Steißbein 
durch ihre Vereinigung eine Höhle bilden, in welcher die Blafe, der Maftdarm, und 
beim weiblichen Gefchlechte die Bärmutter liegen; auch eine Gienmufchel, der Pferde— 
fuß, lavacrum hippopus. Davon die Zufammenfegungen: die Beden-Blutaber 
(vena hypogastrica); —förmig (die Form eines Bedens habend); der —herr 
(Armenvorfteher); die —fchlagader (arteria hypogastrica); der — ſchläger 
(Blechfhläger, Klempner) ; die — wand (ein Theil der Bauchhaut). 

Der Becker, des —s, fiche Bäder unter Baden. \ 

Der Beckhammer, des —s, pl. —hämmer, Bieghammer, ein fcharfer Hammer 
dee Kupferihmicde zum Einbeden d. h. Einbiegen oder Unterjchlagen des Drahtes, 


Der Bedell, Wedel, des —es, pl. —e (angf. baedel, bydel, fr. bedeau, pe- 
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dean, ital. bidello, mittellat. pedellus, bidellus, bedellus, badellus, kommt nebft 
Büttel, nieder. Bödel, und Bote, —bieten, bitten, muthen, Mund, betteln, ſchwatzen 
u. f. w, von S. UF, path, (fpredhen), gr. ro9E&w*, und VI, pat, (gebieten, herr⸗ 
ſchen), fat. potior, wovon auch ©, patis, gr. röcıs, lat. potis, goth. faths, niederf. 
Baas, der Gebieter, Herr, abgeleitet wird] ber Bote, Gerichtsbote, Univerfitäts- 
diener, apparitor academicus, Wacter weist die Gleichheit der Wörter Pedell 
ünd Büttel nach, obgleich er fie zu verneinen fcheint, Obgleich er nämlich bei Pedell 
fagt: non a pedo seu baculo, quem gestat, nec a pedibus, quod Rectoris sit 
pedissequa, et multo minus a büttel lictor; sed ab Anglosax. baedel, bydel, 
quatenus,nuneium significat; fo führt er bei Büttel an: Gloss. Pez. emissarios, 
putilun. Somner. in Dict. A. 8S. baedel, bydel, praeco, nuncius, tabella- 
rius. Jus Prov. Alam. cap. III, 1. fuua ain Geriht ift, da fol ain gebus 
tel fin oder mer bann ainer, ber fol. das vogtdink gebieten. Can- 
gius in Glossario: Bedelli, apparitores minores,, qui ad judicia citabant etc. 
Spelmannus ductum putat a bitten, bidden petere, rogare, precari. Sed 
.quid roget, non. explicat. Malim igitur a bieten nunciare, notum facere, judi- 
care. Quamvis enim tres personas unus sustineat, emissarii, citatoris, compul- 
soris, ad unam tamen reduci possunt, nempe nuncii. Hinc etiam de Episcopis 
dieitur in Manuscripto Antiquo-Saxonico apud Spelmannum, ubi haec verba : 
Biscopas synd Godes bydelas, Episcopi sunt Dei praecones. Hodie non 
amplius dieimus büttel, sed pedell, nec de quovis apparitore, sed de acade- 
‚mico tantum. Qua in re imitamur Latino-Barbaros, sicut illi imitantur Saxones.** 


Die Bedemund, ein fat veraltetes, nur noch in einigen nieberfächfiichen, rhei⸗ 
nifchen und fräntifhen Gegenden übliches Wort, weldyes richtiger bedemunte gefchries 
ben werben follte; es ift zufammengefegt aus bede und munt oder munte, Münze, 
Geld. Bede erklärt Wachter: tributum imperatum, bedhaftig, tributis obno- 
xius, bede-fry immunis a tributis; a bieten poscere, jure vel necessitate 

ostulare, vel a bieten mandare, quod imperantium proprium. Demnach heißt 

edemunt fo viel als Steuermünze oder Abgabe in Gelbe. Adelung fagt: „aus 
Hafens Gelb. der Stadt Cöslim Geite 17. erhellt, daß Bedemunte in Pins 
terpommern mit ber fogenannten Drbäre ober Drbede einerlei gewefen und die— 
jenige Abgabe bebeutet hat, bie man dem Grundherrn in recognitionem dominii et 
proprietatis entrichtet. Go fern die Bedemund für die Erlaubniß zu Heirathen ges 
geben wurbe, wird fie in dem Sächfiichen Landrechte auch Bauermiethe genannt.’ 
Die legtere Hälfte diefes Bauermiethe, weldhes auh Baumiethe heißt, Miethe 
ift mit Bede eins und dasjelbe, und mit muthen verwandt, welches bei. den Berge 
leuten fo viel heißt als bitten, anſuchen; ein Lehen muthen heißt: durch Erlegung 
der Lehenwahre fih der Fortdauer des Lebens verfichern. Daher ift Bedes 
munte 1) überhaupt Muthgeld, Echenwahre, 2) inöbefondere die Abgabe der Leib- 
eigenen an den Grundheren für die Erlaubniß zu heirathen, indem die Braut gleiche 
fam in Lehen gegeben wurbe, auch das an den Grundheren zu erlegende Strafgeld von 
demjenigen, ber eine feiner Leibeigenen gejhmwängert hat. ; ‘ 

Die Beere, pl. —n lahd. peri, pere, goth. pasi, angf. byri, betig, beria 
engl. berry, holl. bes, bees, bezie, ſchwed. dan. baer, ler. ber, poln. bob? Tat. far, 
bacca, hebr. feri, bar, fpan, baya, niederſ. Befing, dithmatf. Beir; da in bävcn ©. 
7, bhar, p£gw, pog£w, lat. fero, pario, goth. baira, lit}. ‘peru, ruf. beru, .ıc,’ der 
© ‚ i 


Zungenton o nie in a übergeht, fo Fann ich Adelungs Ableitung der Beere, goth. 


asi, von bären nicht beiflimmen, fondern ich halte Beere für nahe verwandt mir 


iene, Bier, Born, und Meer, ©. varunas (Ocean), ©, varsas (Regen), ©. vär, 
väri (Waffer, Saft), von ©. 4 var, ag vars (durchdringen, befeuchten), ‘weiches 


2 * 

eine paragogiſche Ausbildung des auslautenden Lippentones A— iſt, den wir in S. 

mi, oder zT mi, (fließen), gr. zeıöw, lat. meo, vorfinden; demnach heißt 
Beere nicht urfprünglih Frucht, fondern faftige Frucht, was auch die Birne 
ift, und das Bier ſcheint nicht fowohl von angſ. bere, engl. barley, Gerfte, als viel= 
mehr umgekehrt diefes Getreide feinen Namen bere davon befommen zu haben, daß 
man aus ihm den Saft, das Bier bereitete] das fleifchige oder faftige Samengehäufe 
mancher Pflanzen, worin ber Game ohne weiteres Gehäufe Liegt. Die verſchiedenen 
Arten der Beeren werben durch vorgefegte Wörter näher beftimmt, 4. B. die Blau— 


. 
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beere, Preißelbeere, Erdbeere, Heidelbeere, Johannisbeere, Stachelbeere, Wacholder: 
beere, Weinbeere ꝛc. VF 
Zuſammenſetzungen mit Beere find: die Beeren-Dolde Geer-Angelika, 
(aralia L.); bie zn. (cimex baccarum L.,, nieberf, der Qualfter); das Beer: 
gelb (Ce. Saftfarbe aus den unreifen Beeren des Kreuzdornes); — grün (grün wie 
unreife Beeren); das —— grüne Saftfarbe); die — hacke (—kraute, Rein: 
kraute, legte Behackung der Weinberge); die — heide (der Felſenſtrauch, empetrum 
L.); die — melde (blitum L.); der —moft (von felbft aus den Weinbeeren lau= 
fende M.); die —raute (e. Art Raute mit ſchwarzen Beeren); das — reis (R. 
mit Beeren in Schneußen); der — wein (Borlaß); die —winde (Zaunglode, con- 
volvulus L.); der —winf (bad Ginngrün), z 
Das Beeft, ift die plattdeutfche oder nieberfächfifche Ausfprache für: die Beftie, 
von lat, bestia, In den übrigen verwandten Sprachen lautet es ähnlich, corn. best, 
irländ, biast, piasd, dän, beest, baest, altfr. beste, fr. bete, Webſter leitet es von 
wallif, bwyst, wild, und biejes nebft boisterous von puften ab, doch dürfte es nebft 


68, Bäß, Peg, von beißen, ©. TTZ, bhid, gr. yet, herkommen, 


Das Beet, des —es, pl. —e [dän. beed, haugebeed, engl. bed, kommt nebft 
Bett, ahd. petti, und aut bead, beode, beod, badi, Zifh, und ©, pastas, gr. 
zıs0ros, feit, ©. pistyan, lat, postis, Pfoften, und Sponde, Beute, Bottich, aß, 
Bude, Boot, Bütte u, f. w. von ©. UT, pas (befeftigen), gr. zuelw, ınoow, lat, 
poso*, pono, fr. pose, engl. fasten, lit), paszau, ruſſ. pazu, feft machen, einfaflen] 
ein eingefoßtet, eingehägtes ober doch mit einem Raine umgebenes Stüd Land, Acker— 
beet, Gartenbeet, Adelung jagt: Ein eingefaßtes Beet befommt den Ramen einer 
Rabatte, In einigen Gegenden wirb der Raum zwifchen den Aehren und der 
Schyeuntenne, wo die Garben zufammenftoßen, das Beet oder ber Zufammenftoß ge: 
nannt. In den Monfeeiihen Gloffen beim Pez wird petiu durch ariolae in hortis 
geaeden, und Würzbett ift beim Willeram eben dad, Bon Beet fommt: der 

eetochfe, ber zur linken Hand vor dem Pfluge gehende Ochfe, weil er immer auf 
dem Beete gehen muß; gewöhnlich heißt er der Handochſe, im Gegenfage des 
Leinochſen. 

Die Beete, pl. —n [engl. beet, holl. biet, walliſ. betysen, fr. bete, bette, 
ital, bieta, bietola, lat. beta, batis, batus] ift die niederſächſiſche Benennung ber ro= 
then Rüben, welche fübdeutih Ranen, Randen, Rohnen, auch Runkeln heißen; fie ift 
verwandt mit bair. das Beplein, Beffel, altbair, bieza, bioza, die weiße Rübe, 
und bair, die Bießen, Bießten, beta cicla L., weißer Mangoid, Mangelkraut, 
eine Art Rübe (Rahne), von welcher blos die Blätter in ber Küche verbraucht wers 
den, die man an einigen Orten grünes Kraut, Bießkohl, Beißkohl nennt; 
ebenbafelbft heißt der Bießgarten fo viel ald Gemüfegarten. Beete und Bieß kom⸗ 


men nebft Gemüs, Mus, Futter, Daft, Schmaus, Speife c, von S. FMT, bhid, 
gr. yalı, beißen, Ä 

Befahren, fo viel als befürchten, fiehe Gefahr. 

Befehlen, v. tr. (ich befehle, ich befahl, ich habe befohlen) Igoth. filhan, ana- 
filhan, Ihiwed, befalla, ist, felarbifala, dan. befale, ahß. filahan, bifelahan , ©. 

, balh (fchreien, ertönen), gr. Alnyaouc, kommt nebft blöden ober bölfen, 
beilen, jhmollen, jhmälen, maulen, Maul, Bulle, Wolf ꝛc. und der ganzen Familie 
Hall von dem anlautenden Zungentone —A, infofern er Hörbares bezeichnet, welchen 
wir noch einfah in Eule befigen; fehlen ober felen in befehlen ift daher das— 
jelbe Wort mit dem blos anders geftellten flehen und ift zum Theil gleichen Ur: 
fprunges mit beffen Verwandten fluchen, blöden u, f. w., in Welchen der Kehlton den 
Vorrang behauptet] heißt urfprünglich fhreien, laut rufen oder fprechen, dann gebie— 
ten, und endlich, befonders mit der Vorfylbe an—, flehend oder bittend übergeben oder 
ans Herz legen, empfehlen. 

Davon: der Befehl, des —es, pl. die —e (der auögefprochene Wille, der Auf: 
trag, das Gebot); befehlerifch (gebieterifch); die Befehlflagge (Abmiralitätss 
Kg; befehligen, v. tr. (Befehl ertheilen, unter feinem Befehl haben, anführen) ; 
die Befehlsform (der Imperativ); dee —haber (Anführer); —haberifch (ges 
bieterifch) ; die —haberfchaft (dev Oberbefehl, das Commando) ; der —haberftab 
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(Sommanboftap) ; bie —haberftelle, —würde (ber DOberbefehl, das Commanbo) ; 
die —weife (der Imperativ); — weile (in ber Korm eines Befehles) ;, das —, wort 
(ein ausgefprochener Befehl); der Befehblwimpel (W. des Admiralſchiffes). 

Befeftigen, v. tr. ahd. festen, festan, festinon, kefestinen, goth, fastan, ga- 
fastan, angf; faestan, fastan, faestingan, faestinan, engl. to fasten, holl. vasten, 
vesten, vastigen, vestigen, ſchwed. faesta, bän, befaeste, iel, faesta; bair. f eften, 
feftigen. (eſtnehmen, verhaften), feften, feftnen (beftäftigen, confirmiren), gehört 
nebft feft, fallen, Kauft ıc., Bett, Boot, Bottich zc., mit, beide, Meute ıc. F S. 
U, pas, (befeſtigen, binden), gr. mı&w, 71000, lith, paszau, ruff. pazu,] feit 
machen, dauerhaft machen. Ehemals bedeutete diefes Wort auch durch Schrift umd 
Siegel beftätigen; Befeftigung war daher eine ſolche Beftätigung, und Handfefte 
die Urkunde derfelben. Die Befeftigungsfunft ift die Kriegsbaukunft, Zortifi- 
eation; der —pfahl (Schanzpfahl); — werke (Feſtungswerke). 

Begehren, v. tr, [ahd. gernan, kernan, goth. gairnjan, angſ. geornian, gyr- 
nan, giernan, altengl. to yearn, yern, iöl, girna, ſchwed. begaera, dän. begiaere, 
holl. begeeren, gehört zu ©. ITE], gardh, (wünfchen, verlangen), gt. zeaw, zongo, 

c 


lat. quaero, fr. — quiers, goth. gredo, engl. greed, und nebft gern, Gier, Gerz, 
©. ,„ hars, (gern haben, ſich freuen), gr. zafgo, za», und Hirn, kurrig, 
hören, horchen zu der Kamilie des anlautenden Zungentoned —o, infofern er Hörbares 
und Horn bezeichnet, welchen wir einfüh in Ohr und Ernft befigen] lebhaft ver: 
langen. Davon begehrlich (viel verlangend), begierig (verlangend). 


Der Beghart, Begard, Begehard, Beggehart, nieberf. Badard, des —en, pl. 
—en [mittellat. beghardus, begihardus, das latinifirte deutfhe Wort befehrt, be— 
tert, gleichbedeutend mit bem lat. Klofterworte conversus] fo hießen im Mittel- 
alter die Laienbrüder in den Klöftern des Predigerorbens und der Barfüßermönde; 
fie waren in graue Kutten gekleidet und bucchftrichen bettelnd die Städte und Dörfer, 
indem fie riefen: Brod durch Gott! Brod durch Gott! (um Gottes willen). Da ber 
Aberglaube fie gut fütterte, fo waren fie nicht nur fehr zahlreich, fondern es ahmten 
auch Landleute und Handwerksleute ihrem Beifpiele nach, ohne fih an einen Mönchs— 
orden anzufchließen, oder in Klöftern zu wohnen. Diefe bildeten im 14ten Jahrhun—⸗ 
derte fogar eine beſondere Secte unter dem Namen fratres de poenitentia‘, wähtend 
bas Volk fie Lollbrüder und Zullebrüder nannte; fie prebigten heimlich, wurden be= 
ſchuldigt, der Unfittlichkeit Vorfchub zu leiften, und mehrmals durch päbflliche Man— 
date für Eegerifche Leute erklärt, ſich weltlich zu Eleiden angehalten und ihnen ihr We— 
fen unterfagt. I. &. Friſch, teutfch-Tatein. Wörterb,, p. 76. führt eine Anzahl Schrif- 
ten an, in welchen weitere Nachricht von ihnen zu finden ift. Den 


‚. Die Begine, Begyne, Begeine, Begutte, Pedine, Bewerinne, Huttine, 
nieder]. Beggewine, pl. —n [fr. beguine, mittellat, begina, beguina] waren. im 
Mittelalter weltliche Weibsperfonen, welche fi einer geiftlichen Lebensart ergaben, ohne 
eine Ordenöregel zu haben oder in Klöftern beifammen zu leben; fie beichaftigten ſich 
gleih den ———— mit der Krankenpflege, hießen sorores de poenitentia, 
reuige Schweſtern, kleideten ſich grau und trugen lange weiße leinene Schleier; es 
heißt von ihnen, daß fie, fo lange ſie jung waren, nicht blos sanctimoniales ſondern 
auch sub honesto habitu impudicae waren, hernach aber in den Kirchen und Leich— 
ballen auf Almofen warteten. Siehe Rriih Wörterbuch p. 76. Adelung fagt: Es 
* ihrer in Flandern, der Picardie und Lothringen noch, in den übrigen Ländern 
ind ſie aufgehoben worden. Von der Andächtelei, aus welcher dieſe Perſonen ihr 
Hauptwerk machten, und von den Ausſchweifungen, welchen fie ſich nicht ſelten er— 
aben, ift ed gefommen, daß noch in einigen Gegenden eine alte Begine als ein 

chimpfiwort” gebraucht wird und fowohl eine Betichwefter als auch cine lieberliche 
Weiböperfon bedeutet.” Man fchimpfte fie auch Zapfnonnen und Polternonnen, und 
es wurde ihnen fammt den obenerwähnten Beaharden oftmals ihr Unweſen vers 
boten. Der Ausdrud Begutten heißt nach Friſch fo viel als Bekuttete, mit Kut— 
ten Bekleidete. Die Benennung Beginen ift entweder gleichen Urfprunges mit Beg- 
hard (befehrt), oder dürfte von dem alten Worte beggen [engl. to beg], bettel 
herfommen. Einige leiten fie von ber Begga, der Schwefter der heiligen Gertrud 
ber, die ihre Stifterinn feyn foll; andere von Lambert le Begue, einem Priefter, der 
— für ihren Urheber ausgegeben wird; noch andere von der Begga, Pipins 

ochter, welche in ein Klofter gegangen ift. In Weftphalen heißt. auch ein verichnit- 
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tenes Mutterfchwein Begyne; ebenfo eine Art leinener Hauben, welche unter dem 
Kinne zugebunden werben, etwa von der Art, welche mit einem franzöfifchen Worte 
Sornetten heißen, wahrfcheinlich weil bie Beginen dergleichen getragen haben. 
Beginnen, v. tr. u. intr. (ich beginne, begann, habe begonnen) [ahd. pikin- 
nan, enkinnan, biginnan, mhd. ginnen, goth: duginnan, angf. aginnan, onginnan, 
ogynnan, beginnan, ſchwed. begynna, dän. begynde, engl, begin, gäl, geinam, cymr., 
genedlu, lat, geno*, gigno, gnascor, gr. yErw*, yervaw, ylyvoucı; ©, Tel, jan, 
(erzeugen, geboren werben, entftehen), kommt nebft ©. janus (Geburt), gr. yevos, 
lat. genus, goth. kuni, ©, jantus (Raße), gr. yersoıs, lat. gens, goth. knods; ©, 
janata (Geflecht), gr. zereın, lat. gnatio*; &, janiman (Erzeugung); gr. yernua; 


&. janas, janikas (Mann, Herr, Chan, König), gr. yovos, yovevs, ©. jani, janikä, - 


(Srau), 2 yuvryn, yuvalt*; ©. janitar (Erzeuger), gr. yeverno, lat. genitor; ©. 
janitri (Mutter), gr. yerereıpa, lat, genetrix, und unfern verwandten Wörtern Kind, 
Sohn, Hanfe, König, engl. queen, ahd, quena, von dem anlautenden Nafentone —», 
infofern er Erzeugung —— welchen wir noch einfach in Ahn und Enkel be— 
figen] 1) Baer ru ins Leben freten, anfangen oder feinen Anfang nehmen, anheben, 
2) entftehen machen, erzeugen, das Dafeyn geben, hervorbringen ; unternehmen, an 
fangen, eröffnen. Davon der Beginn (Anfang, bie Eröffnung), das Beginnen 
(Unterfangen),.dver Beginner (Anfänger). 

Behagen, v. intr. Fersen: behaga, bän. hue, norw. hage, huge, hoge, nie: 
derf. högen (freuen), isl. huga, huggia (benfen), ahd. bihugan (bemerken), irhugan 
(erinnern), goth. hagjan (denken), angf. gehygan (fich — holl. heugen der⸗ 
innern), dän. haage (belieben), gehört nebſt isl. hagur (fchön, bequem), holl. hoog 
(ihön) ſchwed. bog, hug (Geift), isl, hag (Bequemlichkeit), haegd (Ruhe), altnord, 
hagr (tet), hoegr (ruhig), hoegth (Wohlgefallen), quid (lebhaft), erquiden, engl. 
quicken, lat, queo, gr, zızio, zu ©, EZ cak (wohl, ftark ſeyn)] freuen, er: 
freuen, angenehm ſeyn. Davon bad Behagen (Mohlgefallen), behaglich (anges 
nehm, wohl verforgt, pomgdig), die Behaglichkeit. (AUnnehmlichkeit, die bequeme 
Einrichtung). | 

Der WBeheny bes — 8, ein Pflanzengefchledht mit kugelrunden, glatten Kelchen, 
die auf der Oberfläche. mit vielen Gefäßen durchwirkt find (cucnbalus behen L.), 
auch Widerſtoß, Gliedkraut, Seifenkraut, Schachtkraut genannt. 

Der Behenbaum, des —es, pl. —bäume (ein Baum ber heißen Bone, welcher 
das ächte Grießholz oder blaue Sandelholg liefert (guilandina ınoringia L.). 

Behende, adj. u. adv. [niederf. handig, händig, engl. handy, ſchwed. handig, 
ist. hentig, von Hand] 1) handflint, geihidt mit der Hand, 2) leicht zu Zuße, 
flink, raſch. 

Die Behörde, pl. —n, ber Ort, wohin eine Sache gehört, das Amt, welches 
über gewiffe Dinge Befugnig hat. j 

Der Behuf, des — es, [niederſ. Behoof, holl. behoef, ſchwed. behof, dän. be- 
heve, behevenesse, engl, behoof, von engl. to behoove, angf. behofian, holl. be- 
hoeven, bän. behöver, nöthig, erforderlich feyn, im Deutfchen von heben in der Be- 
deutung hemmen, ©. HU, kup, HT, kub (feftyalten) gr. axerw, lat. capio, 

* > 


spe, goth. hufia, engl, keep] urfprünglich das Bendthigtfeyn, die Noth, gewöhn: 
3 der Nüsgen, Vortheil, die Bequemlichkeit, das Gebührende, Zukommende. 

.. Bei, praep. u. adv. [ahb. pi, bi, angf. be, bi, big, goth. bi, dän. bi, paa, 
ſchwed. paa, ruſſ. po, engl. holl. by, vielleicht verwandt mit ©. at, vi (bewegen, 
vorübergehen), woher auch S. vi (außer), lat. ve-, und ©. vitas (vorbei, vergangen) 
fat. vetas abgeleitet werben. Adelung fagt: „Im alten Preußifchen hatte po eben 
biefe Bedeutung, daher auch die Namen Porufien ober Preußen, und Pommern Län- 
der bebeuten 
ift mit dieſer * ſehr nahe vermwandt.”] neben, nahe, in der Nähe. Als Vorſetz⸗ 

Lift bei mit be— verwandt, in welches es in mehreren Fällen übergegangen 

"Die Bedeutungen dieſer immer trennbaren Partikel find: I) Nähe, Nachbar- 

, wie in beian, beiher, dabei, wobei; 2 Verbindung einer Sache mit eis 

nee andern, fo daß fie unmittelbar neben berfelben befindlich ift, wie in beibinden, 

beidruden, beilegen, beifchließen :c., woraus mehrere uneigentliche Bedeu⸗ 

tungen fließen, wohin die Wörter beimifchen, beiftehen, AIRLINE u, |. w. 
* 


Uen, die an Reußen und an dem Meere liegen. Das griechifche Zuri. 


. 
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ehören; 3) Annäherung, als in beikommen, beigehen, beibringen; 4) eine 
Sie, die neben einer andern gleicher Art da ift, 3. B. Beieffen, Beihülfe, 
Beiname, Beimagen; 5) etwas Geringeres, Unächtes, wie in Beifhmad, 
Beifind, Beifhlag. Als Verhältnißwort regiert bei in der Schriftiprache im— 
mer den Gebefall (Dativ), indem ed nur dann gebraucht wird, wenn wo? ober 
wann? gefragt werden Bann, während man ſich auf bie Frage wohin ? lieber ber Ber: 
hältnifwörter an und zu bedient; in der Umgangsiprache dagegen wird bei auf 
die Frage wohin? auch mit dem Objectsfalle ‚Accufativ) verbunden. Als Umftandbs: 
wort vor Zahlen ftehend, drüdt bei den Begriff einer ungefähren Menge aus, z. B. 
bei drei Schuh tief, 
Die wichtigften Zufammenfesungen, in welchen bei als Beftimmungswort voran 
ftcht, find folgende: Bei-behalten (bei fi, in Verbindung, Verkehr mit fich bes 
halten); — biegen (—fchließen, —fügen) ; das — blatt (e. —gelegtes Zeitungsblatt); 
— bringen (berbeifchaffen, verfegen); das — ding (e. außerordentliches ze. 
— drehen (das Schiff duf den Wind braffen); der —erbe (Aftererbe, haeres sub- 
stitutus); das — eſſen (Nebengeriht); der — fall (Ausdrud der Zufriedenheit, 
Billigung); — fallen (wieder ins Gedächtniß kommen); — fügen (Hinzufügen); 
der — fu (dad Mutterkraut, artemisia L.); der — gang (Rebenftollen); — geben 
(zur er. mitgeben, beiorbnen); —gehen (zugleich mit erfolgen; einfallen); — ge⸗ 
fellen (zugefellen, anfchliegen); — her (nebenher, daneben); die — hülfe (Dülflei- 
ftung, Unterftügung); die — arte (geringe Karte der nämlichen Farbe) ; dag — kind 
(der Baftard) ; der —Elang (Nebenton); —kommen (gleichkommen; ge 
das —Eraut (in den Salat genommene K.); die —lade (e. Fach in einer Lade); 
die — lage (das —gelegte); das — lager (die Vollziehung der Vermählung); 
—Laffen (zulaffen); der —läufer (Nebendiener, Ausläufer); —läufig (neben: 
ber, ungefähr); — Legen (geben, —meſſen); das — leid (Mitleid, die Theilnahme); 
die —leidbsbezeigung (Gondolenz); das —leidsfhreiben (der Gondolenz- 
brief); dee — mann (Kebsmann, Gicisbeo); —mengen (hinzumifhen); — meſſen 
(—legen, zufchreiben); —mifchen (Hinzumifchen); der —name (Übername, Zu: 
name); —pflihten (Recht geben); —richtig (unrichtig, irre); —fammen (bei 
einander, zufammen); das — Sit (Hülfefhiff); der —Tchlaf (Bie fleifchliche Ver— 
mifhung) dee —Ichläfer, die —Ihläferinn (Kebsmann ; Kebsweib, Concubine); 
ber —Ihlag (e. falfche, nachgefchlagene Münze); — ſchließen (mit einichließen); 
der — ſchluß (das —gefchlofiene, bie — — ſchreiben (hinzuſchreiben); die 
— ſchüſſel (Affiette); das —fegel (Leefegel); das — ſeyn (die Gegenwart; 
—feits (bei, Seite); — Segen (beftatten); dee — Tiger (Affeffor, Schöppe) ; bas 
— [piel (ein einzelner Fall, das Erempel); —fpiellos (unerhört); —fpringen 
(zu Hülfe kommen); der —ftand (die Unterftügung, Hülfe); —fteden (einfteden); 
— ftehen (helfen, unterflügen) ; die — feuer (Gabe, der —trag); — ftimmen (—fall 
eben, billigen) ; der —ftoß (die Thürleiſte); der — rich (das Komma); der — trag 
(auf Zuſchuß, das Gontingent); — tragen (fteuern, dazu geben); — treiben 
eintreiben) ; — treten (mithalten, —fallen, ſich anfchliegen); der —tritt (die An- 
fchließung); das —urtheil (U. über e. Nebenklage); —wohnen (gegenwärtig 
feyn); das — wort (Adjectiv); wörtlich (abjeckivifh); — zeiten (räße); ber 
— zügel (der linke Zügel). ı 87; 


a Beichten, v. tr. [ahd. gehan, gahan, jiban, gihan, bigihan, mhd. gichen, 
jähen (fagen, befennen, bejahen); hieraus wurde mittelft der Endung t das -subst, 
verbale Gicht (Beicht, Bekenntaiß), ahd. pi-giht, bi-giht, ſchwed. bikt, dan. bigt, 
und aus dieſem wieder unfer beichten gebildet; in dieſem Worte ift die Vorſylbe be 
untenntlich geworden und mit dem Stamme oder der Wurzel x—x verwachlen, von 
welcher außer jahen, gichen, auch keuchen, kakeln', quaken, Eichern u. a. dem anlauten⸗ 
den Kehltone —x angehören, infofern er Hörbares bezeichnet und noch einfach in ach, 
äch zen, und in S. ‚ah, (fagen, reden), lat, ajo, goth. aika, und ©. 3 
ich (fordern), engl. ask, beifchen, vorhanden ift] bejahen, gefiehen, bekennen. Davon : 
bie Beicht, Beichte (Bejahung, das Bekenntniß); der Beichter, die — inn 
(Beichtende) ; der Beichtiger (Beichtvater) ; und die Zufammenfegungen: bie Beich t= 
ermahnung (E, bei der Beichte); die — forme (Borfchrift zur Beichte); der 
— gänger (Beichter) ; das ——— (G. vor u. nach der Beichte); das — ind, 
der — John, die —tochter (Beichter, —inn); der — mönch (M. ald —vater) ; 
bie — rede (R. bei der Beichte) ; der — Stuhl (Verfchluß, in welchem dev Geiftliche 
die Beichte annimmt oder Beichte figt), 
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Beide, adj. num. [nieberf. becde, ahb. bethe, beidu, pedo, bethiu, angf, batu, 
buta, ſchott. baith, goth. bai, ba, bojoth, isl. badi, Hol. beyde, fihweb. bada, bades 
iel, beit, bän. baade, carthag. my, bet, beth, zwei. Abelung fagt: Beyde lautet 
bei dem Kern pedo und in ber zweiten Endung pedero, in dem alten «Bünb: 
niffe des Königes Ludwig von 842 in ber zweiten Endung bedhero, beim Otfried 
bethiu, bethe, bediu, beim Zatian beidu, im Angelf. butn, ‚butwo, batwo, ꝛc. Die 
Abftammung diefes Wortes ift noch nicht ausgemittelt. Die letzte Sylbe de ift ver: 
muthlich das alte twa, two, nieberf. twee, zwei; daß aber die erfte Sylbe das gleiche 
falls. alte Zahlwort ba, bo, bei Ulphilas bai fei, welches gleichfalls zwei bedeutet 
und wovon lat. bis und ambo, feiner legten Sylbe nach, abzuftemmen Ächeinen, i 
unwahrſcheinlich, weil beide Wörter eins und daffelbe bedeuten, Bei Ulphilas kommt 
auch die vielleicht ältefte Form bagotho, bagothum, vor, wovon bai nur eine Zus 
fammenziehung zu feyn fcheint. Das dänifche begge, welches auch beide bedeutet, ift 
biemit genau verwandt,” Adelung’s Einwurf gegen Ihre’s Ableitung von bai und 
twa wird baburch entkräftet, daß eine Sufomımenfesung ber beiden gleichbedeutenden 
Wörter gerade dazu geichehen feyn kann, um die Verftärfung des Begriffes zwei 
auszudrüden, welche durch beide bezeichnet wird, und welche wir ſogar noch durch 
ben Zuſatz alle, alte beide, fr. tous les deux, hervorheben. Dennoch aber dürfte 
bie Anſicht von dieſem Worte, ald einem zufammengefegten, falfch feyn; beide und 
zwei find vielmehr ein und basfelbe Wort, eine vermittelft Anhängung des Zahnto— 
nes geichehene Ausbildung bes auslautenden Lippentoned m—, von welchem wir das 
Wörtchen bei und die Vorſylbe be— haben und im Sanskrit außer verfchiedenen ans 
dern finnverwandten Wurzeln das hiehergehörende FT, mü (verbinden, fammen, zu: 


a 
ſammendrücken) gr uuo, vorfinden; in beide ift nämlich der Zahnton hinten, in 
zwei vorn angelegt. Beide, ein subst, verbale, mittelft der Endung de (ahd. -the, 
-du, -do, -thiu, -diu, angſ. -tu, -two, fchott. engl. -th, ist, -di, ſchwed. -da, -de, 
dän. hoH. -de, irl. -t), aus bei, bee, goth. bai, ba, lat; bi (in bini), bo (in ambo), 
gt. yo fin duypo), lit). bu (in abbu), ruff. ba (in aba), ©. bha, bhäu (in ubha, 
ubbäu, beide), gebildet, heißt genau fo viel als Zweiheit, oder aus zweien beftehende 
Einheit, und kommt mit dem Worte zwei überein, welches mittelft der durch Weg 
werfung bed Vocales angefchmolzenen, Vorfegpartifel zu- (ahd. zi-, za-, ze-, altſächſ. 
ti-, te-, mhd. ze-, lat. di-, goth. dis-, in vollftändiger Form zer-, lat, dis, gr. dıe-, 
&. duis zweimal, von J dau, TU, dvis (theilen ‚ trennen), gr. dalo, Jako, 
ruff. dwoin, -zweien) aus dem nämlichen Wurgelmorte gebildet: iſt und wörtlich fo 
siel Heißt ald zu-fammen. Welches grammatiſche Gefchlecht diefes verbale Subftantiv 
habe, ob es uriprünglich der, die oder das Beide geheißen habe, ob es mit Sicherheit 
als meiblih, die Beiheit, betrachtet werden könne, mögen unfere gelehrten Grammas 
tifer ausmitteln] die Beiheit, Zmweiheit, die zwei zufammen, alle zwei. Zuſammen⸗ 
feßungen davon find: beidber=lei (von beiden Arten); —Teitig (von beiden Geis 
= a telte (auf beiden Seiten); beidlebig (im Wafler und auf dem Lande 
lebend). FR 
Beieru, v. intr. [kommt nebft murren, ſchwirren, ſchwören, fordern, Wort, 
Zurz, Parber, ıc. von ©. A, bhär, YUTf, bhran, (murren, fhelten), gr. yo&w*, 


ov&cco, lat. fremo, — es iſt ein urfprünglich ſchallnachahmendes Wort, wel: 

als Snterjection in dem plattdeutichen Liebe: Bumm, bamm, beier! de Köfter 

mag feen ‚Eier u. ſ. w, angetroffen wird, welches. aus den Zeiten der Reformation 

a Bas wo die Fatholifche Kaftenfpeife, die Eierfpeife, außer Gebrauch zu kommen 

—* den Rand der ruhenden Glocke mit dem Klöpfel, vermittelſt eines Strickes 
anſchlagen. 

Das Beil, des —es, pl. —e ſſchwed. bil, bila, holl. byl, ahd. pil, pille, angf. 
bill, engl. bill, dän. Bile, isl. byla, bykda, bullda, bret. wallif. bwial, türf, bil, gr. 
zeeherus, kommt nebſt engl. bill (Schnabel), angf. bill (Sichel) , ſchwed. bil (Pflug: 
fhaar), altſchwed. bjil, (Pfeil), ahd. pilen (hauen), altſchwed. bula (fpalten, ver: 


fümmeln), und fillen, fpalten, Falke, Fell, Pelz, Balg xc. von ©. AR, vil, (hauen, 
ſchneiden, theilen), gr. &iw*, div, lat, vello, goth. wilwa] ein Werkzeug zum 
Hauen, welches einen Fürgeren Stick hat als eine Akt. 

Das Bein, des —es, pl, —e fiöl, norw. bein, altfächl. altfrie]. ben, angf. ban, 
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engl. bone, fihott. bain, ahd. A nen peini, mhd. bein, holl. been, ſchwed. ben, dän. 
beeu, fommt nebft Spindel, Spund, Spint von ©. , man (befeftigen, halten), 
gr, uero, lat, maneo, munio, ruſſ. mania; daher heißt Bein ſowohl ein Glied, 
welches den Körper hält, trägt, ftügt, aldö der Knochen, ber dem Körper innerlich Fe— 
ftigfeit giebt] 4) jeder Knochen, in vielen Zufammenfegungen bei den Zergliederern, 
. B. die Kopfbeine, das Keilbein, Schlüffelbein, Kreugbein, Steißbein z2c.; 2) befon= 
ers der Knochen vom Knie bis zur Ferſe, und dann der ganze Fuß, die fleilchigen 
Theile mit einbegriffen ; x wegen einer Ähnlichkeit und bes davon gemachten = 
brauches, daß etwas darauf fteht, die Beine eines Zifches, Stuhles, Schämels, einer 
Bank :c., befonderd wenn fie dünn und lang find. Davon kommen bie abgeleiteten 
Wörter: beinen, beinern (aus Bein oder Knochen gemadt); beinicht (knochen— 
ähnlih); beinig (vol Knochen; in ber Zufammenfegung: Beine habend, als langz, 
kurz⸗, bünnz, zweis, vierbeinig); und bie Zufammenfegungen: ber BeinsArbeiter 
(Knochendrechslery; die — aſche (das —mehl, U. von verbrannten Knochen); der 
— bohrer (Bantbohrer); dee — brech (das —gras); der —brecher (dev Hafen 
adler, Bänfeadler); der —jdrechsler (Knochendreher); —dbürr (Enochendürr, gan 
teoden); die —fäule (dev —fraf) ; der — fiſch > Art Meerbrafien); der —fra 
(bie Fäulniß in —— das — futter (bie Taſche am engliſchen Sattel); das 
— gras (—beinbrechgras) ; der —harnifch (die —rüftung, —Ichiene); das — haus 
(Behältnig für Todtenknochen), die — haut (Knocenhaut, das Perioftium); das 
— heil (dee Knocenftein); das — holz, (die Rainmweide, bie Heckenkirſche); das 
— leid (die Hofen); die —lade (ein Werkzeug zur Befeftigung gebrochener Beine); 
das — mehl (die Knochenafche); bie —rüftung (be RR); der —fame (& 
Pflanze mit —bharten Samen, osteospermum L,); bie — ſchelle (Kuffefiel) ; das 
Schwarz (Knocenfchwarz, eine Malerfarbe); der —ftab (längere Stab an Bot: 
tihen); das — well (die Wellwurz, Schwarzwurz). 
Beifen, v. a. (ich beiße, biß, habe gebijfen) Be peizen, pizzen, bizen, altg. 
beitan, angf. bitan, engl. to bite, holl. byten, ſchwed. bita, bän. bide, isl, bita, 


bret. bwytta, verwandt mit Tat. findere, fodere, gr. yalw, und ©. ‚„ bhid, 
AL, vut, SIE , yast, gehört zu ber Familie Mund, Mus, miß, Motte, Futter, 


* 
Butter, faſten, maiſchen, Matſch, Maus, Maſt, Peſt, ſchmauſen, Schmant, ſpeiſen, bit⸗ 
ter u. ſ. w. welche Wörter ſich insgeſammt auf, dem Beißen verwandte Verrichtun—⸗ 
gen des Mundes oder Maules beziehen, und aus der Wurzel n—r entiprungen find, 
von dem Keime — den wir in aben, Aas, Adler, Affel, Otter, effen u. ſ. w. bes 
figen;] — heißt urfprünglih faffen, mit dem Maule oder Munde, befonders mit 
den Zähnen und Freßzangen, auch mit eifernen Zangen, welde Beifzangen heißen 
und zum Abfneipen des Drabtes dienen; dann faſſend verlegen, welches auch von 
Thieren ohne Zähne 3. B. von Flöhen, anftatt ftechen, von Vögeln anftatt piden, anz, 
aufpiden (Mußbeifer, Kermbeißen)/ gefagt, und bilblih auch von Menfchen 
für zanfen (fi berumbeißen), und vom Spotte und Wise, vom Zabel und vom 
Gewiſſen gebraucht wird (beißender Spott u. f w., Gewiffensbiffe); uneigentlich jagt 
man au vom Pfeffer, Genf ıc. er beiße auf der Zunge, vom Rauche, erıbeiße in 
bie Augen, und felbft von feharfen Klüffigkeiten, ägenden Säuren, welche manche Stoffe 
anfreffen, fie beizen, welches eine härtere Form von beißen if, Davon fommen: 
der Beißer (einer ber beißt, z. B. der Bullenbeißer, Kern-, Reis, Steinbeißer) ; 
beißig (gern beißend, auch zankiih); der Beißkorb (Maulkord); der —zahn 
(Schneidezahn); die —zange (Kneipzange). ee 

Der Beißker, des —s, Peißker, Estate Peitfche, Pisgurre, ein kleiner run= 
ber efbarer, den Keunaugen ähnlicher Fiſch, cobitis fossilis L.; Arten davon find 
ber Schlammbeißter, Steinbeißker. 2 

Der Beißkohl, die Beigrübe, fiehe die Beete. 

Der Beitel, Betel, des —s, fiehe der Beutel, Meißel, j 

Beizen, v, tr. eine härtere Form von beißen, als’ Kactitivum’besfefben ge- 
braucht; 1) beißen machen, atzen, 3. B. Rebhühner beizen, d. h. mit Falten jagen; 
2) durch einen fcharfen angreifenden Stoff auflöfen laffen, z. B. Leder, Kteifch: auch 
ein Stüd (Holz, Horn 2) mit einem fiharfen, eindringenden Färbeftoffe färben, 
Davon die Zufammenfegungen: der Beiz-⸗Hund (Spürhund bei der Hafenbeize); 
die — kraft (äßende 8); die —Eufe, —tiene, -tonne, der —topf, bag 
— waſſer (die Kufe ꝛc. zum Beizen); das „mittel (Aymittel); ber — vogel 
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(zur Zagb abgerichtete Raubvogel); die — wolle (mit Kalk abgebrührte W.); die 
— wurz (die Küchenfchelle). 

Bellen, v. n. (beilte und boll) [angf. bellan, engl. to bell, bellow, bawl, 
bleat, fchwed. bala, norw. baale, isl. belja, baula, altd. pillen, lat. balare, —pel- 
lare, fr. beler, lith. blauju, ruff. bleiu, gr. Alnyau, ©. 7, balh] gehört 
nebft bölten und blöden zu ber Kamilie der mit Maul verwandten Wörter maulen, 
jchmollen, fehmälen, Bull, Wolf, welche ber mit Kehle, Hals, heulen ze. zuſammen— 
hängenden zahlreihen Wörterreihe, und brüllen. zc., lallen 2c. verwandt find, und 
fämmtlich rohe, gellende Naturlaute nachahmend bezeichnen. Der diefen Wurzeln zu 
Grunde !iegende Keim — zeigt fich bei und noch in dem Worte Eule. Bellen be: 
ya ben gewöhnlichen Laut der Hunde und Füchſe; eine Wiederholungsform davon 
ft belfern, welches ein ſchwaches, fortgefegtes Wellen bedeutet. 


‚ Der Bellhammel, des —s, pl. —hämmel [von Bell, engl. bell, Glode] der 
die Glocke oder Schelle tragende Leithammel einer Schaafheerde. 


Der Belt, des —es, pl. —e [angf. beit, ſchwed. bält, dän. baelte, frief. belt, 
Meerbufen, hängt nebft baltiſch, Wall(fiſch), Walllrath), Welle, Quelle, fpülen, fpillen, 
fhmelzen, Balfam, und ©. palan, palvalas, (Sumpf, Moraft), gt. zındog, lat. palus, 
Pfuhl zc, mit TAT, pal, (gehen, vorübergehen) gr. mölen, lat. palor, und T, plu 

> 


(fließen), gr. m)Ew, Blvo, Blvto, lat, plno, fluo, engl. flow, lith. plauju, ruff. 
Iywu, zujammen, und heißt jo viel als der Durchfluß des Meeres oder die Durch⸗ 
ahrt; bie Belte waren nämlich im vorgefchichtlichen Altertyume ſammt dem bamals 

noch offenen Limfiord die vielbefuchte Ducchfahrt der Phönizier, welche von Gabes 

(Sabir) aus nach der Binninfel (England) und von da an Zütlands Küfte herum und 

zwijchen den cimbrifchen Inſeln durch nach Mentonomon, der Bernfteinküfte fuhren 

und von ba auf den Flüflen des Sarmaten= und Scythenlandes, und über die da= 
zwifchen liegenden Zragepläge an das ſchwarze Meier, nach Golchis und über das cas— 
piiche Meer nach Derfien reiften, um den bamals mit Gold aufgewogenen Bernftein 
dafelbft gegen Indiens Schäge umzutaufchen, wie Pytheas aus Maffilia berichtet, der 
ihren vor Griechen und Römern geheim gehaltenen Handelswegen zum Theil auf die 

Spur fam. Man lefe darüber Brehmer’s „Entdedungen im Alterthume“] der eigen= 

tbümulicdye Name des Meeres zwifchen Schweden, Däncmark und Deutichland, welches 

jest die Dftiee oder das baltifche Meer heißt, befonders bie Durchfahrten besfelben 
zwiichen Dänemarks Infeln. 

Belugfen, vi tr. [bän. beingse, ſchwed. luksa, kommt nebft lugen, Flug, Licht, 
bliden x. von ©. HTW, bhläc (glänzen), gr. yAfym, pioyew, lat, Hagro, oder 


vielmeht von ©. AA, laks, MT, lauẽ (fehen, erfcheinen), gr. Aevoom, lat, li- 
ueo, ‚luceo, engl. look, light, zu der Familie des anlautenden Kehltones —x , welz 
en wir einfah in Auge befigen, gehörig] belauern, nachſtellen und erlauern, übers 

vortheilen, betrügen, 

Beuedeien, v. tr. [oder, was Adelung vorzieht, benebeihen, von lat. bene- 
dicäre, jest in der -Schriftfprache veraltet] ſegnen, preifen. 


So⸗ Benedicteukraut, des —es [lat. herba benedicta, geum L.] eine an 
—— Srten wachſende Pflanze mit heilfräftiger Wurzel, welche Maͤrzwurz und 
geleinwurz heißt, weil fie wie Gemwürznägelein riecht. 
- Das umd die Benzoe, [itdl. belzoino, fr. benjonin, engl. benjamin] das 
brauncotbe oder gelbbraune, trodene, glänzende Harz eines virginifchen Baumes, bes 
Benzoebaumes, laurus benzoin L. Der Name fcheint indianifchen Urfprunges 
—— Daher: die Benzoeblumen (cin aus dem Benzoe ſublimirtes, flüchtiges 
lz), und die Benzoetinctur (Jungfernmilch, eine Art Schminke). 
Bequem, adj. u. adv, Iſchwed. bequaem, holl. bequaam, ahd. biquam lat. 
—— von ahd. quimen, angf. cweman, cuman, fommen, ©. IH, sam (ſich 
vereinigen), gr. z0udo , u. II , gam, (gehen, bewegen), gr. zoulw] 1) wozu man 
leicht kommen Tann, nahe gelegen, paflend; 2) das Bequeme, Müheloje liebend, Mühe 
und Hinderniſſe fcheuend, Davon kommt: bequemen (paflend machen); fih be= 
quemen (fih fügen, fich fchiden, fich zum Ziele legen); bie Bequemlichkeit 
Bohlgelegenheit, Mühelofigkeit), - - 
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Berahmen, Beraumen, gewöhnlicher anberahmen, anberaumen, v. 
tr. [nebft geraume (Zeit) und geräumig von Raum, weldes nebft Rahmen, Ries 
men, Reif, Neff, ıc. von ©. T̃, raph, gr. doyaw, lat. rapio, goth. raubo, rau- 


pia, vaffen, zufammenfaffen, herzukommen fcheigt] einen Zeitraum beftimmen, nach 
einem Zeitraume feftfegen. 


Die Berberige, Berberis [engl. neugrieh. perf. berberis, lat. berberis L., 
fr. &pine vinette] der Sauerdorn, ein Staudengewächs mit länglich runden rothen 


Beeren, bie einen lieblichen fäuerlichen Geſchmack haben und Zerresbeeren, Erbfelbeeren, 
Reißelbeeren heißen. 


Bereit, adj. [ahd. reit, redi, angf. hrad, gerad, hraed, reed, holl, gereed, 
reed, reede, ree, engl. ready, irl. gäl. reidh, ſerb. rado, iöl, rad, nieder, rede, 
ſchwed. reda, bereda, lat. paratas, ratus, goth. rathis, ©. rätas, fommt nebft rüften, 
rüftig, Gerüft, Rhede, und ©, räs (Sache), lat. res, von ©. JT, ra, J el, ras (prüs 
fen, zulaffen) oder näher von UF rädh (bewirken, bereiten, anfchaffen), gr. del, 
lith. redau, veeden, rheden, und heißt baber urfprünglich fo viel als wirklich gemacht, 
verwirklicht, vorhanden, bei der Hand, fertig, gerüftet. Davon kommt bereiten (be 
reit machen, fertigen, gefchidt machen, in Stand fegen), fih bereiten (ſich anſchicken, 
gefaßt machen); ber Bereiter (Zubereiter); bereits, adv. (holl, reeds, ſchwed. 


reda; Schon); die — ſchaft (der gerüftete Buftand); die —ung (Zurüftung ); 
— willig (bereit und willig). : 


Der Berg, des —es, pl. —e [ahd. berg, pereg, perac, goth. bairgs, alt, berg, 
bereg, berag, bergo, angf. berg, beorg,' beroh, dän. bierg, isl. biarg, ſchwed. bän. 
norw. berg, niederſ. barg, ©. parvatas; von V, pär, uT, pur (liefern, anfüllen), 

a | 


⸗ ⸗ « ” 
gr. room, Bapkw, lat, pario, paro, und V, par, VT, pur (bewegen, vorrüden), 
68 * 


gr. neipw, reoaw, lat. -perio, -perior, goth. fara, ſaria, lith. puru, wovon S. 

urä, puras, dor, vormals, und ©. pra, vor, hervor, empor abgeleitet werben. Nach 
Adelung heißt ein Berg im Lappländifhen, Finniſchen und Efthnifchen wari, wuori, 
im Böhmifchen wroh. In den flavifchen Sprachen heißt pereg, das Ufer. Der 
Grundbegriff des Wortes Berg ift das Emporragende, Bon Berg abgeleitet finb 
die Wörter: bergicht (Bergen ähnlich, hügelicht), bergig (vol Berge, hügelig) ; 
und als Beftimmungswort erfcheint es in folgenden Bufammenfegungen. Bergzab 
(von dem Berge nad) unten, niederwärts); der —ader (das —feld); die — aber 
. (metallifhe X. in — werten); dee —ahorn die Maserle, acer campestre); ber 

—alaun (Felsalaun); der —ältefte (Aufſeher einer Knappfchaft bei —leuten); 
die — amſel (Wald-, Ringamfel; Schitddroffel); das — amt (—werkögericht) ; das 
‚ —amtsbuch (Lehen: und Beftätigungsbuh); —an (hinauf, aufwärts); der —anz= 

born (eine Art Roß= Polei, stachys germanica); der —aron (eine Art Schlangen: 
traut); die —art (das Geftein in Bergwerken);, —auf (auf den Berg, auf: 
wärts); der — baldrian (die römifche oder celtische Spiele, valeriana celtica); ber 
— balfam (Erdbalfam, ein Erbharz); der — bau (das —werksweſen); bie’ —b es 
Threibung (DOrographie); das —bienenfraut (Immenblatt); das —bla u (bie 
Lafurfarbe; der Kupferocher) ; dad —braun (Umbra, die Umbererde); dag — buch 
(—gerichtsprotofoll); die —buche (Hainbudhe, Weißbuche); die —butter (Stein 
butter, ein fetter Thon); dev — dachs (das Murmelthier); die — diftel (Wege: 
biftel); die —droßel (—amfel; Rothoroßel); die — dürrwurz (Afchenpflanze, ci- 
neraria alpina); der —eimer (e. Weinmaaß von 136 Seidel); der —einfiedbler 
(Alprabe, Steinrabe) ; das —eifen (ein Meißel der —leute); die elfter (ber. Neun— 
tödter, Würger); die —engelmwurg (angelica sativa); der — eppich (ber —peter- 
terfilie, der Ichwarze Enzian); die —erle (eine Art Weifdorn, crategus ‚alpina); ber 
— falE (Geieradler, Bergftoch); der — fall (—flurz); der, —fafan, (Auerhahn) ; 
die —fefte (feites Geftein in — werfen); das — fett (—talg, —hayz); der — fint 
(Schneefint, Zannenfindd; der — flaches (Steinflachs, Erdflachs, ein faferiger, thon— 
artiger Stein; das Leinblatt); das —fleifch (eine ſchwediſche Bergpflanze): — flo E 
kenblume (Eifenwurz, centanrea montana L.); die — freiheit (F. einer —ftabt); 
dad — gelb (der Ocher); das — gift (Giftmehl, Arfenit); das — glas (dev —Ery- 
fall); —glasartig Eryſtalliniſch); das — gras (Brucgras, Straußgras); das 
— grün, (Schiefergrün, grüner Kupferocher) ; der —günfel (Steingünfel); das 
— gut (die Foſſilien, Mineralien), —harte Schladen (©. die man nit ganz 
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ausjchmelzen Tann); dad —harz (bad Judenpech, der —theer); der —hafe (Steins 
bafe, nn die —haut (eine Art Steinflahs); die —himbeere (norwegis 
ſche Brombeere); dee —hollunber (Steinholder, Traubenhollunder) ; das —huhn 
(Birkhuhn, Auerhuhn); die — kette (—reihe, das Gebirge); "der —Enappe (ein 
junger —mann); bie —kohle (Erdkohle, Braunkohle) ;.,.ber — kork (eine Art 
Steinflahs); der —compaß (Grubencompaß); die —Erähe (Alpenkrähe); bie 
— freffe (Winterkreffe, Bitterkreffe); die — lachter (Kängenmaaß von 34 Ellen 
oder 80 bis 84 Zoll); dad — leder (Schurzfell der —leute); die —Lilie (ber türs 
tifhe Bund); dev — mann (Arbeiter in —werken, Grubenarbeiter); —männifch 
(den —leuten eigen); die — maus (der Lemming); das — mehl (Erdmehl, Schlich 
von Kalkfinter) ; bie — meife (Schneemeife, Graumeife) ; die — 
die — milch (eine weiße flüſſige Kalkerbe); die — münze (das wilde Königskraut); 
das — nägelein (die —grasblume, —nelke); das — öl (Erdöl, flüffiges —fett) ; 
das — pech (Erdpech, Zudenpeh); das —peterlein (dev —eppich); der pfeffer 
(Kellerhals, Seidelbaft); der —polei (milder Rosmarin); die —predigt (e. Vor: 
trag Chriſti, Matthäus 3. bis 7,); die —ratte (das Murmelthier); die. —rofe (Als 
penrofe) ; das —roth (der —röthel); das Raufchgelb); die —röthe (milde Röthe, 
eine Art Färberröthe); der —röthel (die 2 Kreide); das — ruhrkraut (Kayens 
pfötlein); der — ſa nikel (Alpfanikel, das Bärenöfrlein); die harte (Kärber: 
fcharte) ; dee —fefel (das Sefelkrauf); die — ſpieke (ber —baldrian) ; die —ftraße 
(die Landftraße am Odenwalde zwilchen Darmfladt u, Heidelberg); der —talg (ein 
talgähnliches — fett); — unter (abwärts, hinunter); der —wärdein (ber Prüfer 
des Gehaltes der Minen in einem — werke); ber —wegebreit (dad. glatte Fall: 
Fraut); die —weide (Rainmweide, Kaulweide); das — werk (die Grube, Mine); das 
— mwejen (alles was den —bau betrifft); das — wetter (giftige Luft in — werfen) ; 
die — wurz (der Eleine Steinbreh); ber. —zahn (fpiefäulenförmiger Kalkfpath);. 
der — zehente (3. von den gewonnenen Minern); das —zinn (Huͤttenzinn, Bals 
Ienzinn); dee —zinnober (die —röthe); der —zunder (bad —papier, —leder), 
Die Bergamotte, pl. —n [engl. bergamot, fr. bergamotte, ital. bergamotta, 
fpan. bergamota, wird bald von ber Stadt Bergamo.in Oberitalien, bald aus dem 
Zürkifchen abgeleitet, wo begarmout Herrenbirne heißt, von beg Herr und armout 
Birne] Bergamottbirne, eine ee ‚ runde, wohlichmedende Birnenart; Daher der - 
Bergamottenbaum; bad Bergamott oder Bergamottenöl, ift eim wohls 
riehendes DI, welches man aus der Schale der auf einen Bergamottenbaum gepfropfe 
ten Gitronen erhält, | 
Bergen, v..tr. (id) berge, ich barg, ich habe geborgen) [ahd. bergan, goth, 
bairgan, angf. birgan, birgean, birigan, birian, beorgan, burgan, bebyrgean, be- - 
byrigean, holl. bergen, fchived, berga, dän. baerge, isl. byrgia, biarga, kommt 
nebft engl, bury (begraben), und borgen, bürgen, fpaven „.— wahren, Burg, Bürger, 


Bürge, warnen, wehren, Wehr, Wuhr, Pferch, ıc. von S. J, var, AM, vir (bes 
& 


beiten, fügen), gr. Zw, afokw, 2ovw, goth. waria, engl, war, wovon auch ©. va- 
ras, viras (Mann, Gatte), gr. Kons, Üdbnv, lat. vir, goth. wair, ©. varitas, 
(geborgen), -gr. dovosets, und ©. varman (Wehr), gr. Zovue, lat. armum, herkom⸗ 
men. Bergen ift alfo nicht unmittelbar von Berg nn wenn fchon beide 
ämme in vor und biefes in ur-, ev- einen gemeinfchäftlichen Urfprung ha— 
ben] wahren, verwahren, bewahren, in Sicherheit bringen, aus einem Schiffbruche 
retten, audy ‘verbergen, verhehlen, und aufheben, aufbewahren. Adelung fagt: „Das 
gothifche hairgan, bei Kero perken, bedeutet aufheben, verwahren, in Sicherheit brin- 
gen, weldye Bedeutung auch das ruffiihe beregu hat. Die Niederfachen gebrauchen 
ihr bargene nicht nur mit den Hochdeutſchen auf einerlei Art, ſondern auch für 
aufbeben.‘! > 
., Berichten, v. tr. und der Bericht, des —eö, pl. —e, gehören nebft Nach— 
riht, benachrichtigen, unterrichten, ausrichten, richten, rügen, fragen, prachern und 
fprechen zu der Wurzel ex, welcher auh ©. U, prach, (fragen, fprehen), gr. 
goal, lat. precor, goth. fraiha, u. JTIT, räg (erfönen, raufchen), gr. 60Lw, dor- 
Lo, lat. rogo*, rugio, goth..rukia, angehören; diefe Wurzel ift eine burch Prosthefts 
des Zungentones o gejchehene Ausbildung des anlautenden Kehltonkeimes —x, infofern 
er Hörbarcs bezeichnet,. welchen wir in ad), ächzen und ©, , ab, (fagen, reden), 


gt. do, ämuı, lat, ajo, goth. aika, noch einfach befigen, Berichten ift alfo ſoviel 


! 
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als befagen, anfagen, belchren, melben, — ſagt: „Das einfache rihten bedeutet 
chon bei Sttfried unterrichten; ebenderſelbe gebraucht B. 5. Kap. 9, girichten für 
erichten mit ber zweiten Endung: girichtet mili thes, Berichten für regieren 
beherrfhen, fommt noch bei den fchwäbifchen Dichtern vor. Die Alten hatten au 
ein Bei: und Nebenwort bericht für kundig, erfahren, welches im Hochdeutſchen 
nicht mehr üblich if, Welcher bes wegs was nit bericht, nicht kundig, 
Theuerdank Kap. 33.” In der Redensart: einen Kranken berichten, ihn mit Rei— 
hung bes heil. Abendmahles zum Sterben vorbereiten ober, wie man in Gübbeutfch- 
land fagt, ihn verfehen, dürfte berichten cher vom reichen als von richten in der Be— 
deutung jagen herkommen; dagegen ift es ficher fammt reichen mit vichten in der Be— 
a machen verwandt, von welchem wir gleich bier das Wort berich ti— 
gen haben, . 
Berichtigen, v. tr. [von richtig, welches nebft recht, Regel, richten, regieren, 
ſtark, ftreng, Strid, Strich, ftreihen, ıc. ©. TR; starh, (ſtreichen, anftrengen), 
C 


und FIT, arj (bewegen, richten), gr. &oyw, nebft ©. arjus, arjitas, gr. —apeng, 
recht, regelmäßig, gerade, von den anlautenden Kehltönen —p und —x, infofern beide 
Bewegung bedeuten, herfommt, indem bdiefe beiden Töne hier verfchmolzen erfcheinen] 
er machen, in Richtigkeit bringen, abmachen, bezahlen, verbefjern, corrigiren. 
er Berfan, deö —es, pl. —e [fr. barracan, bouracan, ital, barracano, ba- 

racano, mittellat. barescanus] ein Zeug von Kameel= oder Ziegenhaaren, eine Art 
Kamelot, heutzutage auch von Wolle verfertigt. 

Die Berline, pl. —n [fr. berline], eine vierfigige Reifekutfche, welche. zurüd 
gefchlagen werden fann und in Berlin erfunden worden iſt. 

Die Berlocke, pl. —n [fr. breloque] das Angehänge oder Anhängfel an Uhr: 
fetten, das Uhrgehängfel, Uhrgehänge, 

Die Berme, pl. —n Ir berme, ein deutfches Wort, melches nebft Bärme, 
Bahre, Bürde, bar, gebären, nieberf. bören ıc, von vor, für und —por oder ©. V, 

© 


par, aT, pur, (bewegen, vorrüden, fahren), und ©, pra, gr. zoo, lat. prae, goth, 
> 


faura (vor) abftammt und urfprünglich etwas Hervorragendes bezeichnet] 1) in der 
Kriegsbaufunft, ein Gang oder eine Wand am Graben unten um ben Wall herum, 
damit das vom Walle Abfallende darauf und nicht in den Graben falle; 2) im Waf- 
ferbaue, ein Streifen Landes, der vor oder hinter dem Deiche unberührt ftehen bleibt, 
wenn das Erdreich zur Auffchüttung des Deiches auögeftochen wird. (Nicht unmög— 
* iſt — daß Berme von lat. pomoerium, Gang innerhalb an der Stadtmauer 
erkomme). 

Der Bernſtein, des —es [Brennftein, von brennen, ad, byrnen, birnen ‚'ber- 
nen, angf. bernan, byrnan, baernan, engl. burn, holl, barnen, bernen, welches 
nebft Feuer, ſchmoren, warm, ſchwarz und Schwarte, ©. TI, prus (brennen, flams 

2 . 


men), gr. ruoow, lat. -buro, engl. fire, ruſſ. pariu, u. ©. prausas (euer, Brunft), 
gr. zöo, monoıs, u. ©. WM, bhär (brennen), gt. mvoow, lat. ferveo, von bem an 


« 

lautenden Lippentone m —, infofern er Licht und Flamme bezeichnet, abftammt; diefen 
Keim r— finden wir in ©. MT, bhä (brennen) gr. „ao, woraus, durch Anhängung 
des Zahntones, MT, bhas (brennen), gr. yaiw, und, durch Übergang bed Zahnto— 
nes in den Zungenton, bie Wurzel r—o entftanden ift; durch Anhängung anderer 
Töne find lat, foveo, focus, ©. bhan (Licht), bhanus (Heerd) u. dergl. m., 

eben diefem Keime geworben; Bernftein heißt poln, burstyn, aber ſchwed. berikten 
ift der Schwefel] ein feftes, ziemlich hartes und dabei ſprödes, burchfichtiges oder 
doch durchicheinendes Erdharz, gewöhnlich gelb oder mweißlich, felten roth, grün ober 
blau; es zeigt gerieben einige Anziehungskraft, verbreitet beim Brennen einen ange 
nehmen Geruch und findet fi am häufigften in der Oſtſee, welche es bei Stürmen 
häufig an die preußifchen Küften auswirft. Davon die Zufammenfegungen: berns 
ſtein-ahnlich (dem B. ähnlich); der —alabafter (weißer X. mit gelben, durch— 
fihtigen Spathftüdchen); der —firniß (Leinölfirnig mit B. verfenty; der —geift, 
—jpiritus (e. aus B. gezogene Flüffigkeit); die — Eoralle (K. oder Schmudfügel- 
chen v. B.); dad — ÖL (aus B, gezogene DU); die — ſäure (aus B. gezogene S.); 
ber — wind (W. welcher B. ans Ufer treibt); u. f. w. ' 
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1t, v. intr. ſangſ. baerstan, burstan, byrstan, engl. burst, ſchwed. bri- 
sta, dan. briste, fommt hebft breſthaft, reißen, reuten, roden, rigen, tatichen, reizen, 


Bragen u. f. w. und ©, IT, ric (fchneiden, hauen), gr. öncow, ©, TI, ris 
(Schneiden, hauen), lat. rodo, rado, u. ©. TT, rad (brechen, fpalten), gr. daooo, 


von dem anlautenden Zahntone —r, infofern derfelbe Beißen und Verlegen bebeutct, 
wie er fid in Ag, Aas, effen ıc, und in ©. SU, us, SU, ts, (durchbohren, durchs 
dringen) vorfindet; berften ift alfo durch VBerfegung des Wocaled aus breften und - 
diefes durch Vorfegung der Partikel be und Verftärkung des Wurzeltones aus reißen 
gebildet, wovon auh Schranz, Schrund u. f. w. herkommen] «ich berfte, ich barft, 
ich bin geborften) reißen, fi mit Gewalt von einander geben, in feinem Zuſammen— 
hange getrennt werben. 

Das Berftgras, traut, hilf, —rohr, das Platzgras, Platzkraut, Sterbe⸗ 
gras, Sprenggras, Brenngras, eine Art Rietgras mit dreiedigen Blättern, carex 
pseudo-cyperus L. In naflen Jahren foll das Rindvieh nach dem Genuffe desjelben 
aufjchwellen und berften. 

Das Bertram, des —s, [lat. pyrethrum, gr. mUoE9o0», von rüo, Feuer, we- 
en des ſcharfen, brennenden Saftes der Wurzel; Bertram ift durch verderbte Aus- 
pradye aus pyrethrum geworden] der Name mehrerer Pflanzen: 1) das wahre Ber— 

tram, anthemis pyrethrum L., Geiferwurg, Speichelfraut; 2) das wilde oder deutſche 
Bertram, achillea ptarmica L., Dragun, Dorant, weißer Rainfarn, Beruffraut, 
Niefefraut, 3) eine Art Eppich, apium silvestre L., Delfenich, 

Der Bertrambaum, des —eö, die dornige Eſche, geficderte Herkuleskeule, der 
Zahnwehbaum in Südkarolina, xanthoxylum clava Herculis L. 


Berücen, v. tr. [engl. to rook, fchott. to rouk, rowk, kommt nebft triegen, 
trügen, rächen, drängen, Eriegen, trachten, Ränke, prügeln, gr. dayw*, Önyvuw, lat, 
runco, fr. ronger, von ©, , ruj, (brechen, ſchaden), wovon auf ähnliche Art auch 
©. MAT, bharg, brechen, und Wrack, krank ꝛc. herkommen] trügen, betrügen, hin— 

c . 


tergehen, unvermuthet überfallen, ins Netz ziehen. 


Das Beruffraut, des —es, ein Name mehrerer Pflanzen, welche gegen das 
Berufen, Belchreien oder Bezaubern der Kinder fchügen follen; 1) sideritis scordi- 
oides L., eine Art Gliedkraut, Zeischenstraut; 2) conyza squarrosa L., Dürrmwurz; 
3) erigeron acre L., blaue Zauberwurg; 4) lamium L., taube Neffel; 5) senecio 
vulgaris L., Kreuzkraut. 


Der Beryll, des —es, pl. —e [lat. berylius, gr. Angvilos; nach Webfter be 
zeichnet dieſes Wort im Chaldäifhen, Syriſchen und Athiopifchen einen Edelftein, im 
Sprifchen audy einen Kryftall überhaupt und eine Perle, auch fei Perle eine Umſtel— 
lung von Beryli, und beides fei mit fr. briller, und engl. brilliant, verwandt; diefe 
Anficht des um die Etymologie ebenfofehr ald um die engliihe Sprachlehre hochverbiens 
tn Dr, Webſter ift richtig, die Perle beißt ahd. berille, niederf. berel, holl, paerel, 
außerdem heißt mittellat. bericius, altfr. bericle, ein jeder Kryftall; der Stamm aller 
diefer Wörter fammt Brille und ſpan. ital, brillar, glänzen, ift nicht von fr. brüler, 
zu trennen, jondern ſtammt (was auch ſchon Iſidor andeutet, indem er bei Plin. 37,5. 
Pnewikos und Aegılkog aus dem Indifchen ableitet: „in India enim originem habet, 
vix,alibi unguam repertus‘‘) fammt bernen, Bernftein, brennen, euer, warm u, 
ſ. m. von ©. A, bhär (brennen), IT, bhas, und IT, bha (brennen, glänzen); die 


i T j 

Bufı ift alfo m —o und der Zungenton A ift ebenfo eine bloße Ableitungsform, wie 
ber Kehiton in äthiop. bareah, ſcheinen. Beryll ift ſonach mit Perle und Bril- 
Iant infofern verwandt, als die Wurzel m—o glänzen heißt, und mit Bernftein, info- 
fern diefelbe auch brennen bedeutet] ein meergrüner Ebdelftein, der oft ins Weiße 
fällt, und fowohl im Orient ald auch in ber Schweiz, in Böhmen und Sachſen ge: 
finden wird, Davon kommt: der Berylifluß, ein durchfichtiger Spath, welcher 
dem Beryll an Farbe gleicht, auch ein dem Berylle ähnliches Glas, 


Der Beſanmaſt, des —es, das Befanfegel, des —s, der Hintermaft, das 
Hinterſegel [von holl. bezaan, engl. mizzan, itäl. mezzana, von mezao, nebft Mitte, 


mit, beide, Geſchwader u, f. w, von ©. TAZ, mid, AT, mad (anfügen) u. tar 
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vidh (teilen, Bea)! alfo eigentlich der Mittelmaft, das Meittelfegel, oder vielleicht 
der hinzugefügte Maſt ıc. 

Beichaffen, adj. [von fchaffen, fo viel als befchafft) eingerichtet, beeigenfchaftet, 
beftellt, bewandt, fich verhaltend. J 

Beſchälen, v. tr. [Adelung verwirft Wachters und Friſchens Ableitung dieſes 
Wortes von Schale, concha venerea, und Schellen, welches die Pferdehoden be— 
deutet haben foll, und nimmt mit Ihre das alte nordifche skala, skyla, bededen, oder 
angf. scaelan, fpringen als das Stammwort an, weil für befchälen auch bebeder und 
befpringen gefest wird, Diefe Wörter nebft angf. scallan, Teſtikeln, ahd. scelo, Be 
fhäler, Hengſt, und ahd. geil, Gelt, Geltling, Gelze, Gelzer, heilen (verfchneiden), 


Bilde, Kilbe, jubeln, hebeln u, f. w. und S. AI, hil (geilen, hebeln), und Heel, 

kal (fpringen, erreichen), gr. xEI2o, lat. -cello, und er, Cal (bewegen, vorrüden), 

S. Calas (beweglich), gr. xeins, lat. celer, ıc, gehören der Wurzel &—A an, als Aus- 

bildung des anlautenden Zungentones —I, infofern er Bewegung bezeichnet und bei 

uns in bem Worte eilen fich einfach vorfindet; befchälen ift alfo begeilen] zur Fort: 

Bflonaung befruchten (aber nur von Hengſten), belegen, befpringen, bebeden (eine 
tute). 

Der Beſcheid, des —es [von ſcheiden; man fagte auch ehemals der Scheid für 
Beſcheid und in der Bergmannsſprache ift Schied fo viel ald Weiſung] ber Aus— 
fpruch, welcher eine Streitjache fcheidet, das Urtheil, Schiebsurtheil, die Enticheidung, 
Antwort; beim Zrinken, eine Erwiederung, z. B. einem Beſcheid thun, ihm 
das Zutrinken erwiebern, ihm wieder zutrinken, 

Befcheren, v. tr. [von engl. to share, angf. sceara, scyran, wallif, ysgariaw, 

erichneiden, zertheilen, welches nebft fcheren, —heeren, fcharf, Scherbe, Eerben, u. ©. 
HT, ksur (feren), gr. Fugdw, zovgeuw, von ©. Wf, gar (ſchneiden, theilen), gr, 


« 
xelow, abſtammt] zutheilen, erteilen, fchenken. 
‚Befchieden, [part. von dem ungebräuchlichen Infinitiv befheiden für zu— 
theilen] zugetheilt, ertheilt, gefchentt, 

Beichmigen, v. tr. [angf. besmittan, ahd. pismizzan, dän. besmitte, holl. 
besmetten, er besmiten, gehört nebft —Ichmeißen, ſchmutzen, Mift, fiiten, Mieß, 
Moos, Miftel, Wuft, Zibeth, zu der Wurzel z—r als paragogiicher Ausbitdung des 
auslaufenden Lippentones z—, welcher fih in S. QU, püy (ſinken, auflöfen), gr. 


, , a 
uw, ud, lat. puteo, putreo, lith..puwa, obgleich nicht mehr in einfacher Keim: 
geftalt, vorfindet] -befchmeißen, beſchmutzen. j 
Beihummeln, Bejchnppen, v. tr. [kommt nebft Schuft, Kebs —, Fuppeln, 
faufen u, ſ. w. und ©, ‚kup, GT, kub, heben, haben, von S. BT, av» 
* 


* 
(haben wollen), lat. aveo] in Kauf und Verlauf hintergehen, im Handel über: 
vortheilen. * 
Beſchwichtigen, v. tr.“ lnach Schwenck mhd. swiften, und verwandt mit goth. 
sweifan (aufhören), doc) näher verbunden mit jchweigen, bang, feig, Mangel, ſchmach⸗ 


ten, zc., und ©, TI, bhiks, (mangeln, betteln), UN, puh (ſchmachten), Lat. 
= | 


piget, welche Wörter fämmtlich von S. it; bhi (zittern, fürchten), lat. paveo, tuff. 
boiu, lith. bijau, alfo von dem auslautenden Lippentone J— mit ber Grundbedeu— 
tung Bewegung. und Weichheit herfiammen; daher iſt nicht swiften in nieberf. Zwich- 
ten verändert worden, fondern dies find zwei verichiedene, -obwohl gleichbedeutende 
Ausbiloungen derſelben Wurzel] zum Schweigen, zur Ruhe bringen, einſchüchtern, 
einftweilen befriedigen, ftillen, ü 


Der Befen, des —s, [niederf. Beffen, Beffem, Hol. besem, bessem, engl. be- 
som, angf. besm, besma, ein blos niederbeutfches Wort, welches zunächft mit Beſe, 
Biefe übereinftimmt, aber nebft diefem Worte und binden, Fafer, Faden, Bund, Baft, 


Bott, Peitſche, Bige, Biedel, Pinfel zc, von S. AT, vat, IT, vant (winden) und 
GAY, badı, SU , bandlı (binden) herkommt, und, als der Würzel z—r angehörend, 
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zwar auch mit Wafen (auf einem Haufen ftehendes Gras in Sumpf⸗ und Moorge 
genden), aber nicht mit dem ber Wurzel m—x angehörenden Worte Bufch zufammens 
bangt] das Zufammengebundene, Bündel, entweder von Binfen oder von Reifern zum 
— oder Fegen, auch eine Ruthe zum Stäupen (der Staupbeſen). Davon die 
Zuſammenſetzungen: ber — binder (—macher); — förmig (ruthenförmig); die 
— beide (eine Art Heide, erica scoparia L.); dad — kraut (Sophienkraut; Hun⸗ 
defeiche; Beifuß);z die —pflange (ber meftindifche Thee); das — reis (Birken 
reis); die — ſo ole (©. für den Bornmeifter in Halle); —rein (mit e. Befen ges 
kehrt, aus dem Gröbften gereinigt); der —ftiel (St. an e. Befen). 


Befler, adj. und adv. [ahd. pezziro, pazir, pezor, ſchwed. baettre, bän, bedre, 
isl. bettri, angf. betere, engl, better, goth. batizo, perf, bihter, gr. Belıeoos) oder 
baß [ahd, baz, paz, angf. bet,] ein Gomparativ, deffen Superlativ befte [goth. ba- 
tista, engl. best,] richtiger beßte gefchrieben werden ſollte. Der Pofitiv, welcher 
durch gut erfegt wird, fehlt als adj., ift aber als Partikel in dem Wörtchen bis-vor« 
handen, einem adv. loci, deffen Bedeutung ift: jo weit als; beffer heißt weiter, bet 
oder beft: am weiteften, am meiften. Zunächſt verwandt find alfo: bis, beffer, beit, 
weit, Gebiet, beffern, Buße, büßen, fchwarz, püzen (fliden); die Wurzel diefer Wörter, 
7r—1, ift eine —— Ausbildung des anlautenden Lippentones J —, welchen wir 
in S. VP, ph, (pugen, beſſern) finden, und von welcher lat. purus, putus, bonus, 


a 
magis, major, melior, und mehr, andere Ausbildungen find. Die Grundbebeutun 
diefes Wortkeimes ift Bewegung; auch die Wörter Zuber, fodern gehören dazu, fo wie 
das niederf. baten, fördern, nüßen, goth. botan. 

Bon beffer kommt beffern, v. tr. ſſchwed. bota, goth. gabotan, fsl. baeta,] 
eigentlich weiter bringen, dann bejfer machen, Abelung fagt: „Beffern bedeutete 
ehedem auch erfegen, einen Schaden beffern, welche rn Sie nieberf. beteren 
noch Hat; imgleihen ftrafen, an Leib und Gut beffern. Kepezziran gebraucht 
Kero von einem Kranken. Bon der fittlichen Beſſerung gebraucht Notker sih pezze- : 
ron. Einen Ader beffern heißt in Schwaben fo viel als benfelben düngen.“ 
Schmeller fügt hinzu: bie Beßerung, Düngung, Einbefjern, einbüßen. Auch 
führt er I, p. 207, die Bebeutung an: „vermehren, erhöhen; ber Verkäufer verlangt 
vom Käufer, daß er fein Anbot beffere oder fich beffere. Bässe’ di’! heißt 
es bei manchem Kartenfpiel, d. i, verbopple ben Einjag. Ein Gebeffertes (näm— 
lich Spiel) ift eine folche Partie, wo Einige oder Alle den Einfag noch ein oder meh— 
tere Male geben mußten.” Berner: befferlich (der Beſſerung fähig); die Beſſe— 
rung (Genefung, Belehrung); befferungsfähig (fähig gebeffert zu werben); das 
Beilern ngshaus (Zuchthaus, Gorrectionshaus); das Befferungsmittel 
(uchtmittel). 

Der Beſtäuder, des —s, ber etwas in Beſtand d. i. Miethe nimmt, von 
beſtehen, miethen, wie man auch ſagt erſtehen für kaufen. 

Der Beſtäter, des —s, der die Waaren für bie Fuhrleute an bie Stätte be— 
rat. wo fie abgeholt werben, von beftäten, beftätten, etwas an feine Stätte 

orgen. 

Beitätigen, v. tr. befräftigen, von ftätig, d. i. feſtſtehend, nicht wankend, 
alfo einer Sache dleichfam einen feiten Stand geben, 

Beitatten, v. tr. zut Stätte, Ruheftätte bringen (einen Todten), beifegen (in 
einer Gruft); es ift verfchieden von begraben ober beerdbigen, 

Beft, Befte, fiehe beffer. | 

Beftechen, v. tr. [von ftechen] 1) bei ben Bergleuten: anftechen 3.8. das Zim⸗ 
merholz, um zu jehen ob es noch friich oder faul iſt; 2) im Nähen, mit Stiden am 
Rande befchlingen; 3) durch Gefchenke oder Verfprechungen zur Untreue oder zu einem 
falſchen Zeugniffe bewegen. Davon kommt beftehlich (für Beftehung zugänglich, 
feil) ; die Beftehung (das Beftechen; der Lohn der Untreue); und bie Er ammene 
fegungen:: das Beftechholz (e. Hölzchen der Schuhmacher zum Beftechen des Le— 
derö); die — naht (e. Art Schufternaht); der —ort (& Art Schufterort); bie 
— preffe (e. Art Buchbinderprefie). ; 3 

Beſtehen, v. intr. fiehen bleiben, etwas aushalten; v. tr. micthen, pachten, 

Beftellen, v. tr. anordnen, von ftellen. | 

Beftens, adv. auf die befte Art, in hohem Grabe, fehr; von befte, f. beffer, 
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Die Beftie, pl. —n [nieberf. holl. beest, engl. beast, fr. bete, von lat. bestia] 
ein wildes Thier, Waldthier; ald Schimpfwort, ein viehifher Menfh, Vieh. Das 
von: beftialifch (oiehifch); die Beftialität (vichifche Rohheit, Viehſinn; große 
Dummheit). 

Die Bete, [fr. bite, von Tat. bestia, Beftie, Vieh] im Lomber: oder l'Hom⸗ 
bre= Spiele: Bete werden, ein Spiel verlieren, fo daß man zufegen muß, audy 
Labeet werden, 

Der Betel, des —8 [engl, betle, betel] eine nad Art des Epheu Friechenbe 
Pfefferpflanze, deren Blätter den Gitronenblättern ähnlich, von ben Oftindiern nach 
dem Eſſen und bei Befuchen häufig gefaut werden. Um bie Bitterkeit der Blätter 
u mildern, widelt man ein wenig Arekanuß und Chinam, eine Art Thon, der mit 

fche von Mufcheljchalen vermengt ijt, hinein. 

Beten, v. intr. [goth, bidjan, niederf. beden, ahd. peton, bethen, beton, dän. 
bede, ſchwed. bedia, iöl, baen, angf. bidan, dasfelbe Wort mit bitten, kommt nebft 
bieten, gebieten, muthen, Mund, betteln, ſchwaben ‚ ſchwaddeln, zwitſchern, Meiſe, 
Spas, maufig, patzig, engl. bid, lat, peto, fr. —pete, von ©, , path, (fprechen, 
ausfprechen), welches nebft ©. II, bhas, ATV, bhäs (fchreien, reden), lat. fateor, 
gr. yalo, neldw, ber paragogifch ausgebildeten Wurzel a—ı angehört, welcher ber 
auslautende Lippenton I— als die Bedeutung tragender, Hörbares, befonbers 
Laute des Mundes, bezeichnender Keim zu Grunde liegt. Einfach ift diefer Wortkeim 
noch in gr. pyaw, Boaw, lat. for, und mauen, vorhanden. Beten heißt alio urſprüng⸗ 
lich nichts als: mit dem Munde laut werben, fprechen, reden, es ift aber jest blos 
a * gottesdienſtliche Bitten eingeſchränkt) Gott anreden, zu Gott reden, Gott 
anflehen. 

Die Betonie, lat. betonica, nach Plinius 25, 8 auch vetonica, nach dem Na— 
men der Vetones in Pilpanien, welche zuerft die Heilkraft diefer Pflanze, gefannt 
und benust haben follen; fie. heißt .auch ital, serratula; bretagnifch beitwn, deutich 
Ehrenpreis, Gliedkraut, Zehrfraut, gr. “Fozoor. Antonius Muſa, Auguft’s Leibarzt, 
Bi an funfzig Krankheiten aufgezählt haben, gegen welche diefes edle Kraut bewährt 
ei, und ein italienifches Sprichwort fagt, wenn jemand ſehr gerühmt werden foll: er 
bat mehr Tugenden als die Betonie, Nah Adelung wird die Schlüffelblume, pri- 
mula veris oflic. L., auch die weiße Betonie, und der weiße Nachtichatten, scrophu- 
laria L., auch Wafferbetonie genannt, 


Betrachten, v. tr. [ahd. bidrahton, gidrahton, drahton, von trachten, welches 
nebft ftrecten, recken, reichen, Eriegen, drohen, rücden, —ftrengen u, f. w. von ©. 4 
rag, ‚ ragh (tegen, reichen), und fomit von dem anlautenden Kehltone —x mit 
der Grundbedeutung bewegen abftammt; demnad ift der Sinn dieſes Wortes ur- 
fprünglich nicht beobachten, anfehen, fondern nach etwas trachten, fich darnach ftrecken, 
es eifrig fuchen und daher auch jcharf beobachten] 1) genau und aufmerffam befe- 

en; 2) erwägen, bedenken. Davon kommen der Betracht (die Hinficht, Rüdficht); 
eträchtlich (bedeutend, nicht geringe); betrachtſam Qu Betrachtungen aufges 
legt); die Betrachtung (Befihtigung; Erwägung, tiefes Nachdenken). 


Das Bett, des —es, pl. —en lahd. bett, pett, petti, bette, petiu, mhd. bette, 
goth, badi, altſächſ. beddi, angſ. bed, haedd, engl. bed, ſchwed. baedd, ist, bed, ©, 
pet kommt als Benennung bes Bettgeftelles nebſt Sponde, Beute, Bottich, Faß, Bude, 

oot, Bütte, Maft, Pfoften, feit 2c. von ©. UF, pas (befeftigen), :gr. .zuete, 
zn00w, engl. fasten, feftnen, ald Benennung bes Bettzeuges aber nebft. Watte, Ge: 
wand, Matrage, Matte, Wefte, Putz, Mieder und ©. vastis (Jeug, Gewand), von 
S. IE, vas (bededen, einnehmen); beide Wurzeln aber ftammen von der einfachen 
Keimwurzel &. MA, as (feft feyn, bleiben) ab, welche mit FIT, as (feyn), Yat. 
esse, nahe verwandt ift. Bett heißt daher Fefte, eine befeftigte, geficherte Stätte, &e- 
fonders zum Lager, der bleibende Rinnfaal eines Fluffes, das Lager bes Rothwildeg, 
das Geftell ſammt den Kiffen zur Ruhe und gum Nachtlager für Menſchen. 

Bon Bett kommen: betten, v. intr. (das Bett machen); die Bettung (die 
aufgefchlagenen Betten) ; und die Zufammenfegungen: die Bett: Bank (e: Bettge— 
ſtell, welches zufammengelegt eine Bank vorftellt); die —flafche (MWärmflafche) ; 
bie — frau (8. melde bettet); —lägerig (krank, daniederliegend); bie —pfanne 
(Bärmpfanne); der — ſack (Strohſack, Haarſack); der — ſchirm (die ſpaniſche 
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Wand); die — ſpinne (Sp. die von —wanzen leben fol); die — ſpon de (das 
—geftell); die —ftatt, —ftätte (—ftelle, —Iponde, —lade, dad —geftell); der 
— tollen (Fuß am —geftelle) ; die —wange (cimex lectularius L.); der —wär: 
mer (bie —flafche, —pfanne). 

Betteln, v. intr. [Wiederholungswort von bitten] oft und um Kleinigkeiten 
ober mit großer Unterwürfigkeit bitten, 

Die Bee, Bätze, Pege, pl. —n [angf. bicoe, engl. bitch, fr, bichon, il. 
bickja, ſchwed. byckja, av, pesz, piess (der Hund) ; kommt nebft Petz, Pudel, Pu= 
ter, puften, Bauſch, Mege, Vettel, Bieft—, Bufen, feift zc, von ©. HE, mas (aus- 
dehnen), und diefes von S. IT, vä (bewegen, blafen), woher bie Bedeutung von 
Betze kommt: ein feiftes, geiles Thier, eine wollüftige Perfon. 

Die Begel, pl. —n ſmhd. bezel] eine Haube, 

Der Betzuer, des —s, in manchen Gegenden eine Art rauher Wintermügen 
der Weiber, groß, rund und breit und oben mit Sammet oder anderem Zeuge befegt. 

Beuchen, v. tr. [niederf. büfen, ſchwed. byka, dän. byge, fr. buquer, buer, 
ital, bucalare, fommt nebft engl, buck, ital, bucata, fr. bude, fpan. mittellat. bu- 
gada, Lauge, und feucht, wafchen, Bach, miegen, pöfeln, bähen, baden, Woge, Wecke, 
(ein)weichen, Wyk, Weiher, von S. TFT, mih (giefen, fließen); diefe durch Vor— 
fegung bes Lippentones gebildete Wurzel r—x ftammt fammt der mit dem Zungen 
tone gebildeten Wurzel A—x, zu welcher Lauge, Lache u. f. w. gehören, von dem ans 
lautenden Kehltone —x, infofern dieſer Wafler und Flüffigkeit bezeichnet, wie wir ihn 
nody einfach in Ach, Au und ©. ZI, uks (benegen, begießen) befigen] (die Wäjche) 
anfeuchten, einweichen, befonders einlaugen. Davon: bas Beuhfaß, bie —ftunze, 
eim Faß auf hohen Füßen, in welchem die Wäfche gebeucht wird, 

Bengen, v. tr. [goth. buga, biuga, ahd. bougan, kebougan, angf. bugan, by- 
gan, engl, to bow, holl. buygen, ſchwed. buga, dän. boye, niederf. bögen, lat. pago, 
pango, gr. nayw, nnyvuw, ital, piegare, cymr, bachu, gr, zzuoow, ©. ‚ 


nv X 
bhuj, gehört nebft biegen, büden, Bauch, Bug, Bügel, Buckel, Bühel, Bogen te. der 
Wurzel a—x an, weldyer der anlautende Kehlton —x mit der Bedeutung bewegen 
zu Grunde liegt, den wir einfach in auch, Echs, gr. «yw, ixw, lat, equus, ©. 


„ anj (leben), Se, uc (ausdehnen), ZEIT, ag, BIST, aj (beivegen), und 

, ikh (gehen) befigen] nieberbiegen, vorwärts frümmen, nieberbrüden, demüthigen. 

Die Beule, pl. —n [on l. bile, byle, altengl. bile, boil, beal, holl. buil, buyle, 

ſchwed. bula, bold, dän. baule, bylde, bugle, perf. pallo, walliſ. bal, poln. bolak, 

böhm. baulika, baula, gehört zunächfi zu fchwellen und blähen, Schwiele, Schwelle, 

Shwall und Wall, weldhen S. AT, pul, UIRT, pall (füllen, ſchwellen) entipridht, 
BE * 


dann aber nebſt dieſen zu der großen iger bes anlautenden Zungentone® —A, ine 
fofern er Bielheit, Verbindung, Anhäufung bezeichnet und einfach in al-, alle, und 
©. HA, al (fütlen), alan (viel) erfcheint] eine Feine Gefhwulft ; in der Baukunft, 
eine erhobene Verzierung am Simswerke, ein Budel; in der Zergliederungskunft, eine 
Art Gervorragung oder. Kortfag der Knochen, ein Höder, Als Beſtimmungswort 
erfceint Beule in: der Beulenklopfer (ein Werkzeug der Binngießer) ; die Beur 
Ienmelöne (Warzerrmelone, Kantalupe). | 

Die Beute, ſſchwed. byte, bytta, bän. bytte, iöl, bytta, engl. booty, holl. buit, 
buyt, ‚fe. butin, it, bottino, ſpan. botin, kommt nebft Fauft, faflen, und maufen von 


S. 72 a mid, TI; mad (anpaffen), a, maith (anfügen), und CET, pas (fafs 
fen, feftigen), als durch Vorfegung des Kippentones geſchehene Ausbildung des anlaus 
tenden Zahntones —ı, infofern er Befeſtigung, Feſthaltung bedeutet] das Gefaßte, 
Feſtgehaltene, Ergriffene, befonders was dem Feinde im Kriege an beweglichen Gütern 
abgenommen wird. 

Die Bente, pl. —n:[ahd. piutta, byda, nebft Bütte, Bottich, Boot, Bube, 
Sponde, Bett, Faß und S. pastyan (Blod, Pfoften) zu ©. ge, pas (faflen, feftis 
gen, binden), gr. nıclo, zyoow, engl. fasten, lit), paszau, ruff. pazu\gehörig ] 
eift ürfprünglich fo viel als Faß, Gefäß, dem. Sprachgebraucye nach aber insbeſon⸗ 


J 
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dere 1) ein großer Badtrog zum Kneten bed Brodteiges, deffen Dedel ebenfalls Beute 
heißt; 2) ein hölgerner Bienenftod, welcher im Walde aufgeftellt ift und nach feiner 
Bun beftimmter Klogbeute oder Brettbeute genannt wird. Daher bie 
Beutenheide, ein Wald worin Bienenftöde mit wilden Bienen angetroffen werben; 
der — honig, Honig von wilden Bienen, im Gegenjage des Gartenhoniges ;.- die 
Beuthade, Art zum Aushauen der Beuten; der Beutner, Zeidler, Auffeher über 
die wilden Bienen in einem Walde; der Beutenleim (das Stopfwahs, womit bie 
Bienen den Stod inwendig verkleben). 


Der Beutel, deö —s, pl. — [ahd. putil, mhd. biutel, poln. böhm. pytel, 
kommt nebft Gewand, Mantel, Watte, Wefte, Mütze, Mieder, Pus, Gamajchen u. f. 
w. und ©, vastis, vastran (Stoff, Kleidung) von ©, TI, vas, (bededen, enthalten), 


lat. vestio, fr, v&ts, goth. wasia, und bedeutet ein Stüd Gewand d. h. Zeug, befons 
ders um etivas darin fortzutragen, ein Säckchen. Daher die Zufammenfegungen: 
die Beutel: Krabbe (2. indifcher Krebs mit e. Beutel unter dem Schwanze); das 
— Lehen (mit Gelde erworbenes 8.); die —meife (dev Pendbulin, M. die ein beu- 
telförmiges Neft baut); der —niftler (e. fübamerikanifcher Vogel); die —ratte, 
— rage (e. Art Beutelthier, didelphis marsupialis L.); der — ſchneider (Zafchen- 
dieb); die — ſchneiderei (dev Zafchendiebftahl, die Prellerei); das — ſchneider— 
kraut (Täſchelkraut, die Hirtentafche); das —thier (indilhes Gäugethier, das 
feine Zungen in einem Sade am Baucde verwahrt, didelphis L.), 

Der Beutel, des —s [mittellat, batillus, altfr, batel. fr. batte, batteir, poln, 
pytel, engl. beetle; fommt nebft fr. battre, angf. beotan (jchlagen), ſchwed. badda, 
wallif. baeddu, lat. battuo, batuo, und putfchen, fchmeißen, fchmettern, fhmicden, Buns 
gen, Spieß zc, von S. MU, matlı (bewegen, ſchütteln, fchlagen] 1) der Schlägel, 
ein rundes Sol zum Klopfen des Flachfes; 2) ein Meißel, Beitel der Zimmerleute, 
nieberf. Betel, Locheiſen; 3) die Vorrichtung in den Getreibemühlen, durch welche das 
Sieb beftändig erfchüttert wird, um die Abfonderung des feinen Mehles von der Kleie 
zu bewirken. Davon: beutelm (duch den Beutel oder das Beutelfieb, gehen Laffen, 
‚das Mehl; Elopfen, den Flachs); bad Beuteltuch (e. wollener Zeug zu Mehlbeuteln). 

Beuten, v. intr. Beute machen, rauben; v. tr. erbeuten, erobern. 


Bentler, des —s, der Sädler, Täſchner, Handſchuhmacher ; davon: bie Beut- 
lergare, die Leberbeize dev Beutler, | 

Beutheie, Bottichhaue, der Bottichſchlaͤgel, die Pochheie, ein Schlägel, die Faß— 
reife anzutreiben. 

Bewegen, v. a. (reg. u, unreg. ich bewege, bewog, habe bewogen) [goth. wagjan, 
wigan, gawigan, gawagjan, ſchwed. beveka, dän. bevaege, ahd. uuagon, uuechan, 
wagen, wegen, angf. weagan, wecgan, waegan, wegan, engl. to wag, isl. vikia, 
verwandt mit lat. vigere, vagari, ©, AR; vah, ST, vag, IT, vaj, u. u 


may, gt. öxdw, uyıdo, uoylo] gehört nebft wach, weden, wägen, fachen, fächeln, 
fingen, wagen, machen, vermögen, zwingen ꝛc. zu ber vielgmeigigen Familie der 
Wurzel r—x als labialer Ausbildung des Keimes —x, deſſen Urbedeutung ſchon 
Bewegung ift, den bie deutſche Sprache aber nur noch in dem Wörtchen auch, bie 
romaniſchen Sprachen dagegen in agere, ayw, equus ıc. befigen. Bewegen ift ein 
Factitivum, und heißt wanken, wiegen, wach machen, auf den Weg, in Gang bringen, 
weichen machen. Es wird unregelmäßig conjugirt, wenn es heißt: jemandes Willen 
beftimmen, 3. B. was bewog Sie, dies zu thun? in ber Bedeutung rühren, das Ge: 
fühl Bee T ift es regelmäßig, 3. B. ihre flummer Schmerz bewegte die Umftehenden 
um Mitleid. 

s Davon Eommen her: bewegbar (fich bewegen Laffend); ber Beweger (Erre 
ger, Bethätiger); beweglich cn bewegend, was fich bewegen läßt; rührend) ; bie 
— ni (dev Antrieb); —ſam (beweglich); die —ung (Veränderung ber Lage ober 
Stellung; Erregung, Aufregung; Unruhe, Auflauf; Antrieb); die Bewegungs: 
Zunft, — lehre (Mechanik); — los (ohne Bewegung); der Beweggrund fein 
Grund, ber den Willen beftimmt, den Entichluß leitet). 

Beiwenden, v. intr. ift eine verftärkte Korm von wenden, fo viel als um- 
wenden, umlenten, nicht weiter fahren fondern aufhören weiter zu gehen, alfo ftehen 
bleiben, ruhen; der Ausbrud: es dabei bewenden lafjen, ift daher gleichbe= 
deutend mit: es babei bleiben, beruhen, damit aufhören, gut ſeyn laſſen, es nicht wei— 
ter treiben, Diefer Infinitiv wird auch als Subſtantiv gebrauht: es hat dabei 


Bezirk. Bibel: Biber, 145 


fein Bewenden, e8 bleibt babet, Bon bewenben Eommt das part. bewandt 
( befihaffen, beumftändet), und die Bewandtniß (Beichaffenheit, die Umftände, 
Berhältniife). - ü 
Der Bezirk, des —es, pl. —e [ahd. umbieirh, mittellat. cerca, lat, circus, 
ruſſ. izerkon, ©. garhan, gr. x@pos, xoorog, goth. gards (Hürde, Um Den), 
verwandt mit Kirche, holl, kerk, Hort, Horft, Heerd, Garten, von ©, II, garlı, 
& 


(umfaffen, einfchließen), gr. zedw, yugow, lat. gero, gyro, goth. gairda] der Kreis, 
Umkreis, das Gebiet. Davon kommt bezirten (umgränzen, die Gränzen beftimmen, 
mit einem Bezirke verfehen). | 

Der Bezoar, des —s [ital, bezoar, altfr. beza, bazar, fpan, bazar, perf, pah- 
zeher, arab, bedzahar, von bed Heilmittel und zahar, Gift] 1) überhaupt Heil: 
mittel gegen Gift, Giftmittel, Gegengift; 2) insbefondere ein in dem Magen ber Be: 
zoarböde und Gemfen gefundener Stein, welcher vormals für ein Eräftiges Gegen: 
gift gehalten wurde, Daher: der Bezoarbocd (eine morgenlänbiiche Biegengattung) ; 
der —effig, und das —pulpver, angebliche Gegengifte, 

Die Bibel, pl. —n [gr. BıßAle, die Bücher, Mehrzahl von Bußilov, Buch] bie 
Bücher, der Inbegriff oder die, Sammlung ber heiligen Schriften, das alte und neue 
Zeftament, bie Schriften bes alten und neuen Zeftamentes, Dies Wort ift durch die 
Kirche bei uns in Gebraud gekommen. Dttfrid nennt die Bibel noch das Buch. 
Im Latein des Mittelalters gebraucht man biblia in ber Ein ai woher auch bie 
Einzahl im Deutichen ſtammt. Der jegt gewöhnliche Ausdruck be ür ift: die hei— 
Hge Schrift. Bon Bibel kommt biblifch, adj. u. adv. (bibelmäfig, in ber 
B. enthalten oder begründet, aus ber B. genommen). Zufammenfegungen damit find: 
ber Bibel-Abſchnitt (X. aus der B., die Perikope) ; die — ———— (—druderei); 
ber — ausleger (Ereget); die —-auslegung (Eregefe); —feft (mit der B. wohl 
belannt, in der B. bewanbert) ; — mäßig (den Worten der B, gemäß); die — ſprache 
(die eigenthümlichen Ausdrüde der B.); das — werk (e. Ausgabe der B. in mehres 
ren Sprachen oder mit ausführlichen Auslegungen). ꝛc. ar 

Der Biber, des —s [isl. bifr, bior, angf. befor, befer, beber, bebr, biofor, 
beofer, ſchwed. befwer, engl. beaver, ital. bevero, fpan. befro, bivaro, biverio, ft, 
bievre, lat. fiber (bei Plinius biber, bei Claudian bebrus, fonft auch canis ponticus 
und castor), jlav. bobr, ahd. pipar, holl. bever, beever, fchwed, baefver, dan. bae- 
ver, kommt nebft bauen, Feim, Bude, Beute, wohnen ꝛc., ald paragogiiche Iabiale 
Ausbildung, von &; IT, bhü (entftehen, feyn, bleiben, wohnen, bauen), welchem gr. 


ea 
vo, yv£o, lat. fui, facio, goth. baua, lith. buwau, ruff. bywaiu, entfprechen] der 
uer,. Erbauer von Wohnungen, ber Wohnende; ein Säugethier, das fowohl im 
Waſſer als im Trockenen lebt, mit Zurzen Beinen, von welchen bie hinteren mit 
Schwimmhaut: verfehen find, mit einem platten, länglich runden, jhuppigen Schwanze 
und gewoͤhnlich von bunkelbrauner .. Sie leben ‚vorzüglich in Norbamerika in 
unbewohnten Gegenden, an Flüffen, in zahlreichen Haufen und find befonders merk 
würdig durch den Eunftvollen Bau ihrer Wohnungen (castor fiber L.), 
3ufammenfegungen mit Biber find+ der Biber: Bau (die Burg, das Gefchleif 
bes »Wibers);; der — baum (mapgnolia L.); die —ente (dev. —vogel, —taucher, 
a mergus castor L.); das — geil (der ftarkriechende harzige Saft in ben 
des Bibers); — hären (aus — haar gemacht); das —höblein (das: Eleine 
Schellkraut, Feigwarzenkraut, ranuncalus ficaria L.); der —hund (9. zur. —jagd, 
auch Diternhund); die —ratte, (Bifamrage); der — ſchwanz (Flachziegel, Zunge); 
bee —zahn (einer, der vorftehende Zähne hat). Ä i 
Die Bibernelle, ſiehe Pimpinelle. 
Die Bibliothek, [gr. Bißrro9nzn, lat, bibliotheca, von Aıußllov, Buch, u. 912 
Behältniß. zum Hinftellen oder Hinlegen] die Bücherſammlung, der Bücerfaal. 
ı Die. Bickbeere, pl. —n [nieberf, Beksbeere, Bilsbeere, Pidelbeere] die Heiz 


e. | 
Der Bickel, des —s [von biden, piden, hauen, baden] eine fpige Hade, 
Bickelhart, adj. u. adv., fo hart wie ein Bidel. Schwend fagt: ed folfte ei⸗ 

Büdel geſchrieben werden, da «8 von Bug Zommt und den Knöcel bezeichnet, 
welher ein. Bug, ein. Gebogenes ift, | 
Die Bickelhaube, pl. —n [mittehat,  bacinetum, altfr. bachinet, fpan. ba- 
Deutihed Stammwoͤrterbuch. 10 
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cinete, altbair, haubn, bair. bad u. bie Bedelhauben] die Blehhaube, ein Theil 
der ehemaligen Bewaffnung gemeiner Kriegsknechte. Adelung fagt: „Diefe Rüſtung 
leicht einem Beden, woher fie au den Namen befommen hat. Im Augsburgis 
hen Stadtrechte bei Schilter, und in Lehmanns Speierijcher Chronik wird fie daher 
auh Bedenhaube genannt; bad Diminutivum davon: Bedelhaube, woraus 
die Hochbeutfchen ihr Bidelhaube gemacht haben, ift noch im Oberdeutſchen üblich.” 
Auch Schmeller tbeilt diefe Anficht, I, p. 149: „Der Name beutet vermuthlich auf die 
Üpnlichkeit mit einem Beden, und der Ritter Quirote hatte fo Unrecht nicht, das 
Bacin (de barbero) für einen Helm anzuſehen.“ 

Bicken, fiche piden. 

Wieder, adj. u, adv. [bei oh. v, Müller biderb, ahd. pidarp, pidirb, bider- 
bent, (utilis, expeditus,) adv. pidarplih; Adelung fagt: die ältefte Form dieſes Wor: 
tes ift biderve oder bithirve, Kero hat fchon das Verbum piderban für nützlich 
feyn, nügen, und die Gubftantiva biderve, Nutzen, bederbheit, Reblichkeit, Zapfer: 
Zeit, biderkeit, Rechtfchaffenheit u. f. f. kommen in den Schriften der mittleren Zeiten 
häufig vor.” Der diefen älteren Formen anhängende Lippenton. gehört nicht zu ber 
Murzel fondern fcheint ebenfo zur Verftärkung bes Begriffes angehängt zn feyn, mie 
er als intenfitives Präficrum vorgeſetzt ift; es kann aljo nicht befremden, daß er hinten 
‚wieder weggefallen ift; daß aber der Wortton, welcher in allen beutfchen Wörtern bes 
ftändig auf der Stammfylbe ruht, hier von berfelben auf die Vorſylbe übergegangen 
ift, beweist, daß man damals, als diefe Umgeftaltung des Wortes geihah, weder bie 
Herkunft noch den Sinn desfelben mehr gekannt hat, Biderb, ſehr derb, kommt 
nebft dauern, ſtark, jehr, ftarr, ftur, ftier, Stier, ftörrig, Dorn, Thurm u. ſ. w. und 
lat. durus, gr. dnoos, ©. dharas, dharat (dauernd, feft) ‚ ©. dlıruvas (beftänbig), 
goth. trigws, ©. dhartis (Keftigkeit), gr. znonaus, von S. V, dhar, oder EI], dhru 

c 2 


(befeftigen, halten, dauern), gr. Yo«w, rnefw, lat. duro, fr. dure, engl. dure, lith. 
turra, cymr. tariu, und beißt Feft, haltbar , dauerhaft, wovon die alte Bedeutung 
‚„müglich” und die jegige fehmeizerifche „tapfer, wacker“ abgeleitet find] 1) urfprüng: 
lich: derb, feft, haltbar, dauerhaft, beftändig; „2) jetzt: tugendhaft, rechtihaffen, ehr: 
lich, brav, wacker, ſich —— „gutdenkend, vernünftig. Von bieder kommt 
bie Biederkeit (Rechtichaffenheit, Ehrlichkeit), und bie Zufammenfegungen: das 
Bieder herz (die gute, wohlmeinende Gefinnung) ; —herzig (wohlmeinend, ehr: 
lich, treu); das — Lob (dad Lob eines —mannes); der — mann (ein biederer, offes 
ner, rechtſchaffener, ehrlicher Mann); —männifc (bieder); dee — ſinn (e. bieberer 
Sinn, biedere Denkart); die — fitte (gute, unverderbte Sitte); dag —weib (ein 
rechtichaffenese W.). 

. Biegen, v. a. (id) biege, bog, habe gebogen) [ahb. bougan, pikan , piucan, 

iugan, goth. bjugan, bugan, angf, bugan, bygan, bugan, engl. to bow, wall, 
wan, holl. boogen, buygen, ſchwed. boeja, buja, dän. boeye, norw. biuga, ist, 
buga, beygia, beiga, cimb, bachu, ital. piegare, verwandt mit gr. nrucow, u. ©, 
HT, bhu), krümmen] gehört nebft beugen, büden und den verwandten Wörtern 


*2* 
Bauch, Bug, Bügel, Buckel, Bucht, Buch, Buͤhel, Bogen ꝛc. zu der Wurzel m—x 
vom Keime —x, der fich einfach erhalten hat in den Wörtern Ede, Anker, ge, — 
heißt daher: zu einem Hafen, Bod oder Bogen krümmen. Biegung ift daher 
——— mit Krümmung; ein Bogen iſt eine regelmäßige Biegung. Die Form 
eugen wird nur von Menſchen gefagt, und heißt: den Hals, den Rüden, das Knie 
biegen oder krümmen. Cine andere Form von biegen ift ſchmiegen, fich biegend 
anlegen. Biegfam heißt, was fich leicht biegen läßt, Werkzeuge zum Biegen find 
die Biegzange (Drabtzange) und bie Biegfheibe (Halbicheibe der Böttcher zum 
Biegen der Pafreife); der Biegefalt (Caſus in der Declination) ift beffer als 
Beugefall, Im Schweizerdeutfch heißt aufbie u fo viel alö aufftapeln (Holz), und 
eine Biege ift ein Stapel; das plattbeutfche Wort bögen ift mit dem hochdeutfchen 
biegen, nicht mit beugen, gleichbedeutend, . 

Die Biene, pl. —n [ahd. bie, bin, bine, pine, pian, angſ. beo, engl. bee 
holl. bie, bye, ſhwed. bi, by, dän. bie, isl. bi, —— irl. ch lat. —— fr. 
abeille, ſpan. abeja, aveja, tfal, ape, pecchia, pecchione, port. abelhu, cymr, 
gwenyn, fommt nebft Biber, Keim, Beute, bauen, Wabe und wohnen von ©, H, 


a 
bhü (entftehen, entſtehen machen, bauen), gr. gUm, yueo, lat. fuo, facio, goth. baua, 





' 
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gäl. bha, eymr. bum, ruff. bywain, lith. buwau, und heißt alfo die Bauende, das 
ende Infect, oder nach bem Islaͤndiſchen byfluga, bie Baufliege., Die Wabe ift 
ber Bau, die Beute das Gebäude eines Bienenfchwarmes. Die andern Benennungen 
ber Biene bezeichnen fie theils ald Honigfammelnde (gr. uedura, uelıoo«, fr. mou- 
che à miel, von weis, Honig), theild blos ald Sammelnde (niederf. Imme, Impe, 


frief. Ihme, lat. apis, von S. SM, ub, oder SM, umbh, fammeln). Glaͤchen Ur⸗ 
ſprunges mit Biene iſt Weſpe, weil auch dieſes Inſect baut. Die Alten leiteten 
lat. apis von Apis, der ägyptiſchen Benennung bes heiligen Stieres her, indem fie 
laubten, aus dem faulenden Leichname eines Stieres feien die Bienen, aus dem eines 
Herdes die Horniffe, aus dem eines Maulthieres die Hummeln, aus dem eines Eſels 
bie Wespen entftanden. Biene ift auch der Name eines Sternbildes, das auch bie 
liege genannt wird, Als Beftimmungswort erfcheint Biene in folgenden Zufams 
menjegungen : 
Der Bienens Baum (die Maßerle, Weißerle, acer campestre L.); das 
— brod (die felbftbereitete Nahrung der Bienen); dad —erz (löcheriges, ausgewit: 
tertes Erz); dev —falter (e, Nachtichmetterling, phalaena tinea mellonella L.); 
ber —fänger, —freffer, —fraß (—ipeht; die Seeſchwalbe, merops ao: 
ber hart er (Schwärmfad); der — flug (fämmtlihe —ftöde, die jemand hat); 
ber — freffer (e. blauer Käfer, attelabus apiarius L.); das — harz (dev Vorſtoß, 
das Stopfwachs); der — käfer (— wolf, clerus L.); bee —fönig, die — köni— 
inn (der Weifer); der —Eorb (8. für einen —Ihwarm); das — kraut (bie 
Uoniopiume, melissa officinalis L.); die —laus (pediculus apis L.); die — milbe 
(acarus gymnopter L.); der —mantel.(e, mit Bienen in Gold u; Seide geftichter 
Mantel); die —motte (M. des —falterö, phalaena mellonella L.); das — recht 
(Berorbnung über au ‚ abellagium); die —f hwalbe (der —ſpecht); der 
— ſchwarm (e. Volk Bienen); der — ſpecht (—wolf, die —ſchwalbe, der —fänger, 
Grünfpeht, merops apiaster L.);3 der —tödter (e. Spinne, aranea calyana L.); 
ber — wirth (Hauswirth, der Bienenzucht treibt); der — wolf (—ſpecht; die 
— habe; der —käfer); der —, wurm (MW. des —falters); die —mwuth (e, Krank: 
it der Bienen im Mai); dee —zopf (Immenzopf, e. —ſchwarm, der fi) an einen 
—— gehängt hat); Hie —z ucht (Haltung und Pflege der Bienen). 
Das Bier, deö —es, pl. —e [ahd. peor, angf. beor, engl. beer, holl, bier, 
ist, bior, bret. bir, wallif, bir, ital. bira, birra, fr. biere, flav. pivo, kommt nebſt 
. zöcıg, roröv, lat. potus, ruſſ. pitie, u. ©. pitis, pitan (Getränt), auch Beere, 
irne, Born, Meer, ©. IT, var, ober AV, vars (begießen, durchdringen), gr. öpw, 
[7 \ 


zodw, ©. varsus (Regen), gr. Zg0n, ©. varanas (Ocean), ©. vär, väri (Waffer, 
Zlüffigkeit) , gr. _0g05, ovgov*, von dem auslautenden Lippentone —, welchen wir in 
"©. 1, mi, zT , mi (zevfließen), gr. ueıow, lat. meo, und at, pi (trinken, trän« 
Zen), gr. lo*, now, lvo, lat. bibo, bo*, fr. bois, ruſſ. piiu] ein aus mehlartigen 
Samen, befonderd aus Gerften= oder Weizenmalz durch Gährung bereitetes geiftiges 
Getränt. Braunes Bier, Braunbier, wozu dad Malz; auf der Darre ge 
dörrt ift; weißes Bier, Weißbier, wozu das Malz an der Luft gekrocknet iſt. 
Diefes uralte, im mittleren und nördlichen Europa einheimifche Getränk hat faft fo 
viele verfchiedene, befondere Namen, als es Orte giebt, an welchen man eigenthüme 
liche Arten Bier braut; es heißt z. B. in Erfurt Schlung, in Halle Puff und Broi: 
bahn, in Iena Klatfch, in Braunſchweig Mumme, in Breslau Schöps, in Leipzig 

‚ in Brandenburg alter Klaus, in Schmweidnig Stier, in Preußen irgendwo 
Sammer, in 3erwid Grafemann, in Lügerode Auweh, in Wittenberg Kukuk, in 
Grimma Bauhmeh, in en Filz, in Roftod Del, in Frankfurt Büffel, in 
Wettin Kinterling, zu Edlenfort Kata 

zu Wollin Prufe Pufe, zu Eisleben Mord und Zodtichlag, zu Bauzen Klog- 
* ‚zu Merſeburg Krappel an die Wand und Streckeporzel, zu Goslar Goſe, in 
München Bock, Einbock, Salvatorbier, zu Ratzeburg Rummeldeis, im Braunſchweigi⸗ 
ſchen Duckſtein, zu Delig in Böhmen Kuhſchwanz, in Meißen Lampfel, in Wernigerode 
Zumpenbier, zu Ftantenbaufen im Schwarzburgiſchen Rumpelbier, in ber Laufig Schem⸗ 
per, Scherpe, Scherpen, in Marburg unter, in Eisleben Schrapel, noch irgendwo 

el 


As Beftimmungswort erfcheint Bier in folgenden bemerfenswertheren Zufams 
menfegungen: der Bierbann (—zwang, bas Vorrecht ——— der —baf 


bella, zu Güftrom Kniefenad, zu Fechte Todten⸗ 
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(e. tiefer, vauher Bap); der —brauer (Brauer, Brauermeifter); die —brauerei 
Brauerei); der —eige (Brauherr); der —efel (e. Gefpenft); der —eflig (aus 

. bereitete E.); die —fiedel (e. fchlechte Geige); der —fiedler (e. ſchlechter 
Geiger); die —hefe (dev Abgang vom B. durch die Gährung); der — kegel (eine 
Art —hauszeichen); der —Enoten (d. oberfte Knoten ber Gurgel) ; ber — franz 
(e. Art —haugzeichen) ; die — mährte (Skaltſchale); die — meile (der —bann); 
die —molten (mit B, vermifchte M.); das —reifig (e. Reifigbündel als —haus— 
eihen); der —rufer (Viertelsknecht, Ausrufer des: Bieres); der — ſchank (—ver= 
Bauf im Kleinen); die — Schau (—probe); der — ſchenk (—wirth, nieberf, Krüger); 
die — ſchenke (das — haus, die Schenke); die — ſchicht (das Aufhören mit der 
Xrbeit, um zu Bier zu gehen); der —fchreiber (Beamte über die —maße); ber 
— fhröter (—fpünder, —fuhrmann in e. Stadt); die — ſtube (Schenkſtube); der 
— verleger (3wifchengändler beim Verkaufe des Bieres in Fäffern); der —wirth 
(Schenfwirth); der — wiſch (Reifigbündel als —hauszeichen); die — wür ze (das 
frifche, noch ungehopfte Bier) ; dee —zwang (—bann, das Vorrecht zum — verkaufe). 

Der Biefam, fiche Bifam. 

- Der Biejft, [bair. Bies, Biefht, ahd. piost, piest, niederf. Beeft, in Dith: 
marfen Büft, hol, biest, beest, engl. beestings, fd. Bienft, Brieft, Briefchmilch] 
bie erſte die, unreine Mil von ber Kuh unmittelbar nach dem Kälbern. Davon 
bieften, biefen, ausbieften, diefe Milch wegmelten, und die Zufammenfegungen: 
ber Bieſtkäfe, das — knödei, bair. eine Art Backwerk, welches aus dem Bieſt 
bereitet wird, und wozu man fich an einigen Orten, ald zu einem Lederbiffen, gegen= 
feitig einladet; die —butter (aus dem Bieft bereitete B; die — milch, dasjelbe 
was der Bieft. Rirner erklärt: die erfte Milch, welche den weiblichen Gäugethieren 
bei der nahen‘ Geburt ihrer Zungen in die Sauggefäße eintritt und diefe baus ober 
fchwellend macht. WBieft gehört nebft Bufen, Biezchen, Büfte, Bruft (niederj. Boft), 
Bafe, Betze, Metze, Vettel, Schwefter, Mutter, und baus, Bauſch, puften, zu den 
Angehörigen der Wurzel r—r als durch Paragoge des Zahntones entftanderer Ausbildung 
bed anlautenden Lippentones r— , weicher einfach in S. IT, vä, bewegen, weben, 
blafen, goth. wajan, lith. weja, ruſſ. wiein, und mit palataler Paragoge in ©. 
väyus (gt, «no, lat. aer, fr, air), Luft erfcheint, Das von Adelung aus Ulphilas 
angeführte goth. beist, Sauerteig, gehört hieher, und heißt: das, was den Teig bauſen 
oder aufgehen madt, 

Der Bieswurm, fiehe Bifwurm. 

Das Biet, des —es, 1) fchweizer. für Gebiet, z. B. Zürihbiet, Luzerner 
Biet; wovon Bieter, Bietler, Bietlerinn in Verbindung mit einem Orte, 
z. B. LugernersBietler, einer aus dem Luzerner Gebiete, Zürichbieter, einer 
aus dem Züricher Gebiete, u. f. w. Auch bair. nach Schmeller: der Bezirk, in wel— 
chem ein Gerichtsdiener (Gerichts bote oder Büttel) zu bieten hat; altbair. Piet, 

ieth; ſiehe Bair, Wörterb. I, pag. 223; 2) nad Nirner: das Gebot, ber Bes 
ehl, mandatum. Die Biet, bair,, die Weinkelter, Zorkel, nad) Schmeller; nad 
Popowitich, der Boden der Kelter, das Kelterbett. „Das lat. biota wird als ein 
potig ober ftantt erklärt im Voc. Ms. teg. v. 1455, als ein ftantner oder zwi— 
drigs väßlin im Voc. v. 1429, GSchmeller 1, pag. 221. Zufammenfegungen 
find: die Gegenbiet (der Biet gegenüberftcehende Wafjertonne), das Biethaus 
oder Bietkar, bie Keller, Weinpreffe. 


Die Biete, nah Rirmer, 1) die Gewalt zu gebieten, die Herrfchaft; 2) das 
Gebieten, und bie —5 Pflichtleiftung ; 3) das Vorder» und das Hintertheil des 
Schiffes; 4) die Taſche am Kleide; 5) ahd. bita, pita, bair. Bit, Bitt, das Warten, 
ber Aufſchub, Verzug, und das Borgen, die Borg. Schmeller I, pag. 220. 

. Bieten, v. tr. (ich biete, bot, geboten) [goth. biudan, ahd. piutan, piotan, 
biotan, bieten, angſ. beodan, 'biddan, bebodan, ſchwed. biuda, bän. Br isl, boda, 
hiodä, engl. to bid, holl. bieden, kommt nebft altſchwed. bioda, bud (Befehl), Bote, 
Büttel, angſ. bydel, ahd. putil, Bedell, Pebell, fr. bedean, ital, bidello, und bitten, 
beten, gebieten, betteln, muthen, Mund, ſchwatzen, zwitfchern, Meife, Spas, maufig, 
pagig, niederf, Baas, engl. quotli, ahd. quedan, goth, quitlia, und ©. ‚ bhas, 
ATI, bhäs, (fchreien, reden), gr. yao, palw, lat. for, fateor; ©. bhäsä, Rede, gr. 
geaoıs, lat. fas; ©. UT, patlı (fprechen, veden), gr. rosEw*, lat, peto, invito, fr. 
—pete, u. S. pathis, pathitan, lat, petitum, Bitte; icl, impidhim (befhwören, er: 
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fischen) ; fpan. port. pedir; ©. (nah Webfter) badi, padi, petir, ‘botti, Gebieter; 
chald. typ, bitten; äthiop. fato oder fatho, bitten, wünfchenz; Angehörigen ber Wur— 
zel —r, durch Paragoge des Zahntones, von dem auslautenden Lippentone z—, in 
to fern er Hörbares, beladen Laute des Mundes bezeichnet} 1) muthen, mit dem 
Munde laut werden, fprechen, veden, fagen, a B. einem einen guten Tag, 
Abend, Morgen bieten; dem Könige Schach bieten; 2) heißen, befehlen, 
zumuthen, y . das darf mir niemand bieten; veraltet: einen vor Ges 
richt, in den Rath bieten, dafür jest gebieten und entbieten, auch vers 
bieten, ausbieten, anbieten; 3) im Handel und Wandel, verfprechen, geben wollen, 
anbieten, 3. B. auf etwas bieten, ich Habe ihm zehn Ehaler dafür gebos 
ten; Geld auf jemandes Kopf bieten; 4) auch um einen gewiflen Preis zum 
Kaufe anbieten, zu e, 9. Preife anjegen, 5. B, er bot den Ring um zehn Sha- 
ler, er bietet die Waare zu theuer, er fordert zu viel dafür; die Waare 
i ſt fein, er fann fie bieten wie er will; 5) darreichen, vorhalten, 3. B. eis 
nem einen Trunk bieten, ibm die Hand bieten; figärlih: einem Troß 
bieten, bie Spitze bieten; ein Unglüud bietet dem andern bie and, 

Der Biez, des —es, pl. —n, das — des —8, [verwandt mit Buſen, 
Bieft, baufen, puften u. ſ. w.] die weibliche Bruft, bie Bruftwarze, 

— Die Bigamie, (dreifglbig, bi-ga-mie; von bis und yaufw) die Zweiweiberei, 
Doppelebe. 

Bigott, adj. u. adv. [fr. bigot und cagot, bretagn. bigod, verwandt mit 
ital, bacchettone, Heuchler, ob auch mit ſpan. bigote, Schnurrbart, hombre de bi- 
gote, Mann von Geift, tener bigotes, ftandhaft bleiben? kommt nicht, nach Haltaus, 
von goth. bagothum, beide, fondern von mittellat. beguta, begutta, beguetta, baguta, 
Begine im üblen Sinne, Bekuttete, Andächtlerinn, Srömmlerinn, Heuchlerinn] auf 
eine übertriebene oder abergläubifhe Art andächtig und religiös; ein bigotter 
Menſch, ein Andächtler; eine Bigotte, eine abergläubig andächtige weibliche Perfon, 
Frömmlerinn, Betichwefter. Daoon die Bigotterie, die übertriebene, abergläubige 
Andacht, Andächtelei, Frömmelei. 

Das Bijou, [fr. bijou, joyau, engl. jewel, holl. dän. juweel, ſpan. joya, 
joyel, ital. gioiello, arab. johar, Edelſteinſ das Kleinod. Davon die Bijouterie, 
die Kleinodien, Zuwelen, und der Handel damit, i 

Die Bihne, pl. —n, in den Hüttenwerfen, dasjenige, was fich von firengen 
Erzen auf dem Heerde anlegt, wenn diefer nicht genug abgewärmt ift, 

Die Bilchmaus, pl- —mäufe, [ahd. bilech, pilich, pilih, lat, glis, gliris, auch 
Bilih, Bille, Bilge]) die Gebirgsmaus, Ziefelmaus, eine Art großer Hafelmäufe mit 
ajchgrauem Balge, in gehirgigen Gegenden, befonders in Krain, Kärnthen und Ita— 
lien, in der Erde, von Baumfrüchten, Eicheln, Bucheicheln, Nüffen und Getreide les 
bend. Nach Adelung ſtammt der Name diefes Thieres, welches in Zirol megen feiner 
grauen Farbe auch Gräuel heißt, entweder von dem ſlaviſchen biel, weiß, her, weil 
es ein weißliches Fell hat, oder von Berg, welches in einigen füddeutichen Mund— 
arten Belch (Bühel) lautet, fo wie die Schweizer Kilche für Kirche jagen. Im 
2 öfifchen Heißt e8 belette, in der Mundart der Krainiihen Wenden aber ponh.. 

m Böhmijchen ift plch, die Spigmaus. Aus dem Namen Ziefelmaus iſt im mitts 
leren Latein eitellus, geworden, 

Das Bild, des —es, pl. —er Jahd. bilid, bilide, biladi, bitidu, piladi, pild, 

ilidi, pilodi, pilothi, piledi, belidi, gebilithe, angf. bilith, bilethe, holl. beeld, 
Idenis, ſchwed. bild, belaete, dän. billede, isl. bilaeta, fommt nebft bilden, Mal, 
malcn, melden, ıelas, lat. malus, ©, malas (jhmugig), malinas (lat, malignus), 


übel, ahd. uapil, von ©, IA, mal, oder A , midi (befhmugen, befchmieren, ans 
flreichen), gr. woAuvo, lat. molo*, goth. melia, angf. moil, lith. molawoiu, vuff- 
malewaiu, welches nebft ©. UIeT, pil (fühlen, drüden, formen), gr. zolew, lat. 
pilo, von dem auslautenden Lippentone z— , infofern-er Bewegung bezeichnet und fich 
in ©. TT mi oder It, mi (zerfließen, zevreiben), lat, meo, und J, mü (drüden), 


’ 
a 
ki, einfach darftellt. Adelungs Erklärung von Bild ald zufammengefegt aus „bei 
und Lete, Geſicht, Geftalt,” und Wachters Ableitung von lajjen, zc. fallen gänz— 
lic weg, da 3, Grimm (Gramm, II, pag. 237) die Endung oder Ableitung, dad an: 
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kautende —d, als aus -adi verkürzt nachgemwiefen hat: ahd. pil-adi (imago), affim. 
pi.-idi, angf. bil-ede, bil-ed (exemplum); altn. bil-aeti (effigies); mhd. bil-de 
imago); ahd. bil-d] 1) das Mal, Zeichen, die Geftalt; 2) die Meldung, das Bei— 
—8 Gleichniß, Mufter. Im gemeinen Leben nennt man jede gezeichnete, gemalte, 
und Zünftlerifch gemachte Darftellung einer Perfon oder Sache ein Bild; in der 
edleren Schriftfprache find dafür Zeichnung, Gemälde, u. f. w. üblih. In der Wap— 
pentunft werben die gemeinen Figuren eines Wappens, welche entweder aus der Natur 
oder aus der Kunft entnommen find, Bilder genannt, im Gegenfage ber Heroldsfigus 
ren. Bei den Webern heißt jedes Gewebe, das eine Figur hat und nicht geradedurch 
in Kette und Einfchlag wie Tuch geht, ein Bild, In ber Zufammenfegung bezeich— 
net eö eine Perfon oder Sache felbft, befonders in Hinſicht auf ihre Geftalt, z. B. ein 
Mannsbild, Frauen bild, Weibsbild, Von Bild kommt zunädhft bilden [ahd. 
biliden, holl. beelden, ſchwed. bilda, dän. bilde] geftalten, machen , unterrichten, er: 
ichen d und die Bildung (Geftaltung, Erziehung); bildern, Bilder umblättern; 
ann bildlich, einem Bilde gleich, ein Bild enthaltend; ber Bildner (Künftler, 
welcher erhabene Bilder verfertigt, Kormer, Wachsboſſirer, Bildfchniger, Bildhauer, 
Bildgießer u. f. w.); die Bildnerei (Kunft des Bildners); das Bildniß (Bild, 
Portrait), und die Zufammenfegungen: bild-bar (u bilden möglih, —ſam); der 
Bilderachat (X. mit Zeichnungen); die —bibel (B. mit Bildern); die —,blende 
(Nifhe zu Bildern); der —bogen (mit Bildchen bedruckte Bogen Papier); das 
— buch (B. mit Bildern); dee —biener (—verehrer, —anbeter, Zfonolater, Ikono— 
dul); der —dienft (die Zkonolatrie); die —fibel (F. mit Bildern); der —fuß 
(das Piedeftal, der Unterfag eines Standbildes); der — handel (H. mit Bildern); 
der —händler (—mann, Kunfthändler); der —laben (Kunftladen, die —hand— 
lung); dee —marmor (M. mit Zeichnungen); der —rahmen (R., Bilder darin 
zu faffen); — reich (reih an Bildern); der —faal (die —gallerie, —halle) ; die 
— ſchrift (die Hieroglyphen); die — ſprache (bildlihe Sprache, Ikonologie); der 
ber —ftein (St. mit Abdrüden ober Zeichnungen); der ftreit (—krieg, die Iko— 
nomachie); ber — ffürmer (Zerftörer der Deiligenbilder, Ikonoklaſt); die — fürs 
merei (Ikonomachie); dee —verehrer (B. der Heiligenbilder) ; bie —verehrung 
lg Ikonodulie); der Bildhauer (—meifeler); die —hauerei (—hauers 
‚tunft) ; die —hauerkunft (8. des Bildhauers); die —hauerfhule (—akademie); 
die —jungfer (3. die bei Prozeffionen ein Marienbild trägt); —Lich (e. Bild ent- 
baltend, figürlih); die — lich keit (Figürlichkeit); —Llos (ohne BilY; der —ner 
(plaftifhe Künftler); die —nerei (—nerkunft); das — niß (Portrait, Bruftbild, 
Standbild); der — ißmaler (Portraitmaler); —fam (leicht zu bilden, bildungs— 
fähig) ; die —ſamkeit (Bildungsfähigkeit); die — faule (Statue, das Standbild); 
dev —Ihniger (Holzfchniger); die —ſchnitzerkunſt (Holzfchnigkunft); — ſchön 
(ihön wie ein gemaltes Bild); die —feite (—niffeite, der Avers einer Münze); 
das — werk (e, erhoben gebildete Arbeit); der —wirker (Damaftweber); bie 
— wirkerei (Damaftarbeit), 


Die Bilge, pl. —n, bei den Zuchfcherern, ein ag der Stange bed Liegers 
ober des auf dem Tuche feft anliegenden Blattes der Zuchfchere, wodurch dieſe im 
Gleichgewicht erhalten wird, Nach Adelung ift biefes Wort ‚aus dem franz. bille, 
billette, verberbt, 


Der Bilgenfchneider, des —s, im Vogflande, ein Gefpenft, welches auf dem 
Felde die Ihren abſchneiden foll, . 


Das Bilfefpiel, die —tafel, ſ. Beilkefpiel ꝛc. 


Die Bill, ohne pl., ehemals fo viel als empfundenes Recht, Billigkeit; wir ha: 
ben davon noch das Eigenfhaftswort billig, und bie Unbill, 


Das Billard oder Billiard, des —s, pl. —e [fr, billard, engl. pl. billiards, 
ital. bigliardo, fpan, villar, von Bille, fr. bille, Kugel] ein an bie Stelle des 
alten Beilfefpieles getretenes Spiel mit elfenbeinernen Kugeln oder Bällen auf einer 
mit Tuch überzogenen Zafel; befonders wird diefe Tafel fo genannt. 


Die Bille, pl. —n [kommt nebft Pille, Bolle, Ball, fr. bille, lat. pila, und 
Spule, Walze, Zelge, Spiel, Welle u, |. w. von wahlen, walgen, mwälzen, ©, am, 


vail, ober am, vaill, (drehen, wenden), gr. &law, ell£w, rolfo, lat. volvo, goth. wal- 
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wia, engl. to wheel, wallow, lith. welu, ruff. eg 1) eine Kugel, ein Ball, ſowohl 
im Billardipiele als in der Wappentunft; 2) der Zapfen im Welldaume ber Mühle. 

Die Bille, pl. —n [angf. bil, Holl, byl, bile, dän. bile, wallif. bwyell, ſchwed. 
bila, isl, byla, bylda, bullda, bret. bwial, türf, bil, ind, beil, gr. elezus, Beil; 
fommt nebft angf. bill, Sichel, ſchwed. bill, Pflugfchaar, engl, bill, Schnabel, dem 
veralteten Zeitworte beilen, bauen, und fillen, fpalten, Spelt, Balte, engl. to spell, 


ıc, von ©, , vil (hauen, theilen), gr. &Aw*, 6llvw, lat. vello, goth. wilwa] 
eine Bade mit breiter Spige zum Schärfen der Mühlſteine. Davon: billen, bei 
den Müllern, die Mühlſteine fchärfen; und das Billenmehl, nieberf. das gröbere 
Weizenmehl vom zweiten Schlage. 

Das Billet, des —es, pl. —e [fr. billet, ital. bulletta, bolleta, biglietto, bol- 
lettino, mittellat. boletta, Berkleinerungswort von engl. bill, norm. bille, fr. bil, 
Zettel, ſoll mit fr. bulletin und lat. bulla, mittellat. bulleta, unterfiegelte Schrift, 
verwandt feyn; Webfter erklärt das engl. bill als ein aufgerolltes oder zufammengee 
faltetes Stüd Papier] ein Eurzer, mit Auslaffung aller Feierlichkeiten abgefaßter 
Brief, ein Handbriefchen, 

Das Billiard, fiche Billard. 


Billig, adj. u. adv. ſſchwed. dän. billig, holl. billik, ahd. billih, billich. Abe: 
lung jagt: „Dem Kero fcheint dieſes Wort noch nicht befannt genen zu feyn, indem 
er merito durch piwruhti überfegt;z Dttfried und Notker gebrauchen für Billigkeit 
auch noch ebini; allein beim Willeram kommt fihon billih, in dem Gedichte auf 
Sarl ben Großen bei Schilter pillichen, im Schwabenfpiegel billich, und beim. Hor—⸗ 
negk pilleich vor, Der Stamm ift das alte Wort Bill, empfundenes Recht, wos 
von im Dberbeutfchen, befonderd ber Schweiz, noh Unbill, Unbilb, Unbilde, 
für Unrecht, Beleidigung, üblich iſt.“ Beide Wörter Eommen nebft wohl, wählen, 


wollen und mild, lat, bellus, von S. SIT, val, ober at vli (wählen, lieben), gr. 

x m 
EIo*, Eidouei, yıldo, lat. volo, goth. walia, wilia, engl, will, lit, weliju, ruſſ. 
woliu] dem Naturredyte oder der im Innern, Gewiffen empfundenen Verbindlich: 
feit gemäß, pflichtgemäß, ſchuldig, rechtmäßig, mäßigredht, mäßig, befcheiden, wohlfeil. 
Davon kommt billigen, v. tr. für u | erkennen ober erklären, genehmigen gut= 
heißen; die Billigung, Genehmigung, Einwilligung, der Beifall, das Gutheißen; 
und die Billigkeit, Rechtmäßigkeit, natürliche Rechtlichkeit, Naturrechtlichkeit. 

Der Billing, des —es, pl. —e, 1) auh Pillent, Rappe; cyprinus rubel- 
lio L., fächfifche Benennung einer Art Weißfifche, welche fih an tiefen Orten, felbft 
unter den Mühlrädern — ——— ‚ und ſich zu Ende bes Februar in ſchnellfließendes 
Waffer begeben und dort ftreichen; 2) der Name einer Pflanze (melochia L.). 

Die Billion, pl. —en, [fr. engl. billion, neulat. billio, durch Zonverfchiebung 
bed? m in b gebildet aus millio, ohne daß bis hinzugefommen wäre; biefer Wcchfel 
zweier 2ippentöne hat * gleichſam comparative Bedeutung, indem b eine höhere 
Potenz von m bezeichnet] eine Million Millionen, 

Die Bilfe oder das Bilfenfraut, des —es, lahd. — pilisa, bilisa, bän, 
bulme, norweg. bulmeurt, böhm, blje, jpan. veleno, altgall. belinuntia, weil fie nach 
Dioscorides dem Gotte Bel oder Belenus heilig war] hyoscyamus L., voszuruog, 
Saubohne, Schweinsbohne, auch Schlaffraut, Zolltraut, Rafewurzel, Zeufelsauge, 
Rindswurzel genannt, eine Pflanze, welche auf fetten Rainen wächst und einen jehr 
betäubenden Saft hat. Adelung fagt: bei dem Alberus wird auch der Schlehenbaum 
oder vielmehr defien Krucht, Bilfe, Pinferling genannt, 

Der Bims, Bimsftein, des —es [niederf. Pimpftein, angf. pumig-star, Hol, 

s, puimsteen, engl, pumice, altengl, pommice, ital. pomice, fr. pierre ponce, 
rg esponia pedra, port. pedra pomes, lat. pumex, nah Schwend Schaumftein 
von spuma, Schaum, weil der Bims gleichfam der Schaum von Steinen zu ſeyn 
ſcheint, welcher fich durch vulfanifche Ausbräche bildet; diefe Ableitung hat fchon Min: 
ſhew, welcher anführt, daß diefer Stein wegen feiner fhwammähnlichen Natur, indem 
er den Schweiß in fich ziehe, von den Alten in den Bädern zum Reinigen der Haut 
gebraucht worden fei; er heiße daher auch holl, badsteen] ein leichter, grauer, löche— 
riger Stein, der auf dem Waffer fhwimmt, ſich in der Nähe feuerfpeiender Berge 
findet, und von Einigen für eine durch unterirdifches Feuer ausgebrannte Steinkohlen- 
art; von Andern für gebrannten Steinflachs gehalten wird. 
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. Binden, v. tr. (ich binde, ich band, ich habe gebunden) lahd. bintan, pintan, 
goth. bindan, angf. bindan, engl, to bind, holl, binden, ſchwed. isl. binda, dän. 


binde, fr. bander, perf. bandan, bandidan, &, SH, bandh, oder TE], badlı (bins 


ben, verfchließen), gr. nedaw, oyfyyw, lat. -pedio, vincio, fommt nebſt S. IE 


. ’ 
vant, ober II%,, vat, (um)winden, goth. witha, engl. wed, wind, und Band, Bund, 


Binde, Bott, Bat, Faden, Faſer, Fitze, Besen, Fiedel, fafeln, Peitfche, Pinfel, Pus, 
Müse, Gewand, Wefte, Watte, Mieder, Beutel, Gamaſche, Matte, Matrage, Mantel, 
feft, 20. als durch Paragoge des Zahntones gebildete Wurzel z—r, von bem auslaus 


tenden Lippentone ur, welcher einfad in ©, q, vai (umfaffen, umwinden), lat, vieo, 
lit). weju, ruſſ. wiiu, wovon lat. vimen, ©, vaiman (Gewebe), lat. vitis, ©. vai- 
tras (Binje), und in ©, J, mü (fließen, zubinden), gr. vum, wovon lat. mutus, 


N 
©, mükas, mütas (ftumm), vorhanden ift] 1) biegen, frümmen, befonbers einen dün— 
nen, biegfamen Körper um einen dickeren biegen und fo befeftigen, 3. B. ein Zud 
um den Kopf binden, einen Faden um ben Binger binden, 2) vermit: 
telft eines Bandes befeftigen, 3.8. ben Baum an einen Pfahl binden, 3) 
mit Banden belegen, feſſeln, 3. B. einen Uebelthäter binden, 4) zulammen 
binden und dadurch — z. B. Garben, Beſen, Bürſten binden, 
5) ohne Band befeſtigen, z. B. der Leim, der Kalt binbet; 9 die freie Bewe— 
gung eines Körpers hemmen, z. B. ein innerlicher Kampf band meine 
Zunge, 7) bie Freiheit einer Perſon hemmen, z. B. ich bin an die Stadt ge: 
bunden, ihn bindet fein Geſetz, 8) von etwas abhängig machen, mit. dem 
Verhältnißworte an, 3.8. fih an fein Wort binden, das Glüd ift an kei— 
nen Stand gebunden, 9) im Kirchenftyle ift binden: bie Eirchliche Vergebung 
ber Sünde verfagen und dadurch von der Kirchengemeinfchaft ausfchließen, im Gegen: 
faße des Löſens; daher: der Bindefchlüffel, 

Davon kommen: die Binde (ein Zeugftreifen zum Ver⸗-, Auf⸗, Umbinden); ber 
Binder 1) Kafs, Bürſten-, Beſen-, Buchbinder, 2) der Bindeftein, nach der Dide 
der Mauer liegender Stein, 3) der Bindefparren); bas Binderlohn (Kapbinders 
lohn, Bindelohn), und die Bindung (Berbindung zweier Noten in der Muſik); und 
bie Zufammenfegungen: die Bind-Ahle (eine Art großer Sattlerahle); die —art 
(gewöhnliche Zimmerart) ; der —balfen, Bindebalken (Hauptbalfen, Architrab); 
das Bindband, Bindeband (Daarband); die — bank (ein Geftell zum Binden 
ber Reisbündel); der baum (Wieſenbaum, Hreubaum); das Bindeifen (ein 
Werkzeug der Glasbläfer); der Bindekalk (Gipsmörtel); das — Lohn (Fafbinderlohn); 
das — meſſer (Bandmeffer der Küfer); das — mittel (der verbindende Beftandtheil; 
ber Gement, Mörtel); die — ſche ide (Bandmefferfch. der Faßbinder); der — ſchlüſ— 
fel (die Gewalt, die Sünden nicht zu vergeben); der — ſchuß (der Schlußfaden einer 

igur in der Geidenweberei); die —fohle (Banpfohle, Sandale); der —ftein 
Binder, nach der Dice der Mauer liegender Mauerftein); dag — wort (Sasbinde 
wort, Fügewort, die Gonjunction); das — zeichen (Verbindungszeichen zwiſchen zus 
fammengelesten Wörtern, 4. B. Reichs» Oberhaupt); das — zeug (Beſteck des Wunb: 
arztes; Schürze und Handfchuhe der Garbenbinderinnen); der Bindfaden (nieberf. 
Fiſſeband, Fisband, Segelgarn, Sadband; ſüdd. Spahat, Spacht, Spagen); der 
— ling (die Zaunminde, große Winde, convolvulus sepium L.); dad — meffer 
(Bandmeffer der Baßbinder); der Bindriem (R. auf welchen die Nadler die Na: 
belichäfte legen); die — ſcheide (Bindefcheide, Bandmefferfcheide) ; der Bindftod 
(—Enüttel, Reitel, das Reitelfcheit); -das Bindungsmittel (Bindemittel); die 
Bindweide (Bandweide); das — werk, Bindewerk (Bogengänge von Katten); 
ber Bindwurm, Bindbelwurm (fasciola L., Leber-, Fiſch-, Bartwurm); das 
Bindzeug (Bindezeug). | \ | 

Der Binetich, des —es, ein bairifcher Name des Spinates, spinacea. Rixner 
jagt: ein Küchenfraut mit fpigigen, pinnenförmigen Blättern, ähnlich dem Mangold, 

Das Bingelfraut, des —es, [dän. die Bingelwurz, nach Abelung von nieberf. 
pinfein, d. h. piffen, weil die Pflanze den Urin treibt] eine an fchattigen Orten 
wachjende Pflanze, auch Klyſtierkraut, Hundskohl, Hundsmelde, Miftmelde, Scheiß— 
melde, Speckmelde, Kühwurz und Wintergrün genannt. 


Binnen, adv. und praep., [angf. binnan] innerhalb, aus bi-,.be-, und in: 
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nen zufammengefeßt. Davon: der Binnenbeich (D. innerhalb eingö eingebeichten 
Landes, Sturmdeih, Landdeih); das — gericht (Zaungericht, die Grrichtsbarkeit in 
einem Bezirke); das — land (das Innere des Landes, das innere Land); das — le⸗ 
hen (feudum intra curtem, Lehen von dem Grund= und Gerichtöheren),. 

Die Binnung, ‘pl. —en, nieberf., die innere Einfaffung des Schiffsrandes 
[von binnen, innerhalb]. 

Die Binfe, pl. —n [ahd. pinuz, mhd. pinez, engl. bent, bentgrass, nieberf. 
Beſe, Beeſe, Biefe, von winden, engl. to bend, biegen, flechten, mozu die Binfen 
gebraucht werden] cine Sumpfpflanze mit geradem, biegſamem Schafte, juncus L., 
aud) Sende und Semde, niederf. Ruſch, Ruf, Auruſch, Hauruſch, angf. 
resc, risc, dithmarſ. Rüfchen genannt. Davon: bie Binfenblume, ein der Binfe 
ähnliches Waſſergewächs mit fihöner Blume, butomus umbellatus L., blühende Binfe, 
Blumenbinfe, und das Binfengras, juncns artieulatus L., eine Art Binfen mit 
Enotigen, gegliederten Blättern und ftumpfen Kronblättern. Auch die Semfe, scir- 
pus L., wird bald Binfe bald Binfengras. genannt. 


Das Birk, des —es, pl. — [dän. birke, Dorfgerechtigkeit, ſchwed. birke, 
biörke, Stadt; engl, borough, goth. baurgs, angf. burg, burh, beorl, beorg, byrig, 
irl. brog, fr, bourg, ital. borgo, fpan, burgo, dan. borg, armor, bourg, nhd. Burg, 
wallij. bwr, bwre, gr. nUoyos, ©. puran, puri, kommt nebft Park, Pferch, und lat. 
parcus (fparfam), bergen, fparen, warnen, Wehr, borgen, bewahren, von S. ZT, var, 

G 


ober aM, vir (bededen, ſchirmen, fügen), ald durch Prosthefis des Lippentones ge: 
ſchehener Ausbildung des anlautenden Zungentones —o, welchen wir einfach in gr. 
a00, alpfw, E0Uw, Gong, adönv, Eovue, und mit paragogiihem Kehltone in ©. 


3%, arı (ſtark feyn, herrfchen), gr. &pyw, doxEw, und &, HT, arc (bededen, ein: 
ſchlicßen), gr. eioyw, lat. arceo, vorfinden) eine im Herzogthum Schleswig übliche 
Benennung Kleiner Diftricte von einigen Kirchfpielen, Dörfern oder auch nur Höfen, 
denen ein Birkvogt vorgefest ift, der das Recht in feinem Birke handhabt und 
den Birkfchreiber ‚unter fih bat. Mehrere Birke oder Birken machen eine 
Harde, mehrere Harben aber ein Amt. 


. Die Birfe, pl. —n, ber Birfenbaum, des —es, pl. —bäume, [ahd. pirihha, 
— angſ. birc, birce, byre, beorce, engl. birch, holl. berke, berkenboom, ſchwed. 
ioerk, dan, birke, isl. bioerk, birki, niederſ. barke, böhm. briza, poln. brzoza, ruſſ. 
erca, beresnik, cambr. biarkan, die auf den durch feine Rinde ausgezeichneten Baum, 
übertragene Benennung der Rinde felbft, nämlich Borke, engl. dan. bark, fchweb. 
barck, mit dem vorftehenden Birk und den dafelbft angeführten Wörtern der Wurzel 
70x verwandt und von S. MU, arc, (bedecken, einfließen), gr. etoyw, lat. 


arceo, bergen, herfommend] ber Baum mit der glängendweißen Borke, gleichfam ber 
Borkenbaum, eine bekannte, nur dem Norden Europas 'eigenthümliche Baumart mit 
weichem Holze. Im gemeinen Leben, 'befonders in Niederfachien, heißt er die Maye 
ober der Maybaum. Die Lappen nennen ihn sake, die Finnen koiwu; fr. bou- 
leau, boulai (daher balai), ital. betulo, lat. betula, breit. bedwen, gr. anuude, Be- 
tula alba L,. wächft nur in Deutfchland ; abweichende Arten find die Alpenbirke, Hän— 
gelbirke, Maſerbirke und Zwergbirke. Davon das adj. birken, von der Birke her— 
genommen, ober aus Birkenholz verfertigt, und die Zufammenfegungen: der Birken— 
Kork (boletus tuberosus L., e. Art — auf Birken); der — meier (höl— 
zerner Becher aus e. Stücke von e. —ftamme mit Rinde); der — meſſer (—ſpan— 
ner); dee —meth (Ms aus —ſaft und Honig); dag —öol (DI aus —rinde, auch 
—theer, Degenöl, Rußöl); der —pilz (P. in —wäldern); der — reizker (agari- 
eos torminosus L.); der —faft (das —wafler, ber aus angebohrten Birken rin 
nende ©,); bee —ſchwamm (agaricus betulinns L. und boletus tuberosus L., 
Birkling); der —fpanner (—mefler, —vogel, Reibling, e. Nachtfalter); die —fpinne 
(aranea betulae L.); das —theer (—öl); der —thon (fandiger Thon, in welchem 
nur Birken wachen); der —vogel (—fpanner; papilio betulae L.); die —wanzt 
(cimex betulae L.); das — (ber —ſaft); der — wein (—meth). 


Birf—, [niht mit das Birk und bie Birke verwandt, ſondern blos eine härs 
tere Korm von Berg, Gebirg] nur in folgenden Zufammenjegungen.: der Birk: 
Falk (Berafall); der —fuchs (Rotbfuhs); dee — häher (die Blaufrähe); der 
— bahn (das Männchen des —huhnes); bie —henne (dad —huhn); das — huhn 
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(tetrao tetrix L., lagopus, urogallus minor, auch Berg-, Heibel=, Laub-, Spiels, 
Spill:, Brom:, Moos:, Schildhuhn); das —wildpret (die —hühner) ; bie — wur: 
zel (Zormentille; Gertenfraut, Stedentraut, ferula L.). 
Die Birne, pl. —n [angf. pera, peru, per, engl. pear, holl. peer, peren, 
e, ſchwed. paeron, bän. paere, isl. pera, wallif. bret. peren, ahd. pir, bira, pira, 
That. pera, ſpan. peras, fr. poire, lat. pirum, hebr, „np, kommt nebjt Beere, Bier, 
Born, Meer, und ©. vär, väri (Waffer), varsas (Regen), varunas (Meer), von_©. 
a, var, oder SIG, vars, (beväffern), einer paragogifhen Ausbildung von ©. — 
N 


. c 

mi, ober zT mi (fließen), lat. meo, wovon auch ©. miras, lat. mare, goth. marei, 
Meer; fomit ift Birne ein Augmentativum von Beere, und heißt: faftige Baum: 
frucht, Saftobft, Saftfrucht] 1) eigentlich, die Frucht des Birnbaumes, faftig, längs 
lich rund und nach dem Stiele hin jpis zulaufend, Zahme, veredelte Birnen, die in 
Gärten gezogen werden; Sommer-, Winters, Früh-, Spätbirnen. Wilde Birnen, 
bie auf wilden, nicht veredelten Stämmen wachfen; auch Knödeln, Huzeln, und 
in Baiern Klegen genannt. Gebadene Birnen, Badbirnen, 2) Die Benennung 
verfchiedener birnförmiger Körper. Bei den Drahtplättern, ein rundgedrechſelter 
Schraubenftod, in welchen mit Kreide beftrichene Zuchläppchen gelegt werben, um 
dazwiſchen den Draht, ehe er geplättet wird, durchzuziehen und fo zu reinigen. An 
den Schnellwagen nennt man das Gegengewicht auch oft die Birne, und hie und 
dba wurde früher den Berbrechern während ber Folter eine hölzerne Birne in den 
Mund geſteckt, um das Schreien zu verhindern. 

Zujammenfegungen mit Birn find: der Birn=Apfel (eine Art grauer Königs: 
apfel (reinette), mit birnartigem Gefhmad); der —baum (pyrus, pirus L.); 
— bäumen (von —baumholz) ; dad —baumholz (9. des —baumes) ; ber — fürs 
biß (birnförmige Kürbiß); der —moft (— wein, im Dennebergifchen —nöpel); bie 
— motte (phalaena elinguaria L., Obftmotte); die —probe (—förmige Glasröhre, 
ben Grad der Luftverbünnung unter der Luftpumpe zu meffen); die —quitte (—för: 
mige DQ.); die — ſchmecke (e. Art Stachelfchneden); die —walze (—förmiges Ei: 
fen’ am Stangenzaume); die —zitrone (—förmige 3., perette), 

Der Birole, Birolf, Birolt, f. Soldamfel, 

Birfchen, ſiehe Bürfchen. 

Bis, adv. u, conj., in älteren Beiten biß, big, bite gefchrieben, kommt ent: 
weber von bi-zu, db, i. bei zu, ober von bi=bas, d. i. bei das, beim Ottfrid bi- 
tlıaz, bisher, 

Der Bifam, des — 8, [vormals Bifem, poln. u. böhm. pizmo, hebr. nins, 
basjelbe Wort mit Mofchus, lat, muscus, gr. uöoyos, engl, musk, ital, musco, mus- 
chio, ſpan. musco, fr. u. armor, musc, wallif, mwsg, mit Zibeth, engl. civet, fr. 
civette, ital, zibetto, lat. civetta, zibethum, gr, Larrerıov, perf. und arab, zabad, 
und mit ©. pütikas, lat. putacius, Stinkthier, indem ihnen allen die Wurzel z—r, 
zu Grunde liegt, welcher fr. peter, lat. puteo, putreo, gr, nuso, fiften, Mift, Schmus, 
Gefhmeiß u. f. w. angehören, und welche eine paragogifche Ausbildung des auslau— 
tenden £ippentones a — ift, infofern er üblen Geruch bedeutet und einfach in der Ins 
terjection fi, pfui, in gr, zum und fr. puer, ftinfen und in S. VV, puy, lith. 


2 
puwu, auflöfen, faulen, ftinfen, vorhanden if, Bifam ift alfo fo viel als Kift] 
eine jchmierige, dunkelbraune, fehr ſtark riechende, zerreibliche Maſſe, von ſtarkem bitter 
lihem Gefhmade und im Feuer entzündlid, die in einem, in der Nabelgegend be— 
findlihen Beutel des Bifamthieres enthalten ift, und auh Mofchus Heißt. Der 
* Geruch desſelben theilt ſich leicht andern Sachen mit, haftet an denſelben 
ehr lange, und wird zu wohlriechenden Salben, Pulvern u. f. w. genommen. Wir 
haben davon folgende Zufammenfegungen: der Bifamapfel (e. Stüd des Frauen: 
pußes, Pſ. 3, 20); die — blume (der —Enopf, die wohlriechende Kornblume, cen- 
taurea moschata L.); der —bod (das männliche —thier); die — büch ſe (ber 
Bocsbeutel, das Riechdöschen); die —ente (Mofchusente, anas moschata L.); 
— farbig (dunkelbraun); das — fell ($. eines Bifamthieres); der — hirſch (das 
—thier); der — käfer (Holzbod; Zodtengräber); die — katze (Bibethfage); der 
— fee (eine nah B. riechende Kleeart); der — knoblauch (allium moschatum L.); 
bie —Enofpe (das —kraut, der Waldmeifter); die —narziffe (narcissus moscha- 
tus L,); die —niere (Drüfe des —fpigmaus); die — pappel (das —fraut, hibi- 
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scus abelmoschus L.); die —ratte, — ratze (der Desman; die Biberratte); die 
—rofe (Mohr, Musk-, Mustatenrofe, rosa moschata); das —ſchwein (e. Art 
wilder Schweine in Amerika) ; die — ſpitzmaus (sorex moschatus L.); dad —thier 
(dev —hirfch, das —reh, die —ziege, dev —bod, moschus moschiferus L.) 

Das Bischen, Bifichen, ein Kleiner Biß, ein Weniges, eine Kleinigkeit. 

Der Bifchof, der —es, pl. —ſchöfe [fr. ev&que, ital, vescovo, ahd. biscof, 
mbd. pischolf, lat. episcopus, gr. nioxoros, a 1) in ber chriftlichen Kicche, 
der oberfte Geiftliche eines Bezirkes, unter einem Erzbifchofe oder dem Pabfte ftehend; 
2) mit gebratenem Pomeranzenfafte und Zuder vermifchter rother Wein. Davon: 
bifhöflid, einem Biſchofe gehörig, ähnlich, gemäß, und die Zufammenfegungen: 
ber Bifhofs=-Hut, die — mütze (db. hohe, grüne Kopfihmud der Bifchofe; epi- 
medium L.; mitella L.; ein Schwamm; e. Zutenfchnede); die —fole (e. Abgabe 
ber Hallefhen Salzwerke); der —ftab (Krummftab, pedum episcopale); bie 
— würde (bifhöflihe W.); das Bifchofthum (Bisthum), 

Das Biscuit, des —es, pl. —e [fr. biscuit, ital, biscottina, von lat. bis 
coctum, zweimal gebaden] 1) der Zwiebad, bair. Biskotten, Piskotenbrod ; 2) Pors 
cellan ohne Glafur, wie es nad) dem erften Brande aus dem Feuer kommt. 

Bisher, adv. ſmhd. bitzhär, füdd. bis ander, bis hiehin; Adelung: bisher 
fcheint fo gar alt nicht zu feyn, Iſidor's Überfeger gebraucht ftatt deſſen unfazshaar, 
Dttfrid tharer, daher , und die Winsbedinn das einfache her] ein Umftandewort ber 
Zeit, bis jest, bis heute. Davon das adj. bisherig, was bisher geichehen oder ges 
weſen ift; die Bisherigkeit, die bisherige Befchaffenheit, der bisherige Zuftand, 

Der Bismer, Besmer, Befemer, des —s [niederf., kommt nebft Pud, Pfund, 
lat. pondo, poln. ungar, funt, fr, poids, engl. poise, wallif, pwys, armor, poes 
(Gewicht), und ben Berb, fr. peser, ital, pesare, fpan. port. pesar, corn. puza, 
armor, poesa, engl. to poise, wallif. pwysaw (miegen, wägen), und Maaß, meflen, 
Mauth, Mufter, Modell, paffen, u. f. w. von ©. , mas, ober FIT, mä (ausdeh⸗ 
nen, ftreden, meffen), gr. uerofw, lat. metior, fr. mesure, goth. mita, lith. mottoiu, 
ruf. mezuiu; alle diefe Wörter gehören zu der Wurzel zr—ı als paragogiſcher Ausbil 
bung des auslautenden Lippentones z—, infofern er — — Größe bezeichnet; und 
da in der beutfchen Sprache diefe Wurzel nur auf das Maaß , nicht auf das Gewicht 
bezogen ift, die angeführten Gewichtöbenennungen aber alle dem Romanifchen und 
Geltijhen angehören, fo fcheint aud das Wort Bismer, dän. ſchwed. besınan, ros 
manijchen oder galliihen Urfprunges zu feyn] eine hölzerne Schnellmage, Stangen: 
wage, Stodwage. Daher das Bismerpfund, ein däniſches Gewicht von zwölf 
Dfund; drei Bismerpfunde machen eine Wage. 

Der Bismuth, ſiehe Wismuth, 

Der Bifon, des —s, pl, —e [bair. Bifant, angf. veosend, ahd. wisunt, wi- 
sent, wiesant, lat, bison, gr. Adowr ; Schwend fagt: „Wiefant, Wiefand ift der Wei— 
fende, von weiſen, und bezeichnet den Ochfen als Anführer ber Heerde, wie die Bie— 
' nenktöniginn von demfelben Zeitworte und aus gleichem Grunde Weifel heißt; ‘ doch ift 
wahrjceinlih, daß es von bifen, wie toll umberlaufen, kommt, fiehe unten Biße- 
wurm) der Auerochle, Büffel, . 

Der Biß, des —ßes, pl. —ße [ahd. bizze, angf. bita, engl. bit, bite, holl. beet, 
bit, ſchwed. bit, dän. bid, isl. bit, biti, von beißen u. f. “1 das Beißen; die ges 
biffene Wunde, Beißwunde; bei den Jägern, das Gebiß eines Raubthieres. Im 
Theuerdank fteht ed auch für das Gebiß eines Pferdes. Der Biß eines Hundes heißt 
in ber FJägerfprache ein Bang. 

Das Bißchen, des — 8, [Berkleinerungswort von Biffen, nieberf. Bethjen, 
Betken, Bitsten, ſchwed. engl. bit; das ital. pezzo, fr. piece, mittellat, pecia, pezia, 
ein Stüd, und fr. petit, Bein, Tollen von diefem Worte abftammen. Im: Irländi— 
fchen bedeutet beat, im Gascognifchen batzu gleichfalls ein wenig. Bei den älteren 
fräntifhen und allemannifhen Schriftftellern kommt es nicht vor, indem fie Inzhzhil 
dafür gebrauchen] ein kleiner Biffen, ein wenig, eine Kleinigkeit, ein Weilchen. 


Der Bifewurm, des —es, pl —würmer [niederf., fol von biffen, brummen, 
fummen, herkommen, wie die Bife, der Nordwind; doch Schmeller I, pag. 208, hat: 
„biſen, bifern, (vom Rindvieh), wie toll hin und her laufen mit aufgeftelltem 
Schwanze; es geſchieht diefes befonders bei großer Hige, wenn die fogenannten Niſſer 
eine Art Bremjen (ahd. biseuurm) fih an die Haut besjelben fegen und ſtechenz“ 
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bifen, ahd. pison, braufen, toben, böhm, bezeti, poln, biedz, laufen] eine Art 
Bremfen, länger als die gewöhnliche Bremfe, und mit hervorjtehenden Augen; er ver: 
folgt. das kurzharige Vieh, 4. B. das Rindvieh und Rothwild, um fein Ei in.die 
Haut deffelben zu legen, woraus die in Niederfachfen fo genannte Biefbeule beim 
Viehe entfteht. - 

. Der Biſſen, des —s [ahd. bizzo, Tatian bizzin, von beißen, Werkleinerungs- 
wort das Bißchen, Bißlein, Biffel] fo viel man auf Ein Mal abbeißen oder in den 
Mund nehmen kann; ein wenig, von eßbaren Dingen, 

Bijten, v. intr. bft, bft rufen, einem biften,, ihn fo rufen; die Jäger brauchen 
diefes Wort von dem Laute der Hafelhühner, mit welchem fie fich zufammentufen. In 
gröberen Mundarten lautet eö auch bifchen, piſchen. 

Das Bisthum, des —es, pl. —thümer, das geiftliche und weltliche Gebiet eines 
Biſchofes; auch die bichöfliche Würde. Adelung: Diefes Wort ift aus Bifhofthum 
zulammen gezogen. Beim Notker bedeutet piscetuome, die priefterlihe Würde. In 
Stryker's Gedichten kommt pischtum, und im Schwabenfpiegel bistum in der heuti— 
gen Bedeutung vor, 


Das Bifter, des —s [fr. bistre, bis, engl. bister, niederf, biefter (dunkel), ver 
wandte mit finfter, Mafer, bunt, u, holl. byster (häßlich), ſchwed. bister (mild, für: 
mifch), poln. bystey (heftig)] das Rußbraun, ein aus mit Waffer oder Harn abgeries 
benem Rufe ausgefchlämmter brauner Farbenkörper zur Wafjermalerei. 

Bisweilen, adv. [niederf. bywilen, allem. bi wilen, ahd. wilon, ettenwillo, 
mhd. underwilen] zuweilen, zu 3eiten, dann und wann, manchmal, 


Bitten, v. tr. [durch Verdoppelung des paragogifchen Bahntones gebildetes In— 
tenfivum von beten und bieten; ahd. pitten, bitdan, bittan, goth. bidjan, angf. 
biddan, nicderf. hol, bidden, fchwed. bedja] (ich bitte, ich bat, ich habe gebeten), 
1) die Erweifung eines Guten als eine Wohlthat oder Gefälligkeit von jemanden vers 
langen; einen um etwas bitten; 2) Gott um etwas bitten, beten; 3) bitten, 
bei etwas gegenwärtig zu ſeyn, einladen, 3. B. einen zu Gafte, zur Hochzeit 
bitten. Davon kommen: die Bitte, pl. —en, (niederf. bede, abe. beta, peta, 
bede, bita, goth. bida, angf. bede, die Nußerung eines Wunfches); der Bitter (En: 
aber (z. B. Hochzeitbitter, Leichenbitter) ; bittlich, (bittend, bittweifey; — mw eife 
(der Bitten, durch Bitten, unbefugt); ber — brief (das —Ichreiben); das —effen 
der Polterabend, Bräutigamsabend); der —gang (Umgang, die Prozeifton); der 
— gefang (Kirchengefang, die Eitanei); das — ſchreiben (die Supplik, das ſchrift— 
liche Geſuch); die — ſchrift (Supplik); der —fteller (Supplicant). 

Bitter, adj. u, adv. [goth. baitr, angf. biter, bieter, engl. holl. bitter, dän. 
bitter, beesk, i$l. bitr, beiskr, altn. beitr, ahd. pitter, bitter, ſchwed. bitter, betsk, 
besk, wend. britke, gr. zzuızoos, von beiffen, nieder. biten; betsk ift beifig, bei— 
send, und feheint mit niederf. basch, holl. barsk, übereinzuftimmen; den Begriff bes 
Bittern bezeichnen die Süddeutichen auch durch hantig, hannig, räß, und barfcb] 1) 
aufrder Zunge beißend, vom Gefchmade, ſcharf ſchmeckend; 2) anzüglich, empfindlich 
beleidigend, heftig tadelnd, at 3) bairifch heißt es als adv. jehr, recht, z. B. 
bitter wenig, bitter lachen, bitter bös. Schmeller fügt hinzu: „Dieſes grabbezeichnende 
bitter kann mit dem empfindungbezeichnenden bitter ein und daffelbe Wort feyn, 
ohne. daß eine andre Wurzel dafür anzunehmen. wäre. Bezieht fi) doch audh [ehr 
auf einen Zörperlichen Zuftand (nämlich: verwundet, empfindlich).“ Bon bitter ift 
abgeleitet das adv. bitterlich (angf. biterlice, bittyrlice, engl, bitterly, holl, bit- 
terlik , isl, biturleg, ſchwed. bitterligen, goth. baitraba; ein wenig bitter; mit leb— 
haftem Schmerze, heftig); die — keit (ahd. bittere, pitteri, angf. bitternes, -nysse, 
engl. bitterness, holl. bitterheid, fchwed. -het, dän. -hed, isl, biturleiki, beiskia, 
der bittere Geſchmack, die Schmerzhaftigkeit, Feindfeligkeit, Vorwürfe), und die Zus 
fammenfegungen: bitterböfe (fehr böfe, zornig); die —diftel (carduus Mariae 
L.); —feind (gehäffig, fpinnefeind); das — holz (die Quaffia); der — kalk (ke 
derkalk, gewöhnlicher K.); der — klee (menyantlıes trifoliata L.); das — Era ut 
(pieris L.); die —Ereffe (cardamine amara L.); der — ling (Pfifferling, e. ef: 
barer Schwamm; ein Fiſch, die Elrige); das — ſalz (engliiche S., Purgierſalz); 
die — Sole (Mutterlauge beim Salzfieden); das —Tüuß (e. Art Nachtichatten, sola- 
num dulcamara L.); das — waſfer (—falz enthaltendes mineraliiches W.); die 
— weide (Baummollenweide); der — wein (Wermuthwein); die — wurz (der En: 
zian, gentiana lutea L.), 
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Biteln, Wicberholungs = und Werkleinerungswort von. beißen, fo viel wie beis 
ßeln, oft und fchwach beißen. ie his” 

Die Blache, fiehe Place. 

Blach, ehemals auch plach, iſt eine härtere Ausſprache von flach, ahd. flahh, 
oll. viak, poln. plaski, und kommt nebft gr. wAaE (Flaͤche), Blech, Biaker, Planke, 

lanke, fchlicht, fchlecht, niederf, leeg, gleich, Leiche, Liegen, legen, engl. Tie, lay, goth. 

liga, lagia, lat. loco, gr. A&yw, A&yw, ruſſ. lezu, lozu, cambr, llehau, von ©. R 
lay, oder FIN, lag (nähern, anlegen), wovon auch ©. lagas, gr. A&yos, lat. locus, 
u. ©, lagnas, lang, verwandt mit ©. ‚ lig (anfügen), lat, ligo, gr. Auyo, 
lith. laikau; die Bedeutung von blach und flach ift alſo liegend, es kommt aber 
nur vor in der Zufammenfegung: das Blachfeld (das flache a die Ebene). 
Blach ift dagegen jo viel als bloß in: der Blachfroſt (F. auf-von Schnee ents 
blößtem Erdboden), und fo viel als bleich in: das Blachmahl (die Silberfchlade, 
ahd. blahmali, wozu ahd. blahmalon, mhd. blaichmailen, Silber mit unedlen Me— 
tallen verjegen, und altbair, plaichmailtes Silber, gehören; ſ. Schmeller I, p. 233). 

Das Black, [nieberf., bezeichnet gewöhnlich, wie das adj engl. black, angfs 
blac, isl. blaukur (fdwarz), nur bie ſchwarze Dinte, doch wird Black, angf. blaec, 
ſchwed. blaeck, auch für Dinte von jeder andern Farbe und für Farbe überhaupt ges 
braudt, fo daß es mit bleden, fhimmern, und blank zufammenzuhängen fcheint] 
kommt hochdeutſch nur vor in: der Bladfifch (Dintenfila, und bie Bleibe), und 
ber Blaͤckſcheißer (Dintenkleder, Scribler). 

Blaffen, v. intr. niederf. für Elaffen, beilen, verwandt mit belfern und plappern. 

Der Blaffert, des — 3, pl. —e [fr. blafard, mittellat. blaffardus, fchweizer. 
Plappert, bair. Plappharter, Plaphart, Plappert, Blappart, in andern Mundarten 
auch Plabert, Plapper, Blaber, Plapperpfenning; Friſch und Adelung leiten es von 
holl. blaf, breit und kahl, her, wonach es joviel als Flachmünze heißt und mit Blechs 
münze ziemlich übereinftimmt; es fcheinen aber die Blafferte die früheren Bracteaten 
verbrängt zu haben. Unwillkürlich denke ich bei diefem Worte an das engl, to flap, 
Schlagen. Blaffer Heißt noch in Lübel eine runde Sechslingsfemmel] ein ehema— 
Liger Diepfennig oder Grofchen, in den verfchiedenen Theilen Deutichlands bon ver⸗ 
fohlchenem Gehalt und Werthe, bat zwei, bald drei Kreuzer und barüber. 


Blähen, v. tr. fahb. plahan, mhd. blegen, angf. blawan, engl. to blow, lat. 
flo, gr. yiaw, yliw, ©, ‚ phval (hauchen), ift mit angehängtem Kehltone, wie 
aN 


bad nah verwandte blafen mit angehängtem Zahntone, aus-der Wurzel m—ı gebil⸗ 
bet, welchen wir in fchwellen, füllen (©. Tef, pul), Beule und andern verwandten 
- = 


Wörtern befigen] durch Blaſen oder Wehen ausdehnen, aufblafen, bochmüthig ma= 
hen. Davon: die Blähung fmit ben Speijen eingefchluctte, ben Leib aufblahende 
Luft); das Blähbungsmittel (M. gegen Blähungen, Garminatio); die Bläh- 
ſucht (Krankheit mit vielen Blähungen). j 
Der Blaf, des —es, nieberf., die mit Rauch vermifchte Feuerlohe, 
Die Blafe, pl. —n, niederf,, auch Blade, eine Planke, welche die Wechfes 
lungen der Bodenplanken in Flußichiffen bebedt. - 

Blaken, v. intr. niederf,, mit ſtarkem Rauche brennen, dampfen, qualmen. 
— Blaker, des —s, niederſ., ein breiter Blechleuchter, ein blecherner Wand⸗ 
leuchter. 

Blakerig, blafig, adj. u. adv. niederſ., mit ſtarkem Dampfe oder Rauche 
brennend; nad) Rauch und Brand riechendb oder ſchmeckend. 

Die Blame, üble Nachrede, und blamirven, v. tr. in böfen Ruf bringen, find 
franzöfiiche Wörter. 

Blamüfer, fihe Blaumüfer. | 

Blank, adj. [fr. blanc, ital, bianco, engl. ſchwed. dän. isl. holl. blank, fpan, 
blanco, ift nebit blinken, bleih, blad, und bliden, lat, fulgeo, flagro, gr. pityw, 
yloyoo, und ©. HATT, bhläg (rennen, leuchten), mit Vorfegung des Lippentones 
gebildet aus der Wurzel A—x, welche wir in lugen, licht, leuchten, Luchs u. f. w. 
engl, to look, to light, lat, laceo, liqueo, gr. Adw, Aeicow, ©, , laks ober 
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ART, lah6 (fehen, erfcheinen), befißen, eine durch Vorfegung des Zungentones A 
entftandene Ausbildung des anlautenden Kehltones —x, der noch einfadh in Auge, 


’ ũ 
aͤcht, aichen, achten, 8. Tut, iks, (fehen), gr. oooou«., und ©, ZIG, ac, (ehren, 
achten), gr. ayaw, &o, vorhanden iſt] fichtbar, leuchtend, glänzend, weiß, bloß, nackt. 
Davon: die Blänke (Blankheit; e, freier Plag); blänken (blank machen, policen, 
pugen); blänkern (blank feyn, leuchten, ſchimmern); die Blankheit (der Glanz); 
und die Zufammenfegungen; der Blankenſtern (e. filberfarbener Seefifch) ; der 
Blantfroft (Blachfroft); der — haften (Rüſtbockhaken der Schieferbeder); der 
— macher (Drahtpoliver); bie — ſtoßbank (der Falzbock der Lohgerber); das 
en (Stätten der elle); die — ſtoßkugel (grüne Glaskugel zum Glänzen 
er elle). . 
Das Blankſcheit, des —es, pl. —e [fr. planchette, dimin. von planche, 
Planke, Brett] das Brettchen, jest Holz⸗ oder Metall» Stäbchen in der Schnürbruft. 
Das Blänquet, Blanket, des —es, pl. —e [fr. blanquet, mittellat. blan- 
uetum, auch fr. carte blanche] ein unterfchriebenes weißes Blatt zum Ausfüllen 
ür einen Andern. 


Der Blappert, fiche Blaffert, 

Blafen, v. intr. u. tr. (ich blafe, ich blies, ich habe geblafen) ſſchwed. bläse, 
angf. blaestan, blaesan, bleowan, blawan ‚ holl. blaazen, vlaesen , blaawen, ahd. 
blazan, platen, blasan, ſchott. to blaw, engl. to blow, dän. blaese, isl, blasa, norw. 
blaase, mit angehängtem Zahntone, wie das nahverwandte blähen mit angehängten 
Kehltone, aus der Wurzel -4 gebildet, welche fich in ©. UT, pul, füllen, ſchwel⸗ 


> 
len, Beule ꝛc. zeigt, und eine paragogifche Ausbildung des auslautenden Lippentones 
a— ift, welcher als einfacher Wortkeim in ©. SIT, va, wehen, vorhanden ift; bie 


nächften Angehörigen von bla fen find Blaſe, Flaſche, Blatter, Flaufe, Flauſch, Flöte, 

lieder, plagen und plötzlich) 1) als v. intr. wehen, puften; 2) als v. tr. bie zus 
ammengebrüdte Luft durch den Mund ausftoßen; auf einem Blasinftrumente fpielen ; 
durch Blaſen rufen, 3. B. zur Tafel blafen; durch Blafen verfertigen, 5. B. Gläfer 
blafen. Davon: ber Bläfer (Ohren-, Lärmbläfer; Afchenzieher, Zurmallin); das 
Blaferohr (niederf. Puſtrohr; Löthrohr); der —balg (B. gan Blafen, das Ge 
bläfe); das —horn (Born); —infirument (3. zum Blafen); der —laut 
(Haudlaut). 

Die Blafe, pl. —n [angf. bleddra, blaedr,. bledre, engl. bladder, walliſ. ple- 
dren, holl, blaas, blaaze, blar, blaar, blader, bladder, ſchwed. bläsa, norw, blaase, 
Zommt nebft Blatter, Flaiche u. f. w. von bem obigen Zeitworte blafen] ein von 
Luft aufgetriebener Körper oder davon ausgebehntes Häutchen; ein häutiges Behält- 
niß für Klüffigkeiten ; ein rundes Gefäß zum Deftilliven. Davon: blafig (voll Bla— 
fen); blaficht (Blafen ähnlich); und folgende Zufammenfegungen : 

Der Blafen-Ball (e. Blaſe enthaltender Fangball); der —bandwurm 
(hydatis L.); der baum (Linfenbaum, colutea L.); die —entzündbung (cy- 
stitis); die —erbfe (Herzerbfe); der —erbraud (famaria vesicaria L.); ber 
—fuß (e. liege, thrips L.); das — grasleder (der Waſſerſchwamm (conferva 
bullosa L.); das — grün (e., in Blafen aufbewahrte Saftfarbe); der —Eäfer (bie 
fpanifhe Fliege); die —tirfche (Zudenkirfhe); der —Elee (Ki. mit bauchigem 
Kelhe); der —Eohl (brassica vesicaria L.); dag — kraut (Bläschenfraut, der 
MWaflerlauch, utricularia L.); dad —m oos (Schirmmoos, splachnum L.); die —mu= 
ſchel (rhombus); die — nuß (Pimpernuß); dad —pflafter (vesicatorium) 3 der 
— räumer (e. wunbärztliches Werkzeug); dee — ſchnitt (—ſtich; cystiotomie); bie 
—fenne (dee —baum); der —flein (St. in der Harnblafe); der —ftraud 
(— baum); der —wurm (hydra hydatula L.); —ziehend (auf der Haut Blafen 
ziehend) ; der — zins (3. fürs Branntweinbrennen). 

- - Blafoniren, (fr. blasonner, engl. to blazon, fpan. blasonar, ital. blasonare, 
ein Wappen mit ben gehörigen Zarben malen, und das Wappen gehörig auslegen, 
von blason, das Wappen, der Wappenfchild, die Wappenkunde, Heraldik, engl, blazon; 
diefes leitet Webſter von to blaze (blafen, auch leuchten) ab, Frifh u. andere von 
blafen, ins Horn ftoßen, Adelung von Bläffe (Zeichen, Wappen); es könnte audy 
von allem. blägen, holl. pletsen (flicten); oder Blaͤtz, Bletz, herkommen, welches wie 
ahd. flezzi, auch eine Dede, Bebedung von neuem Zuche bezeichnet, fo daß in Zatians 
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Harmonie blezza niunes duoches vorkommt; biefer Vermuthung liegt bie Anſicht 
zu Grunde, daß die Wappen urfprünglich aus a Zudftüden von 
verfchiedenen Farben beftanden haben. Davon kommt: bie Blafonirtunft (Wap- 
penkunft, —kunde, Heraldik); der Blafonift (Wappenkundige, Heraldiker). 

Die Blasphemie, pl. —n [gr. Alaopnute] die Läfterung, Verläumdung. 

Blaf, adj. und adv. [ein neuhochdeutfches Wort, welches früher nur als Haupt— 
wort, Blaͤſſe, vorkommt, aus welchem das adj. blaß gebildet zu feyn fcheint; es ift 
nicht nöthig anzunehmen, daß blaß aus blahs geworben fei, denn obgleich es mit 
bleich gleichbedeutend ift, fo erſtreckt ſich doch bie ——— des Zahntones über eine 
ganze Familie von Wörtern, welcher es zunächſt angehört, dieſe ſind: blaß, bloß, blond, 
blöde, blind, blenden, fleiſchen, blitzen, blinzeln, Flitter, und ohne das labiale Präfir 
noch lauter, lodern, löſchen, (Anthlitz, glotzen. Führen wir dieſe, Licht und Glanz in 
verſchiedenen Abftufungen bezeichnende Wurzel A—r auf ihren möglichen Urfprung zus 
rüd, fo finden wir als ſolchen kein auslautendes A—, fondern das anlautende —r, den 
Bahntonkeim mit der Urbedeutung brennen, leuchten, welchen wir noch einfad in Effe 
und aiten, ©. ZIU, as, gr. alw, lat, asso, in ©. Zt, idh, gr. «yo, lat. aestuo, 


u. f. w. beſitzen. So zeigt fih, daß in blaß der Endton —ß oder ber anlautende 
Zahnton —r der Wurzelton des Wortes, und keineswegs eine Ableitungsform ift 
1) weißlih von Farbe, von Dingen welche eine höhere Farbe zu haben pflegen, fa 

wie bleib; 2) auch von andern Farben, hell, im Gegenfage des hoch, dunkel z. B. 
blaßgelb, fo viel als hellgelb ober bieichgelb. , 


Die Bläſſe, Pi —n [ahd. pleizza, ſchwed. blaes, engl. blaze] 1) ein blaffer 
ober weißer Fleck, befonders. an ber Stirn ber Pferde und anderer Thiere; 2) die 
Bleichheit, blaffe Farbe. Die Bläffe ift auch eine Benennung des Bläßhuhnes; der 
Bläffe, Bläffer heißt ein Pferb mit weißgezeichneter Stirn. Zujammenjegungen bavon 
find: die Bläßente (e. wilde E.); das — Huhn (e. Wafferhuhn, auch Blaß, Bläffe, 
Bläschen, Blaͤßlein, Bläßling, Bläßente, Bleß, Bleffing, Bel, Beldine, Kritſch⸗ 
Tchärbe, Horbel, Rohrhuhn, Waflerhuhn u. f. w. genannt). 

Bläftrig, adj. u. adv. fo viel als blafig, vom Brode, wenn unter ber Ober⸗ 
rinde Blajen und Löcher entftehen. 


Das Blatt, des —es, pl. Blätter lahd. plat, blad, wlad, mhb. blat, angf. blad, 
blaed, bled, blede, altf. blad, bladu, hol, ſchwed. daͤn. blad, isl. blad, bladlı, poln, . 
blat, lat, falium, gr. pullor, ©. phullan, phallis, fommt nebft Pflanze und Platte, 

latt, Fliefe, Pflafter, laden, Plinfe, fr, bled (Getreide, flav, plot (Gemwächs), und 
elbft gr. aeralov (Blatt), von ©, Che, phul (aufbrechen, ſich entfalten), gr, piew, 


BX 
plvo, lat. floreo, engl. blow, blühen. Dieſe Wurzel —4 iſt in ben germaniſchen 
Sprachen ſynkopirt oder lautlos geworden, während fie burch den angehängten Zahn 
ton —r ausgebildet worden iſt; diefer Zahnton zeigt fich auch in romanijchen und 
flavifchen Sprachen in ben Benennungen ber Pflanze, im griechifhen Worte eralor 
aber ift er unglüdlicherweife mitten in die urfprüngliche Wurzel felbft hineingewachſen. 
In folher Umbilbung ber Wurzel noch weiter gehend, hat die deutſche Sprache, nicht 
gufeisten, aus —, ni—r gemacht zu haben, das zr voran weggelaffen, woburd) 

ie Wurzel A—r entftanden ift, welche wir in ode (Sproß), Latte, Lanze u. |. w. 
haben; folche, vor der Keftftellung der Sprachen durch die Schrift geichehene Umbil- 
dungen der Wurzeln find die Klippen, an welchen oft aller Scharflinn des Sprach— 
forſchers fcheitert) 1) das fich Entfaltende an ben Pflanzen, oder nach Campe's Er: 
klärung, diejenigen meift länglichen und in eine Spige endenden flachen und dünnen 
Theile der Bäume, Kräuter und Blumen, bie aus Häuten und einem mehr ober mes 
niger feinen Adergeflechte beftehen, welches zwifchen den regelmäßigen ftärferen Haupt— 
fafern oder Rippen, die gleihfam die Grundlage des Blattes ausmachen, befindlich ift. 
Sie find Haupttheile der Pflanzen, indem durd) fie das Auffteigen, die Ausbünftung 
und Einfaugung ber Feuchtigkeiten befördert und verrichtet wird. Die Blätter der 
Bäume find vermittelft der Stiele mit den Zweigen und ften verbunden und heißen 
zufammengenommen bas Laub, Menn die Blätter Feine platte, breite, fondern runde 
und fpisige , nabelförmige Geftalt haben, jo werden fie Nadeln oder Zangeln ges 
nannt. 2) Im gemeinen Leben werben vielerlei dünne ebene Körper von gewiffer 
Länge und Breite Blätter genannt; a) ein Stüd Papier von unbeftimmter, jedoch 
— Größe, b) an vierfüßigen Thieren der Bug, die Schulter, oben über den 
orberläuften, befonders bei den Jaͤgern; das Schulterblatt; c) bei den neugebornen 


— 
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Kindern die Gegend mitten auf dem Kopfe, wo die Knochen der Hirnſchale noch aus—⸗ 
einander ftehen und nur durch eine dünne Haut, bie einem Blatte gleicht, zufammen= 
gehalten ‚werben; d) der oberfte bewegliche Knorpel der Luftröhre, der fie öffnet und 
verschließt, e) bei den Handwerkern zc» vielerlei Dinge, z. B. das Zifchblatt, die 
Klinge eines Mefferd, einer Scheere, Säge, das Ried am Weberftuhle, u. f. mw.; 
3) ein mit einem Blatte Ähnlichkeit habendes Thier, a) das wanbelnde Blatt (e. ame— 
titan. Heufchrede, mantis siccifolia L.); b) eine Act Zellmufchel, 

Bon Blatt find abgeleitet: blatten (dev Blätter berauben, geizen); blätterig 
(mit Blättern verſehen; fich in Blättern ablöfend); blättern (bie Blättern umwen— 
den; in Blättern ablöjen); der Blättler (Journaliſt); und damit zufammengefeht 
find: das Blatt-Beil (Breitbeil); die —bezeihnung (das —zeihen, die Sig— 
natur); das — blei (Blei in dünnen Blättern) ;- das Blättchengold (Blattgold); 
die Blättelfhere (Sch. zum Abfchneiden ber Kartenblätter); ber Blätteranz 
hang (die Afterblätter); die —blume (phyllanthus L.); die —drufe (D. mit 
blattähnlichen Zwijchenwänden); die — erde (e, blätteriges Mittelfalz); das — er 
(blätteriges Silber= oder Golderz); das — gelb (e. gelbgrüne Zarbe); dad —gol 
(Blattgold)s der Blätterfohl (Blattkohl, der keine Köpfe befommt); die Blät— 
terkohle —— Steinkohle); die — leſe (wenn die Bienen Honigthau von den 
Blättern einlammeln) ; ber — magen (ber Pfalter, bas Zaufendfach) ; der Ih wa mm 
(S. mit blätteriger Unterfeite, agaricus 1,.); der —teig (2. zu —gebadenem) ; ber 
—taback (e. grobgefchnittener Rauchtabad); dee —torf (Papiertorf); das — werk 
(die Verzierung von Blättern); die —wurz (Zormentill); der —zahn (Schälz, 
Schieferzahn); der Blattfalter (e. Raupe); das — federchen (e. Theil des Kei— 
mes im Samen); die —fledermaus (Fl. mit. blattförmiger Naſenhaut); der 
— floh (—fauger); die —gerfte (zweizeilige G., Staubengerfte); dag —golbd 

Schlaggold); der —gräber (e. Räupchen, larva subeutanea L.); der — halter 
—8 Tenakel der Setzer); dee —hüter (custos, Seitenhüter); der — käfer (bie 
— fliege, chrysomela L.); das — kiſſen (Bergolderiffen); — lahm (buglaym); bie 
— laus (äphis L.); der —lausfrefier (die Larve einer Art Fliege); ber —lauss 
Zäfer (Marienkäfer, coccinella L.); der —lauslöwe (die Larve einer Art Schlupfs 
weipe); die — loſe (aphyllanthes L.); der — macher — der 
— roller (die Spinnraupe); dee —falat (e. Art Gartenſalat); die —jalbe (©. 
für —lahme Hunde); der —fauger (chermes L.); — ſcheu (vogelihen, ſcheu); 
die —feite (pagina); dee —fesger (Meberblattmacher) ; dag —filber (Schlag- 
fiber); —ftändig (am Blatte entjpringend, foliaris); dag —Trechen (Einziehen 
der Kettenfäden); der —ftiel (petiolus) ; —ffielftändig (petiolaris)) ; die — vers 

oldung (B. mit —gold); die —verfilberung (8. mit —filber); ber —weis 
? er (Seitenweifer) ; die —wespe (Schlupfweipe, tenthredo L.); dev —widler 
(e. Raupenart, Wickelraupe, phalaena tortrix L.); das — zinn (3. in Blättern; ges 
plättetes 3., Staniol). 

Die Blatter, pl. —n [angf. blaedr, engl. blister, bladder, fchwed. bladdra, 
blaeddra, allem. blasa, blatra, isl. bladdra, ahd. platara, von ahd. platan, blafen, 
wie Blafe] 1) eine Eleine, entzündete Erhöhung auf der Haut, nd. Gridel, Stippel, 
fd. Pippel, Wimmerle, Saierl, Möslein, Blägel; 2) eine anftedende Krankheit, bes 


« fonders der Kinder, bei welcher Eiterbeulen auf der Haut ausbrechen, body ſtets in 


der Mehrzahl, die Blattern, Podenz 3) auch eine Rinderkrankpeit, in einer bleifars 
bigen Blatter an der Zunge beftehend, niederſ. die Plarre, bei den Schweinen das 
Rankkorn oder Gerftenkorn genannt. Davon find abgeleitet: blatterig (mit Blat— 
teen bedeckt); blattern (die Blattern Haben oder bekommen), und damit zufammens 
eſetzt: die Blatterflechte (lichen ‚pustulatus L.); das — gift (der Krankheitss 
68 ber Blattern); das —holz (Branzofenholz); die — krankhert (die Poden)z 
bad — kraut (Brennkräut, e, Art Hahnenfuß); die —narbe (—grube, Pocken⸗ 
narbe); —narbig (podennarbig, —grubig) ; die Blatterneinimpfung, Blats 
ternimpfung (Snoculation); der Blatterzug (e. Art Hahnenfuß). 
Der Bläß, Pletz, allemann,, ein Zleden, Lappen, Fliden, verwandt mit Blatt, 
Blan, adj. [ahd. bla, plaviuw, plaw, angſ. bleo, bleow, bleoh, blio, blae, 
— blue, wallif, blawr, holl. blauw, ſchwed. blä, bän. blaa, fr. bleu, fpan. bloo, 
poln. plawy, flav. plavu, mittellat. blavus, blaveus, blavius, bloius, kommt nebft isl. 
blar, celt. blou (fhwarz), gr. rreisıog (hwärzlich), woArös (grau), angf. blac, engl, 
black (fchwarz), lat. ilavas (gelb), gr. YAavxos (graublau), und bleich, Black, blank, 
blinken, blicken, lugen, leuchten, licht, Hug, und ©, laudayat (leuchtend), gr. Asuxos, 
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S. Iaufitas — lat. lacidas; S. laucanan Auge), gr. Auyvos, lat, lücerna; &, 
laukas (Anblid), gr. Auxn, lat, lux; ©, laks, laksyas (erfcheinend), gr, -Auxds, lat, 


-lis, -licus, goth. -leiks, -lich; &, FIRT, laks, ober WITT, lau6 (lugen, Leuchten), 
gr. Aevoow, lat, liqueo, luceo, engl. look, light, u. ©. TYT, bhläc, (glänzen, 
brennen), gr. pifyw, PL070w, lat. fulgeo, flagro, lith. blizgu, ruff. blistaiu, indem 
ber allen bdiefen Wörtern zu Grunde liegende Zungenton A bald als anlautend in ber 
a—ı, bald ald auslautend in der Wurzel —i, bald als beides in m—ıI— x 
ericheint, von dieſem Zungentone her, infofern er Sichtbares, Licht und Farbe bezeichz 
net und ſich anlautend in ©, ,‚ u (flammen, ftrahlen), deutſch zwar nicht eins 
fach, aber doch blos mit vorgetretenem Kehlhauche in heil, gelb u. f. w. barftellt, 
Blau bezeichnet demnad nicht urfprünglich eine befondere Farbe, fondern, wie dag 
KHauptwort Blad, Dinte von jeder Farbe, gleich bem angf. bleo (5. B. bleo-fah, 
bunt, bleo-read, roth), Zarbe im Allgemeinen, und ich glaube hier deutlich erwiefen 
ji haben, was Dr. Schwend vermuthet, indem er fagt: „es ift wahrfcheinlich, daß 
lau, älter bla, mit blad, ſchwarz, bleich, bIaß, von einem Stamme fomme, 
welcher dad Blintende, Glänzende bebeutet.”] eine der fünf Haupt- ‚oder 
Grundfarben , näher beftimmt im verfchiebenen Zufammenfegungen, z. B. veildenblau, 
bimmelblau, hellblau, dunkelblau, lafurblau, azurblau, meerbläu, fapphirblau, ſtahl⸗ 
blau. Aus der urjprünglichen allgemeinen Bedeutung biefed Wortes, indem es übers 
upt farbig, blendend, gleißend, und figürlid auch munter, Luftig heißen Eonnte, ers 
ären fid) folgende Redensarten: einem einen blauen Dunft vormachen, ihn mit 
glänzenden Borfpiegelungen blenden; du follfi dein blaues Wunder fehen, bu wirft 
einen glänzenden, wunderfamen Anblid haben; blauen Montag machen, fi) am M. 
Iuftig machen. Dagegen fcheinen die Ausdrüde: ins Blaue hinein fügen, unb 
das geht ins Blaue (zu weit), darauf anzufpielen, daß die Berge in ber Ferne 
bläulich erfcheinen. Das Blau ſteht als Hauptwort für: bie blaue Farbe ober ber 
blaue Farbenſtoff, die Bläue aber heißt nur bie blaue Farbe und es ift fehlerhaft, 
damit die blaue Stärke —— Bon blau kommt blauen re werben), 
bläuen (blau machen); Blauer (Schönfärber); die Blauerei (dev Ort der 
Blauküpe in e. Faͤrberei); bläulich (ein wenig blau, ins Blaue fallend, fpielend) ; 
der Bläuling (e. Weißfiih, albula caerulea L., glaucus KL); das Blaufel (bie 
blaue Stärke); blaufeln (mit Blaufel bläulih machen). Als Beftimmungswort 
ficht blau in folgenden Zufammenfegungen: der Blaubart (Mann mit bläulic 
em Barte); die —beere (Heidelbeere); die —ente (gemeine wilde E.); das —fare 
benglas (G. aus Kiefel u. Kobalt); das —farbenwer (bie Hütte zur Bereitun 
ber —farbe) ; der —färber (Schwarzfärber) ; das — felldhen Kr Balche, e. Fifi 
im Bodenfee); dad — feuer 2 zum Eifenjchmelzen); dee —fijch (novacula cae- 
rulea); der —flieder (bl. ſpaniſche Fl., Lilak); der — fuß Gergfalk, Spring, 
falco cyanopus) ; das —gebirge (e. bläuliches Geitein); bad— glas (—farbenglas); 
ber — ha i (squalus glaucus L.); das — holz (Kampeicheholz); der — hut (Huffes 
ber der Treiber in Zreibjagden); dad — kehlchen (dev —vogel —— ; ber 
—kohl (Brauntohl); der —Eopf (e. amerikan. Ente; e. Secbörs); bie —krähe 
(Mandelkrähe) ; die — küpe (dev Keffel zum —färben) ; die —Llippe( e. Lippmufchel) ; 
bad — map (e. Pferdekrankheit am Hufe) ; die — meife yigg der — mül: 
ler (Wafferbrei ohne Butter); der —müfer, Blamüjer (e, Münze in Weftpha- 
len, + Zhaler) ; der — ofen (Stüdofen); das —ohr (e, Art Lippfiich); der —rüf: 
Ben (e. Porzellanfhnede),; —fauer (mit —fäure verbunden); die —fäure (©. 
bes Berlinerblaues); die —jhnede (S, mit blauen Fleden); dee [himmel 
- (bläulide Schimmel); der —Ihnabel (e. Sperlingsart in China); der [hört 
Syanit); der — ſpecht (e. Art Meife, sitta major capite nigro); der —ftein 
(Lafurftein, lapis lazuli); der — ſtrumpf (Chorherr mit bl. Strümpfen; Angeber) ; 
die —taube (Hohltaube); der — vogel (Klener, e. Steinamfel); das —waffer 
(e, blaues Augenwaffer) ; der —ziemer (die Wacholderbroßel), 
Bläuen, v. tr. [ahd, kapluan, bliuen, bliunen, pluan, goth. bligguan, ſchwed. 
lagga, mittellat. plagare, angf. plaetan, gr, rinocw, lat, fligo, plango, celt. plau, 
— nebft plagen, placken, ſchlagen, Flegel, Klinge, Schlade, Blech, und engl. blow, 


gt. ninyn, lat, plaga (Schlag), ©. IT, klig, (fhlagen), gr.xAdw, zAcdıw, lat. 
-cello, calco, von dem auslautenden Zungentone A—, infofern er gewaltſam behandeln 
beißt, und fie) in ©. A, 1& (hauen, ſchneiden), gr. Auw, Asıow, lat, Iuo, lanio, 
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und in Leu, &dwe, lat. leo, gr. Afwr, S. Iunat, nody einfach vorfindet] ſchlagen, 
ein nur nody in einigen befondern Verbindungen gebrauchtes Zeitwort. Go wird in 
ber Landwirtbfchaft der Flache gebläuet, d. 4 vor dem Brachen mit einem hölgernen 
Knüttel mürbe geklopft. Auch der Stockfiſch will vor dem Kochen gebläuet feyn, 
wenn er mürbe werden fol. An einigen Orten wirb auch die Wäfche von den Wä— 
fcherinnen auf einem befondern Bläutifche gebläuet. Von bläuen kommt der Bläuel, 
dasfelbe Wort mit Flegel, nur daß in biefem der Laut u in einen weichen Kehlton 
übergegangen ift (das Klopfholz, der Klöppel), und bläueln (mit dem Bkäuel jchlas 
gen, klopfen). 

Das Blech, des —es, pl. —e [niederf. Blid, dän. Blik, holl. ſchwed. bleck, 
abd. plech, rufl. bljacha, böhm. plech, poln. blacha, fr. plaque, gr. mia, fommt 
nebft blach, flach, Planke, Blaker, und dem obigen bläuen, von ©. AT, lu (hauen, 

> 


fchneiden), und kann fowohl ein. bünnes GSchnittchen als ein geſchlagenes Plättchen 
bebeuten ; infofern es aber auch Glänzendes bezeichnet, ift es ein ganz anderes Wort 
und nebft blank, bleich, blau, Blad, blinken und ©. AT, bhläg (brennen, glänzen), 


e 
ar, lauc (leuchten) u. ſ.w. von IA, iks (fehen), und ZIET, ac (achten) abzuleis 
ten] breit und dünn gefchlagenes Metall; auf den Blehhämmern wird aber ges 
wöhnlich nur bad verzinnte Blech in engerer Bedeutung Blech genannt, während 
das ſchwarze oder unverzinnte Bleh Dünneifen beißt. Bon Blech kommt ble⸗ 
hen, blehern (aus Blech verfertigt) und blechen (fcherzhaft für bezahlen, mits 
tellat. placare, eigentlich wohl: Blechmuͤnzen geben). Als Beftimmungswort fteht es 
in folgenden Zufammenfegungen: die Blech-Biege (e. Kleiner Schmiebeamboß) ; das 
—dah (D. von verzinntem Eifenbleche); der —erflein (die Form —tafeln- zu 
ießen); dad — feuer (die Werkftatt auf e. hammer); ber hammer (Eifen- 
Kammer zum —fchlagen); der —handihuh (eiferne 9.); die —hütte (—ham: 
mer und Binnhütte); ber —mann (das Weißgüldenerz); die —münze, ber 
— pfennig (die Hohlmünze, der Bracteat); der — ſchläger, (Beckenſchläger, Klemp- 
ner, —arbeiter); dee — ſchmied (—meifter; Pfannenfhmied); die —waare (aus 
B. verfertigte W.)3 die —zange (große 3. der Grobfchmiede). 

Blecken, v. tr. ſſchwed. bleka; dieſes Zeitwort war vormals auch als v. intr. 
in gleicher Bebeutung mit bliden gebräuchlich, und heißt foviel ald zum Worfchein 
tommen, ſich mit einem Scheine fehen laffen. In diefer Bedeutung fagt man noch in 
den Salzwerken: die Pfanne fängt an zu bleden, wenn die Sole ß eingekocht iſt, 
daß der Boden der Pfanne zum Vorſchein kommt. Im Niederſächſiſchen iſt von die— 
ſem Zeitworte noch das Frequentativum bleckern, welches von der Sonne geſagt 
wird, wenn ſie des Abends roth durch die Regenwolken ſtrahlt. Jetzt gilt blecken 
nur noch als Factitivum von blicken, für blicken laſſen, ſehen laſſen, entbloͤßen, zeigen, 
und iſt dasſelbe mit fletſchen, in der Redensart: die Zähne fleiſchen; um Cobilen; 
ift bleck bloß, bledet blank, rein; bairifch heißt die Zunge bleden, fie hervor: 
ftreden, dev Bleder, verächtlich, die Zunge, einen ausbleden, ihn durch Her— 
vorftreden der Zunge veripotten; blos vocaliſch verfchieden ift die Blaiden, Stelle 
eines Berghanges, an welcher fich die Dammerbde losgeriffen hat und gefunfen ift, fo 
daß an demfelben ber Sand oder das nadte Geftein zum Borfchein kommt; bie Ab: 
blaidung, bie Entblößung von Erde, der Erdfall, Hand Sachs hat „die Hand 
bleden‘ und „bie Schenkel bleden,’ entblößen] von dieſem Worte ift im Hochdeut⸗ 
ſchen im gemeinen Leben nur die Redensart übrig, die Zähne blecken, die Zähne 
zeigen, beſonders ſie aus niedrigem Zorne, aus Verachtung zeigen, welches ehedem 
zannen genannt wurde. Adelung führt auch die noch hin und wieder üblichen Aus— 
drüde an: ber Bledzahn, ein bervorftehender Zahn, der Bahnbleder, einer 
der feine Zähne nicht bededen Fann. Ehedem warb e8 auch blechen gefchrieben, und 
diefer weichere Hauchton ift noch in Blachfroſt übrig. ine andere noch vorhan: 
bene, härtere Form diefes Zeitwortes ift pleden, welches in der Mark Branden- 
burg bie Rinde von den Bäumen abfchälen heißt, daher Pledeichen dafelbft ſolche 
Eichen find, welche zum Abfchälen beftimmt worden find, und Pleder die Arbeiter, 
welche diefes Abfchälen verrichten. Auch das niederfähfiihe pleggen, Rafen ab: 
ftehen ober abichälen, ift verwandt. 

Das Blei, des —es lahd. pliuue, bli, niederf, bli, bän, ſchwed. bly, bretagn, 
wallij. plwm, böhm. wolowo,'poln, olow, angf. bloma, lat. plumbum, gt. uoAvßos, 
uöhvßdos, morAdos, kommt nebft ſchwellen, ſchmelzen, Schmelz, Schmalte, Baljam, 
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Malz, und: dem bairifhen Worte blaäen (ſchmelzen, Schmellee I, 231: „Erz bläen, 
verblähen, verbleyen’‘), und S. SI, jval (fchwelen, ſchmelzen), nebft J. plu (flies 
* 


fen), gr. mldo, Blu, Blvlo, lat. pluo, fluo, engl. flow, Lit. plauju, ruſſ. plywu, 
und ©. plutas (flüffig, gefloflen, Loth), goth. Nodus, und allen Wörtern des auslaus 
tenden Zungentoneg A—, infofern er los ſeyn, Löfen bezeichnet, 3. B. (zev)laffen, (auf): 


Löfen, fließen, gleiten zc. von ©. AT, li (auflöfen, fehmelzen), gr. Avw, Aovw, lat. 
luo, Javo, lith. leju, ruff. liiu, bläen. Schmeller a. a. D. hat: „Eifen, Stahel 
bläen, d. h. durch Schmelzen bereiten, machen. Gl. a, 509. *giblaio, contlo; 
i, 847. kiplataz chalp, vitulum conflatilem; 937, fiplaida, contlatorium, 
sufflatorium, Der Bläofen, Schmelzofen, Hocofen: das Blähaus, die Bläs 
bütten, dad Bläwerk, Schwelzwerk. Der Bläer, Blämeifter, Pie yer, 
Schmelzmeifter.” Es fcheint diefemnah die Form Blei ein Verbale von bläcn, 
eigentlich Bläi oder Blai zu fchreiben, dasjenige Metall zu bezeichnen, melches fich, 
während andere Metalle gehämmert werden müffen, am leichteften durch ‚Schmelzen 
bearbeiten und formen läßt, und mit befien Hülfe man auch. andere Metalle, z. 8. 
das Silber, aud dem Erze zu ſchmelzen pflegt, das Schmelzmetall. Dieſe Ableitung 
flimmt mit der Natur biefes Metalles am beften überein, obgleich fich auch Adelungs Vers 
muthung, der Name Blei komme von ber bleichgrauen Farbe dieſes Metalles, wahrfcheins 
Lich machen läßt. Dagegen fsheint die Benennung Loth nicht fowohl das Blei überhaupt 
als vielmehr das Blei in einer beftimmten Form, als Schrot, Kugeln und Senkblei, alfo 
gegoflenes, gefloffenes Blei zu bezeichnen und urfprünglich ein Particip zu feyn] 1) Ein 
unedles Metall von bläulich weißer Farbe, das mweichfte unter allen und nad) dem Golbe 
das ſchwerſte. Es ſchmilzt ſehr leicht und wird beim Schmelzen unter Zutritt der Luft 
Leicht verkaltt; 2) in engerer Bedeutung, mehrere aus Blei gemachte Dinge; bei den 
Zägern beißt Blei Kugeln und Schrot. Auch fagen fie: die Flinte oder Büchfe führt 
oder ſchießt ein gutes Blei, ſchießt große Kugeln, hat ein weites Schußmaaß. In der 
Schifffahrt, bei den Handwerkern zc. fo viel als Sentblei, Richtblei. Go heißt auch 
bei den Seidenwirkern jedes Bleigewicht am Zugftuble, wodurd eine Schnur anges 
fpannt wird, das Blei. Dft bedeutet Blei auch foviel als ein Zeichen, Siegel von 
Blei, fr. plombe. Eine Waare mit Bleien verfehen, fie plombiren. 


Bon Blei kommen folgende Ableitungen: Bleien, v. tr. (mit Blei verfehen, 
befchweren ; mit Bleien bezeichnen); der Bleier (Gießer); bleiern (von, aus Blei 
gemacht); bleiicht (dem B. ähnlich); bleiig (B. enthaltend); bLeiifch «bleiicht) ; 
und bie Zufammenfegungen: bie Bietstder (-Saltige %.); der — anflug (bleiiger 
Schaum auf Geſteinen); der — anſchuß (X. des in Säuren aufgelösten Bleies); 
die —art (ein bläuliches, —erz anzeigendes Geftein); die —afche (der —ichaum ; 
—falt); die —auflöfung (A. der —glätte in Efjig, extractum Saturni); der 
—balfam — oder —kalk in Terpentinöl aufgelöst, balsamum Saturni); der 
— baum (arbor Saturni); die —blumen (flores Saturni); das —brett (ec. Brett 
am GSeidenwirkerftuhle); die —butter (butyrum Saturni), das —dach (mit Blei 
bedbedte D.); die —darmgicht' (—kolik); der —deder (dee —dächer macht); 
dad —erz (—bhaltige E.); der — eſſig (Weineffig, worin —kalk aufaclöst ift); 
die —feder (der —ftift); der — gang te. reihe —ader) ; der — geift (die Effige 
fäure aus —zuder); das — gelb (Maffıcot, eine Malerfarbe); der — glanz (würf— 
lichtes —erz); die —glätte (halb verglaster — Falk); der —gneuß (—erz mit 
Schiefer); das — Holz (unächter virginifcher Kellerhals); die —hütte (—ſchmelz— 
hütte); der — Falk (grauer K., —gelb, —glätte, —glad, Mennige); das — kehl— 
hen (der Krauthänfling); dee — knecht (das Elfenbein am Demant ber Glafer); 
der —tönig (das reine Blei unten im Ziegel); das — kraut (die —wurzel); das 
— Loth (Loth, —wurf, Sentblei, —maaß); die — milch (lac Saturni); der —oder 
(D. aus verwittertem Blei); der —quid (mit Qucdfilber vermifchtes B.); das 
— tab (dev —zug); ber —rahm (mit —eſſig verftärkte Bitronenfäure); — recht 
UEoth⸗, fenkreht); der —ring (die Arten des Eijendrahtes bei den Nadlern) ; das 
—roth (die Mennige); die —ruthe (die — ſtücke an den Harnifchligen am Webers 
ftuhle); der —fafran (die Mennige); dee —falpeter fin Salpeterfäure aufge- 
löstes B,); das — ſalz (B. in Geftalt e. Salzes, der —zuder); die — fchmiege 
(der fchräge Sparrenfchnitt in der Spige des Daches; das — ſiegel (die Plombe); 
der —finter (tropffteinartige —ocer ); die —ftampfe (Löffelftanpfe der Gold: 
fchmiebe) ; der — ftein (englifhes Waflerblei); dev —ftift (die —feder) ; der — ftift: 
macher (—weißjhneider); die — wage (Setz-, Schrotwage); — weiß (mit 
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Eſfig zubereiteter Bleikalkly; der —mwurf (das Senkblel); die — wurz (Jahnwurg 
— L.); bas es (die Plombe); der —zieher (Fenſterbleizieher); 
der —zuder (das —falz); der —zug (dad —rab, die —winde). 

Bleiben, v. intr. [angf. belafan, ahd. biliban, bileiphan, piliban, Hol. — 
ben, ſchwed. blifwa, lifwa, goth. alifnan, lifnan, gr. Aelzw, isl. liſa, kemmt ne 
Leim, Lehm, Schleim, Schlamm, Eleben, Bleiben, fehlemmen, Glimpf u, [. w. von ©. 


TH, lip (leimen, fehmieren), gr. Arco, lith. limpu, ruff. lipnu, u. ©. lipas, 
limpas, Leim, gr. Adros, lat, limus, und ift gleichbedeutend mit Eleben, gleichſam an⸗ 
geleime feyn] dich bleibe, ich blieb, ich bin geblieben), 1) an einer ©telle, an einem 

rte leben, verharren,; 2) in irgend einem Zuftande verharren, fortfahren etwas zu 
ſeyn; 3) ausbleiben, nit kommen; 4) von einem Orte nicht mehr wegfönnen, bort 
umtommen, fallen, fterben. 

Bleich, adj. und adv. [angf. blac, blaec, blec, blaca, bleac, bleaca, blecl, 
engl, bleak, altf. blec, hol, bleek, ſchwed. blek, dän, bleg, isl. bleikr, norw. bleik, 
gr, Asvxos, ahd, pleih, bair. blaich, niederf. bleek, kommt nebft blad, blank, blinken, 
bieden, Blaker, von der Wurzel I—x, infofern ihr die Wörter lugen, Luchs, Flug, 
licht, leuchten angehören, und 3 eine labiale Ausbildung des Licht und Farbe bezeich- 
menden anlautenden Kehltones ift, welchen wir einfady in Auge, aichen, ächt, achten, 
befigen. Dem zi—x in ben angeführten Wörtern und in dem verberbten Worte Blitz 
entipriht ©. AT, bhläg (brennen, glänzen), gr. pityw, ployow, lat. fulgeo, 
flagro, lith. blizgu, ruſſ. blistaiu. Bleich ift daher basfelbe mit blau in feiner alls 
— Bedeutung von Farbe überhaupt, nur daß dieſes dunklere, ar bellere Bars 

en bezeichnet] blaß, weißlih, kränklich weiß, abagefchoffen, verichoflen. Davon Toms 
men: die Bleihe, Bleichheit (Bläffe, bleiche gl bie Bleiche (dev Ort zum 
Bleiben, das Bleichen); bleichen (bleih machen, bleich werben, ahd. bleichen, 
niederf, bleken, ſchwed. bleka, angf. blaecan, ablican, engl, bleach); der Bleicher 
(blaßrother Wein; WBleichmeifter); und die Bufammenfegungen: das Bleihhaar 
«9. von ſchlechter Farbe); der —plag (P. zum Bleihen); die — ſucht (weiße 
Gelbfucht, das Weißfieber, die Zungfernfucht, Chlorofis). 

Die Bleiche, pl. —n auch Bleihwand, pl. —wände, eine. mit Lehm ausds 
gefleibte Wand. In biefem Worte ift die Wurzel umgekehrt worben, indem kleib in 
bleich umgeftellt worden ift; es heißt alfo genau fo viel als Leim- oder Kleibewand. 

Die Bleibe, pl. —n [niebderf, Bleie, Bleier, Bleiert, Blakfiſch, Bleiken, Bleken, 
hol. bleye, dän. bleege, ſüdd. Blie, Plee, Blauling, Belche, Bliegg, Blickt, Bliggle, 
in der Markt Brandenburg Plögen;), das Wort gehört zu der Familie von bleich, 

black, blank, blau, blaß ıc. und bezeichnet die helle Karbe, von welcher bie ee 
Klaffe den Namen Weißfiſche erhalten. hat] ein breiter Weißfifh mit Eleinem Kopfe 
und mittelmäßig großen Schuppen, cyprinus brama L.; er ift dem Braffen fehr ähn- 
lich, und laicht im Mai und Junius, 

Die Blende, pl. —n, bas was blendet, was das Gehen hindert; auch bas, 
was nur den Schein von etwas hat, was gleichfam blind, unacht ift; 3. B. das 
Blendleder, Scheuleder ber Pferde; eine fpanifche Wand; die Schanzkörbe und was 
fonft dazu dient, ſich vor dem Feinde zu verbergen; bei den Bergleuten eine Blend⸗ 
laterne, auch das Wetterthürchen auf Streden und Stollen; eine glänzende Bergart, 
mit Eifen und Schwefel vererzter Zink; ein blindes Fenfter, eine blinde Thür; eine 
ungewöhnlich große Hirfchfägrte, ein Blendetritt. 

Blenden, v. tr. [bän. blende, ſchwed. foerblenda, foerblinda, angf. blindan, 
engl, to blind, holl. blinden, blindmaaken; es fommt fchon bei Notker vor, und ift 
das Factitivum des veralteten Wortes blinden, blind werben, wie fenten von fins 
ten] blind machen, 1) — die Augen ausſtechen; einen Vogel blenden, er mit 
einem glühenden Drahte des Gefichtes berauben; 2) in weiterer Bedeutung, auf kurze 
Zeit blind machen, den freien Gebrauch der Augen, das Sehen hindern; 3) verblenden, 
den freien Gebrauch des Berftandes hindern; 4) einen Bienenftod blenben, 
ihn quer durch die Mitte der Höhe abtheilen, damit bie Bienen ihn für Kleiner halten, 
und fleißiger arbeiten. Geblendete Felle find bei Kürfchnern, durch einen An— 
ftrich gefärbte, Die Thore blenden, heißt in Belagerungen, fie den Augen bed 
Feindes entziehen. Den Jäger blendet ber Hirſch, wenn er Biendetritte macht. Das 
Jagen ift geblendet, wenn es mit Lappen umftellt ift. Der Faͤrber blenbet die Zeuge, 
vn E e zum erſten Mal in bie Farbe taucht und dadurch die Farbe gleichfam 
gründet, 
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Davon Eommen die Ableitungen: des Blender (Läufer); blendig (Blende 
enthaltend); ber Blendling (Mifhling, Baftard); bie Blenbung (dad Blends 
werk; die theilweife Bedeckung bes Augglafes in $ernröhren); und die Zufammene 
Tegungen: der Blendetritt (e, zu große Hirfchfpur) ; das Blendfenfter (der Vor⸗ 
fegrabmen vor e. 8.15 — hell (biendend heit); die —Eugel (Dampf-, Rauchkugel, 
den Zeind zu blenden); die —laterne, — leuchte (Diebslaterne); dad — leder 
(Scheuledber); der — rahmen (blinde Bildrahmen ; ber —ftein (e. Art Dachzie⸗ 
gel); das — werk (Dedwerk; die Taͤuſchung, Vorfpiegelung, Verftellung). 

Die Bleſſe, pl. —n, fiche Bläffe. 

Das Bleßwerk, des —es, pl. —e, im Woaflerbau, eine Ufsreinfaffung von 
a ——— erk, p | fierbau, fereinfaffung 

Der Bletz, des —es, pl. —e, 1) der Plös, die Bleibe, e. Art Weißfiih; 2) 
für Bläg, ein eijerner Keil, von blägen, fhlagen, hauen; 3) ein Fliden, Lappen, 
Ziel; davon blegen, fliden. 

Das Bletzfaßß, Pläsfaß, des —es, pl. —fäfler, auf den Kupferhämmern, das 
Faß oder ber nn Ablöfchen, das eofchfaß. Be ” ä 

Der Blick, des —es, pl. —e lahd. blich, holl. blik, blyk, isl. dän. ſchwed. 
blik, engl. look, von dem folgenden Zeitworte bliden. Bei älteren Schriftftellern 
ſteht Blid gewöhnlich für Blitz; in der jegigen Bedeutung kommt es zuerft bei Stry- 
Eer vor; fofern es die kurze Dauer eines Blickes bezeichnet, ift jegt Augenblid 
üblih) 1) der fchnell vorüber gehende Schein eines Ieuchtenden Körpers, 2) das 
fchnel vorüber gehende Anichauen, 3) das Auge, infofern in demfelben die Leidens 
fchaften und Empfindungen ſichtbar werben, 

Die Blicke, pl. —n, ein Name verfchiebener Arten Weißfifche, 1) cyprinus al-. 
burnus L., die Blüthe, ber Ukelei, die Ochelbege, der Weißſfiſch in engerer — * 
2) cyprinus zerta L., bie Naſe, Zerte. . 

Blicken, v. intr. [angf. blican, bliceetan, ſchwed. blia, bliga, bleka, blicka, 
holl. biycken, blikken, isl. blika, engl, to look, kommt nebft blinken, bleden, blank, 
bleih, ıc. und lugen, Luchs, Hug, leuchten, Licht, luchſen, —lugfen, zc. von Auge, 
achten, aichen, ober von dem anlautenden Kehltone —x, infofern er Sehen, Licht und 
Farbe bezeichnet; wie S. ATIT, hbläg (bvennen, leuchten), gr. yAeyo, pAoydw, hat. 
fulgeo, flagro, lith. blizgu, und Auf, laks, „laué (lugen, fehen, erfcheinen), 
gr. Adw, Asuaom, lat. liqueo, luceo, engl. look, light, u. ©. Hukas (Blid), gr. 
urn, lat. lux, ©. laudanan (Auge), gr. Auyvos, lat. lucerna, u. ſ. w. von ©. 
a4 ac (anfehen, achten), gr. ayaw, &w, goth. ahia, oder ZT, ag, BIT, ai 
zer, ftrahlen), wovon aud S. aynis (Feuer), gr. afyin, lat. ignis, lith. ugnis. 

liden ift dasfelbe mit bleden in, defien früherer Bedeutung: zum Borfchein 
kommen, ſich mit einem Scheine fehen Taffen] g, einen kurzen, ſchnell voruͤbergehen⸗ 
den Schein von fih geben, blinken, glänzen, 3. B. bie Sonne blidt durch bie Wol- 
ten, das Silber blidt auf dem Zreibheerde; 2) zum VBorfchein kommen, befonders in 
der Redensart: fich bliden laſſen; 3) fehnell, mit einer einzigen Bewegung der Augen, 
feben; 4) als v. tr. mit den Augen drohen, 3. B. Tod und Berderben bliden; 5) bei 
Malern und Zeichnern, bas Licht auf den erleuchteten Stellen des Gemäldes oder ber 
Zeichnung noch heller machen. Davon kommt der Blick, und die Zufammenfegungen : 
das Blickfe uer (&. auf Leuchtthürmen und Feuerbaken; bad Abbrennen des Zuͤnd⸗ 
pulvers); das — gold (G. welches noch Silber enthält); dee — ling (Weißfiſch); 
— ihußreht (zum Anbliden vet); das — Silber (Silber, w. auf dem Treibheerde 
geblidt hat); — weife (auf Augendlide); das — ziel (Augenmerk). 

Blind, adj. und adv. [goth. blinds, ahd. plint, blint, angf. engl. holl. ſchwed. 
bän. blind, ist; blindr, gehört nebft blaß, bloß, blond, blöde, löſchen, lodern, blinzeln, 
bligen,: liter, gloßen, Antlig, Lauter, fletſchen, zu einer Wurzel A—r, deren Endton 

ſelbſtſtändig ericheint, um ihn für einen bloßen Ausbildungston und fo diefe Wörter 
Kir sin rungs mit blau zu halten, fie ſcheinen vielmehr — faft fo, wie ©. 
, Plus cbejchädigen), gr. zinosw, «IT, Ius (löfen), und fg, , lut (verlegen), 


> N 
von AU, as (brennen), gr. «lo, lat, asso, und zu, idh (Heizen), gr. aldw, lat. 
aestuo, — von dem anlautenden Zahntone —ı, mit der Bebeutung brennen, Leuchten 
berzufomimen, weldyen wir in den deutichen Wörtern Effe, Aſche, Eiter, Effig, in ©. 
St, us (brennen, leuchten), lat. uro, gr, «vo, und ©. usä, usrä, lat, aura, au- 
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rora, lith. auszra, der bämmernbe Often, vorfinden; in blind und blenden ſcheint ſich 
aber die Grunbbedeutung leuchten, brennen, mit dem Nebenbegriffe des Verletzens 
verbunden zu haben, woher biefes Wort feine jesige Geltung erhalten Haben Tann. 
Nur durch diefe Annahme, daß nämlich dieſer Nebenbegriff hinzugefommen und vor— 
herrfchend geworden fei, laßt fich auch das engliihe Wort blunt (ftumpf) hieher bes 
ziehen, was durch die Achnlichkeit mit gr. außlus (ftumpf), worauf Webfter verweist, 
nicht aufgehoben wird; denn im G&riechifchen find die urfprünglichen Wurzeltöne fo 
häufig aufgegeben worden, daß das Weafallen eines folchen dafelbft gar nicht befrem⸗ 
det, Die urfprüngliche Bedeutung von blind ift hiernach: von Licht oder Flamme vers 
lest, in feinem Glanze, in feiner Farbe, in feiner. Kraft geftumpft.]. 1) Des Gefichtes 
beraubt, geblendet, 2 trübe, des Glanzes beraubt, 3) nur den Schein einer Sache 
habend, der Wirklichkeit entbehrend, vorgeblich, z. B. blinde Fenſter oder Thüren, 
blinde Taſchen, blinde Soldaten oder Matroſen, ein blinder Lärm ober Angriff, Blind 
ſchießen, blind blühen, ein blinder Paflagier, ein blinder Kauf (Scheinkauf) u, f. w.; 
4) verborgen, (blinde Gruben), 5) ohne Öffnung (der blinde Darm, eine blinde 
Wand); 6) geiftig geblendet, unvorfichtig, ohne Wahl und Beurtheilung, z. B. blinde 
Liebe, der blinde Haufen, blinde Nachahmung, ' 

Bon blind Haben wir die Ableitungen: der, bie Blinde (bl. Perfon); bie 
Blinde cein Segel am Bugfpriet), die Blindheit (Gefichtlofigfeit, GeblendetHeit, 
Verblendung); blindlings (wie blind, ohne zu fehen); und folgende Zufammens 
fesungen: der Blindaal (muraena caeca L.); der — boden (obere B. im Maifchs 
bottiche, bei den Brauern); der — darm (blinde D., unten ohne Öffnung, intesti- 
num rectum); bie Blindekuh (das Blingelmäuscen, e, Spiel); der Blindfifch 
(e, Art Nadelfifh); das —gemwölbe (die Gafematte); der —hahnrei (brescam- 
"bille, ein Kartenipiel); dad — holz (die abgeichnittenen Rebenfpigen); die —Eohle 
(nicht ganz durchgebrannte K.); die — maus (inarınota typhlus L,); dee —rahs= 
men (Blendrahmen, untere R.); die —fchleiche (e. Kleine giftige Schlange) ; der 
— ſchuß (Sch. ohne Kugel oder Schrof) ; bie —ſtange (Bugftange). 

Blinfen, v. intr, [holl. blinken, engl. to blink, ſchwed. blinka, blaenka, 
hlankia, dän. blinke, isl, blanka, bair. blenfen, blentezen, blinkezen; ein Frequenta— 
tivum von bliden oder bleden, in einigen Mundarten nochmals in blinfern vers 
länger) 1) glänzen, fchimmernd bliden, von Schwertern, Sternen: und andern 
glänzenden Dingen gefagt; 2) niederſächſiſch, aber mit p, plinken, für blinzeln, blin- 
zen, mit, halbverfchloffenen Augenliedern bliden. | 

Blinzeln, blinzen, v. intr. ſauch blinfeln, bair. blimpfeln, ift nicht: ſowohl von 
blind, als vielmehr von litz in Antlig abzuleiten, aus diefem Lig ift bfigen, leuchten 
geworben, es wird aber nicht gewöhnlich vom Auge gefagt; dagegen find von bligen 
das Verkleinerungswort bligeln, blinzeln, und das Vergrößerungswort glogen entftahz- 
den] mit halb verfchloffenen Augen und fchneller Bewegung derfelben ſehen; dann, 
die Augenlieder oft auf und niederfchlagen und dabei zudrüden , eine fehlerhafte Ges 
mwohnheit mancher Perfonen, auch blinken, plinzen, zwinken, niederf. plinken, plinko⸗ 
gen, bair. blinkezen, Davon: der Blinzer, der Blinzler (auch e. Art Lippfiſch, 
labrus luscus 1..). 5 nn 

Der Blitterftein, des —es [vielleicht Blätterftein] auf dem Harze, eine Stein⸗ 

. art, welche auf dem Kupferfchiefer liegt. sn 

Der Bliß, des —es, pl. —e [ahd.blig, plichfiur, blehezunga, plih, mhb. blick, 
holl. blixem, bliksem, blikzem, niederf, blix, fthwed, blixt, bh blesk (Glanz), 
engl. blaze (Glut, $lamme), dän, blus, isl. blys (Slamme), holl. blos, blosje (Glut), 
wendifch blisk, Blig, verwandt mit dän. Iys, lat. lux, wend, lusch (Licht), fübd, 
Blaft, Blasma, Feuer, Glanz), (Ant)lik, glogen, lauter, fletichen, bienden, blind, blin⸗ 

In, Slitter, bIöd, blond; bloß, blaß, lodern, löſchen, iſt eine durch Prosthefis des 
ungentones entftandene Ausbildung des anlautenden Zahntones —r,;' welcher ſich eins 

fach in Eſſe, aiten, Afche, Eiter, Effig, und im’ &. ZI, as, SW, us (brennen, 
leuchten), vorfindet. Daher, daß diefer Zahnton fich verfcbiebt und zum Gaumen⸗ und 
Kehltone wird, entfteht die Abweichung zum'—x und es ift nicht nöthig, mit Adelung 
bier zwei verjchiedene Stämme "anzunehmen, vbgleich ſich auch x iN’®. IT; alj 


c i uns 
(leuten), gr. dioow, und FUT, iks (fehen), ar boooueı, findet] jeder. ſchnell 
vorüber gehende helle Sihein oder Glanz; in engerer Bedeutung, der Schein des 
Teuerftrahles, der fih bei Gemwittern aus blisftoffigen Wolfen mit ſtarkem Praffeln 
und Krachen, dem Donner, entladet, und dieſer Feuerſtrahl feräft,' 
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Bon Blitz kommt bligen, vr. Äntr, we blicken, holl. bilksemen, biixemen, 
böhm. blistiti, blyskani, ruff. blistati, lith. blizgu, e. "TAT, bhldg (brennen, 
glãnzen), verwandt mit lat, fulgeo, flagro, gr. pleyw, yioyow, u. ©. Alu, laks 
, lau& (leuchten), lat. luceo, liqueo, gr. Asdoow, engl. to light, lighten. 
Abdelung fagt: „Die ältefte Geftalt dieſes Verbi ift blechazan, plechizin, pleckazzan, 
denn fo kommt es bei Notker, Zatian und in Borhorns Gloſſen vor, und man fieht 
deutlich, daß ed cin Intenfivum von bleden, bliden if. Das heutige Niederf, blikjen, 
oder bliren, bas Hol, bliksem, und das Schweb. blixtra, flammen unftreitig bavon 
ab. "Allein, was das Hoch- und Oberdeutſche bligen betrifft, fo fcheint es zu einem 
ganz anderen, obgleich verwandten Zeitworte, nämlich zu lita, Laffem, fehen und fcheis 
nen, zu gehören. Die flavifhen Meundarten haben viele Wörter, bie mit zu beffen 
Familie zu gehören fcheinen. — Für bligen ift in gemeinen Munbarten Re leuchs 
ten, metterleudhten,. und in Oberbeutfchland himmlitzen üblich.) 1) fehnell 
und heftig glänzen; im engerer Bedeutung, von dem jchnellen ftarken Glanze oder 
Scheine, welchen bei einem Gewitter die Blige verurfachen; uneigentlih, mit Bligess 
fchnelle, Bligeshelle oder Blitzeskraft gleichlam durchfahren; 2) Blige werfen, fchleus 
bern; 3) bligen laflen (3. B. das Schwert), | ; 
 Bufammenfegungen mit Blitz find: ber Bligableiter (Metterableiter, bie 
Wetterftange); die Bligesfchnelle (höchfte Gefchwindigkeit); das Blitzfeuer 
die Elektrieität); — ſchnell (fh. wie der B.); — ſchwanger (mit —floff anges 
ut); der —ftoff (die Elektricität); — ftoffig (elektriſch); — ſtoffleer (uneleks 
triſch); der — ſtrahl (Blig.. 

Der Block, des —es, pl. Blöcke ſahd. block, bloch, holl. blok, plug, ſchwed. 
block, pligg, bän. blok, isl. bloekk, engl. block, plug, wallif. ploe, fr. bloc, poln. 
bloecyn, ruſſ. placha, fommt nebft Pflod, Balken, Log, Lachter, Zlode, Klunker, 
Klecks, Klicke, Klinke, Fleck, fliden, von ©. TAT, lig (verbinden, zufammenhängen), 
gt, Avyow, lat. ligo, fr. lier, lit, laikau, oder IT, lay, MIST, lag (anlegen, ans 
hängen), l£yo, A£yw, lat. loco, fr, loge, ee liga, Jagia, engl, lie, lay, cambr. 
lehau, und bedeutet ein zufammenhängendes feftes Stüd, eine Maffe] 1) jedes große 
unbearbeitete Stüd Holz, Stein oder Metall, 2) das Gefängniß, vermuthlicy von dem 
Blode, an welchen die Verbrecher angefchloffen werben, 3) die Blodrolle auf Schif- 
fen;. 4) im Medienburgiichen ein kleines Stück Ader, das noch keinen Scheffel Aus: 
faat hält; 5) ein in Golderg gebrautes Bier. Von Blod kommen: bloden, (vr. 
intr.. vom Kalten, fi) auf einen Baum fegen; v. tr. auf den Bloc ziehen, bie Gties 
fel) ; blöden (in den Bloc fchließen) ; und ‚die ZBufammenfegungen: bie Blockbat— 
terie (bewegliche B. auf Blodräbern); der —baum (e. großer Forſtbaum); das 
— haus (H. von Blöden ; Stodhaus); der — keller (Balkenkeller); der —nagel 
(FKloßnagel); die —pfeife -(Flöte aus einem Stüde); das —rad (R. aus einem 
Btüde); das —Tchiff (e, Art Zlöße); die —taube (MWaldtaube, columba torquata 
L. AR - g— —magen (blos hölzerne W.; niedrige Laſtwagen); das —zinn (3. in 


Blöde, adj. u.’ adv. [ahd. plodi, engt. hfithe, ſchott. hleat, walliſ. pludd, holl. 
bloode, bloo, dan. bloed, norw. bloeit, blout, isl. bleyta, blautr, blaudur, blid, 

weh blid, bloed,.-bloedig, armer. blot, blod; tft, basfelbe Wort mit den durch Ein: 
dyiebung des Rafentones daraus gebildeten Wörtern blind und engl. blunt (ftumpf) 
und gleichen Urfprunges mit blaß, und dem ahd. Zeitmorte ploden, fich fürchten, von 
ber Rural 41 aus dem anlautenden Keime: —r, während mild‘, molſch, Bil, faul, 
fahl ze. von. einem, anlautenden — herfommen; die Bedeutung von blöd ift der 
von blind. ähnlich am Geficht verletzt oder geichwächt, dann ſchwach an Berftand 
und Gemüth, furchtſam, zaahaft, ſchüchtern. Daven kommt die Blödigkeit (Ges 
fichtg = ,. Verftandess, Gemüthsihwäche, Schüdhternheit)z; der Blödling (ein blöber 
Menſch); und blödfichtig (Schwache Augen habend, Eurzfichtig) ; dev Blödfinn 
(die-Berftandesihwäce, Geiftesftumpfgeit); blöd finnig (ftumpfjinnig; geiſtesſchwach). 
Der Blohm, des es, pl. —e, ober die Blohme, pl. —n, bei,den Zägern, 
der Blohmplag ober Plan, d. h. der Brunftplag des. Girſches. — 
Blõoken, v. intr. [aud blöden, kommt nebſt laden, locken, glucken, gluckſen, 
Mingen, lügen „Hagen, fiuchen, und gr. Ayo, Anzew, lat. lingua, loquor, lego, von 


© Mg, laglı, ober. te, lauk (fchreien, reden) , als labiales Ausbildung bes aus 


4 
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lautenden Kehltomes, infofern er thierifche Laute bes Munbes und Maules bezeichnet, 
und fich einfah in ah, ächzen, Unke, Ochs, und ©, IR, ah (fagen), lat. ajo, 
goth. aika, und ‚ich (heifhen), lat, egeo, engl. ask, vörfintet. Eine fcheinbar 
andere Anficht von diefem Worte hat Adelung, welcher fagt: „Es fcheint dieſes Zeit⸗ 
wort das durch die Partikel be verlängerte Frequentativum von dem alten leuen 

feyn, welches von dem Brüllen ſowohl des Rindviehes als ber Löwen üblid war. : 

einer alten Bibelüberfegung, deren in den krit. Beitr, Th. 8, ©. 13, gebacht wird, 
wird leuen von den Kühen gefagt, wofür eine andere nicht viel jüngere Überfegung 
per hat. Das Niederf. leuen, das Engl. to low, das Holländ. loeyen, werben 
o wie ehedem das Angel. hlewan, noch jest von dem Brüllen der Kühe gebraucht. 
Das vorhin gedachte pulen, kommt mit dem Schwed. belia, und böla, brüllen, und 
unferm —— bellen überein, wovon das Niederſ. bölken, welches auch von dem 
Rindviehe gebraucht wird, nur das Frequentativum iſt. Bläken kommt in Nieders 
ſachſen auch von dem Bellen der Hunde vor. Übrigens drücken ſchon die Griechen 
bad Blöfen der Schafe durch AAnyacdeı und Blnyn aus.”] ein Wort, welches das 
» natürliche Schreien der Schafe und des Rindviches, befonders ber Kälber, ausbrüdt, 
Das Schaf, das Kalb blöckt. Auch uneigentlih vom Schreien, befonders vom lauten 
Weinen der Menfchen, vorzüglicy der Kinder, in welcher Bedeutung es in der gemeis 
nen Sprechart öfters bölten lautet. 


Blond‘, adj. u. adv. [fr. blond, mittellat. blondus, binndus, angf. blandon, 
blanden (gemifcht gefärbt) , ift gleicher Abftammung mit blaß, bloß, lodern, lauter 
u. ſ. w. und entſpricht zugleich dem lat. pallidus, pallens, gr. zolıos, nalaıog, S. 
‘ palat, palitas, (verwelkt, gebleicht), angeblich von ‚ pal (gehen)] heil, licht, von 
ber Farbe der Haare, weiß von Gefiht, im Gegenfag des braun, brünett. Blonde 
Haare, hellbraune, gelblihe 9. . Daher ber Blondin, bie Blonbine, eine 
Derfon, welche weiß von Gefiht, und lichtbraun von Haaren if. Davon: blonbs 
gelockt (—lodig, blondes lodiges Haar habenb) ; — —— (blondes Haar habend); 
die — heit (die helle Karbe der Haare); —lodig (Blonde Loden habend). 


5 ‚Die Blonden, pl. [fr. blonde] aus roher ‚Seide geflöppelte Kanten ober 
pigen, 


Bloß, adj. u. adv. [nieberf, bloot, blaut, dän, blot, ſchwed. holl, blott, kommt 
nebft dem davon abgeleiteten Longobardifchen Worte blutare, plünbern und den eben—⸗ 
falls verwandten goth. blautgan, abfchaffen, angf. hlothian, Beute machen, hlothere, 
der Beutemacher, unb blond, bligen, blaß, von der Wurzel A—r, melde ſich ohne Bus 
ſatz in lauter und lodern zeigt und eine Ausbildung des anlautenden Zahntones —r iſt, 
infofern dieſer brennen, leuchten bezeichnet und fich einfach in Effe, aiten u, f. w., & 

‚as, SU, us, ZU, idh (brennen), vorfindet. Die Ableitung von los, Löfen, 
fteht diefem nicht entgegen, indem auch diefes foviel heißt ald heraus, zum Vorſchein, 
zu Geficht bringen. ie Grundbedeutung von bloß ift leuchtend, fichtbar.]_ 1) ber 
Dede ober Bedeckung beraubt, befonders von Dingen, bie gewöhnlich oder häu 1* 
deckt, ah find; 2) unbefchügt, des Schußes beraubt, 4. B. fich bloß geben; 
3) unbewaffflet, z. B. mit bloßen Augen ſehen;  4):nur, allein, nichts als, 
} B. bloß zum Vergnügen, ein bloßer Argwohn, es kommt bloß 

arauf an. Davon: die Blöße (unbedecktheit; ſchwache Seite, Schwähe);-blör 
Ben (entblößen, bloß madhen); der Blößling (der Entblößte; e. gerupftes Fell); 
das Blofgeben, bie Bloßftellung (Gefährdung, Preisgebung), .. 

Blühen, v. intr. lahd. bluen, blyen, pluon, ploan, bluoien, angſ. blewan; 
blowan, blosmian, blostmian, engl, to blossom, bloom, blow, holl. bloeyen, nieberf, 
bluen, bloien, blöggen, ſchwed. blomma, blomstra, dän. blomstre, bloeyen, fommt 
nebft Blume, Blüthe, Veilhen, Pflanze, und lat. bellus, fr, bel (fhön), von &, 
CTHeT, phul (aufbrechen, ſich entfalten, blühen), YAew, pivw,' Tat, floreo; zu dieſer 
> i { 2 


Wurzel a— I gehören aud) S. SIT, bal (leben, wohl-feyn), gr. eo, lat. polleo, 
©. AT, val; oder SIT, vl (wählen, Lieben), und S. FIRA, jväl' (glänzen, brenz 
nen), gr. xn).0w, lat. caleo, engl, glow, fihmelen, glühen, ſaͤmmtlich Ausbildiingen 
von CR ul (ftrahlen, erhigen), wovon S. ulkd (Flamme) der Stamm von Ir 
Vulcanus, fommt; bie deutſche Sprache befigt Eein Wort, in welchen fich der anlau— 
tende Bungenton —A in biefer Bedeutung des Lichtes und Glanzes, ber Schönheit und 
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einfach darftellte. Bl bemna sr, ©. al, umgebilbet, 
Die Blume —* ——— S. eat en geworben ift, — —F in gt 


240» und lat. folium die vollftändige Wurzel zeigt, die aber jchon in PAdos, plovs, 
wdgös,. Placıew , lat. flos, planta und jenen deutſchen Wörtern durch Synkope 
Vocales ein Kennzeichen. ihres Urfprunges verloren het] 1) einen Schein von 
geben, glänzen, das Anfehen der Krifche haben; 2) in engerer und gewöhnlicher 
ng von den Pflanzen, die zur Erzeugung ‚der Frucht und des Gamens nöthis 
der Befruchtung entwideln und zeigen ; bildlich, in feinem fchönften Glanze, 

— voller Kraft ftehen. , Von blühen kommt der Blüheftand (Zuftand des Blüs 
2); die Blühezeit (Blützeit, 3. des Blühens); die Blüte, Blüthe (der Zus 

des Wlühens; die Blume der Pflanze). 








neutr, : 

fat, -mo, 9t. ums, -uwv, ©. -mä, -man) aus blühen gebildet, Lat. flos, floris] 

1) eigentlid, die aur Erzeugung neuer Pflanzen nöthigen Theile der Befruchtung, nad 
ver 


die —— e (Rüffelfliege, bombylius L.); die —dede (der ———— ); 


r (mordella li der 
ots 


t. 

—blätter) ; die Fuße d- 

x um L.); die 5 e (Einſammlung der BT. ; Anthologie); der — monat 
ger A 


t. grias L.); der -fherben (—topf); die —feite (auswendige, rechte » 
Gr loc) 38 fein (e. verfteinerter Seeige, echinanthus) ;, das —füd 
a 


(e. St, Rindflei 
* die — u hr (Pflanzenuhr); der —zapfen (das Kätzchen e —— 


Das Blut, des —es [ahd. bluod, bluad, blued, bluat, goth. bloth, angf. altf. 
fhweb. blod, engl. blood, fchott. bluid, holl. bloed, dän. blood, isl. blod, norw. blaut, 
*7 mb. bluot, altmord.'bloth, ſtimmt überein mit S. plutan, Flüſſigkeit, u. kommt 

bit 5. plutas flüffig), gr. mAwro;, lat. fluidus;, goth. Nodas, ©, plavas‘ (Fluß), 

og, lat. Auvius, und fließen, flott, Fluß, 8108, fleißig, Flünder, Unflath, von 

©. z, plu (fließen), ‚gr. zico, Plvo, Blvlo:, lat. pluo, fluo, enal, Now, lith. 
TV dei ’ tz 7 Is IN i 

J— plywu,; und bezeichnet das Fließende, den lebendigen Saft]. 1) die rothe 

it im Körper der erften vier Thierklaffen,, welche einen Haupttheil desfelben 

t, fih, fo lange das Gefchöpf lebt, in beſtaͤndigem Kreislaufe in feinen 

Öbten. oder Adern befindet, und aus welcher ſich die-übrigen Gäfte im Körper 

#2) in meiterer Bedeutung wird’ auch des weiße oder anders gefärbte 
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Saft ber Biefer, welcher ihnen ftatt des Blutes bient, ja felbft der) Saft man— 
cher Früchte, beſonders wenn er eine rothe Farbe hat, bichterifch zuweilen. ® 
genannt. Uneigentlich verftcht man: unter Blut a) dag liefen des Blutes 


ei 


fein Blut für einen aufopferns e) 
Triebe, 


ſehr, % BB, blutarm,’blutfauer,. Im Niederfä 
wörter damit BG faft 


Bon Blut ſind ‚abgeleitet: bluten, v. intr. [ 
bleed, ;holl,. bloeden, ſchwed. bloeta, dän. bloede; Blut verlieren, Blut-fließen 
eines gepaltiamen Zobes fterben, mit feinem: Vermögen .büßen); 
ect, Blut) £oftend); und als Beftimmungs 





(8 
—rothenn. BLEIB), — arm (ehr arm); das —bad (große ——— ; ‚ber F an 
auholz 


rü, Schafft), der — duxſt (die Morbluft|; — dürftig, (mordluftig) ;(der £ 


elz und röthlichbraun); die — buche (e. Art Rothbuche); die bühne (das — 
(—igel, e. Wafferwurm); dad — ex z (Rothgülbenerz); die ——— 
{ 0) PrI- 


Luß (bie Fämorzhagke); dee „gang (faule, — ) 
e 





uud Bock, des —es, pl. Böcke [ahd. ponho, poceech⸗ Hol, dãn. bok;, 
book, bagge; is]. bukr, angſ. 'buce, bucca (Ziege), engl. .buck, fi, boue, ſpan. 





„kommt nebft mucken, muckſen, een muben, Fink, uf. w. 
a 


‚ber, Biegenbost, dann auch. dev Schafbock und ber Rehbod; auch der Hirſch oder bag 
Männchen, bei, Roth und Dammmilbbretes heißt Bod; 2): bildlich, a) eine mit Bo 





fell übergogene Sackpfeife, bie Bockpfeife, ber polnifche Bock, Dudelſack; b) ber römi⸗ 
ige Sturmbod mit einem Widderkopfe; c) ein geiler Menſch, Wollüftling. Bon 
oc kommt boten (vom Bode, z.B. bodenes Fleifh); boden (nad dem Bode 
verlangen); bödeln, bodenzem'(naih. dem, Bode ftinken); ‚bocdig (mac dem 
Bode verlangend ,‚ geil); bodicht (einem: Bode ähnlich); böckiſſch (nad) Art eines 
ser die Aufammenfegungen: die B,odflöte (—pfeife) ; der — hirſch (e; 
'ameritan. hier); das — kalb (ein junges männliches Reh); das —lamm (ein 
männliches« &,); die — pfei fe ¶ Sflõte; Sadpfeife, ber Dudelſack); dev — pfeifer 
Sadofeifer) , ‚der -pfennig (Schaffhaufer und Churer Di); die —pimpinelle 
8 Bodöpeterlein, pimpinella saxifraga .L.); das Boͤcks auge (die Schalmufchel, 
patella; e. Edelftein); der —bart (Name verfchiedener Pflanzen; e. Bier in Wits 
tenberg); das — bartsharz (gummi tragant); die —breere (Name verſchiedener 
Beerenarten); der — beutel (ein altes, lächerliches ‚Herfommen); die —bohne 
(der Bitterklee, Bieberllee); der Bodfhwamm (e. Art Meerſchwamm); die Bocks⸗ 
diftel (dev Zuchsbart, astragalus tragacantha L.);. der —dorn (die —biftel, der. 
—bart); .— geile (der Stendel, satyrium L.); das — Holz (Sranzofenholz) ; das 
— Horn (848 griehiihe Heu, Mutterkraut; ein Badenfcher Pfennnig; e, gefrummtes 
Senfterband); das —Eraut (d. ftinkende Sohannskraut); der una (die Ca⸗ 
priole) ; der Bodftall (e. Art Jagd); der — ftein (e. ſtinkender St.). 
Der Bock, des —es, pl. Böde [fr..bigue, bigot, fpan. biga, mittellat. bigus, 
— fr. buche, mittellat. buca, byelia (Stamm, Klotz), u, bücharius (Holzes 
cker), i mme£ nebſt mittellat. hacca, baceanlum, bacculus, bacapulus, Bahre, ba- 
culona, Sänfte, und Bank, Mange, Woden, ode, Speiche, Buche, Fichte, Buchs, 
Buſch, wachſen, ahd. michil. u. ſ. m, S. AA, vaks (wachen), u. , ‚bah ‚(groß 
werden) ‚ urfprünglih von S. SAT, we; (ausdehnen, wachjen), lat. augeo,:gt. 
dei, avio, goth."auka, lith. augu, dem anlautenden Kehltone mit der Grundbe⸗ 
deutung des Wachjens, welchen wir'noch in auch, Eiche, Efche, Aſch und Aak einfach 
befigen, und aus welchem durch Vorfegung anderer Töne die’ Wörterreihen gebildet 
find, zu 'denen hoch, Hag, Zoch, Rick, Krücke, Blod, Stod rc. gehören; mit einigen 
diefer zufegt-angeführten Wörter übereinftimmend, iſt Bock: ein’ großes gewachſenes 
Stüd, ein großes Holz, ein Stamm, Balken, Block, Klotz. Adelung fagt: „Der Balz 
ten, womit die Weſer gefperrt wird, und an andern Orten der Baum_heißt, wird in 
Bremen der- Bo genannt. Ebendafeldft- heißen die Pfähle im Wafler, woran die 
Schiffe liegen, Böde. Im Bergbaue führen die Docken oder Hölzer, welche an bei— 
ben Seiten ber Zrift hängen‘, gleichfalls den Namen der Böde, und im Brücken— 
baue find es "flach gelegte Sparten, welche vor dem Joche im Waſſer ftehen, damit 
bas Eis ſich daran Rose oder Breche, daher fie auch Eisbödte genannt werden. ' Ends 
lich führt auch det Hroße Klo in einer Ramme, oder’die ganze Ramme felbft, den 
Namen eines Bockes oder Rammbodes;”" 2) Ein aus Stämmen oder ftatken: rohen 
en gemachtes Gerüſt oder Geſtell zum Unterftellen oder zur Unterlage für nıanz. 
i Gebrauch.’ Dahin gehören: die Ruft böde der Maurer und’ Bimmerleute; dad 
Kreuzgeftell der Holzhader, das Holg darauf zu ſägen, der Sägebod; die Brands 
böde, Gewerböde, auf Heerden und in Dfen, „das Holz darauf zu legen; die Böde 
im Bergbaue, welche die, Feldfünfte, befonders aber den, Steg derjelben tragen; ber 
Bo in den Schmelzhütten, ein Holz mit einem Kreuze, ben Räder oder. das Sich 
zu Big Aa utſchbock, ber Eid des Kutichers hinter, den Pferden; das Böck— 
ben in,den Brennhütten,soder das, Geftell, das Brandfilber darauf abzümärnien ; bas 
rne seh der Kammmacher,, den apaeenen Kamm barauf mit dem Bock⸗ 
meffer zu befhaben, der Bock oder Schabebod; das Geſtell einer Körnfenfe, 
ber Bod,.das Bodzeug, das Hakenzeug, wegen ber daran befindlichen Haken; 
nt und'andere Laften zu heben, u. f. mw. 3) Jedes einem Rüfts 
° ähnlich erhöhte Oder ee Werkzeug, befonders wenn es dient, etwas darüber 
biegen, ı So heißt z. B. ein Folterwerkzeug, über welches der Inquifit krumm’ ges 
Ant vurde, der fpanifche, polniſche, bambergifche B od; der Bod der Schriftgießer, 
der das Gießinſtrument zufammenhältz das Nühreifen, womit in den Schmelzhütten 
die Roſte im: Brennogfen gerührt werden; ansden Rädern, das runde ausgebohrte Holz, 
in welchem die Achſe gehyt und das an feinsm erhabenſten Theile, worin, die Speichen 
befeftigt findyider! Bo cd, vorn die Mabe, Hinten aber ber Stoß genannt wird. | 
Bon Bock kommt boden (fich‘ wierein Bock bewegen, fteif Ipringen, auch zus 
weilen ſo viel als pochen, klopfen) j und rs" das. Bocmefjerr(M. dev Kammmacher, 
das’ Horn auf dem abends zu wiſchaben) ʒc die „mühe (deufiche, auf einem 
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Geräfte ftehende Windmühle); das —ftüd e. kleines Gefhüg auf einem Geftelle) ; 
die — verſtellung (e. Gerüft zu hohen Gemölben), 

Der Boden, des —s, pl. Böden fahd. bodem, podem, podam, podum, angf. 
botm, engl.. bottom, fchott. boddum, hol, bodem, boodem, ſchwed. botn, botten, 
dan, bund, isl. botn, badmur, böhm, puda,: poln, spod, nieberf. bodden, frief. boem, 
gt. Busos, Auguög, rrusunv, Bevos, wediov, lat. fundus, spatinm, S. pattan 
(ebener Platz), kommt nebft Bett (eines. Fluffes), baß, weit, Biet, Pfad, fpagieren, 
wandern, Fuß und manchen andern weniger nah. verwandten. Wörtern, von. S. VT. 

t (ausdehnen, einnehmen), gr. zeriw, ven, lat, pateo, pando, welches mit 
Nu, pas (befeftigen), gr. mılw, znoow, AV, mas, oder , mä (ausdehnen, 
meflen), gr. uergfw, lat, metior, von dem auslautenden Lippentone z— herkommt, 
infofern biefer das Seyn, Werben und Bleiben an einem Orte bezeichnet, und ſich 
aud) in S. A, bhü (mefen, bauen), gr. gro, Ypucw, lat, fui, ©, bhütan (Weſen, 


i * 
Geſchöpf), gr. puröv, lat, foetus, und ©, bhös, bhitmis (Boden), gr. ꝙuij, lat. 
 humus, und ©, bhüman, bhäumas (Hervorbringend), lat. foemina, vorfindet] 1) dad 
Feſte, infofern eg rege ift, der fruchtbare Grund, das Unterfte, aus weichem 
das Dbere hervorragt, z. B. der Erdboden, der Bodenfas, und der Boden 
oder Grund eines geblümten Zeuges, 2) die‘ untere Fläche eines Gefäßes oder Ge: 
bäubdes, z. B. der Fußboden, Zimmerboden, Faßboden, Dachboden. In der Verbin 
dung Grund und’ Boden fcheint es einer Gegenſatz des Grundes zu bilden und die 
angebaute, fruchtbare Oberfläche, welche auf dem unfruchtbaren Grunde ruht, zu bes 
zeichnen, In Hüttenwerken ift der Boden der unterſte Theil des Flußofens, wo fich 
das Eijen, wenn es Fflüffig geworben ift, fammelt, und wo es abgeftochen wird, daß 
es ablaufe. Bei bem Geigen= und Lautenmachern, der unterfte gewölbte Theil einer 
Geige: ober Laute, Im Mühlenbaue verfteht man unter bem Boden bes Rades die— 
jenigen Bretter, welche die zwifchen den Kränzen des Rades eingefegten Schaufeln ins 
wendig. mit einander. verbinden. Bei den Goldichmieden wird bie unrechte Seite einer 
getriebenen Arbeit ber Boden genannt. In. ähnlicher uneigentlicher Bedeutung nennt 
man auch Wachs, und Zalg, das, in eine Schüffel gegoffen, die Form des Bodens ber= 
felben ‚angenommen, hat, einen Boden. Wahs oder Zalg. Als Beflimmungswort 
ſteht Boden in folgenden Zufammenfesungen: die Bodenbohne (Zmwergbohne, 
Krichbohne); die —drähte (D. der Papierform); dee —fries (F. hinter dem 
—flüde einer: Kanone) ; das — gericht, (die Zauffchlingen zum Bogelfange) ; der 
— hammer (—Ihlägel, e. Kupferfchmiedehammer) ; die —haube (e, H. der fchwäs 
bifchen Weiber); die — hefen (Unterhefen); der — hund (e. Art Jagdhund); bie 
—tammer (K. auf dem Kausboden); — 108 (grundlos); das — rad (unterfte 
Rad in e. Uhr); die — ſäge (e. Art Böttcherfäge); der —ſa tz, Giederſchlag einer 
Flüſſigkeit); der has (e. Weinabgaber; die —fchneiße (Laufihlinge für Vö— 
gel); dee — ſpie ker (54 Zoll langer Ragel); der —ftein —— Mühlſtein); das 
— ſtück (das hintere, Ende einer Kanone); der — zieh er (Schädelbohrer; Zargzie⸗ 
her); dee — zins (die —miethe; dad Standgeld). * 


Bodmen, bödmen, bodemen, v.'tr. mit einem Bodem d. h. Boden verfes 
ben, oder ben Boden, z, B. eines Schiffes ausbeffern; v. intr. fein Schiff mit Bob: 
merei belaften. Davon: die Bodmerei Gelaſtung eines Schiffes-mit Geldſchuld 
ber Vertrag über. die auf ein: Schiff gemachte Geldihuld) ; der Bobmereibrief 
(die —urkunde); der —geber (Geldleiher auf ein Schiff); das — geld (das auf 
einen Boden, d, h. auf ein Schiff, gelichene G.); der nehmer (Geldborger auf 
ein Schiff). er BON AR ER 

Der Bofift, des —es, pl. —e [engl, pufffist, ‚puffball,. lat, lycoperdon bovista, 
bem Deutfchen nach ebitbet, it aus Puff und Fift zufammengefegt; jenes kommt nebft 
paffen,, ‚pfeifen, puffen, und dieſes nebſt fiften, puften, baujen, ‚ft. peter, ‚als buch 
Paragoge verſchiedener Töne gebildete Wurzeln, von ©, at. ya (mehen, ‚blafen) ] 
eine Art Staubſchwämme, welche faſt kugelförmig, und mit. einem feinen braunen 
Staube angefüllt iſt, der, wenn man den Schwamm zerbrüdt, mit Siſchen heraus— 
fährt. Durch Unkunde der Ableitung entfbandene —— dieſer Benennungen 
find: „Bubenfift, im Hennebergiſchen Pfaͤffiſt, Pfauenfift,sigeÖfterreichiz 
schen. W — — Humds fiſt, und an anderen Orten Wolf: 
piß, womit auch die franzöſiſchen Ausdrücke -pisse de: loup und vesse de loup, und 
die dänische. Benennung Ulfveford Ibeveiuffonmen, In Nieberfachien, heißt biefer 
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Schwamm Puüſter von puften, blafen, in Baiern Stieber mb um Nürnberg 
Stoiber. Den lateinifhen Ramen bovista hat Dillenius nach dem Deutſchen gas 
bildet.” Abelung, 

Die Boge, Böge D —n, 3 im Muͤnzweſen, ein Gerinne von Leinwand, 
welches in Eilen gefpannt ird, das kleine Geld darin zu gießen; 2) im Weinbaue, 
die ftärkften Reben‘, welche gebogen und an den Pfahl gebunden werden; die Boge 
ruthen. In beiden Källen von dem Beitworte biegen, 

Der Bogen, des —s, pl. Bögen [niederf. bagen, ahd. bogo, pogo, poko, goth, 
boga, angf. boga, bog, boh, engl. bow, wallif, bwa, holl. boog, boge, fchweb. bage, 
bän. bue, isl, bogi, bugr, von a. alles, was krumm gebogen ift ober eine ge= 
bogene Geftalt hat, befonders 1) jeder Theil einer Erummen Linie; 2) was nad) einer 
Brummen Linie verfertigt wird oder bie Geftalt derfelben hat; 3) verfchiebene Werke 

uge von Holz, Stahl u. f. w., welche bie Geftalt eines Bogens haben und biefe 
etatt vermittelt einer Sehne behalten; 4) ein Bogen Papier, ein Blatt Papier in 
derjenigen Größe, in welder es in den Ariane si verfertigt wird, vermuthlich 

I es einmal zufammengebogen oder zufammengelegt und fo verfauft wird. Bon 
Bogen kommen: ber Bogener, Bogner (Bogenmadher, Armbrufter); bogig 
(ausgebogen, aus Bögen beftehend); und bie Zufammenfegungen: die Bogenbee 
een (das —zeihen, bie Signatur); der —bohrer (Dreb:, Drillbohrer) ; 

ie — fahrt (der Kauf in Baufh und Bogen); das —fenfter (e. gewölbtes F.); 
ber —fifch (e. Art Klippfifh, rhombotides Kl.); ber — flügel (e. Flügelforte« 
piano mit Streihbögen); die —form (—größe, das Folioformat); das —gerüft 
(ber Lehrbogen); bie — größe (Koliogröße) ; die — lehre (dad Gemwölbgerüft); die 
—leifte (e. Erhöhung am Darmbeine); die —rolle (e. Gemölbverzierung); der 
— ſchnitt (Sch. nad e. —linie); bee — ſchuß (Sch. im Bogen); ber — ſprung 
(die Gourbette) ; die —ftellung (duch B. verbundene Säulenftellung); bie —winde 
W. eine Armbruft zu fpannen) ; das — zeichen (die —ziffer, Signatur) ; ber —zire 
el (3. mit Bogen u. Schraube), 

Das Bohl, des —s, pl. —e, in Schleswig, bie Hufe, bad Land eines Bauern, 
er mag Bonde oder Lanfte ſeyn. 

Die Bohle, - —n [niebderf. Bahle, kommt nebft ſchwed. bol (Stumpf, Block) 
und Pfahl, Pfeil, Balken, Spalier, Bolzen, Pfeiler, Bollwerk, Meiler, Paliffabe, u 
lat, vallus, lith, wolus, ©. valan, vallas (Mafle, Wall), von der Wurzel — die 
in ©. IA, val, oder SET, vall (decken, ftügen), lat, velo, vallo, und in fer, 

* 


mdl (pflanzen, befeftigen), lat. molior, wie auch in S. müılan (Wurzel), gr. M, 
u. S. mai (Grundlage), lat. moles, erfcheint und welcher aud die Familie der 
Wörter viel, voll, füllen u. f. w. angehört; die Grundbebeutung diefer Wurzel iſt 
alfo Keftigkeit, und indem wir biefer Bedeutung nachgehen, finden wir ben anlauten« 
den £ippenton zr— in &. M, bhü (mehen, bauen, wohnen, bleiben), als ben Keim 


a 

unſerer Wurzel. Demnach bedeuten Bohle, Pfahl ꝛc. nicht etwa, wie man bei etwa⸗ 
niger Ableitung von —ı in Eller, Ulme, Ilme, Elle, u, ſ. w. glauben könnte, ein 
Holz überhaupt, fondern etwas Feftes, das aus Holz ober einem andern Stoffe beſte— 
ben Eann; daher ift lat. vallum, engl. wall, auch ein Erdwall und eine Mauer, u. ſ.w.] 
eine Art dicker Bretter bon zwei bis vier Zoll Dide, dergleichen im füdlichen Ober— 
fachfen gewöhnlich Pfoften genannt werben; fo fagt man: einen Stall mit Bohlen 
auslegen, ihn ausbohlen. 

Die Bohle, pl. —n [nebft Spule, Walze, Bille, Balle, Bolle, Spiel, mahlen, 


wahlen, nieberf. wöltern u. f. w. von ©. am, vail, ober AH, vaill (menben, ums 
drehen), lat. volvo, goth. walwia, engl. wheel, wallow, lith. welu, ruſſ. waliu, her- 
fommend, und faft gleichbedeutend mit Spule] ift bei den Sammt= und Seiben« 
webern eine bünne hölzerne Walze, auf welcher man diejenige Seite des Aufzuges be= 
fonders aufbäumt, welche hernach aufgefchnitten wird und alödann den Pohl oder eie 
gentlihen . Sammt und Faͤlbel macht, Daher die Bohlenarme, bie hölzernen 
Arme, in welchen ſich diefe Walze bewegt. 

Die Bohne, pl. —n [ahb. bona, angf. engl. bean, holl. boon, ſchwed. boena, 
dän. boenne, isl. baun, wallif, faen, fr. feve, lat. faba, ital. port. fava, gr. zuavog, 
flav, bob, lith, pupa, ungar, bab, kommt nebft lat, puls, pulpa, pascor, gr, zöltog, 
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zolpös, Abos; Bordvn, payeır, G. pustis, pausanan (Futter), &, OU, pus (fü® 
* 


tern), maw, Bow, Böoxw, goth. fodia, ruſſ. päsu, pitaiu, von ©. UT, pa (naͤhren, 
erhalten), wovon auch ©. pitar, gr. zzerno, lat. pater, goth. fadar, der Vater, Er⸗ 
nährer herfommt; auch. Mais und ual«, find damit verwandt; Bohnen waren von 
jeher ein Hauptnahrungsmittel, ald welches fie ihr Name in fo verfchiedenen Himmels 
ftrichen bezeichnet] 1) eigentlich, eine längliche Harte Frucht, welche fich in den Hül- 

fen oder Schoten verjchiedener Pflanzen und Bäume erzeugt; türkifche, wälſche Bohs 

nen, Gartenbohnen, Feldbohnen u. |. w.; 2) bildlich: a) bei den Pferden, ein ſchwarzer 
Fleck in den Höhlen der Ed= oder Spiszähne, an welchen man das Alter eines Pfere 

bes bis in das achte Jahr erkennen fann, und welcher auch der Bohnenkern, —teim, 

—ſchuß, der Kern, die Kennung genannt wird; b) verfchiedene Pflanzen, welche als 

Samen Bohnen tragen, in welchem Falle diefes Wort gewöhnlich in der Mehrzahl 
fteht, z. B. die türfifhen Bohnen, phaseolus L., „Schminkbohnen, d. h. Schmiege 

bohnen, weil fie fih an Stangen fchmiegen oder hinaufranken, Faſelen oder Phafelen; 

fie heißen auch wälfche Bohnen, weil fie zunächſt aus Italien zu uns gefommen 

find. In Niederfachfen heißen fie Rickbohnen, weil fie an Riden d. h. Stangen 

wachen; Vietsbohnen, weil fie noch fpät im Frühling bis um Viti-Tag ges 

_ pflanzt werben können. Eine Art derfelben, welche krumme, Täbetförmige Hülfen trägt, 

’ wird im gemeinen Leben Säbelbohnen, in Preufen Schabbelbohnen genannt. 

Eine andere Art, welche nicht an Stangen hinauf wächst, fondern niedrig bleibt und 

gleihfam an der Erde Erieht, heißt Zwergbohnen, in Nieberfahfen Krup-, 

Kriebhbohnen, in Oberfahlen Bufhbohnen, Bodenbohnen. Zerner bie jo 

genannten großen Bohnen, Felde, Puff-, Saubohnen, vicia faba L., und 

bie Feigbohne, lupinus L. . 

Hieher gehören folgende Zufammenfegungen: dee Bohnenbaum (cytisus labur- 
num, cassia alata; mimosa inga; anagyris; gledusia L.); der —egel, —wurm 
(e. Made in den Puffbohnen) ; dad —erz, Bohnerz (Eifenerz in großen Körnern); 
die Bohnenkaper (zygophyllum fabago L.); der —keim, — kern (die Ken 
nung an den Zähnen der Pferde); das — traut (ber Saturei, satureia L.); ber 
— ſchuß (der fihwarze Keim an ben Bohnen); das —ftroh (die Stengel u. Bläte 
ter der Bohnen); ber — wurm (—egel). 

Bohnen, v. tr. [holl. boenen, ſchwed. bona, niebderf. bonen, gehört nebft dän. 
bone, ſcheuern, afbone, abreiben, glätten, und engl, to boon, bie Wege ausbeffern, 


und bahnen, Wanne, fein, ©. MI, mad, TI, manb (fhmüden, fäubern), Iat. 
mundo, und ©, bhan (Schein), gr. paos, ©, bhänus, (Feuerherd), gr. yaros, goth. 
fon, zu ber Familie des anlautenden Lippentones z—, infofern er Glanz bezeichnet 
und fih einfah in ©. MT, bhä, glänzen, brennen), gr. yao, polo, lat, -foco, 
foveo, ‚mit angehängtem Nafentone aber auch in gr. ya/vo, und iöl, faenna, (fcheis 
nen, — vorfindet.] rein, heil, glänzend, glatt machen, beſonders glatt gehobeltes 
Holzwerk mit Wachs glatt und glänzend reiben, Die zum Bohnen nöthigen Geräth- 
haften an Wachs, Lappen und Bürften heißen das Bohnzeug. Bei den Zimmers 
leuten heißt auch ein breites, dünnes Beil, das beſchlagene Holz damit völlig glatt 
und eben zu hauen, die Bohnart, 

Der Böhnhafe, des —n, pl. —n [niederfähfifch für Bodenhaſe, fübd. Bühne 
afe, isl. baunhoser, ſchwed. bönhäs, dän. Bonhafe,] der Pfufcher, ein Handwerker, 
er das Handwerk treibt ohne es gehörig erlernt zu haben; folche Pfuſcher find ber 

Aufhebung durch die berechtigten Meifter ausgefegt, und pflegen daher, gleichlam wie 
furchtfame Hafen, auf den Hausböden zu arbeiten ober fich bei angeftellter Hausſu— 
bung dahin zu’ flüchten, Beſonders nennen die Schneider fo ihre Dfufcher, die fonft 
auch Hofenköche heißen; andere Handwerker haben antere Benennungen. Nach Ade— 
lung werden in Danzig alle unangefeffenen Einwohner Böhnhafen genannt. 

Bohren, v. tr. [angf. borian, engl, to bore, holl. booren, boren, ſchwed. 

borra, dan. bore, isl. bora, altfr. forer, lat. forare, altnord, beria, niederf, baren, 
fpan. barrenar, mittellat, bironare, gr. egaw, gehört nebft gr. yapw, lat, ferio, 


&. MT, bharv (fchlagen, brechen), und purren, Sporn, Speer, Parte, Partifane, 
Wehr, Schwert, Morb, Marter, Marder, merzen ꝛc. zu der Würzel z—p, welche 
in S. 7, mar (fehneiden, brechen), gr; uelew, uopew, lith. mieriju, ruf, mieriu, 
i & R 
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&.,7, mär (töbten, fterben), gr. uapalvo, lat, morior, morben, engl, murder, lith. 
mirsztu, marinu, ruf. mru, moriu, und ©, TR mard (nagen, brechen) e gr. uo- 
eo, usol/w, I. mordeo, und ©. SIEH, vark, mwürgen, lat. voro, engl, worry, eve 


[7 
fcheint und in ihrer Grundbebeutung, Verlegung, von dem anlautenden Bungens 
tone —o, infofern er Bewegung, Erregung, Berührung bezeichnet und. in verfdiedenen 
©. Wurzeln ar, ir, ur, ar), u. ſ. w. vorhanden ift, abftammt. Bohren heißt alio 
verlegen. Adelung führt aud gr. euer, durchſtechen, arab. berren, bohren, und 
und hebr. baar, graben, als damit übereinftimmend, und isl. born, ital. foro,; Loc, 
t. burin, Grabflichel, als dazugehörig u duch Drüden und Drehen aushöhlen, 
efonders vermittelft eines fpigigen Eiſens. Davon find abgeleitet: der Bohrer (der 
Bohrende; das Werkzeug zum Bohren); bohrig (durchbohrt, gebohrt); und: damit 
er bie Bohrblume (glycine L.); der —fäuftel (Hammer zum 
teinbohren); der — führer (e. Uhrmacherwerkzeug); der — käfer (ptinus L.); 
die — lade (—banf, e. Geftell zum Bohren); der — Löffel (die Löffelförmige Spitze 
€. Bohrers); das — mehl (die —fpäne); die — mühle (—mafdine); die — mus 
ſchel (Steinmufhel, Steinbohrer, pholas L.); die — ſcheibe (das Bruftbreti zum 
Sega yo der — ſchmied (Zeugfchmied) ; die — ſchnecke (das Schraubhorn); 
der — ſtuhl (e. Geftel zum Röhrenbohren); der —wurm (Schiffswurm). 
Der Boi, Boj, eine Art wollenen Zeuges, fiche Boy. | 

Der Bojar, des —en, pl. —en, nad Abelung eine ehemalige Benennung ber 
geheimen Räthe bei den Ruffen, und zumeilen auch, mißbräuchlich, eines jeden Edel« 
mannes. Diejes Wort fol farmatifchen Urjprunges ſeyn und urfprünglidy einen weis 

fen Mann bedeuten, 


Die Boje, Buje, pl. —n [holl. boei, engl. buoy, dän. boj, ſchwed. boja, ſpan. 

boya, fr. bouce, gehört nebft dem gleichbebeutenden Worte Bake, und Bad, Beden, 
Beer, Büchfe ꝛc., und Wiege (in Leipzig Boje), Wage, ſchwingen ıc., der Bedeus 
tung nad) mehreren Zweigen, der Wurzel z—x, als Ausbildung von —x, Bewegung, 
an, und heißt: ein ſich mwiegendes, ſchwingendes Gefäß, eine ſchwimmende Tonne] ein 
Holz oder eine Tonne, welche, mit einem Seile an einem Anker oder Steine befeftigt, 
auf dem Waffer ſchwimmt und die Stelle anzeigt, wo ber Anker liegt, oder wo das 
Fahrwaſſer aufhört, daher fie auh Ankterboje genannt wird. Die Bojleine ober 
das Bojefeil ift das bünne Geil, mit welchem die Boje befeftigt if. Der Bojer 
ift in den Häfen der Nordſee ein Schiff, mit welchem die Baken oder Seetonnen ger 
legt werben. : 
Das Boijſalz, dg8 —es [engl. baysalt) dad Bayfalz, Meer:, Seeſalz, ein ‚grobes 
Salz, welches durch die Verduͤnſtung des Seewaſſers gewonnen wird; entweder von 
Bay, ein Meerbuſen, weil es gewöhnlich in den Meerbufen geſammelt wird, oder 
von engl. bay, braun, weil ed meiftens bräunlich von Farbe iſt. 


Das Bökeleifen, des — 8, auch Bakeleiſen und Ba ebay ie ‚von biegen, eine 
wie ein Bock gebogene, aber ftumpfe Eifenklinge, auf welcher die Kürfchner und Weiße 
gerber die Felle abziehen und fo reinigen. R 

Die Boiarerde, fiche Botus. 

Der Bolch, des —es, pl. —e [holl. balk, bolk, bolgh,] ein Name bes Kabel 
jaues, des Hauſens, des Weißlinges, und der Balche oder Bleibe, von der dieſen Fis 
fchen gemeinfamen fahlen Farbe. : 

Der Bold, ift ein veraltetes Mort, welches noch in ben Wörtern Trunkenbold, 
Raufbold, Witzbold und Kobold vorfommt, und nach Adelung kühn, munter, bedeutet; 
auch Grimm (Gramm, 11, en überfegt das ber Korm nach entiprechende adj. goth. 
-bald, angſ. -bald, mhd. -balt, durch Fortis und conlisus ; nach beiden Spradfors 
fhern wäre es alfo ein Adjectiv, das engl, bold. Mir fcheint das Spracdhgefühl fich 
dagegen: zu firäuben, daß das Wort hier ein Eigenfchaftswort feyn foll, auch finde ich 
keinen Sinn in ber Verbindung von trunfen und Wig mit Fühn; ich halte es daher 
für ein aus bem adj, gofh. balth, ahd. bold, ſchwed. balt, isl. balld, holl. boud, 
angj. bald, engl. bold, bret. bald, altfr. baud, ital, baldo gebildetes, untergeganges 
nes Subſtantiv, das etwa fo viel bedeutet haben mag als unſer —bart in Dumms 
bart u. dergl. Mehrere von neueren Schriftftellern verfuchte Wörter auf — bold, wie 
Schlagebold, Schmüdebold, ſcheinen wenig Anklang zu finden, Auch die Sprachfor⸗ 
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men fheinen ihre Zeit, ihr. Sahrhundert gu haben, bem fie angehören und mit dem 
fie fterben, ohne einer Auferftehung fähig zn feyn. 

Die Boleine, pl. —n I[fr. bouline, engl. bowline] in der Seefahrt, Seile, 
welche an jeder Geite der Segel gegen die Mitte befeftigt find,. fie bamit nach dem 
Winde zu lenken. | Puh: 

Der Boll, des —es, bei den Sammtwebern, fiehe Pohl. 

Boll, adj. u. adv. auch bollig, niederf. bull, ein mit bellen, Maul, Bull, Wolf, 
boͤlken, bullern, poltern u. ſ. mw. verwandtes Wort, welches fo viel heißt als hohl Elin« 
gend, wegen ungehöriger Steifheit oder. Hohlheit ein Geräuſch machend, wenn man 
nämlich barauf klopft. So nennen bie Gerber das Leder, welches zu lange in bes 
Gahre gelegen hat, boll, bull oder bollig, weil es hart oder fpröde ifl. In Nice 
berfachfen nennt man einen vom Maulmurfe unterwühlten Boden holl und boll, d. 
b: hohl und Elingend, fo auch bad Brod, wenn es blafig aufgefprungen ober abge 

‚ baden ift, fo baß die Rinde hohl klingt, wenn man darauf klopft. 

Der Bolle, des —n, pl. —n, der Zuchtftier, Heerboche, fiche Bulle, 

Die Bolle, pl. —n ſſüdd. Bulbe, lat. blubus, gr. 4644060, nieberf. Sipolle, 
(Zwiebel), tommt nebft Ball, Pille, Bille, Spule, Melone, Walze, "wälzen, Zelge x. 


und mahlen, Mühle, Spiel u. f. w. von ©, IM, vail, oder ag, vaill (bewegen, 
drehen), lat. volvo, 2 walwia, engl. wheel, wallow, nieberf. walgen, möltern, 
wahlen, lith. welu, ruſſ. waliu] 1) ein Ball, ein runder Körper, 2) eine Zwiebel, 
d) eine runde Samenkapfel, 3. B. des Flachſes. Davon kommt: bollig (ſüdd. buk 
big, lat. bulbosus, rund, zwiebelartig). 

Das Bolleifen, des —s, nach Adelung eine Art Stangeneifen, welche zu San⸗ 
erhaufen gemacht wirb und biefen Namen Bat, weil es boll d. h. ſpröde und unges 
chmeidig iſt; im gemeinen Leben auch Balleifen ‚genannt. 

\ Der Boller, des —8, ein Pfahl oder Blod am Borde eines Schiffes, um wek 
chen bie Seile gefehlungen und befeftigt werben. ‚ 

Der Böller, des —s, ein kleiner Mörfer zum Schießen, fiehe Pbllet. 

Das Bollwerf, des —es, pl. —e (engl. bulwark, hol bolwerk, fr. boule- 
vard, ital. baloardo, fpan. balvarte, bän. bulverk (Damm), mittellat. ballatorium, 
ballium, kommt nebft Wall, Bohle, Pfahl, Balken, Pfeiler, Paliffade, u. ©. valao, 
vallas (Maffe, Wall), lat. vallus, lith, wolus, von ©, , val, oder IV, vall 
(decken, ftügen), Tat. vallo, velo, goth. walda, engl. to wall, wield, rufj. waliu, we- 
liu] ein Pfabtmert ober Wallwerk, ein Werk vor dem Hauptwalle, eine Baftei ober 
Baftion ; im Waflerbaue, eine mit Bohlen oder Steinen — Wand am Ufer 
= — im Erzgebirge heißt auch eine Floͤße von Zimmerholz ein 

ollwerk. 

Der Bolus, ein eifenhaltiger feiner Thon, Eiſenthon, Fettthon; in weiterer Bes 
deutung werben alle feine gefärbte Mergelarten unter die Bolarerden gerechnet. Der 
Name ftammt aus dem Morgenlande, von wo biefer Thon früher gebracht wurde. 


Der Bolzen, bed —s [nieberf. Bolten, dän. engl. angf. bolt, holl. bout, ital. bok- 

-, zone, bolcione, ft, boulon, ſũdd. Bolz, u. die Bolze, Bölze, ahd. polz, mhd. bolz, celt. 
bollt, kommt nebft ſchwed. bult (ein großer Nagel), ahb. polon (werfen), böhm. pa- 
lice, (Hammer, Schlägel), und Pfeil, Pfeiler, Pfahl, Balken u, . w., u. ©, pilus 


(Pfeil), gr. ralos, lat, pilum, von S. TAT, pal, TU, pil (werfen), gr. nallo, 
Ba)ko, lat, pello, lith, pillu, womit &. IT, pul, oder TIFT, pall (wachen, füllen) 
Di 


in der Grundbebeutung des Herkommens übereinftimmt; fomit ift en ober en 
ein Gewachfenes, ein Holz zum Werfen, ein hölzernes Wurfgeſchoß. Adelung fagt: 
„Shedem wurde auch der Balken an einer Wage, der Bolz genannt. Apherbian 
nennt einen Gänfekiel einen Ganfenbolz, und ein alted Vocabularium von 1482 
den Drefchflegel einen Aderpolz. In Nieberfachfen bebeutet es auch bie Keule von 
einem geichlachteten Vieh, einen Schlägel, und in eben biefer Mundart wird es auch 
für Feſſel, Fußeifen gebraucht, welche Bedeutung auch das ſchwediſche bult hat.“) ein 
ftarkes, rundes, fpigiges Werkzeug, befonders 1) ein vorn etwas zugeſpitzter Pfeil, ber 
von einer Armbruft abgefchoffen wird, 2) das Eifen, welches glühend gemacht und in 
ein Bügels oder Plätteifen geftectt wird, im Oberdeutſchen ber Stahl; 3) ein ſtarker 
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runder Nagel, ber an bem einen Enbe einen Kopf, an bem andern aber gewöhnlich 
eine länglie Deffnung für einen Rieth oder eine Schraube hat, und an verfchiedenen 
Werkzeugen vorkommt. Dergleihen Bolzen —— ſich in ben Lavetten zur Be- 
feftigung der Wände, an den Wagen zur Befeftigung der Deichfel, an den Fenſter— 
Laden, fie damit zu verjchließen, an ben Rollen in den loben u. di w.; 4) im Berg: 
baue und bei den Minirern, ein gerader Baum, welcher das Einfallen des Erbdreiches 
verhindert, 5) ein Keil, befonders bei Bergleuten und Schuftern; die erfteren nennen 
bie eijernen Keile, die verfahrnen Wände damit zu gewinnen, bie legteren aber bie 
Keile, womit die NRichtleiften aus einander getrieben werben, Bolzen. Zuſammen— 
fegungen damit find: das Bolzenfhloß (ein ceylindrifches Worlegefchloß mit einem 
Schließbolzen); der — ſchrot (e. Art Verzimmerung eines Schachtes); der —ftichel 
(e. Art Grabftichel) ; der —zeiger (e, Werkzeug ber Ebelfteinjchneidtr). 
Die Bombarde, pl. —n [mittellat, bombarda,, engl. bombard, ital. fpan. 
ort. bombarda] das, Gefhüg zum Bombenwerfen. oder Bombarbdiren ffr. 
mbarder, tengl. to bombard, von lat. bombus, gr. Aoußos, engl. bomb, welches 
ber jhallnahahmenden Wurzel a—rr angehört, die im Deutichen zu bamfen, bum= 
fen, bäffen, bäffzen, wuffen, paften, puffen, pfeifen, wimmern zc, ausgebildet ift; 
die Bombe [fr. bombe, engl. bomb, ital. bomba] hat alfo fammt den vorftehenden 
Wörtern ihren Namen von dem Getöfe, mit welchem fie beim Niederfallen zerplagt. 
Grasmus erklärt Bombarde als eine Bufammenfegung:: „a bomba et ardeo, quia 
cum ardore editur sonus ille,* und in fofern richtig als die beutiche Ableitung -ard 
nah Grimm (Gramm, Il, p. 339) aus einer urfprünglichen Gompofition mit -hard, 
ne hart entipringt, welches, fo weit es zu Benennungen für Mannsleute im böfen 
inne verwendet wich, in ber Bedeutung mit dem ahd. mhb -olf, oder mit bem mas 
wir ahd. durch die Bufammenfegungen -vogel, -bart, -bold, -bans, -hals ausbrüden, 
übereinftimmt. Grimm bemerkt auch, „daß die romanijchen Sprachen, welhen Bombe 
und Bombarde angehören, nicht nur viele deutſche Eigennamen der Compofition 
-harb, mit Unterbrüdung bes b, aufgenommen haben (ger-ardo, ger-ard; ricc-ardo, 
rich-ard ; bern-ard); fondern ſich diefes -ardo, -ard auch ald eines — Bildungs⸗ 
mittels bedienen, das romaniſchen Wurzeln hinzutritt, B. ital, cod-ardo, fr, cou- 
ard, co-ard (fei e, von Thieren, die aus Furcht den Schwanz, coda, coue, queue, 
ngen laffen, daher in der Thierfabel der Name des Hafen); gagli-ardo, gaill-ard ; 
uy-ard, ıc, — Einzelne ſolcher Wörter find hernach wohl ins Deutiche eingedrungen 
3. B. mhd. stant-hart, nhd. Stand-arte, aus rom. estand-ard, franz. Etend-ard, von 
estandre, extendere, auöbreiten, entfalten.” Ein pam Beilpiel des Femininum ift 
Bombarde. Davon kommen: bombardiren (mit Bomben bejchießen, bildlich: mit 
etwas, 3. B. Briefen, bejchwerlich fallen); dee Bombardier (fr. bombardier, ein 
erwerker, ber die Bomben wirft, Bombenmwerfer) ; bie Bombarbier-Galiotte 
e. Schiff ohne Verdeck, mit Feuermörfern zum Bombenwerfen). Bombarde heißt 
auch in ben Orgeln eine Art Pfeifen, welche einen ftarfen, fehnarrenden Zon haben, 
und ben Surdinen ähnlich find; diefes SchnarrwerE heißt auh Bappommer, Baß— 
brummer, in einem alten Vocabular von 1482 bei Friſch: Bumhart und fyncopirt 
Parda over Parbaun für fr. bourdon. 

Der Bombaftı, des —s, pl. — [ital. bombasina, engl, bumbasine, von engl, 
bumbast, ital. bombace, bambagia, bambaggio, Baumfeide, Baummolle,'von gr. 
Pöußuf, der Seidenwurm] ein urfprünglid Halb feidener und halb baummoliener, 
jegt aber auch wollener Zeug. 

Der Bombaft, des —es [engl. bombast] heißt urfprünglich die baummollene 
Watte, deren man ſich zum Füttern. und Ausftopfen mancer Kleidungsftücde bedient, 
bann — bildlich: der Schwulſt in der Schreibart, eine aufgeblaſene, ſchwuͤlſtige 

reibart. 

— Die Bombe, pl —n [fr. bombe, engl. bomb, ital, ruſſ. bomba, ſiehe unter 
Bombarbe] eine bo le mit Pulver gefüllte eiferne Kugel, welche mit einer Brand: 
röhre verfehen und aus einem Mörfer gefchoflen wird. 

Die Bombette, pl. —n [fr. bombette, das Saufen des Windes] in den Dr- 

ein, die halben Säckchen in der Windlade über dem Drahte, damit der Wind zu dem 
Drahtioche, womit das Bentil aufgezogen wird, ftreichen Eönne, > | 

Bommeln, v. tr. [fo viel als — ſich hin und her bewegen. 

Der Bomperuickel, ſiehe Pumpernidel, 

Der Bonde, des —n, pl. —n ſſchwed. dän. boende, der Bauende, Bauer, von 
bo, bauen, wohnen] im Herzogthume Schleswig, ein Bauer, ber feinen Hof und feine 
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Güter erb⸗ und eigenthümlich beſitzt, im Gegenſatze der Lanſten, welche ſie von an⸗ 
dern zu Lehen nehmen, und ber Leibeigenen. 

Der Bonit, des —en, pl. —en [ital, fpan, engl, bonito] ein Seefiſch, welchen 
Linne zu den Makrelen rechnet, 3 


Das Boot, des —es, pl. — und Böte [angf. bate, baet, hat, engl. boat, hol. 
boot, ſchwed. bat, dän. baat, isl, bätr, bret. wallif. irl, bad, fpan. bote, ital, ba- 
tello, per. bat, ©. poda, fr. bäteau (Flußſchiff), ſchwed. buz (Schiff), kommt nebſt 
angf. batvan (Ruderer), bytne (Schiffskiel), und Bottich, Beute, Faß, Gefäß, Bütte, 


Sponde, Bude, Bett, Beet, Tat. vas, fr. engl, pot, von &, ET, badh, oder SIE, 


bandh, binden‘, gr. zedaw, lat. -pedio, fr, bande, goth. binda, IE, vat, IE, 

vant, winden, goth, witha, winda, TI, pas (befeftigen), gr; ınoow, u. ©. vatas 

(Band), lat. vitta, einer durch Anhängung bes Zahntones geftalteten Ausbildung des 

auslautenden Lippentones zr—, infofern dieſer bauen heißt und fich einfach in IT, bhü 
a 


(wefen, wohnen, bauen) vorfindet. Adelung vermuthet baher richtig, daß Boof ur= 
fprünglih ein Gefäß überhaupt bezeichne; und fügt hinzu: „Boot bedeutet in Nies 
derfachfen auch eine Art großer Fäfler, befonders ein fpanifches Weingefäß, von fpan. 
botta, einem Maafe flüffiger Dinge von 30 arrobas majores. Im Hebräifchen ift 
bath ein Maaß flüffiger, und bei du Fresne batus fo wohl flüffiger als trodener Sa⸗ 
chen.“ Er ſchreibt Lieber Both als Boot, welches der hochdeutſchen Mundart zumis 
der fei, das th fei ihr angemeffener. Im den niederſächſiſchen Handelsftädten ift Both 
nur ein Gemäß für Sect, und bei dieſem Weine fo viel als bei andern eine Pipe. In 
Hamburg hält cin Both Sect 120 bis 140 Stübchen ; in Danzig aber 3 Ohm, ober 
12 Anker, oder 160 Viertel,] 1) ein kleines leichtes Fahrzeug, größer ald ein Kahn 
oder Rachen, 2) ein Eleines Schiff, in dem Ausdrude Packet-Boot. Davon: ‚ber 
Bootsgefell, — knecht (Matrofe); der — haken (die Schiffsftange mit einem 
Haken) ; der — mann (Unteroffizier über Boote, Segel und Tauwerk; €. Art Stich= 
ling); der — manns maat (Gehülfe bed Bootsmannes); die —mannspfeife 
ne bopfeife des B.); das — ſeil, —tau (S, zur Befeftigung des Bootes am 
e). 


Der Borax, des —es [fe. borrais, borras, ſpan. port. borraz, borräza, ital. 
borrace, lat. borax, wird von einigen Sprachforſchern für ein arabiſches Wort gehal— 
ten, welches Webſter borakon ſchreibt und von arah. haraka, ſcheinen, ableitet; nach 
andern ſoll es von fpan. borra, Hefen, herkommen; beides leuchtet nicht ein] ein Mit 
telfalz, welches aus China und Japan in Geftalt feifenartiger, mit Saizkryſtallen, 
Steinhen u. f. f. vermifchter Klumpen gebvacht und erft in Europa gereinigt wird ; 
borax, sal tincal, chrysocolla; in weiterer Bedeutung wird auch das Berggrün zu= 
weilen Borax genannt; in noch weiterer Bedeutung nennen die Metallarbeiter alle 
fünftlihen Zufammenfegungen fo, welche den Fluß der Metalle befördern. 


Der Bord, des —es, pl. —e [goth. baurd, celt, bord, brwd, engl, board, bor- 
der, ſchwed. angf. bord, ist. bard, hoff, boord, fr, bord, ital, bordo, fpan. borde, 
kommt nebft Brett, Rand, Kreis, Rad, rund, Borte, Treſſe, breit, fpreiten, fpreigen, 
prefien, u. ©. OU, partli, (ausbreiten), lat, partior, gr, zeo4w, ald Ausbildungen 

c . . 


der Wurzel o—r, welche fich auch in angf. breord, ahd. prort (Rand) zeigt, von bem 
auslautenden Zungentone o—, ©. Ji, ra (abbrechen, trennen), gr. duo, lat. ruo, 
lith. rauju, ruſſ. roiu, und heißt daher urfprünglich der Bruch, ſowohl das Abgebro- 
chene, Abgejchnittene, Brett, als auch der Ort des Abbrechens oder Trennen, die Kante, 
der Rand. Abelung fagt: „Im Hochdeutſchen ift dieſes Wort im männlichen Ge— 
ſchlechte am üblichften; doch wenn es von dem Rande eines Schiffes oder dem Schiffe 
jelbft gebraucht wird, wir ihm zumeilen das ungewiffe beigelegt, bag Wort, welches 
au in den zufammengefegten Badbort und Strybort am häufigften if. In eben 
diefer und den verwandten nordifchen Mundarten bedeutet diefes Wort noh:] 1) Ein 
Brett, etwas darauf zu fegen. Ein Büherborr, Bücherbrett.: Dieſe Bedeutung 
bat jowohl das alte goth. baurd, als auch das wallifijche bord ‚-bierd, bag ſchwed. 
bord, das engl. board und das daͤn. bord. Bon biefer Bedeutung rührt es vermuth— 
lich noch her, daß auch in den Salzwerken bie eifernen Bleche, woraus bie Salzpfan- 
nen beſtehen, Borte genannt werden, 2) Einen Tiſch, welche Bedeutung fich noch 
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tet füneh, bord, angf, board, und bin. hard, Seide, 3) Gin Haut ©, Borbeit, 
= as Außerfte eines eden Dinges, welches bie erfte Bedeutung zu ſeyn ſcheint, we: 
nigftens bie gewöhnlichite ift, die fich aber nur noch in fchweb. bord, isl. bard, und 
bardo, erhalten hat. Sofern es 5) den Rand eined Schiffes und 6) das Schiff felbft 
bebeutet, lautet es fr. bord, holl, boord, engl. board. Bording bedeutete in Nie: 
berfachien ehedem ein Fahrzeug. — Sofern es das Ufer bedeutet, hat es zu engl. to 
board, anlanden, ital. abbordare, fr. aborder, annähern, Anlaß gegeben, ja es ſteht 
dahin, ob nicht lat. portus, Hafen, jelbft davon herkommt.‘ 

As Beftimmungswort fieht Bord in — Zuſammenſetzungen: ber Borbs 
an ker (Haupt⸗, Rothanker), das — blech (BI, zu den Rändern der Salzpfannen); 
der —ftein (Schiefer am Dachrande). = 

Die Börde, pl. —n [eine veraltete Nebenform von Bord] ein Ufergelänbe, 
ein frudhtbares Getreideland, Die Söftifhe Börde, das Gebiet der Stadt Göft; 
bie Hohe Börde, und bie Holzbörde im Magdeburgiſchen. 

Das Bordell, des —es, pl. —e [von Bord, in der Bedeutung Haus, mittel: 
Tat. bordile, bordellam, bordellus, ital, bordello, engl, brothel] das Häuschen, ein 
Haus, worin Öffentliche Mädchen find, | | 

Borden, bordiren, v. tr. beborben, mit einem Borde ober Rande verfchen, 
er Rande mit etwas Anderem einfaflen, 3. B. einen Hut mit Treffen boͤr— 

ren. 

Der Borderfame, des —ns, ein ſtrauchartiges, immergrünes, etwa zwei Fuß 
Hohes Gewächs, durchaus haarig, etwas Elebrig und von einem unangenehmen Ge: 
zuche, hippia L. J 

Der Borg, Borch, Bork, des —es, pl. —e [angf. bearg, bearh, ahd. barecho, 
barch, parh, engl, barrow, niederſ. Barg, Bolk, Polk, Pork, ſüdd. Börgel, Borgel, 
lat. porcus, kommt nebſt Ferkel, Eber, Bär, Färſe, Farre, Mähre, Brad, u, ſ. w, 


u. ©. varähas, gr. 2oowös, lat, verres, fr. verrat (Eber), von ©, ZT, var, am, 
’ C 


wir (fhügen, vertheibigen), gr, ãoc. afpeor, 2ovw, goth. waria, engl, war, -wahren, 
wehren, wovon auch ©. varas, viras (Mann, Gatte), gr. kons, aopnr, lat, vir, 
goth. wair, lit). wyras, und ©, varman (Wehr), gr. Zovua, lat, armum* abgeleitet 
wird) ein verichnittenes Schwein; ber verjchnittene Eber heißt der Borg, Fafel: 
borg, eine verfchnittene Sau Börgen und Sauborg. 
Borgen, v. tr. [angf. beorgan, bergan (hüten, in Acht nehmen), borgan, bor- 
ian (leihen), holl. borghen, ſchwed. borga, bän. borge, engl. borrow, kommt nebft 
—— bürgen, ſparen, warnen, Borg, Burg, Bürger, Wehr, -wahren, fürchten, 


Pferch, Herberge, Wirth, Borke, Barke, Barrade, von ©. I, var, AT, vir, (fchüs 
G . 


—— vertheidigen, ſiehe ben vorigen Artikel). Schwenck bemerkt treffend, „Borgen 
mint von bergen, welches auch ſich huͤten, ſichern bedeutete, z. B. noch gebor— 
gen. für ſicher, in Sicherheit, uud“ gerade wie das lat. cavere, ſich hüten, ſich in Acht 
nehmen, auch Sicherheit teiften bedeutet, fo geht im Deutfchen aus dem Begriffe des 
Bergens, Sicherns der des Sicherheitleiftens hervor. Die Begriffe Leihen und entleh— 
nen liegen alfo eigentlich. nicht in dem Worte, fondern der Begriff der Sicherheit, des 
Sicherheitleiftens beim Leihen und Entnehmen. Der Bürge ift der, welcher Sichers 
heit leiſtet.“ Adelung weist nach, daß fih borgen bei ahd. Schriftitelleen noch nicht 
in ber Bedeutung des Leihens und Entuchmens findet, fondern als 1)’ ſich hüten, 2) 
fi erinnern; 3) anfehen, adhten; 4) verfagen; 5) altnicderf. Bürge werden, ver— 
fprechen, gut fagen; 6) harren, warten. Im Nicberfächfiichen bedeutet Borge und 
Borgmann einen Gläubiger] 1) als ein Darlehen nehmen, auf Credit kaufen; 
2) als ein Darlehen geben, auf Gredit verkaufen. Davon kommt: der Borg, (Ere: 
bit), und der Borger (Leiher, Verkäufer auf Eredit; Entnehmer). 

Die Borke, [niederf. Bork, Bark, engl. ſchwed. dän. holl, bark, il. borkur, 
altnord. börkr, gehört zu der im vorigen Artikel angeführten Bamilie der Wurzel 
a—e mit der Grundbedeutung [hüsen, und bezeichnet die Rinde als das Holz des 
Baumes bergend d. h. fhügend] die äußere grobe Ninde an den Bäumen, dann auch 
die verhärtete äußere Haut eines Gefhwüres, Davon: der. Borfenkäfer (Rindenz, 
Käfer, Holzwurm, dermestes piniperda L.); der Borkwurm (unter dev B, lebende 
Wurm). 19* 
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Der Born, ded —es, pl. —e fahd. born, brunno, prunno, brunne, burne, 
goth. brunna, angf, born, bourn, burn, borna, byrna, brunn, engl, -bourn, boll, 
born, bron, ſchwed. brunn, dän, broend, isl. brunnr, brun, gael. purn (Wafjer), 
kommt nebft rinnen, rennen, Runft, Rhein, gerinnen, Thräne, Thran, trinken, tränken, 
regnen u. ſ. w. u; ©, rinas (fließend, gr; delvwr, goth. runnans, ©, rayas (Zuu$), gr, 
doos, lat, rivus, von ©, ‚A, It ‚ri (rinnen), gr. 6Ew, lat. ruo, goth, rinna, 
engl. run, ruſſ. riciu) 1) Wafler, nämlich lebendiges, fließendes Wafler, 2) eine 
Quelle, befonders im dichterifchen Sprachgebrayche, 3) ein gegrabener Brunnen, be: 
fonders ‚in den Salzwerken, der Brunnen, aus welchem bie Sole gefchöpft wird, Das 
von folgende Zufammenfesungen: die Borndiftel (Mariendiftel); dee —herr (Auf: 
feher über einen Salzbrunnen); der — knecht (Salzbrunnenfncht); die —Ereffe 
(Brunnkrefie) ; die —wurz (Mariendiftel). 

Der Borrago, Borragen, Borretfch, Borrih, Burretfch, des —es 
[fr. bourrache, bourroche, ital, borragine, borrana, engl, borage, holl, bornagije, 
ſpan. borraje, port. borragen, lat. borago, nah Minſhew vormals lat, corago, wegen 
der herzitärkenden Kraft der Pflanze, gr. Bodyimoaor, Dchfenzunge, auch Wohlges 
muth, Liebäuglein, Herzblümlein, Herzensfreude genannt] eine aus Syrien zu uns 
gebrachte Pflanze, 

Der Borsdorfer Apfel, eine Art fchmadhafter Äpfel, welche eine borgügliße 
—— der oberſächſiſchen Lande ſind und ihren Namen entweder von dem orfe 

orsdorf am Tharantiſchen Walde in Meißen, oder von einem Dorfe gleihen Na; 

mens im Vogtlande haben. In Öfterreich heißen fie Maſchanzker Äpfel, böhm. gablko 
Myssenske, d, h. Meißner Apfel; im Cremsthale werden fie Dafenäpfel, in Tirol böh— 
miſche Apfel, in Baiern Borfter, in Franken ** Apfel, und auf dem Eiche: 
felde Poftäpfel genannt, vermuthlich weil fie anfänglich durch die Poft dahin gebracht 
worden find. ! ’ 

Der Börs, des —es, pl. —e [engl, perch, ital, perca, dän. norw. ſchwed. 
aborre, niederſ. Bars, anderswo Berfih, Berfchling, Parich, Perfing, Perß, Pertſch, 
bair, Birfchling, Birfchtling, ahd. bersili, berse, lat, perca, gr, zeoxn, neoxts, nach 
Machter von repzos, ſchwarz, wegen feiner ſchwarzen Flecken, nach Adelung und Rix— 
ner auch Bürfte und Bürſtling, meil.er ſich aufbürftet, d. h. feine Stacheln aufbors 
ftet, um andere Fiſche vom Aaſe zu vertreiben] ein Eleiner efbarer Fiſch mit rothen, 
ftacheligen Floßfedern, dev auch Egle, Stichling, Rechling, NReeling heißt. Im erften 
Jahre, nennen ihn die Fiſcher Heuerling, im. zweiten, wenn feine Rüdenfloffen anfan= 
gen zu ftechen, Stichling, im dritten Rögling, Rechling. 


Die Börfe, pl. —n [fr. bourse, ital. borsa, engl. purse, ahd. pursa, Holf, 
borse, burse, beurs, fpan. port, bolsa, lat. byrsa (Ochfenhaut), gr. Suoo«, (Fell) ] 
1) der lederne Beutel, Geldbeutel, 2) der VBerfammlungsort ber Kaufleute. Abelung 

» fagt: „Die gewöhnliche Meinung ift, daß biefe Benennung zu Brügge in Flandern 
entftanden fei, wo fid) die Kaufleute in einem Haufe verfammelt, welches zwei Beutel 
im Wappen ‚geführt und einem Gefchlechte van der Beurfe gehört habe, Allein: da 
bursa im Mittelalter fehr oft, nicht nur von einem gemeinfamen Schage, fondern 
auch von einer jeden Zuſammenkunft, befonders wenn fie auf gemeinfchaftliche Koften 
geichah, vorkommt, fo fteht es dahin, ob die Benennung nicht vielmehr daher zu leiten 
ift. Vielleicht wurde die gemeinjchaftlihe Kaffe dev Kaufleute, welche nachmals ben 
Namen einer Bank befommen hat, anfänglich die Börſe genannt. ” 

Der Borft, des —es, pl. —e [füdd, Barft, Be angſ. berst, byrst 
borst, ſchwed. brist, von berften] der Riß. EL a 


‚ Die Borfte, pl. —n [ahd. porst, mhd. borst, —* byrst, bristl, ſchwed. borst, 

dän, borste, engl. bristle, kommt nebft Bart, Barte, Bürfte, Barre, Sparten, Sporn, 

Speer, Parte, purren, bohren, S. MI, bharv (floßen, brechen), gr. yapw, lat, ferie, 

foro, wovon aud ©. bhrüs, bhruvas, gr. dpgvs, bie Braue, engl. brow, abgeleitet 

wird, und 7. par, IT, pur (fahren, vorrüden), nebft ©. pra, gr. zoo, lat, prae, 
> 


goth. faura, lith. pra, vor, -por, ald durch Vorfegung bed Lippentones ausgebildete 
Wurzel 7—o, von dem anlautenden Zungentone —o mit der Grundbedeutung bes 
Herkommens, wie e vin ur-, er-, Erbe, und in S. FL, ar, IE, Ar, ‚ur, gr. 


öow, lat, orior, vorliegt. In biefem Urfprunge kommen bie Ableitungen fowohl von 
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* 

empor und bären, als auch vom berſten, hervorbrechen, zuſammen. Man fagt vom 
Igel, wenn er die Borften fträubt, er pörft, pörfelt, d. b. er richtet die Stacheln 
empor. (Eben bdiefer Wurzel gehören auch ſchwed. borre (Diftel), und barr, engl, 
burr, burre (Zanhennadel) an] das ftarre, fteifftehende Haar der Schweine und 
Igel, befonders auf dem Rüden; daher Schweinsborften. Die Jäger nennen bie 
Borften ber wilden Schweine Federn. Von Borfte kommen: ſich borften (bie 
Haare wie Borften in die Höhe richten), borftig (mit Borften verfehen); borfticht 
(Borften ähnlih); und das Borftengras (Naden-, Pfriemengras); der Borf: 
piniel (P. aus Schweinsborften); der Borftwifch (eine Fegeule, ein Kehrwifch). 

Die Borte, pl. —n [eine Nebenform von Bord, Rand, Kante] die Einfafe 
fung, der angenähte Rand an Kleidern, 3. B. goldene, filberne Borten, Treffen. In 
der Baukunft ift diefes Wort, aber männlichen Gefchlechts, der Borten, eine Be: 
nennung des Friefes, des mittleren Theiles des HDauptgefimfes oder Gebälkes. Bon 
Borte kommt börteln (mit einer Borte, einem Borde oder Rande verfehen, ränz 
dern), und ber Börteldborn (D. in der Dode zum Börteln, bei den Binngießern); 
das — eifen (e, Klempnerwerkzeug); der —ftod (St. zum Befeftigen des Geſchir— 
red beim Börteln); ferner das Bortenblech (Ranbbleh ber Galzpfanne); das 
— filet (e. Buchbindereifen) ; der —macher, — wir ker (Pofamentirer), 

Der Borwifch, des —es, pl. —e [zufammengefegt aus bor, por, db. b. hoch, 
und Wifh) ein Kehrwilch an einer langen Stange, hohe Derter damit von Staub 
und Spinngeweben zu fäubern; im Öfterreichifehen Porwiſch, Abftäuber, anderswo 
Staubbeſen, Rauchkopf, Spinnenkopf, in Niederfachen eine Eule, 

Bös, böfe, adj. u. adv. [goth. band, baut, holl. boos, hoze, booze, engl. 
bad, tür, bed, fat. peus*, pejor, pessimus, fr. pis, lith. besas, ruff. bies, ©. bad- 
has, kommt nebft Miffe-, miß-, beißen, Wunde, fpotten, ꝛc. und ©, bädhä (Unglüd), 
Lat. pestis, lit). beda, entweder von S. STH, badlı, oder SITE, bädh (fchlagen, 
fchabden), gr. rariu*, eraoon, Yat, batno, fr. bats, engl. beat, lith. badau, ruff. 
bodu, cambr, baeddu, ober nebft ©. FIR, svad (beißen), und VV, pus (füttern), 

= — 


von S. Ze ad (effen), gr. Zdw, Zo9w, lat. edo, ꝛc. Das Wort böfe findet fich im 
Abd. nur in der Bedeutung ſchädlich, nachtheilig, doch gebraucht Dttfried hosa, für 
Bosheit. In den alten franzöfifhen und fpanifchen Lehensrechten bedeutet baudia, 
baucia, bausia, butia, denjenigen Lehensfehler, welchen man die Felonie nennt, altfr. 
boisdie, boidie; und bausiare, fr. boiser, fich diefes Fehlers fchuldig machen. Im 
Slaviſchen bedeutet biess den Zeufel. Ehedem —* man von böſe auch die Verba 
verboſen, böfern, verböfern, böſe oder böſer machen, verſchlechtern, verſchlim— 
mern, von welchen das erfte Schon bei Notker vorkommt] 1) beifig, biffig, fchäblich, 
gefährlich, zornig, boshaft, 2) übel, ſchlimm, verdorben, ſchadhaft, verfälicht, fchändlich, 
gottlos. on bös find abgeleitet: boshaft (tüdifch, hinterliſtig); die Bosheit 
(Züde; e. boshafter Streich); bös lich (tüdifch, fälfchlich, lügnerifch) ; und damit 
ufammengefegt: bösartig (boshaft; gefährlich); die Bösartigkeit (Bosheit; 
Gefährlichkeit); der Böſewicht (e. böfer, fchlechter Wicht, e. nichtswürdiger und bos— 
hafter Menfch); die Bosheitsfünde (vorfäglihe S.); böswillig (feindfelig, 
widerfpänftig). 

Bofßeln, v. intr. fauh boßen, boffen, fr. pousser, kommt nebft (Am)boß, 
buzen, putſchen, fehmeißen , fehmettern , ſchmieden, vermunden, Pet(fchaft), Spaten, 
Bunzen, Boßel, Spieß, Spund u, f. w, von S. AM, babh (ſchlagen, ftoßen] fr. 
battre, einer durch Anhängung bes Zahntoned gebildeten Wurzel a—r, weldyer der 
auslautende Lippenton zz —, infofern er Bewegung bezeichnet, zu Grunde liegt, wie er 


fi einfah in ©. at, vi (bewegen, gehen), und J, miı (zufammendrüden) vorfin⸗ 
a 


bet. Won eben dieſem Wortkeime ftammt auch das von Adelung angeführte alte Wort 
boß, rund, fi. bosse, eine runde Beule, ital. bozza, (Beule) und boccia (Kugel). 
Boßelig oder boßelicht für rund, Eugelförmig ift in ben gemeinen Mundarten 
gleichfalls noch üblich] Kegel fihieben, kegeln; daher die Boßkugel, niederf. bie 
Boßel, die Kugel, mit welder man ſchiebt der Boßelplatz, Boßelſchub, bie 
Boßelbahn, die Kegelbahn. 

Boſſiren, v. tr. [von fr. en bosse, dieſes aber von boß, rund, welches nebſt 
Bufen, Baus, baufhen, puften ıc. von ©. , vä (blafen, wehen) abftammit, und 
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fo viel ift ald baus d. h. aufgeblafen, erhaben, rund hervorftehend] erhabene Arbeit 
aus Mache, Gyps oder einer andern weichen Maffe verfertigen. Daher der Bo ffi: 
ter, Wahsboffirer, Gypsboffirer, und die Boffirarbeit. 

Die Botanik, [gr. Aorarızn, von Boravn, die Pflanze, das Kraut] bie Kräus 
terkunde, Pflanzentunde. Davon: botanifch (zur Botanik gehörig). if 

Das Both, Bot, des —es, pl. —e [von bieten] das Anbieten eines Preifes 
für eine feilgebotene Sache, und die angebotene Summe felbft, vorzüglih’im Rieder: 
ſächſiſchen; im Hochdeutfchen ift dafür Gebot üblicher, 


Der Bote, des —n, pl. —n [niederf, Bade, ahd. poto, boto, angf. boda, bode, 
altf, bodu, holl, bode, ſchwed. bud, bäd, dän. bud, buud, isl, bod, bodi, von bieten, 
welches nebft bitten, beten, betteln, muthen, fchwagen, zwitfchern u. f. w. der Wurzel 
er mit der Bedeutung reden angehört, welche durch S. YITT, bhas (ſchreien, ſpre— 
chen), gr. yalw, pao, lat. for, fateor, ©, bhäsd (Rebe), gr. paoıs, lat, fas, und 
S. U%, path (ausiprehen, fagen), gr. mosew*, lat. peto, goth. bidia, engl. bid, 
feftgeftellt: ift. Neben Bote, welches in den fübbdeutfchen Mundarten Bott lautet, 
haben wir auch die Form Büttel, nieberf. Bödel, angf. bydel, ahd. putil, welches 
mit Verfchiebung des Accentes zu Bedell, Pebell, verunftaltet worden ift.] 1) der- 
jenige, welcher eines Andern Willen oder Rebe bietet, d. h. ausfpricht und überbringt, 

er gefendete Sprecher, ber Gefandte, Botfchafter, Apoftel, Deputirte; 2) der Uber: 
bringer eines Schreibens ober einer Nachricht, 3. 8. ein Fußbote, ein reitender Bote, 
leichbedeutend mit dem weiblichen Worte die Poft, welche Bote und Botſchaft Heißt. 
— —* davon find: das Botenamt, die — büchſe, der — dienſt, 
— gang, der —lohn, —ſchild, —fpieß, —ftab, das Amt u. ſ. w. eines Bos 
ten; ber —läufer (e. Läufer der als Bote gebraucht wird); der —meifter (Auf: 
jeher über die Poftwagen); die Botfchaft (das Gefhäft, Gewerbe, die Nachricht 
eines Boten; die Gefandtfchaft); — haften (als —ſchaft bringen, melden); ber 
— ſchafter (Gefandte); —Ichaftlich (duch einem —ſchafter, duch —ſchaft); bie 
— mäßigEfeit (von Gebot, gebieten, die Gewalt, Herrfchaft). 


‚ Der Bottich, des —es, pl. —e [ahd. potacha, potega, potegun, mhd. potig, 
bair, die Bottig, Bottigen, Botting, Boding (Schmeller, II, pag. 224), mittellat. bu- 
tica, butticus, eine Nebenform von Butte, Bütte, welches nebft Faß, Boot, Bude, 
Bett, Beute, Sponde und niederf, Pott, fr, pot, lat. vas, eine Gippfchaft bildet, ber 
fowohl die Zeitwörter fallen (S. TFT, pas, gr. zn00w), und mefjen (S. HT, mä, 
oder JFJ, mas, gr. werofw, lat. metior) nebft ©, mätran, gr. udipov, Maaß, als 
auch binden (S. STE, badlı, gr. vedaw, lat, -pedio) nebft ©. bandhas, lat. -pes, 
u. ©. vatas, lat. vitta u. a. angehören, und deren Wurzel m —ı bie Grundbedeutung 
des Zufammenfaflens und Berbindens hat] eiu großes, rundes, bölzernes Gefäß mit 
Einem Boden, deſſen man fidy vornehmlich beim Bierbrauen bedient, z. B. Gährbot: 
tih, Maifchbottid), Stellbottih, Weichbottich; als Beftimmungswort in den Zuſam— 
menfegungen: der Bottichmacher (Böttcher); dev-—zirkel (e, großer hölzerner 
Stellzirkel). Bon Bottid kommt ber Bötticher, Böttcher (Bottihmacher, 
Taßbinder); die Böttcherei (dad Böttcherhandwerk); die Böttcherwoche (erfte 
W. der Leipziger Mefle). 

Der Bottelier, des —s, [fr. bouteillier, boutillier, von bouteille, Flaſche) 
ber Auffeher und Auötheiler des Mundvorrathes auf Schiffen. Daher die Bottlerei, 
der Ort auf Schiffen, wo der Mundvorrath verwahrt wird, j 

Die Bouillon, [fr. bouillon, von bouillir, fieden, von lat. bulla, Blafe, ebul- 
jire, Blafen werfen, aufwallen)] die Fleifchbrühe, in- Leipzig Well ſuppe. 

Die Bouteille, pl. —n [fr. bouteille, mittellat. buticula, butilia, von But— 
tel, niederf. Buddel, Flaiche, (Verkleinerungswort von Butte), wofür man auch 
Pulle fagt, womit angf. bolla, engl, bowl, ſchwed. bolle (Becher), u. lat. ampulla 
übereinftimmt] eine gläferne Flaſche mit diem Bauche und langem Halje. Daher 
das Bouteillenbier, in zugepfropften Flaſchen aufbewahrtes, ftarfes Bier, wels 


. ches ftark fchäumt, niederf. buddelt. 


Der Boy, Boi, [holl. baey, dän. baj, niederſ. Baje, fr. bay, bays, baze, 
haiette, engl, baize, ital, bajetta; Wachter leitet es von gr. zoxos, Fell, ab, weil 
der Boy ein rauhes Gewebe if. Im Nicderfachfen hat man eine ähnlid benannte 
Art groben Beuges, Bajerwand, Bajertuch, woran der Zettel Ieinen, der Ein: 
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" trag aber wollen ift] ein tuchartiges Gewebe, ober ein unvollkommenes Tuch, woran 
die Kette von gelämmter Wolle if. Daher boyen (von Boy gemacht), und ber 
Boyweber KTuchweber, der hauptſächlich Boy webt). 

Der Box, des —es, pl. —e [aus Büchfe verberbt, welches ſchon im Holländi⸗ 
fchen box, und boxel, lautet „bei ben Müllern, das aus zwei Theilen beftehende gu 
im Bobenfteine, worin das Mühleifen geht, Daher ber Bornagel, der in den Bor 
geſchlagen wird, ihn zu befeftigen. 


Brach, adv. ſahd. brach, bralı, bret. brahaing (unfruchtbar), dän. brak froh), 
fr. friche, fommt nebft engl. brake, Bruch, und roh, rauh, rauch (angf. hreog, hrug, 
engl. rough, lat. raucus, fr, raugue, gr, Ödvoaos, ©. ruksas), von ©. ‚ ruks 
(rauh machen, fträuben), gr. dvooow, lat. rugo, lith. raukiu] roh, unbearbeitet, un= 

epflügt, unangebaut, vom Ader, fo lange er noch nicht neu gepflügt if. Brad 
Pheint aus im rach, im rohen Zuftande entftanden F ſeyn und ik alfo blos adv. nicht 
adj.; dagegen bürfte bei den Zufammenfegungen Brachfeld, —ader, —land, 
bie ea jap rihtig feyn, daß es flatt zur Brad, für die Brad ehe 
(Schmeller I, 243). Davon kommen brachen (ahd. brachon, aus dem Rohen pflü- 
gen, entrohen, nach der Ernte zum erften Male wieder pflügen, welches auch brach-— 
adern heißt und um Johannis gefchieht, worauf um Bartholomä dad Zwiebrachen, 
ober zweite, und um Maria Geburt das Dribrachen ober dritte Pflügen, das Zubauen 
folgt); raubrahen füt brachen, in einer wirzburgifchen Verordnung von 1746, i 
eine Wiedervoriegung ber unverftändlich gewordenen Wurzel, eine Rebuplication der 
Stammfylbe; die Brake (dad Brachliegen; der brachliegende Ader; das Brachen; 
die Zeit des Brachens); der Bracher (Brachvogel) ; und folgende Zufammenfegungen : 
der Brahader (X. ber brach liegt; ein gebrachter A.); die — diſtel (Bradendi- 
fiel, Mannstreu); der — käfer (e. Art Miftkäfer im —monate); ber —läufer 
die —lerde a ‚ Wiefen: , Feldlecche) ; dag —männchen (dev Champignon) ; 
der — monat (ahd. bracmanotlh, altbair, brächmän, brachat, Zunius); der — fh ern 
(Neumond im —monate); die — ſchnepfe (Heideichnepfe) ; der — vogel (Wetter: 
vogel; das Saathuhnz das Titchen); der —mwaid (im Frühjahr geſäete W.). 


Die Brachie, der Brachfen, Brachsme, fiehe der Braſſem. 


Der Brad, des —en, pl. —en [mittellat. braccus, bracco, fr. braqne, bra- 
chet, brac, ital. bracco, engl. brach, holl. brauk, ahd. brachao, dasfelbe Wort mit 
Borg, Bork, Barg (Eder), kommt nebft Bar, Barre, Färfe, Mähre u. |. w., u. ©. 
varas, viras (Mann), gr. «ons, agonv, lat. vir, ©. varähas, lat, verres, fr. verrat 


(Gber), von S. A, var, at, vir (wehren vertheidigen) und bedeutet das wehr⸗ 
c 


bafte Thier, das Männchen, befonderd von Hunden, aber audy von Katzen, ber Katzen⸗ 
brad, Kater (Schmeller I, 251); im Gegenfage davon heißt das Weibchen vom Bunde 
die, Brädinn, ahd. brehcha, breelin, mhd. breckin] veraltet, nur noch in ber 
Wappenkunft gebräuchlich: jeder Hund mit 75 hängenden Oberlippen, beſonders 
der Leithund. Im einigen Mundarten auch der Bracken. In dem alten Geſetze dev 
Frieſen kommt braccus won jedem Hunde vor, f. du Fresne Gloss. v. Bracco; und 
im Schlefifihen bedeutet Bräcde noch jest eine Peke. In den Kabeln der fchwäßifchen 
Dichter ift Brafein Hund, und Bräkinn eine Hündinn. Bragge kommt aud) 
im Schwabenfpiegel, Tit. 232, vor, und in einem alten 1482 gebrudten Vocabelbuche 
wird Brad durch Spilhund, Sulpar ober Frauenhündchen erklärt,” Adelung. Davon: 
dos Bradenhaupt (in der Wappenkunſt, ein Hundskopf). 


Das Brad, des —es, pl. —e, —en [niederf. Wrad, dän. brak, Irak, ſchwed. 
rakeri, fommt nebft iöl, reck, ſchwed. wagrek , mittellat. warecum, bän. vrag (ein 
geftrandetes Schiff), und Frank, Kradel, Bracken und brechen, (S. MIT, bharg, gr. 

© 


rroßges, Tat. frago*, frango, goth, brika, engl. break), von ©. NST, ruj, (brechen, 
fhaben) gr. dayw, Önyruw, lat. runco, fr. ronge, lith. rauszu, rufl. ruszu, wovon 
auch ©, rugnas, gr, dexrös, (gebrechlich), und ©. ruj, ruja, gr. dwF, deoyn, Brud, 
ftammt,] der Bruch, alles Untauglihe, das ausgefchoffen oder vom Guten abgefon- 
dert wird, der Ausſchuß, fowohl von Waaren als auch vom Bich und jeder andern 
Sache. Braden find im Forſtweſen Abftänder, abgeſtandene, zu Nusholz untaug: 
lihe Bäume. Brad, Braden oder Bradvieh fmd Schafe oder Rinder, welche 
im Herbſte als untauglich abgefondert und geſchlachttt oder verfauft werden, Auch 
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die Kürfchner nennen ihre fchledhtefte Waare Brad. Daher auch bie Zufammenfes * 
ungen Bradgut, Bradhäring, Bradkäfe, Bradichafe, Bradihöps u. ſ. w. In ber 
eefahrt bedeutet Brad oder Wrad die Trümmer eines gefcheiterten Schiffes. 


Die Brace, pl. —n, 1) füdd. fo viel ald Brad, Ausfhuß; 2) in iefland, 
die gefammten Brader, beeidigten Prüfer der zur Ausfuhr beftimmten Waaren, bes 
fonders des Flachjes, das Schauamt, Beihauamt; 3) in der Mark Brandenburg, die 
Sprengwage, woran bie Pferde ziehen, aud das. DOrticheit an einer Sprengwage. 


Braden, v. tr. [von Brad, Bruch, Ausfhuß; nieder). wraten, wreken) aus 
fondern, vom Untauglichen reinigen. Davon: bie Bradbanf, der —tifch (worauf 
das Braden gefchieht); der Brader (niederf. Braker, Wrafer, der beeidigte Schauer 
ober Befchauer der Waaren); das Brackwaſſer (holl. brakwater, van brad als adj. 
untauglich, verborben; mit Seewaſſer vermifchtes, zum Trinken untauglich geworbenes 
Waffer, daher auch niederf, brak, engl, brackislı, falzig). 


Der Bracteat, des —en, pl. —en [lat, bracteatus sc. nummus, von lat. bra- 
ctea, Blättchen, Blech] P Münze von Gold: oder Silberbleh, Blehmünze, Hohlmünze. 

Bragen, v. tr. [gewöhnlicher ausbragen, von reden] bei den Kürfchnern, bie 
Kelle über ein fcharfes Eifen ziehen. 


Der Brägen, Bregen, bes —s [angf. braegen, bregen, bragen, dän. brein, 
engl. brain, holl. breyne, gr. ponv, ein dunkles Wort, das gewiß weder mit Brei 
noch mit Aodyw (negen), vielleicht aber mit Socyua (Schädel), und Pocyun, PBoe- 
xuös (Vorberkopf) verwandt ift; die in ihm aufbewahrte Wurzel r—o fcheint bei uns 
in den mundartlichen Ausbrüden ſchwarz für beraufcht, und ein Sporn oder Spar: 
ren im Kopfe, für Narrheit, und in fürhten, warnen, eine Spur hinterlaffen 
zu haben; dagegen Fig das von dem Lippentone befreite anlautende —e ſowohl ein- 


fah in irr (©, N; ir, gr. Epow, lat. erro, engl. err, irren), arg, aräg (©. 


‚ irs, ärgern, gr. Zolo, lat. irascor), Ernft, Ehre und vielleiht au Ohr, 


als auch mit verfchiedenen andern vorgejegten Hülfstönen, in lernen, lehren, 
lauern, Narr, [hnurrig, Stirne, ftörrig, Zorn, und befonders in Hirn 
(goth,. hwairn, gr. xzoas, xgeviov, ©. giras, giran), hören, horchen, kurrig, 
türen, Gier, begehrten, gern und Herz (©. hard, gr. xeap, zupdiu , lat, 
cor, goth. hairto, lith. szirdis, von S. 5, hars, gern haben, fich freuen, gr. Zatow, 
zuıoEw), feine Grundbedeutung hinlänglich. Diefe ift ald Bewegung, Regung und 

rregung, in einer Deren Zahl Sanskritwurzeln, welche dem —o» (Familie irr) ans 
gehören, befonders aber in mehreren derfelben erkennbar, welchen ein Kehlton angehängt 


ift, nämlih . ©. ST, arj (gr. @oxw), und SIT, urj (gr. deykloucı, lat. urgeo, 
würfen); und biefen fuffigirten Guttural haben wir auch in Brägen, deffen Urge— 
ſtalt fih fomit als —ox — und deſſen Bedeutung iſt: das Wirkende, der 
Sitz des den übrigen Menſchen bethätigenden ee der nieberfächfiihe Name des 
Gehirned. Daher die Brägenwurft, in Niederfachlen, eine Art Würfte, welche aus 
dem Gehirne der Schweine bereitet werben, 


Die Brahme, fiche Brame, | 

Brähnen, v. tr. [brennen, gehört nebft Bräune, bernen, warm, u. f. w. ber 
Wurzel a —g an, zu welcher auch Feuer gehört, und deren Keim der anlautende Zun⸗ 
genton —o ift, welchen wir einfach z. B. in lat. ardeo, befisen] brennen, brunften, 
tanzen, in ber Jägerſprache von den Säuen üblich, wenn fie nad dem Eber verlan— 
gen. Oder hängt es mit Brad, Borg u, f. w. zufammen? 


Die Brafe, pl. —n [niederf. verwandt mit engl. brake, Be Reifer, 
Reiöholz, befonders junge Weiden und Weidenbüfche zum Zäunen, z. B.: Land, welches 
mit Heidebuſch oder Braken bewachſen ift. 


Der Bram, des —es, Bramen, des —s [angf. brom; kommt nebft Pfriem, 


Sporn, Speer, Borfte, bohren, u. |. w. von der Wurzel zo, wozu ©. TI, bharv 
rn gr. yaow, lat, ferio, foro, engl. bore, gehören] ein befonbers nieder- 
ächfifcher Name des GSinftes ober ber Genifte, spartiam scoparium L., welchen 
diefe Pflanze ihren bünnen fpigigen langen Stengeln und Aften verdankt, woher fie 


Brame. Bramfegel. Brand. Branden. .185. 


aub Pfriemenktraut heißt. Ihre Blumenknoſpen werden wie Kapern, denen fie 
ähnlid find, eingemadht, und heißen Bramkapern, auch deutſche Kapern. 

Der Bramarbas, ein vermuthlich erdichteter Eigenname eines Großſprechers, 
ber auch als Gemeinname von jedem Prahler großer Thaten gebraucht wird, 


Die Brame, Bräme, pl. —n lauch Brahme, Brohme, Brahne, Prane, Ptone 
dan. Bräme, ſchwed. braem, angf. brimme, engl. isl. brim, flav, prim, fommt neb 
Rahmen, Reifen, Streifen, Ref, Riemen, Rippe, Strumpf, riefen, und Rain, Rand, 
Ranft, Rinde, rund, Rad, Rinne, Kreis u, f. w. von ©. JT, ri, ober TT, ri (rins 
nen, rennen), gr. Öfw, lat. ruo, goth. rinna, engl. run, ruff. rieiu, und bebeutet das 
rund herum Laufende, bie Einfaflung] der Rand. in Rand von Pelzwerk heißt 
niederf. die Bräme, hochd. das Gebräme, davon kommt verbrämen, mit einem 
ſolchen Rande einfaffen ober befegen. 

Die Bräme, pl. —n, fiehe die Bremfe. | 

Das — auch Toppſegel, iſt das Segel an der eg ‚ einem 
auf einen Maft aufgeiegten Eleinen Maftez die Bramraa ift bie Gegelitange und 


der Bramfall ein Seil zum Niederlafien an biefem Segel; Bram ift hier fo viel 
als Pfriem d. h. Stange, Speer. - 


Der Bramine, bed —n, pl. —n, ein Priefter bes Brama, einer altindifchen 
Gottheit; auch Bramane, Brahmane, Brachmane. 


Der Bramling, des —es, pl. —e, eine Art Goldammer, emberyza Kl. 


Der Brand, bed —es, pl. Brände [angf. engl. holl. ſchwed. dän. brand, ist, 
brandr, brenna, fr, brandon, von brennen] 1) das Brennen, die Brunft, bie Ent: 
—— (als wer 2) das Brandkorn, Mutterkorn; 3) ber Zünder an einer 
randkugel; 4) das auf ein Mal Gebrannte; 5) der Schmutz vom verbrannten Puls 
ver im Gewehre. Im Mittelalter bedeutete Brand aud ein Schwert, vermuthlich 
von dem Glanze, den es in Hildebrand und andern Eigennamen bezeichnen fol. In 
fofern aber der Brand bie natürliche Unterlage der Steinfohlen, und aud eine Art 
—— bedeutet, dürfte es F Rand oder dem alten Worte Brinn, ſchwed. bryn, 
Rand, Auferftes, gehören. Bon Brand kommen die Ableitungen: der Branber 
(das Brandichiff;; die Zündröhre, der Zunder); brand icht (nach Brand riechenb ober 
fhmedend); brandig (den Brand babend); und folgende Zufammenfegungen : bie 
Brandader (Schenkelaber; Krummbdarmader); der —apfel (e. eiförmige Apfels 
forte); das — blut (e. Krankheit der Schweine); der —braffen (melanurus); der 
—bucdftabe (eingebrannte B. an Blechfäffern); die —ente (Braunnade, der Roths 
bals, Rothkopf); das —erz (Koblenerz; der Kupferbrand); der — fuchs (F. der 
mebr grau als roth ift; e, duntelvöthliches Pferd) ; die — erite ‚bass —getreide 
Se den Brand verdorbene G.); die — gilde (—Fafle); der —häring (HD. in 
äflern mit eingebranntem Zeichen) 5 das — hem de (Keuerhemde, Segeltuch zum Ans 
zünden feindl. Schiffe); der — hürſch (H. mit dunkelbrauner Bruft); der — holz» 
baum (Zapfen, Silberbaum, protea conifera L.); dad — horn (e. Art Purpurs 
fihnede) ; das — hu hn (Rauhhuhn); die — kaſſe (—verficherungskafle) ; das — korn 
(Mutterkorn, Hungerforn); die — kugel (mit Handgranaten gefüllte Bombe); ber 
—laben (eiferne Fenfterladen) ; ber —lattig (Duflattig); — malen, — mars 
Een (ein Mal, Zeichen einbrennen); die —mauer (M. zwifchen zwei —— 
das — mehl (M. von brandigem Getreide); die —meife (Kohl-, Spiegelmeiſe); 
das — opfer (O. das ganz verbrannt wurde), die —pappe (Prefipäne, der —bedel); 
ber — pfahl (Pf. im Sceiterhaufen); die —probe (e. Art Münzprobe); ber 
—roggen (das —Eorn); die —röhre (Zündröhre, der Zunder); "die — rote (mit 
Brand verbundene Rofe); — ſchatzen mi ver l60 befteuern); die —ſchatzung 
(feindlich erhobene Kriegsfteuer); der — ſchiefer (Sch. unter dem Kupfererze) ; ber 
— ſchlag (bie —— die — ſchlange (—otter, Feuerfchlange) ; der — ſchuß 
(S. aus e. ſchmutzigen Gewehre); der — ſchutt (Sch. von abgebrannten Häuſern); 
die — ſohle (mittelfte Schuhfohle); die — ſtätte ee wo eine Feueröbrunft gewe⸗ 
en: bie — feuer (St. für Abgebrannte); der —ftifter (Keueranleger) ; dbie—thür 
teiferne Thür an Gewölben); der —vogel (die ſchwarze Mewe, larus minor niger 
Kl.); der —ziemer (bie ſchwarze Droßel, turdus niger KL). 
‚  Branden, v. intr. [lat. frendo, fommt nebft lat. fremo, fr. fremis, gr. pov- 
000, yocw*, von ©. A, bhär, JUT, bhran (brummen, ſchelten), oder vielmehr 
« 
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von der Wurzel m—o, ald Ausbildung bes anlautenden —o, infofern dieſes Hörbares 
bezeichnet; eben dieſer Wurzel gehören an: murren, murmeln, ſchwirren, Parber, 
ſchwören, Wort, Sur fordern] von den Meereswellen, an fteilen, felfigen Ufern mit 
Gewalt und Getöje anftoßen und fich brechen. Davon kommt die Brandung (engl. 
branding, holl. barning, das Brechen und Braufen ber Meereswellen an fteilen Küſten 
ober in ber See verborgenen Feljen, der Wellenbruch). 

: Der Brauntwein, bes —es, pl. —e [niederf. Brandwein, holl, brandewiin, 
bän. brändeviin, ſchwed. braenwin, engl. brandywine, brandy] ein aus Weinhefen 
ober Früchten abgezogener Geift. Adelung fagt: „Wei biefes Wort wirklich einen 
gebrannten d. h. deſtillirten Geift bedeutet, überdies auch neueren Urfprunges ift, To 
hreibt man es füglich Branntwein; bie es aber Brandwein fchreiben, haben bie Ana: 
logie älterer Wörter vor fih, wo Brand häufig für Brannt fteht. Die legte Sylbe 
Mein rührt entweder daher, daß man diefes Getränf zuerft aus Wein und Weinhefen 
bereitet, oder daß man ehedem auch alle ſtarke Getränke Wein genannt.” 


Branſtig, adj. und adv. [oberfächfifch, niederf, brennerig, anderswo brandericht, 
brenzelig] nach Brand riechend ober ſchmeckend. 

Die Brante, pl. —n [auch Branke, Pranke, mittellat. branca, brancea, bran- 
cia, brancus, branchea, branchia, ft. branche, bras, lat. brachium, gr. Boaytor 
(Arm, Bug)] in der Fägeriprahe, die Klauen an den Borberfüßen oder Armen bes 
Bären, auch beffen Arme oder Vorderfüße felbft, Auch die Klauen des Wolfes wers 
den zumeilen fo genannt. 

Das Brafilienholz, des —es [lat. bresillum, brisolium, brisillum, brisiacum, 
braxile, brasile, nicht von Brafilien jo benannt, welches erft von diefem Holze, welches 
man auch dort fand und wovon bie befte Sorte jest daher fommt, feinen Namen er: 
halten hat, fondern, lange vorher befannt. Adelung leitet es her „von dem alten 
Bras, Feuer, und brafen, gr. Aowisır, brennen. Brasa ift im Schwediſchen ein 
helles euer, braise im Franz. eine Kohle, brys im Isländifchen eine brennende Farbe, 
brusare im Ital. brennen. Auch gr. povoow, pouyw, lat. frigo, fr. frire, ruſſ. priazu, 
S. AT, bharj, ATST, bhrasj (braten, pregeln), gehört dazu; zu Grunde liegt bie 

& 


Wurzel ar—o, in ©, A, bhar (trennen), gr. zugow, lat, ferveo, engl. burn, in 
c 


welcher pi Keime verbunden find, die beide glänzen und brennen heißen, n— (©. 
AT, bhä, MT, bhas, gr. yaw, YoLw, lat. foveo, -foco, wovon ©, bhan, bhas, 
Licht, gr. yos, lat. fax u, f. w.), und —e (lat. uro, ardeo, ©. SU, us, ZI, as). 
Bon bdiefer Wurzel m —o haben wir in eigentlicher Bedeutung die Wörter Feuer, 
warm u. f. w., ald Bezeichnung des Hörbaren praffeln, als Bezeihnung ber 
Zarbe braun und [hwarz: — legten Worte iſt brasile am ähnlichſten, indem 
es gleichen Urfprunges ift und auch eine Farbe bezeichnet, nämlich vothbraun] das 
Holz eines Baumes, der in beiden Indien wächst, caesalpinia sappan L.; es iſt feft, 
fhwer, dunkelroth, und wird zum Färben gebraucht. Sapanholz, fr. bois de Sapan 
oder de Japon, heißt es, weil es zuerft aus Sapan kam. Es heißt auch rother Sans 
dei, obgleich es8 vom Sandel fehr verfchieden ift, auch Rothholz und Braunholz, Das 
Fernambuk und Gampecheholz find davon verſchieden. 

Der Braß, des —es, im gemeinen Leben, ein Haufen fchlechter, unnüger Dinge. 

Die Braffe, pl. —n [fr. bras], ein Seil am Ende einer Segelftange, das Se: 
gel nach dem Winde zu richten. Davon braffen, die Segel wenden. 

Der Braſſen, des —s [auch Brachsme, Brachfe, Brafem, Brefem, Brenften, 
Praſſen, —* Praxen, Breme, ſchwed. braxen, holl. braessem, dän. brassen, 
engl, bream, ital. abrama, fr. bresıne, breme, breinine, ahd. brahsema, brahse, 
mhd. brachsam, wird von Schwend richtig als der glänzende, von feiner bräunlichen, 
brandigen, goldähnlichen Barbe benannte Fiſch gedeutet, obgleich nicht nachgemwiefen; 
Brafien kommt von-brafen, ital, brusare, gr. Poalw, Yovoon, ruf. priazu, 
©. ArsT, bhrasj (brennen, braten), f. bei Brafilienholz] 1) die Bleibe, cyprinus, 
brama L.; 2) sparus L., Goldbraſſen, Meer:, Stein, Zahnbraffen. Davon: ber 
Braffenfarn, ein auf dem Boden der See wachlendes Farnfraut, isoetes L. 


Der Braft, des —es, fo viel als bair, Breft, Breften, altbair, Bruſt, d. h. 
Bruch, Gebrechen, Leibeöfchaden. 


Braten, v. tr. (ich brate, ich briet, ich habe gebraten) [holl. braden, braaden, 


Braten. Brauchen. Brane. Braune. 187 
angf. braedan, irl. bruithim (fochen), isl. braeda, breda, bradna, (fhmelzen), nicberf, 
braden, braen, kommt nebft braun, ſchwarz, brühen, pregeln, brauen, brüten, Brod, 
fhmoren, bernen, brennen, brähnen, Bräune, Brei, warm, Feuer, u. f. mw: u. ital, 
brueciare, brusare, fr. brüler (brennen), gr. govyewv, lat. frigere (röften), fr. 
braise (Kohle), angf. brastlian (brennen, braffeiny, u. ©. AST, bbarj, JTST, bhrasj, 


ruſſ. priazu (braten), fr. frire, von S. 7, bhar, brennen] an oder über dem Feuer 
© 


zöften, mürbe und efbar machen, ohne daß die Kraft und der Saft aus ber Speife, 
wie durch das Kochen, herausgezogen wird. In gemeinen Sprecharten, wird dafür, 
befonders von verfchiebenen Arten und Graden bed Bratens, brägeln, prägeln, bratjeln, 
brottjein, priegeln u. ſ. f. gefagt. In den fteiermärkifhen und ungarifchen Eifens 
bütten heißt braten fo viel als vöften. Davon kommen das Berkleinerungswort bräs 
teln (ein wenig braten, anfangen zu braten), der Brätling (Süßling, e. Schwamm), 
und die Zufammenfegungen: der Bratbod (das Geftell des Bratfpießes); der 
— fiſch (zum Braten taugliche Fiſch)j; die —röhre (dev —ofen, die —kachel); die 
— ſau (e. bededter Brattopf); dee — ſpieß (Sp. an welchen man bas Fleiſch flectt, 
um es zu braten); bie — wurſt (gebratene oder zum Braten beftimmte W). 

Der Braten, des —s, das —— Fleiſch; giebt die Zuſammenſetzungen: die 
Bratenbrühbe, dad — fett, (B.:F. vom Braten); das — kleid (Feſtkleid); die 
— ſchüſſel (&., worin der Br, aufgetragen wird); bee —wender (Bratfpießdres 
ber, auch ein Räderwerk dazu). 

Die Bratfche, pl. —n [von ital, braccio, Arm] die Armgeige, Altgeige, viola 
da braecio, eine größere Geige, welche die Altftimme fpielt; davon ber Bratſchen— 
fpieler, Bratfchift, und die Bratfhenftimme (die Noten für die Bratiche). 

Die Bratfpille, pl. —n, die Drehwelle, auf Handelsfhiffen, eine vorn auf dem 
Buge querüber — liegende achteckige, ſtarke hölzerne Walze mit Löchern zum 
Einſtecken der Bäume, womit man ſie umdreht; ſie dient zum Ankerlichten und War— 
pen, und das Ankertau aufzuwinden. 


Branchen, v. tr. [goth. brukon (un-brukga, unbrauchbar), ahd. —— (Kerod, 
ruchen (Notker), gehruchan (Willeram), angſ. brucan, niederſ. bruken, holl. bruy- 
en, ſchwed. isl. bruka, dän. bruge, altengl. to brook (benutzen), kommt nebft lat. 

fruor, 'tructus, fruges, gr. Bouzw (freffen), und freuen, freien, Frau, Braut, auch ©. 
GI, parc (berühren), gr. ro«oow, rgayw*, ©, parktis, gr. zeäsıs (Brauch), als 
c 


verfchiedene Ausbildungen der Wurzel z—o, bie ſich beutlih in S. V,, pär, uT, 
a 


pür (liefern, füllen), gr. moow, Baofw, lat, pario, paro, fr. fournir, zeigt von ©. 
UT, pri, (£often, fhmadhaft finden, lieben), gr. reıg«w*, lat, -perior, fruor, goth. 
frijo. Die Grundbebeutung diefes m—o ift her, an fich nehmen, effen, genießen] 1) 
benugen, zu feinen Bedürfniffen anwenden, genießen, 2) benugen wollen, nöthig ha— 
ben, 3) nöthig feyn, als v. impers. es bra ucht, meiftens mit nicht, 5. B. es 
braucht es nicht (es ift nicht nöthig), daß ich es thue. Bon brauden kommt 
der Brauch (goth, ist. ſchwed. bruk, dan. brug, bruug, angf. broce, bryce, breac, 
brueig, ehemals Anwendung, Gebrauch, jest nur noch für Gewohnheit); braudhbar 
(anwendbar, nusbar); die Brauchbarkeit (Anwendbarkeit, Nugbarkeit); brauds 
Lich (veraltet für gebräuchlich). 

Die Braue, pl. —n [verderbt Braune, Augenbraune; ahd. prawa, mhb, 
brawe, bra, altnotb. bra, angſ. braev, brav, engl. brow, altbair, das Brad, Aug= 
prach, bair. das Bram, kommt nebft Brame, Bräme, Rahmen, us ſ. w. (fiche 


Brame), von ©. 1, ri ober = ri (rinnen, vennen) , und bedeutet das rund herum 


Laufende, die Einfaffung] der Rand,Haarrand an der Stirne über den Augen; auch 
in Wimper (Wint-braue) ift diefes Wort wie in Augbraue, zufammengefest. 


Brauen, v. tr. [angf. browan, nieberf. bruen, engl. to brew, holl, brouwen, 
ſchwed. brygga, dän. brygge, ahd. bruuuen, fr. brasser, mittellat, brassare, braxare, 
tr. Bocoow, Poalw, angf. brivan, celt. berwi (£ochen), kommt nebft_brühen, Brei, 
Bu fhmoren, braun, ſchwarz, bernen oder brennen, warm und euer, von ©. 
A, bhar (brennen), gr. zugow, lat, ferveo, goth. brinna, engl. to burn,) vormals 
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überhaupt brühen, Bochen, jest nur für: Bier aus Malz Eochen, audy Effig bereiten. 
Davon die Ableitungen: der Brauer (Bier-, Ejfigbrauer) und die Brauerei 
(das Bierbrauen; dad Brauhaus); und die Zufammenfegungen: der Braueigner 
(Brauer); die Brauergilde, —zunft, —innung (©. u. f. w. ber Brauer); 
die Braugerehtigkeit (das —recht, —urbar); das — haus (9. zum Brauen, 
H. mit —gerechtigkeit) ; der — keſſel (Hopfenkeſſel). 
Braun, adj. [ahd. brun, angſ. bran, brune, engl. brown, holl. bruin, ſchweb. 
dän. brun, isl. brunn, brunr, fr. brun, fpan. ital. hruno, verwandt mit brennen; 
von bair. brinnen fteht bei Schmeller I, 260, brinnzröt, fehy roth, brinngelw, 
ſehr gelb, beinnig, brennend; braun, brüun, fcheint aus brunnen (gebrannf) ver: 
Zürzt, aljo ein Particip der Vergangenheit zu feyn, und fo viel ald angebrannt zu 
beißen; auch Brand (urfprünglih Brannt) fteht in einigen Zufammenfegungen für 
' braun, z. B. Brandfuchs] eine aus roth und ſchwarz gemilchte, mehr oder wer 
niger dunkle a verfchiedene Abftufungen berfelben find hellbraun oder Licht: 
braun, faftanienbraun, rothbbraun, nelfenbraun, bunfelbraun, 
fhbwarzbraun. Davon: bad Braun (dfe braune Farbe; ein brauner Karben: 
Lörper); bräunen (braun madhen); bräunlich (ins Braune fallend, ein wenig 
braun); der Bräunling»(e. Apfel mit dunfelbrauner Schale); und bie Zufammen- 
fegungen: das Braunbier (braune Bier); das —erz (e. räuberifche Bergart); 
ber —fifh (Springer, Zummler, phocaena L.); der — fuchs (e. Spielart bes 
uchfes); der —geier (Kifhaar); das —holz (Brafilienholz); das —huhn (e. 
trandläufer, glareola castanea) ; dag —kehlchen (Pfäffchen, motacilla rubetra L.); 
der — kohl (Blaus, Rothkohl); die —Eohle (braune Erdfohle), der — kopf (eine 
Mewe mit braunrotbem Kopfe, larus albus erytlirocephalus) ; die —lippe (e. Lipp⸗ 
mujchel, venus meretrix L.); der —nade (die Brandente); —Ihedig (—ge 
fledt auf weißem Grunde) ; die —filge (dad Königskraut, basilicum); der —ftein 
—— Eiſenglanz); das — ſteiner (Perigord); der — ſtengel (das Wund— 
raut); der — wimper (e. Börs, perca palpebrosa L.); der — wurz (scrophula- 
ria; chelidonium minus; prunella). 
Die Braunelle, pl. —n, 1) ein braunes Vögelchen, das bald zu den Bachftels 
zen, bald zu den Bruftwenzeln, bald zu den Grasmüden gerechnet wird; 2) eine 
Pflanze, prunella L. - 


Der Braus, des —es, das Braufen, lärmende Vergnügungen, 3. B. in Sauſe 
und Braufe leben, 
Die Brauſche, pl. —n [von fr. briser, froisser, gr. Bo/lo, roflw, lat. frago*, 
frango, ©, AI, bharg, brechen, goth. brika, engl. break; to bruise, angf. brysan, 
[ 


armor. brousta; nieberf, die Brufche] eine mit Blut unterlaufene Beule, befonders 
vom Fallen, 

Braufen, v. intr. [niederf. brufen, ſchwed. brusa, fr. bruir, holl. bruissen, 
bruischen, pruisschen, fommt nebft fr. bruit, lat, bruitus, fr. brusque, ital. brusco, 
Hr. Polo, Boirıw, und pruften, raufchen, raffeln, praffeln, ratteln, riefen, fprubeln, 
brodeln, Ereißen, grungen, Ereifchen, reden, Froſch, Kröte, preifen, rathen, ftreiten 
Zruthahn, Droßel, Droffel, Drud, Bruſt, Barde, Pfarrer, predigen, raſen, niederf, 
rufen, ruſſeln, ſchwed. rusa, u. f. w. und ©, , ras (fchelten), gr. dalo, 6oLw, 
Ne, rad (feufzen), lat, rudo, lith. raudoiu, ruf. rydaiu, , rat (reden), gr. 
Öfw*, goal, goth. rodia, engl. read, ruff. reszezi, cambr. reithio, als duch Anhän⸗ 
gung des Zahntones ausgebildete Wurzel o—r, von dem auslautenden Zungentone E—, 


» in fo fern er Hörbares bezeichnet und einfach in ©, J räi (lauten, tönen), vorhan⸗ 
den ift] ein Klang= oder Schallwort, welches bas Geräufch des heftig bewegten Waf: 
fer und Windes nachahmt; dann auch, gähren oder ſtark ſchäumen; bildlich, eine 
heftige Leidenfhaft ausbrechen laffen. Davon: die Braufe (Gährung; Giefkanne); 
der Braufer (braufende Wein); und bie Zufammenfegungen: der Braujebeutel 
(Windbeutel; eine Krankheit der Schweine); der —Eopf (e. aufbraufender Menſch); 
— Eöpfig (leicht aufbraufend) ; der — wind (Saufewind, Windbeutel); der Braus: 
bahn (e. Art Strandläufer, die Streitichnepfe). 
Die Braut, pl. Bräute [goth. bruth, ahd. brud, prut, brut, pruth, altf. brud, 
angf. bryd, brid, engl. bride, holf, bruid, ſchwed. dän. brud, isl, bruda, bret. briodi, 
wallif. priod, armor, pryed, pried, irl. brideog, ©. bhäryä, lat, parta, fommt 
. \ 
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nebft armor. prietaat (heiraten) ‚ pridolidh (Hochzeit), altist. bradur (Frau), celt. 

iod (Gattinn), priodus (Hochzeit), priodwr, priodufah (der ®erlobte), priawd 
eeittfcau), angf. bryd (Frau), fr. bru (Schwiegertochter), und S. bharus (Gatte), 
lat. parens, goth. baurs, ©, bhartis (Geburt), gr. pöorog, lat. partus, ©. bhäras 
(Bürde), ar. 40005, ©, bharat (gebärend), gr. yomv, lat. ferens, pariens, ©, 
bharas (frudhtbar), gr. -yogos, lat, -fer, -parus, von S. WM, bhar, (bäven, hervor⸗ 

q j c 

bringen), gr. p£ow, popfw, lat. fero, pario, goth. baira, erigl. bear, lith. -peru, 
ruſſ. -beru, gäl. beir. Diefe Wurzel zm—o,:zu welcher auch die Wörter Frau, freien, 


und Bruder zu rechnen find, von der aber ©, ut, pri (£often, lieben) ganz verfchies 
den zu ſeyn Scheint, ift eine durch Vorfegung bes Lippentones entftandene Ausbildun 
bes anlautenden Zungentoned —o, welcher noch einfach in ur-, er-, ©. ST, ur, H 
ar, lat. orior, gr. Oew, regen, vorhanden iſt. Die Begriffe Braut und Frau warın 
urjprünglich nicht getrennt, der in beiden liegende Grundbegriff if weder die „zum 
Gebären beftimmte, noch die, welche gebären darf, oder geboren hat, fondern die welche 
gebären fann, die Mannbare oder vielmehr die Geburtfahige, Bärhafte, und diefes ift 
bie eigentliche Bedeutung von Braut,] eine verlobte Perfon weiblichen Geſchlechts, 
bejonders eine folhe am Zage der Hochzeit. Bon Braut kommt bräutlich (mie 
eine Braut), und als Beitimmungswort: fteht es im folgenden Zuſammenſetzungen; 
der Brautaltar (Zraualtar); der —dbiener (Begleiter der Br. am Docyzeittage); 
der Bräutigam (Brautgam db. h. —mann, ber Berlobte, ſ. unten); die —jungs 
fer (Kranzjungfer,. Begleiterinn der Braut); die — kaſſe (K. zur Ausfteuer armer 
Mädchen); das — kind (e.. vorehelihes Kind); das — kleid (Hochzeitstkeid) ; bie 
— leute (dad — paar); die —meffe (M. vor der Trauung); die — mutter 
(Bereiterinn bed —bettes) ; die — nacht (Hoczeitönacht); das — paar (Braut und 
Bräutigam); der a (Zrauring); dee [has (Mahlſchatz, das Vermögen ber 
Braut); der — ſtand (St. ber Verlobten); die —fuppe (e. Eleiner Schmaus vor 
ber Hochzeit); der — tag (Berlobungstag) ; ber — tanz ferfie T. auf e. Hochzeit) ; 
ber —werber (Freiwerber); bie —werbung (W. um eine Br. für einen Andern). 
Der Bräutigam, des —6, pl. —e [ahd. pruhtigomo, bratigomo, brutegome,mhb, 
briutegome, briutegoume, angf. bryd, guma, brydiguma, bridguma, bredguma, engl, 
bridegroom,, boll. briudegom, bruigom, fchweb. brudgum, brudgumme, bän, brud- 
‚„ bradgom, iöl, brudgumi; das Grundwort gam ift nad Grimm IL, p. 496, 
6 viel als lat. homo, vir, Mann; bafelbft find auch angeführt ahd. sisagomo, hus- 
— truhtigomo, altſ. thiedgomo, angſ. seldgduma, theodguma. Schwenck fagt: 
oth. heißt gaumjan, beobachten, guma, der Mann, angſ. guma, Mann, Denk F 
ſchwed. gumma, bie alte Frau, Matrone, ahd. kumo, komo, Mann, Menſch (gim- 
ma, frau), kouma, Sorge, altnord, geyma, bewachen, geymir, Wächter, gaumr, 
Sorge. Das lat, homo, Mann, Menſch, kommt fcheinbar mit guma überein. Doc 
iſt es nicht ficher, eine nahe Verwandtſchaft beider anzunehmen ; denn homo heißt auch 
hemo, und dies Tann für femo ftehen, wie hinreichende Beifpiele zeigen, und wäre 
dies ber Fall, fo würde es & femina, Frau, gehören, von feo, erzeugen,” Auf eben 
dieſen Uriprung führt auch Eichhof, welcher (Parall. p. 157), lat. homo, fr. homme, 
goth. guma, lit). zmone*, ald aus ©, bhüman, bhäumas, erihaffen, irdiſch, entftans 
den betrachtet und (pag. 341) nebft lat, foemina (fr. prodactif), von ©. 37T, bhü (ents 


a 
ftehen, feyn), gr. go, gpüuı, lat. fuo, facio, fr. fus, fais, goth. baua, engl. be, 
lith. bawau, ruſſ. bywaiu, gäl. bha, cambr, bum, abteitet. Wir kommen jedoch 
der Wahrheit näher, wenn wir fie nicht fo weit fuchen, fondern uns daran halten, 
daß ©. yaman (ein Paar) mit gr. yauos (Heirath), ©. yamis (Schwiegertoch⸗ 
ter) mit gr. yaufrıs — S. yämätar (Schwiegerſohn) mit gr. Yyaufpos, 
und ©, ‚ yam (halten, befeftigen) mit gr. yaufo, (ehelich verbinden) übereins 
flimmen; und vergleichen wir hiermit die verwandten Wurzeln, S. UM, yabh (paa⸗ 


ven, vereinigen), NA, gam (verföhnen, vereinigen), gr. xoueo, JIT, gam (nahen 

kommen), gr. xoulw, gotb. quima, engl, come, HT, kam (lieben), ©. kämas 

(Liebe), gr. zwuos, fo wird ung die Wörterfamilie, welcher unfer Gam angehört, ers 

kennbar; es ift nämlich die Wurzel ——rz eine Ausbildung bes anlautenden Lippentos 

nes —n infofern diefer Haben bedeutet, und felbft der vorgelegte Kehlton erklart ſich 

als eine Bedeutung tragend, indem wir ihn in ©. U, yu (verbinden, anfügen) als 
Ne 


19 Brav. Bregen. Brehme, 


Wurzel finden. So finden, wir das als felbftftändiges Mort außer Gebrauch gekom⸗ 
mene Gam wieder in dem burch Zonverftärfung aus ihm gebildete Kumpan, ahd. 
gominan, deſſen zahlreiche Verwandtſchaft in der Einleitung, Fam. 30, nachgefehen 
werden Earn, und erklären fomit Bräutigam als freiender Kumpan oder Begleiter, 
Geliebter, Verlobter, Vermählter eines mannbaren oder bärhaften Mädchens, einer 
Bräut, einer jugendlichen Frau; dieſe weitere Bebeutung ift in unferm gefeglih qus⸗ 
gebildeten gefelligen Leben auf ein beftimmtes feftgeftelltes Verhältniß eingefhränkt 
worden, fo daß die jesige Bedeutung ift:]) ein Verlobter, befonders am Kochzeittage, 
ber bie Braut heimführt. Der Bräutigamsabend ift ein Abend vor der H 
geit, an welchem der Bräutigam die Braut befucht und von ihr bewirthet wird, 


Brav, adj. u. adv. [niederſ. braf, fr. brave,.ital, fpan. port. bravo, lat. pro- 
bus, gr, Boaßevs, wallif. braw, engl. brave, bän, brav, ſchwed. braf, böhm. prawe, 
holl. braaf, ahd. birve, biderbe, (Meidinger, pag. 234), gehört nebft fromm, derb, 
tapfer, ftraff, ſtramm, ſchroff, reif, Kraft, Trumpf. u. f. mw. einer Wurzel o—r an, 
zu welcher auch ahd. piderban, piderpan, pidirpan (nügen), piderbi, pidarbi (nũtzlich, 
thätig), umpiderbi (unnüß), subst. fem. bidarbi, biderbi, bidirpi, biderbida (Nus 


sen), unbederb (improbus), altbair, biderb lewt (brave Leute), und S. 7% 
n 


raip (fich vegen, gehen), gr. denw, g&ußw, lat. repo, fr. rampe, zu zählen fint 
und welche eine paragogifche Ausbildung bes auslautenden Zungentones e— ift, den 


wir einfach in ©. T, ri, oder T ri (bewegen, rinnen, rennen), gr. dew, lat. ruo, 
befigen] 1) regſam, Eräftig, derb, muthig, tapfer, tüchtig, brauchbar, 2) vechtichaffen, 
bieder, gut. Davon: die Brapheit, das Eräftige, tüchtige Verhalten, die Tapfer— 
Eeit, Biederkeit, Es = 
Brechen, v. intr. u. tr. Igoth. brikan, angſ. brecan, breccan, bräcan, brea- 
can, engl. break, ſchwed. bräka, braecka, bän, bräkke, ahd. prilhan, brehhan, bre— 
chan, pruhan, brihhan,, holf, breken, finnifch piralıdan, wall. bregu, irl. bragalın, 
kommt nebft Brad, Wrad, Broden, trank, und Krade, und lat. frago*, frango, 
gr. nollo, ©. IT , bharg, von ©. NT, raj (brechen, ſchaden), gr, dayw, Inyrvm, 
. 1 0 . 3 
lat. runoe, fr, ronge, lith. rauszu, ruſſ. ruszu, wovon auch ©, rugnas (gebrechlicy), 
gr. dıxvög, und ©. ruj, ruja (Bruch), gr. 6ws, doyn. Diefe das Zertrümmern bes 
zeichnende Wurzel o—x zeigt fih als aus — hedeutenden Keimen zuſam⸗ 
mengeſetzt, nämlich aus ⸗—, ©. U ru (zerſtören), gr. övw, lat. ruo, und —x, ©, 
SIT, as, IT, anc (durchftoßen, burchbohren) ; dennoch fcheinen diejenigen Etymolos 
gen, welche diefe Wurzel urfprünglich als eine Schallnahahmung erklären, nicht ganz 


Unrecht zu haben, da auh ©. IT, räg (raufhen), als aus )', rai (tönen), und 

7, ah (reden) zufammengefegt: betrachtet werben Eann. Ich möchte indeß vorzie— 
ben, beide Wurzeln forgfältig getrennt zu halten, da jede ein nicht geringes Gebiet. 
hat, das fi in allen ung befannten Sprachen von bemandern weſentlich unterfcheidet. 
Daher ift nach meiner Anficht der Grundbegriff des Brechens nicht das Krachen, ſon— 
dern das Drüden, Sprengen und Zerfpringen. Nach Adelungs Angabe merke id noch 
an: ſchwed. rak, finn. rako (der Eiöbruch), angf. hraka (der Huften), isl. hrak (ber 
Speichel), niederſ. raken (Flach brechen) und chaldäifch pn, separavit] (ich breche, 
du brichft, er bricht; ich brach, ich bin und ich habe gebrochen; brich) 1) als v. intr. 
mit feyn; eigentlich: von harten Körpern, in ihren heilen plöglich und gewaltfam 
getrennt werden; bildlich: plöglic zum Vorſchein kommen, durch Hinderniffe vorbrin- 
gen, Schaden nehmen, verderben u. f. w.; 2) alö v. tr. die Theile eines harten Kör— 
pers plößlich und gewaltfam trennen, auch pflüden, falten, endigen u. |. w.; 3) als 
v. Be ſich —, erbrehen. Davon: die Brechfalle (das Sanggeftel in. Bogel- 
fchneigen); das —fieber (8. mit Erbrechen); die —graupe — die 
— haare Echlechte Haare in Perüken); das —mittel Womitiv); die — mit tel⸗ 
Lehre (Emetologie); die —nuß (e. amerikan. Frucht, iatropha L.); bie —tanne 
(dev Lärchenbaum); der —vitriol (e. Art —falz); die —weide (Hedens ober 
Zaunkirſche); die —wurz (brafiliihe Ruhrwurzel). 

Der Bregen, des —s, ſiehe Brägen. — 
Die Brehme, pl- —n, ſiehe Bräme und Brombeere. 


Brei, Breit, Bremfe i 191 
Der Brei, des —es, pl. —e [angf. briv, engl, brewis, broth, ahd. prio, pri 
mbd. bri, holl. bry, ital. brodo —— i ba. Breijen, Brein, er an 
reynn, niederf. Bry, kommt nebft mhd. prein, breim (ardor linguae , inflammatio 
inguae), Bräune, und Bräu, brauen, brühen, brennen, bernen, brähnen, ſchmoren, 
ſchwarz, braun, warm, Feuer, aud) fr. bre, brai, fpan. brea, ital, bratto (Theer), 
von ©. A, blär (brennen), gr. zugow, lat, ferveo, goth. brinnu, engl, brew, burn, 


C 

von Mel, bhas, oder MT, bhä (brennen, glänzen), gr. yaw, YwLw, lat. foveo, alfo 
vom auslautenden Lippentone m— infofern biefer das Feuer und deſſen Wirkungen bes 
chnetz demnach ift Brei:] urſprünglich Bräu, Gebrühtes, dann eine did einges 
te Speife, ein Muß; uneigentlih auch ein Langweiliges, widerliches Gewäfh. Das 
von kommt: breiicht (breiartig, einem Brei ähnlich); breiig (breiweich); und: die 
— geihmwulft (eine Art Balggeſchwulſt); der — umſchlag (das Kataplasma); 

— weich (w, wie Brei). | 
Der Breisliug, Brisling, bed —es, pl. —e, e. Art kleiner Häringe, culpea 
Breit, adj. und adv. [nieberf. daͤn. breeb, ſchwed. bred, isl. breidar, engl. 
broad, angſ. brad, braed, ahd. preit, breit, — . braid, breid, bair. breit, gr. mia- 
züs, lit, platus, ©, parthus, kommt nebft ©. , parth (ausbreiten), gr. n&pdo, 

: 2 


fat. partior, u. ©.,parthvi (Breite), gr. ndareia, und ſpreiten, ſpreizen, Brett, 
Britſche, preſſen, Raute, Treſſe, von der Wurzel o—r, welche in ©. JTE , rädh (bes 
reiten), gr. do, lith. redau, vorliegt und durch Prosthefis deö Zungentones aus dem 
Ben Zahntone —r entftanden ift, welchen wir in ©. SF, ud (breit oder did 
machen), gr. old&w, vdvew, in Euter, lat, uterus, gr. ob3ag, &, hdhas, udaran, 
und auß, S. ut, goth. ut, lith, uz, äußerer, ©, uttaras, gr. Vorepos, lat. . exte- 
rus ic. vorfinden] ausgedehnt, in einer Art welche der Länge und Dide ober Höhe 
entgegengefegt wird, . Davon: die Breite (Ausdehnung ,: der Länge und Dide oder 
Höhe entgegengefegtz Polhöhe) ; ber Breütel(das Packdlech); breiten (breit fhlagen, 
ausbreiten); breitlich (ein wenig breit); der Breitling (e. Eleiner Weisfiich); u. bie 
Bufammenfegungen: bie Breitart, das — beil (e. breiteö Beil der Zimmerfeute) ; der 
— baum (Bauerfuß, e. Hebel am Webeftuhl); das — blatt (—laub, det Ahorn) z 
bas —eifen (ce, Bildhauermeißel); der Breitenblid (die Mächtigkeit des Erzes 
in Bergwerken); der —Ereis. (Parallelkreis); die — weil haue (Lettenhaue, eine 
Bergmannshade); der Breitfifch (Meißfiih); der —flügel (e. Art Flugelichnet= 
Zen); die —fode (e. Raafegel);. dag — gold (e. Art Blattgold); dee hammer 
(Biechhammer); der —Eopf (die Kaulquappe) ; dad — Laub (der Ahorn); bie —lippe, 
(e. Art Mufceln); die —mufcel (Gienmufhel); der — ſchnabel (bie Löffelente; 
ans); der — ſchnaäbler (Vogel mit breitem Schnabel); der — ſchwanz (eine, 
ſurinamiſche Schlange); der — ſtahl (Fachſtahl, ein Drechölereifen) ; der — wegen, 
rich (Wegebreit) ; dee —zahn (e. Art Fiſche, sargus); der —ziegel (Dachziegel). 
Der Bremmer, des —s, im Bergbaue, ein Abfag in einem Schachte oder ein 
kurzer Schadht, Bremmerfchact, aus welchem die Erze und Berge mittelft einer 
Bremfe, der Kurbel an einer Welle, heraufgezogen ‚oder gebremmert werben. 
Die Bremfe, Brämfe, Bräme, — —n [angf. brems, briosa, engl. bree, 
breeze, ahd. premo, ſchwed. broms, hol, brem, bremme, breinse, ital. brissio, 
kommt nebft bremen, bremen, brimen, brummen, ahd, premen, angf. bremman;, fat, 
fremo, frendo, ft, fremis, gr. Fofuw, YPovaoow, yolw*, ©. ‚ bhran, ober M, 


%. 
bhär (murren, fchelten), durch Verlängerung von ber Wurzel m—o, welcher bie Wörs 
ter murren, murmeln, ſchwirren, fchwören, Wort, fordery, Furz, Parder, angehören 
eine Art großer grauer Fliegen, welche empfindlich. ftiht und den Pferden und dem 
Hornviehe nacftellt, daher fie Pferbebremfe und Viehbremſe genannt wird, taba-, 
nus L. u 
Die Bremfe, Brämfe, pl. —n [nad Schwend von einem Zeitworte bremen, 
holl. praamen fdrüden), lat. premo, angf. breinel (beengend)] ein Werkzeug zum, 
Klemmen, befonders die Pferde beim Beilagen zu Elemmen, aud) ein langes Holz, 
eine Stange zum Hemmen, Halten. Im Bergbaue iſt die Bremfe ober der Brams 
ein langes Holz, welche in bie Erde befeftigt wird, die Geile, wenn Holz in bie 
Schachte gelaffen wird, darum zu wideln, damit fie nicht zu ſchnell nachlaffen, Auch 
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ber Griff: oder bie Kurbel an einem Eleinen Rabe: in ber Welle bes Kehrrades, zum 
Hemmen besfelben heißt der Brems, die Bremfe, oberdeutfch die-Premfe,- und 
bag Eleine Rad das Bremsrad. Bei Seilern ift die Bremfe ein härenes Seil, 
welches um bie Lehre gewidelt wird und das Tau beim Seilen glättet. — Davon 
kommt bremfen (zufammendrüden, preffen, klemmen, hemmen). Das Bremsrab 
wird duch die Bremsbäume, Bremszungen oder Bremsihmwellen, 
welche auf ben Bremsfäulen oder Bremsdoden beweglich find, vermittelft einer 
Handhabe, welche der Bremsfhmwengel, Bremsfhuh ober die Bremsftange 
heißt, gehemmt oder in Bewegung gefegt. Alles zufammen heißt dad Bremswerk, 
und der Raum ober: die Hütte, worin fich Basfelbe befindet, bie-Bremgftube, 

‚ Brennen, v. intr. u. tr. (ich brenne, ich brannte, ich habe gebrannt) fahb. 
brinnan, brinnen, broinen, byrnen, birnen, bernen, goth. altf. brinnan, angf. bren- 
nan, bernan, byrnan, baernafi; engl. to burn, hol. barnen, bernen, branden, ſchwed. 
braenna, brinna, dän. braende, il. brenna, gehört nebft braun, brauen, brühen, 
braten, Bräune, Brei, brähnen, Bernftein, fehmoren, warm, ſchwarz, Schwarte, Beuer, 
und ©. VV, prus (flammen), gr. zrensw, zruo6w, lat, -buro, ital. brucciare, bra- 


giare, fr. brüler, engl, fire, ruſſ. pariu, der Wurzel ame an, welhe in S. M, 


bhär (brennen, heizen), lat, ferveo, und MET, bhas oder MT, bhä (glänzen, breie 
nen), gr. yaw, polo, lat. foveo, vorliegt und aus dem auslautenden Lippentone — 
gebildet worden iſt. Da biefer- in gr. pas, palvo u, ſ. w. das Licht, den Glanz 
allein bezeichnet, fo_ift der Grundbegriff von Brennen ber der Flamme, ber ber 
Hitze aber kommt erft durch den Hülfston —o hinzu, welcher in lat. uro, u. nach einer 
haufig, vorkommenden Zonverihiebung in —s, ©. HU, as (brennen), gr. äco, lat. 
asso, und! felbft in —r, ©, , idh (heizen), gr. «idw, erſcheint, und bei uns in 
Effe, Afche, aiten, Effig u. ſ. w. vorhanden ift) als v. imtr. 1) mit heller Flamme 
leuchten, ftrahlen, 2) fich in Flamme und Hise auflöfen; als v. tr. 3) durch Brens 
nen beihädigen, 4) durch das Feuer verzehren Taffen, 5) durch euer verändern ober 
bervorbringen, 6) durch Feuer reinigen, 7) mit einem — Eifen zeichnen. 

Davon bommen die Ableitungen: der Brand d oben); bee Brenner (Ber 
Eohler, Schmelzer); die Brennerei (e. Anftalt zum Brennen); brennerig, 
brennericht (nah Brand riechend oder fchmedend); der Brenz (Brennftoff); 
brengeln (nah Brand riechen ober fchmeden); brenzlich (brandig, brennerig)z 
und die Zufammenfesungen: das Brennglas (e. hochrund gefchliffenes Glas); das 
— gras (Berftgras); der —— (Blaſenhut); der — herd (Focus); das — holz 
— ); der — kaſten (Steinkaſten, Pfeifen zu brennen); der — kolben (e. Ges 
aß zum Deftilliven); dad —Eraut (e. Art Hahnenfuß); die — linie (Parabel); bie 
— neffel (Eiterneffel, urtica urens) ; der — ofen iRöftofen, Zöpferofen); das — öl 
ei zum Brennen, Lampenöl); die —palme (caryota urens L.); der —punft 

Focus); dee — ſpiegel (Bohls, Beuerfpiegel) ; die —weite (Entfernung des — punk 
tes vom Mittelpuntte bed —ſpiegels oder —glafes); bie —wurz (dad —kraut; 
der Kellerhals). 

Die Brente, pl. —n, ber Brenten, bes —8, bair, bie Brenten, 1) ber 
Bottich, die Kufe, das Schaff; 2) als .beftimmtes Maß, befonders für Getreide; in 
ber Schweiz, befonders in Bern, ift Brente auch ein Maß flüffiger Dinge, welches 
fo viel als ein Eimer ift und 25 Maß hält; vier Brenten machen einen Saum, und 
fehszehn Brenten eın Faß; 3) der Trichter zum Würfelfpiele. Ital. ift brenta ein 
Kahn mit niedrigem Borde, und eine Butte, 

Die Brentgans, pl. —gänfe [engl. brent-goose, (at. anser brenta, die 
Baumgans, Rothgans, ein afchfarbiger und fchwarzer Waſſervogel. 

Die Brefche, pl. —n [fr. breche, engl. breach, ital. breccia, der Bruch, von 
brechen] der Wallbruch, Mauerbrud, die Sturmlüde, —Öffnung, eine in die Mauer 
geſchoſſene Öffnung. , 

Breſthaft, adj. [von bair. breften (brechen, gebrechen, fehlen), und die Bres 

ften, Brefien (Bruch, Gebrehen, Mangel), welches auch in GebreftenHeit 

een), und Vichberſten — vorkommt, und mit Bruft (Bruch) 
bereinftimmt] mit Leibesgebrechen behaftet, 

Das Bret, Brett, des —es, pl. —er [angf. bred, braed, bord, ſchwed. braede, 
bän, bred, engl, board, goth, baurd, holl, berd, bord, kommt nebft angf, braede, 
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» börd (Zifch), bord (Zeller), und Britfche, breit, fpreiten, fpreigen, Wurzel or, von 
S. 53, ud (breiten), fiehe breit; wird auch von einem Zeitworte bretten‘, angſ. 
brytan, gr. rollo, (fpalten, zerſchneiden) abgeleitet] T) eigentlich, ein breites Holz 
von unbejtimmter Länge, einen bis anderthalb Zoll bil, in Niederfachfen. auch eine 
Diele, im Mainzifchen ein Bort, in andern oberdeutfchen Gegenden ein Laden ge: 
nannt, im Gegenfage der Bohlen, welche dicker find; 2) verfchiedene aus Brettern ver: 
fertigte Dinge, a) ein Zählbrett, b) ein Spielbrett, Dambrett oder Brettipiel; c) in 
einigen Redensarten, fo viel als Tiſch, 4. B. hoch am Brette feyn, in großem 
Anfehen ftehben; er muß vors Brett, vor Geriht; 3) im Bergbaue eine Art 
Maß; eines Brettes mächtig ift dafelbft fo viel als 12 bis a Zoll mädtig. 
Nach Adelung ift bei Kero kepret ein Balken. Davon kommen brettern (von oder 
aus Brettern gemacht); brettig (fteif wie ein Brett); brettern, v. tr. (mit Bret⸗ 
tern Yan und die Zufammenfegungen: die Brettgeige (—fiedel); der —meis 
ft er ( Ichneider, Zufchneider bei Schuhmadern) ; bie —mühle (Sägemühle, Schneis 
bemühle) ; das — ſpiel (Damenfpiel, Puffipiel); der —ftein (Damenftein), 


Das Breve, des —s, pl. —n [lat. breve sc. scriptum] ein päbftliches Schrei: 
ben in minder wichtigen Angelegenheiten, im Gegenfage mit einer Bulle, 

Dad Brevier, bed —es, pl. —e [lat, breviarium] das Buch mit den Vors 
ſchriften für den katholiſchen Gottesdienft. ‘ 


Die Brezel, pl. —n [mittellat. bracellus, brachellus, brachiolam, ital, brac- 

ciello, bair. Brezen, Prezen, Bregen, fhmwäb. Breggen, ahd. brezita, brezitella, 
Ben (similam frixam, Schmeller I, 274), wahrfcheinlich von bair, brazeln, 
rafteln, praffeln, mit Geräufch zerbrechen, ahd. praston (crepitare, strepere, reso- 
nare), prastod (sonor, fragor, strepitus), alſo weder von brachium (Arm), noch von 

pretiolum (Süßkuchen); doch kann auch die ringförmige Geftalt die Benennung vers 
anlaft haben, da bair, Brasen mandherlei Ringe (Zaun, Kummet-, Feſſel-, 
ge > bezeichnet, jo daß das Wort mit rund, Kreis, Rad u. f. w. verwandt 
wäre. Ebenſo läßt die nieberfächfiihe Benennung berfelben Ringbröbchen, Kringel 
(fr. craquelin, holl, craeckling, engl, crackling, ſchwed. kringla) die doppelte Ablei- 
tung von krachen und von Ring, Kring, Ringel u. f. w. zu] 1) ein Gebäd von. 
Weizenmehl, welches in Geftalt eines el Ringes hart und bräunlich aus⸗ 
gebaden ift und beim Zerbrechen oder Zerbeißen mit Geräufch zerbricht; 2) eine Art 
eiferner Feffeln, befonders Handfefleln für am Pranger flehende Verbrecher geringes 
rer Art. 2 


Die Bricke, pl. —n [niederf., auch Pride, der Pridaal, böhm. ‚brycka, nad) 
Friſch aus der letzteren Hälfte vom Lamprete entftanden, ahd. landfrigun, lampreythe, 
lantfride, lat, lampetra, a lambendis, petris, weil fich diefer Fiih an die Steine im 
Waſſer anfaugt, alfo ein nieberf. nn von Aem aus lat. petra verderb⸗ 
ten Prete] ein Name der Neunaugen ober Lampreten, wenn fie marinirt db. h. ge⸗ 
braten und in Effig eingemadht find. | 


Die Bricke, pl. —n, der und dad Briden, des —s6 [nieberi”" für Brettken, 
Berkteinerungswort von Brett, übereinftimmend mit böhm. prkno (Brett), dän. brikke, 
ſchwed. bricka (Stein im Brettipiele), engl. brick, holl, bricke, fr. brique, mittellat. 
brica (3iegelftein)] das Brettchen, ein runder hölzerner Zeller, ein Stein im Bretts 
Tpiele, ein hölzernes, den Kühen angehängtes Zeichen u. f. w. Daher der Bridenz 
käſe, in Niederfachfen Heine Handkäfe, welche auf eine Bricke ober ein Brettcheu 
geſetzt und an der Sonne getrodnet werben, 


Der Brief, des —es, pl. —e [ahd. briaf, priaf, prief (pagina, pittacium , li- 
ber), ist. holl. brief, ſchwed. bref, bän, brev, wallif. bryf, ital. fpan. port. Lreve, 
konimt nebft ahd. prievan (describere), prieuari (notarius), und giprieuida (descri- 
ptio, von lat, brevis (furz), breve (ein päbftlicher Erlaß), wovon auch ft. brevet 
(Snabdenbrief) herfommt. Adelung fagt: „Zu Kero’s Zeiten feheint diefes Wort im 
Dberdeutfhen noch nicht bekannt geweſen zu feyn, weil er einen Brief, noch ein puah 
nennt, fo gern er fonft auch deutſche Wörter aus lateinifchen bildet. Zu Ottfrids 
Zeiten kommt es ſchon häufig vor, der auch briefan für anfchreiben, aufichreiben ges 
braucht. Prienarra ift bei Notker ein Schriftgelchrter.‘) 1) jede fchriftliche Urkunde, 
nur noch in den Zufammenfegungen Ablaß-, Adels-, Beftallungs:, Bracht:, Freiheits-, 
Kauf:, Lehn⸗, Lehr⸗, Pachtbrief u. f. w., bei den Kaufleuten für Wechfelbrief, Wech⸗ 
fel; 2) ein kurzes Schreiben an einen Abwefenden, in: Hochzeits-, — Bettel⸗, 
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Brands, Pathenbrief; 2 ein zufammengelegtes Blatt Papier, worin bie Steck⸗ und 
Haarnabeln geftect, und jo im Kleinen verkauft werden, wie man vormals nicht nur 
jedes zufammengelegte Papier, fondern auch die Spielkarten Briefe nannte, Brite f⸗ 
maler hieß der Illuminiſt, Karten-, Schachtelmaler; ein Brief Taback iſt noch 
jetzt ein Paͤckchen Rauchtaback; eine Brieferei dagegen war eine Verſchreibung. 
Bon Brief kommt brieflich (chriftlich, in einem Briefe), und die Zuſammenſetzun⸗ 
gen; der Briefadel (der durd) eine Urkunde ertheilte Adel); der —inhaber 
(3. eines Wechfels); dev —maler (Kartenmaler); dag — papier (Poftpapier); 
die — poſt (reitende Poft); die — [haften (Depefchen) ; der —fteller (das —bud; 
der Ausfteller eines Wechſels); dev —tabad (Rauchtabat, Yädchentabat) ; die — ta: 
fche (das Zafchenbudy) ; die —taube (columba tabellaria); der — wechſel Gie 
Correſpondenz). 


Die Brigade, pl. —n ffr. brigade, ital, brigata, engl. brigade, mittellat. 
brigata (e. Haufen Soldaten), foll nebft brigandarius (Anführer desfelben), brigancıı, 
brigantini (e. Art Fußfoldaten, auch Straßenräuber), und fr. brigand (Räuber), von 
prachern, fr. briguer, lat. precor (betteln), herkommen. Schwend jagt: „brigand 
ift der um ein Behrgeld Bittende, Herumzichende, dann, weil folche angeworben wur: 
den, der Soldat, Brigade die angeworbene Rotte. Minshew dagegen leitet briganıd 
von fr. brigandine (Panzer, Harnijhjade) ab] eine Zruppenabthrilung, ein abgefon- 
derter Eleinerer Heerhaufen, 


Die Brigantine, pl. —n [fr. brigantin, ital, brigantino, entweder das Schiff 
der brigands, der Seeräuber, oder ein Schiff von Brigantinum, b. i. Gorunna in 
Spanien] eine Art Kriegsichiffe mit niedrigem Borde, aber ohne Verde, welches auf 
jeder Seite zehn bis funfzehn Ruderbänte hat, und zugleich Segel führt. 

Die Brigg, pl. —en, eine Art Ruderſchiffe auf dem mittelländifhen Meere; 
dann auch, jedes zweimaftige Kriegs- und Laftichiff, welches einen großen Maft und 
einen Kodmaft mit Stengen und Bramftengen führt, und deſſen großes Segel ein 
Baumz oder Giekjegel ift. 

Der Brillant, des —en, pl. —en [fr. brillant, ital, brillante, von fr. brıiller, 
fpan. brillar (glänzen), welches nebft Brille, und fpan. brillo (Glanz), brillador 
(Brillant), auch Beryll und Perle, der durch angehängtes I verlängerten Wurzel zm—o 
angehört, von welcher wir bernen oder brennen, Bernftein, brühen, warm, fchmoren, 
fchwarz, und Feuer, und S. MW, bhär (brennen), gr. avoow, und S. AT, bbas, oder 


‚% i : i 
AT, bhä (glänzen), gr. pao, haben] ein oben und unten mit mehreren Reihen ge: 
brochener Flächen oder Faßetten verfehener Diamant, welcher vorzüglichen Glanz von 
IR — Davon das Zeitwort: brillantiren, einen Edelſtein brillantartig 
eifen. 


Die Brille, pl. —r [dän. brille, ſchwed. briller, böhm. breyle, mittellat. be- 
rillus, altfr, bericle, kommt der ehemaligen Schreibart Barill, mhd. paryll, zufolge, 
von Beryll (lat. berylius, gr. AngvAlos, Wurzel n—o, fiehe unter Brillant) nicht 
ſowohl als bejondere Bezeichnung des meergrünen Ebdelfteines, als vielmehr. in der all: 
gemeineren Bedeutung eines glänzenden oder durcchfichtigen Kryftalles und kryſtallähn⸗ 
üchen Glafes.] ein Werkzeug für, ſchwache Augen, das Sehen zu erleichtern, welches 

aus zwei ———— runden Gläſern beſteht, welche, in einen Bügel gefaßt, vor den 
Augen befeſtigt werben. Wegen Ahnlichkeit der Geftalt nennt man Brille aud bie 
runde Öffnung in dem Sitze des heimlichen Gemaches, und das Brett, in welchem fie 
ſich befindet. In der Landwirthſchaft heißt das Leder mit Stacheln, welches jungen 

Lämmern, die vom Saugen entwöhnt werden follen, auf der Nafe befeitigt wird, eine 
Brille, und in ber Befeftigungsfunft werden die zwei Eleinen fogenannten halben 
Monde, die auf den Seiten eines größeren angebracht werden, die Brille (Iu- 
nette) genannt, Zufammenfegungen mit Brille find: die Brillenfledermaus 
(Fledermaus mit —fürmiger Zeichnung am Kopfe); das — fraut (der Bauern: 
ſenf); die —nafe (e. Schwalbe auf Jamaika); die —Ihlange (oftind. Schl. mit 
—förmiger Zeichnung auf dem Rüden); der — ſenf (e. Pflanze, biscutella); die 
Brillente (E. in der Hubfonsbai); der Brillenthaler (ein alter braunſchwei— 
giſcher Thaler). i 


Bringen, v, tr. (ich bringe, ich brachte, ich habe gebracht) [goth. briggan 
ſchwed bringa, angf. Lringan, engl, to bring, ah. pringan, bringan, doll. ee 
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bän. bringe, iſt nebſt Frucht, Kracht, Brüde, Marſch, Furche, ſpringen, ſprengen, 

ſprühen, prägen, Prieche, pranken, prunken, Pracht, eine durch Anhängung bes Kehl— 

tones entſtandene Ausbildung der Wurzel m—o, welcher fowohl bären, werden, u.f. w. 

als auch fahren, fern, führen, Spur, Ferfe u. f. w., fowohl ©, VJ, par, gT, pur 
c > 


(vorrüden), gr. melow, regao, goth. fara, faria, engl. fare, lith. pura, ©. pra 
(für, vor), gr. 700, lat, prae, goth. faura, lith, pra, ©, paran, paraina (fern), gr. 
reger, ald audy ©. A, bhar (bäven, bringen), gr. yEpw, Yoo&w, lat. fero, pario, 


G 
fr. -fere, goth. baira, engl. bare, lith. -peru, ruſſ. beru, gäl. beir, angehören. ] 
1) ein Ding von einem Orte her bewegen, hervorheben, erzeugen, gebären, tragen, 
2) ein Ding an einen Drt hin bewegen, binfchaffen, herbeiholen,, liefern. Davon der 
Bringer (der Bringende). { 

Der Brink, des —es, pl. —e ſſchwed. dän. brink, isl. breckur, niederſ. brook, 
oberj. Brühl, bair. Brüel, Bruch, ital. broglio, broilo, fr. breuil, lat. brogilus (in 
ben carolingifchen Gapitularien, Schmeller I, p. 257) ift fein anderes Wort als Bruch, 
verwandt mit brach, von rauch, roh, rauh; nicht mit celt. brynn, Hügel, brynceyn, 
Hügelhen, ober mit Rain, Rand zu verbinden] jest ein grüner Anger, eine Wiefe, 
auch wohl ein mit Gras bewachfener Rain zwifchen Adern, urfprünglic) aber ein nicht 
urbar gemachter Wiefene und Waldgrund, ein Bruch. Ein Anfiedler auf einem fol: 
chen unangebauten ober des Anbaues unfähigen Boden heißt ein Brinklieger, 
Brinkſaß, Brinkfiger, aud Angerhäusler, Häusler, Kathfaß, Koffate, 

Die Britfche, Pritfche, pl. —n [holl. bridse, dän. brix, von Ka 1) ein 
Bretthen zum Schlagen, gewöhnlich das Britichholz genannt, auch ein Klopfholz und 
ein hölzerner Hammer; 2) das Gigbrett hinten am Rennfcdlitten; 3) die 2* 
Lagerſtatt in Wachſtuben; 4) in der Geſchützkunſt, eine erhabene Stückbettung, von 
der man ifber die Bank ſchießt, und in der Windbüchfe ein beweglihes Stüd Stahl | 
zwiſchen dem Schloßblehe und der Studel, Davon kommt britfhen, pritfchen 
(engl. to breech, mit der Britfche fchlagen), und der Britfchmeifter (Hanswurft). 


Der Brocat, des —es, pl. —e, [fr. brocard, ital. broccato, fpan. brocado, 
mittellat. brocatum, broccatum, von fr. broche (das Geibenftiderfchiffchen), brocher 
(ftiden), verwandt mit fr. brocard (Stichelrebe), brocarder (ficheln); Schwend leitet 
es von priden, ftehen ab] ein künſtlich gewebter, urfprünglich geftidter, feidener 
Zeug mit erhabenen Blumen; — , ſilberner Brocat, oder Goldſtoff, Silberſtoff, 
iſt Brocat mit goldenem oder ſilbernem Grunde, Davon iſt abgeleitet: der Broca= 
tell, des —es (ital, broccatello), ein Zeug von grober Seide und Baumwolle, der 
nach Art des Brocates mit erhabenen Blumen gewebt ift und ehedem zu Tapeten 
gebraucht wurbe; in der Mineralogie, eine Art rothen Porphyrs, auch der gelbgefleckte 
Marmor, und ein gelber Achat, cerachates, wegen ber Aehnlichkeit der Farbe mit 
jenen Zeugen. 

Der Brocken, des —s [das Bruhftüd, das Abgebrochene, ahd. proccho, brocco, 
mbd. brocke, ſchweiz. das Bröfeli, Brösmeli] ein Eleines abgebrochenes oder. zerbro— 
chenes Stück; befonders in der Mehrzahl, die liberbleibfel des Brodes und der Spei: 
fen ; lateinifhe Broden, einzelne lateinifche Wörter, Bruchftüde von lateinifchen 
Ausdrüden. Davon kommt: broden (bair., einbroden, zufegen), brödeln (v. tr. 
in Beine Broden brechen, zerbrödeln; v. intr. in Broden zerfallen, wegbrödeln) ; 
brödelig (leicht zerbrechlich, Erümelig); und die Zufammenfegungen: bie Brodens 
birke (auf dem Broden oder Blodsberge wachfende, niedrige Birkenart) ; die —perle 
(ungleiche und eckige, ziemlich große P.): der — ſtahl (St. in Kleinen Stücken); 
— veife, (in Gejtalt kleiner Broden); die Brodfohle (Steinkohle in großen 
Stüden). 

Dad Brod, Brot, des —es, pl. —e [ahd. brot, prot, brond, proht, angſ. 
breod, bread, engl. bread, holl. brood, ſchwed. dan. broed, isl, braud, tatar. brot, 
broe, mbd. brot, celt. bara; diefes Wort hat nur eine zufällige Abnlichkeit mit bra= 
ten, brüben, Brei u. f. w. wovon es Ihre ableitet; ed kommt nebft fr. bronter (frefs 
fen, kauen, abweiden), gr. PowIw (efien), Bowrüs, Boviur, Bowoıs (Speife), Pow- 
oo (efjen wollen), Bıfowoxw (nagen, ejfen), ze Buwr« (Efwaaren), und freifen 
(abd. vrezzan, goth. fretan, angf, fraetan u. ſ. w.), Frettchen, Frage, als durch einen 
vorgefegten Lippenton vermehrte Wurzel E—r, weldye fih mit vorgefegtem Kehltone 
gleichbedeutend in S. IF, gras (freflen), lith. grauzu, ruſſ. gryzu, und ohne einey 
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ſolchen in Ratte, Ratze, Rüde, ©, radas, radanas (Zahn), und T&> rad (beißen, 
fpalten), daoow, 171, ris (zerreißen), gr, öncow, vorfindet, durch prosthetiihe Aus: 
bildung von dem anlautenden Zahntone —r, infofern er den Gebraud) der Zähne zum 
Beißen oder Effen bezeichnet, welcher fehr fruchtbare Wortkeim einfach in fehr vielen 
Sprachen vorlommt, z. B. bei uns in effen, Aas, agen, Efel, u. f. w. lat. edo, 
gr. In, Eodw, ©, ‚ad, mongol, ide-ku, u, ſ. w. Durch diefe Nachweifung 
ergiebt fich fomit die Richtigkeit von Adelungs, des größten Etymologen, Anficht, wel: 
cher auch in verfihiedenen Pflangennamen z. B. Gauchbrod, Zohannisbrod, Saubrobd, 
nachmweist,' daß Brod überhaupt eine Speife bedeute,] 1) ein aus Mehl gebackenes 
gemöhnliches Nahrungsmittel, 2) die Nahrung, der Unterhalt überhaupt; 3) ein Laib. 


As Beftimmungswort ftcht Brod in folgenden wichtigeren Zufammenfegungen: 
der Brodbaum (B. der die —frucht trägt); der —dieb (Räuber des Verdienſtes); 
der — herr (H. der Verdienft gewährt); der — käfer (e. K. in Weinbergen, der- 
mestes paniceus) ; der — kümmel (Wieſenkümmel); das — lehen (ald Lehen ge: 
gebene Recht, Brod zu baden); die —Lefe (Blumenftaublefe der Bienen) ; der —neid 
N. um den Berdienft); dev —pfeffer (das —gewürz); die — ſcheibe, —wabe 
(Wachsſcheibe mit Bienenbrod) ; der — ſchieber (die Badfchaufel); der — ſchrank 
(Speifefchrant) ; der — ſchwamm (Brätling); die —tare (Gewicht- und Preie- 
beftimmung des Brodes); die —wandlung (Zransfubftantiation); dag —waffer 
«über —rinde abgegogener Branntwein). 


Der Bruch, des —es, pl. Brüche [von brechen] 1) das Brechen, 2) bie 
dadurch entftandene Öffnung oder Beſchädigung, befonders das Leibeögebrehen; 3) das 
Gebrochene oder Abgebrochene; 4) bie Mondeswandlung; 5) wie das Bruch. Davon: 
brüchig (Brüche habend; zerbrechlich; und die Zufammenfegungen: das Bruch— 
band (e. Gürtel für Leibesgebrechen); die — beere (große Heidelbeere); die — dro— 
Bel (Weiden—, Rohr ); das — kraut (der kleine Wegetritt 2c.); die — mandel 
Krachmandel, M. in der Schale); die — ſchnepfe (Moorſchnepfe); das — ftüd 
(Fragment); das — waſſer (Moor-, Sumpfwaſſer); die — weide (salıx fragilis L.). 

Das und der Bruch, des —es, pl. Brühe und Brücher [niederf., auch Brook. 
dasjelbe mit Brink, Brühl und brach, von rauh, roh, rauch] das rohe, nicht urbare 
oder nicht anbaufähige Land, das fumpfige Gehölz, der Moraft. Die Zufammenfe 
sungen hievon fiehe unter der Bruch. 


Die Brüche, Brüchte, pl. —n, nieberf. 1) dad Verbrechen, 2) die Geldftrafe 
dafür. Davon: brühen, brüchten (an Geld ftrafen); das Bruͤchenbuch (Ber: 
zeichniß- ber Geldftrafen); das Brüchengeld, Brücdtengeld (die Geldftrafe); 
dag Brühengeriht, Brüchtengericht (Untergeriht über geringe revel); 
bruchfällig (ftraffällig). 

Die Brücke, pl. —n [angf. brieg, brycge, bric, bryc, brigge, brygge, bry 
bryge, engl. bridge, holl. brug, brugge, bro, dän. brygge, broe, ——* 
ungar. berw, brw, wend. breh, broh (Ufer), poln. bruk (Steinpflaſter), isl. bryggia, 
bru, ſchwed. bryga, brygga, bro, fchott. brig, ahd, brugge, brucca, prugg, pruccun, 
Adelungs Bermuthung : „Brü de ift von einem alten Worte Bro oder Bru abge: 
Veitet, welches ehedem in allen nordifchen Mundarten vorhanden war und noch im 
Schwedifhen und Dänifchen angetroffen wird, wo eine Brüde bro oder broe heißt,“ 
wird durch das Indiſche gerechtfertigt, wo ©. päras, Brücke, Zurt, Fähre heißt, und 
verwandt mit gr. 720905, zr&gas, lat. portus, fr. port, engl. fare, ford, von S. U 
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par, OT, pur, fahren, führen, gr. nelgw, zegdo, Tat, -perio, -perior, goth. farn, 
De 


faria, engl, to fare, lith. puru, herkommt. Aus bdiefer Wurzel z—o ift Brüde 
durch Anhängung des Kehltones gebildet, welchen wir in fchweiz. ferggen, ferken (fort: 
fchaffen), Bergg (Fuhrwerk) und fährig (befahrbar) vorfinden; es heißt aljd urfprüngs 
lich der fährige oder fährig gemachte Ort, der durch einen Sumpf oder Fluß gepflas 
fterte oder erhöht gebaute Fahrweg. Daher heißt Brüde niederſ. Brügg, poln. bruk, 
das Gteinpflafter überhaupt, und niederf, brüggen, dän. brolegge, pol, brukowac, 
- die Straße mit Steinen pflaftern, oder mit Prügeln belegen.) 1) ein gepflafterter 
Weg, Fahrweg, 2) cine gepflafterte Furt, ein fahrbar gemachter Damm, unter wel: 
chem das Waſſer durchlaufen Tann, 3) eine von Holz und Steinen erbaute Brüde, 
4) ein hölzernes Gerüft zum Gehen oder Steigen; nad) Schmeller, im Hennebergifcyen, 
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der bretterne Fußboden; fonft, altbair. bie Stiege, Treppe, und Ibie Britiche ober 
Ruhebank; in Zufammenfegungen z. B. Ofenbrud (Dfenbant), Hennenbrud 
(Wandband, unter welcher die Hühner find). Bon Brüde kommt brüden (pflas 
ftern; bair. bruden, den Boden eines Stalles, einen Weg durch Sumpfgründe, oder 
eine Brüde mit Querhölzern oder Prügeln belegen). chmeller J, 252 führt an: 
„Eine frage, diu was gebrufet über daz mos,“ Wigalois 768. X. 1348 wurde bei 
Proceffionen bie noch ungepflafterte Stadt gebrudnet, Gem. Reg. Chr.” Nach 
Adelung ift ein gebrüdter Weg, ein Weg durch einen Moraft, der mit. Holze 
gepflaftert ift, in den gemeinen Mundarten ein Knitteldbamm. Die Brüdung, iſt 
ein hoͤlzerner Fußboden in Pferbeftällen, der unten hohl ift, und in Sägemühlen bas 
ſchraͤg liegende Gerüft, worauf der Sägeblod in die Höhe gebracht wird, 


Der Bruder, bed —6, pl. Brüder [ahd. pruodar, pruader, bruader, bruoder, 
goth, brothar, brothor, brotlır, angf. brothor, brother, brothur, brether, engl. bro- 
ther, holl. broeder, broer, nieberf, broder, broer, bän. broder, isl, brodur, brodir, 
wallif. bret. brawd, irl, brathair, perf, brader, lat, frater, ital. fratello, fr. frere, 
jlav. brat, tatar, bruder, gr, yo«ıno, ©, bhrätar, wird nebft ©, bhrätriyas, bhrä- 
tarkas, gr. poarorog, brüderlih, und ©. bhäryd, Braut, goth. bruths, ©, bharus 
(Gatte), goth. baurs, von ©, %, bhar, bären, gr. YEow, pogew, lat, fero, pario, 
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goth. baira, engl, bear, lith. -peru, ruff. beru, gäf, beir, abgeleitet; demnach ift 
Bruder zu trennen in r—ozder; biefe Endung —der = —ter in Va-ter, Mutzter, 
Schwes-ter, Vet-ter, ift eine durch mehrere Sprachenfamilien gehende Endung von 
Verwandtichaftenamen, ©, -tar, gr. -zno, lat. -ter. Grimm trennt goth. bröth-ar, 
abd. pruod-ar, altn. bröd-ir, mhd. bruod-er, nhd, brüd-er, fonach zerfällt es. in 
a—o—r—e] eine Perfon männlichen Geſchlechts, welche mit einer oder mehreren 
andern diejelben Altern hät; in weiterer Bebeutung, ein Blutsfreund, naher Anver: 
wandter, Schwager; auch, ein Bertrauter, Freund; endlich, Mitglied eines Ordens, 
Ordensbruber, von fommen: brüderlich (nah Art leiblicher Brüder); bru— 
dern (niederf. für ald Ordensbrüder fchmaufen, betteln); brüdern (brüderlichen 
Umgang pflegen); ſich brüdern (fi Bruder nennen); fi verbrüdern (Brüder 
werden); und die Zufammenfegungen: die Brüdergemeine (bie Herenhuter) ; die 
— tirhe (KR. ober Gemeinfchaft dev Herenhuter) ; dev — kuchen (die runde Schfters 
fcheibe); der Bruderkuß (8., als Zeichen der —liebe); die —Liebe (Nächftens 
liebe); der Brudersfohn (Weffe); die —tochter (Nichte). 

, Die Brübe, pl. —n [mbd. braege, holl. broye, brue, bry, engl, broth, angl. 
bria, briw, fr. brouet, ital, brodo, mittellat. brodium] eine dünne Flüſſigkeit, in 
welcher die Kraft eines andern Koͤrpers ausgekocht iſt, z. B. die Farbenbruͤhe, Tabacks— 
brühe (Beize), beſonders die Fleiſchbrühe (Suppe), von brühen [niederf. broien, holl. 
broeyen, verwandt und gleichen Urfprunges mit brauen, brennen, Feuer; Wurzel 
a—o] mit Brühe begießen, in Eochendes Waffer tauchen. Davon: das Brühfut- 
ter (gebrühte Biehfutter); — Heiß (fiedend Heiß); der —Fäfe (gekochte Käſe); 
— marm (fochend heiß). 

Der Brühl, des —es, pl. —e ſſchweiz. bair. Brüel, auch Brogel, Brögel, 
mbbd. Prüel, fr. breuil, ital, broilo, broglio, angf. broel, mittellat. brolium, briulum, 
brollum, brogilos, brugilus, broialium, fommt nebft Bruch, niederf. Brook, Brink, 
und brad von roh, rauh, rauch, d. h. nicht urbar, micht anbaufähig, Tumpfig} ehemals 
ein fumpfiger, mit Gebäfch bewachfener Ort, eine Waldwiefe, ein Gehölz, jest ein Ort 
wo ehedem ein ie war, das nun entweder in eine fette Wiefe umgewandelt oder 
bei zunehmender Bevölterung der Städte dem Anbau einer Vorſtadt aufgeopfert wurde. 
So heißt ſchweiz. die Brüele, eine fette Wieſe; nach Stalder haben verfihiedene 
Drter der Schweiz bdiefen Eigennamen 3. B. Brüel zu Einfiedeln, zu St. Gallen, 
zu Biſchofszell; und nach Schmeller und Adelung kommt dies Wort hie und da als 
Eigenname von Wiefen, Feldern, Wäldern und Ortjchaften vor, namentlid in Städ— 
ten, wo theils Gaffen, theils unbebaute Plätze fo heißen, weil fie ehedem moraftige, 
mit Buſchwerk bewachſene Orter waren. In Erfurt heißt eine wafferreihe und mit 
Gärten angefüllte Gegend der weftlihen Vorftadt der Hirſchbrühl, und in Leipzig 
führt eine lange angebaute Gafle den Namen Brühl, 

Die Bruhne, pk —n. [angf. brynn, ſchwed. bryn, Rand, Bräme] Ai Eleinen 
Flußſchiffen und Kähnen, bie unterfte Planke, welche nach der Brüflung an dem Bo: 
den befeftigt wird, ° 
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Brüllen, v. intr. [dän. brole, ſchwed. wräla, holl. brullen, engl. brawl, fr 
brailler, tommt nebft niederf. grölen, prahlen, und den umgebildeten Wörtern Frajölen, 
Earjölen, Eulletn, Koller, von der Wurzel o— 4, einer prosthetifchen Ausbildung des 
anlautenden, Hörbares bezeichnenden —A, welches einfach in Eule, mit andern vorge 
festen Tönen aber in hallen, heulen, fchallen, gellen, knallen, lallen, lullen, bellen, 
bölten, fihmälen, u. |. w. vorhanden ift. Adelung fieht in brüllen eine Nachahs 
mung bes natürlichen lauten Gefchreies ded Löwen und bes Rindviehes. Mit dem 
Ausipruche: „es ift eine Schallnahahmung” pflegt man mande Wörter fehr fchnell 
abzufertigen; dies heißt verfennen, daß alle Wörter urfprünglich Schallnachahmungen 
enthalten und die reinen Onomatopdien denſelben ſprachlichen Bildungsgeſetzen folgen 
wie alle übrigen Wortgeſtaltungen. Die Wurzel 5— haben wir noch in rollen, 
und (bei Hans Sachs) rüllen. Auch das Gefchrei des Eſels heißt, nah Schwend, 
brälen.] mit grober und lauter Stimme fchreien, von großen Thieren; auch, heftig 
weinen, heulen; jelbft vom Sturmwinde und vom Donner wird es geſagt. Davon: 
der Brüllohs (Zuchtochs, Brümmel), 


Brummen, v. intr. [ahd. premen, dän. brumme, ſchwed. bromma, angſ. 
bremman, bremen, lat, fremo, gr, Pofuw, Bormovuee, hebr. om, ift nad) Adelung 


'vermittelft der Vorfilbe be „aus ramen, rumen gebildet, wovon ſchwed. räına, 
angf, hreaman, isl. rymia für brüllen üblich find. Verwandt find zunächft die Wör— 
ter brunften, brämen, engl. to brim, nad) dem Männchen verlangen, fr. bramer, 
brähnen, und rufen) ©. , rav, TA, rab, gr. doıßdew, goth. ropia, ruff. rewu), 
rumpeln, Erommel, Trompete, Triumph, Rummel u. f. w.; doc) ift auch die Wurzel 
a—g, mit ©. A, bhar, , bhran (brummen, murren), gr. yyvaoow, lat, frendo, 
2 \ 

branden, murmeln, fchwirren, u. f. w. bier nicht gang auszufchließen, Tondern es 
fcheint in brummen oder z—o—rr ein fowohl an- als auslautendes E u Grunde zu 
liegen, welches fich mit einem Lippentone verbindet, der bald vorangeht, bald nachfolgt, 
bald, wie hier, vorn und hinten zugleich erfcheint. Die Bedeutung diefes —o— ift 
vorzüglich die Bezeichnung eines dumpfen Getönes, wie es manche Thiere, befonders 
bie Bären, hören laflen.] einen langfamen dumpfen Zon hören laffen, gewöhnlich vom 
Bären und dem Rindviche, zuweilen aber auch bildlich von Menfchen gejagt, welche 
in fich gekehrt murren oder zanken. Davon: der Brummer (Brümmel, BZuchtochs, 
Brummohs); brummig, brummifch (gern brummend, mürrifch); u. die Brummıs 
fliege (große jummende Schmeißfliege); der —Ereifel (Hohl-, Heulkreifel); der 
— ochs ——322— der — vogel (Fliegenvogel, Colibri). 

Die Brunelle, pl. —n, 1) lauch Braunelle, Braunwurz, Prunelle, lat. pru- 
nella] das Gottheil, Antonikraut, eine gegen die Bräune heilfame Pflanze; 2) bie 
Gatharinenpflaume, von Brignole in der Provence, daher audy fr. brignoles, Brigno: 
ler Pflaumen, Brinellen; 3) das Brunellchen, eine braune Bachftelze, die Grasmude, 
motacilla modularis L, 


Brunett, brümett, adj. u. adv, [fr. brunet, bräunlich] ein wenig braun, 
von ber Gefichtsfarbe, den Haaren und den Augen. Daher: die Brünette (ein 
— — mit braunen Augen und Haaren); und bie Brunettrofe (die Ado— 
nisblume). 


Die Brunft, [von bramen, brähnen, brummen, fr. bramer, gleichbedeutend mit 
ranzen, rollen, ſtreichen, rammeln, u, ſ. w.] in der Jägerſprache, das Verlangen nach 
der Begattung bei dem rothen und ſchwarzen Wildbrete, im gemeinen Leben auch bie 
Brunjt genannt, Davon: brunften (den Begattungstrieb fühlen); der Brunft: 
hirſch (9. der in der Brunft ift); das —wildbrett (dev brunftende weibliche 
Hirſch); die — zeit (Begattungszeit des rothen und ſchwarzen Wildbretes), 

Brumniren, v. tr. Ifr. brunir, ital, brunire, engl. burnish, glätten, glänzend 
machen, ftammt nach Adelung von braun her, in fo fern biefes auch glänzend bedeute] 
bei den Goldfchmieden, poliren, glänzend machen, Daher dad Brunirgold (polir 
tes G.); der — ſtahl (Polirſtahl, Gärbftahl). 

F Brunitſchen „ Pl, eine Art Brombeeren, auch Steinbeeren genannt, rubus 
saxatilis L. 


Der Brunnen, des —s [ogoth. brunna, ahd. brunno, born, prunno, brunne, 
burne, angf. born, bourn , burn, borna, byrna, brunn, —* -bourn, holl. born, 
bron, jchwed, brann,. brund, dän, broend, isl, brunar, brun, fommt nebft gäl, purn, 
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(Waffer), hebr. bor, fchott. purn (Waffer), altengl. brun (Bab), und Rhein, Rinne, 
Thräne, Thran, Runft, Rinne, Krinne, Regen, trinken, tränfen, rein, vennen und 
rinnen, Wurzel o—v, als’ durch Anhängung des Nafentonds entftandene Ausbildung 
von o—, dem auslautenden BZungentone, infofern er fehallnachabmend das Geräufch fo: 
wohl des riefelnden und rinnenden Waſſers, ald auch des fchnellen Laufens von Thie— 
ven bezeichnet. "Einfach findet fich diefer Wortkeim e— in ©. 7% ri, oder TT, ri 
(rinnen, fließen), gr. dw, lat. ruo, ruff. rieiu, wovon ©, rayas (Fluß), gr. böos, 
fat. rivus, ©. ritis (Gang), gr. devors, lat. ritus, wie auch gr. Aovsır (quellen) u. 
a. m. abftammen.] 1) rinnendes Waffer, Quellwaffer, Trintwaffer, im Gegenfage des 
Fuße, Regen- und Zeichwaflers; 2) eine rinnende Quelle, 5 B. Geſund-, Heil-, 
Sauerbrunnen; 3) eine gefaßte Quelle, auch eine eingefaßte Grube, worin ſich dag 
MWaffer aus der Erde ringsumber fammelt; 4) bair, auch für Urin. „Die Puls grei- 
fen und den Brunn bejchauen,” Selhammer bei Schmeller, Davon das Zeitwort 
brunnen (in Waffer einweichen, bei den Pergamentmachern), und folgende wichtigere 
Bufammenfegungen: die Brunnenader (Wafferader; e. X. unter der Zunge ber 
Rinder); die — cur (der Gebrauh e. Heilbrunnens); der —gaft (Gurgaft); das 
— fraut (die Steinflechte); der — Täufer (Baumhader); dee —meifter (Röhr- 
meifter, Yumpenmacher) ; das — ſalz (S. aus Quellen); die —ftube (e. Waffer: 
leitungsfaften); der —ziegel (Keflelftein, rundliche 3iegel); die Brunnkreffe 
(Bach-, Wafferkreffe, sisymbrium nasturtium L.). 


Die Brunft, [von brennen,] 1) der Brand, bie Feuersbrunft, 2) die heftige 
Leidenjchaft beſonders der finnlichen Liebe; in edlerem Sinne fteht dafür Inbrunft. 
Davon kommt brünftig (brennend, heftig, leidenfchaftlih); die Brünftigkeit 
( Reidenjchaftlichkeit) ; die Brunftzeit (Brunftzeit des Rothwildes). 

Brunzen, v. intr. [oberd. fchweiz., eigentlich brunnezen, von Kindern aud) 
brünzeln, brünneln, kommt nebft fchweiz. Brünzel, (dev Urin, und bas 
männliche Glied), von bair. Brunn, fchmweiz. Brunnen (dev Urin, Harn, auch bas 
bei der Geburt eines Kindes wegfließende Waffer] in der niedrigften Sprechart, den 
Urin laffen, harnen, piffen, ! 

Der Brüfch, des —es, 1) der Mäufedorn, Breuſch, Brüsten, lat, bruscus, ru- 
scus aculeatus 1,.; 2) die Haide, erica L. 

Die Bruft, pl. Brüfte [ahd. brust, prust, goth. brusts, altf, briost, angf. bre- 
ost, breast, engl. breast, holl. borst, ſchwed. broest, bän. broest, bryst, iöl. briost, 
brysti, ruff. persi, wend, perse, nieder. bost, kommt nebjt bair. die u. das Brües, 
Bröshen (Bruftdrüfe), breften, beriten, Firft, Berg, fördern, vor, fur und —por 
(S. pra, gr. zg0, lat. prae, goth. faura, lith, pra), von ©, J, par, oder VT, 

© > 


pur (hervorfommen, hervorragen), gr. reiow, regao, lat. -perio, -perior; alfo nicht 
unmittelbar ven bären (©. Y, bhar, tragen, hervorbringen), obgleich diefes verwandt 


c 

it. Bruft ift fomit ein durch zweifache paragogiihe Ausbildung -s-t erwachfener 
Stamm aus der Wurzel m —o mit der Grundbedeutung empor, hervor, und bezeichnet 
einen vorzüglich bemerfbaren hervorragenden Theil des menfchlichen Körpers, 
Dies beftätigen einige von Schmeller angeführte bairiſche Wörter von eben dieſer Wur— 
zel: borzen (hervorftehen), bärzen (hervorftehen machen, hervordrängen), fih bärz. 
zen (fi brüften,, dee Borzen (ein hervors und auseinander ftchender Körper), 
wobei auf die alten Wörter parren (extensum, tamidum, rigidum esse), purian 
(erheben) und bor (sursum) hingewiefen wird. Auch der Bürzel gehört hieher als 
bervorftehender Theil, und Hans Sachs hat vor das Zeitwort pürzen: „der bauch 
je immer fürher pürgt.“) 1) der vordere, obere und erhobene Theil des Rumpfes 
bei Menſchen und Thieren, bei Menfhen vom Halie bis zum Anfange dev kurzen 
Rippen; in engerer Bedeutung bie beiden fleifchigen, halbrunden Erhöhungen zu bei— 
den Seiten der Bruft, befonders beim weiblichen Geſchlechte, wo fie zur Abfonderung 
der Mil dienen. In gemeiner Sprechart wird dafür auch Biez, Biezchen ges 
fagt. 2) Eine Bekleidung der Bruft, z. B. die Schnürbruft. 3) Alles Hervorragende, 
3. B. das Bruftwerk an einer Orgel, die Wand am Gchmelzofen über dem Herde, 
auch ein Theil des Degengefäßes. Bon Bruft kommt brüftig (eine breite, flarke 
Bruft Habend); fi brüften (die Bruft Hoch emportragen, flolz feyn); die Brü- 
ftung (e. Mauer oder Lehne, welche bis an die Bruft reicht, Bruftlehne). 

Als Beftimmungswort ſteht Bruft in folgenden wichtigeren Zufammenfegungen: 
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der Bruftbeerbaum (rhamnus oenoplia L.); bie —beere (B, bed — beerbaus 
mes; cordia; jujuba); das — bild (Portrait bis unter die Bruft); der —bohrer 
( Dreh⸗, Trauchbohrer); die —drüfe (das Bröschen, bie Kälberdrüfe); die —entzs 
zündung (Lungenentzündung, Peripneumonie) ; das — fell (Zwerchfell); bie —finne 
(—floffe); dag —gefimfe (G. über dem 2ten Stodwerke); der — tern (Zleifch von 
ber Rindsbruft); der — lattich (das Lungenkraut); die —leier «ber —bohrer); 
ber Brüftling (Bluthänfling) ; die Bruftnadel (Zuchnabel) ; das — child (Amts⸗ 
fchildlein des KHohenpriefters),; der —thee (Kräuterthee); die —warze (Papille, 
Saugmarze); die — wehr (das Parapet); der — wenzel (e. Vogel mit gewölbter 
Bruft, sylvia); dad — werk (der hersorragende Theil einer Orgel); die —w-urz, 
— mwurzel (Engelmurz, der Mäufedborn); der —zuder (Gerftenzuder). 

Brüten, v. tr. und intr, lahd. pruten, pruotan, brueden, bruoten, angf. bre- 
dan, braedan, engl. to breed, brood, holl. broeden, wallif. brydiaw, kommt  nebft 
wallif, brwd (warm) und braten (©, ST, bharj, ATST, bhrasj, gr. yovaoa, 

[7 


lat. frigo, pregeln), brühen, brauen, brennen ober bernen, fehmoren, ſchwarz, 
warm und Feuer, von ©, A, bhär (märmen, brennen), gr. zvpow, lat. ferveo, engl, 


* — 
brew, burn,] wärmen und dadurch lebendig machen, Eier ausſitzen oder ausbrüten, 
bildlich für ausheden. Davon kommen: die Brut (ahd. berde, ſchwed. börd, engl, 
brood; das Brüten, bie Zungen, ber Laich); brütig (brütend, bebrütet); und die 
Bufammenfegungen : die Brütbiene (Drohne, Thräne); das —ei (zur Brut taugs 
liche Ei); die Brutmaft (dad Gewürm in ber Erde); der Brütofen (D. zum 
Ausbrüten der Eier); die Brutſcheibe (mit Brut bejegte Scheibe im Bienenftode); 
bie —zelle (3. mit Brut, in e. —ſcheibe). 

z Die ‚Sryonie ‚ (-+-»), die BZaunrübe, Zaunrebe, Gichtrübe, Stickwurz, 
ryontıa L. 

Der Bube, des —n, pl. —n [bair. fchmweiz. Bueb, mhd. pueb, pub, hol. boef, 
boeve, boefje, engl. boy, und babe, baby (Säugling), booby (einfältiger Menſch), 
ist. bofi, böfe, bowe, arab, babos, hebr. bob, fpan. bobo (Zropf), ſchwed. babe, 
bof, ital, bambino, lat. puber, pupus, pupulus, mittellat, bubius, bubigus, bubo, 
bobo (Böfewicht), fammt Puppe, Sopanz, Fips, foppen, Pfiff, Wurzel am—r ; Fommt 
nebft fchwed, poike, dän. pog, armor. paich, fchott. baich, hebr. bachur, perf. bach, 
pucheh, irl, bochail, bocheil, bret. baghel, bughel, wallif, bacgen (Knabe), port, 
pagem, fpan, fr, page, ital. paggia, holl, pagie, poln, pachole, paz, Page, gr. reis, 
ruſſ. paj (Zunge), ahd, pahis (Knappe), lat. puer, putus*, ©, pautas, putras (Kind, 
Sohn), ©. putri, lat. puta, puella (Mädchen, Tochter), fr. fils, fille, und ©. U, 
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us (füttern, erziehen), gr, Booxw, lat. pasco, goth. fodia, ruf]. pasu, pitaiu, von ©, 
‚ p& (ernähren), wovon auch ©, pitar (Vater), und ©. papus, gr. rarırıos, lat, 
porn (Ernährer) herkommen. Alſo, gleichen Urfprunges mit Papa (Nährer), heißt 
ube Kährling.] in Oberdeutfchland und der Schweiz, ein Kind männlichen Ge— 
fchlechtes bis ins Zünglingsalter, dann auch jede noch unverheirathete Mannsperfon ; 
im Hochbdeutjchen wird diefes Wort nur in fchlimmer Bedeutung gebraucht, von einem 
ungezogenen, boshaften Zungen, und von einem fchlechten, boshaften Menichen, für 
Böiewicht, daher auch die Zufammenfegungen: Schandbube, Lotterbube, Spigbube, 
Davon kommen: buben (ausfchweifen, fchlechte Streiche machen) ; die Büberei (der 
Bubenftreih, Streih); die Bübinn (Spisbübinn); bübifch (fchleht, tückiſch, bos— 
haft), und die Zufammenfegungen: die Bubendiftel (Kardendiftel); der — fift 
(Bofift); das — Eraut (der Mangold); ber —ftengel, —fträl (die Karbenbiftel) ; 
der — ftreich (e, boshafter Str.); das —ftüd (die Büberei), 

Der Buccinit, des —en, pl. —en, eine verfteinerte gewundene Schnede, deren 
erftes Gewinde fehr dickbäuchig ift und eine eiförmige Dffnung hat. Im natürlichen 
nn ‚heißt fie daher die Pofaunfihnede, Hornfchnede, Seetrompete, das Kinkhorn, 
al, buccina, 

Das Buch, des —es, pl. Bücher [ahd. puoch, puoh, puah, puch, goth. boka, 
bokos, altj. boc, boec, bocc, bec, engl, book, holl, ſchwed. isl. bok, bän. bog, 
boog, ruff. buk, bair, Buch, kommt nebft biegen, beugen, büden, Bauch, Bug, Bü: 
gel, Budel, Bucht, Bühel, Bogen, u, ſ. w. und ©. ‚„ bhuj (biegen, falten), gr. 


De 
aricow, goth, biaga, engl. bow, ruſſ. bachu, wovon &, bhujas (Biegung), gr. zrüf, 


— 
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au, mit Buch übereinftimmt, wie auch S. bhugnas (gebogen), gr. ruxvös, mit 
Bogen, ald durch Vorfegung des Lippentones gebildete Wurzel r—x, von dem anlaus 
tenden Kehltone —x infofern er Bewegung bezeichnet und fi in ©, BIST, aj, BIT, 
ag (bewegen), gr. «yo, lat. ago, fr. agir, und Echs (in Eidechs) no einfach vor—⸗ 
findet. Diefe Ableitung trifft mit Adelungs Vermuthung zuſammen, welcher fehr bes 
lehrend fagt: „Vermuthlich ftammt es, jo wie das gleichlautende:Bng, von biegen 
ab, fo daß damit auf die zufammengebogenen Blätter Pergament gefehen worben, 
welche man durch diefe Benennung den zufammengerollten entgegenigefegt, So wie 
man nun biefe von dem Zufammenrollen volumina nannte, jo nannte man jene von 
dem Zufammenbiegen im Deutjhen Bücher. In ber achten zu Toledo gehaltenen 
Kirchenverfammlung wird daher auch ein Buch nach einer buchftäblichen Ueberfegung 
complicamentum genannt. Ja man nannte anfänglich auch wirklich ein jedes zuſam— 
mengebogme Blatt Pergament ein Buch, und daher kommt es, daß pualı bei dem 
Kero, und briefpuoh bei dem Notker, fo oft einen Brief bedeuten.‘ Anführend fagt 
eben biefer gelehrte Sprachforfcher : „Die Ableitungen von Buche oder Buhsbaum, 
weil man anfänglich auf Zäfelchen diefer Bäume gefchrieben, oder die Bücher in bus 
chene oder buchsbaumene Bretter gebunden, wie Lipfius will, haben wenig Wahrfchein= 
lichkeit.“ Diefe Anficht wird dennoch von Schwend unterftüst, welcher fagt: „Im 
Lateinifhen heißt codex Holzblod und Buch. Die Benennungen, welche den Stoff, 
worauf man aufzeichnete und einrigte, bezeichnen, und die alte Form puoh, welche 
mit puohha, Buche, übereinftimmt, machen es wahrfcheinlid, daß Buch und Bude 

fammengehören, und daß das Buch nicht von dem Zufammenbiegen der Blätter ben 

amen bat. Im Angelfächfifchen bedeutet boc nicht Biegung, fondern die Wörter, 
welche dies bedeuten, haben g, und im Schwebifchen hat Buch, Bude, ein k, bie 
Wörter, welche biegen bedeuten, g und j. In welchem Verhaltniß aber das Wort _ 
Bud zu Buche ftehe, und welches mithin feine Grundbedeutung fei, weiß man nicht.” 
Die Ermittelung, ob die alten Deutſchen wirklich auf buchenen oder buchsbaumenen 
Zäfelhen gefchrieben haben, unfern Alterthumsforfchern anheimftellend, führe ich noch 
aus dem Neinshew folgende drei andere Ableitungen an: Buch komme entweder von 
Bude, weil man ehemals auf Buchenblättern gefchrieben (nach Lazius, de gentium 
transmigratione), oder von Buche, weil man vor ber Erfindung bes Papiers auf 
Buchenbaſt oder Buchenrinde gefchrieben, ober von Hug, fügen, weil ein Buch zus 
fammengefügt if. Noch anderer Ableitungen gefhweige ich, weil fie wunberliche 
Zräume enthalten und blos den Ausſpruch beftatigen, daß die Wortforfchung nur in 
dem möglichft weiten Kreife der» Sprachenvergleichung gelingen Tann, und um fa nich— 
tiger ift, je enger dad Gebiet der Vergleichung gezogen wird.] 1) Mehrere zu einem 
Ganzen verbundene Blätter oder Bogen Papier, auc auf ähnliche ‚Art verbundene 
Blätter Pergament, Heine Schiefertafeln u. f. w.; uneigentlid nennt man zuweilen 
Bud ein Spiel Karten; dann aud den Blättermagen ober den dritten Magen ber 
wiederfäuenden Thiere, deffen Kalten den Blättern eines Buches ähnlich find; 2) ein 
Theil eines gefchriebenen Werkes; 3) ein Buch Papier, 24 Bogen Schreibpapier, 25 
ober 26 Bogen Drudpapier, 


Davon kommen: buchen (zu Buche bringen, ins Buch eintragen); die Bü⸗ 
herei (Bücherfammlung); der Bücherer (Bibliothekar); und folgende wichtigere 
Bufammenfegungen: der Buchadel (Brief, Papieradel, neu ertheilte Adel); der 
—ampfer (Gauerkiee, oxalis acetosella L.); der —binder (Einbinder der Büs 
cher) ; die — binderei (das —binderhandwerk) ; der —druder (Künftler, ber Büs 
cher drudt, Typograph); die -druderei, —druderkunft (Typographie; Drus 
derei); die Bücherlaus (e, Heiner —wurm); der — ſkorpion (die Krebsfpinne, 
phalangium cancröides L.); die — ſprache (Schriftiprache); das — verzeichniß 
(der Katalog); der — wurm (die Made eines Kleinen Käfers, ptinus pertinax); der 
Buchgläubiger (G. der blos eine Handfchrift in Händen hat); dag — halten 
(die —führung); der —halter (führer); die —halterei (Kunft des Buchhals 
tens); die — haltung (—führung); der —handel (H. mit neuen gedrudten Büs 
ern) ; die handlung (dev —laden; das Gefchäft des —hänblers) ; der — laden 
(die — handlung, dad Gewölbe e. —händlers); die — ſchuld (S. über welche fein 
Pfandſchein oder Wechſel gegeben ift); der —ſchuldner (S. einer —ſchuld); der 
— tab (das Schriftzeichen; der Schriftftab, die Letter); die —ftäbelei (—ſtaben⸗ 
Eritit, Splitterrichterei), die —ftabenfolge (das Alphabet); bie —ftabenmufchel 
(e. zweiichalige Mufchel); das —ftabenrätHfel (dev Logogryph); der —ftabens 
rechner (Algebraif); die — ſtabenrechnung (Algebra); die — ſtabenſchnecke 
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Abecetute); die —ftabenverfegung (Metathefis); —ftäblich (nach dem —ftaben, 
dem Wortfinne na). 

Die Buche, Büche, pl. —n [niederf. Böke, Boote, bair. Buechen, ahd. buocha, 
boucha, poalıa,puohha, mhd. buoche, angf. boc, beoce, bece, boece, boctreow, 
engl. beech, Be holl. beuke, boeke, boekenboom, ſchwed. bok, dän. boege, 
isl, beiki, beyki; poln. böhm, buk, bug, buka, bukva, fr. feau, fan, foyard, fouteau, 
ungar, bikt, lat. fagas, ar, pnyös, fommt nebft Fichte, Buſch, Buchs, Speiche, Tode, 
Woden, Bank, Menge, Fenchel, Wucher, manch, Zweig, wachen, und Beden, Becher, 
Büchſe, Bake, Bad, Boje, u. ©. , bah (mwachfen, feiften), gr. mayo*, neyuro, 
lat. pinguesco, ©, ZIGT, vaks (erwadjien), lat, vegeo, als durch Vorfegung des Lips 


pentones gebildete Wurzel 7—x, von dem anlautenden Kehltone —x, infofern biefer 
Wachsthum und Höhe bezeichnet, wie er noch einfach in Aak, Eiche, engl. oak, Ejche, 
Aſch, aud, u. ©. SU, ul (wachen, dehnen), gr. adv, ausw, lat. augeo, goth, 
aka, lith. augu, fich vorfindet, Die vorliegende Ausbildung dieſes Keimes, m—x in der 
Bedeutung wachfen,.füneint befonders das Wachfende und Gewachfene, nämlich Holz 
zu bedeuten, wie es auch bei den durch Einfchiebung des Zungentones | erweiterten 
Mörtern bdesfelben Keimes, Blod und Pflod, Balken u. f. w. der Kall ift. Diele 
Bermuthung finde ich auch in einigen Sprachen ber gelben Menfchenraße beftätigt, 
wo die Wurzel z—x ebenfalld einige Wörter zählt, die Holz bedeuten, 5. B. funs 
auf, (Mandſchuſprache) pahia (Fichtenzapfen, gr. neuen, Fichte); petche (Hinterer 
heil des Bettgeftelles); pichoun (Baum ohne Zweige, Stamm, Stod); piha 
(Scheibe, gr. zweris, Brett); pokson (Thürfchwelle); poutchan (Wald, Gehölz, 
Buſch); macha (hölzerner Xöffel); magis (Napf zum Sen); moukchan (Stange, 
Stod); foulha (eine Baumart; yılvzn, ein Strauch) u. a. m. Bude heißt dem— 
nach vorzugsweife Holz d. h. Holzbaum, als Brennholz nusbarfter Baum,] ein ein 
heimiſcher Waldbaum mit eiförmigen Blättern, grauer Rinde und feftem Holze, von 
Pe, die Rothbuche, fagus silvatica L., und die Weißbuche, carpinus 
etulus . 

. Davon Eommt buchen (von Buchenholz), und bie Zufammenfeßungen: die Bu— 
&benraupe (philaena noctua fagi 1L.); die Bucheichel (Frucht der Rothbuche, 
—eder, —nuß); der — fin (Bergfint); der —Elee, -ampfer, das —brod 
(e. Art Sauerklee, oxalis acetosella); die — äſche (Hagebuche; der Ahorn)z; ber 
— kohl (das Habichtlraut); der —marder (Baummarder); die —maft (die 
—eiheln); die — maus (Bilhmaus); die — nuß (—eichel); das — HL (Del aus 
‚—tiheln); der —ſchwamm (ber Eichpilz); dee —weizen (das Heideforn, poly- 
gonum fagopyrum L.); die — winde (das wilde Heidekorn, polygonum convolvu- 
hıs L.). In mehreren diefer Zufammenfegungen hat Buch — eine weitere Bedeu— 
tung, indem es nicht blos Buchenbäume und den — wald, fondern Waldung, Gehölz, 
Holz überhaupt bezeichnet. Dies ift das von Schmeller I, p. 146 angeführte Wort: 
„das Buech, altbair,. Puſech, ehemaliger Appellativ=, jest nur noch Eigens Name 
für Waldung oder Holz,” u. f. w. 

Der Buchs, Buchsbaum, Burbaum , des —es [niederf. Bufh-, Buff, 
Buſkboom, holl. Buks-, bus-, boschboom, engl. box, angf. boxtreow, dän. Burs 
boom, fpan. box, ital, busso, bosso, fr. buis, bouis, poln. bukszpan, lat. buxus, 
gr. srufos, wahrfcheinlich gleichen Urfprunges mit Buche, Bufh u. f. w.] eine bis zu 
der Größe eines Eleinen Baymes erwachlende Staude mit kleinen dicken dunkelgrünen 
Blättern und einem feften gelben Dolze. Davon fommt buhsbäumen (von Buchs— 
baumbolze gemacht), und der —dorn (e, Art Kreuzdorn mit ſchwarzen Beeren, 
rhamnus Iycioides L.). 


Die Büchſe, pl. —n I[niederf. Büffe, Büfpe, ahd, buhsa, angf. engl. box, ital, 
bosso, ſchwed. byssa, dän. Bofle, böhm. pusska, poln, buszka, lat. pyxis, gr. zuväts, 
fommt nebft Becher, Beden, Bake, Bad, Boje, auch angf. pocca, pochha, poha, 
engl. pocket, poke, pouch, bag, fr. poche, Fide, fr. boisseau (Schäffel), boussole 
(Compaßbüchſe) und den unter Buche angeführten Wörtern der Wurzel a—x, welche 
Holz, Gewachienes, bezeichnen, von dem ſowohl den indifchzeuropäifchen als den tarta= 
riſchen Sprachen gemeinfamen anlautenden Kehltone —z mit der Urbedeutung des 
Wachſens; daher heißt Büchfe foviel als ein gewachfenes d. h. hölgernes Gefäß; es 
war urfprünglich wohl ein ausgehöhltes Stud von einem Baumftamme, jest biegt man 
aber fpandünne Brettchen zufammen, um eine Büchfe zu machen] 1) jedes hölzerne, 
beinerne oder metallene cylindrifche Gefäß; in Regensburg ift die Büchfe ein halbes 
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Schafft, oder 16 Regensb. Metzen; 2) eine Büchſe zum Schießen, eine Art Feuerge⸗ 
wehr, ein Feuerrohr, eine, Kanone. Die erfien Kanonen waren von Holz und mit 
Eifen beichlagen. Siehe Schmeller, bairifches Wörterb, I, p- 147. Davon kommen: 
büchſen (ſhießen), und die Zufammenfegungen: der Büchfenbohrer (Bohrer, 
—läufe zu bohren); —förmig (in Geftalt einer Büchfe); die —_hummel (9. 
welhe für ihre Eier Büchſen macht); der — kuchen (—Erapfen, e. Backwerk); der 
— meifter (—Ichießer, Beuerwerker); dag —pulver (Schießpulver); der — ſchäf⸗- 
ter (Rohrſchäfter, Gewehrichäfter); dev — ſchießer (Schiffstanonier) ; der —fhmied 
“—mader); der — ſchuß (S. aus einer Büchfe); dee —ſpanner (Gewehrlader). 

.. Die Bucht, pl. —en ſſchwed. bugt, isl. bugt, bugda, holl. bogt, kommt nebft 
niederſ. Wiek, Wyk (Bucht), und Weiher, Wale, bugfiren , Bach, Woge, feucht, pös 
keln, miegen, waſchen, Fiſch, auch Bai (ſpan. baya, bahia, ital. baia, engl, bay, fr, 
baie, Rhede), und ©, payas (MWaffer), gr. anyn, ©. payasyas (Wafferthier), lat, 


piscis, &. U, pay (chnell fließen, eilen), ©. MT, mih (fließen, gießen), gt, 
aizo*, Ouıyeo, lat. mejo, auch ©. päthis (Belt), gr. zurros, lat. pontas, u. f. w. 


von ©. UT, p& (begiefen, trinken), gr. zouı, lat. poto, ruff. poiu, und. ©, gt, 
pi (trinten, tränten), gr. zow, rlvo, lat. bibo, fr. bois, ruf. piiu] ein fleiner 
Meerbujen, ein Ort, wo die Schiffer Trinkwaſſer einnehmen können, ein Wafferplag, 
wie niederſ. Wake ein in das Eis gehauenes Waſſerloch ift. 

Der Buckel, des —s [ahd. bockel, buchel, puckel, bnck, panc, holf. bok- 
kel, bochchel, bogehel, ſchwed. buckel, puckel, dän, pokkel, fommt nebft Bügel, 
Bug, Bogen, Bühel, Bauch, büden, beugen, biegen, Pode, ©. bhujas (Biegung), gr. 
aus*, arüf, von ©. MIT, bhuj, biegen, falten, gr. mrucow, goth. biuga, engl, bow, 

=> ‚ 


cambr. bachu] das Ausgebogene, bie erhabene Ründung, befonders eine fehlerhafte 
—— des Rückens; ein Höcker; ein erhabener metallener Zierath an Pferdege— 
ſchirren, Büchern n. ſ. w.; der mittlere erhöhte Theil eines Schildes, wovon der Schild 
felbft fr. bouclier, ‘engl. buckler, mittellat, bucula, wallif. bweled heißt: Davon 
tommen: budelig (verwachien, mit einem Höder auf dem Rüden); bucklicht (eis 
nem Budel ähnlih); budeln (auf dem Rüden tragen); und der Budelkäfer 
(K. mit budeligem Bruftfchilde) ; dee —meißel (e. Klempnerbungen); aber das —e is 
fen, ein Werkzeug der Perütenmacher, Eommt von fr. boucle, Locke. 


Bücken, fih —, v. reflex. [niederf. bukken, dän. bukke, ſüdd. .bucken, eine 
härtere Form und der Bedeutung nach ein Intenfivum von beugen ober biegen, wie 
pladen von plagen, niden von neigen; verwandt ift ahd. boulınan (niden) einen 
Rüden biegen, ſich niederbeugen, fich verbeugen, Davon kommt ber Büdling (bie 
Berbeugung). 

Der Bückling, des —es pl. —e [niederf. Pedling, Bukken, Bukking, Tibukken, 
boll. bucking, bockshaering, auch Spidhäring, fcheint urfprünglic Püdling zu heißen 
und von pödeln (einfalzen, engl. to pickle) herzukommen] ein Häring, welcher zuerft 
in Salzwaſſer gelegt und dann geräuchert worden ift. 

Die Bude, pl. —n [fchlef, Baude, niederf. Bode, Bodem, Boe, dän. Boe, Bod, 
ſchwed. bo, bod, isl. bu, bud, wallif. bod, bwth, mittellat,. boda, bodium, hol, 
boede, bode, engl. booth, böhm. bauda, fr. boutique, angf. bye, bur, goth. bau- 
ains, irl. both, boith, poln. buda, ruff. bodka, hebr, arab, beth (Haus, Hütte), 
kommt nebft ©. pattan (Stadt, Ort), gr. zzedlov, Boden, ©. UT, pat, (ausdehnen, 


einnehmen) gr, neraw, zıryaw, lat. pateo, pando,:von ©, MW, bhü (entftehen, mas 


a 

den), gr. gio, yveo, lat, fuo, facio, fr. fus, fais, got. baua, bauen, lith. bu- 
wau, tuff, bywaiu, got). bha, cambr, bum] 1) Ein Gebäude, befonders ein Eleineres 
Gebäude. In diefer im Hochbeutichen veralteten Bedeutung werben in den Seeſtädten 
noch Heine Häufer, zum Unterfciede von den Giebelhäufern, Buden genannt. Im 
Dsnabrüdihen heißt Bode, Boe ein Kleines Bauerhaus, und Bodling, Buder 
ein Kothſaß oder Koſſath, und um Bremen bedeutet Buttze jedes alte ſchlechte Haus, 
2) In engerer Bedeutung wird diefes Wort noch von den bretternen Gebäuden ges 
braucht, welche auf kurze Zeit erbaut werden, Zollbude, Marktichreierbude u. f. w., 
befonders aber von den bretternen Kramläden der Kauf» und Handelsleute, Daher der 
Bubenmann, bie —leute, Arbeitöleute, welche die Buden aufichlagen und abbrechen, 
Auf den Flußfchiffen einiger Gegenden wirb bie Kajüte die Bude genannt, Davon; 
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der Bübdmer (Häusler), und ber Budentiſch (Verkauftiih in e. B.); der Bu— 
denzins (Miethzins für e. B.); das Budtheil (nicderj,, mittellat. bidella, ahd. 
budteil, auch nieder). Imbudel, Budel, Bödel, Böck, die fahrende Habe eines Bauern). 

Der Büffel, des —8 [engl. buffle, buff, buffaloe, fr. bufle, ital. buffalo, fpan. 
bufano, poln. bawl, böhm. buwol, dän. Byffel, lat. bubalus, gr. Bouselos, bret, 
bual, kommt nebft fr. boeuf, lat. bos, bovis, roman, bov, gr. Zoüs, ahd. wisent, 
lat. bison, mongol, buko (Ochs), gr. Bo«w, lat. boo, ruff. baiu, ©, TUT, ban 


(Ihreien, fhallen), u. ©. II, muj (ſchreien, ſchallen), gr, uuzcoucı, lat. mugio, 


> 

fr, mugis, engl, mow, lit). myezu, muhen, t. ©. ZITT, väc (fchreien), lat. vagio, 
fr. vagis, und mehreren ähnlihen Wurzeln, von dem auslautenden Kippentone z— 
mit der Urbebeutung des Schreiens, Brüllens, den ich zwar nicht ganz einfach nach⸗ 
zuweiſen vermag, der aber in fo«w, und in unferem bah! pah! der Einfachheit fehr 
nahe kommt. Diefes 2— ift der feuchtbare Keim vieler Wurzeln, 3. B. mauen, mes 
dern, muckſen, Pofaune, lat, fari, pochen u, |. w.] Urbedeutung: der Muher; Grunds 
bedeutung: eine Art wilder Ochfen, bubalus L.; abgeleitete Bedeutungen: ein grober 
Dberrod von: zottigem Zuche, ehedem aus Büffelleder, auch ein grober, plumper Mtenfch. 
In Frankfurt an der Oder heißt das dort einheimifche Gerftenbier Büffel 

Davon: büffelicht, büffelhaft (grob, plump); die Büffelei (Grobheit); 
büffeln (jchwere Arbeit verrichten); — käfer (scarabaeus bison L.); der Büf- 
felskopf (das Purpurköpfchen, e. Art wilder Enten). 


Der Bug, des —es [niederf. Boog, dan. Boug, ſchwed. bog, angf. bog, boh, 
ist, bogr, holl. boeg, bogt, von biegen] die Biegung, die gebogene Fläche, befon= 
ders an Thieren ber fehr biegfame Theil, wo fich ein Wirbelfnochen befindet. Ges 
wöhnlich verfteht man unter Bug den Borderbug ober das Gchulterblatt, in wei- 
terer Bedeutung auch wohl den ganzen Vorderfuß. Am Menfshen wird die Kniekehle 
zumweilen der Kniebug genannt. Im Schiffsbaue heißt der vordere heil eines 
Schiffes, wo es jehr gebogen ift, gleichfalls der Bug. Es fommt in folgenden Zus 
fammenjegungen vor: die Bugader (Kegelader, A. am Buge eines Pferdes); der - 
— anker (X. welcher auf dem Buge oder Vorbertheil des ‚Schiffes Liegt); — lahm 
(lahm am Buge); ber — lieger (e, Beifchiff, das neben dem Buge eines großen 
Schiffes Liegt); der — ſpriet (nieberf. Boogfpret, dän. bougspried, engl. bowsprit, 
boltsprit, fr. beaupre, die am Bug des Schiffes herausliegende- Segelftange). 


Der Bügel, des —s Fniederf. Bögel, ſchwed. bygel, buekla, engl. buckle, ital. 
boccola, fr. boncle (Schnalle, Ring, ode), kommt nebft fr. bague, isl. baugr, ahd. 
bouch (Ring, Spange), und Bug, Bauh, Budel, Buch, Bühel, Bogen, Spange, 
von biegen) jedes nach einem halben Kreife gebogene Holz ober Metall, 3. B. der 
Bügel am Degen, über einem Wagen, die Dede darüber zn fpannen, am 
Schießgewehr unter dem Gchloffe u. f. w.; ber Steigbügel; bei den Flei— 
ſchern die meflingenen Ringe zum Wurftflopfen; in der Baukunſt ein um einen 
Balken gelegtes eifernes Band. Davon fommt: bügeln (mit dem Bügeleifen plät- 
ten oder glätten); und die Zufammenfegungen: dad Bügeleifen (Plätteifen) ; das 
—garn, — netz (Vogelnes mit hölzernen Bügeln); der —träger (Sattelänopf, 
woran bie Steigbügel bangen) 


Der Bühel, des —s ſſüdd., ſchweiz. Büel, ahd. puhil, buhil, buel, bühl, im 
Hochdeutſchen nur noch als Grundwort in zuſammengeſetzten Berg- und Ortsnamen, 
* B. Eichenbühl bei Miltenberg, Dünkelsbühl, Luſtbühel zu Grätz, der Bühl in 

achen; nach Schmeller in bairiſchen Eigennamen oft Bichl, Pichl, geſchrieben; iſt ver— 
mittelſt der angehängten Ableitungsſylbe —el, welche nicht immer Kleinheit bezeichnet 
(ahd. -il, angf. -el, altn. -ill, mhd. -el, f. Grimm Gramm. 11, p. 109, folg.), fon: 
dern in verfchiedenen Bedeutungen vorkommt in: Bengel, Beutel, Büttel, Dedel, Di: 
ftel, Engel, Eſel, Flügel, Gürtel, Hebel, Henkel, Himmel, Hügel, Igel, Kegel, Keffel, 
Kiefel, Knebel, Knüttel, Krüppel, Kübel, Kümmel, Löffel, Meißel, Mündel, Prügel, 
Mergel, Rüffel, Riegel, Schädel, Schenkel, Schlegel, Schlüffel, Schwengel, Sprengel, 
Stengel, Stößel, Winkel, Würfel, Zügel u. a. m. — nebft Budel, niederf, Pudel, 
ſchwed. buckel, puckel, dän. pokkel, von engl. back, ſchwed. bak, backe, dän. bakke, 
bag, isl, bak ahd. buokypauc, puac, piga, pigo, angf. baec, bac (Hügel, Rüden), 
bair. die Beig, Biegen, fchweiz. die Biege, Byge (Haufen, Stoß), wovon aud) 
bait. biegen, aufbiegen, fchweiz. biegen, ufbygen (Holz in einen Haufen aufſchichten). 
Bühel ift alfo eine fanftere Lautung von Budel und flammt nebſt biegen, Bü: 
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gel. u. f. w. und Paden, Pad, wachen, ahd. michil, u. f. w. von bem anlautenden 
Kebltone, —x, infofern er Höhe bezeichnet und einfach.in S. ZI, ue (wachfen, dehs 
nen), gr. «eo, avfw, lat. augeo, goth. auka, engl. eke, lith. augn, und in auch 
vorhanden ift. Diefer Grundton —x ift aber in mehreren deutfchen Mundarten aus 
dieſem Worte gefchwunden, Bühel lautet bei Notker buol, puol, ſchweiz. Büel; 
und in dem niederſ. Bülten, Bülte, Bult (Hügelchen, Zorfhaufen), ift aus n—z—i 
fogar zr—A geworden. Auch in der Mandfchufprache ift poukta, ein Haufen, pouk- 
tou, eim Budliger, pokto, budelig, pouchi, buden, biegen, welches, wie türf, bik 
(Hügel), an gr. ayyw, zmyruur, nayos, lat, pango, -pages, u, ſ. w. erinnert] eine 
im Hochdeutſchen veraltete Benennung eines Hügels, . 
Buhlen, v. intr. lisl. beila, dän. beile, bole, ſchwed. bela, bola, holl. bolee- 


ren, gr. yılEw, plus, S. OT, päl (lieben, pflegen), SIT, val, oder zT, 
wii (lieben, wählen), kommt nebft wählen, wollen, Gemahl, —mählen, balzen, und 
mandjchu. falime (innig befreundet feyn), falindoume (ſich innig befreunden), falha 
(Bamilie, Stamm, gr. yuln), fouliame (fchonen), gr. yulaoao, lat. placo, placeo, 
durch Vorſetzung bes Lippentones von dem anlautenden Zungentone —/, welder ein— 
fah in all, alle (goth. afls, gr. Ölos, ©. älis), ©, ,„ al (füllen), gr. &Aw*, 
ovlw, lat. alo, -oleo, und ©, alan, gr, @Aıs (viel) vorhanden und beffen Urbedeus 
tung Bereinigung, Verbindung ift] fih um bie Liebe einer Perfon bewerben, auch 
Lieben, verliebten Umgang pflegen. Davon kommen: ber Buhle, des —n, pl. —n 
(norw. bele, dän. bolere, beiler, fchweb, bolare, holl, boleerder, gr. yilos, ©, pä- 
las, hebr. *2*2, mbır2 (Gatte); Liebhaber, Freier); buhleriſch (verliebt, gefalls 
füchtig); die Buhlerinn (Unzüctige); bie Buhlerei (Gefallfucht, Verliebtheit); 
die Buhlſchaft (Liebichaft); die Buͤhlſchweſter (—dirn® Unzüchtige). 

Die Bühne, pl. —n [bair. Büne, Bün, nieder. Böhn, Bune, holl. boen, 
kommt nebft Biene, Biber, bauen, Boden, Bude, Baum u. f. w, von ©. IT, bhü 


Do) 
(weſen, wachfen, bauen), gr. piw, gufw, lat, fuo;) 1) Gewachfenes, Holz, befons 
ders bie Latte, Dachlatte, Zaunlatte, aber auch eine Diele, ein Brett; 2) Gebautes, 
befonders aus Holz, Latten, Brettern u, dergl,, ein Bretterboden, brettener Hausboden, 
ein hölzernes Geruft, eine Uferbekleidung von Bohlen ober Balken, ein gedielter Ab— 
fag in einem Schadhte, u. dergl, m. Davon: bühnen (mit Brettern belegen, ſüdd. 
bödnen) ; der Bühnenmeifter (Aufieher des Quai, der Uferbefleidung in e. Hafen), 

Der Buhn, des —s [aus Uhu gebildet] eine Benennung ber Bergeule, 

Der Bukardit, bes —en, pl. —en, [lat. bucardites, gr, Bovzepdirns, bie 
Dchfenherzmufhel] das Ochfenherz, die Herzmufchel, eine herzförmige, zu den Chamis 
ten gehörende Mufchelart. 

Die Bulbe, pl. —n [fübd, lat. bulbus, aus Wolle gebildet, und nebft Ball, 
Bille, Pille, Spule, Walze u, f. w. engl. wheel, wallow, goth. walwian, lat, volvo, 


lith. welu, ruf. waliu, von ©, IM, vail, am, vaill (wälzen), und biefes von bem 
anlautenden Zungentone —A, infofern er Bewegung bezeichnet und fich in ©. Ss 
il, eilen vorfindet, abzuleiten] bie Zwiebel. Davon bulbig (bollig, rundlich, zwies 
befartig, lat. bulbosus, bulbifer). 

Die Bulge, pl. —n [nad Abelung von lat, oder altgallifh bulga, welches nach 
dem Feftus einen ledernen Schlauch bedeutete] ein lederner Waſſerkübel oder Waflers 


faften. Davon: die BulgenEunft, eine Waflerkunft, wo das Waffer vermittelt 
foscher Bulgen gehoben wird, 


Der Bulle, des —n, pl. —n [auch Bolle, hol. bolle, bulle, bul, engl. bull, 
bullock, dan. Boll:Ore, wend. wola, bola, vol, böhm, wul, poln. wol, ſchwed. bola, 
boela, isl. bauli, boli (baula, Kuh); norw. bull, bret. wallif. bwla, ruf. vol, ind, 
bael, fommt nebjt fchweiz. bullen (brummen, brüllen, ſchwed. böla), bullern (fchmeb, 
bullra, holl, bulderen), bölfen, blöden, bellen, Wolf, belfern, ſchmälen, poltern, fchmol: 
len, maulen, Maul, u. lat. balare, fr. beler, gr, AAnyaoucı, engl, bleat, lith, blauju, 
ruſſ. bleiu, ©. AI ‚ balh (ſchreien, erſchallen), von dem anlautenden Zungentone 
— infofern er Hoͤrbares, Schall bezeichnet und ſich nur noch in Eule einfach vors 
findet; es bedeutet der Brüller, Brummer, Brümmel]. ein unverfchnittenes männliches 
Rind, der Stier, Herdochs, Reitochs, Stammochs, Zuchtochs. Davon der Bullen: 
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beißer (Bärenbeißer, ein: ftarker Hund zur Schweins⸗, Wolfs⸗ und Ochſenhatz)3 das 
— kalb (Ochfenkalb, männl. K.). 

Die Bullwurz, [Bollwurz, wegen ber bolligen d. h. Enolligen Wurzel] bie 
Tollkirſche, Wolfsbeere, atropa belladonna L 

Die Bülte, pl. —n, der Bülten, Bult, des —es, pl. Bülte, niederf., verlän- 
gert aus ſüdd. Büel, für Bühel, von z—x, von —x, hoch] ein Hügel, befonders 
eine Eleine Rafenerhöhung in einem Zorfmoore, auch ein runder Zorfhaufen. Davon 
der Bültroden, —— eine Art Winterroggen, der in den Vierlanden, bei 
Hamburg, im fetten Marſchboden gebaut wird. 

Der Bund, des —es, pl. Bünde [von gebunden, Particip von binden] 1) bie 
Verbindung von Perfonen oder Staaten zu gemeinfamen Zweden, die gegenfeitige Ber: 
pflihtung, dad Bündniß, 2) die Bebindung, Befihnürung, das Gebund, z. B. der fürs 
kiſche Bund. Zu unterſcheiden ift hievon dad Bund, des —es, pl. —e (zufammen 
gebundene Dinge, ein Gebund, Bündel, z. B. ein Bund Schlüffe). Davon fommen 
das Bündel (ein Eleines Bund, ein Pad); bündig (verbindend, rechtöfräftig ; übers 
geugend); bie Bünbdigfeit (Nechtöträftigkeit, Uberzeugungskraft, der Nachdrud); 

er Bündner (Graubündner); dad Bündniß (dev Bund mehrerer Staaten); und 

die Zufammenfegungen; bie Bundart (e. eiferner, als Art dienender Winkelhaten 
ber Zimmerleute); die —blume (bellium vr "die Bundeslade (R. zur Aufbe: 
wahrung der Gefestafeln); die — ſtadt (verbündete St.); der —tag die — pers 
fammlung); der Bundhafen (9. der Zimmerleute, einen Stamm beim Behauen 
zu befeftigen); der Bundesgenoß (Mlürte, Verbündete); der Bundfteg (Steg 
zwifchen den gefesten Schriftfäulen). 

-Die Bunge, pl. —n [angf. engl, bän. bung, punch, eine durch Einfchiebun 
des Nafentones erweiterte Korm von engl. bag (Sad, Taſche), Pat, kommt neb 
fahen, fangen, faffen, paden u. f.w. von S. TFT, pas (binden, halten), gr. nayo*, 
zınyviw, lat, pango, pago*, lith, paszau, ruf]. pazu] 1) eine Trommel, Pauke; 
daher bungen (trommeln), und die Bungenfucht (Zrommelfucht, Wafferfucht) ; das 
Bungenmwaffer (die —fuht); dad — blut (e, Krankheit der Kühe); 2) eine 
Fifchreufe, 3) ein Bündel, Beutel, 4) niederf. ein Zliegenfchranf, 

Bunfen, v. tr. [fcheint entweder mit ſchwed. dän. bunke (Haufen), ober mit 
piden, Bicke (Hacke), verwandt zu ſeyn], niederf., ein? Zorfmoor bis auf ben Zorf 
abfhürfen, von Erde befreien. Davon ber Bunker (Abjchürfer eines Moores); und 
die Bunkerde (die abgefchürfte Erbe). 

Bunt, adj. u. adv. [holl. bont, dän. bunted, bair, puntet (z. B. pechpuntet, 
braun oder ſchwarz gefleckt), ein neueres Wort, das entweder von fr. pointé (getü— 
pfelt), mittellat. punctatus, ober nach Friſch von Pontus herkommt, woher man an— 
fänglich die ſchönen Felle, als Hermelin, Zobel u. ſ. w. bekam, daher der Hermelin 
ehedem auch mus pontious hieß. In Niederſachſen und Holland wird das Rauch— 
werk ſchlechthin das Bunt, bont, fonft aber auch Buntwerk, bontwerk, ges 
nannt.] gefleckt, ſcheckig, verfchiedenfarbig; verworren, gemifcht. Davon die Zus 
fammenfegungen: der Buntaal (Aalwels, silurus anguillaris L.); — farbig 
(oerfchiebenfarbig); der —flügel (e. Tauchervogel, colymbus maximus Kl.); ber 
— futterer (Kürfchner); der — kohl (KR. mit bunten Blättern, Plümagekopl); 
der —macher (—fütterer, Kürſchner); — ſcheckig (kakelbunt, fchedig); das 
— ſchwänzel (e. bunter Taubenfalke in Karolina); der — ſpecht (ein bunter ©.; 
HBaumläufer); das — werd (Rauchwerk, Pelzwerk, die Kürfchnerwaare); der —wens 
zel (e. Art Bruftwengel, sylvia versicolor); der — werker (Kürfchner). 

Der Bunzen, Bunzel, des —s [füdd. die Punze, ital. punzello, fr. poingon, 
kommt nebft Spieß, fpis, Spund, Boßel, Basen, Spindel, Befem, Spath, Spatel, 
Spaten, but, Petlichaft), (Am)boß, putſchen, buzen, ſchmeißen, fchmieden, fchmettern, 
Maft, Pfoften, u. |. w. ald Wurzel z—r, von dem anlautenden Zahntone —r, infos 
fern diefer Bewegung bezeichnet und fich einfach in ©, ZIeT, as (bewegen, werfen, 
fhlagen) , vorfindet] ein ftählernes Werkzeug, ein Stempel, Figuren in Blech zu 
ſchlagen. Davon: bunzeln, bungeniren (mit dem va treiben); das Bun: 
zengeld, der —zins (e. Abgabe der Leibeigenen für die Erlaubniß zu heirathen). 

Die Bürde, pl. —n [angf. byrthen, byrthyn, byrthenn, byrden, engl. bur- 
then ſchwed. boerda, dän. byrde, isl, byrdi, byrtlı ahd. purdi, bnrdi, purde, fr, 
fardeau, gr. pooros, pionue, Bapos, Perf. farda, birdan, ital, fardello, S. bhar- 
man, bhäras (2aft), fommt nebft lat. vara, ital. bara, fr, bard, Bahre und baar, 
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| ) 
bären, gebären, bürtig, von &, A, bhar (fragen, hervorbringen), .gr. pfow, popew, 
[1 


Lat. fero, pario, goth. baira, fr. -fere, engl, bear, lith. -peru, ruff. bern] eigent⸗ 

Lich, fo viel jemand tragen Eann, ober was jemand zu tragen verpflichtet ift; in enges 

rer Bedeutung wird diefes Wort fowohl allein, ald auch in der Zufammenfegung Leis 

besbürde, zuweilen von der Leibesfrucht gebraucht. Davon: bürden (gewöhnlich 

— aufladen), und der — (Gebündeftahl, eine Art ſteiermaͤrkiſchen 
tables). 

Die Burg, pl. —en [goth. baurgs, ahd. purc, puruc, 'pnruhc, burck, purg, 
altf. burb, ang!. burg, burlig, burcg, burig, burug, burah, burh, beorh, berig, bi- 
righ, birig, borg, borh, byrg, byrig, engl. burgh, borough, borow, bury, holl, 
burg, borgt, ſchwed. borg, bän. burg, isl. niederf. borg, gr. nupyos (befeftigter 
Zhurm), lat, burgus, En: birah, arab. borch, türk. bark, perf. er fpan. borgo, 
burgo, ital, borgo, fr. bourg, kommt nebft ©. päuras, goth, bauria,*Bürger, ©, 
yuran, puri, Burg, und ©. parvan, parvatas, Berg, goth. bairgs, und bergen, 
— — Park, Bürge, borgen, Baracke, wehren, warnen, ſparen, Furcht, bewahren, u. 


ſ. w. und ©. V, pär, TT. pur (liefern, füllen), von ©. J, var, ats vir, 
« * e 


wehren, wahren, gr. &ow, alodu, e, goth. warian, engl. to war, welches nebſt 
-por, bor, fördern u. f. w. ber —— a—e angehört, inſofern fie eine Ausbildung 
von —o ift, dad wir in ur-, er-, Ort, Erde, u. f. w. und ©. , ur, (regen, 
dehnen), ar. Oow, lat. orior, ig 1) ein befeftigter ober mit Feſtungswerken 
eingefchloflener Ort, 2) ein befeftigter Wohnfig eines Kurften, Grafen oder Dynaften, 
welcher mit Hoheitsrechten verfehen ift, eine Veſte, Fefte, ein Schloß. Davon: ber 
Burgbann (das —gebiet, bie —gerichtöbarkeit) ; der — dienft (die Befeftigung u. 
Bertheidigung einer B.); dad — ding (—gericht, Landgericht); der —fleden (Fl. 
bei einer 8); die — freiheit (der —bann, —friede); der — friede (Wall einer 
B.); die — gexechtigkeit (dad Recht, eine B. zu befigen); —gefeffen (eine mit 
Hoheiten verjehene Burg befigend); der —graf (—ridter, Weichgraf, —vogt); 
— gräflih (—vögtlih); die —graffhaft, dad —grafthum (die Würde u. 
das Gebiet eines —grafen); der —hbauptmann (9. der —befagung) ; der — kel⸗ 
ler (Stabt—, Raths —); das — leben (e zu Lehen gegebene Burg); dee — mann 
ng ai der —pfaffe (Saftellan); der — ſaß (Amtsfaß, —gerichtsunters 
tban); der — ſitz (©. eines —grafen); der —ftall (die —ruine); dag — vers 
Ließ (unterirdifche —gefängniß); der —vogt (Bezirkörichter, Amtsvogt) ; die — vog⸗ 
an er Bezirksgericht, Amt); die — warte (der Spähethurm, Wachthurm einer 
urg ). 

Der Bürge, pl. —n [nieberf. Borge, ahd. burigu, purigo, angf. borge, borga, 
byrga, bän. borg, holl. borghe, engl. borrow, jchwed. borgesman, kommt nebft bürs 
gen und borgen, von ©. V, pär, ‚ pur (liefern, füllen), gr. zopw, Paoew, lat. 

* 


— 
pario, paro; die Verwandſchaft dieſer Wörter mit bergen, Burg u. ſ. w. und S. 
a, var, ar, vir (wehren, wahren), befteht in dem gemeinfchaftlichen Urfprunge, 
© 


von —o, ur-, er-; ihre Bedeutungen vereinigen fih in vor, für, por; bergen 
beißt aus dem Waffer hervor bringen, retten, Burg das Emporrasende, Schü: 
Sende, borgen heißt vorftreden, vorauögeben oder nehmen, und Bürge ber Bor: 
gende, ber fich für, d. h. zum Schutze eines Andern Verwendende oder Verheißende] 
eine Perfon, welche dem Gläubiger für den Schuldner Sicherheit verfpricht, fich für 
ihn im Nothfalle zu bezahlen anheifchig macht; in weiterer Bedeutung, jede Perfon, 
welche die Verbindlichkeit einer andern übernimmt für den Fall, daß diefe fie nicht 
erfüllen würde. Nach Adelung bedeutet niederf. Borge auch einen Gläubiger, einen 
der aeborgt bat. Für Bürger fagte man früher auch Leiftbürge, Leifter und 
Gült, und in der Schweiz ift in diefer Bedeutung auch Zröfter und Gutfpres 
ber ublih. Davon fommt bürgen N feyn, ſich verbürgen, gut fagen, ftchen 
für, halten für, einftchen für); die Bürgihaft (Verheißung für einen Andern,; 
der — ſchein (die fehriftlihe —Ichaftöverficherung). 

Der Bürger, des —s, [ahd. purcman, burcman, pl. burcluit, goth. baurgja, 
baurja, angf. burgaman, burlıman, byrigman, birigman, birighman, burgsittende, 
burhsaetan, burgwara, byriweard, pl. burhleod, beorhleoth, buorhleode, beorhlitlu 
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¶Burgleute), engl. burgher, burghar, burgess, ſchott. burgher, walliſ. bwrgais, fr. 
bourgeois, altbair,. burgari, purger, holl. burger, borger, burgerman, ſchwed. bor- 
are, dän. borger, iöl. borgari, borgunarmadr, mittellat. burgarius, burgensis, 
tal, borghese, burghese, fpan. burgues; von Burg] der Einwohner einer Stadt, 
welcher die Freiheiten und Gerechtfame derfelben genießt, und ihre Xaften mit zu tras 
gen hat; der Städter. Davon: bürgerlich (einem Bürger zufommend, im gemei- 
nen Zeben üblich), und folgende Zufammenfegungen: der Bürgereidb (Eid der Treue 
bei Erlangung des — rechts), der —gehorjam (das —gefängniß); ber — Erieg 
(die Fehde zwifchen Mitbürgern, der innere Krieg); die —Erone (der — franz, für 
Rettung e. Bürgers); der — meister (das Stabtoberhaupt, der Schultheiß, Gonful); 
die —meifterwürde (das Gonfulat); dad — recht (die Gerechtfame eines B.); 
die —rolle (dad —verzeihniß); die — ſchule (Volkes, Realfchule); der Bürgers: 
mann (fchlihte Bürger, Handwerksmann); die Bürgerwache (Gommunalgarbe). 


Der Burfche, des —n, pl. —n, ift ein fübdeutfches Wort, durch Einſchiebung de# 

r aus bair, Poß, Poßel, ital, putto (der Zunge, Knabe) gebildet, und nebft lat. puer, 

putus*, poln, paz (Page), gr. rais, ©. pautas, putras (Kind, Sohn), und Bube, 

“hd, pahis (Knappe), ruſſ. paj (Zunge) us |. w. (fiehe Bube), von ©. U, pus 
Do) 


(füttern, erziehen), gr. Booxw, lat. pasco, goth. fodian, ruff. pasu, pitaiu, von ©, 
UT, pä (nähren), gebildet, alfo ein Abkömmling des auslautenden Lippentones zz—, 
welchem auch ©. pitar, Vater, angehört. Wie Vater und Papa, Nährer heißt, fo 
bedeutet Bue,Bube, Burjche urfprünglic Nährling. Der Poß ift, nah Schmel⸗ 
ler I, pag. 298, ein Mühlfnappe ; früher ward jeder Süngling fo genannt. „Iſt er 
ein gut Gefell und ein guter Boßz!“ frägt Geiler von Kaifersberg von einım Jüng— 
linge, der Doctor werden will. Im Kanton Appenzell heißt Poßle ein Eleiner Knabe. 
Aud vom weiblichen Gefchlechte wird diejes Wort gebraucht ; bair, die Poß, Poßel, 
ital, la putta, heißt ein Mädchen. Nachdem aber die uriprüngliche Bedeutung des 
Wortes Burfche in Unkunde und Vergefienheit gerathen ift, wird ed nur noch von 
einem Jünglinge infofern gebraucht, als er einer Burfch, ſchweiz. Burß, Burs, 
Purs angehört, d. einer Knaben- oder Burſchenſchaft, einem Vereine der unverheis 
ratheten Mannsperjonen eines Ortes. Schmeller I, p. 201, führt an: „Eine Burſch 
Studenten,” P. Abrah. „Burfd der Kaufleuten, conventus mercatorum,” 
„Eine Burfh Soldaten, contubernium,‘ Prompt. v. 1618, „Zehen feind 
alweg unter ein Zelt und in einer Herberg, Burfc und Lofement geweſen,“ Avent. 
Ehr. Die Ruderburſch, die loſe Schiffburfch, fo giebt Krämer 1680 in 
feinem verftändigen Werke über bie italienifche Derivation die Ausdrüde ciurma, ciur- 
maglia. Die naß Burſch, (Saufgefellfchaft), beim P. Abraham. „Geh nit zu aus 
mer Burſch zu gaft, fo du bein ſpeiß nit bey dir haft,“ Henifch. „Den Zechleuten, 
fo im Wirthshauß ohnedas ein verwegne trundne Burj war,” Dufhers falzb. Ehre: 
nie p. 236. Im Zillerthale wird das Wort Burfch als Collectivum für alle ledige 
Mannsperfonen der Gemeinde gebraucht.” Das tolle Wefen, in welches die vom Um— 

ange mit Männern abgefonderfe, ſich felbft, böfen Gelellen, und der Gewinnfucht 
Plechter Bierwirthe überlafjene deutfche Jugend häufig verfallen, hat dem Worte bie 
Burfch ſchon längft die üble Nebenbedeutung eines Gaufgelages u. f. w. zugezogen 
und die Ausfchweifung des unter dem Namen Burſchenſchaft in neuerer Zeit auss 
— geweſenen Studentenvereines in politiſche Umtriebe war nicht geeignet, jenen 

blen Nebenbegriff aufzuheben. Daher hat das Wort (der) Burſche, für Student, 
noch mit Recht die Bedeutung eines von politiſcher Schwärmerei angeſteckten Studi— 
renden, und wird von denjenigen, welche auf beutfchen Hochſchulen mit Ernft ihren 
Studien leben, abgelehnt. Ohne diefe üble Beziehung wird das Wort Burſche 1) in 
der Umgangsiprache für einen Mitgenoffen der Lebensweife gebraucht, 3. B. Stuben: 
burſche, Tiſchburſche, 2) in der Zufammenfegung mit der Benennung des Gewerbes 
oder Faches, für einen Gefellen, 3. B. Handwerksburfche, Bäcerburfche, Sägerburfche, 
3) für einen Lehrjungen, Lehrling, namentlich bei ſolchen Gemwerfen, deren Gefellen 
fich jest Gehülfen oder Befliffene oder gar mit -einem franzöfifchen Worte Commis 
(Betraute) nennen. Bon Burſch kommt das füddeutiche Zeitwort burfchen, 
burjchten, bei Triebe, v. Logau purfchen (den Iuftigen Bruder fpielen, mitmas 
chen), fchweiz. fih burfen, fih zufammenburfen (ich gefellen, ſich verfams 
meln); hieraus fcheint das Jateinifhe comburfiren, commerfcdhiren (e Trink 
gelage mitmachen) entftanden zu feyn; fo auch burſchikos (ſtudentiſch, flott), und 
die Burſchikoſität (das wilde Stubentenbetragen). | 
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Die Bürfch, Bürfche, [bair. Birſch, Pürfh, verwandt mit fahren, Ferfe 
abrt, fern, Fuhr, Furche, führe, ferti Marie, Spur, Fährte, —wärts, fpringen, 
prengen, Wurzel z—p, © par, üT, pur (bewegen, vorrüden), gr. weiow, 
c > 


zreo«w, lat. -perio, -perior, goth. faran, farian, engl. fare, lith. puru, fahren] 1) 
die Fahrt auf der Fährte, die Fahrt nah dem Wilde, die Jagd; 2) die Jagdgerech— 
tigkeit, das Recht zu jagen; 3) der Jagdbezirk, nach Adelung befonders „ein Bezirk, ° 
in welchem jeder die Jagdfreiheit hat, im Gegenfage eines Forjtes oder gehägten Sagds 
bezirkes.“ In diefer Bedeutung, ift das Wort vornehmlich im Schwäbifchen Kreife 

angbar, wo die Buürfch, die freie Bürſch, ein anfehnlicher, aber durch Forften 
Fehr unterbrochener a a ift, wo viele Stände und deren Unterthanen die freie 
Jagd haben.” GSchmeller I, p. 201: „die Bürfh, Pürfch, Jagd durch Umher— 
ſuchen, Schleihen zc. Einzelner, im Gegenfage der Jagd auf dem Anftand, durch 
Zreiber, durch Gerichte, allen zc., oder jener Art, da der ag: ſtehen bleibt und 
durch einen Hund fi das Wild heran jagen läßt.” Abdelungs Erklärung von Bürſch 
als das Schießen und bürfchen als fchießen ift unbegründet, 

Bürfchen, v. intr. [mhb. birsen, bair. birſchen, mittellat. bersare, fr. berser,, 
fchwed. bersa, isl, birsa, bohm. porazyti,] auf ber Bürfch, Fahrt, Jagd feyn, jagen, 
nad Schmeller: „umhergehend, fchleichend, lauſchend zc. ein Wild auffuchen, um es 

u erlegen; eö erlegen. Sich auf ſo viel Schritt auf ein Wild zuehinbirſchen, 
tom nabefchleichen. Davon folgende pers Cor der Buͤrſchbezirk (freie 
Jagdbezirk); die —bücfe (dad —rohr); das — geld (Schiefgeld); der —genoß 
(— verwandte, Theilhaber an der freien Jagd); der —hund —— der 
— meifter Gagermeiſter); der —paß (die ſchriftliche Erlaubniß zur Buͤrſch); das 
— pulver (Scheibenpulver, feinfte Schießpulver); das — rohr (die Jagdbüchfe); 
— verwandt (an ber freien Jagd Theil habend); der — wagen (Iagbwagen zum 
Heimfahren des erlegten Wildes); die — zeit (Zeit ber freien Sagt). 

Die Burfe, [mittellat. bursa, ein beutiches Wort, nämlich ‚vie Burſch, f. 
unter der Burfche] das fogenannte Sontubernium in Tübingen, wo arme Gtuben= 
ten wohlfeile Wohnung und Koft haben. Davon: die Burfalrehnung (R, über 
den Buftand ber Staatskaſſe), weil bursa auch die Gefellfchaftskaffe bedeutete, - 


Die Bürfte, pl. —n lholl. borstel, ſchwed. borste, dän, boerste, angſ. bristl, 
byrst, engl, brusli, fr. brosse, ital, ſpan. brusca, Tommt nebft Borfte, Bart, Barte, 


Speer, Sporn, Parte, Pfriem, Bram, und S. MT, bharv, bohren, gr. yaow, lat, 

ferio, foro, fr. fore, engl. bore, Wurzel m—o, von bem anlautenden —p, welches 

wir einfach in Ahre befigen; verwandt find —por, vor, für, ©. pra, gr. 700, lat. 

prae, por-, goth. faura, lit), pra, von ©. U, par, VT, pur (vorrüden)] 1) ein 
c > 


aus Borftenbüfcheln gemachtes Werkzeug, Staub und Schmuß von andern Körpern 
wegzuſchaffen; auc die aus gefärbten Borften verfertigten Büfchel, welche die Kutfch- 
pferde zur Zierde auf dem Kopfe tragen, heißen Bürften; wie auch ähnliche Werk: 
zeuge von Draht, Ziegenhaaren u. |. w., welche zum Abfehren dienen. 2) Der Name 
eines YRanzengeilehet mit zufammengefegten Blumen (perdicium L.). Davon: 
bürft mit der Bürfte bearbeiten, überfahren, reinigen), u. die Zufammenfegungen: 
das Bürftegras (Borftengras); der Bürftenbinder (—mader); der —käfer 
(anthribus L., K. mit bürftenähnlichen Fußblättern); die —pflanze (dad —Eraut, 
carthamus L,); die —raupe (R. mit Haarbüfcheln, phalaena bombyx antiqua); 
ver Bürftmurm (die Baummwanze). | 

Der Bürftling, des —es, pl. —e, ein Name des Flußbörfes, weil er feine 
ftacheligen Floffen aufbürftet, um andere Fifche vom Fraße zu vertreiben, 

Bürtig, adj. (für gebürtig) der Geburt nach herfiammend; von einem Orte 
bürtig, dort geboren; ed kommt faft nur in den Zufammenfegungen ebenbürtig 
und ebelbürtig vor, 


Der Bürzel, deö — 8, [böhm. prdel, gehört nebft ber Borzen (bair., e. hervor: u, 
auseinanderftehender Körper), borzen (hervorfichen), bärzen (hervorftchen machen 
bervordrängen), fih bärzen (fich brüften), mhd, pürzen (hervorfichen), u. Bruft, Firft 
u. ſ. w. zu der Wurzel n—o, -por, für, vor, ©. V, par, ,„ pur (hervorragen). Das 

c r 
niebderf, purrel, bedeutet alles was kurz und did ift, und im Englifchen ift burly dick⸗ 
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'teibig.] der Steiß, ber Hintere, der kurze Schwanz mander Thiere, Die Jäger nens 
nen ben kurzen Schwanz der Hirfche und des-Schwarzwildes den Burzel, ſprechen 
diefes Wort aber auch oft Körzel aus. Davon: burzeln, purzeln (auf den 
Hintern fallen) und folgende Zufammenfegungen: der Burzelbaunm (dad Bäumen, 
Erheben bes Bürzels, das Fallen über den Kopf); der —born (tribulus L.); bie 
— henne (bair., eine Henne ohne Schweif); das — kraut (Bürzelfraut, ber 
Portulak). 

Der Buſch, des —es, pl. Büſche ſſchwed. dän. busk, isl. büskr, engl. bush, 
holl. bosch, boschie, bosken, jpan. bosque, ital. bosco, fr. bois, bosquei, perf. bi- 
sche, mittellat. boscns, buscus, kommt nebft Buchs, Wide, Wuchs, wachen, Zweig, 
Fenchel, Wucher, fchwanger, mand, Menge, mehr, ahd. michil (groß), lat. magis, 
niederſ. Wichel (Weide), Buche, Fichte, Kode, Speiche, Wocden, Bank, Menge u. ſ. w. 
und ©. It, vaks (wachien), goth. wahsian, lat. vegeo, 7, bah (wachſen), ar. 
rayo*, reyuro, lat. pinguesco, ruſſ. puczu, pnchnu, ©. bahüs (did), gr. zayis, 
lat. pinguis, etc, von —x, ©. SU, ut (wachen, dehnen), gr. ao, «u&o, lat. 
augeo, gofh. ankan, engl. eke, lith, augu. Adelung: „Bei den ſchwäbiſchen Dichtern 
bedeutet ein “boschen einen Straub, und im Gchmabenipiegel einen Dornflraud. 
Die Franzoſen Haben noch viele Ableitungen von dieſem Worte, dahin ihr buisson, 
boscage, bosquet und bouquet, ein Strauß oder Büfchel, buche, Scheitholz u. a. m. 
gehören.” Wir haben es auch in Fibibus (fil de bois\, Bon bair, Boſchen, mhd. 
poschen, hat Schmeller die Zufammenfegungen: der Taxboſchen (Straub von Ras 

deiholz) ; dev Bierbofhen (Buſch als Bierhauszeichen); der Bofhenzaum (leben 
bige 5 von jungen Fichten), und das Gollectivum das Boſchach (Gebüfch).]| 1) 
Ein aus niedrigem Strauchwerke ober —— Unterholze beſtehendes Gehölz; 
2) ein Strauch; 3) mehrere zuſammengebundene Zweige oder Pflanzen; 4) auch eine 
Scheidemünze in Aachen, vier Heller an Werth. - 

Bon Bufc find abgeleitet: das Büſchel (e. Kleiner Buſch; ein Schod Zinn: 
bleche); bufchicht (bufchartig,. wie ein Buſch); bufchig (mit Gebüfch bewachien, 
vol Gebüſch). Zufammengefegt find mit Buſch: der Bufhaffe (Malbmenich, 
Drangutang); die —ameife (Waldameife); der —ampfer (Sauerklee); die 

— bohne (in niedrigen Büfchen wachſende B.); ber — dorn (Buchsdorn); die 
— eule (e, Art der gemeinen Eule); das — holz (Unterholz, der Unterwuchs); die 
— hummel (apis lugorum L.); der — auf (Baufhtauf); ver —Elepper (Straud; 
dieb, Räuber) ; der — kohl (Eraufe K.); die — maus, —ratte (e. amerifan. R.); 
die —Ichnepfe (Waldichnepfe); die —ſpinne (große amerifan, Spinne, äranea 
avicularia); die — ſtreu (kaub:, Nadelftreu); die —weide (Korb:, Erbieide; 
Salz, Palmweide); das — wert (Gebüfh); und mit Büſchel: büfhelartig, 
— förmig (Bülheln ähnlih); die —erbje (Trauben-, Träubel-, Kronerbſe, in 
Büfcheln wachjende E.); die —fohre (pinus rigida L., eine breiblätterige F. in 
Virginien); die — kirſche (Zraubenkirfche); der — kohl (Eraufe K.); die — Erank: 
heit (Hörnerkrankpeit der Bienen); die —Funft (e. Art Wafferkunft); —weift 
(in Büfcheln). 

Der Bucht, des —es, ein Pad von 182 frifch gemachten und mit Filz burd- 
fchoffenen Papierbogen’ + Rieß. Davon der Buf eilt (zwiſchen bie frifchen Pa: 
pierbogen gelegte F.). 

Die Buſe, [von baus, Baufh, puften] in Oberfachfen, bas ganz feine Haar 
. B. der Katzen; auch die feine Wolle der Weidenzäpfchen u. |. w. Daher bas Ku 
— die Buſekatze. 

Die Büſe, pl. —n [holl. buise, buyse, neulat. bussa, baza, bucca, bucia, 
buscia, burcia, verwandt mit Boot, Bottich, Beute, Bütte, Faß, Sponde, Bude, und 


©. TAT, mid, AT, mad, anpaflen, zufammenfügen, auch fr. vaisseau, batean, 
ital, fpan. vaso, lat. vas, vasis, holl, vat, engl. boat] eine Art Schiffe in Holland, 
von etwa 60 Tonnen, welche wie ein Flibloth gebaut find, und häufig zum Häringk 
fange gebraucht werben, daher fie auch Häringsbüfen heißen. 

Der Bufen, des —s [niederf. Bofem, Boffen, Buffem, ahd. buosem, buosum, 
puosam, angf. bosma, bosm, besma, engl. bosom, holl.'boezem, boesem, gehört 
nebft Bieft, Biez, Büfte, und Betze, Mese, Vettel, Bafe, Mutter, Schwefter zu einet 
Wurzel a—ı, welcher auch baus, Bauſch, puften, Pech, Pudel, Puter, Puder, Fiſtel, 
Vetter, Wind, wehen u. a. angehören, einge paragogifchen Ausbildung des auslautıns 


- 
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den Lippentones —, inſofern er die Bewegung ber Lippen zum Blaſen bezeichnet 
und fi einfach in S. AT, vä (bewegen, blafen, wehen), goth. wajan, Lich, weju, 
ruſſ. wieiu, ©, vätas, vatis, Wind, lat. ventus, u. a, vorfindet; Bufen, früher 
Bufem heißt alfo die Bausme.d. h. der baufende Theil, die wallende, fich gleichfam 
aufblafende Bruft] 1) _die weibliche Bruft, 2) eine der des Bufens ähnliche Einbie: 
dung, Bucht, 3) die faltige Bekleidung der Bruſt. Davon bie Zufarnmenfegungen: 
der Bufenfreund (e. fehr gelichter, vertrauter 8.); die — ſünde (Schooß-, Licbs 
lingsfünde). e 

Der Bußaar, des —es, pl. —e [auch Bußhard, Bufant, Buſe, von ‚puften, 
bufen d. h. freien, pfeifen, pofaunen, wegen des lauten Wefens diefes Vogels, der 
baher auch von den Stalienern trombone, in der Schweiz Moßhume genannt wird] 
der — oder Aasgeier, milvus palustris, auch der Mäuſefalk, falco buten vul- 
garıs Kl, ' 

Die Buße, [adb- uazza, buozzo, ſchwäb. Buaß, bair. Bueß, niederf. Bote, 
ſchwed. bot, dan, Bod, Boed, angf. bot, engl. bote, holl. boete, kommt nebft büßen, 
baß, beffer, weit, weiter, bis, bieten, fpenden, Biet, u. ©. VT, pat. (erweitern), gr. 
saw, nıryaw, lat, pateo, pando, von S. V, pü, büfen, pugen, lat, puro, puto, 

* a * 


wovon auch S. punyas (tugendhaft), lat. bonus, abgeleitet wird] 1) die Beſſernng, 
2) die Vergeltung, Strafe, z. B. Geldbuße, BZufammenfegungen davon find: buß= 
fällig (ftraffällig); —fertig (reuig, zur Befferung bereit); das — Leid (2, für 
bußfertige Gemüther); der —prediger (P., der Buße empfiehlt); die — predigt 
(P., morin zur Buße ermahnt wird); der —pfalm (Pf. voll bußfertiger Gefinnun: 
gen); der —tag (Feiertag zur —andaht; Straftag). 

Büßen, v. intr. u. tr. lahd. buazen, puazzen, ſchwäb. buaßen, bair, büeßen, 
altbair. pueßen, ſchweiz. Ar ‚ nieberf. böten, dän. bode, ſchwed. bota, isl. baeta, 
angf. bote, S. UT, pat (wintern), und V, pü (pugen, Ihmüden), |. Buße] 1) 

a ' 


beffern, ausbeffern ; 2) vergüten, erfegen, vergelten; 3) befriedigen; 4) an Gelde ftrafen; 


5) v. intr. Straft leiden. Davon: der Büßer (Büßende), und das BüßerEleid,. 


bie —thräne (3. eines Büßers), 

Die Büfte, pl. —n, fr. buste, engl, bust, ital, busto, bustaccio, kommt ents 
weder von ital, busto (Bruft, Leib, auch Schnürbruft, Leibchen), oder von bussare, 
fr. pousser (£lopfen), boffiren, boffen, boffeln, wozu fr. en bosse (erhaben gearbeitet), 
ital. bussetto (dad Streichholz) gehören ; das letztere ift wahrfcheinlicher, dba die Bild» 
ner: und Bildhauerkunft aus Italien zu und gefommen if. Dann ift diefes Wort 
mit —boß (in Amboß), Boßel, Spieß, Spund, Basen, Bunzen, Spatel, ſchmieden, 
fchmeidig, ſchmettern, Petlichaft), u. f. mw. verwandt und bedeutet, ohne Rüdficht auf 
Bruft, eine boffirte Arbeit, ein erhaben oder vielmehr rund gearbeitetes Bild, und die 
zufällige Webereinftimmung mit busto, Bufen, niederf. Boft, hat die Einfchränfung 
diefer Allgemeinen Bedeutung auf die eines rund gearbeiteten Bruſtbildes veranlaßt. 

Butt, adj. u. adv. niederſ., in eine runde, ftumpfe Spige auslaufend, kurz und 
di, daher das Zeitwort verbutten, unanſehnlich, Klein bleiben; bildlich: grob, un 
gefittet, und die Buttheit, Grobheit, Plumpheit. Hieher gehören die von ‚Schmel: 
ler I, p. 224 und 226 angeführten bairiſchen Wörter: buttet (von kurzer, bider 
Geflalt); die Buttelhenne (9. ohne Schweif); der Butt, Bott (ein Thier von 
Kleiner, unvolllommener Geftalt) u, f. w. 

Die Butte, Bütte, pl. —n lbair. die Butten, Bottig, altbair, biota, potig, 
abd. potacha, angf. bytte, bytt, byt, butt, engl. butt, holl, butte, botte, ſchwed. 
bytta, dän, boette, iöl. bytta, ital. botte, fpan. butt, perſ. pute, pota, fr. boute, 
boutte, böhm. padny, gr. ruidos, Aurıs, Bouror, hebr. bath, kommt nebft mand— 
ſchu. poutoun (Bafe), gr. zararn (Schüffel), murtvn, Aurlrn (Meinflafche), lat. vas, 
vasis, und Bottih, Beute, Boot, Faß, Bude, Sponde, Bett, Vaſe u. f. w. und mit 
Meute u. f. w. und binden, Bund u. f. w; von ©. SIE, badh (binden), gr. redaw, 
und bedeutet alfo ein verbundenes, zufammengefegtes Gefäß, im Gegenfage von Büchfe, 
welches ein gemwachfenes oder aus einem Stüde gemachtes Gefchirr bezeichnet) ein höl— 

ernes Sefä, welches in verfchiedenen Gegenden Deutſchlands von verfchicdener Ge— 
alt und Beftimmung if. In Thüringen, Franken und Oberdeutichland ift die 
Butte ein hohes hölzernes Gefäß, etwas darin auf dem Rüden zu tragen, wofür in 
Oberſachſen Tragekörbe gebraucht werden, Bei den — iſt die Bütte ein 
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großes rundes hölzernes Faß, mit einer kupfernen Blafe an ber Seite, den gemahle: 
nen 3euch zu erwärmen. In einigen Gegenden Niederfachfens tft die Bütte fo viel 
als ein Botticy oder Zuber. In Bremen ift es eine Art Zurzer dicker Zönnden; $; B. 
die Theerbütte, das hölzetne Gefäß zur Wagenſchmiere. Davon: der Buttenkorb 
(e. Art Salzkorb in Salzwerken); der —ruß (R. in kleinen Butten); der — ſt uhl 
(Ort, wo der Schöpfer des Papiers neben der Butte fteht); der —träger (Reff— 
träger, Zabuletfrämer, Hauſirer). 


Die Butte, Bütte, pl. —n [holl. bot, botvisch, engl. butt, nieberf. Botte, 
Butte, Bütt, von butt, d. h. kurz und unförmlich] ein Seefifh vom Gefchlechte der 
Schollen, pleuronectes platessa L., rhombus oınnium minimus Kl.; zu den Unter: 
arten desfelben gehören die Klünder, Zungen, Hohlbutten, Steinbutten, Glattbutten 
u. f. w. Sie fchwimmen alle feitwärts oder fchräg, und zeichnen fich befonders da— 
durch aus, daß-fie beide Augen auf einer Seite haben, entweder auf der rechten oder 
auf der linken. Die eigentliche Bu.tte, der Buttfifch (pleuronectes maximus L.); 
* ee (rhombus L.); :und die Steinbutte (passer L.), haben fie auf 

er linken Seite, 


Der Büttel, des —s [niederf. Böbel, Börl, engl. beadle, dhıgf, bydel, bydele, 
baedel, ſchwed. bödel, iöl. bodul, dän. boddel, fr. bedeau, holl, pedel, bair, Bidl, 
altbair, Püdel, Pütel, ahd. butil (praeco), von bieten in ber. Bedeutung von ent: 
bieten, vorladen, verwandt mit Bedell, Pedell, bitten, beten, betteln, muthen, Mund, 
ſchwatzen, zwitſchern, Meife, Spaß, mäaufig, patzig, Fant, falbabern ıc., S. U, 
path, lat. peto, bitten, S. OFT, pat, lat. potior, gebieten ıc.] der Gerichtsdiener, 
Häfcher, Scherge, Gerichtsbote, ehemals auch Landsknecht. Schmeller führt an: „Die 
Stat hat auch einen Pütel, der von-haus zu haus gepentet” (Rchtb. v. 1332, Wflr, 
Btr. VII, 48). Davon: die Büttelei (das öffentliche Gefängniß, in welchem ber 
Büttel der Gefangenwärter ift), 

Die Buttelbiefe, pl. —n, niederf, die Frucht des Hagebuttenftrauches, die 
Hagebutte. 

Die Buttelnaſe, pl. —n [von butt, wegen feines ftumpfen Schnabels] niederſ. 
e. Art dreizehiger Patſchfüße, ſo groß wie eine Ente, mit kurzem dreieckigem Schna— 
bel, plautus arcticus Kl., aud) Weißbad genannt, R 

Die Buttelrofe, pl. —n, die Dagerofe, wilde Rofe, rosa canina L., der Hage 

buttenſtrauch. 


Die Butter, [angf. buter, butera, butere, buttere, engl. butter, holl. boter, 
butter, lat. butyrum, gt, Bovzugov, fr. beurre, ital. burro, rg eg botero, 
butiro, ahd. butra, eine durch Anhängung der Endung -ter (lat, -tfum, -tura, gr, 
-7009, -tnoı«, ©. tran, -trä), welche wir auch in Wetter, Etter, Gitter u. ſ. w. 
rt welche aber von ber Berwandtichaftsendung -ter in Vater, Mutter u. f. w. ver: 
chieden ift, von der Wurzel —r abgeleitetes Wort, Diefe Wurzel, von welcher wir 
noch die Wörter Schmant (Rahm), Schmetter(ling), ſchweiz. fchmader(äßig) ‚engl. to 
smatter (obenab Eoften), bair. Bude’ (Butter), Fett, feift, mäften, Sutter, beißen, 
fpeifen, ſchmauſen, Pudding, Mus, Weizen u, |. w. haben, und welher auch S. IT, 

> 


pus (füttern), gr, #002w, lat. pasco, ruſſ. pasu, pitaiu, u. S. pausanan (Futter, 
Nahrung, gr. Porevn, u. a, angehören, ift eine paragogifche Ausbildung des auslau- 
tenden Eippentones zz—, welder in ©. UT, pä, (füttern, nähren), gr. raw, Bow, 
lat, pao*, noch einfach vorhanden iſt. Butter heißt alfo fo viel als Fett, und zwar 
eßbares Fett, Eßfett, Speiſefett.) 1) das Aus der Milch, beſonders des Rind und 
Schafviches gefchiedene Fett, 2) in der Chemie, diejenige ſchmierige Gubftanz, welde 
, man erhält, wenn man ein Metall oder Halbmetall mit einem corrofiven Subli— 
mate in, einer Retorte deſtillirt (Adelung!), d. h. in der Scheidekunſt, ein —— 
Körper, der aus einem Metalle gewonnen wird (Gampe), z. B. die Bleibutter, Spieß: 
— 3) die klebrige Feuchtigkeit in den Augen, wenn fie ſchwären. Davon 
ommt buttern (die Butter aus der Sahne fcheiden), und als Beftimmungswort 
ſteht Butter in folgenden Zufammenfegungen: der Butterampfer (Buchampfer); 
der baum (e. Art Eiche in Aftita, aus deren Kernen B. gefotten wird); bie 
— biene (Schmalzbirne, fr. beurre) ; die — blume (Dotterblume, Löwenzahn, Habs 
nenfuß); der —fifch (Schmalzfifh, Schmalzling, blennius gunnellus L.); bie 
— fliege (dev —vogel, Molfenbich, Schmetterling); die — hoſe (e, längliches enges 
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Sof zu B.); das —Eraut (Fettkraut, die Schmeerwurz); der — krebs (Muter- 
vebs, K. in der Mauferzeit); die —milch (die Sahne nach Ausscheidung der But- 
ter); das — milcherz (e. Art Silbererz); die — ſchminke (Rothkernfarbe); die 
—tute (e Zutenfchnede, conus betulinus L.); der —vogel (Schmetterling); bie 
— wur; (Schmeerwurz), : 

Buttig, adj. u, adv. (von butt) Klein, unanfehulih, Davon die Buttigkeit, 
Kleinheit, Eurze und dicke Geftalt. 

Der Büttner, des —s, von Bütte, Bottich, fo viel ald Bötticher, Böttcher. 

‚Die Buttjohle, pl. —n, eine Art Schollen mit beiden Augen auf der rechten 
Seite, platessa solea L., auch blos Sohle, Bunge, Zungenfiſch genannt. 

Der Buß, des —es, pl. —e, der Busen, bed —s [gehört nebſt butt und fpig der 
Wurzel r—ı an, weldye unter, Bunzen angeführt ift, und bedeutet eine butte Spise} 
eine ftumpfe Hervorragung der Spige; der verdicte Theil im Innern eines Geſchwü— 
res; die or Feuchtigkeit in den Augen; das Kerngehäufe im Obfte, Im Öfter: 
veichifchen it Boze eine Knofpe. Bei den Buchbdrudern heißt ein Kleds von der 
Sarbe, ober wenn zu viel Farbe auf einen Buchftab gefommen ift, ein Busen. Bei 
den Uhrmachern ift der Putzen ober Busen eine Hülfe, welche auf der Welle des 
Bodenrades angelöthet wird. An dem Pfundleder wird die Stelle an der Hüfte, wo 
es am dickſten ift, der Bus genannt, was mit fchwed. bota (Hüfte) zufammenzuhäns 
gen fcheint, Davon: der Butzkopf (e. Art Wallfiich mit ftumpfem, didem Kopfe, 
der Norbfaper, delphinus orca L.); das Busmaul (e, Art Fifche mit abgeftumpf: 
tem Maule, prochilus KI.). 

Der Bug, des —s, eine weniger gebrauchte Schreibart von Buche, Buchsbaum. 

Der Byrol, Byrolt, des —es, pl. —e, auch Pirolt, Pyrolf, Pyrale, Tyrolf, 
Gerolf, Firaus, ein nad) feinem Gefchreie fo benannter Vogel, die Golddroßel, Gold: 
merle, Goldamfel, turdus aureus K., caracias oriolus L. 


C. 


Es giebt zwar keine deutſche Stammmörter, welche ausſchließlich mit & anfangen, 
wohl aber viele Wörter benachbarter Sprachen, welche durch langen Gebrauch bei uns 
eingebürgert find und deren Erklärung daher, befonders wenn fie etymologijch begrün: 
bet werden Tann, allerdings hieher gehört. In der Auswahl derielben dem großen, 
auch hier durch Unbefangenheit ausgezeichneten Adelung folgend, werde ich die Nach: 
weifung ihres Urfprunges auf er Andeutungen befchränken, um unfern eigenen Anz: 
gehörigen den Raum nicht zu verfümmern, 


Die Eabale, pl. —n [fr. cabale, ital. .fpan. port. lat, cabäla, cabalia, gr. 
zaßekn, zaßekla, engl, holl. caball, von hebr. chald. bap, empfangen, die durch Ins 
fpiration ne Geheimlehre, das geoffenbarte Geheimniß: daher: ] 1) der Ge: 
heimbund, die Verfhmwörung, 2) die geheime Lift, Arglift, Ränke, boshafte Kunft- 

riffe. Davon: cabaliren (NRänke fchmieden) ; dee Cabaleur (Ränkeſchmied); der 
abalijt (Ränkemacher; geheime Handelsgeſellſchafter). 

Die Cabane, pl. —n [fr. cabane, cabanne, bret, cäban, ital, capanna, port. 
choupana, engl. cabin, holl. kaban, kommt nebft Kaue, Koben, Schoppen, Kammer 
u, f. w, von S. IT, yabh, heften, verbinden, u. U, yam, zufammenhalten] 
das Schlafkämmerchen des Steuermannes hinten auf dem Schiffe; eine Hütte, 
Strohhütte, | 

Das Cabinett, des —es, pl. —e [fr. cabinet, ital, cabinetto, engl, cabinet, 
Berkleinerungswort von E abanel ein Eleines, geheimes Zimmer, Privatzimmer; ein 
immer zu Koftbarkeiten und Seltenheiten, z. B. Münze, Kunſt-, Naturaliene, Mine: 
talien-Gabinett; auch, eine ſolche Sammlung ſelbſt. Davon die Zufammenfegungen: 
der Gabinettsmaler (M. von Gabinettöftüden) ; der — minifter (M. erfien Ranz 
ges); der —prediger (Hofprediger); der —vath (Geheimrath); das — ſiegel 
(Privatfiegel e, Zürften) ; das — fu (e. Kunfts oder Naturſeltenheit). 


Der Cacao, die Cacaobohne, pl. —n, die füße Ölige Samenbohne des Ca— 
caobaumes, theobroma L., in Weftindien, woraus die Chocolate gemacht wird, 
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Den: bie Sacaobutter (das De der —bohnen); die —feife (aus —butter 
ereitete ©.). | J— 
Der Bachalot, Gachelot, (ſprich Kafchelot), des —es, pl. —e ſſoll, nad 
Heyſe, Großkopf bedeuten] der Pottfiich, eine Gattung von a | en, in deren gro: 
gem Kopfe fih der Wallvath (lat, maris flos, gr. alos &r9os, fälfhlic lat, sperma 
ceti, holl, walschot genannt), eine fettige, das Gehirn‘ umgebende Materie findet. 

Der Gadett, des —en, pl. —en [fr. cadet, jüngerer Sohn] ein junger Abeli- 
ger, Edelknabe, Junker, der zu Kriegsdienften gebildet wird. Daher das Cadetten— 
haus (die Kriegsfchule); das —corps (fämmtliche Gadetten). 

Der Caffee, Kaffee, des —s, die Bohnen des Kaffeebaumes und das davon 
gekochte Getränf. Gavon: der E affetier, Eafetier (Kaffeefhent, —wirth); die 
Cafetiere (Kafferfanne). , 

Der Eafiller, des —s, fiche Kafiller. Die Eajüte, fiche Kajüte, 

Der Calamank, des —s, [neulat. calamaucus, verfegt aus camelaucus, Ka: 
meelhaar=z 3eug, fr. calamanque und calamande, calamandre, Galmander, dem Ga: 
melot verwandt] ein wollener, meift geftreifter Zeug, auch geblümt und wollener Das 
majt genannt. 


Der Ealand, f. Kaland. Der Calander, f. Galanber. 


‚ Der Calcant, des. —en, pl. —en llat. calcans, der Tretende] der Bälgentre 
ter, Orgeltreter; auch der Glodentreter, —läuter, 

Galeiniren, v. tr. [neulat, calcinare, von calx, ber Kalk] verkalfen, zu Kalt 
brennen. Davon: calcinabel. (verkaltbar);, die Galcinabilität, (Verkalkbar— 
Zeit); die Galcination (Berkallung); das Calcium (die metalliihe Grundlage 
der Kalkerde). 

Galeuliren, v. tr. [neulat. calculare, von caleulus, Steinen, Rechenpfennia, 
Rechnung) rechnen, berechnen, überrechnen, zufammenrechnen, überfchlagen; auf Dan 
delsvortheile finnen, Davon: der Calculator (Rechner, Berechner, Nachrechner) ; 
die Calculatur (Recenftube, das NRechenamt); das Calculaturbuch (Bere: 
nungsbudh). . 

Galecut, der Name eines Reiches in Oftindien; daher ber Galecut, des —en, 
pl. —en, der Galecutifhe Hahn, die — Henne, — Hühner IE nieberf.. där, 
Kalkun, holl. kalkoen] indianifhe Hühner, meleagris L., Ztuten, Zruthühner, 
türkifche, wälfche Hühner, Puter, Schruten, Grutten, Schrunthähne, Kuhnen, Kutren, 
alles Nachahmungen ihres Gefchreies, 

— Galender, f. Kalender, Die Ealefche, f. Kaleſche. Calfatern, 

‚ Kalfatern. 

u Dr Calico, Eallico, des —es, ein feiner Baumwollenzeig, urfprünglich aus 
indien, ' 

Der Calmanf,.|. Calamank. Der Calmuck, des —es, pl. —e, Kalmud, 
das Haar- oder Rauchtuch, eine Art englifchen dien, langhaarigen Wollentuches, 

Der und das Galiber, des —8 [fr calibre, engl. caliver, wird von lat. aequi- 
librium (Gleichgewicht) abgeleitet] ein beftimmtes Maaß, befonbers die innere Weite 
eines Gefchüges, Stüdöffnung, Geſchützweite; das Schuß: oder Kugelmaaf, die Gröfe 
und Schwere einer Kanonenkugel; uneigentlich: die Güte, Art, der. Werth, Schlag. 
Davon: Falibriren (dns rechte Maaß geben, das Kugelmaaß oder die Geſchuͤtz weile 
mit dem Kaliberftabe fuchen oder beftimmen. 

Der Calmäuſer, |. Kalmäufer Der Calmus, f. Kalmus. 

Die Calotte, pl —n [fr. calotte] die Wirbellappe, Scheitelfappe, kleine 
platte Mütze. j . 

Die Ealville, pl. —n [fr. calville] der Kantapfel, Erdbeerapfel, Schlotterapfil, 

Die Camaſche, pl. —n Laub Gamaſche, fr. camache, neulat. camasus, ein deut: 
ches Wort, mit der Vorfilbe ga, ge aus der Wurzel a—r gebildet, zu welcher fr. chemise, 
ſpan. camiga, fr. camisade, u. Watte, Gewand, Wefte, Müge, Pus, —musen, Mie— 
der, Beutel, "Matte, Matrage, Mantel, u. lat, vestis, goth. wastı, ©. vastis, vastran 
(Kleid), nebft ©. SET, vas (bededen), lat. vestio, goth. wasian, gehören, Der ur: 
ide Zahnton f ift Hier in den Gaumenton ſch übergegangen, wie.in nafchen, 
Niſche, Flauſch, lauſchen, Fleifch, friſch, drefhen, Brauſche, ziſchen, u. a,] Knoͤpf— 
ftrümpfe, Ueberſtrümpfe, Knoͤpfſtiefei ohne Sohlen. s 
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Die Camee, pl. —n [ital. cameo, cammeo, fr. camayen, neulat. cAmaeus, 
camahntus, camahelus, engl. cameo. Campe (Verdeutſchungs-Wörterb.) fagt: „Eis 
nige leiten diefes Wort von gemma onychia, abgefürzt Gemmenhü, ab; Andere aber 
von dem Dominicus de Gamei, dem fie die Erfindun zuſchreiben.“ Beides ift un: 
wahricheinlih. Die Benugung des weiß und braun geftreiften Onyres zu erhaben ges 
fchnittenen Steinen, welche als Schugmittel gegen Zauberei geihägt wurden, ift ſehr 
alt; Plinius erwähnt auch des fo verarbeiteten arabifchen, weiß und fchwarz geftreiften 
Onyred. Heyſe läßt fr. camayeu dus fpan. camahnya, welches Onyr heiße, entftans 
den ſeyn; diefes, altfpan. camafeo, leitet Minshern von xauaros, und paios, fuscus, 
fchwarzbraun, „lapis fusci coloris, multo labore atque industria factus.‘‘ Bier 
dürfte aber weder gr. xuueros, noch lat, gemma, noch ein Gigenname zu Grunde 
Liegen, fondern ital. ſpan. cama, welches nicht nur bie Chame oder Breitmufchel, fons 
dern auch ein Lager, Bette, und eine Lage, Schicht, einen Streifen bedeutet, fo daß, 
da außerdem fpan. feo, ſchmutzig, duntelfarbig heißt, unfer Wort einen Stein mit 
dunklen Streifen bezeichnet.] Der Bilderftein, ein gefchnittener Edelftein, deffen erho= 
bene Figur eine andere Farbe als der Grund hat; cin einfarbiges Gemälde, Grau in 
Grau, ein Steingemälde, 

Der Camulott, ded —eö, pl. —e [fr. camelot, ital, camelotto, engl. camelot, 
chamlet, böhm. shamlat, neulat. camallotum, cambellinus, camelotum, camelinus, 
von lat. camelus, Kameel] ein dicht gewirkter Zeug aus Kameel- oder Ziegenhaaren, 
auch ein biefem ähnlicher wollener Zeug. 

Der Camerad, des —en, pl. —en [fr. camarade, ital, camerata, engl. com- 
rade, ſpan. camarada, von Kammer, Abelung fagt: zu Garld des Großen Zeiten 
bebeutete camaradum ein hölzernes Gewölbe und bie neueren Griechen gebrauchen xa- 
angdor für ein Gezelt.] ber Kammere, Zimmer:, Stuben=, Zeltgenoß, Dienftgenoß, 
Nebenmann, Gefpan, Stallbruber, Spießgefel, Waffenbruber, Zeltburfch, Spielbruber, 
Gefpiele, Schulfreund, Davon: die Cameradſchaft (Genofienfhaft, Brüderſchaft). 

Gameral,; von neulat. cameralis, ift nur in einigen Zufammenfegungen üblich 
und bezeichnet Dinge, welche die Kammer d. h. bie Verwaltung ber Einnahmen 
und Ausgaben eines Fürften, betreffen. Die Cameralia ober, di. Cameral⸗-Wiſſen— 
ſchaft (W. von der Verwaltung ber landeöfürftlichen Einkünfte); der Gameralift- 
(e. Staatswirthfchaftstundiger); die Gameraliftit (Staatswirthfchaftölehre); der 
Gameraliftiler (Staatswirthfchaftslehrer). 

Das Campecheholz, Ranpeihendi, des —es, das Blutholz, Blauholz, ein 
dunkelrothes Holz von der Tampeche-Bai in Nordamerika, welches zur Gruͤndung bet 
ſchwarzen und violetten Farbe dient. \ 


Der Campher, Kampher, Kampfer, des —s [neugr. zapovea, arab. kaphur, 
hebr. copher, lat, caphura, camphura, holl. kamfer, camfer, fpan..älcanfar,-ital. 
fpan. port. canfora, fr..camphre, engl, camphire, eine Zufammenfegung ber Wurzeln 
x—ı (Gummi, S. QM, yabh, heften, Heben) und mo (Fohre, (Kie)fer, Bircke), 
Wurz, lat, (arjbor, —por, ©. pra), alfo Gummifohre, —baum, —ftaude, dann das 
Erzeugniß davon] das weiche flüchtige Harz des Gampherbaumes, vom Geſchlechte 
des Lorbeerbaumes in Afien. Davon: die Campherpflanze, e. Pfl. mit camphers 
artigem Geruthe, camphorasma L. | 

Gampiren, v. intr. [fr. eamper, von lat. campus, Feld] im Lager oder im 
Felde ftehen, von Truppen. i 

Die Gauaille, pl. —n [fr. canaille, foncopirt aus vom. curnaglia, fr. cor- 
neille, Krähe, Aasvogel| das Gefindel, — * der Janhagel, Straßenpoͤdel, 
ber Lumpenhund; ein ſchlechtes Frauenzimmer. Davon Canaillerien, pl. ſchlechte 
Streiche, Niederträchtigkeiten); canaillds (ſchelmiſch, nichtswürdig). 


Der Canal, des —es, pl. Canäle ‚ff. canal, chenal, ital, canale, engl. canal, 
channel, kennel, lat. canalis, auch ſübd. Kennel, Kännel, Kanen, Käner, Kengel, 
Kändl, Kendl, ahd. kanel, chanal, kommt nebſt Kanne, Kanone, Hanf, lat. canna 


(Rohr), gr. zavya, ©. kändas, von S. HE, kat, HL, kut, (durchbohren), gr. 
i > ‚ 
xsalo, xevıdo, lat, -cutio, fr. casse, engl. eut, lith, kassu, einer paragogiichen Aus⸗ 


bildung von *⸗, ©. Tg, khäi (ducchdringen) ‚gr. zeiw.. Das Werhfeln des Raſen⸗ 
tones und Zahntones befremdet nicht, wir ſehen es öfter, z. B. xijj, Gans, u. zdaxo; 
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©. Tel, has, gühnen ; öfter verbinden fie fich zu nd, nt. Demnach ift Canal. bas- 
felbe mit engl. gun (Röhre) und gut (Darm), mit Goffe und Kuttel, und bezeichnet 
Ken eine Wafferleitungsröhre; die Ableitung lat. -al, entjpricht unferm -el, |. unter 

ühel,] Jede Röhre oder Rinne, befonders wenn fie für einen flüffigen Körper be 
ftimmt ift. Am häufigften führen diefen Namen in die Erde gegrabene Wafferleitun: 
gen, welche man Graben, wenn fie aber eine gewifle Breite und Ziefe haben, Lieber 
Eanäle zu nennen pflegt. Im noch weiterer Bedeutung werden das Bette eines 
Fluſſes, eine Meerenge, die Röhren, in welchen bie FSlüffigkeiten in den Thieren und 
Jrearen ihren Umlauf verrichten u. ſ. f. Canäle genannt. Der GCanal ſchlecht— 
in iſt die Meexrenge zwiſchen Frankreich und England, In den Orgeln find die 
Ganäle die Windleitungen, Bildlich nennt man fo die Mittel und Wege, eine Abficht 
u erreichen, 3. B. ich habe einen anal gefunden, vor ihn zu fommen. Adelung 
agt: „Diele Figur ftammt ohne Zweifel nody aus dem Mittelalter, wo canalis aud 
die Landftraße, ja einen Weg bedeutete.’ - 

Das Canape, des —s, pl. —e [fr. canape, verwandt mit neulat, canapeum, 
conopaeum (Betthimmel), engl. canopy (dasf.), gr. zwrwrreiov (Bettumhang), und 
neulat. canapa, canaba, canava, Hanflein, Gannevaß, von lat. cannabis, Hanf, von 
lat. canna, gr. xavvg (Rohr), ©. kandas (den Urfprung f. unter Canal); die Be: 
deutung ift alfo urfprünglich: das Hanflein, ein grobes Leintuch, dann ein mit Hanf: 
fein überzogenes NRuhebette] ein breiter Polfterfig, gepolfterter Ruheſitz, das Yaul- 
bette, Xotterbette, weiches an die Stelle der Bärenhaut gekommen ift. 

Das Canariengras, des —ıs, e. Art Glanzgras, von den canarifchen Inſeln 
berverpflanzt, deſſen leinähnlicher Same, der Ganarienfame, ben Ganarien: 
vögeln zum Futter dient, phalaris canariensis L. | 

Der Eanarienfect, des —es, ein ftarker füßer Wein von ben canarifchen In: 
feln, namentlich der Palmfect von der Inſel Palma. | 

Der Canarienvogel, des —s, pl. —vögel, ein bunter Gingvogel, der zu den 
Sperlingen gerechnet wird, passer canarius Kl., und urfprünglich auf den canarifchen 
Inſeln zu Haufe iſt. Davon: der Ganarienbaftard, ein ben Ganarienvögeln 
— bunter Sperling, passer serino affinis; die Canarienhecke (e, Ort zur 
— zu 

- Der Canaſter, des —s [von ſpan. canasta, lat. canistrum, ital. canestro, 
canastrella, neulat, canastellus, Rohrkorb, von Rohe geflochtene Kiſte, von lat. canna, 
— der Rohrkorb-Taback, Korbtaback, der in Amerika in Körbe von geſchältem 
fpanishem Rohre gepadt und fo nach Europa verfchidt wird, 

‚ ‚Die Eancelle, pl. —n [neulat. cancellus, Etter, Gitter] das Windladenfad 
in der Orgel. 

Der Candelzucker, des —s, candirter d. h. kryſtalliſirter Zuder, von can= 


biren [fr. candir, ital, candjre, lat. cando, -cendo, ©, U, , cad, oder ur, 
cand (brennen, glühen), engl. kindle, bair. enden, ahd. chennan, angf. cennan] 
mit geichmolzenem Zuder überziehen, darin einmachen, wovon auch der Ganbitor 
(Zuderbäder) richtiger als Gonditor. 

.. „Der Gandidat, des —en, pl. —en [lat. candidatus, von candidus, weiß] ber 
Weißgekleidete (im alten Nom), Amtöbewerber, befonders Predigtamtsbewerber., 

Der Caneel, Canehl, des —es [niederf,; fr. canelle, canfielle, neulaf. ca- 
nella, fpan,. port, canela, ital. cannella, fommt nebft engl. cinnamon, cinamon, bret, 
synnamwn, ital, cinamomo, fr. cinnamone, neulaf, cinnamomum, ceinnamum, gt. 
zıyydumuor, hebr, 7yasp, Kinnamon, und unferm Zimmt, weldes aus Zinnamet 
verberbt ift, von lat, canna (Rohr, Röhre), cannella (Röhrchen)] der Zimmet, bie 
Bimmtrinde, die zufammengerollt einem Röhrchen gleicht. Ä 

"Der Cannevaß, des —es, pl. —e [fr. canevas, engl, eanvass, ital. canne- 
vaccio, cannevazzo, neulat. canabacinm, canvasium, cannabitm, fpan, cannamo, 
boll, kandfas, von lat. cannabis, gr. xayveßıs, Hanf] 1) das Hanflein, das häns 
fene Tuch, 2) eine Art roher ungebleihter flächjener Leinwand, deren man fich zum 
Unterlegen und Staffiren an Kleidern bedient, 3) ein geftreifter baummwollener Zeug. 

.. Der Cannibale, des —n, pl. —n, ein Karaibe, Menfchenfreffer von den Farai- 
bifhen Inſeln; bildlich ein wilder, . graufamer Menſch. Daher cannibalifch (im 
höchften Grabe graufam). P F * 
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Der Canon, ſiehe Kanon, Die Eanone, ſ. Kanone’. 

Das Sanonient des —es, pl. —e, bie Stelle;und Pfründe eines Ganoni= 
cus (pl. —ci), b b. Chorheten, Stifsheren. | 

Ganonifch, north, adj. u. adv. dem Kanon gemäß, kirchlich gültig. 

Ganpnifiren, v. tr zum. Heiligen erklären; heiligſprechen; bie Canoniſa— 
tion (Heiligſprechung). 

Die Cauoniſſiun, pl. —en, eine Stiftsherrinn, Befisering. einer Pfründe. 

Der Canoniſt, des —en, pl. —en, ein Lehrer des kanoniſchen Rechtes. 

Die Cantate, pl. —n [neulat, cantata, von cantare, fingen] das Singſtück. 

Die Cantille, pl. —n [fr. cantille, von fübd. Kandel, ahd. kanel, Röhrchen] 
Heine hohle Röllchen” sen Gold: oder Silberdraht, zu Stidereien. 


Der Canton, des —es, pl. —e [fr. canton, neulat, canto, cantonus, ital, 
canto (Seite, Gegend, Ede), cantone (Ede, Edftein, Gegend), nad) Adelung von 
einem gälifchen Worte cant, Kreis, verwandt mit Gant, Scheit, ſcheiden, fhinden, 


ſchneiden, S. f*. chid (ſcheiten, ſpalten), gr. oycc, lat. scido*, scindo, goth. 
skaida, Wurzel —ı als prosthetifcher Ausbildung von —r injofern es theilen bebeus 
tet und in ©. ST, us (ducchbohren) u. gr. ®IEo, (ftoßen) vorliegt ; bebeutet alſo 
einen Abſchnitt, e. abgefonderten Theil] eine Gegend, ein Theil eines Landes ober 
einer Stadt, infofern derjelbe als ein Ganzes betrachtet wird, Die 23 Kantone 
(Staaten) der Schweiz. Ein Werbetanton, die einem Werber angerviefene Ges 
gend. Davon: cantoniren (von Zruppen, in einer Gegend ausruhen, ohne fich zu 
zerſtreuen). 

Der Cantor, des — pl, —.en- [lat,. cantor; von oautaxe, fingen] dev Säns 
ger, Vorſänger. 

Das Cap, des —8 Ife. cap, ital, capo, engl. cape, jpan, cabo, verwandt mik 
Koppe, Kuppe "Kopf, lat, caput eto.] das Vorgebirge, ein fich ins Meer erſtrecken⸗ 
des Gebirge, befonders das Vorgebirge der guten Hoffnung an der Südſpitze von 

Afrika. Davon: der Capwein, Wein vom Vorgebirge d. g. H. 

Der Capellan, Gaplan, des —es, pl. —e [von Gapelle,) in ber katholiſchen 
Kirche, ein einer Capelle vorgeſetzter Geiſtlicher. Davon: he: Gapellanei — ⸗— 
Stelle eines Capellanes). 


Die Capelle, pl. —n [neulat, capella, — "haft." Kappel, fr. chapelle. 
engl. chapel, wird —2* don cappa, capa, Mantel, nämlich dein Mantel des 
or Martin, welchen bie fräntifchen Könige als Heiligthum mit fich führten und im 

ethäuschen — abgeleitet; es könnte aber auch mit Giebel, Kuppel zus 
fammenhängen und blos ein äuschen bedeuten]. eine kleine Kirche, ein Kivchlein, 
welches Eeine Pfarrkirche ift und bald an, einer größeren angebaut ift, bald für ſich 
befteht ; die zur Bedienung. einer Kapelle beftimmten Geifilichen; bie dazu gehörenden 
Mufitanten: eine Geſellſchaft Tonkünſtler im Solde eines dirſen. Davon: der Ca⸗— 
pellmeifter (erſte Zonkünftler einer Gapelle). - 

Die Capelle, pl. —n [ital. copella, neulat, enpella, cupellus, Verkleinerungs⸗ 
wort von — ee. Kufe, daher richtiger Kupelle] in der Chemie, ein flacher 
Ziegel von Aſche und ebrannten Knochen, Silber und Gold darauf abzutreiben, 

ey das Sapellenfilber (auf der Gapelle — S.)3 gapetliven 
(auf der G. abtreiben, reinigen), : az 

Die Caper, fihe Kaper. 

Der Eaper, des —s [fr. capre, entweder von lat, capere, nehmen, oder von ẽ ap, 
weil Seeraͤuber hinter Vorgebirgen und Landſpitzen zu lauern pflegen] ein bevoll⸗ 
maͤchtigter Seefreibeuter in Kriegszeiten, auch das Raubſchiff ſelbſt. Davon bapern 
(feindliche rt lo aufbrin mit Lift nehmen); bie Kaperei ——— das 
Kaperſchiff ——— 

Das Capiskraut, ſ. der Kopfkohl. 

Das Capital, des —es, pl. —ien [neulat, capitale, capitulum , capitella, ital. 
capitello] 1). ber vberſte Theil einer Säule; 2) eine belegte Geldfunime: 3 das zu 
— re verwendete Bermoͤgen. Davon: der ———— Welke, von 

apitalien 
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Capital, adj, [lat. capitalis] hauptfächlich, wichtig; Im Anfange befindlich, An⸗ 
fangs—, 4. B. ber‘ AIHERNENE (großer B., Anfangs-, Uneialbuchftab) ; 
die Gapitallinie (im Seftungsbaue die Hauptlinie). 
| Der Capitän, des —es, pl: —e [fr. capitaine, ital!'tapitano, neulat, capita- 

neus] der Hauptmann, Befehishaber, Schiffscapitain.. . - 
Das Gapitel, des —s [neulat. capitulum, Verfleinerungsmort von caput, 
rt 1) .ein Hauptſtück, Haubptgegenftand, Hauptabſchnitt in einer Schrift, Gegen: 

and des .Gefpräces; die ya ren era: das Stift. Davon: capis 
teln (einen Verweis gebeni; capitelfeft (bibelfeft);. der Gapitelsherr (Stifte: 
herr, Shorherr) ; die Capitelftube (das Verfammlungszimmer); ber Gapitular 
«Sanonicug, Stiftsherr) ; die, Gapitulation (ein in Gapitel getheilter Vertrag) ; 
tapituliren (einen Vertrag fehließen, fich auf Gapitulation ergeben). 

Der Caporal, ſ. Eorporal; Das Cappisfraut; f. der Kopfkohl. 

Die Sapriole, pl. —n [fr. capriole, cabriole, ital, capriola, von lat, caper 
Bol] der Bodsfprung, Luftfprung. j “ ’ — 
Der Capuziner, bes —s [von neulat. capucia, Kappe] eine Art Bettelmöndhe 
vom Orden bes heil. Franziskus, welche fidy nicht, barbiren, barfuß gehen, und grobe 
braune. Kutten mit fpigigen Kappen tragen, an 

‚Die Capuſche, pl. —n [fr. capuche, capuchon] ein Kragen an Mänteln und 
Kleidern, der über den Kopf gezogen werben kann, u 

Caput, adv. [fr..capot]. entzwei, verloren, bin; —machen, zu Grunde rich 


ten, verderben; — gehen, umkommen, entzwei gehen, .. 

Der Caputt, des —es, pl. —e [fr. capot, ital, eapotto] die Kappe ber Mi: 
nirer; ein Roc mit einer Kappe; der Gaputtrocd, , - ..: — 

Die Eapuze, pl. —n [fr. capuce, engl, capouch, neulat, caputium] eine Art 
Neifehut, welcher herunter. gelafien und zu einer, Kappe gemacht werben kann, den 
Hals und das Geſicht gegen die Witterung zu ſchützen. | 
“++ Der Carabiner, ded —s6 ffr. carabine, ital. earabino, engl. earabine, neulat, 
chavarina] das * gezogene Feuergewehr der leichten Reiter, welche daher Cara— 
biniers heißen, und das Gewehr an dem Carabinerhaken rechter Hand neben 
ſich in dem Carabinerſchuhe führen: Die Ableitung dieſes Wortes von Calabrien 
oder der calabriſchen Reiterei iſt unwahrſcheinlich, da bie Carabiniers zuerſt von Spa: 
nien oder Navarra aus in Frankreich bekannt und nachgeahmt wurden. 

Die. Carxaffine, pi. —n [fr. caraffe, ital, caraffa, Verkleinerungswort caraf- 
fina, Vergrößerungswort ital, euraffone, fr. caraflon] ein gläfernes Fläfchchen zu 
Del oder Eſſig. | 

Die Earavane, |. Karavane, e 

Die Caravelle, pl. —n [fr. caravelle, ital, caravella, fpan. caravala, engl. 
caravell,-wallif. corwl, ſchwed. krawel, nach Adelung das Verkleinerungswort von 
altſchwed. karf, isl. karbh,-finn. carvas, carpäs, fieulat. carabus, gr. zaoaßos, Schiff] 
eine Art noch in Portugal üblicher Schiffe, mit vieredigem Hintertheile und kurzen 
Bauchſtücken. Dieſe Schiffe find fehr rund, haben dreieckige Segel, ftatt ‚des Maftkor- 
bes Kreughölger, und_fegeln vortrefflih. Auch die kleinen Schiffe der Häringsfifcher 
an den “frangöfifchen Küften heißen: Caravellen. Ä 

Der Carbunkel, des —s [lat. carbunculus, carbo; Kohle, ſchon ahd. karbun- 
kl, der fcharlachrothe ober hochrothe Rubin; von einer ähnlichen Farbe auch bie 
Deftbeule, . 

Die Carcaſſe, pl. —n [fr. carcasse, ital, carcasso, Gerippe] 1) bas Draht: 
gerippe Zu einer Srauenzimmerhaube, 2) mittelft e; eifernen Gerippes verbundene Ku: 
geln oder Granaten, eine Brandkugel, 3) das Gerippe eines Schiffes. nn 

Das &arcer, des —s [lat carcer] der Kerker, das Gefängnig auf Schulen 
und Univerfitäten. 
-Die Cardätſche, fiehe Kartätſche und Kardätſche. j 


Der Gardinal, des —$, pl. —näle [neulat. cardinalis, Vornehmfter] 14) .ein 
Chrentitel der vornehmften Geiſtlichen der römifchen Kirche nach dem Päpfte, welche 
Mitglieder des heiligen Collegiums find. Es find ihrer fiebzig, wovon ſechs Biichöfe, 
funfzig Priefter und vierzehn Diaconi find, welche Cardinalbiſchöfe, —pries 


% 
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fter und —diacont genannt werden. Daher die Cardinalswürdeß der — hut, 
der rothe Hut, das Zeichen diefer Würde, 2 Eine Art Finken mit purpurrothem 
Kopfe, in China, fringilla Pre Kl; auch eine Art Zaunfönige mit röthlicher 
Platte, motacilla rubricapilla L.; 3) ein weißer mit gebratenen Pomeränzen ange⸗ 
machter Wein. Davon: die Gardinalsbirne (e. wohlfchmedende Birhenforte), 
die — blume (lobelia cardinalis L., e. Pflanze mit hochrother Blumentraube)., 

Der Cardobenedicten, des —s, eine aus lat, carduus benedictus zufammens 
gu Benennung ber centaurea benedicta L., einer Pflanze, beren Samen und 

ätter zu Arzneien verwendet werben, 

Gareffiren, v. tr. u. intr. [ft. caresser] liebkoſen, liebeln. PPC F WG: 

Der Carfiol, des —es ſſchweiz. Karbifiol, Kartafiol, Karifiohl, aus ital, ca- 

volo fiore] ber Blumentost, | ” nn Ä 
. Der Carmeliter, des —, ein Mönh vom Garmeliterorben, eines ber 
vier Bettelorden, der feinen Namen vom Berge Garmel in Syrien hat. Daher: der 
Garmelitermönd, die —nonne, das —Elofter, u. f. w.; die —birne, (fr. 
—— Carınes, e. gelbliche Auguftbirne); der — geiſt (ein gewürztes Meliſſen⸗ 
wa er * . 

Garmefin, adj. [fr..cramoisi, ſpan. carmesi, ital, chermisi, engf. crimson, 
neulat. carmesinus, von arab. kermes, Kermes, Scharlächbeeren, e. Art Schildläufe, 
aus denen g. rothe Farbe bereitet wird] hochroth, ein wenig ins Blaue’ fallend. 

Der Garmin, des —es [fr. carmin, cbenfalld von Kermes] eine aus der Eos 
henille, zuweilen aber auch aus Fernambuk oder Brafilienho'z verfertigte hochrothe 
Farbe. Daher: carminroth (hodhroth). 


Das und der Caruaval, des. —s Ifr. carnaval, ital, carnavale,, carnevale, 
carnovale, neulat. (nach Xdelung) carnelevamen, bie Zeit der Enthaltung. von Fleiſch⸗ 
Re, bie Faſtnacht, ber Faſching, die Zeit vom Fefte der. heil, drei Könige bie 
zur 5a en .· ————— J Ken 

Der Carneol, des —es, pl. —e [lat. carneolus, ital. carniola, fr. cornaling, 
vielleicht vom ital. carne, Fueifih] ein Edelftein, der. eigentlich ein rother Achat ift, 
deffen Farbe aber verfchiedene Grade der Dunkelheit hat. Be 

Der Carolin, des —s, pl..—e [von Carolus, Garl]. eine Goldmuͤnze, welche 
ein Fürft, Namens, Carl hat prägen laffen. Man fchreibt oft hur Carlin. Eine 
ähnliche Benennung iſt Carlsd'or. 

Die Carofig, f. Carroſſe. —F —— 

Die Carotte, pl. —n ſital. carotta, carota] bie rothe Ruͤbe, Beete, ber Man⸗ 
gold; auch eine an beiden Enden zugeſpitzte Zabadöftange aus gerippten Blättern, fr, 
earotte. Daher carottiren, den Zabad in dem Carottenzeuge zufammenpreffen. 

Das Carouſſel, ſ. Carroſell. * | 

Die Carpie [fr. charpie, von lat. carpere, pflüden] die Charpie, Karpei, ges 
zupfte Leinwand, Zupfleinwand, das Pflücfel, die Wundfäben. 

Das Carré I[fr. carr&] das Viereck, Quadrat; das Carreau (prich Karroh), 
eine Raute, ein fchiefed Biere, in der Karte; carré, carrirt, vieredig, gewürfelf, 

Die Carrete, pl. —n [ital, carreta, carretta„carretto, Berkleinerungsipott von 
carro, lat. carrus, Karren, Wagen; neulat. carreta, .carreda, ein zweirädriger Was 
gen] eine Eleine Kutſche, eine Art Kaleſche; ein fchlechter, elender Wagen, 

Die Carricatur, pl. —en [fr. carricature, vermuthlich von ital. caricare,. bes 
laden, daher beffer Garicatur zu fehreiben] die Überladung, Übertreibung ‚ı das Übers 
treibungsbild, Zerrbild, die Frage. Davon: ber Sarricaturift (Zerrbildmaler, 
Sragenmaler), und caritiren (überlaben, übertreiben, verzerrtn). 

Die Earriole, pl. —n ar carriola, fr. cariole, von ital, carro, der Karren, 
Wagen] ein zweiräderiges Fuhrwerk für Perfonen, - 

Das Garrofell, —— des —6, pl. —e [ital. carrosello, fr. caroussel 
auch von ital, carro, Karren,] das Ringelrennen zu Wagen, früher ein Kitterfpiel 
bei Zurnieren, ST i 

Die Carroſſe, Caroſſe, pl. —n [ital. carroccio, earrozza, fr. carrosse, neus 
lat, carrocium) die Ptacht⸗ oder Staatskutſche, ein Pracht⸗ oder Prunkwagen. 

Die Cartätſche, ſ. Kartätſche und Kardätſche. J | 
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Die Sartaune, Carthauue, f. Karthaune, | | 
; Der Cartel, nad: Adelung das Cartell, bes —es, pl. —e [fr. engl. cartel, 
ital, cartello, Verkleinerungswort von carta, Papier, Schrift] ein jchriftlicher Wer: 
trag, befonders wegen Auslöfung der Kriegsgefangenen und Auslieferung der Aus 
reißer; auch ein Herausforberungsbrief. 

Die Carthaufe, pl. —n [von lat. Carthusia, fr. Chartreuse, einer wilden 

Gegend der Dauphine in Frankreich, wo das erfte Klofter viefes Ordens geftiftet 
wurde] das Garthäuferklofter. Daher: der Carthäuſer (ein Mönd vom Orden 
des heiligen Bruno); au der Sarthäufermönd, der —orden, das —Elofter 
u. f. w., die — nelke (dianthus Carthusianorum L.); dad —pulver (der mine: 
raliſche Kermes), — 
" Der Carton, des —s, pl. —s [fr. carton, ital, cartone, Vergrößerungswort 
von lat..charta, Papier] ein großes, ftarked Blatt Papier; bei Malern, eine große 
Zeichnung, ein Entwurf zu einem Gemälde, auf Papier; die Pappe, der Pappendeckel, 
auch ein Behältniß von Pappe, eine Mappe, 

Die Cartufche, pl- —n [fr. cartouche] ein aufgerolltes Blatt Papier, eine 
Röhre von Papier oder Pappe, eine Patronenhülfe, eine Patronentafche; auch eine 
Verzierung um eine Auf= oder Überfchrift, ein Sinnbild, Wappen u, bergl,, weil vie 
erften Einfaflungen dieſer Art ein fliegendes aufgerolltes Blatt vorftellten, 

Der Earviol, f. Earfiol, 

Der Cafafin, des —s, pl. —s [fr. casaquin, ital, casachino, casachina, Ver⸗ 
Eleinerungswort von 'casacca, ſchwed. kasika, kasjacka, engl. cassock, fpan. casaca, 
holl. kasacke, bret. kassog , welches, durch Vorſetzung des ca-, aus r—x, Sad, lat, 
sagum, saga, gr. oa«yn, gebildet ift, wozu auch Socke, Taſche, Dede, Dach, Deckel, 
Tuch, Zeug, Ded, Ziegel ıc, gehören] ein Kleiner, kurzer und enger Überrod, welchen 
man im Haufe zur Bequemlichkeit anzieht. 

Die Eascarille, ein Strauch in beiden Indien, clutia eluteria L., beffen zu—⸗ 
fammengerollte Rinde einen bittern, gewürzhaften Gefhmad hat und zu Arzneien ver- 
wendet wird, 

Die Eafel, pl. —n [neulat, casula,] das Mefgewand, Chorhemd, auch wohl 
der Ehorrod. 

Die Caſematte, pl. —n [ital, casamatta, von casa, Haus, und matto, blind, 
verdedt, oder von ſpan. ınata, niedrig] im Feftungsbaue, niedrige Gewölbe unter dem 
Hauptwalle, befonders in den Baftionen, theild den Graben zu beftreichen, Kanonen 
Zeller, Walleller, theild Gegenminen darin anzubringen, Morbdkellers . 

Die Caſerne, pl. —n [fr. caserne, von casa, Haus] Kleine Zimmer im Fe 
flungswalle zur Wohnung der Soldaten, auch ein langes am Walle gebautes Haus dazu. 

Die Cafe, pl. —n [ital, cassa, fr, caisse, der Kaften] 1) der Geldfaften, 2) 
das darin verwahrte Geld, 3) bad Zimmer, in welchem bad Geld verwahrt wird, 
ei a das Caffengeld, die —münze, ber — ſchein, das —billet, Gelb 
u, ſ. w. welches in öffentlichen Caſſen angenommen wird, 

,„. Die Gafferolle, pl. —n [fr casserolle] eine metallene Schmorpfanne ohne 
Füße, mit einem Stiele. —* 

Die Caſſia, Caſſie, Caſſienrinde, der Mutterzimmet, die Rinde des Caſſien— 
baumes auf der malabariſchen Küſte. Die Caſſienröhrchen dagegen find bie 
Frucht diefes Baumes, Large ſchwarze Hülfen, welche auch Zohannisbrod genannt wers 
den; und das Gaffienmark ift das fchwarze, füße, feifenartige Mark in denſelben. 

Der Caſſier, Gaffirer, des —s [ital. cassiere, fr. caissier] der die Eins 
nahme und. Ausgabe bei einer Gaffe beforgt, der Gaffenführer, Sedelmeifter, Zahlmeifter. 

Gaffiren, v. tr. [lat,-cassare, fr, cnsser, zerbrehen] für ungültig. erklären, 
aufheben ;-abjegen, mit. Unwillen abdanken. 


Gafteien, v. tr. [lat, castigäre, ahd. kestigan, chestigan, von lat. castus, ©, 
guddhas,, göth. gods, gut, keufh, von ©, ga, sudh, TAI , grid (reinigen) , gr. 


zw, zudetgn} auch coftigigen;, züchtigen, befonders fih —, durch felbftangethane 
Züchtigungen büßen,. Bi pre 


. ” 


Das Caftell, des —es, pl. —e liat. eastellum, ad. kastel, ft. cliätean, cine 


x 
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Ableitung von lat, casa, Haus, Hütte] ein Eleines Schloß, eine Burg, Feſtung, Cita⸗ 
belle; in ber Schifferſprache, bas erhöhte Verdeck am Vorder- und Hintertheile des 
Schiffes, Bordercaftell, Hintercaftell, 

Der Caſtellan, des —es, pl. —e [von Eaftell, Schloß] der Schloßhaupt- 
mann, Burgvogt, Schloßverwalter, Schloßaufleher, Bettmeifter. Die Caftellanei, 
[neulat. castellania, fr. chatellainie] die Schloßverwaltung, Burgvogtei. | 

Der Caſtor, des —s, pl. —e [lat. castor] der Biber. Daher ber Caſtor— 
but, die — ſtrümpfe, aus Biberhaaren verfertigt; die — arbeit, dad Auftragen 
fein gehadter Wolle auf Ölfarbengrund in Tapeten u. f. w. 

Der Gaftrat, des —en pl. —en ſital. castrato, von lat. castrare, entgeilen] 
der Verſchnittene, Entmannte, Eunuch, Hämmling, ehemals Ohnegeil, Made, Ka— 
paun, Logmer genannt, ein entmannter Opernfänger. 


Gaftriren, v. tr. llat. ital, castrare, Wurzel &—r, von &. HT, kas, HE, 
kat, 7%, kut (hauen, fchneiden), gr. zeasw, lat, caedo] verſchneiden, entmannen, 


— 
verſtümmeln, entgeilen, heilen, mönchen, bei Pferden reißen, wallachen, legen, nieberf. 
runen, runken, bei Ochfen leichten, reißen, bei Schafen hammeln, leichten, bei Hüh: 
nern fapaunen, 

Das Caſtrol, f. die Cafferolle, 

Der Caſuar, des —s, pl. —e [lat. casuarius, engl. cassawary, cassawar cock 
auch Emeu, ein großer, dem Strauße ähnlicher Vogel in Oftindien und den Moluk— 
ten. Er bat drei Zchen und auf dem Kopfe einen. ſtarken Höder; das Rauhe an fei= 
nen Federn ift baaricht; er hat keinen Schwanz, kurze Flügel, und ſchlägt mit den 
Füßen hinten aus; strutliio casuarius L. 

Der Caſuiſt, des —en, pl. —en [von lat. casus, Fall] ein Gotieögelehrter, 
ber fich mit der Eutſcheidung ——— Gewiſſensfälle befaßt, Gewiſſenslehrer, Ger 
ten Die Caſuiſtik (die Entfcheidungskunft), cafuiftifch (entfcheidungs: 
künftig). — 

Der Catalog, des —es, pl. —e [fr. catalogue, lat. catalogus, gr, zardloyos, 
von zereilyo, einzeln aufzählen] das Verzeichniß, Bücherverzeichniß, 

Catechet, Catechiſiren, Catehismus, Catharr, Gatheber, Cathedral, Catholik, Ca: 

Der Gattun, Kattun, [fr. coton, ital. cottone, gotone, fpan, coton, algo- 
don, holl. kottoen, gr. x070v, -yoooimıov, neulat. cotonum, cottonus, arab, cotum, 
alcoton, ſyr. cot, Baumwolle, indifch kartum, kadhuttam, Baummollenzeug] ein 
bunter baummollener Zeug.‘ 

Die Cavallerie, [fr. cavallerie‘,, fpan. ital. cavalleria, von fpan. ital. cavallo, 
Baul, Pferd] die Reiterei; im Zarodipielerdie vier natürlichen Bilder in einer Farbe, 
Der Sapvallerift, Reiter, Hufar, ehemals Reifiger. 

Der Gavallier, Gavalier, des —s, B —e [fr. cavalier, ital, cavalliero, 
fpan, cavallero, von neulat, caballus, Gaul] der Ritter, Edelmann. 

Der Caviar, des —s [ital. caviare, caviaro, cavialo] der Störrogen, Bökel: 
rogen, eingejalzene Rogen von Haufen, Stör, Sterlet, und einigen andern Fiſchen. 
Die Ruffen nennen ihn fra, 

Die Eeder, pl. —n Ilat. cedrus, ital. fpan. port. cedro, engl. cedar, fr. c&dre, 

r. z£doos, nach Minshew: raga zo dv 19 zutsodı Idoonr, weil dad Holz biefes 
Baumes im Brennen fchwige (?); hebr. zum, erez] ber edelfte der Nadelbäume, ber 
Lärche durch das Zufammenftehen feiner Nabeln in Bünbeln, und dem Zirbelnußbaume 
durch die Geftalt feiner Fruchtzapfen am ähnlichften, im Morgenlande zu Haufe und 
eine Höhe von 130 Fuß erreichend; pinus cedrus L. Daher das Gedernholz, ber 
— baum, bas —harz, — öl (aus dem Harze), ꝛc. Wegen Ahnlichkeit ift der Name 
Geder mehreren andern Baum attungen beigelegt worden, 3. B. dem Zirbelnußbaume, 
pinus cembra L.; dem Lebensbaume, thuja occidentalis L.; und verjchiedenen Arten 
des MWachholders, z. B. juniperug Caroliniana, Phoenicea, Lycia, Hispanica, Ber- 
mudiana u. Barbadensis L.; auch eine Cypreſſenart, cupressus tlıyoides L., welche 
in Nordamerika, einer Tanne ähnlich, zu einem hohen Baume erwächst und das wohl: 
riechende feine Cedernholz Liefert, hat den Namen der weißen Geber, Davon ce= 
dern, von Gedernholz, 
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Die Eelle, pL —n, f. Belle 


Das Cement, des —es, pl. —e [at. caementum, für caedimentum, von cae- 
dere, hauen, ftoßen, weil dieſer Mörtel aus zerftoßenen Steinen bereitet worben fei] 
1) rin Mörtel zur Verbindung der Steine im Wafferbaue; 2) ein feuerfefter Kitt; 
3) ein äßendes Pulver, Davon tementiren (durch Mörtel und Kitt feſt verbins 
den ; Metalle beizen) das Cementpulver (Aspulver); dad — waſſer (kupferhal⸗ 
tiges W., welches durch Vitriolfäure aufgelöstes Kupfer enthält). 

* Genfiren, v. tr. [lat. censere, beurtheilen, fr. censurer, daher auch cenſuriren] 
beurteilen, prüfen, richten, buchrichten. Der Cenſor (Buchrichter, Schhriftprüfer); 
bie Genfur (Mufterung, Bücherfhau, das — gericht; die Drudbewilligung). 

Gent, [lat. centum, hundert] das Hundertz pro Gent, vom Hundert, z. B. 
fünf yro Eent, fünf vom 9. oder von hundert. . 

Die Eentifolie, pl. —n [rosa centifolia L.] bekannte vielblätterige Gartenroſe. 


Der Sentuer, bes —s [lat. centenarius, centenarium, von centeni, je huns 
dert] das Huntert, ein Gewicht von hundert Pfunden, an einigen Orten auch dar— 
über. Das Centnergewicht ift in Frankfurt am Main um adt von Hundert 
ſchwerer ald das Pfundgewicht. Eine Centnerlaft bedeutet eine fehr ſchwere Laft. 

Das Centrum, [lat, centrum, gr. xEvroor, nah Euklid von zerıdw, ftechen, 
pungo, alſo punctus in medio)] der Mittelpunkt. Davon: central (im Mittel: 
punkte befindlich, vom M, ausgehend, nach dem M. gerichtet, um den M, laufend). 


Die Ceremonie, pl. —n [lat. ceremonia, caerimonia, ©, kriyamänan (Bes 
forgung), von ©, kriyä, lat. cura, Gefhäft, von ©. , kar (fhaffen, machen), gr, 


{7} 
xo2w, xoelvo, lat. ereo] der Gebrauch, Brauch, Feier⸗, Hof⸗, Kirchengebrauch ; das 
feierliche Wefen, die Umftände, das Gepränge. Davon: das Geremoniell (das Ge 
bräuchliche, ſämmtliche feierliche Gebräuche); das Geremonial (die Gebrauchsvor: 
fchrift für Feierlichkeiten); ceremonids (feierlich, umftändlich, förmlich); der Eere: 
monienmeifter (Auffeher des Geremoniells). ” 

Die Cervelatwurſt, pl. —würfte [von fr. cervelle, Hirn] Hirnwurſt, Brä 
genwurft, aud) Fleiſchwurſt. a 

Der Chagrin, des —s [fr. chagrin, foll nach Adelung von perf. sagri Fommen, 
welche die zubereitete Haut von Pferden und Maulefeln bedeute] 1) das Leber von 
Fifchottern, Seehunden, aud von Pferden und Maulefeln, welches zwifchen Senfkör— 
nern gepreßt wird und die Eindrüde berjelben behält; 2) ein feidener Zeug mit erha: 
benen Züpfelchen. 

Die Chaife, pl. —n [fr. chaise, Stuhl, Sit] eine halbe Kutſche, ein zweifigis 
ger offener Wagen. 

Der Ehalcedon,, des — 8, pl. —e, auh Chalcebonier, des —s [lat. chal- 
cedonius, gr. zepyndöreos, nah Minshew von Kroyndwr, Garthago] eine Art 
Dnyr, ein milchblauer, halb durchfichtiger Halbedelftein, der in verfchiedene Karben fpielt. 

Das Chamäleon, des —s [lat. chamaeleon] eine auf Bäumen von Inſecten 
lebende Eidechfenart, welche bald diefe bald jene Farben hat. Wenn es Ichläfrig und 
träge ift, wird es weiß; von der Sonne befchienen, bald kohlſchwarz, bald purpurroth 
mit weißen Flecken; zornig iſt es fchwarzgeflectt mit weißem Grunde; bald gelbgrüns 
lich u. ſ. w.; die Schillereidechfe, das Schillerthier, dev Farbenfpieler, Karbenwechsler; 
auch ein veränderlicher Menfch, Verſtellungskünſtler. 

Der Chamit, des —en, pl. —en [Iat. gr. chamites; verwandt mit Gamee] 
eine verfteinerte zweifchalige Mufchel, welche im natürlichen Zujtande Gienmufchel oder 
Rieſenmuſchel Heißt. 

Der Ehampignon, des —s, pl. —s [fr. champignon, lat. campinio, von 
campus, Feld] der Feldſchwamm, ein eßbarer Hutihwamm, agaricus campestris L., 
auch Herrenſchwamm, Drüfchlimg, Heiderling, Bradymännlein, Ehegürtel genannt; 
flav. zampion. 

Das Chaos, [gr: zuos] das Urgemenge, Weltgemengfel, ber Wirrwarr; davon: 
Haotifch (verwirrt, ungeordnet). | ' 

Der Charakter, des —s, pl. —e [gr. zuo«xrng, von zeozoow, prägen, eins 
brüden] das Gepräge; das Schriftzeichen, das Merkmal, die Eigenthümlichkeit ; die 
Gemüthsart, der Zitel, Amtsname. Davon: harakfterif iven (bie Merkmale ans 
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geben, befchreiben ; betiteln; bezeichnen); bie Charakteriftit Bereiäinung ber Eis 
genthümlichkeiten); hargfteriftifch (genau bezeichnend, eigenthümlich, auszeichnend). 
Der Charfreitag, des —es, pl. —e [auh Karfreitag. Neich Adelung ift 
engl. Care oder Carrsunday, ber Palmfonntag, ſchwed. kaerusunnudag, der fünfte 
Sonntag in der Faften, und ſchwed. kaera heißt Magen. Schmeller II, 320, fagtı 
„Shar in Eharfreitag, —famftag, — woche, erklärt ſich mit Hinficht auf die Art 
der an biefen Tagen üblichen ?irchlichen Gefänge und Gebräuche wohl natürlich genu 
aus bem alten chara lamentatio, feralia, charôn plangere, luger:, harag un 
cha ralih lugubris.“ Diefe Ableitung wird zwar beftärkt durch ©. IT, gär (ichreien), 


« 

gr. ynovw, lat. garrio, lett. girru, girren, und Zönnte noch wegen anderer Anklänge 
. B. Kar = xuoros, ©. chras, Herr, auf einen chriftlich-kicchlichen Lirfprung bezögen 
werben, doch Tann dieſes Wort auch wohl, wie die damit zufammenfallende Feftbenens 
nung Dftern ahd. ostar, ostrun, ostoron, einen vorchriftlihen Urfprung ‘haben und fo 
viel als Ker, ahd. chera,. Wendung, Wiederkehr‘, nämlich des Krühlinges, heißen, 
Noch mehrere andere Namen, 3. B. mehrere unferer und ber englifchen Namen der 
Wochentage, zeigen hinlänglich, daß es den Einführern des Chriſtenth ums in unſerem 
Norden nicht gelungen iſt, die. in den Zeitbenennungen feſtgehaltenen "Spuren des früs 
heren Naturbienftes gang zu verlilgen,]. dev Freitag in der Charwoche, ber Freitag 
vor Dftern, der Todestag Chriſti. | 

Der Charlatan, bes —es, pl. —e [fr. charlatan, ital. ciarlatano, von ital, 
ciarlare, ſchwatzen, plaudern] 1) der Schwäger, Schreier, Prahler, 2) Marktichreier, 
Duadfalber, Afterarzt. . 

Das Charnier, der —es, pl. —e [fr. charniere] das Gewinde, Gelenk, z. B. 
an einer Doſe. 

Die Charwoche, die Woche vor Dftern, bie ſtille Woche, 

Die Chatulle, Chatonille, pl. —n, f. Schatulle. N 

Die Chaufiee, pl. —n [pri Schoſſeh; fr. chaussde] eine erhöhte Strafe, 
Dammftraße, Kunftftraße, der Hochweg, Dammweg, Steindamm, ' — 

Die Chemie, Chymie [lat. chymia, gr, zuuel«, xnusltœ, xeſueie, arab, al 
chymia, von yeo, gießen, ſchmelzen und zuua (Gegoffenes, — enes), Xvuuòös 
(Saft, Feuchtigkeit), yumevors (Vermiſchung), Xvuax reyvn (die Kunſt, Säfte aus— 
ubrüden und zu bereiten), die Stoffkunde, Lehre von den Eigenschaften” b der Natur 

er Stoffe, die Miſch- und Scheidekunſt. Davon: der Chemiken, Chemicus, 
Shemift (Miſch- und Scheidefünftler); chem iſch (fcheidefünftig, ſich auf die Che⸗— 
mie beziehend). . j 

Der Cherub, des —, pl. —im [hebr., von sy, carub, flark ſeyn] in der 
heil, Schrift, der Name höherer Geifter ober Engel, ) — 

Die Chicane, pl. —n [fr. chicane] der Rechtskniff, die Rechtsverdrehung, Rechts⸗ 
dreherei, verfängliche Spigfindigkeit; Schurkerei, Schelmerei. Davanı der Chicas 
neur (Rechtödreher, Flauſenmacher); hicaniren (Rechtäkniffe anwenden). 

Die Chimäre ’ pl. —n [fr. chimere, lat. chimaera, gr. ziucıpe] ein fabels 
haftes Ungeheuer mit einem Lömwenkopfe, Ziegenleibe und Drachenſchwanze; ein Hirn⸗ 
geſpinnſt, eine ungereimte Erdichtung, Grille, Träumerei. Davon himärifc, eins 
gebildet, grillenhaft, ungereimt, aus ber Luft gegriffen. 

Die China, Chinarinde, China» China, die Fieberrinde, perunianifche 
Minde, von dem Chinabaume in Südamerika, der auch der Ficberrindenbaum heißt, 
weil feine Rinde eins dev wichtigiten Arzneimittel gegen das Ealte Fieber ift; cim- 
chona L. bi 

Die Chirurgie, [er. zegouorian Handarbeit] die Wundarzneikunft. Daher 
der Shirurgz Ehirurgus, der Wundarzt, und hirurgifch, wundärztlid. 

Die Chocolate, [fr. chocolat, chocolate, ital. cioccolata] eine aus Gocao, 
Buder, Banille ıc. gemiſchte Maſſe, und das daraus bereitete Getränk, 


Der und dag Chor, des —eö, pl. Chöre [lat. chorus, gr. Yopös] ber Reihens 
tanz, Reigen, Singtanz; die Gefellicaft fingender Schüler; der Gig oder Stand ders 
felden in der Kirche; ein vollftimmiger Gefang. Davon: Chorag (Ghoranführer); 
der Choral, pl. Ghoräle (Chorgefang, das Kicchenlied); das Choralbucd (Kite 
henliederbuh): der Ehoralift (Chorfänger, Vorſteher des Kirchengefanges); der 
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der Chorift (Chorſchuͤler, —fänger); der Chorrock (Priefterrod); der —ton (bie 
Stimmung der Orgeln, um einen Zon tiefer ald der Kammerton), 

Das Chrifam, des —s [verderbt aus dr. zeloue, von zotw, falben] das 
Weihöl, Salböl, auch die Salbung. A 

Der Ehrift, des —en, pl. —en [ahd. christa,, pl. christana, mhd. pl. eristen, 
abgekürzt aus lat. christianus, gr. zaotıevös von Xorazos, Chriftus, der Gefalbte, 
von zolo, falben] ein Bekenner ber chriftlichen Religion. Davon: das uralte Zeit 
wort hriften (taufen, niederſ. karſten, engl. to christen, fr. chretienner, lat, ehri- 
stianare); und hriftlich (von Chriſtus herrührend, feinen Lehren gemäß, ihn befen: 
nend); die Chriftenheit (did chriftlihen Völker); das Chriſtenthum (die 
hriftliche Religion), und die Zufammenfegungen: ber Chriftabend (Weihnachts: 
abend); dad — auge (e. Art Alant, inula oculus Christi L.); die —beere (glatte 
Stachelbeere) ; die —befherung (dad Weihnachtögefchent); der —dorn (eine Art 
Wegeborn, rharnnus spina Christi L.); das — feft (Weihnachtöfeft); die — meſſe, 
— mette (Frühmeffe am —tage) ; dee — monat (December); der — ſche in (Reus 
mond im Deceniber); die —ftolle (Weihnachtsftolle); der —tag (Weihnachtstag, 
das Feft der Geburt EhHrifti); die — wurz, —wurzel (helleborus hiemalis. L., e. 
Art Rieswurgd. ... 

, Die Ehronif, pl. —en [gr zgovızov sc. Pußklovy Zeitbuh] das Geſetzbuch, 
bie Ortsgeſchichte. | —— 

Die Chrottologie lgr. zoov0A0oyla von yoovos, die Zeit] die Zeitkunde, Zeit: 
rechnung, Zeitlehre; Zeitfolg; Davon: ber Chronolog (Zeitrechner, —forfcher, 
—fundiget); Hronologifch (zeitlehrig, der Zeitfolge nach): 

Die Chur, Kur, [bair. Kür, niederf, *5 ahd. churi, die Wahl, von fü: 
ren, ahd. chorön, verwandt mit kieſen, ahd. chiosan, von ©, 8%: har (nehmen, 


ergreifen), wovon auch ©; JTET, gardh (begehren), gr. zoaw, zonfw, lat. quaero⸗ 
. N | 


goth. gredan, cı1gl. greed, gierig feyn, u. ©, gardhas, Gier, Begehr, Tat, quaestus] 
dieſes jegt nur noch in den Zufammenfegungen Willfür, Churfürft u. f. w. vor 
Eommende Wort ward früher ſelbſtſtändig — am häufigſten von der Wahl des 
deutſchen Reichs oberhauptes wo es nicht ſowohl dieſe Wahl ſelbſt als vielmehr das 
Recht, bei: derſelben mitzuftimmen ‚und die dazu gehörigen Würden und Länder be 
deutete, . Vergl. . Schmeller II, p. 3235. Gebräuchlih find noch folgende Zuſammen⸗ 
fegungen: ber Fhurerbe (—pring; der jüngfte Erbe); der —f uͤrſt (zur Wahl bes 
Königes berechtigte 8.); das —fürftenthum (Land, Gebiet eines Ch.); — fürſt⸗ 
Lich (einem Eh. gehörig); das — haus (e. —fürſtliches H.); der — hut (rother 9. 
als Zeichen der -—fürrftlihen Würde): das — land (2, eines —fürften); der— mans 
tel (vothe Hermelinmantel der —fürften); der —prinz (ältefte Pr. eines —fürften) ; 
das — ſchwert (das Ehrenfchwert der Chur Sachen, wegen des Erzmarfchallamtes, 
womit biefelbe :bekiehen war); die würde (—fürftliche ®.). 

Die Ehmmtie, ſ. Chemie. Die Eibebe, ſ. Cubebe. 

e N Eichorie, pl. —n llat. cichorium] ein Name der Wegewart und ber 
ndivie. 
no. - 

Der Eider, deö —s [fr. cidre, engl. cyder, cider, altengl. sider, bret. seider, 
ſpan. cidra, wird von lat, sicera, gr. odzega, hebr, 00, secar (beraufchendes Ge: 
tränk), abgeleitet, nach Adelung aber ift es ein altes beurfches Wort, welches fich ſchon 
bei Zatian, wenigftens einigen Lesarten nach, findet und noch in einigen oberdeutjchen 
Gegenden Zitter lautet] der Apfelwein, Birnwein, Obftiwein. Daher: der Giber: 
effig, aus Cider bereitete Eſſig. 


Die Eitrone, pl. —n [fr. eitron, ital, citrone, fpan. cidron, -cidra, holl, ei- 
troen, lat. citrum, citrium, citromalum, gr. xlıoıov, welches Minfhew als eine an: 
dere Form von xerom» erklärt, ald Gederapfel, wegen des cedernähnlichen Geruches ; 
doch wahrfcheinlicher ift e8, daß der Name morgenlandifch ift, weil au in Malabar 
eine Art Citronen kidharen, kitaraen heißt.] die goldgelbe Krucht des Gitronenbau: 
mes, eitrus 5, Davon: das Citronenbrod (ein Zudergebadenes); —gelb 
(—farbig); das — traut (die Meliffe, auch e, Art Thymian); das muß (Muf 
aus Zuder, Wein, Eierdottern u. Eiteonen); der — wein (W. mit —faft vermifcht). 

Die Citrulle, pl. —e [ital, cedriuolo, fr. eitrouille) die Waflermelone, 
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Die Eitadelle, Cittadelle, pi: —n [fr. citadelle, ital. cittadella, Verkleine⸗ 
rungswort von ilal, citta, fpan, ciudad, port. cidade, rom, cited, Stadt] die Stadt« 
feftung, Stadtfefte, Beifeftung. 

‚„ Civil, adj. u. adv. [fat. civilis] bürgerlih; in Zufammenfegungen z. B. die 
Givilobrigkeit (bürgerliche Obrigkeit), Davon eivilifiren (fr, eiviliser) ge: 
fittet machen, gefitten, 

Der Clarett, deö —es [fr. clairet, engl. claret, neulat, claretum, claratum» 
von clarus, Elar, heil] der WBleicher, ein bleichrother, blaßrother Wein, Schillerwein ; 
in Niederfachfen auch ein gemadhter ober gewürzter Wein, Kirfchwein, Schlehenwein ıc. 

Die Elaffe, pl. —n [fr. classe, fat, classis, verwandt mit clades, von ©, 

„ klig (ichlagen), gr. zAaw, ziadaw, lat, -cello, calco] die Atheilung, Orb: 
nung. Davon claffifch (lat. classicus, zur erften Glaffe gehörend ; den beften Schrift; 
flellern eigen) ; die Claſſicität (Mufterhaftigkeit der -Schreibart e, Schriftſtellers). 

Die Clauſe, pl. —n [von lat, clausus, verfchloffen] eine einſame Wohnung 
ober Kammer, in die man fi einfchließt. 

Die Glaufel, pl. —n [lat. clausula, von claudere, ſchließen] die Einfchrän- 
Eung, ber Einfchränkungsfag. 

Die Clauſur, J —en [neulat. clausura, von claudere, fchließen] die Ein: 
ſchließung, Eöfterliche Eingefchloffenheit; das Gefperre oder Beſchläge an Büchern; ein 
Ohr in einem Buche, Efelsohr, 

Das Clavier, des —eö, pl. —e [fr. clavier, von lat. clava, Keule, ober clavis, 
Shlüffel] 1) die Claviatur, Zaftatur, das Griffbrett, die Greifftäbe oder Glaves an 
einem Pranoforte oder einer Orgel; 2) ein mit einer Glaviatur verfehenes Gaitenins 
firument, neulat. clavile; 3) die Häkchen am Zuchrahmen, mit welchen das Tuch in 
die Breite gezogen wird, ‘ 

ü Bert Glerifei, [fr. clerg£, lat, clerus, clerici] bie Geiftlichkeit, die ſaͤmmtlichen 
ichen. 

Der Client, bed —en pl. —en [lat, cliens] der Schügling, derjenige: deffen 
Sache ein Advocat führt. j gene 

Der Elubb, deö —es, pl. —e [engl. club, kommt nebft kleben, Eleiben, bleiben, , 
glauben, Leim, Lehm ıc. von ©, ‚ lip (ſchmieren, leimen), gr. Aıraw, lat. libo*, 
lith. limpa, ruff. lipnu] die aneinander Klebenben , eine vertraute Gefellfchaft, ein 
gefchlofiener Verein. Davon der Elubbift, ein Glubböglied, —genof, 

Das Elnftier, |. Klyftier, 


Die Eochenille, pl. —n Ifr. cochenille, lat, coccinula, Verkleinerung von 
lat, coccus, gr. xoxxoc, Scharlachbeere, wovon gr. zöxzıvos, lat. coccinus, cocci- 
neus, fcharlachroth] eine Art Schildläufe, coccus L., welche auf der cactus coche- 
“nillifer L. in Mexiko, und auf andern Gewächfen auch bei ung gefunden werden und 
dann polnifcher Kermes und Johannisblut heißen; gebörrt geben. ſie die theure Farbe, 
mit welcher man Garmefin und Scharlach färbt. 

Der Coffee, ſ. Kaffee, Die Colik, f. Kolik. 

Die Collecte, pl. —n — collecta sc, pecunia, von lat colligere, ſam⸗ 
meln] die Sammlung, Gabenfammlung, Geldfammlung, milde Beifteuer; in der 
Kirche, ein Altargebet, der Kirchenfpruch, Altarfpruch, Davon ber Eollecteur (fr, 
collecteur, Sammler, Loos- oder Einfasfammler), 

Der College, pl. —n [lat. collega, von con u, legare] ber Amtsgenoß, Amts: 
bruder, Berufsgefährte; Schulcollege, Schullehrer. Davon: bie Eollegenfchaft 
(Amtögenofienfhaft); collegialifch (amtöbrüderlich); das Collegium (dev Amts: 
verein, das Amt; die Vorleſung auf Hochfchulen), 

Die Eolonie, pl. —n [fr. colonie, lat, colonia, von colere, anbauen] die 
Pflanzftadt, der Pflanzftaat, die Niederlaffung ; auch ein abgelegter Bienenfchwarm. 

Das Eolophoninm, des —s [lat. gr., nach Plinius von der Stadt Golophon 
in Jonien, woher es anfanglid gebracht worden feil das Geigenharz, Spiegelharz, 
griechiſches Pech. In den ungarifchen Bergwerken heißt auch die Blende Colfon, 

Die Eoloqninte, ‚pl. —n [lat. colocynthis, ital, coloquintidal eine auslän- 
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difche Gurkenart, deren Kerne und Mark fehr bitter ſchmecken und Erbrechen und Ab⸗ 
führung bewirken. 
Das Colorit, des —es, pl. —e [von lat,.color, Farbe] die Farbengebung. 


Der Coloß, des —es, |. Koloß. 

Die Eolumne, pl. —n [lat. columna, Säule] bei den Buhdrudern „ die 
Blattjeite, Schriftfäule. 

Comet, Eomifch, Comma, fiehe in 8. 

Das Commando, bed —s, pl. —s [ital, comando] der Befehl, das Gebot, 
Geheiß; der Oberbefehl, die Anführung. Daher: commandiren (befehlen, befch: 
ligen) ; der Commandant (Befehlöhaber). . 

Der Commis, [prih Kommih, fr.] der Betraute, Gefchäftsführer, Hand: 
lungsbiener, 

Commiß —, in der Zuſammenſetzung von Dingen, deren Lieferung oder Berfers 
tigung in Menge Andern aufgetragen wird, fo viel als Beitell-, Lieferungs-, 3. B. 
CTommißhemben, —ſchuhe, —ftrümpfe, —brod (Soldatenbrod). 

Der Commiſſär, Commiſſarius, ein Geihäftsführer, Geihäftsbetrauter, 
Verordneter, Bevollmädhtigter. 

Die Commiffion, pL —en [fr. commission] der Auftrag, die Vollmacht 5 bie 
Beauftragten, der Ausſchuß. ‚ 

i Die Commode, pl. —n [fr. commode] die Bequemlade, ein Schiebladentiſch, 

j Commun, adj. u, adv. [Iat, communis] gemein, gemeinfhaftlich, gemeinfam. 
Die Commun, Commune, fr., die Gemeinde, Gefammtheit. Die Communi— 
cation (Mittheilung, freier Zugang, Verbindung). Gommuniciren, v. tr., mit 
theilen; v. intr., das Abendmahl in Gemeinfchaft genießen. Die Gommunion (Ge: 
meinfchaft; dad Abendmahl). Der Communicant (Abendmahlögenoß). 

Die Comödie, |. Komödie. 

Compact, adj. und adv. [lat, compactus von compingere, zufammenfügen] 
bicht, feft, derb, "gebrängt, gediegen. 

Die Compagnie, pl. —n [fr. compagnie, ital. compagnia, fpan. compania, 
port, companhia, die Kumpanei, von Kumpan, Kämpe, bair. Kämpel (Gefell, Ge 
noß), ‚welches nebft -quem, kommen, Dammel, Schöps, (Bräuti)gam', Kebs-, und 
vielen andern Ausbildungen der Wurzel —z, zu'&. II, gam, (fi vereinigen), 
und ITT, gam (kommen), gr. zouew*, zoullo,.goth, quima, engl. come gehören] 
bie Gefellihaft, Gemeinfchaft, Verbindung, Gefpanfchaft, ehemals auch Kumpanfcaft ; 
zn Handlungsgeſellſchaft; das Fähnlein, ein Häuflein Soldaten von hundert 

ann, Nach Adelung heißt neulat. companium- im Galifchen Geſetze fo viel als 
contubernium, . 

Der Conpaß, des —es, pl. —e [ital, compasso, engl. mariners compasse 
hol, ee nebft fr. boussnle, ital, bossola, bussola (Sompaß), ** 
compassus, fr. compas, engl. compass, ital. compasso (Zirkel), und meſſen, faſſen, 
paſſen, Model, Maqß, Mufter u. ſ. w. von ©. HT, mad (paffen), oder FT, 
mas (meffen), ald Ausbildung von S. FT, mä (meffen), gr. ucw*; es ift alfo nichts 
als ein romanifirtes deutjches Wort, Maaß bedeutend, welches, zu fpan. compässo 
(Kreis) ausgebildet, bie Bedeutung eines in einem Kreife befchriebenen Maßes oder 
eines nach genauem Maße abgetheilten Kreifes erhielt] das Kreismaaß, die Windrofe, 
die Magnetnabel mit ihrer sung: Davon: das Compaßhäuschen (ber 
—fhrant vor der Kajüte gegen ben Befanmaft); die —rofe (Windrofe, der Kreis 
der Windftriche) ; der — (einer der 32 Windſtriche auf dem Compaſſe). 

Das Compliment, pl. —e [ft. compliment] die Verbeugung, ber Bückling, 
Kratzfuß, Knir; die Begrüßung, der Gruß; die Höflichkeitsbezeigung, Schmeichelei, 
Umftändlichkeit. Davon: complimentiren (begrüßen, Höflichkeit erweifen). 


Das Eomplott, des —es, pl. —e Ifr. complot, kommt nebft engl. plot, fr. 
pelote, von fr. plier, engl. ply, ©. U, pul, füllen, häufen, viel machen) -die ge 
xD # 


heime Verbindung, Verfhmwörung, ber Meudhelbund, die Rotte, 
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Das Concert, bed —es, pl. —e [fr. cöncert, ital, concerto, von lat. certare, 
wetteifern] eine Muſik von Mehreren, eine vollftimmige Muſik. 


Der Concurs, bed —es, pl. —e [neulat. concursus sc. ereditoram] der Zu, 
fammentritt der Gläubiger, um bas Vermögen des Schuldners gerichtlich zu theilen. 
Concurriren (fich mitbewerben, wetteifern). Der Coneurrent" (Mitbewerber), 
Die Soncurrenz (Mitbewerbung). n f 

Der Conditor, des —s, pl. —8, fiche Canditor. . 

Das Eonfect, des —es, pl. —e [neufat. confectae, in Zuder eingemadhte 
Früchte, von lat. conficere, einmadhen] das Zuckerwerk, Zuckerbrod. 

Dio Eonferenz, pl. —en [fr. conference, neulat. conferentia] die Zuſammen ⸗ 

kunft zur Berathfchlagung ober Unterhandlung, die Beiprehung, Gefcyäftsverhandlung. 


Die Eonfeffton, pl. —en Flat, confessio, von confiteor, fateor, bekennen, von 
S. AG, bhas (jpredyen, reden), gr. yaw, palo, lat. for, woher auch ©. bhäsä 
(Rede), gr. yaoıs, lat. fas] das Bekenntniß, Geftändnig; Glaubehes, Religionsbe. 
kenntniß; die Glaubenspartei; die Beichte, Ä 


Gonfisciren, v. tr. [lat. confiscare, von fiseus, nach Junius principis aera- 
rium, a jiscis sive fiscellis, h. e. sportis quibus includi et asportari pècunia 
publice principi debita solebat] dem Fiscus oder öffentlichen Schage einverleiben, 
gerichtlich einziehen. 

Der Congreß, des —es, pl. —e [lat. congressus, von gradior, fchreiten, von 
©. , gri (fommen)] die Zufammenfunft, der Zufammentritt, die Staatsverfamms 
lung und Beratbichlagung von Fürften oder Gefandten. 

5 Sonradstrant, bes — ed, eine, Art Sohanniskraut, hypericum andro- 


Das Confiftorinnt, des —s, pl. —rien [neulat. consistorium, locus, in quo 
eonsistitur] der Kirchenrath, das geiftlihe Gericht, Davon: ber Eonfiftorials 
rath (Kirdenrath). 

Der Eonfonant, des —en, pl. —en [Iat. litera consonans, mittönender Buchs 
ftab] der Mitlauter, Mitlaut, nach Abdelung beffer: Hauptlaut; im u von 
Vocal, Selbftlauter, Sclöftlaut, nad Adelung Hülfslaut. Ich pflege die Confonanten 
Zöne, die Vocale Eaute, die Liquiden aber Lauttöne zu nennen, 


Der Eonftabler, des —s [lat, constabularius. Adelung jagt: König Johann 
von Frankreich theilte 1351 das Fußvolk in contubernia oder constabulia, fr. conn&- 
tablies, von 25 bis 30 Mann, beren Vorgefegter constabularius, fr. connetable ge: 
nannt wurde. Sn biefer Bedeutung hat ſich das Wort Gonftabler noch bei ber deut: 
ſchen Artillerie erhalten] der Feuerwerker, Büchſenmeiſter, Stüdmeifter,; in England, 
ein Polizeidiener, 

Das Conterfei, Konterfei, des —es, pl. —e [fr. contrefait] ein Bild nad) 
dem Leben, ein Portrait, Gemälde nad) der Natur. 

Das Conto, L[ital, conto, lat, computus, Bufammenzählung] - die Rechnung ; 
das Contobuch, Rechnungsbuch. 

Das Contor, des —es, pl. — ſital. contoro; auch Comtor, Comptor, nach fr. 
comptoir] die Rechnungsſtube, Schreibſtube eines Kaufmannes; die Geſchäftsſtube. 
life) der Contoriſt, Comtoriſt, Eomptorift (Buchhalter, Schreibftüben- 
gehülfe). 

Eontrebande, adj. Baal, contrabando, fr. contrebande, gegen den Bann, bas 
Verbot] einzuführen verboten. Daher: die Gontrebande, Gontrabanbde 
(Bannwaare, verbotene W., Schleihwaare ; der Schleichhandel). 
tet, adj. und adv. flat. oontractus, zufammengezogen ] gliederlahm, 
gi . z 2 

Der Contract, des —es, pl. —e [lat. contractus], der Vertrag, bie fchriftliche 
Uebereinkunft. Gontrahiren, einen Vertrag fchließen. 

Der Eontraft, des —es, pl. —e [fr. contraste, ital, contrasto, nach Adelung. 
von lat. contrastatio, Entgegenfeitung] der Gegenfag, Abſtich, Abſtand. Gontras 
fliren (gegen einander abftechen), ae | 

® 


“ 
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Die Eontribution, pl, —en [lat, contributio, Zufammenfteuerung] die Steuer, 
Abgabe, Beifteuer; Kriegsfteuer, ! 

Die Eontnfche, pl. —n [fr. contouche] bei Männern, ein Eurzer Schlafrock; 
bei Frauen, eine lange Ueberzichjade, 

Der Eonvent, des —eö, pl. —e [lat. conventus] die Zuſammenkunft, Ber: 
fammlung, der Verein; das Klofter, Stift, Daher: der Conventual (Klofterbru: 
der, Möndh). | 

Die Convention, pl. —en [fr. convention, neulat, conventio] die Weberein: 
Eunft, das Webereintommen, der Vertrag, Vergleih. Daher: dad Conventions— 
geld, die —münze, ©. M. nach dem Gonventionsfuße, nad welchem 8} 
ganze Speciesthaler eine cölnifche Mark ausmachen. y 

Der Eopal, |. Kopal. 

Die Eopie, pl. —n [fr. copie, lat. copia, Menge, Vorrath] die Vervielfälti- 
gung, Nachbildung, Nachzeichnung, Abſchrift. Daher copiren (nachzeichnen, nadız 
malen, abfchreiben); der Eopift (Abfchreiber, auch Nachahmer). 

Copuliren, v. tr. [lat. copulare, Eoppeln, von &. MT, yabh, heften, verbin— 
den] verbinden, trauen, zur Ehe einjegnen, zufammengeben, vermählen. Davon: die 
Eopulation (Trauung). | 

Eoquett, adj. u. adv. [fr. coquet, vom coq] eroberungsfüchtig, gefallfüchtig, 
buhlerifch, mannſüchtig. Davon: die Coquette (Anglerinn, Buhlerinn). 

Die Eoralle, pl. —n, ſ. Koralle, 

Der Eordum, des —s, pl. —e [fr. cordouan, ital. cordovano, neulat. cor- 
duanus, cordewan, cordebisus, cordoversus, corium Cordubae, fpan. cordoan, cor- 
dovan, von der Stadt Gorbova oder Gorduba in Spanien; die Schuhe von diefem ke: 
ber hießen ehemals calcei de Corduba. Adelung vermuthet jedoch, daß der Rame, 
wie die Erfindung der Gerberei, vielmehr morgenländifc fei.) gegerbtes Ziegenleder, 
welches mit Sumach und Galläpfelg bereitet wird. Daher: der Gorduanmader 
(Sumachgerber), und das veraltete Wort Kordewaner (fr. cordonnier, neulat, 
cordoanerius, cordobanerius, Schuhmacher). 

Der Eoriander, |. Koriander, Eorinthen, ſ. Korinthen. Die Cor: 
nelfirfche, 1. Kornelle. 

Der Eornett, bes —es, pl. —e [fe, cornette] der Fähnrich bei der Reiterei, 
Standartenträger, 

Der Corporal, des —s, pl. —e leigentlich Gaporal, niederf. Kapral, fr. ca- 
ral, ital, caporale, von capo, Haupt] „der Rottmeifter, ein Untevofficier, der cine 
orporalſchaft, eine Rotte von 12 bis 15 Mann, unter feiner Aufficht hat. 

Die Corporation, pl. —en, die Körperfchaft, Zunft, Innung. 

Das Eorps, [fr. corps, Körper] das Ganze, der Heerhaufen, die Schaar, 
Gorrect, adj. u. adv. [lat. correctus, berichtigt] richtig, fehlerfrei, regelrecht, 

rein. Davon: die Gorrectheit (Richtigkeit, Fehlerlofigkeit); die Gorrectur (Be 
richtigung, Berbefferung); der Corrector (Drudberichtiger, Verbeſſerer). 

Der Eorrefpondent, des —en, pl. —en [neulat. correspondens] der Brief: 
wechsler, ein berichtender Freund, einer der im Briefwechſel ſteht. Die Gorrefpon: 
benz (der Briefwechlel). Eorrefpondiren (in Briefwechſel fichen, Briefe wechfeln). 

Der Corſar, bes —en, pl. —en [fr. corsaire, ital. corsaro, corsale, von ital. 
corso, Lauf, Streifzug, Raubzugf der Seeräuber, Raubfchiffer; das Raubſchiff. 

Das Corſett, Eorfet, des —es, pl. —e [fr. corset, ital. corsetto, von co- 
razza, Küraß, Bruftharniih) das Leibchen, Mieder, Wämmschen, 

Der Coſſath, ſ. Koſſath. 

Der Courier, des —, pl. —e [fr. courier, von courir, laufen] der Läufer, 
Eilbote, e, veitender Bote, 

Das Eouvert, des —es, pl. —e [fr. couvert, von couvrir, deden] der Um: 
ſchlag, Briefumschlag, das Gedeck, Tiſchzeug für eine Perſon. 

Der Eovent, f. Kofent. 

Die Eravate, pl. —n [fr, cravate, ital, cravata, carayata, cravatta] das 
dalstuch, bie Halsbinde. 


— 
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Die Creatur, pl. —en [lat creatura, von creare, fhaffen] dad Gefchöpf; der 
Günftling; das Meibsbild. 

Gredenzen, v. tr. [ital, credenzare, von credenza, credenziera, der Schenk: 
tifch, neulat. credentia, credenzinus, von credere, glauben] beglaubigen, vorkoſten. 

Der Credit, des —es [fr. eredit, ital, credito, von credere, glauben] ber 
Glauben, das Vertrauen; die Zahlungsfrift, der Borg; das Anfehen, die Macht, der 
Einfluß. Creditiren (Gredit geben, borgen, auf Credit ober Borg geben. Der 
Greditbrief (Bürgfchaftsbrief, Beglaubigungsbrief). 

Griminel, ceriminell, adj. u, adv. [lat. criminalis] halsgerichtlich, peinlich, 

Das Crucifix, des —es, pl. —e [neulat, erucifixum] bas Bild Chrifti am 
Kreuze, das Bild des gefreuzigten Erlöfers, 

Der Eryftal, |. Kryſtall. | 

Die Eubebe, pl. —n [ital. cubebe] 1) ber Gubebenpfeffer, die Schwindelkör: 
ner, der Schwanzpfeffer, die Beeren der myrtus pimenta L. in Oftindien; 2) beffer 
Gibeben, Gyperbeeren, die größte Art Rofinen, 

Eubif, cubiſch, f. in K. Die Encumer, f. Gurke. 

Die Eultur, [lat, cultura, von colere, anbauen], der Anbau, die Bildung, 
Ausbildung. 

Die Eur, pl. —en [lat, cura, von curare, ©, &, kar, thun, treiben] die Be⸗ 

[ 


forgung , ärztliche Behandlung, Wiederherftellung eines Kranken; ber Gebraud) von 
Arzneien oder Heilmitteln. Davon: curiten (beforgen, behandeln, heilen.) 


Die Curcume, Curcumei, Gurkumei, Kurkumei, lat. curcuma, die Gelbwurz, 
Schwalbenwurz, eine oftindifhe Farbewurzel; der Name ift verwandt nfit lat, crocus, 
Safran, arab. crucum, gelbe Wurzel. 

‚ Die Eurrende, [neulat. currenda, von lat, currere, laufen] das Laufchor, 
die Chorfchüler; der Umlauf, ein Umlauffchreiben in Kirchenfachen, 

Eurrent, adj. u. adv. er corrente von lat. currere; laufen] laufend, gang⸗ 
bar, gültig. Die Eurrentfchrift, laufende Schrift, Rundhand; die — ſchuld, 
laufende Schuld, 

, Der Eylinder, deö —s [lat. eylindrus, gr. zulıwdgos, von zuilo, wälzen] 
bie Walze, Welle, Rolle. 

Die Cymbel, pl. —n [fet. cymbalum, gr. zUuBeAov, von zuußn, das Beden] 
das Schallbecken; das Schellenfpiel, Glödchenregifter. 

Die Cyper, pl. —n, eine Art Eeiner, fhmwarzlichgrüner Pflaumen von der In: 
ſel Cypern. ‚Gleichen Urſprunges find: das Cypergras, cyperus L.; bie — katze, 
graue K. mit ſchwarzen Streifen; die Cyperwurz, cyperus rotundus, Cypergras 
mit Enolligen Wurzeln, \ 

Die Cypreſſe, pl. —n, der Eypreffenbaum, cnpressus L., ein Sinnbild 
der Trauer, Nach Adelung ift er von Cypern aus nad) Europa gefommen, doch 
ſcheint der Name älter und morgenländifch zu feyn, weil er fchon im alten Zeflamente 
vorfommg, wo diejes Holz ald wohlriechend gerühmt wird. Davon: das Cypreſſen— 
traut, santolina L., eine Pflanze, deren Blätter einen der Cypreſſe ähnlichen Wohl! 
geruch haben. 

Der Gar, Eger, des —en, pl. —en, auch Baar, der chemalige Titel des 
Kaifers von Rußland, Davon: die Ezaarinn oder Czarewna, Kaiferinnz der 
Czaarowitſch, der Großfürft, Sohn des Kaifers. | 


D. 


Da, dar, adv. und conj. ſengl. there, goth. ahd. thar, angf. thaer, tha, Hol. 
nieberf. daar , chwed. daer, der, daͤn. der, gr. 769, lith. ten, rufl. tuda, ©. ta- 
tra, ift eine der Ausbildungen des auslautenden Bahntones, 7—, deflen Grundbedeus 
tung das eigen ift, und aus welchem bie fämmtlichen Zeigewörter entftanden find, fos 
wohl die zeigenden Umftandswörter da, dar, bort, dann, dannen, fo, gr. Tour, zws, 
z01e, ı0dey, lat. tot, tam, tunc, tum, ald auch die zeigenden Kürmwörter ber, bie, 
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das, biefer, folch, gr. z6, zür, nv, tolos, 10005, rnAlxos, 1fs, lat. talis, tantus; auch 
das perfönliche Fuͤrwort oder Perfonzeigewort der zweiten Perfon in der Einzahl du 
lat. tu, gr. ou, zu, ©. tvan, die bejahenden Partikeln gr. 701, du, lith. taip, ruf]. 
tak, da, cambr, do, ©, tat, lat, sic, engl. so, gäl, scadh, die. bemonftrativen Gons 
junctionen daß, engl. that, goth. thatei, und fo lat, si, fr. si, gehören diefem Zahn: 
tone, welchen man den Zeigeton nennen kann, an, und felbft in dem Verbum ©. . 


dä (darbieten, zeigen, geben), gr. dow*, Ildauuı, lat, do, dedo, dono, lith. dumi, dudu, 
ruff. daiu, ift diefee Demonftrativfeim zur Bezeichnung einer lebendigen Handlung gewor: 
den. Adelung bemerkt: „Sowohl das Adverbium als die Gonjunction lauten bei den 
älteren fränkiichen und alemanniſchen Schriftftellern ohne allen Unterfchied tho, thar, 
dhar, do, dhuo, dhoh, da. Auch die heutigen Oberdeutfchen fcheinen da und dar faft 
ohne Unterfchied zu gebrauchen. Im Hochbeutfchen ift diefes dar aufer der Zufams 
menfesung völlig veraltet; die Nieberfachfen gebrauchen ihr daar, fo wie die Englän- 
ber ihr there, bie Schweden ihr ther, und thaer, und die Hölländer ihr daer am 
bhäufigften als ein Nebenwort, zuweilen aber auch als ein bedingendes Bindewort.“ 
Schmtller: „dä fcheint aus dem ältern dar,"dem alten thara, wie d aus er ent 
fanden, Auch mag fich das alte, mehr auf Zeit und Folge gehende thuo, duo, do 

(bernerifch du) darin verloren haben.] 1) als zeigendes ———— bezeichnet es 
bald eiñnen nahen, bald einen entfernten Ort, bald eine Zeit, und kann alſo mit dort, 
hier und dann vertaufcht werben, 2) als Bindewort bezeichnet es bald eine Zeit und 
ſteht für als, bald eine Urſache und fteht für weil, bald einen Gegenſatz und fteht für 
obgleich. Bon da ift abgeleitet da ſig (bair. daig, Schmeller I, 348; dortig) als 
Beſtimmungswort, vor Zeitwörtern meiftens dar-, vor Partikeln, welche mit einem 
Vocale anfangen, dar-, fonft da- lautend, fteht es in folgenden Zufammenfegungen : 
a) mit Partiteln: dabei (hiebei, bei dieſer Sache; zugegen); dadurch (durch diefeg, 
ducch jenes); dafern (mofern, wenn); bafür (für diefes, für jenes); dagegen 
(gegen dieſes, jenes, dafür); Daheim (zu Haufe); daher (von dort, einher, deßwe⸗ 
gen); dahier (allhier, hier); dahin (dorthin, hin, fort, nieder); dahingegen, 
(dagegen); dahinten (zurüd); dahinter (Hinter diefem, diefes); bamalig (ba: 
mals vorhanden, geichehen); Danach’ (darnach, hernach, nad) biefem); baneben (ba= 
bei, zugleich, nebenbei, nebenher); banieder (dort unten); banieder, darnieder 
(nieder, zu Boden); daran (an bdiefes, jenes, an biefem, jenem); darauf, drauf 
Coinanf, dann, darnach, auf diefes); Daraus (hinaus, aus diefem); dbarein, drein 
hierein, obenein, hinein); darin, drin (hierin, in diefem, dort, dabei); barinnen, 
dbarinne (darin, inwendig); darnach roh darnieder (danieder); Darob 
(darüber, debwegen, darum) ; barüber (über diefes oder jenes); darum (deßwegen, 
deßhalb, aus diefem Grunde, zu diefem Ende); darunter, drunter (hierunter, 
unter diefem oder diefen); davon (hievon, von bannen, hinweg, darüber); bavor 
(bievor); da wider (dagegen, hingegen); dazu (hinzu, hiezu, überdies, außerdem); 
dazumal (damals); dazwischen (darunter, zwijchen fie, zw. ihnen); b) mit Zeit: 
mwörtern; dableiben (gegenwärtig bleiben, fortfahren da zu feyn); dahangen 
(fichtbar, groß und breit bangen); daliegen (nieberliegen, zu Boden geſtreckt ſeyn); 
darbieten (hinhalten, binreichen, gewähren, anbieten; barbringen en 
geben, ſchenken, opfern); darlegen (hinlegen, vorlegen; erklären, beweilen); dars 
leihen (leihen, auf Borg geben, vorftreden, vorfchießen); darreichen (hinreichen, 
überreichen); barfjtellen (vor Augen ftellen, fchildern) ; barthun (deutlich, begreif- 
lich machen, beweifen); darwägen (vorwägen, zumägen); dafigen (ftillfigen, ftumm 
figen) ; daſtehen (fill ftehen, verlegen feyn, ftugen). | 

Das Dach, des —es, pl. Dächer [ahd. tach, thak, tecki, dak, angſ. theac, 

thac, thaec, thaecen, theccen, theccene, engl. ‚thatch (roof), hoil. dak, ſchwed. tak, 
dän. tag, iöl, thak, gäl. tughe, tuighe, perſ. tak, lat, tectum, ital, tecto, fpan- 
techo, fr. toit, hebr. nrın, gr. Teyos, oreyos, or£yn, ©, tvalan, von (IT, tvad, 
beden, lat. tego] die Bebedung eines Gebäudes; das einen Flötz bebedende Ge: 
ftein. Davon kommen die Dachung (Bebahung) und folgende Zufammenfegungen: 
ber Dachbalken (die —ſchwelle); dev —decder (—arbeiter) ; die —fahne (Wind: 
fahne, der Wetterhbahn); das —fenfter (F. im Dache); die — fette (das Ber: 
bindungsholz der Dachſtuhlſäulen); die —flehte (das —moos), der —forft (bie 
Giebeljpige) ; der Hammer (Maurerhammer); die —Eohle (fchlechtefte Stein: 
Zohle); der — marder (Hausmarder); dad —moo8 (die —flechte, lichen vulpinus 
L.); die — muſchell (Steckmuſchel, pinna); die —nafe (ein —fenfter mit einem 
Sichel); die — pfanne (der Hohlziegel) ; das recht (Traufrecht); der — veiter 
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fe. Thürmchen auf e. Dache); der — ſchie fer (S. zum Dachdecken); der — ſtein 
(Biegel; Deckſtein); der — ſtühl (das — gerüſt; der Schieferdeckerſtuhl). 

Der Dachs, des —es, pl. Dächſe [ital, tasso, fr. taisson, tausson, traixin, 
tasson, tesson, lat, taxo, taxus, tassus, hebr. wirım, boll. das, ſpan. texon, port. 
tasugo, fommt nebft Teckel und Dogge von ©. EI, dag (beißen), gr. dazvw, goth. 
tahia, engl. tack, zanten, ober ©. , daks (ergreifen), gr deyoueı, defioouaı, 
und heißt fo viel ala Beißer oder auch Ergreifer, Kornräuber. Die Benennung he— 
douc, welche der Dachs nach Minshew in der Gegend von Paris hat, enthält eben 
diefe Wurzel — x; fr. blaireau dagegen erinnert an Lork, Lurch (Ampphibie) und bie 
frühere Verwechslung bes Dachfes mit dem Biber; richtiger ift fchon engl. brocke 
—— weil der Dachs in Brüchen lebt), und badger ſtimmt, wenn cs von bite, 
beißen, herlommt, mit Dachs, Beißer überein; aber engl. gray, ital. grajo, fr, gri- 
sard, bezeichnen die graue Farbe des Dachfes, während holl. greving, grevel, nieberf. 
Gräfing, dän. Grävinge, ſchwed. grafswin (Grabfchwein) ihn als ein fich in die Erde 
eingrabendes Thier bezeichnen] ein wildes vierfüßiges Thier mit ſtarkem Leibe, zottigen 
grauen, weiß und ſchwarz gemifchten Haaren und kurzen Füßen, welches dem Biber 
an Größe gleich kommt und unter der Erde wohnt; auch eine Art Eleiner, zur Dachs⸗ 
jagd gebrauchter Hunde. Daher: ber Dahsbau (die Höhle. des Dachſes unter ber 
Erde); die —eichel (e. große, füße Art Eicheln\; der — finder (—hund); der 
—hund (—finder, —kriecher, — ſchliefer, e. Eleiner frummbeiniger Hund, Dachs, 
Däcdslein, Tächſel, Zedel); dee — ſchlie fer (hund); die — ſchwarte (die Haut 
e. Dadjfes). 

Die Dachtel, pl. —n [ein einzeln ftehendes, noch nicht erflärbares Wort, von 
einer Wurzel r— x] ein Schlag an den Kopf, eine Ohrfeige. Davon: dachteln, 
mit folchen Schlägen bedienen, 

Das Dagger, Daggert, des — 8 [ruff.] ein aus Birkenrinde gezogenes Del, 
welches zur Zubereitung des Juchtens, zur Wagenfchmiere u. d. m. gebraucht wirb. 

Das Dahibord, des —es, pl. —e [richtiger Daalbord, von nieberf, daal, 
niedrig, hinab] das Plattbord, die oberfte Einfaffung eines Schiffes, das Außerfte der 
Sciffsverkleidung, die Lehne an der Gallerie, 

Dablen, v. intr. [au ballen, tallen, thalen, dalen, ahd. dualon, duualen, du- 
ellen, angf. dwelian, dwolian, isl. tlıylia, thaular, fommt nebfb fchweiz. talen, tals 
fern, bair. dalfen, dolfen, bulfen, dolfezen, dulkezen, balfern (fehlerhaft fprechen), und 
holl. taelen, engl. to tell, a tale, zählen, erzählen, Dolmetich, Dohle, Wurzel r—A, 
als-prosthetiihe Ausbildung, von bem anlautenden Zungentone —2, welchen wir ein= 
fach in Eule, Ahlke, albern und Alefanz haben, mit der Grundbebeutung laut wer: 
den, wie fie fib in den andern daraus gebildeten Wurzeln z. 3, hallen, gellen, 
fchellen, £nallen, lallen, brüllen u. f. w. unverkennbar darlegt. Sn 71— ift zu biefem 
laut werden die Nebenbebeutung des Ungefchidten, Kindifihen binzugefommen durch 
1— welches Schmeller I, 347 als einen Ausruf ber Kinder. bei dem was ihnen ge— 
fällt, anführt) reden oder thun wie Eleine Kinder, tändeln, fich albern bezeigen, fin: 
difche Dinge vornehmen. (Das ſchwediſche Wort tule, ein luftiger, närrifcher Menſch, 
gehört wohl aud hicher, unfer toll aber fcheint eher auf ©. IA, sal (fpringen), 


ükloueı, salio, und TAT, till (hüpfen) bezogen werben zu müffen). 


Damascener, adj. von Damaskus, der Hauptftadt Syriens; bie Damascener 
Arbeit (vorzüglich fchöne Härtung und Verzierung des Stahles, z. B. an — Klin- 
gen); die — Pflaume (prunum damascenum L., €, runde blaue Pflaumenart); 
die — Rofe (Mofchrofe, Mruskatenrofe, kleine weiße oder gelbliche R.). Davon da— 
masciren, auf Damascener Art bearbeiten, den Stahl flammicht ätzen, oder mit 
Gold und Silber auslegen. 

Der Damaft, des —es, pl. —e [bair, Damask, engl, damask, dän. Damast, 
fr, damas, ital, damasco, neulat,. damacius, damascus, dameus, adamascus, von 
Damaskus, von wo diefer Zeug nach Italien fam] ein feidener, wollener oder Leine: 
ner Zeug mit glattem Boden und erhoben eingewirkten Blumen. Daher der Damaft: 
weber, und bamaften (von Damaft). 

Dam—, in Dambod, — geiß, — hirſch [lat. dama, dän. Daa, Daadyr, 
engl. doe, angf. da, dun, daa, holl. das, deyn, fr. daim, fchwed. Jäfhjort, ital, 
damma, daino, bair. (nad) Abelung) Dahel, bei den Zägern Tannhirſch, Zannwild: 
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bret, von ©. EITT, dhay ober ET, dhd (bewegen, ſchleudern), gr. IEo, don, ruſſ. 
a 


duiu, und ©."dhavas (männlich), -gr. 0660; alfo: das fchnelle Thier] eine Art 
Wildbret, welches zwifchen dem Hirſch- und Rehwildbret die Mitte hält, und in Eng» 
land häufig angetroffen. wird. 

Die Dame, pl. —n [fr. dame, ital. fpan, port. dama, hol. dame, damme, 
lat. domina, gr. daueo, ©. dam (Gattinn), kommt — nebft ©, damin, damanas (Sic: 
get), gr. daucıos, lat, dominus, und Damm (S. dämä, däman, dfoun, d£oue), 
Dom, Sims, Stube, Zimmer, Baum, Saum, 3iemer, Sippe, fammt (S. saman, gt, 
Ge, 6uod), zufammen, zahm, zähmen (©. TA, dam (binden), gr. deuw, dauce, 
lat. domo, fr. dompte, goth. tamia, engl. tame), ©. AV, sap (binden), gr. Krıw, 
lat, sepio, ©. AT, sam, TFT, säm (fammeln), gr. ouoo, lat. sumo, — als dur 
Vorfegung des Bahntoned gebildete Wurzel 7, von dem anlautenden Lippentone 
—ı infofern er Verbindung bezeichnet und ſich einfach in um, Ohm, Ahm, Eimer, 


u. ©. HG, ab, HIT, amb (mitgehen), gr. Erw, ©, Sg, iv, 3, imv, (umfaffen, 
halten), lat, emo, -imo, lit). immu, ruf]. emliu, imieiu, vorfindet; bemnach heißt 
- Dame bie Verbundene ,, Genoffinn, —— Gattinn, und iſt nicht ganz gleichbe⸗ 

deutend mit lat. domina, Gebieterinn, o gleich altfr. dame für Herr (3. B. dame 
Dieu, Herr Gott, dame abbé Herr Abt, vidam für vice-dominus) und -dum, -thumb 
in Vizdum, offenbar aus dominus verkürzt find] 1) ein verheirathetes, vornehmes 
Srauenzimmer, 2) die Königinn im, Kartens und Schachfpiele, 3) ein verboppelter 
Stein im Damenfpiele, 4) bei hohen Ofen der Damm vor ber Abflußöffnung. Davon: 
das Damenbrett, Dambrett (Spielbrett); das Damenpapier, (die Kleinfte 
und feinfte Sorte Briefpapier); der —fattel (©, für D.); das —fpiel (e, Bretts 
fpiel) ; der — fpieler (Brettipieler). 


Dämifch, adj. u. adv, [bair. damiſch, tämifch, täumifch, täumlig, daumiſch, 
nieberf. dämelig, (nicht recht bei Sinnen), kommt nebft ahd. tumon (furere et ro- 
tari), tumodi (vertigo), bair. täumeln (täumifch machen), Dammel (täppifcher Lieb: 
haber), engl. dimish, dim (trübe), und dämmern, taub, dumm, ftumm, dumpf, Dampf, 
auch ©. AT, tam (trüben), lat., -tamino, engl. dim, lith. tamsinu, ©. tamä, ta- 
ınisra, die-Dämmerung, als prosthetifch gebildete Wurzel 7— 7, von dem anlautenden 
Lippentone —r, infofern er Niederung und Dunkel bezeichnet und einfach in ab, Abend, 
Emer ıc. vorhanden iſt] nicht recht bei Verftande, verrüdt, albern, dumm. 


Der Damme, des —es, pl. Dämme [ahd. dam, tam, holl, dam, dän. dam, 
caltfr. dame, neulat. damma, poln. tama, altſchwed. dampu, ©. dämä, däman, ift 
gleichen Urfprunges mit Dame, Dom, Sims, Stube, Zimmer, Baum, Saum, fammt, 
zahm u, |. w.; kommt nebft ©. AU, sap (binden, verbinden, Heften), lat. sepio, 


von —ır, Verbindung, um, ©. FI, iv, ZI, imv (umfaffen, halten), lat. emo, 
-imo, lith. immu,'ruff. emliu, imieia] die Aufhäufung, Verbindung, Befeftigung, 
eine lange Erhöhung von Erde und Steinen, eine Sandbanf, ein Deich, ein u 
Fahrweg, niederf, dad Straßenpflafter;, in der Orgel, die Unterlage des Pfeifenftodes, 
Davon: dämmen (einen Damm machen, durch einen Damm einfchränten ; dämpfen, 
unterdbrüden), und die Zufammenfesungen: die Dammerde (die obere Erde auf ei 
nem Steinbruche). 


Dämmern, v. intr. ſkommt nebſt ſchwed. dimmer, isl. dimmur (dunkel), engl, 
thimster (nebelig), ahd. timber (Finſterniß), betimbern (verdunkeln), lat. tenebrae 
(Dunkel), und angſ. dim, dym (finſter), engl, dim (truͤbe), flav. wend. temny, 
temma (finfter), bair, Däum, Dam (Dampf), daumen, dämen, (qualmen, bunften), 
dämmeln, dämeln (dumpf riechen), ahd. doumon (vaporare), bair. däumig, dämig 
(dumpfig, qualmig), und dämiſch, dumm, taub, ftumm, Dampf, dumpf, auch Thau, 
Duft, nieder, Schummer, (Dämmerung), Schimmer, ©, tamd, tamisr& (Dämme— 
rung), von ©. AH, tam (trüben, bämmern), lat, -tamino, lett. tamsinu] halb 


dunkel feyn, anfangen dunkel zu werden, oder anfangen hell zu werden, Abend werben, 
Morgen werden. Davon bämmeri 8 (halb dunkel, auch trüb, nebelig); die Däm— 
merung (das Halbdunkel, Helldunkel, der hereinbrechende Abend, der andrechende 


a Dämmerungsfalter (Nachtfalter, Abendvogel, Rachtſchmetterling, 
splinx L.). 
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Der Dampf, des —es, pl. Dämpfe [niederf. Damp, bair, Daum, ahd. donm, 
engl. holl. damp, ital. tanfo, gehört nebft flav. deym, dim (Dunft), wend, dim 
(Rauch), ſchwed. dimma, djmpa (Nebel), dam (Staub), Ihwäb. Teum, Deim, alt: 
ſchwäb. toum (Schweiß), täumen (ſchwitzen), Öftreich. bamen (durch Ausdünſtung bes 
feuchten), und Dümpfel, Sumpf, faufen, Suppe, ftippen, Seim, Thau, taufen (S. 


, tip, gr. dunzo, engl. dip), einer Wurzel —r an, welche Feuchtigkeit bes 
zeichnet, und aus dem auslautenden Zahritone 7— gebildet ift, wie er fi mit eben 


diefer Bedeutung in © 2 dai, thauen, gr, 9«w, engl. dew, ruff. doiu, vorfindet, 
Berwandt find das obige TFT, tam, dämmern, trüben, und ET, dhüp, duften, gr. 
2 


zupw, und zwar, wie es fcheint, durch bie Verbindung mit dem anlautenden Lippen 
tone —ır, welcher in ©. ambu, ambhas (Ihau), gr. Gußgos, lat. imber, und in ab, 
Abend, Emer einfach vorliegt; die beiden dadurch verbundenen Vorftellungen find Feuch: 
tigkeit und Dunkelheit und beide finden wir in der Vorftellung von Dampf beifammen] 
der rauchähnliche Dunft der durch Hige aufgelösten Feuchtigkeit; auch die Engbrüftia- 
zeit, das fchwere Athemholen, Davon kommen: dampfen, v. intr. (ald Dampf aufs 
fteigen, Dampf maden); dämpfen (ahd, temphen, bedempfen, engl. damp, ſchwed. 
daempa, das Feuer durch aufgegoffenes Waffer dampfen machen und erftiden, dann 
auch fonft: unterdrüden, mildern); der Dämpfer (das Löfchhorn, Löfchnäpfchen; ein 
Dämpfmittel an Zonmwerkzeugen); dämpfig (engbrüftig); und die Zuſammenſetzun— 
gen: das Dampfbad (die Erwärmung durch Dampf); die — kugel (Blendfugel, 
Rauchkugel); die —mafchine (durch Dampf getriebene M.); der — meſſer (das 
Elaterometer); die nudeln (gedämpft gebadene R.). 

Der Däne, pl. —n, ein Einwohner Dänemarks. Davon däniſch (Dänemark 
oder Dänen angehörend); Dänemark (die Mark, das Grenzland, Land ber Dänen); 
ber Danebrogsorben (D. zur Beſchützung ber bänifchen Nationalfahne Dana- 
brok, 1213 von Waldemar II. geftiftet). 

Der Dank, des —es, [aoth. thanks, ahd. danh, danch, dank, thanc, tlıanca, 
altſ. thanc, thank, angf. tlanc, thonc, thancung, engl. thanks, holl. dank, ſchwed. 
tack, dän, tak, isl. thoeck, gäl, tainc, böhm, diky, kommt nebft danken, denken (goth. 


a j 

thankia, engl. think, lith. dingau, gr, dad, doxew, Iecm*, ©. EU, dhyäi), büns 
Een, däuchten, dichten, tichten, dingen, fagen, zeigen (©. ‚dig, gr. dezriw, 
lat. dico, doceo), u. f. w. Wurzel 7—x, als prosthetifche Ausbildung, von bem ans 
laufenden Kehltone, infofern er Hörbares bezeichnet und einfach in ah, ächzen, ©. 

3, ah (reden), ID, ich (heifchen), lat. ajo, engl. ask, vorhanden iftl] das Ger 
denken, bie Anerkennung, Vergeltung, Erkenntlihkeit. Davon kommen: dankbar 
«Dank hegend, erkenntlih); danken (ahd, thankan, dankan, angf. thencian, engl, 
to thank, ſchwed. tacka, dän. takke, isl, thacka; gedenken, anerkennen, vergelten, 
Dank jagen); die Dankbarkeit (dankbare Gefinnung), 

Dar, fiebe da. 

Darben, v. intr. [goth. tharban, thaurban, ſchwed. tarfwa, angf. thearfan, the- 
arfian, ahd. tharben, darben, holl. darven,gderven, durven, arab. taraba, kommt nebft 
dürfen, bedürfen, dürftig, fterben, als prosthetifh und paragogiich außgebifbete Wurzel, 


von —o, welches in arm, lat. orbus, gr. dpyevos, ©. arbhas, u. ©. FIT, arv (bes 
drängen), arg, (8. irsitas, lat. iratus, zornig), irren (©, TT ‚Ir, gr. 206m, lat- 
erro), einfach ift] arm feyn, Mangel leiden, entbehren. 


Der Darm, des —es, pl. Därme [ahd. tharm, darm, angf. thearm, isl. tharm, 
boll. darm, derm, ſchwed. dän. tarm, gehört nebft Sterz, Sarg, Zarge, Stroh, durch, 
Thür, Ihor, zer-, zerren, und zehren, der Wurzel —o an, wie S. T, dar, T, * 
(zerbrechen, zerſchneiden), ar. deow, 16000, lat. tero, fr. tire, troue, goth. taira, engl. 
tee, —— een — cambr. torru, als durch Vorſetzung des Zahntones 
entftandene Ausbildung von —o, welches oben bei darben angeführt ift] 1) eine 
Nöhre, ein langes hohies Ding, ein enger Durchgang, 2) eine häufige Röhre in thies 
rifchen Körpern zur Fortleitung des Nahrungsfaftes und Abführung des Untauglichen 
aus dem Körper: 3) bair., ein Ding das im Verhältniß zu feiner Breite oder Dice 
allzulang ift, daher auch eine lange, magere Perfon, und Zwidarm, Zwitter, |. Schmel⸗ 


* 
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ler I, p. 396. Davon kommen folgende ar ——— bie Darmbeere (Kr: 
lesbeere); die —fiftel (e. Geihwür im Maftdarme); die — gicht (bad Reißen in 
den Därmen); die —faite (aus Därmen gedrehte ©.); die — ſtrenge (Kolik); 
der —wurm (Eingeweidbewurm). 
Die Darre, pl. —n [von barren, börren, ahd. tharan, irtharan, isl. thaerra, 
von dbürr] 1) das Dörren, 2) ber Dörrofen, 3) die Schwindfucht, Auszehrung. 
Davon bie Zufammenfegungen: der Darrenftaub (der Kien, die abgefiebten Malze 
keime); das Darrgeld (ce, Abgabe für das Malzen); das — haus (die Darrez; 
das —malz (gedarrete Malz); der —ofen (Zrodenofen in Glashütten); aud: 
das —fieber (e, auszehrendes Fieber); die — ſucht (Auszehrung bes Leibes bei 
' Kindern). j , 
Das, [niederf. dat, ahd. daz, thaz, goth, thata, ©. tat, lith. tai, ruff. to, gr. 
10) das Dingzeigewort oder ber Artikel fächlichen Gefchlechts, aus dem fächlihen Per: 
fonzeigewort es durch eg bes auslautenden Zahntones r— , welcher unter da, 
dar, ald Zeigeton in allen feinen Anwendungen nachgewieſen ift, gebildet. Das ift 
einerlei mit dies, wovon biefes eine durch Verboppelung verftärkte Form iſt. 
Daß, conj. [niederf. dat, dän. at, lat. ut, quod, gr, üzı, ruff. da, dabi; ahd. 
daz, dhazs, thaz, engl. that, ſchwed. thet, goth. thatei, angf. thaet] das zeigenbe 
Sasbindewort, welches einen Gag entweder ald das Object eines Denkens, oder Wol- 
lens, oder als bie Ausführung einer vorhergehenden Andeutung bezeichnet ; von ber Be: 
zeichnung des Gewollten iſt es auch auf die des Beabfichtigten (auf daß, damit), und 
des Bewirkten (jo daß) übergetragen. 
Die Dattel, pl. —n [ital. dattilo, dattero, dattolo, datero, fr. date, datte, 
altfr. dacte, engl, date, ſpan. datil, datiles, holl. dadel, poln. daktyl, nach Einigen 
von gr, dazıuios, wegen ber fingerähnlichen Geftalt, wahrfcheinli aber von dem 
ſyriſchen Namen ber Dattelpalme, mbp7, dekelah, alſo aus Daktel verberbt] bie 
eiförmige Frucht des Dattelbaumes, fleifchig und fo groß wie eine Pflaume, aber meh: 
tere Kerne enthaltend, Davon ber Dattelbaum, die —palme (e. Art Palmen 
mit gefieberten Blättern, phoenix L.); die — bohne (Gartenbohne- mit ſchwarzen 
Zleden, phaseolus humilis L.); dad — öl (aus — fernen ger O., Palmöl); die 
—pflaume (die pflaumenähnliche Frucht des diospyros L., engl, persimon, pisha- 
min, fr, plaqueminier); die — ſchnecke (e. Landſchnecke, dactylus). 
Das Datum, pl. Data llat. datum, gegeben — der Tag und das 
Jahr der Ausfertigung einer Urkunde ober ber Unterfehrift eines Briefes, Davon da: 
tiren, neulat, -datare, mit dem Datum verfehen. 


Die Daube, pl. —n [niederf. Deve, fr. douve, holl. duyge, ſchweiz. Dauge, 
Deuge, neulat. doga, kommt nebſt niederſ. Staff, Stab, engl. staff, isl. staf (Daube), 
und Zuber, Sappe, Stamm, Stämpel, Stumpen, Stummel, Zapfen, Stöpfel, Steven, 
Stoppel, fteif, Stift, ftampfen, ftopfen, fteppen u. ſ. w. u. ©. Tas, siv (ftopfen), 
Ag, tup (tupfen), AT, stabh, FETT, stabl (ftampfen) u, f. w, von —rz mit 
> * 


der Bedeutung feſt ſeyn, halten, in S. ‚ir, , imv (halten, umfaffen) und 
in auf, lat. ob, gr. Ac, ©, api, einfach vorhanden] ein Geitenbrett oder Stab eis 
nes hölzernen Fafıe. 

Däuchten, v. tr. impers. [niederf. düchten, duchten, dugten, ſchwed. tycka, goth. 
thugkjan, lat, ducere. gr. dozeiv, dasjelbe Wort mit dünken, ein Factitivum von 
denfen,g. v.] denken machen; mid däucht, es däucht mid), es macht mich 
denken, es ſcheint mir, 

Daunen, v. tr, [kommt nebft thauen, Thau, Dampf, taufen, ftippen, tauchen, 


Seim, Sumpf, Suppe.ıc. von ©. T, dai, gr, IYaw, dev, engl. dew, ruſſ. doiu] 
befeuchten, benegen, auflöfen, färben, verbauen. 


Die Dauer, [niederf. Duur, kommt nebft S. dhartis, gr. ziensıs (Beftigkeit), 

S. dharä, lat. terra (Erde), ©. dhrutas, lith. drutas (feft), ©. dhruvas, goth. 

trigws (beftändig), von ©. EI, dhar, A, dhru (befeftigen, halten), gr. Yogao, zngEo, 
B N 


lat. duro, fr. dare, engl. dure, lith. turru, cambr, taria, womit auch lat. durus, 
dürr, ſtarr, ftark, ftier, ftörrig, dürfen u, f. mw. zufammenhängen] das fortwährenbe 
Seyn, dad Bieiben, Verharren, Anhalten, die Länge der Zeit, Davon dauern (nie 
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derſ. duren, ahd. turen, fübb. tauren, bauren, lat. durare, fr. durer, engl. to «lure, 
währen, anhalten), und dauerhaft (feft beftehend,, bleibend, unvergänglich, beftäindig, 
lange dauernd); die Dauerhaftigkeit (das Vermögen lange zu dauern). 
Dauern, v. tr. impers, [ein von dem vorigen ganz verfchiebenes Wort, das 
nebft —jehren, zehren, zerren, Zorn, Sarras, barben, u. |. w, und ©. 7, dar, 7, 


där (zebren), AM, sür (verfehren), A, tar (durchdringen), von —p mit der Bedeu: 
N 


tung arg, übel, irre, abftammt, welcher Keim audy den Wörtern arm und —barnıen, 
zu Grunde liegt] verfehren, leid thun, erbarmenz; es dauert mich, eö erbarmt 
— thut mir Leid, Weh; ich bedaure es, ich fühle und bekenne, daß es mich 
auert. 

Der Daumen, des —s [ahd. tam, taumen, tumen, dumen, angſ. thuma, 
duma, thymel, engl. thumb, holl. duim, duym, fchwed. tumme, tum, mhd, dumen, 
dän. tomme, tommelfinger, iöl. thumall, thumlung, thumalfingr, tumling, altfchwed. 
thumul, thumal, fommt nebft Stumpen, Stumpf, Stoppel, Stummel, Zapfen, Stift, 
Stab, Stamm, Stämpel, Stöpfel ıc. u. S. TAT, stablı (ftopfen, ftampfen), ohne 
Ziſchton AT, tup (tupfen), fr. taper, ang. tap, tappen, woher auch isl. thuma die 
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ganze Hand bedeutet] der erfie und bidfte Finger an ber Hand; die Breite eines 
Daumens, ein Zoll; in Waffermühlen, ein Hebearm an ber Daumenwelle, weldyer 
eine Stampfe oder einen Hammer aufhebt. Davon: der Däumling (der Überzug 
eines Daumens), und der Daumendrcher (Schmeidhler) ; bie au As er 
—ftod, ein Bolterwerkzeug). 

Die Daume, pl. —n [nd. Dune, ſchwed. iöl. dun, kommt nebft bair. donen 
(ftrogen), Dohne, Sehne, Düne, Zain, Zaun, Binne, Tanne, Zenne, dünn, und deh⸗ 
nen, von ©, ‚ tan (dehnen), gr. raw, zaruw, ıelvo, lat. tendo, teneo, göth. 
thania , engl. tend, ruſſ. tianu, als paragogiſche Ausbildung des anlautenden Zahn 
tones 7— welcher ſtrecken, reichen, zeigen bedeutet und fich außer in allen Beigewörs 
tern auch in S. 27T, dä (reichen, geben), gr. dow*, didou:, lat. do, dono, lith. 
dumi, dudu, ruff. daia einfach vorfindet] die fi) donende, aufbunende, d. h. empor⸗ 
dehnende, elaſtiſche Feder, Flaumfeder, die Eiderbune, der Flaum. 

Das Daus, des —es, pl. Däuſer [fr. deux] die Zwei, ſowohl auf Karten als 
auf Würfeln. Der Daus aber, auch ber Daufend, der Deutfcher ift ein ſüddeutſcher 
Ausdrud für Teufel, wie man in Baiern auch fagt: fi deutch, für pfui &... 

Der Decan, des —es, pl. —e [auh Dekan, Dechant, altbair. degan, techant, 
tegan, engl. deacon, dean, fpan. port. dean, fr. doyen, ital, decano, holl. deken, 
angf. decen, (at. decanus, gr. dexayo;, nad Minshew foviel ald dexaros, oder auch 
als dexepyos, lat. decurio, von gr. deze, zehn, alfo ein Vorgefester von zehn Mänz 
neen] der Vorgeſetzte eines Gollegiums, in Stiftern der nächſte nach dem Propfte, 
auf Univerfitäten der Vorfteher einer Facultät, in der Kirchenfprache, dev Vorgeſetzte 
einer Anzahl von Landpfarrern. Adelung bemerkt: „In ber firchlichen Bedeutung 
ftammt dieſes Wort aus den mittleren Zeiten der vömifchen Kirche her, wo nad) Abs 
ichaffung der Chor- oder Landbifchöfe, die Biſchöfe ihre Sprengel in Decanate theilten, 
und jedem bderfelben einen Decan vorfesten. Bei den Handwerkern wurden ehedem 
auch mohl die Oberälteften und DObermeifter Decane genannt. Kero überfegt dieſes 
Wort ſehr buchftäblid durch zehanninga.” Davon find abgeleitet: dad Decanat 
(neulat. decanatus), und die Decanei (neulat. decania, auch Dechanei), die Würde, 
das Gebiet, die Wohnung eines Decanes. 

Der Decher, des —s, pl.— [niederf, Deker, dän. Deger, fhwed. deleer, ſüdd. das 
Dechend, Dechant , altbair. der Fächer, von zehen, allem. zächen, wie ber Zweier, 
Dreier, Sechſer u, f. w. von zwei, drei, ſechs neulat, dacra], zehen Stüd, befonders 
Zelle und Häute, —J 

Die Dede, pl. —n [niederf. Deke, ſüdd. Decki, Daten, Taten, ahd. teechi, 
decchi, angſ. tlıecene, engl. deck, hol, dek, ſchwed. tak, taek, taekelse, dan, täkke, 
däkke, isl. theckia, lat. teges, tegulum, böhm. deka, gr. zeyos, zeyn, ©. 
tvac, ivaca, kommt nebft dicht, Dach, Tuch, Zeug, Zagel, Verde, Ziegel, Tiſch, und 
deden, von ©. (IH, tvad (deden, umgeben), gr. 1eız&w, lat. tego, goth. taha, 
engl. deck, lit. dengiu, ruſſ. taiu; cambr, techu] alles was eine Sache dedt oder 
bededt, befonders ber Teppich, das Gewand, die Haut, Hülle, bie Zimmerbede, 
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:Der Deckel, des —s [dän. Dädfel] das zum Zudecken eines Gefäßes dienende 
Stüd? desfelben; nicderf. auch das Lid, die Stülpe, ſüdd. die Stürze, 

Decken, v. tr. [ahd.. tbeken, dhecchan, thagan, tahan, dahlıan, dagen, angf. 
thecısan, thaceian, thecan, thaccan, gedekan, isl. thaecka, dän. daekke, ſchwed. 
täckiı, fpan, techar, tejar, holf. dekken, engl. to deck, to thatch, lat, tego, gr. 
o1Ly0, TeıyEo, goth. tahan, lith. dengiu, ruf. taiu, cambr. techn, ©. (AU, tval, 
verwandt mit ©, daihas, daihin, dicht, u. ©. TA, dih, verdichten, goth. teilen, 
Wurzel 7x, von —x, ©. AN, ag, gr. @yw, lat. ago, bewegen] auf etwas aus- 
breüten; mit einer Dede verfehen, bedecken, einhüllen, ſchützen. Davon: der Deder 
(Dadye, Zafele, Biegele, Schiefers, Bleideder); das Dedgarn, — netz (Rachtgarn, 
Streichneg, e. Art Netz zum Bogelfange). 

Declamiren, v. intr. u, tr. [lat. declamare, fr. declamer] laut und feierlich 
berfagen oder reden, vebnerifch vortragen ; eifern, poltern, loöziehen); die Declama- 
tion (Übungsrede, Schulrede, Prunkrede, der Wortfchwall, die rednerifche Geberbung) ; 
der Declamator (Redekünftler, Kunft:; Prunks, Schönredner); declamatorifd 
(redneriſch, ſchönredneriſch). 

Decliniren, v. tr. [lat. declinare, abweichen] in der Sprachlehre, abwandeln, 
abbeugen, umenden; die Declination, Umendung, MWortbeugung, Abendung; die 
Abweichung des Nordzeigers, 

Das Decoct, des —es, pl. —e [lat. decoctum, Abgekochtes] der Abſud, Kräu: 
tertranf, Extract, der Thee. 

. Das Deeret, des —es, pl. —e [lat. decretum, Befchluß] der Befehl, die Bere 
fügung, ber Befcheid. | 

Defeet, adj. [lat. defectivus von deficere, mangeln, fehlen] mangelhaft, un: 
vollzählig, unvollftändig, befchädigt. 

Der Defect, des —es, pl. —e [lat. defectus] der Mangel, Abgang, bie Lüde, 
der fehlende Theil, 

Der Degen, beö —s lholl. degen, kommt nebft Sch, Gichel, Zange, Säge, 
Stange, Stag, Stod, Zacke, Zinke, dengeln, Stachel, ftehen, (©. FAN, stak, flo 
chern, fteden, u. f. w. und holl. dagge, isl. daggard, engl. dagger, wallif. dagr, irl. 
daigear, armor, dager, fr. dague, ital, fpan. daga, port, adaga, per]. teg, tig, ©, 


taga (Dolch), von ©. AM, tag; TERT, tig (tiden, berühren, ftechen), gr. Yyw, Iıy- 
yayo, lat. tango, fr. touche, goth. teka, engl. take, lith. linku, ruff. tykaiu, 
als prosthetifche Ausbildung von —z, ©. FIT, ag (durchſtoßen, durchbohren), gr. 
&,o, dyvio, lat, aceo, acuo, wie bei und Ede, Art, Sgel, Age, Ege, Achſe u. f. w.] 
ein Seitengewehr mit gerader ſchmaler Klinge, länger als ein Dolch, fürzer und 
ſchmaler als ein Schwert; ein Holz am Geidenhaspel, der Laufftod. Davon die Zu: 
fammenfegungen: das Degengefaß (dev Griff am D.); das —gehenk (die —Eop: 
pel, —Euppel, das MWehrgehenk); die —ſcheide (©, eines D.). 

Der Degen, des — 8 [ahd. degan, thegan, altj. thegan, angf. thegn, the- 
gen, 'theng, tlıaegn, theign, then, thane, degn, wallif, tegrn, dyn, den, gäl, tig- 
hearna, tiarna, ſchott. thane, engl, chieftain, fr. capi-taine, irl. duine, fpan. don, 
perf. dane, chineſ. tuon, hebr. daian, phöniz. doni, von &, TATsT, tij (Eräftigen), 

oth. duga, taugen, wie ©. taijas, taijanan. Kraft, Glanz] veraltet, ein ſtarker, 
Freier Mann, tapfrer Krieger, Held, Fürft, Anführer, König, Herrfcher, Herr, Gebie— 
ter. Nach Schmeller I, p. 359, hieß Degen mhd. fo viel als Zunggefell, und bei 
Dtfried ſteht der herero (senior, Herr) dem thegan (junior, Knecht) entgegen; ein 
Degenkind hieß ein männliches Kind, ein Knabe, 

Dehnen, v. tr. [goth. thanjan, ahd. thenan, denan, dennen, thenon, angſ. 
athenan, iöl, thenia, ſchwed. taenia, walliſ. tannu, flav. czana, fr. tendre, &tendre, 
lat. tendo, extendo, teneo, ruf]. tiann , engl. to tend, gr, reivo, Tavuw, 1do, ©. 
Ar, tan, kommt nebft S. tanus, dünn, ©, tantus, Sehne, und Daune, Tanne, 
Tenne, Beine, Bain, Zaun, Dohne, Düne, Thon, durch Anhängung des Nafentones 
von dem auslautenden Zahntone, deſſen Grundbedeutung das Strecken, Zeigen ift und 
welcher fih einfach in da, fo, du und in ©. ZT, dä (reichen, geben), gr. duw”, 
‚ dur, lat. do, ruff. daiu vorfindet] die Länge und Breite eines Körpers durch Zie— 

hen vergrößern, veden, ſtrecken, ausziehen, ausſchmieden, verlängern. 
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Der Deich, des —es, pl. —e [nieberf. Diik, holl. dyk, angſ. die, dice, ‚engl. 
dike, altengl. dich, fr. digue, altfr, dique, ital, doceia, kommt nebft Dode, dicht, 
(S. daihas), Dad) (S. tvacan), gr, zeiyos, und decken von ©, (AIrl, tvac (bes 
deden, umgeben, einfchließen); engl. to dig, altengl. digge, angf. diecan (graben) 
und Zeich nebft ftechen in der Bedeutung graben, ſcheinen, alfo mit Deich nicht fo 
nahe verwandt zu ſeyn als Adelung annimmt, obgleich auch TIT, tag (ftechen) von 
—x herlommt, deſſen einfache Geftalten ZIIT, ag (bewegen) und ZIIT, ac (flößen) 
in Eine Urvorftellung zufammenfließen. Abdelung fagt nämlih: „Deih und Teich 
kommen darin überein, daß fie beide ein Werk bedeuten, welches durch Graben her— 
vorgebracht worden, Die Benennung zweier einander fo entgegenfegter Dinge, als 
Zei, piscina, und Deich, Damm, mit einem und demfelben Worte kann eben fo 
wenig befremben‘, als daß Damm im Nieberfächfiihen auch einen Fifchteich, einen 
Graben, Graben aber im Osnabrückſchen auch einen Erbwall bedeutet.” Sch’ geftehe, 
mir find diefe Bedeutungen nicht erinnerlich, obgleich ich ein geborner Niederſachſe bin] 
die Dedung, der Schusdamm, ein zur Abhaltung bes Fluß- oder Seewaſſers am ufer 
oder an der Küfte aufgeführter Hoher, walähnlicher Damm, Auch ein dachförmig 
aufgefegter Zorfhaufen wird ein Deich genannt. 


Die Deichjel, pl- —n 1) eine Eurzfticlige Art, wagerecht damit zu hauen, bald 
gerade —— bald gebogen (Hohldeichiel); dän. Dixel, böhm. tesla, tesak, 
ahd. delisala, delisla, mundartlih Dechfel, Deffel, Diffel, Diftel; 2) die Stange an 
einem Wagen, mittelft deren. derfelbe gelenkt wird und an welche die Pferde gefpannt 
werben; niederſ. Dieffel, Dieffe, Dieffen, Dieftel, bair. Deichs, Deichfen, ahd. 
dihsila, ſchwed. tistel, angf. disl, thisl, thixl, Hol, dyssel, dussel, poln. dyszel, 
ruff. dischlo. Deichfel, in beiden Bedeutungen dasfelbe Wort, ift verwandt mit 
Stock, Stange, Stag, Steden, Stadet, Bade, Zinke, Stachel u, ſ. w. befonbers 
mit bair. Dächien (pl., Aeſte und Zweige, |. Schmeller I, p. 352), indem es im 
erften Falle ein Werkzeug zum Abhauen der Dächfen (Xefte), im zweiten eine große 
Dähs ober Dächſen, d 5. einen Aft, Zweig, eine Stange bezeichnet. Die von 
Adelung in Ausficht geftellte Ableitung von ziehen hat nicht Statt, weil die Deichſel 
nicht zum Ziehen des Wagens dient. 


Dein, pron. poss. [niederf., hol, din, engl. thine, fr, tien, ton, goth. thein, 
ahd. dhiin, jchwed., dän. din, angf. dine, thin, isl. thinn, . mit den Gefchlechtss 
endungen beiner, e, eö, holl. diin, diine, fr. tien, tienne, goth. theins, theina, 
theinata, ahd. diner, dina, dinaz, ſchwed. din, fächlich ditt, dän. din, ſächl. dit, 
mittelft des germanifchen Adjectio-Endungstones —n, abgeleitet von dem perfönlichen 
Fürmworte du; in den romanifchen Spraden, gr, 005, Un, 00», TEOS, TE, TEOV, 
lat. tuus, tua, tuum, roman, tos, ta u. tieu, tia, ſpan. tuyo, tuya, port, ten, 
tua, ital. tuo, tua, fr. ta, in den flavifchen Sprachen, lith, tawas, tawa, flavon, 
twoi, twoia, twoie, ruſſ. twoi, twoja, twoe, ferb, twoj, twoja, twoje, böhm. 


twug, twa, twe, poln, twoy, twoia, twoie, in ben celtifchen Spr. gäl, do, cambr, 
tau, in den perfiihen Spr., perf. tu, t, Zend tava, und S. trat] dir angehörend, 
dich betreffend, von dir herrührend. Davon: der, die, das Deinige (dir Ange— 
hörenbe), und die Zufammenfesungens beinethalben, beinetwegen, um bei- 
netwillen (wegen beiner, für dich), 

. „Delicat, adj. u. adv..[lat, delicatus, verwandt mit delickre, ergöten] fein, 
zärtlih, ſchwächlich; leckerhaft, wohlfchmedend, ergötzlich, ſchmackhaft; zartfühlend. 
Davon: die Delicateſſe, fr. die Zartheit, Feinheit, Zierlichkeit, das Zartgefühl, 
die Leckerei, der Leckerbiſſen. 

Der Delinquent, des —en, pl. —en llat. delinquens] der Verbrecher, Miſſe— 
thäter, Uebelthäter, der arme Sünder. 

Der Delphin, des —es, pl. —e rer delphin, delphis, gr. deApt», 
Ösiyis, engl. dolphin, holl. dolfyn, fr. dauphin, altfr. daulphin, fpun, .delfin, 
dalphin, port. dolfinho, ital, delphino, dalfino, dalphino, kommt nebft gr. deigaf 
(Schwein, Ferkel), und Adros, S. lipas, limpas (Fett), von ©, faq, lip (mäften, 
feiften), gr. Zırao, lith. limpu, ruff. lipnu, und heißt der fette, feiſte Fiſch; hebr. 
m, liviathan, fcheint derfelben Wurzel anzugehören; auch wir haben fie in Leim, 
Shlim, Schlamm, Lamm, plump u, |. w.] das Meerſchwein, phocaena L., und 
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ber Nordkaper, Butzkopf Tümmler, delphis L., beide zum Geſchlechte der Wallfiſche 
gehörend ; ein nörbliches Geftirn; die Handhaben am einer Kanone. 

Der Demant, |. Diantant. Ä 
Das Demat, Diemat, de —es, pl. —e [bair. Tamed, Tagmad, zufam: 
mengefegt aus Zag (angf. dah, engl, day, bret. da, fpan. dia, lat. dies, fr. -di, 


©. divas,. von Ta , div (glänzen), und Matt (in Nahmatt, Grummet, Em: 


met, ahd. mäda (Grimm II, 235), baiv. Mad, ſchweiz. Mahd, das Mähen, von 
mähen, angſ. mavan, engl. mow, got), maitan, ©. , mas (hauen, breden), 
paragogifcher Ausbildung von r—, einfach vorhanden in ahd. mäan, bair. mäen, wo: 
mit ©. AT, mä (ausftreden, meflen), gr. vaw*, übereinzuftimmen feheint] ſo viel 
in einem Zage von Einem gemäht werben kann; ſchweiz. die Mannsmahb; „in ben 
niederſaͤchſiſchen Marfchländern ein Feld: und Wiefenmaaß, weldjes im Eiberftädtfchen 
(in Holftein) 216 Quadratruthen zu 8 Ellen, im Amte Zondern 180 Quadratruthen 
u 9 Ellen, in Oſtfriesland aber 450 Ruthen Emder Maß oder 400 rheinländiſche 
— enthält. — 

Die Demuth, [ahd. Jiumuot, deoheit, bair. Diemuet, und adj. ahd. dio- 
muati (demüthig, wie auch deolih), zufammengefest aus: 1) Der, ahd. deo-, diu-, 
dio-, die- (in die-namo, persona ministri), welches auch ald ahd, Namensenbung 
deo-, dio-, z. B. Sigideo, Ifandeo (Schmeller I, pag. 348), und felbftftänbig in 
Hoth. thius, (Diener), thiuni (Dienerinn, Magd) vortommt, die Stammſylbe von 
dienen ift, und mit_lat. de, fr. de, de-, goth. du, engl. to, ruſſ. do, za, gäl. 
do (zu), und ©, —T; di (abnehmen, vermindern, fehlen), gr. den, deouı, über 
einftimmt, alſo Niedrigkeit bezeichnet, und 2) Muth, Gemüth, Geift; Demuth 
bedeutet alfo Niedrigkeit des Muthes, herabgeftimmter Zuftand des Geiftes] die Ge 
ringſchaͤtzung feiner jelbft, Selbſtgeringſchäzung, Selbſtbeſcheidung, Anfpruchslofigkeit, 
Beicheidenheit. Davon: demüthig (urterwürfig, anſpruchslos); demüthigen 
(demüthig machen, beugen.) 


Dengeln, v. tr. [jchweiz. bängeln, bäggelen, täggelen, von at. 
tangol (Kammer), ſchwed. dänga, isl. deingia (fchlagen), verwandt mit ftauchen, 
ſtechen, tiden, Degen, ital, töccare, fr. toucher, engl, take, ruſſ. tykaiu, lith. 


tinku, goth, teka, lat. tango, gr. Hyw, Hyyavo, ©. AJT, tag, rt, tig 
(angreifen, berühren, ftoßen) ] hHämmern, durch Hämmern fehärfen (die Senfe, Sichel, 
Hflugihaar); auch. das Caſtriren der Stiere, Widder ꝛc. duch Klopfen der Hoden 
heißt .dengeln. Davon: bair, ber Dengel (die Schneide einer Senfe zc.), ſchweiz. 
das Dangel, Dangelzeug, Dangelgefhirr, der Dengelhfammer, ber 
‚—ftod (—amboß). | 
Denken, v. intr. u, tr. (ich denke, ich dachte,- ich habe gedacht) [ahd. thenken, 
denchan, denchen, goth. thasskjan, thagkjan, altſ. thenkian, angſ. thincan, then- 
can, thincean, thencean, thuncan, dincan, engl, think, holl, denken, ſchwed. 


a 
taenka, dän. taenke, iöl, thenkia, lith, dingan, gr. doxew, dato, S. EU, 
dhyai, kommt nebft dünfen, däuchten, danken, tichten, dichten, dingen, fagen, 
geugen, zeihen, zichten, fingen, fegnen, Sadhe, Ding, zanken, Zeichen, zeichnen, 
zeigen, Zeuge, Zunge, Ding, tagen, Wurzel r—x, als proßthetifche Ausbildung bes 
anlautenden Kehltones infofern er Hörbares bezeichnet und fich einfach in ach, ächzen, 
Ochs, und IR; ah (fagen, veben), lat. ajo, goth, aika, und ‚ich (heifchen), 


engl. ask vorfindet] für. fich reden, leife jagen, ſich vorftellen, vermuthen, vorher: 
fehen, glauben, dafür halten, meinen, finnen, fich erinnern,. vorhaben, urtheilen, 
erkennen, begreifen, fchließen. Davon: der Denker (Berechner, Grübler, Philos 
foph); die Denkerei (das oberflächlihe Denken); der Denkler (ein feichter Den: 
Eer), und die Zufammenfegungen : die Denkart (Denkungsart, Gefinnung); — bar 
(vorftellbar, vorausfegbar) ; die — bar keit (Vorftellbarkeit); die — freiheit (Ge 
wiffensfreipeit)s die —Eraft (Urtheilötraft); die — lehre (Logik); dag — mal 
(Monument, Grabmal, bie Ehrenfäule, der Gebähtnißftein); die — münze (Ge 
dächtnißmünge, Medaille); der —reim (e. gereimter Spruch, Denkipruh); —rli de 
tig (logifch); die —Täule (Gebächtnißfäule, Erinnerungsfäule); die — ſchrift (das 
Memoire, Promemoria); ber — ſpruch (e, denkwürdiger Ausfpruch, dag Motto); 
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würbigteit). 
Denm, conj. [ahd. tenne, thanne, dhanne, denne, dantaz den Urfprung bie 
ſes Wortes r. bei Da] deßwegen weil; nad) einem Comparativ, als, 
Dennoch, adv. [ahd. dannoch, thannanoh,] auch dann nöch, gleichwohl, deſſen 
ungeachtet, nichts deſto weniger, doch, jedennoch. 


Der, die, das, pl. die,pron. dem, [ahd.ther, thiu, thaz, dher,.dhiu, dhatz, 
nieberf. de, dat, engl. the, that, angf, sa, seo, that, isl, sa, su, that, goth. sa, 
so, thata, lith. tas, ta, tai, rufl. tot, ta, to, gäl, so, hebr. mır, 17, IT, Sae, 
su, soth, ©. sas, sä, tat, ift eine durch Anhängung ber Gefchlechtsendungen ent— 
ftandene Ausbildung bes auslautenden Zahntones r—, infofern er ber Zeigeton ift und 
fih, wie bei Da gezeigt worden ift, in allen Beigewörtern vorfindet] dieſes individuas 
Iifirende, d. h. ein beftimmtes, aber nicht mit einem Gigennamen, fondern mit 
einem Gattungsnamen, alfo noch unbeftimmt bezeichnete Individuum deutende Beiges 
wort, welches wegen der daran hänzenden Geſchlechtsbezeichnung das Geſchlechtswort 
und gewöhnlich nichtsfagend der Artikel genannt wird, dient auch als zurüdbeutenbes, 
db. b. auf ein fihon genanntes Individuum deutendes Zeigewort, als beziehliches Fürs 
wort, pronomen relativum, anftatt bed gewöhnlicheren Relative welcher, e, es, 
und hat in diefem Falle einen verftärkten Genitiv, sing. deffen (def), deren (ber), 
beffen (de), pl. derer, deren, und Dativ pl. denen; mit diefen verftärkten Formen 
ſteht es auch für diefer, e, e8, 3. B. was will der? deſſen iſt gedaht 
worben, berer wegen — es u. ſ. w. Davon wird der veraltete Ge— 
nitiv Dero noch als Höflichkeitsanrede in Briefen für Ihr und Ihre gebraudt; fü ' 
auch die Zufammenfegungen: dereinft (einft, künftig); berenthalben, derents 
wegen, um dberentwillen (wegen berer ober deren); bergeftalt (f6) ; ber 

leihen (folcher, e, es); derhalben (dehalb); derjenige, diejenige, dass 
p enige (früher derjene, alfo eine bloße Verftärkung durch Verdoppelung, für ber; 
die, das); derlei- (der Lei, der Art, dergleichen, folh); dermaleinſt (bereinft); 
dermalen (jest, diesmal); dermaßen (in der Maße, fo jeher); derſelbe, die 
felbe, dasſelbe (der nämliche, eben der, ſüdd. der gleiche); derweile (indeſſen); 
und mit bem Genitiv von das in ber Bedeutung von diefes, welcher deſſen und 
in älterer Form def lautet, haben wir die Zufammenfegungen deßfalls, deß— 
balb, deß wegen, um befmwillen, dbarum, daher, dafür, und bes 
gleichen (dergleichen, ebenfo, fo auch, ferner). 

Derb, adj. u. adv, ſſchwed. dierf, dän. diaerv, il, diarf (reift) gehört nebft 
ahd. bidirber, piderbenti, pidarpi (utilis, expeditus), und bret. dewr, mallif. 
dear, ahd. thar, thur, engl, daring, lith. drasus, gr. Jo«ois, ©. dharsus —— 
trotzig), dharsas, dharsitan, gr. Hagaos, Iouavıns, Trotz, u. ©: UM, Is, 

en 
trauen, dürfen, trogen, gr. Iagöfw , IJaoafo, goth. dar, traua, engl. dare, trust, 
lit). drysta, ruf]. derszaiu, und unfere Wörter ſtarr, ſtark, flörrig, Stier, Stirn, 
Dorn, flier, Staar, breift u, f. w., der Wurzel zo an, deren finnlihe Grund: 
bedeutung fih in ©. T, dvar (ftare machen, fperren), gr. Suoow, lat. -turo, und 
&, dhar, J, dhru, dauern, feit feyn, gr. Soaw; now, lat. duro, fr. engl. 
c > 


dure, lith. turru, cambr. tariu, und ©. dharas, dharat, gr. dnoös, lat. durus, 
ftarr, derb, vor Augen ftellt. Nach Schmeller I, p. 391 ift bair, dberb, dürr, £roden, 
mager, auch gebiegen; mit der Verneinung ift bair. undare, nichtswerth, fchlecht;; 
erdauren, dauerhaft, derb, feft machen. Herr Schmeller, der Obermeifter ber: 
beutfhen Sprachforihung,, bemerkt am Ende feiner reichhaltigen Zufammenftellungen, 
I, 392, biderber und derb ſelbſt fcheine Ableitung zu feyn von einer einfacheren 
Korm ohne b. : Hier gewährt die vergleichende Sprachforfchung den befriedigendften 
Aufihluß; vom obigen ET, EI (dauern), finden wir nicht nur ©, dlıruvas (derb, 
> 


C 
oth. trigws), fondern auch ©. dhar& (Erbe, lat. terra), und felbft den Keim dies 
er Wurzel 7—o haben wir in —o, ©. irä, gr. &oe, ceambr. ard, goth, airtha, 
engl. earth, deutſch Erbe, niederf.. Er, Er, Hartes, fefter Grund] hart, feft, 
ſtark, dicht, gediegen, biderb, kühn, tüchtig, fehonungslos, Davon bie Derbheit 
"Härte, Stärke, Feſtigkeit, Gediegenheit u. |. w.). 
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Der Defpot, bes —en, pl. —en ſgr. deonörns, von ©, patis, gr. röcıs 
Tat, potis von af, pat (gebieten, berrfchen) , gr. — zraoucı, lat. "potior] der 
Zwingherr, Gewaltherrfcher, willkürlihe Gebieter. Davon deſpotiſch (zwingherr⸗ 
—— „ gebieterifh); der Deſpotismus (die Gewaitherrſchaft, Zwing— 
errſchaft). oo. 

Deitilliren, v. tr. [fat, destillare, von stillare, tröpfeln, stilla, Tröpfchen, 
Verkleinerungswort von stiria, ein gefrorner, hangender Tropfen, iszapfen] die 
flüffigen und flüchtigen Zheile eines Körpers in verfchloffenen Gefäßen durch Hitze 
abfondern, abziehen. Davon: bie Deftillation (Abziehung), und der Deftillir 
Kolben, Helm, — Dfen u. f. w., die Geräthfchaften zum Deftillicen. 

Defto, adv. [ahd. thes thiu; zufammengezogen aus deß, welches auch allein 
für defto fteht, und dem damit zufammengefegten fo, welches auch in um fo vor 
dem Comparativ fteht; die Verhärtung des zifchenden Zahntones zu dem harten und 
behauchten ift etwas Gewöhnliches,] um fo, um fo viel, um das. 

. Die Denbe, pl. —n, [ahd, diufa, altniederſ. duve] die Dieberei, der Diebftaht, 

Der Dent, deö —es, pl. —e, [holl. duyt, niederf. Dütten, kommt nebft Tand, 
Stoß (©, taudas, gr, Yvol«, lat. -tusio, goth. dauthus), ftoßen (S. „ dus), 
und Zahn (©, dat, dantas) von ©, &T, dA (theilen, fchneiden), ift alſo gleichen 
Urfprunges mit Stüber und bedeutet ein durch floßen, ftampfen, prägen, abgefchnit: 
tenes Stüdchen] eine holländifche und niederfächfifche Scheidemünge, deren acht auf 
einen Stüber, 400 auf einen Thaler Banco gehen. 

Deuten, v. intr. u, tr. [niederf. düden, ahd. diudan, diuten, ſchwed. iel. 
tyda, thyda, dän. tyde, angf. tidau, Hol. duiden, kommt nebft Theidung, theidi: 
gen, altbair. tätigen, tadeln, tuten, dudeln, tofen, faufen, Beifig, und Zeitung, von 
S. AVJ, dus (ihallen, tönen), gr. Jwovoow, lat, tussio, fr. tousse; deuten heißt 


alfo laut werben, reden, indem 4 eine prosthetiſche Ausbildung von —r ift, welches 


wir in Odem, Athem und ©, 33, id (fingen), gr. deido, einfach haben; es Heißt 


aber auch zeigen, indem bie Ausbildung des —r hier durch Prosthefis des Zeige⸗ 
tones — gefchehen ift (fiehe Da), zeigen, weiſen, winken, andeuten, verrathen , exe 
Elären, auslegen. Davon kommen: deuteln (gezwungen deuten, Eindifch auslegen); 
bie Deutelei (Auslegerei, Erklärerei, Verdreherei, Fünftliche Deutung); die Deus 
terei (lügenhafte Deutung); der Deuter (Ausleger); deutig (Deutung zulaffend, 
. 3. vielbeutig, zweideutig); der Deutler (aberwigige Ausleger); deutlich fer: 
Fläctar. verftändlich,, — klar); die Deutlichkeit (Verſtaͤndlichkeit, Klar: 
beit); die Deutung (Erklärung, Auslegung); dad Deutewort (Geigewort). 
Deutfch, adj. u. adv. [niederf. düdſch, ſüdd. teutfch, mhd. tutsch, tuitsch, 
ahd. thiudisc, dutisch, düdesk, tiutsch, holl, duits, duitsch, ſchwed. tysk, bän. 
tydsk, isl, thydsk, fr. tudesque, ital. tedesco, fpan. tudesco, rom, tudest, engl. teutonic, 
dutch, altf, dude, düde, angf. theodisc, thiodise, theodlic, goth. thiotisk (volkifch), thiu- 
tisc, thiuths (gut), kommt ohne allen Zweifel von altbair. Diet, ahd. thiod, thiot, 
thied, thiet, diet, deota, theada, dheod, iöl, thiod, thydi, altf. tbiod, altjchweb. 
thyd, thiaud, thiod, goth. thiuda, angſ. theod, thiod (Wolf), wovon auch angf. 
theoden, altf. thiodan, goth. thiadan (Bolksfürft, König), fr. diete (Volksverſamm⸗ 
lung, Landtag), und angf. getheode, ahd. githiuti (Volksſprache), abgeleitet find, Aber 
was heißt Diet urfprünglich ? Der doppelte Vocal verräth eine Verbindung zweier 
Wortkeime, nämlich r— und —r, wie wir fie oben in deuten angetroffen haben; 
biefe Achnlichkeit Hat große Wortforicher verleitet, deutich von deuten abzuleiten. Diefe 
Mortkeime find nach meiner Anfiht 1) 7—, ©, UT, dhä (fegen, ftellen, gr. Io, 
ztInur), wovon ©. dhätus (gr. 9Eors), die Grundlage, ©, dhätar (der Gründer, gr. 
“ »Eıns) und S. dhäman (der Bau, gr. ur, Joue, lat, domus), 2) —r, 
©. SIT, ds (befeftigen, bleiben), wozu unfer Od, Dede, Adel gehört; die Zuſam— 
menſetzung — —r, thi-od, heißt demnad) Gründer des Odes, erfte Anbauer des 
Landes, kurz, wie ich fehon in der Einleitung bemerkte, Anfäffige, Saſſen. Da bie 
erften Anfiedler in dem von Mooren und Sümpfen vielfach durchfchnittenen Norden 
unfere Baterlandes der feften Wohnungen eben fo ſehr bedurften als ihnen das Her— 
umziehen mit ihrem Viehe unmöglich war, fo wurden fie früher Gaffen als die Be— 
wohner Oberdeutſchlands; daher verfiand man noch zu Dtfricds Zeiten unter der 
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deutſchen Sprahe nur das Nieberfüchftfche. und das damit verwandte Geänkifche — 
in dem alten Lied —5 Carls des Großen gegen die Saracenen, bei Schil— 
tre, werben (B. 3981) die. Beutſchen, unter dem Namen Deufen, genau von 
den Alemannen unterfchieben, und die englijche Benennung Dutch bezieht fich noch jegt 
bloß auf die Niederländer). den Deutichen eigen, aus dem Lande der Deutfchen, 
Davon: der Deutfche (aus Deutichland Gebürtige); Deutfchland (das Land ber 
Deutichen); ber Deutfchmeifter (das Haupt bes deutſchen Ordens, ehemals in 
Preußen); beutfhherrig (dem bdeutfchen Orden gehörig). 

Das Diadem, des —es, pl. —e & diednue,.von dici, durch, und dew, ich 
binde] das Stirnband, die Eönigliche Hauptbinde, ' 

Der Diamant, des —es, pl. —en fengl, diamond, fr. holl,. diamant, ital, 
fpan, u. port, diamante, von lat, adamas,.gr. adauas; die gewöhnliche Ableitung 
von « privativum und dardw, domo, iſt wenig wahrfcheinlich) der fchwerfte, 
feftefte und durchſichtigſte Edelſtein. Davon: diamanten (aus Diamant gemadt)s 
die Diamantdrufg, (e. Art abgeflumpfter. Quarzdrufen); das Diamantger 
wicht (G. zu Ebeljteinen, 1 Karat zu 4 Gran); die —folie (das Glanzblättchen 
unter e. D.); die —grube (e. Flöß worin Diamanten brechen); der — ſchleifer, 
— ſchneider (Steinidneiber). 

Dicht, adj. u. adv. lengl. tight, holl. digt, ſchwed. taet, dän. digt, isl. 
thiett, ruſſ. tagei, norw. digt, bair. gedicht, geduͤcht, finn, tiheu, lith. duzas, lat, 
densus, gt. daous, ©, dailias, dailin, kommt nebſt did, decken, Zeig, Ziger, Tuch, 


Zeug, Takel, Deck, Tiſch, und gedeihen, von S. fF. dih (verdichten, anwach⸗ 
fen), gr. dew, Tat, denso, goth. theiha, verwandt mit Te], tvad, deden, 
und AST, fuj, zeugen ‚ Wurzel x, von —x; ©. BIT, ag, ayo, lat, ago, be 


en] in feinen Zheilen genau verbunden, zufammenfchließend, maffiv, nicht durdh- 
laflend, gedrängt, nahe. Davon: die Dichte, Dihtheit, Dihtigkeit (der. 
enaue Zuſammenhang ber Theile); dichten, verdichten (dicht machen, ver 
pfen, unducchfichtig, undurchdringlich machen , Ealfatern). — 


Dichten, tichten, v. intr. u, tr. [altbair. tychten, ahd. dihtan, angſ. tihten, 
verwandt mit ahd. dichan, digan, thjgan. (bitten), thiggen (geloben,. wünſchen), 


githig (Verlangen, Wunſch), ©. TU, dhyäi (denken, dichten), gr. dörkwo, data, 
Lat. dico, kommt nebft denken, -bünfen, däuchten, danken, dingen, fagen, zeugen, 
zeihen, —zichten, fingen, ſegnen u. ſ. w., Wurzel —x, von — 2, Hörbares bez 
zeichnend, in ad, ächzen, ©. IR; ah (lagen ‚ reden), lat. ajo etc] 1) für fi 
fagen, denken, nachſinnen; 2) exrfinnen,. erbenfen, abfaſſen,  fchreiben, reimen; 
3) trachten, ftreben. Davon: die Dichtung, bas Gedicht (der bildlihe Wortrag, 
bie dichterifche Erfindung) ; ber Dichter (Bild edner, Bildihöpfer, Poct, Verskünfte _ 
Ler, Reimer); dichter iſch (poetiſch, bildlich, blumenreich, phantaſtiſch); die Dich 
terei (Reimerei, Verſelei, Reimjchmieberei); der Dichterborn (—quell, die Mu: 
fenquelle, kaſtaliſche Q.); der Dichterling (Reimſchmied, Poktafter) ; das Dichter- 
xoß (ber Pegafus, Dppegevpd); die Dichtkunſt (Porlie); das Dichtungsver— 
mögenstdie Phantafie, Einbildungstraft): 27 | 

Dil, adj. u. adv. (ahd, dicho, thicoo, ‚thicko, angf. thice, tltie, thica, ' 
thicca, thicce, dicce, engl. thiek, hol, dik, ſchwed. tioek, tiock, dän. tyck, tyk, 
ist, thyck, digr, gäl, irl, tiugh, wallif. tew, norw, tjuk, bret, teo, dasjelbe Wort 


mit dicht, ©. daihas, daihin, von ©, fF. dih (verdichten, anwachſen), goth. 


theihan, — deihen, niederſ. dijen (aufſchwellen, ſich ausdehnen), woher bair. der 
Debel, Dehem, altbair. Dechel, Techel (die Maſt), und deheln, decheln 
(mãſten), deche lig (teigig); die verwandten Wörter ſiehe bei Dicht:] 1) von 
großem Durchmeſſer, feſt imd fteif, gevonnen, gufammengebrängt, gefhwollen, plump, 
—— ſtrohend; 2) füdd. oft, vielmals. Davon: die Dicke (ahd. dickida, 
dichinodi, die runde Ausdehnung), der Durchmeſſer (die Wohlbeleibtheit, Dicht— 
eit); dad Dieicht (das dichte Gebüfk); diclich (ein wenig diedı: und die Zu: 
sn: der Dickfiſch (Schwaal, Defe, Zupel, Urf, e. Elbfiih); —gläu: 
big (übergläubig, blindgköubig); dev — hals (die Seelerche, e. Fiſch); der — kopf 
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(Dummkopf; Kaulbarfh); die — lippe ke. Schwimmſchnecke) das — ma ß fder 
Baſt des neuen Geweihes); die — mild — Ziger) die — münge (ber 
—pfennig) ; die —mufcel (gewölbte zweiſchalige M.); die nudeln (weliche N,, 
Macaroni); die —rübe (Runkelrübe, Beetey; der — fa ft-(die Latıderge, dad Mus); 
ber — ſchnabel, —Ichnäbler (Vogel mit diem Schnabel) ; der —taffet (Gros 
de Zour); der —ftein (oben kantig gefcliffene Diamant); das —tau (Ankertau); 
der —thaler; (e, ſpaniſcher Th.); das — tuch (Multum, Molton) ; die — wurzel 
(—rübe) ; der — zirkel (Hohlzirkel, Taſter). * 


Der Dieb, des —es, pl. —e ſahd. thiah, thiob, diub, diup, theob, theof- 
man, goth, thiubs, altf. thief, angf. theof, thiof, tlief, thyf, theaf, diof, engl. 
thief, holl, dief, niederf. deef, ſchwed. tiuf, dän. tyv, ist. thiofr, ſammt bair, deu⸗ 
ben, angf. theofian, deofian, altengl. to tliieve, ahd. thiahan, thiuben (feehlen), 
goth. thiubio (heimlich), angf. thiofende (im Dunkeln ſchleichend). ahd. diufa, goth. 
thiubi, angf. theofthe, thiefte, thyfthe, "engl: deft, hol. diefte, dievery, fchweb. 
tiufnad , tiufveri, dän, tyveri, isl. thyfi, Deube, Dieberei, ahd deublich, diuplich 
(diebifcher Weife), bair. diebſen (ftehlen), poln. dybie (fchleichen, lauern), kommt 
nebft Zeufel, däͤmiſch, dumpf, engl, dim, ind Dämmeruig, von S. FIT, tam 
(trüben, dunkeln), gr. 16040*, lat. -tamino, dämmern, engl, to dim, lith. tamsinu, 
uff. tmiu]; 1) der Laurer im Dunkeln, - Schleicher; 2) der Entwender, heimliche 
Mäuber, Stehler, Beutelfchneiber ; Lichtofeb. Davon: dieben (einem Dieb - fagen, 
ihn einen Dieb fchelten); die Dieberei (häufige Entwendung, wiederholter Dieb: 
fa; bicbifch (zum Stehlen geneigt); und bie Sulsmment ungen: ber Dich 

Afer (Kräuterdieb, Zerftörer der Kr uterfammlungen) ; ber Diebsdaumen (ke 
vermeintes Glüdsmittel); das — glück (Schelmenglüd‘, e. unerwartetes ©.) ; ı das 
— handwerk (dad zum Gewerbe gemachte Stehlen); bee —hehler (Verberger ger 
ftohlener Sachen); die —infeln (Radronen, in der Südſee); der — ſchlüſſel (Nach: 
Dietrich); die — ſprache (Baunerfprache) 5 der Diebfkahl (die Dieberei, 

eude), ‚ r an : 


Die Diele, pl. —n ——— Dele, holl. deyle, deele, deel, angſ. dael, dille, 
engl, deal, dän. dacle, ſchwed. tilja, poln. dyl, hebr. dal, Tat. talea, gr. rawln, 
bar. Dilen, altbair. Till, Thilln, Tillen, ahd. dil, dito, kommt nebft Zeller und 
Söller von Dähle, ſchwed. tall (Kiefer, pinus silvestris L., f. ©tälder:I, 259) 
a—ı, prosthetiiher Ausbildung von —A, einfach in Elle, Eller, Ilme, Ulme, 
& Sm. ul (wärmen, ftrahlen), gr. eileo, wovon S. ulkd (Flamme), lat. Vul- 
canus, und Hölz, Kohle u. f. w.] das Kieferne, Zannene oder überhaupt Hölzerne, 
bas Brett, Zannenbrett, auch ber bretterne Fußboden, fr. tillac; nad) — 
im Schwabenſpieget Tit. 124 getulle für Palliſaden oder Planken um eine Stadt. 
Davon: dielen (mit Dielen, Brettern belegen). nr ig F 
Dienen, v.intr. [ahd. thionan, thionon, thienon, thinon, deonon, dheonan, theo- 
non, dionon, altſ. thionon, angſ. thegnan, thegnian, theonian, theowian, the- 
nian, thenan, theowigan, thiowian, theowigian, holl. dienen, ſchwed. tiens, 
tiaena, dän. tiene, il. thiena, thiona, thena , niederf.. denen, goth. tiunan, tio- 
nan, thian, ©. ef, san (dienen, helfen), ift eine Verbindung von 1) ı—, infos 


fern es Niedrigkeit bezeichnet, einfach in ©. «t ,„ di (abnehmen, mindern, fehlen), 


gr. dew, deoucız lat. de, fr, de, de-, gott. du, engl. to; ruff. do, za, gäl. do 
zu); de-, ahd. deo-, diu-, dio-, — — —— in. Demuth, —— 
le ministri), deo-lili (humilis, supplex), deo-heit (hnmilitas), dio-muati 
umilis), theorna (bair. Diern, Dierne), untartheo (subjectus), pardiu (ancilla 
libera) ; eigan-die-(2eibeigene), Hiltediu,. Cotesdiu (weibl. Eigennamen), Cotedeo, 
Engildeo, Hamadeo, Herideo, Lopadeo, Peradeo, Regindeo, Rimideo, Sigideo, 
Sindeo, Undeo,, Uuinideo, Unolfdeo, Jsandeo (männl, Eigennamen; auch Orte— 
namen, f. Schmeller I, 349); ahd. theu, thiu(s), angf. thiow, theow, theaw, theo, 
deo, isl, tlıy(r). thi(r), thy (Diener), goth. thiuui (Dienerinn); 2) —v, infofern es 
Niederung, Näherung, Nähe bezeichnet, einfah in S. JFT, anu (an, auf), gr. 
. , > 


eva, goth. ana, ‚an, unter, unten, Ende, und, mit Prosthefis andrer Töne in 
©. ‚ gan (dienen, thätig feyn), fe, van (dienen, lieben), vorhanden ; ſonach 
ift die Wurzel bisen, — aus zwei Keimen, deren jeder Niedrigkeit be: 
deutet, alſo eine durch Verdoppelung verftärkte Bezeichnung einer und derſelben Vor⸗ 


\ 
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ftellung, nämlih niedrig ſeynz neben biefer erkennbaren Zufammenfegung erfcheint 
aber au) die Wurzel —» mit einfachen Vocale in ©. san (dienen), don (niedrig, 
engl. down, ahd. deon), Gefinde, fenden, als paragogifche Ausbildung des. obi- 
gen r—] 1) niedrig, unterthärig, abhängig feyn, 2) geborchen, fröhnen, aufwars 
ten, 3) in Lohn ftehen, Soldat ſeyn, 4) gefällig, förderlich feyn. Davon: der Dies 
ner (Bedienter, Bedienfteter, Verehrer); die Dienerfhaft (das Gefinde, die Ber 
amteten); die Die nertracht (Livree); dienlich, dienfam (müglich, förderlich, 
em anwendbar); der Dienft (Gehorfam , Gefälligkeit, Amt, Söldnerpflicht); 
der Dienftadbel (Amtsadel); dad — alter (die Anciennetät); —bar (unterthänig); 
bie barkeit (Unterthänigkeit); —befliffen (im Dienfte fleißig); der —bote: 
ak die Magd; pl. das Gefinde); — fähig (zum Dienfte tauglich); — fertig 
gefällig); die — Fertigkeit (Gefälligkeit); das — mädchen (die Magd), 

Der Dienjtag, ſ. Dinstag. 

Diefer, dieſe, dieſes u. Dies, pl. diefe, pron. dem. [niederf, m.'f. diffe 
büffe, n. dit, engl, this, angf. dis, —* deos, thaes, dän, denne, n. dette, * 
m. dheser, tlıerer, dherer, theser, deser, f. desiu, n. thiez, thiz, diz, goth. 
thamma, inhd. m. dirre, diser, f. disiu, n. diz, ditze; dies Wort, richtiger difer, 
dife, diſes u. dis zu ſchreiben, iſt aufzulöfen in 7—-1— und die Geſchlechtsendung, 
alſo fo viel als der, die, das mit nochmals vorgefegtem Zeigetone r—, deffen Familie 
unter Da nachzuſehen iſt; die Bedeutung ift der da, die da, das da, wobei das 
fonft unbeftimmit auf irgend einen Ort .zeigende da auf die Nähe befchränft ift, wie 
es die Schweizer gewöhnlich für Hier jegen; diefer, dev dad. h. der hier, bildet alfo 
den enja& von jener, der dort, und bedeutet: der in meiner ober unferer Nähe 

bliche, der mir oder uns (der erften Perfon, dem. oder den Sprechenden) nahe] 
der, die, das nähere, zulegt erwähnte, vorliegende, gegenwärtige, jesige. Davon bie 
Zufammenfegungen: bief emnach (demnad), folglich); dieferhalben (defhalb, das 

)3 —38 (in diefem Kalle, auf biefen Kal); —fallfig (in diefem Falle 
tatt findend); —jährig (in oder von dieſem Jahre): — mal (diefes Mal, jest); 
— malig (jetig); — ſeitig (auf diefer Seite befindlih); —feits (auf diefer 


der Dieterich, Dietrich, des—es, pl. —e [nieberf. Dierker, bän. Dirik, ſchwed. 
dyrck, direk, poln. wytrych; ift durch Verboppelung bes Anfangstones und Anhängung 
eines ableitenden Kehltones, wie das verwandte Wort durch, aus der Wurzel ı—p ges 


bildet, welher auch zer-, Thür, Thor angehören, von S. A, tär, AT, tir 


(durchdringen), gr. repfw, To&w, lat. tero”, einer paragogiichen Ausbildung des, an: 
lautenden Bungentones =, infofern er Berührung, sgreifung bezeichnet und in 
arg, und S. AT, arb (geeftören), gr. üpnaw, lat. orbo; zu, irs, sm, irsy 
(haſſen), gr. 2olio, lat, irascor; FIT, urv (aufbrechen, Fpalten), ären, goth. aria, 
lat. aro, gr. dodw , einfach vorhaben ift] ein Haken zum. Aufmachen eines Schlof- 
ſes, eine Art Nahfchlüffel, auch niederf. Peterken genannt. nn 
Die Dille , der Dill, des —es [dän. Di, Ditd, ſchwed. engl. dill, holl. dille 
angf. dile, ahd. tili, 'tilli, nach Frifch-abgekürzt aus anthyllis, Salzkraut, welches 
früher für eine Art ber Dille gehalten, worden fei; nach Adelung nebft Dolde, von 


niederf. tillen, erheben, welches nebſt fteil, Dähle, ſtolz u, f-w. von S. FF, till 
(bewegen, auffteigen) abzuleiten if]. das Hochkraut, lat. anethum, gr. @vndor, fr. 
anet, ital, aneto, ſpan. enelda.ı.' u ....:u x. 1 
Die Dille, pl u [robert tn, bair, Duslen, ahd. tuolla, toalle, fr. 
douille , kommt nebft nieder), daal, hal, Saal u, f. w. von S. Ar, tul (heben, 
— Ss 


halten), goth. thalan, verwandt mit ZT, dal (fpalten), goth. dailian, theilen] 
1) eine kurze Röhre,- etwas hineinzuſtecken, 2) das Eiſen am Schloſſe, durch welches 


das Schlüffellocdh geht. 

Das Ding, ded —es, pl. —n fahb. thing, ding, dine, dinch, geding, gi- 
thingi , Kedinet „ engl, tlung, ang ig, thino, — dink, dän, ed, 
ting, tommt nebſt Sache, fagen, ‚Düigen, zeigen, Bug zeihen, zanken, =zichten, 


fingen ‚ ſegnen, Zeichen, Zunge, Lagen „„[hweiz. Tag abinoleſicung dichten, tichten, 
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danken, denken, bünfen, und däuchten, von der Wurzel x, S. FAT, dic (ei: 
gen, fagen), gr. deizw*, deıviw, lat. dieo, doceo, fe.:-dique, dis, goth. teila, 


engl. teach, und id, dhyäi (denken), gr. dox&w, goth. thankia, engl. think, üth. 
dingan, durch Prostheſis des Zahntones entſtandener Ausbildung des anlautenden 
Kehitones inſofern er Hörbares bezeichnet und. in ah, ächzen, Ochs, ©. IR ; ah 


(jagen, reden) einfach vorhanden ift] 1) dad Sagen, Tagen, bie Befprechumg, 
Berathung, das Gericht, die gerichtliche Verfamimlung; Adelung bemerkt: „In ben 
Mönfeeifchen Gloffen iſt dinch eine Nechtsfache, und Notker gebraudt ‘dingstrit in 
eben dem Verftande, Im Angelf. ift tliing gleichfalls ein jeder Streit, befonders ein 
erichflicher, Schon im Salifchen Gefege ift thenca ein Gericht. Dttfried nennt ein 

lut- oder Griminalgericht notlich thing, und das jüngfte Gericht thing filu hebi- 
gas. — Zu Breslau theilen fich die Stadtgerichte in das große und Eleine Ding 
d. i. Ober- und Untergericht. — Am häufigften, kommt diefes Wort noch in einigen 
wieberfächfifchen Gegenden 3. B. in Schleswig =.Holftein u. ſ. f..vor, wo das Ding 
oder das Ding und Recht, das Gericht‘. in bürgerlichen Sachen ausdrüdt. ‚In 
diefen und andern Gegenden find zum Theil auch noch die Zufammenfegyngen: Bür- 
gerding, Bogtding, Dreiding, Meierding, Freiding u, 1. f, üblich, 
befondere Arten der bürgerlichen Gerichte auszudrüden.” Schmeller I, 380, hat bait, 
Bauding, Baugeding (Verfammlung der Bauleute), Burgbing (Bürgerver: 
fammlung), Ehaftding (Dorfgeriht), dingflüchtig (dem Gerichte ‚oder der 
Erfüllung eines Vertrages fich. dürch die Flucht entzichend),. — haus. (Amthaus, 
Gerichtöhaus), — ſt uhl (Nichterftugl). Stalder Hat. fehweiz. -Dinthaus (Ber: 
fammlungshalle bei einer Kicche); ‚Riemer: Stadtding (tadtgericht), Ding: 
pfliht, —tag (ber pflicht= oder gefeamäßige Gerichtstag); und Meidinger füprt 
noch an: angf. gething (Zuſammenkunft, Brrathung , Verfammlung), isl. thing, 
thingi (Gericht, Bezirk, Gprichtöfprengel, Kirchipiel),; thinga, thingha (Stamm, 
Gau),.angf. tlingth, thingthe, gethingtli,'gethineth, gethinte, getlindenes, ge- 
theahte, getheahting (Berathung, Verfammlung, Ehre, Verbienft, Würde), hell, 
dinghof, (Gerichtshof), dingbank (Bank der, Richter, Schöppen) , dingdag, (Gerichte: 
tag, Markttag), dingsdag (Dienftag); .ahd,.taiding, teiding, tadıng, taidung,, ta- 
gadıng (Anberaumung eines Gerichtstages), norw. ‚stortbing (das ‚große. Landgericht), 
ist. vorthing (Bränjabregeriht), thingbok (Gerichtöbuch, Jahrbuch, Annalen), Hol, 
dinger (Advocat, Vertheidiger, Händler), - uf m. +2) jedes Geſagte oder Befagte, 
die Sache, alles was einen Namen hat; Schmeller: „etwas, worüber die Rede war, 
iſt oder feyn kann“, der Gegenftand, befonders- etwas, Lebloſes im Gegenſatze von Ge: 
fchöpf, Weſen, Perfon, auch etwas- von Menfchenhänden Verfertigtes im Gegenſatze 
dev Naturerzeugniffe. „Won. Perfonen wird biefes Wort nur, als achtungslofe Benen 
nung einer Mannsperfon, deren Ramen man nicht weiß oder nicht nennen will, ge: 
braucht und zwar mit dem männlichen Gefchlechtsworte, der Ding, wovon Schmeller 


auch das weibliche, die Dinginn, anführt; ferher ift bair. das Unding, ein böſes 
Ding, das man nicht beim eigentlichen Namen ‚nennen mil, — 
Dingen, v. intr. u, tr, [holl, dingen,: ſchwed. tinga; dän. tinge, isl. tlünge, 
angſ. thingan, thingian, dasſelbe Wort mit ſagen, goth. teihan, engl, to teach, 
lat, dico, doceo, fr, -dique, dis, gr. MAlech, deikvin; ©, Te, dig (zeigen, 
fagen),, und genau verwandt mit finger ſegnen, zeugen, zeihen, zanken, -zichten 
tagen, dichten, tichten , denken, dünken, däuchten „i 1% von — Hörbares) in ac, 
S IR ah (fagen ‚ reden) ] veden, unterhandelnz in Kohn“ nehmen, ‚in Dienft 
tröten. Davon: dĩn glich (bedingen); der Dingebrief (e, ſchriftlicher Vertrag); 
den herr (Erzröfter); der -pfennig (das Handgeld). - —— 
Der Dingel, des —es, eine Art Knabenkraut, limodorum Lu „or 


Der Dinkel, des —6 Iabb. dinchil, , dinkilx: thinkil, von. enkel d. h. eingel, 
weil bei diefer MWeizenart nur Ein Korn in jedem Balge ftedt ah fie aub Ein: 
korn und Amel£orn d. h. Einmalkorn (daher auch das Amelmehl) heißt, „im Ges 
genfage mit dem Spelt oder. Spelz, bei welchem zwei ‚Körner in einem Balge 
ſtecken]) eine Weizenart, der Dinfelweizen,triticum spelta L., nieberf, Aufl: 
ten, füdd. Veſſen, Kafen, Veſen. Die Frucht — RER a 
jo’ lange fie in den Hülſen (Feſen) ftedt, "und Kern, fobald ‘fie enthülſet tft, das 
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Mehl davon ſchweiz. Kernis, d. h. Kernenmehl, Dinkelmehl, Davon die Dinkel: 
gerfte (Himmels, Davidsgerſte, äghptiſches Kown, bie vierzeilige nackte Gerfte); 
die DinEelfpelze (lolium perenne L., der dauernde grannenlofe Lolch). 


. _ Der Dinstag, des —es, pl. —e [gemöhnlih Dienftag, niederſ. Dingstag, 
holl. dijnsdagh, dyensdaglı, dyssendagh, dän. Tijsdag, Tirsdag, ſchwed. disdag, 
engl, tuesday, isl. tyredaeg, angf. tywesdaeg, tivesdaeg, tuesdaeg, ſchweiz. Ziftig, 
3iftag, ahd. dienstag, ‚dingestag, zinstag, dinxtag; bdiefer Name wird bald. von 
einem Zeitworte, bald von einem — abgeleitet: 1) von dienen, Dienſt, 
welches wegen der abweichenden Bildung dieſer zu T7— —rv unmöglid) ift; 
2) von Ding (Gericht), alfo Gerichtstag, wofür bie niederfächfifche und -fränkifche 
Ausiprache zu zeugen fcheint, und Grimm ſich erklärt hat: „Der britte Tag ber 
Woche war der regelmäßige dingetag, dingstag* (deutfche Rechtsalterthümer p. 132); 
doch dürfte es blos zufällig feyn , daß das Ding an dieſem Zage gehalten wurde, die 
Benennung des Tages felbft aber, welche im diefen Mundarten dafür abgefommen, . 
zeigt in allen übrigen Schreibarten Feine Wurzel —x von —, fondern, da aud) 
8 und es ald Genitivendungen wegfallen , blos die einfache Wurzel —. Daß biefe 
bier weder der Demenftrativton (S. &T; dä, lat. do), noch der Niederungston (de-, 


S. A. di, gr. déouci) iſt, ſondern 8. T. dai (ernähren , erhalten), gr. Io, 


zeigt nit nur die aus biefem Keime ie Wurzel 7—r, welder die Namen 
mehrerer Gottheiten angehören, z. B. ©. Ditis, gr. Tnyis, Tıyla, Tırla, lat. 
Tethys, Titaea (Erbe, Ernährerinn, gr. 779, Amme); ©. Dityas, gr, Tırav, lat. 
Titan (Erdgeift); ar. Gel«, lat. Thia (eine der Zitaninnen), lat. Dis, Ditis (Pluto 
Erdgott, Cie. d, nat. Deor. 1,26: quia ipsi omnis vis terrena ac natura dedicata es 
ii alien omnia in terras et oriuntur e terris), fondern noch mehr die dem ein= 
fachen Wortkeime felbft angehörenden Götternamen: in der Mandfchufprahe Di, der- 
gi Di (das erhabenfte, Höchfte Weſen, ſ. v. Zylander, das Sprachgeſchlecht ber Ti: 
tanen, p. 196); Zeus, Arös, Heög, lat. deus, fr. dieu, cambr. duw, gäl. dia 
lith, diewas, ©. daivas (Gottheit). Der hier beigemifchte weiche Lippenton hat auch) 
eine Wurzel —rı gebildet, welcher mehrere Wörter angehören , bie ſich auf Gottheit, 
Himmel und Tag 7* (S. div, dyäatıs, Himmel; S. divas, auch dinas, lat, 
dies, Zag; ©. divä, lat. diu; ©. daivatä, gr. Heoıns, lat, deitas, Gottheit ;' 
©: däivas,’gr. Helios, lat. divus,' göttlich), und diefen Lippenton finden wir auch in 
angf. tywes-, tivesdaeg. wieder. Das hier einfach) und in mehreren ausgebildeten 
Wurzeln uns vorliegende r— mit der Bedeutung: ernähren, erhalten, begründet: alfo 
3) die wahrfhheinlichfte Ableitung des Wortes Dinstag von dem angelfächhfifhen Na- 
men des Kriegsgottes, nah Ihre Tun, Tug, Genitiv Tunes (dev Mars ded Nor: 
dens), deffen Name in den obigen Benennungen diefed Tages, wenn wir bie Genitiv- 
formen ablöfen, holl. Di, Dy, dän. Ti, Tir, ſchwed. Di, engl. Tu, isl, Tyr, angf. 
Tyw, Tiv, Tu, ahd. Di, Zi it. Diefes alles Liegt vor Augen; ob übrigens bie 
Gottheit, nach der .diefer Tag benannt iſt, eine: Kriegägottheit ober eine andere, ein 
Gott oder eine Göttinn, woran bar eingefchobene n denken fe ‚ ein Held oder ein 
Stammvater, Thor, Othin oder Tuisco fei, oder ob das diefem Namen zu Grunde 
tiegende Tu bios ald Gemeinname einen Gott bezeichnet habe, wage ich nicht zu ent= 
fcheiden. Wäre biefes der "ar fo hieße Dinstag fo viel a. Gottestag, Göttesver- ‘ 
ehrungstag, und denkbar ift, daß bei den Verſammlungen des Volkes zum Zwecke des 
GSottesdienftes auch Ding oder Geriht gehalten worden. Der Name Dinstag war 
nur dem Norden Deutfchlands eigen, in Dberbeutichland Hieß er Erchtag, Erichtag, 
Ertag, in Schwaben Aftermontag.] Der dritte Tag der Woche, 

Die Dinte, pl. —n [ahd. tincta, 'neulat. tincta, tinctura,. ital, tinto, fpan. 
tinta, fr. teinte, ‚von lat, tingere (färben), nebſt tunken, tünchen, Zufche u. ſ. w. 


von ©, Tat, sie (neben), lat. sugo, lith. sunkiu, faugen, prosthetijcher Ausbil; 


dung von —x, einfach in Ah und ©. HIST, aj, BIST, anj (negen), lat. ungo, fr. 
oins] auch Tinte, eine gefärbte Flüffigkeit zum Schreiben; die Farbenbrühe; eine 

liche Karbe. Davon: die Dintenbeere (B. der Rainmweide, bes Hartriegels; 
B. des Kreuzdorns); . der —beerftraud (Kreugbeerftrauh, Kreugdorn); ber 
—fiſch (dev —wurm, e, Seegewürm, sepia loligo L.); der — ſtein (Atrament: 
* „e. vitriolhaltiger St); das — thier (der —ſiſch); der —,wein (Tinto, der 
chwaͤrzlichrothe Alicantewein). u en 


? 
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Der Diptam, des —s [ahd, dietamnus L,T eine als Gegengift angewandte 
Pflanze. | 

Die Dirne, pl. —n [bair. Diern, ahd. thiarna, tlierna, thiorna, diorne, 
dierena, diarn, dyrnu, altf. thiorna,. mhd. diuren, angſ. therna, hol.’ deern, 
niederf. deren, iöl, therna, ſchwed. taerna, dän. taerne, ©, tarana, ift durch An— 
bängung ber weiblihen Endung —n aus bem bei ung nur noch in der Bedeutung eis 
nes Narren gebräuchlichen Worte po, Thor, ſchwed. thyr (Knecht), lat, tiro (Re 
Erut), gebildet, welches wieder eine Ableitung von ahd. theu, thia(s), angf. thiow, 


theow, theaw, theo, teo, isl, thy(r), thi(r), thy (Diener) ift, von &. „a 


(niedrig, gering feyn), gr. dew, deoucı, und de- (in Demuth)] die Kleine, Jung— 
frau; Magd; Hure, | 

Die Diftel, pl. —n lahd. thistilo, thistil, distil, dän. norw. Tidſel, ſchwed. 
tistel, isl. thistil, engl. thistle, hol, distel, angf. thistel, thystel, kommt nebſt 
ftoßen, taften, töbten, zeideln, Senſe, Zafte, Tage u. f. w. von ©. eu, dus (ſcha⸗ 


ben, bejchädigen), u. |. w., f. Einleitung Bam. 22, f, verwandt mit angf; thydan, 
ftechen] eine Pflanze mit ftacheligem Blumenkopfe, carduus L. Davon: der Diftel 
fink (Stieglis); der —Eopf (Blumentopf der D,); die —laus (Blattlaus, auf 
der D., aphis cardui L.); die —melone (e. amerik. Gewähs); der —ordben 
(Andreasorden, e. fchottifcher Ritterorden); der — vogel (—fink). 


Das Ditchen, alten ‚ des —, der Brachvogel, Bracher, ein buntes Vö⸗ 
gelchen, das ſich in Saatfeldern aufhält. | 3 

Der Dobber, des —s [nieberf,, verwandt mit Daube, Stamm u, ſ. w.] Die 
Boje, ein Holz als Ankerzeichen. 
Der Döbel, des —s, [auch Diebel] 1) eine Art Weißfifche mit dickem Kopfe und 
breiten ſilberfarbenen Schuppen, cyprinus dobula L., auch Mauſer, Mäuſer, Dick⸗ 
kopf, Bratfiſch, böhm. tlanst; 2) ein Zapfen, Pflock; 3) eine Art Unkraut im Ge: 
treide, Davon: der Döbelboden (Fußboden, ber mittelft Zapfen verbunden ift); 
Döbeln (mit Döbeln verbinden, verzapfen), > 

Doberig, adj. u. adv. dumpfig, ſchwül. | J 

Doch, adv. u. conj. [dän, dog, ſchwed. dock, engl. though, holl. doch, angſ. 
deah, ah, doh, thoh, goth. thau, eine paragogifche Ausbildung des Beigetones 
7— (fiehe da), entipricht der. bejahenden Partikel jo, lat. sic, rufl. tak, da, cambr, 
do, gäl. scadh, lith. taip, gr. zo, dn, ©. tat. Wenn Abelung hier, tichtig eine 
Zufammenfegung aus da auch vermuthet, fo dürfte es vielmehr aus jo auch, ent- 
fanden feyn.] auch fo, deffenungeachtet, dennoch, aber, jedoch, nur, 

Der Docht, des —es, pl, —e [niederf, Dacht, ſüdd. Tocht, Tacht, kommt 
nebft tauchen, tunken, faugen, fidern, u. f. w. von ©, Ta, sic (faugen), lat. 
sugo, fr. suce, engl. suck, lith, sunkiu, ruff. sosu, ald prosthetifhe Ausbildun 
von —x, infofern es Waſſer bezeichnet und einfach in Ach, ahd. aha, und ©. IT. 
aj (benegen), vorhanden iſt von Dacht, Tacht, kommt bair, dechteln, tächteln (mes 
Ken, einfeuchten, einweichen)] das Getauchte, Zauchzäpfchen, der brennbare Körper 
in einer Lampe oder einem Lichte, welcher der Flamme das Fett oder Del zuführt, 
Davon: die Dochtbank (BB. der Lichtzieher,, die Dochte zu machen); das —garn 
(Lichtgarn). ! 

Die Docke, pl. —n [engl. dock, dän, dakke, ſchwed. docka, holl. dok, kommt 


mebft Deich, -deihen, dicht, dit u. ſ. w. von ©. ITT., dih (anhäufen, anwade 


fen), goth. theihan, von —x, infofern es Anhäufung, Erhebung bezeichnet und in 
auch, lat, ac, agger, einfach vorhanden ift] 1) der Deich zum Siiffbaue, ein ums 
beichter oder befriedigter DOrt- am Ufer, wo neue Schiffe gebaut und alte ausgebeffert 
werden ; 2) eine Zurze dbide Säule; ein Bund oder Bündel; eine Puppe. Davon: 
Doden (zu einer Dode machen, aufwideln); döckeln (mit Puppen fpielen); das 
Dodengeländer (©. v. Eurzen Säulen); der —ftod (die hölzerne Dode zur Be⸗ 
feftigung der eifernen Dode an der Drechfelbant). 


. Der Doctor, des —s, pl. —en [lat. doctor, von docdre, lehren] der Lehrer, 
ein akademifcher Titel, 


Dohle. Dobue. Dolmetſch. om . °' M7 


Die. Dogge, pl. —n [fr. dogue, bän..dogge, engl. dog, ſchwed. isl. dopge, 
fommt nebft edel, Täche, Zauche (Hündinn), dach zanten, Bade u. f. w. von 
©. A. dag (beißen), gr. daxoF, daxva, goth. tahia, engl, tack, Baden] der 


Beißer, Beißhund, eine Art großer englifcher Hetzhunde. 


Die Dohle, pl. —n lbair. Dahel, ſchwäb. Dule, ſchweiz. Daͤhi, Däfi, mhd. 
daha, dahen, ital, taccola, ftair, Däde, öfterr. Dächer, kommt nebft Dahlen, zähs 
Ien, erzählen, Dol(metſch), holl. taelen, engl. to tell, a tale, Wurzel z—i als 
prosthetifche Ausbildung, von dem anlautenden Zungentone —A infofern er Hör ba⸗ 
res bezeichnet und —*— in Eule, Ahlke, albern, Alefanz vorhanden iſt; Adelung 
führt noch aus andern Mundarten die Schreibarten Dahle, Duhle, Thole, liefländ. 
Thalken an. J. v. Xylander ſtellt mandſchuriſch talnoun (Schwätzer) und talhitame 
(plaudern) mit bair. Talk, talket, talken (ſchwaͤtzen) zuſammen, und verzeichnet 
außerdem tolome (zählen), touileme (rechten, proceſſiren, belangen); alſo iſt die 
Wurzel —I mit dev Bedeutung reden , ſchwatzen, welche ich im Sanskrit nicht nadh= 
weifen kann, dafür in den tatariſchen Sprachen vorhanden] ein der Elfter und Krähe 
verwandter,. bis auf ben. grünlichen Hinterkopf ganz ſchwarzer Vogel mit zufammens 
gebrüdtem und gewölbtem Schnabel. 


Die Dohne, pl. —n [fchweb. däna, lat. tenus; Leibnitz leitet es von de h⸗ 
nen, Wachter von angf. tan, goth. taino (dünner Zweig, Reis, Ruthe), Ihre von 
goth. than (Sehne) ab, alle richtig, denn es kommt nebft dehnen, dünn, Sehne, 
Düne, Thon, Zaun, Zain, Beine, Zanne, Senne, Daune u. f. w. und ©, AIrT, 
tan (verfängern, ausdehnen), gr. raw, reivo, tavım, lat. teneo, tendo, fr, 
tens, tends, goth. thania, engl. tend, ruff, tianu, mittelft Anhängung des Raſen— 
tones von dem auslautenden Bahntone, deffen Grundbebeutung . bag Streden, Beigen 
ift und ber fich einfach in.da, fo, du und in S. zT, dä (reichen, geben), vorfin= 


det] eine Bogelichlinge in einem hölzernen Bügel, auch Sprenfel, Schneife, Baum 
gerichte, Schnirre genannt, Davon: der Dohnenfang (Vogelfang mit Dohnen); 
der rich, —feig (6. Reihe aufgeftellter Dohnen), | 
Der Dolch, dei —eö, pl. —e ldän. Dolk, fchweb. dolk, poln. böhm. tulich, 
Tat. dolo, telum, gr. dolwv, Eommt- nebſt Suhl, Säbel, tilgen, zielen, toll, 
u. ſ. w. von ©. „ sal (bewegen, fpringen),. prosthetifcher Ausbildung von Ir, 
il (bewegen), ZT , ul (fhhleudern) ; verwandt ift auch ahd. dolg, dolk, tole (Wun: 
de), angf. tholigen Ftödten, ermorden) die kürzefte Art Stoßdegen. 


Die Dolde, pl. —n [nicderf. Dolle, Tolle, ſüdd. der Dold, older, bair. Dol⸗ 
den, mhd. tolden (Wipfel), ſchwed. tull, kommt nebft Dille, Dähle, fteil, ftolz u. ſ. w. 
von S. TAI, till (auffteigen), niederf. tilkem (erheben) J bie bufchige Krone eines 
Baumes; die Quaſte; die dillförmige Blüthentrone einer Pflanze. Davon: die Dol— 
denblume (e. billförmige, büfchefFörmige Blumenkrone); die —erbfe (Rofenerbfe, 
pisum umbellatum L.); der —ifop (3, mit einer Blätterdolde). 

Der Dolmetich, Dolmetfcher, des —s [bair. Dolmätfh, altbair. Zul: 
matſch, mhd. tolmetsch, hol. taalmıan, taalspreeker , ſchwed. talman, tolk, nicderf. 
dän. Zolfe, isl. tulkr, ruſſ. tolk; kommt nebft bait, Tolpatſch (öfterreichifcher 
Soldat der ald Ungar oder Slave nicht recht deutfch verſteht oder fpricht) von bair. 
dalfern (chlecht, unverftändlich fprechen), woran bie Endung —atih, —etich ge= 
hängt ift, entweder als eine ſlaviſche, oder als ein entftelltes —ezen, wie es in bair, 
dolkezen, dulkezen, wiener. dbaldhezen ift. Dolmetſch heißt aljo jo viel als Dalferer, 
woraus Dalfezer, Dalfetfcher, Dolmetfcher geworben if. Die Wurzel ift — 2, wel: 
ches in zählen, erzählen, dalen, dahlen, Dohle, holl. taelen, engl. to tell, a tale, 
bair. dalken, dolken, dulfen Liegt, als proöthetilche Ausbildung von —2, infofern es 
Hörbares bezeichnet, wovon mit Vorſetzung andrer Zöne eine Menge ähnlich bedeus 
tender Wörter gebildet ift (f. Einleitung pag. 23, Familie Hall). Diefe Wurzel ift 
auch in den tatarifchen Sprachen mit berfelden ‚Bedeutung vorhanden (f. Dohle); 
aber das polnifche tlumatcze (in der gemeinen Sprache erklären) fcheint erft aus dem 
deuffhen dol metſchen gemacht zu en] der Ueberfeger, Geiprächsverbeuticher, 
urfprünglich einer, der mehrere Sprachen fpriht. Davon: dolmetſchen (mehrere 
Spradyen reden, überjegen). 

Der Dom, des —es, pl. —e lahd. tuom, mhd. thumb, bair. Zum, Thum, 


% 


248 Domino. Doumer. Doppelt. - 
ſchwed. isl, dom, Tat, domus, gr. ud, due, dowos ,' fr. Aonis engl. dome, 

ruſſ. dom, ©, dhäman (Gebäude, Haus), von ©. UT, dhä' (ftellen, errichten, ſtif⸗ 
ten), gr. IEw, tiInue, litb, dEmi, wovon auch ©. dhätar (Stifter), gr. Ierns, lat. 
stator, ©, dhätus (Grundlage), gr. HEons] 1) ein großes Haus, Gotteshaus, eine 
Kirche, Haupt, Stiftes, KathedralsKicche; 2) ein hohes rundes, Dad, eine Kuppel, 
Davon: das Domcapitel (das Collegium der Domberren); der — dechant (D. 
eines Domftiftes); die — frau (Chorfrau; Banoniffinn); der — Herr (Chorherr, 
Stiftsherr, Canonicus); die — kürche (Haupt-, Stiftsliche); dee — pfaff (Roth: 
fink, Goldfink mit ſchwarzem Scheitel, pyrrhula L.); der —propft (P. eines Dom: 
ftiftes) ; die —fchnepfe (faleinellus L.); das — ftift (—tapitel). 

Die Domäne, pl. —n [fr. domaine, neulat. domanium, von lat, dominus, 

Herr] das Fürftengut, Kammergut, Zafelgut, Krongut. 

. Der Dombac, Tombak, des —es [der malayifche Name bes Kupfers, tombago] 
ein Eünftliches, röthlichgelbes, goldfarbiges Metall, aus Kupfer, Zink und Galmei, oder 
aus Kupfer, Mefjing und Zinn gemifcht. 

Der Domino, ital., 1) ehemals eine Wintertracht der. Geiftlichen, welche den 
Kopf und das Geficht gegen die Witterung brdedte, jest ein Mastenmantel, ein 
langes Maskenkleid; 2) das Herrenfpiel mit numerirten Marken; 3) gemalte Zape: 
ten, woher bie Dominoterie, der Zapetenhandel, - 

. Der Donat, des —es, die lateinifche Sprachlehre von Aelius Donatus, einem 
Grammatiter des Aten Sahrhunderts, welche viele Sahrhunderte hindurch in den Schu: 
Ion gebraucht wurde, Davon: der Donatfchniger, ein lateinifcher Sprachfehler. 

Don —, [ahd. deon. engl. down, ift nebft donen (abhängig feyn) Gefinte, 


fenden, dienen, und &, rT, san (dienen, helfen), gr. 00:0., lat. sano, auch QITUT, 


can (dienen, thätig feyn), eine paragogifche Ausbildung von ©. zT, di (abnehmen, 


niedern), wovon de- (in Demuth), lat, de, und. ahd. theu (Diener) tommen] ab: 
bhängig, niederwärts gehend. Davon: die Donlage (abhängige Lage eines Gan- 
ges); — lege, —legig (abhängig, von Bergwerkögängen). 

Der Doumer, des —s [ahd. thonar, tönmmer, dunnir, thonner, angf. thuner, 
thunor, thunr, thunder, thunring‘, niederf. Dunner, engl. thunder, holl. donder, 
ſchwed. dän, dunder, isl. dunur, dynr, dyn, dund, lat, tonitru, wallif. dwndro, 
ital. tuono, fr. tonnere, fpan, tronido, trueno, port. trouao, gäl. irl. toirneas, 
perl. thondor, tounder, kommt nebft donnern, ahd. toneron, angſ. thunran, thu- 
neran, thunnan, thunerian, thunorian, thunrian, engl. to thunder, holl, donde- 
ren, fchwed. dundra, dän, dundre,. il, dunra, norw. dondre, lat,-tono, tonesco, 
fr, tonner, ital,-tonare, fpan. tronary.von ©. AF, tan (ertönen, erfchallen), gr. 


Doppel-, Doppelt, [niederf. dubbel-, dubbelt, dän, bobbelt, ſchwed. dubbel, 
fr. double, engl, double, wallif, dubl, dublyg, ital, doppio, lat. Jduplus, gr. 
Öbrhoog, Italous, Wurzel 7, kommt nebft zwei, fammt, zufammen, ziemen, 
Damm, Dame, zahm, Zaum, Saum, Stube, Stief- u, f. w. von ©. sap 
(heften, verbinden), gr. &urw*, lat, sepio, ober TFT, sam (ſammeln), gr. ouow] 
zweifach, zweifältig; in boppeln (verzweifachen, doppelt machen), und den Bufam: 
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menfegungen: ber Doppeladler (zweilöpfige X.); dad — bier (flarte B.)3 das 
— dad (Hohlziegeldadh); das —fagott (F., das unter das tieffte C geht); bie 
— flinte (Z. mit zwei Läufen, boppelläufige 8.); die —fuge (&. mit doppeltem 
Hauptfage); die —geige (e. große G.); der —haken (e. niet y mit Lunten⸗ 
Schloß, — als eine Hakenbüchſe); die — har fe (große H.); der —hauer (Berg: 
mann, der 8 Stunden arbeitet); der — laut (Diphthong, zwei zuſammen ausgeſpro⸗ 
chene Selbftlaute); der —la uter (das Zeichen eines Doppellautes); die — lerche 
(große 2.); der —punkt (das Kolon); das — child (eine Schotenpflanze, biscu- 
tella L.); die —chnepfe (die größte Moorfchnepfe); der — ſinn (die Zweideutig⸗ 
Zeit); der — [path (e. isländifcher Kuyftall); die — Iprige (Handfprige); der — taf⸗ 
fet (ftärkere &,); —züngig (fi) felbft widerfprechend, heuchlerifch) 5 der —züngs 
Ler (Heudler). . F 

Der Dorant, des —es, auch Orant, Dragut, Streichkraut, Hundskopf, Löwen: 
maul, fr. muron violet, holl. calfsmuyle, norw. thorskaflab, lat, antirrhinum, ana- 
gallis silvestris, gr, avıldöwor, arriddıcor, eine Pflanze, 

Das Dorf, des —es, pl. Dörfer [ahd, thorf, dorf, goth. tkaurp, angf. thorpe, 
altengl. thorp, holl. dorp, hier, dän. torp, isl. thorp; tlıyrpa (Berfammlung, Zus 
fammenlauf), dän. torv (Markt), ital, torba, wallif. torf, kommt nebft lat. turba, 
turbo, tribus, fr. tribu, wallif, trev, gäl. treablı (Weiler), und Zarge, Sarg, von ©, 


3, dvar (flopfen, hemmen, verbinden), ober ZI, dhurv (andringen), gr. Hook, 
c * 


00vcxu, lat. et ber Trupp, bie Verbindung, Verfammlung, der Bufammenbau, 
die Nachbarſchaft, Gefellfchaft, der Befuch, ein Haufen Bauerwohnungen, ein Weiler, 
Davon: ber Dorfgalgen (G. von 2 ober 3 Pfoften); die —hufe (9. von 30 
Morgen); der —rihter (Schulze). ß 
Der Dörling, des —es, pl. —, der Rothvogel, Zagefchläger, die am Tage 
färlagende Ractigeil. j : ; j 


Der Dorn, des —es, pl. Dörner u. Dornen Jahd. thorn, torn, dorn, goth, 
thaurn, angf. thorn, thyrn, engl, thorn, holl. doorn, flav. tern, wallif. draen, ſchweb. 
torn, toerne, dän, torn, isl. thorn, pl. thyrnir, kommt nebft ſtarr, flörrig, dreift u, 


ſ. w. von ©. (T, tär, ar, tir (durchdringen, durchkreuzen), gr. TeoEw, To«w, lat, 
tero, ober nebſt —ſehren, Sarras u. ſ. w; von ©. AT; ser. (hauen, brechen, ver: 
letzen), gr. oeiow, lat. sarrio, beides prosthetifche Ausbildungen bes anlautenben Zun⸗ 
gentones — inſofern er Berührung bezeichnet, und einfach in arg u, S. ZIET, 


s cc 
arb (ſchlagen, zerflören), gr. doraw, lat. orbo, ©. FM, firs (neibden, haffen), gr. 
2oföw, lat. irascor, ruff. jariu, vorhanden ift] der Stachel, die Spige, Nabel, Stange; 
ber Dornbufh, Dornzweig. Davon: dornicht (Dornen ähnlich); dornig (voll 
Dornen); und die Zufammenfegungen: der Dornapfel (Stechapfel); der —baum 
(Korallenbaum, ein Phafeolenbaum); der — buſch, — ſtrauch (e. dorniger B,, St.); 
der — dreher (Neuntödter, Würger, lanius L.); die Dornentrone (K. von Dor: 
nenäften) ; die Dornhede (H. von Dornbüfchen); der — karpfen (Stachelkarpfen) ; 
der — könig (Baunkönig); der —Erager (Neuntödter); der Dörnleinbaum 
(Kornelbaum); der Dörnling (Dornfhwamm); bie Dornmyrte (dev Mäufes 
dorn); der — reich (die Mönchsmeife); die —rofe (e. Auswuchs an Dornen) ; die 
— here (Hedenfhere); der — ſchwamm (e. ißbarer S., Krefling, Pfifferling) ; 
das — ſchwein (Stachelſchwein). er 

Dorren, v. intr. [holl. dorren, derren, dän. toerre, isl, therra, thorna, fr, 
tarir, ahd. torren‘, tlorren, goth, gathaursnian, ſchwed. torka, kommt nebſt dürr, 
Durſt, trocken, zart, Torf, u. ſ. w. von ©, AU, tars (dörren, brennen), einer pros⸗ 


c = 
thetifhen Ausbildung von —e, infofern es Feuer und Licht bedeutet und einfach in ©. 
ZI, as (brennen, leuchten), hebr, Ay, aur, Licht u, ſ. w. vorhanden if] dürr werz 


den, trodnen. 


Dörren, v. tr. [ein Factitivum von dorren; goth. thaursjan, ahd, tharan, 
nieberf. daren, lat, torrere] dürr maden, trocknen. Davon: dad Dörrkraut 
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(die Dürrwuri); die Odrrſucht (Darrfuht, Dürrfuht); die Dörrwarge (W- 
ber Pferde im Maule); die Dörrwurz (Dürrwurz). Ares Ä 
Der Dorfch, des —es, pl. — ſdän. torsk, taretorsk, ſchwed. torsk, isl. thoskr, 
neulat. dursus] eine Art Schellfiſch, gadus callarius L. 
Der Dort, Dorten, des —s, au Durt, Dotter, Trespe, Lolch, Lulch, Twalch, 
eine Srasart, die als Unkraut unter dem Getreide wächst, N 
Dort, adv. [ahb. thorot, doret, thort, eine Ableitung‘ von da, dar, von dem 
Zeigeton. 7—].: da, bajelbft, an jenem Orte, jenfeits. Davon: bortig.(dafig, dort 
befindlich), und dorthin (an jenen Ort hin), borther (von dort, von jenem Drte 
ber; bortwärts (hinwärts, dorthin). | 
Die Dofe, pl. —n [fr. engl, dose, ſchwed. dosa, isl. dos, taus, niederſ. Döfe, 
Deſe, bair. Teuſe, Teuſſe, böhm. dize, ſchweiz. Zaufe (Bütte), kommt nebſt Taſſe, 
Seidel, Sod, Tute, Zitze, Stute, Steiß, Taſche, und S. Ad, tas (ausdehnen), gr, 
ralo, AZ, tud (ſchneiden), von a, dä (theilen, fchneiden), gr. deiw, alfo ein aus 
> 


ebehntes d. h. rundes, und gefchnittenes d. h. hölzernes und künſtlich gemachtes Ge— 
dis) 1) eine Butte, ein Kübel, 2) eine Büchſe. Davon: der Dofenbaum (die 
Alpenkiefer, Fichte) ; das — ſt ück (—gemälde). 
Der, Doft, Doften, des —s, ein Pflanzengefchleht, origanum L., zu welchem, 
der. Eretifche "Diptam, der Tpanifche Hopfen, der gemeine Wohlgemuth, der Majoran, 
“und der Hirfchklee gerechnet werden. Davon: das Doftentramt (der Wafferdoft, 
Hirſchklee, eupatorium L.). 
Der Dotter, des —s lengl. dodder, doddergrass] ein Name verſchiedener 
Pflanzen; der Stechapfel, lat, datara; die Flachsfeide, cuscuta L.; die Trespe, ber 
Dorten, Dort. 


Der Dotter, des —s [bair. Zotter, Toter, Dottern, ahd. tuturo, totero, totro, 
ital. tourto, kommt nebft ſchwed. taet, isl. thiettr (dicht), thietta (verdiden), tliette 
(dide Mitch), als prosthetifche Ausbildung, von ©. UA, äs (feft machen), wovon 
auch Eis herkommt; es bedeutet alſo das Fefte im Eie] das Gelbe im Eie, Davon: 
die Dotterblume (Butter, Schmalz, Kuhblume, caltha palustris L.; der Löwen: 
zahn, leontodon taraxacum L.); das —brod (e. Gebäck); — gelb (g. wie Eis 
dotter); das — kraut (ber wilde Senf); die —weide (Goldweide, salix vitellina . 
L., mit orangengelber Rinde). : 


Der Drache, des —ns, pl. —n lahd. draccho, traccho, track, niederf. Drake, 
dan, Drage, angſ. draca, engl, dragon, wallif. draig, ſchwed. drake, böhm. drak, 
ruſſ. drakon, fr. dragon, ital. dracone, lat, draco, gr, do«axwr, fommt nebft Tat. 
serpens, ©. sarpas, sarpin (Schlange), und ©, , sarp (gehen, Eriechen), lat, 

⸗ [7 


serpo, Hr. Eorw, und Thier, fürmen, flürzen u. |. w. von ©. ET, sar (beivegen, ge= 
c | c 
hen), verwandt mit ©. ET, dhvar, EITT, dhurv (frümmen, drehen), gr, zugw, lat, 
& , N ‘ 


torqueo, goth. threiha, und heißt urfprünglich nichts als das fich befonders ſchnell be— 
wegende, und krümmende Thier, die Schlange oder die Eidechfe; die angehängte Ab: 
leitung —x, fcheint der anlautende Kehlton zu feyn, infofern er Bewegung bezeichnet 
und in Echs (Schlange, Eidehs), u. ©. A. ag, IST, a) (bewegen, werfen, gr. 
&yo, disco, kat. ago, einfach vorhanden ift; wenn diefe Vermuthung richtig ift, jo 
heißt Drache die gefchwinde, ſehr bewegliche Echs, eine befonders fhnelle zn 
ober Eidehfe] 1) die Schlange, 2) ein fchlangenähnliches eingebildetes Ungeheuer, 

eine zänkiſche Perfon, 4) ein Papierdrachen, 5) der Drachenanter, ein vier= ober fünfs 
armiger Keiner Anker auf Flußfhiffen, 6) ein Geftivn nahe am Nordpole. Davon bie 
Bufammenfegungen: der Drachenanker (Anker zum Schiffziehen, Zreden) ; ber 
— bauc (die Abmweihung des Mondes von ber Efliptit); der — baum (Bogellir- 
fchenbaum, prunus padus L.; Elfebeerbaum, crataegus torminalis L.; —blutbaum); 
das — blut (ein dunkelrothes, harziges Gummi; die. rothe Mengelwurz); der —fän= 
ger (e. oftind. Pflanze, barleria 15: ber —fifch (Seedrache, holl. pietermann); der 
—fopf (auffteigende Knoten, Durchgang des Mondes durch die Ekliptik nach Ror— 
den; Dadıtraufenkopf; eine Pflanze); das — kraut (die Agrimone, Obermennige); 
der —pfennig (e, curländifher Pf.); die —pflanze (P. welche das —blut giebt); 
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ber —Rotang (calamus palmioncus draco L.); bie — ſchlange (e. geflügelter 
Dradie ohne Füße); der — ſchwanz (abfteigende Knoten , Durchgang des Mondes 
durch die Ekliptik nach Süden); der —ftein (e. fabelhafter St.) ; die — wurz (gelbe 
Waſſerlilie; das Natterkraut); dev —zahn (e. Art foffiler Knochen). 


.. Das Dradma, pl. —men [gr. deazun, dedyue, von deasow, douaanuar. 
(greifen, faflen), von ©. , rag, ‚ ragh (bewegen, erreichen, reden, bringen)] 
der Griff, die Prife, foviel'man mit drei Fingern nehmen kann; ald Gewicht, 4 Loth, 


1 Quentchen, 3 Serupel. 

Der Dragoner, des —s pl. — [fr. dragon, ital, dragone, lat. draconarius, 
von draco, Drachen, dem Feldzeichen der römiſchen Reiterei] eine Art Leichter Reiter, 
welche urfprünglic bald zu Pferde, balb zu Buße fochten; aus Mörfern geworfene 
Pflafterfteine, — — 

Der Dragum, des —6, 1) eine Art Beifuß, artemisia dracunculus L., ber 
Draban, Kaiſerſalat, das Schlangenkraut, wovon ber Eftargon, ein Eſſig, bereitet wird; 
2) der deutſche Bertram, achillea ptarmica L., Dragut, Dorant, 


Der Draht, des —es, pl. Drähte [von drehen; niederf. Draad, fübd, Traat, 


bo, draad, ahd. thrad, trat, böhm, drat, poln, drut, ſchwed. träd, dän, traad, ist, 
thradr, angf. thred, thraed, engl. thread] 1) der gebrehte it befonders bei den 
Schuhmadern, 2) ein Metallfaden, 3) ein Band von zu 
Davon bie Zufammenfegungen : das Drahtfenfter (5. mit —gitter); das —git= 
ter (von Draht geflochtene G.); der —leuchter (2. von Draht mit hölgernem 
Fuße); das — maaß (die Schießklinge) ; dee —plätter (Lahnmader); die —ipins 


del, —fpille (der zu Stednabeltöpfen aufgefponnene Draht); die —zange (Bieg- 


zange) ; der — zie her (WVerfertiger des Metalldraptes). 

Der Drall, des —es, pl. —e [gehört nebft Rille, riolen, und Strahl einer Wur- 
zel o—). an, weiche wir auch in vollen, trollen, ſchweiz. trolen, in prall, prallen, prel= 
len, in brall, drell, drillen, drollig, in engl. curl, Kroll(eifen) und in Groll, grollen, 
befigen ; der Keim iſt —A, injofern es Bewegung und Schnelligkeit bezeichnet (Kam. 
12 in der Einleitung) und fich einfach in ©. „ i, eilen vorfindet] bie Rille, 
Erumme oder gerabe Vertiefung inmwendig im Laufe einer Büchfe. 


Drängen, v. tr. [goth. thraihan, ahd. thrangon ſchwed. tränga, traenga⸗ 
isl. threingia, iß 

traenge, kommt nebſt dringen, drücken, ſtreichen, ſtreicheln, ſtrecken, trachten, Streich, 
Strich, Striegel, drohen, regen, reichen, recken, u. ſ. w, Wurzel q—⸗, als prostheti= 
ſche Ausbildung, von dem anlautenden Kehltone, inſofern er Bewegung bezeichnet und 
in S. HIT, ag, BIST, a) (bewegen), gr. &yw, di0o0ow, lat. ago, fr. agis, und in 
Echs fid) einfach. vorfindet]. das Kactitivum von dringen, aljo: dringen machen, brü- 
den, befonders von der Seite brüdten, fortzurüden oder wegzufchieben fuchen. Davon: 
der Drang (ahd. dranch, angf. thrang, thryng, engl, throng, holl. drang, ſchwed. 
trang, isl. ihraung, tbrengd, goth. thraihns, das Drangen, Gedränge) ; bie Drangs 
fat (fchweb. dän. traengsel, isl. threngsl, threngsli, altengl. throngsel, die Bebrü- 
dung, Bebrängung, die Noth); das Drängwaſſer (Grundwafler). 

Die Dräfefammer, ſ. Trefetammer, 

Der Drath, f. Draht, 

Dränen, |. brohen. 

Draufchen, v. intr, [mundartlic auch £rafchen, draſchen, dröfchen, bräfchen, 
bräfcheln , trätſchen, kommt nebit Draſch, Gedraſch (Sefhwäg), dreſchen, Erachen, raus 
fhen, Geräufh, von ©. „ Fäg (ertönen, fchelten), gr. Holen, dorLEw, lat. Togo, 
rugio, fr. rugis, goth, rukia, lith, rekiu, ruff. ryczu, Wurzel E—x, von —x infofern 
es Hörbares bezeichnet und in ©. 3, ah (fagen, reden), lat. ajo, goth, aika, und 
in ach, ächzen, Ochs, Unke, einfach vorhanden ift] ſtark raufchen, raufchend anfchla= 
gen, vom heftigen Regen ; plaudern, ſchwatzen, klatſchen. 

Draußen, adv. ſahd. tharuze, mhd. da ussen, alfo aus daraußen zufam- 
mengezögen] außerhalb des Haufes, Ortes, 

Drechieln, v. tr. ——— dreſſeln, ahd. trohsilan, von drahsel (Drechsler), 
welches vermittelft ber Endung -I aus ahd. drahan, drehen gebildet ift, indem fich der 
Stammten —x aus h in hs verwandelt oder die Beziſchung nad) ſich angenommen hat, 


ammengebrehtem Stroh, 


rengia, thraungva, engl. throng, angſ. thringan, holl, dringen, dän® . 


- 


die Beziſchung vor ben Kehlton getreten, u. dadurch sh, sk, ch e 
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wie es auch in aͤchzen, Ochs,, gackſen, juchzen, glucfen, lechſen, mudien, Echs, Jucks, 
Baar, Büchſe, Achſe, Stunts, "Kies, Buche, Buchs, Luchs, ſchluchzen, lechzen, Wache, 
exe, Kicks, Kux, ſtracks, Flechſe, Lachs, Knicks, Dachs, Fuchs, ge 56 iſt; öfter iſt 
ntſtanden] einem Kor⸗ 
per vermittelſt des Umdrehens eine künſtliche runde Geſtalt geben, im gemeinen Leben 
auch drehen. Davon der Drechsler (ahd. drahsel, bei Willeram es ſcheint von 
drehen ein Frequentativum oder Intenfivum- drechfen beſtanden zu haben, wovon 
der Drechſel, Dreher, davon drechſelhn, und davon wieder der Orechsler ge 
bildet ift), der Kunſtdreher, Drehkünſtler; die Drechſelbank (Drehbank). 
Der Dreck, des —es [holl, drek, fchwed.-thraeck, dän. draek, isl. threckr, 
ahd. drech, kommt nebft engl. dirt, ‚fchott, isl. angſ. drit (Koth), lat. stercus, u, ©, 
HATT, dhräkh (teodnen, wiſchen), troden, niederf, drög, bürr, dorren, börren, Durft, 


Torf, Theer, Dorſch, Stör, Stern, Bier, zart u. |. w, von ©, AI, tars (dörren, 


brennen), gr. 7foow, oo, lat. torreo, fr, taris, goth, tairsa, engl. thirst, dry, lith. 
trokstu ; der Vocal ber Wurzel ift verſtummt : und der der Ableitung. dagegen vorlaut 
eworben, denn das Wort lautet urfprünglich dörrig, und bebeutet das was aus ‚einer 
Füffigkeit nach dem Dörren (Wegtrodnen) derſeiben zurüdbleibt; fo ift bair. ber 
Schmalzdred, das, was beim Butter-Auslaffen zurüdbleibt, engl. the dregs, bie 
Hefen, ſchwäb. der Drug, die Treber, Treſter, Drufen] der Koth; bildlich, eine 
fhlechte, nichtswerthe Sade. Davon: dredicht (dem Drede ähnlich, dredartig); 
dredig (voll D., befudelt, fhmugig);.der —baum (ein wie Koth flinkender Baum 
auf Zava, malayıfch Cnyedey genannt); der. —Täfer (scarabaeus pillularius) ; die 
—lilie (aSpontlui; der — fein (Stinfftein); der —vogel (Struntjäger, ster- 
corarıuıs . 


Drehen, v. tr. ‚[gotb- threiban , ahd. drasn, drahan, dreien, draeien, angl. 

thrawan, tlhrowan, hol. draagen, draaien, ſchwed. dreia, dän, dreye, isl. trita, 

kommt nebft Draht, drechſeln, Driefel, torkeln, Zorkel, Trotte, und &, XI, dlıvar, 
& * 


c . . 
UI, dharv (krümmen, preffen), gr. Ioa«vw, zugw, lat, torqueo, fr. tors, als pros⸗ 
SD 


thetifche Ausbildung, von —o infofern es Bewegung bezeichnet (Einleitung, Sam. 9); 
der Vocal der Wurzel 7—0 iſt dem der Ableitung gewichen] . in einem Kreiſe ober 
um ‚einen Mittelpunkt bewegen; durch Umdrehen verfertigen, drechfeln; bin und Her 
bewegen, wenden. Davon: drehend (jchwindelig, wirblicht) ; der Dreher (Drechs⸗ 
ler; Drehling); die Drehbahn (Seilerbayn); die — bank (Drechfelbank); bie 
— brüde (drebbare B.); der —hals (Wendehals); das — Eraut (tordylium L.); 
der — ſtuhl (e. drehbaxer St.; eine kleine Drechſelbank). 


Drei, ein Grundzahlwort ſgoth. thri, thrija, thrin, thrins, ahd. drio, dria, 
dhrie, thri-, angf. thri, threo, dreo, thrig, thry, drie, engl. tliree, hofl, dry, drie, 
fchwed. dän. tre, isl. thrir, thıryr, thriu, norw. tre, trei, tri, nieberf, dree, ſchweiz. drü, 
dry, fr. trois, ital, tre, Tat. fpan, port, tres, perf, tre, gr. zoeis, lith, trys, left. 
triis, irl. ſchott. cambr. gäl. wallif. tri, bret, tri, try, tatar, tria, ruſſ. böhm. illyr. wend, 
tri, poln. trzcy, trzy, trije, ©. tri, trayas, treja, ind. trai, (dagegen hebr. schelosch, 
mandfchur, ilan, illen, mongol. gurban, churban, osman. ütsch, wise, wisse, tübet, 
gsum, chineſ. sän, famojed, tonga, kuril. räph, jufagir, jälon, tfchuftich. pigajut, pin- 
gaju, japan. miz, barman, sum, sun, georg. sumi, summa; ic) führe diefe nur. an, 
um die Uebereinftimmung unferer indifch = europäifchen Sprachen mehr Hervorzuheben), 


von ©, F, tär, ober AT, tir (bucchbringen, durchkreuzen), gr.zodo, reo£w, Wonon 


L 
auch ©. tiras (durch), lat, trans, goth. thairh-; diefe von Eichhoff (Parallele, e 
237) nachgemwiefene Abftammung tebt den befriedigendften Aufichluß über die Gehen 
tung von drei, nämlich: ©. tir heißt durchkreuzen, in der Mitte durch gehen; auf 
die. Hand angewandt, an welcher alle Völker urjprünglich zählen, ergiebt dies, da man: 
im Zählen der Finger bei drei an den. Mittelfinger fommt, für tri die Bedeutung: 
die Finger auf einer Seite der Hand fammt dem mittleren, welcher allemal: der dritte 
(©. tritiyas) ift] die Zahl zwifchen zwei und vier, Davon: der Dreier (eine Zahl 
von. dreien, eine Scheidemünze von drei Pfennigen); die Dreiheit (Einheit von 
drcien); und folgende wichtigere Zuſammenſetzungen: der Dreiband (e. Benennung 
verfchiedener,, dreimal gebundener Waaren); der — bätzner (e. Silbermünge von 3 


% 
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Basen); das — blatt (der pn L); der — draht (ein —präptiger 
Zeug); —drähtig (ans 8 3 — Fäden —— geſponnen); das 
e. feitige RR —edi itiö)s; ee 2 fattig von Gott, fich in drei 
hungen offenbarend) ; bie. — — (faltigkeit) 5 der Dreierherr (ein 
lied eines Gollegiums: von «3 Prrfonen) ;.— Lei (von.3feitr d. h. Arten); dreis 
fach, —fältig (—mal PEN —faltig (einig) die faltigkeit Eei⸗ 
fr —faltigkeitsbtume, (das, Stiefmütterchen, viola tricolor. Li); das - 
—fa eitsglödlein | Sumpfviole, viola palustris L.); der —firner 
(- tiger Wein); der — fuß, (e., Ding mit. 3 Füßen); die —gerte (e. Ader, ver 
3 ien.. breit if); —jährig (3 „Zahre, alt); der — lang (Actord, Einklang 
ee der — laut — — Laut von 3 Buchſtaben); der —Ting 
Dreier ‚Dreierbrödchen ; e Seh); RL IA (3 Pünd ihwer; 3 Pf. 
, eig (3 Ruder). un Reihen Ruderbänfe habend) ; der 1 chlag 
(der Pferdes; © —facher Schlag); — ſitzig (mit 3 Sitzen verichen); 
—fpänni al 3 Pferden befpannt) ; ig (drei 3ig, —mal’zehen); der —$iöfte 
te von der —ſtrahl (e, © I; —tägig (3 el dauernd); —thei= 
(aus 3. beftehend) der =- za d (e. Gabel nit 3 Binten); —zehen (drei 
ui DH der zehnte (ledte von. er ver —adnfrahk (e, —— der 
— echnzopf (ef. Seeſtern). 
Dreift, adj. u. adv. [ahd, turstig, — gedurstig, that, Ahr, angf, tlıri 
ae thıryste, thıristfall, thristlie, thristlece, —8* dyrstig, fit, 
driest, drieste, ſchwed. dän., dristig, norw. drust, tallif. ear, bret. dewr;‘ engl. 
32  darach; gr. Hpusus F lith. drasus, drystas, S. dharsus, dhärstas, 
— neh Top. (ar. Jugaos, Yoaavıns, ©. dharsas, dharsitan), ©. ug, dhars 


, wagen) t, YaddEw, Hagadu , goth. dara,. traua, engl. dare, an lith 
(roten, rxuſſ. —— * und tröffen, Ateſtt, dürfen, trauen. förrig, Stier, ftarr, ’ ftier, 
‚dauern, u. f. w, von ©. J. har, J, dhru (feftftellen, halten), gr. Yoao, ın- 


= lat; PN * jl. dure, uͤth. — cambr. tariu, als prosthetiſche Ausbildun 
von —o i rhebung bezeichnet und ſich einfach in ur-, er-, ©. 

ardı —* le: gr. 600», lat. orior, ©. 7, arli (können, perefähen), ge: 
3 Gore uf. w. vorfindet] troßia, beherzt, fect, muthig, Fühn, verwegen, zuver⸗ 


— — zudringlich. Davon: die 'Dreiftigkett (ahd, thursti, angfı 
thriste De } die Keckheit, Kühnheit, Verwegenheit, Zudringlichkeit, Xnmafung, 


Se Dee. des —es, der Drillich, Dreidraht, Dreifhlag, dreidraͤhtiges geloper⸗ 
tes 
Dreſchen, v. tr. (ich dreſche, ich droſch, ich habe gedroſchen) fahd. drascan, 
——— Mr —— 8 thraskan, angſ. tlırescan, threscian, derskan, dearscan, 
[, to tlırash 2 dorschen, derschen, darschen, ſaweb troeska, dan: 
taerske, torske, ie thers ia, threskia, norw. troeske, dalmat, trassti, böhm, trasti, 
trzasc, wend. drashem, dyreiz, niederf. drosfen, dosken, döfchen, dasten, Eomme 
nebft dräufchen, raufchen, und Erachen, von ber Wurzel 0—7, welche in ©. I TFT, räg 
ertönen, fihelten), gr. doc, dor, lat. rugio, goth. rukia, lith. rekiu, ruſſ. ryczu, 
— und eine. prosthetiſche Ausbildung des anlautenden Kehltones iſt, inſofern er 
ee und fich einfach in och, ächzen und ©, IT, alı (jagen, reden), 
Aika vorfindet} mit Gergufch fchlagen,, Elopfen, das Korn aus dem 
einen, plaudern, fchwagen, daher ber Zu ngendref her (Schwäger). 
Davon: der Drescher; der Drefchflegel (bair. Drifchel, drischilun, Flegel zum 
Dreihen);'der —Enoten (männliche Flachsknoten); die —maf chine (e. Treibwerk 
zum Sreſchen); die —tenne (dev Boden zum Dreſchen); der —,zehnte (Sachzehnte). 
Die Drefefammer, |. Treſekammer. 
Dreffiren, Y. tr. {f. dresser, engl, to dress] zurichten, bereiten, abeichten; 
an 
Driebrachen, v.tr, Foon nieder. drie, oberd. drier (dreimal), u. brachen, 
(pflügen), wie zwiebrachen, zum zweiten Male pflügen] zum dritten Male pflügen. 
Driefch, adj. u. adv, [nieberf., kommt nebft brach, brachen, roh, rauch, rauh 
wf. w. ©. Jet, ruks Cich fträuben, emporftehen), gr. -dvoocw, I, rugo, Üith, 


* 


254 Drillen: Dringen · Dritte: Drollig. 

‚raukia, als ‚prosthetifche Ausbildung von. inſofern es Erhebung, Anhaͤufung bes 
zeichnet und fich Bi in. auch vorfindet] 34 — Aa 
' Der Driefel,. des —s [nieberf. ſchwed. trissa, kommt nebft nieberf. Tryſt 
(Winde), triegen (mittelft einer- Rolle aufziehen! von drehen] die Drehicheibe, Rolle 
in einem Kloben, der Kreifel,. der. Wirbel, Davenzdbriefeln (drehen, herumbewegen), 
aufbriefeln (auftroffeln, auseinanderbrehen). ;/ı 

Das Driet, des —tö,-pl- —r, auch Dregett, der Hobel, das Schligeifen am 
Sammtmeberftuhle. : Ä 

Drillen, v. tr. [auch drielen, drehlen, ſchweiz. trölen, Hol, drillen, engl. drill, 
angf. thirlian, dän. drille, ſchwed. drilla, trilla,' ital, trivellare,‘tommt nebft drall, 
Dreil, drollig, trolfen, rollen u. f. m., als prosthetifh ausgebildete Wurzel E—}, von 
—ı infofern e8 Bewegung und Schneigkeit ‚bezeichnet und einfach in Zeef, il (fepnel 
bewegen), gr. 22aw, ?alio, eilen, vorhanden-ift] rölfen, wälzen; im Kreife drehen, 
herumtreiben; bohren;. plagen, Daher bas Drillhauschen (ein runder, drehbarer 
Käfig auf einem Zapfen); ‚ver —bohrer (Kieifel: ,"Geigens, Scheiben:,_Zugbohrer, 
bie Bogendrille, der Stoßtreil, Treil, Drell, B. mit Schnur und Bogen). 

Der Drillich,, des —eö, ſahd. thrilie, mhd. .drilich, drilhe_(dreifach), niederſ. 
Drell, ſchwed. dreil] der Dreidraht, Dreifchlag, dreidrähtiges d. h. aus dreifachen 
Fäden gewebtes kein, Zr 
. Der Drilling, des —es, pl. —e l[auch Dricling, Drehling, Dreiling, Trilling, 
von drillen) das Zriebrab, Getriebe; der Treibel, Dreher. 

j Dringen, v. intr. (ich bringe, ich drang, ich bin gedrungen) [holl. dringen, 
ang. ahd. thringan, kommt nebft drängen, drüden, ſtreichen, ftreicheln, ſtrecken, tradıs 
ten, reichen, bringen, regen, riechen, rüden u, |. w. von ©. ‚Tag, ,„ ragh 
(bewegen, erreichen, gr. dELo, doyew, lat, -rigo, fr. -rige, regis, goth. rika, rakia, 
engl, reach, gäl. racham, Wurzel 0—x, prosthetifch gebildet aus ©, ‚ag, ß 
aj (bewegen, werfen), gr. &yw, lat. ago] ſich hindrängen, durch Drücken, von der 
Seite einen Raum einzunehmen fuchen, re Ä — — 
Der Driſchel, des —s, der Dreſchflegel; davon: der Driſchelkürbiß, bes 
—s, eine Art langer Kürbiſſe. — ERDE DE | 
Der, bie, bas Dritte, [goth. tridia, thridja, ahd. dritta, dritto,.thritta, thritto, 
angf. dridda, nieberj, drüdde, darde, engl, third, wallif, thryttyd, ſchwed. tredje, isl. 
thridie, fr. troisieme, lat, tertius, gr. rofrog, lith. treczias, ruf]. tretü, ©. tritiyas] 
der in der Mitte dev Hand oder von Fünfen befindliche, der.legte von dreien. (Davon » 
das Drittel, Drittheil (ber dritte Theil); drittens (in der dritten Stelle, 
um dritten) ; bie Dritterne (drei zuſammengeſteckte Bogen Papier); dritthalb, 
rittehalb (noch das Dritte halb, zwei und ein halb); der Drittmann (dritte M.) 

Droben, adv. dort oben, ba oben. J | j 


Der Droguett, des —es [fr. droguet, kommt nebft neulat. troceus, trogulns, 
web. tröja, 18l. treya, Frack, Rod, und Pracht, prangen, prunken, reich, von ©, 
it, räj (glänzen, leuchten), von —x, ©. ZITT, ac (ehren), gr. ayaw, Klo, goth. 
ahia, achten] ein Zeug, früher Halb wollen und halb leinen, jest. halb wollen und 
halb feiden. 

Drollig, adj. u. adv. [nieberf. drullig, engl. droll, holl. drol, fr. dröle, kommt 
nebft altnord, trolla (zaubern, heren), troll (Gefpenft, Dämon), bair. Droll, Zrofle 
(Bärenhäuter), — Troöler (böjer Bube), Zrülle, Zrolle (dice, fette Weibsperfon), 
und drall, Drell, dreillen, von rollen, Wurzel EA von 
—, Bewegung, Schnelligkeit, einfach in eilen (&, il) vorhanden] brall, rund 
und dic, poffierlich, Lächerlich, Eomifch, naiv, fchnurrig, fchnatifh. Davon bie Drols 
ligkeit (Poſſierlichkeit). 

Das Dromedar, bed —es, pl. —e [engl. dromedary, fr. dromadaire, holl. 
dromedaris, ital. fpan. port. dromedario, lat. dromedarius, dromeda, dromon, dro- 
mas, gt. doou«s von doowos, Lauf] der Läufer, das zweihöderige Kameel; ein 
fehnellfegelndes Schiff, eine Karavelle; eine ſehr ſchnell ſchwimmende Fiſchgattung. 

Die Drommete, ſ. Trompete. Din aa 
Das Drdmt, des —es, pl. —e [nad Friſch von lat. trimodius, Dreifcheffelmaag] 
ein niederjächfiiches Getreidemaaß, von zwölf, Scheffeln, ein Malter, 4 Wispel, 4 Lafl, 
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Drduen, dröhnen, v. intr. [nieberf. droͤnen, dreunen, holl. dreynen, ital. tro- 
nare, engl. drone,; fommt nebft ©. , dhran_ (ertönen,:gr, Yo&ny Yonreo), und 
UT, bhran (murren, brummen, lat. frendo, fremo) zumähft von der Wurzel o—», 
von welcher wir raunen haben, urfprünglich aber von’ dem’ forwohl anz als auslau— 
tenden Zungentone o, welcher, Naturlauten nachahmend, Hörbares bezeichnet, wie wir 
ihn in Ohr, hören, fchreien u, ſ. w. befigen (f. Einleitung, Sam, 10)] einen erfchüte 
ternden, Zon von ſich geben, i — 
Die Droßel, Droſſel, pl: —n ſmhd. druzzel, angſ. throta, throte, throt, engl. 
throat, throtile, holl. atrot, storte, drossel, ital. strozza, bair. Stroß; als Name 
des *3 Droſtel, Droſchel, Troſthel, engl, thrush, throstle, thrust, tlırustle, trast, 
angjf. tlırostle, thrise, dän, drossel, norw. trost, ſchwed. trast, fr. tourette, wallif. 
tresglen, bret. drasq, poln. böhm. ruſſ. drozd, drosd, lat. turdus; kommt nebit 
Zrut(hahn), freiten, raffeln, reden, vaufchen, Froſch, Ereifchen, Ereiften, Kröte u. ſ. w. 
gunähjt von ber Wurzel or, ©, , ras (ertönen, ſchelten), T. rud (erichallen, 
feufzen), T6, rat, (ſchallen, reden), gr. dalw, Holen, lat. rudo, goth, rodia, engl, 
read, und urſprünglich, wie drönen; von dem Zungentone oe, infofern er Hörbares bes 


zeichnet und auslautend in S. T, räi (erfönen, erfchallen), gr. dew*, Tat. ruo, ein: 
fach ericheint] 1) die Kehle, der Hals als Entftehungsort ber Rede oder Stimme, 
gleihfam die Rattel oder Raffel, 2) der Kehlkopf, Adamsapfel, auch die Gurgel, Lufts 
und Speiferöhre, auch das Schlüffelbein (daher erbroffeln); 3). ein. ‚Singvogel, e. 
Art Krammeisvogel, turdas L. Davon die Droffelader (Halsader, dei Pferden 
auch die Lungenader); die —beere (WBachholderz, Hirſchholberbeerey; das —bein 
hen bi Hatte, Koh 1:04,70 

Der Droft, des —es, pl. —e [mbd. drottset, drozet, drozt, neulat, drossatus, 
drossardus, norw, ‚drott, holl. drost, drossaart,.isl,!.drottseti, ſchwed. drottsaet, ahd. 
tenhtin, thrahtin, trechtein, druhtin, goth. drauhteins, altſ. drohtin, angf, drihten, 
dryhter, dritere , drihtu, ‚driht, gedriht, dright, isl. drottinn, verwandt mit ahd. 
trud,. drad (Here), ſchwed. drots (Txuchſeß), ſchwed. ist. drottning (Königinn)] 
urfprünglic der Herr, Fürft, König; Statthalter; jest noch Hin und wieder jo viel 
ale Amtshauptmann, au Landdroſt genannt. Davon die Droftei: (das. Gebiet 
eines Droften); das Droftamt, Droftenamt (X. eines Dvoften). «... ; . 

+ Drüben, adv. [aus darüben zufämmengezogen, welches üben. in den beiben 
einander ent — ern dran und druͤben vorfommt und jo: viel heißt 
als oben, pi dem Ufer; drüben bedeutet alfo: auf jenem Ufer] jemfeits, auf jener Seite; 

Drüber;:adv. entſtellt aus darüber. ı 2. .02.22..0 

Drücken, v. intr. u. tri [ahd. druchan,, .drucchen, thrucken,, angf. dreocan, 
thriecan,, thrycan, tregian, treagan, goth. tlireihan, holl. drukken, ſchwed. tryckd; 
truga, bän. .trykke, isl. tbryckia, ital. straccare, gr. roUyw, rovo, tommt nebſt 
bringen, brängen, ftreichen, ftreicheln, ftredien, trachten, Streich, Strich, Striegel, und 
drohen, von der Wurzel px, reden, rüden, regen, reichen, rege,.tafch, Riegel, Runge, 
Med, Rüden, wozu aud) Eriechen, frifch, bringen, Frucht und Fracht gehören, welcher 
©. „Tag, ,„ ragh (bewegen, erreichen, gr. öko, doyew, lat. -rigo, fr. -rige, 
wegis, goth. rika, rakia, «engl reach, gäl, racham) zu Grunde liegt: verwandt find 
auch ©. FIT, trag (bewegen, gehen, gr.:re&yw, lat, traho, fr, trais, Araine, goth. 
thragia, engl. drag, draw, lith, traukin, ruſſ. trogaie),'tragen, u. niederf. trecken 
(ziehen, ſchleppen); prosthetifch gebildet aus —x, Anfofern es Bewegung bezeichnet und 
einfach in Echs und ©. ZIIT,. ag, ZIST, aj (bewegen, werfen, ‚gr. &yw, dioow, lat, 
ago, fr. agis) u. f. w. (f. Einleitung Bam. 2) vorhanden ift] zurüden, drängen, 
anbringen, etwas fortbemwegen wollen, preſſen, befchiweren, bekümmern. ‚Davon ber 
Drud (dad Drüden, die Bebrängung, bie Bedrückung); der Drüder (die Hands 
babe zum Drüden); der Drudhebel (H. welcher nigderbrüdt); das —Tpiel, bie 
—tafel (Zrodtafel, Beilketafel, —fpiely; ber —ftämpel (ein niederdrädender St. 
in Wafferfünften) ; das — wert (e. Mafhine, Wafler emporzubrüden). 

Drucken, v. tr. bie oberdeutfche Ausſprache von drüden, jest in ber Schrift⸗ 
fprache blos für das Auftragen der Schrift Und Figuren auf Papier und Zeuge vers 
mittelft eines Drudes gebräuchlich: eine Schrift, ein Buch druden, Kattun druden, 
Davon: der Druder (Buchdrucker, Kupfer-, Kartenz, Stein:, Kattun:, ‘Leinwand: 
druder); dee Druderballen (B, zum Auftragen ber Schwärge auf die Schrift); 
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bie Druderei (Buchdruckerkunſt, Typographie); die -Druderfarbe rg - 
der — fehlen (Setzfehler) ; die — orm (F. Zeuge u. Tapeten. zu druden); das 
— jahr (3. in welchem ein Buch gebrudt if); dag —papier.(P, zum Drude); 
die — ſchrift (gedrudte S.). 

Der Drud, des —s, pl: —en, und die Drude, pl. —an lahd. trud, drud, 
niederſ. Drus (Zeufel auch Here), oberd. Trutte, Trutten (Kobold, Alp); Adelung 
bezieht diefes Wort auf oth. thriutan, ſchwed. tryta, verbrießen, welches urſprünglich 
fo viel als bejchädigen Beißt und nebft- reißen, reuten, rigen, veizen, Tragen, ſtreiten 
u. f. w. von ©. ris (hauen, fehneiden) und T&; rad (drehen, fpalten), dann 
von SU, us, , ds (durchbohren, durchdringen) herkommt. Wenn dieſe Ablei— 
tung richtig ift, fo Heißt Drud Befchädiger, Streiter. Schmieller I, p. 476 Eennt das 
männliche Geichlecht dieſes Wortes nicht, hat aber dafür das vom weiblichen abgelei- 
tete Zruder, Zrubner, Zruderer, —8— Herenmeifter)] ein fchädlicher Menſch, ein 
Herenmeifter, eine Here, auch ein fehädlicher Geift, Kobold, ein Gefpenft, der Alp. 

Davon die" Bufammenfegßungen: der Drudenbaum (8. unter w. bie Deren 
fi verſammeln follen); der Deubenbeutel (Bovift)5 der —blühebaum (Elfe 
beerbaum); der — buſch (die Alpruthe, e. wild verwachfener Straud)) ; ber—fuß, 
das — kreüz (Alpkreuz, —fuß, e. Figur von zwei in einander verfchränkten gleichſei⸗ 
tigen Dreieden, die Druden zu verfcheuchen; —fuß, audy der Bärlapp, Iycopodium 
L.); die naht (Walpurgisnacht, vor dem erſten Mai); das —flüd (ein Stüd 
Zleifch vom untern Buge eines Ochſen). me we ZErr 

Der Druide, bes —n, pl. —n [pl. engl. fr. fan. port. druides, angf.- dryas, 
ital. druidt, ‘lat. druidae, dru — von FRE drott, (Herr) fichE der 
doppelte Vocal entgegen; Drusid befteht aus der Ableitung -id, welche fich auch in 
ahd. hal-id, hel-id (Held), leid-id-eiter), sceph-id (Schöpfer) findet, und ahb. dru, 
deru, engl. tree, wend. drewo, drewko (Holz, Baum), gr. döov , JuÜs: (Eichbaum), 

oth. triu, ruſſ. drewo, derewo;, gäl. doire, cambr, dar, ©, drus, däru su. 

tamm), welches nebft ©. drumas (Gebüſch, gr. dgvuds, lat, trabes, goth. thrams) 

von ©, 6; dru (gehen, fprießen) herkommt; es bedeutet -alfo einen- Pricfter, dev am 
5 ee. re 


Baume dient, an ber gemeihten Eiche opfert ober“ meiffagt] eine Benennung ber 
Priefter bei den alten Galliern. | EN E ana N is 
-- Die Denmpelbeere, pl: —n, auch Trunkelbeere, Raufchbeere, eine Benennung 
ber großen Heidelbeere, vaceinium uliginosum L., fo genannt, weil fie trümmlich d. 
h. fchwindlich, gleichfam trunken mahts : - — a 32,0 ee a ca Bir 
Drunten, adv. ba unten, bort unten Drunter, adv. darunten,, 
Der Drüfchling, des es, Pl. .—e, der Champignon, agaricas campestris L., 
ein efbarer Schwamm, der auch —— — und. Brachmännlein, in Ungarn Ans 
mus — Ruckenmucken, in Böhnen. Herrenſchwamm, um Regensburg 
gartling heißt. Br a WR 
Die Drufe, pl. —n [goth. drausu (Krume, Abfall), von driasan,. niederf. dru- 
sen, ſchwed. drossa, angf, dreosan (fallen, vergehen)]. 1) verwittertes, mulmichtes, 
Löcheriges Erz; 2)eine Pferdekrankpeit, dem Rose verwandt; 3) pl. die Hefen,. auch die 
Trieſter, dev: Abfal von den audgepreßten Weintrauben (hol, droessem, angl. dros, 
dresten, ahd. truosen, neulat, drascus, gr. gvUS), — A 
„Die Drüfe, pl. —n, [ahd. draosi, niederſ. Dröfe, Drull, mhd. drues, trüss, 
drüss, ift mit Verfegung des Wurzelvocales gebildet aus, ©. VJ, dhar, J, dhru (feft- 
. [7 DV) 


ftellen, halten, gr. Io«w, rno&w, lat. duro, fr. engl. dure, lith. turrn, cambr, täria) 
und verwandt mit dauern, ſtarr, ſtur, Storh, Thurm, tier, Staat] die Verhärtung 
und zivar 1) ein Kryftall, bei Oken Drufe; 2) ein ſchwammichter Knoten im Bleifche, 
3) ein Geſchwür, eine Beule, er 

Du, pron.. pers. [goth. thu, ahb. du, thu, angf. tha, engl. thou, holl. nicderf. 
dän. jchwed, du, isl, tu, walliſ. ti, bret. te, flavon. ty, lat. tu, fr. tu, toi, gr. ou, . 
1v, perl. tu , ruſſ. ty, lith. tu, gäl. tu, cambr. roman, ti, ©. tvan, tvä, bie an bie 
Stelle” des Zeigens mit dem Finger gefretene Bezeichnung, der angerebeten Perfon, 
daher aus. dem (bei da, in. feinen Verzweigungen angebeuteten) Auslautenden Zahn— 
tone, inföfern er der Zeigeton ift, gebildet] der, die, das Angeredete. 


Der Dubbammer, des —s, pl. —hämmer [von niederf, dubben (fchlagen), 
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und biefes nebſt tupfen, tappen, ſtaͤupen, ftampfen, ſtupfen u. ſ. w. und S. ag, tup 
— 


(ſchlagen, ſtoßen), gr. zunw*, zurıo, fr. tape, engl. tup, tap, ruſſ. topaiu, womit 
auch tief verwandt feyn ma ] ber Zief:, Vertief:, Austief-Hammer, ein 14 Zentner 
fehwerer, langer, zugefpister —— in Hammerwerken, zum Abteufen der Keſſel. 

Die Dublette, pl. —n fr. rn das Doppelte, etwas dad man boppelt 
hat; ein doppelter, falfcher Edelftein; ein Paſch im Würfelfpiele. 

Die Dubione, pl. —n [fr. doublon, ital, dobbia, doppia] ein alter frangö- 
fifher Doppeldufaten. 

Der Ducaten, bed —s [lat. ducatus, von dux, geug als von einem Her: 
8 von Ferraxa im 6ten Jahrhunderte zuerſt gefhlagen] eine bekannte Goldmünze. 

avon: das Ducatengold (feines G.); das — eßchen (kleines Gewicht, wovon 

15 einen Gran, 64 einen Ducaten machen); das —röschen (das Mauſeöhrchen). 

Ducken, v. reflex. [niederf. duken, fübd. tugken, holl. duiken, engl, to duck, 
ſchwed. duka, angf. thyegan, kommt nebft tauchen, tunen, tünchen, düngen, Zang, 
Teich, feichen, fidern, zechen, ſchenken, faugen u. f. w. und ©. TFITT, sic, (faugen), 
als prosthetiihe Ausbildung, von —x infofern ed Waſſer bezeichnet und einfach in 


Ad, und ©. IST, aj, IT, anj, beftreichen, ſchmieren, lat. ungo) fich vorfindet] fich 
nieberbeugen, wie beim Zauden im Babe; ſich büden, beugen, fich durchfchleichen, fich 
in die Zeit fchiden. 

Der Duckmänfer, bes —s [nicderf. Tuckmäuſer, oberd. Dudelmäufer, Tugken—⸗ 
mäußler, Zoctmäufer, von Dudmaus, Dodelmaus, f. Schmeller I, 357] ein tüdifcher, 
liftig verfchlagener Menſch, ein Schalf, der feine Gemüthsart verbirgt. 

Der Duckftein, des —es [baiv. Tuff, Zufft, Toffftein, Tauchſtein, ahd. tubstein, 
tufstein, tupstein, ducstein, ahd. Zof, Tofftein, Zopf, fr. le tuf, lat. tophus, tofus, 
niederf. Dußitein, von duken, tauchen, fi im Waffer verhalten, verwandt mit [augen 
(S. TI, sie, von —x, Ah, Waffer), alfo fo viel als Wafferftein] eine poröfe 
Steinart; ein Weißbier zu Königslutter im Herzogthume Braunfchmweig. . 

Dudeln, v. intr. [niederſ, kommt nebft tufen, tofen, faufen, tadeln, Beifig, engl. 
to tattle, ©, IA, tus, gr. Imvoow, lat. tussio, fr. tousse, von —, injofern es 

> 


re 
Hörbares bezeichnet und einfach in Odem, athmen und ©, ET id (preifen, befingen), 
gr. acid, vorhanden ift] fchlecht fpielen, auf einem Blasinftrumente ftümpern, auch 
auf dem Dudelfade fpielen. Davon der Dudelfad, die Sädpfeife, Bockpfeife, böhm. 
dudy, nieder. Piepfad, - 
Das Duell, des —es, pl. —e [fr. duel, neulat. duellum, fcheint zufammenges 


fest aus duo (zwei, goth. twai, ©, dvi, dväu, von Zt, dau, theilen) und bellum 


(Balgerei von ag, vaill, balgen, oder Ta, vil, fillen, theilen); ahd. champf- 
wie, wehadinc, enuuige] der Zweikampf. Davon buelliren, fih duelliren 
(fih fchlagen), der Duellant (Iweilämpfer), das Duellmandat (e. obrigkeitli= 
des Verbot der Duelle), : 

Die Duerne, pl. —n [neulat. duernus] in Buchdrudereien ein Heft von zwei 
zufammengeftedten Bogen. 

Das Duett, des —es, pl. —e [ital, duetto, von due, zwei] eine Arie mit 
zwei Gingftimmen, ber Zweigefang. | 

Der Duft, des —es, pl. Düfte lahd. tuft, duft, &, dhüpas, von au, dhtip, 


buften, gr. zug, Wurzel —rı, welcher auch Dampf, dumpf, bämmern, Thau, däs 
mifch, taub, dumm, ftumm angehören; vom auslautenden Zahntone infofern er euch: 


tigkeit bezeichnet, und fich einfah in ©. 2. dai (thauen), gr. Idw, diew*, engl. 

dew, ruff. doiu findet] 1) der Dampf, That, Nebel, bair. auch ber gefrorne Dunft, 

2) der Wohlgeruch der Blumen. Davon: duften (als ein feiner Dunft auffteigen 

oder. ſich uerbreiten; gelinde ausbünften); Lüften (buften laflen, ausdünften laflen); 
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258 Dulden. Dumm, Dämpfel. Däne. Däng. 


düfteln (näffeln); duftig (Duft enthaltend, voll Duft, thauig, vol Wohlgeruch); 
der Duftbruch (Wipfelbruch der Forſtbäume vom angefrornen Duft). 


Der Dulcian, des —es, pl. —e [neulat, dulciana, von lat. duleis, fanft, füf) 
eine veraltete Art Flöten, auch ein Rohrwerk in alten Orgeln, 

Dulden, v. tr. [abd. dolen, thulten, goth. thalan, gatlıulan, angf. tholian, 
dolian, holl. dulden, ſchwed. täla, dän, taale, il, thola, tolero, gr, re«)do, kommt 
nebft ©. AT, tul (heben, halten, lat, tollo, tuli, engl, toil), von —A, injofern es 

Se | 


Verbindung bezeichnet und fich einfach in all und ©. FIT, al (füllen) vorfindet] 
ertragen, fich gefallen Laffen, — laſſen, zugeben, geſtatten. Davon: der Dulder 
(der geduldig Leidende), die Duldung Geſtattung, Nachſicht, Toleranz), dul dſam 
(nachfichtig, tolerant). 

Die Dult, Duld, pl. —e [ahd. dulth, dultetag, tultetag, tald, pl. tuldi, 
mhd. tult, goth. dultlis, ſchwed. stilt, kommt nebft abd. tuldan, dulden feiern), 
tultlich (feierlich), ſchwed. stolt (feierlich) und fellen, gefellen, zahlen, Schuld, follen 
u. f. w., ©. EU, sthul (befeftigen, häufen), von —A, Verbindung, ©. HIT, al 

2 


(füllen) und all] bie Gefellung, Berfammlung, das Feſt, die.Keier, jest noch ber 
Sahrmarkt, die Meile. 

Dumm, adj. u. adv, [ahd. tumm, tumb, tump, dumb, holl, dem, domme, 
ſchwed. dän. dum, iöl. dumbi, kommt nebft dbumpf, dumpfig, taub, ſtumm, dämiſch, 
Dampf, Duft, dämmern u. f. w. und gr. Iaußos, lat. stupor, von ©. AT, tam 
(trüben, engl. dim)] trüb, dumpf, blödfinnig, langfamen Geiftes, ſchwachköpfig, gei- 
ftesihwach, unwiſſend, befchränkt, unbefonnen, unvorfichtig. Davon: die Dummheit 
(ahd. dumpheit, tumphait, Geiftgsfhwäche, Umviffenheit, ein dummer Streich); 
— dreift (unbefonnen dreift); die — dreiſt igkeit (unbefonnene Dreiftigkeit); der 
— Eopf (ein dummer Menſch); — kühn (tollkühn), 

Dumpf, adj. u. ady. [gleicher Abftammung mit bumm] gedämpft, verhalten, 
nicht ganz hörbar, vom Geraͤuſch, Getön. ‚ 

Der Dümpfel, des —s [niederf. Tümpel, kommt nebft Sumpf, Döbel, Suppe, 


faufen, taufen, flippen, Seim, u. f. w. von ©. Ta, tip (tauchen, engl. dip, gr. 
durto, goth. danpia, ruſſ. topnu), als prosthetifche Ausbildung von —r, infofern es 
Waffer, bezeichnet und in Au, vom. ava (Waffer) vorhanden ift; nach Adelung if 
auch niederf, bumpeln von ben Wellen bin und hHergeworfen werben, und hell. 
dompelen, untertauchen, auch Rohrbommel ift verwandt] eine tiefe Stelle in einem 
Fluſſe oder See, tin Pfuhl, eine Pfüge, 

Der Dampfen, des — 8, auch Dumpf, Dampf, Dampfen, die mit Keuchen ver: 
bundene Engbrüftigkeit, 

Dumpfig, adj. u. adv. [diefes Wort ift nicht fowohl von dumpf abgeleitet, 
als vielmehr von Dampf, und gleichen Urfprunges fowohl mit dumm, taub, Duft v. 
f. w., als auch mit Dümpfel, Sumpf u. f. w.; beide Kormen der Wurzel a, 
AT, tam (trüben), und DI, tip (taufen), kommen von —ır, das wir in Au, ab, 
Ebbe, Emer u, f. w, haben] bampfig, qualmig, feucht, naß, von Näffe verberbt. 

Die Dumplachter, pl. —n [böhm, dumploch] ein Sängenmaaf von 4 Pra 
ger Ellen, 

Die Düne, pl. —n [fr. dune, hol. duyne, dnin, fpan, duna, engl. down, 
kommt nebit angl. un, dune (Berg), gr. Hr (Haufe), nieberf. dunen (auficywellen), 
und behnen, dünn, Sehne, Thon, Zaun, Zain, Dohne, Zinne, Tanne, Tenne, Daune 
u. f. w. und S ArT, tan (verlängern, ausdehnen, raw, tevvw, Telvo, lat. teneo, 
tendo, goth. thania, engl. tend, ruff. tianu), von 7—, dem Beigetone, ber ſich in ba, 
fo, du u. ©, ZT, da (reichen, geben, gr, dow*, Jidmuuı, lat. do, ruff. daiu, vorfinz 
det] die fich aufbunende d. h. erhöhte, aufgeſchwemmte Küfte, das hügelige Geftade, 
die Sandhügel an der Geeküfte. Davon das Dünengras (e. Art Wollgras, erio- 
phorum polystachion L.); der —helm, — halm (der Sandidilf). 


‚ Der Düng, Dünger, des —s [engt. dung, ſchwed. dynga, bän. dynge, angf. 
dinca, finn, tungio, fommt nebft ſtinken, ſtänkern, finten, fenten, feicht, —ftehen, 
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und &. AT, ta6, TI, tand (geben, vergehen, gr. 77x20, rayvrow, lith. ruff. teku 
gäll, tegam), ald prosthetifche Ausbildung, von —x, infofern ed Bewegung bezeichnet 
und einfah in ©. ag,'aj, gr. üyw, lat. ago, u. f. w. vorhanden ift] das Berge: 
bende, Berfaulende, der Abgang, das Stinkende, der Koth, Miſt. Davon: büngen 
(miften, mit Dünger befruchten; angf. dyngan, Koth machen). 

‚ Der Dünfel, des —s [von dünken] das Dünken, die. Einbildung, Eingebildet: 
beit, der thörichte Stolz, die Anmaßung, der Hochmuth. Davon: dünkelhaft (ein: 
gebildet, thöricht ſtolz, hochmüthig). 

Dunfel, adj. u. adv. ſſchwed. dän. dunkel, il, doekr , engl. dark, dusky, 
nieberf. datig, kommt nebft büfter, Dunft (Wurzel 7—r, lat. sudo), und bäm. 
mern (Wurzel —z, ©, AT, tam, engl. dim), von einem auslautenden Zahntont 
—, ben ich noch nicht ficher nachzumweijen vermag, dem aber auch mandfchur. to- 
tanga, blind; touki, Nebel; toufe, verborgen ; dobori, dolbo, Nacht; tobeonio, völlige 
Nacht; dolboren, Nacht werden, u. a. anzugehören jcheinen. Wenn aus diefem Keime 
das Wort dunkel ebenfo gebildet ift, wie das von Adelung angeführte Bergmanns: 
wort dunkel (nieder, ab, engl. down, don-) und niederf, Dungeln (engl. dangle, 


fhwebend herabhängen), nämlich als paragogifche Ausbildung von ©. a, di (abneh: 
men, mindern, f. Don-); fo flimmt die Bedeutung von dunkel mit ber von 
Abend überein, ift vom Sinken der Sonne hergenommen und, heißt fo viel als ge: 
funten] des Lichtes beraubt, finfter, düfter, [hwärzlich, krübe, nicht klar, ungewiß, un: 
befannt. Davon: das Dunkel, die Dunkelheit (Finfterniß, Unverftändlichkeit) ; 
dunkeln (dunkel werden). 

Dünfen, v. tr. [ahd. thunkan, thunken, dunchen, goth. thuggkjan, ang). 
thincan, engl. think, holl. dunken, ſchwed. tycka, tyckas, dbän, tykke, isl. thyckıa, 
gehört nebft däuchten, denken, dichten, tichten, banken, dingen, u. f. w. ber Wurzel 
— an, beren Urfprung unter denken nachgefehen werben kann; dünken ift ein 
Kaetitivum von denken, wie däuchten von bihten: ed heißt denken machen, mich 
dünkt Heißt fo viel ald: es, etwas macht mich denken, läßt mich vermuthen] ſchei— 
nen, vorfommen; v. refl. fi) —, ſich vermeffen, ſich einbilden. Der Dünkel (j. oben). 

Dünn, adj. u. adv. [ahd. dunn, dunna, angſ. thin, dyn, thinn, thyn, engl. 
thin, holl. dun, tenger, ſchwed. tunn, dän. tynd, isl. thunnr, walliſ. tenau, te- 
neu, tyner, gäl. tin, tanadlı, bret. tanao, lat, tennis, tener, itl, tin, tana, flav, 
tenky, ital. tenero, port. tenro, fr. tendre, gr. zuvrös, perf. tine, tend, ©, tanus, 
von ©. ArT, tan, (verlängern, dehnen, gr. raw, relvw, zaruw, lat. teneo, tendo, 

oth. thania, engl. tend, ruf]. tianu)] gebehnt, in die Länge gezogen, nicht dic, nicht 
Bir loder, fehr flüffig. Davon: bie Dünne, Dünnpheit dünne Beſchaffenheit); 
die Dünne (Schläfe); das Dünneiſen (dünneſte Blech); der — ſtein (Tafelſtein, 
e. dünner Diamant; der Spurſtein). 
Dunſen, v. tr. lholl. donsen, von niederſ. dunen, aufſchwellen, dehnen, ©. 
ART, tan] aufihmwellen, ausdehnen, aufblaſen. 

Der Dunſt, des —es, pl. Dünfte [niederf, dän. ſchwed. dunst, bair. Duft, Du: 
fam, dusmig (nebelig), Dufel, Düfel (Dampf, Qualm), abd. tunist, dunist, duneste 
(Sturm, Ungeritter), Wurzel r—T, wozu auch fieden, büfter, fudeln, Sund und Süd, 

ehören, von dem anlautenden Zahntone, infofern er Wafjer-bezeichnet und einfach in 
Het, Eis, Oder, Aber, Ente, S. udan (Wafler, gr. üdos, lat. unda), ©. uttas (naf, 
engl. wet, gr. verıos, lat, udus), ©, udras (Amppibie, gr. üdeos, lith. udra), u. ©. 
ud, 5% und (fließen, negen, gr. üw, lat. undo) vorliegt] der Dampf, Qualm, 


’ 
Rebel, Staub, Staubmehl; feinfter Schrot. Davon dbunften (ald Dunft auffteigen); 
dünften (dunften laffen); dunftig (voll Dunft); das Dunftbad (Dampfbad); 
die — flinte (Vogelflinte); — frei (frei von Nebel); die —grübhen (Schweißs 
Löcher, Poren); —Ereifig (atmofphärifch) ; der —Ereis die Atmofphäre). 

Das Dup, Duett, ital. das Doppelftüd, —fpiel, der —gefang. 

Das Duodez, [von lat, duodecim, zwölf] die Zwölftelform, —größe. 

Dupfen, v. tr. [bair. tupfen, mh. dupffen (librare digitis), kommt nebft_fto- 
pfen, fteppen, tappen, tippen, ftampfen, ftäupen, ftupfen, tapfen u, |. w. von ©. AU, 


e > 
tup (ftoßen, fhlagen, gr. ruao*, zunto, fr, tape, engl, — ruſſ. topaiu)] 
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leicht anftoßen, mit einer ſtumpfen Spige. berühren, mit ein wenig Baumwolle 
drücken. 

Die Duplik, — — en [neulat. duplica] eine Schrift zur Ablehnung ober Wi- 
derlegung ber Replik. Davon: bupliciren, auf bie Replik antworten. 


Durch, praep. [goth, thairh, ahd. dur, durh, thurh, thurah, thuruh, thurih, 
Ahnrab, duru, altf. thurh, angf. tharh, thorh, therh, thurih, thuruh, engl. through, 
nicderf, dör, holl. door, deur, wallif. trw, trwy, kommt nebft zer-, Thür, Thor, und 


S. J, tür, Am ,„ tir (ducchdringen, durchkreuzen, ge. reodw, roaw, lat. tero, 
* 
ſchwed. taera), als prosthetiſche Ausbildung, don —o, infofern es Näherung, Berüh⸗ 


rung bezeichnet und in er-, aud) arg, ©. BIT, arb (fchlagen), lat. ira, einfach, vors 
handen ift] zer-, quer, über die Mitte hin, von einer. Seite zur andern, von einem 
Ende-zum andern, in einem Raume hin, vermittelft; adv. offen, abgenust, zerriffen. 
Durch regiert als Verhältnißwort den Objectöfall; es ift auch ein bald trennbares, 
bald untrennbares Vorfegwort; die WVerzeihnung und Erklärung ber vielen Zuſam— 
menfegungen, in welchen es als Beftimmungswort voranfteht, findet hier nicht Raum; 
wir bemerken nur: durhaus (durch und durch, völlig, gänzlich, fchlechterdings) : 
—gängig, —gehends (insgefammt, ſämmtlich, ohne Ausnahme); — hin (Hinz 
durch, durchweg, zwiſchendurch); — weg (durch die Bank, durchgängig, allemal, ohne 
Ausnahme, Stud für Stüd); — lauchtig (vornehm, erhaben, berühmt, erleuchtet) ; 
die —laucht (fürftlibe Würde); der — meffer (das Maaß duch die Mitte); bie 
— ftecherei (das heimliche Einverftändniß); —trieben (verfchlagen, fchalkhaft, 
abgefeimt); der — wachs (das Bruchkraut, buplearum rotundifolium L.; das Geif: 
blatt, caprifolium L.; das Ginngrün, vinca L.). 

Dürfen, v. intr. (ich darf, ich durfte, ich habe geburft) Jahd. tharen, thorren 
daeren, durren, tharfen, turren, thüren, goth. dauran, gedauran, engl. to dare, 
ongj. dearran, dyran, durran, thaerfan, durfan, holl, darren, derren, dorren, der- 
ven, durven, ſchwed. toerd, tarfva, dän. toerra, iöl, thora, thurfa, ruf. derzaiu, 
gr. Iadöew, Yapaew, ©. YU, dhars (trogen, wagen), gehört nebft goth. trauan, 

c 


trauen, engl. to trust, lith. drystu, trogen, breift, ftörrig, tröften, getroft, der Wurzel 
7—o an, deren Bedeutung auch in ihren andern Zweigen (&. AT, tär, , tir, 


j € 
durchdringen, a dvar, ftopfen, hemmen, 5 dar, % där, und IM; sür, hauen, 


brechen) das Anbringen, Eindringen ift, und welche, als prosthetifche Ausbildung, von 
dem anlautenden Zungentone —o abftammt, infofern er Näherung, Berührung, Ers 


greifung bezeichnet und fi in er-, arg, u. S. AF, arb (fchlagen, zerftören) und 
c 


‚ irs (neiden, haſſen), einfach vorfindet] - 1) andringen, vor-, eindringen, angrei: 
fen, 2) muthig feyn, fich erfühnen, erdreiften, unterftehen, 3) Macht, Recht, Erlaub: 
niß haben, 4) Urfache, Anlaß, Grund haben, Zönnen, mögen. 

Dürftig, adj. u. adv. ſahd. durfdig, durftig, goth. tharbr, thaurfts, angf. 
thearflic, ſchwed. torftig, tarftig,; dän, toerftig, isl. thurftugr, von bedürfen, welches 
nebft darben, ferben, -fehren, fehr, Sarras, Steuer, und ©, M;, sür (hauen, brechen, 

> 


c 
gr. oefow, lat. sarrio) eine prosthetifche Ausbildung ift von —o, in ©. EITT, arb 
(ihlagen, gerftören, gr. doraw, lat. orbe) und arm bebürftig, Mangel leidenb, 
arm, ärmlich, fchwach, mangelhaft, gering. Davon die Dürftigkeit (Armutd). 


Dürr, adj. u. adv. ſahd. thurr, thurro, thuorre, durri, goth, thaursus, thaursja, 
angj. tlıyr, tlıyrre, holl. dor, dorre, ſchwed. torr, dän. toer, isl, tharr, thyrr, thorr, 
engl. dry, lat. torrus (nach Feſtus), niederf. for, kommt nebft dorren‘, börren, nieberf. 
foren, lat. torreo, gr. 1/00, TEBdW, TEP0o, IEow, fr. tarir, goth. thairsan, engl. 
thirst, ©, am, tars (dörten, brennen), und ©. HT, dhräk (trodnen, wifchen), 


gr. 7uyſu, lat. tergo, engl. drain, treugen 2c.), von einem Keime —o, ben wir nur 
in hebu IR, aur (Licht) vorfinden, mit dem aber FIT, as (brennen, leuchten), über: 
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einftimmt und beffen Grundbebeutung das Feuer tft] der Feuchtigkeit beraubt, troden, 
unfruchtbar; gerade heraus, ohne Umſchweife, grnfthaft. Davon: bie Dürre (Zroden: 
heit); die Dürrmaden (tk. MWürmerkrankpeit der Kinder und Thiere); die — ſucht 
(Schwindfuht, Auszehrung) ; die —wurz, das — kraut (e. Art Flöhkraut, conyza 
squarrosa L.). Ä 

Der Durft, des —es [ahd. thurst, durste, alt. thurst, angſ. thyrst, thurst, 
durst, engl. thirst, hol. dorst, ſchwed. toerst, bän. torst, toerst, isl. thorsti, niederſ. 
Döft, Dorft, kommt nebft ©. AU, tars (dörren, brennen), gr, 16000, goth, thairsa, 

[2 


lat. torreo, und dürr, borren, Theer, Stern, ıc. von —o, infofern es Feuer bezeichnet] 
die Dürre oder Trodenheit der Kehle, das Verlangen nach Getränk, Davon durften 
Durſt empfinden, D. haben), dürften (durftig machen), mich dürſtet (ic) bin dur- 
ftigr, durftig (Durft habend, dürr, troden, begierig, lechzend). 

Der Duſack, des —es, pl. —e ſſlav. tusak] ein kurzer breiter Säbel, ein 
Klopffechterſchwert. 

Die Duſel, pl. —n [kommt nebſt duſen, toſen, ſauſen, dudeln, tadeln, Zeiſig 
und andern Bezeichnungen bes Hörbaren, welche ber Wurzel —7, angehören, von ©. 
AVI, tus (tofen, gr. Ywuoow, lat, tussio, fr, tousse), ift aljo eine Bezeichnung des 
DS 7 


diefen Vögeln eigenthümlichen ones] bei den Zägern, eine Benennung bed Meib: 
chens aller Heinen Wald» und Feldvögel, von dem Ztemer an bis zum Weidenzeifige ; 
im gemeinen Leben die Sieke, das Giehen. Das Meibchen * größeren Vögel 
heißt bei den Jägern ein Huhn. 

Duſter, adj. u. adv. ſſchwed. dyster, holl. duister, angſ. thuister, thister, 
thiostr, theostr, dyrstre, theostre, theostrig, thystrig, engl, dusky; bie wahrſchein⸗ 
liche Abſtammung ſ. bei dunkel] dunkel, finſter. 

Das Dütchen, des —s [niederf. Dütjen, Dütten, Verkleinerungswort von Deut 
holl. duyt] ein Name verfchiedener kleiner Münzen am Niederrhein, in Weftphalen 
und den Niederlanden. 

Die Düte, pl. —n [nieberf. Tüte, Tute, ſüdd. Deute, Teute, oberf. Diete, 
Eommt nebft Zige, Stute, Steiß, Taffe, Seidel, Teute (Kanne), Sod, Dofe u. Zajche 
von ©. Aa, tas (ausdehnen, gr. 1alw)] ein in Geftalt einer Zige fpig zulammen 
gedrehtes Papierfäkchen. Davon düteln (dütenförmig fälteln, die Manfchetten) ; das 
Düteleifen (Kälteleifen). 

Dutzen, v. tr. [mhd. tugezen, duazen, dän. dutte, ital, tizzare, neulat. tuis- 
sare, fr. tutoyer; vermittelft der Endung -zen, wie ihrzen, Siegen, erzen, von du ab— 
geleitet] du nennen. Davon der Dugbruber, ehemals auch —genoß, die 
— fhmwefter (e. Perfon, mit der man fich du nennt). 

Das Dugend, des —es, pl. —e ſſchwed. dussin, dän. dusin, fr. douzaine, 
engl. dozen, ital, dozina, fpan. dozena, ruff. diuschina, neulat. dozena, duzena, 
von lat. duodecim, zwölf] eine Zahl von zwölfen. Davon dusendmweife (in, 
nach Dutzenden). 

Der Duwock, des —es, niederſ., das Kannenkraut, equisetum arvense L. 

Der Dynaft, des —en, pl. —en lat. dynasta, gr. duvaorns, von ‚Juvaucı, 
ih Tann, vermag] -1) der Machthaber, Herriher, 2) ein ‚Erbherr, der Fein Reiches 
ftand ift. Davon: bie Dynaftie (Herriherfamilie, das Fürftenhaus). 


i ©. 


Die Ebbe, [angf. ebbe, ebba, sae aebbung, engl, ebb (tide), ebbing, hol. 
eb, ebbe, fchwed. ebb, dän. ebbe, altfr. bret. ebe. neulat. ebba; Ebbe und Fluth, 
engl. ebb and flood, holl. eb en vloed, ſchwed. ebb och flod, dän. ebbe og flod; 

ol, de voor eb, die Vorebbe, der Anfang der Ebbe, de agter eb, die Nachebbe; 
mmen nebft holl. ebben, angf. geebban, engl, to ebb, ablaufen, und den ver⸗ 
wandten Wörtern ab, aber, Abend, After, eben, übel, von bem anlautenden Lippen⸗ 
tone —rı, —— er Niederung bezeichnet und ſich zuerſt in der Partikel ab (S. 
apa, ava, gr. drıo, lat. ab, goth. af, lith. ap), dann aber au in ©. ap WWaſſer, 


gr.öros*, lith.uppe) und in SIE], ab (gehen, bewegen, gr. Erw), einfach vorfin⸗ 
bet, Adelung fagt richtig: „Ebbe fiheint von dem veralteten Verbo aben, hinab? 
eben, abnehmen, herzuftammen.‘‘] der Abfluß des Meerwaflere nah der Fluth. 
Ar und Fluth, das periodiihe Steigen und Fallen des Waflers im Weltmeere, 
Davon: ebben, nach ber Fluth ablaufen; der Ebbanker (der der Ebbe wider: 
fichende Anker). 


Eben, adj. u, adv. ſahd. eban, ebeno, ebin, goth. ibn, angf. efan, efin, 
aefen, efen, efn, efyn, engl. even, holl. even, eflen, ſchwed. aefven, efven, 
efwen, jefn, jemn, jafn, aem, dän. eflen, jaevn, iel, jafn, wallif. eun, niederf, 
even, ewen, kommt ncbft ab, Ebbe, Abend u, f. w. von —n, welches Niederung be— 


zeichnet und fi) nicht nur in &. ZIET, ab, IAVJ, amb (gehen, mitgehen, gr. Erw), 


ſondern auch in S. TI, iv; za, imv (umfaffen, ‚halten, gr. &w, lat. emo, -imo, 


lith. immu, ruſſ. emlia, imieiu) ©. abhi (gr. @uypf, lat. amb-, umb, um, lith. 
apie), gr. duos, @ue, lat. imitor, imago, und in um, Ohm, Ahm, -ahmen, eins 
fach vorfindet; in lat. aequus mifcht fich diefer Kippenton mit dem Kehltone, welcher 
dann in fr, Egal allein erſcheint) gleich, ohne Erhöhungen oder Vertiefungen, flach, 
ununterbrochen; genau, gerade, ganz, völlig; eben fo, auf diefelbe Weife, in dem— 
felben Grade oder Maße; fo eben, dieſen Augenblid, kurz vorher; eben der, 
derfelbe. Davon: bie Ebene (ebene Fläche, das Feld, ahd. epani); ebenen (eben 
machen, gleich oder flach machen, nieder]. ewenen, holl. effenen, engl. to even, dän. 
jävnen, ahd. ebenon); das Ebenbild (Abbild, Nachbild, der Abglanz, das Bild, 
Conterfein; — bürtig (gleihbürtig, von gleich edler Abkunft, beeteiben Standes); 
— bafelbft (an demjelben Orte); —derfelbe (ganz derſelbey; —drähtig (eben 
fädig, gleichgebreht, gleihdid, glatt); — falls (gleichfalls, auch, ebenmäßig); der 
— genoffe (Mitgenofie, Mittheilhaber, Gleichberechtigter); die —höhe (das Ni— 
veau, der waflergleihe Stand); das — holz (Steinholz, Pfundholz, e. ſchwarzes jehr 
hartes und fchweres Holz); ebeniren. (mit Ebenholz auslegen; fchwarz ne, 
der Ebenift (Ebenholzarbeiter, Kunfttifchler),; das — liet (dev 12ftündige Wechſel 
der Ebbe und Fluth); das —maaß (Gleichmaaß, die Symmetrie); —mä ßig (ſym— 
metrifch ; ebenfalls, au); —müthig (gleihmüthig); die nächte (Nächte ber 
Tag: und Nachtgleiche); —fohlig (magerecht, horizontal); der — tifchler (Ebenift, 
Kunfttifchler); — viel (ebenfoviel, gleichvicl); die — wage (das Bleichgemwicht) ; 
— weitig (gleichweit abftehend, gleichfern); —zeitig (gleichzeitig). 


Der Eber, des — 8, pl. [niederf, Ever, weftphäl, Obär, Aubär, ahd. eber, 
lat, aper; es nicht zu verkennen, daß diefes Wort ein zufammengefegtes ift, nur ift 
das Beflimmungsmwort nicht mehr deutlich zu erkennen; wenn dieſes e—, 0—, au—, 
lat. a—, fo viel heißt ald Gau, Schwein, fo ift Eber nichts anders ald Saubär, was 
wir noch in niederf. Sauborg haben; deutlicher ift das Grundwort, Bär, Beer, Bier, 
Bar, Par, engl. boar, angj. bar, bare, longobard, pair,.lat.-verres, ital. verrö, 
fr. verrat, fpan. berraco, gr. &96wos, ©, varähas (Eber), welches nebft ©. varas, 
viras, Mann, Männchen, gr. dons, adönv, lat, vir, goth. wair, lich, wyras), 
vyalrin (Krieger, gr. 70ws, Noavog), varınan (Wehr, gr. Zovue, lat. arma), von 


S. IT, var, am; vir (wahren, wehren, ſchützen, vertheibigen), gr. @ow, wiodo, 
& . . 


2ovo, engl. war) fommt, mit Bär, Farre, Färfe, Mähre verwandt ift und fo viel 
heißt als ein wehrhaftes, ftarkes Thier; auch der Stier heißt böhm. baran, perf. 
bar, arab, phar, der Wolf angf. bear. H. Meidinger (MWörterb, p. 217) fagt: 
„baer, bar, par, far, farr, war ehebem ber allgemeine Name eines ftarken Thies 
res; auch verband man damit ben Begriff eines ftarken Mannes, 3. B. fpan. baro, 
Mann, lat. baro, Laftträger, ©. bareru, bharta, Ehemann. Auch das Wort Ba— 
ron ſtimmt damit überein; im Altfranzöfifchen ift das lat. vir ftetö durch baron über 
fest, und bedeutet einen ftarken, tapfern Mann,” Nach allem diefem heißt Eber fo 
viel ald männliches Schwein, wenn nämlich die erfte Hälfte des Wortes Schwein bes 
deutet; wenn aber e, o, au hier basfelbe Wort ift mit Aa, Au, Wafler, jo heißt 
Eber fo viel als Aubär, Waflerbär, d. h. das ftarke Thier, welches in Sümpfen und 
Brüchen haust. Adelung hält dagegen das e in Eber für den Artikel ein, und fügt 
‚hinzu: „Uebrigens heißt ein zahmer Eber auch im Niederf, ein Kämpe, in Preußen 
Kujjel, in Zhüringen und andern Provinzen ein Hackſch, Hätfchel, in Baiern eine 
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Rennfau, an andern Orten ein Stammfchwein, im Dänifchen Orne, im Schwediſchen 
fargalt, von fara, coire u. f. w.] das männliche Gefchlecht der Schweine, fowohl 
der wilden, als auch der zahmen; der Hauer, Keuler, Beder, Barg, Fark; figürlich, 
eine Art Kanonen, eine Viertelsfarthaune, die 32 Pfund Eifen fehoß und 23 Gentner 
wog; der Ewer, die Plätte, ein plattes Fahrzeug; der Näber, Bohrer. Davon bie 
Zufammenfegungen : der Eberhirfch (Schweinhirfch, Hirfcheber in Oftindien und 
Afrika); das — ſchwein (ber Eber; e. Auswuchs am Kälberfade der Kühe) zc. 

Die Eberäfche, Eberefche, die Aber, Afteräfche, der Sperberbaum , Vogel: 
beerbaum, sorbus aucuparia L., auch Ebrifchhaum, Eibilchbaum, Everefche u. f. w. 
genannt; in manchen Gegenden heißt auch bie Zitterpappel, popilus tremula L., fo. 

Die Eberraute, Aberraute, Abraute, Alpraute, Affruſch, lat. abrotonum, gr, 
«ßporovov, bie Stabwurz, i 


Die Eberiwurz, 1) die Eberraute; 2) die Kreuzbiftel, carlina acaulis L. 
Der Echinit, des —en, pl. —en [von fat. echinus, Geeigel, Seeapfel, e. 
ar] der Krötenz, Schlangen=, Igel-, Knopfftein, eine verfteinerte -vielfchalige 
uſchel. 
Das Echo, [ar. o, nebſt 7 und nyos, Schall, und ro, hallen, tönen, 
von —z, in ai, ah! und ©, AR» alı, jchallen, veden, gleichen Urjprunges mit lat« 


ajo, ejulo, ah, eh, oh, und unfern ach! ah! ächzen, Ochſe, unke, nämlich von 
dem anlautenden Kehltone, infofern er Hörbares bezeichnet] der Wiederſchall, Wies 
derhall, der zurückkehrende Schall. . 

Echt, ächt, adj. u, adv. [nieberf. echt, dän, ägte, egte, ſchwed. ekta, aekta, 
aegta, holl, egt, egte, echt, kommt nebft aihen, Aiche, Aichte, Eicher, Eichner, 
Ehe, achten, und Auge, auch lat, ocus, oculus, ecce, ignis, gr. afyin, aykuos, 
eyallo, ayn, azıls, Elxeıy, 6205, dx205, Ayıos, &yos, ayvös, hebr. MIN (Feuer), 


©, agnis (Feuer), aucgus (Strahl), aksas, aksi (Auge), za, iks (chen), SIT, 


a6 (fehen, achten), von dem anlautenden Kehltone, infofern er Feuer, Licht, Farbe 
und Sehen bedeutet; zunächft aber von aichen, gefeglich machen, fächten, «ab: 
men] geaicht, obrigkeitli gut befunden, vorfchriftmäßig 5 gefeslich, den Gefegen 
gemäß, vechtmäßig, chelich ; unverfälfcht, rein; nicht nachgemacht, nicht falfch: dauer— 
baft, beitändig. Davon: die Echtheit, Reinheit, Unverfälfhtheit; Daukthaftigkeit 
(won Karben); das Ehtmaaß, Eich, Aichz, Probe >, Urs, Murter:, Richtmaaß, 
Rormalmaaß. 

Die Ecke, pl. —n lahd. eche, goth. ahs, mhd. ekke, dan. Eg, ſchwed. aegy, 
erg, engl, edge, angſ. ecge, ecg, lat. acies, acus, walliſ. awe, awg, holl. hoek, 
isl. egg, gr. dx, &zoıs, ©. agris, kommt nebſt Art, Achſe, Achſel, Egge, act, 


Anker, Aenkel, Igel, Achel, Age, Ähre, von S. IV, ag, BIT, ang (durchftoßen, 
durchbohren, gr. @yw, dyviw, lat. aceo, acuo), wovon auch ©. acman (Spige, 
or. axum, lat. acumen, lith. aszmu) kommt; aus diefem anlautenden Kehltone mit 
der Urbedeutung der gr entipringt ein ganzes Heer von Wörtern in allen 
verwandten Sprachen, 3. B. Wurzel —x, hoch, Hügel, bager, Haken 2.5; Wurzel 
0—x, taub, brach, ragen, Rechen ĩce; W. i—x, lang, ſchlank 2; W. —, Naden, 
Knochen, Nagel ıc.; W. 7x, fteden, ftehen, Degen, Deichfel ıc.] das Hervor⸗ 
tagende, Hervorftechende, die Kante, Spite; der Winkel. Davon: ewig (mit Eden 
verſehen, gzeig, kantig, winklig, plump); der Eckapfel (Kantapfel, Erdbeer-, 
Himbeerapfel, die Galville); die Eckbeere (indiſche Maulbeere); der Eckenhalm 
(Kantenhalm); der Edforfi, —firft (e. viereckiges holländifches. Dach); das 
—haus (H. an ber Ede zweier Straßen); die — lade (Zöpferform zu Edfims- 
tacheln); die — faule (dad Prisma); — fäulict (prismatifh); die —femmel 
(Ortiemmel, das Ehen); der — fein (Ortftein, Schugftein); der —zahn (Xu: 
genzahn, Hundszahn). 

Edel, adj. u. adv. fangſ. ethel, ethyl, aethel, aedhel, aethael, holl. ſchwed. 
edel, dän. aedel, isl. odal, adal, edal, kommt nebft. Adel zunächſt von ahd. alıt 
(Gefchleht, Abkunft), angſ. edo, ede (Gefellichaft),, ſchwed. isl. aett (Gefchtecht;, 
dan, aet (Familie), goth. aud, od (Gut, Beſitz, angf. acht, aeth, atlı, edhel (Be: 
fi, Güter), und ſcheint urfprünglich ein Gubftantiv zu ſeyn, deſſen Bedeutung die 
Borftellungen Gut und Befiger, Geflecht und Vaterland umfaßt, neben welchem das 
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adj. angf. edig, gott. audag, abd. otag, idl. audug (reich, glücklich) befand; doch 
ift auch me al (frei, erbeic enthümlich), odla (anbauen, üben, bilden), von dem 
anlautenden Zahntone —r, infofern er Seyn und Bleiben bezeichnet und fich einfach 
in ©. AA, as (feyn), und SITE, äs (bleiben, feftftellen) vorfindet] cin Gut be: 
figend, adlig, freigeboren,, vorzüglich, werthvoll, bieder. Davon: ebeln (ebel ma- 
chen, abeln, verebeln), und‘ die Zufammenfegungens edbelbürtig (abelig); bie . 
— dame, —frau (adelige D.); dag —erz (reichhaltige E.); ber —falEke (af: 
graue F. mit gelben Beinen); —gefteine (Iumwelen, Diamanten); der — Hof 
(Herrenhof , adlige H., das Nittergut); der —Enabe (Page, Knappe); ber 
— knecht (Knappe, Junker, junger Ritter); das — leberkraut (der Leberkler, 
Güldenklee); der —mann, pl. —leute (Adlige); der —, marder (Baummarber); 
der —muth, —finn (die edle Gefinnung) ; der — ftein (Diamant) ; die —tanne 
(Weißtanne). 

Das Ediet, des —es, pl. —e [Iat. edietum] ein Öffentlicher Befehl des Lanbes- 
beren, das Mandat, die Verordnung. 

Das Efloch, des —esd. pl. —löher, die zwei Einſchnitte auf der Decke ber 
Violine, welche einem gefchriebenen lateinifchen f ähnlich find. - 

Die Ege, Egge, pl. —n [angf. egtha, eghta, oberd. Egde, dithmarſ. Eide, 
ſchweiz. Eate, Eichte, mhd. egte, eged, egide, holl, egge, isl. eggia, lat. occa, 
gehört nebft dan. Eege (Speiche), Ede, Achſe, Anker, Aenkel, Igel, Achel, Age, 
Aehre xc., lat, acus, aculeus, aclis, ancile etc, gr. ayzuin, ayxulos, alyun, 


dxgıs, öz015, etc., ©. agman, acris etc. von®. FIT, ac, ZIIT, ang (durchſtoßen, 
— 5— von dem anlautenden Kehltone mit der Bedeutung der Hervorragung; 
. Ede] ein Ackerwerkzeug mit Zinken oder Zähnen, den gepflügten Acker zu ebnen. 
Davon: egen, eggen (mit ber Ege bearbeiten oder ——— 


Der Egel, Igel, des —s, pl. — lahd. egal, mhd. eigel, niederſ. Ile, Eile, 
iſt mittelſt der Endung —l, wie Aal, von Aa, Ach (Waſſer) abgeleitet und bedeutet 
alſo ein Waſſerthier, einen —wurm; ganz andrer Bedeutung ift dagegen angf. Iyce, 
engl, leach, leech, irl. liagh, ruſſ. liakar (Blutigel), welches diefen Wurm als 
Leder, d. h. Sauger, bezeichnet; in der Schweiz iſt aud die gewöhnliche Benennung 
Blutfauger] ein längliher Wurm, der fih im Waffer aufhält und Menfcher und 
Zhieren das Blut ausfaugt, gewöhnlich Blutigel genannt; auch ein ag graner 
Wurm, der, bie Sallengefäfe der Leber bei Schafen, Rindern und Eſeln bewohnt, 
und mit dem Waffer in den Magen dieſer Thiere kommen foll, fasciola hepatica L., 
der Leberwurm, die Egelfchnede. Davon: das Egelkraut (Pfennigfraut, Wie: 
fengeld, Iysimachia nummularia L., e, Mittel wider den Leberwurm); die Egel: 
ſchnecke (der Leberwurm , Egel). 

" Fe Egerling, des —es, pl. —e, der Dornfhwamm, e. Pilz mit Eden und 
pitzen. 

Der Egle, des —n, pl. —n [gleichen Urfprunges und ähnlicher Bedeutung mit 
Egel, nämlich Wafferthier; auch der allgemeine Ausdrud Fiſch, lat. piscis, celtifch 
pysg, ©. payasyas, heißt Wafferthier] eine oberdeutfche Benennung des Börſes. 
Nach Adelung und Stalder Heißt in der Schweiz ber Flußbarich, perca fluviatilis L,., im 
erften Jahre Hürlig, Heuerling, im zweiten Stichling, im dritten Jahre Egle, Renkernegle, 
und im vierten Rechling. Diejenigen Börfe, welche in der Tiefe des Züricher Sees ge: 
fangen werben, heißen Zriechteregle, und find weißer als die fih am Ufer aufhalten: 
ben Landegle, Rohregle, Kräbegle, Beide leiten den Namen von den ftachelichten 
Floſſen des Fifches her, 


A 
‚ Der Egoift, des —en, pl. —en [aus bem Lateinifchen, von ego, ih) der 
Selbſtſüchtige, Selbftling. Davon: egoiftifch, felbftfüchtig , felbftifch. 


Eh, ehe, eher, adv. Gompar. eher, Superl. am eheſten, eherften, erften, 
erft, adj. erfte [nieder]. eer, engl. ere, il. aer, adr, angſ. aere, er, aer, erra, 
Superl. aerest, holl, eer, eerder, Superl. eerst, eerste, goth. air, ahd. er, ar, 
Compar. erer, erre, erero, eriro, Guperl, erist, herist, errist, kommt nebft engl. 
early, ſchwed. ar (frühe), isl. (first (erft), engl. first (erft, vorderft), goth. airiza 
(früher, älter), airistan (ehedem), gr. Bor, woog, xerpös (Zeit), lat. hora, fr. 
heure, &, haurä (Zeitraum, Stufe), Jahr, der Vorſylbe er-, goth. gäl. air, cambr. 
ar, gr, agı-, &or-, und ©, aryae (vorzüglich), arthas (Urfprung, lat, ars), arddhis 
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(Wahstyum, lat. ortus), IX (erheben, wachſen, gr. dpw, dosow, lat. orior, 
ordior), ©. artis, artus (Gang, Lauf, lat. ordo), S. aran (fchnell), von dem an: 
lautenden Zungentone —o, infofern er Bewegung, Regung bezeichnet und einfach in 
ur- und ©. A, ar, 0 är (gehen, erreichen), , ur (bewegen, ausdehnen) 
vorhanden ift; demnach ift nicht eher durch Anhängung der Gomparativendung aus 
eb oder ehe, fondern bdiefes durch Verflachung des gutturalen vr, welches ber urs 
fprüngliche Ton diefes Wortes und in dem verwandten ©. FLST, arj (bewegen, rich⸗ 
ten, gr. «oyw) und arjus, arjitas (ordentlich, vecht) noch fichtbar ift, in den Kehl: 
ton, aus Er entftanden, oder der Zon verfchwand ganz und es blieb nur & (f., 
Schmeller I, p. 91). Diefes Verfhmwinden bes Zoned neben dem Laute kommt im 
Deutfchen felten, bei der Bildung der griechifchen Wurzeln aus ben indifchen häufig 
vor.) adv, je, früher, vorher, zuvor; conj. bevor. Davon die Zufammenfesungen: 
ehebaldig ſt (fo bald als möglich); — dem (vor biefem, früher, fonft, vormals, 
vor Zeiten, einft); —geftern (vorgeftern); —ebegeftrig (vorgefttig); —hin 
(vormals, font); — mals (früher, fonft, vormals); — möglichſt (fo bald als 
möglih); —nädhftens (recht bald). * Abgeleitet find: eheftens (nächftens, aufs 
ehefte, baldigft); und fübd, ehender (früher) und eheren (eher Fommen). 

Die Ehe, pl. —n [ahd. €, &E, du, euua, eha, altf. &o, angf. ae, aew, aewe, 
aewa, ewe, niederf. Echt, E, Ee, Eh, dän. Xgteflab, ſchwed. aektenskap, kommt 
nebft Eid und den prosthetifch ausgebildeten Wörtern, bair. jehen, -jahen, mhd. -gis 
ben, -giht, -gicht, jagen, tagen, zeihen, rügen, fragen , fprechen und vielen andern, 
welche mancherlei Stimmen bezeichnen, wozu auch lat. ajo, ejulo, gr. ayw, ayen, 
nrto, dazu etc. gehören, von dem anlautenden Kehltone infofern er Hörbarcs be— 
zeichnet, und fich einfach in ah! ach! lat. ah! eh! oh! gr. ei, 7, und in ©. IT, 


ah (fagen, reden) vorfindet, und heißt alfo urfprünglich das Gagen, die Rede, dann 
das Gefprochene, Ausgefprochene, Verabredete, Verſprochene, das Verfprechen, der 
Bund, die Verbindung, der Stand, die Ordnung, das Gefeg. Schmeller I, p. 3: 
„Ss ift die jegige Bedeutung des Wortes Ehe nur der vereinzelte Reft, einer früheren 
viel allgemeineren. , Außer diefer jest allein fo genanten Ehe ober E der „Wirt: 
leut, gab es eine € (einen Stand, ordo, Orden) der Pfaffen, und eine Eder 
Ritter, — In noch weiterem Berftande war E fo viel als Satzung, Geſetz; 
die Gotz Ee, das Gefeh Gottes; die alt, die neum €, das alte, neue Teſta— 
ment; daz pueh ber andern Ee, liber deuteronomii“ etc. — Daß jehen 
Hörbares bezeichnet, beftätigt Schmeller II, 268: „Das Prompt. v. 1618 hat jähen, 
in der fonft nicht eben gemöhnlichen allgemeinen Bedeutung sonare, sonum reil- 
dere; insonus, das nit jicht.”] die gefegmäßige Verbindung zweier Perfonen beis 
berlei Geſchlechts, mit einander Kinder zu zeugen und zu erziehen. Davon: ehelid) 
(in ber Ehe — zum Stande der Ehe gehörig, davon herkommend); che: 


e 

licher Ehemann); die — leute (Gatten); —Lo8 (unverheirathet); —luftig chei⸗ 
rathöluftig); der mann (e. verheiratheter M.); das — paar (e. Paar Eheleute); 
die — face (e. Rechtöftreit wegen der Ehe); die — ſcheidung (Auflöfung der Ehe) ; 
der — ſtand (St. ber Ehe, die Ehe); das —verlöbniß (Verlöbniß); der —zärs 
ter (niederf., die Ehevertragsurkunde); die —pacten (dev —vertrag). 

Ebern, adj. [ahb. erin, angf. aren, erenne, von ahd. ar, er, ang]. ar, aer, 
are, oro, ore, engl. ore, isl. eyr, lat. aes, fr. airain (Erz), welches nebft goth. 
aiz, holl. erz, erts, aerts, aarts, ſchwed. erts,- bän. erts, aerz (Erz), und engl. 
iron, ſchwed. dän. jern, lat. ferram (Eifen), lat. aurum, fr. or (Gold), lith. wa- 
ras, gr. dons, ©. äras (Metall), von ©, FL, ar, ober 8 Ar (geben, bewegen, 
erregen), als einem Stamme des anlautenden —g kommt, inſofern dieſes urfprüngs 
lich Erregung oder Entftehung aus der Tiefe bezeichnet. Daher bedeutet au Erz 
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bas aus bes Tiefe Gegrabene, gleichfam einen Urbeftandtheil oder ein Urerzeugniß der 
Erde.] von Erz, erzen, metallen, von Metall; Hart, feit, unerfchütterlich, ges 
fühllos. 

Die Ehre, pl. —n [ahd. era, ere, ero, heri, altf. era, angf. ar, are, aar, 
arung, aring, holl, eer, eere, ſchwed. isl. aera, bän. aere, wallif, ardas, gäl. 
aoradh, hebr, chor, perf. eri, arab, irs, türf, irz, fommi nebft eher (ahd. er, ar), 
der Vorſylbe er- (goth. gäl. air, cambr, ar, gr. dor-, Zoı-, verwandt mit ©. 


e 
aryas, vorzüglich, goth. airu, hoch, und ©, 3, arh (herrſchen, mächtig feyn, gr. 
&oyw, dor£o), auch ©. arhas, arhat (mürdevoll, herrlich, gr. &oyos, @pywr), von 
dem anlautenden Zungentone —o, infofern er Bewegung, Regung bezeichnet und eins 
fach in ur, ©, U, ar, FL, är (geben, erreichen), und gr. ago, aigfu, Zoaw, 
aoslov, &gıaros, Hows, Agrıos, dgeım vorhanden ift; lat. vereor, virtus, werth, 
und vot, -por, Berg zc, find prosthetifc daraus gebildet, wie auch hehr, Herr 
u. f. w. Ehre heißt alfo das Hervorheben, -Fommen, -ragen] der Vorzug, die Be- 
vorzugung, der beigelegte Werth, die bewiefene Achtung, die Aufmerkfamteit, Artig- 
Zeit, Höflichkeit; der gute Name, das Anfehen. Davon: ehren (hervorheben, hoch⸗ 
fhägen,, Ehre erweifen); ehrlich (ehrliebend, redlich, rechtſchaffen, aufrichtig ,. wahr, 
wader,; bie Ehrlich£eit (Redlichkeit, Nechtichaffenheit, Aufrichtigkeit); ehrſam, 
ehbrbar (Ehre geniefend oder verdienend, auf Ehre haltend, unbeicholten, fittfam) ; 
die Ehrbarkeit (Unbefcholtenheit, Zucht, Anftand, befcheidene Sitte); und-die Zus 
fammenfegungen: die Ehrbegierde (—fuht, —liebe, der —geiz); dad Ehren: 
amt (der —dienft, die —ftelle) ; die —dame (Hof, Kammerdbame); die — erk lä— 
rung (feierliche Herftellung der angegriffenen Ehre); —Feft (ehrfam, ehrbar); ber 
— hold (Herold, Wappenkönig); das — Lehen (Freilehen); der mann (Bieder: 
mann); das — mitglied (zur Ehre aufgenommene M.); die —pforte (ber 
Triumphbogen); der — preis (e. Pflanze, veronica oflicinalis); die —reihe (Fels 
derreihe über dem Mittelfchilde eines Wappens); die —rettung (Vertheidigung ber 
eigenen oder fremden Ehre); —rührig (beleidigend) ; die — ſache (dev —ftreit, die 
Snjurienktage); die — ſäule (das Denkmal); der —ſchuß (Gaftihuß); das 
— ſchwert (die englifche Schwertlilie) ; die — ftelle (dad—amt); ber —tag (Hochs 
zeits-, Zubelfefttag; Auffhubstag); der — tanz (X. mit einer Perfon, um fie zu 
ehren); —balber (der Ehre wegen, um ber E. willen); dee —titel (—name, das 
Prädicat ; — voll (Ehre bringend); — werth (werth geehrt zu werden); das 
— zeichen (bie Decoration, das Ordenszeichen); ehrerbietig (ehrfuchtsvont); bie 
Ehrerbietung (Ehrfurdhtöbezeigung, Ehrfurcht); ‚die Ehrfurcht (ſcheue Ver— 
ehrung, ehrerbietige Scheu); das —gefühl (die —liebe, Ambition); der —geiz 
(Tydurſt, die Ehrbegierdej; — geizig (Tbegierig); —liebend (auf Ehre haltend); 
— 108 (infam); die — ſucht (der —durſt, — geiz); — vergeſſen (des Ehrenwor— 
tes vergeſſend, den guten Namen vernachläſſigend); —widrig (—verlegend, ſchimpf⸗ 
lich) ; —— Gerehrungswürdig, ehrſam); die — würdigkeit (Verehrungss 
reürdigkeit). 


Ei! interj. [holl. aai, iſt nebſt gr. af, ?n, 2ov, 2w, und lat. ah, eh, oh, 
eine geichwächte Korm von ach, dem anlautenden Kehltone infofern er Hörbares bes 
zeichnet und in ©. , ah (lagen), lat; ajo, gr, ay&w, nx£w, laywm etc. als Zeit: 
wort vorliegt] ah! ha! | | 

Das Ei, de —es, pl. —er lahd. ei, ai, eig, oey, goth. aig, angf. aeg, 
“engl. egg, holl. ey, ai, ſchwed. aegg, egg, bän. aeg, egg, iöl. egg, wallif. wy, 
bret. uy, fpan. huevo, ital. uovo, lat, ovum, fr. oenf, gr, Wo”, poln, iaio, jaico, 
jaica, böhm. weitz, meclenburg. Ej, pl. Ejer, bair. Aij, Ay, Aijer, mhd. Air, 
kommt nebft den durch Vorſetzung des Kehltones ausgebildeten Wörtern quid, ed, 
jung, gr. zızuw, ©. IJIM, gak (rege, kräftig feyn), von dem anlautenden Kehl: 
tone, infofern er Bewegung bezeichnet und in ©. ZEIT, ag, ZIST, a) (bewegen, gr. 
«yo, lat, ago), einfach vorhanden ift. Von diefem Keime Eommen nicht nur die Be— 
nennungen ſehr beweglicher Dinge, z. B. Kugel, Kegel, Hagel, leicht, Vogel ꝛc.“ 
fondern auc die Bezeichnungen des Entftehens und Bewirkens z. B. zeugen, gr. 
ıczım, weden, wachen, lat, vigeo. Das Ei erklärt ſich alfo hieraus nicht nur ale 
ein Eugelähnlicher Körper, fondern auch als das, woraus Kebendiges entftcht.] nad) 
Adelung: 1) ein runder Körper, weil Eiland feiner erften Hälfte nach hieher gerech- 
net werden Tann, und bie Eleinen Steine, welche neben den Grenzfteinen eingegraben 
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werben, Eier, Steineier heißen: 2) das runde Fruchtbehältnig im weiblichen Ge: 
fehlechte der Thiere, worin ein Thier gleicher Art eingeſchloſſen ift, befonders die 
htbehältniffe der Bögel, aus welchen fie ihre Zunge ausbrüten. Die Eier der 
ifche werden Mit einem befondern Namen, Rogen, genannt, Auch die Zeftifeln 
ei Menichen und Thieren heißen der Aehnlichkeit wegen, Eier. 3) Im der Naturges 
ſchichte iſt es eine Benennung verfchiebener einjchaliger Schneden, bulla ovium L., 
3. B. das gelbe Ei, cardium serratum L., das geftreifte Ei, bulla lignaria L., 
das rothe Ei, cypraea succincta L. Davon die Zufammenfegungen: der Eier: 
apfel (die Frucht des Nachtichattens, solanum melongena); der —baum (bie 
—ftaude); der —blätterfhwamm (Eierfhwamm); die — blume tder Lömwens 
ahn, leontodon taraxacum 1,7; die —bohne (Erböbohne); das —brod (e. Art 
eißbrod); der —botter (das Gelbe im Ei; e. Art Dotterfchneden, nerita vitel- 
Ins 1,.); das — gelb ıder Eidotter); die —gerfte (e, Art Eierfuppe) ; der —igel 
(Seeigel, Seeapfel, echinus lucunter L.); die — kirſche (e, Länglichrunde weiße 
Kirfhe ; dag — klar (Eiweiß); der —Erebs (K. der Eier unter dem Gchwanze 
bat); der kuchen (—fladen, —plad, Pfannkuchen); die — kugel (e. Kugelthiers 
chen, volvox beroe 1,.); der —Eürbiß (e. Art Kürbiß, cucurbita ovifera); der 
Eierlingsbaum (Elfjebeerbaum) ; die Eierpflaume (große gelbe Pf., Malonke, 
Maronke); die — ſchale (Sc. eines Eies; e. Dotterfchnede, ber Warzendotter) ; der 
— ſchwamm (Pfifferling, agaricus cantarellus L.); die —ftaude, der — baum 
(Tollapfel; Melanzanapfel, mala insana); der — ftod (Drt der Fruchteier, ovarium); 
die Eigeftalt (das Dval, die Ekipfe); das Eiland (die Infel); der Eiländer 
(Infelbewohner, Infulaner); eiländ iſch (infularifch). 


Die Eibe, pl. —n [Ibe, Ive, Ife, Ifenbaum, Eifen, Eyenbaum, holl. 
ibenbouın, yeuenhout, angf. iv, engl, yew, yew-tree, bän. Sbenholt, fr. if, neu— 
lat. ivus, euves, verwandt mit lat. abies (Zanne), doch auch ſchwed. ide, wallif. 
eiddew, irl. eidean, corn, iddio; kommt nebft Eppih, Epheu, Eibifh, oft, ewig, 
immer, lat. aevum, ©. Ayus (Zeit), goth. aiws, gr. «lwr), gr. del, all, ©,äyün 


(immer, je, goth. aiw), von S. SIT, jiv (leben, bleiben, feyn, Lat. vivo, lith. 
eyioviu, ruff. ziwu), und bezeichnet alfo dieſen Baum als immerlebend, d. h. immer 
grünend] ber Eibenbaumy Lebensbaum, der immergrüne Baum, Zarus, taxus L., 
ital. tasso, fpan. texo, gr. auflad, ullog, 1afos, Yvuor und Yuuakor. Nah 
Adelung hießen ehemals die Armbrüfte Häufig Eiben und die Armbruftihügen Eis 
benfhüsen, entweber weil man jene aus Eibenholz machte ober die Eibe mit der 
Zanne oder andern Bäumen verwechfelte. ; 


Der Eibiſch, des —es [Ibiſch, Eibiſchkraut, Eibiſchwurz, dän. Ibisk, Lat. 
hibiscus, gr. 23foxos, ?Bloxos] die Heilwurz, Sigmarswurz, wilde oder weiße Pap⸗ 
pel, althaea oflicinalis L., auch bismalva, malvaviscus, fr. guimauves, ital. ınal- 
vavisco, fpan. yerva cannamera, marmaie, bei Xetius «gıoreidata, bei Galen 
dewdgouelayn, avaderdgoualdyn, 


Der Eibifchbaum, des —es, eine Benennung ber Eberäfche, sorbus aucu- 
paria L., des Bogelbeerbaumes, deflen Beeren auch Eibifchbeeren heißen, 


Die Eiche, pl. —n, ber Eihbaum, des —es, pl. —bäume [ahd. aih, angſ. 
ac, ‚aec, engl, oak, fchott. aik, hol. aik, eike, eek, ſchwed. ek, dan, eg, eeg, 
ege, iöl, eyk, norw, eik, niederf. Eeke, kommt nebſt Aak, Nahen, Ach, Eiche, 
und Buche, Fichte, Buche, Buſch, Speihe, Bode zc. auch lat. lignum, von ©. 
ST, uc (wahfen, gr. ao, avso, lat, augeo, goth. auka, lith. augu), heißt 
alfo, da die Eiche Fein fchnelles Wachsthum hat, nicht ſowohl ber auffallend wach- 
fende Baum, fondern nur der Baum vorzugsweife, alfo wahrſcheinlich der durch 
Gröft und Dauer ausgezeichnete Baum) eine bekannte große Baumgattung mit har— 
tem gelblichem oder bräunlichem Holze, quercus L.; auch niederf, fo viel als Aak, ein 
plattes Flußihiff mit eihenem Boden, holl, aeke, fihwed, eka, neulat. acon. Da: 
von: die Eichel (holl. eekel, eechel, aker, eichel, engl. acorn, ſchwed. ekollon, 
dän. aeggern, iöl. akern, niederſ. Eker Ekker, angj. accaeren, accorn, aecern, 
gr. axvios; die Frucht des Eichbaumes); der Eichelhafer (e. glatter ſchwarzer 
Hafer); der Eihelhäher (Nußhäher); eichen (von Eichenholz); das Eichen: 
traut (Vergißmeinniht); die —lunge (Steinflechte); die —miftel (viscum al- 
bum L.); die —vofe (e. Auswuchs an Eichenblättern); ber —wurm (e. Gallinfect,. 
eynips quercus folii L,); ber Eihfarn (um Eichen wachfende Steinfarn); der 
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— grund 6: mit Eichen bewachlenes Thal), der — haſe (e. Klumpen brauner 
Pilze an Eichenwurgeln); das — holz (Eichengehölz); das —horn, — hörnchen 
(nieder. Eker, Ekerken, dän. norw. Ikhorn, Egerne, boll. iukborn, angf. acwern, 
aquern, engl. squirrel, lat, sciurus); das Eihicht (Didicht von Eichen); der Eidı- 
pilz, — chwämm (e. Blätterfhwamm, agaricus quercinus L.; auch ein euer: 
fhwamm, boletus igniarius 1.); die —traube (der —hafe); der — wald 
(Eichenwald). 
Die Eiche [bair. Eich, Aich, nieder. Wroge, Brake, auch die Aiche, Aichte, 
tommt nebft eichen, fächten, und ächt, Ehe, Eid, Eidam u. |. w. von ©. Hen, alı, 
fagen, reden, zunäcft aber von Ehe in der Bedeutung Geſetz, fefte Beftimmung] 
das gefegliche Maaß und Gewicht, auch die Maafberichtigung , dad Abziehen der Ge— 
wichte. Davon: eihen, aichen (niederſ. ifen, gefeglich machen, ächten, fächten, 
finnen, haimen, ahmen, ohmen, juftiven, cimentiren, wrogen, braten, fämpen, ab: 
ichen, Maaß und Gewicht berichtigen); der Eiher, Eihner (Aicher, Tächter, 
inner, Ahmer, Braker, Wroger, Eichherr, Maaß- und Gewicht» Berichtiger) ; bie 
Eichelle (Mufterelle, der Eihftab); — herr (Eicher); das — maaf (Probe, Mu: 
ſter-, Mutter, Richtmaaß, Richtſcheffel, Frohnohm, Echtmaaß, Urmaaf, Normal: 
maaß); der — ſtab (die —elle). 

Der Eid, des —es, pl. —e (niederf. dän. Eed, hol, eed, bair, Aid, Ayd, ahd. 
eid, eida, aitlı, ait, aid, goth. aith, angf. ath, ead, aed, engl. oath, fchott. aith, 
ſchwed. ed, il, eid, zu trennen in Asid, &zeid, — Ah⸗d, Eh-d, kommt nebft 
Eidam, Ehe, echt, aichen, ady! und Tat. ah, ajo, ejulo, gr. aykw, ny&o, u. ſ. w. 
von dem anlautenden Kehltone infofern er Hörbares bezeichnet, und in ©. A 
(jagen, reden) vorliegt] das Sagen, befonders das feierliche Sagen, die gefegliche, 
gerichtliche Ausfage, die Betheuerung mit Anrufung der Gottheit als Zeugen , ber 
Schwur; die Eidesformel; das eiblich Verſprochene. Davon: eidlich (in Geftalt 
eines Eides, vermittelft eines Eides); beeidigen (in Eid und Pfliht nehmen); 
beeidigt (gefehworen, eidlich verpflichtet); und die Zufammenfesungen: ber Eid: 
bruch (die Verlegung des Eides); — brüch ig (des Eidbruches ſchuldig, meineidig); 
die Eidesformel (—worte); die —leiftung (Ablegung e. Eides); die — ver: 
weigerung (Ablehnung des Eides); der Eidgenoß (—bruder, Bundesgenof; 
Schweizer); die —genoffenfchaft (dev Schweirzerbund); — genöſſiſch (Eidges 
noffen geziemend, der Eidgenoffenfchaft gehörig); der -Ihmwur (die Eidesablegung, 
der Schwur, Eid); der —fleurer, —Lehrer (—vorfprecher); —vergeffen (des 
Eides vergefiend, meineidig). 

Die Eidechfe,. pl. —n [ahd. edehsa, adexa, egidehsa, egedessa, beir. 
Egedechs, Egizen, Aber, Heider, fchweiz. Egaäsli, Egochs, Eutachs, Eltachs, Hei— 
dechs, Heidochs, Hetzgi, Jeltechſe, Ickesli, angſ. athexe, holl. egdisse, haghedisse, 
aketisse, aerdisse, échdisse, ſchwed. oedla, isl. ethla, niederſ. Everdyſſel, Everdyſſe, 
Egedaſſe, Adeſſe, Jeewke, bei Friſch Eydels, Edyß; ein zuſammengeſetztes Wort, deſſen 
Grundwort Echs, Echſe (ar. Eyıs, ©. ahis, lith. angis, lat. anguis), Schlange 
beißt, d. h. das fchnelle, ſehr beweglihe Thier, nebft Here, von ©. BIT, ag 
SIT, ©, ZI, ikh (bewegen, gr. &yo, lat. ago, ico) kommt. Schwerer ift das Beftim: 


mungswort zu erklären, Eid fcheint auf den erften Blick mit angf. eitan, brennen, 
übereinzuftimmen, und Eidechs hieße demnach Keuerfchlange, doch führt die Verglei: 
Bun mehrerer ber obigen Schreibarten auf einen Keim —x, von welchem es unges 
wiß bleibt, ob er hier Bewegung oder Feuer oder Waffer bedeute; ift das letzte der 
Fall, fo ift Eid aus Ach entftanden durch Verfchludung des Kehltones vor der En: 
dung -id, welche hier entweder eine blos euphonifche Concretionsſylbe oder eine Geni⸗ 
tivform ift, und eg-id-ehsa richtig getrennt; in ſchweiz. Eg⸗ ochs, Cgg=ösli ift 
diefe Einfchiebung nicht geichehen; demnach Tann das Wort ſowohl Waſſerſchlange, 
als Feuerſchlange heißen, und auch ſchnelle Schlange, vielleicht im Gegenſatze von Blind⸗ 
ſchleiche. Adelung ſagt: „Alle dieſe Namen können ihre Uebereinſtimmung mit dem 
Br. atyaE () nicht verläugnen, und es ift wahrfcheinlich, daß das ait, Gift, Feuer, 
as Stammwort besfelben ift, weil biefes Thier von dem großen Haufen zu allen 
Zeiten für giftig und fehädlich gehalten worben ift, einige ausländifche Arten es auch 
wirklich ſind.“ ein beidlebiges Thier mit vier Füßen, einer glatten Haut und lan: 
em Schanze, lacerta L. (bei Horaz lacerta, bei Plinius lacertus, ital, lacerta, 
acertola, liguro, zamarro, fpan, gartija, lagarto, lagardiza, fr. lisarde, engl. 
lizzard, gr. quũoos, —* 1) als Gattungsname umfaßt dieſe Benennung auch 
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bad Krokodil, Chamaͤleon, ben Salamander, Iguana, Stincus u. a.; 2) ber Name 
eined Geſtirnes zwifchen dem Schwane, dem Gepheus und ber Kaffiopeja, 

Der Eider, des —s, pl. — bie Eidergang, pl. —gänfe, ber Eiber- 
vogel, des —s, pl. —vögel [norw. Edder, Adber, Arfugl, dan. Ederfugl, kommt 
nebft Ader, Oder, Eis, Ente, Gans, Adel, naß, Süd, Waffer, Bad ıc. und ©, 
udan (Waffer, gr. ödog, lat.sudor, unda), von S. ‚ud (fließen, negen, gr. uw, 


lat, undo), und heißt ber Waffervogel vorzugsmeife] ein auf den Küften und Klippen 
der nördlichen Meere lebender Vogel, der zu ben Gänfen gezählt wird und die Eider- 
bunen liefert, anas mollissima L. Davon: die Eiderdunen, Etter:, Diters, Fi: 
der, Sterndunen, fr. aigledon, engl. down, bie feinften Slaumfebern, bie zarten 
Federn vom Bauche des Eidervogels, | 

Der Eifer, des —s [holl, yver, jever, ſchwed. ifver, bän, nieberf. iver, isl. 
aefr, yfer, ahd. eivero, kommt nebft isl, aefr (brennend, hitzig), aefast (auffieden), 
yfast (zürnen), yfr (zornig), nieberf. evern (freſſen, beißen), ahd. eipar (acerbus), 
lat, amarus, ©, amlas (bitter), und Geifer, Gift, von dem anlautenden £ippentone, 
infofern er Bewegung bezeichnet und ſich einfach in &, SIT, ab (bewegen, gr. Erw), 
SIT, am (krank feyn, erbrechen, gr. Zufw), BIT, av (begehren, wollen, gr. dw, 
lat, aveo) vorfindet; auch die Wörter auf, oben, und nieberf. happen, jappen, hef⸗ 
tig, heben u. ſ. w. find damit verwandt] die heftige Bewegung, das Sappen, 

nappen, Lechzen nach etwas, ber Zorn, Unmille, Neid, jegt nur: bie lebhafte 
Bemühung, das feurige Beftreben, der Drang, auch der Wetteifer, die Nacheiferung,. 
Davon: eiferig, eifrig (befriebfam, angeftrengt, thätig, angelegentlich, ämfig); 
eifern (beftig reden, zürnen Aa ber Eiferer (heftige Redner, Zelot, Kancz 
titer, ber Entbrannte, Entrüftete); die Eiferfucht (Sheelluät, ber lebhafte Wetts 
eifer, bie Beforgniß wegen Untreue bed oder der Geliebten); bie Eiferſüchtelei 
(eiferfüchtige Mißdeutung von Kleinigkeiten); eiferſüchteln (Eleinlihe Eiferſucht 
zeigen); eiferfüchtig (Liebe mißgönnend, fcheel, neidiſch). 


Eigen, adj. u, adv. ſahd. eigan, oigan, eikan, goth. aigin, aihn, angf. ae- 
gen, agen, engl. own, holl, eigen, eygen, eegen, ſchwed. egen, kommt nebft 
oth. aigan (befigen, haben), ang. agan, aegan, aegnian, agnian, agnigean (bes 
gen), holl. eigenen (zueignen), ſchwed. aega (befigen, haben), aegor (liegende 


Gründe), und hegen, Hägen, jochen, heden u. f. w., von ©. FIT, ig (halten, bes 


figen, gr. &yo, Toyo, lith. jegiu), eng oder innig verbunden, angehörig, abfonbers 
ih, einem allein gehörig ; genau, pünktlich; bedenklich, mißlich, gefährlich, waglich. 
Davon: der Eige (Eigenthümer, Biereige, fehenkberehhtigte Brauer); “eigenen 
eignen (v. tr. zueignen, beilegen, wibmen; v. i. gehören, gebühren; -v. r. fich 
ſchicken, paflen, fich qualifieiven); der Eigner (Eigenthümer, Befiger); die Eigene 
heit (Eigenthümlichkeit, befondere Gewohnheit, Baune, dad Merkmal, ber Charak⸗ 
ter); eigenheitlich (charakteriftifh, eigenthümlich); eigens, eigends (eigents 
ich, aubecorbentiies, ausdrücklich, bejonders) ; eigentlich (wirklich, genau genoms 
men); und die Zufammenfegungen: ber Eigenbünfel (Dünkel, die Eingebildet- 
beit, Aufgeblafenheit) 5 die —gemwalt (angemaßte Gewalt); —händig (mit eigner 
Hand echen, gemacht, gefchrieben); — hörig (eigen und hörig, ——— die 
— hülfe Gelbſthülfe); die —liebe (Eitelkeit elbftliebe); das — Lob (Selbſt⸗ 
Iob); die — macht er Macht) ; —mädtig (anmaßend, unbefugt, wills 
fürlih): der name (Gefchlechtse-, Zaufname, nomen proprium); der — nutz 
das Sorgen für fih auf Koften Anderer, die Selbftbereicherung); —nügig (aus 
igennuß fließend) ; die — nützigkeit (eigennügige Gefinnung); uneigennüßig 
(gemeinnügig, patriotiſch, liberal); die Eigenfhaft (Eigenthümlichkeit, Beſchaffen⸗ 
eit, Eigenheit); eigenfhaftlich (eine Eigenſchaft bezeichnend); das Eigen: 
haftsmwort (Abdjectiv); ber — ſinn (Starrfinn, die Unnachgiebigkeit); —finnig 
(mit Eigenfinn, hartnädig); das — hum (Befigtyum, Vermögen, Gut, die Güter) ; 
der — thümer (Befiger, Here; Grundbefiger); —thümlich (perfönlich, befon: 
ber, eigen, charakteriftifch, originell); die —thümlihkeit (Befonderheit, eigens 
chümlicye Bef-haffenheit ‚ der Charakter); das — humsrecht (R. des Befiges). 
@ilen, v. intr. [ahd. ilen, ilan, hol. ylen, ſchwed. ila, dän. ile, iile, wallif, 
elu (ſich bewegen), kommt nebft fr. aller, gr. 2iaw, allow, Alp, Elf, albern, hebeln, geil, 
u, f. w. von ©, IT, il (bewegen, eilen), ST, ul (ichleidern), alfo vom anlaus 
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tenden Zungentone A, inföfern er Bewegung bezeichnet, was bem l ber Züngenfpige 
natürlich i ſich Schnell bewegen, haften, fliegen, rennen, laufen, fchnell reifen, ſchnell 
vergehen; , fich ſputen. Davon: die Eile (Haft, Schnelligkeit, Geſchwindigkeit); ei- 
Lend (geichwind, fchnell, flüchtig, haftig, beflügelt); eil ends (fchleunig, fchnell, uns 
verweilt, unverzüglich, rafh); eilig (Eile erfordernd, raſch, fchleunig, haftig) , eiligfi 
(in. größter Eile, ſchleunigſt, aufs baldefte); und die Bufammenfeßungen; der Eilbote 
ort Erpreffe, die Staffette); — fertig (eilig, raſch, vorfchnell); die — poſt 
Schneilpoft, Diligence). 

Eilf, elf, num. card. [ahd, einlif, endlef, anilaf, einilif, angf. aendlefen, 
endleof, endlufa, endiyfa, goth. andlefen, ſchwed. ellofwa, elfva, dän. norw. elleve, 
ist. ellefu ,ellifu, holl, eleve‘, elf, engl. eleven‘, nieder. elf, fcheint zuſammenge— 
fest aus ein und lüpf, von lüpfen, Iupfen, lipfen, tüften, in die Höhe richten, weil 
bei der Darftellung dieſer Zahl über die beiden Fäuſte, welche 10 bedeuten, noch ein 
Finger gelüpft wurde, wodurch eilf voll wird] zehn und eins. Davon: ber eilfte, 
elfte (dev erſte über zehen); das Eilfeck, Elfed (e. elffeitige Figur, das Hende— 
tagon); eilffach, elffacd (14 Mal genommen)zeilfjährig (11 Jahr alt); eilf 
mal (zu 11 Malen); das Eilftel (der 11te Theil). 


Der Eimer, bed —s, pl: — lholl. emmer, niederf. Emer, Emmer, Ammer, 
oberd, Aimer, Amer, Amper, ſchwed. aembar, isl. amr, neulat. ambra (lat. amphora, 
gr. duyopevs), ahd. einbar, einpar, eimpar, eimpir, ift nad Schmeller zufammen: 
geleet aus ein und ber und ‚bezeichnet An Gefäß zum Tragen mit einer Hand, im 

egenfage von Zuber, ahd. zui-par, Gefäß zum Tragen mit zwei Händen] die Waſ— 
ferkanne, ein Hölzernes Gefäß zum MWaflerfchöpfen; ein Maaß flüffiger Dinge, befon: 
ders bes Weines, in Sachſen +Ahm, + Faß { er — 63 Kannen. Davon: 

un 


eimerig (einen Eimer haltend); die Eimer (Wafferkunft mit Eimern). 


Ein, eine, ein, mit bollftändigen Gefchlechtsendungen einer, eine, eins, 
nam. card. [goth. ain, ana, an, ains, ahd. ein, einaz, angf. an, aenc, aen, ane, 
altengl. ane, engl. a, an, one, hol, dan, niederf. een, ſchwed. en, ett, isl. ein, einn, 
fr. un, une, lat. unus, una, unum, gr. &s, ufe, &v, lith. wienas, ruff. odin, cambr. 
un, gäl, aon, S. ünas, aikas, hebr. echat, perf. ik, wend. edek, poln. jeden, malay. 
tacü, taci, fika, tatar. emou, omon, mukon, mongol, nigen, nige, fürf, bir, ber, 
prae, tübet, dschig, famojed. chuta, hauta, £uril, syhnäp, Eorjäf, önnen, enhene, 
jukagir. irken, tſchuktſch. ataschek, japan. fito, fitoz, barman. it, tbit, tit, ama, 
peguan. mui, georg. arti, erte; als der Utfprung bdiefes Zahlwortes wird der anlau: 
tende Zahnton —» bezeichnet, infofern er Berneinung bedeutet und fih in un-, ohne 
und ©. FF, In, AT, aun (wegnehmen) vorfindet; ein wäre biefem nach eine 
Berneinung der Mehrheit] nicht mehrere; einfach, einmal, einzeln erfcheinend; ein ge 
wiſſer, ein nicht genau bekannter, Davon kommen folgende Ableitungen und Zuſam— 
menfegungen: einander (einer den oder dem andern); das — blatt (die Lebers 
blume); der Einer (eine der Zahlen 1 bis 9); einerlei) von gleicher Art, dass 
felbe); die —Leiheit (Bleihheit); —feits (auf einer Seite); einfach (Ichlicht, 
einmalig, natürlid); die — fachheit (—falt, Schlichtheit); —fächerig (nur ein 
Zach habend); die —falt (—fachheit, Schlihtheit, —fältigkeit); — fältig (fchlicht, 
ungekünftelt, dumm); die —fältigkeit (Dummpeit); dev —faltspinfel (Zropf., 
Dummkopf); —farbig (nur von einer Farbe); die — form (Uniform); — för: 
mig (gleihförmig, gleichartig); die — förmigkeit (Gleichförmigkeit),;, —füßig 
- nur einem Kuße); — haͤllig, TR (übereinftimmend) ; die —hellig- 

eit (Uebereinftimmung); die —heit (bad Grundmaaß, die Einzelheit, Einzahl; 
Einigkeit); das — horn (e. fabelhaftes Roß mit einem Horne; ber Narwal); ber 
— bornkäfer (K. mit gehörntem Bruftfhilde); —hufig (mit ungelpaltenem 9.) 
einig (einträchtig, einsretansen) einige (mehrere, verfchiedene); einigen (vereis 
nigen, ausföhnen) ; einigermaßen (ziemlich, etwas, ein wenig); die Einigkeit 
(Eintracht); einmal (zu einer Zeit, einft); auf einmal (plöglih); dad Einmal: 
eins (die Zahlentafel des Decimaliyftems); —malig (—mal gefchehen) ; der — mas 
ſter (ein Schiff mit einem Mafte); —maftig (nur einen Maft führend); der 
— muth (die —traht); —müthig (—trähtig, —hällig, übereinftimmend); die 
— müthigkeit (—fältigfeit, Uebereinftimmung); die —öde (Wüſte, —famkeit); bie 
Eins (die Einheit, der erfte eu einfam (allein, abgefondert, einzeln, abgelc- 
gen, verlaffen, ftill); die —ſa mkeit (—Öde, Abgefondertheit, Berlaffenheit); — ſei⸗ 
tig (von ober nad) einer Seite, fchief, partheiifh); der —ſpänner (e. —fpänniges 
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hrwerk)) — ſpaͤnnig (nur mit einem Pferde befpannt); einft (einmal) eins 
immig (—bhällig, übereinftimmend); die — tracht (Uebereinftimmung, das gute 
Bernehmen, die Harmonie); das — verſtändniß (das Mitwilfen, die geheime Mit. 
wirtung); —verftanden (insgeheim verbunden); fih —verftehen (übereinfoms 
men); die —zahl (—fache Zahl); — zeln (allein, —fam, —zig)3 — zig (nur ein⸗ 
mal vorhanden, beifpiellos); —zHllig (einen Zoll hoch, did, breit). 
Ein—, in, hinein, herein, Vorjespartifel, die als einzelnftehendes Wort nur noch ' 
in einigen Ausdrüden vorlommt: Jahr aus Jahr ein (das ganze Jahr hindurch; 
quer Feld ein (mitten auf das Feld); Berg ein (in das Gebirge); Wald ein 
in den Wald); ſteht als Beftimmungsmort vor manchen Wörtern, deren Bedeutung 
Kon abweicht, daher hier folgende. Zufammenfesungen angeführt werben: einbalja«s 
miren (mit Balfam ausfüllen); dee —band (Dedel eines Buches); —begreis 
fen (mitzählen, dazurehhnen); —behalten (zurüdbehalten),; —bilden (vorfpiegeln, 
aufbinden; v. r. meinen); die —bildung (der Dünkel); die —bildungsfraft 
(Phantafie, das Dichtungsvermögen); —breihen (zufammenbrechen‘ ; ber — brudı 
(das dringen); —bürgern (zum Bürger annehmen); die —buße (der Verluſt, 
Abgang, Schaden); — büßen wverlieren, dbarumkommen); — dringen (gewaltfam 
bereintreten; —fiht gewinnen); —bringlich (beweglih, rührend); der — druck 
(die Wirkung); der — fall (—fturz; das — dringen ; ber Witz, Gedanke) ; fih — fin 
den (kommen, erfcheinen); —flößen (lehren, —prägen); der — fluß (die Wirkung, 
das Anfehen); —flußreich (angefehen, mähtig); — fordern (—taffiren); — fü E 
ren (aufbringen, anorbnen, ins Land bringen); der —fuhrzolf (—gangszoll, Ta— 
tif); die — gabe (eingereichte Schrift) ; der — gang (—tritt, die — fahrt, bag Ge— 
bör, der Iafams): — geben (beibringen, einflößen, infpiriren; einreichen); der — ges 
borne (Bnländer); — gedenk (bebenkend, fidy erinnernd); —gefleifcht (in menſch—⸗ 
lihe Geftalt gekleidet) ; Emmen (vol Vorurtheil); — gepfarrt (kirchhörig); 
— geſtehen (geſtehen, bekennen); dad — geweide (die Gedärme); — gezogen 
(zuruckgezogen, häuslih); —heimifch (inländiſch, zu Haufe); — heizen (bie Stube 
wärmen); — her (daher, heran, herbei); —impfen (urch Impfen einflößen); 
—taheln (ſtark einheizen); —taffiren (— fordern, —treiben); — faufen (ins 
Haus oder Geſchäft Faufen); — kehren (abfteigen, vorfprechen) ; — kleiden (— weis 
ben; ausſchmücken); das —ommen, die — künfte (der Gehalt, die Einnahmen, 
Renten); —laden (zu kommen bitten); die —labung (Bitte um einen Beſuch); 
bie — leitung, (Borbereitung); — machen (—würzen, —falzen); die nahme 
(dad — kommen); —quartiren (—logiren, einlagern); die. —rede (ber —wurf, 
Widerfpruh); —reihen (übergeben); — richten (ordnen); —rüden (—ziehen; 
druden laffen); — ſchärfen Cernftlich befehlen); —Iharren (vergraben); —$ ch e n⸗ 
ten (—gießen); —ſchließen (umgeben); dee — ſchluß (die —age); — ſchmie— 
ten (beichmusen),; — ſchrän ken (beſchränken); — ſchreiten (ſich einmiſchen); 
—fegnen (trauen, weihen); —fenden (zuſenden); die — ſicht (Kenntniß); der 
— Spruch (Widerſpruch, die —rede); —fludiren (—lernen); — träglich (gewinns 
teih, ergiebig); — wärts (nad innen); —wenden (entgegnen, dagegen reden); 
— willigen (beitreten, erlauben), der —wohner (Bewohner, Infaß); der —wur 
(die — wendung, —rede). 
Das Eis, des —es [ahd. jis, yse, angf. jis, js, ys, isa, iss, engl. ice, ſchwed. 
is, dän. is, iis, iöl, is, ys, hol, ijs, ys, wallif, ias, kommt nebft Adel, Ader, Oder, 
Ente, Eider, Aufter, u. ©. udan, (Waffer, gr. vdos, lat. unda), ©, uttas (naß, gr. 
verıos, Tat, udus), ©. udras (Amphibie, gr. üdopos, lith, udra), von ©. &; ud, 


5, und (benegen, fließen), gr. Go, lat. undo), als ber einfachften Erfcheinung des 


andautenden Bahntones, infofern er Waffer bezeichnet, wovon auch die prosthetiſch aus= 
gebildeten Wurzeln A—r in Blut, fließen ꝛc., »—r in naß, negen 2c., 7—r in fieden, 
tufchen , fudeln 2c. und n—ı in Wafler , wafchen, Bad, Moft u. f. w. abftammen] 
das gefrorne Waſſer. Davon: eificht Br eifig (eisbededt, voll Eis, ges 
froren); aufeifen (von Eis befreien); auseijen (aus dem Eife bringen); und 
dic Zujammenfegungen: der Eisachat (durchfichtige eisähnliche A.); der —ala= 
bafter (eisäbnlihe A.); dev —apfel (Glasapfel); die —banE (e, ſchwimmendes 
—feld); der —bär (Polarbär, weiße B,); die —beere (e. Gewächs mit plattruns 
der zweifamiger Beerey; der —beifuß (Alpenbeifuß); das —bein (Hüftbein); die 
—birne (Glasbirne); der —blid (das Blinken der Eisfelber); bee —born (ein 
Serftern) ; bas — fingerfraut (—Eraut, die —pflanze); die —fifcherei (F. mit 
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Negen unter dem Eife); der — gang (das —treiben); —grau (grau wie Eis); 
die —grube (der —Eeller); —Ealt (kalt wie Eis); der — keller (K. zur Aufbes 
wahrung des Eifes); bie — ruf t (Waſſerkluft, e. Rißin ı, Baume); Hr tig (vom 
Brofte geborften); der — knochen (das — bein); dad — fraut (die —pflanze, das 
—feigenkraut); die — kruſte (—tinde); das — meer (Polarmeer); bie — mõ we 
(große nordifche M.); der — nebel (Froſtrauch, Rauchfroft); die —pflanze (mit 
Bläschen bedeckte Pfl.); dee —puntt (Gefrierpuntt, Froſtpunkt); die = dolle 
(e. Stück Zreibeis); dee — [porn (Unterbindeftachel); der —ftein (e. rauher Kalk⸗ 
fpath); der —vogel (Golander, Königsfifher) 5 dee — werm uth (Alpenbeifuß); 
der —zapfen (das Tropfeis); der — zuder (Kryftallguder, weiße Candis). 

Das Eifen, des —s, pl, — [ahb. isar, isarn, isan, isen, isin, gorh. eisarn, 
aisarn, aiz, angf. iren, yren, erene, ysen, isen, isern, engl, iron, holl. iser, yzer, 
fchwed. jern, dän. jaern, jern, ese, yse, isl. jarn, earn, iarn, wall, hajarn, irl. 
jJaran, ſpan. hierro, ital. ferro, fr. fer, lat. ferrum, ©, ayas, äyasan (Eifen), Aras, 
(Metall, Eifen), kommt nebft lat, aes, aurum, und Erz, engl, ore, von einem anlaus 
tenden Zone, ber. zwifchen bem vorderen Zungentone o und dem Zahntone a ſchwankt, 
und defien Urbedeutung zugleich Erhebung und Verlegung ift; diefer Ton ift fo fehr 
vocalifcher Natur, daß der davorftehende Laut ftetd lang tft und ſtark lautet, ja in gr. 
aa den Zon fogar hat verſchwinden laffen; ihm gehören ſowohl ur- und er-, al 
aus an, und nicht wenige Ganskritwurzeln z. 8. 57, ur (bewegen, dehnen), Ss, 
us, HU, ds (durchbohren), FILE, ardı (erheben) u, f. w. Es fiheint, daß unſer 
Wort Erde damit genau verwandt ift, Erz, das in der Erbe gefundene Harte, 
gleichfam einen Grundbeftandtheil der Erbe, die Urerde, und Eifen das aus dem Erze 

ewonnene Metall bedeutet] ein unebles weißgraues Metall, das der größten Härte 
ähig ift; ein daraus gemachtes Werkzeug, etwas Eifernes, ein Hufeifen, eine Feſſel. 
Davon: eifern (aus oder von Eifen gemadt); und viele Zufammenfesgungen, von 
benen folgende ſich auszeichnen: ber Eifenbart (Eisvogel); der baum (e, 8. 
mit fhwarzen Beeren u. fehr hartem Holze, sideroxylon L.); der — beerbaum 
(bie Rainweide, das Beinholz, ligustrum vulgare L.); der — brand (Magnet); das 
— brech (die Mondraute); das —erz (die —miner); das —feil (Zeillpäne von 
Eifen); dee —freffer (Bramarbas, Raufbold); die —gans (das erft ausgefchmol« 
eine Robeifen); der —gart (Eisvogel); der —glanz (—glimmer) ; die —graupe 
dr Wolfram); der — hammer (die —Ichmelzhütte) ; das — hart (der Aderanborn); 
der — hart (—Shüffige Goldfand); das — Holz (der Dradenbaum); dag —hüks 
hen (de. Giftpflanze); der — kies (—haltige Schwefelties); das — kraut (ber 
Aderandvom); der — kuchen (die Waffel); die —nuß (—haltiger Blutftein) ; die 
— fhlade (der Abgang vom gefchmelzten Eifen); — ſchüſſig (—erzähnlich ; der 
— inter (Erdkobalt); die — ſtufe (e. Stüd —erz); der —thon (Bolus); das 
— waſſer (der Sauerbrunnen) ; die — wurz (braune $lodenblume). 

Das Eiß, des —es, pl. —e [füdd. Aiß, ahd. eiza, eisce, von ©. YU, aidh, 

(machfen, fchwellen, gr. oldew)] die Drüfengefhmwulft, Eiterbeule, Peftbeule, 


Eitel, adj. u adv. ſahd. ital, ydel, idele, itel, angf. ydel, idel, idele, aidlige, 
aydlige, holl, jedel, ydel, ſchwed. dän. nieder]. idel, walliſ. eiddil (dünn, fchlanf), 
engl. idle (müffig), kommt nebft Odem, Athem und Euter, Lafe, Blafe, Blatter ıc., 
tuten, dudeln 2c., Bufen, Bieft, puften, baus ıc., von dem anlautenden Jahntone, ins 
fofern er Blafen, Aufblafen und Schwellen bezeichnet, und ſich einfach in ©. SZ, 
ud (fchwellen, füllen, gr. oldEw, vdvew), , aidh (fchmwellen, wachen), vorfindet] 
aufgeblafen, leer, nichtig, blos, alleinig, pur; auf Nichtiges ftolz, lobſüchtig. Davon: 
die Eitelkeit (Leerheit, Nichtigkeit, Vergänglichkeit; Putzliebe, Lobſucht). ; 

Der Eiter, des —s [niederf. Etter, Edder, holl. eyter, etter, dan, edder, engl. 
atter, ahd. eitar, eitter (Gift, Natter), angf. ater, aetter, atter, ator, attr, attre, 
aettor (Gift, Natter), ſchwed. etter (Gift), kommt nebft Adder, Otter, Affel, Aas, 
Eifig, ägen, atzen und effen, von ©. , ad (effen, freffen, gr. Edw, Zadw, lat, edo, 
goth. ita, engl. eat, lith, edmi, gäl. itham, cambr. esu] der freffende Saft, bie 
Materie in einer faulenden Wunde oder einem Geſchwüre. Davon: eitericht (eiters 
ähnlich) ; —— (Eiter enthaltend); eitern (Eiter geben, ſich mit €. füllen); 
bie Eiterung (Eiterergeugung); und die Zufammenfegungen : das Eiterauge (eis 
ternde A.); die —beule (das eiternde Gefhwür); der — butzen (—ftod, —Eern, 
Peddick); die — fliege (ein Infeet, das Eiterbläschen fticht);-der — fra ß (Krebs: 
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fhaben); die —neffel (Heitere, Brennneffel); die —ruhr (ber Durchlauf von Blut 
u. rt); der —flaar (bas erblindete —auge); der —ftod (—bugen, —kern); 
— weiß (gelblich weiß); —ziehend (Citerung befärdernd). 

Der Ekel, des —s [ahd. ege, egiso, ekiso (Schreden), nieder. Efern, kommt 
nebft ahd. egan (drohen, Ängftigen, Tchreden), egebar, ekislih (fürchterlich, ſchrecklich), 
und eng, Angft, von dem anlautenden Kehltone, infofern er ;zuerfi Bewegung über: 
haupt, dann Sräherung bezeichnet und in der legteren Bedeutung einfach in ©. ZIET, 


c 
agh (fhlagen, ſchaden), und ‚ig (Halten, befigen, gr, &yw, Toyw,), vorhanden 
ift] die Enge, Beengung, ängftlihe Empfindung, Webelkeit, Abneigung, der Abfcheu, 
Widerwille. Davon: ekel (wählerifh, Leder); efelhaft (Ekel erregend, unappetits 
lich); ekelig (ekelhaft); efeln (Ekel erregen); der Ekelname (Schimpfname). 

Elaſtiſch, adj. u. adv.. [gr. 2iarızös, von Zladvo, 2ifw, 2ifw, treiben, be 
wegen, nebft Zailw, und eilen von S. IA, il (bewegen, eilen), und ST, ul (fchleus 
dern)] prall, ſchnellkraͤftig, federkräftig. Davon: die Elafticität (Prallpeit, Schnell: 
Eraft, Federkraft). 

Die Elbe, lat. Albis, der Eigenname eines Kluffes in Norbbeutfchland, kommt 
nebft IU, Aller, Albion, Albula, Belt, baltifch, und ſchwed. elf, dän. elfa, isl. elfa, 
eifa (Fluß), von dem anlautenden Zungentone —A, infofern er — bezeichnet 
und ſich in Del, lat. oleum, gr, Eiuov, einfach vorfindet. Davon: die Elbbutte 
(Slattbutte, pleuronectes rhombus L.); bie — age (ber Iltiß); der — ling, — lin 
ger (e. Art Weinftöde mit weißen Trauben); das —thier (der Iltiß). 

Das Element, des —es, pl. —e [lat. elementum, von alo, -oleo, ©. ß 
al (füllen, einnehmen)] die Allheit, der Gefammt-, Urs, Grundftoff, die Lebensbedin⸗ 

ung. Davon: elementarifch (grundftoffig, uranfänglic; anfangsmäßig); das 
lementarbudh (Anfangsbuh); der —geift (Naturgeift); die —Eennte 
niffe (Anfangsgründe); der — ftein (in 4 Farben fpielende Opal). 

Das Elend, des —es [ahd. ellend, ellilenti, ellende, elilenti, angf, elelende, 
ellende, isl. illende, illendu, holl. elende, ellende, Pe elaende, elande, fommt 
nebft ab. alilenti (ausländifch), angf. eltheod, elltheod, ellthied (fremdes Volk), 
aeltheodig, elthiodig, ellthiodig, eltheodise (auslänbifch), aeltheodunge (Wanderung), 
elthiodigan (ind Ausland ziehen, wandern), ahd- elibenzo, — elidiotic, eliliut, 
elirarter (Fremder), elilanti (peregrinus), elilenter (exul), alilenda (captiva), elenta 
(peregrina), gäl. ellmyn (Freindling), ald Zufammenfegung von ahd. eli, goth. alja, 
aljath, angf. ael (fremd, lat. alienus, alius, alter, gr. «Ados, «Adörgıgs), und ahd. 
lant, Jand (Land), Diefeö ael (fremd) kommt nebft feinen proöthetifchen Ausbildun- 
gen ahd. walah (fremd, wälſch), wili, isl. villi, villu (wild), und wallen, wälfch, 
Schwalbe, Wolke, ac. urfprünglich von dem anlautenden — infofern ed Bewegung 
bezeichnet und in S. Fr, il, eilen (gr. Zaw*, Ziavvo, Tall), u, ſ. w. einfach) 
vorliegt. Elend heißt daher nicht fomohl das Ausland als vielmehr das Land des 
Wallens, der Wanderung, die Fremde, wo man fich unftät umhertreibt.] 1) bie 
Fremde, bas Land der Wanderung, 2) der Aufenthalt in der Fremde, die Verbannung, 
die Wanderung, 3) der Zuftand des Wandernden, die Verlaffenheit, Armuth, Bedräng- 
niß, Noth. Davon: elend (wandernd, arm, bedrängt, armfelig, unglüdlid) , nichts⸗ 
würbig, fchleht); elenbig (basfelbe); elendiglid (jämmerlich); das Gien d= 
recht (Fremdenrecht, Gaftrecht, Armenredht) 

Das Elenn, Elennthier, des —es, pl. —e [au Elend, Elendthier, mhd. 
eln, ahd. elo, elch, angf. ealk, elch, engl. ilk, elk, ſchwed. elg, dän. elsdyr, isl. 
ely, fr. &lan, altfr. ellen, kommt nebft wallif, elein (Hirſchkalb), ſlav. jelen (Hirfch), 
rufl. oleen (Rennthier), finn. elein, ungar. allat (großes Thier), Elf, Alp, IIE oder 
©. $ und eilen, von — infofern ed Bewegung und Schnelligkeit bezeichnet und in 


,„ A (bewegen, eilen), Serf, ul (fchleudern), vorhanden iſt. Andere Thier⸗ 
namen, aus eben biefer Wurzel entftanden, find: Galtvieh, Kalb, Füllen, Maulthier, 
Wallach, Schwalbe] ein zweihufiges vierfüßiges Thier, mit breitem, flach gedrücktem 
Seweihe, welches dicker und ſtaͤrker iſt als der Hirſch, und ſehr ſchnell läuft, alces L. 
Davon: der Elend hirſch, Elennhirſch, ein nordamerikaniſches Thier von der 
Geſtalt eines Damhirſches nnd der Größe eines Thieres, von den Indianern Moofe 
genannt, . 

Der Elephant, des —en, pl. —en [ahd, olbend, olbent, — zn heiph- 
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ant, olbentar, angf. olfend, olfynd, olpend, elpend, ylpend, ylp, elp, olfenda 
(Elephant und Kameel), goth. ulband (Kameel), engl. elephant, holl, elefant, olifant, 
olyfant, ſchwed. dän. elefant, isl. ullfold, ulfbald, altfübd, Dlbenthier, Olbentin, Ol⸗ 
bend, Olbande, Helphant, fr. Elephant, altfr. oriflant, ital. elefante, altital, lio- 
fante, fpan, port. elefante, bret. eleffant, lat. elephantus, elephas, gr. &I&pas, 
kommt wahrfcheinlich zunächft von hebr. moR (Ochs), und bedeutet, da auch das Ka⸗ 
meel fo hieß, urfprünglich nur überhaupt ein fehr großes und zugleich fchnelles hier, 
fo daß es jammt unferm Elf, Alp, und Elenn, von ©, ‚il (bewegen, eilen), 
ST, ul (fchleudern), oder von —A, infofern es Bewegung und Schnelligkeit bezeich⸗ 
net, abzuleiten ift.] das größte Landthier, vierfüßig, fünfhufig mit langem Rüffel, 
fih aus dem Pflanzenreiche nährend, Im Schadhyfpiele heißt der Roche auch Elephant, 
wogegen nach Abdelung der eigentliche Elephant der Morgenländer bei uns zum Läu— 
fer geworden iſt. Davon: der Elephantenfuß (e. indianifche Pflanze, elephan- 
topus L.); der —Eopf (e. Art Hahnenkamm, rhinanthus elephas L.); die —laus 
ke. Art Läufe; e. Art oftindifcher Nüffe, anacardium); der —orden (e. dänijcher 
Kitterorden); dad — papier (e. Art großen Schreibpapieres); der—zahn (lange 
Stoßzahn des Elephanten; e. einfchalige gewundene Schnede, tubulus dentalis), 

Elf, das Zahlwort, ſ. Eilf. 

Der Elf, Elfe, pl. —n [angl. elf, aelf, isl, alf, wovon angf. elfeynne, (El: 
fengefchlecht), kommt nebft ist, elfi (Strom), Elbe, Elend, Elenn, Elephant, von — 
infofern es fchnelle Bewegung bezeichnet (S. ‚il, eilen)] ift eine alte Benen: 
nung einer Art Geifter, welche den Feen untergesrbnete Luftgeifter gemwefen ſeyn mö— 
gen, während die Kobolde Berg- und Erdgeifter, die Niren Waffergeifter waren; ber 
Alp fcheint ein Wefen aus dem Elfengefcjlechte zu feyn. Baumgeifter, Dryaden, was 
ren die Elfen wohl nicht, da für diefe verfibiedene andere Benennungen vorkommen, 
3 B. Wichtelweibchen d. h. Weidennymphe, Tienke Möme, die Zannenmuhme u. 1. f- 

Das Elfenbein, des —s [ahd. helphantesbein, oberd. Helfenbein] die feine 
Knochenmaſſe der Elephantenzähne. Davon: elfenbeinen, —beinern (ahd. hel- 
fentpeinin, von Elfenbein), und der Elfenbeindrechsler (e, Art re 
das — ſchwarz (Sammtichwarz, e, aus gebranntem Elfenbein bereitete Malerfarbe 


Die Elle, pl. —n [goth. alleina, ahd. elin, elina, angf. eln, elne, engl. ell, 
boll, el, elle, ſchwed. uln, dän. alen, wallif, elin, isl, aln, oeln, eelun, fr. aune, 
altfr. aulne, ital, fpan. alna, lat. ulna, gr. @Anv, ol&vn, nieberi. Eel, bair. Elen. 
Adelung fagt: „es ſtammt entweder von dem alten Worte el, al, ab, welches ehedem 
überhaupt einen langen dünnen Körper bedeutete, wie Ahle; oder auch von bem gleich: 
falls veralteten ellen, Stärke, große Kraft, hebr. mu, weil der Menfch in dem 


Ellenbogen eine vorzügliche Kraft befigt.” Ahle, Speer, lautet in dem Volksnamen 
Alemannen bald Ale- bald Alle-, und kommt nebit Eller, Erle, IIme, Ulme und ben 
prosthetiich ausgebildeten Wörtern Holz, Keil, Keule, Kiel, Halm, gr. Eulor u. |. w. 
von ©. EI, al (füllen, einnehmen), oder dem anlautenden —A, infofern es Bielheit 
und Verbindung, auch Wachöthum bezeichnet, wovon auch all, alle, viel zc. Tom: 
. men, Auch Elle gehört diefer Kamilie an, und heißt alfo ein Stüd Holz, nämlich 
eine Keule, ein hölzerner Stab, ein armlanger Stod] 1) ein Stab, 2) als Längen: 
maaß, die gewöhnliche Länge eines Stabes, Davon: der Ellenbogen, Ellbogen 
(das Armgelenk). 1 


Die Elrige, pl. —n [Eleris, Eldritz, Elderiffe, norw. Elverige, von Elve, 
Strom, alfo fo viel ald Strömling, Stromfiih] ein Kleiner Bachz und Klußfiih, eypri- 
nus phoxinus L., in Oberdeutſchland Pfril, Pfrüll, Pfellen, Bambele, Bahbambele 
u. Haſelung genannt, 

- Die Elfebeere, pl. —n [Elfe kommt nebft Elle, Ahle, Erle, Eller, Itme, Ulme 
Holz, Halm, Keule % Keil zc, von —I, welches wachſen bedeutet (©. SIrT, a, (at. 
-olesco), und heißt fo viel als Holz oder Baum] Baumbeere, Holzbeere, 1) bie Ahl⸗ 
kirſche, Bruch von rhamnus frangula L.; 2) die Hohlkirfche, Frucht von prunus pa- 
dus L.; 3) die Bogelbeere, Frucht von crataegus torminalis L. Davon: ber Elfe 
beerbaum, Elfebaum (rhamnus frangula, Kaulbaum, ſchwarze Erle, Hunde: 
baum, Läufebaum, ein Heckenſtrauch; auch der Vogelkirfhenbaum, Alt, Stink-, Dras 
chen⸗, Dirlein⸗, Faul:, Kirihbaum). 

Die Embergans, pl. —gänfe [engl, embergoose, von embers, niederf, Emer, 
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bän. Emmer, angf. aemyrian, hol, ameren, iöl, eimyria, bie Ammern, d. h. glü- 
bende Aſche, alſo die Aſchengans, wahrfcheinlih von ihrer Farbe] eine Art wilder 
Gänſe auf den Schettlands-Infeln, 

, Der Emberig, Embrit, des —es, pl. —e, auch Aemmerling, Hämmerling, 
die Ammer, Goldammer, ein Singvogel mit gelber Bruft, emberiza L. 

Die Emmel, pl. —n [nieberf., verwandt mit angf. haemil, niederf. Michel 
(Kornwurm), und Imme, Ameife, Emmerling] ein kleines Infect, die Baumlaus, 
auch eine Art kleiner Kopfwürmer, welche bie Haare abfreffen, 

Der Emmerling, des —es, pl. —e 1) die Ammer, Goldammer, 2) der En: 
gerling, 3) die Amarelle, ſchwarze faure Kirſche. 

Die Emmern, pl. [nicderf. Emern, dän. Emmer, ang, aemyrian, isl, eimyria, 
holl, ameren] die Ammern, die glühende Afche, 

Emp— , vor f ftatt ent- (ahd. en-, and-, int-, in-, goth. and-, angf. and-, 
on-, boll, ont-) 3. B. emp=fahen, emp=fangen, emp=fehlen, emp= finden. 

Empfahen, empfangen [für ent=fahen, d. h. an=faflen, goth. fahan, ©. 
TFT, pas ıhalten)) (ic) empfange, ich empfing, ich habe empfangen) erhalten, befom: 
men, entgegennehmen, an=, aufnehmen, bewilllommnen; v. intr, ſchwanger werden. 
Davon: der Empfänger (Entgegennehmer, Annehmer, Cinnehmer); empfäng: 
Lich (eindrudsfähig, gelehtig, offen); di Empfänglichteit (Offenheit, Gelehrig- 
Eeit); die Empfängniß (dad weibliche Empfangen); der Empfangfchein (bie. 
Quittung). ' 

Empfe len, v. tr. [für ent=fehlen, fo viel als befehlen, anbefehlen; kommt 
nebft Maul, ſchmoilen, ſchmaͤlen, maulen, bellen, bölten, ıc, und S. Arfch, valk, 

, balh (ertönen, fchreien), von dem anlautenden Zungentone —A infofern er 
Hörbares bezeichnet, und in Eule einfach vorliegt; -fehlen heißt alfo foviel als maus 
len, fagen, fprehen] um Gunft bitten für einen; zur ürforge übergeben; anloben. 
Davon: die Empfehlung (Anbefehlung, Bitte um Gunft, das Lob); der Empfeh— 
lungsbrief (Einführungsbrief), —werth (anlobenswerth). | 

Empfinden, v. tr. ſahd. antfindan, intfindan, infinden] fühlen, merken, inne 
werben; übelnchmen. Davon: der Empfindler (Zärtlihthuer); empfindlich 
(veigbar, gefühlvoll, erzürnt; bitter; Leicht zerftörbar); die Empfindlichkeit 
—— rc.); empfindſam (zartfühlend, leicht gerührt); die Empfindſam— 
eit (Weichherzigkeit); die Empfindung (innere Wahrnehmung, das Zartgefühl). 

Empor, adv. [ahd, inpor, enbor, mhd, entbor, empor, zufamnmiengefegt aus 
in und por, nebft vor, für und bar, bären (lat. fero, pfpw, yop&w, ©. bhar (her: 
vorbringen, tragen), aljo fo viel als in die Höhe] hinauf, herauf, hervor, nad) 
oben. Als ——————— vor Zeitwörtern ſteht es gleichbedeutend mit: auf-, er-, 
an-, bervor-, herauf-, hinauf-, Davon: die Empore (Emporkirche, Prieche d. h. 
Porriege, das Chor); empören (emporz, aufbringen, aufwiegeln, aufhegen; v. refl. 
fich auffehnen); die Empörung (der Aufftand, bie Auflehnung); empörerifch 
(aufrühreriſch). 

Emfig, adj. u, adv. [bair. emßig, mhd, emsig, ahd. emazzig, emmezig, 
kommt ahd. emmezico (oft, häufig), emmizzen (beftändig, forgfältig), emezhic 
(täglich), emizzigen (fortfahren), emezen (üben), und immer (got). aiw), nimmer, 
ewig, oft, —— „Eppich, Eibe, lat, aevum, goth. aiws (Zeit), und gr, aldy, aior, 
©. äAyus (Zeit), Ayau (immer, gr. alcı), Ayatis (Dauer, lat. aetas), von © i 
ay, gehen, vorübergehen, gr. Zw, etuı, lat. eo, lith. eimi), deffen urfprünglicher Kehl: 
ton in einen 2ippenton übergegangen ift; fo haben wir auch lat, ovum, aus ©. aj, 
lat. ago. Richtig fagt daher Schmeller: „ehemals bedeutete e8 ununterbroden, 
andauernd überhaupt. „Die lateinifchen Wörter tempus, nuper, novus; ve pros= 
thetifche Ausbildungen dieſes abendländifchen —r, welches aus jenem morgenlänbdijchen 
—x entftanden if] ewig, immerbar, beftändig, ftetig, immer thätig, arbeitfam, un- 
ermüblih. Davon: bie Emſigkeit (dev anhaltende Fleiß), emfiglich (emfig, adv.) 

Das Ende, des —s, pl. —n [ahd. enti, ant, aenta, goth. andi, andei, altf- 
endi, angf. end, ende, endi, aend, aende, endung, geend, engl. end, holl, ende» 
einde, eynde, ſchwed. aende, aenda, dän, ende, isl. endi, eind, ending, perf. aend» 
andan, ©, anta, antas, wird von ©, HIrT, an (bewegen, leben) abgeleitet, doch mit 


Unrecht; es ſtimmt überein mit und (ahd. enti, inti, goth. — = f, w.) und ge⸗ 
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hört fammt lat. et, ent (S. ati), aus (S. goth. nieder. ut, fith. uz), zu ber a 
lie des anlautenden Zahntones, infofern er Bewegung bezeichnet und in ©. „at 
(bewegen, gr. Ko, &rrw,) einfach vorhanden ift, Das Ende ift alfo jowo I der Theil 
einee Sahe, mit welchem fie aus ift, ald auch derjenige, mit welchem fie oder eine 
andere Sache anhebt und zwei Dinge ſich an einander fügen; daher dieſes Wort, 
deffen Grundbedeutung ftreden, dehnen ift, als Hauptwort vorzüglich das Aufbhören, 
ald Bindewort (und) das Anfügen, und ald Vorfespartifel (ent-) bald dieſes bald 
jenes bezeichnet] das Yufhören, der legte oder erfte Theil, bas Spätefte oder Fruͤheſte, 
der Anfang, die Spihe, Zade, Ede, der Schwanz, Wipfel, Gipfel, Schnapfel, Zipfel; 
der Ausgang, Zweck, die Abficht, das Verſcheiden, der Tod, Beichluß; die Gränge, ber 
Rand, Brink, Davon: enden, endigen (angf. endian, aendian, engl. to end, 

of, enden, einden, dän. ende, isl. enda, fchweb, aenda; zu Ende gehen; zu Ende 
sa) ber Ender (Hirfch. mit Geweihenden); endig (Enden ha end); endlid 
(ein Ende 258 am €. erfolgend; ſchließlich, zulegt); und die Zufammenfegungen: 
der Endbuchſtabe (legte B.)5 der Endesunterzeihnete (am Ende U.); bie 
Endkürzung (Apokope); —1os (unaufhörlich, unbegrängt) ; ber —,punkt (Schluf: 
punkt, die äußerfte Gränze); bie —Ichaft (dad Ende der Dauer); bie — fylibe 
(legte Sylbe) ; die —— (letzte oder erſte U.; der —zwed (etzte Zwec, 
Hauptzweck). 


Eng, enge, adj. u. adv. ſahd. enke, enga, ango, eng, goth. aggon, aggwu, 
wallif, I — anc, lett, ank, holl. eng, enge, isl. oeng, lat. angustus, gr. ayyl, 


dyyüs, ©. angas, von ©, BIT, ag, FIT, ang (nähern, beengen, gr. ayxe, lat. 
ango, ein Zweig von ©. FIT, ZEIT, ag, aj (bewegen), oder dem anlautenden Kehl 
tone infofern er Bewegung — nahe, dicht beiſammen, ſchmal, klein, * 
beklommen, knapp, wenig, nicht je reich. Davon: die Enge, Engheit (Rähe, 
Klemme, Beichränttheit, Knappheit, Verlegenheit, Bebrängniß; der Engpaß); engen 
beengen (einprefien, brüden, drängen, hindern); engern (enger mahen); en g⸗ 
herzig (ängftlich), kleinlich, befangen); die Engherzigkeit Selbſtſucht, Lieble⸗ 
ſigkeit, Befangenheit). 


Der Engel, des —s, pl. — [ahd. enkil, goth. aggilns, angſ. aengel, engyl, 
angel, engel, engl, encgel, ongel, ongol, engl. angel, holl. dan, engel, ſchwed. 
aengel, iöl. engill, fr. ange, ital. angelo, lat, angelus, gr. ayyeios, kommt nebft 
perl. &yyagos Eilbote), «Toow, ayfin, deratvo, ?yelow, 7x0, Iravo, olyouaı, 
öylog, öyleus, ayo ıc, lat. ago, agaso, ancilla, anguis, egaus, ico, ociter etc., und 
Cüs, jere 2c. von ©. ZEIT, ag, BIST, aj (bewegen, werfen), ZT , ikh (bewegen, 
gehen), EC ich (verfolgen, wünfchen)-, oder dem anlautenden Kehltone infofern er 


Bewegung Age der Bote, Eilbote, Gottesbote, Schuggeift; Engelfiſch, Engel: 
roche. Davon: englifch (engelgleih); und bie Zufammenjegungen: das Enger 
bett (Vorhangbett ohne Säule); die —blume (bad Mausöhrlein); das —brod 
(Marina); der — fiſch (Meerengel, Eleine Haififh); — gleich (englifch) , dee — ro⸗ 
chen (Schredenberger); — gut (feelengut); — rein (unfchuldig); der —ro de Ik. 
ftachliger Roche) ; die Engelsbrübder (e. Glaubenszunft in Böhmen); der — gruß 
(himmlifche Gruß, das Ave Maria); bie — mark (dev englifche Richtpfennig, ein 
Probegewicht); die — ffimme (vox angelica, e. Orgekregifter); die —tranfwur 
zel (der Wohlverleig); das Engelfüß (milde Süßholz); die —taube (wilde, mor: 
genländifhe T.); der —thaler (alte kurſächſiſche Th.); die — wurz (Bruftwurgel). 


Der Engerling, des —es, pl. —e [ahb. angar, engirinc, engerine, von ahd. 
ango, Stachel oder angan, ftechen, weil das Thier durch den Stich eines Inſects ent: 
fteht; fchwed. enger, auch Aengerling, Enderling, Ender] die Made eines Inſectes, 
1) die Hautmabe des Hornviehes und Rothwildes, von einer Brämſe, oestrus bovis 
L.; 2) der Magenwurm ber Pferde; 3) die Made des Maikäfers und anderer KRü- 
fer; 4) die Dürrmade im Gefichte;.5) der Gerftenwurm, Schrotwurm, Gräbing, Erb: 
wurm, die Werre, 


Englisch, adj. fanglifh, von den Angeln, einem aus Angeln (im Herzogthume 
Schleswig) nah Britannien gezogenen faflifhen Wolke; engl. english, fr. anglais, 
lat, anglicus] engländifh, England oder Engländern angehörend. Die englifce 
oder anglicanifhe Kirche (die bifchöfliche 8, in England); die englifhe Krank 


\ 
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heit (e. - Knochengicht) ; ber englifhe Haken (e, ankerförmiger Steigrabhaken 
ın . i 


‚Der Enfe, bes —n, pl. —n [ahb,. encho, neulat. anculüs, Fommt nebft lat. 
ancilla, agaso, equiso, und ugo, gr. ayw, von ©. M, ag (bewegen, treiben)] der 
Zreiber, Pferbefnecht, Aderknecht, 


Der Enfel, des —s, pl. — lbair. Enigkl, Aenickhl, Aenickel, Aenikel, Änlein, 
Enentel, altbair. eninchel, enichlin, Diminutiv von bair. Eni, En’l, ahd. ano, eino, 
Ahn, Ahnderr, Großvater, ſchweiz. Aehni; Enkel ift alfo ber Beziehungsgegenfat von 
Ahn, und heißt gleihfam der Eleine oder junge Ahn im Gegenfage des großen oder 
alten, wie man ſchweiz. Gotte fowohl von ber Gevatterinn als von dem Taufkinde, 
und bei uns Pathe ſowohl vom Zaufvater ald vom Taufkinde jagt] das männliche 
Kindeskind, der Großfohn. Davon: die Enkelinn (Großtochter). 


Der Enkel, Aenkel, des —s, pl. — [kommt nebft Ede, Achſe, Achſel u. ar. 


dyzxds, dyxosv, &, angas (Gelen?), von S. AN, ag, BIIT, ang (durchkreuzen, durch: 
—— gr. äyw, ayrio)] das Gelenk, ber Knöchel, die Biegung des Fußes am 
norren. 


Ent—, lahd. en-, and-, int-, in-, ant-, unt-, goth. and-, anda-, angf. and-, on-, 
aet-, et-, holl. ont-, bän, und-, inde-, nieberf. unt-] dieſes untrennbare Vorſetzwörtchen 
bat zweierlei Bedeutung u. ziveierlei Urfprung; es ift: 1) dasfelbe mitan u.in Lafer 
das £ blos bes Wohllauted wegen nach fich, 3. B. in entglimmen, entzünden, entfchla en, 
empfangen, empfinden, empfehlen ac., für anglimmen, einſchlafen, anbefeblen zc.; 2) 
dasfelbe mit aus, niederf. goth. ©. ut, 3. B. in entarten, entfahren, entfallen, ent= 
laſſen, entwäßnen zc. für ausarten, ausfahren, aus⸗ oder wegfallen ꝛc.; bier ijt das 
n eingefchoben. Jenes kommt von ©. d, ana, und wird von FIef, an (bewegen), 
diefegglft ©. ati (gr. avıd, lat, ante, lith. ant) und wird von ©. BIT, at (bewegen) 
abgeleitet. Bwifchen biefen beiden, einander entgegengefegten Bedeutungen, an und 
aus, giebt es eine Menge Zmifchenbebeutungen, deren Aufzählung ohne Angabe der 
einzelnen Bine nuglos iſt. Man findet daher diefe Bälle in dem Folgenden alphabes 
tiſch aufgeführt und in möglichfter Kürze erklärt, 


Entarten (aus der Art fchlagen); ſich —äußern (fi Losfagen, begeben, 
—fchlagen); — behren (ermangeln, vermiffen, fih —halten); — behrlich (über: 
Hüffig, unnöthig, übrigı; — bieten (vorladen, aufbieten); —binden (befreien, frei: 
fprechen ; gebären helfen); — blättern (—lauben); ſich — blöden (fih vermeffen, 
erbreiften, erfühnen); —blößen (—Eleiden, nadt machen, berauben); — blühen (beri 
vorblühen);, —blüthen(bec®, berauben),;, —borgentrborgen, —Iehnen;; fih —b res 
pen (fi —ziehen, fich verfagen!; —brennen (erglühen, anbrennen ; —deden (aufs 
decken, auffinden, befannt Be verrathen); — ehren (verunehren, fhänden); —eilen 
(forteilen, —fliehen ; — erben (vom der Erbfehaft ausſchließen); — fahren (—Ichlü- 
pfen, —fallen) ; — fallen (berausfallen); — falten (ausbreiten, -wideln); — fär: 
ben (bleiben; ſich —, erblaifen); — fernen (wegbringen, verfcheuchen; v. reft. fich 
wegkegeben) ; die —fernung (der Abftand, Zwiſchenraum, die —Iegenheit); — feſ— 
feln (befreien); —flammen (in Flammen fegen); —fbiehen (fi flüchten, 
—fommen); — fremden (—jziehen, abwenden); — führen (rauben, mit fortneh: 
men); die — führung (ber Mädchenraub); —gegen (gegen an, zuwider, zuvor, 
zum Empfanger; —gegnen (erwiedern, einmwenden, antworten ; — gehen (—fom: 
men); — gelten (büfen, ausbaden); — gleiten (weggleiten);, —glimmen (ans 
glimmen, fih —zünden); —glüben (fi —zünden); —gütern (der Güter bes 
rauben); — halten «m fich ſchließen; v. r. ſich mäßigen, fich verfagen); — halt: 
fam (mäßig, nüchtern); die — haltſamkeit (Mäsigkeit, Selbftbeherrichung ); 
— haupten (föpfen, den Kopf abichlagen); die —hauptung (Hinrichtung mit 
dem Schwerte); — heben (überheben, befreien): — heiligen (—weihen , verunbeilis 
gen); —hüllen (offenbaren, aufdeden,; —hülfen (aushülfen ; —jungfern (ſhwä— 
en, beihlafen); — keimen (hervorkeimeny; —Eleiden (—blößen, berauben); 
— fommen ıdavon kommen, entgehen), —Eräften (gänzlich fehwächen, aufbeben, 
umgültig machen): un (daneben bin, längs); —larven (—masten, —hüllen); 
— Laffen (loslaffen, verabfahieden,; — laſten (von der Laft befreien; —laufen 
(fortlaufen); — ledigen (erlöfen, befreien, ausrichten); — legen (abgelegen, ent: 
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fernt); — lehnen (erborgen, hernehmen von); — leiben (ermorden, umbringen); 
— maften (des Maſtes berauben); —menfht (verwildert); —muthigen 
(muthlos mahen); — nehmen (erborgen, ziehen); — nerven (fchwächen, verweich- 
lichen); —quellen (hervorquellen); —rathen (—behren); —räthfeln (aufflä- 
ren); —reifen (mwegreißen); —richten (abtragen, bezahlen); —rinden (fchälen, 
der Rinde berauben!; rinnen (—fliehen, —fommen); —rüften (aufbringen, ers 
zürnen); die —rüftung (der Zorn, Unmwille); — ſagen (fich begeben, verzichten) ; 
die — ſagung (Verzichtleiftung); der —fas (die Errettung, ——— — {dä 
digen (fhadlos Halten); — ſcheiden (aburtgeilen, ausmachen); die —Idheidbung 
(der Ausſpruch, Ausschlag, Austrag); — ſchieden (ausgemacht, beftimmt); — ſchla— 
fen (einfchlafen, fterben); fib —ſchlagen (fi losmahen von); — ſchleiern 
(aufdeden);. —ſchleichen (wegfchleihen); ſich —Ichließen (befchließen); bie 
— ſchließung (der Borfag); — ſchloſſen (bereit, Willens); der — ſchluß (Be 
fchluß, Borfad); — ſchuldigen (rechtfertigen, Nacficht haben; ablehnen); bie 
— ſchuldigung (Rechtfertigung, Ablehnung); — ſeelt (tobt, ohnmächtig); — Ten 
den (fortfenden); — ſetzen (abjegen; fih —, erfchreden); das — ſetzen (ber Schres 
den, das Grauen); —Teslich (ſchrecklich, graßlih); —Tiegeln (öffnen, aufmachen); 
fih —finnen (fih erinnern); — Spinnen (anzetteln, anfangen); — ſprechen 
paſſen, gefällig feyn); —Ipringen (- ftehen, —quellen; —Eommen); —ftammen 
(abftammen von); — ſtehen (hervorgehen, beginnen); —ftellen (verunftalten); 
—täufhen (aus dem Irrthume ziehen); —völkern (bes Einwohner berauben); 
— waffnen (mwehrlos machen); — weder (eins von beiden); —weihen (—bheili- 
gen, verunbeiligen); — wenden (ftehlen); —werfen (auflegen, fEizziven); — wis 
ckeln (auseinander wideln, erklären, entfalten): —winden (aus der Hand ringen); 
(—mwirren (ordnen, aufklären, ins Reine bringen); —wifchen (fi fortmachen, 
—ichlüpfen); —mwöhnen (abgewöhnen); der —wurf (Abriß,, Plan); „-wurgeln 
(ausroden); — ziehen (nehmen, rauben); —ziffern (—räthjeln, erklaken); — 
den (begeiſtern, hoch erfreuen); dag —züden (die Wonne); —zünden (anſtecken, 
—— —zwei (in zwei Theile, auseinander); — weien (trennen, run⸗ 
einigen). 





Die Ente, pl. —n [ahd. aneta, anit, anita, eneta, mhd. aente, angſ. anet, 
ened, enid, aened, altengl, ant, niederf. Aante, bair, Aenten, holl, eend, end, ent, 
endvogel, ſchwed. dän. and, ital, anatra, altfr. anette, fpan, anade, lat. anas, ©; 
ondani, kommt nebjt Eider, Adel, Ader, Oder, Eis, und ©, udan (Waſſer, gr. Udos, 


lat. unda), S. udras (Waflertdier, gr. Udgos), tt. von ©. SQ, ud, X. uud (ne 


gen, fließen, gr. do, lat. undo), und heißt nichts als Waffervogel] ein bekannter 
Maffervogel mit geradem Schnabel, anas boschus L. Schmeller führt an: die Halb: 
ente (anas circia), Feder-, Stich-, Stodente (anas boschus), Zudente (co- 
Iymb. septentrionalis).. Davon Entevih, Entrich (ahd. anetrecho, antrecho, 
engl. antrik, ſchwed. andrak, dän. andrik, isl, andriki, der Antvogel, die männliche 
Ente); und die Zufammenfegungen: der Entenadler (—habiht, —ftößer, Schelle 
adler, aquila anataria);, die —beize (der —fang mit Habichten); die —brut (junge 
Enten); der — dunſt (—bhagel, —ſchrot); dad — flott (—grün); ber —fuß (das 
Tußblatt, der Maiapfel, podbphyllum L.); da8 — gras (festuca finitans L., Schwa— 
dengrad); das — grün, — gries, bie — grüße. (Meerlinfe, Waflerlinfe, lemna 
minor L.); die — muſchel (e. fünffhalige M.); der —ruf (e, Sägerpfeife); der 
— ſchnabel (e. Muſchel); der — ſtößer (—habicht), 


Entern, v. tr. [niederf. holl. entern, dän, entre, engl, enter, kommt nebſt 
bair, äntern inachahmen, ahd. antaron, anteron, Schmeiler I, p. 86), ahd. anado, 
ando (zelus), andic (zelotes), änadon, anton (zelari), bair. änteln (anfechten, reizen, 
ftürmen), und eifch, fchaden, hunzen, leid, fchneiden, ftoßen Tod, wider, Mefler ıc. von 
dem anlautenden Zahntone infofern er Verlegung bezeichnet und fich einfach in ©. 
Sg, us, HU, fs (durchbohren, durchdringen) vorfindet, womit auch Eifen verwandt 
ift] feindlich angreifen (ein Schiff), befonders es mit Hafen fefthalten und erfteigen. 
Davon: der Enterhafen (mehrfache H. an einem Zau, zum Entern), 


Der Enzian, des —es, von lat. gentiana L,, eine Gebirgspflanze, auch Bitter: 
wurz genannt wegen ber bittern Wurzel, a; 


Der Ephen, des —es, [ahd. ebalı, ebeheue, ibig, ibe, angf. ifig, engl. ivy, 


holl. eppe, fonft auch Eppich, Ewig, Ive, Ivenblätter, Ivenlaub, Jlaub, Walbeppich, 
Mauerpfau, Mauerewig; kommt nebft Eibe, Eibiſch, oft, ewig, immer, lat, aevum, 
goth. aiw (immer), aiws (Zeit, ©. äAyus, gr, alwv), und ©, Tas, jiv (leben, blei⸗ 
ben, feyn, lat. — von dem anlautenden Lippentone, inſofern er die Zeit bezeich— 
net; ein zuſammengeſetztes Wort iſt es wohl nicht, ſondern nur aus Mißverſtand ſo 
ausgebildet; in der Form Ewig zeigt ſich die Bedeutung als: ewige d, h. immer: 
währende, immergrüne Pflanze] das Wintergrün, eine immergrüne Rankenpflanze, 
hedera helix L. Davon: das Epheuharz (e. indilches Harz). 


Der. Eppich, des —es [auch Aeppich, Eppe, Epf, Apft, lat. apium, gleichen 
Uriprunges mit Epheu ꝛc.]) ein Name mehrerer Gewaͤhhſe, 1) des Epheues; 2) des 
Selleri, apium dulce L,; 3) der Peterſilie, apium petroselinum L.; 4) des Waſſer— 
merke, apium graveolens L. 


Er, pron. pers. [ahb. ir, er, her, engl, angf, he, niederf, he, holl. hy, bän. 
ſchwed. han, wallif. hwn, lat. is, ille, fr. il, goth. is, lith. jis, ruſſ. on, perl. ein, 
gäl, e, ©. ayan; cambr, ef. Eichhoff (Parallele, p. 115) erklärt das perfönliche Für: 
wort der, dritten Perfon, welches er pronom determinatif nennt, alle drei Gefchlech- 
ter (er, fie, e8) zufammenfaffend, folgendermaßen: „Das Determinativum hat im Ins 
bifchen die Vocale i und a, deren einer wahrfcheinlich nur eine Verdünnung des an 
dern ift, zum Urlaute. Der erftere Laut (i) ift wirklich durch ganz Europa verbreis 
tet, obgleich das einfache Fürwort (os) im Griechifchen gerſchwunden, und in mehreren 
Sprachen durch fremdartige Zufäge entftellt ift, z. B. Mürch den in den germanifchen 
Sprachen dem Femininum vorgefegten Zifchlaut, (fie, she), den im Ruſſiſchen allen 
drei -Nominativen angehängten Nafenton (on, ona, ono), und die im Indifchen ange: 
bängte nafale Affonanz (ayan, iyan, idan), Ungeachtet diefer durch die große Kürze 
des Wurzellautes verurfachten Veränderungen, ericheint der urfprüngliche Laut diefes 
Würwortes immer wieder und liegt mehreren Ableitungen zu Grunde, von denen bie 
snerkwürdigften die lateinifchen find (ille, illa, illud), welche aus pronominalen Bei⸗ 
wörtern wahre Pronomina geworden find, denen bie franzöſiſche Sprache ihr Demon— 
frativum und ihren Artikel (le, la) verdankt. — Der Laut i fann als Grundlaut des 
Determinativs betrachtet werben.) der Beiprochene, die” dritte Perfon. Davon: er- 
zen (bair. erezen -und even, mit Er anreden, Er nennen). 


Er, [ahb. er-, ir-, yr-, goth. gäl, air-, cambr. ar-, gr. dgı-, Eoı-, ©. aryas 
(vorzüglich), von &. FL, ar, FL, ar (bewegen, gehen, erreichen, gr. @ow*, do, lat. 
orior), oder bem anlautenden Zungentone —o infofern er Bewegung bezeichnet, 
und fih mit allen drei Vocalen , alfo auch ST ir (bewegen, werfen), ST ,„ ur (bes 
wegen, dehnen), fo auch bei uns in ir(gend), Er(de), Ort), u. ur- vorfindet, ein 
fruchtbarer Keim fehr vieler Wortftämme; von diefen fteht der Bedeutung nach dem 
er- am nädjften ©. FI, ardlı (erheben, wachſen). Adelung bemerkt: „Im Engli- 
fhen ift for daraus geworden, und felbft das deutſche ver- und zer- gehören zum 
Theil hieher. Zur Erläuterung des ledteren dient, daß noch in einigen rauhen, be= 
fonders alemannifhen Mundarten für er, ber üblich ift, verfüllen, derſchla— 
gen, derkennen. Bon dem d zum z abet ift der Uebergang fehr Leicht und ges 
wohnlich.“ Die Grundbedentung ift aljo Bewegung, und die von Adelung angeführ- 
ten zehn verfchiedenen Bebeutimgen find nichts als die verfchiedenen Richtungen der 
felben: 1) auf, Bewegung in die Höhe z. B. erbauen, ı2) offen, auf, z. B. erbredhen 
3) aus z. B. erwählen, 4) Annäherung, 3. B. erreichen, 5) her, dar, 3. B. erlegen 
(zahlen), 6) Hervorbringung, z. B. erdichten, 7) Kommen oder Gerathen In’ einen 
Zuſtand z. B. erwarmen, 8) wieder, 3. B. erfegen, 9) ehemals auch für ent, z. B. 
abd. erfliuhan, 10) intenfive, verftärkend z. B. erdulden. Diejenigen fo zufammens 

efegten Wörter, deren Bedeutung dadurch weſentlich anders beftimmt worden, find 
Folgenbe : fi) eräugen, eräugnen (ſich zutragen, geicheben); fih erbarmen 
(mitleidig werden, ſich annehmen); das Erbarmen (Mitleid, die Sheilnahme) ; 
erbärmlich (Mläglich, elend); erbauen (aufbauen; im Guten ſtärken); erbaus 
Lich (erhebend); die Erbauung (Andacht); erblaffen (erbleichen, fterben) ; er: 
bliden (fehem; erblinden (blind werden); fi erblöden (fi erfrechen, er 
fühnen, erdreiften!; erbötig (bereit, willig); erbauern (erwägen); erdolchen 
(mit e. Dolche erſtechen); ſich ereifern (heftig werden); ſich ereignen (ſich zu— 
tragen, geſchehen); das Ereigniß (der Vorfall, die Begebenheit); ereilen (einho⸗ 
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len); esfahren (erkundigen, hören); erfahren (Eundig; bewandert); fih erfre= 
hen (fich vermeſſen, erfühnen) ;. erfreuen (Freude machen); erfreulich (ange: 
nehm); erfüllen (vollbringen, leiften) zergänzen (vervollftändigen); ergattern 
(erlauern, erhafhen); fi ergeben ie geben; erfolgen); das Ergebniß 
(Refultat, der Erfolg); fih ergehen (luftwandeln); ergiebig (gewinnteich, fruchts 
bar); fih ergießen (ftrömen); ergögen (entzüden, belufligen); ergrimmen 
(grimmig werden); ergründen (bid auf den Grund durchſchauen); erhaben (Hodh, 
ehr); erhalten (empfangen; bewahren, ernähren); erhigen (heiß machen); er: 
böhen (höher machen); dich erholen ſich ftärken, ausruhen); erinnern (mab: 
nen, bemerken); fih erinnern (gedenken); erkennen (einjehen, wieder kennen); 
erflären (auslegen, beſtimmt ausiprechen); er£ledlich (beträchtlih); erkie ſen 
auswählen); erkranken (frank werden); fih erfühnen (fich erbreiften, wagen); 
ih erkundigen (nadhfragen); erlangen (erreihen); erlaffen (nadlaffen, 
chenken); erlauben ızulaflen, geftatten); erlaucht (durchlauchtig, fürftlih); ers 
laufchen (heimlich fehen); erläutern (erklären); erleben (leben bis es gefchieht) ; 
erledigen (beendigen, befreien); erlegen (töbten, bezahlen); erleichtern (Teiche 
tee machen); erleuchten cbeleuhten; erliegen (unterliegen, finken); erlofen 
(duch das Roos erhalten); erlöfhen (zu brennen aufhören, ausgehen); erlöfen 
(befreien); ermahnen (erinnern, Vorftelungen mahen); ermangeln (unterlaf- 
fen); fih ermannen (Muth faflen); ermeffen (beurtHeilen),; ermuntern (muns 
ter machen); ernennen (einfegen, beftallen); erneuern (wiederholen, neu machen); 
erobern (mit Gewalt einnegmen); erörtern (auseinanderfegen); erprefjen (ers 
zwingen, abdringen); erqufiften (laben, ftärken); errathen (treffen); erregen 
(aufregen); erreichen (erlangen); erringen (erfämpfen); erröthen, (toth wer— 
den); der Erfas (die Entſchädigung); erfaufen (ertränken); erfcheinen (ficht- 
bar werden); erfhießen (kodtfchießen); erfhlagen (todtfchlagen); erfhnappen 
terhafchen); erfhöpfen (ausleeren); erfchrecden (bange werden); erſch er; en 
(aufbringen, herbeiſchaffen); erfinnen (erdenten); erfprießlich (nüglih); erftars 
ten (ſtark werden); erftatten (erfegen); erftaunen (fich verwundern) ; erftechen 
(todtftehen); erftehen (wieder aufftehen); er ſticken (dämpfen; den Athem verlies 
ven); erfudyen (höflich bitten); ertapven (ermwilchen); der Ertrag (die Aus 
beute); ertragen (aushalten, leiden); ertrinken (im Wafler erftiden); erübris 
gen (übrig behalten); er wachen (wach werben); erwägen (beveden); erwähs 
nen (Meldung thun); fih erwehren (fich los machen); erwerben (erarbeiten); 
erwidern (entgegnen, antworten); erwirken (auswirken) ; erwifchen (erhafchen, 
ertappen); erwürgen (umbringen); erzählen (fagen, berichten); erzürnen (or— 
nig machen); erzweden (erreichen); erzwingen (mit Gewalt erreichen). 

Das Erbe, des —s, [ahd. arbe, erbe, arpi, arbi, angf. arf, yrf, orf, goth. 
arbi, arbja, holl, erf, oir, erve, erving. ſchwed. arf, arfskap, dän. arv,arviug, isl. 
arf, arfi, arling, erfd, erfingi, fommt nebft lat. heres, haeres, altfr, hoir, engl. 
heir, gt. 27005, ©, haras (der Erbe), u. ©. 5, har (ergreifen, nehmen, gr. zocw, 
lat, haereo, gero, und Arm, Arbeit, werben zc. von S. FL, ar, ober I, är, (bewe⸗ 


gen, gehen, erreichen, gr. @ow*, 6ow, lat. orior), alfo von dem anlautenden Zungen= 
tone —o, infofern er Bewegung bedeutet und auch in er-, ur- u. ©, irä, gr. Eos 
Erde, einfach vorliegt; Erde iſt alfo verwanbt, nicht aber der Urfprung von Erbe, 
defien Grundbebeutung ift: das WBearbeitete, Beftgehaltene, die Habe] 1) dad Erwor: 
bene, das Eigentbum, befonders ein eigenthümliches Grundftüd oder Haus; 2) das 
rechtlich zugefallene, von dem Erwerber hinterlaffene Eigentyum. Daher: dee Erbe 
von. eribu, erve, Erbnehmer, ſchwed. arfvinge); erben — erven, dän. arve, 
chwed. aerfva, angf. earfan, yrfan, als Eigenthbum befommen); vererben (als Ei: 
enthum übertragen); erblich (vererbbar; durch Erbſchaft fich fortpflangend);, u. bie 
——————— der Erbbannerherr (Zräger ber Landesfahne); der —, bau (B. 
einer erblichen Grube); der —beamte (Befiger eines erblichen Amtes); — eigen 
(erblich und eigen); —fähig (—berechtigt); der —fall (Anfall einer —fchaft); 
— geſeſſen (Grundeigentbum befigend); der — herr (Lehnsherr); dev —Laffer 
(Hinterlaffende, Teftator); das —lehen (—zindgut) ; die — leute (Hörige); — los 
(evbelos, enterbt); die — löſung (das Vorkaufsrecht, Zugreht); der —meier 
(—pädhter); dee nehmer (Erbe); die — pacht (eilerne P.); der — pächter 
(—beftänder) ; dee — prinz (ber nächſte Erbe eines Fürſtenthumes; der auf den Krons 
prinzen folgende Prinz); das — recht (—Ihaftsrecht); ber ef aß (—herr); bie 
— haft (das Erbe, —theil); das — ſtück (e, geerbte Koftbarkeit); —verbrü- 


“ 
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dert (zur gegenfeitigen —Ihaft verbunden); bad — volk (bie Leibeigenen); ber 
— zins (Pachtzins für e. —liches Grundftüd), 


Die Erbfe, pl. —n [ahd. arauueiz, ernuiz, aruuiz, aruueiz, mhd. arbaizze, 
arbays, bair, Arbaiß, Arbiß, nieberf, Arf, Arfle, Arte, dän. Ärte, ſchwed. erte, 
holl. erwet, eert, lat. ervum, ervila, gr. Oo0ßos, Zo&ßırdos, kommt nebft Erve 
und gr. Hrouos (Feigbohne), Beoßeoı (Perlmufchel), lat, berberis (e. Beerenftaube, 
die auch Erbfel, Erbfig Heißt), nicderf, Ribbels (Beerenfrüchte), lat. ribes (Johan 


nisbeere) , gr. Öfußo (herummälzen), ©. "Tg, raip (bewegen), von bem Zungen 
c 

tone o infofern er Bewegung bezeichnet und fich einfach, ſowohl anlautend in BIT, 

arv (ären, gr. doow, lat. aro), ET ir (irren, gr. Zoew, lat. erro), als auch 


auslautend in 1, 1; ri, ri (rinnen, gr. dew, lat. ruo) ꝛc. vorfindet. Erbfe 
ift alfo durch Umftellung des Lautes aus der Wurzel o—rz gebildet, einer paragogi⸗ 
chen Ausbildung von o— , welcher auc die Wörter Rebe, Rübe, Graupe, Griebe, 
Traube, Tropfen u. ſ. w. angehören. Die Bedeutung ift: bemwegliches Korn, beerens 
förmige Frucht] die runde Frucht einer bekannten Schotenpflanze,‘ pisum L. (gr. 
zıiaor, Ervos, Afxı$0s). avon: der Erbfenbaum (e, fibirifcher Baum mit 
erbfenförmigen Krücten, Baumerbfen, robinia caragana L.); die — fette (8, mit 
erbienförmigen Gliedern) 5 der — ftein (e. Art Zropfftein); der — ſtrauch (e, fibi- 
riſches Staudengewächs, robinia frutescens L.) 


Die Erde, pl. —n [niederf, Ger, Eerde, goth, airtha, ahd. erdha, erda, erdo, : 
herdu, erdu, eard, ard, ertha, hert, altj. ertha, erdha, angf. earth, eorth, 
eorthe, eortha, yrth, eard, eordhe, engl, earth, ſchott. yerd, yird, erd, holl. 
aerd, aard, aarde, fchwed. dän. jord, ie joerd, jard, gr, Zo«, lat. terra, türk. 
erda, tatar., —— cambr. ard, daear, ©, ird, dharâ, kommt nebſt Erz, Ort, 

rt (S. arddhis, lat, ortus), ©, arthas (Urfprung, lat. ars), FI, ardh (erheben, 


erwachſen, gr. 6p96w, lat, ordior), und E, dhar, FI, dhru (befeftigen, dauern, 
N / 


* 
tr, tnoco, Rocqco, lat. daro), von dem anlautenden Zungentone —o, infofern er 
ewegung nad oben oder Erhebung bezeichnet, und in ur-, und er- einfach vor: 
banden ift. Erbe iſt ber Zahnton d, ald Bezeichnung des Bleibens und ber 
Beftigkeit (—r von ©. äs, bleiben, feftftellen) angehängt, wie er in terra vorgefegt 
it; —* bedeutet Erde das harte Ur d. h. den feſten Boden, den bleibenden Grund, 
aus welchem alles erwächst oder auf welchem ſich alles erhebt, Mit derſelben Grund— 


C. 
bebeutung finden wir dieſes —o au in ären (S. FFI, arv, gr. «oow, lat. aro), 
weichem angf. eardian (das Land bauen) entfpricht, und da angf. yrth, eorth, earth, 
zugleich Erde, Brachland und Ader bedeutet, könnte man vermuthen, daß Erde fo 
viel als geärtes, gepflügtes Land, Aderland Heiße, doch fteht dem entgegen, daß fonft 
überall für das angebaute Land ein anderer Ausdruck vorhanden ift als für die Erde 
überhaupt, 3. B. lat. ager, arvum, gr, apovoe, Ader, Anger; obgleich alfo Ader 
und Erbe verwandt find, bezeichnen fie doch nicht basjelbe] ein trodener, lockerer, 
unihmadhafter und unverbrennbarer Körper, ber den vornehmften Beftanbdtheil unfrer 
Erdkugel, bejonders ihrer trockenen Oberfläche ausmacht; die Oberfläche der Erdkugel, 
befonbers das et auf berfelben; die Erbfugel. Davon; erden, irden (aus Erbe 
gebildet), erbig (Erde enthaltend); erdbicht (erbähnlich, erdartig); und die Zufam= 
menfegungen: die Erdachſe (Linie durch die Erdkugel von Pol zu Pol); der Erb: 
apfel (die Kartoffel, solanum tuberosum L.; bie Trüffel; der Alraun); die —art 
(Erde von befonderer Befchaffengeit); die —artifhode (Grundbirne, helianthus 
tuberosus L.); der — ball (die —kugel); ber —balfam (Bergbalfam); bag — bes 
ben (die —erihütterung?; ber —beerapfel (die rothe Sommer:Galville); der 
— beerbaum (Meerkirfhbaum, arbutus unedo 1,.); bie —beere (ke, befannte 
Lieblihe Krautfrucht, fragaria 1,); der —beerflee re fragiferam RE 
der — beerfpinat (Sp. mit rothen Beeren); die —beichreibung (Geographie); 
bie — biene (—hummel, apis terrestris L.); bie —birn (—artifhode); bie 
— blume (das Noftoch, tremella nostoc L.) 5; ber —boden (die —oberfläghe) ; der 
— bogen (Schwibbogen in Grundmauern); ber —bohrer (Bergbohrtr); der 
— brand (B. in der Erbe); der — bulle (die Rohrdbommel); die —bohne (D. 
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nahe an ber Erde) ; die —eichel (—nuß); dad —eichhorn (scinrus Carolinensis); 
die —eidehfe (Land—); bie —enge (Landenge, der Iſthmus); der —enger 
ling (die Made eines Käfers); der —epheu (Gundermann, glecoma hederacea 
L.); die —eule (Kanincheneule, ulala caniculariai; —fahl (—farbig); ber 
— fall (e. eingefuntenes Stüd Land); die — farbe (e. farbige Erbe); das — fa 
* die Erde gegrabene Faß zu Feuerwerken); die —feige (—nuß); bie —ferne 
größte. Entfernung ded Mondes von der Erde); der —flahs (AUmiant); die 
— fliege (—ſchnake); der-r— floh (mordella L.); die —galle (—quelle; d. Fleine 
Zaufengüldenkraut); die —gans (Fuchsgans, anas tadorna L.); die —grille 
(gryliotalpa L.); der —gürtel (—ſtrich); das —gut (d. Mitteljorte des holländ. 
Blatttobadtes); —haltig (E. enthaltend); das —harz (Bergharz); die —haue 
(H. der Minirer); der —hopfen (d, Zohannispflanze, hypericum L.); dad —hühns 
hen (die Hausotter); die —hummel (—biene); der —Eäfer re carabus 
L.); die —Eaftanie (—nuß; der Rübenkerbel) ; die — kiefer (coris; hypericum ; 
teuerium chamaepithys L.); der — kloß (die —fcholle) ; die — kohle (von Erdpech 
dDurhdrungene Erde); der — körper (Planet); dag —Eraut (der —rauch); ber 
— frebs (die —grille); der — Ereis (die ganze —oberfläche); die —Erone (der 
Huftattih); die —Erdte (Held, Gartenkröte); die — kugel (der Planet); die 
— Eunde (—beihreibung); die —mandel (Wurzel “einer Art Cypergras); das 
— männcden (dev Alraun); die — maſt (Wurzelmaft); das — med (Bergmehl); 
die — meßkunſt (Geometrie); die —mewe (der Pepin, puffinus L.); die — mis 
ſtel (viscam terrestre L.); dad —moo8 (der Bärlapp, Iycopodium L.); die 
— morchel (Trüffel); die nähe (geringfte Entfernung des Mondes von d, Erde); 
die — nuß (Wurzel der Platterbfe, lathyrus tuberosus; W. von glycine L.; Acker⸗ 
zwiebel, Vogelmilch, ornithogalum L.); der — ochſe (die Larve des Miftkäfers) ; 
das — Hl (Steinz, Bergöl); das —pech (Judenpech, der Gagath, e. zähes Erd— 
barz); dee —pfau (Kirfchifop); der —pfriem (Ginft); dee —pol (P. der Erde 
fugel); die — ratze (große braune R., mus decumanus); das —raud) (die Aderz 
raute, fumaria ar das — reich (die Erde); die —rofe (Felde, Hafer, Dünen 
roſe, rosa spinosissima L.); die —rübe (ber —apfel); die —ſchabe (Stinkiihabe) ; 
die — ſchildkröte (Land—); die — ſchlange (Feld —); der — ſchmied (Holze 
wurm); die —ſchnake (—fliege, große Mücke, tipulaL.); die —ſchnecke (Kand-; 
nackte S.); die —ſcholle (dev —kloß); die —ſchwalbe (ufer-, Sand-, Rhein-, 
Waſſerſchwalbe, hirundo riparia L.); der — ſchwamm (Pilz, agarjgus L.); der 
— ſchwefel (Bärlapp) ; das — ſchwein (d. amerikan. Ameifenfreffer der — fper= 
Ling (die Wicfenlerche); die — fpinne (Wolfsfpinne) ; das —fpinnenfraut (die 
Saunblume) ; die — ſpitze (Land—); der —ftoß (e. Erfchütterung des Erbbodens) ; 
der — ſtrich (—gürtel, die Zone) ; dee —talE (e, fettiges Bergharz), sevum mine- 
rale); die —weide (salix incubacea L.); dag — werk (W. von Erde); bie 
— winde (e. Art Dorant, convolvulus); dad —zeislein [die Zeifelmaus, mus 
noricus clitellus) ; die —zunge (Land—). 

Der Erfer, des —s, pl. — [niederf. Erkner, Arkener, neulat. arcora, kommt 
nebft Arte, Arche, lat. arca, arx, urceus, carcer, circus, ceirculus, und Ring, 
Kringel, Reigen, Reihe, Riege, Kirche, Priehe, Krug, und ©. MU, aré (be 
deden, einfchließen, gr. sfoyw, lat. arceo), von dem anlautenden Kehltone, —x, ins 
fofern er Erhebung und Anhäufung bezeichnet, und heißt fo viel als Acche oder Ka— 
ften am Haufe] ein herausgebautes Stüd an einem Haufe. 

Die Erle, pl. —n fniederf. Eller, fonft Elder, Arle, Elfe,, Elfterbaum, alt: 
fränf. elira, angf. alr, aelr, aelre, engl. aldertree, hol, else,"est, elsenboom, 
ſchwed. al, dän. Elle, norweg. Dlder, Oor, fr. aulne, lat. alnus, neulat. alierius, 
poln. olika, olsza, kommt nebft Ilme, Ulme, Elle, Ahle (Speer), und Holz, Keil, 
Keule, Kiel, Halm, gr. Fulor, etc. von S. FIT, al (füllen, einnehmen) oder dem 
anlautenden —} infofern es, Vielheit und Verbindung, auch Wachsthum bezeichnet; 
die Bedeutung ift: fchnell oder hoch wachlender Baum, wie auch bei lat, salix, siler, 
tilia, palma, olea, ilex] ein an fumpfigen Orten wachſender Baum mit rörhlicyer 
Rinde und vöthlichem Holze, betulus alnus L. In einigen Gegenden wird ber Faul— 
baum oder Elfebeerbaum, rhamnus frangula L., die ſchwarze Erle genannt; auch 
nennt man ben weißen Ahorn, acer campestris L., den Erlenbaum oder die Mass 
Bei en erlen, ellern (vom Erlen: ober Ellernholz); der Erlenfint 

eifig). 

Der Ernft, des —es [ahd, ernest, ernost, ernust, engl, earnest, angf. 
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eornost, eornest, eornust, heornest, holl. ernst, fommt nebft engl, war, fr. guerre, 
Wehr, warnen, lat, veru (Spieß), ahd. wirs (fchlimmer), würgen, birfchen, mer: 
zen, morden, Schwert, bohren, Barte, Speer, -beeren, zürnen, ſcharf 2c. von dem 
anlautenden Zungentone —g infofern er Näherung, Berührung, Ergreifung und Vers 
legung bezeichnet, und einfady in niederſ. Or-log (Krieg), arg, ärgern, lat, ira, gr. 


Foıs und ©, ZIST, arb (ſchlagen, zerftören), 34, irs, ZU, irsy (neiden, haffen, 
or. Zoilw, lat. irascor) vorhanden ift; auch lat. ornare (rüften) mag, wie arma, 
bieher gehören] 1) die Verlegung, der Kampf; Schmeller I, p- 109, führt an: 
„Gute Fußknecht, mit Harnifch und Wehr zum Ernft verfehen.” 2) der Eifer, bie 
Standhaftigkeit, Entfchloffenheit. Davon: ernfthaft, ernftlich (ehemals: ftreit- 
bar, jest: eifrig, flandhaft, entichloffen , entfchieden). 

Die Ernte, pl. —n [niederf. Aare, bair. Arn, Ärnet., ahd, arn, arnot, arno, 
arni, fchwed, ann, and, är, Äring, frief. weftphäl. Arne, Erne, kommt nebft ernten 
(bair, ärnen, ärnten, ahd arnon), ahd. arnari (Schnitter), kearnen, erarnen (vers 
dienen), buch Anbängung der Pluralendung —n von ahd. ahar, ahir, Aehre, wel: 
ches felbft der Plural ift von Age (Achel, Granne, Kornfpige), alfo von dem anlauten= 
ben Kehltone kommt, infofern er Erhebung und Anhäufung bedeutet und einfah in 
auh, Ede, Egge, Achel ıc. vorhanden iſtz Ernte heißt alfo das Achren d. h. das 
Einjammeln der Aehren] die jährliche Eihfammlung der Feldfrüchte, auch anderer 
Erzeugniſſe. Davon: ernten (die Feldfrüchte einfammeln), und der Erntedienft 
(die —frohne); die Ernteferien (Gerichtöferien in der Erntezeit); der — rang 
(Aehrenkranz); der — monat (ahd, aranmanoth, frief. Arnmänd, Auguft) ; die Ern— 
tenfeudhe (Marſchkrankheit); der Erntewagen (Kornmwagen). 


Erft, adv. ſahd. erist, herost, herist, errist, Superlativ von eh, eher, von 
dem anlautenden gutturalen —p, weldyes Bewegung bezeichnet und in arj (be 


N 1} 
wegen, richten, gr. “oyw) fichtbar ift] vorher, anfänglich, zuerft; nicht eher als, fo 
eben, nur; nicht mehr als, nicht weiter ald, Davon: erftens, erſtlich (zuerſt, 
zum erften). 

Erjte, der, die, das, adj. [eine Ableitung von erft; ahd. herost, eristo, 
eriste, erro, erra] vorberfte, frühefte, vornehmite, Davon: ber Erftling (das 
erſte Erzeugniß, die Erftgeburt), 

Die Erve, pl. —n [lat, ervam, gr. ö00405, basfelbe Wort mit Erbfe] das 
Faſanenkraut, eine wilde Schotenpflanze, orobus hirsutus L. 

Das Erz, des —es, pl. —e [ahd. ar, er, goth. aiz, angf. ar, aer, are, 
oro , ore, engl. ore, hol, erz, erts, aerts, aarts, ſchwed. erts, bän. erts, aerz, 
ist. eyr, lät. aes, fr. airain, gr. «ons, ©. Aras, kommt nebft Eifen und Erde von 
dem anlautenden —o der Zungenfpige, welches oft in den Zahnton a übergeht, und 
in ©. ST, ur (bewegen, dehnen), SU, us (duchbohren), ZI, ardh (evheben) 
u. f. w. vorhanden ift. Auch hier ift, wie in Erde und terra, der Zahnton ald Be- 
zeichnung der Feftigkeit hinzugefügt, und nur bie verfchiebene Schattirung dieſes 
Zahntones unterfcheidet beide Wörter; das Erz ift das in der Erbe gefundene Harte, 
gleihfam ein Grundbeftandtheil der Erbe, die Urerde] ein metallyaltiges Geſtein; 
ein mit Schwefel ober Arſenik verbundenes Metall oder Halbmetall; eine Metalle 
mifchung. Davon: erzen (von Erz, ehern) ; und die Zufammenfegungen: bie Erz: 
blume (ber Spath); der —bruih (die —grube); die — druſe (erghaltige D.); 
die — halde (e. —haufen); — haltig (E, enthaltend); die — ſchicht (dad in 
24 Stunden ausgefchmelzte Erz); der — ſchlich (das gepochte Erz); die — ſtufe 
(e. Stüd Erz). 

Erz, [tat. archi-, gr. doyı-, kommt nebft erft, eher, und Ehre von ©. 
RR, arh (können, mächtig feyn, gr. «ezw, dexEw), von dem anlautenden —o, infofern es 
Bewegung bezeichnet] 1) Ober—, z. B. Erzamt, —bifchof, — bisthum, —engel, —herzog, 
—fümmerer, —kanzler, —marfhall, —ſchahmeiſter, —priefter, —ftift, —truchfeß, 
— vater, — würde ; 2) Haupt— , ganz, durchaus, z.B. Erzbalger, —betrüger, —bett= 
ler, —böfe, — böſewicht, —bdieb, — dumm, — dummkopf, —faul, —faulenzer, —flegel, 
— gauner, —geizhals, —grobian, — heuchler, —here, —hure, — knauſer, —Enider, 
— lüderlih, —lümmel, —lügner, —narr, —näfher, —plauberer, —prahler, —ſaͤu⸗ 


* 
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fer, helm, —ſchmeichler, —Ihurfe, —ſchwaͤtzer, — ſchwelger, — ſpitzbube, —tauge: 
nichts, —tölpel, —wucherer, —zauberer. 

Es, pron. pers. ſahd. iz, es, izs, goth. ita, lat, id, S. idan, engl. it, angſ. 
hit, hyt, dän, det, ſchwed. thet, nieberf. et, het, ibt, ift eine Abänderung von er, 
w. m. f.] das Beiprochene, biefes, etwas Unbeftimmtes, 

Das Es, der halbe Ton zwifchen D und €, Dis, | 

Die Efche, pl. —n [ahd, asc, asch, angf, aesc, engl. ash, holl. essche, essen- 
boom, fchwed. aesk, dän. aeske, iöl, eski, aesk, lat. aesculus, esculus, kommt nebft 
Eihe, Aak, Ah, Ahorn, Nahen, Buche, Fichte, Buchs, Bufh, Speiche, ode 
u. f. w,, aud) lat. lignum, von ©. SU, uc (wahlen, gr. ao, avfw, lat. au- 
geo, goth. aukan, lith. augu), und bedeutet einen ftark oder hoch wachfenden Baum] 
ein hoher äftiger Baum mit weißem hartem Holze uud glatter Rinde, fraxinus L. 
Davon: efhen (von Eſchenholz), und bie Eſchwurz, Eſchenwurz, Eſcher— 
wurz (der Diptam). 

Die Efche, pl. —n [der Eſch, die Defche, mhd. osca, oska, oca, ocha, ho- 
chia, oscha, oschia, olca, fr. aize, ouche, oche, neulat, aiacis, agieis, aiecis, 
aizes, aizis, aizum, esca, ahd. ezzisc, ezzisca, escisca, ezzisch, ezesg, goth. 
atisks] bie Zelge, Flur, Art, der Schlag, ein Ganzes von Adern ‚ bie aneinander 
liegen und zu einer und berfelden Zeit bebaut, abgeerntet, ober als Brachfeld bewei- 
det werden. Davon: der Eſchhei, Eſchheider Eſchhüter, Flurſchütz). 

Die Efche, pl. —n, ein Fiſch, f. Aſche. 

Der Ejel, deö —s, pl. — [goth. asilus, ahd, esil, angf. asal, esol, easol, 
esul, eosul, assa, krain. osl, böhm. osel, poln. osiel, dän. Afel, Afen, engl. ass, 
holl. esel, ezel, ſchwed. Äsna, iöl, asni, esne, ess, lat. asinus, asellus, illyr. 
‘osal, irl. asal, wallif. asan, ital. asino, fpan, asno, altfr. asne, aze, fr, äne, 
kommt nebft Affel, agen, ätzen, Adder, Dtter, Adler, Mas und effen, von ©, ER; 


‚ad (effen, frefien, &dv, Zo9w, lat. edo, goth. ita ete.), und bezeichnet den Efel ala 
dasjenige Thier, welches alles frißt, felbft die ſonſt ungenießbaren Difteln] ein vier 
füßiges einhufiges Thier, mit großen herabhängenden Ohren, und einem nur am Ende 
haarigen Schwanze, welches zum — gebraucht wird, asinus L.; ein Geſtell 
zum Tragen. Davon: bie Efelei (e. dummer Streih); efelhaft (plump, grob, 
tölpifb); efeln (ſchwer arbeiten, dumm handeln); das Efelöfüllen (e. junger 
Efel); die Eſelsbohne (Pferdes, Roß-, Futterbohne, vicia faba L.); die —brüde 
(e. Hülfsmittel der Zrägen); der — farn (das Frauenhaar, Steinbrech, e, Art Farn⸗ 
Eraut); der —furz (die Wegebiftel;; die — gurke (e, Art Balfamapfel, mamor- 
dica elaterium L.); das — haupt (das er Holz am Maftbaume, das die Stan- 
gen übereinander hält); die — haut (mit DL bereiteted Pergament); der —huf 
Duflattich,; dee — ko pf (Dummkopf); der — kürbiß (die —gurke); der —lat: 
tich (Duflattih); die mild (Wolfsmilch, euphorbia esula L.); das —ohr (e. 
umgelegte Ede, in Büchern); der —rüden (e. fcharfer Rüden, e. Art Gewölb⸗ 
bogen) ; die —widen (der Süßklee, hedysarım L.); die — wurz (—mild). 

‚Die Efparfette, eine Art Eſelswicke oder Süßflee, hedysarım onobrichis L. 


Die Efpe, Aeſpe, pl. —n [angf. aeps, epse, eps, aespe, engl. asp, holl. 
espe, bän. fchwed. asp, norw. esp, isl. espi, kommt nebſt äfpen, afpern (zittern), 
Happel, beben, Fieber, Memme, wippen, Wipfel, Wimper, Wimpel, und bau 
meln, von dem anlautenden Lippentone, injofern er Bewegung bezeichnet und in ab, 
auf, um, und ©, FIT, ab (gehen, folgen, gr. &rw) vorhanden ift, und heißt ber 
beweglihe Baum, d. h. B. mit beweglichem Laube] bie Pappel, befonders bie ‚Bit: 
terpappel, populus tremula L., im Tirol Bitteräfche, in Niederfachfen Beberäfche ges 
nannt, Davon: espen (von ber Efpe genommen); die Eipenmotte (phalaena 
bombyx populi L.); die —wanze (cimex populi L.); das —laub (das ftets be: 
wegte L. ber Eſpe). 

Die Effe, pl. —n lahd. essa, dän. Eſſe, ſchwed. aesia, bair. Ef, kommt 
nebft isl. eysa (glühende Afche), niederf. Efe, Dfel (Lichtfchnuppe), goth. haiz (Fa: 
el), ſpan. yesca, neulat. esca (Zunder), gr. Zora, Foıln (Herb), Aſche, Aether, 
lat, astrum (gr. @oroovr,. ©, ästran), und heiß, Hitze, heiter, roth, Rofe, braten, 
röften, lodern, Blitz, Flitter, blenden, Eniftern u. |. w., von ©. , as (bvennen, 
leuchten, gr. @Lw, lat,asso), und 34, idh (dasfelbe, gr. «!9w, lat, aestuo), oder dem 


— 
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anlautenden Zahntone infofern er Licht und Feuer bezeichnet] bie Feuerftätte, der 
Schornftein; Schmeller: die Feuerftätte der Holzhauer in den Salinenwaldungen, an 
welcher fie Eochen und ſich warmen. Davon: ber Effebaum (Stüsbalken der Keuers 
effe) ; ber Eſſenkehrer (Schornfteinfeger). 

Efien, v. tr. lahd. ezzan, ezen, azen, goth. itan, etan, angf, etan, ytan, 
aetan, eatan, ettan, aettan, engl, to eat, holl, eeten, eten, jchwed, aeta, bän,aede, 
isl, eta, lit). edmi, gäl. itam, cambr, esu, lat, edo, gr. &Edw, Zrdw, ©, AR, 


ad, kommt nebft agen, ätzen, Aas, Adler, Affel, Efef, Otter, Adder, und Eoften, 
Köder, frefien, Rage, Fleiſch, nafchen, genießen, beißen, fpeifen, füttern, mäſten, 
weiden zc. von dem anlautenden Zahntone, —z, infofern er Beißen, Schnappen, Ers 
reifen mit dem Munde oder Maule oder vielmehr recht eigentlich die Vetrichtung der 
ähne bezeichnet.) , mit den Zähnen faffen und verzehren. Davon: das Effen (bie 
Speife); die Eß luſt (der Appetit); der —faal (Speifefaal); die —wagren, pl. 
(Lebensmittel) ; die — zeit (Zeit des Effens) ,; das — zimmer (Speifezimmtr). 

Der Eſſig, des —es, pl. —e [goth, akeit, altf. acid, angf. eced, ecede, engl. 
(vin) egar, ahd. ezih, holl, edik, eek, azyn, ſchwed. aettika, dän. aedike, isl, 
edik, lat. acetum, ital, aceto, böhm, poln. ocet, ahd. ezzich, ungar. eczete, kommt 
nebft lat. acer, gr. öfus, ©. ägus (fcharf), von ©, IFV, ag (durchdringen, gr. 
&yw, ayvio, lat. aceo, acuo), urfprünglich von dem anlautenden Kehltone, infofern 
er Bewegung bezeichnet] bie Schärfe, Säure, Pflanzenfäure. * 

Etliche, pl. adj. und pron. [der Singular iſt veraltet; ahd. etheslich, edes- 
lich, eddeslich, etelich, mhd. etlich, eteslich, etleich, ettelich, nieberf. delik, 
oberd, eglich, kommt nebft etwa, etwan, etwas, es, jeder, ander, weber, ober, engl. 
other, either, lat, aut, at, autem, gr, arep u. f. w. von dem anlautenden Zahn 
tone, —ı, infofern er bad Dafeyn bezeichnet und fich einfad) in ©. SIT, as (feyn), 
lat, esse, fr. Etre, und ift, abgeleitet in wefen vorfindet; , etliche, zulammenges 
zogen aus etwelche, ift daher fo viel als feiend welche oder welche bie find] einige, 
mehrere, verfchiedene, einer und der andere. | 6 

Etwa, adv. [zufammengefegt aus et = feiend, und wa, ber bloßen Frageparti- 
kel, welche noch nicht zu wo, wie, wann, wer, was u, f. w. ausgebildet ift und 
nod ganz unbeftimmt auf jeden beliebigen Umftand weist] irgend , vielleicht." - : 
Etwann, adv. irgendwann, irgend einmal, — | 

Etwas, ein unbeflimmtes Beigefürwort, irgendwas, ein Weſen, ein Ding, 
eine Sache. | | 
Etwie, adv. irgendwie, auf irgend eine Art, Etwo, adv. ungebräuchlich, 
für irgendwo. SIR; 

Etwelche, adj. und pron., gleichbebeutend mit etliche, ER —— 

Der, das Etter, des —s, pl. — [angf; edor, eodur, heder, ahd. etor, etar, 
ider, kommt nebft bair, ettern. (flechten,,: zäunen), altfchwed, ettur (Ende), und 
Kette, Gitter, Gatter, hundert, Skizze, engl. sketch, Rotte, Rudel, Zroß, Klette; 
Elettern, Laus, Enütten, Knoten, Ned, Neft, Meute, beide, mit, Mitte u. |. w. von 
dem anlautenden Zahntone (—r), infofern er Bewegung, befonders Annäherung und 
Verbindung bezeichnet und fi in ©. FIAT, at (bewegen), Ende und und (lat, et) 
vorfindet. Wie und bas Anfügen, fo bedeutet Etter dad Zufammengefügte] ber 
Baun, bie Einfaffung, das Gehäge, die eingehägte Flur ‚, die Grenze, Mark, 

Die Eule, pl. —n lahd. uwila, wiula, hiuwela‘, mhd. kuwe, weule, niederſ. 
Ule, holl, uyl, ul, fchwed, ugla, uggla, bän. ugle, isl, ugla, angf. ule, engl, 
owi, howlet, fr, hulotte, huette, lat, ulula, ©. ula, uluka, Zommt nebft heulen, 
ballen, ſchallen, gellen, fchellen zc. von bem anlautenden Zungentone —A, infofern 
er Hörbares bezeichnet.] ber Uhu, Kaug, ein nächtlicher Raubvogel mit großem 
Kopfe, befiederten Füßen und weiten. Ohren, die Nachteule; der Name ift eine Nache 
ahmung bes heulenden Gefchreies, welches biefer ‚Vogel hören läßt. Davon: bie Eus 
Lenflucht (Zeit des Eulenfluges, die Abendbämmerung). 

Das Enter, des —s [niederf, Jidder, Gibder, Über, oberd, Eiter, Auter, engl, 
udder, angf. hol. uder, ahd. utrin, finn. utare, gr. ovd«o, ovgep, lat. uber, 
uter, uterus, bän. Iver, ſchwed. jufwer, jur, ©. üdhas, udaran, fommt von dem 
anlautenden Zahntone (—r), infofern er ——— bezeichnet und in aus, ent-, 
und ©. 53, ud (füllen, fchwellen), 74, aidh (machfen, fehwellen, gr. oidew, 
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a einfach vorkommt] das ſchwellende Glied, die Milchgefäße ber vierfüßigen 
Thiere. 

Ewig, adj. und adv. lahd. ewig, ewic, eweg, eowih, eowesanti, ewinig, 
ewik, ewin, goth, iweins, aiweina, altj. ſchwed. ewig, holl, eeuwig, dän. ewig, 
aewig, iöl, ae, aefinleg, kommt nebft goth. aiw (Ewigkeit, Beit), lat. aevum, ae- 
vitas, aetas (Alter, Lebenszeit), gr, eiwr (Zeitalter), holl. eeuw (Zeitalter, Alter), 
wallif, ai, bret, eun (alt), lat. avus, (Greis), goth. aio, aiw (gr. del, ale, ©. 
Aydu, angf. a, aa, ſchwed. &, isl. ei, wallif. eu, je, immer), engl. ever, ſchwed. 
aefwe (Lebenszeit), lat. semper, tempus, und oft, immer, nimmer, Epheu, Eppich, 
Eibe, S. äyus (Zeit), und IT, jiv (feyn, Ieben, lat. vivo, tuff. ziwa, lith. 
gyioviu) von S. ITT, ay (gehen, vorübergehen, gr. Zw, Zu, lat. eo, lit. eimi), 
alfo von einem Keime, der Bewegung bezeichnet, es ift aber richt beutlih, ob ders 
felbe ein Lippenton oder ein Kehlton iſt; fernere, erweiterte Sprachenvergleichung muß 
bier Licht fchaffen] fortgehend, fortdauernd, unaufhörlich, immerwährend, unmwanbels 
bar, Davon: ewigen (veraltet: befeftigen, feftftellen); die Ewigkeit (fiete Forts 
dauer, Beftändigkeit; das EZünftige Leben); ewiglich (immer und ewig, in alle 

Li 


Ewigkeit), 
F. 


Die Fabel, —ı Ilat. fabula, von fari, reden, welches nebſt fateor, fas 
(gr. pyasıs, ©. bhäsä, Rede), gr. yalw, &. MU, bhas oder IT, bhäs (fchreien, 
reden), TZ , path (Iprechen, fchwagen), und der deutfchen Wurzel z—r, welcher die 
Wörter Mund, bitten, gebieten, muthen, beten, Meife, Spa u. ſ. w. angehören, von 
bem auölautenden Lippentone, r—, herkommt, injofern er Hörbares bezeichnet und einfach 
au in gr. pan, qnut.eriheint] das Gelpräch, die. Erzählung, das Gieichniß, bie 
Geſchichte in einem Schaufpiele; das Mährchen; der Mythus. Davon: fabeln, 
fabuliren. (erzählen, erdichten, Babeln oder Mährchen erzählen); fabelhaft (er 
dichtet, mährchenhaft); das Kabelbuch (Erzählungsbuch, mit Zabeln); der Kabels 
dichter (Uefop); die Fabelei (Erdichtung); bie, Fabelgeſchichte (Götterger 
ſchichte); der — hans (Fabulant, Anekootenkrämer) 5. der — kreis (die —geſchichte, 
e. Ganzes von Fabeln); die —Tefe (Sammlung oder Auswahl von Babeln); bie 
— zeit. (Sagenzeit) ; ber Fabulant, Fabulift (Fabeldichter, Fabelhans). = 

Die Babeit, pl.—en [fr. fabrique, engl. fabrick, neulat. fabrica, von, faber (S. 
vapras, Weber; Verfertiger), welches nebft weben, Wabe, Waffel, weifen, Waffe, 


= „ 
Wappen, ©. ZU, vap (machen, weben) und: TEILT, vip, SU, vaip (beidegen, 
treiben, Tat. ‚vibro), von bem-anlautenden Lippentorie, —z, herkommt, infofern er Bewe⸗ 
gung bezeichnet und einfach im auf, ab, um ıc., gr. Errw, Tarrw, Upaw, Upos, lat. — * 
ror, opus, ops, und ©. Nẽſ, ab. (bewegen, gehen, folgen), SIT ,. av (haben 
wollen, lat, aveo) ꝛc. vorfindet] - die Werkftatt,; dad Werkhaus, Gewerk, die Schmiede, 
Schmelze, Spinnerei, Weberei, Davon! fabriciren (verfertigen, machen, bers 
Borbringen, erzeugen); der Fabricant (Gewerksherr, hervorbringende Arbeiter); 
— Fab Ne (Kunfterzeugniß);.bie Fgabrication, —catur (Berfertigung, Vers 
arbeitung). ae N ———— I 
‚. — fach, nur in. der -Sufammenfegung mit Zahlwörtern 3. B. einfach, zehn: 
fach und einigen Quantitätsadverbien z. B. mehrfach, vielfach, Best fo viel ald -fäls 
tig, -faltig, -malig, -fügig, und. ift dasjelbe Wort mit dem folgenden Worte Fach. 
Das wach, bes —es, pl. Fächer [angf. faec, nieberf. Kal, dan. Bag, wallif; 
faig, irl. fiagth, faoi, fr. fois, kommt nebft Side, fr. poche, faque (Taſche), engl. 
ocket, budget, und fahen, fangen, Finger, paden, pachten, Vieh, fügen, Woche, 
uge, Biege(Holzitoß), engl. to fetch, lat, pagus, ‘vigus, pecu, pecus, vagina, viscera, 
pactum, pax etc., Wurzel z—x, ©. st. pag. (binden, halten, gr. zaym*, 
zenyvio, lat. pago*, pango, vinco, vincio, paco, paciscor, goth. faha, engl. fang, 
lit). paszau, ruf). pazu), von dem anlautenden Kehltone, —x, infofern er Nähe— 
rung und Berührung bezeichnet und einfach in eigen, eignen, hegen, hägen, und 
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vorhanden ift] der. Fang, das Zuſammengefaßte, ber Einfang, die Einfaſſung, Abs 
theilung, z. B. ein eingezaͤunter Ort im Waſſer zum Fiſchfange, ein Feld in einer 
hoͤlzernen Wand, eine Banſe in der Scheune, eine Abtheilung in einem Kaſten. In— 
fofern das Fach auch ein Stück zu einem Filzhute heißt, Fommt es nebft fachen, 
wehen, Fächer, winten, wanken, ſchwingen, ſchwanken ꝛc. zunähft von ©. ZIT, 
vag (jchütteln, rütteln, wadeln), und IST, vaj (bewegen, weden), welche Wurzel 
a—r von —x herkommt, infofern es Bewegung bezeichnet, was auch der Grundbes 
griff der obigen Wurzel (S. IT) ift; der Begriff der Bewegung ift aber eine fo 
fehr allgemeine Vorftellung und liegt fo vielen Wörterfamilien zu Grunde, baß man 
die verfchiedenen Richtungen und Erfolge der Bewegung unterjheiden muß, um in 
biefe faft unüberfehbare Schaar einige Ordnung zu bringen, Audy bildlich fo viel als 
Feld, Gebiet. Davon: abfähern (abtheilen, claffifiziven); der Fach baum (der 
Wehrbaum an einem Waflergerinne); die —gerte (e. eingeflochtener Stab in ben Fä⸗ 
ern einer Lchmwand); das — holz, bie —ftangen, —ftafen (das Holz in 
Lehmwänden) ; die —reufe (R. an einem Fache); dad — werk (die Riegelwand). 
Fachen, v. tr. [kommt nebft wehen (poln. wachluie), Wind, Fackel, Bunte, 
fadeln, funteln ‚ fäheln, Fächer, Fuchtel, wechſeln, Wicht, Spuk, Faren, Bengel, 
Schwängel, Schwant, ſchwingen, winken, ſchwanken, wanfen, Vogel, Bachftelze), 


wadeln, -wegen, weden, wachen, fegen, wägen zc. und S. Ag, vaihl (fchütteln, 
m 


gr. Oylfo, lat, vacillo, fr, vacille, engl, gle), Wurzel zr—x, von —, infofern 
es Bewegung bedeutet, zunädhft aber von ©, , vaj (bewegen, rütteln, gr. oyew, 
lat. vago, fr. vague, engl. wag)] 1) wehen, nur in. der. Zufammenfegung ans 
fachen (anblafen), 2) bei Tuch⸗ und Hutmachern, die kurze Wolle mit einem großen 
Bogen zerfchlagen und zu einer Art Geftöber, dem Schnergeftöber ähnlich, zerichnele 
len. Davon; die Fache (das Fachen der Wolle; die gefachte Wolle); der Kader 
(Arbeiter, welcher fact); der Fachbogen (B. mit e. Darmfaite, zum Fachen ber 
Wolle); der — t iſch (T. zum Fachen). in Ä % 

Der Fächer , des —s, pl. — [auch Fächel, Fechel, Kocher, bair. Fucher, Fu: 
der, ee Waier , Megger ſüdd. auch Wedel tommt "von fachen ober wehen] ber 
Facher, Weber, ein Werkzeug zum Fachen oder Wehen, z. B. der Feuerfächer, — mes 
ber, der Sonnenfäher (Kühlwedel);. auch eine hornartige Thierpflanze, gorgonia 
Habellum L. Davon: fähern (mit dem Fächer wehen); fächeln (fanft wehen, 
gleichfam fächern) ; der Käherbaum (e. fäherförmiger Geländerbgaum); der —fals 
ter (Schmetterling mit fächerförmigen Flügeln); die —palme ($. mit. fächerähn- 
lichen Blättern). — 

Der Fächſer, des —s, pl. — [kommt nebſt ahd. fahs, yahs (Haar), oberd. 
fächſen, fechſen (bauen, ernten), wachſen, Wuchs, Buchs, Buche, Fichte, wuchern 1% 
©. Tut, vaks (verbinden, anwachſen), lat, viscum, bacca,, 'baccar, fagus ete; 
©. ,, mah, ‚bah (wachen, gr, zayo*, mayvvo, lat: pinguesco, vegeo, 
ruſſ. puczu, puchnu), gr, ueyag, lat. magnus, goth, mihil, engl. big etc. von 
dem anlautenden Kehltone, infofern er Hervortagung, ‚Ausdehnung und Anhäufung 
bezeichnet, und einfab in auch, lat, ac, augeo, gr. af, aviw; dufkro, goth, 
aukan, lith, augu, S. SU, uc (wachen, ausdehnen) vorhanden it] der Mächfer, 
Wachſer, zum Wachen oder zum (Einpflanzen beftimmte Zweig, Senker, beionbers, 
bie zur Fortpflanzung abgelegte Rebe, * 

Die Fackel, pl. —n lahd. fakol, faccola, facolo, angſ. faecele, holl. ſak- 
kel, ſchwed. fakla, dän. fakel, walliſ. fagl, lat. fax, facula, ital, fiaccola, wend. 
bakla, kommt nebit fadeln, wadeln, wanken, ſchwanken, ſchwenken, ſchwingen, wine 


Een, Zunfe, funteln, fächeln u. |. w. ©, AT; vaihl, IST, vaj (rütteln, ſchüt⸗ 


tein, lat. vacillo, engl. waggle), Ic, vah, Tat, vij, AV., magh (bemwegen),. 
durch Vorſetzung des Lippentones, von —x, infofern er Bewegung bezeichnet, und 
einfach in ©. BIT, ag, ZIST, a) (bewegen, gr. @yw), Echs u, ſ. w. vorhanden ift. 
Fadel bat alfo feine Verwandtichaft mit einem Keime, welcher brennen bebeutet,. 
wohl aber mit der von —x, infofern e8 Sehen, Licht und Farbe bezeichnet, gebildeten 
Wurzel a—x, welder fpähen, Spirgel, lat. facies, specio, focus und, fucus anges 
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hören; auch fax, facula Fann hieher bezogen werben, weil biefe beiden —x urfprüng: 
lich verwandt find, ba bie Bewegung aucd dem Sichtbarwerden zu Grunde Liegt. 
Adelung fagt: „Die alten norbifchen Völker hatten ein Wort Fach oder Fak, wel: 
ches Feuer bedeutete, und vielleiht war fahen, welches jetzt Feuer machen heißt, 
ehedem auch für brennen üblich.” Bon allem bdiefem weicht Eichhoff ab (Parallöle 
p. 150 und 339), indem er zufammenftellt: lat. fax, gr. «os, pws, ©. bhan, bhäs 
(Licht), nebft gr. peyyos, lat. focus, fr. feu, ©, bhäsas (Glanz), von MT, bhä 
ober MTT,.bhas (glänzen, brennen, gr. pyaw, pulw, lat. foveo, -foco); er bes 
trachtet alfo den auslautenden Lippenton, welchen ich als vorgelegt bezeichnet habe, ala 
denjenigen der beiden hier zufammengewachfenen Keime, welcher bie Hauptbedeutung 
trägt. Die Wahrheit wird hier wohl in der Mitte liegen, beide Ableitungen können 
vereinigt werben bei der Anficht, daß fich in bem z—x, wovon Fackel herkommt, ein 
A— welches Glanz und Feuer, und ein —x welches Bewegung bezeichnet, zu einer 
Wurzel mit einfahem Laute vereinigt haben] ein großes, aus Holz, Wachs ober 
Pech verfertigtes Licht, Windlicht, ein heller Leuchtender Fleck in dev Sonne, Das 
von: fadeln (fladern, mit fchwantender Bewegung flammen); der Fackelbaum, 
—beerbaum (Afholder, Wafferholunder); die — diſtel (e. amerikan. D.); ber 
Zadeler (Quadeler); das Fackelholz (H. des Fadelbaumes); die —jagd (3. 
mit Windlichtern); dad —Eraut (Kerzenkraut, die Königs, Beldkerze) ; der —ihuh 
—— — öſcher; der —träger (fmann); der —zug (Umzug bei Fackel⸗ 
ein). 

Fade, adj. und adv. [fr. fade, kommt nebft matt und müde, und ©. baddhas 
(gehemmt, gebunden), von’ S. STE], badh (binden, fefieln, gr. medaw, lat. -pedio, 
Er binda), und ift urfpränglich fo viel als gehemmt, ohnmächtig] Traftlos, matt, 
ge madlos, abgeihmadt, unſchmackhaft, albern, Davon: die Kadheit (Mattheit) 
bgefchmadtheit, Gefhmadlofigkeit, Albernheit). 


: Der Faden’, des —s, pl. Fäden ſahd. fadum, fadom, angf. faethem, faedm, 
engl. fathom, holl, vadem, vaam, iöl, fadın, ſchwed. famn, dän, favn, rl, fead, 
bair. Fadem, kommt nebft Fafer, Site, Fetzen, fafeln, at Peitihe, Bott, Ball, 
Band, binden, Bund, feft, Binfe, Befen, Befemen ; Pefel, Fafel, Wedel, Schwanz; 
Watte, Gewand, Wefte, Müge, Putz, Micder, Beutel, Matte, Matrage und Dans 


tel, Wurzel mt, ©. AT, vat, I, vant (binden, winden, goth. witha, winda), 


©, vatas (Binde, lat, vitta), STE], badh, SET, bandhı (binden, feft machen, gr. 
nedeo, lat. -pedio, fr. bande, goth, binda, engl. bind)] das, womit man bins 
bet ober umminbet, zufammengedrehte Pflanzenfafern; ald Maaß 1) vier Ellen, der 
Umfang. des Hafpels, 2) die. Klafter. Davon: fädeln, fädenen (einfäbeln; aus— 
fafern) ; —— — fädenig (—adenhaltig); fädig 38. der Fa den⸗ 
bruch (e. Fehler im Gewebe); die — fliege (FI. mit fadenähnlichen Fühlhoͤrnern); 
die — flechte (Baumrindenflechte); das — gold (Goldfäden, —lahn) ; dad — gras 
( aargrad, Fachs); das — 9014 OBrenngob); der —Eäfer (8. mit fabenähnlichen 
bihörnern); das — kraut (Ruhrkraut, Mäufekraut); — nackend (fafernadend, 
anz nadend); bie —nudeln (fabenförmige N.); der — ſcheid (die leichtefte Art 
oldfäden); — ſcheinig (die Fäden — ‚ abgetragen); der — ſchlag (das loſe 
Bufammenheften); das —filber (Silberfäden); der —wurm (Haut:, Nervenwurm, 
e. Waflerthierchen); die —yucca (virginifche, leinartige Fäden tragende Y.). 

Das Fagott, des —es, pl. —e Kram wohl nicht, wie Abelung angiebt, von 
ft, fagot, bref, fagod, gr. yazxeAlos, Büchel, fondern von der Wurzel mx; wels 
her lat, vacca, buccina, mugio, musso, voco, vagio u. posco, gt. ullw, ui 
xcouu, unztoucı, ©. ATM, vag (ertönen, fchreien), ad, va6 tönen, reden), 


ITIT, mag (erſchallen), TITHT , mig (freien), TSF, muj (muhen), TA, bukk 
* > 


(pochen, fhelten), und muhen, mauen, muden, mudfen, medern, Bod, ink, 
erg pofaunen ꝛc. angehören, von dem anlautenden Kehltone, —x, infofern er Hörz 
ares bezeichnet und in ach, ächzen, S. 7, ah (ſagen, reden), lat. ajo, goth. 
aika, einfach vorkommt.] ein Blaſeinſtrument, das Baſſon. Davon: ber Fagot— 
tift (Baſſonblaͤſer). 

Die Fähe, pl. —n [altbair, Vöhin, ahd. foha (Füchſinn), voha, fohu (Fuchs), 
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goth. fauho (Fuchs), bair. Föhinn (Füchſinn), kommt nebft Fuchs, Vieh, Bache 
Bacher, lat. pecu, pecus, ahd. feh, altbair. Vehem, neulat. vehum rt Are, 
Pelzwerk), engl. bitch, miegen (piflen), j fruchten, Bach, Woge u. f. w. von ©, 

3, mih (gießen, fließen, gr. uixo*, Oulyo, vat, mejo, rufl. moczu), von —⸗ 


infofern es Waſſer bezeichnet, und einfach in Ah, lat. aqua, ©, HT, aj, HT, 
an) (fchmieren) vorkommt] das feuchtende Thier, das Weibchen der Hunde und als 
ler vierfüßigen Raubthiere. i 

Fahen, v. tr. lahd. fahen, fahan, fangan, goth. fahan, gafahan, isl, 
ſchwed. fa, angf. fon, foan, fan, dän, faan, altengl. to fang, mhd. vahen, vohen, 
veraltete einfachere Form von fangen, kommt nebft Finger, paden u. f. w. von ©, 
CIT, pas (binden, halten, gr. zayw*, znyvuw, lat. pago*, pango), von —x, in⸗ 


r - c 
fofern es Näherung und Berührung bezeichnet und einfach in eigen, und ©, ST, 


ic (halten, befigen) vorkommt] faffen, fangen, ergreifen, Davon: fähig (ehemals :, 
empfangend, theilhaft, jest: fallend, gefchidt, tauglich); die Fähigkeit (Faflungs- 
kraft, Gefchidtheit, Tauglichkeit). 

Wahl, adj. und adv. [ahd. val, Hol, vaal, angf. feal, fealo, falu, falewe, 
falepe, fealwe, engl. fallow, pale, ſchwed. fal, lat, pallidus, fr. pale, fauve, bail- 
let, paillet, ital, falbo, faulur, neulat. fulvus, gr. yalos, palıos, Tommt nebft 


falb , welt, ſchmal, falſch, fehlen, und fallen, Wurzel m—ı1, ©. am, vail (bewe⸗ 
gen), UT, pal (geben, vorübergehen), von dem anlautenden Zungentone —ı, ins 
fofern er Bewegung bedeutet; es bezeichnet die Farbe des Welten, eine abfterbende 
Farbe] bleich, blaß, ſchwärzlichgrau. Davon: das Fahlerz (ein filberhaltiges Kus 
pfererz) ; der $ahlftein (e. grauer Schiefer). i 
Die Fahne, pl. —n [ahd. fano, / isl. ſchwed. fana, dän. fane, altfr. fanon, 

fanion, lat, pannus, engl. fane, vane, ital, pennone, fommt nebft ar. ayvn, ni- 
vos, nnwıoua (Gewebe), und Banner, Panier, Bann, bannen, Geſpan, fpannen, 
von ©, IT , man. (fefthalten, hemmen, gr.’ uevo, lat, moneo, munio, ruf. ma- 
niu), und heißt nicht nur ein Verbundenes, Gemebtes, fondern auch ein Bindendes, 
Feſthaltendes, Bannendes] Abdelung: „1) ein Tuch, Gewebe, eine Windel, Binde, 
in welchem Berftande fano bei den älteren alemannifchen Schriftftellern oft vorkommt, 
In einigen oberdeutfchen Gegenden ift es in demfelben ‚noch jest üblich, und auch im 
Hochdeutihen nennt man ein fchlechtes, leichtes Kleid zumeilen noch verächtlich ein 

ähnden. Auch neulat. fano war von verfchiedenen Arten der Meßgewänder üblich.‘ 

hmeller IT, p. 533: „im Scherz oder verächtlih: Halstuch, GSchnupftuh, Schürze 
und ähnliche Kleidungsftüde des andern Geſchlechts. Der Fanenſtaat (Flitters - 
ſtaat.“ 2) ein an einer Stange befeftigtes fliegendes Stück Zeug, das bei Umzügen 
oder im Kriege vorgetragen wird. Bei der Reiterei heißt die Fahne Standarte, auf 
Schiffen hat man dafür Wimpel und Flagge. Uebergetragen ift die Benennung auf 
die Windfahnen, Wetterfahbnen, auf das Rauhe einer Feder, das große Blatt der 
Schmetterlingsblume, bei den Jägern auf den Schwanz des Hafen und Eichhörnchens, 
und auf das Heine Lerchenneg an einer Stange, Bairifdy lautet diefes Wort ber 
Fanen, aud der Fan, und bedeutet, außer dem angegebenen Dingen, auch ben 
Triel, die Halswamme ober niederhangende Haut am Halle bes Rindviehes; und 
unter Candfanen wirb eine im Lande herumfchwärmende MWeiböperfon, eine Sol— 
datenhure verftanden. Davon: das Fähnlein (ehemals ein Zug Soldaten mit einer 
Fahne); der Fähnrich (oberd, Kenner, Fänner, mbd. vanere, banir, Fahnjunker, 
— träger); der Fahnenhafer (e. Art dreiförnigen Hafers); der — marſch (M. 
beim Heimtragen ber Fahne); der —fchmied, Fahnſchmied (Hufichmieb einer 
Escadron); der —Ihub (e. Scheide, die Fahne zu tragen); ber —flod (pohle 
Pfahl, die Bahne vor der Hauptwache. hineinzufteden); der — träger (Fähnrich); 
der Fahnjunker (Fähnrich, Standartenjunfer), 

Die Fähre, pl. —n [engl, ferry, wherry, bän. Färge, fchwed, faerja, isl, 

teria, hou. veer, fommt nebſt ahd. ferio, ferigo (Kährmann, Färcher), engl. fare 
(Fährgeld) von fahren] ein Kahn zur Ucberfahrt über einen Fluß. Ä 


Fahren, v. intr. u. tr. (ic) fahre, ich fuhr, ich bin, habe gefahren) [ahb. faran, 
faoran, fuaren, varan, ferian, goth, faran, farian, angf, faran, faeran, feran, 
19 
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ferian, feordian, fyrdian, altengl, to fare, holl. vaaren, varen, fchweb. isl. fara, 
dän. fare, niederf. faren, fören,- färje, konmmt nebft fern (engl. a Fähre, uhr, 
Furche, führen, fertig, Zurt, Spur, Mari, —waͤrts, Ferfe, fort, von ©. U, 


par, VT, pur (bewegen, vorrüden, gr. zelpw, mega, mogevw), Wurzel 72—Q 
— 


ala prosthetiſcher Ausbildung von —o inſofern es Bewegung bezeichnet und in S. ETZ 
ir (bewegen, irren), Sy , ur (bewegen, wirken), FF, ar, TE, Ar (gehen, erreichen), 
u. a. einfach — J. intr. ſich bewegen, den Ort verändern, ſich wohin bege- 
ben, reifen; v. tr. auf einem Fahrzeuge oder Fuhrwerke fortbringen, führen. Da: 
von; der Fahrer, nur in Zujammenfegungen z. B. Grönlandöfahrer, Seefahrer; 
die Gefahr, Fährlichkeft (die Möglichkeit des Unglüdes); die Fahrniß (die 
fahrende Habe, bewegliche Güter); die Fahrt (dad Fahren, der Ritt, Gang, bie 
Neife); die Fährte (Spur, Zußfpur); die Fähre (e. Kahn und Ort zur Ueber: 
fahrt); fährden, gefährden (in Gefahr bringen, blosftellen); und die Zuſam— 
menfegungen: das Fährgeld (dev —lohn); die —gerehtigteit (das Recht e. 
Bu zu haben); der —Enecht (KR. des Fährmanns); das Fahrkummet (KR. zum 

ahren); fahrläffig (nacläffig); die Sahrläffigkeit (Nachläffigkeit)3 das 
— leder (Arfchleder dev Bergleute); die Fährleute (—männer); der mann 
(—meifter) ; die ehr: aus (Reitmaus); die Kährmutter (das Mutterfchwein, 
die Sau); der Fahrſchacht (Sch. zum Ein= und Ausfahren); das Fährſchiff 
(e, Schiff als Fähre); das Fährſeil (—tau); fährtenlaut (vorlaut, von Jagd⸗ 
hunden); fährtgerecht (der Fährten kundig); der Fahrthaken (eiterhaken in 
Schachten); das Fahrwaſſer (Iciffbare W,); der —weg (ahrbare W.); das 
— zeug (Schiff) ; der —zins (Rutſcherzins). 

Der Faland, des —es, pl. —e ſaltſchwäb. waland, lett. wels, welns, Fommt 
im allgemeinen nebft Alp, Elf, Ilk, Schalt u. dergl. von —A, infofern ed Bewer 
gung bezeichnet, ift aber durch den vorgejegten Lippenton näher beftimmt, und erklärt 
jih aus S. FIT, mal (drüden, quälen), ald Quäler, wenn man es nicht auf ©. 
SIT, jval Echwelen, glühen), von ZA, ul, erhigen, bezichen und fo mebft lat. 
Vulcanus als Feuergott, Höllengott, verftehen und mit Pfuhl in Verbindung bringen 
will] der Zeufel. 

Falb, adj. [bair. fal, falch, falw, ahd. falo, falanuer, val, angſ. feal, fealo, 
falu, falewe, falepe, fealwe, engl. fallow, pale, ſchwed. fal, fr. fauve, pale, itat, 
falbo, neulat. falvns, favellus, lat. flavus, fulvus, pallidus, gt. yalıos, palos (glänzend, 
weiß), kommt nebft Tat. palleo (blaß fen), pallesco (blaß werten), gr. palnoıcw 
(weiß feyn, glänzen, fhjäumen), S. AT, phul (blühen, gr. yAdo, yiuw, lat, 


> 
floreo, engl. blow), blaß, bleich, blühen, fahl, von S. Sf, ul (fhleudern, er: 
bigen), und heißt heil, glänzend] blaß, bleich, verſchoſſen. Davon: der, die Salbe 
<e, falbes, hellfarbiges Pferd); Falbicht (dem Falben ähnlich), 

‚Die Falbel, pl. —n [neulat. falbala, kommt nebft Fälbel, Felbel, ital. felpa 
(Prüf), engl. velvet (Sammt), ital. velluto, Tat, vellus (abgejchorne Wolle), Tell, 
Pelz, Balg, Pilz, Wolle, fillen ıc. von ©. , vil (ſhneiden, theilen, Tat. 
vello, goth, wilwa), einer proßsthetijchen Ausbildung von —A, infofern ed Bewegung 
bezeichnet und einfach in ©, „il, eilen, vorhanden ift, und Heißt alfo eigentlich 


Abfchnittling oder aus Abgeſchnittenem, Abgeſchornem Gemachtes] ein krausgezogener 
Umlauf unten an den Röcken ober andern Kleidungsſtücken der Frauenzimmer, an Bor: 
hängen u. ſ. w., auch Srifur genannt. . 

Die Falber, Felber, pl. —n [auch Kalbe, Felbe, Falbinger, Felbinger, Al 
* ns falb, fahl (weiß, glänzend) ] oberd,, bie gemeine weiße Weide, salıx 

Falgen „v. tr. [holl, velghen, angſ. walwian, kommt nebſt pflügen, fillen, 
ſpalten, Spelt, Falte ıc., von ©, , vil (fchneiden, theilen), von —A, Bewe⸗ 
gung, mit dieſer Nebenbedeutung einfach in ar. oAluw und Iltiß m zweiten ober 
dritten Male pflügen. —— lee ne 

Die Falkaune, pl: —n [neufat, falcona, nebft Falkonet, als Verkleinerungs: 
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wort von Falke, der ehemaligen Benennung eines 75 Pfund ſchleßenden Gefchüses 
* ——— Quartierſchlange, ein grobes Gefhüh, das 4 bis 6 Pfund Eif 
ießt, 
Der Falke, des —n, pl. —n lahd. valcho, falucho, angf, veallihafoc, engl. 
falcon, hol. valk, ſchwed. dan. falk, isl. falki, valur, ital, falcone, fr. faucon, 
altfr. faulcon, wallif. gwalk, fpan. halcon, lat, falco, kommt nebft Beil, fpalten, 


falgen, fillen, lat. falx, vello,.von ©, TAT, vil (theilen, ſchneiden, hauen), von. 
dem anlautenden —A, infofern es fehnelle Bewegung (©. „il, eilen) bezeichnet 


und mit ber Nebenbebeutung des BVerlegens einfach in Iltiß, und gr. öAluw vorhan: 
ben ift.] eine Art Habicht, mit kurzem Halfe, gleich von der Wurzel an gebogenem 
und in einen fehe fpisigen Haken auslaufenden Schnabel und glatten Schienbeinen, 
falco J,. Man unterfcheidet’viele Arten Falten: Blei:, Mauer:, Lerchen z, Zauben= 
falke ıc.; einige derjelben, befonders ber edle Kalte, falco nobilis oder gentilis, der 
Ger= oder Geierfalfe, der Sakerfalke, der Barbarfalte, der isländifche meiße Falke, 
ber Lerchenfalke und andere, laffen fich zur Beize abrichten. Wormals hieß aud) eine 
Art großer Kanonen Falke, |. Falkaune. avdon: ber Falkner, Falkener, 
Falkenier, (neulat, falconarius, Jäger mit Falken); die Falknerei (Kalkeniers 
Zunft, Salfenjagd); die Falkenbeize (B. oder Jagd mit Falken); die —eule 
(E. mit Eurzen Flügeln und Falkenfchnabel); der —meifter (Oberfalfner); der 
— ſtoß (e. Garn, Falten zu fangen) ; der —wärter (Unterfalfner), 

Das Faleonet, des —es, pl. —e [neulat, falconeta] eine kleine Falkaune, 
welche 2 bis 3 Pfund Eifen fchießt, eine Feldſchlange. 

Fallen, v. intr. (ich falle, ich fiel, ich bin gefallen) ſahd. fallen, angſ. feal- 
Ian, teollan, engl, to fall, holl, vallen, ſchwed. isl. falla, dän. falde, kommt nebft 
fällen, fehlen, feilen, feil, falſch, welk, ſchmal, ©. Theef, sphal (bewegen, ablen- 
Ten, gr. opallw, lat. fallo, fr. faillis, engl, fall, fail) und ©, TAT, phal (öff- 
nen, brechen, gr. plc, lat. spolio, engl, file, lith. peloiu, ruſſ. piliu), von dem 
anlautenden —ı infofern es fchnelle Bewegung bezeichnet und einfach in ‚il 


(eilen), und ST, ul (fchleudern) vorhanden ift] finken, flürzen, abnehmen, fün= 
digen, verloren gehen, umkommen, bineingerathen, hbinzufliegen, treffen. Davon: 
der Bau (Sturz, Abnahme, Vorfall, Verhaͤltniß; Abfluß, Neigung; laufendes Tau); 
die Kalle (Behältnig mit einer Fallthür; Werkzeug zum Fangen; Schußbrett); 
fällen (fallen machen, umbauen); fällig (verfallen, abgelaufen, zahlbar); falls 
(wenn, im Falle daß); und: das Kallbeil (die Buillotine); der. —blod (Ramm— 
log); die —endung (Eafusendung); das —gatter (Fallthor); die —grube 
(Wolfsgrube); der hut (Kopfring für Kinder); das — kraut (Wohlverleih) ; der 
— laden (Renfterladen zum Xufflappen) ; ber —meifter (Schinder) ; der 
— ſchirm (Sch. zum Niederlaffen aus ber Luft); das — ſchloß (zufchnappende 
Schloß); der —ftric (die Schlinge, Nachftellung); die —thür (Fiegende Thür), 

Falich, adj. u. adv. [ahd, valsch, angf. engl. false, holl. vals, valsch, ſchwed. 
dän. falsk, isl, fals, falskur, wallif, flals, isl, falsa, fr. faux, ital. fpan. falso, 
Iat. falsus, kommt nebft lat. fallo, fr. faillis, engl, fail, fall, gr. opailo, ©, 
THAT, sphal (beivegen, ablenken), lat. spolio, ©. MT, phal öffnen, brechen, gr, 
yiao) und fallen, fehlen, feil, wel zc. vom anlautenden —A infofern e8 Bewegung 
bezeichnet und heißt daher abweichend, gefehlt, fehlerhaft] unecht, nachgemacht, be= 
trüglich, unwahr, unrichtig; niederſ. böfe, aufgebracht. Davon: das oder der Falſch 
(Fehl, Tehler, Mangel); fäl ſchen (falſch machen); der Fälſcher (Verfälſcher); die 
Falſchheit (unechtheit, Betrüglichkeit); falſchgläubig (irrgläubig, heterodox); 
der — münzer (M. falſchen Geldes), der —nagel (e. verlornes Niet). 

Falten, v. tr. [ahd. faltan, faldan, goth. faldan, angſ. fealdan, faldan, engl. 
to fold, niederf. folden, holl. vouden, fchwed. fälla, dän. folde, isl, fylia, fpan. 


falda, fr. fauder, neulat, ital. faldare, kommt nebft falzen, fpalten, Beil, Spelt, 


falgen, pflügen, fillen, Falke ꝛc. von ©, Ta7, vil (ſchneiden, theilen), und heißt 


alfo in Theile legen, zerfällen, abfachen, mehrfach machen] in Falten legen. Davon: 
die Halte (angſ. fealde, engl. fold, ſchwed. fall, poln. böhm, fald, neulat. faltus, 


fpan, falta, ital. falda, holl. voude, ber Falz, das et eigentlich bie 
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Spalte); fälteln (in Beine Kalten legen); ber Kalter (Schmetterling); faltig 
«Azufammengelegt); —fältiig (—fah). 

Der Falz, des —es, pl. —e, eine gerade Falte, Hohlkehle, Rinne, Fuge. 
Davon: falzen (falten, zufammiählegen, anpaflen); falzicht (einem Falze ähnlich); 
das Falzbein (dev —nochen). | 

Die Familie, pl. —n [fr, famille, engl. family, ital, famiglia, lat. familia, 
tommt entweder nebft fr. papa, lat. pappus, gr. manmos, ©. papus (Vater, Er: 
nährer), von ©. ,„ pa (ernähren, gr. zaw), oder nebft lat. femina, foemina, 
S. bhüman, bhaumas (erzeugend, gebärend), von &, A, bhü (geboren werben, 


. a 
weien, gr. pgiVw, pvfo, lat. fuao, facio, goth. baua, engl, to be)] der Hausftand, 
die Haushaltung, die Perfonen des Hauſes. 

Der Fang, des —eö, pl. Bänge lahd. vanc, fang, goth, gafahs, angf» fang, 


feng, holl. vang, vangst, ſchwed. fang, faengst, dän. fangst, iöl. fang, fengr, von 
—— das Fangen; der Ort dazu; die Zähne oder Klauen eines Raubthieres; ein 
Stich mit dem Hirſchfänger. 

Fangen, v. tr. lahd. faban, vahen, fangan, goth. fahan, gafahan , angſ. 
fangan, fengan, foan, fan, altengl. to fang, holl. vangen, ſchwed. fänga, fa, dän 
faan, isl, fanga, fa, kommt nebft Finger, paden, pachten, Fide, Vich, Woche, 
Fug, fügen, Sach, Biege, lat. pango, pactum, pax, pacare, vagina, vicus, pagus, 
vinco, vincio, gt, nuyn, uf, nuxvög, anyvs,'nnyruuı, etc. von ©, ‚ pas 
(binden, halten, lith. paszau, ruſſ. paZu), als prosthetiſche Ausbildung des anlau: 
tenden Kehltones, injofern er Näherung und Berührung bezeichnet und einfach in ©. 


„is (halten, haben, Erw, Zayw) und eigen, hegen ꝛc. vorhanden iſt] fahen, 


faffen, ergreifen, erhafchen, feft machen, einfchließen. Davon: der Fang (f. oben); 
der Fänger (nur in Zufammenfeßungen 3. B. Hirſchfänger, Anfänger); und: ber 
Fangball (Handball zum Bangen); dad —eifen (der Saufpieß; e, eiferne Falle); 
dad — meffer (e. kurzer Hirfchfänger); der —zahn (lange Zahn e. Raubthieres). 

Der Fant, Fänt, des —eö, pl. —e [ital. fante, wend. fant (Knabe), wird 
nebft fr, fantassin und infanterie von lat, infans abgeleitet; auch ital, matto (Knabe), 
unfer pasig, maufig find damit verwandt, vielleicht auh Bube; das -fanz in 
Alefanz, Firlefang, und bair. die Fanten (Poffen), Fauſen (Klaufen), Pos 
(Knecht), a dazu; gewiß ift der Urfprung von dem auslautenden Zippen- 
tone, ar—, infofern er Bewegung bezeichnet, und wahrfcheinlich die Identität mit 
lat. Puer, putus, gr. neis, ©, pautas, putras (Kind, Sohn), von &. UT, pus 

2 

(füttern, erziehen, gr, man, Bow, B6oxw, lat. pasco, fr, paitre, goth. fodian, xuff. 
pasu, pitaio); dieſemnach heißt Kant fo viel als einer, der noch gefüttert wird, der 
ſich noch nicht felbft ernährt, cin noch nicht felbftftändiger oder mündiger Menfch] 
ein junger Menfch zwijchen dem Knaben= und Jünglingsalter, 

Die Farbe, pl. —n lahd. farauni, fareuua, farawa, mhd. varwe, variwa, 
ſchwed. faerg, norw. faerge, farge, dän. farve, böhm. barwa, poln. farba, kommt 
nebft Zirniß, jhmieren, Schmirgel, Mörtel, Moor, Moraft, Mark, Mergel, Marfc: 


e 
land, mürbe, morih, Quarg, lat. varius etc. und ©. ZIUT, varn (beftreichen, 
färben), zunächft von dem anlautenden —o, infofern es Berührung begeichnet und in 


e 
S. HUT, ürn (bededen, Heiden, gr. om, 6psdw, lat, orno) einfah vorhanden 
ift, urfprünglich aber von ur-, er-, ären, Erde; es bedeutete alfo wohl zuerft 
eine Erde womit man ſich zc. beftrich] der Anftrich, die Zünche; die Lichtbrechung, 
der Schein, das Ausfehen; das Golorit; die Schwärze; die Schöne, Weinfarbe; die 
Kartengattung; die Partei, Gefinnung. Davon: —farben, —farbig (eine Karbe 
habend); färben (e. Farbe geben); der Kärber (färbende Handwerker); und fol: 
gende wichtigere Zufammenfegungen: die Färbediſtel (der wilde Safran, Saflor, 
die gelbe Diftelblüthe); die —flechte (das Färbemoos zum Gelbfärben); dad — trol; 
(Brafiliens, Campeſche-- Fernambudholz); die —Eörner (e. gelber Karbenftoff): 
das — kraut (die Färberröhre, der Krapp); das — läppchen (Schminkläppchen, 
mit Scharlach geträntt); das — moos (die Karbenflechte); der Farbenkobalt 
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iR. der blaues Glas giebt); ber Farbenſtift (Paftelftift); dev Farberbaum 
Schlinge⸗, Gerberbaum, Sumach); die —beere (Kreugbornbeere); die —blumer 
(der Genfter);_ die —geißraute (e. blafblaue farbende Pflanze); das — Fraut 
(die rothe Dchfenzunge); der —mau!beerbaum (B. der das gelbe Brafilienholz 
iiefert); die — röthe (dev Krapp; die Klebewurz; der rothe Waldmeifter) ; die 
30 harte (dad Gilbkraut, der Genfter); der —waldmeifter (die wilde Färber— 
rothe). 

Das Fardel, des —s, pl. — [ital. fardello, Bündel, Padet] ein ſchwäbiſches 
—— 45 Barchet zu 24 Ellen. 

Der Farin, des —es [von ital, farina, Mehl] der gelbe Mehlzucker, Karin: 
zucker; der weiße Karin heißt Caſſonade. ; 

Das Farnkraut, des —es, pl. —kräuter [ Farn, engl. fern, fearn, angf. 
fearn, boll. vaeren-kruyd, ahd. farn, farm (filix); Schmeller führt auch an: far- 
mahi, filictum, die ältere Form fcheint alfo Farem zu ſeyn, woraus Karen verdünnt 
ift, wie Befen aus Beſem. Die von Abelung angeführte Ableitung von fahren, ahd. 
faran, „weil diefes Kraut ſich ſehr weit und gefhwind ausbreite, hat wenig Wahr: 


Icheinlichkeit ; eher Lönnte Farre (Ochs), ober dän. Baar, ſchwed. far (Schaaf), zu 
Grunde liegen, fo daß es Ochſenkraut oder Schaaffraut hieße. Die Thier- und 
Pflanzennamen find die bunkelften Wörter in allen Sprachen.] eine Pflanzengattung 
mit untenntlichen Gefchlechtern, filix L., nieberf. Schnafentraut, Herenfraut; es ges 
bören dazu viele Atten, 3. B. der Eichfarn, Flügelfarn, Steinfarn, Brachfenfarn, 
Dillenfarn. Davon: das Farnmoos (e. dem Farnkraute ähnliches M.); der Karns 
jamen (ber Enollige Erdrauch, fumaria bulbosa L.), 

- Der Farre, des —n, pl. —n [ahd. phar, pharre, angf. fearr, holl. var, 
varre, iöl. faer, for, bän,. faar, kommt nebft Bär, Eber, Borg, Kerkel, Färfe, 
Mähre, Pferd, altlat. barrus (Elephant), Parder zc. von einer Wurzel m—e, wel« 
che Größe, Stärke, auch Wilbheit bezeichnet, und welcher die Wörter -por, Firft 
Sürft, baren, Bart, lat. vir, mas, baro (Laftträger), angf. baron (Zapferer), perl. 
barin (hoch), wallif, brenin (König), breen (Gipfel), angf. bearu, flav. bor (Wald), 
angehören] ein erwachfenes Rind, ein zweijähriger Ochfe, ein junger Stier. 

Die Färfe, pl. —n [holl. varse, verse, dän. weiblibe Korm von Farre] eine 
junge Kub, die noch nicht gefalbt hat, Galtkuh, Schelbe, Kalbe, Davon: das Fär— 
ſenkalb (Kuhkalb, weiblihe K.). 

Der Farz, und farzen, |. Furz, furzen. 

Der Faſan, des —es, pl. —e [oberd. Fafant, Faſian, böhm, bazant, poln. 
fazyan, engl. pheasant,, dän. Faſan, ital, faggiano, neulat, fasanus, faxanus, ahd. 
vasihuon, bair. Fas-Han, Fas-Huen, lat. phasianus, angeblih von dem Fluſſe 
Dhafis in Kolhis, von wo bie Argonauten dieſen Vogel zuerft nad) Europa gebracht 
haben follen.] eine Art wilder Hühner mit nadten Süßen, langem Schwanze und 
einem Federbufhe an den Ohren. Man unterfcheidet den Faſa lese und die Fa— 
fanhenne oder das Faſanhuhn. Davon: die Faſanenbeize (—jagd mit Falken); 
der —beller, —hund (e, kleiner Jaghhund); das — Eraut (die Erve, orobus 
hirsutus L.); der Faſanvogel (Faſan); die Safanerie (dev Fafanengarten; bie 
Kunſt fie zu warten). 

Der Farch des —es, pl. —e [von ital, fascia, Binde, Tuch] 1) ein Stüd 
Sohlleder, 1 de lang und 2 Ellen tief; 2) oberd, ber Schwamm im Munde ber 
Säuglinge, 

Die Faſche, Fäſche, pl. —n [lat, ital, fascia, bair. Katfche, Fätfche, goth. 
faska (Windel), kommt neb lat. figere, fiscus‘, fingo, figulus etc, und wideln, 
ſchmiegen, beugen, biegen u. |. w. von S. MIT, bhuj (biegen, winden), als pross 

Ne) 


thetifche Ausbildung von —x, infofern es Bewegung bezeichnet] die Binde, Win: 
del, auch e. Art Schnürbruft ohne Achfelbänder, Davon: fafhen, fäſchen, 
fatfhen, fätſchen (mindeln). 

Die Fafchine, pl. —n [ital. faseina, fr. fascine, neulat, fascina, fessina, 
fascennina, gleichen Urfprunges mit Faſche] das Bünder Reiſig, das Reifigbüfchel, 
die Reiſigwelle. \ 

Der Fafching, des —es, pl. —e [bair. Faſchang, mhd. vaschang, vasen- 
wacht , niederf. Faſſeiabend]) die Faſtnacht. 


294 Faſel. Faſeln. Faß. Faflen. 


Der Fafel, des —s, auch die Bafel [holl, vasel, ſchwed. faesl, ahd, vasal, 
kommt nebft ahd. feselig (fruchtbar), niederf. Fiſel, Pefel, Peſerik, holl. pees, engl, 
pizzle, fr. vit (d. männl, Glieb), lat, mas (Maͤnnchen), Wedel, Schwanz, Betze, 
Metze, Vettel, Mutter, Schweiter, Bieft, Buſen, Baſe ꝛc. von ber Wurzel 7-—r, 
welche Erzeugung und Dafeyn bezeichnet, bei uns in wefen (©. IFJ, vas, goth, 
wisan) vorhanden, und ans ã— (S. MW, bhü, geboren werden, feyn, gr. piw, 


a 
lat. fui, engl. to be)und —r (©. ZI, as, feyn, lat, esse) zufammengewachfen ift] 
ber Same, die junge Brut, die Fortpflanzung; der Zuchtftier. Davon; das Fafel: 

eld (©. für einen Zuchthengft) 5 dee —, Hammel (Schafbod) ; dee — hengſt (Be: 
Phäler, Zuchthengſt); der — ochs (Bulle, Heerdochs, Zuchtſtier;; das — ſchwein 
er fi —n [lat. faseolus, phaseolus, -I f 
| Die Faſele, Fafeole, pl: —n [lat. faseolus, phaseolus, -la, ital, fagiuolo 
Schweiz, übte, — Sifoten] eine Art Eleiner Bohnen, dolichos L. J türkiſche, wäl- 
ſche Bohne, Schminkbohne. 


Faſeln, v. intr. [oberd, faſen, fuſen, fauſen, fanzen, niederſ. baſen, kommt 
nebſt niederſ. abaſig, awieſig (albern), verbast, verhäsbäst (beſtürzt), verwirrt), bair. 
fiſeln, fuſeln (tändeln, thäteln), wenden, winden, Schwindel, Fiedel u. ſ. w. und gr. 
zeralov, ©, patran (Blatt, Flügel), nereıro;, ©. pitsat (Vogel) etc. von, ©, ö 
pat, fih auf» und abbewegen, fliegen, fallen. Adelung führt aud an ſchwed. fus 
(gefchwind), fysa (eilen), fösa (bewegen)] in zwedlofer Bewegung feyn, flattern, 
tandeln; wahnwigig reden, phantafiren. Davon: der Faſeler <e. falelhafter Menſch); 
die —J——— (Flatterhaftigkeit); faſelhaft (flatterhaft, leichtſinnig); faſelig 
(dasſelbe). 

Der Faſen, des —s lahd. vahs, fase, fahs, angſ. fax (Haar), ahd. faso 
(Saum), fesun (Splitter), von Faden] der dünne Abgang von einem Faden, und 
alles was dem ähnlich ift, Haare, zarte Wurzeln der Bäume und Pflanzen: Davon: 
fafen (Zafen, Fäden ausziehen); ſich faſen (bie Fäden fahren laffen); fafern, 
fofeln (die Fäden ausziehen); ſich fafern (die Fäden fahren laſſen); fajens 
nadend (aden-, fplitternadt, ganz nadt); das Faſenwerk (das Pochmehl, die 
gepochten Zwitter); faſig (Baden habend). 

Die Fafer, pl. —n, fo viel als Faſen. Davon: faferig (voll Fafern); 
fafern (die Fafern auszupfen). 

Das Faß, des Faſſes, pl. Fäſſer [ahd. faz, vaz, altf. fat, angſ. fat, faet, 
fet, fatta, fata, fatu, engl, vat, vessel, hol, vat, ſchwed. isl, fat, dan, fad, lat. 
vas, vasis, poln. fasa, fr. vase, ital. vaso, vasello, fpan. vaso, vasijja, kommt 
nebft Beute, Bütte, Bottih, Boot, Beet, Bett, Bude, Sponde, Bafe, und Maaf, 
Mauth, Model, Compaß, Bouffole, meſſen, pafien, faflen, binden, von ©. IE, 


vat, AIT, vant (anfügen, einfaffen,, verbinden), und heißt ein verbundenes, Hölzers 
nos Gefchirr, im Gegenfage von einem Topfe; dann erft ein Gefchirr zum Meffen] 
das Gefäß, die Tonne. Davon: faffen (Bier auf Fäffer ziehen, in F. füllen); 
und bie Zufammenfegungen: dev Faßbinder (Böttcher); der Fäßchenſtahl 

‚(Stangenftahl in Fäfchen); die Faßdaube (D. zu Fäffern); faßfaul (nach dem 
ran Faſſe ſchmeckend); das Faßholz (Daubenholz)z; der Faßreif (dad Tonnen: 
and). 


Faſſen, v. tr. lahd. fazzon, holl. vatten, ſchwed. fatta, dän. fatte, ‚niederf. 


faten, kommt nebft Fauſt, Beute, maufen, finden, meffen zc. und ©, ET, maith 
(anfügen), AT, , mad (verbinden), SIE, vat (heften), von dem anlautenden Zahn: 
tone, infofern er eftigkeit bezeichnet, in ©. EITET, äs (feft machen), mit BVorfegung 
des Lippentones *—, welcher Bewegung bezeichnet, z. B. in &. AT, vi (bewegen) 
und heißt demnach: nehmen um feſt zu halten, um zu behalten] ergreifen und hal: 
ten, zufammennehmen, einfchließen und befeftigen; enthalten können; begreifen, verſte— 
ben, einfehen; v. r. ſich beruhigen, feine Bejonnenheit wiedererlangen. Davon: fa: 
Lich (begreiflich, verftändlich, deutlich); die Faßlichkeit (MVerftändlichkeit); die 


Beil E 2 (Einfoffung; Bejonnenheit, Gemüthsruhe); gefaßt (ruhig, befonnen, vor: 
ereitet). 


Faft. Faften. Fanl. Faum. Fauſt. 295 


Faſt, adv. [Tommt nebſt weit, bis, baß, ſputen, paſſtren, Paß, wandeln, 
wandern, hfad Fuß ıc. und ©, , path (treten, gehen, gr. zarew, lat, spatior) 


von dem auslantenden Lippentone, infofern er Bewegung bezeichnet und in ©. 


IT, vi (bewegen, gehen) einfach iſt und Heißt gehend] 1) nicht ftillftehend, un: 
abläffig, fehr (in diefer Bedeutung lautet es jest feſt); 2) ſich nähernd, nahe Tom: 
mend, beinabe, 

Faſten, v. intr. [ahb. vasten, fasten, ſchwed. isl. fasta, dän. faste, goth. 
fastan, angf. faestan, hol, vasten, engl. to fast, wend, postem, finn. paaston, 
kommt nebjt miffen, meiden, miß, weder, wider, wett, quitt, Waiſe, Wittwe, wüſt. 


wetten ıc., von ©. fau , vidh, SU, vyadh (trennen, ſondern, lat. -vido, gr. 
?dı0w, fr. -vise), und beißt entbehren, fern feyn von] fich der Speife enthalten ; fich 
bes Kleifches der Thiere und Vögel enthalten. Davon: die Kaften (die Enthaltung 
von Speifen oder von gewiffen Speifen; die nächften 40 Zage vor Oftern); die Fa— 
ftenblume (Schlüffefolume, primula veris L.); der — ſchlier (das Geißhuhn, der 
arößte Brachvogel, numenius arquata L.); die —fpeife (Sp. ohne Kleifch) ; bie | 
— zeit (40 Tage vor Oftern); die Faſtnacht (mhd. vasennacht, vaschang, bair. 
Safchang, Faſching, niederf. Faffelabend‘, 1) die Nacht oor Aſchermittwoch, die junge 
Faſtnacht, der Anfang der Faftenzeit; 2) der erfte Sonntag in der Faftenzeit, die 
große oder alte Faſtnacht); der Faſtnachtsnarr (e. Luftigmaker); das Fafts 
nachtsſpiel (e. Art Luftipiel); der Faſttag (e. Tag, da man faften foll). 
Fatal, adj. [lat. fatalis, von fatum, Schickſal, Mißgeſchick, Verhängniß, von 
for, ynul, reden] verhängnißvoll, unglüdbringend, unangenehm, widerwärtig, 


Die Fatſche, pl. —n, ſ. Faſche. 

Faul, adj. u. adv. [goth. ful, angf. engl. foul, ahd. ful, niederſ. vuul, bän, 
fuul, Ichwed. ful, ist, ful, full, hol, vuil, kommt nebft Pfuhl, Mal, Fleck, malen, 
faht, falb u. f. w. und ©, Merl, mal (befehmieren, beftreichen, gr. .uoluvo, goth. 
melia, engl. moil, lith. melawoiu, ruff. malewaiu), von dem anlautenden —2, ins 
fofern es $lüffigkeit bezeichnet, und einfah in Del, Elbe, prosthetifch ausgebildet in 
Galle, Quelle, Sohle, föhlig, Salz, Salbe, Balfam, Milch, Welle u. |. w. vor⸗ 
banden ift.] befchmiert, fhmusig, vom Waffer: trüb, ftilftehend oder langfam fließend, 
daher träg, arbeitsfcheu, ſchläfrig; verborben, in Fäulniß übergegangen, angegangen, 
ſtinkend. Davon: die Käule, Fäulniß (auflöfende Gährung); faulen (faul 
werden, in auflöfende Gaͤhrung gerathen); faulenzen (müßig gehen, die Arbeit 
umgeben); die Kaulheit (Zrägbeit, Arbeitsſcheu); fäul icht (Fäulniß verrathend); 
der Fäuling, FBaulenzer Müffiggänger) 5 und: ber Faulbaum (rhamnus 
irangula; prunus padus; viburnum lantana L.; Hartriegel); die —beere (Elfe: 
beere) ; das — bett (Ruhebett, Canape); die —brut (verdorbene Bienenhrut) ; das 
—fieber ($. von faulen Säften); —fledig (von Fäulniß fledig); der —fuß (e. 
ameritan. Faulthier); dad —thier (dev Ai, e. hoͤchſt langfames, laubfrefiendes 
Thier); die —weide (salix pentandra L.). . 

Der Faum, des —es [auch Keim, engl. foam, angf. faem, lat. spuma, kommt 
nebft [hwimmen, fchmeben, Schwamm, weben, und lat. vomo, fr. vomis, lith, 
vemiu, ©, , vam (auswerfen), von bem auslautenden Lippentone, 7—; infofern 
er Bewegung bezeichnet und einfach in gr. Zufw, lat. spuo, fpeien, vorhanden iſt; das 
vom Waſſer Aufgeftoßene, Schwimmende] der Schaum. Davon: faumen (fhäumen); 
abgefäumt, abgefeimt (abgejhäumt, rein); die Faumkelle, der —Löffel 
(Schaumfelle, — Löffel). 

Die Fauſt, pl: Fäufte [ahd. fust, fuost, angf. fist, fyst, ſysd, engl, fist, 
nieberf. Fuuſt, holl. vuist, rufj. piast, böhm. bost, flav. bost, post, pust, pest, 
lat. fustis, fustigare, kommt nebft faffen, Beute, maufen, finden, paſſen, Maaß, 


meffen, Mauth, Mufter, Meifter, Model, Compaß, und ©. far. mid, AT. 


mad (zuſammennehmen, anpaſſen), von ©. AT, ma, IJFV, mas (ausſtrecken, mei: 
fen), alfo von dem auslautenden Eippentone, J—, infofern er Bewegung bezeichnet 
und fih auch in gr. uw (taften, tappen, faflen, faflen wollen, erjtreben) einfach 
vorfindet. Mit diefem 7r— hat fich der anlautende Zahnton, —ı, welcher Feſtigkeit 
bezeichnet, verbunden, fo daß die Wurzel a—r auf beide Keime zurückgeführt werden. 
ann; f. faffen.] die zufammengeballte Hand; ein Klempneramboß mit glatter Bahn. 


296: “ Faxen. Februar. Fechten. 


Davon: ber Fäuſtel (böhm. feysl, ein eiferner Hammer der Bergleute); fauften 
(mit der Kauft bearbeiten); die Kauftbirne (Pfundbirne); ber —begen (Dolch)z 
das — recht (Kolbenreht, K. der Selbfthülfe); das — rohr (e. Furze Büchfe). 


Die Faren, pl: — [kommt nebft Spuk, Wiht, Bengel, Schwant, fadeln, 
fhmwanfen, wanken, wadeln, fächeln, fahen, Fadel, u. f. w., lat, vacillo, ©, 


n 
AT vaihl, ZIST, vaj (rütteln, fhütteln), Wurzel m—x, von einer Verbindung 


der Keime r— und —, infofern fie beide Bewegung bezeichnen, woher biefe Wurs 
zel eine verftärkte Bezeichnung der Bewegung ift.] kurzweilige Poffen, Verwandt ift 
aud) altfr, enfascigner, neulat, fascinare, bezaubern. 


Der Februar, des —s [gäl. wallif. chwefror, engl. february, fr. fevrier, 
itaf, febrajo, febraro, fpan. febrero, lat. februarius, wird von februns (teinigend), 
februare (von Sünden reinigen), abgeleitet, entweder weil in biefem Monate bie 
februa expiatoria, Reinigungsopfer, den Manen dargebracht, ober die Römerinnen 
an ben Lupercalien der Juno Februata (Februa, Februalis, Februla, Februlis). 
von den Prieftern derfelben entfündigt wurden, oder weil der ganze Monat dem von 
Numa nad Rom —— ſabiniſchen Pluto, Februus, dem Gott der Reinigun— 
gen, geweiht war. Demnach hieße Februar ſo viel als Reinigungsmonat, wie ihn 
auch Plutarch (zaraooıor) nennt. Doc frägt ſich nun erſt, was dies für Reinigun— 
gen und was deren Beranlaffung geweſen, und woher das Wort februus fomme, 
Sie beftanden in häufigen Räucherungen in den Wohnungen und auf den Straßen, 
wodurch in diefem in Stalien fehr feuchten und durch die aus dem Boden aufiteigenz 
den Dünfte häufige Fieber erregenden Monate die Gefundheit erhalten werden follte, 
was namentlich in Rom, bevor die Gloafen angelegt waren; von hoher Wichtigkeit 
war, Der Name hängt alfo mit febris zufammen, kommt nebft lat, vibro, von ©, 


kun, | ri 

TaIT, vip, A, vaip (bewegen, ſchütteln), welches nebft ZT, dram (lat. tre- 
mo) und HU , kap (gr. zeunro, fohütteln, zittern), von ©. HIST , ab (bewegen) 
abftammt, und bedeutet: Fiebermonat oder Entfieberungsmonat. Aus Februar fcheint 
bret. chwefrol, entftellt zu feyn, welches Minchäus als chwerw i reol, ventorum 
regimen, erklärt, Die Angelfachfen nannten biefen Monat solmonath, welches nicht 
etwa solis mensis, fondern Sählmonat heißt, von Taptig d. h. fchmugig, was auch 
der fränfifche Name Hornung (ahd. harnunc, von hor, har, ſchmutzige Erbe, Koth) 
bedeutet, Die nordifche Benennung blyde-maend ‚-dän. blidemäned (von blid, fröh— 
lich) bezeichnet diefen Monat als die Zeit der Backhanalien. Der holändifhe Name 
sprokkelmaand, altholl. sporkelle, wird ald aus spore (Spur) und kelte (Kälte) zu— 
fammengefegt erklärt, weil noch Spuren der Kälte vorhanden feien; hier dürfte aber 
das erfte Wort falfch verftanden feyn. Abdelung bemerkt: „In Niederfachfen wird er 
Hartmaand genannt, welches aber nad) andern der Januar, und nad noch andern 
der December if, In andern Gegenden heißt er Spurk, Sporkel, im Holl. sporkei, 
sporkelmaend, welches mit lat. spurcus übereinfommt, und fo wie die Namen Hor— 
nung und Hartmaend, auf den Koth zielt, welchen die Rückkehr des Frühlinges in 
diefem Monate zu verurfachen pflegt. Im Polnifchen heißt er wachlerz, Windmonat 
von wachlin, ich mache Wind,”] der zweite Monat im Jahre. 


Fechten, v. intr. (ich fechte, ich focht, ich habe gefochten, ficht) [ahd. fehtan, 
vuchton, angl. fechtan, feahtan, feohtan, filhtan, fyhtan, engl, to fight, dän, 
fegte, faegte, ſchwed. feekta, faekta, poln. fehtowac, ſchott. fecht, holl, vegten, 
vechten, isl. fikta, kommt nebft Fuchtel, Fehde, boren, badjen, pochen, paufen, 
zwaden ıc., lat. mactare, pugnare, pugil, vexare, baculus, pungere, peccare, 
pugio, gr. Us, zuxteio, zuyun, etc. und S. ‚ pi, TUT, pics (fhlagen, 
verwunden, goth. fija, lith. piauju, ruſſ. pichaiu), auch Pike, Spieker, Specht, 
Spange, Pidelhaube, puken, Bide und ©. ZU, spag (fpigen), von —⸗, Bewe— 
gung, Näherung, Berührung, einfach in ©. EIIT, as (durchdringen), SIT, agh 
(jhlagen), Art, Age u. |. w.] hin- und herbewegen, ſchlagen, hauen, kämpfen, 
ftreiten; in ‘der Bedeutung betteln fcheint e8 von —«, infofern e8 Hörbares bezeich- 
net, zu kommen und mit pochen, beichten u. f. mw. verwandt zu feyn. Davon: ber 
Fechter (Kechtende; Bettler); ber Fechtdegen (Rappier); der Fechterſtreich 
(die Finte); die Fechtkunſt (K. den Degen zu führen), . 


* J 
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Die Feder, pl. —n [ahd. feder, federa, angf. fethr, fether, faether, fedher, 
fither, fyther,, feather, ſchott. fether, niederf. Fedder, holl. veder, veer, ſchwed. fiae- 
der, fjäder, isl. fiödur, fidr, bän. fiaer, fier, böhm. pero, gr. zırepör , ‚gleichfam 
zrerspov, kommt nebft gr. neraw, reroucı, lat. peto, pendeo, ruff. padaiu, von ©, 
GT, pat (fliegen, fallen), Wurzel z—r, aus n— (©. ZT, vä, wehen) und — (©, 
ZITAT, at, bewegen) zufammengewachfen] das Wehende, die leichten, elaftifchen Körper, 
womit bie Vögel bekleidet find; das prallmeihe Stahlblech, die gewundene Draht: 
fehnelle; die Borften und Igelſtacheln; die Floßen; ber haarige Blumenkelch; das 
Schwänzchen des Wildes; jedes Widerhaltende, der Vorfteckkeil, Bolzen, Pflod, die 
Nuthleifte, die Strohbachbretter, das Fangeiſen, der Knebelſpieß. Davon die Ableis 
tungen: der Federich (das federdichte Unterbettleinen); feder icht (feberartig); fe— 
derig (voll Federn); federn (die Federn fahren laflen, zurücichnellen); und die Zus 
fammenfegungen: der Kederalaun ıShaaralaun, gediegene Alaun); der — ball 
(Sclagball mit Federn); die —binfe (Wiefenwolle); der —fuß (befiederte Fuß; 
die Latichtaube); — füß ig (an den Füßen befiedert),; die — gerſte (Gerfte mit ab: 
ftehenden Grannen); dad — gras (Gras mit gewundener Granne); der —hafer 
(Dafer mit einfeitiger Rispe); — hart (ſpannkräftig, elaftifh; hart wie eine 
Stahlfeber); das — harz (Gummi elafticum); die —hyacinthe (Aderhyacine 
the); der —Enopf (e. Pflänzchen); ber —— (Krauskohl); der — kork (See 
kork, einem Federkiele ähnlich); die — kraft (Spannkraft, Elaftieität); das — kraut 
(beidnifhe Wundkraut); die —leinwand (e. Art Barchent); das — meſſer (M. 
um Federſchneiden); die — nelke (einfache Nelke); der — ſchmücker (Färber und 

erarbeiter der Federn zu Blumen und Pub); der —träger (e. Pflanze mit befie— 
dertem Samen); das — vieh (Hühnervieh, zahme Geflügel); das — wild (wilde 
Geflügel); der — zirkel (Haarzirkel); der —zug rich ‚ Namenszug, bie 
Unterjchrift). - 


Die Fee, pl. —n [auch Fei, Feie, ahd. feye, ſchwed. fee, fr. fee, engl, fairy, 
ital. fpan. fata, fada, neulat, fada, fadus, bret. fades, lat. fatua, kommt ‚nebft lat, 
Fatuus, Faunus, Pan, fatum, flavon. rufl. bog (Gott), ©. bhägas, bhägyan, lith, 
bagas (Schidfal, Glüd), S. MIT, bhaj (theilen, austheilen, gr. galo*), S. AT, 
bhä, AFJ, bhas (glänzen, brennen, gr. yaw, yuLw, lat. foveo, -foco), von einem 
auslautenden Lippentone, in beffen Bedeutung ſich diefe beiden Verba vereinigen. Es 
fcheint daher die Bedeutung von Fee zu feyn: ein glänzendes Wefen, das Gutes oder 
Böfes austheilt] eine Art Untergöttinnen, Zauberinnen, Davon: das Feenmähr— 
hen (M. von einer Fee). 


Fegen, v. tr. u. intr. [isl. faegia, ſchwed. feia, norbengl, fei, feigh, kommt 
nebft weg, Weg, weichen, lat. fugio, fugo, vacuo, migro, und S. ,„ vie (ent⸗ 
fernen, fondern), von —x infofern es Bewegung bezeichnet und in ©. ZEIT, ag, ZIEL 


aj (bewegen, werfen), gr, &yw, ofyowaı, lat. ago, ex, ıc. einfach vorhanden ift, und 
eißt alfo:) 1) v. intr. fich bewegen, fahren, 2) v. tr. wegmachen, fortfchaffen, pugen, 
ehren, reinigen, fcheuern, Davon: das Fegfel (das Abgefegte, der Kehricht), 


Der Feh, des —es, pl. —e, ſ. die Fehe. 


Die Fehde, pl. —n [niederf. Beide, dän, Beide, holl. veede, veide, veete, angf, 
faehth, faeth, fah, feahd, engl. feud, iöl, faed, faida, ſchwed. fegd, fejd, neulat. 
faida, feida, ahd. fehd, fehta, fehtun, fech, vech, mhd. fecht, ift gleichen Urfprun: 
ges mit fechten, und zym Theil mit ahd. fian, feien, goth. fijan, angf. fean, fio- 
gan, feon, fiwan, fion (haffen), wovon Feind herkommt; es find nämlich in.diefen 
Wörtern die beiden Keime n— (©. ZIT, va, bewegen, oder fi! pfui!) u. — (BIT 
agh, bewegen, ſchlagen) in verfchiedenem VBerhältniffe verichmolzen, fo daß hier biefer, 
dort jener vorzuherrfchen fcheint] Gefecht, thätige Beindfeligkeiten zwiſchen Privatpers 
fonen, am häufigften zu den Zeiten des Fauftrechtes; Streit, Haß, Feindfchaft. Da= 
von: febden* (Krieg führen), fehdlich* «feindlih), der Kehber*.(der angreis 
fende Theil, Befehder); befehden (angreifen, mit Fehde überziehen); der Fehde— 
brief (die fchriftlihe Herausforderung); der —handſchuh (als Herausforderung 
bingeworfene H., bie Kriegserklärung). 


Die Fehde, lital. fede, Lat. fides] Verſicherung, Beglaubigung, ift nur noch 
in einigen Zufammenfegungen‘ vorhanden: die Geſundheitsfehdeé (der —paß, 
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u die Borgfede, nieberf. (Bürgfhaft); die Urfehde (Verfehdung, 
er Eid). 

Die Fehe, pl. —n [ahd. feh, mhd. vehem, neulat. vehum, fagina, kommt nebft 
fein, See, und ahd. fe, vehen, fen, ital, faio, lat. varius (bunt, fchön), von dem aus: 
lautenden Lippentone, infofern er Sichtbares, Licht und Farbe bezeichnet und in ©. 
AT, bhà (glänzen, brennen, gr. ya, yalyo, lat. foveo), einfach vorhanden ift, und 
beißt hellfarbig, Liht] das Grauwerk, das Kell bed Hermelins und des fibirifchen und 
tatarifhen Eichhörnchens. Der graue Rüden bdiefer Thiere Heißt der Schrüden, 
der weiße Bauch die Fehwamme. | 

Fehlen, v. intr. holl. feylen, dän. feile, engl, to fail, fr. faillir, ſchwed. fela, 
ital. iallare, neulat, fallire, fallere, fellere, falescere, lat. fallo, fallor, gr. op«@llo, 
kommt nebft fallen, fällen, falich, feil, welk, ſchmal, feilen, und ©, , sphal, 
(bewegen, ablenken), von der Wurzel a—ı, weldhe aus n— (©. IT, vä (bewegen, 
wehen) und — (S. ZT, il (bewegen, eilen), zufammengewachfen if. Won ber 
Grundvorftellung der Beꝛwegung ausgehend, bezeichnet alſo dieſe Wurzel zuerſt Fort⸗ 
bewegung (4. B. in ©. UT, pal, (vallen), dann eine vorbeigehende Bewegung, 
(deutlich zeigt dies noch die holl. Geftalt von fehlen: fe-ylen, vorbei eilen), dann 
das Kortgeeiltfeyn, die Abmwefenheit.] 1) das Ziel nicht treffen, falſch oder vorbei ges 
ben, hauen, fchlagen, fchießen, u. dergl., 2) einen Fehler machen, irren, fündigen, fich 
vergehen; 3) fehlichlagen, mißlingen; 4) nicht da jeyn, wo man feyn follte, abwefend 
feyn, mangeln; 5) mit dem Dativ, einen kränken, oder frank machen. Davon: fehl, 
adv. (falfch, vorbei, vergeblich, z. B. in fehl gehen, bitten, schließen) ; der Fehl (Seh: 
ler); fehlbar (fähig zu fehlen, dem Irrthum unterworfen); der Fehler (Kehl, 
Makel, die Unrichtigkeit, das Verfehen, Vergehen); und die Zufammenfegungen: bie 
Tehlbitte (abgefchlagene B.); fehlerfrei (richtig, tadellos, makellos); —haft 
(Fehler habend, unrichtig); die Kehlgeburt (Frühgeburt); der — griff (die fals 
ſche Maaßregel); das —jahr (3. des Mißwachles); der — ſchluß (falihe Schluß); 
der — ſchuß (nicht treffende ©.); der — tritt (das Vergehen). 

Die Fehm, [auh Vehm, Feim, Fein, kommt nebft Bann, bannen, Gefpan, fa= 
ben, und ©. AT, man (fefthalten, hemmen, gr. ufvw, lat. maneo, munio,), von 
dem auslautenden Lippentone, zr—, infofern er zuerft das Zufammendrüden ‚der Lips 
pen, dann bas Befeftigen, Einfchließen, bezeichnet, und fich einfach in S. J, mü (zus 

ae 


\ 
fammendrüden, verfchließen, gr. uuw) vorfindet; Zehen ift mittelft der Endung —m, 
welche auch in Beſem u. f. w. mit —n wechfelt, aus diefer Wurzel gebildet, welche 
fi mit dem Nebenbegriffe des Befeftigens an der Erde auch in Bauen, Biber, woh— 
nen u. |. w. u. ©. d bh (wefen), erhalten hat. Nach Adelung hieß verfehmen 


ea 

in Sachſen chemals fo viel ald verbannenz; ſchwed. famna, feimen, heißt umfaffen, 
einfangen, einfperren; 'niedetf. der Wiem ift der Ort, wo die Hühner in Sicherheit 
figen, und der Fehm ift ein hochaufgebauter Haufen Garben. Diefen Wörtern ähn— 
lich, war die Fehm der gebannte Ort, wo Gericht gehalten wurde, der gebannte Kreig 
der Richter, felbft das in diefem Kreije Befchloffene und der Ort, wo dieſes vollzogen 
ward, die Gerichts- und Richtftätte.] der Blutbann, das Halsgericht, bie peinliche 
Gerichtsbarkeit und deren Ausübung, befonders das geheime Halsgericht der weſtphä— 
lichen Ritter im Mittelalter. Davon: fehmen, verfehmen (verbannen, hinrich— 
ten), und die Zufammenfegungen: das — ding, —gericht (die Fehme, das Freige— 
richt); die — ſt att, —ftätte (Gerichts u. Richtftätte). 

Die Fehm, die Waldmaft, Eich und Buchmaft, zu welcher die Schweine in die 
Mälder getrieben werden. Dies Wort ift dasfelbe mit dem vorigen, indem eö ur: 
fprüngli einen gebannten, d. h. eingehägten Ort, einen Bannforft bezeichnet, Da: 
von kommt: fehmen, einfehmen (in die Maft treiben); ausfehmen (aus der 
Maft nehmen); das Fehmſchwein (Waldmaftichwein). 

Der Fehm, des —es, pl, —e [auch Fehmen, Feim, Feimen, und die Fehme, 
Feime, dasjelbe Wort mit den vorigen] ein hoch aufgebauter Garbenhaufen auf freiem 
Felde, niederf. Diemen, Miete, Stifte und Schober, 

Die Feifel, pl. —n [niederf. Vivel, dän. Fibel, engl. fives, fr. avives, neulat. 
vivae, vivolae, nad) Adelung auch Nifel, kommt nebft Pipps, Pfeife, Pumpe, u. lat. 
vomeo, ©. AIN, vam (werfen, auswerfen, erbrechen, gr, ZuEw) von bem anlautenden 
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Lippentone, inſofern er Erhebung bezeichnet und in auf (S. ST, upa, lat. ob), ob, 
oben, offen ꝛc. einfach vorhanden, und wovon Geifer, Gift eine andere prosthetifche 
Ausbildung ift.] die Speicheldrüfe hinter den Kinnladen der Pferde, und eine Krank: 
heit derfelben. Davon: die Feifelader (X. unter der Zunge der Pferde). 

Teig, feige, adj. u. adv. [niederf. feeg, dän. fei, holl. veeg, kommt nebft 
bang, fchweigen, weigern, fhmachten, fhmächtig, ſchwach, weich, beugen, bücten, u. ſ. w. 
von S. AST, bhuj (biegen, trümmen), oder der Wurzel a—x, zu welder auch ©, 

> 


Ta, vie, weichen, SIT, vaj, wanfen, AIR, vab, bewegen u, f. w. gehören, pros⸗ 
thetiſch gebildet aus ©. AN, ag, AF., aj (dewegen, werfen) ] weich, mürbe, loder, 
weichlich, verzärtelt; betrübt, niedergeſchlagen; dem Tode nah, in den legten Zügen 
liegend; verzagt, muthlos. Davon: die Feigheit (Verzagtheit); der Feigling 
(die Memme). 

Die Feige, pl. —n [angf. fie, fiic, engl. fig, holl. vyg, vyge, ſchwed. fikon, 
niederf. bän. fige, isl. fikia, lat. ficus, ital, fico, fr. figue, fpan. higo, higua, ahd. 
figo, Nav. wend. figa, fik, kommt nebft S. UT, paC (bähen, baden, gr. neoow), 
und ATR, mih (befeuchten, gr. Oufyw), und, mit Vorſetzung des Zahntones: gr. 
coror (Feige), ©. TA, sic (faugen, zechen), von dem anlautenden Kehltone, —x, 
infofern er Feuchtigkeit, Waffer bezeichnet und einfach in Ach und ©. STT, uks (bes 
negen, begießen) vorhanden ift. Eben diefer Wurzel gehören mehrere hebrätfche Wort, 
ftamme an, 3. B. 335, baden, y79, quellen, x92 und =>4, fließen, pp2, ausgie: 
fen, und z2, Speife; auch-gr. pay (effen), und perf. pukten (kochen), fcheinen ins⸗ 
geſammt aus diefer Fezeichnung ber Feuchtigkeit entftanden zu, feyn. Auch im Lateis 
nijchen finden ſich außer ficus noch mejo, mingo, micturio, minctio, Mucus, muceo, 
mungo, bajae, und einige andere Sprofje aus dieſer Wurzel r—z, deren Keim ſich 
auch dort einfach in aqua findet. Ficus heißt daher: Saftfrucht.] die fleifchige Frucht 
des Feigenbaumes, ficus L, Davon: der Feigenapfel (e, Eleiner Srühapfel); der 
— baum (ahd, figboum, fichpoum, mhd. vigboum; ficas L.); das — blatt (Ge— 
burisglied der Rebe und Hündinnen); die — droßel (hochgelbe Grasmüde); die 
Feigwarze (vener,. Warze an den Geburtötheilen); dad —warzenfraut (scro- 
phularia L.); die — wurz (Zormentill). 

Weil, adj. u, adv. [ahd. fail, vail, veil, ſchwed. fael, dän, fal, holl. veil, bair. 
fail, niederf. vele, ist, falur, kommt nebft lat. vilis, fr, vil, engl. vile, boll. fel, 
(ſchlecht), ahd. holl. veilen (feil bieten), fr. vilain (Schurke), lat, vilitas (Wohlfeil⸗ 
heit), gr. wid» (verkaufen), von einer-Wurzel m—A, welcher auch fallen, fehlen, 
falſch, welk, fhmal, feiten angehören, und welche aus zwei Keimen, die beide Bewe— 


gung anzeigen, zufammengewachien iſt. Won den verjchiedenen, diefer Wurzel verwand— 


ten Sansfritverben: IA, vil (fchneiden, theilen, lat, vello, SAT, vail (bewegen, 
wenden, lat, volvo), Tel, pal (gehen, vergehen, gr. rol&w), ıc. dürfte dieſe letztere 
bie nächte Verwandtfchaft mit feil und lat. vilis haben, Der Begriffsverwandticaft 
nach gehören auch fellen, zählen, Zoll, Schuld, follen u. |. w. hieher. Alle diefe dem 
Verkehr oder Handel angehörenden Vorftellungen und Wörter beziehen fich urfprüngs 
Lich zuerft auf den Zaufchverkehr, in welchem die geringen Waaren zuerft angeboten 
wurden, wodurch die Begriffe gering, fehlecht, und feil, käuflich zu derſelben Bezeichz 
nung gelangen Eonnten.] zum Verkaufe beftimmt, käuflich ; beſtechlich. Davon: feils 
ſchen (ist. fala, ſchwed. falka; feil bieten; nach dem Preife fragen; dingen, handeln, 
bieten) ; der Feilbäcker (Marktbäder). 

Feilen, v. tr. [nieberf, filen, dän. file, angf. feolan, engl. to file, wallif. peil- 
lio, bohm, pilowati, holl. vylen, fchmeb, fila, kommt nebft: die Feile (ah. fila, 
angf. feol, engl. file, holl. vyl, ſchwed. dän. fil), flav. pila, pilo (Säge), gr. rolf, 


©. am, vail (bewegen, wenden), und fillen (©. Ta, vil, lat. vello), von dem 
anlautenden Zungentone —4, infofern er ſchnelle Bewegung bezeichnet und einfach ‚in 
©. ZT, il (eiten), SAT, ul (ſchleudern), gr. &ilfo, Bao, Ialin ıc, vorhanden iſt. 
Adelung ſagt daher richtig: „Ehemals bedeutete es jede Art des Reibens, und da iſt 
es mit fegen, (zumal da in einigen Mundarten für feilen auch figeln üblich ift), 
mit fiedeln, fiden, fillen, lat, polire, gr. yaluvo, hell machen, genau verwandt, wenn 
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nicht diefes Iehte, fo wie yaras, weiß, mehr zu fahl und falb gehört, Die alten La- 
teiner fagten für molere nur folere, weil foldyes gleichfalls eine Art des Reibens ift 
und daraus entftand das neulat. folagium, foulagium u. ſ. f. eine Waltmühle.”] 
mit ber Feile bearbeiten. Davon: das Feilicht, das Feilſel (der Feilftaub, die 
—fpäne); der Feilenhauer (Schmied, w. Zeilen haut); der Feilkloben, —Eols 
ben (Schraubftod zum Zeilen) ; bie * päne, ber — ſtaub (abgefeilte Metallſpäne). 

Fein, adj. u. adv. Iniederſ. dän. fiin, ahd. ſchwed. fin, holl. fyn, isl. finn, 
engl. fine, fr. fin, ital, fino, neulat. ſinus, kommt nebft gr. pasıvös, wallif. gwen 
(Scheinend), ſchwed. wan (fchön), lat. veuustus, gr. palvo (jcheinen), lat. bonus, bene, 
S. punyas (tugendhaft, gut), ©. plitas, lat. putus, purus (rein), von dem auslaus 
tenden Eippentone, a —, infofern er Sichtbares bezeichnet, und einfach in S. XJ, bhä 


(brennen, glänzen, gr. yao, polo), und S. V, pü (pugen, reinigen) vorhanden ift] 
a 


ſcheinend, ſchoͤn, hübſch, artig, nett, niedlich, zart, dünn, fubtil, Davon: die Feine, 
Teinheit (Artigkeit, Zartheit; — körnig (von feinem Korne); das — kupfer 
(Rofenkupfer); — ſäulig (nah, fhönfäulig); der — ſpitzer (e, Arbeiter bei ben 
Nadelmachern). 

Der Feind, des —es, pl. —e [ahd, fiant, viant, vient, viendt, goth. fiand, 
fijand, angf. feond, feandz fiond, fiend, fynd, foeman, fahmon, engl. foe, fiend, 
boll, vyand, ſchwed. dän. fiende, isl. fiandi, fioandi, niederf, find, norw. fante, ift 
das Particip von ahd. fian, feien, mhd. vehen, 'goth, fijan. angf. fian, fean, feon, 
fiwan, fion, fiogan (haffen). Adelung ftellt diefes zufammen mit angſ. vigian (fechten), 
vigent, mbd, weigant (Fechter, Krieger), wig, vig (Gefecht, Krieg), wodurch wir auf 


die fehr fruchtbare Wurzel a—x von —x, Berührung, Verlegung, oder ©, TUST, 


pij, TuET, pi6E (Schlagen, verwunden, gr. relxw, ruxtevw, lat. pungo, pecco, fech⸗ 
ten, Fehde, ꝛc. ꝛc. gewiefen werben; doch Liegt ed wohl näher, unfer Wort fian, fi- 
ant, btos von dem Ausrufwörtchen fi, pfui abzuleiten, welches in fo vielen Sprachen 
ift (engl. fy, holl. foey, fy, ſchwed. fr. fi, dän. fy, isl. fey, wallif, fie, böhm. pfy, 
‚gr. pev, ruf. pfy, lat. phy, phui, fue), und von welchem wir auch das Feindlich- 
keit bezeichnende Wort fr. defier, engl. to defy (herausfordern), befigen] der Hafer, 
der welcher zu fchaden fucht, der Geaner, Widerfacher; das feindliche Heer; der Zeus 
fel. Davon: feind (haffend, verhaßt); feindlich (gehäffig, ſchaden wollend); bie 
— haft (feindliche Gefinnung, der Haß; Groll); — ſelig aßerfüllt, feindlich) ; die 
— feligkeit (Anfeindung, feindliche Handlung, der Angriff). 

Feift, adj. ſahd. feizit, feizzit, feizt, bair. faißt, faißtig, kommt nebft fett, füt— 
tern, mäften, Butter, Butter, Weide, Wiefe zc. Vater, Vefter, und S. TI, pus (er= 

> 


nähren, sr. B0ozw, lat. pasco, goth. fodia, ruff. pasu, pitaiu), durch Paragoge bes 
anlautenden Zahntones, —T, —* er Beißen bezeichnet und in eſſen (©. , ad, 
gr. Zw, lat. edo) einfach ift, gebildet aus dem anlautenden Lippentone, z—, den wir 
noch in ©, UT, pu (füttern, ernähren, gr. raw, Bow), befigen; beides zufammenges 
nommen ergiebt die Bedeutung: durch Effen genährt.] fett, wohlgenährt, Davon: 
die_ Feiſte, Feiſtheit (ahd. feiziti, feizti, Wohlgenährtheit). 

Der Felbel, des —s [ital, felpa, kommt nebft engl. velvet, fpan, veluido, ital. 
velltito, fr. velours (Gammt), von lat..vellus (Zotte)] ein unvollflommener Sammt, 
defien Aufzug Seide, der Einſchlag aber Garn tft. 


Das Feld, des —es, pl. —er [ahd. feld, felde, velt, angſ. feld, fild, faeld, 
felt, getild, fold, folde, engl, field, ſchott. fell, hol. veld, ſchwed. faelt, dan, feld, 
eftfländ, pöld, ©. vailan, kommt nebft lat. villa, Weiler, und fillen, Filler, Beil, 


fpalten, Spelt, alte u. |. w. von ©, TI, vil (fchneiden, theilen), und heißt alfo 
das gefillte, getheilte Land] der abgetheilte Acer; die angebaute Ebene; die Abthei- 
Yung, das Fach, der Bereich, dad Gebiet; der Kampfplatz. Davon die Zufammen= 
fegungen: die Feldameiſe (Erdameije); der —ampfer (Eleine Gauerampfer); 
der —andorm (Rofpolei auf Brachfeldern) ; der — arzt (Militairarzt) ; der —bau 
(Aderbau); der baum (Leimruthenbaum); der —bäder (Regimentöbäder); die 
pn: (Waldbiene, große, rauhe, ſchwarze B.); die —binde (Schärpe); bie 
—birne (Holzbirne); die —blume (Wiefenblume); die —bohne (Puffbohne); 
der —darm (Hühnerdarm); dee —bemuth (—kümmel, Quendel); die — diſtel 
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(aferdiſtel); das —eberreis (Afruſch, rothe Beifuß);ber — enzian (die Bitter⸗ 
wurz); die Feldflaſche (blecherne 8); die — flöte (dad Hautbois); der —geift 
Liche (—prediger); das — geſchrei (Lofungswort, die Parole); der —gewaltige 
(Deerprofoß); die —grille (Erdgrilled der —hafe (gemeine H.); der — herr 
Heerführer, General); der —holunder (Attih); der —hopfen (dad Johannis— 
raut); das — huhn (Nepphuhn), das — katzchen (Maufeöhrlein); die —Eerze 
(Königskerze); die —Elette (dev Klettenterbel); die — Elippe (—münze, Not: 
münze); der — knoblauch (Hundstnoblaud) ; der — Fohl(Aderrettig); das — Eraut 
(der Erdrauch); die — kreſſe (Wieſenkreſſe, Bahmünzeytdie — kroͤte (Erd-, Gar: 
tenkröte) ; der —kümmel (Wieſenkümmel, Quendel)) die — kunſt (e. Pumpenwerk 
in Schachten)z der — lattich (Aderfalat); der —lauch (Ackerknoblauch); die — li—⸗ 
Lie (der türkiſche Bund); die — linſe (Aderlinfe); die — lerche (Acker-, Himmels: 
lerche; der —m arder (Baum-, Edelmarder); der — marſchall (ber nächſte Feld— 
herr nach dem Obergeneral); der — meſſer (Kandmeſſer); der —, mohn (die Klatſch— 
roſe); die — m ünze (Kornmünze); dag —nägelein (die —nelke); die —narde 
(e. Art Dürrkraut); die — pappel (wilde Malve); der — pfau (Kibitz); der — po— 
lei (Quendel); die —p oft (Armeepoft); der —prediger (—geiftliche) ; der —rauch 
Erdrauch); die —rapunzel (wilde R.); die —rofe (Hedenrofe); der —falat 
—fattih); die —ſcharte (Haferdiftel); dee — ſcherer (Compagniechirurg); die 
— ſchlange (Zaunſchlange; e, lange leichte Kanone), die —ſchnecke (nadte Erde 
fchnede); die — ſchnepfe (e. Kleine Schnepfenart); die — ſchoten (Adererbfen) ; 
der — ſchütz (—wähter) ; der — ſchwamim (Champignon); dee —fpath (e. raus 
tenförmiger Beltandtheil des Granits); der —fpinat (gute Heinrih); das —ftüd 
(e. leichte Kanone); die —ulme (gemeine U.); der —waid (Sommermwaid); bie 
— wanze (Baumz, Gartenwanze); der — webel (erfte Unteroffizier); ein —wes 
ges (125 Schritte); die — weide (Eriechende Erbweibe); die wide (Aderwide); 
der — wurm (Regenwurm); der —zehente (große 3.)5 der —zeugmeifter (Ar— 
tilleriegeneral); der — zug (Kriegszug) ; die —cypreffe (Erdkiefer; der Wachholder)., 
Die Felge, pl. —n [nieberf, Falge, Felge, dän. Falge, engl. felly, ital, volga, 
gavello, fommt’ nebft wahlen, walgen, wühlen, und engl, wheel, angſ. hweol, holl. 


wiel, isl. huel, ſchwed. biul, frief, fial, weel (Rab), von ©. am , vail, am, vaill 
(bewegen, wenben, lat. volvo, goth. walwia, engl. wheel, wallow, lith. welu, ruff. 
waliu), als prosthetifcher Ausbildung von —A, injofern es ſchnelle Bewegung bezeich- 
net, und fich einfadh in eilen, ©. ‚i,gr. 2aw, Tallw, eil&o, vorfindet; es 
beißt — Walze, dann ſich wälzende Scheibe, Rad, dann das durchlöcherte Innere 
des Rades] ein Stab in einem Rabe; in weiterer Bebeutufg, das Umzumendende 
oder Umgewendete, ber — umgewendete Acker; auch bair. der Wurſtrin pr 
Wurftftopfen. Davon: felgen (umwenden, pflügen; ftürzen, ftoppeln; mit Felgen 
verfehen); die Felgenbank (Stellmaderbank); der —hauer (Wagner, Stellma= 
her) ; der —Ihwung (e. Turnerſchwung). N 

Das Fell, des —es, pl. —e [ahd. fell, goth. fill, angf. felle, fel, fel, altengl. 
fell, pelt, holl. vel, ſchwed. faell, dän. feld, lat. vellus, pellis, ital, pelle, fr, peau, 
fpan. pelleis, fommt nebft gr. yellos (Rinde, Kork), lat. velum, pallium, palla, 
pilus, Filz, Pelz, Vließ, Wolle, Filler, Kafiller, fillen, niederf. palen, pällen, engl. 
to peel, Pale (Schote), Balg, von ©. , vil (fchneiden, theilen, lat. vello, goth. 
wilwa) von —ı, Bewegung.] das Gefillte, Abgezogene, die Haut, der Balg, Pelz. 
Davon: das Kelleifen (dev Mantelfad, Ränzel),; dee —eifenmadher (Zafihner, 
Beutler); der — händler (Rauchwaarenhändler). 


Der Fels, Felfen, des —s pl. — lahd. felisa, kommt nebft wild, Wald, Welt 
von ©. N , mul (befeftigen, pflanzen), wovon auch lat. moles (©. mäuli, Grunde 


> 
lage) abgeleitet wird] eine Steinmaffe; das Ganggebirge. Davon: felſicht (fellens 
ähnlich); felſig (aus Felſen beftehend‘; der Kelsadler (Bergadler); das — bein 
(e. Theil des Schläfenbeines)z; der —fifch (e. amerikan. F.; die —fohre (Zwerg— 
tiefer); dee — keller (in. Felſen gehauene Keller); die —Erabbe (e. Seekrebs; 
das —Eräutchen (Färbemoos); das — kriecher (e. Kippfifch in Norwegen); bie 
— mufchel (Klippenmufhel, Steinmufchel); der —riff (eine Reihe Klippen im 
Meere); die — ſchwalbe (oftind. ©,, die eßbare Nefter baut); der — flraud (dir 
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Der Ferch, des —es [auh Pfenh, Foͤnich, Fenk, Pennig, Pfennig, Pfänch, 

Panikorn, Fenchelhirfe, ital, panico, fpan, panizo, fr. paniz, holl. panikoren, lat. 

anicum, lanius (nomenclator pag. 84): a paniculis semen continentibus] eine 
rt wilder Hirfe, panicom germanicum L. 

Der Fenchel, des —s [neulat. fanculum, fpan, funcho, finicho, hinojo, ital. 
fenocchio, ft. fenonil, angf. fynel, ſchwed. fengkal, engl. fennel, böhm. ferykl, ahd. 
finachal, niederf. Fenkool, holl, venckel, lat, foeniculum, gr. ugoadsoor] eine im 
füdlichen Europa auf Klippen wild wachfende Doldenpflanze, anethum foeniculum L. 
Davon: der Fenchelapfel (Anisapfel, e, rauher gelber A.); die — gurke (Pfef- 
fergurke, Effiggurke) ; das — holz (Saffafrasholz), 

Das Fenn, des —es, pl. —e die Kenne, pl. —n, [angf. fen, fenne, faen, 
faenn, feon, engl. fen, pond (Teich), isl, fen, fenn, norw. finne (MWaffer, Fluß), 
holl. ven, veen (Moor), ital. fango, fr. fange, ſpan. fuente (Moraft), kommt nebft 

oth. fani (Koth, lat. fons (Quelle), fr. font (Brunnen), fontaine (Springbrunnen, 
&. HUT, phan (auflöfen, welken), und TE, püy (auflöfen, faulen), von dem auss 


a 
lautenden Lippentone, infofern er Beuchtigkeit bezeichnet und in S. U, p& (bewäffern, 
trinken, gr. zow*, rouı, lat. poto, ruſſ. poiu, TIT, pi (trinken, tränten, gr. ztw*, 
yo, lat. bibo, ruff. piiu), einfach vorhanden ift, wovon auch ©. päthis (gr. zür- 
zos, lat. pontus, Meer), ©. pätran (gr. zornoıorv, lat. patera, Pokel) u. a, herkom⸗ 
men. Adelung bemerkt: „Schlammige Wiefen heißen in ber Mark Brandenburg ein 
Kenn; im Holfteinifchen ift ein jedes mit Gräben umgebenes und dadurch urbar ge— 
machtes Stück Land eine Kenne. Daß Finnland davon den Namen hat, erhellt 
auh aus dem Namen, welchen die Finnen felbft ihrem Lande geben, indem fie es 
Soma nennen, von so Sumpf und ma Land.“] Bas fumpfige Land, der Sumpf, 
Moraft, das Marfchland. Davon: die Fennbeere (Moos, Sumpfbeere, e. Art Hei— 
belbeeren, vaccinium oxycoceus L.), - 

Das Fenſter, des —s, pl. — ſahd. venstro, mhd. venster, ſchweiz. Feuſter, 
nieberf, Finſter, ſchwed. fönester, walliſ. ffenestr, epirot, finestra, lat, ital. fenestra, 
fpan, ventana, engl. window, dän. vindue, holl, windgat, nor, ‚vindouge, vindoege, 
ist. vindauge, vindhola, ſchwed. windöga, von Wind, lat. ventus; diefes Wort ift 
älter als vie Beftimmung der Fenfter zum Einlaffen des Lichtes, es ift in Zeiten ges 
bilbet, wo die Zenfter noch blos Luftlöcher, und Thür und Rauchloch noch nicht abge— 
fondert waren, Altbairifch werden die Nafenlöcher nasvenster genannt, und aus der 
Redensart: das Kuhfenfter treffen, für übel anrennen, fehl fchießen, erhellt, daß 
Fenſter nichts als Windloch bebeutet.] jest: die Deffnung, durch welche das Kicht her— 
einfällt. Auch die Sluglöcher eines Zaubenfchlages heißen — Davon: fenſtern 
fenſterlen, bair. (ein Mädchen nächtlich am Kammerfenſter beſuchen); die Fen— 
ſterbrüſtung (Bruſtmauer unter dem F.); das — eiſen (bie Eiſenſtange am Blei— 
fenfter); der —laden (hölzerne Laden vor dem F.); die — luchte (—öffnung); der 
— rahmen (die hölzerne Einfaffung e, Fenſters); die — ſchwalbe (Hausfchwalbe); 
die — ſpinne (Hausfpinne). 

Das Ferkel, des —s, pl. — [niederf. Farken, engl. farrow, holl. varken, verken, 
das Verkleinerungswort von Ferk, Fark, Bork, Borg, ahd, fareh, varah, altj, ferah, 
angf. for, foor, feorh, foorn, ferh, fearh, faerh (Schwein), farr (wildes Schwein), 
kommt nebft Eber, Farre, Färfe, Bär, Mähre, Pferd u, ſ. w. von einer Wurzel m —o 
welche Größe, Stärke und Wildheit bezeichnet, |. Farre. Lat. porcus und porcellus 
flimmen hiemit überein, fo auch neulat, ferreolus (junger Eber).] ein junges Schwein, 
bis es ein Vierteljahr alt if. Davon: ferkeln (Ferkel werfen). 

Fern, adj. und adv. [ahd, fer, ferro, ferron, feer, verre, verno, fern, mhd. 
ferr, fer, fets, ferren, goth. fairra, angf. feor, feorr, fier, fior, fyr, engl. far, holl. 
ver, verre, jchwed, fiaer, fiaerre, fiaerran, dän, fiern, fiaern, isl, fiar, fiarri, firr, 
‚ fiaerri, lat, porro, gr, noddw, kommt nebft fahren, Fähre, Fuhr, Furche, führen, 
fertig, Surt, Spur, Mari, —wärts, Ferſe, fort, werfen u, f. w. von ©. UT, par, 


G 
UT, pur (bewegen, vorrüden), gr. zelow, reoao, lat, pergo, goth. fara, faria, engl, 
> 
fare, angf. feoran, lith. puru, von dem anlautenden Zungentone —o, infofern er Bes 
wegung bezeichnet und in ©, FT, ir (bewegen, werfen), gr, Zgdw, lat, erro, irven, 
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S. ur (bewegen, dehnen) u. a. einfach vorhanden iſt.) entfernt, weit ab, ent⸗ 
legen. Davon: die Kerne, (Entfernung, Weite, der Abſtand); ferner (fortan, weis 
ter, länger; überdies); fernerhin (künftig, in Zukunft); fernher (aus der Ferne); 
— hin (in die Ferne); das — glas (—rohr, Sehrohr) ; — ſich tig (meitfichtig). 
Die Ferſe, pl. —n [goth. fuirzna, ahd. fersna, fersenu, angf. fiersn, kommt 
nebft lat. perna (Hüfte), gr. reove (Schinken), ©. parsnis, gr. zreove, mern, 
nteovis, nıeoviov (Ferfe), und ©. Url, parc (berühren, drüden, gr. zoayw*, 


c 
ro«oow, lat. presso*, premo), von ber Wurzel z—g, ©, V, par, uT, pur (be= 
ec 
wegen, vorrücken, fahren, gr. zegew, zelgw, lat. pergo), als prosthetiſcher Ausbildung 


von —o, infofern es Bewegung bezeichnet (©. ‚ir ST, ur, FL, ar (bewegen). 
Nah verwandt mit Kerfefind fort, fertig, Fährte, Spur, Marfch; bewundernswerth 
ift die genaue Webereinftimmung der Form diefes Wortes im Deutfchen und im Indiz 
fhen und Gricchiichen, welche ſich drei Jahrtauſende früher ald Schriftſprache ausge— 
bildet —— So viele ganz übereinſtimmende Wörter in dieſen uralten Sprachen 
bier zuſammengeſtellt werben, fo viele Denkmäler des gleichen Urſprunges dieſer Ras 
tionen find hier errichtet, mag man auch die übereinftimmenden Keime und Wurzeln 
dem Zufalle zufchreiben, die fo weit und fo gleihförmig ausgebildeten Wörter beweifen 
unideriprechlic die Abftammung aus einer und derſelben urfprünglichen Heimath.] 
urfprünglich: das ganze Bein, als das Glied zum Fahren d. h. Marfchiren, Gehen; 
jeht nur: der Theil des Fußes, auf welchem der gehende, fahrende Menſch auftritt, 
der hintere, hervortretende Theil des unteren Zußes. Davon: das Ferſenbein (das 
größte Bein bes Oberfußes, os calcaneum); — geld geben (davon laufen). 

Fertig, adj. u. adv. [ahd. varig, fartig, fertic, holl, vaerdig, vaardig, nieberf. 
farbig, dän. färdig, fchwed. faerdig, von fahren d. h. gehen, fid) fortbewegen. Ades 
lung bemerkt: „Freilich folte ed um bdiefer Abftammung willen fährtig oder doch 
färtig gefchrieben werben; allein es giebt taufend andere Fälle, wo & und e mit 
einander aͤbwechſeln.“ Vielmehr ift e in den meiften Fällen aus ä, a, entftanden, wie 
o aus u; nur a, i, u find urfprüngliche Laute. — Einen Ort, wo man durchgehen 
kann, nennt Notker turhferig; eine andre Zufammenfesung ift willfährig.] zum 
Fahren bereit, gefchidt, geübt, willig, beendigt, vollendet, abgethan, au Ende, aus, 
ee) : fertigen (verfertigen, fertig machen); die Fertigkeit (Geübtheit, Schnel— 
ligEeit). 

Die Feſſel, pl. —n L[engl. fetter, ſchwed. fietter, angf. faeter, fetor, feotere, 
fattre, fettere, tommt nebft faſſen, feit, Kauft, Kaß, Beute, Beutel, Faſer, Raben, 
Baft, Band, binden u. f. w. von der Wurzel —r, welche Feftftelen und Binden 
bedeutet, und welcher außer ©, TE, pas (binden, feftftellen, gr, mı&w, 7000, lat. 


posui, engl. fasten), IT, pat (fügen, halten, herrſchen, lat. potior), STE, badh, 
au, band (befeftigen, binden, gr. zedaw, lat. -pedio, engl. bind, fr, bande), 


x 
‚mid, AR; mad FM, maith (befeftigen, verbinden, gr. ufdoueı, lat, me- 
deor), auch IT, vad, AT, bad, (fichen) und SIET, vas (beftehen, weſen), angehös 
ren; fie ift prosthetifch gebildet aus —r, dem knnlautenden Zungentons, infofern er 
Seyn und Bleiben, Feitigkeit und Ausdehnung bezeichnet und in ©. SIT, as (feyn, 
lat. esse) u, ZITAT, äs (bleiben, befeftigen) einfach vorhanden iſt.) die Faſſung, der 
Riemen, das Band, die Kette; der unterfte Theil des Pferdefußes, Davon: feſſeln 
(in Fefleln legen, binden, fefthalten): die Feſſelader (Fußader der Pferde); fef- 
felwund (von den Feſſeln w., an ber Feſſel w.). 

Feft, veft, adj. u. adv. [ahd. fast, fasti, vast, fest, angſ. fast, faest, engl. 
ſchwed. dän. isl. niederſ. fast, holl, vast, norw. fust, ift gleichen Urfprunges mit Fef- 
jet] imnig verbunden, dicht, ftark, beftehend, fteif, ftraff, tapfer, beftändig, ungertrenns 
lih. Davon: die Feſte, Veſte (Feftung, Burg); fefinen, feftigen (ahd. festi- 
non, feſt machen); die Feſtigkeit (Standhaftigkeit, Dauerhaftigkeit); feftfegen 
(beftimmen, anberaumen) 5 die Feſtung (Veſte, Burg, das Schloß, die Gitadelle, bes 
feftigte Stadt. 

Das Feſt, des —es, pl. —e [engl, feast, fr, festin, neulat, festum, von lat, 
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dies festus, fefter, bleibend beftimmter Zag, alfo gleichen Urfprunges mit fi effel 
u. ſ. w.J. der Zeiertag, die Zeier. Davon: eklie (feierlich, herrlich) ; a DE 
Leit (Beierlichkeit); das —mahl (der Schmaus); der —tag (Feiertag, Ehrentag). 
ett, adj. u. adv. [angf. faet, faette, fet, engl. fat, holl, vet, ſchwed. fet, dän, 
feed, fed, isl, norw. feit, ift eine härtere Korm von feift, mit welchem es ganz 
leichbedeutend und gleichen Urfprunges iſt.] wohlgenährt, feift, bie, ftrogend, gemäs 
et; gewinnreich, ergiebig, fruchtbar, einträglich; reichlich, wohlgefpict. Davon: das 
De (dev Zalg, die Schmiere, das Schmalz); die Kette (fette Maſſe, Feifibeit}; 
etten (fett machen und werben); fetticht (fettähnlich); fettig (fchmierig, ölig); 
die Kettigkeit (das Fett, Del; die Beichmiertheit); und: das Kettauge (—bläs: 
chen) ; die —feder (Feder über dem Steiße); die —finne (Afterfloßfeder; —drüſe 
der Schweine); die — gans (magellanifhe G.); —gar (mit Del bereitet, Leder); 
der — käfer (Spedkäfer); die —, ohl e (Glanzkohle); der — krämer (Höfer); bad 
— kraut (die Schmeerwurz); dad —männcden (niederrhein. Scheidemünze von 4 
Pfennigen); dee —ſchwanz (©. einer Art Schafe in Afien) ; die — wolle (einfchä- 
rige Einfchlagswolle) ; der —wurm (Spedwurm). , 
Der Feten, des —8 pl. — ſmhd. vezze, ital, pezza, fetta, fr. piece, engl. 
piece, fet, fitter, neulat. fettucia, fioza, faccia, kommt nebft megen, meßgen, mutzen, 
megeln, Meffer, Betel, Meißel, wegen, Mufchel, Wig, Spott u. |. w. von S. AA, 
mas (hauen, brechen, gr. yuaoaoucı, lat. meto, goth. maita, oder TIL, mus (zerrei- 
* 


ben, gr. udooo , wıorvllo, lat, mutilo), prosthetifher Ausbildung des anlautenden 
Bahntones, infofern er Verletzung bezeichnet und einfah in ©. ST, us, SH, üs 
(durdhbohren) vorfommt.] das abgeriffene Stüd, der Lappen, Lumpen, Hader; ber 
Schnitt. Davon: fegen (zerhauen, zerreißen, fchligen); der Fetzer (Hieber, Degen; 
die Ruthenftrafe; der Hintere); fetzig (zerfeht, zerlumpt); der Fetzenkerl, bair. 
(e, großer Menfch, Riefe); der Fetzel, Höllfegel (Böfewicht, Teufel). 

Feucht, adj. u. adv. [niederſ. fucht, —* holl. vocht, angſ. fubt, isl. vau- 
kur, dän. fugtig, kommt nebſt miegen, feuchten, Bach, Woge, Weiher, Wyk, Fähe, 
Fohe, Fuchs, lat, bajae, mejo, mingo, mucus, mungo, muceo, specus, gr. zınyn, 
rınyalo, Opaxelos, Bdxyos, etc. von ©. 7, mih (gießen, fließen, gr. ulyo*, 
dulyo, ruſſ. moczu) einer prosthetifchen Ausbildung des anlautenden Kehltones, infos 
fernwer Waſſer bezeichnet und einfach in Ach, lat. aqua, u. ©. HIST, aj (negen, 
fchmieren, lat. ungo) — benetzt, etwas naß; bethränt. Davon: das Feuchte 
die Feuchtigkeit (Näſſe); feuchten (benetzen; harnen); feuchtlich (ein wenig 
feuht); der Feucht meſſer (Hygrometer); das — glied (die Harnruthe u, Rutze 
des Wildes); — kalt (naßkalt). 

Das Feuer, des —s, pl. — [ahd. fiur, fuir, viur, fuwer, viuwer, fyor, altf. 
fiar, angf. fir, fyr, fyre, engl. fire, altengl. fier, hol, vier, vuer, vayr, fchwid, fyr, 
dän. fyr, hyr, fioer, fr. foyer, nieder, Füer, ſchleſ. Foir, fchwäb, Zuir, gr. zzve, 
noncıs, ©, prausas (Brand), kommt nebft ©. TI, prus, (brennen, bernen, gr, zru- 

> 


060, zon9e, lat. -buro, ruff. parin, paliu, lat. ferveo, fervor, hebt, 797, IN, 
Wurzel zo), von zwei — — Keimen, a— (©, MT, bhä, brennen, 
länzen, gr. waw, pwLw, lat, fored, -foco) und lat, uro, ardeo, asso, gi, aw, 
Ye Sm , as, brennen, leuchten), von benen der erftere allein in fr. fen, gr. 
ös, ital, fuoco, foco, fuogo, fpan. fuego, huego, port. fogo, und in einigen deut: 
hen Wörtern, z. B. wuth, weiß, bunt, erfcheint, ber. andre aber im Deutfchen in den 
Zahnton übergegangen ift und die Wörter Effe, Aſche, eiten, heiß, lodern u. |. w. her⸗ 
vorgebracht hat. Diefes —o ift alfo das den Zahntönen nahe liegende r der Zungen: 
fpige; es als eine bloße Ableitung zu betrachten, ift wegen feiner hier unverfennbaren 
Bedeutung unftatthaft; dagegen zeigt fih in Feuer wie in Deutfch und andern 
ufammengefesten, urfprünglich zweifylbigen, deutichen Wörtern die Entftchungsart ber 
örter überhaupt deutlicher ald in irgend einer andern Sprache, Die beiden bier 
verbundenen Borftellungen Eönnen feine andern feyn als Licht oder Glanz, und Bike 
oder Wärme; Feuer bedeutet daher fo viel als heißes Licht oder leuchtende Hitze, d. “ 
Flamme.] die $lamme, der Brand, bie Glut, Brunftz der Funke, Blitz; das Licht, 
der Glanz, Strahl, Schimmer; die Entzündung, Rofe, der Rothlauf; die Lebhaftig: 
Zeit, Begierde, der Muth, die Begeifterung; das Feuerwerk, der Schuß. Davon bie 
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Ableitungen: feuern (Feuer machen, einheigen, fchießen); feu rig (brennend, glüs 
hend, begeiftert) ; und bie wichtigeren Zufammenfegungen: die Feuerader (Ader uns 
ter dem Schwanze des Rindviehes); der — arbeiter (Handwerker der mit Keuer, 
Hammer, Zange u. Zeile arbeitet); die — bake ber Leuchtturm); —beftändig 
unverbrennlih); die —blume (der Feldmohn); die —bohne (—roth blühende 
rtenbohne); der —born (e. Art Milpel); der —eifer (der verzehrende Zorn); 
der —eimer (Löfcheimer); die —effe (der Schornftein); — farben (brennend . 
roth, coquelicot); — feſt (unverbrennlih, malfiv); —gefährlich (—gefahr brins 
gend); das —gemwehr (— rohr, bie Flinte, Büchfe, das Schießgewehr); bee — haken 
(Löfchhaten); der — heerd (Kohplag, die Efie); das — holz (Brennholz); ber 
— kaäfer (Hirfchkäfer); die — kieke (ein blechernes Käftchen mit e. Koblentopfe); 
das — traut (e. Art Becherflechte) ; die —Eröte (e. Waffereidechfe);, das —land 
(die Sübipige von Amerika); der-—lärm (das —geſchrei); die — lei ter (Rettungs⸗ 
leiter); bie —lilie —S— die — mauer (Brandmauer, der Schornſtein); 
der — mörſer (Bombenmörſer); die — rdnung (D. der Löſchanſtalten); das 
— rohr (Schießgewehr); die —rofe (das Abonisröschen); die Keuersbrunft (der 
Brand eines Haufes); der Keuerfihaden (die Brandbeihäbigung); die — haus 
fel (Koblenfhaufel); dee — ſchirm (Kaminfchirm); die — ſchlange (fhwarzrothe 
giftige ©.); der —ſchlund (e. große Kanone); der Schröter (Hirfchkäfer) ; der 
— ſch wamm (Bündfhwamm, Zunder); bie Feuersgefahr (Gefahr von —brunft); 
die — noth ‘(verheerende —brunft); feuerfpeiend (Feuer auswerfend); der 
— ſtahl (St. zum —ſchlagen); die —ftätte (dev Heerd, das Wohnhaus); ber 
—ftein (Kiefel, Quarz); der — tod (die Verbrennung, Hinrichtung durch euer); 
die —trommel (—lärmtrommel) ; bie — wache (Wache gegen Feuer); das — wert 
(Luftfeuer); dee — werker (Artillerift); die —zange (Dfenzange); bad — zeug 
(Werkzeug zum Zeuermachen). SO 
Fi! interj. (fr. fi! ahd. uuih!) pfui! eiſch; garftig! ſchaͤm' dic! 
Die Fibel, pl. —n [mbb. phybel, bybel, fibel, neulat. biblus, von gr. Aı- 
Ailor Buch) das Abebuch; füddeutich und ſchweizeriſch: das Namenbüchlein, weil bort 
die Fibel ehemals blos ein Namenalphabet von Adam bis Kerres enthielt. 


Die Fiber, pl. —n [lat. fibra, kommt nebft lat. vibro, und Fieber, Wimper, 


beben, weben, wippen, Pappel ıc. von ©. Tau, vip (bewegen, fchütteln) und heißt 
alfo eine bewegliche, zudende Kafer] in thierifchen Körpern, die zarten organifchen 
Zäden, welche aus Zellgewebe beftehen, zum Unterfchiebe von den unorganifchen Faſern. 

Die Fichte, pl. —n, ber Fichten ba um, des —es, pl, —bäume [lat. picea, 
gr. even, nlıvs, wallif. pyg, kommt nach Adelung von lat. pix, gr. ira, nlooe, 
Pech, weldes biefer Baum in Menge liefert, und fomit nebft pichen, nieberf. baden 
(Eieben), Wachs, wifchen, ſchmücken, ſchminken, wafhen, von S. TUST, pij, (beftreis 
chen, malen, lat. pingo, ruf. piszu, gr. veixw*, noıxlllw), einer prodthetiichen Aus⸗ 
bildung von ©, , a) (ſchmieren, falben, lat. ungo)] die Pechföhre, Kiefer, Fohre, 
Zanne, Rothtanne, Rothfichte, Harztanne, Pechtanne, der Kienbaum, pinus abies pi- 
cea I. Davon: fichten (von Fiptenhoß): der Ficht enapfel (—zapfen); der 
— hacker (Kirihfint); das —holz (Zannenholz); dee —marder (Tannen⸗, 
Baum:, Buch, Edelmarber); die —motte (e: Nachtfalter, phalaena pini L.); bie 
— nuß (Zirbeinuß) ; das —d1 (D. aus —harz); die —raupe (Larve der —motte)z; 
ber — wald (Zannenwalb); der —wurm (Zannen:, Holzwurm, Rindenfafer, der- - 
mestes piniperda L.); der —zapfen (Zannenzapfen). 

Die Ficke, pl. —n [nieberf., neulat. Gicacium, ſchwed. ficka, dän. Fikke, isl, 
oth. poka, engl. pocket, fr, poche, fommt nebft lat. vagina, und Sad, ügen, fa⸗ 
en, paden u, f. w. von ©. br, ’ 

c 


pas (binden, halten, gr. zayw*, zunyvün, lat, 


pago*, pango), von ©, zT, ic, (halten, befigen, gr. Zyw, Toyo, goth. aih, eignen, 
hägen)] die Taſche, befonders die Hofentafche, wogegen die Roctafche Futſche genannt 
Fl re fiderfeut (geizig, genau). 


Das Fieber, bed —s, pl. — [ahb. fieber, fiobar, engl. feaver, fever, dän. 
Geber, fr. tiewre, ital, febbre, poln, febra, lat. febris, kommt nebjt fibra, Februa- 
rius, populus (Pappel), vibro, und beben, wippen, Wimper, Wipfel, Waffe, baumeln, 
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306; Fiedel, Figur, Fillen, Filz. Fimmel. 


a, f. w. von ©, Tat, vip, ag, vaip (bewegen, fehütteln), von dem anlautenden 
Lippentone, infofern er Bewegung bezeichnet und einfach in FIT, ab (bewegen, gehen, 
dr. Erw) und Affe vorkommt] das Beben, Zittern, Schlottern, Schütteln, der Nätten, 
Beutelmann, das Kaltweh. Davon fieberhaft, fieberifch (fieberähnlich); fie 
bern (beben, Fieber haben); der Fieberfroſt (alte —anfall); der — klee (Bit: 
terklee, Waſſerklee); das — traut (Zaufendgüldenkraut) ; die —rinde (Chinarinde); 
die — wurzel (dev deutſche Ingwer). | 
Die Fiedel, pl. —n [engl. fiddle, angf. fithele, fidel, hol, vedel, vele, veel, 
fiool, niederf. Feddel, Figeliin, dan. Feddel, Fedder, Fiddel, Zeile, Fiol, ſchwed. fidel, 
fidla, fidel, fiol, isi. fidla, neulat. fiala, figella, fidella, vidula, vitula, ahd. fidula, 
videl, lat. fides, kommt nebft lat. fidieula (Gaite), Faden, Bafer, Fitze, Bat, Band, 
Peitfche u, f. w. von ©. SIE, badlı (befeftigen, binden) und. heißt: fo, viel als Sai— 
teninftrument] die Geige, Violine. - Davon: fiedeln (geigen, hin und her ftreichen,- 
auch fitfcheln); der Fiedler (Geiger); der Kiedelbogen (Biolinbogen). 
iedern, v. tr. mit Federn verfehen, mit Zedern füllen, Davon: abfiedern, 
- (abrauhen, abtneipen, bei den Glafern), 
Die Figur, pl. —en [fr. figure, engl. figure, ital. lat, figura, von fingere 
(bifden, Wurzel a—x), welches nebft facere, facilis, facinus, facultas, machinor, gr, 
uoyEw, ungerdoueı, machen, -mögen, ©, MT, magh (bewegen, handeln), prosthes 
tiih aus —⸗, Bewegung (einfach in ZT, ag, BIT, aj, gr. &yw, lat. ago) gebildet 
ift}- das Gebilde, das gemachte Bild, die Abbildung, Geftalt, das Gemälde, der Im: 
viß, die Zeichnung. Davon: figürlich (bildlich, ; figuriren (eine Rolle fpielen); 
igurirt (verziert). 
illen, v. tr. Ifr. peler, piller, wallif. pelio, piliaw, hol. villen, ahb. fillen 
ist. u angf. fleau , engl. to tlay, ſchwed. ha, ſpan. pelar, pillar, itat, pigliare, 
lat. pilo, vello, kommt nebft Filler, Kafiller, Pelz, Sell, Balg, Falke, Filz, Pale, 
Beil, Spalt, Spelt, Falte, Vließ, Wolle, pflügen, falgen, Feld, Weiler, von ©. Ta, 
vil (jchneiben, theilen), prosthetifch gebildet aus —A (Bewegung, einfach in Ai 
il, bewegen, eilen, ST, ul, fhleudern)] ſchneiden, fchälen, die Haut abziehen, Da: 
von: Filler, Kafiller (Schinder, Abbeder). 
Filtriren, v. tr. [von neulat. ſiltrum] eine Flüſſigkeit durch ‚einen 8% laufen 
Laffen, durchfeihen. Davon: der Filtrirſtein (BSeiheftein, ein Löcheriger Sandſtein). 
Der Filz, des —es, pl. —e [nicherf. dän. Filt, ſchwed. filt, angf. engl. felt, 
ol, vilt, neulat. filzata, feltrum, pheltrus, ital, felza, feltro, fpan. freltro, ft, feutre, 
fautre, poln. pilsni, böhm. plst, ahd. ſilza (Dede), lat. pileus, gr. milos, nieinue, 
kommt nebft gr. nıldo, filgen, und Wulft, Polfter, Pfühl, molſch, Wolle, Vließ, Pelz, 
Fell, Balg, fillen,. lat. vello, ꝛc. von ©. , vil (fhneiben, theilen) und LET, 


* " = . 2 
pul (anhäufen, anwachſen), TU, pil (drüden), TAT, val (bededien), und heißt: 
abgefchnittene und wieder verbundene Wolle, eigentlich aber nur: Gefilltes,]- ein ver 
worren in einander gefchlungenes Gewebe von Wolle oder Haaren, der Zeugpelz, Tuch⸗ 
pelz, ein lederartiges geftampftes Wollenzeug; ein geizigev, zäher Menfch; ein Beiweiir 
der Moorgrund, das Moos; der zarte Schlamm in Bergwerken. (Pilz, Felbel und 
Falbel find mit Pilz verwandt). Davon: filzgen (pelzartig zufammentreiben, zu Filz 
machen, walten); der Zilzer (dev filgende Hutmachergefelle; ein Verweis); —28 
(geizig, Enauferig); der Filzbaum (Mollbaum, e. oſtind. Baum); dag — Eraut 
(Blachskraut, die Flachsſeide); die —laus (Klebes, Reitlaus). 

Der Fimmel, des —8, [Bemel, Fimel, holl. fimel, engl, fimblehem fe 
mella sc. —— der weibliche Bäftling, — P. lat. fe 
. Der Fimmel, des —s, pl. — [lat. famel, böhnt. fimol, kommt nebſt bimmeln 
Bombe, wimmern, puffen, bäffgen, papeln u. f. w. von —z, infofern e8..Hörbares 
bezeichnet und einfach in , ab (erfönen, reden, gr, Erw, drum, celt. eb). vorhans 
den ift, wovon auch Hummel, Trommel, Eläffen, Name, Stimme, toben, tummeln ı. 
f. mw. gebildet find; Fimmel Heißt alfo fo. viel als Bimmel, d, h. ein-Kaut tönendes 
Ding] 1) im Bergbaue, ein ſtarker eiferner Keil, der zwifchen die Klüfte-des Ges 
ſteines getrieben wird, dasjelbe. zu gewinnen; 2) .ein ſtarker Hammer, 


- 


Finden, Finger. Fink. Fine, . 807 


er Finden, v.-tr. (ich finde, ich fand, ich habe gefunden) [ahb. findan, fintan, 
vindan, goth. finthan, angſ. findan, fyndan, engl, to find, fehott. to fin, höll. vin- 
den, ſchwed. finna, dän, finde, isl, finna, altfr. finer, lat. -fendere, findere, fommt 
nebft -wunden;, - wüften, fehmeißen, ſchmeitern, ſchmieden, fehmigen, fehmeidig, Schwas 
ben, putjchen, buzen, pfufhen, Amboß, Petſchaft, butt, Bunzen, und lat. batuo; 
vasto, fr. battre, engl, beat, gr. zurdooo, ©. TU, badhı (ſchlagen, ſchaden, Tith, 


badau, tuff. bodu), und Ag, vut, AT, vunt (fhlagen, verwunden), von —r, ins 
> * 


ſofern es Bewegung bezeichnet und in aus, ent, ©. M, as, 36, it, ZT, at 
(Bewegen) ıc, einfach vorkommt] ftoßen, anftogen, antreffen, wahrnehmen, bekommen, 
entbdeden; ſich —, fommen, Davon: der Finder (Entdeder); —findig (—gefuns 
den); der Findling (das gg dad Findelhaus (Erziehungshaus für 
— finder); da8 — find (e, gefundenes Kind). ’ 
Der Finger, des —6, pl. — [ahd, fingar, fingro, goth. figgr, altf. fingar. 
angf. —— {ynger, fincer, engl. finger, holl. vinger, fhhrwed. finger, dän. fingr, 
finger, ist, fingr, kommt nebft. fangen, fahen, paden, padıten u. f. w. von S. UM, 
pag (binden , halten, gr. nayw*, enyvuwı, lat, pango, paco, vinco, vincio etc. 
durch Borfegung bes ———— gebildet aus —x, infofern es Raherung und Berüh: 
rung bezeichnet und: einfah in ©, ZYT, ig (halten, befigen), gr. Zw, Toyo, goth, 
aih, eignen, hägen, hegen, eng, 2. vortommt.] das Glied zum Fahen oder Anfaflen, 
Davon: fingern, fingeriren (mit den Fingern fpielen); der Fingerfiſch 
(Z. mit —förmigen Bruftfloffen); das — gras (Blutgras, bie milde pr 
—bandfhuh (H. mit —lingen); der — hut (das Rähhütiyen) ; ber — tor (ae 
kork); das — kraut (Fünffingerblatt) ; der. — ling (Überzug) ; der —ring (Ziers 
ring am Singen): der —fas, bie — ſetzung (Applicatur); fingersbreit (golle 
breit); — dick (einen Zoll die); die Fingerſprache (Zeichenfprahe mit den Fin⸗ 
gern); der —ftein (Belemnit); der —wurm (Abel im Finger); ber —zeig 
(Wint, die Andeutung. N 
Der Fink, des:—en, pl. —en ſahd. vincho, angf. fine, engl. finch, holl. vink, 
ſchwed. fink, dan. finke, böhm. penkewa, fr. pincon, ital. pincione , neulat, pincio, 
r. ande, oniin, lat. fringilta, frigilla, fommt nebft Bod, medern, mäleln, pochen, 
agott, waſchen, beichten, wünfchen, weihen, munteln, muden, mudfen, muhen, lat, 
voco, vagio, mugio, bneina, bucula, vacca, facundus, gr. Adlo, Baeoxalvw, pdoxe,. 
000, Ball, Bauzelen, Buxdvn, uayadız, anerls, uuxdouer, unrdouaı, uölo,, 
uvoow, ıweyo, ıpiyw, hebr. may), loben, preifen; say, fchwören; nat, non: 
sy, ſchreien; yo, ſchreien; mas, bellenz mu, dolmetfchen, ſagen; Sam, toben, 
lärmen, klagen; uns, ſagen, fordern; ©. Itf, vaé (ertönen, fchwagen) ; at, 
väg (fchreien, mußen); a, vac, IS, vach (wünfchen, weihen); SM, bukk, 


; J — 
(ihreien, pochen, poſaunen); Dret, bhiks (betteln); N, mag (muden); IIJ. 
| N 


muj (muben), von’ dem. anlautenden: Kehltone, —x, infofern er Hörbares bezeichnet 
und einfach. in ad, ah, Ochfe, Echo, lat. alı, ajo, gr, ai; axos, nn, hebt, ne 
(ah), mir (Dohle), ©. AR, alı (fagen, reden) ꝛxc. vorkommt] eine Art Gingvogel 
mit Zegelförmigem, fehr fpisigem Schnabel; ber Buchfink, Winter: oder Schneefink, 
Graufint, Diftelfink, Rothfint, Straußfint,,. Weißkopf, Dompfaffe: find Arten davon. 
Davon : finten, finteln (Sinten fangen); das Finkenauge (e. Scheidemünze 
in Pommern) ; dee — falk (e. braungelber Falk); dad —garn (Vogelneb); dev 
— habicht (—alk, Sperber); dev — heerd Gogelheerd für Eleine Vögel); der 
— ame (£eindotter); der — ſchlag (—gefäng); der Finkler (Vogler, Vogelſtel⸗ 
ler); die Finkimeiſe (große M.). — | 
Die l. —n [nieberf. dän. ſchwed. finne, altfr. panos, lat. panus, gr, 
ros, Bo? ‚kommt nebft Bohne und Bann, bannen, Gefpan 7 
f. w. von ©. ART, man (feftyalten, hemmen, gr. uevw, lat, maneo, munio, tuff. , 
manio), Würzel'z—rv, prosthetifche Ausbildung von — infofern es Inneres bezeich⸗ 
nit, Finne bedeutet alfo-ein binnen oder inwendig Befindliches. * weiße runde 
Koͤrner im Fleiſche, beſonders der Schweine, aus verhaͤrteten — 0% äßen entſtan⸗ 


308 .  Finme, Finfter. Finte. Fips. Firlefanz- 


ben; 2) Eleine rothe Blattern im. Gefichte, Gefichtsblattern. - TAltfr..fy (Binnen) und 
tienx (finnig) dürfte durch Weglaffung, des uriprünglichen Grundtones —» entjtanden 
feyn, Dir Kbleitung von gr. vw, yuua ſteht entgegen, daß dad —» im Deutfchen 
verboppelt erfcheint, welches ein ficheres Zeichen der Uriprünglichleit zu feyn pflegt.) 
Davon: finnig (Finnen im Gefichte oder Fleiſche habend). Ku 


Die Finne, pl. —n [niederf. dan, Sinne, angf. fin, Yinnd? ſchwed. fena, iel, 
faun, fun, engl. fin, ital. lat. pinna, fommt von lat. penna,. engl, pen (Feder), ©, 
pannas  (befiedert, fliegend), und S. IT, van: (handeln, erwerben, gr. rfoudi, 


PTIT Tr 


hoch und zugefpist war, daher auch das Penniniſche oder ——8 Gebirge ſeinen 
Samen hat.“) 1) die”Spige, der Stachei; 2) die dünne Seite eines Hammers, nies 


Finfter, adj. u. adv, [ahd. finster, finstar, niederſ. dän. bister, kommt nebft 
Watte, Gewand, Bett, Wand, feſt u. f. w, u..&. SIT, vas (einnehmen, bededen, 
lat. vestio, goth. wasia),.u, |. mw. von dem anlautenden Zahntone, —+r,' infofern er, 
Umfchließen und Bergen bezeichnet, und in Etter einfach vorhanden if] bededt, 
verborgen, buntel, ſahd. thimster (dunkel), kommt nebft engl. dim, lit). tamsas 


ruſſ. temnyi, lat, tenebrans, ©, täwasas, bämmernd, von ©. IT, tam (teüben’ 
verdunkeln, lat. -tämino, lith. tamsinu, uff. tmin) und ift ein von finfter ganz 
verfchiedenes Wort.] Davon: die Finſterniß (ahd. finstri, ‚die Dunkelheit, in Lu: 
thers Sprache: ein verborgener Ort); —lings (im Finſtern). 


Die Finte, pl. —n [niederf. Fünte, engl,, feint, fr. feinte, ital. finta, kommt 
nebſt bair. Kanten (Poflen), fenzeln (sum Beten haben), ital, finzione u, f. w. 
von ital, fingere, welches ſammt facere, facilis, machinari, S. MU, magh (bewe: 

en, machen), der Zar a—x, angehört, von —x, infofern es Bewegung bezeichnet; 
Finte ift jo viel als Tat. fictio, fictum, etwas Gemachtes, Nachgemächtes, ein Bild, 
ein Schein, eine Vorftellung] eine Zechterlift, ein verftellter Hieb; eine Verftellung, 
Erdichtung, Lüge, — 


Der Fips, des —es, pl. —e [kommt nebſt piff, paff, puff, paffen, pfeifen, baͤff⸗ 
zen, pappeln, wimmern u. |. w. von ber Wurzel z—r, einer prosthetilchen Ausbil: 


dung des anlautenden Lippentones infofern er Hörbares bezeichnet: und in ©. ZIEL, 


ab (erfönen, reden, gr. Emo, arvw,) und in au einfach vorhanden ift] ein Schlag 
mit dem Meittelfinger in die Hand, ein Knipp; auch, ein Nafenftüber. Davon: 

fipfen (Fipſe, Statenfüber geben). Ä | 
Der Firlefanz, des —es, die Firlefanzerei, pl. —en [eine Zufammens 
fesung, wie Alefanz und Popanz; Fanz — Poffe, kommt nebft Spaß, Maske u. ſ. 
.w, von ber Wurzel r—r, welcher auh Schwanz, Wedel, Boßel, ſchmeißen, fputen ıc. 
angehören und welche durch Vorſetzung des Lippentones aus —r gebildet ift, infofern 
es Bewegung bezeichnet und einfady in ©. BIT, as (beivegen, fihleubern) vorhanden 
if; Firle kommt nebft Zwirl, Quirl, Wirte, Wirbel, wirren, u. ſ. w. von S. UI, 
ce 


par, T. pur (bewegen ‚ fahren); das ganze Wort ift alfo fo viel ald Narrenpoffe, 


denn Rare kommt auch, wie wirren u. fahren, von S. FT‘, ir (bewegen, werfen), 


irren, ober bem anlautenden Zungentone —o infofern er Bewegung bezeichnet] alberne 
Poſſen, unwigige Einfälle, alberne Ausflühte, = y J — 


Firuiß. Firfte. Fiſch. 309 


Der Firniſßß, des —niffes, pl. —e ſſüdd. Firneiß, dän. Fernis fr, vernis, neu⸗ 
lat. fernisıum, böhm. fermez, lat. vernix, fommt nebft Farbe, farben, fchmieren, 
Schmirgel, morſch t Mörtel, Moor, Moraft,, Mark, Mergel, Marfchland, mürbe, 


Duarg, von ©. AM, varı, (beftreichen, färben, lat. vario, varias, bunt), von —p, 


infofern es Näherung, Berührung bezeichnet, einfach in S. SUT, urn (bebeden, be= 
Zleiden, lat. orno) vorhanden] das Farbenöl, ‚gefottene Del zur Malerfarbe; aud das 
Wacholdergummi und eine Art Bernftein. Davon: ber Firnißbaum (e. Art Fär- 
„berbaum, rhus vernix L.); die —blafe (kupferne B. Zirniß zu.fieden); Kirnif- 
fen (mit F. überziehen oder beſtreichen). | 


Die Firfte, pl. —n [nicderf. Förfte, Verfting, Vorfting, Zorft, angf. fyrst, holl. 
«vorit, 'bait, der Firft, ahd. first (culımen), neulat. festrum, kommt nebft first, fchwed. 
först, angf. Iyrst, ahd. "furist (der erfte), und Fürſt, für, vor, -por, fürber, fördern, 
Morgen, Spargel, Bärme, bären, bar, Berg, fhwären u.'f. w. von ©. A, bhar 


. . c 
(Hervorbringen, tragen, gr. p£ow, poodu, lat, fero, pario, goth. baira, engl. bear, 
lit). -peru, ruſſ. beru), einer prosthetifchen Ausbildung. von —o infofern es Erhe— 
bung bezeichnet, und in er-, ur- einfach vorhanden ift.] das Oberfte, der Gipfel, 
Giebel, dev. Gebirgsgrat, Bergrüden ; im Bergbaue: ber obere- Eheil der Derter und 
Stollen ; die Dadyfpige, bie Schärfe eines Daches der Länge nad); bildlich ein Haus, 


Der iscal, bes — es, pl. —e [neulat. fiscalis, von lat. fiscus, Korb, Geld⸗ 

Torb, Kafle) der Rechtsanwalt ber Iandeöherrlichen Einkünfte. 

: Der Fifch, des —es, pl. —e ſahd. fisc, fisg, goth. fisk, angf. fisc, engl. fish 
ol. visch, vis, ſchwed. fisk, bän. fiske, ist fisk , fiskur, tat. a ital. pesce, 
pan. pece, pez, wallif. pysg, fr.-poisson, frimm, tischt, ©; payasyas (im Waffer 

lebend) kommt -nebft: ©. payas Afläffig, Slüfjigkeit, gr. unyn), U, pay (bewegen, 

eilen, fließen, gr. zelo, TR, mih (gießen, fließen, gr, ulyo*, dulyw, lat. mejo, 


Tuff. moozu, und feucht, Bach, Woge, miegen, Weiher, Wyk, Wale, bugfiren, lat. 
mingo, bajae, mungo, gr. ıyalw, Baxyos, opaze)os, Baxzapıs u. ſ. w. hebt. 

72 (ausgießen), sy (fließen), pys. (fließen), >33 (quellen, ftrömen), neo (gieflen, 
alben), pod L(ipeien), IDw (gießen, fhütten) ıc., Wurzel z—x, von dem anlauten= 
ben Kehltone, infofern er Waffer en: und einfach vorhanden ift in Ach, ahd. 
aha, und ©, IST, aj (befeuchten, befchmieren, lat. ungo)] jedes Wafferthier , das 
durch Kiemen athmet und rothes Blut hat. -Davon: fifchen (Fifche fangen) : fi: 
ſchenzen, fifheln (nach Fifchen riechen oder fhmeden); der. Fiſcher (ahd. fis- 
gar, fiscar, angf. fiscere, bän. Fisker, engl. fisher, wer Fiſche fängt; e. Art Mewen, 
r Fiſchmewe, larus minor cinerius); fifchicht (fiſchaͤhnlich, filchartig) ; und bie 

ufammenfegungen : ber Fifhaar, —abdler (Meeradler);.die —aarmemwe (Ser: 
Jhwaide); der —ambra (fchwarze A., im Magen gewiffer Wallfifche); die — ans 
gel (A. zum Fifchen); dee — bär (Seebär); der —bär.n (e. Netz an einem Bügel, 
zum Fiihen); der —beerbaum (Mehlbeerbaum); dag — bein (weißes —, der 
Knochen der Meerfpinne oder Seekatze, sepia L.; ſchwarzes —, bie Kiefern des Wall: 
fifches); die —blafe (Schwimmblafe); der —geier (—aar); der —guren (eine 
Art Schmerlinge, cobitis fossilis L.); der — häher (—reiber); die — haut (HD. 
des Engelfifhes, Squalus sqnatina L.); der — käfer (Wafferkäfer) ; der — kaſten 
(e. durdlöcherter K. als —hälter); die — tiefer, —Eieme (das —ohr); bie 
—Pörner (e. oftind. Same, der die Fifche betäubt, menispermum cocculus L., Zolls 
förner); das — traut (bie Pen, der — kümmel (Gartenfümmel); ber 
— Leim (die Haufenblafe); der — Löffel (2. zum Borlegen der $.); dee — markt 
(M. wo Fifche verkauft werben); das —maul (e. Seefihnede, Schwimmſchnecke, 
nerita L.); — memwe (Rohrfchwalbe, larus minor cinereus); die —otter (e, wiers 
füßiges Thier, das von Fifchen lebt, lutra digitis aqualibus L.); der —pinfel 34 
von —otterhaaren); die —raffel (e. Art Fifcherneg); —reich (reich an Fiichen) ; 
der — reiher (—häber, ardea cinerea); die —reufe (e. Reiferkorb zum — fange) ; 
der —rogen (Rogen); ber — fat (zweijährige Fifche); die — ſchuppe (Schuppe 
eines F.); das — ſtechen (e, Art des —fanges); der —teich (2. wo Fiſche gehal: 
ten werden); der —thran (flüffiges Fett von großen Geefifchen); „dad —waffer 
(e. —reiches W., W. wo gefifcht werden darf); die — wathe (e. großes —netz, Zug⸗ 
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neg); das — weib (W. das Fiſche verkauft); der — weiher Eteich); die — wirth: 
ſchaft — ———————— der — zehnte (3, von Filhen); der —zug (3. mit eis 
nem Fifchernege). Das Kifheramt (die —innung); der —baum (Holzfchub- 
baum, nyfla L.); der —falE (e. indianifcher $.); das —garn (—netz); ber 
— kahn (8. zum. Fiſchen); der — karpfen (K. als Fiicherlohn);, das —ne& (N, 
zum Fifchfange); der a (das Siegel ded Papftes, annulus piscatoris); das 
—ftehen (e, feftliches Spiel der Fifcher). Ä 
Fiſpern, v. intr. lauch pifpern, wifpern, bair, filpeln, kommt nebft fübb. bu: 
fper, wulper, mufper (lebhaft, rührig), und papern, papeln, paff, piff, puff, puffen, 
affen, wuffen, mummeln, pfeifen, foppen, bäffen, bäffzen, ‘wimmern, murmeln, 
Eins, Hfeife, Pfiff, don dem anlautenden Lippentone, —r, infofern et Hörbares bes 
zeichnet, und einfach vorfommt in au und ©. AF, ab (ertönen, reden) ] flüftern, 
Die Fiftel, pl. —n [lat. fistula (Röhre, Pfeife), kommt nebſt puften, baus, 
Baufh, Puder, Wetter, (Zrom)pete, fr. peter, gr. yuoe, pyuvordw, yuoıdm, pv- 
oyf, Mund, muthen, beten, bitten, betteln, ——— it. ©. IT, vad (aus⸗ 


ſprechen, reden, lith. wadinu), TI, bhas, TU, bhäs (ſchreien, reden, gr. yam, 
‘yalo , lat, for, fateor), TZ, path (ausfprechen, reden, gr. ro9Ew, lat. peto, goth, 
bidia, engl. bid, von zwei zufammengewachlenen Zönen von ähnlicher Bedeutung: 
'a—, ©. ZT, v& (bewegen, blafen, wehen, gr. do, an) und °.°7, id (fine 
‘gen, preifen, gr. aeldw, Odem, Athem); ein Beilpiel, wie naturgefreu in ber Spra= 
che die ftete Verbindung des Lautes mit jeder Lufterfchütterung abs oder nachgebildet 
ift] die Luftröhre, die überblafene Stimme; die Röhre, das NRöhrengefhwür, Hohl 
geſchwür. Davon: fiftuliren (buch bie. Fiſtel fingen, bie Stimme. überblafen); 
die Fiſtel-Caſſia (Röhrcaſſia, cassia fistula 1); das —Eraut (Läufefraut, pe- 
dicularis silvatica L.). - 4*. 
: Der Fittich, Fittig, des —es, pl. —e fähb, fethdhahha, fettacho, vettag 
(Blügel), tedacha (Geflügel), kommt nebft Feder und fiedern von S. IF, pat (fie 
gen, fallen, gr. neraw, nrerauer, lat, peto, pendeo, ruſſ. padaiu), Wurzel z—ı, 
"welcher auch , pad (gehen, fußen), era vat (fchlagen, -wunden), math 
| ‘ | = 
(bewegen, treiben) und mehrere Wortftämme von verwandter Bebeutung angehören, 
als prosthetifche Ausbildung des anlautenden Zahntones, infofern er Bewegung be 
zeichnet und einfach in &, BIT, as (bewegen, fchleudern), BIrT, at (bewegen „ fprus 
dein) zc, vorkommt] der Klügel, bie Schwinge. e 

Die Fitze, pl. —n [niederf. Kiffe, dän. Bed, Kid, kommt nebft Besen, Baden 
binden, a ns, Bat, Binfe, Peitfche,- Fiedel, Pinfel, Velen, (ver)wandt, 


‚von S. SIE, badh, IT, bandh (befeftigen, binden, gr. redun, Tat. -pedio, fr, 
bande, goth. binda, engl. bind), Wurzel m—r, prosthetifcher Ausbildung von —, 
inſofern e8 Seyn, Bleiben, Reftigkeit und Ausdehnung bezeichnet, und einfach in &, 

‚as (feyn, lat. esse), „ äs (bleiben, befeitigen), es, et(mas), et(liche), 
jeder, ander, oder, Od, edel, Adel, id, citel, ist 2c. vorfommt] ein Gebinde von 
Fäden, au das Band, mit welchem die Gebinde eines Stückes Garn abgefondert 
find. Davon: fingen, nieberf. Kiffen (in Fitzen binden); einfigen (Zäden, zus 
fammenziehen); ausfigen (entwirren); zufammenfigen (leicht zuſammennähen). 

Flach, adj. u. adv. [ahd. flahh, hol, vlak, dän, flak, poln. plaski, kommt 
nebft blah, Blech, Blaker, Flanke, Flechſe, fchlicht, fchlecht, gleich, Planke, Laken, 
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legen, liegen, lat, locus, lego, lectus, glacies, planca, placo, placeo, gr. yilyo- 
er, nAaf, nlaris, )Eyo, Auyom, Alyw, Afyog etc., und ©, ‚„lay, FT, 
lag (nahen, anhangen, lat. loco, goth. liga, lagia, engl. lie, lay), Lg 
(nähern, anfügen, lat. ligo, fr, lie, lith. laikau), von dem anlautenden Kehltone, 
— x, infofern er Näherung und Berührung bezeichnet, und einfach in ©, ‚% 


(halten, befiten, gr. &yo, Yoyw, goth, ai, engl, own, lith. jegiu), eigen, eng x. 
vorkommt. lach heißt alfo fo viel als Liegend oder gleich d. h. fehlicht, eben, und 
zwar in der Richtung. des Bobens.] breit ohne Höhe und Ziefe, platt, nicht ic, 
ſeicht, nicht Hoch, nur wenig erhaben, (Adelung führt an: nceulat, flaco, flachia, 
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nr llache,. in der Picarbie flaque, eine niedrige, fumpfige Gegend.) . Davon: die 
läche (nied.ige Ebene, flache, ‚breite Seite); flaheln (mit dem Flächelmeißel 
fraufe Züge in Zinn oder Blech eingraben); flächen (flach, eben machen); und die 
Bufammenfegungen : das Flach eiſen (e. Goldfchmiedeamboß); das Flächenmaaß 
(Duabdrat:, Geviertmaaß); der Flachfiſch (gewäflerte Stockfiſch); zc. 

Der Flachs, des —es [ahd. flahs, hol. vlas, angf. fleax, flex, engl, flax, 
flav. vlass (Haar), fpan. hilaza, fr. filasse (Gewebe), neulat. filacium, flassata, 
kommt nebft Flechſe, flechten, Flechte, Lode, Flode, fliden, Klide ıc.,-lat. laqueus, 
ligare, ligula, lictor, plicare, plectere etc., gr. niexw, omlayyvov, Adyvn, Atı- 
yıjv, etc. von ©. TAT, lig (verbinden, anhäufen, gr. Avyow, lith. laikau)] ber 
Baft der Leinpflanze, linum L. Davon: flähfen (aus Flachs verfertigt); und die 
Bufammeniegungen: der Flachsbaum (e, oſtind. B., antidesma L.); die — breche 
(e. hölzernes Geftell zum Brechen des Flachfes); der —dotter (Leindotter, mya- 

rum sativam L.); der — fin (Bluthänfling); das — gras (MWollgras, der Wieſen⸗ 
achs, eriophorum L.); das — Eraut (die —feide, cuscuta L.); der —famen, 
Leinfamen); die —feide (das —fraut), - 

Flackern, v. intr. ſahd. flogeren, angf. fliccerian, engl. to flicker, ſchwed. 

fleakra, dän, flagre, isl. floegra, flikkeren, flonkeren, lat, flagrare, kommt nebft 


fliegen, Flagge, Zlegel, Flügel, flink u, f. w. und ©. TA, plih (bewegen, ge⸗ 
ben, gr. rAdoow), durch Vorfegung des Lippentones f von. der Wurzel A—x, welche 
fih in ©. AT, lagh (bewegen, erreichen), langen, Leicht, locker, lenken, ſchlank ıc, 
darftellt, und durch Worfegung des Zungentones A aus —x gebildet ift, infofern es 
Bewegung bezeichnet und in ©, BIT, ag, HT, Ü; Sg, ikh, ‚ich , gr. 
yo, dloow, zo, eixw, lat. ago, ico, hebr. 777, M3°77, 17, welche alle bes 
wegen heißen, einfady vorhanden ift] fich fchnel hin und Her bewegen, befonders von 
einer Flamme, bin und her fahren. 
Der laden, des —s, pl. — [neulät. flato, flaco, flanto, flauo, flauzo, 
fr. flan, ital, fiadone, ſchwed. flatkaka, ahd. fladun, gehört nebft Plinfe, Matz, 
flafter , niederf. Fladder, wend. bloto, blodo (Unflath), und fließen, flott, Flut, 
loß, Flötz, fleißig, Flünder, der Wurzel A—r ah, ciner paragogifchen Ausbildung 


von A—, welches entfprechend in S. T, plu (bewegen, fließen), und einfad) in AT, 
2 


li (auflöfen, flüflig mazhen, gr. Avo, Aovm, lat. luo, uff. hiu) vorkommt] das 
Flüſſige, der Brei, cin daraus gebadener dünner Kuchen; auch der breite dünne Aus— 
wurf des Hornviches, der Kubfladen. Davon: der Fladenkrieg (1542, eine 
Kriegsrüſtung in Sachſen, die fid) in Fladeneſſen verwandelte.) N 


Die Flader, pl. —n, bie flammichte Ader im Holze. Davon: flaberig 
(aderig, maferig); das Fladerholz (Maferholz). 

Die Flagge, pl. —n [holl. vlag, vlagge, vlagghe, ist. flagg, engl. flag, bän, 
flagd, ſchiwed. fagga, ital. liocco, kommt nebft fliegen, fladern, Flügel, Flegel, 
flinE u, ſ. w. und 8.1u%, plih (bewegen, geben), gr. miAforw, von der Mur: 
set ie (S. AT, lagh, bewegen, lenken, langen), einev-prosthetifchen Ausbildung 
von —x, Bewegung (8. ZIIT, ag, gr. &yw, lat. ago ete,) vergl. fladern] die 
große Fahne oben am Mafte oder auf dem Hintertheile eines Schiffes, Davon: ber 
Flaggenofficier (e. Sceofficier, der eine Flagge führt); das —Ihiff (Sch. e. 
Blaggenofficiers); die — ſtange, der —ftod (St. woran die Fl. befeftigt ft). 


Die Flamme, pl. —n [holl. vlam, vieng, ſchwed. flamma, dän. fr. Ilamme, 
böhm. plamen, angf. blaeth, engl, flame, ital. lat. flamma, fpan. Ham, kommt 
nebft fr. flambeau, Lampe, flimmern, glimmen, Glimmer, gr. Aeunw, ir, 
Wurzel A—rr (neben welher in Glas, Glanz, gleißen, eine Wurzel A—r bes 
fieht), als paragogifche Ausbildung, von dem auslautenden Zungentone A—, welcher 
fi in gr. Aau* (bliden) einfach erhalten hat. Flamme heißt demnach der Blick 
bes Feuers] das lodernde Geuer, die Lohe, die flacernde, leuchtende Gaszerfegung; 
der Glanz; die Leidenfchaft, Zerftörung; die Erzſpur; die Glut, Keuersbrunft. Das 
von: flammen (loben, lodern, fladern, brennen; glühen, leuchten, glänzen); 
flammicht (flammenähnlich, geflammt); und die Zufammenjegungen; die lamz . 
menblume (virginifche Pflanze mit rothen und blauen Blumen); der —flügel 
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.Zedglouer mit flammichter Zeichnung); der —reiher, — vogel, Flamingo, 
Korkorre). | 

Der Flanell, des —es, pl. —e [engl. flannel, dän. Zlanel, fr. flannelle, 
neulat. flancha, flaminenm, altniederf. fluwel] ein leichtes tuchartiged Wollenges 
webe, ein unvolllommenes Tuch, Futtertuch. 


Die Flanfe, pl. —n [fr. flanque, flanc, engl. flank, ital. fianco, kommt 
nebft niederf. Lanke, ahd. lancha (Seite), Planke, flach, blach, Blech, fchlicht, gleich, 
liegen u. f. w. von ©. MIT, lag, AV, lay (nahen, anhangen), prosthetifcher Aus⸗ 
bildung von —x, infofern es Näherung und Berührung bezeihnet; Flanke heißt for 
nach die Seite der nahen Berührung, die offene, fchwache Seite] die Seite des Baus 
ches an vierfüßigen Thieren; die GSeitenfläche eines Haufens Soldaten:-- die. Streich- 
linie im $eftungsbaue; die Seite eined Andreaskreuzes. Davon Flankirtm (auf 
allen Seiten herumftreifen). J 


Die Flaſche, pl. —n [ahd. Vascum, dän. flaske, ſchwed. isl. flaska,- engl, 
flask , iöl. flasza, poln. flasza, böhm, flasse, ungar, palaszk, ital, flasco, fiasco, 
fpan. flascon, fr, flasque, flacon, neulat,. flasca, flaco, flaxa, flacta, angf. flaxe, 
flaxa, wallif. flacced, holl, vies, fles, fleshe, kommt nebſt Blafe, Blatter, Flauſch, 
——— Flöte, Flieder, blafen, plagen, plötzlich, Pluder(hofen), —— ha 

erlängerung von ber Wurzel zm—i, einer paragogildhen Ausbildung bes auslautenden 
Lippentones, rr— , infofern er Bervegung bezeichnet und fi in ©, AT; värrbewes 
gen, blafen), und FIT, mä.(ausdehnen), einfach vorfindet] urfprünglic: eine Blafe 
als Gefäß, jest: jedes Gefäß mit enger Mündung; bie Bouteille; am Flaſchenzuge 
das Gehaͤuſe der Scheiben; bei Metallgießern der Rahmen um den Formſand, die 
Zormflafche; bei den Schafen eine Art Kropf, den fie von ungefundem Futter bekom— 
men. Davon: der Flafıhner (Klempner, Bedenfhläger); die Flaſchenbirne 
(Mannabirne) ; das — futter, ber — keller (e. Reifekaiten zu Flaſchen); der — Fürs 
bi (Jonaskürbiß, cucurbita lagenaria, fr, calebasse); der — zug (Kloben, bie 
Zugmwinde, ber Ziehblod, e. Hebezeug mit Scheiben). 


Flattern, v. intr. [niederf. fladdern, angf. floteran, flotheran, engl, to flut- 
ter, boll, flodderen, fledderen, flederen, ſchwed. fladdra, dän. fladre, flatre, kommt 
nebft Fleder (maus, —wilh), ſchlottern, ſchleudern, laſſen, los, ledig, laß, läſſig, 
löſen, laſſen, Klig(bogen), Lanze, luſtig, Luft, gelüſten u. ſ. w. und ©, las, 
AR; lad (luftig feyn, fich freuen, lat, laetor, ludo, lith, losztu,, von dem anlautens 
ben Bahntone, —r, infofern er Bewegung bezeichnet und in ©. BIET, us (bemegen, 
ſchleudern) einfad vorhanden ift] hin und her fliegen, ſich in ber Luft hin und her 
bewegen.‘ Adelung bemerkt: „im Schwediſchen ift fläder, Eitelkeit, Thorheit, Leichte 
inn, und fihon im Griehifchen war pindar, Poffen treiben, Eine in ihren Ents 
chließungen flatterhafte Perfon des andern Gefchlechts heißt im Oberdeutſchen ein 
Blander!, und mit einer in den niedrigen Spracarten üblichen Zweideutigkeit fagt 
man von einem unbeftändigen und vgränderlihen Menfchen auch in Ober: und Ries 
derfachfen, er fei.aus Flandern, Im Englifchen ift to flit, den Ort fchnell vere 
' ämbern, und von biefem fcheint flattern bas Frequentativum' zu ſeyn.“ 


Flau, adj. u. adv. [angf. hleow, hliw, nieberf, flöp, flep, kommt nebft fchlaff, 
Schlaf, Schlappe, Schlump, Lappen, Lumpen, Laub, Laffe, plump, und halb, Flopfen, 
Happen u. f. w., ©. AU, lup (bauen, verwunden, gr, Aenw, Auto, engl. lop, 
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lith. loppu, ruff. Jupliu), und SAU, klap (fchlagen, gr, zolamım, engl. clap, lith. 
klabu), Wurzel A—rz als proöthetifche Ausbildung von —r, infofern ed Bewegung 
von oben nady unten bezeichnet und einfach in ab, aber, eben, übel vorhanden 
it] erichlafft, matt, kraftlos, ohnmädtig, fehal, ſchwach. Adelung bemerkt; „Die 
Maler haben diefes Wort aus der niederlandiihen Schule beibehalten, wenn fie. durch 
dasjelbe tie fanfte und durch den Nebel etwas bläuliche Ferne, den dünnen Nebel an 
einem fehönen Herbftabende bezeichnen; woraus auch die franzöſiſchen Maler flon ges 
macht ‚haben, aber mehr den Schmelz der Karbe und den markigen Pinfel dadurch 
bezeichnen.” 

Der Flaume, bes —es [niederf. Floom, kommt nebft dän. Iempe, isl. lempi, 
fhwed. Taeınpa (Sanfımuth, Güte, Wohlwollen), daͤn. lempelig (fant * mild, ** 
ſtig), Lamm, Glimpf, lat, pluma, levis, laevis, laevus, levigare, und flau, ſchiaff, 
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Laub, Lappen, Lumpen, ‚Schlaf: ıe,, von dem auslautenden Zungentone A—, welcher 
Flüſſigkeit, Auftöfung und Weichheit bezeichnet und einfach) in S. Alt, It (auflöſen, 
flüffig machen, gr. Au, Lov, lat, luo, lavo, lith. leju, ruff. liiu) vorfommt] . die 
Flaumfedern, Staubfedetn, niederf. Dunen, bie leichteften und weichften Federn unten 
am Bauche des zahmen und wilden Geflügel. Davon: der Flaumenſtreicher 
(Schmeidler). En R 
Die Flaufe, pP —n [eine andere Ausfprache von Blafe] die Waſſer⸗, Seifen, 
Wind, Ruftblaje, leere Worfpiegelung, nichtige Auöflucht, der Vorwand, das Wors 
geben. Daher: der Flauſenmacher (MWindbeutel, Chicaneur). 


Die Klechfe, pl. —n lauch Flächſe, bair. Flächſen, mhd. flachsader;- ift_gleis 
chen Urfprunges und nah verwandter rin Aare Flachs und Fleifch w. m. f.] bie 
Sehne, Spannaber, die weißen Zafern der Muskeln, melde zu ihrer Befeftigung 
und Bewegung dienen; ber HauptbeftandtHeil des Fleiſches. Davon: flechſig (feh- 
nig); flechf icht (Klechfen ähnlich). 

Die Flechte, pl: —n [reulät. flecta, flexa, plecta, von flehten] 1) das Ges 
flochtene, Flechtwerk, ‚ber Korb, bie Hürde; 2) die. Schwinde, Vergehe, das Zitters 
maal, ein Hautgefhwür, lat, herpes, lichen, impetigo; 3) die Krägmilbe, Schwinde, 
iro scabiei L.; 4) .ein Aftermooß, lichen L. | 

+ Flechten, v. tr. (ich flechte, ich Flocht, ich Habe geflochten lahd. flehten, dän, 
flette, ſchwed. fleta, wallif. plega, lat. plectere, plicare, gr. nıexw, holl. vlegten, 
fpan. plegar, wallif. plygu, ft. plier, ital, picgare, kommt nebft Flechte, Flechſe, 
Fieiſch, Flachs, Tode, lat. laqueus, lactis, ligula, ligare, gr. anlayyvo» etc. von 
der Wurzel A—x, ©. FF, lig (verbinden, gr. Auydo, lith. laikau), AV, lay, 
IT, lag (nahen, liegen, legen), einer vorderen Ausbildung von —x, infofern es zus 
erft Bewegung, dann Näherung nnd Berührung bezeichnet. Verwandt ift das ſchwed. 
fleckta, v. intr. (ſich fortbewegen, ausbreiten), womit die Blechte (dad Moos und 
die Hautkrankheit) zufammenhängt.] mehrere biegfame Dinge in einander fchlingen, 
Davon: die Klehtihiene (Sch. zum Siebflehten); die —weide (Bandweide, 
salix -viminalis L.); das — werk (die geflochtene Arbeit). 


Der Fleck, des —es, pl. —e, und der Bleden, des —s, pl. — [abd. vlek- 
ke, flacchen, flecchen, flecch, fleccho , nieberf. Plot, Pladen, Flagge, Blek, isl. 
fleck, ang. flicce, floh, engl. flitch, flaw, wallif. ſſlaw, höhm. fieck, ſchwed. Hack, 
ik, ift gleichen Urforunge® mit flechten, von ©. TRAIT, lig (verbinden, anhäus 
fen) und Ta, lay, IT, lag (nahen, anhangen); es hängt genau mit liegen und 
legen — indem es bald etwas Liegendes, einen Ort, bald etwas Gelegtes, 
einen Kiecks, bald etwas zu Legendes, einen Flicken, bezeichnet] 4) der Drt, bie 
Stelle, der Marktort; . 2) ein Kleds, eine ſchmutzige telle, ein Fehler, Makel; 
3) der Kliden, Lappen, das Stüd, die Schürze. Davon: fleden ($leden machen, 
fhmusen, vom Flede fommen); fleckeln (fliden, Schuhe mit Abfägen verſehen; zur 
uebung nach einem Brette ſchießen); fledig (voll won fleckicht (Sleden äöns 
lih); das Flecken kraut (Schildkraut; ber Sauerklee); dad Fleckfieber (febris. 
petechialis) ; das — * en (e. Art — ‚sylvia thorace argentata); 
die — kugel (Seifenkugel zum Fleckenausmachen); das — leder (Sohlens, Abſatz⸗ 
leder); der — füeder (Kaldaunenkoch). 

Die Fledermaus, pl —mäufe [Klatter—, von flattern, bän. ggermuus 
engl. —— fe. flädermus, i8l, ledermus, ahd. Bing og Spea⸗ 
maus, vespertilio L,, e. mausähnliches Thier mit Flughäuten; "e. alter fchlefifcher 
Dreier; e. Art Paffionsblume, passifiora vespertilio L 

Die Flederrage, pl- —n, eine Art großer Fledermäuſe, in Amerika und 

te, 


Der Flederwifch, des —es, pl. —e, Flatterwiſch, das Flatterglied ober 
Dauptglied eines Gänfeflügel i ef 
Der Kleael, des —s, pl. — ſahd. flegila, mbdh. slegel, niederſ. Flegel und 
ogger, BE el, — *8 engl. Hail, ineulat. flagellum, altfe. fieel, fr. fleau, 
qhweb. slaga, pleiel, hol, vlegel, vleegel, ital, flagello, kommt nebft ahd. fluagan, 


lat, fligere, gr. zrädysır, ſchwed. flenga (fhlagen), &. TeG, puh (gehen, bewes 
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en, gt. zilogw), und. Ichlagen;: fchlachten Schlacke, Rlinge, plagen, pladen ꝛc 
— 57 Fluͤgel, flackern, flink ꝛc., von der Wurzel A—x (©, let, lagh, be 
wegen, erreichen, gi. Anyyarın, goth. laika, engl, light), einer prosthetifähen Aus: 
bildung von —x, infofern es Bewegung bezeichnet iind in ©, ZT, a8, BT, ai, 
lat. ago, gr. &yo (bewegen), einfach vorfommt.] ein beweglicher Schlägel an einer 
Starige‘, zum Drefchen, der Drefchflegel; bildlich, ein plumper, grober, unge ogener 
Menih. Davon: der Flegeler, Flegler (e, mit.e, Slegel Bewaffneter); die 
Flegelei (das flegelhafte Betragen); fleg elh aft (fehr bäurifch, grob, ungefittet); 
die Flegelhenke (e. Schmaus nad) beendigter Drefchzeit) ; die — kappe (das fe 
der, womit der Zlegel befeftige ift), 
Slehen, v. intr. fahd. Hehen, vlegen, kommt nebft plangen, verlanaen kla⸗ 
gen, fluchen, lügen, klingen, blöcken, locken, Glocke ‚ gludien, gluden, lachen, Tat, 
ito, plango, lugeo, loquor, lego, gr. Pinyaoucı, yhang ‚ Y)w00a , Akyu, 
Akoyn; kıyüs, Kyywo, Aöyos, Adozı, Aare, Inr£uetc., hebr. TO> (verläumben ‚2399 
(unvorfichtig reden), 39 (unverftändlich reden), &xbx (beten) zc, und ©, > lagh, 


ME, lauk (ichreien, ſprechen, goth, lahia, ruff, likuiu), Wurzel A—x, von dem 
anlautenden Kehltone, —, infofern er Hörbates bezeichnet und einfach in ach, äch— 
zen und ©, 3, alı (fagen, reden, lat, 3j0) vorhanden ift] freien, laut bitten, 
Plagend oder dringend beten. Davon: flehentlich (mit Flehen, inftändig). 


Das Fleifch, des —es [ahd, fleisc, fleisk, fleisch, angf. flaeso, flese, engl, 
flesh,, holl. viees, vleesch, nieberf, Fleesk, ſchwed. dan. Hlesk (Sped), goth. leik, 
kommt nebft Flechfe, Flache, ‚Leiche, Laich, Sache, Gefhleht, geſchlacht u. f. w, von 


der Würzel A—x, zu weldher ©. FIV, lay, IT, lag, fA, lig (nahen, nähern, 
anhangen, anfügen), liegen, legen u, a. gehören, und welche durch Vorfesung des 
Sungentones A aus dem anlautenden Kehltone, —x, gebildet ift, infofern er zuerft 
Bewegung, dann Näherung und Berührung bezeichnet, Aud ©. MET, lagh (bee: 
gen, erreichen), leicht, loder, Lunge, langen, lenken u. ſ. w. gehört dazu. Fleifch 

eißt daher: das bewegliche Geflecht, das lockere Berbundene, das weiche Sefte] 1)alle 
weichen Theile der thierifchen Körper, welche nicht Sinochen, Haut oder Knorpel find, 
2) die weiche, dem Fleifche der Thiere ähnliche Subftanz mancher Pflanzen und. ihrer 

rüchte, Davon: der Kleifcher (Schlächter, Mepger, Bleifchhauer, Knochenhauer); 
der —gang (Mepgergang, e. vergeblicher Gang); das — gewicht (Fleiſchgewicht, 
ſchwere G.) fleifhen (ab, des Fleiſches berauben, vom Fl. befreien); fleifchern 
(von Fleiſch); fleiſchicht (dem Fleiſche ähnlich); Fleifchig (mit Fleiſch befleider); 
fleifchlich (Ceiblich, körperlich, ſinnlich); die Fleiſchesluͤſt (finnlihe Begierde); 
bie Fleiſchbank (der Dre wo Fleiſch ‚Öffentlich verkauft wird); der — ba um (8, 
im Schornftein zum Aufhängen des Kleffhes); dag —blättchen (B. am Strahle 
des Pferdehufes); die —bohne (e. Art türkiſcher Bohnen); die — brühe (—fuppe); | 
die — farbe kröthliche F. des durd die Haut durchfcheinenden Sleifhes); — far: 
ben (nadendrotb); die — fliege (Aasfliege); die —gabel (eiferne Küchengabel; 
hölzerne G. zum Aufhängen des %; das — gewicht (Sleifchergewicht) ; der — ha: 
cker Fleiſcher); die —Erone enlaige Obertheil des Pferdehufes); die — Lake 
(8. , Salzbrühe vom gefalgenen Flei he); der —lappen (Muskel); der — lauch 
(füge Hohllauch, allinm schoenoprasum L.); der —leim (e, Art Gummi, sarco- 
colla); die —feite (Hasfeite der Selle) ; die — ſohle (dev untere fleifchige Theil des 
Pferdehufes); die —fpeife (von Fleifch bereitete Sp.); bie — ſuppe (—brübe); 
der — zehnte (3, vom lebendigen zahmen Vieh, Blutzehnte, neulat. carnaticum), 

Der Fleiß, des —es [niederf. Fliet, Hol, viyt, dän. lid, Flid, ſchwed. Hi 

ahd. —A kommt nebſt isl. fliotr (ſchnell), engl. to A —3 — Au (eilen) 
tommf nebft flott, fließen, Floß, Flöt, Blut, -flath, Flünder, Fladen u, f. w., 
von ©. J, plu (bewegen, fließen), Wurzel m—ı, als prosthetifhe Ausbildung bes 
sen 29 em 


Zungentones 2; infofeen er ſchnelle Bewegung bezeichnet und einfach in „A, eis 


Ten, gr. de, Tall, vorkommt] das Eilen, bie Eilfertigkeit, die ferbftt ätige Anz 
ſtrengung, Arbeit, Betrichfamkeit, ber eigene Antrieb, Vorbedacht, bie Abfiht. Das 
von: fleifig (betriebfam, thätig, arbeitſam; angelegentlich ; oft). 


Flicken, v. tr. [dän, flikke, ſchwed. ſlicka, boͤhm. ilekowati, von Fleck] mit 
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Flecken befehen ober ausbeſſern. Daven; der Flicken (niederf. Flike, angf. flicce, 
er aufgeheftete Fleck); der Flicker gt bie Flickerei (das Fücken; das 
Seflite); der Flicerlohn (2. für das Ausbeſſern) ; das Flickwerk (die Fliderei); 
as Flickwort (Füllwort). 

Die Flickgans, pl. —gänfe lvvn niederſ. flak, flach] Flachgans, flache oder 
yalbe geraͤucherte Gans, Gänſebacke, Spickgans. 

Der Flickhäring, des —es, pl. [von niederſ. flak, flach], Flachhäring, der 
re- ‚auseinanbergebreitete geräucherte Häring, ber am Rüden aufgefchnitten iſt, Speck⸗ 
yüdling. | \ i 
Der Flieder, des —s ſſchwed. fläder, holl. vlier, engl. elder, Zommt nehft 
blafen, flöten, plagen, Blafche zc., von der Wurzel m—), einer parag ifchen Aus⸗ 
bildung von a—, Bewegung (S. AT, vä, bewegen, blafen), der Flötenbaum, von 
dem man Flöten fchneidet] die niebderfächfiihe Benennung des Hohlunders. Daher: 
bee Fliederbaum, die — blüthe, bad —muuß, der —faft. BERN © 

Die liege, pl. —n [ahb, fliuga, fliege, angf. fleoga, fleoge, flega, flege 
flieg, A Et ie An tlegh, fee, vlieg, niederf. Flege, ice. Hluge, 
dän. flue, isl. fluga, norw. flouge, flaage, von fliegen] 1) ein bekanntes Inſect 
mit zwei Flügeln, musca L.; 2) der Flügel oder die Schaufel an jedem Arme bes 
Ankers; 3) das Korn zum Zielen auf der Büchſe. Davon: dev Sliegenbaum 
(Ulmbaum, ulmus campestris); bie —ente (Moorente, anas muscaria); der 
— fürft (Zeufel); dag —gift (der Arfenit); der —käfer (Afterholzbod‘, necydu- 
lis L.); die —Elappe, — kiatfche (Rl., Fliegen tobt zu fehlagen) ; das —fraut 
(der Stechapfel); dee —pilz (Aſchwamm); das —pulver (—gift); der — ſchim⸗ 
mel (Sch. mit Beinen fhwarzen Fleden); der —ſchnäpper, —Ipieper, — ſte⸗ 
her, —vogel (motacilla ficedula L.); der —Ihrant (Sch. mit Wänden von 
Leinwand) ; der —ftein (die Kobalterde, der Spiegelfobalt; das jublimirte Arſenit). 

Fliegen, v. intr. (ich fliege, ich flog, ich bin geflogen) lahd. fliagan, fliogan, 
fleugan, vliegen, angf. fleogan, fliogan, flogan, flion, fleon, engl. to fly, niederf. 
flegen, holl. vliegen. ſchwed. flygga, fluga, dän.-fiyve, isl. fliuga, kommt nebft 
fladern, Flügel, flink, Slagge, fliehen ıc. ‚ge. nlloow, nıalw, rlayyw, uff, 
rAlyua, srlıyas, hebr. 272 (ſich ſchnell entfernen), ©. TI; plih (gehen, bes 
wegen) ıc. von der Wurzel A—x, welcher aud S. FTET, lagh (bewegen, erreichen, 
langen) angehört, einer vorderen Ausbildung von —x, Bewegung (S. BIT, AST, 
ag; aj, gr, Ayo, lat. ago, bewegen)] fich durch die Luft bewegen, fhnell wen Ort 
verändern, fehr eilen, fchnell vorübergehen. 

lieben, v. intr. u. tr. (ich fliehe, ich floh, ich bin u. habe geflohen) [goth. 
thliuhan, ahd. fliohan, fliohen, fliahen, vliehen, dän. flye, engl. to fiy, to flee, 
ſchwed. fly, angf. Uean, fleon, flion, hol. vlieden, kommt nebſt Flucht, flüchten, 
flin® 2e. aus derfelben Quelle mit fliegen w. m. f.] fortlaufen, ſich flüchten, fi) 
retten ; verweilen, ſchauen, ausweichen, umgehen, unterlaffen. 

Die Fliefe, pl. —n lholl. viys, viyssteen, dän. Fliis, Fliſeſteen, ſchwed. flis, 
Eommt nebft Platte, Blatt, platt, und isl, flisast (fpalten), & AM, plus (fhaden, 

/ = * 


verzehren) von 221, S. AU, lus (hauen, brechen, löſen, verlegen), von A— (©, 
> 


AT, N (löfen, auflöfen, gr. Aveo, lit. lsju, ruſſ. Miu)] ein gefpaltener Stein, 
eine Steinplatte; gewöhnlich nennt man fo die dünne Platten ſowohl von gehauenen 
als gebadenen Steinen, womit man bie Wände und Fußböden bekleidet. 

Das Fließ, Vließ, des — es, pl. —e [niederf. Fliis, angf. fleos, flys, engl. 
fleece, a —— lat. Be, kommt nebſt Filz, Pelz, Fell, Balg, Wolle, fillen, 
ſpellen, ſpalten, Beil ıc, von S. TAT, vil (fehneiden, theilen, lat. vello, goth. 
wilwa, gt. 6älvo) einer prosthetifchen Ausbildung von —A, infofern es Bewegung bes 
zeichnet iS. FZRT, il, eilen)] das Gefillte, das abgezogene Zell, die Haut eines 
Thieres mit den Haaren, befonders ein Schaaffel; nach Adelung auch fo viel als 
Flauſch, ein Büſchel Haare oder Wolle, —— 

Fließen, Flieſſen, v. intr. (ich fließe, ich floß, ich bin geflofien) [ahd. 


316 * Flinte: Flüſtern. Flitter. 


Niazan, fliezan , fliozan, fliezzen, fleozan, angſ. fleowän‘, fſewan, flowan, engl, 
to flow, holl. vlieten , vloeyen, ſchwed. flyta, dän. flyde, isl. fliota, floa, norw, 
Sliote, Haete, fr, flotter, lat. fuo, lith. plauju, ruff. plywa, kommt nebft lat. 
pluit, fr. pleut, und Fleiß, Zlöß, T Blut, flott, Flünder, unflath, Fladen, 
Pflaſter, Balſam, ſchmelzen zc, von S. W, plu (bewegen, fließen), prosthetiſch ge⸗ 


—““ * 

bildet aus 4—, ©. IT, li (auftöfen, flüffig machen), gr. Avo] von einander Laffen, 
ſich aufföfen , gergehen, fchmelzen ‚rinnen, tröpfeln, ſickern ‚ auslaufen; eitern, trie⸗ 
fen ; ducchichlagen , entihmwinden, verfließen. Davon: fließend, flieffend,dge 
Läufig, leicht, glatt, fanft, gefällig); ‚und: das Fließ garn (e. großes Fiſchernetz; das 
— gold (Walchgold, der Goldiand in Flüflen)s das —harz (Reißharz, Fichten: 
barz);.. die —poden, —blattern Leiternde Blättern); . das —papier (Löfchpa: 
pier); das —waffer (Fluß—). | 

Die Fliete, pl. —n [niederf. Flete, neulat. flotho, fletonus, von Blut ffir: 
fen ꝛtc.] das Aberlaßeifen, die Lanzette. j | ’ ; r füf 
... Flimmern, v. intr. [von Flamme] wie ein Zlämmchen "Leuchten, zitternd 
ſcheinen, fhimmern, ein wenig flammen.. ih 

Flinf, adj. u. adv. ſſchwed. dän. flink, holl. vlug, fluks, floks, bän, fHuks, 
isl. flugs,-gleihen Urfprunges mit fliegen und fliehen] flugs, gleich; vafch, ſchnell 
hurtig, munter, 

Die Flinte, pl. —n ſdaͤn. Flint, poln. flinta, von ahd. flins, angſ. enal. 
flint, FRA flinta (Zeuerftein), fr: lin (Donnerftein) „welches nebft Flieſe oe 
Blatt, platt, Splitter, fpleißen, verlegen, gr. mAlvYos (Steinplatte), Al$os (Stein) ıc. 
von ©, „ lus. (hauen, bredyen, fpalten, löfen, -Iegen) herfommt] ein Feuerge⸗ 


wehr mit einem Feuerſteinſchloſſe, gewöhnlich eine ungezogene Büchſe, aus welcher 
man mit Schrot und kleinen Kugeln ſchießt. Davon: die Flintenkuget (Eleinere 
Gewehrkugel); das —ſchloß (Gewehrfchloß mit einem Feuerfteine); der —fchup 
(e. Futteral am Pferdegeſchirr, die Reiterflinte hinein zu fegen); dee —fteinm (Zewer- 
ftein zu Klintenfchlöffern), E;, 
Fliftern, v. intr. [niederf. flüftern, oberd. flittern, fluttern, flieftern, fiek- 
men * holl. huysteren, kommt nebſt plaudern, — —5 Ari 
leiſe, leſen, Leute, Lied, goth. Huthan, lat, laudo, gr, Aroum, ©, MR, klad (er: 


Ihalen, feufzen), gr. xAdlo, ruff. kliszu), und AT, lut (ausfprechen, reden), durch 
> 


prosthetifche Ausbildung von dem anlautenden Zahntone, —r, infofern er Hörbarez 
bezeichnet und einfach in Odem, Athem, u. ©, 3%, id (fingen, preifen) vorhanden 


ift] . heimlich und leiſe fprechen, raunen, liſpeln, wifpern flifpern, wifpeln, piſpern 
füpen, muftern, diffeln, puftern, muftern, fußeln, dän, hoiska ; ſchwed. ———— —— 
to whisper, lat, mussitare. 


Die Flifter, pl. —n ſoberd. Zlinder, dan. ſchwed. flitter, kommt entweder 
nebft engl. flitter (eippcen) Splitter, fpleißen „Leid, Kifte, (ver)iegen ‚ lat. laedo, 
gr. Aniio, Aaloucı, ©, ME „ Jut (befhädigen, wegnehmen), von —r, infofern «8 


> 
Verlegung bezeichnet, und einfach in Sf, us (ducchbohren, durchdringen) vorkommt; 
oder nebft lauter, (Ant)lig,. Blis, blinzeln, lodern ıc, ‚engl, to glitter, von —r 
inſofern es Licht und Feuer bezeichnet und in S. ZEILE ‚a, SU,us, ZU, idh, 


Ze, indh (glänzen, brennen), einfach vorhanden iſt; in Flitter aber vereinigen ſich 


beide Vorftelungen] ein fehr kleines, rundes, dünnes, glänzendes Metallb 

um GStiden; eine Kreinigkeit. Davon: flittern —— blinken): und ge 

mmenfegungen: der Klitteramboß (X, der Flitterfchläger); das — er z (Flinken: 
erz, Flimmererz); dad — gold (Knitter=, Knifter=, Raufchgold); das — gras (Bit: 
ter, Liebgras); die —haube (Riegelhaube); der —monat (erſte M.); ber 
— fand (Glimmerfanb) ; der — ſchläger (Zlinder—, Geflinderer); das — filber 
(Blättchenfilber, die Silberflitterm); der —ftaat (werthloſe, nuglofe Putz); bie 
= os 4 be (ade, Zändelz, Stutens, Semmelwochen, ber Honigmonat, erfte Mos 


Flocke. Floh’ Flor. FloR. Flöte, 3ır. 


Die Flocke, pl. —n Tab: -flocho , flacke ; angf. Nacen, face,’ engl. Aake, 
niederſ. flog, fiokke, flugtje, hol, vlok, ſchwed. flaga',. dinge, dän, flag; flok, isl. 
ftoki, lat. floccus, ital. fiocco, ft. flocon, epitot, tlochete, kommt nebft Locke, 
Flechte, Klicke, Klecks, Klunker, Flache, Flechſe u. f. w. von ©. TRT, tig (ders 
binden, anhäufen, gr. Auyöw, lat. 1irö, fr. lie, lith. Iaikau), einer prosthetifchen. 
Ausbildung von —x, infoferh es Anhäufung bezeichnet und einfach in auch, lat, ac, 
augeo, goth. auka, lit), augu, gr. ao, avso, ©. Sa, uc (anwachſen, auss 
deisnen) vorhanden ift] das Verbundene, das Büfchel, befonders von leichter und 
tockerer Materie, ald Schnee, Wolle u. dergl.; doch heißen im. Bergbaue- auch. die in 
lockeres Geftein eingelprengten Stüde fefteren eig n. Ein großes Stück 

.B. Brood, heißt jüdd. ein — und eine große Flocke Wolle niederſ. ein 
Sau ch. Davon: floden (in Floden nieder fallen; zu Kloden bilden, fachen); der 

Loder ( er der Wolle); flodticht: (flodenartig); flodig (mit Flocken beſetzth; 
und die Zujlammenfegungen: die Slodenblume (das —kraut, die Papierblume, | 
centaurea jacea L.); das —Fraut:tdie —blume); das — roth (R. aus mit Schar⸗ 
lach geträntter Klodwolle); der —falpeter (Blumenfalpeter, der in Kloden ans: 
De bad — gras (Bartgrat, Binfengras); die —feide (Floretfeide, Abfalle: 

e) X, j \ La . at Turn br f 
Der Floh, des —es, pl. Flöhe [angf. flaeh, fleo, flea, engl. flea, holl. vloo, 
vloye, ist, flo, ahd; floh, ſüdd. Floh. lat. pulex, Ffommt nebft fliehen, fliegen, 
fladern, flint ıc. ©. IS, plih (gehen, bewegen), Wurzel A—x, S. AV, lagh 
—— erreichen), leicht, ſchlank 2e., von dem anlautenden Kehltone, —x, “infos 

em er Bewegung bezeichnet. und in &. ZITT, aj, BIT, a8, 3a, ikh, „ ich‘ 


(bewegen ıc.) einfach vorhanden ift} ber Flinte, ein bekanntes’ hüpfendes Infect, Das 
von: ftöhen (von Flöhen befreien); der Flöhalant (das Flöhkraut, inula puli- 
caria L.); flohbraun (—farben, buntelbraun); die — heuſchrecke (e, Kleine’ 
hũpfende %.): der — käfer (e.; ſchwarzes fpigiges Käferchen), das Flöhkraut 
(die, Bleimurz, plambago L.;. das Dürrkraut, polygonum persicaria L.); der Floh⸗ 
krebs (Maflerfich); die Flöhpflanze (Dürewurz; Wegetritt); der Flohfa me 
(Wegerih, Wegetritt,, FRE 3 — 
Der Flor, des —es, pl. Floͤre [daͤn. Floor, ſchwed. boͤhm. flor, kommt nebſt 
flirren E¶ſcimmern), klar, lauern, lernen, lehren, von —e, inſofern es. Licht und 
Feuer bezeichnet und in lat. uro, ardeo, hebr,. IN (Richt), einfach, mit vorgeſetzten 
Zönen in Kerze, Stern, bernen, Feuer, warm ıc vorkommt] das Zliveende, Durch⸗ 
fheinende und das Sehen Hindernde; ein dünner durchfichtiger Zeug; das Haar bes 
Sammtes, ber Pohl. Davon: floren (von Rlor gemacht); bie Biest ieg: (EU 
mit florartigen Flügeln); die —leinwand (fchwäbiiche &., e. loderer Baummollens- 
zeug); das — meſſer (Sammtmefler); die — ſeide (d+ bis Afädige Kettenfeide) ;, 
das — tuch, der —zeug (die Gage). — 


Der u. das Floß, des —es, pl. Flöße, die Kiöße, pl. —n lholl. vlot, viote, 
ſchwed. Hotta, flotte, üottning, engl. flote, niederf, Flöte, Vlote, komme nebft Fluß, : 
Floͤt, Blut, Blut, flott, fließen, fleißig ‚ Slünder, -flath, von S. W, plu(bewes. 


gen, fließen, lat. ſlao, pluit, gt, rldo, Plvw, Blviw), welchem d— (©. At, rg | 
(auflöfen, flüffig machen, gr. Avm,- Aovm, lat..luo, lavo) zu Grunde Viegt) das 
itte, ſchwimmende Holz, —E Fließholz; ein Fahrzeug von verbundenen Baum⸗ 
mmen; eine ſchwimmende Brücke; die Fortſchaffung des Holzes ‚u Wafler, die Holz⸗ 
— im Bergbaue, ein Waſſerkaſten zur Erzwaͤſche. Davon: flößen (fließen mä⸗ 
gaben laffen); der Flößer (Floßknecht); und die Zufammenfegungen: bas 
Floßband (der Querbaum einer Zimmerflöße); bie. Flößbutter (Schmelzbutter) ; 
bie Floßgalle (Fluß —, die Kniegefchroulft der. Pferde); das —garn (Fließgarn, 
— — diſchernet) ; das Holz (Floͤß⸗ TSließholz, im Waſſer ſortgeſchaff⸗ 
Die Floſte, Floſſe, pl. —n fahd. floz, von fließen und Klöße 13 die 16 ⸗ 
feber, —5 Fi Y db, Fert, fchweiz. Stimmen“ nn. . b ? 
Die Flöte, pl. —n [nieberf. Fleute, engl. flute, fr. Nute, fpan. ſlauia, ital. 
flauto, Hof, Huit, Tchmed, ‚floeit, dan, floeyte, I poln. flet, kommt nebſt blaſen, 


 vä, (beivegen, blafen, wehen,, einfach vorhanden iſt. Demnad find bier folgende 2 —* 


* 


‚ (Bett), isl: flet, flaet, bair. Flötz (Vorhaus, Flur, Gang), ſchwed. flet, og. fiei 


. an Ernft);, der Flüchtling (der Fliehende, Geftohene, Ausreißer, 


‘ 
\ 


08. gliolt. glotte. Fluchen Flucht. 


ieder, Flaſche, Blatter; Flauſe, plagen ꝛc., und blähen, engl. blow, lat. flo, ar, 
* 'hvoy S. Met, plival (beivegen, athıhen), von dem auslautenden — 
4 mer PETE " s eds 


s-—, injofern er urfprünglich Bewegung. bes Mundes. bezeichnet und in e. ? 1 
fen der Bildung aufeinander gefolgt: mr —, n—), #7—r, und in Lafe gar I—r, mit 
Aufpebung des urfprünglich erften Keimes; ein gewiß fepr bemerfenswerther Fall. 
ein mufttalifches Werkzeug, welches aus einer Röhre "mit Löchern befteht, in welch 
die Töne durch Blafen hervorgebracht werden. Davon: flöten (pfeifen); die Flö- 
tenuhr (Spieluhr, mit Flötenregiftern); das —regifter, — werk (Orgelvegifter 
mit — ähnlich angeblafenen Pfeifen). , — — 
Flott, adj. u. adv. [fr. flot, engl. afloat, kommt nebſt niederſ. fleten, floten, 
neulat. Notare; fließen, S. J, plu (bewegen, fließen), von A—, S. AT, U (auf 


Löfen, flüſſig machen)] fließend, ſchwimmend, ſich ohne Hinderniß auf dem Waſſer be⸗ 
wegend; bildlich: frei und luſtig lebend, Lebensluftig. Nieder. und ſchwediſch 
net das Flott fowohl die, Sahne als auch das Schmeer und. Fett, weil es ob 
ſchwimmt; fo auch bei den Zärbern die Flotte, die Brühe oder Farbe in der Iu= 
digofüpe, ı _ > ea —— 
Die Flotte, pl. —n fr. flotte, ital, lotta, ſchwed. ſlotta, dän. Floade, engl. 
fleet, A vlote, poln. flota, angf. flota, von niederf. fleten, fließen, {hwimmen.] 
eine Anzahl zufammenfegelnder Schiffe. | J— — 
Das Flötz, des —es, pr —e ſauch, bei Bergleuten, Flöß und Floß, ahd Nazzi, 
kommt ne Albert flot ‚ engl. ſchwed. flat, ist. Auer eflach), niederf. "Fleet, Flötte 







flette. (Haus), ſchwed. flatals (flach liegend), und platt, Fliefe, Platte, Blatt, be ir, 
das les (dev Boden, Grund),-ahd. Hlazzi (flach), flazza (die flache Hand, die 
fohle), und fpalten, fpleißen, Splitter ıc., ©. UM, plus (ſchaden, verzehren), von de 


Wurzel I—r, ©. U, las (hauen, Sredhen, Käfen), einer paragogifchen Ausbildung, 

xD * 4J ‘ . - 
von I— (©, at, li (löfen, auflöfen), aus welhem auch S. TT, pla (fließen) kommt. 
⸗ n » di“ * I» > —— 


Demnach iſt Flötz das in der Lage bes Fließens Befindliche, Platte, Flache, Liegende, 
und das. in diefer flachen Lage geſchichtete und brechende Geftein.] jede horizontale 
oder. faft horizontale Lage der Erd- und Steinmaſſen von beträchtliher Breite, bie 
liegende Gefteinfchicht. Davon: flötz weiſe (in horizontalen Schichten) ; der — berg 
(Berg mit horizontalen Schichten); das — er (E, in —gebirgen); die, —lage, 
— ſchicht (Horizontale Schicht), ng 
Fluchen, v. intr. fahd. flmahhon, fluachon, flnachenne, fluohhon, nieberfs 
flöken, flötten, febweiz. flüechen, bair, flucchen, kommt nebft klagen, lügen, Elinge 

Glocke, gluden, blöden, locken, lachen, lat, plango, lugeo, lego, loquor, gr, Binder 
uar, Aaxko, ylavf, kaoron, Jıyalvo, Alyyo, huyus, Adyos, Auygös, kukı, 2.020 

lsoyatvo, A£yo, hebr. myb (fehwagen), 395 (välſchen), 795 (unverftändlic reden 


eb (flüftern), xðbx (beten), Wurzel A—z, durch Borfegung deö Zungentoned, von 


dem anlautenden Kebltone, —x, infofern er Hörbares- bezeichnet und in S— 
ah (lagen, veben), gr. ayeo, nyfw, lat. ajo, ejulo, und ady, ächzen ıc. einfach vor 
] 


, ahd. tluhti, fluht, vlubt, hol. vlugt, vlugting, ist. flotti, von fliehen] dr 


Flatterhafte);, die Flucht rõ hre (dee —gang des Fuchſes). 


Flug · Flunder. Flur. Flik 810 

Der Flug, des —es, pl. Flüge ſniederſ. dän! Flugt, ſchwed. Mygt, engl, fight, 
ahd. ung fliegen] das Fliegen, die Art, Schnelligkeit; Höhe, Sicytung es Flie⸗ 
gens; der Schwung, die Eile, der Schuß; der Schwarm, das Heer; ein Slügelpaar; 
die Mündung eines Feuermörfers. Davon : die — biene (Arbeftsbiene); das — blatt 
(e. Schriftchen für den Augenblid); der — brand (Staubbrand im Getreide); das 
— geld (e. Bienenabgabe auf Heiden); der — hafer (Wind, Taubhafer); das 
— loc (Thürloch am Bienenkorbe und Zaubenfchlage); ‚dag — meh! (Staubmehl in 
Mühlen); der — fand (vom Winde getriebener S.); die —Ichrift (e. Pamphlet, 
e. ephemere ©.); die —taube (elde, Holztaube);, das —wildbret (efbarıs wil- 
des Geflügel). Flugs, adv. flink, mit fliegender Eile, ſogleich, Augenblicfich, fofort, 


Flügel, des —s, pl. — [ahd. fincal, niedetf. Flögel, Flunke, ſchwed. flygel, 
bän, 1loj, Asey, ist. Aygill, hol: viengel, von Flugrund fliegen] das Flugglied, der. 
Fittich, die Schwinge; alles in ‚der Luft Bewegliche z. B. Winde, Rock⸗ Mühlens 
flügel; das Angebänge, der Anbau, die Seitenabtheilung; der Stellweg, Durchhieb; 
ein großer Getreideader ; das, flügelförmige Fortepigno; F Läufer im Fenſter; die 
halbe Thür, Davon: flügelig (geflügelt), flügleln (mit Slügeln verfehen) z-und 
bie Klügeldede (das Dedichild der Flügel bei. Käfern); der —farn (eine Art 
rag CE der — ka ſten (Körper eines —fortepianos) ; das — Fleid Ginderkleid); 
das —Fölbchen (e. Gleichgewichtsftange einiger Inſecten); der — mann (Soldat 
am Ende einer Reibe); die — nadel R hochgewundene Flügelichnede); der —ort 
(e. Seitenftollen, Erzgang); das — pferd, — ro ß (Mufenröß, der Pegafus); der 
—fame (geflügelte ©.); der —ſchlag, das Schwingen der. Flügel); die — ſchnecke 
(einfchalige ‚gewundene ©.) ; das — werk (Seitenwerk einer Orgel); der „wurm 
(e. Serwurm); ic. in" 7 art 

Der eg Flünder, des —s, pl. — ‚[dän, Flyndre, engl. flounder, 
Eommt nebſt flott, Flotte, Floß, Klös, Blut, fließen, -flath, Fladen, Plinfe 2, von ©, . 
TT, plu (bewegen, fließen, ſchwimmen)] die Thorbutte, ‚eine Art Schollen mit ſchar— 
Ne — —* 
fen Seitenlinien und kleinen Stacheln an den Wurzeln der Finnen, pleuronectes 


esus L. 


Die Flur, pl. —en [niederf. floor, bair. der und bie. Fluer, ahd. fluor, ſchwed. 
flo, flor, ist, tlaar, ilor, angſ. leer, ilere, flor, flore,‘florre, doll, vloer, engl, floor, 
wallif. liawr, irl. lar, urlar, basf, lurra, kommt nebft leer, Lork, Lurch, Lerche, dän, 
koe (Zenne), engl. low, (niedrig), ‚platt, flach, blach, lat, latus, gr, mAcıus (breit), 


u. ſ. w. von A, in S. J, pla, fließen, und Fff, U (äuflöfen), ift alfo verwandt 
> 


mit Flotz, Flieſe, Floß, Fluß, Letten, Lehm, Schlamm, u ſ. w. und bezeichnet urfprüngs 
lich das überfloffene oder überfloffen gemwefene Land, den naflen Zhalgrund]: das 
Blachfeld, flache, ebene Feld; die Feldmark, das Feldgebiet eines Dorfes oder einer 
Stadt; mehrere zufammenliegende Aecker; dev gepflafterte Fußboden, das gepflafterte 
Vorhaus, die Hausflur, Diele ;.die Tenne. Davon: fluren, flüren (die Flur ums 
gränzem, abmarken, mefjen); der Flurer (Feldhüter; Abdeder); und: das Klur: 
bud (Gtund:, Steuerbuh, der Katafter); das — fenfter (Haus: oder Hofthürs 
fenfter,  Borhausfenfter) ; dee — gott (Hermes, Terminus) 5. der — ſchütze (—hüter, 
Feldwachter, Adervogt); der — fein (Markitein, Gränzftein einer Flur); 2c. ; 


Der Fluß, des Fluſſes, pl. Flüſſe [daͤn. Flod, ſchwed. flod, angſ. flod, eaflod, 
boll, vliet, v ‚.abd. vluz, flodus, isl, Uod, fliot, lat. fluvius, ffumen;, fr. 
fleuve, ital. fiume; von fliefen) das liefen, Rinnen; das Fließende, Flutende, der 
Strom; der Ausfluß; die Reinigung; der ftodende Saft, das Rheuma, der Rheumaz 
tismus, Katarch, Schnupfen ; das Zerlaffen, Zerfließen, Schmelzen, das Geſchmolzene, 
der elz, die Glafur, das Glas, Schmelzmittel Davon: Flüfjig (leicht fließend, 
geſchmotzen mit Flüffen behaftet); die Flüſſigkeit (das Flüſſige, Wafler, der 
Sa 5 umd. die —— Youbern A ra ee ya 
—aar); — artig (—Ahnli arrhaliſch‚ vheumatifch);, der —barfch, —börs, 
(Bärichling, Sticdjling); der — ba he (die Barbe, e. Karpfen mit —S 
bie — blume (das Mottenkraut)z der — bräſſen (e. Weißfiſch); die —, bricke rs 
Neunauge); der — born (e. dornige Schwimmfchnede, Klappenjchnede);, das — fie 
Schnupfenfieber) ; der — fifch (Suͤßwaſſerfiſch) zʒ die —g q Ike) (Gefcbwulft über den 

nieen der Pferde); das — gold (Wafchgold) ; „der. — gott (im Fluffe, Bote 
G.); die grangaten Echirelkoͤrner); das —kannenkraut (er Schachtelhalm); 


320 Flut. Focke. Fohre. Folgen. 


bie — nadel (Vadelſchnecke in Flüſſen); bie —nire, —nymphe (Meiate, Waffer: 

nire; Waflerjungfer) ; die — otter (Fifchotter an Flüffen); das — pferd (Nitpferd); 

ber — fand (Kieör, Uferfand); das — ſchiff (der Binnenlichter, Belander) ; bie 

— ſchifffahrt (©. auf Flüſſen); die —fpindel (duchfihtige Gpindelfchnede); 

der —tabad (Schneeberger Schnupftabad) ; der —teufel (das große ſchwarze Wafs 

ferhuhn) ; das —t hier (Süßwafferthier)z; die. —wate (e, Art Fifchernes); ⁊c. 
Flüftern, v. intr. fiehe fliftern. 2 


Die Flut, pl. —en [auch Fluth, niederf. Floot, ſchwed. dän. angf. flod, iel, 
engl, flood, holl, vliet, vloed, ahd. vliit, fluohte, vlont, vluot, lat. fluctus, ital. 
flutto; von fließen] der Zufluß, das Anfchwellen, Steigen des MWaflers; bie Ueber: 
fchwemmung, hohes MWafler, die Meereswoge: bie anftrömende Menge, der Strom. 
Davon: fluten: (anfchwellen, große Wogen werfen, wogen); und: der Fluthafen 
(e. nur bei der Blut fahrbarer H.); die — zeit (Zeit des Steigens des Meerwaflers 
an den Küften). —— 

Die Focke, J. —n [niederf. daͤn. Fokke, kommt von Bog, Bug (Vordertheil 
bes Schiffes, in —ſpriet, —ſtänge, —lieger, —anker) von biegen] das Bugſegel, Ge: 
gel auf dem Worbertheile des Schiffes, Vorderfegel, das unterfte Segel am Focke ober 
VBordermafte. Davon: der Fodmaft (vorderfte Maft eines Dreimafters); das — ſe⸗ 
gel (Unterfegel am —mafte) ; ꝛc. 

Fodern, v. tr. fiehe fordern. 

. Die Fohre öhre, pl. —n [auch Fuhre, Fohrle, Förling, Korhe, Teure, 
Ferge, An a Again ahd. foraha, mhd. forich, angf. furh, engl. fir, 
dan, Fyrr, holl,. vueren, ſchwed. fure, furo, wallif. fyrr, norw. Fure, kommt nebft 
Feuer, warm, bernen, brennen, ſchmoren, ſchwarz, Schwarte, brauen, brühen, braten, 
pregeln, gt, nög, nvpow, nondw, yovyw, povoow, lat, ferveo, -buro, frigo, fra- 
gro, ©, F. bhär (brennen, heizen), TIs, prus (brennen, flammen), ST, hharj, 
> c 


HET, bhrasj «(röften, braten)‘; ruſſ. priazu,, pariu, ete., von ber Wurzel z—e, 
welche zufammengefegt ift aus den Keimen zr— und —o, beren erfterer in S. AT, 
bha (brennen, glänzen), gr. yo, pol, lat. foveo, focns etc., der andere in hebr, 
“8 (aur, Licht), lat. uro, ardeö, aus ©. EI, as (brennen, leuchten), entftanden, 
einfach vorhanden ift. Als ber vornehmere diefer beiden Keime ift —o zu betrachten, 
weil es auch in andern Zufammenfegungen z. B. in Kerze, Herz, orniftein), 
Schar(lach), dürr, Stern, Torf, u. ©. ‚ tars (döreen, brennen), in berfelben Urs 


3 

bedeutung vorkommt. Fohre heißt alſo Feuerholzbaum; zuſammengeſetzt ſteht es in 
Kie-fer (für Kienfohre)) die ‚Kiefer, der Kienbaum, an welchem zwei Nadeln aus 
einer gemeinfchaftlihen Scheide wachen, pinus. sylvestris L. In weiterer Bedeutung 
beißen bei neueren Naturbejchreibern alle Bäume dieſes Geſchlechtes fo, an welchen 
wei, drei, und fünf Nadeln aus einer Scheide. wachſen, fo daß auch der Krummholz⸗ 

um, der Pignolenbaum, der Zirbelbaum, und verfchiedene ausländifche Arten dazu 
gehören“. ©. | — 
Folgen, x. intr. [ahb, folgen, folghen, folgan, angf. folgian, fylgian, feli- 
gean, fylgan, fylgean, fyligean, fylgangan,engl. to follow, holl. volgen, ſchwed. foe- 
ia, dän. fölge, isl. ülgia, erfcheint im Angelſächſiſchen als das durch ein Präfirum 

1, fyl, fel, näher beftimmte Zeitwort gehen (ahd. gan, engl. go, ſchwed. gä, apgſ. 
gangan, gongean, gan, gr. zio, ©. I, khai), im, Deutfchen aber ift in folgen und 
Volk (auch in lat. volgus) der Kehlton, welcher fowohl aus: ald anlautend die Bes 
wegung bezeichnet, anftatt zum Zeitworte ausgebildet zu ſeyn, blos ein paragogifcher 
Ableitungston, und die Wurzel des Wortes ift m—A, eine fruchtbare Wurzel, ber aufer 
mehreren andern. Stammen mit abweichenden Nebenbebeutungen x Bd. ©. Aed, 


val, JA, wall, bebeden, halten; FIT, mul, befeftigen, pflanzen ; ‚ Bil, drü⸗ 
’ - 1 J —0 » > 
den, treten; TAT, pal, ORT, pull, anhäufen, wachien, zc,) aud ©. Im, val, ober 


| et J 
ST, vi (wählen, Tieben) 7 Iat. volo, lith. welija, ruſſ. woliu, und wählen, wollen, 
wohl, Bill, billig, Volk und ‚folgen angehören, Diefe Wurzel A—A iſt eine prosthe⸗ 


x 


% 
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ifche Ausbildung des anlautenden Zungentones —A, infofern er Vielheit und Verbin⸗ 
ung bezeichnet und einfach in ©, SH. al (füllen, einnehmen), gr. &io*, ovlo, &I- 
Force. lat. alo, -oleo, goth. alia, all, alle u. f. w. vorhanden ift. Die Wörter viel, 
‚ol, füllen, ſchwellen, u. |. w. gehören eben diefer Wurzel an, + Kolgen ift demnach 
irſpruͤnglich fo viel als fich nähern, fich verbinden] nachfommen, nachgehen, fpäter 
ıeichehen ; enttfpringen ; nachfolgen, ſuccediren; nachgeben, gehorfamen, gehorchen, nach= 
ıhmen; fidh ergeben, herfließen. Davon Eommen: die Folge (Aufeinanderfolge, Reiz 
yenfolge, das Erfolgende, Ergebniß, die Wirkung; ber Gehorfam; die Fortſetzung, 
gortdauer; Nachfolge; Folgezeit); Folgends (in der Folge, hernach); der Kolger 
Nachfolger); folgern (ſchließen, herleiten); die Kolgerung (der Schluß, Kolges 
aß); folglich (daher, alfo, demnach, fomit); folgfam (gehorfam, lenkſam); bie 
Folgſamkeit (Lenkfamkeit, der Gehorfam) ; und bie Zufammenfegungen: ber $ olge- 
„rief (Einfegungsbrief) ; der — die ner (Lohnbdiener, Leibdiener); die — leiſtung 
Folgfamkeit, der Gehorfam, die Nachachtung); folgenreich (Vieles nach fich zie— 
yend); folgerichtig, —recht (ogiſch, confequent) ; die —richtigfeit (Eonſe⸗ 
uenz); — widrig (unrichtig gefolgert, inconfequent); die — widrigkeit (Incons 
ſequenz); die — zeit (fpätere Zeit, Zukunft); zc. 
Die Folter, pl. —n [neulat. puledrum, ital. pulledro, ſpan. pulliedro,, fr. 
oultre, fommt nebfi fillen, Filler, Zell, Pelz, Beil, fpalten, pffügen, falgen u. f. w, 


von ©. Tat, vil (fchneiden, teilen, gr. ZAw*, öllum, lat. vello, goth. wilwa)] 
‚as Fillen, d. h. Schneiden, Berfegen, Schinden, die Marter, das Quälen eines ges 
'angenen Feindes oder Verbrechers, die gerichtliche Zortur, auch das Werkzeug dazu, 
Davon: foltern (filen, fhinden, martern, quälen); ber Folterer (Henkersknecht). 
Foppen, v. tr. [itaf. beffare, engl. to fob, kommt nebft pfeifen, bäffen, paffen, 
suffen, papeln, papern, wimmern u. f. w. durch Vorfegung des Lippentones von dem 
wlautenden r— , infofern er Hörbares bezeichnet und einfach in ©. ZICT, ab (ertö- 
ıen, reden), gr. Zrw, arruo, cymbr. eb, auch in au, vorhanden ift] einen mit der 
Stimme ärgern, ihn durch Laute äffen oder neden.: 
rdern, v. tr. ſahd. vorderon, forderen, foderen, mhd. vadern, ſchwed. 
'ordra, fodra, dän. fordre, fodre, neulat. foderare, kommt entweder nebft Wort, 
intworten, Ichwören, ſchwirren, murmeln, werben, Gewerbe, lat, moereo, ruf]. mur- 
zu, gr. uvpouaı, uuow*, ©, FIST., marj (erfchallen, murmeln), von —e;, infofern 
& 


8 DHörbares bezeichnet und einfach in Ohr, Tat. auris etc. vorhanden iſt; ober nebft 
satern, (fal)babern, zwitſchern, ſchwatzen, bitten, betteln, beten, gebieten, muthen, 
Mund, Miele, Spatz, maufig, pakig, Fant, ſchwaddeln, lat. peto, fateor, gr. pam, 
partw, noIEo*, idw, audao, lith. wadınu, ©, AIR; vad, ‚ bhas, Ser. bhäs, 
TT, path (fchreien, fprechen, reden), von —r infofern es Hörbared bezeichnet und in 
2. 38, id (fingen, preifen), gr. deidw, und Odem, Athem, einfach da ift; in bem- 


esteren Kalle würde es richtiger fobern gefchrieben werben; immer aber bebeutet 
:$ eine Art des Sprechens.] verlangen, begchren, bringen auf; aufrufen, vorladen, 
yerausfordern; begehren. Davon: die Forderung (dad Verlangen, Begehren, der 
Anſpruch, dad Guthaben); der Forderungsſatz (das Poftulat, Ariom). 


Fördern, v. tr. [ahd. forderon, gifordoron, angf. fyrthrian, ſchwed. forda, 
yän. fordre, mhd. füdern, böhm. fudrowati, ftammt nad Abelung von förber, dem 
berdeutſchen Comparativ von fort, her, eigentlich nebft fürder, vor, für, -por, Firft, 
Fürft,.bar, bären, fern, fahren, -wärts, Marſch u. ſ. w. lat. -perio, -perior, fero, 
ario, gr. peow, Yyookw, nelgw, nepaw, ©, U, par, AT, pur (bemegen, vorrü= 
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ten), FT, bhar (Hervorbringen, tragen), ze. von bem anlautenden Zungentone —op, ine 


[7 

ofern ee Bewegung bezeichnet und in S. TT, ir (bewegen, werfen), ST: ur (be= 
vegen, behnen), FL, ar, R, är (gehen, erreichen), gr. 0pw, lat. orior, ordior, erro, 
ır-, er-, u. f. w. einfach vorhanden ift.] weiter bringen, betreiben, helfen, nüßen, bes 
hleunigen, fortfchaffen; v. refl. fich fputen, eilen; v. intr. weiter fommen, fleden, von 
Statten gehen. Davon: das Förderniß (ber günftige Umftand); förderfam, 
‚Örderlich (hülfreich, dienlich, nüglich, günftig) ; die Forderung (Betreibung, Be: 
hleunigung) ; der Förderer (Beförberer, Betreiber, Begünftiger). | 
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322 . Form, Forſchen. Forſt. Ford 

Die Form, pl. —en lengl. form, fr, forme, ital. lat. forma; nebft ferio, foro, 

gr.,pagw, S. AJ, bharv (fchlagen, brechen), prosthetifch gebildst aus S. ZI, 
‚ri N c i s 


arb (fchlägen), SUT, urn (bededen, bekleiden, lat, orno), dem anlautenden —o infe; 
fern e8 Berührung bezeichnet] das Gemachte, künſtlich Hervorgebrachte, «die Geflalt, 
das Modell, die Patrone, ein hohles Modell, Figuren darin zu gießen; bei den Va— 
piermachern,, ‚ein mit Draht befpannter Rahmen, worin der” Zeug gefchöpft woird ; bei 
den Goldſchlägern, das Packet Pergamentblätter oder Häute, worin das Gold zu Blät- 
tern geichlagen wird; bei den Lichtgießern, der Zalgtrog; bei den Buchdrudern, die in 
einem Rahmen feftgejchraubten Schriftfäulen, an Schmelzöfen, die metallene Röhre, 
worin der Blafebalg Liegt, auch: die Art und Weife, das Verfahren. Davon: for: 
men, formiren (bilden, geftalten, machen) ; das Format (die Größe und Geftatt 
eines Buches); die Formel GVorſchrift, der gewöhnliche Ausdrud); —förmig (die 
— form habend); förmlich (feierlich, umftändlich, ceremoniög; adv. vollftändig,: eiz 
ende); die Förmlich keit (Kormalität); und die Zufanmmenfegungen: das Form: 
and (die Hutmacerbinde um den Hutkopf auf der Form); die —flafche (der 
Rand mit —fand, zum Gießen); die —preffe (Goldfchlägerpreffe); die —Icheibe 
(Dredfeheibe des Zöpferd); der —fand (mit Kienruß vermengte Sand zu Gußfors 
men); der — ſtempel (Buchbinderftempel) ; die — wa are (fagonnirte W.);5 2c. 
Forſchen, v. intr. [abd, forscon, ſchwed. forska, forske, kommt nebft merken, 
wahr, warnen, niederſ. warfchauen, zwar, Marke ıc, und ©, FTIT, marc (unterfcheis 
© 


den, erkennen), gr. uefow*, ufodo, lat. miror, goth. marka, engl, mark, von —o, 
infofern es Licht und Feuer bezeichnet, und in lat. uro, ardeo, einfach vorhanden iſt; 
durch Vorfegung des Kehltones find Kerze, Harz, Scharllach), Schornftein), durch 
die des BZungentones I die Wörter lauern, lernen, lehren, klar, aus eben diefem Keime 
entftanden.] zu erkennen fuchen, erfragen, unterfuchen ‚ erkundigen, ergründen wollen, 
ſpahen, kundſchaften. Davon: ber Forſcher (Unterfucher, Frager, Späher); ber 
"Zorfherblid (Späherbiid, Tiefblik, Scharfblik); der Forfchgefft (die MWißbe 
gierde); die —gier (Neugier); die Forſchung (Unterfuhung); der Forſchungs⸗ 
geift (Unterfuhungsgeift). 

Der Forſt, des —es, pl. —e fahd, forst, foreste, foresta, forestis, ital. fo- 
resta,.engl. forest, fr. fort, kommt nebft neulat. forestare (verbahnen), lat. foras, 
fores, und Mauer, Wehr, Wuhr, Pferb, Burg, Park, Barrade, Werder, bergen, 
fhmieren, fpetren, -wahren, ıc. von ©. AT, mur (fperren, einfchließen, lat. moror, 


= > 
murus), und ZTT, vir (bededten, vertheidigen, wehren, engl. war, goth. waria . gr. 
Zovo), und bedeutet eine mit einer Wehr umgebene Waldung, einen Baummald oder 
Park] ein eingehägter Wald, aud das Revier eines Förfters ih demfelben, Abelung 
bemerkt, daß neulat. foresta, mehrmals einen Fiſchhaͤlter, ein gehägtes Fifchwaffer, 
einen Fiſchforſt bedeutet. „Indeſſen“ fügt er hinzu, „verdient doch diefe Ableitung 
wohl noch eine genauere Unterfuchung, zumal da auch im MWendifchen bor einen Wald 
bedeutet. Gemeiniglich rechnet man auch das Angelf. hurst, hyrst, und das Niederl. 
Horft, Hoſt, Horft hieher. Allein der Bedeutung nach find beide ſehr von Forſt 
verſchieden, indem ſie theils einen Feldbuſch, theils aber anch einen ehemaligen Wald, 
von welchem nur noch Stöcke und Stammenden vorhanden find; bezeichnen.” Davon: 
forften (zum Forte machen, einhägen); forfteilich, forftlich (zum Forfte gehö⸗ 
rig, den F. betreffend); der Körfter (Borftaufieher); die Körfterei. (das Körfters 
haus, die — wohnung); das Forſtamt (—gericht); der —bann (das — recht , „Bor: 
recht der MWaldbenugung); bie —brüche (Geldftrafe für —frevel); das — ding 
(Waldgericht) ; ber —fredel (die —befchädigung, ber Holzdiebſtahl); die — Funde 
(—wiflenihaft) ; — kundig (gerecht, waldgerecht) ; dev — meifter (Oberförfter, 
Sägermeifter) ; der — mann (—Eundige); das — revier (der Auffichtsfreis eines 
Örfters); die — ſäule (Gränzfäule e. F.); das — wefen (die Bewirthfihaftung e. 
orftes); die —wirthichaft (—dEonomie); bie —wiffenfchaft (Kehre von ber 
—wirthichaft) ; ꝛc. 

Fort, adv., [niederf. voort, dän. fort, bort-, isl. braut-, ahd. fur-, fure, ſchwed. 
fort (burtig), bort (fern) ,, goth. faurth, faura, faur, lith, * pro; pra, lat. per, 
pro, prae, gt. apa, go, regt, sıögey, ©, parä, pra, paran, paraina, kommi 
nebſt fern, -wärts, Ferſe, Spur, Zurt, Marſch, fahren, führen, duhr, durche, Fähre, 
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i. ſ. w. und S. I, par, VT, pur (bewegen, vorrüden), gr. zuelgw, nrepde, lat, 
c > 


-perio, -perior, goth. fara, faria, engl. fare,+lith. puru, durch prosthetifche Ausbils 
sung von dem anlautenden —o, infofern es Bewegung bezeichnet und mit allen drei 
Bocalen, ©. ar, ir, ur (bewegen) einfach vorhanden ift; fort ſcheint das adverbiell 
zebrauchte Subftantiv Fahrt zu ſeyn, denn es heißt fo viel ald: auf bie Fahrt, auf 
ie Reife, oder auf der Fahrt, Reife, fern] hinweg, weg, vorwärts, weiter, ferner, 
"tan; fort und fort, immer, beftändig, immerfort, fortwährend, Fort fteht in 
Zufammenfegungen als Beftimmungswort 1) vor Partikeln, in: fortan (von nun 
in); — hin (binfort, Eünftig); 2) vor Zeitwörtern ald trennbares Vorſetzwort, wels 
hes entweder weg- oder weiter- bedeutet, z. B. fortadern (weiter adern); ſich 
— begeben (fi wegbegeben); ꝛc. 


Die Fracht, pl. —en [holl. vragt, freight, fchott. fraught, ſchwed. frakt, bän, 
fragt, fr. tret, poln. frokt, frocht, fpan. flete, neulat. fretta, frecta, kommt nebft 
bringen, ruht, u. S. UT, parc (berühren, prefien, gr. zeayo*, ae«oow), durch 

x 


Anhängung des Kehltones und Vorfegung des Lautes, von ber Wurzel z—p, welcher 
ſowohl &. WM, bhar (heroorbringen, tragen), gr. yeow, Yyopkw, lat, fero, pario, 


c x ; 
goth. baira, engl. bear, lit. -peru, ruff. beru, bären, bar, bürtig, Bahre, Bürbe, 
Pferd u. ſ. w. ald auch ©. J, par, VT, pur (bewegen, vorrüden), gr. reigw, ne 

e > 


o«e, lat. -perio, -perior, goth. fara, faira, engl. fare. lith. puru, fahren, fern, Kähre, 
Fuhr, Furche, führen, fertig, fort, u. f. mw. angehören] das Gebrachte, die Ladung, 
Laft; das Frachtgut; Hrachtgeld, ber Frachtlohn. Davon: frachten (ferken, bringen, 
fahren, führen, als gradıt fortfchaffen) ; ber a... ( Frachtverfender); das 
Frachtgeld (der Tuhrlohn); das — gut (bie are, Ladung); der — lohn (das 
— geld); das — ſchiff (Laft:, Transportſchiff, Padetboot); das —ftüd (Collo, der. 
a. Paden); ber wagen (aſt-, Güterwagen); ber —zettel (brief, Güs 
terbrief). J 


J 


Der Frack, des —es, pl. —e [fr. froc, neulat. frocus, froccus, floccus, flocus, 
gall. braccae, gr. Borzeus, kommt nebft Rod und Schabrade, pon der Wurzel o—x, 
welcher ſowohl ©. , arc (bededen, einfchließen, gr. efoyw, lat. arceo), Ring, Reihe, 
Riege, Prieche, Kirche ıc, ald auch ©. aa, ruks (fi fträuben, emporftehen, gr. 
6v000w, lat. rugo, lith. raukin), rauh, roh, rauch, Perüde, ıc. Hi und welche 
eine prosthetifche Ausbildung des anlautenden Kehltones, —x, ift, infofern er Hervor: 
ragung, Ausdehnung und Anhäufung bezeichnet und in auch, lat. ac, und ©, Su, 
ué (dehnen, wachen, gr. «tw, aufw, lat. augeo, goth. auka, lith. augu, u. a. ein= 
fach vorhanden ift) ein rauhes, wollenes Kleid, nach Adelung ein englifcher Ueberrod 
von grobem Zuche; gewöhnlich, der Halbrod, ein Eurzer leichter Leibrock, ſtudentiſch 
Schnipel, von den Neugriechen fpottweife Schere genannt, 


Fragen, v. intr. [ahd. fragen, frahen, fraghan, goth, fraihnan, fraihan, fra- 
han, angf, {rean, fregnan, fraegnian, frignian, fraegnan, frugnan, frinan, friegean, 
ſchwed. fräga, holl, vragen, vraagen, wend, fraschat, kommt nebft engl. pray, fr. 
prie, lith. praszau, ruſſ. proszu, ©. IR, prach (ausfprechen, bitten), Ei krug 

— 


(Eräben), 17, räc (ertönen (fchelten), deutfch: ſprechen, prachern, rügen, bräufchen, 
trätfchen , kreiſchen, trähen, röceln, Rachen, Erächzen, krachen, rauſchen, lat. precor, 
rogo, rugio, fragor, frigutio, fringilla, groccio, crocio, strix, gr. ww, PEUa0Ow, 
ovlw, Joaıw, Bonyw, Povyaoucı, Bovzw, PBovguranım, Podooo, Boayw*, 
zoa/w, 6049Ew, doysiLlw, dEyxw, d£yyw, hebr. “3, preifen,, grüßen, fegnen, wi", 
lärmen, toben, pw, ziſchen, max, fhreien, 2c., von der Wurzel o—x, welde durch 
Vorfegung des Zungentones o gebildet ift aus_dem anlautenden Kehltone —x, infos 
fern er Dörbares bezeichnet und einfach in ©. ‚ah (fagen, reden), lat. ajo, ejulo, 
gr. ixlw, ayw*, ayfo, etc. und in dem Ausrufe ach! hebr. yım, lat. ah, etc., vors 
handen iM.) fprechen, anreden, wiffen wollen, verhören; ſich kümmern um, Rüdfiht 
nehmen auf; forbern, heifchen. Davon: bie Frage (ahd. fraha, vraka, Anfrage, Er⸗ 
fundigung); der Frager (Fragende, Unterfuher); fragerif areas, neu⸗ 
° 
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324 | Fraiß. Frank. Fran, 


gierig); fraglich (ungewiß, unausgemaht); das Frage ien (Schreibzeichen 

vor oder nach einer Frage); ’ ragfelig (frageluftig, fragerfich). 
Die Fraiß, Fraifch, lahd. freisun, holl, niederf. Vreeſe, frief. freyse , bair, 
N Braifel, dad Gefrais, kommt nebſt niederf. vreſen (frieren, zittern, fürchten), 
. affreux , engl. afraid, ſchwed. fraesa (mit den Zähnen Enirfchen), gr. yoveoooue, 


gyolooo, fr. frissonne, lat. frigeo, engl. freeze, fright, ©. as, bhrais (zittern, 
fürchten), durch prosthetifhe und paragogifche Ausbildung, von bem Zungentone o, 
infofern er, ſowohl an: ald auslautend, Bewegung bezeichnet, Die urfprüngliche Be: 
deutung ift das Frieren, Bähnklappern, Zittern, entweder vor Krankheit oder vor 

urcht ‚und Schred.] 1) der convulfivifche Zufall, die fallende Sucht, der Hinfall, die 

pilepfie, 2) der Gegenftand der Kurcht, des Schredens, die Gefahr; der Schred, 
Schmerz; 3) das Vergehen, Verbrechen, der Frevel; 4) dad Gericht über Leben und 
Tod, Malefiz;, Criminalgericht, der Blutbann. Schmeller bair. Wörterb, 1, p. 617. 

Die Fraiſtam, [ahd. vreissam, mhd. fraissam] 1) wie Fraiß, 2) der An: 
fprung, Milchfchorf, crusta lactea. Davon: das Fraißamkraut (die Schuppenmwurz, 
lathraea squamaria L,; die Dreifaltigkeitsblume, viola tricolor L.). 

Frank, adv. [engl. dän. frank, ital. franco, fr. france, kommt nepft frech, frei, 
feifch, Springen, fprengen, fprühen, brechen, 2c., lat. frango, fragilis, Irngi, frlco, gr. 
Bocexiuv, Bowyus, ryacoo, 26. hebr. ma (fliehen), pen (befreien, abreißen), won, 
(trennen), yon (verlaffen, ıc., ©. MIT, bbarg (abjpringen, ablöfen), durch Borfegung 

c 


des Lippentones, von der Wurzel g—z, weldher unter andern ©. JIT, rag, JU, 
ragh (bewegen, erreichen), vegen, vafıh, Reh u. f. w. angebören, und welche eine 
proöthetifche Ausbildung ift von dem anlautenden Kehltone, —z, infofern er Bewegung 
bezeichnet, und fich einfach in ©. ZT, ag, BIT, aj, Sg, iklı (bewegen), gr. «yo, 
lat. ago, u. f. w. vorfindet] beweglich, frei, offen, unbefangen, freimüthig. Infofern 
biefes Wort früher auch Eigenſchaftswort war und aus ihm der Name der Franken 
entftanden ift, mag es fo viel als frei umherziehend bedeutet haben. Davon: ber 
Franke (ke. Bewohner des Frankenlandes; e. Europäer im Morgenlandez die Franc, 
Livre, e. Münze); Franken, Frankenland (e. Theil des mittleren Deutſch⸗ 
landes); der Frankenwein (fränkiſche W.); fränkiſch (aus Franken kommend, 
Franken angehörig); frankiren (poftfrei machen). 

Der Frauzoſe, pl. —n [Frangais, ehemals Frangois, wovon Franzoſe eine buch⸗ 
ftäbliche Ausfprache it] der Franzmann, Bewohner Frankreichs, aus dem bdeutfchen 
Volksnamen Franken entftandenen Benennungen. 

Der Fraß, des —es [von freffen] das Freffen, Kutter, Effen, die Speife, 
Nahrung, Davon: —fräßig (angefreffen, z. B. wurmfräßig). 

Die Frage, pl. —n [ital, frascha, frascheria; von freffen] die Freſſe, das 
Sreßmaul, Maul, das verzerrte Geficht, ein Zerrbild, eine Garicatur, eine abenteuers 
liche Gefchichte. Davon das Fratzengeſicht (e. verzerrtes Geficht). 

Die Frau, pl. — en (28. frowo, frowe, frowa, frauwe, vrouwa, vrauwe, 
vrawe, vrowe, ſchwed. fru, dan. frue, holl, vrouw, fchott. frow, mhd. Ber, Ber (ſ. 
Schmeller bair, Wörterb. I, p. 596); (Zung)fer, ©. priy& (Frau, neben priyas, 
Gatte), kommt nebft freien, Freya, freuen, froh (S. priyas, prayat, gr, zıocos, 


zorvs, goth. frija, frijonds), und ©. ut, pri (lieben, fchön finden, often, gr. z&- 

o«w*, lat. -perior, fruor, goth, frijo), durch paragogifche Ausbildung des mit einem 

gelinden Kehltone verbundenen Lautes, von der Wurzel z—o, welcher S. I, var, 
j © 


aAT, var (lieben ‚ vorziehen), lat. vereor, goth. weria*, lith. wieriju, ruff. wieriu, 
wahren, und TT,, vir (bededen, vertheidigen), goth. waria, engl, war, wahren, &. 
angehören, und welche durch Vorſetzung des Lippentones entftanden ift aus —o , infos 
fern e8 Näherung, Berührung, Ergreifung bezeichnet, und einfach in ehren, gr.'&ow, 
alofo, ?oao, vorhanden if, Yrau bedeutet demnach urfprünglich nicht, wie man 
bisher angenommen hat, die Frele oder Gebieterinn, fondern die Perfon, um melde 
man oder ein Mann freiet, der Gegenftand des Freiens d. h. der Liebe und Bewer: 
bung, die Geliebte, aber aüch bie, welche der Mann beihügt, bewahrt und ehrt, aljo 
die bewahrte Geſiebte, der weibliche Liebling und Schügling.}. die Gattinn, Gemah⸗ 
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linn, Ehehaͤlfte, Liebſte; das Weib; die Dame, Herrinn, Gebieterinn. Davon: das 


5 räulein (die adelige Jungfrau); fraulich (frauenähnlich); uud die Zuſammen— 
fegungen: bie Frauenader (Mutterader, eine Scenkelader); der —apfel (ein 
Kochapfel); die —beere (MWeißdornbeere); die — birke (Hangebirke); der —bif 
(Bathengel); das — blatt (die Marienmünze) ; die — blume (dev Gauchheil); der 
— bruder (befhuhte Carmelitermönch); die — biftel (Mariendiftel, carduus Ma- 
rianus L.; Wagediftel, onopordon acanthium L.); bas — eis (der Spiegelftein, 
Sclenit);’ die —fübden ———— der —fenchel’ (gemeine Fenchel); der 
— fiſch (Goldbraffen, die Goldfobre); das —fingerfraut der Schoten=, Hornz, 
Wieſen-, Honigflee); der — flachs (das Flachskraut); das — glas (Marienglas, 
argyrolithus) ; das — gut (der Brautichag, Mahlihas, die Spindelgelder, Parapher— 
nalien); dag — haar (e. Karnkraut, adiantum 1, ; die Mauerraute, asplenium ruta 
muraria L.; das Milzkraut; der rothe Wiederthon; die Flachsfeide); der — käfer 
(das Marientälbchen, coccinellus vulgaris L,); das —Elofter (Nonnenklofter); das 
— Fraut (die —münze); der — Erieg (das Scharfkraut); das — lehen (Weiberles 
ben);.ber mantel (Ginnau, alchemilla L.); dag —mäntelchen (aphanes L.); 
die — münze (Gartens, Marienmünze; e. Art Rheinfarn); der —nabel (das Nas 
belfraut); der —pilz (Birkenpilz;); die —rofe (Weinrofe); der —falbei * 
—münze); die Frauensleute (das Frauenzimmer, Weibervolk); die —perſon 
(das Frauenzimmer, Weibsbild); der Frauenſommer (fliegende S.); der — ſpie— 
gel E. Glockenblume, campanula speculum L.; die Eſparſette, hedysarum onobry- 
chis L.); der —tag (Marientag); die —taube (Turteltaube); das — veilchen 
(die Mutterviole) ; das — zimmer (die —geftalt, das — bild); ıc. 


Frech, adj. u. adv. [dän. frek, ſchwed. fraek, il. fraekr, wallif. free, angſ. 
frealı, freoh, fraec, frec, hol, vrek, got. frik, engl. freak, ahd. vrut, lat. ferus, 
ferox, procax, fr. fier, feroce, farouche, ital. feroce, kommt nebft ahd. freh (habs 
füchtig), frecchi (Habſucht, Ehrgeiz), Fran, frei, feifch, Ipringen, fprengen, fprühen, brechen, 
würzen, birfchen, lat, frango, gr. no«oow, ©, MT, bharg (abjpringen, ablöfen), 

[7 


und Tech, vark (ergreifen, verfchlingen) zc., von dem zufammengefegten Stamme 
© 


zr—o—x, welcher, aus den Keimen —p und —, infofern beide Bewegung bezeichnen 
zufammengewachfen, zuerft als Wurzel m —o beftanden zu haben fcheint, welche fich in 
lat. voro, ferio, foro, engl.worry, bore, gr. pdoo, uslow, ungalvo, udorıw, Tuff. 
mru, moria, u. f. m. zeigt; ber Grundton von frech ift alfo —o, infofern es Nähes 
rung, Berührung, Ergreifung bezeichnet und einfach in lat, ira, irascor, gr, Eoıg, 


?ol,o, ruſſ. jariu, in arg, ärgern, und ©. FIT, arb (fchlagen, zerftören, gr. dorco, ' 


lat. orbo) vorhanden tft] vorbringend, angreifend, Fühn, verwegen, verwogen, ſcham⸗ 


los, breift, Fed, frank und frei. Davon: die Frechheit (Vermegenheit, Schamlofig- 
keit, Anmaßung, Ungebühr); frechlich (auf freche Art, ohne Scheu). 


Die Fregatte, pl. —n [fr. fregatte, engl. frigate, ital. fregata, fcheint eher 
von fred) (vordringend) und ©. AN, vark (ergreifen, verfchlingen), als von. Fracht 
“, 


herzufommen und früher eine Benennung des Vogels als des Schiffes geweſen zu 
ſeyn) 4) ein ſehr Teicht und fihnell fliegender großer Seevogel der heißen Bone, der 
befonders große Klügel hat, der Fregattvogel pelecanus aquilus L.; 2) ein breimaftis 
ges Kriegsichiff mittlerer Größe. 


Frei, adj. u. adv. [goth. frija, ahd. fri, fria, frig, vri, angf. freah, freoh, 
freo, {ry, frig, engl. free, nieberf; fri, frig, bair, freij, frey, holl. vry, dän. isl. fri, 
ſchwed. fri, fraels, gr. modos, mo«üs, ©. priyas, prayat, kommt nebft freien, rau, 


Freund, Braut, freuen, froh, und frank, frech, auch ©. ut, pri (lieben, genießen, gr. 
rupcw*, lat, -perior, truor), von ber Wurzel r—g, welche in S. J, ay, var (lies 
k c 


bem, vorziehen), lat. vereor, lith, wieriju, ruſſ. wierin, wahren, werth ꝛc. vorhanden 
und eine prosthetifche Ausbildung des anlautenden Zungentones —o ift, infofern er 
NRäherung und Berührung bezeichnet und in ehren, ar. dow, aioku, Lodw, einfach 
vorkommt.] bedeutet urſprünglich; fih nährend, geiellig, freundlih, umgänglich, 
liebreich, gefällig, lieb, hold, auch artig, hübic (fo noch jest in der Schweiz, nach 
Stalder, Idiotikon pag. 395, der auch celt, frei, Hraw, armor, frau, iöl, frydur, und 


— 
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holl. fraai, hübſch, ſchͤn als uͤbereinſtimmend anführt); jest: unbefangen, entfeffelt, 
108, ledig, offen, unabhängig, erlaubt, zugänglich, erledigt, geſchaͤftlos, freiwillig, offens 
Fre reimüthig, regellos, ausgelaffen, zügellos; adv. Jübd.+ geradezu, ohne alle Ums 
ände, frech. on bdiefer letzteren Bedeutung kommt die des verlängerten freilich 
(allerdings, jawohl gewiß, zwar). Davon: freien (fich frei d. h. freundlich nähern, 
‚werben, zur Ehe begehren; v. tr. beirathen, ehelichen); der Freier, Freiersmann 
(Bewerber, Heirathöluftige, Bräutigam); der Kreiwerber (Brautwerber für einen 
andern). Die mwichtigeren Zufammenfegungen mit frei als Beflimmungswort find: 
ber $reialtar (X. zu Zodtenmeffen) ; der —bäder (unzünftige B.); das — ba⸗ 
taillon (—korps, Streifcorps) 5 der bauer (—faß, von Frohnen befreite B.); 
ber —beuter (Seeräuber); dad — blatt (die —karte, die nicht geftochen werden 
Tann); die —bürfche (freie Zagd); bie —compagnie (dad. —corps); das 
— ding (—gericht, Fehmgericht); der —dingshof (befreite Bauernhof); — eigen 
und cigen, erbeigentbümdih); —erbings (aus freien Stüden); die — farbe 
—farte, die nicht geftochen werden Tann); die — frau (—berrinn, Gemahlinn eines 
— herein); das — fräulein (die Freiinn, eines Kreiheren Zochter); der —gänger 
—beuter, Parteigänger); —gebig (gern und viel gebend); —geboren (von freien 
Eltern g.); der — geift (—denker, Zweifelfüchtige); — gläu big (denkgläubig, pros 
teftantifch) ; der — Hafen (Handelöhafen zum freien Verkehr); der — herr (Baron, 
nur dem Kaifer lehnspflichtiger Edelmann); die — herrſchaft (Baronie, das Reiches 
leben) ; der — knecht (Scinder, Büttel, Henkersfnecht) ; die —laffung (—gebung, 
Befreiung); dee — markt (e. Jahrmarkt zu Bremen); der —maurer (e. Mitglied 
bed Maurerordeng); bee —muth, die — müthigkeitt (dev Muth frei zu reden); 
— müthig (frei rebend); dad — fhießen (öffentliche Vogel: und Scheibenfchießen) ; 
bie — ſchleuſe re re die — ſchule (Armenfhule); der — ſchuß (Gafis 
fhuß); dee — ſchütz Schützenbruder beim —fchießen) ; — finnig (—bentend , aufs 
geklärt, —heitliebend); der — ſprung (e. Turnerſchwung über Kopf); der —ftaat 
(die Republik); die — ftatt (der Zufluchtsort, das Afyb); die —ftelle (Alumnens 
ftelle); der —tag (Tag der Freve, bet nordifchen Liebesgöttinn); dee —tifch (die 
unentgeltliche Koft, das Gonvict); der —tifhgänger (Eonvictorift);.der —wers 
ber (Brautwerber für einen Andern); — willig (ungezwungen, aus eigenem Ans 
triebe, aus freiom Willen); ber —willige (Bolontair, Parteigänger); 2c. 


Fremd, adj. u. adv. [goth. framathja, framatbis, ahd. fremid, fremed, fre- 
mide, framidi, fremadi, vremethe, angſ. fremd, fraemd, fremed, fremth, hol, 
fremmit, frenım, holl. vremd, vreemd, ſchwed. fraemmande, bdän. fremmed, ſchwei 
frendfch, frändſch, fröndſch, fröm, frömd, kommt nebft ahd. fram, engl. from (meg, > 

etrennt), engl. far, fern, fort, fertig, -wärts, Ferſe, fahren, Fähre, Fuchs, Furche, 
ühren, Furt, Spur, Marjch, Fährte, ꝛc. und ©, TI, par, , pur (bewegen, vors 
[3 “ 


rüden), gr. relow, reoca, lat. -perio, -perior, goth. fara, faria, engl. fare, lith. 
puru, von dem anlautenden Zungentone —p, infofern er Bewegung überhaupt bezeich- 
net und einfach in S. ZT, ir (bewegen, werfen), gr. ogw*, Egdw, lat. erro, fr. erre, 
engl. err, irre, irren, u.a. vorkommt] fahrend, reifend, fernher fommend, entfernt, 
getrennt, ausländiich, ausmwärtig, nicht angehörig, nicht Hingehörig, unbekannt, unge” 
wöhnlich, feltfam, befremdend, jonderbar. Davon: frem dartig (ungleichartig, hete⸗ 
rogen); die Fremde (e. fremdes Land, e, fremder Ort); der Fremdling (Auslän® 
ber; e. Unbekannter; e. Neuling; der Fremdlingsfalk (Wanderfalk); das 
Fremdlingsrecht (R. des Landeöheren, einen erbenlofen Fremdling zu beerben, 
ius albinagii), ' 


Freſſen, v. tr. (ich freffe, ich fraß, ich habe gefreffen) [goth. fretan, ahd. vrez- 
zan, ang|. fretan, fraetan, frytan, holl, vreeten, ſchwed. fraeta, dan. fraadfe, nieberf. 
reten, engl. to fret, fommt nebft praffen, Fratze, Frettchen, Rage, Rüde, Reif, ©. 

‚gras (frefien, lith. grauzu, ruſſ. gryzu), lat. rodo (nagen), von einer Wurzel 


e—ı, welder aud) ©. Tu, ris (hauen, fchneiben), T. rad (brechen, ſpalten), gr. 


6«00w, 6nrcw,.lat. rado, fr. rase, engl. root, lith. rezu, ruſſ. rieZu, reißen, reuten, 
roden, -rotten, rigen, reizen, ratſchen, Fragen, ftreiten u. f. w, angehören, und welche 
eine prosthetifche Ausbildung bes anlautenden Zahntones ift, —r, infofern er Beißen 
und Verlegung bezeichnet und einfach in A. ad (eſſen, gr. , lat. edo ete.), und 


SG, us SG, ds (durhbohren), vorhanden ift] thieriſch eſſen, verzehren, verſchlin⸗ 
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den; äßen, weiden; äben; beigen, nagen. Davon: das Breffen (ber Fraß, bie Frefs 
ferei, Nahrung, das Futter, die Aeßung, Abung); der Freſſer (große: Eifer, Biels 
fraß); bie Frefſerei (Prafferei, Schwelgerei); und die Zufammenfegungen: bag 
Freßfieber (Hungerfieber); die — Luft EEbbegierde, Eßluſt); — luſtig (efbegies 
zig); der — ſtein (etzſtein, Höllenftein); der —trog (Futtertrog) ; die —wurzel 
—— TEN der .dbeutfche Ingwer); die —zange (—jpiten am Maule der 

nfecten). | 

Das Frettchen, des —8, pl. — lauch das Feitt, Frett, die Frette, Frätte, das 
redet, Froͤttel, Fretfiviefet, engl. ferret, fr. furet, Gilt) furectus, des Urfpruns 
‚ges mit freffen] eine Art Wicfel, mit kurzen, weiten und offenen Ohren, fpigiger 

chnauze, röthlihen Augen und mildfarbigen Haaren, mustela viverra Ki. 

Die Freude, pl. —n [ahd, frewida, froweda, frewi, vroeide, vroeude, frothe, 
frewindhiu, freiwe, vrothes, dan, Fryd, frieſ. fraude, holl, vreugd, vrengde, ſchwed. 
roegd, ‚froejd, goth. friathwa, gr. neauens, S. pritis, von freuen (S. ut, pri, 
Thön finden, lieben, lat fraor)] die apa Bröplichkeit, Luft, Wonne, das Vers 

nügen, Entzüden, ber Jubel; das Keft; der Gegenftand des Wohlgefallend. Davon: 
Fr udig (froh, fröhlich, vergnügt, Luftig, heiter, wonnig, wonnevoll, entzüdt; er: 
freuend) ; die. Freudigkeit (der frohe Muth, die Unverzagtheit, Unverdroſſenheit, 
Zuverſicht); und die Zuſammenſetzungen: die Freudenbezeigung (Aeußerung ber 
Freude, das Frohlocken, der Jubelſjz die — feier, das —feſt (die Jubelfeier, das 
Wonnefeſt); das — feuer (Luſtfeuer; Begrüßungsfeuer); das — geſchrei (Hurrah, 
Frohlocken); — leer (genußlos); das — mädchen (die Luſtdirne, Hure); der —ſchuß 

S. zur — der Freude); der — ſprung (e. gewiſſer Zug der Schachköniginn); 

reudetrunken (außer ſich vor Freude); ꝛc. 

Freuen, v. tr. [ahd. vrewen, silı frowen, frewen, frewvan, ſchwed. sig froei- 


- da, kommt nebft froh, frei, Freund, Frau, freien, und ©, ut, pri (fchön finden, 

lieben, genießen), gr. werpaw*, lat. perior, fruor, durch Hintenausfchiebung des Laus 

tes, von der Wurzel am—o, ©. TI, var, aAT, var (lieben, vorziehen), lat. vereor, 
; [7 


oth. weria*, lith. wieriju, ruf. wieria, wahren, prosthetifch gebildet aus —o, infos 
ern es Näherung, Berührung bezeichnet -und einfah in ehren, gr. wow, alpeo, 
Zocic vorhanden ift] froh machen, erheitern, beluftigen; v. rec. fröhlich feyn, Freude 
empfinden. 

Der Freund ,’des —es, pl. —e [goth. frigond, frijond, friond, ahd. friun 
angſ. friend, frynd, frend, freond, freund, engl. friend, hol. vriend, vrind, ſchwed. 
fraende, dän. frend, isl. fraend, niederf. Fründ, ift, wie ©. priyas, prayat (freund 
lich, von ©. ut, pri, lieben, freien), das Participium von freien, goth. frijon, fri- 
gon, lieben, wie Feind von fijan, haffen] 1) der Freiende, Liebhaber, Buhle; 2) 
der Verwandte durch eheliche Verbindung, Schwager; 3) dev Freundliche, Zugethane, 
Anhänger, Gönner. Davon: freundlich (wie ein Freund, zugethan, liebreich, läs 
cheind, heiter, angenehm, artig, nett); die Freundlichkeit Gefälligkeit, Güte, Her— 
ablaffung, Höflichkeit, Lieblichkeit) ; die — ſchaft (Verfhmägerung, Verwandtſchaft, 
Vetterſchaft, der freundliche Umgang, die Gefälligkeit);, —Ihaftlidh (aus Freund, 
fchaft kommend, treuverbunden) ; die — ſchaftlichkeit (das —ſchaftliche Benehmen, 
das ächte Wohlmeinen, die Biederkeit). 

Der Frevel, des —s [ahd. frauili, frauali, niederf. Wrevel, neulat, fribolum, 
fribusculum, friviusculum, bair. Sräfel, mhd. vraevel, auch als adj. add. fraual 
(protervus, procax, temerarius), angſ. fraevol, fraevele , kommt von dem veralteten 
adj. fräf, frau (muthig, tapfer, dreiſt bis zur Verwegenheit), welches jetzt brav lau— 
tet und nur in gutem Sinne gebraucht wird; mit beiden find lat. probus, prom- 
ptus, pravüs, opprobrium, fr. braver (trogen), fo wie Probe, prüfen und fromm, 
nahe verwandt; alle diefe Wörter gehören der Wurzel o—r an, ©, In, raph, 

, riph, rüdten, brechen, gr. Ölnro, doypaw, Igt. rapio, rumpo, raffen, vauben, 
raufen, rupfen, arappfen, greifen, grob, Raupe (Streih) — einer Verbindung ber 
Keime E— (S. Fi, ru, umrühren, zerftören, gr, dvm, lat, ruo, ruina, Rüfe, Trüm⸗ 
mer) und — (Bewegung, ©. ZIG, ab, bewegen, gehen, gr. Erw), von benen ber 
erftere als der die Bedeutung tragende Hauptleim der Wurzel zu betrachten if. Dem: 


* 
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nad ie ber reg zul von Frevel audgeartete Bravheit 4 Bügellofigkeit, und ber 


dadurch angerichtete Schade, ein Vergehen aus Frechheit. Inſofern es auch Eigene 
fchaftswort war, bemerkt Adelung dazu: „Im Niederfächfifchen ift ein wrevel Kerl 
ein rauher, grober Kerl; ebendafelbft wird wrevel auch von einem ftarfen, wibers 
lichen Geruche oder Geſchmacke gebraucht.”] nad Adelung: a) eigentlich, ‚Gewalt, 
Stärke, b) figürlich, unrechtmäßige Gewalt, vorfägliche Beleidigung, 1) Lafter, Boss 
heit, Verbrechen, 2) Uebertretung der Gefehe aus Muthwillen, 3) geringe Verbrechen, 
Scheltworte, Badenftreiche u. dergl., 4) Muthwillen, Leichtfertigkeit, leichtfertige Ge— 
finnung. Davon: frevelhaft (verbrecherifch, fündlich, unrecht, muthwillig , bos⸗ 
haft); freveln (fich vergehen, fündigen); freventlich (frevelhaft, fündlih , gott— 
108); der Frevler (muthmwillige Webertreter, Verbrecher, Beichädiger); und die Zu⸗ 
ſammenſetzungen: ber Frevelbeweis (das corpus delicti); das — gericht (Unter⸗ 
gericht); der — muth (bie muthwillige Leichtfertigkeit); die —that (e. ſündliche, 
gottlofe That, muthmwillige Miſſethat) ıc, 

Der Friede, des —ns, ober ber Frieden, des —s Las). fridu, frido, vridu, 
altf. frithu, angf, frith, fryth, fritho, fretho, freoth, freot, fred, frede, drid, 
ſchwed. frid, fred, dän. fred, isl, frid, holl. vreede, vrede, niederf. Frede, reden, 
neulat, fredus, freda, fredum, kommt nebft angf. frything (Beruhigung, Ruhe), 
frithdom (Zuſtand des Friedens, der Freiheit), isl. fro, froi (Ruhe), frid (ftark, 
fhön, treu, ficher, zahm), fridhelg (unverleglich), ahd. befrede (Bezirk), bergfrid, 
berfrid (Befeftigung, Wal), angf. frithian (befchüsen) , isl. fride (verföhnen, rubig 
feyn), ©, pritas, lith. prietelus (geliebt), pritis, gr. mo«uzns, goth. friatlıwa (Liebe, 
Greude), priyas, priyat, gr. zo@og, npeüs, goth, frija, frijonds (glücklich, frei), 


1, pri (fchön finden, lieben, Eoften, genießen), gr. meıo«w*, lat, -perior, fruor, 


goth, frijo, freien, freuen, und Krau, Freund, Braut, Frohn, frank, frech u. ſ. w., 
von der Wurzel m —o, welcher außer J, var, aT , var (lieben, vorziehen), wa h⸗ 


‚ & 
ren, ehren, aud a, vir (bedecken, vertheidigen), wehren, 7} , mur ¶per⸗ 
⸗ 2 
ven, verihliegen), mauern, bergen, und TQYT, sparg (halten, ſchließen), [per 


c 
ren angehören, und welche eine prosthetifche Ausbildung des anlautenden Zungen- 
tones —e ift, infofern er Näherung, Berührung, Ergreifung bezeichnet und einfach in 
ehren, gr. Low, aioew, 2udw vorhanden ift.] 1) das freie, d. h. freundliche Bers 
hältniß, das gute Vernehmen, Einverftändniß, die Ordnung, Ruhe, Sicherheit; 
2) das Gefriede, die Umfriedung, Cinfriedigung, der Zaun, Briedhag ‚ Friedzaun, 
Burgfriede. Davon: friedlich (ruhig, ftil, gemüthlich, einig, verträglih, nach— 
giebig ; friedfertig); Friedfam (friedliebend, friedlich); und die Zuſammenſetzungen: 
der Friedefürſt (e. Benennung Chrifti); das —gebot (der Befehl, Frieden zu 
halten); ber Friedensabſchluß (die Unterzeichnung des —fchluffes); die —bes 


dingung (ber —artikel, —punkt); der —bote (Unterhändler, Parlementair); bie 


— botfhaft (—nachricht, —poft) ; der — bruch (die Verlegung des Friedens); bie 
—flagge (weiße Fl., Ergebungsflagge); der — fuß (die Einrichtung eines Heeres 
im Srieden);.,die —hoffnung (Ausficht auf Frieden); die — nachr icht (—bot 
Ihaft); die —pfeife (das Galumet der Wilden); der —richter (Unterrichter, Ver 
mittler);_ der — ſchluß (—abfihluß, —tractat); die — ux kunde (das —inftrument); 
der — pfennig (das Geleitögeld); friedfertig (friedlich gefinnt); der Friedhof 
(Kirchhof, Zodtenader, Gottesader) zc. 

Frieren, v. intr. (ich friere, ich fror, ich habe, bin gefroren) [nieberf. freren, 
frefen, bair. friefen, freufen, isl. frira, frera, ſteiermärk. friefen, ahd. friusen, angf. 
frysan, bän, fryſe, ſchwed. frisa, hol, vriezen, engl, to freeze, to fright, k. 


frissonner, lat, frigeo, rigeo, fommt nebft horreo, gr. yoloow, ©, AU, bhrais 
(zittern, fürchten), AT, bhri (fürdten, gr. nzöow, engl. fear), und Fraiß, Frieſel, 
friſch, fürchten, auch ahd. ridon, ſchwed. rysa, rütteln, durch vordere und hintere 
Ausbildung, von dem Zungentone E, infofern er, ſowohl an= alö auslautend, Bewe— 
gung bezeichnet.) — ——— ſchütteln, ſchaudern, zittern, zittern machen; 2) vor 
Kälte zittern, kalt ſeyn, von Kälte erſtarren. Davon; der Froſt, ſ. unten. 

Der Fries, des —es, pl. —e, [neulat. fresum, pannus frisius, pannus fris- 
satus, ſchwed. fris, ital, ſpan. frisa, engl. frees, böhm. fris, fr, frise, drap de 
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"rise, kommt nebft kraus, Drufe, Runzel, Briefel, Franſe, frifiren u. f. w., von 
m auslautenden Zungentone o—, infofern er Bewegung bezeichnet und in ©. 
u (umrühren, zerftören, gr. duw, lat. ruo, lith, rauju, ruff. roiu) einfach vor- 
ommt] das Kraufe; ein rauher, tuchartiger Zeug von zweifchüriger Wolle; die vers 
ierten Balkenköpfe in der Säulenorbnung (ital. fregio); die verzierten Berftäbungen 
ın Kanonen. j 

Das und ber Friefel, des —8, pl. die Friefel, Frieſeln [bän. Zrislinger, ſchwed. 
risel, öſterr. Riefelausfchlag, mhd. der Friezen, febris (Voc. v. 1445, Scmeller 
yair. Wörterb. I, p. 619), fommt nebft bair, friefeln, freuſeln, fröfteln,, von frieren, 
riederf. freien, und diefes von rütteln, zittern machen] bas Zrieren, eine Krankheit, 
ie mit Fieber anfängt und mit einem bald rothen, bald weißen Hautausfchlage endet. 
Das rothe Frieſel, purpura, beißt auch das fcorbutifche Friefel, und begleitet ges 
vöhnlich die bösartigen Flußfieber. Das weiße Frieſel, auch das Hirſefieber, febris 
niliaris, genannt, ift bösartiger ald das rothe, x 


Friſch, adj. u. adv. [ahd. frisc, frisger,. mhd. vrich, angſ. fresc, engl. freslı, 
yoU. versch, varsch, vars, fris, frisch, ſchwed. frisk, faersk, fersk, (adv.) frisk, 
yän, frisk, fersk, isl. frisk, nieberf. frifch, verſch, varsk, walliſ. fres, fresg, bret, 
reso, ital, fresco, freddo, fr. frais, fraiche, froid, neulat. freschus, friscus, 
ıngar, friss, perf, fritsch, kommt nebft lat. frigidus, ©, bhraisat (zitternd, fhauernd), 


AT, bhrais (zittern, fürchten), gr. yol!, yoloow, frieren, und rütteln, ſchwed. 
rysa, von dem Zungentone o, infofern er, an- und auslautend, Bewegung bezeichs 
net] ſchauern machen, kühl, kältlich, froftig; neu, unverdorben; munter, muthig, 
raſch, rüftig, Eräftig, ungeſchwächt. Davon: bie Friſche (Kühle, Frifchheit); 
Frifchen (kühlen, herftellen, nochmals ſchmelzen); der Friſcher (Schmelzarbeiter in 
Eifenhämmern); die Friſchung (das Friſchen, Frifchfchmelzen); ber Friſchig (e 
verfchnittener Widder) ; der Friſching, Friſchling (e. junges wildes Schwein im 
erften Zahre); friſcheln (Friſchlinge werfen, jungen); die Friſchheit (Friſche, 
Munterkeit), 

Die Frift, pl. —en [ahd. frist, viriste, angſ. fyrst, nieder. Verft, Freſt, dän, 
ſchwed. frıst, poln. fryszt, eine Abform von Friede, in ber abgeleiteten Bedeutung 
Ruhe, Sicherheit, Einfriedigung; daher ſchweiz. Einfriftung, Einzäunung, eins 
friften, einzäunen, friften, retten, ficher ftellen, aufbewahren] die Zeitgränge, 
der Zermin, die beftimmte Zeit; der Auffhub, die Geftundung, Erlaßzeit, Freizeit, 
der Verzug. - Davon: friften (ahd, fristen, angf. fyrstan, nieberf. verſten, ſchwed. 
fresta; fichern, feftftellen, erhalten, verlängern; ahd. antfristan, entfriften, herauss 
geben; anafristen, anfriften, anheften, verläumden) ; die Kriftung (Erhaltung, 
Verlängerung); und die Zufammenfegungen: ber Friſtbefehl (Auffchubebefehl) 
der — brief (eiferne B.); das — buch Gergbuch); die —zeche (auf Friften vers 
liehene 3.); friftweife (in Friften) ꝛc. FR 

Froh, adj. u. adv, [bair. fro, ahd. frao, frauuer, -inu, -az, frou, fro, 
froed, vro, frau, nieberf. dän. isl, fchweb, fro, alti. fraha, das Stammwort von 
freuen und Freude, Eommt nebft diefen und frei, Freund, Frau, freien, und &, 


AT, pri (fhön finden, lieben, gr. zeıpaw*, lat, fruor), von a—p, f. freuen] ers 
freut, freudig, fröhlich, vergnügt; erfreuend, freudebringend, Davon: fröhlich 
(froh, freudig, vergnügt, heiter, munter, luftig, aufgeräumt, aufgelegt, fiel); bie 
Fröhlichkeit (Luftigkeit); das Frohgefühl (bie frohe ga ber — gefang 
(das Liedchen, Allegro); Frohloden (froh lachen, fich laut freuen, jubeln); froh 
müthig (heiter geftimmt, jovialiſch); der Krobf inn (frohe Sinn, die Heiterkeit); 
frohſinnig (für Freude empfänglich, heiter). 

Der Frohn, des —es, pl. —e [ahd. fro, angf. frea, fria, freo, frohe, friga, 
frigia, 'frigea, altj. froho, goth. frauja, frief. frane (Richter), kommt nebft ahd. 
vron, frono (Herrlich. obrigkeitlich, heilig, Öffentlich), fronise (herrlich, fhön), fro- 


nian (publicare, proscribere), ift, wie Frau u. ©. mt, pri (freien, freuen), durch 
Umftellung deö Lautes gebildet aus op, nämlid ©, J, var, aM ,„ vir (bes 
c 


beten, vertheibigen), goth. warian, engl, to war, wehren, wahren, wovon S. varas, vi- 
ras, lat, mas, vir, goth. wair, lith, wyras (Mann, Gatte), ©, vira, vairin, lat.virgo, gr. 


J 
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Fowc, hoavns, ©. varähas, lat, verres, gr. Eoowos Widber), u, a; kommen, pros⸗ 
thetifch gebildet aus — oe, infofern es Näherung, Berührung, Ergreifen bezeichnet und 
einfach in Zouw, mit .vorgefegtem Kehltone in ‚Herr vorkommt.) der Herr, Gerichts⸗ 
herr, Baron; der Frohnbote, Gerichtödiener, Scherge. Davon: bie Frohme (der 
Srohmdienft); Fröhnen (Frohndienft thun); der Fröhner (Frohnarbeiter); fröh⸗ 
nerifch (frohndienftlih); die Frohnerei (Frohnfefte, Büttelei, das Gefängniß); 
und die Zufammenfegungen: der Frohnaltar (Hodaltarı; die —arbeit (der 
Dienft); der, —arbeiter (Frohner; der — bauer frohnpflichtigeB., Dienftbayer); 
der —dienft (Hof-, Herrn-, Grunddienft, Schaarwerk) ; .. Die teken ‚(gem 
faſten, vierteljährliche F., Quatember); die —fefte (das Stantsgefängniß, Stabt- 
gefängniß, der Bürgergehorfam , die Büttelei, das Stodhaus, die Frohnerei);, —frei 
(vom Frohndienft frei); die — fuhr (Dienftfuhr, der Ausfpännerbienft); dee — herr 
—bienfte zu fordern, berechtigter 9.); der — knecht (—bote, Gerichtsdiener, Scherge, 
üttel); der — leichnam (der Leib Chrifti im Abendmahl, die Hoftie); das — leide 
namsfeft (der Antlaß, Feſttag des Leibes Chriſti)y; —pflich tig (—dienftpflichtig); 
der — pogt (Aufieher über die Fröhner); die — wage (Rathswage, öffentliche W.); 
— weife (wie zur Frohne); der — zins (Rutfcherzins) ıc. Frage 
Fromm, adj, u. adv. [niederf. framm, bair. frumm, bän. ſchwed. from, isl, 
‘from, fromleg, anaf. freme, fromlie, framlic, ahd. vrum, vrumech, from „.wenb, 
brumne, holl. vroom, kommt nebft ahd. vrumen (frommen), unfruma, unfroma 
Schaben), frumkeit (Gutes, Rechtlichkait), angſ. fromian (tapfer ſeyn), fremsum, 
fremfull (nuützlich, wohlthätigh, fremfuiness (Nüglichkeit), fromscip (Stärke, Thätig- 
keit, Tapferkeit), ahd. vrammecheit (Zapferkeit), goth. fruma (primus), ahd. fru- 
mirifi (praecox), frumiwahst. (primitiae), ortfrumo (auctor), bair. der rum, 
Frommen, ahd. thin fruma (der Vortheil, Nugen, die Srucht), birve, biderve (gut, 
redlich), lat, probus, probare, Pan fr. braver (trogen), auc lat. pravus, 
opprobrium, Frevel, brav, Probe, prüfen, von der Wurzel gen, — ©. IM, 


rapb, ‚ riph, rüden, brechen, gr. ölnzo, 6opew, lat. rapio, rumpo, täffen, 


rauben, taufen, rupfen, greifen, grob ꝛc. — einer paragogifchen Ausbildung des "aus: 
lautenden o—, infofern e8 Bewegung, Regfamkeit bezeichnet und fich einfach in S. 


5 It; ri, vennen, rinnen, gr. dew, u. N, ru, lat, ruo, gt. dum etc, 


darftellt. Die Bedeutung ift demnach urfprünglich tapfer, angreifend, tüchtig, wader, 
brav. Schmeller bemerkt: „das heutzutagige (zunächfi der Religionsiprache geläufige) 
fromm bezieht fi auf eine mehr leidende, allenfalls befchauende, betende Güte; in 
der ältern Sprache deutete frumm mehr auf das Fördernde, Züchtige in feiner 
Art] Adelung: 1) ehenials ftark, heftig, 2) tapfer, herzhaft, 3) nüglich, braud: 
bar, 4) abgeneigt Andern Böfes oder Schaden zuzufügen, 5) wohlgefittetf, artig, 
6, rechtfchaffen, 7) unichuldig, rein von Verbrechen und groben Fehlern. Davon: 
frommen (nüsen, förderlich feyn, helfen); das Frommen (der Nugen); fröms 
meln (fih fromm ftellen); der Frömmler (Öcheinheilige); die Frömmelei 
(Scheinheiligkeit); die Frömmigkeit (ottesfurcht, Religioſität). 


Der Froſch, des —es, pl. Fröſche lahd. frosc, frosk, frosg, vrosc, angſ. 
frocca, frocga, froga, frogga, frox, froex, engl. frog, hol. -vorsch, ſchwed. 
. frösk, fro, dän. frosk, froe, fommt hebt engl. to frisk (hüpfen, fpringen), ©. 
19T, bharg (ablöfen, abfpringen), und fpringen, fprengen, fprühen, frech, frank zc, 
[7 


von ber Wurzel z—o, welde in S. TT, par, UT, pur (vorrüden, bewegen), fah⸗ 
In > 


ven, Ferfe, fort, Marſch u. ſ. w. vorhanden ift, einer paragogifchen Ausbildung von 
—gq, infofern e8 Bewegung überhaupt bezeichnet und einfach in ©. 37, ir (beivegen, 


werfen), irren, vorfommt] der Hüpfer, Springer, ein. befanntes vierfüßiges: quaken— 
des Mafferlandthier; auch jedes Hervorfpringende, Hervorragende, und eine Hautge— 
ſchwulſt am Gaumen und unter der Zunge ber Pferde und des Viehes. Davon: 
froſchen, Fröfhen (Zröfche fangen); und die Zufammenfegungen: die Froſch— 
ader (X, unter der Zunge); der — apfel (Apfelkönig, die Goldreinette) ; der — biß 
"ge. Pflanze in lehmigen Waflergräben, hydrocharis L.); der —bogen (—fdinäpper, 
e. Armbruſt, Fröſche zu ſchießen); die —diftel (Mariendiftel); der —geier (Mooss 
geier); der — hecht (Pattenheht); die — keulen (—fhenkel); der —Taich (die 
—eier); der — Löffel (Waſſerwegerich, Wohlverleid); dee — mäusler (Georg 


ri, 
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Rollenhagens Ilias der Froͤſche und Mäuſe); der —pfeffes (Waſſereppich, Feig⸗ 
blattereppich, Gifthahnenfuß, Wafferfuß); der — ſattel (e. S. ohne After); der 
der — ſchnaͤpper (e. Armbruſt, Fröſche zu ſchießen); die — ſchnecke (meiße See⸗ 
ſchnecke mit punktirten Bändern); der —fprung — e. Turnerſchwung)3 
bee —ftein (Krötenftein, das Schlangenauge); der — wels (W, mit 8 —e 
ber — wurm (die —brut, das Kaulfröſchchen). 

Der Froſt, des —es, pl. Fröſte [von frieren; ahd. froste, frosti, angſ. frost, 
ſyrst, engrosi, holl. vrost, vorst, ſchwed. bän. frost, isl. frost, frosti, friosandi, 
lat. frigus] das Frieren, die Kälte, Erftarrung‘, der Reif; bie Froftbeule; ein ers 
frornes Glied. Davon: fröfteln fein wenig frieren, vor Froſt zittern); froftig 
(kalt; gleichgültig ; leicht frierend) ; der Fröftler (Dfenhoder, e. froftiger Menich) ; 
und die Zufammenfegungen: bie Broftbeule (e. Geſchwulſt von Erkältung); ber 
— monat (Rinter—, Ehrift—, December); dee — rauch (Rauhfroft, Eisnebel, 
Eisduft); dee —ſchmetterling (e. ſüdlicher Spätherbftichmetterling). 

Die Frucht, pl. Früchte [ahd. fruht, vruht, holl. vrugt, frint, ſchwed. ist, 
frukt, dän. frugt, engl. fruit, fr. fruit, ital. frutto, fpan. fruto, poln. frukt, lat, 
fructus, fruges, wallif. firwyth, wallach. phruttu, alban. phriut, kommt nebft 
ſchwed. frö. goth. fraiv, fraiw, isl. frio, friof, engl. fray (Same), "und Kracht, 
bringen, lat. brachinm, fr. branche, gr. Boaylov, nodoow, ro«pua etc, durch 
Paragoge des Kchltones von ber Wurzel a—o, &. MY, bhar (hervorbringen, tras 

© 


gen), gr. yfow, yoofo, lat, fero, pario, goth. baira, engl. bear, lith. -peru, 
ruff. beru, bären, bar, bürtig, Bahre, Bürde, Pferd, -por, vor, für ıc., durch 
Borfegung des Lippentones gebildet aus —o, infofern es eine Bewegung von unten 
nach oben, eine Erhebung bezeichnet und einfach in ur-, er-, u, f. w. vorhanden 
it] das Hervorgebrachte, die Felde, Baumz, Leibeöfruht; der Erfolg, Gewinn, 
Ertrag. Davon: fruhten (Frucht tragen oder bringen, nügen, helfen); und bie 
Bufammenfegungen: das Fruch tauge (die Blüthenknofpe); der —balg (Gröps, das 
Eamengehäufe) ; —bar (—bringend, —tragend, viel erzeugend, reich); —barkeit 
(Fähigkeit, Früchte zu tragen); der — baum (Obftbaum);. das —behältniß (ber 
Sröps); der —boden (Kornboden; Blüthengrund); der —effig (Obſt-, Himbeers 
eifig); das — gehänge (die —ſchnur, das Feſton); der — halter (die Gebärmuts 
ter); dee händler (DObft—); der — kerm (Anfang der Frucht in ber Blüthe)'z 
die Enofpe (WBlütbenknofpe); der —Enoten (—anfag, —keim in ber Blüthe); ber 
— korb (K. mir Früchten, Potpourri); — los (nutzlos, erfolglos, vergeblich); bie 
— lofigfeit (Erfolalofigkeit, Bergeblichkeit); der —monat (Fructidor, Obſtmonat, 
13, Aug. bis 16, Sept.); der — preis (Korns, Getreidepreis),;, die — ſchnur 
(—aguirlande); der —fhrumpf (die Eintrodnung aufgefchütteter Frucht) ; die — [pers 
re (das GetreideausfuhrzVerbot); der — ftrauch (Beerenftrauc, fruchttragende St.) ; 
das — ſtück (—gemälde); bie —theurung Th. des Getreides); — tragend 
(—bringend, fich belohnend); der — wein (Obftweins, Gider); die — wolle (W. 
um mande Samen); der —zmweig (fruchtbare 3., 3. mit Früchten, Fruchtaſt). 


Früh, frühe, adj. u. adv. [ahd. fraa, fruo, vru, ſchwed. fro, fru, bän, 
fro, holl. vroeg, nieberf, frö, fro, kommt nebft gr. nowi, zroiv, lat. prins, ©. 
prä6 (im Dften), prätar (am Morgen), gr. moorepos, lat, — &, pratanas 
(frühere), lat. primus, goth. fruma, lith. pirmas, ©. pratbamas (frühefte), engl. 
first, Fürft, vor, -por, Mor(gen), färn, ferig (gr. zepoaı, megvowös, ©, parut, 
parutnas, puras, pur& (vormals, früher, goth. fairra, lat. porro, gr. z«oos, roßöw), 
lat, pro, prae, per, praeter, pri(die) etc. von ber Wurzel n—p, ©, IT, par, 

© 


a7, pur (bewegen, rüden), gr. zeiow, rrepaw, lat. -perio, -perior, goth. fara, 
> 
faria, engl, fare, lith. puru, fahren, führen, und IT, bhar (hervorbringen, bäven), 


[4 a 
rt. yeoo, goofo, lat. fero, pario, goth. baira, engl. bear, lith, -peru, rufl. 
a hrosthetifcher Ausbildung von —o, infofern es Bewegung bezeichnet und ſich 
einfach in erfl, er-, ur ıc, vorfindet) morgig, —— morgens, morgendlich, 
eitig, baldig, jung. Davon: die Brühe (ber frühe orgen); und bie Zuſammen⸗ 
a ee die Krüharbeit (Morgenarbeit); dag —beet (Miftbeet); bie — birke 
(früher ausfchlagende weiße wi die —blume (Schnee:, Gänfeblümden, Masliebe); 
der — hecht (früh laichende 3; bes — hopfen (Auguftyopfen); das —jahr (deu 


* 
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Brübting); das — Find (vor der Ehe gezeugte KR); die — kirſche (Maikirfche) ; die 
— koſt (das Morgenbrod); dad — lamm (um Weihnacht gemorfene L.); die. — pres 
digt (Vormittagspredigt) ; der —regen (Morgens, Frühlingsregen); die — reife 
(frühe Entwidelung); die —rofe (März-, Aprilrofe); das —roth (Morgenroth); 
ber — ruf (Hahnenruf); das — ſt ück (Morgenbrod); — ſtücken (das —ſtück ein: 
nehmen); —wac (früh aufftehend) ; der —wirfing (Skohl, Herzkohl); — zeitig 
(früh, frühreif, zeitig). Der Frühling (das Frühjahr, der Lenz, die Blüthenzeit), 

Der Fuchs, des — es, pl. Füchfe [niederf. Voß, angſ. enal. fox, ſchwed. fuks, 
holl. vos, u. feeks, feex ‚(liftige Perfon), goth. fauho, nad Adelung faubo, ahd. 
fuhs, vuhs, fohu, isl. fox’ (Räuber, Wolf); das Weibchen, die Fühfinn, ahd. 
voha, foha, mhd. vöhin, bair, Föhinn. Adelung berichtet: „Friſch und Wachter lei: 
ten es von fahen, fangen, ber, weil diefes Thier feinen Raub fehr liftig zu fangen 
weiß; die Verfaffer des bremifcheniederf, Wörterbuches von dem alten fahs, Haar, weil 
es fehr haarig iſt; Ihre aber von der gelben Farbe, welche norbengl. faws, fr. fauve 
heißt, welches noch dadurd) beftätigt wird, daß ein röthliches Pferd im mittlern Las 
tein bagus, badius, bajus, fr. bay, ſpan. vayo genannt wird, welches mit Buchs 
verwandt. zu feyn fcheint, obgleih man e$ von gr. Adis, Baiov, Palmzweig, herzu⸗ 
Yeiten pflegt.” Es können noch andere Ableitungen des Wortes Fuchs gemacht wer 
den; ich fondere zunächft den Tägerausdrud die Fähe, für das Weibchen aller vier 
füßigen Raubthiere, davon ab, weil er von feuchten herkommt, wie oben nachge— 
wiefen ift; und $uchs kommt, theild wegen der Bedeutung des isl.fox und des holl, 
feeks, theils weil diefes Thier ſchwed, räf, isl. refr, finnländ. rebon, rewon, efthn. 
räbene, perf. roubub, heißt, was offenbar Räuber bedeutet, nebft fahen, fangen, 
Finger, paden, buren, pachten, lat, pango, pactum, pugil, pugno, vinco, Yin- 
cio u, f. w., von der Wurzel u» (S. TYT, pag, binden, halten, gr. zaywr, 


anyvio, goth. faha, engl, fang und <T, pi, , pi66, ſchlagen, verwun— 
det, gr, meizo, nuzrevm, lat. pungo, pecco, fr. pique, pèche, goth. fija, engt. 


tight, lith. piauju, ruf. pichaiu, fechten, zwicken zc.), als prosthetifcher Ausbildung 
des anlautenden Kehltones —x, infofern er Näherung und Berührung bezeichnet und in 


R ic, gr. &w, Zoyo (halten, haben), und eigen einfach vorhanden ift. Dem: 
nach heißt Fuchs fo viel als Burer, d.h. Entwender, Dieb, Räuber, ober Faher, 
Fänger, Raubthier, und die allgemeine indiſche und Lithauilhe Benennung eines 
Raubthieres, ©. varkas, lith. wilkas (Würger), dürfte durch Einfchiebung des Zun: 
gentones aus bderfelben Wurzel entftanden feyn. Während ich diefe Erklärung aus den 
angegebenen Gründen vorziehe, darf ich doch, nicht, unerwähnt Laflen, daß Buche 
auh auf S. TU, püy (ftinken, faulen, gr. zuw, zudw, lat, puteo, putreo, fr, 

N 


pue, pourris, lith. pawu) bezogen werden kann, wonadh es mit ©. putikas, lat. 
putacius (Zibeththier, fr, civette) verwandt wäre, und fo viel als Stinfthier heißen 
würde, was fich allerdings auf den fehr übel riechenden Urin dieſes Hühnerdiebes 
beziehen Eönnte.] der Burer, Faher, Fänger, Hühner: und Zaubendieb, ein Raub: 
thier mit fünf Beben, welches eine ‚bellende Stimme wie ein Hund hat, fi) aber von 
demſelben durch feine langen, dichten, vöthlichen Haare und heftigen Geruch unters 
fcheidet; das Rauchwerk von Füchſen; ein röthlihes Pferd; ein Goldftüd; eine weft: 
phälifhe Scheivemünge von 2 Pfennigen ; ein liftiger, verfchlagener Menſch; im Bil: 
lardfpiel ein zufällig gemachter Ball; ein junger Student; ein Gefellibaftsfpiel mit 
glimmendem Spane. Im Bergbaue fchießt oder maht man einen Buchs, 
wenn das Pulver zum Bohrloche Herausfährt, ohne feine Wirkung zu thun; den 
Fuchs fhleppen, heißt faul arbeiten; den Buchs mitbringen, Erz entwen: 
den. Im bairifchen Oberlande heißt auch Buchs ein Haufen Flößhölz, das fich in 
einem Winkel des Zriftwaflers gefammelt hat und nicht weiter ar A wie 
dort auch fuch ſen, vom Zugvieh, ſo viel heißt als nicht mehr ziehen wollen. Davon: 
fühfeln (nah Füchſen riechen, den Fuchs verrathen oder fpielen); fuchfen (bu: 
ren, ftehlen; plagen); fuch ſicht (füchjelnd; fuchsfarbig) ; und die Zufammenfeguns 
gen: der Fuch saffe fe. fuchsrother A.); dee —amber (fhwarze A.); der —balg 
(das abgezogene Fell eines F.); den —bart (rothe, röthliche Bi, e, Pflanze, Bode 
° bart); der —bau (dad —loch, die —höhle); die — beere (Bodsberre, blaue Erie- 

chende Brombeere); das —eifen (die — falle) ; die —ente (fich in Löcher verkrie: 
chende wilde E.); die —erde (e. fauber röthlicher Sand); die —gans (Erdgans); 
die — grube (Höhle, der bau); das — Haar (röthlihe H.); das —höblein 
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(Rnabenkraut); der — Topf (Rothkopf) ; der, —Lehm (geiber Mergel in —höhlen) ; 
das — prellen (Aufſchleudern e.Fuchfes mit einem Zuche); die — räude (e. Krank: 
heit des Fuchſes, auch der Schafe); —roth (rothgelb‘, gelblichroth); die —ſchecke 
(e. Pferd mit vöthlichen Fleden auf: weißem Grunde); das — ſchießen (Abblisen 
eines Sprenglochesi; das — ſchleppen (faule Arbeiten); der — ſchrot (grobe Ha— 
al); der —ſchwanz (Sch. des Fuchfes; der Amarant, die Sammtblume, das 
Zaufendfchön; das Blutfraut, der Purpurweiderich; das Fuchsſchwanzkraut); 
— ſchwänzen (den —ſchwanz ftreichen, fchmeicheln) ; dee — ſchwaänzer (Schmeich- 
lv); das —ſchwanzgras (e, Art Fenchgras); die — Sucht (—Erankheit, wobek _ 
die Haare ausgehen); der —thurm (e. fuchsrothe Nabelfhnede); — wild (hisia, 
* — zornig); die —wurz (das Eijenhütchen); der —ziemer (bie 
—ruthe). 


Fuchteln, v. intr. u. tr. [nicderf. fucheln, ift nebſt fadeln, wadeln, fächeln, 
funfeln, bair. fuchezen, engl. waggle, lat. vacillo, fr, vacille, gr. öylkw, ©. 


R — 

AR, vaihl (ſchütteln, rütteln), eine Frequentativform der, Wurzel 7—x, welcher 
—* 

unter andern Stämmen von ähnlicher Bedeutung (S. AR, vah, lat. veho, goth. 

wiga, wagia, engl. wag, weigh, bewegen, wägen, wiegen, ©. IF, vaj, A 

vij, lat. vago, vigeo, vivo, goth, waka, engl, wake, wachen, weden, wagen, ©. 

m 


TIT, vie, lat. vaco, vacuo, weichen, fegen, ©. IV, magh, gr. uoyeo, 
unyeraoucı, lat. machinor, facio, engl. make, machen, vermögen, zwingen u. ſ. w.) 


auh ©. Tut ‚bi, TuS, pice (fchlagen,, verwunden), gr. reizw , ıuxr£uw, lat, 
pungo, pecco, fr. pique, pe&che, goth. fija, engl. fight, lith. piauju, ruſſ. pichaiu, 
fehten, mit welchem fucteln die in Fehde erkennbare Gubftantivform t gemein 
bat; diefe Wurzel ift eine paragogifche Ausbildung des anlautenden Kehltones, —x, 
infofern er Bewegung bezeichnet und einfach in ©, ZEIT, ag, HT, a, gr. Ayo, 
«too , lat. ago, fr. agis, deutſch nur in Echs, vorhanden ift.] fadeln, fechteln, 
hin und ber fchlagen; die Fuchtel geben, mit der Klinge prügeln. Davon: die Fuch— 
tel (e. Degen.mit breiter Klinge; die Schläge bamit; bair. e. herumfahrenbes Frauen 
zimmer); fuchtelig (bair, flatterhaft); die Fuchtelei, Fuchtlerei (Fadkelei, 
Windbeutelei, Ucbereilung). 

Das Fuder, des —s, pl. — [niederf, Foder, Foer, engl. fodder, fother, 
böhm. fura, ift durch Einfhiebung des Zahntones entftanden aus Fuhr oder neben 
‘ demfelben aus fahren, führen, engl. fare, goth. fara, faria, gr. welow, neoaw, lat, 
-perio, -perior, ©, U, par, ‚ pur (bewegen, vorrüden), einer prosthetifchen 

[3 > 


Ausbildung von —o, infofern ed Bewegung überhaupt bezeichnet und einfach in 
A, ar, HL, Ar (gehen, erreichen), ST, ur (bewegen, dehnen), ET ir (bewegen, 
irren) 2c, vorhanden ift.] 1) die Fuhr, Fuhre, Wagenladung; 2) ein Maaf vers 
fhiedener Dinge: ein Wiefenmaaß, ein Stüd Wieje, worauf ein Fuder Heu erbaut 
wird; ein Maaf für Erz ꝛc. von drei Karren; cine Getreidemaaß, im Dannöverfchen 
von 12 Maltern oder 36 Scheffeln, im Osnabrüdihen von 6 Maitern oder 72 Schefs 
fein; ein Maaß flüffiger Dinge, befonders von Wein, in Heffen, Luͤbeck, Frank⸗ 
furt am Main und der Pfalz = 6 Ohm ober 120 Viertel oder 480 Kannen; in 
Bremen = 6 Ahm oder 270 Stübchen oder 980 Quart; in Hamburg = 6 Ahm, 
oder 24 Anker, 240 Stübchen, 480 Kannen, 960 Quartier; im Hannöverfchen — 4 Dr: 
hoft, 6 Ahm, 15 Eimer, 240 Stübchen, 480 Kannen,@®60 Quartier; im Dsnas 
brüdichen = 6 Ahm, 168 Viertel, 672 Kannen; in Danzig = 4 Orhoft ‚ 6 Ahm 
24 Anfer, 120 Viertel, 660 Stof; im Churfächfifhen — 2?/; Faß, 12 Eimer, 7 
Kannen; in Defterreih — 32 Eimer, 128 Viertel, 1280 Maaß; im Würtembers 
giihen — 6 Ahm oder Eimer, 96 Imi, 60 Maaß; in Augsburg = 8 Jez, 16 
Muids, 96 Befon, 768 Maaf; im Elfaß = 24 Eimer, 576 Maaf. Davon: i ubes 
tig (ein Fuder haltend oder ausmachend); das Fuderfaß (e, Faß von 6 Ohm); 
fudermweife (in, nach Fudern). . 


Fügen, v. intr, lniederſ. fögen, oberd. fugen, füegen, ahd. fuogan, gifuagan, 
voigen, viogen, angſ. fegan, gefegan, ſchwed. foga, dän. foye, foge, holl, voe- 
gen, kommt nebft Zug, Zuge, Fach, ſchweiz. Biege (Stapel), Bode, Mage, Magd, 


* 
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Schwager, Schwäher, lat. pax, paciscor, pacare, pango, pactnm, gr. zenyröe, 
-Yult;, nvAalo, von ©. AT, pac (binden, halten), prosthetifch gebildet aus —ı, 
infofern eö Näherung und Berührung bezeichnet, und in ©. zT, ic (halten, bw 
figen), gr. &xw, loyw, und eigen, -eignen, eng ꝛc., einfach vorhanden ift] genau 
verbinden, aneinander paſſen, befeftigen; v. refl, fich fchiden in, fich finden in, ſich 


biegen, ſchmiegen, fich ereignen; v. dat. paffen, zu Statten fommen, nüsen.. 


fügbar (fügfam); die Fuge (der Anfchluß, das enge Zufammenfcließen:; -fügig 
(-bedeutend, 3. B. geringfügig, wenig bedeutend); fügig (füglam); die Fügigkeit 
(Fügſamkeit); füglich (bequem, angemefjen, recht wohl); fuglos tohne Sus und 
Recht); Fügfam ſchmiegſam, ee bequem); die Fügſamkeit (NMachgiebig: 
keit, Solgfamkeit); die Fügung (Schidung, Anordnung) ;. und die Zufammenfeguns 
gen: die Fügebank, Fugbank (c. langer Hobel, Fugen zu hobeln); das Fug— 
eifen (e. Heine Maurerkelle); das Fügewort (Bindewort, die Conjunction). 
Fühlen, v. tr. ſahd. fualen, fualan, angf, faelan, felan, gefelan, feilan, 
engl, feel, niederf. fölen, holl. voelen, foolen, gevoelen, dän: fole, bair. füelen, 
kommt nebft ſchwed. pela, holl. pellen, angf. pullian' (leicht mit_der Hand berüh— 
ten), gr. yılcw, yvlaocw, lat, placeo, pläco, fr. plais, ©. UTT, pal (lieben), 


buhlen, balzen, Gemahl, und gr. mıleEw, lat. pilo, fr. foule, ©, Tu, pil (brüs 
den, treten), durch Borfegung des Rippentones von dem anlautenden A, infofern es 
Berührung, Verbindung bezeichnet und einfach in all, alle, ©. IFJ al (nehmen, 
einnehmen, füllen), vorhanden tft] weich berühren, Leife betaften, taften, wahrnehs 
men, empfinden; befühlen, unterfichen; v. reil, fich befinden, muthig, ftolz feyn, 
Davon: fühlbar (wahrnehmbar, bemerkbar, merklich); der Kühler (Fühlende, 
Unterfucher‘ das Fühlhorn); der Kühlfaden (ein Fadenkraut mit 2zeiliger Achre); 
das — horn (die —fpige eines Infects); das — Eraut (die. Sinnpflanze, Mimofe, 
Schampflanze); — los (gefühllos, unempfindlich, ra kalt; abgeftumpft;; 
die —lofigkeit (Unempfindlichkeit); die — ſpitze (das —hörn, 


von: ber Fug (das hun: Schidliche, der-Anftand, das Recht, die Befugniß); 


der —faden). 

Die Fuhr, pl. —en [von faren, führen] das Fuder, die Wagenlabung; das 
Geführte, Gebrachte, it das Fahren, die Fahrt; das Fuhrwerk. Davon: 
bie Ania (Frohnfuhre); der — knecht (Aderknecht) ; der —lohn (Fracht⸗ 
lohn); — mann (Wagenführer). 

Führeit, v. intr. u. tr. [nieberf. föhren, ſchwed. föra, isl. faera, bair, füeren, 
abd. fuoran, fuaran, holl, voeren, bän. före, kommt nebft fahren, fern, fremd, 
Fahre, Fuhr, Furche, fertig, Fracht, Frucht, bringen, Furt, Spur, Marſch, -wärts, 
Ferſe, fort, engl. fare, goth. fara, faria, lith. puru, gr. zeiow, neoawn, ©. UV, 


# c 
par, UI, pur (bewegen, vorrücden), durch Vorfegung des Lippentones von bem ans 
2 * 


c 
lautenden —o, infofern es Bewegung überhaupt bezeichnet, und einfah in ©. zT, 


Ir (bewegen, werfen), irren u. f. w. vorhanden ift] vorangehen, fahren machen , Teis 
ten‘, lenken, bringen, verhelfen zu, verwalten, treiben, halten, tragen, fchaffen. ‚Das 
von: ber Führer (Wegmweiler, Lenker, Leiter, Verwalter); die Führung (Leitung, 
Lenkung, Fügung, das Schidfal). DE: 
Füllen, v. tr. lahd. fullan, fullen, goth. fulljan, gafullian, alif. fullien 
angf. fyllan, fillan, fullan, gefillan, engl. fill, hol. vallen, ſchwed. ist. fylla, dän, 
fylde , tommt nebft poln. pilny, böhm. piny, lat. plenus (voll), lith. pillu, xufl. 
polniu, lat. -pleo, gr. nA *, ni79w (füllen), ©. HA, pul, ,„ pull (anhäus 
= xD — 
fen, anwachſen), durch Vorſetzung des Lippentones von dem anlautenden Zun e 
—A., infofern er Vielheit und Verbindung bezeichnet, und einfach in ©. El 
(füllen, einnehmen), ar. o*, oulw, lat. alo, -oleo, goth. alie, und all, alle, 
vorhanden iſt. Die Wurzel m— 1, welche aus biefem Keime gebildet ift,: enthält 
außer dem angegebenen Stamme noch die Stämme SIT, val, „ vall, walten, 


am, val, st, vi, wählen, Te, mul, ‚pflanzen, TH, pil, : fühlen. Zu 
> 


füllen gehören bie Wörter: viel, voll, Ball, Ville, Melone, Spule, Bolle, Bulbe, 
Zwiebel, Bille, und Wall, fhwellen, Schwelle, Schwall, Schwiele, Beule, blähen] 
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you machen, erfüllen, auffchwellen, ans, aus⸗, aufs, nachfüllen, ſchbpfen, ſchütten, 
yießen. ‚Davon: die Fülle (Vollheit, Menge, der Ueberfluß, Reichthum, bie Volls 
ommenheit); die Füllung (Ausfüllung, ber Zwiſchenraum, das Zwiichenfeld); und 
ie Zufammenfegungen: ber Füllbaß (zur Ausfülung, Begleitung verwandte B.); 
as — becken (der Schöpfnapf der Zuderficder); das — bier (machgefüllte B.); das 
— brett (Küllungsbrett); der —eimer (E. zum Nachfüllen); das —faf (Bierfaß 
um Nahfüllen); die —haare (Etopfhaare); das — horn (Fruchthorn, H. des 
teberfluffes); das — Huhn —— e. Art Zinshuhn);. das — kraut (gefüllte 
kohlköpfe); die — fange (Köhlerftange); der — ſtift (Spieß, das Spatium bei 
en Buchdrudern); die — ftimme (Begleitungsftimme); der — wein (Nachwein); 
a8 — wort (Flidwort, müſſige Beiwort). - . 
— ——— v, intr. [niederf. und bair.] 1) mummeln, nagen, langſam eſſen; 
?) befühlen , durchfühlen, weiche Stoffe durcheinander framen; mit der Lederfeile Hin 
ınd ‘ber fahren. Davon: die Bummel (Lederfeile der Schuhmacher; ein leichtfertiges 
Weibsbild); die Fummelei (der Weiberanhang); die Fummelmamſell (e, fi 
ınordentlich Eleidende Jungfer). 22 

Der Fund, des —es, pl. Bünde [von finden] das Finden, bad Gefundene, 
In Bufammenfegungen fo viel als Finde—, 3. B. das Fundbuch (Findebuch); 
»as — geld tder Finderlohn); die —grube (reiche Grube); ber — ſchacht (Aufs 
indefhaht); der — ſchoß (die Grundſteuer). 

Fünf, num. card. lahd. finf, fimf, ſinti, vinf, finevi, goth. fimf, angſ. fif, 
ngl. five, hol. vyf, ſchwed. dän. fem, isl. fimm, norw, faem, foem, bretagn. 
»cinp, hol. vyf, niederf. five, fchmweiz. feuo, poln. piec, böhm. wend. pet, rüſſ. 
iat', lit). penki, ©. pancan, gr, ıevıe, äol. neune, gäl. coig, fr. cinq, ital, 
:inque, lat. quinque, (mandfchur. soundscha, tunguſ. tunga, tonga, tönngja, ton- 
san, mongol. tabun, tabu, türf, bisch, besch, pilik, tübet. la, £uril, ahsik , kor— 
af. myllanga, millgin, jufagir. aukanwon, önganlon, tſchuktſch. tatlimak,, japan, 
zuz, ituz, peguan. sun, georg. chuti); kommt nebft Finger, fangen, fahen, fafjen, 


yaden ıc,, von ©. UM, pag (binden, halten), ober TUST, pij, , piece 
ſchlagen, verwunden), fechten, boren, pochen; daher fcheint, wie in den tatarifhen 
Sprachen, jo auch in dem imdifchzeuropäifchen die Bezeichnung der Zahl fünf mit der 
ver Hand und ihrer wichtigften Verrichtung,der des Faſſens, zufammenzufallen; aber 
ie urfprünglihe Wurzel zm—xz, eine prosthetifhe Ausbildung des anlautenden Kehls 


? 
ones —x, inſofern er Näherung und Berührung bezeichnet und einfach in S. FUT, 


< (halten, haben), gr. &zw, Toyw etc. vorhanden ift, hat mancherlei Veränderungen 
rlitten und ift 3. B. in ber deutichen Sprachenfamilie in m—r, verwandelt worden, 
n welcher Geftalt ihr auch das Zeitwort fummeln (durchfühlen) angehört.) bie 
Srundzahl, welde zwifchen vier und fechs in der Mitte iſt, die Zahl der Finger. Das 
yon: die Fünf (die Ziffer 55 die Anzahl von Fünfen); der Fünfer (die Zahl von 
ünfen, ein Mitglied einer Behörde von 5 Perjonen; in Lettland eine Münze von 5 
Serding, Yıs Albertsthaler, 2 Groſchen an Werth); der, bie, bas fünfte (ledte von 
3) 5 die Künfte (Quinte); das Fünftel (der Ste Theil); fünftens (zum Fünf: 
en, fürs Fünfte); und die Zufammenfegungen: fünf—ig (fünf—habend, z. B. fünf: 
ırmig, —beinig, —blätterig 2c.); dag — blatt (Fünffingerfraut, Gänferih, poten- 
illa reptans L.); der —böhmer (fchlefifche Silbermünge von 5 Böhmen, Y,&hle.); 
ser —bunb, das —bündnifß (die Quintupelallianz); das — ed (bie Sſeitige Fis 
zur); —erlei (von fünf Arten); — fach (—mal genommen); der —fingerfilch 
e. hinefifcher F. mit fingerähnlichen Zloffen); das — fi rkraut (Künfblatt, ber 
Sänferih)z das — flach (e. Körper mit 5 Flächen, das Pentaedron); ber — fuß, 
— füßler (Pentameter); —geftrichen (mit 5 Strichen bezeichnet); — hundert 
5 mal hundert); dad — loch (e.. Seeigel); mal (5 Male); die —fpige (e. vir⸗ 
yinifche Pflanze); —taufendb (5 Mal taufend); —tehalb (vier und ein —XY 
as — thal er ſtück (der Friedrichsd'or); das —zehneck (c. Figur mit 15 Eden); 
— zig Gzig, 5mal zehn); der — ziger (e. SOjähriger Mann oder Wein); das — zig⸗ 
tel (der SOfte She. | 

Der Funke, des —ns, pl. —n, ober der Funken, des —s, pl. — lahd. 
unche, mhd. vanken, venken, holl. vonk, bair. Banken, Fänkelein, nieberf. dan. 
Funke, kommt nebft goth. fon, fun (Feuer), fana (brennen), isl, fun (Feuer), und 
Burzel ao, &, MM, bhär. (heizen, brennen), gt. zugow , lat, ferveo, engl, burn, 

« 


'336. Für. Furche. Furcht. 


' t 

bernen, warm, Feuer ꝛc. und Wurzel mx, ©. VN, pac, AI, paqy (fehen, 
erbliden, lat. specio, specto, ft. Epie, engl. spy, ſpähen, lat. fax, facies, facula. 
focns, von dem auslautenden Lippentone, n—, infofern er Gichtbares bezeichnet und 
einfach in IIT, bhà (brennen, glänzen), gr. ya, polo, lat. foveo, -foco etc. 
erfcheint] ein brennendes oder glühendes Theilchen, das abEnifternde Feuertheilchen, 
das glühende Splitterchen, ein Weniges. Davon: funken (Funken fprühen); fun 
Feln (gleihfam Funken fprühen, flimmern, fhimmern); funkelneu, fünkel— 
nagelneu (neu und glänzend). 


Für, praep. [goth. faur, faura, ahd. furi, fuori, fure, angf. for, fyr, fyre, 
engl. for, ſchwed. bän. foer, holl. voor, veur,,.niederf. för, lat. pro, ital. per, fr. 
pour, fpan. por, para, gr. noög, npori, ©, para, pra, prati, lith. pra-, pro, 
ruff. pra*, pred, kommt nebft vor, -por, fördern, Firft, Fürſt, Morgen, und früh, 
lat. prius, gr. nowl‘, oliv, ©. präc, auch lat, prope, fr, proche, pres, ruſſ. pro- 
tiw, ©, prati, und fürber, fort, ©. prätar, gr. zo00w, zroöoder, lat. praeter, 
goth. faurth, engl. forth, ruſſ. prezde, von ber Wurzel a—o, bie fih jo wohl in 
©. U, par, , pur (bewegen, rüden), gr. zeipw, nıegaew, lat, -perio, -perior, 
& N 


goth. fara, faria, engl, fare, lith. puru, fahren, führen, als in IT, bhar (hervor 
G 


bringen, tragen), gr. py£oo, yopfo, lat. fero, pario, goth. baira, engl. bear, lith. 
-peru, ruf. beru, baren, darftellt, als prosthetifche Ausbildung des anlautenben 
Zungentones —o, infofern er Bewegung und Erhebung bezeichnet und einfach in. &, 

, ur (bewegen, dehnen), und er-, ur- 2c. vorhanden ift.] war chemals gleiche 
bedeutend mit vor; jegt heißt es fo viel als: anftatt, gegen, wiber, um; wegen, zu. 
Als Adverb heißt für noch fort, in dem Ausdrude für und für, immerfort, Da: 
von: fürbaß (beffer fort, weiter, vorüber); die Kürbitte, — ſprache (die Ber 
wendung, Bermittlung, das eingelegte gute Wort); , der — bitter, — ſprecher 
(Vermittler, Anwalt); — lieb (vorlieb, für gut); die —forge (Vorſorge, Beforgt- 
heit, Verwendung, Bedachtnahme, Bemühung); — wahr (wahrlich, wahrhaftig); 
dag — wort (Perfonenwort, Pronomen). 

Die Furche, pl. —n lahd. furhe, furuh, furah, furch, furche, angf. fur, 
furh, engl. furrow, holl. voor, voore, vore, fchwed, fara, for, fora, bän. furre, 
lat. porca, forus, nieder. Fahre, Fuhre, Fore, kommt nebft lat, forare, ongf. fy- 
rian (pflügen). und fahren, fern, Fähre, Fuhr, führen, fertig, Furt, Spur, Marſch, 
Bährte, -wärts, Ferſe, fort, von ©. U, par, IT, pur (bewegen, vorrüden), gr, 

c Ne 
neloo, neoao, lat. -perio, -perior, goth. fara, faria, engl. fare, lith. purn, 
prosthetifch gebildet aus —p, infofern es Bewegung bezeichnet und einfach z. B. in 


S. HA, arv (aufbrechen, fpalten), gr. &oöw, lat. aro, goth. aria, engl. are, lith. 
aru, ruff. oriu, cymbr. erw, ären, Art, Arbeit zc. vorfommt.] die Fahrt ober ber 
Strich des Pflügens; bie alte zwifchen Runzeln. Davon: fürchen (mit Furchen 
durchziehen, in Kalten und Runzeln ziehen); das Furcheneis (Nachtfrofteis in d. Zurs 
chen); der —rain (die Erdfurhe, der Balken); —weife (nach Furchen); der 
Furchgenoß, — nachbar (Angränger). 

Die Furcht, [ahd. foraht, forahta, forht, vorhte, freisa, fraise, goth. faur- 
thei, angſ. ferht, firhto, fyrtho, fyrthu , fyrhnis, frohto, fraege, engl. fear, fright, 
holl. vrees, vreeze, vrucht, ſchwed. fruktan, fara, dän. frygt, nieberf. Frucht, kommt 
nebft .fr, peur, ital, paur t. pavor, vereor, ft. revere, goth. weria*, waria, engl, 
war, -ware, lit), wierijj@, ruſſ. wierin, S. IT, ar, var (lieben, vorziehen), 

“ 


„ vir (bebedten, vertheibigen), wahren, wehren, Gefahr, befahren ec. durch Bor 
fegung des Lippentones von dem anlautendben —o, infofern es Näherung, Berührung 


c 
bezeichnet und einfach in &, HIT, arb (fhlagen), HUT, ürn (bededen), gr. om, 
aio£o, 2oco, 2over, lat, arma, ira, arg, arm u. bergl. vorkommt] bie. Wehr, 
Abwehr, das Erfchreden vor der Gefahr, die bange Erwartung, Angit; die Ehr— 
fucht, Verehrung. Davon: fürchten (ahd, forahtan, forahten, furlıten, goth. 
faurhtjan, angf. frihtan, forhtian, forhtigan , engl, to fear, holl. vreezen, nieder], 
fruchten, ſchwed. frakta, dän. frygte, fr. s’effrayer; beforgen, bange erwarten, abs 


- 
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shren, fich ſchuͤtzen wollen, fcheuen); furchtbar (Furcht erregend, ſchrecklich), 
ürchterlich (Furcht einflößend, gräßlich, ungeheuer); furchtſam (mit Furcht era 
— feig, verzagt); die Furchtſamkeit (Verzagtheit, Feigheit, Blödig⸗ 
it, Furcht). | 

Der Fürft, des —en, pl. —en [ahd. furist, furista, furisto, forsto, vorst, 
oll. vorst, voorste, isl. fyrsti, fchwed. furste, foerste, dän. fyrste, nieder. Förfte, 
orfte, ift, nach Adelung: „der Superlativ von für (furi), fofern es nach der ober— 
eutfchen Mundart fo viel ald vor ift, und bezeichnet das vorberfte oder erfte in 
iner Art. Furistan ilunga, in höchſter Eile, Kero. Ther furisto euuarto, ber 
berfte Priefter, Ottfried. Im Engl. bebeutct first, und im Schwed. forst (foerst, 
än. forst, foersta, angf. fyrst, fyreste, first, perf, firist), noch der erfte, und es 
heint, daß auch das Griech. p£oraros, der befte, eigentlich das erfte in feiner Art 
edeute. Im Schmwabenfpiegel, Kap. 115, wird fhon princeps und furst durch den 
ordersten erklärt, und zugleich, obgleich nicht ganz richtig, hinzugefegt, daß er dieſe 
3enennung um beßwillen habe, weil er bee VWorberfte an bem Lehen ſey, db. i. 
vie es baferbft erklärt wird, fein Lehen von dem Kaifer und Reiche empfängt, und 
icht bloß ein Afterlehensmann ift. Auf eben diefe Art wird ein Fürft bei den alten 
berdeutichen Schriftftelleen auch herosto genannt, von her, eher (oder von hehr), 
leichſam der Erfte, princeps.” Wachter führt noch an: daz forsta guot, das höchfte 
zut, Notker; mit dera furistun fruati, mit bem größten Ernfte; und: „Gloss, 
oxh. furistun, proceres,. Otfridus, III, 20. ring thero furistono, cir- 
alas procerum, IV, 5. frides furista, princepg pacis. Notkerus, Psal. 32, 
0, rata dero furston, consilia principam , Psal, 46. 10. furston, dero 
into, principes populorum, Psal. 74, 13, hohmuotigi dero furston, 
piritus superbus principum. Psal. 81,7. einer dero furston, unus ex prin- 
ıpibus. Verel. in ind. forusta, praeses, caput, forustalaus, absque capite 
t defensione.] der Fürberfte, Vorderſte, Erfte, Bornehmfte, Gebieter, Herrſcher, 
Souverain, das Oberhaupt. Davon: fürften (zum Fürften machen, in den Fürs 
enftand erheben); fürftlich (einem Fürſten gehörig, eines Fürften würdig); und 
ie 3ufammenfesungen: ber Kürftabt se. gefürfteter A., A. mit fürftlicher Würde); 
we — biſchof (e. gefürfteter, mit fürftlicher Würde befleideter B.); ber Fürſten— 
pfel (Borsdorferapfel'; die —birne (WBergamottbirne); der —bund (B. Frie- 
ichs II. 1785 urfprünglich mit Sachfen u. Hannover zur Aufrechthaltung der deutichen 
tichsverf.); die —gruft (das fürftl. Begräbnißgewölbe); das — haus (die —fas 
ilie, e. fürftl. Gefhhleht) ; der —hut (Hermelinhut als Zeichen der —würde); bie 
-Erone (Krone über e. fürftl, Wappen); dag — lehen (Fahnenlehen); der —mans 
:t (Hermelinmantel als Zeichen der Fürftenwürde); der —ruf (das Fägerzeichen 
ie bie Herrſchaft auf ne der — faal (Berfammlungsfaal für Fürften); bie 
-Tchnepfe (Deerfchnepfe); die — ſchule (fächfiihe Landesichule); der —tag (Ver: 
mmilungstag ber Zürften); dad —thum (die Gewalt, Würde, das Land, Gebiet 
nes 8.); das — wort (Verfprehen, e. Ausſpruch eines Fürften); die -würbe 
derricherwürde,, Souverainetät). 

Dig Furt, pl. —en [ahd. furt, fort, fuert, angſ. t”., fyrd, forth, engl. 

rd, boll. voord, vaart, dän, bort, 'neulat. forda, böhm, lrod, gr, rzöpos, kommt 
‚bft lat. fretum, dän. isl. fiord, ſchwed. fjärd, ahd. far (Meerenge), und Fähre, 
rt, Fuhr, fahren, führen, fertig, Furche, Spur, Mari, Ferſe, -wärts, fern, 
emd 2c. von ©. ck, par, uT; pur (bewegen, vorrüden), gr. neiow, nregaw, lat, 
. “ xD “ 
»erio,.-perior, goth. fara, faria, engl. fare, lith, puru, prosthetifch gebildet aus 
-p , infofern es Bewegung überhaupt bezeichnet und einfah in ©. FL, ar, FL, är 
‚chen, erreichen), gr. @ow*, öpw, lat. orior etc, vorkommt)] ein feichter Ort im 
zaſſer, wo man durch dasjelbe gehen, reiten oder fahren kann, gleihfam eine Durch: 
hrt, ein Durchgang durch das Wafler, nieberf. eine Wadt, ein Drt zum Durch 
aten. y 

Der Fuß, des —es, pl, Füße ſahd. fuaz, fuoz, fuozza , vuoz, goth. fot(us), 
tf. fot (pl. toti), angf. fot (pl. fet), engl. foot (pl. feet), holl. voet, poot, ſchwed. 
t, bän. fod, isl. fot(r), gr. zoög (pl. nödes); lat, pes (pl. pedes), fpan. pata, 
‚pm. pata , poln. pieta, fr. pied, u. patte (Pfote), perf. patscha , lith, pedas, ©. 
ıd, pädas, wa betche, pethe, tunguf. budal, bodäl, chineſ. pö, fommt 
bft S. pattis, gr. zzelos, fr. pieton,. ©, padätas, gr. reitıns, lat. pedes, fr. 
ntassin -(Bußgänger, —joldat), S. padikas,. gr. reiıxog, lat, pedestris (zu Buße 
Deutſches Stammwörterbudh, 22 
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gehend), und Pfote, Patiche, Wade, Pfad, waten, wandern, wandeln, Paß, paſſi⸗ 
ren, fpasiren ıc., von der Wurzel a—r, infofern fie in den Stämmen: ©. AR, 


vad (ftehen, ſich ftüsch), lat. vado, goth. witho, engl. wade, ©, AR; bad (fteben, 
ſich ftügen), gr. Barlow, Pad, lat. bito, bitio, und ©, 8; pad (gehen, fchrei- 


ten), gr. new, releum, fußen, niederf. pedden (treten), ſich darftellt, und aus den 
Keimen a— und —r zufammengewachlen ift, infofern beide (a—, S. 9, bhü, feyn, 


a 
entitehen, Bauen, gr. piw, yueo, lat. fui, fir; —r,©. A, as, feyn, bafeyn, 
Stel, As, bleiben, befeftigen, lat. esse, gr. Zort, und es, et(was), igt x.) 
Seyn und Beftehen bezeichnen , abftracte Begriffe, denen die Vorftellung des Stehens 
zu Grunde liegt; infofern aber der Fuß nicht nur zum Stehen, fondern bei Menjcen 
und Thieren auch zum Gehen dient, befteht die zweite Hälfte unferer Wurzel aus 
—r, injofern es Bewegung bezeichnet und einfadh in ©, EIET, as (bewegen, ſchleu⸗ 
dern), BIT, at (bewegen, fprubeln), und TT, it (bewegen, gehen), gr. 29vw, 


lat. ito, goth. iddia, ruff. idu, vorhanden ift] das Glied zum Gtehen und Gr: 
hen, das Bein; das tragende Geftell; die Sohle, Bafis; der Schub (Maaf); 
die Sylbenabtheilung , der Versfuß; das Berhältnißt, die Einrichtung, ber 
Rang. Davon: fußen (Fuß fallen, auftreten, fich feftftellen, zu Werke gehen nad); 
füßelm (trippeln, ftämpfeln, geziert gehen); -füßig (— Füße habend, 3. B. vier: 
füßig, vier F. habend); und die Zufammenfegungen: die Fußangel (e. Art Hafen, 
auf den Boden geftreut); das —bad (— wachen); der —ballen (Muskel der 
großen Zehe); die — bank (Hütfche, der Schemel); das — blatt (der Plattfuß; 
Maiapfel); dev —boden (Zimmerboden, Erdboden); — breit (einen Fuß oder 
Schuh breit); der —, breit Landes (der geringfte Theil des Bodens); die — decke 
(der Teppich); der — fall (das Niederknien vor den Füßen eines Andern); — fällig 
(niederfnieend); die — feſſel (—ſchelle, — kette); der —gänger (Wanderer, In: 
fanterift); die —gicht (das Podagra, Zipperlein); — gichtig (podagrifch); ber 
— gichtkranke (Podagrift); das — horn (e. Warzenfchnede); der —Euß (Pan: 
toffelkuß); das —maaß (M. nah Schuhen); der — mörfer (e. ftehender M.); der 
— pfad (—meg, —ſteig); dev — punkt (das Nadir); die —reife (N. zu Fuße); 
der —rüden (Rift); der —fad (Pelzſack); der —ſchemel (die —banf, Hütice); 
die — ſchelle (—feſſel); die —fohle (der Plattfuß, d. untere Fläche des Fußes); 
der — ſoh dat (—Erieger, Infanterift); der — fteig (—weg, —pfad); der —tep 
pich (die —bede, Matte); der — tritt (—ftoß; die —ftapfe; das —brett); das 
— volk (die Infanterie, —truppen); der — weg (—pfad, —fteig) ꝛc. 


Das Futter, des —s Iniederf. Koder, Vöodung, dän. Foder, Föde, ſchwed. 
foder, angſ. foda, fod, fode, fotter, foster, fostor, fedness, engl, food, fodder, 
en, fodrein(s), holl. voeder, voedsel, voedzel, isl. fodr, faedsla, 
aeda, neulat, fodrum, kommt nebft Butter, feift, fett, Maft, Mett (wurft), maäften, 
Weide, Wieſe, Matte ıc,, S. QW, pus (ernähren, erziehen), gr. Poaxw, lat, pascı, 


> 
fr. paitre, goth. fodia, ruf. pasu, pitaiu, füttern, von der Wurzel a—r, welchet 
auch beißen, fpeiien, Mund, Mus, Pudding, Schmaus, Weizen ꝛc., ©. 197, 


bhid ſſchneiden, brechen), Lat. fido*, findo, fodio, fr, fends, fouis, engl. bite etc. 
angehören, prosthetifch gebildet aus dem anlaufenden Zahntone, —r; infofern er 
Beißen, Schnappen, bezeichnet und einfad) in ©. IR, ad (efien, freffen), gr. &du, 


&o9w, lat. edo, goth. ita, engl. eat, lit). edmi, gäl. itham,. cymr. esu, eſſen, 
agen, ätzen, Aas u. |. w. vorhanden ift] die Nahrung, das Freſſen, der Unterhalt, 
die Bourage; die Zütterung, Befriedigung, Weide. Davon: futtern, füttern 
(nahren, Jättigen, fpeifen, ägen; als Butter reichen); und die Zufammenfegungen: 
bie Futter bank (Häckſelbank, Schneidebant) ; die — bohne/Saubohne) ; die — erb⸗ 
fen (zum Biehfutter angebaute E.); der —fifch (MWeidefiih); die —gerfte (©. 
als VBiehfutter); das —gewächs (die —pflanze, das —Eraut); das — gras (als 
Viehfutter brauchbare G.); die — hirſe (Rohrhirſe, wäliche H.); der — honig (6H. 
als Bienenfutter);. die — kartoffel (Schweines, Riejenkartoffel); die — klinge 
(dad Schneidemeffer); die — rehe (Fußlähmung der Pferde von fchlechtem Futteri; 
die —rübe (Runtelrübe); der —jad (Haferfad); die — ſchwinge (Sch. den gu 
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fer zu reinigen); die —trefpe (e. T. als Rindviehfutter); die wide (W. als 
Biehfutter) ıc, 

Das Futter, bes —s [nieberf. Foder, Koer, Koor, bän, Koer, fchwed. foder, 
neulat. fodra, fodorus, futrus, feutrum, ital, fodero, fodro, pol, futro, fr. four- 
reau, fourrure, feutre, altfr. feultre, goth. fodr, anaf. fodder, kommt nebft Fut- 
teral, Futterhemd, Mieder, Welte, Watte, Gewand, Mütze, Pub, Beutel, Matte, 
Matrage, Mantel, Bett, binden, umminden, Band, Bund, Baden, Safer ıc., ©. A, 


vat, a7, vant (umgeben, anbinden, goth. witha, winda, engl. wind, wed), ©, 


STH, badh, au ‚ bandh (befeftigen, binden, gr, medaw, lat, -pedio, fr. bande, 


goth. binda, engl. bind), von dem anlautenden Zahntone, —r, infofern er Verbin: 
dung bezeichnet, und einfach in ©. STA, äs (bleiben, befeftigen), vorhanden ift.] 
1) der äußere Ueberzug, bad Rutteral, die Scheide, Kapfel, Mappe; 2) der innere 
Ueberzug, die Ausfütterung, das Unterfutter,, die innere Bekleidung, Vertäfelung, der 
elzbefat. Davon: füttern (außen oder innen befleiden, überziehen); und die Zus 
ammenfegungen; das Futterband (Haartreffenband); der — barchent (zu Un— 
terfutter beftimmte B.); der —flahell (8. zu Unterfutter); dag — hemd (Gami- 
fol, Brufttud, die Unterjade); die —leinwand (2, zu Unterfutter); der —macher 
(Beſteckmacher; Flanellz, Rafchweber); die —mauer (Küllungsmauer); der —taf: 
fet (Florence, e. dünner T.). 
- Das Futteral, des —es, pl. —e [neulat. foderellus, von Futter] die Scheide, 
Kapfel, Schachtel, Mappe, Hülle, der Ueberzug oder die fteife Bekleidung, worin 
man eine Sache fiedt, um fie unverjehrt zu erhalten, 


©. 


Die Gabe, pl. —n [ahb. gaba, geba, ghaba, keba, kepa, kift, goth. giba, altf, 
geba, niederf. Geve, Gave, angf. geof, gefe, gifu, gyfe, eytu, gifa, gife, gift, 
gifta, engl. gift, hell, gaaf, gaave, gift, ſchwed. gÄf, gäfva, gofwa, dän. gave, 
ist. gafa, gafwa, givef, gift, fommt nebft isl, gafad(r), goth. gabig(s), gäabeig(s), 
(begabt, reich), goth. gabignan (reich werben), gabei (Reihthum), isl. gifta (heirathen), 
ſchwed. gifta, giftas, isl. giftaz (fich vermählen), gift(r) (verheirathet), gifting (Doch 
zeit, Heirath), anaf. gifta (Hochzeit, Geſchenk), ſchwed. gift, gifte, giftermäl (Ehe, 
Heirath), gaf (Glüd), neulat. gablum, ital. gabella, fr. gabelle, fpan. gabela 
(Salzfteuer), Gefälle, angf. gafl, gaful, gaefl, gaefil, gafel, gafol, gafole, gavel 
(Steuer, landwirthfchaftl, Einkünfte), gafeles (öffentl. Schab), von geben], das 
Gegebene, die übertragene Habe, das Geſchenk, die Steuer, Portion, Dofis; das Als 
mojen; die natürliche Fähigkeit, das Zalent). 

Die Gabel, pl. —n [niederf. Gaffel, dän. fchwed, holl. gaffel, isl. gaffall, 
angf. gafla, ahd. kapala, gapala, gabala, kommt nebft Kamm (öftere. Kampel), 
Haſpel, Schemel, Scheffel, Kübel, Schaufel, Schofel, Hobel, Halpe, Kimten, Hum— 
pen, Schüppe, Schiff, Scheibe, Kompaß, Koben, Koffer, Kofent, Kufe, Küfer, 
Kober, Korb, Kiepe, Käfig, Schemen, Schaft, Heft, Hafen, Hafner, Haft, haften, 
hemmen, heften 2c., von der Wurzel »—n, welche fih in S. IT, yam (halten, 
brüden), haben, ©. YIT, gam (verbinden, vereinen, verföhnen), Taufen, kuppeln, 
und ©. TAT, skabh (befeftigen, ftügen), heften, barftellt als prosthetiiche Ausbil- 
dung des anlautenden Lippentones, —rz, infofern er Verbindung, Bereinigung, 


Sammlung, Halten und Enthalten bezeichnet und einfah in ©, ST, ubh, Sr, 
umbh (häufen, vereinigen), EITU , ap (Halten, haben), EI, av (wuͤnſchen, wol: 


Ien), 37, iv, TI, imv (haben, halten) ꝛc. vorhanden ift] der zweilpigige He— 


bel, Zwiefel,. die Korke, Kuppe, der Kloben, Davon: gabelicht (gabelförmig) ; 
gabelig (zweizadig, mit e. Gabel verfehen); gabeln (ſpießen; in 2Arme theilen); 
und die Zufammenfesungen : der Gabelanker (zweite ah inte A.); bie 
— blume (der Seckohl, Meerkohl); die —beichfel (Klobendeich u BER 
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fe); —, ormig (—ähnlih, —artig, zweiarmig, zweihornig); der —Hirfch (m 
junger 9.); das — kraut (ber Zweizahn, e. Sumpfpflanze); das — kreuz (Schä: 
her—) ; der — maft (M. mit e. Querftode); das — pferd ıin ber Gabel gehende 
Hf.); \der — ſchwanz (e, Lippfiih; d. Pappelweidenraupe); das —fegel (Gaffel: 
fegel, S. am Gaffelbaume); der —ftiel (das Heft der G.); das —ſtück (e. Elgine 
Kanone an einer eifernen Gabel); der wagen (MW. mit —beichfel); ber — zahn 
(e. Art Venusmufhel); die —zange (große 3. in Kupferhämmern), - 


Gacern, v. intr. [auch gadfen ‚ gadeln, kackeln, ahd. kocheln, keucheln, gi- 
gelen, holl. gaggelen, kakelen, kekelen, engl. to cackle, giggle, juggle, fchott. 
keckle, kommt nebft fidern, kicheln, kichern, quengeln, quieten, quiedfen, quieticen, 
quaten, teuchen, Eeichen, kuchen, janfen, Eichen, kücheln, kauzen, jauzen, jauchzen, 
juchzen, juchen, heifchen, Kauz, Kuh, Kukuk, Güfel, Gogen, Küchlein zc., lat. 
coaxo, coculo, cucurio, cachinnor, joco, jocor, jucundus, cicadu etc,, gr. zu- 
zUm, 20xrUl0, 0x2, #0ilw, zıylilio, zıy\lorw, zızzußllo, zurzePlio, zar- 
zul, zuyzelo, zayzyalco, yoyyulo, yıyyoeivo ete., hebr, 192, brüllen, fchreien, 
SNÖ, brüllen, NY, NW, lärmen, krachen, PRW, fchnauben, 773, ausfeufzen, 
37, feufzen, veden, T37N7, murren ıc., ©. HIT, kac, keuhen, rl, kat, 


hr , kud, ertönen, fihreien, AI, kakh, fchreien, lachen, Tal, jaks, laden, 
> u. ‘ 
fchreien, a, cuc, fchreien, feufzen zc., von ber Wurzel ——x, welche, Hörbares 


bezeichnend, aus 2 ebenfalls Hörbares bezeichnenden Keimen, *— u. —z,. zufammen: 
gewachien ift; x— einfachl in ha! He! Hi! oho! Hu! TAT, khya (auöfprechen, reden‘, 
gr. oaw*, lat. -quam, ruff. kaiu; —x, einfach in ah! ach! ächzen, lat. ajo, ejulo, 
gr. dyew, n7L0, Oyzaoumı, olsreiow, hebr. 13%, 93%, ächzen, Hagen, ©. , 
ah, ſagen, reden ꝛc. vorhanden] mie ein Huhn ſchreien; nad dem Eierlegen ſchreien, 
fih mit Kleinigkeiten viel rühmen; fchnattern ; kichern. 

‘ Der Gaden, des —s, pl. — [niederf, Gabem, Gaem, ahd. cadum, gadır, 
gegademe, bair. Gadem, Garden, Garn, mhd. gade, kommt nebſt Kathen, Kothifaf), 
Hütte, Haus, Kaſten, Kaffe, Keſſel, Kiſte, Schatulle, Schüte, Schanze u. ſ. w. 
von ©, He, kut, HZ, kud (enthalten, bedecken), gr. xeudw, engl. coat, heed, 

ae 


N 
lith. kyszau, ruf, kutaiu, cymr, cuddiu, faft gleichbedeutend mit ©. De chad 


’ 
(bedecken, verhüllen), gr. oxıelo, oxoröw, goth. skadwia, engl. shade, dem fich bes 
fchatten, jhügen, hüten ꝛc. anfchließen; diefe Wurzel. x«—r ift eine prosthetifche Aus: 
bildung des Zahntones -z, infofern er Umfchließen und Bergen bezeichnet, fich aber 
nur in Etter einfach vorfindet und ald ein Zweig von —ı (Seyn, Bleiben, Feſtig— 
keit, ©. BIT, äs (bleiben, befeftigen), zu betrachten ift] ift genau das lat. aedes, 


—— ein Haus, ſofern es nur aus Einem Raume, Einem Zimmer oder aus 
Einem Stockwerke beſtand; dann ein Gemach, beſonders das Schlafgemach, aber 
auch jedes andere Zimmer und Behaͤltniß, Wohnzimmer, Speiſezimmer, Scheune, 
Kammer, Gewölbe, Laden, Schuppen, Stall, Werkftätte, Magazin, Bude; endlich 
ein Stockwerk. Siehe Schmeller bair. Wörterbuch, HI, pag 16. 


Gaffen, v. intr. ſniederſ. Fapen, gapen, japen, holl. gapen, gaapen, engl. to 
gape, ſchwed. gapa, dän, gabe, isl. gapa, ahd. gipan, gipen, chapfen, ang]. gi- 
'pan (offen ftehen), geapan, geopnian (öffnen), bair. gaiffen (auseinanderftehen), 

ommt nebft engl. bän. gab, isl. norw. gap 1Deffnung, offener Mund), isl. gopi 
(Deffnung, Pöhlung), geiptr) (offen, gähnend), rufj. guba (Mündung), gr. xavxu, 
zeivo, yworeso, xgeoucouc, und gähnen, Kinn, fhauen, Gaumen, 
hoffen, durch paragogifche Ausbildung von dem auslautenden Kehltone, »—, ine: 
fern er Bewegung nad) unten bezeichnet und cinfah in S. IT, hä (löfen, man 


geln), gr. zaw, lat. hio, ©, QE; has (gähnen, lachen), gr. zaw, yaoxw, lat. 
hio, hisco, ©. fF, hi (werfen, gießen, gr. Zw, zei, S. F, bu (gießen, bar: 
bieten), gr. zum, z&U@, vorhanden ift.] fich abwärts Öffnen, vom Munde, und den 


Augen, offen bleiben, mit weit geöffnetem Munde ftehen, mit aufgefperrten Augen 


a N glogen. Davon: der Gaffer (Schauer, Maulaffe, müfltge 
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Gaͤhnen, v. intr. [ahd. gaunen, gienen, bair, gienmaufen, gaumalzen, äfterr. 
‚amegen, angf. geonan, yeonan, geonian, gynian, engl. to yawn, holl. geeuwen, 
chwed. gina, gaespa, bän. gabe, gispe, nicderf. janen, hojanen, giebfen, wallif. 
a)genu, wend. sjam, gr. yalvn, yao, z«ozw, lat. hio, hisco, ©. ET, has 
gähnen, lachen), eine paragogifche Ausbildung des auslautenden Kehltones, x—, ins 
ofern er Bewegung nad) unten bezeichnet und einfah in ©, IT, hä (löfen, mans 
eln), isl. gia, Öffnen ze. (fiehe unten gaffen) vorkommt, ift mit Gaumen, gaffen 
ınd Kinn nahe verwandt.] ſich abwärts öffnen, den Mund aufiperren, auseinander 
* Zn aufiperren. Davon: die Gahnſucht (unwiderſtehliche Reigung zum 

ähnen). 

Gähren, v. intr. (ich gähre, ich gohr, ich Habe gegohren) lauch gahren, göhs 
en, geren, given, gieren; gairen, gühren, gälen, gißen, gäfchen, gilchen, ahd. jesen, 
esan, ſchwed. göra, dän. gioere, isl. goera, giora, bretagn. goi, kommt nebft gar, 
ärben, wend. gor (hinauf), poln. gora (Berg) und Gerfte, Hirfe, Korn, Kern, 
Kürbis, Gurke, hehr, Herr ıc. ©. Mm; hr cherrſchen), gr. zoEw, zupow, von bem 

SD 


mlautenden Zungentone —e, infofern er Erhebung bezeichnet und einfah in er-, 
ıc-, lat. orior, ordior, gt. du, 0090w, RI. ardh (erheben, wachen) ıc. 
yorhanden ift] aufgehen, aufwallen, aufbraufen, aufftoßen, in Bewegung feyn, im 
Innern Bämpfen, arbeiten, Davon: die Gahre (Gährung; der Gährftoff, die Hes 
en); die Gährung (das Gähren); und: ber Gährbottich (Brauerbottich zum 
Säahren); die — kufe (Bierkufe zum Gähren,; das — mittel (M. zur Gährung); 
we —ftoff (Gährungsftoff, das Ferment), - 
Der Galgen, des —s, pl. [goth. galga, ahd. kalgo, galge, galgen, altf. 
ralgo, angf. gealga, gealg., galga, galg, gual, engl. gallows, holl. galg, galghe, 
ommt nebft isl. cagl (Baumgipfel, Aft) und Holz, Keil, Kiel, Halm, Helm, gr; 
‚viov, ©. Het, kul (anhäufen, verbinden, wachfen), von bem anlautenden Zuns 
> 


yentone —/, infofern er Verbindung, Wachsthum, Vielheit bezeichnet und einfach in 
ill, alle, Elle, Eller, Erle, IIme, Ulme, ©. AT, al (füllen), gr. Eiw*, ovio, 
at, alo, -oleo, goth. alia, vorhanden ift; baher bedeutet Galgen urſprünglich Holz, 
Baum.) der Pfahl oder das hölzerne Gerüft-zum Aufhenken, Angftpfahl, Rabenftein, 
as Hochgericht, in der Gaunerjprache : die Feldglocke; ein Gerüft, etwas baranzu 
angen; der Ziehbrunnenbaum ; die Lehne an der Buchdruderpreffe; ein bogenförmiges 
Pferbegebiß. Davon die Zufammenfegungen: ber Galgenberg (—hügel, —bühel) ; 
we —brunnen (Biehbrunnen); die —frift (e. kurzer, unnüger Xuffehub) ; das 
— Holz (fprödes H.); das —männchen (ber Araun); — mäßig (fpisbübifch, 
iebifh); die — miene (das Spigbubengefiht); der — rekel (die Mandelträhe); 
er — ſchwengel (Dieb); die —ftrafe (das Aufhenken, der Strid); der — firid 
— vogel, —braten, —ſchwengel, Dieb); der —vogel (Rabe; Dieb). 

Der Galimatbias, Gallimatias, [zufammengefegt aus gäl, gallifch, welſch, 
ınb mat, (Dol)metih, Sprache] das wälfche Geihmwäs, Kurwälſch, Kaudermwälich, 
— die Vermiſchung mehrerer Sprachen, auch in einer Sprache das Wortgewirr, 
er Unſinn. 

Die Galle, pl —n [ahb. galla, gallun, angf. gealla, altſ. galla, engl. gall, 
chwed. galle, galla, dän. galde, isl, gall, galla, holl. gal, gr. yoAn, lat. fel, bi- 
is, fommt nebft Gallerte, galftrig, Qualfier, Quelle, Hallore, Iaweil Gülle, lat. 
seylla, durch Borlegung des Kehltones, von —)., infofern es Flüffigteit bezeichnet und 
infach in Del, IU, Elbe, Albula, mit vorgefegtem Zahntone aber in Galz, Sole, 
Sohle, ſählig, Sahllleifte), Salbe, Zalg, Talk, Tolke, und mit dem Lippentone in 
Wolle, fpüten, fpillen, fhwellen, ſchmelzen, malen, Bild ec. vorkommt. Adelung 
ührt an: hebr. >3, 73, Quelle, Welle, alban. ggjol, Sumpf, ſchweiz. Güllen 
Pfüge), Miftgülen (Miftjauche), güllachtig, waflergällig (fumpfig); um Bremen 
3ähl (e. bewäflerter Grund), abd. gall, fr, la galle (die Krätze). Stalder hat 
ngl. gulley, gully (Abfluß des Waſſers), und ſchweiz. Güllemügger, Unte.] 
ie Quelle, eine naffe Stelle auf einem Ader; bie Fäulniß im Käſe; der Harzflecken 
m Zannenbolze; eine grüne bittere Klüffigkeit im thierifchen Körper; der Schwanz 
es Rothwildes; bie Bitterkeit des Herzens, ber Zorn. Davon: gallen (feuchten, 
yarnen); gällen (nergällen, mit Galle mifchen, oerbittern); gallicht (der Galle 
ihnlih); gallig (voll Galle; zornig; cholerifh) , und die Zufammenfegungen : der 
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Ballapfel (kaub:, Eich-, Rofenapfel, die Knopper); die —blafe (dad —ſckchen; 
die Stachelfcheide der. Bienen); das —fieber (F. von verborbener Galle); bie 
— fliege Gallweſpe, Schlupfweipe); das — kraut (Mutterfraut); das —pulL 
ver (P. aus der Brechwurzel); der — ftein (e. Verhärtung in der Gallenblafe); bie 
— ſucht (Gelbfuht); — ſüchtig (gelbſüchtigg; — weſpe (Schlupfweipe, der Fei- 
genbohrer), | 
Der Galmei, des —es [ital. gellamira, neulat. calia,: calamina, lapis cala- 
minaris, füdd, Gallenei] der Salamintftein, mit Eifenocher vererzter Zink, ein Zink 
erz, das als Beftandtheil zum Meffing dient. s 

Der Galopp, des —es, pl. —e [fr. galop, ital, galoppo, engl, gallop, kommt 


nebft Klepper, laufen, goth. laupan, engl. leap, ©. AU, laip (bewegen, laufen), 
Wurzel In, von — , in ©. ZIEL, ab (gehen, bewegen)] das Springen, Spren: 

gen eines Pferdes, der geſtreckte Lauf, die Garriere. Davon: die Galopade (der 

Schwungtanz); Galopin, fr. (der Laufjunge, Laufbote). 

Galftrig, nalfterig, adj. u. adv. [von Galle, Fäulniß] vanzig, faulicht, 
verdorben. Davon: galftern (ranzig werden). 

Gan-, [ahd. gean-, canh, angf. cyn, cynne, kyn, kine, cinne, cin, cind, 
cunde, cinn, cynn, engl. kin, kiud, gender, ahd. chunni, chunne, goth. kuni, 
kunia, kund(s), altf. kunni, holl, kunne, ſchwed. koen, bän. kioen, isl. kyn, kynd, 
fr. genre, ital, genere, fpan. genero, lat, genus, gens, gr. y&ros, lith. gymis, 
©. janus, jatis, jantus, Erzeugung, Geſchlecht, Verwandtichaft, Stamm, von ©. 

‚jan, gr. yerw*, yervam, ylyvouaı, lat, geno*, gigno, genero, goth. 
keina, -ginna, -ginnen, engl, -gin, lit). gemu, gaminu, gäl, geinam, cymr. ge- 
nedlu, erzeugen] Verwandtſchafts-, Gefchlehts-, Stammes-, Kind-. Der Gan 
erbe (Kindvetter, Seitenverwandte, Miterbe, Mitbefigery; das —erbengeridt 

„(Stammz, Gefchlehts=, gemeinfame &.); die —erbichaft (das Ganerbenfchlof, 
— gebiet, einer ganzen Familie gepönig): die — herrſchaft (Adelherrihaft, Ariflos 
kratie; bee — herrſcher (Ariftokrat, Adelherrfcher). 

Der Gang, des —es, pl. Gänge [goth. gagg, ahd. gang, ganch, angf. gang, 
gong, altengl, gang, agoing, poln. ganok, hol. dän. gang, iöl. ganga, von geben, 
goth. gaggan, ang]. gangan, gongan, isi. ganga, ©. YTIT, gag (fpringen, hü- 


pfen), eine verftärkte Korm entweder von x—, ©. ®, khai (gehen, gr. xCw, ahd. 
gan, engl. go, ſchwed. gÄ), oder von —x, ©. 3g, ikh (gehen, gr. fxw, eizw)] 


‚das Gehen, die Bewegung ; der Ort bed Gehens, der Weg, die Laube, Allee, der 
Stollen, die Gallerie; die Richtung, Aufeinanderfolge, das Verfahren, die Methode; 
die Haltung beim Gehen, die Art zu gehen. Davon: gänge (geben, gangbar); 
gäng und gebe (gang gewöhnlich); gängeln (den Gang leiten, gehen lehren, wie 
ein Kind führen); das Gängelband (Führz, Leitband); der wagen (kauf 
wagen, Laufbank, Laufkorb); der Gänger (Gehende, Befucher); gängig (gehend); 
und, die Zufammenfegungen: die Gangart (Steinart eines Stollens); gangbar 
(offen, durchgängig ; betrieben, betreten; umlaufend, verkäuflich); das — erz fin 
Gängen brechende E.); der — fiſch (die Balche, ein Weißfiich); die —gebirge 
(Urgebirge, wo Erz in Gängen bricht); das — rad (Zretrad); der — ThLüffel 
(VBorfaalfchlüffel); die — ſchuͤſſel (große ©. zu Hauptgerichten) ; die — pille (große 
Schiffswinde) ıc, - 

Die Gans, pl. Gänſe [niederf. Goos, dän. Gans, isl. gas, gaes, ſchwed. gs, 
holl. goes, gans, ganz‘, engl. goose, angf. gos, goos, ahd. kans, ganza, wall. 
gwyz, goaz, ruſſ. gus, bretagn. goas, goaz, irl, ged, geadh, poln, ges, perl. 
kas, tatar. kas, türf. kas, ital, ganza, ſpan. ganzo, lat. anser, lith. Zasia, wend. 
gus, ruff. gus’, gr. yyv, ©. hansas, hansi; kommt nebft gähnen, gaffen, Ichauen, 

- Kinn, Gaumen, und ©. FA, has (gähnen, lachen), gr. zaozo, yalvo, gave, 
lat. hisco, von dem auslautenden Kehltone, infofern er Bewegung nach unten bezeich⸗ 
net und einfach in gr. zaw, lat. hio (gähnen), vorhanden ift.] ein bekannter 
Schmwimmvogel, größer als die Ente, anser L. Die wilde Gans ift braun und 
ajchenfarbig, unter dem. Bauche weiß, mit gelben Füßen und ſchwarzen Klauen. Die 
Abe Gans, Hausgans, ift größer, und weiß oder weiß und grau von Farbe. 

as Wort Ganz bezeichnet diefen Vogel ohne Unterfcheidung des Gefchlechtes; fol 
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bieſes bezeichnet werben, fo nennt man das Weibchen bie Gans, und das Männchen 
den Gaͤnſerich. Junge Gänfe heißen Gänschen, Gänſeküchlein, in Schleſien Gru— 
feheln, in Sachſen Hielegänschen, niederf. Goſſel, Göſſel, Göſſelken, engl. gosling. 
Adelung bemerkt: „Zu Garlö des Großen Zeit war aud das Wort auca von einer 
Gans uͤblich, wovon ital. occa, fr. oie, und das in einigen Gegenden Frankreichs 
übliche auc, auco, auquetto abſtammt.“ — Gans bedeutet ferner: wegen der Dumm⸗ 
beit des Bogels, ein dbummes Frauenzimmer; ein Binfenfloß zum Schwimmenlernen ; 
ein Armvoll Halme zum Garbenbinden; eine Mafle, e. großer Klumpen, ein großes “ 
dreiediges Stud (Eiſen, Geftein, Salz). Davon: der Ganfer, Sanfert, Gänfes 
rich (das Männchen der Gans; bie —— das Silberkraut; das Siebenfinger: 
traut); und die Zufammenfegungen: der Gänſeaar (—abler, —habicht, bakenz 
geier); das — auge (der —fuß, das Anführungshäfchen) ; ein Leinwandgewebemufter, 
der Dritih); die —bade (Flidgans, Spidgans); ber —baum * die 
— blume, das —blümlein (die Masliebe); die — diſtel (die —kohl, Haſenkohl, 
die Saudiſtel); die — fliege (e. Käfer an dem die Gänſe ſterben ſollen); der — fuß 
(das Anführungshäkchen),; die —garbe (der Gränzing); der —habicht (—aar)5 
die — haut (rauhe Haut der gerupften Gans); der — kiel (die —pofe, Federſpule); 
der — kohl (die —diftel); das —Eraut (die —blume, das Kannenfraut); das 
— küchlein (Göffelhen); die —laus (Eleine braune und graue &, der Gänfe); die 
— mufcel (e. fohottländifche M.); die — nudel (e. Teigzipfel, Gänfe zu mäften); 
die —pappel (e. wildwachfende Malve); der —pfeffer (das —ſchwarz, —kleie, 


—fauer, Schwarzfauer) ; der — ftein (Magenftein der magellanifchen Fettgand); das  - 


— ſt öckchen (die —blume, Masliche); das —väterchen (der Gänferih); ber 
— ein (Waffer) ; die —zunge (Wegmatte, Leberdiftel) zc. 

Die Gant, pl- —en [bair. u. fchweiz.; fr; encan, encant, ital. incanto, neus 
(at, encanum, incantum, incantus, inquantus, fommt, nad) Adelung, nebft neulat, 
incantare, encantare, verganten, incantator, Auctionator, von lat. quanti? ‘fpan, 
en quanto, wie theuer, um wie viel) „welches bei dergleichen Verkäufen mehrmals 
gehört wurbe‘‘.) der gerichtliche Verkauf an den Meiftbietenden, die Verſteigerung, 
Auction, der Aufftreih. Schmeller unterfcheidet: offene Gant, wo bas Gut öf— 
fentlich verkauft wird, und ftille Sant, wo biefes nicht der Kal ift, und erwähnt 
fotgende Zufammenfegungen: der Gantbrief (dad Kaufsinftrument über eine aus 
der Sant an fich gebrachte Sache); der — knecht (Auctionsgehülfe); der —laden 
(das Auctionslofal),; — mäßig dem Gantrechte gemäß, zur Gant reif, banfrutt); 
— gläubiger, —fhuldner, —käufer, —proceß, —recht ıc. Davon: 
ganten (eine Gant halten: bei der G. bieten); verganten (auf offener ©, verfaus 
fen); der Gantirer (ber, deffen Güter durch die Gant veräußert werben). 

Der Ganter, Gantner, deö —s, pl. — [bair., engl. gauntre, fr. chantier, 
neulat. canterius, ital. cantiero, ſcheint mit Ganten, Kanzel, und vielleicht auch mit 
Kante und Knie verwandt zu feyn, von ©. XTT, jnd (brechen, biegen), gr. zvow, 
zyiw] ein Gerüft von Balken oder Baumftämmen, als Unterlage für Fäffer, Baus 
holz u. dergl., das Lagerholz, der Zragbalten. 

Der Ganten, des — 8, [niederf., von Ganter oder mit dbemfelben von gleichem 
Urfprunge] der Blod, Stod, eine Art Pranger, mit Löchern für den Kopf und die 
Hande, um den Frevler krumm zu fchließen. > 

Ganz, adj. u. ady. [ahd. ganz, ſchwed. ganska, dän. gandske, hat nur zus 
fällige Achnlichfeit mit lat, cunctus, welches nebſt jungere, jochen, zu ©. UTT, 


c 8 
yuj, verbinden, und FYT, ig, halten, haben, gehört; ganz iſt entweder durch Ein— 
ſchiebung des Zahntoned aus &—r, gut, Eeufh, kauf, von —r, S. BIFET, ds, 
bleiben, befeftigen, oder ducdy Vorſetzung des Lautes aus v—r, ©. AR nad (glänz. 
zen, wohl feyn), lat. niteo, goth. nasia, nett, niedlich, genefen, Gnade, gebildet; 
auf diefes Legtere geht Adelungs Vermuthung hin, der es hervorhebt, daß Ditfried 
ganz beftändig für gefund gebraucht und daß in den Monſeeiſchen Gloffen kaneizzit 
uartan durch conficiebantur überjegt ift; dennoch ift der Urſprung diefes Wortes von 
©. FZITA, As (bleiben, befeftigen), wahrfcheinlicher alö der von M, as (glänzen, 
brennen), wovon , mad, genefen, abftammt. Ganz heißt demnach fo viel als 


gut, nämlicy noch gut, noch nicht verlegt, wie lat, integer] unverlegt, unangebros 
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hen, vollftänbig, unangefihnitten, nicht geknickt, feft, haltbar, rein, gefammt, völ⸗ 
lig; adv. — durchaus, durchgehends, durchgängig, ſehr, ziemlich, recht. Da: 
von: das Ganze (Alles, das Geſammte, die Geſammtheit); gänzlich (ganz, völlig, 
total, rettungslos, entfchieden); die Ganzheit (Bollftändigkeit, Unverfehrtheit) ; der 
Ganzhüfner (Vollbauer); der —lehner (Frohner mit 4 Pferden); die — mas 
Hung (Ergänzung, Herftellung, Vervollftändigung); das — metall (dehnbare M.); 
der -münder (Malzenfchnede mit nicht eingefchnittener Mündung); der —vogel 
(Krammetsvogel); das — zeug (die zermalmten Papierlumpen). 


Gar, adj. u. adv, [ahd. garo, karo, jaralih, garawo, angf. gere, holl, gaar, 
niederſ. gaar, ital, guari, fr. guères, kommt nebft ſchier und ahd. garön, garau- 
van, isl, görva, göra, ſchwed. dän, göra (machen), auch gähren, gerben, hehr, fehr 
ıc. von bem anlautenden —o, infofern ed Bewegung bezeichnet; und fih in er-, ur-, 
u. f. w. einfach vorfindet] gemacht, bereitet, fertig, vollendet; adv. ganz, ehr, völlig, 
— Davon: ber und das Garaus (bair. das Ende, die letzte Stunde, das Ges 


— 


äute um Sonnenuntergang). 

Die Garbe, pl- —n lahd. garba, garivo (Handvoll), gerbilin (Bündlein), holl. 
garf, garve, gerf, gerve, geruwe, bair. Garb, niederſ. Garve, engl. garbe, fr. gerbe, 
ſchwed. kaerfve, kerfwe, bret. kerbe, neulat. garba, jarba, geliba, gelima, Diefeg 
Wort dient als Beifpiel, wie fehr die auf einen zu engen Kreis der Sprachenvergleis 
hung befchränfte Wortforfchung früher ohne allen Halt im Finftern tappte; Dietrich 
von Stade leitet es von gerben, zubereiten, Hides von angf. ripan, garipan, eins 
ernten, Rudbeck von kerfwa, kerben, fehneiden, Wachter von angf. gripa, greifen, 
Früh von gar, Ihre von acervas, andere von gr. zeoyn, Stroh, und zaoıos, 
Srucht, und Scheller fehr feltfam von gar reif herz; Adelung pflichtet dem Rubdbed 
bei, Es kommt nebft holl. garben (Garben einbringen), bair, gärben (drüden, zus 
fammenbinden),, der Gärbprügel (Reitelftod, e. Kette feft anzufpannen), das Gärbet, 
Gegärb (Gemifh), hervorgärben (herauswuͤrgen, erbrechen), zergärben (gerrpürgen, 
zerdrüden), Garben, fr. garbe, ital, garbo (Feſtigkeit, Haltung, Anftand, Gefchied), 
ahd. gari (decus), gigarauui (cultus), engl. garb (Traht, Kleidung, Schmud), u. 
ſ. w. von der Wurzel z—op, welche Ergreifen bedeutet (in ©. %: har, ergreifen, 


faffen, gr. zoco, lat, haereo, gero; fehergen, Harfe, Geier, ıc., und ©. 3, garh, 
c 


ergreifen, einfchließen, gr. yvoow, goth. gairda, engl. gird, gürten, Horft, Korb ze.) 
und prosthetiich gebildet if aus —o, infofern es Näherung, Berührung, Ergreifung 
bezeichnet und einfach in ©, , ur (bewegen, ftreden), gr. 600, Oynuuı, lat. orior, 
ordior, und Arm, Arbeit, erben, Ernte vorhanden ift.] der Armvoll, ein Bündel 
noch nicht gedrofchener Getreidehalme, Davon die Zufammenfegungen: das Garben— 
band (Strohfeil um e. Garbe:; dev — binder, die —binderinn (der, die Gar: 
ben bindet); die — krähe (Mandelkrähe, Blaufrähe); dee —zehnte (Mandel-, 
Sugzehnte). I i 

Gärben, v. tr. [niederf. garven, ahd. karannen, chigaranuan, garuuan, ga- 
reuuin, garauuan, garan, ang|. gearwian, gearwigean, ſchwed. gaerfva, göra, dän. 
_ garve, giöre, poln. garbuie, isl. görva, göra, fommt nedft gar und gähren, von dem 
anlautenden Zungentone —o, infofern er Bewegung, Erhebung bezeichnet und fich eins 
fach in er-, ur-, u, f. w. vorfindet] machen, bereiten, zurichten, bearbeiten, prüs 
geln; poliren, bruniren; durch Bearbeitung verebeln; ausdrüden, von Hülfen befreien, 
grob mahlen. ‚Davon: der Gärber (Loh-, Roth, Weißgärber, ſüdd. Stecher, nordd. 
Sauer, Leberbereiter); die Gärberei (das Gefchäft eines Gärbers) ,; und die Zufam: 
menfegungen: das Gärbeifen (Falz-, Schabeeifen der Lohgärber); die — mühle 
(e. Mahlgang zum Enthülfen des Kornes) ; der Gärberbaum (Färberbaum, Su⸗ 
mach, rlus coriaria L.); die —Lohe (Lohe von Eichen-, Erlen:, Birken:, Fichten 
rinde); der —ftraud (coriaria L.); die — wolle (von Schaaffellen abgerupfte 
ER * Gärbeſtahl (Polir-, Brunirſtahl); die — ſtube (Bäheſtube der Alauns 
gärber). 

Die Garde, pl. —n [fr. garde, engl. guard, ital, guardia, lat. quirites, kommt 

2 

nebſt fr. guerre, Wehr, engl, war, lat. veru, quiris, vir, etc. von ©. ATT, vir 
(bededen, vertheidigen), prosthetifch gebildet aus —e, in ©. , ur (bewegen), gt. 
öow, dpvvur, auh Arm 2c.] die Wehrmannfchaft, Wehr, Wache, Leibwache. Ade— 
lung bemerkt: „Bei der ehemaligen Verfaſſung des deutſchen Kriegsweſens war die 
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Garbe ein: Haufen nach bem Kriege von einem Fürſten abgedankter Soldaten, 
welche unter dem Vorwande neue Kriegsbienfte zu fuchen, im Lande herumftreiften und 
allerlei Gewaltthätigkfeiten begingen. Cinzelne Glieder eines ſolchen Haufens wurden 
baher in den vorigen Zahrhunderten häufig Gardefnechte, Gartknechte, Gars 
tentnechte, Gardenbrüder u. f. f. genannt. Da fie ſich babei vornehmlich 
auf das Betteln legten, fo hieß die Garde, der Gart- u. f. f. oft auch fo viel als 
die Bettelei. Auf der Garde herum laufen, betteln gehen. Garden, bets 
ten. Herum gartendes müffiges Gefindel, Die Garbing, Gardung, 
Gardering, niederſ. das Marobdiren.’ | 
Das Garn, des —es, pl. —e [ahd. garno,-angf. gearn, engl. yarn, yearn, 
boll, garen, gaaren, ſchwed. dän. iöl. garn, niederf. Garen, kommt nebft Haar, und 
bair, der Dar, ahd. haro, haru, mhd. hor, isl, dän. hör (Flachs), von —p, infofern 


es Näherung, Berührung bezeichnet und einfach in &. FV, ürn (bededen, beflei, 


ben) lat. orno, gr. efow, Opsvw, vorhanden ift] das Harene d. h. Flächfene, auch 
bas Härene d. h. Wollene, was zur Kleidung verarbeitet wirb; ber Zwirn; bas Mes, 
Fiſchernetz, Tägerneg ; der zweite Magen der Wiederkäuer, die Müge, Davon: gar— 
nen (aus Garn gemadt); der Garnbaum (Kettenbaum am Webftuhle); die 
— bafpel, — weife (Weberhafpel); der —fad (e. Sacknetz, eine leichte Watey; 
ber — ſtricker (Negmacer); das — ftüd (20 —figen); dee — weber (Leinmweber); 
die — winde (e. wagerechte —hafpel) ; ꝛc. 

Garftig, adj. u. adv. ſwend. gerd, nach Adelung von altniederf. gor, hor 
(Koth), uriprünglid von —o, infofern e8 Urfprung bezeichnet und einfach in ©, irä, 
gr. Ego, Erde, und in ur-, er-, je N ift] Eothig, befhmugt; verdorben, ran— 
sig; ungeftaltet, häßlich, von widriger Bildung. Davon bie Garftigkeit (Schmu- 
digkeit, Häßlichkeit). 


Der Garten, des —s, pl. Gärten [ahb. gardo, garda, garto, garton, cartin, 
goth. gard(s), angf. geard, gierd, gyrd, gyrda, gyrde, gerd, engl. garden, hol, 
gaarde, gaerden, ſchwed. gard (Hof), dän, gaard, gaarden, walliſ. gardd, garth, 
fr. jardin, ital. giardino, neulat. gardum, goretus, lat, hortus, wallach. garntina, 
jpon- gardini, gr. Z0prog, armor, jard, gardd, ruſſ. gorod, poln, grod', ogrod, 
ommt nebft goth. garda (Hürde, Stall), gairda (Landftrih, Zone), altf, gard 
(Haus), altſchwed. gÄrd, gr. zöoe (Gegend), goth. gards, dän, gaard (Haus), poln, 
grod, rufl. gorod, böhm. wend. hrod, hrad, ſchwed. gärd, hebr. mımp, 7m, halb. 
np, sap (Burg, Stadt), lat. cohors, chors (eingefchloffener Ort), engl. yard, 


neulaf. curtis, dän. gaard, fr. cour (Hof), neulat. girata, gordus, gortium, gortus 
(Fiſchweide), wend, gard (Stafetenwerk), gradim (einzäunen), angf. gearde, dän. 


giärde, ſchwed. gArd, gr. zooros (Zaun), ſchwed. gaerda, dän. giürde, hebr, =73 

(einzäunen), und Hürde, Gurt, gürten, Gürtel, Heerd, Herberge, Hort, Kicche, Horft, 

Korb, und ©. IR , garh (ergreifen, einfchließen), gr. xoaw, yupow, lat. gero, 
c 


gyro, von ©. ® har (e ;zreifen, faffen, Wurzel x&—o, einer prosthetifchen Ausbildung 
von —o, infofern es Näherung, Berührung, Ergreifung bezeichnet und in ©, — 
ur (bewegen, ſtrecken), gr. dou. Oovuue, lat. orior, ordior, einfach vorhanden iſt.) 
ber eingefchloffene Plas, das Gehäge; der umzäunte Ader, nieberf. der Kamp, der ums 
friedigte Anger, — die Wörde, Wuurte; der Luſt-, Nutz-, Obft:, Baum-, Küchenz, 
Kohl-, Blumen:, Gras-, Irrgarten; das Gebiet. Davon: der Gärtner (ahd. gar- 
ter, gartari, gartinare, kartar, Gartenbauer, Gartenbauverftändige); die Gärtne 
rei (Gartenkunft, der Gartenbau; die Gärtnerwohnung); gärtnerifch (nach Art 
der Gärtner) ; gärtnern (Gärtnerei treiben); und bie Zufammenfegungen: die Gars 
tenanemone (italifhe %.); der —ampfer (Möncsrhabarber, englifhe Spinat) 
der baum (DObft:, Zierbaum); das —beet (die Rabatte); die —biene (zahme 
B.); die —cypreffe (Stabwurz, der Afrufb); das —cypreffenfraut (ber 
Meerwermutb); die —biftel (Artifchode); der — fink (Buchs, Bergfink); der 
— frofch (Laube, Landfrofh); das — heil (bie Stabwurz); der —honig (H. ber 
—bienen); dad — huhn (Zinshuhn); die — kröte (Feldkröte); der — ümmel 
(zahme, römifhe 8.); dee — künftler (Kunftgärtner); die — leiter (Baum:, Stütz⸗ 
Leiter); die — linſe (Pfenniglinfe), dag — mark (db. große Peterfilie); die —m a 8: 
liebe (gefüllte M., das Zaufendfchön); die —meife (Graus, Aſch⸗, Kothmeife); die 
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— melde (katarifhe M. mit dreieckigen Blättern); das — meſſer (der —hieb); 
bie — münze (Frauen⸗, Krauſe-⸗, Spitzmuͤnze); die — neſſel (römifhe N.); der 
— ſcharlei (der römiſche Salbei); die — ſchnecke (Erd-, Wegeſchnecke); die — ſchnur 
Abſteckſchnur); der — ſchotenkl Ri (—Totus) ; dr — ſch wamm (Bervenfhwamm); 
die — ſpinne (Baum-, Kraut-, Kteugfpinne); die — walze (Hands, Schiebwalze); 
bie — wanze (Baumwanze); ꝛc. 

Das Gas, bed —es, pl. —e [eine einfachere Form von Geiſt oder Giſcht, kommt 
nebſt isl. geys, geysi, geysan (Heftigkeit, Wuth), irl. gasaim, gaisim (hervorſchießen, 
herausfließen), ſchwed. gaesning (Gährung), flav. jesa (Aufregung, Zorn), goth. geis- 

jan, usgeisjan (verftören, muthlos machen), gäl. gaoth (Wind), und gifhen, Gaͤſcht, 
engl. to hiss, von dem anlautenden Zahntone, —r, injofern er Hörbares bezeichnet 
und im Athem, Odem, nieberf, Ath, ©, 33; id gr, asidw (fingen), einfach vorhan⸗ 


den ift. Adelung bemerkt: „Der ältere von Helmont foll diefes barbarifhe Wort zu: 
erft gebraucht, und es aus dem habräifchen ws, bewegt werden, auseinanderzichen, 
entlehnt haben, wenn er es nicht vielmehr aus dem holl, geest, Geift, verftümmelt 
Hat; denn fein Ahnherr Paracelfus nannte eben diefe feinen Dämpfe spiritus sylves- 
tres, wilde Geilter, — Boyle, Hales und andere Phyfiker, welche dieſe Dämpfe 
genauer unterfuchten, nannten fie Luft, fire Luft, Luftfäure, brenabare Luft, Salpeter⸗ 
luft u. ſ. f.; andere belegten fie mit dem Namen der Dämpfe. — Helmont, der ſich 
immer hinter dunkle Wörter verftekte, nannte auch die, gemeine Luft gas, und be: 
ftimmter gas ventosum.“] der Luftftoff, Gäſch, Gifcht, ein feiner elaftiicher flüffiger 
Körper, der fich bei Gährungen und Auflöfungen aus den Körpern. entwidelt und fo 
unfichtbar ift wie die Luft. | 

Der Gäfcht, des —es, lauch Gifcht, Jaſt, niederf. Jeſt, Gäft, Jeſcht, engl. yest, 
yeast, angj. gyst, Ihmwed, gäst, isl, jastr, Eommt nebit böhm, gisska, gicha, lat, 
jus (Brühe), wend. jesa (Zorn), Gas und Geift, Wurzel —r, (S. HU, kath, hör: 
bar werden, ſchwatzen, lat..cedo, goth. quitha, engl, quotli, ahd. quedan), und mit 
andern Borfegtönen: reden, raufchen, braufen, lauten, plaudern, flüftern, niefen, Enis 
ftern, tofen, haufen, muthen, zwoitjchern, bieten, zc., von —ı, injofern es Hörbares bes 


zeichnet und in nieberf. Ath, Athem, ©. ZZ, id (fingen), gr, aeidw, einfach vorhan- 


ben if]. der Gährungsfhaum, der Oberhefen, Spundhefen, der Schaum auf dem 
Biere. Das dazu gehörige Zeitwort heißt gäſcheen auch jefchen, gifchen (gähren, auf: 
braufen), ſchwed. gäsa (gähren), isl. ysa (aufbraufen), goth. geysa (anhegen). 

Die Gaſſe, pl. —n [ahd. gazze, gazza, gazzo, goth. gatwo, gagg, angf. gaet, 
gate, gete, geat, engl. gate (Thor), gateway (Thorweg), fihott. geata, gait, nieder. 
Gaat, dän. Gabe, fchwed, gata (Ausgang), wend. hassa, ungar, utza. im Zatian ahd. 
giozo (Meerenge), ital. chiasso (Sackgaſſe), lappländ. autza (fchmales Thal), hebr. 

„7 Gafle), kommt nebft isl, gasa (laufen), gießen, Goffe, ſchütten, und gehen, von 
dem auslautenden Kehltene, —, infofern er Bewegung bezeichnet und einfah in ©. 


17, ei (fehütten), gr. zw, zum, und TI, khai (gehen), gr. zo, engl. go etc. vor: 
handen ift] ein auf beiden Seiten eingejchloffener, entweder von Menſchen, oder mit 
Häufern, Zelten u. dergl. befegter Weg, eine enge Straße, ein Durchgang, eine Quer— 
affe. Davon die Zufammenfegungen: der Baffenbube (Straßenjunge, Schlingel); 
* — bauer, das — lied (e. Lieblingslied des Pöbels); der — kutſcher (Mieth— 
Zutfcher,, Fiaker); dag — laufen (müflige Herumftreichen; Spießruthenlaufen); der 
— pöbel (die Hefe des Volkes); der — vogt (Bettelvogt), 

Der Gaft, des —es, pl. Gäfte [ahd. cast, kasto, kesteo, kesti, gesto, gast, 
goth. gast(s), altj. gast, angj. gast, gest, gaest, gist, engl, guest, holl, gast, ſchwed. 
gast, gaest, dän, gest,.giaest, iöl. gest(r), irl, gestur, gasda, böhm. host, poln, 

osc, altft. hoste, fr. höte, lat. hospes, hostis (Fremder), kommt nebft engl. 
ef ital, hoste, fr, höte, neulat. hostis (Wirth), gistam (Herberge, Bewirthung), 
ungar. gazda (Herr, Hausvater), und Koft, Köder, Küſter (niederf. Köfter), Eoften, 
lat, gusto, fr. goüte, goth, kausia, ruf]. kuszaiu, gr. yeum, ©. TE, ghas (effen, 
kauen), durch Vorſetzung des Kehltones, von —r, infofern es Beißen, Effen bezeichnet 
und einfadh in ©. ,„ ad (efien, freffen), gr. dw, Eadw, lat. edo, goth. ita, etc. 
As, — eſſen 2c. vorhanden ift] der Koſtende, Beköſtigte, Miteſſende, Beſucher, 
Kunde, Zugelaſſene, Zuhörer, Zuſchauer. Davon: die Gafterei (das Gaſtgebot, Gaſt⸗ 


* 
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mahl, ber Schmaus); gaftiren (ſchmauſen); die Gaſtirung (Gaſterei); gaſtlich 
——3 gaſtfrei, einladend); die Gaſtlich keit (Gaftfreundlichkeit) ; und bie 

ufammenfegungen: das Gaftbette (KBremdenbette); — frei (—freundlich) ; die 
— freiheit (—freundlichkeit); der —geber (—wirth, Speiſewirth, Bewirther, 
Wirth); dag —gebot (—mahl, die Gafterei, der Schmaus); dad —gefhent (G. 
eines —freundes); dad — haus (der —hof, das Wirthshaus); der — hof (das Ho: 
tel, die —wicthfebaft) ; das —mahl (Gelage, der Schmaus, dad —gebot); bie 
— predigt (Befuchpredigt); das — recht — * Marktrecht); die — ſtube 
(Fremdenſtube); die —tafel (Wirthstafel, table d’höte)} der —wirth (peiſe⸗ 
wirth, —hofswirth); die — wirthſchaft (der —hof, das Hotel). 

Gäten, v. tr. [niederf, jäten, ahd. jetan, jeten, dithmarf. jüden, ſchwed. gäta, 
frief. wiöden, angf. weodian, engl. to weed, kommt nebft Kate, Kater, Hader, hafs 
fen, hetzen, kitzeln, haſchen, hätſcheln, hudeln, fchaden, hunzen, fchinden, fcheiten, fchei= 
den, ſcheitern, kieſen ꝛc. von der durch Vorſetzung des Kehltones entſtandenen Wurzel 


2, aus welcher ſehr viele Stämme entſprungen find, z. B. ©. f, his ſchla⸗ 

gen, treffen, gr. zevrew, goth. hintha, engl, hit, S. FT, hatlı (plagen, ſchaden, gr. 

»01Ew, goth, hata, engl. hate, ©, V, gatlı (verlegen, verwunden, gr. z7dw, lat. 

caedo, goth, skathia; ©, 182, chid (hauen, fpalten, gr. oyfo, lat. scindo, goth, 

skaida, lith. skuttu; ©, IL, kat, HL, kut (durchbohren, durchdringen, lat. -cutio, 
= 


fr. casse, engl. cut, u. ſ. w. Diefe Wurzel iſt aus den Keimen x— und — gebils 


bet, von benen x— einfach in I, ksi (zevbrechen, zerftören, gr. &o, zıew, hauen), 
—ı in 5, us, SI, üs (durchbohren, durchdringen, eifch, Eifen und entern) vor— 
tommt] Unkraut ausziehen, ausreißen, ausroden, vom Unkraute reinigen. Davon: 
das Gätgras (ausgegätete Gras); die Gäthacke, —haue (Weinbergshade). 


Gatten, v.tr. [niederf.-gaden, goth. gaiddja, ſchwed. sig gadda (fich verfammeln), 
boll. gaderen, and. gadrian, gaderian, gatherian, gadran, engl. to gather, niederſ. gas 
dern, vergadern (jammeln), kommt nebft holl. gader, angj. geador, togaedere, engl. 
together (zufammen), angf. gadering, gaderunge, engl. gathering (Sammlung, 
Bereinigung), angf. gegad, gegada, gad (Freund, Gefährte); gaedeling (Gefährte, 
Graf), holl. gade, gaa (Gatte, Paar); gadeloos (ohne Gatte, ohne feines Gleichen, 
unvergieichlih), gading (Faufluftig), und Gatte, Gattung, Kitt, Kette, Gitter, 
Satter, Skitze, hundert, auh Gaden, Kathen, Hütte, Haus, Kaften, Schooß, 
ıc. und ©, ,„ kut, RE; kud (enthalten, bededen, gr. zeudw, engl, coat, heed, 

N Ne 


lith. kyszau, ruff. kutaiu, cymr. cuddiu, von —r, infofern es Umfchliegen, Bergen, 
Befeftigung und Verbindung bezeichnet und in ©. ZITAT, As (bleiben, befeftigen), es, 
et-,ander, oder, und und Etter einfach erfcheint] vereinigen, verbinden, gefels 
Ien, paaren. Davon: der Gatte und die Gattinn (die Verbundenen, Ehegenofien, 
das Paar); gattenlos (bed Gatten beraubt, vermwittwet; ohne Gatten); gattlich, 
(niederf. gatlich, ſich gattend, paflend, ziemlich, mittelmäßig); die Gattung (Berbins 
dung, Paarung, Verwandtſchaft, Art, das Gefchlecht, ; der Gattungsbegriff (B. 
von einer Art); der name (Gemeinname, das Appellativum). . 


Das Gatter, des — 8, pl. — [niederf. Gadder, von gatten oder vielmehr von 
Etter (Bitter, Einfaffung, -Gränge, Hag). Adelung bemerkt: „Es ift in diejer Form 
ſchon ſehr alt. Hebr. 73, bedeutet zaͤunen, 773, einen Zaun, eine Mauer, Im 
mittleren Latein ift caderum, ital. catarata, ein Gatterthor, und gaderes, gades, bie 
Gränze, vermuthlich infofern fie durch einen Zaun bezeichnet wird] das Geetter, Git— 
ter, Gefüge, die Verbindung von Stäben, das Geflecht; die Kette, Kettel, Zwickel: 
der Rahmen, bie Sägenruftung ; das Steuerruder. Davon: gattern (gittern, durdhe 
—— fügen, verbinden, verſammeln; aus einem Loche (Gat) hervorholen); und 
ie Zufammenfegungen: die Gatterfäule (Einfaffung des Gägegatterd in Säge— 
mühlen); die —haube (Bund-, Riegelhaube); der — herr (den Grundzins einfor= 
dernde Grundherry); die — ſchaft (Servitut des —zinfes); das —thor (Gitterthor)z 
die —thür (Lattenthür); das — werk Lattenwerk, Stäbegefleht); dev —zins 
(Nachzins, Herrengulden ; Getreibezins). 


Der, das Gan, des —es, pl. —e, oder —en [ahd. gawi, gewi, kewi, gowe, 


MS: Gauch. Gaufelu. Saul. Gaumen, Gauner, 


gowo, gonwi, kouwi, goth. gawi, gauja, gauje, altfrief. gow, holl, goe, goo, gaw, 
goy, altfchott. -gow, altfr. --govie, gr. y7, yala, yEa, perl. koi, hebt. „3, 83, 
chald. 73, 873, frief. Gau, niederf. Gohe, Göe, neulat. gobia, ©, gäus (die Erde), 
von ©. M, gä (erzeugen, Hervorbringen, erfchaffen), gr. yaw, lat, cio*,) das Land, 
im Gegenfage der Stadt; ein Thal; eine Landfhaft, Provinz, ein Gebiet. Davon; 
dad Gauding (Bezirkgericht, Dorfgericht); der —graf (Dorfrichter, Schulze; 
Landgraf); die — grafſchaft (das —geriht, Hochgericht) ; das — wort (Lands 
ſchaftswort, landſchaftliches, mundartlihes W., der Provinzialismus)z; dad — wärs 
terbuch (Landfchaftswörterbuch, Idiotikon). 


Der Gauch, des —es, pl. Gäuche [ahd. gouh, gouch, angf. geoc, geac, alts 
engl. gawk, geck, fchott. gaucky, engl. jack, holl. gek, gekker, ſchwed. gaek, bän. 
giaek, isl. gick(r); kommt nebft isl. gauk (Uebermuth, dan. giek, engl. joke, lat, 
jocus (Spaf), joco, jocor (jcherzen), ſchwed. gaeka (ausfpotten), dän. giekke, engl. 
joke (fpaßen), nebft juden, Zuds, Ged, gaukeln, fchaufeln, judeln, ſchäkern, u. f. 
‘ w. von ©. YTIT, gag (fpringen, Hüpfen), gr. xnxio, lith. szoku, prosthetifch gebilbet 
aus —x, infofern es Bewegung bezeichnet und einfach in ©. FIT, ag, IST, aj (bes 
wegen), lat. ago, gr. ayw, ıc. vorhanden iftl] der Gel, der Kede, Vorwitzige, 
Dummbreiftes Gaukler, Thor, Narrz der flaumbärtige Burfh, Flegel. Davon: der 
Gauchampfer (Bufhampfer, Sauerklee); ber — bart (Milch-, Flachs⸗, Flaum— 
bart); die —edern (der keimende Jünglingsbart); der — hafer (Zaub:, Wind-⸗, 

lughafer); das — Heil (der rothe Meierih); der —Elee (—ampfer); die — nelke 
Kukuksblume). 


Gaukeln, v. intr. [niederf. göcheln, kukeln, engl, to juggle, holl. ieuchelen, 
bair. gaugfen, gauggeln, ahd. gouggolon, ſchwäb. kochein, Feucheln, geucheln, fchmweiz. 
gauchen, gäuchen, kommt nebft fhäfern, juden, ſchaukeln zc., lat. joco, jocor, gr. xn- 
xCo, lit). szoku, ©. VN, gag (fpringen, hüpfen) von —x, Bewegung, fiehe unter 
Gauch.] gauchen, geden, hüpfen, fchwanfen, fpielen, täuſchen, bienden. Davon: ber 
Gaukler (Jougleur, Seiltänzer, Zafchenipieler, Pofjenreißer); die Gauklerei (Gaus 
Zelpoffen); die Gaukelei (Kinderei, Narrheit, Windbeutelei); gaukleriſch (tafcdhen- 
fpielerartig, feiltängerifch). 

Der Gaul, des —es, pl. Gäule [iat, cabällus, ital, cavallo, ſpan. caballo, 
ferb. cobila, irl. capoil, arab. chail, fr. cheval, wall. caffyl, fommt nebft. isl. gauli 
(Stier, Stute), ahd. gul, urgul (Eber, Keiler), und galt, Geltling, gelzen, geit, heis 


Ien, -[hälen, Schäl(hengft), S. VFJ, cal (einnehmen, bebeden) und ot, hil 
(albern, Luftig feyn), von dem anlautenden Zungentone —A infofern er Bewegung und 
Verbindung bezeichnet und einfach in „A (eilen) und EIRT, al (füllen), vorhan, 
ben iſt) das Pferd, Roß; der Befchäler, Hengſt. 

Der Gaumen, des —s [ahd. giuma, giamo, giumen, kiumo, angf. goma, 
engl. gum, fchwed. gom, isl. gom(r), gomur, lappländ. koulme, dän. Gumme, 
kommt nebit ahd..gaumo, cauma (Mahlzeit), angj. cuma (Wirth), cumenahus 
(Wirthshaus), cumena bur (Spital), engl. dän. gab, isl. norw. gap, irl. gopi, ruff. 
guba (offener Mund, Deffnung), Kieme, Kiefe, ſchweiz. Keibe (Aaskopf), gähnen, Gans, 
gaffen, Fauen, fchauen, und ©, Ra, has (gähnen, lachen lat, hisco, gr. zaoxw), von 
bem auslautenden Kehltone, —, infofeern er Bewegung nach unten bezeichnet und eins 
fah in gr. zaw, lat, hio (gähnen), ©. ST, ha (löfen, mangeln), 1%, hi_(werfen, 
gießen, gr. xEo, zelw), Zi, hu (gießen, darbieten, gr. zum, xevm), und „ gau 
hauen, kauen, gr. zeiw, engl. hew, chew) vorhanden ift.] bie obere Wölbung des 
Mundes, von den Zähnen bis zum Gchlunde, der gähnende Mund. Davon: der 
Baumenbudhftabe (—lauter, —ton; fh u. jj; der — kitzel (die Lederei); ber 
— laut (der Vocal a); der lauter (Buchftab al; das — Loch E. zwiſchen 
Mund: und Nafenhöhle); die —Lüftelei (Beinfchmederei); der —Lüftler (Fein 
fhmeder, Gourmand, das Ledermaul); ꝛc. 


Der Gaumer, des — 8, pl. — [fr. gonin, engl, a cunning one, kommt nebft 
fr. engan, ital, inganno, fpan. enganno, neulat. engannum, engaunum, ingenium 
(Betrug), ital, ingannare, neulat, engannare, ingeniare (betriegen), entweder nad) 
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Abelungs Vermu — niederſ. — geſchwind wovon Gaudieb herkommt, 
oder nebſt S. ,„ han (ſchlagen, töbten, gr. zalvo, xtelda; gen, hin 2c.) von &. 


ST, fin, ATI, aun (wegnehmen, gr. dvew, ürvo, lvco)] der Spitzbube, Tiftige 
und geübte Betrüger, Entwender, Gaudieb, Zafchendieb. Davon: die Gaunegrei 
(der Saunerftreich, Tafchendiebftahl); gaunerifc (betrügerifch, diebifch) ; gaunern 
(dieben, fehlen, maufen). a — 

Gautſchen, v. tr. [eine Form von quetſchen, verwandt mit Kutſche, gaukeln, 
ſchaukeln, Gauch 2e.] preſſen; hänfeln, — 

Ge— [niederf, ge-, angſ. ga-, ge-, altſ. gi-, goth. ga-, gäl. co-, cymr. can-, 
lat. cum, con-, gr. fur, ©. sam, sa (mit), wirb aus S. YT7T, gam (vereinen, vers 
binden, gr. zoufw) erklärt, kommt aber in allgemieinerer Bedeutung von bem auslau— 
tenden Kebltone, *—, infofern biefer den Begriff der Wiederholung bezeichnet 
und in unferm je, auch, wie es fcheint, in ©, 1er, ci (aufhäufen, fchütten‘, vorhan⸗ 
ben ift] eine Vorfegpartikel, welche die durch das Wort, welchem fie vortritt, bezeichs 
nete Vorftellung verftärft, indem fie bald, dem hebrätfchen = vor Hiphil, ähnlich, 
ein Zuſtandswort transitiv macht db. h. zu einem Handlungsworte erhebt z. B. benfen 
— gedenken, ftehen — geftehen; bald aus einem. Beitworte ein Hauptworf ‚bilden hilft, 
das meiftens eine Wiederholung der Handlung (z. B. das Gebreihe), zuweilen aber 
aud nur das durch diefelbe Hervorgebrachte oder Entftanbene (z. B. das Gebrechen) 
bezeichnet ; bald ein Hauptwort zu einem Sammelworte macht, indem es das. mwiebers 
holte Vorkommen ber Sahe ausdrüdt z. B. das Geſtein, Geſträuch, Gebirge; both 
dient fie auch in ſehr vielen Fällen, befonders den härteren, mehr zu Kehltönen ge⸗ 
neigten, ſüddeutſchen Mundarten, blos als ein Hülfsmittel zur nachdrüdlicheren Aus— 
fpradye folher Wörter, bie mit weichen oder wenig hörbaren Zönen anheben z. B. 
ahd. ginennen, gizellen, giresten u. ſ. w. für nennen, zählen, raften, geftrenge für 
ftrenge, getreu für treu u. ſ. w. Oft hat biefes Vorfegwörtchen feinen Laut verloren, 
und ift dem Worte als eine prosthetifche Ableitungsform angefchmolzen, was befonders 
bei Wörtern bemerkbar ift, die mit den Zungentönen (I und r) und dem Nafentone 
(n) anheben, 3. B. Glaube, gleih, Glück, Glied, Glimpf,-gleiten, glühen, Glode, 
Snabe, Grind, Graf, Gränze, Grabe, Gras, greifen, u. a. m. 

Das Geächze, des —s [s. iterat. von ächgen] das mieberholte Aechzen, das 
Gefeufze, Geftöhne, Gewimmer, Gewinfel, 

Das Geäder, des —s [s. collect, von Aber] bie fämmtlichen Adern im thieri= 
[chen Körper; die aderähnlichen Verzierungen ; das Geetter, Netz. 

Das Geäfter, des —s [von After für Afterklaue] die Afterflaue des Hirfches 
unb deren Eindrud im Boben, 

Das Geäß, Geäß, des —es [von Ab, Aas] die Nahrung des Wildbretes und 
Geflügels ; ber Meideort; das Maul bed Rothwildes, 
* Das Gebäck, des —es [von baden] das Backwerk; der Ofenvoll, Schuß; Ges 
adenes. 

Das Gebahn, des —es [von der Bahn, Fährte des Thieres, welche dadurch 
nachgewieſen wird] der Koth des Wildes, die Lofung, das Gelos, 

Das Gebälf, des —es [von Balken] das Balkenwerk; die Balkenvorragung in 
ber Säulenordnung, der oberfte Theil derfelben. IE 

Gebären, v. tr. (ich gebäre, ich gebar, ich habe geboren) [ahd. gibiran, perin, 
beron, biran, geberen, beren, goth. bairan, gabairan, angf. byran, gebyran, gebae- 
ran, ſchwed. boeria, isl. byria, AR baaren, baren, fommt nebft engl. -bear, lith, 
-peru, rufj. beru, lat. fero, pario, fr, -fere, gr. pEow, yooew, ©. M, bhar (her: 

[4 ‘ 


borbringen, tragen), und bar, bürtig, Bahre, Bürde, Pferd; bringen, Frucht, Kracht, 
Tat. fruges, fructus, frumentum etc, Wurzel a—p, durch Vorfegung bes Lippen⸗ 
tones von —o, infofern es Bewegung nad oben, Erhebung bezeichnet und einfach in 
ur=-, er-, gr. 60m, lat. orior, einfach vorhanden ift] bären, tragen, bringen, zur 
Welt bringen, werfen, fohlen, kalben, lammen, zideln, ferkein, wölfen, friichen, fafeln, 
ausfchütten; hervorbringen, veranlaffen, machen, erzeugen. Davon: die Gebärerinn 
(Wöchnerinn, Kindbetterinn, Kreipende, Mutter); gebärhaft (fähig zu gebären); 
das Gebärhaus (Entbindungse, Aecouchierhaus); die Gebärmutter (Bärmuts 
ter); dee Gebärſtuhl (Entbindungsftuhl) ; die Gebärzeit (3, der NRiederkunft), 


— 


350 Gebän;;Gebeu.. Geberde. Gebieten. 


Des Gebän, des —es ph-—e, das Gebäude, des —s, pl. — [von bauen] 
det. Bau, bie Baute, alles von. Menihenhand Auf» und Bufammengeftellte, das Sy: 
ftem, Lehr⸗, Weltgebäude). , 
Das Gebein, des —es, pl. —e [von Bein, Knochen] bie fämmtlihen Beine 
"oder Knochen von einem Zhiere, das Gerippe, Knochenwerk; ber Leihnam, bie 
Ueberrefte. ar: | 

Geben, v, tr. (ich gebe, ich gab, ich habe gegeben) lahd. geban, keban, ghe- 
ban, goth. giban, altf, geban, afigf. gifan, gyfan , geofian, engl. to give, holl. ge- 
ven, geeven, glheven, nieder]. geven, dän. give, ſchwed. gifwa, gifva, isl. gefa, gifva, 
-norw. gjeva, kommt nebft Gabe, Bift, Ichaffen, Schüppe, Schaufel, Schiff, Humpen, 
Scheffel, Kufe, Hafen, heben, haben, befonders bair. Gauff, Gauffen, Gauffel, (hohle 
Hand, Handvoll), und ©. IH, yam (halten), durch Vorſetzung des Kehltones, von 
dem anlautenden —; inſofern es Halten, Enthalten bezeichnet und einfach in S. 
TU, ap (halten, haben), ar. amım, apcw, lat. apiscor, habeo u. |, w. vorhanden 
‚it] „mit der Hand darreichen, Hinheben, hinhalten, überreichen, reichen, übertragen, 
ertheilen, überlaffen, ſchenken, zuftellen, einhändigen, veranftalten, mittheifen , verurs 
fachen; v. refl. ſich fügen, fich legen, anders werden, fich beruhigen; es giebt, es 
ift, es find, Davon: ber Geber (Gebende , Schenker, Reichende); gänge und 
‘gebe (gangbar, üblich, gewöhnlich); die Gebendung, der Gebefall (Empfän: 
gerfall, Dativ). 

Die Geberde, pl. —n [ahd. gebaere, gebare, gepere, geberde, bei Ottfrieb 
‚giunrti, nieberf, Gebeer, angſ. gebaer, dän. Gebärde, ſchwed. gebärd, atbaerd, von 
bären (tragen, fich betragen)] das Betragen, Verhalten, die Stellung, Bewegung, 
dad Hanbdichlagen, Mienenfpiel; die Declamation, Pantomime, Gefticulation, Geftus, 
Haltung. Davon: ſich geberden (fi verhalten, ſich anftellen, ſich benehmen, ſich 
verftellen) ; die Geberdenſprache (Mienenfprace), 

Das Gebet, des —es, pl. —e [von beten] die feierlihe Bitte an die Gottheit, 
die Betformel, Gebetöformel, das Beten. Davon: das Gebetbuch (Betbuch, Palm: 
buch, Andachtös, Erbauungsbudy); die —glode (Betglode, Andachtöglode). 

Das Gebiet, des —es, pl. —e [von gebieten] ſchweiz. das Biet, der Bereich, 
Bezirk, wo man zu gebieten hat, das Reich, Land, der ‚Kanton, der Umfang. a 

Gebieten, v. intr. u, tr. (ich gebiete, ich gebot, ich habe geboten) [ahd. kepeo- 
tan, gibiaten, piutan, piotan, bieten, goth,bindan, anabiudan, angf. beodan, bebeo- 
dan, bebodan, Ihwet. biuda, dän. byde, isl. boda, bioda, engl. to bid, — bieten, Eommt 
nebjt beten, bitten, muthen, Mund, betteln, fhwagen, zwitjchern, Spas, Meife, pas 
teen, ſchwaddeln, maufig, pagig, ı. ©. IE >. vad, AV, bhas, AIV, bhäs, U, 
path (fprechen, reden, fchreien), gr. yalw, rosew, lat. fateor, peto, Wurzel z—t, 
aus ber Verbindung von a—, gr. yaw, ynud, lat, for, ©. GT, va (wehen, puften), 
und —r, ©, ‚id, fingen, gr, asido, Athem, Odem.] befehlen, forbern,. heifchen ; 
“beherrfihen, commanbiren. Davon: der Gebieter (Herr, Herrfher, Befehlshaber); 
die Gebieterinn (OHerrinn, Frau, Herrfcherinn); gebieterifch (herriich) ; "ber 
Gebietiger (Bietiger, Commenthur, Comthur, Commandeur). 

Das Gebilde, des —s, pl. — [von bilden] das Bildwerk, Bild Modell. 

Das Gebimmel, des —s [von bimmeln (mit Kleinen Gloden läuten)] das Ge 
beier, Geläute, Geklingel, Geſchelle. 

‚Das Gebinde, des —s [von binden] das ſchlechte Binden; der Strang, Strähn, 
bie Fige; das Maaß von 2 Kannen; die Faßgröße. 3 

Das Gebirge, des —s, pl. — [von Berg] bie Bergkette; die Bergart, bad 
Geftein. Davon: der Gebirger (Gebirgsbewohner, Bergbewohner); gebirgig 
(bergig); gebirgifch (vom Gebirge kommend); die Gebirgsbefhreibung 
(Drographie); die — gegend (Berggegend); die — kette (Bergkette); die — kunde 
(Drologie, DOrognofie) ; bie — maus (Bilchmaus). 

- Das Gebif, bes —es, pl. —e [von beißen] bie Zähne, das Zahnwerk; bie 
Freßzangen; der Maulknebel am Zaume. 

Gebläfe, des —s, pl. — [von biafen] die Blafebälge mit Zubehör bei einem 
Schmelzofen. N ' 

Geblümt, adj, beblümt, mit Blumen bedruckt, geziert, 
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Das Geblüt, des —es [von Blut] das ſämmtliche Blut; der Stamm, bie 
Familie, Verwandtfchaft, Abftammung, Herkunft. . 

Geboren, adj. [ahd. chiboran, geboren, boren, goth.‘gabauran, engl. born 
isl. borinn, ſchiwed. boren, von gebären] zur Welt gebrachtz hervorgebracht ;.. erfchaf; 
fen, erzeugt. | ne ae Br 

Geborgen, adj. [von bergen] gerettet , gefichert, verwahrt, behütet, beſchützt. 
Davon: die Geborgenheit (Sicherheit, Gefchüustheit, Ruhe); .. 

Das Gebot, des —es, pl. —e [ahd. kepoto, kibot, gibot, dän. ſchwed. bud; 
nieberf. Bot, Bade, ſchwäb. Bot, von gebieten] das Gefagte, ber. Befehl, die Willens: 
erflärungz das Gebotene, Anerbicten; die Vorfchrift, Verordnung; das Aufgebot, die 
Entbietung. S. | — 

Das Gebräme, des —s, pl, — [von Bräme, Berahmung] der Beſatz, die 
Einfaffung, der Pelzfaum. 0. — 

Der Gebrauch, des —es, pl. Gebräuche [von Brauch] das Gebräuchliche, die 
Sitte, das Herkommen; die Anwendung, Verwendung. Dävon: gebrauchen (be: 
dürfen, nöthig haben; anwenden, benugen, ſich bedienen); gebräuchlich (herkömm⸗ 
lich, gangbar). — 

Das Gebreche, des —s [von brechen] das Flachsbrechen; der Wurf, Rüffel 
der Schweine; das brüchige Geſtein. ’ OR 

Gebrechen, v. intr, (e8 gebricht, es gebrach) ahd. bristan, gebristan, ſchwed. 
brista, poln. brachuje] fehlen, mangeln. Davon: das‘ Gebrechen (ahd. bresta, 
niederf. brek, dän. bräk, angf. brec, engl. brack; der Bruch, Leibesſchaden); g e= 
brechlich (niederf, breklick, ahd.bruzig, ſchweiz. breſthaft; brüchig, Eränklich, —338 
die Gebrechlichkeit (Kränklichkeit). — J 

Die Gebrüder, pl. [von Bruder] bie zu einem Geſchäfte verbundenen Brüder. 


Die Gebühr, pl. —en [ahb. giuurti, von bären, niederſ. bören, ſchwed. bö 
ist. byria, dän. bore, ahd. giburren, kipurin, fich gebären, ſich zutragen, zukommen 
das zu Zragende, die Laft, Verbindlichkeit; Pflicht, Abgabe. Davon: gebühren (zus 
Zommen, zuftehen; v. reil. fich gehören, fich ſchicken, ſeyn müflen); gebührlich (ges 
hörig, anftändig, fchicklich, gebührend, ſchuldig). 


Die ‚Geburt, pl. —en [von gebären; ahd. giburt, kipurt, kapurt, burt, purt, 
goth. gabaurth, altj, giburd, angf. byrd, byrde, beortlı, beord, borennysse, engl, 
birth, holl. geboorte, ſchwed. boert, dän. geburt, isl. burdi, irl. beirthe, lat. partus; 
partura] das Bringen, Herporbringen, zur Welt Bringen, Werfen ; die Abkunft, Herz 
funft; der Urfprung, die Entftehung; das Geborene, Kind, Junge. Davon: gebür 
tig (entiproffen, Herftiammend); ber Geburtsadel (Erb>, Stanbesader ‚ das 
— glied (Fortpflanzungsglied) ; der — helfer (Hebarzt, Accoucheur); die —hels 
ferinn (Hebamme) ; der —ort (dad —borf, die —ftadt, Vaterftadt) ; dag — re ht 
(durch die Geburt erlangte R.); der — ſchein (Zauffhein); die —ftadt (Baters 
ftadt) ; der —tag (Z., dad Datum ber. Geburt). | J 


Dae Gebüſch, des —es, pl. —e [von Buſch] das Buſchwerk, Geſträuch, Ge 
ftäude, Unterholz. 

Der Geck, des —en, pl. —en [niederf. Ged, holl, gheek, dän. Giäk, engl. ſchwed. 
geck, iöl. gick, fübd. Gauch, myd. göuch, güoch, giege]‘ der Gauch, der gähe, 
ecke, vorfchnelle, vorwitzige, alberne, eingebildete Menfch, Laffe, Narr; der Gedo, eine 
hochbeinige Eidechfe; die Schäbelnaht der, Kälber bei den Ohren. Davon: gedene 
baft (übereilt, thöricht, gäh, vorfchnell, albern); die Gederei (Narrheit, der Ger 
denftreich). Br * wi 

Gedacht, adj; [von denken] erwähnt, beregt, beſagt, genannt, angeführt, obig, 
vorbemerft, | Zu | | 

Das Gedächtniß, des —es [niederf. Dechtniß, ahd. kidenchnusse „ von gebenzs 
fen] das Andenken, Angedenken, Gedenken, die Erinnerung, 


Der Gedanke, des —ns, pl. —n [von denken; ahd. githang, gidanc, kidan- 
cha, githanc, ghidane, thati, angf. gethanc, gedlianc, theaht, thöt, enäl. thought, 
ſchwed. dan. tanke, isl. thanki, thenking, holl, denking, ©. dhis, dhyänan, gr. 
dasıy, danvar] die Vorſtellung, der. Begriff, das Urtheil, die Anficht, Idee, Hei: 
nung, Einbildung, Vermuthung, Betrachtung; Gefinnung; das Vorhaben, Davonz 


— 
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edankenlos nachdenkend, traͤumeriſch, vergeßlich); — voll (tiefſinnig, in 
achdenken vertieft). J 

Das Gedärm, des —es, pl. —e [von Darm] das und die Eingeweide, die 

Kalbaunen, ſüdd. Kutteln, norbb, das Geſcheide. Er 

Das Gedeck, des —es, pl. —d [von deden] das vollftändige Tiſchzeug, das 
Couvert. Ei, 

Gedeihen, v. intr. [goth. thihan, theihan, teihan, angf. thean, altengl. to 
thee, ahd. kedihen, gedeichen, gediehen, nieberf. beyen, digen, diggen, ſchwed. taga, 
ist, tia, kommt nebft. dicht, did, Zeig, Ziger, gediegen, taugen, tüchtig, Deich, Dode, 
Tiſch, lat, sagina, saxum, dignus, digitus, Zehe, gr. daxrulog, fuyxlov, dayüs, 0w- 
Rs, goyxoc, Orayvs, OTOyas, 0r0XoS ıt., ©. TER, dih (anhäufen, anwachſen), 
Wurzel 7—K, durch Vorfegung des Zahntortes, don dem anlautenden Kehltone, infor 
fern er Hernartagung, Ausdehnung, Anhäufung bezeichnet, und einfach in auch, lat. 
ac, 'u. ©. Sr, uc (wachſen, dehnen), gr. ao, ausw, lat. augeo, goth. auka, 
lit). augn, vorhanden iſt] fich dehnen, ſtrecken, wachien, zunehmen, größer werben, 
Fortgang haben; gereihen, ausfchlagen, gerathen. Davon : das Gedbeihen (Wachs-— 
thum, ber ‚Erfolg, ET das Gelingen, Glück, der Gegen), gebeihlich (näh: 
tend, heilfam, Fördertich,' eriprießlich, zuträglich).  _ 

Gedenken, v. inte. [von denken; ahd. githenkan, kidenchan] fich erinnern, 
nicht vergeffen ; beabfichfigen, vorhaben; erwähnen, anführen; bedenken, erwägen. 

Das Gedicht, des —es, pl. —e [von dichten; dän. Digt, neulat. dictamen] 
das Gedachte, Erdachte, Erbichtete, bildlich dargeftellte, Gereimte ; das Lied, der Ges 
— De Dichtung, Poefie, das poetische Product, Davon: gebichtlich (durdh ein 

edicht). 

Gediegen, adj. [ahd. kidikan, githigan, gidougno, böhm, dygnowito, dän. ge: 
bien, isl. tiginn, holl, deugd, ſchwed. dän. dygd, kommt nebft tüchtig, taugen, Zus 
gend, gebeihen, bicht, did, Zeig, Ziger, Deich, Dode, Tiſch, ꝛc. und ©. Te , dih 
(anhäufen, anwachſen), von —x, infofern es Anhäufung bezeichnet und einfach in aud 
lat. ac, u. ©. SU, uc (wachen, dehnen), gr. deiw, aufw, lat. augeo, etc. vor 
handen ift. Es ftimmt mit gebiehen, dem Particip von gedeihen, überein.] degen⸗ 
haft, tauglich, tugendlich, tüchtig, feft, rein, maffiv. Davon; die Gebiegenheit 
(Sedrungenheit, Tuͤchtigkeit, Kräftigkeit, Reinheit), 

- Das Gedränge, bes —s [von drängen] der dichte Haufen, das Gewimmel, ber 
Strom; die Klemme, Verlegenheit. 

Gedritt, adj. [von drei, dritte] dreifach, breimalig. Davon: dad Gedritte 
(e. Dreifaches, bie Zertie, Zerne); die Gedrittzahl (dad Dreifache; die Gubitzahl), 

Gedrungen, adj. [von drehen, ringen] feſtgedreht, dicht, eng, Eurz, bündig, feſt. 

Die Geduld, [ahd. kidult, gedult, gidalt, thulti, angf. gethyld, kidhult, ge- 
thawild, tholemotnesse, dän, Gedult, goth. thaulaini, ſchwed. tÄlamod, Hy. taal, 
taalmoodighed, isl. thol, tholgaedi, tholinmaedi, von dulden, ahd. Joten, goth. 
thalen, gathulan, angſ. tholian, ete.] das Dulden, Ertragen, Aushalten, Abwarten; 
die Langmuth, Nachficht, Nachgiebigkeit; die Gebuldigkeit, Duldfamteit. Davon: ge 
duldig (angf. thyldig, gethyldelice, tholmod, tholemod, thylmodig, ſchwed. tälsam, 
tälig, dän. taalig, taalmodig, isl. tholgod; ruhig ertragend, buldfam, nachfichtig „ ges 
laſſen, gefaßt, ergeben, zahm); der Geduldfaden.cdie geringe, jchwache, leicht veiz 
ßende Geduld); der — hahn (e. Abgabe Einderlofer Eheleute an den Pfarrer); bie 
— ſchule (Leidensihule). 

Die Gefahr, pl. —en [niederf. Vare, ahd. fara, far, fahr, gefar, mhd. var, 
ſchwed. Tara, dan. Fare, Farlighed, engl. fear, holl. vaer, vaar, gevaar, isl. far, kommt 


nebft. wahren, wehren, befahren, fürchten, von ©. ET, vir (bededen, vertheibigen, 
Tat, vereor, engl. war), prosthetiſch gebilbet aus —o, infofern es Näherung, Berübs 
rung bezeichnet und einfach in S. EIST, arb (fchlagen), HUT, ürn (bebeden)., gr. 


@ool, aloew, 2ovw, lat. arma, ira, arg, und dergl. vorkommt] das Wiberfahren, 
die Nothivendigkeit der Wehr, Fährlichkeit, der zu fürchtende Schaden, Davon: ger 


‘ 
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fährben (in Gefahr bringen, der ©. ausfegen) ; die Gefährbung (Bloöftellung) ; 
gefährlich (gefahrvoll, ©. drohend, mißlich); die Gefährlichkeit (Miftichkeit) ; 
gefahrlos (ungefährbet, ficher, unbedenklich). u> 

Der Gefährte [von fahren, reifen: ahd. gefert, geverte,] ber Mitfahrende, 
» Genoffe, Geſeilſchafter, Geſpan, Kumpan, Begleiter, Gefell, Kamerad; Gatte, Gemahl, 
Davon: die Gefährtfhaft (enoſſenſchaft, Geipanfchaft, Geſellſchaft). 

Das Gefälle, [von fallen] der Fall, die Senkung eines fließenden Waffers ; 
[von geben, Gabe] . der Ertrag, die Abgabe, fr. gabelle, ital, gabella, Salzſteuer. 

Gefallen , v. dat. (ich gefalle, ich gefiel, ich habe gefallen) [ahd. kevallen, 
fhwed. falla, dän. falden, kommt nebft wählen, wollen, Bil, billig, folgen, Wolf, 
wohl, und &. AT, val ZT, vli (wählen, lieben), lat. volo, goth. walia, wilia, 
engl. will, lit). weliju, ruff. woliu, S. UT@T, pal (lieben, verforgen), gr. Yıldo, 
yvl«ooo, lat, placeo, placo, fr, plais, buhlen, balzen, Gemahl ꝛc. durch Borfegung\ 
bes Lippentones von —4, infofern ed Vielheit und Verbindung bezeichnet und einfach 
in Ze, al (füllen, einnehmen), gt. &w*, oulw, lat, alo, -oleo, goth, alia, al, 
alle ıc. vorhanden it wohl dünken, angenehm ſeyn, zuſagen, belieben, gutſcheinen, 
ſchmecken, eingehen, Anklang, Beifall, Eingang finden; ſich — laſſen, erdulden, 
ertragen, zugeben, erleiden. Davon: der Gefallen (bie Gefälligkeit, der Liebes: 
dienft); gefällig twohlbünfend, beliebig, angenehm, freundlich, — höflich, dienſt⸗ 
fertig, zuborkommend); die Gefälligkeit Ofnnehmtichkeit, Artigkeit, Dienftfertigs 
keit, der Gefallen, Liebesdienft); die Gefallfuht (Eroberungsjuht, Coquetterie, 
Buhlerei); —füchtig (buhlerifch, coquett, eroberungsſüchtig). 


Gefangen, adj. [von fangen] verhaftet, eingefperrt. Davon: der Gefans 
gene (Berhaftete, Haftling); die Gefangennehbmung (Verhaftung , Ergreifung) ; 
die Gefangenihaft (der Gewahrfam, die Haft); die —ſeßung (Einiperrung); 
gefänglicd (gefangen, gebunden, eingeferkert); das Gefängniß (die Gefangen— 
fhaft; der Kerker, das Verließ, die Krohnfefte, dev Bürgergehorfam, das Stockhaus; 
ber Gewahrfam, die Bande). 

Das Gefäß, des —es, pl. —e [von Faß, faſſen] das Faffende, und das 
goflende das Faß, Gefchirr, der Zopf, die Aber; der Griff, die Handhabe, das oe 

avon : die Gefäßbefhreibung, —lehre (B. ber Blut: und Lymphgefäße im 
menfhlichen Körper); die haut (H. der Gefäße, Aderhaut); das — netz (Aber: 
nes); — re ich (viele Gefäße enthaltend). » 

— adj. [von ſich faffen] ruhig, beſonnen, beherzt, bereit, gerüſtet, eins 
gerichtet, fertig, vorbereitet. 

Das Gefecht, des —es, pl. —e [ahd. chifegt, fehti, fehta, angf. feoht, ge- 
feoht, fyht, fihtung, fytung, engl. fight, fighting, holl, vegting, vegtery, ſchwed. 
faektning, fegd, lat. pugna, von fechten] das Fechten, die Fehde, ber Kampf mit 
dem Schwerte, das Steffen ‚ Scharmügel, der Streit, die Schlaht, Die Gefecht— 
flagge (blutrothe Piratenflagge; das Schlahtfignal auf Schiffen). J 

Das Gefege, des —s [von fegen] das wiederholte Fegen; [von ficken, abreis 
ben], der Baſt, die Haut des jungen Hirſchgeweihes, welche der Hirſch abreibt. 

Das Gefieder, des —s [von Feder; ahd. kafedar, gevithere, gevidere] bie 
Federbekleidung; das Ingefieder, die Federn in einem Bette; das Federwerk in einem 
Schloſſe; das Geflügel. — 

Das Gefilde, des —s, pl. — lahd. kefildi, kifeld, von Feld] die Flur, ber 
Gau, das Blachfeld, bie fruchtbare Ebene. 

Gefliſſen, adj. [veraltetes Particip, von fleißen  ahb. gevlizan] befliffen, fleis 
fig, benüht, beforgt. Die Gefliffenheit (Befliffenheit, Bemühung, Sorgfalt); 

efliffentlich (abfichtlich, vorfäglich, mit Fleiß, mit Willen, mit Vorbedadyt); die 
eftiffenttichkeit (Abfichtlichkeit). 

Das Geflügel, des —s [vom Zlügel, fliegen] das Flügelwerk, —paar; bas 
Federvieh, Federwildbret. 

Das Gefolge, des —s [von folgen] bie Begleitſchaft, Begleiter, Secte, das 
Volk; die Kolgen; der Verfolg, Verlauf. 

Gefräßig, adj. u. adv. [von Fraß, freffen] viel frefiend, freßgierig, unmäßig, 
heißhungerig. Die Gefräßigkeit (Unmäßigkeit, Schlingfucht, der Heißhunger). 
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Der Gefreite, des —n, pl. —n [von — freien, befreien] ein Ger, Befreiter, 
ein vom Schildwacheftehen befreiter Soldat, der Schildwachführer. 

Gefrieren, v. intr. (es gefriert, es gefror, es iſt gefroren) [von frieren] er 
frieren, erftarren, dict werben, anfcießen, drujen, Davon: der Gefrierpunft (Eis: 
punkt am. Wärmemeffer), 

Das Gefüge, des —s [von Fug, Fuge, fügen] die Fugen, das Gelenke, bie 
Bufammenfegung, der innere Bau. Davon: g e füge, gefügig (fügfam, nachgiebia, 
gejchmeidig); die Gefügigkeit (Nachgiebigkeit, Schmiegſamkeit). 

Das Gefühl, des —es, pl. —e [von fühlen] das Kühlen, der Zaftfinn, die 
Hautempfindung, der Nervenreiz, die Empfindung , Seelenftimmung; big Zartheit des 
Gemüthes, das Innewerden der Serlenzuftände. Davon: gefühllos (unempfindlid, 
—* Be phlegmaliſch, ftarr, todt); gefü hlvolt (lebhaft fühlend, zartfühlend, 
innig). *F 

Gefürſtet, adj. [von Fürſt] mit fürſtlicher Würde bekleidet, in den Fürſten⸗ 
ſtand erhoben, | 

Gegen, gen, praep. ſahd. kagan, kakan, gagan, gagen, gegen, angf. gean, on- 
gean, ongegen, engl; against, dän. gien, hol, tegen, tegens, ſchwed. gen, igen, isl. 
gegn, gagn, gegnum, fr. contre, lat. contra, gäl. cyn, kommt nebſt gehen u. bauen, 
von dem auslautenden Kehltone, &—, infofern er Bewegung bezeichnet u, in ©. ut, 


ya (gehen, bewegen), =, khai (gehen, durchdringen), gr. io, IT, ksi (zerflören, 
rbrechen), gr, &ew, zriw, hauen, ıc. einfach vorhanden iſt; gegen heißt daher ur 
prünglich fo viel als gehend, hingehend, fich nähernd, dann auch gegenüberftehend, auf 
ber andern Geite befindlich, in welcher Bedeutung entgegen mit jener, engl. yond, 
ſchweiz. günt, verwandt ift) hin, nad, zu, bis an, nahe an; wider, gegenan, cat⸗ 
ee Gegen wird mit vielen Hauptwörtern zufammengefest, welchen es als Be 
immungswort vortritt und fo viel heißt als entgegengefest, entgegenwirkend, 
widerſprechend, widerſtrebend, widerſtehend, auch erwiedernd, entgegnend. Bon den 
vielen mit gegen zuſammengeſetzten Wörtern bedürfen nur die folgenden hier einer 
erklärenden Erwähnung: die Gegenanklage (Zurüdwälzung , der Sdul); die 
— anftalt (das Entgegenarbeiten); der — befehl (die Gontreordre); bie — bemer 
tung (Evwiderung, Entgegnung); der —beweis (bie Entkräftung des Beweiſes 
Widerlegung); das — bild. (die entſprechende Vorftellung) 5 der —bürge (Rüd 
bürge); der — dien ſt (die —gefälligkeit, Erwiederung) ; der — druck (die Reaction; 
der Abdrud eines Abdrudes); —einander (einer gegen den andern); die —erklä- 
tung (Antwort); der — füßler (Antipode); das — gift (Antidotum); der — gurt 
(Sattelgurt) ; die —Elage (Replik, Reconventionsflage); die —part, — partei 
(dev, die Gegner); die —rede (Widerrede, Einwendung, Erception); der —fü$ 
_(Eontraft; die Antiftrophe); die — ſchattigen (Antifeii); —Teitig (auf oder von 
beiden Geiten) ; dev —fpieler (Pointeur); der —ftand (Vorwurf, dad Obi das 
. Borkiegende); — ſt and lich (vorliegend, objectiv); ber —Aſtandsfall (Obj ); 
—ftandlos —— das — ſtück ——* der Pendant); der —theil 
(dad Widerfpiel, der Gegenfas); —theils (im —theil, bagegen); — über (entgegen, 
vis-A-vis); die — vorftellung (—erinnerung, Remonftration) ; bie — wart (dm 
weienheit, das Beifeyn; der Augenblid des Sprechens); —wärtig (anweſend, beis 
wohnend; jebi,);, der —wechfel (die Retratte, Rimeſſe); die — wehr (Bertheidi: 
gung); die — "wirkung (Reaction); der —wohner (Erbbewohner unter entgegen: 
gejester Breite bei gleihem Meridiane) 5 ꝛc. nr 
Der Gehalt, des —es, pl. —e [von halten] der Inhalt, das Gelaß, der Pla; 
ber Werth, n Güte, das Korn; der Unterhalt, die Befoldung. 
Gehalten, adj. [von halten] verpflichtet, verbunden; gemalt, colorirt; ge⸗ 
faßt, gefest, befonnen, ruhig. 
Das Gehänge, des —, pl. — [von bangen] das Hangende; die herabhangen: 
ben Ohren; der hangende Bierath, das Fruchtgchänge, Fefton; das Ohr-, Uhrgehänge; 
die — das Eingeweide; das Gehenk; das Schnürwerk am Weberſtuhle. 
Gehäſſig, adj. u. adv. [von Haß] verhaßt, feindſelig, widrig, zuwider, wider⸗ 
waͤrtig. —* — keit (Feindſeligkeit). ] 3.2 s 
Das Gehau, des —es, pl. —e [von hauen; ahd. hauuida] der Hau, Hich, 
bie Er eg J u ' — 
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Das Gehäufe, des — 3, pl. — [von Haus] die Umkleidung, das Behältniß, 
der Kaften, Behälter. 

Das Gehege, Gehäge, des —s, pl. — [von hegen, hägen, Bag; ahd. hag, - 
haeg, angf. heg, hag. haeg, gehaeg, haga, hegge, ete.] bie Dede, der Heg, Zaun, 
bas Gebiet, der Bezirk, 

Geheim, adj. u. adv. [ahd, kihemin, bair. gehaim, niederf, geheem von heim] 
heimlich, verborgen, unbefannt, verfteckt, verfchwiegen, privat, fympathetiih. Davon: 
die Geheimlehre (Kabbala, die Müfterien); der — lehrer (Kabbalift); das 
— mittel (Arcanum); das Geheimniß (die Heim-, Hausfache ; das geheime Mit: 
tel, Arcanum; die Geheimlehre; die Verborgenheit\; aeheimnißvoLll (geheimthuend); 
ber Geheimrath (Kabinetsrath; e. fürftticher Rath); der — ſchreiber (Secre— 
tair); die — Schrift (Chiffern, ChHifferfhrift); die — ſprach e (Zeichenſprache) z — wir⸗ 
kend (ympathetiſch); das —zimmer (Gabinet). 

Das Geheiß, des —es, pl. —e [von heißen] das Gebot, der Befehl; die For— 
derung, das Verlangen, | \ 

Gehen, v. intr. (id) gehe, ich ging, ich bin gegangen) [ahb. gan, gon, kan, 
gahen, gangan, goth, gaggan, angf. gangan, gongan, gan, ſchwed. gänga, ga, engl. 
to go, holl. gean, gaen, niederf, dan. gaan, ſchwäb. gon, gan, gaun, bair. gangen, ga= 
ben, gachen, wend. jidem (ic) gehe), mandſchur. genembi, tunguf. genigar, gyndakun, 
mongol, yabuku, yaboume, osman, gitmek, tübet. agro, chineſ. khiü, sa, khäi, 
UT, y& (gehen, bewegen), gr. xiw, zıadw, kommt nebft -fchehen, gen, gegen, hin, 
gr. zıvdo (bewegen), lat. cio*, cieo, cito (bewegen), von dem auslautenden Kehle 
tone, <—, infofern er Bewegung bezeichnet und fih auch noch in mehreren Zransitis 
vis (3. B. ©. M, gi (hervorbringen, gr. yan*), 1, &i (fohütten, gr. xEw, xUw), 
18, ksi (hauen, gr, Eew, xr&o), 2c.) einfach vorfindet] fich bewegen, in- Beivegung, 
im Gange feyn ; fich fortberwegen, wandeln, wandern, reifen, ſich irgendwohin begeben ; 
geſchehen, fi zutragen, ergehen; von Statten gehen, fleden, gelingen, 

Das Gehenf, des —es, pl. —e [von bangen] das Gehänge, der Gürtel, bie 
Degentoppel, 

Geheuer, adj. ſahd. gehiure, isl. byr (zahm, fanft, ruhig), kommt nebft Firre, 
Hure, Scherz, Heirath, küren, Ungeheuer, 21, u. ©, AM, hras, (erfreuen, entzücken, 
gr. zalom, yaıpkw, fr, charme, von einer Wurzel &—p, welcher auch bie Bezeich- 


nung des Gegentheiles in ©. ZT, bri (unruhig werben, fich betrüben, gr. zmoı0w, 
lat. horreo, härmen, grämen ꝛc, angehört, und welche durch Vorfesung des Kehltones 
aus dem anlautenden —g gebildet ift, infofern eö Bewegung bezeichnet und einfach) 
in er-, ur-, itren, ‚©, är, ir, ur (bewegen) vorkommt] —* ‚ richtig, unbe⸗ 
denklich, ungefährlid). s 

Das Gehirn, Hirn, des —es, pl. —e fett. hirni, hiern, angf. hyrn, goth, 
hwairn, ſchwed. hierna, hiaerne, dän. hierne, hiaerne, iöl, hiarni, huarn, holl; har- 
sen, hersen, wallif, erenen, lat. cranium, cerebrum, gr. xoavior,, komme nebft 
niederf. Brägen, angf. braegen, engl. brain, hol. bregne, gr, Bodyuc (Borderhaupt), 
u. zdon, zape, zdonvov, xo«vov, #gas, ©, Ciran, ciras (Kopf, Haupt, Stirne), lat. 
cervix; ©, ciris (Gpige), gt, zoveis, lat, quiris, lith. kirwis; ©. gircis (Grat), gr. 
xög0n, lith. karczis; S. carmis, çarngan (Horn, Spieß), gr. xLoas, znowrn, lat, 
cornu , goth, haurn ; ©. carügin (Hirſch; Antilope), lat, Bere, and ©. 31, cär 


2 
(durchbohren), gr. ze/ow, lat, caro, -heere, Horn, Hirſch, Rind, Gehren, fcharf, Harpun, 
hart, Geſchirr, Geräth, und mehreren verwandten Stämmen (S. ch, kär, gr. zelgw, 


& 
TR ‚ ksur, gr. Sueow, ıc,) — durch Vorſetzung des Kehltones Yon dem anlautenden 
2 
Sungentone —o, infofern er Näherung u. Berührung bezeichnet und einfach in lat, 


ira, gr. gig, arg, ©. HIT, arb (fhlagen, ftoßen), 2c. vorhanden ift. Demnach be: 
zeichnet Hirn, wie Abelung richtig vermuthet hat, zuerft nicht ben Inhalt der Hirn⸗ 
ſchale, fondern diefe ſelbſt. Diefer gründliche Spraͤchforſcher fagt — Ulphilas be⸗ 


#r 


356 ' Gehör, Gehorfam, Gchren. Geier. 


‘deutet huairn, nicht fowohl das Gehirn, als vielmehr die Hirnfchale, welche Bedeu: 
tung auch das ſchwed. hjaerne, isl, huarn, gr, zaonvor, hat, Es ſcheint daher, daß 
diefes Wort eigentlich zu Horn, angf. hyrn, gehört, welches chedem von einem weit 
größeren Umfange der Bedeutung war als jebt. Die Niederfachfen nennen das Ges 
Hirn den Brägen, welches eigentlich auch deſſen Behältnif, die Hirnfchale bedeu— 
tet und in diefem Verfiande mit gr. Aocyua, das Vorderhaupt, übereinfommt.’’ 
Diefes beftätigt Schmeller, bair, Wörterb, II, p. 238, indem er von Hirn bie Be 
deutung Stirne anführt und bie bair. Ausbrüde: aufs Hirn fallen, auf bie 
Stirn fallen; das Hirnbätzlein, der Fips, Schnellie mit dem. Finger auf die 
Stirn; das Hirnhäublein,.e. Art Weiberhauben und e, ehemalige Kopfbedeckung 
der Kriegsleute;, die Hirnplatten, e. flaches Holz oder Metall, das den Zugochien 
am die Stirn angelegt wird. Kerner weilen die Zifchlerausdrüde: einen Nagel über: 
hirn (am Längenende eines Balfens oder Brettes) : einfchlagen, und Hirnholz 
(EndHolz), Hirnleifte (am Längenende einer hölzernen Fläche angebrachte Leifte), 
dag Hirn überhaupt, wie Horn, das Ende und die Spitze einer Sache bebeutet.] 
1) die Hirnfchale, Stine, das Vorderhaupt, 2) das Mark des Kopfes, der Sie der 
‚geiftigen Thätigkeit. Davon: der Gehirnbalken (Hirnbalten, die —ſchwiele); die 
—Eoralle (der —ftein, die Sternkoralle); die —lehre (Kraniologie); — los 
(hirnlos, verftandlos, Eopflos, dumm, unbedachtſam). 

Das Gehölz, des —es, pl. —e [von Holz] das Holz, die Hölzung, das Lufts 
wäldchen, Mäldchen. Gehölzreich (forftreich, waldig). 

Das Gehör, des —es [von hören], der Hörſinn, das Ohr, die Ans, Erhörung, 
Audienz, Erfüllung. Davon: die Gehörlehre (Afuftil);, —Los (des Gehöres be> 
raubt, taub); die —Lofigkeit (Zaubheit) ; der —nerve (zum Hören dienende R.); 
der —finn (©. bes Gehöres, das G.); das —werfzeug (—organ, das Ohr). 
| Gehorchen, v. intr. [ahb. gihoren, gehorren, chihoran, horren, von horchen, 
hören) hören, aufmerken, jemandes Befehle oder Vorfchriften beachten und. befolgen, 
ihm folgen, gehorfam, unterthan feyn, . 

Gehören, v. dat. [ahd. horen, angf. hyran, isl. heyra, ſchwed. höra, niederſ. 
Ören] gehorfamen, unterthan oder eigen feyn, angehören, zugehören, bingehören, pafs 
x h r: * ſich ſchicken, zukommen, ſich gebühren. Davon: gehörig (eigen, ges 
ührend). 

Gehorſam, adj. u, adr. [ahd. gehorsam, ſchwed. hörsam, dän. niederſ. horſam, 
auch ahd. chihoric, gehorig] gehorchend, folgfam, willig, dienftbar, ergeben, unters 
than. Der Gehorſam (die Folgſamkeit, Ergebenheit, Dienftwilligkeit); gehorſa— 
men (geborchen, folgen, gehorfam feyn). 

Die Gehre, pl: —n [auch Göhre, kommt nebft Gehrung, kehren, quer, zwerch, 
Kreis, Kreifel, Zirkelic. von ©. J hvar (biegen, beugen), gr. zo«uw, lat, curvo, 


prosthetiſch aus —p gebildet, infofern e8 Bewegung bezeichnet] die Quere Zwerch⸗ 
richtung, ſchräge Richtung, Diagonale, E 

Die Gehre,' pl. —n [lat, cera] die Mahrte, Roos, Wabe, der Honigflaben, bie 
Machöfcheibe im Bienenftode, + dee, i ber DORAGRIADEN, 


Der Gehren, des —s, pl. — [auch der Gehre, die Gehre, ahd. ger, gar, ker, 
altgall, gaesum, hou. gheer,, fv. garrot, neulat. guarrus, garrotus, kommt nebſt 
engl, to gore (ſtechen), -heeren, fcharf, Harpun, Gefchirr, Horn, Hirfh, und ©. IT, 


’ „x 
cär (durchbohren durchdringen), gr. ze/ow, lat, caro, und einigen verwandten Stäms 
men, ald: ©, z, kär (theilen, fondern), gr. zg/vw, lat, cerno, Kerf, Kürs, Kürfche 


67 
ner; ©, AT. ksur (ſchneiden, ſchaben), gr. Evpow, xovpevw, engl, shear, lith. 
> 


skirru, ſcheren, ſcharren, ſchürfen, ſchüren ıc. — Wurzel x—o, durch Vorſetzung des 
Kehltones, von rs infofern es Näherung, Berührung, Ergreifung bezeichnet und 
einfach in S. EIST, arb (fchlagen, zerftären) und arg vorhanden ift] die Spitze, ber 
Spieß, Speer, Keil, Zwickel, ein keilförmiges Stüd. 

Der Geier, des —s, pl. — ſahd. kir, gyr, gire, neufat, gira, kommt nebft 
Harfe , Schurfe ‚ Scherge ‚fihergen, von S. F har (ergreifen, faffen), prosthetifch 
gebildet aus —o, ©, ST, ur (bewegen, ftreden)] der Greif, ein großer Raubvogel 
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mit geradem Hafenfchnabel, vultur, Arten find; der Goldaeier, — oder Gän- 
feaar, Braungeier oder Fiſchaar, graue Geier, Hühneraar, Geieradler, Kahlkopf, Greif: 
geier, Kuttengeier; ber Zeufel; die Gicht, der Gang auf dem hohen Ofen; eine Art 
Waſſerſchwalbe. Davon: der Geieradier (Aasgeier); dee — blick (gierige, raub: 
fühtige Blick); dje — eule (vothe, weißgeflette E. mit Geierfchnabel); der '—falE 
(Serfalt, blaue 5. mit krummem Schnabel) ; der — könig (Kuttens, Sonnengeier, 
e. amerikanifcher G.); der —fchlag, die —jagd (J. auf Wafferfhwalben) ; der 
— ftein (Magenftein des ©.). 

Der Geifer, des — 8 [ahd. kaipar, Fommt nebft Kiefe, Kieme, Eeifen, Gift, Fauen, 
gaffen, gähnen, Keim, Gaumen, Gans, kabbeln, Hafer, hauen, fhaben, Kampf, Ki: 


big ıc. ©. RE, has (gähnen, laden), gr. z«w, yaozw, lat, hio, hisco, ©. I, 


cau (hauen, herabbringen), gr. zeiw, lat. cavo, engl. hew, chew, aud) ©, f. 
ksi (zerbrechen, zerſtören), gr. Séw, zrew, von dem auslautenden Kehltone, z—, ins 
fofern er Bewegung von oben nach unten bezeichnet] der Speichel vom Kauen, oder 
der aus dem gaffenden, offenen Munde fließende Speichel. Davon: geifern (den 
Geifer fließen laffen, ſpeicheln); geifericht (geiferähnlich); Be (begeifert, mit 
G. befudelt); der Geiferbart, dad —maul (das geifernde Kind); das —läpps> 
hen, — tuch (Vortuch der kleinen Kinder). | 
Die Geige, pl. —n [mhp. gige, ital, giga, neulat. giga, ſchwed. Kiga, altfr, 
gige, fr. gigue, niederf. Gige, Gigel, kommt nebft quieken, quictfchen, quafen, hau— 
hen, Teuchen, Kuh, Kauz, Kukuk, quengeln, kichern, kakeln, gadern, Güfel, Kükel- 
bahn, jaudyzen, heiſchen zc., lat. coaxo, cucus, cuculus, cicada, cachinnor, jocor, 
jucundus, gr. yiyyoe, yoyyılo, zayalı, zazralu, zızzaßn, zızvuls, xlyın, 20, 
202x260, zuxxuf, xwzUw, hebt, 733, zn, brüllen, pr, ſchnauben, ıc. ©. IT, 


=. > 

cuc, fchreien, feufzen, STGT, jaks, AI, kakh, lachen, fchreien, HYT, kag, keuchen, 

und Hr, kac, rl, kul, ertönen, durch Vorfegung des Kehltones von —x, infos 
De 


fern es Hörbares bezeichnet und einfach in ©. I, ah (fagen), lat. ajo, ad u: : 
w. vorhanden ift] die Quieke, das feintönende Saiteninftrument, die Ficbel, Violine. 
Davon: geigen (auf der Geige fpielen); der Geigenbogen (Kiedelbogen) ; ber 
— bohrer (Drillbohrer); das — harz (Kolophonium); das — holz (e. amerikan, 
Baum, citharexylon L.); dee —maher (Biolinmacer); der —fattel (—fteg, 
Steg); das — werk (e. Orgelregifter); der Geiger (Fiedler, Violinift, Violinfpieler). 
Geil, adj. u. adv. [holl, gheil, ghyl, dän. ‘geil, angf. gal, galfull, geagle, 
fchwed. gael, bretagn. gadal, galla, neulat. gadalis, ahd. geil, kommt, nebft Galt, 
Gelze, heilen, heil, jubeln, hebeln, helfen, Kilbe, Gilde, ©. A, hil (albern, suftig 
feyn), gr. zilo, lat. hilaro, engl. glad, durch Vorfegung des Kehltones von —A, in⸗ 
fofern es fchnelle Bewegung bezeichnet und in ©. Fr, il, eilen, gr. &daw, Tall, 
und ZA, ul (fehleudern, erhigen), gr. &?}Ew, Alp, Elf, albern ꝛc. einfach vorhanden 
it] ſchnell, hurtig, lebhaft, Eräftig, fett, wuchernd, vanzig, üppig, brünftig, verliebt, 
wolüftig, buhleriſch, unzuͤchtig. Davon: die Geile (Geilheit, Fett, Mift, Dünger; 
die Hode, ber Eierftod); geilen (geil feyn, -fich bewerben; büngen; heilen, caftriren, 
gelzen); der Geiler (Heiler, Vetfchneider); die Geilheit (Ueppigkeit, Wollüftig- 
keit); der Geilhorft (dev Maſtfleck, eine zu fette Aderftelle); die —wurz (bas 
Knabenfraut). ; 
Die Geiß, pl. —e, Geife, pl. —n ſſüdd. Gaif, ahd. gais, keiz, gaizze, 
geizzo, goth. gaitei, angf. gat, get, gaet, engl. goat, kid, ſchott. gait, holl. geit, 
gheete, ſchwed. get, kid, dän. gied, gede, geed, isl. geit, walliſ. cidws, cidysen, 
ruff. koza, türk. geizi, fpan. choto, lat. hoedus, ungar. gedo, gido, ketske, hebr. 
gez, gidi, fommt nebft ind. gazel, gazol, fpan. gazella, fr. gazelle (Gazelle), ©. 
aidakas (Bol, Widder), türk. geitzi, ncugr. ya, hebr. 7y, 173 (Bod), und Eoften, 
Koft, Köder, ıc. EIET, ghas (effen, kauen), gr. yeuw, lat. gusto, fr. goüte, ruf. 
kuszaiu, goth. kausia, durch Anhängung des Zahntones von dem auslautenden Kehl— 
tone —x, infofern- derfelbe Bewegung nach unten, befonders die Bewegung ber untes 
ven Knnlade bezeichnet, ((daher auch Kinn, Kiefe, Kieme, dev gaffende Mund, Gau⸗ 
men, Gans, gähnen, kauen u, ſ. w. und ©, ET, has (gähnen, lachen), gr. xaw, 
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x«0x0, lat. hio, hisco u. a. kommen)) und einfach in S, A, can, Bauen, 1, 
ksi, hauen, u. a. vorhanden ift] das kauende, Eoftenbe, leckere, naſchhafte Thier, bie 
Ziege, auch die Rehziege, Reche, Ride. Davon: der Geißbart (Bodsbart, trago- 
pogon L.; Johanniswedel spiraea ulmaria L.; spiraea aruncus L.; e. efbarer Ko: 
rallenfhwamm); der — baum (gemeine Ahorn, acer psendoplatanns L.); ber 
— bergerftein (Granit); das Blatt (die —lilie, Walblilie, Zaunlilie, lonicera 
caprifolium L., Zelängerjei::ber); der —bod (Ziegen; Rehbod); die — bohne 
(der Ziegenkoth); der —fuß (e. Pflanze, der Strenfel, aegopodium L.; e. Brei: 
eifen); die —hülfen (Rainmweide, ligustrum voalgare L.); der — klee (eytisus L.); 
die —Lilie (dad —blatt) ; dee —melker (die Nachtſchwalbe); dee —pilz (Birken 
pilz); die — raute (Peftilenzwurz, galega L.); der —vogel (Kaftenjchlier, Brad: 
vogel, numenius arquata L.). 

Die Geißel, pl. —n [ahd. gisel, gisele, geislu, ‚keistla, angf. gisel, gisl, gy- 
sel, gisle, holl, geesel, ſchwed. isl. gisl, bän, gidsel, kommt nebft figeln,, Hätfcheln, 


hetzen, haflen, gäten, Kate ıc. u. ©, TR, his (ſchlagen, treffen), goth. biutba, 
engl, hit, gr. xevıdw, ‚ hath (plagen, fihaden), gr. zordw, goth. hata, engl, 
hate), durch prosthetifche Ausbildung von —r, infofern e8 Verlegung bezeichnet und 


einfah in ©. SI, us. HI, üs (durchbohren), eifh, Eifen, entern, vorhanden 


ift] die Peitfhe, Zuchtruthe, der Zagel, Kantfchu, die Knute, der Staupbefen ; dit 
arte Plage, Davon: geißeln (peitichen, fchmigen, ftreichen ; plagen); ber Geißeß 
ruder (—mönd, Flagellant, Geißeler) ; die — fahrt (Wanderung der —mönde) 5 
ber —ſtrauch (e, oftind, Str.); bie Geißelung (Züdtigung mit ber G., der 
Staupbefen). 


Der Geifel, Geifel, des —s, pl. —n [ahd. gisel, geisel, gisele, neulat. gi- 
silis, hospes, altfr. hoste, nieberf. Giſel, Gijeler, Gyßler , Geißler, angf. gisily gisle, 
ist, gisl, gisling, ſchwed. gissel, gisle, dän. gidsel; ältere Schreibarten: Gyſei, Gkif 
feler, Gifeler, Gyſelonge; Friſch erklärt: „SG yfel ift das deminutivum von Gis, 
weldes man an fo vielen nominibus propriis findet: Giso, Kyso, Gizo, Kezo, Ceizo; 
fem. Gisa, Kiza, Geza, Keza, Gissa, Geisa; deminut, Gisal, Gisel, Gisil, Gisul, 
Gisle, Gil’, Geil u. dgl. Gis, Ges, chis, his, cis, kis’ gais. Gisalbrecht, Gisil- 
brachtus,  Giselbrecht, Kisalbertus, @islibrachus, ober Gilbertus, Gisbert etc. . Gis 
aber ift fo viel ald ger, von begehren, fo daß Gyſel ein von dem Greditor — 
oder begehrter Pfandmann oder Bürge iſt.“ Auch führt er an: „Gisel, testis. 

- degisilus beim Flodoardus, Dei testis vel bonüs testis.* Dieſemnach hieße Gei— 
fel der Begehrte, in Anfpruch Genommene, welches beftätigt zu werbem ſcheint durch 
‚Schweiz. ayfein, giefeln, fihmarogen, betteln, Gysler, Schmaroger, Gyftk 
frejfer, Gyslifreffer, Schuldeneintreiber , Schuldbote, bündner, keß len, wer— 
"ben, erfaufen, beftechen, auch laut tönen, lärmen, nebſt S. PU, katlı (fagen, ame 
ſprechen), lat. cedo, goth. quitlia, ahd. quedan, engl, quoth, ſchwatzen, von —ı, is 
fofern es Hörbares bezeichnet, und einfach in Odem, ©, ,„ id (fingen), gr. deido, 
mit andern Vorfestönen in reden, rathen, laut, Lied, bitten, bieten, Mund ıc. es 
ben ift. Eine andere bemerkenswerthe Ableitung hat Ihre im Swenskt Di 
ricon, von ſchwed. gaeta, bewahren, gäsla, gisla, der Verhaft, was nebft Scha Ra 
gaza, und gut, lat. castus, keuſch, Kies, Küffe 2c. von —r, infofern es Pi ben, 
Beftigteit bezeichnet, und einfach in ©. ZITET, As (bleiben, befeftigen), et-, jeb-, 
ander, oder, Dd 2c. und mit andern Vorfegtönen z. B. in mit, beide, feft, binden, 
faflen u, dergl. vorkommt, wonah Geifel fo viel als der Bleibende, Feftg 
bedeuten würde. Die Enticheidung ift hier ſchwer. Abelung bemerkt, „daß bieles 
Wort ehedem in einem fehr weiten Umfange ber Bedeutung genommen wurbe, inbem 
es bei den Longobarden nicht nur, einen Beugen bedeutete, fondern auch in neueren 
Schriften von einem jeden Unterpfande gebraucht wird, daher beim Gerarius auch 
Geißelfhlöffer vorkommen, Schlöffer, die man zum Unterpfande giebt] der 
Reibbürge, Pfandmann, Leiftbürge, Leifter, der im Kriege zur Sicherheit der von ben 
Seinigen gegebenen VBerfprechungen als Unterpfand gegebene Mann. - Davonz bie 
Geißelfhaft, Geifelſchaft (Leibbürgfchaft). 


Der Geift, des —es, pl. —er [ahd. keist, gheist, geist, altf, gest, angſ. ar 
gaast, gaest. last, nieberf. Geeft, job Baift, Hol. gheest, engl, ghost, or eik, 
ſchwed. gast, ſchott. gaist, isl. geist, kommt nebft ſlav. jesa (Auftegung, Zorn) ist. 
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giost, gust, irl. gast, engl. gust (Windftoß), il. gnsta (blafen, wehen), geys, geysi, 
geysan (Deftigkeit, Wuth), geyser (Springquelle), irl. gasaim, gaisim (hervorfchies 
ßen), goth, geisjan, usgeisjan (verftören, muthlos machen, außerrfich gerathen), gais- 
jan (percellere), usgeisnan (percelli), angf. gastlic (geiftig, gebeimnißvoll), engl, 
ghastly (vergeiftert), nt Geift (Rebhaftigkeit, munteres Weſen, zunädhft von 
Pferden), bair. Gatft (Stolz), gauften, gauftern (haftig feyn, fich übereilen), 
geften, giften (aufbraufen, fhäumen), Geft, Gift (Schaum, Geifer), gaifeln 
(rennen, laufen), isl. geisa (cum vehementia ferri), fchwed. gaesa (herumrafen, 
berum flürmen), nieberf, giffen (muthmaßen), fchwed. gissa, angf. gaetan, engl. 
to guess (rathen), und Gas, Gäſcht, Giſcht, gifchen, jaften, haften, ſchießen, ıc. ©. 

,„ skad (hüpfen, fpringen), gr. ox«lo, lat. scato, scando, engl. shoot, lith, 


sköcziu, durch Vorfegung des Kehltones, von —r, infofern ed Bewegung bezeichnet 
unb einfah in ©. , as (bewegen, fehleubern), EIAT, at (bewegen, fprudeln), gr. 
«ıra, ©. „ it (bewegen, geben), gr. ?9vw, lat, ito, goth. iddia, ruſſ. ida, und 
in aus, ent ic. vorhanden ift.] die lebhafte Bewegung; das Gas, der Gift, das 
Aufbraufen ; der Spiritus, die Quinteſſenz; der Nervenfaft, die Lebensgeifter ; bas 
Leben, die Zebenökraft, Secle; die Denkkraft, der Verftand, Wis; das Gemüth, die 
Gefinnung, der Muth; ein wollendes und denkendes Weſen; das Gefpenft; der Engel, 
Genius; der Trieb, z. B. Spielgeift, Geift der Liebe; die Munterkeit,- Aufgewectheit, 
der Stolz. Davon: geiften (wehen, umherſchweben, ſpuken, gefpenften, umgehen); 
eiftig (voll Geift, fpirituös, intellectuell) ; die Geiſtigkeit (Geifteefülle); geis 
ir ch deihig ſcheinend); geiftlich (vom heiligen Geiſte erfüllt, mit dem Göttlichen 
efchäftigt, religiös, gottesbienftlich, Eicchlich, priefterlih); der Geiftlihe (Theologe, 
Pfarrer, Prediger; Priefter, Mönch); die Geiftlichkeit (die „Geiftlichen, der Ele— 
rus); und die Zufammenfegungen: der Geifterbanner (—befinwörer, Herenmeifter); 
die — beſchwörung (—titation, das —bannen); die —erfheinung (E. eines: 
Gefpenftes, der Spuk); die — furcht (Gefpenfterfurht); das — mährchen (bie 
Spukgefhichte); das — reich (die — welt); der — ſeher (Gefpenfterfeher); die 
— ftunde (Mitternachtftunde); der — wahn (Gefpepfterglaube); die — welt (|. 
der vom Körper befreiten Geifter); die Geiftesbildung (Schärfung des G. durch 
Uebung); die —gegenwart (Beionnengeit, Faſſung, Ruhe, Kaltblütigkeit); die 
— größe (Seelengröße, Hochherzigkeit). 
Der Geiz, des —es [ahd. gite, gitikeit, im 95. Jahrh. Geyttigkeit, kommt 
nebft Lett. geidzin (begehren), geidulis (gierig), dän. gide — goth. bigitan 
(erwerben), und Gaſt, Koſt, Köder, koſten, ©. IT, ghas (eſſen, kauen), gr. yevo, 
lat. gusto, fr. goüte, goth. kausia, ruff. knszain, von der Wurzel x—r, welche aus 
den Keimen *»— und —ı zuſammengewachſen iſt; x— , infofern es Bewegung nadı 
unten bezeichnet und in gr. zaw, lat, hio, gähnen, gaffen (den Mund aufiperren, ©. 


‚ has), M, gau, kauen, gr. xe/w, engl. chew, etc., und —r, infofern es Weis 


fen, Schnappen bezeichnet und in S. IT, ad, effen, atzen, gr. Edo, Eodw, lat. edo, 
oth. ita etc. einfach vorhanden if. Der Geiz ift demnach urfprünglih bas Auf: 
perren des Mauled zum Schnappen, die Gier. Schmeller bemerkt: Bei Drtolph ift 
Geiz fo viel als Heißhunger, Buvkrumos. „Die Leut, die den Geicz haben, die, ge= 
Luft zu allen Zeiten zu eflen, mag fie niemand erfüllen mit feiner Koſt.“ — Ade— 
lung erklärt Geiz durch: jede heftige Begierde und führt an: „Mordgeitig, 
mordgierig, in einem alten Gedichte in Eccards Script. Th. 2. — Bei Winsbe und 
andern Dichtern feines Jahrhunderts ift gite, und gitikeit, eine jede heftige Begierde, 
Gierigkeit.”] der Heißhunger ; die Begierde, Freßſucht, Habfucht, Unerfättlichkeit; bie _ 
Kniderei, Filzigkeit; der Fraß an Pflanzen, die fchädlichen Auswüchſe; eine beißende 
Salbe gegen die Räude. Davon: geizig (gierig, habfüchtig, filzig, karg, Tnauferig, 
Eniderig); geizen (geizig feyn, Fargen, Enaufern, Enidern, fparfam ſeyn); der Geiz⸗ 
Hals (Nimmerfart, Filz, Knider, Knaufer, Harpar). | | 
Das Gefröfe, des —s, pl. — [niederf. Kroos, Kröfe, dan. Kroos, Kraafe, 
fchwed. kras, böhm. okruzy, von a} das Krausgefaltete, das krauſe Gebärm; 
die Bruft:, Buſenkrauſe. Davon: die Gekrösdrüſe (Saugaderdrüſe im Gekröſe); 
das —gefleht fe. Nervengefleht) ; die — haut, dad — fell, ber —mantel- 
die faltige Haut in den Gebärmen, bad mesenterium, meseraeum). | 
Das Gelächter, des —s [ahb. hlahtre, hlatre, angf, hleahtor, engl, laughter, 
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holl. lach, bän. Latter, ſchwed. lat, latr, iöl, hlatr, von lachen] das laute, flark, 
Lachen, die Lache, der Spott, Hohn, 

Das Gelage, des —s, pl. — [nieberf. Gelag, Lag, Gelack, dän. Laug (Zunft), 
von legen, (verbinden), oder ſchwed. lag (Gefeg, Verbindung, Gefelfhaft, Schmaus, 
ed er Trink-, Punfchgefellfchaft, die Sauferei, der Schmaus, das ſchwelgeri— 

e Mahl. , . 

Das Gelände, des —s, pl. — [ahd. gelende, von landen, Land] der 2ans 
dungsort, die Anfurt, das Ufer, die Landſchaft. 

Das Geländer, des —s, pl. — [niederf, Gelind, Glind, Läne, Hol, Glend, 
fchweiz. Landere, fübd, Lande, Lende, neulat. glandis, von Latte] das Gelatte, Spat- 
lier, Lattenwerk, Lattengerüft, die Brüftung, Lehne, Bruftwehr, der Lattenzaun. Das 
von: ber baum (Faͤcher-, Spallierbaum); die —bode (—fäule, der —fuß); ge 
ländern (mit Geländer verfehen), 

Gelangen, v. intr. lahd. gilangoen, von langen, ©. MU, lay, IT, lag 
(nahen, anhangen), gr. Afyo, Afyw, lat. loco, goth. liga, lagia, engl, lie, lay] an 
langen, anfommen, erreichen, erlangen, abreichen. Die Gelangung (bas Dinge 
langen, die Erlangung.) 

Gelafien, adj. u. adv. [Particip von Laffen] ruhig, gefaßt, fanftmüthig, ge 
Test, feft, gemäßigt, Faltblütig. Die Gelaffenheit (Zaffung, Ruhe, Leidenfchaftslo: 
ſigkeit, Kaltblütigkeit, Mäßigung). 

Gelänfig, adj. u. adv. [von laufen] fließend, fertig, geübt, ohne Anftoß, ohne 
Mühe, mit Leichtigkeit. Die Geläufigkeie (Geübtheit, - Fertigkeit, der Fluß, die 
Müheloſigkeit. 
Das Gelänte, des —s, pl. — ſmhd. gelut (Klang), von laut, läuten] das 
wiederholte Läuten; die Glocken einer Kirche, 

Gelb, adj. u. udv. [ahd. gel, gael, gelo, kelo, angf. gaele, gelo, geolo, geoln, 
giolu, gealew, geolwa, geolwe, geolewe, engl. yellow, holl, geel, ſchwed. dän. ist, 
gul, wallif. gell, nieder). geel, gäl, gel, fr. jaune, altfr. jaulne, -ital. giallo, tat. 
gilvus, helvos, fpan. jalde, ruff. Jeltnie, neulat. elvus, giallus, poln. zolty, wallad. 
galbenu, fchlef. galloſch, kommt nebft irl. gal, geal, wallif, golau (heil), angf. gelp 
Ruhm, Glanz), gelpan, gylpan (rühmen, erheben), ruf]. jelknu (gelb werben), und 
heil, Gold, ſchwelen, Kohle, u. S. SIT, jval (brennen, glänzen), gr. now, lat, 
caleo, lith. szylu, ruff. kaliu, durch Vorſetzung des Kehltones, von — A, infofern es 
Licht und. Feuer, urjprünglich aber ſchnelle Bewegung bezeichnet und einfach in ©. 
Ser, ul (fchleudern, gr. eilEw, u, Alp, Elf, vorhanden iſtſ feuerfaubig, vom Son: 

nenlichte gefärbt, hell. Davon: das Gelb (die gelbe Karbe); gelben (gelb werben; 

gelb machen); gelblich (ind Gelbe fallend, falb); gelbig (gelblich, falb); ber 
Gelbling (die Goldammer, der Grünfint); und die Bufammenfeßungen: die Gelb: 
ammer (Goldammer, A. mit gelber Bruft); die —beere(Kreuzdornbeere); das —bein, 
— beinchen (der —fuß, e, Strandläufer); das —brüftchen fe. Art Grasmüde) ; das 
— erz (e, gelbliches Golderz) ; der — fin (die Goldammer) ; der — fifch (e. gelbrother 
Lippfiih); der — Floffer (Fiſch mit gelben Kloffen); der —flügel (Vogel mit 
gelben Slügeln); der —füßier (e. Schimpfname der Würtemberger); der —fu$ 
ce. Strandläufer); der —gießer (Gürtler); dad —harz (Gummi guttae); bas 
— Holz (der Sumach, Färberbaum); dad — kehlchen (e. Art Grasmüde) ; die 
— kehle (der Didichnabel vom Gap); der —Eopf (e. bengalifcher Sperling); die 
—Eörner (Kärbekörner); das — tupfererz (e. gelbes, fchwefelhaltiges K.); ber 
—1ifch (gelbe Schwertel, die Schwertlilie); die —nafe (e. Strandläufer); bie 
— ſchecke, der [himmel (©., gelbgefledt auf weißem Grunde); der — ſchmut 
(e.'7"Porzellanfchnede); dee —Tchnabel (Eisvogel, Königsfifcher; e. junger Vogel; t. 
Rafeweis); dee — ſchopf E. wilde Ente); der —fteiß, — ſchwanz (e. Art Grale 
müde); die — ſucht (Gallenſucht); —fühtig (gallfühtig); die — wur z Gelb⸗ 
ſuchtwurzel). 

Das Geld, des —es, pl. —er [ahd. gelt, kelt, goth, gild, guldan (Abgabe, 
Steuer), angf. gild, gyld, gelt, gylt (Steuer, Schuld, Erfah), engl. guilt (Schutd), 
holl, geld, ſchwed. gaeld (Schuld), dän. giaeld, gield (Schuld), isl, gield (Schul, 
Geld), kommt nebft isl. gialda (bezahlen), gialdhus (Schatzkammer), gilda, (ehren, 
Thägen), gildi (Ehre, Anfehen), gilding (Geltung, Werth), gialldu (entgelten), ahd. 
gelten, ſchwed. gäelda, dän, giallde (bezahlen), bän, gieldner (Schuldner), ſchwed. 
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gaeldenaer. (Schuldner), dän. i gield, engl. guilty (fchuldig),. und.'gelten, gültig, 
Gülte, Gulden, halten, huldigen, falten, hold zc. und ©, IT, khal (binden, 
heften), gr. »Asiw, von —/, infofern ed Verbindung und Vielheit bezeichnet und eins 
fach in all, alle, S. IT, al (füllen), gr. ovlo, lat, alo, goth. alia, vorhanden 
ift] das Geltende, Gültige, die Schuld, der Sold, die gangbare Münze; der Reich: 
thum, das Bermögen, die Mittel. Davon die Zufammenfegungen: ber Geldcours 
(Verhaͤltnißwerth der Geldforten); die — katze (der —gürtel); das — Lehen (Beus 
tellehen); das — männchen (die Alraunmurzel); die —muſchel (Venusmuſchel, 
Kauri, Simbipuri); die — ſchuld (Baarz, Leihfehuld); die — ſendung (Baarfens 
dung, Rimeffe); der —ftolz (St. auf Vermögen); das —ftüd (e. grobe Münze). 

Gelegen, adj. [vom liegen) liegend, belegen, gutliegend, bequem, paflend, ans 
genehm, erwünſcht, beliebig, gefällig. Die Gelegenheitigute Lage, der günſtige Ort, 
die günftige Zeit, die Veranlaffung, Möglichkeit, Bequemlichkeit; Zahrgelegenheit, 
Retour); gelegenheitlic, gelegentlich (bei Gelegenheit, einmal), 

Gelehrig, adj. u, adv. [ahd. calaeric, lerrantlih, lerig, ſchwed. leeraktig, 
von Ichren, lernen} leicht lernend, lernſam, gelchriam , lernbegierig, leicht faffend, 
er ‚ abrichtbar, Die Gelchrigbeit (Lernfähigkeit,- Lernbegierde; Abricht— 

arkeit). 

Die Gelehrſamkeit, [ahd. kelernis] | Gelchrtheit, Gelahrtheit, auögebreitete 
Kenntniß in Sprachen und Wiſſenſchaften; die Wiffenfchaft. 

Gelehrt, adj. u. adv. [dän. ſchwed. laerd, ahd. calaerit, kilert, von lehren, ler⸗ 
nen] umterrichtet, bewandert, benntnißreich, kundig; wiffenihaftlid, Der Gelehrte 
(wiſſenſchaftlich Gebildete, Wifjenfchaftkundige, Literator). 

Das Geleife, des —s, pl. — [auch Geleis, Gleis, niederf. Lefe, ſüdd. Gelaiß, 
Gelaß, Glaiß, Gleiß, Leifte, Laift, Lais, Gelaift, Gelais, ahd. uuaganleisa, leisina, 
angf. last, läst, fommt nebft bair, laiften, Er leistan (leiften, befolgen, üben, 
tbun), keleisinan (nachahmen, nacheifern), goth. laistjan (gehen, folgen), von ber 
Wurzel I—r, welhe durch Vorſetzung ded Zungentones aus —ı — 2 — es Bewe⸗ 
gung bezeichnet und einfach in ©. DIT, at (bewegen, ſprudeln, gr. arzw, ©. 3%, 


it, bewegen, geh“ , lat. ito, goth. iddia, ruff. idu, und aus, ent, ıc. vorhanden 
ift) gebildet, und mit der Wurzel o—r (z. B. reifen, reiten) gleichbedeutend, drei 
Stämme getrieben hat, 1) Luft, Iuftig ıc,, ©. feT, las, et, lad, lat, laetor, 
hıdo etc.; 2) Code, Latte, Leiften zc., lat. planta, und 3) leiten, leiften, leife, Ges 
leiſe, gleiten, glatt, ſchlendern, Schlitten, glitfchen, niederſ. fchleiftern 2c. Diefem 
dritten Stamme gehört alfo Geleije an, beften Grundbedeutung gleitende Bewegung, 
und glatte Spur derſelben if] das Gleiten, die Bahn, Wagenfpur, Radſpur, 
Schlittenſpur. 

Das Geleit, des —es, pl. —e [von leiten; niederſ. Leide, daͤn. Geleide, ſchwed. 
leid, ahd. gelaid, poln. gleyx] das Leiten, die Begleitung, Bedeckung, das Con— 
voi, der Gonduct, die Schutzwache; das Geleitögeld, die Abgabe für das Geleit; das 
Weggeld, der Zoll; das Gefolge. Davon: geleiten (begleiten, bededen, convoyis 
ren); der Geleiter (Begleiter, Schugwächter) ; geleitlich (zum Geleite gehörend). 

Das Gelenf, des —es, pl. —e .[bair. Gelaih, Glaih, ahd. geleih, kommt 
nebft ſchwed. länk, altſchwed. leck, leckr, engl. link (Glied einer Kette), dän. 
länk, poln. lancuk, ungar. lancz (Kette), engl. to link (verbinden), ahd. leichen, 
goth. laikan (fpringen, hüpfen), angf. lacan, isl, leika, ſchwed. leka (fpielen), und 
langen, erz, gelangen, gelingen, Glüd, lenken, fchlant, fchlentern, leicht, Locer, 
lichten, löfchen , Lichter, Lachter, (fo)gleich ꝛc,, lat, laxus, luxo, luctor etc., © f 
lagh (bewegen, erreichen), gr. Auyw*, Aryyaro, lat. lego*, engl. light, lith. lekiu, 
laigau, ruff. leczu, durch prosthetifhe Ausbildung von dem anlautenden Kehltone, 
infofern er Bewegung bezeichnet und einfach in ©. ZIIT, ag, BIST, aj (bewegen, 
werfen), gr. &yo. lat, ago, und Echs vorhanden ift] das Gebiege, der Bug, das 
Gewinde, Scharnier; der Knoten, Abſatz; die Gelenkigkeit, Gefchidlichkeit. Davon: 
gelenE, gelenkig (gelentfam, gewandt, biegſam, fchmiegfam , ea gefhmeis - 
dig); bie J—— Gelenkigkeit (Beweglichkeit, Geſchmeidigkeit). 

Gelind, gelinde, adj. u, adv. ſahd. lind, lindi, lindo, angf. lith, Leth, 
ſchwed. len, Ai lin, dan, lind Aat. lenis, niederſ. bair. dän. lind, bair, einen, | 
tommt nebft ahd. gelinden (gelind werden), und lindern, lau, Lenz, Lawine. bait, 
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len (weich), ahd. bilinnan (nach =, ablaffen), altbair. auflenen (aufthauen), bair. läu— 
nen (aufthauen), fchweiz. läu (thauwarm), öfterr, launen, läunlen, aufgeläunen (ge— 


Iinde werben, thauen), von A—, ©. AT, li (auflöfen, flüffig machen), gr. Avw, 
Aovw, lat. luo, lavo, engl. lave, lith. leju, ruff. Hiu, wovon auch durch Paragoge 
des Kehltones leden, led, leder, Lauge, Lade, durch labiale Aſpiration ©. u 

> 


plu, gr. wieo, Blum, Blulo, lat. fluo, Iuo, fließen zc. herfommen] lau, thauend, 
mild, (ind, weich, biegfam, machgiebig, fanft, zart, mürbe, allmählig, nadhfichtig. 
Die Gelindigfeit (Milde, Nachfichtigkeit, Weichheit, Schonung). 

Gelingen, v. intr. (es gelingt, eö gelang, es ift gelungen) ſſchon ahd. gelin- 
gen, von langen; ſ. Gelenk] binlangen, anreichen, zureichen, zu Stande kom— 
De glüden, glüdlich ausfallen. Das Gelingen (Glüd, Gebdeihen, der glückliche 
Erfolg). 

Gellen, v. intr. [ahd. gellan, kommt nebſt Gall (Schall), ahd. galm, bair. 
Galm (Schall), gallen, galmen (fchallen) , gelfen, gilfen (fchreien, heulen, zanten), 
ahd. gelf (NRuhmrebigkeit), mhd. gelphe (Pracht), bair. gelfen, gelieln (Heulen, 
fhreien), Gelfen (Schnake, Müde), Galft (Schall), gelftern (heulen, fchreien), und 
ballen, bel, fehallen, heulen, jölen, Hals, Kehle, Schalmei, Heller, Schelle, Schil- 
ling, fellen, Ichelten ıc., ©. IITT, gal (rufen, rühmen), gr. »Aelo, tat. calo, 
-claro, fr. -clare, ©. Heel, kal (ertönen, erichallen), gr. zo, xalfw, lat. 
clamo, fr. hele, engl. call, lith. kalbu, ruff. goloszu, durch Worfesung des Kehl: 
tones von dem anlautenden Zungentone —A, infofern er Hörbares bezeichnet und ſich 
einfach in Eule vorfindet] hallen, fallen, Tnallen, hell Elingen; prallen, abfprinz 
gen. Davon: Gellflöte (Glarinette); der —flötenbläfer (Elarinettift). 

Geloben, v. tr. [ahd, geliuben, geloben, niederf. gelaven, belaven, dän. 
belove, love, ſchwed. förlofwa, lofva, isl. lofa, leyfa, von loben, S. MIT, lap 
—— ‚ reden)] verſprechen, verheißen, feierlich verſichern, eidlich zuſagen, ſchwö— 
ren. Das Gelöbniß (Gelübde, feierliche Verſprechen); das eigene Gelo⸗ 
bungsſtück, Weihgeſchenk). 

Gelten, v. (ih gelte, ich galt, ich. habe gegolten) [niederf. gelden, gellen, 
bän. giälde, ist. gilda, ſchwed. gaella, gella, gelda, holl. gelden, kommt nebſt 
Geld, Gülte, gültig, Gulden, halten, hold, huldigen zc. und ©. IA, khal (bin- 
den, heften), gr. xAecin, von —A, infofern ‚er Verbindung und Bielheit bezeichnet und 
in all, alle, ©. SIT ‚al (füllen), gr. ovio, etc. einfach vorhanden ift] v. intr. 
heil (niederſ. heel, ganz) feyn, vol feyn, gültig, zuverläffie, dauerhaft, angefchen 
feyn, beftimmten Werth haben, koſten; abprallen; v. dat. beftimmt fypn für, ges 
münzt, abgefehen feyn auf; v. tr. büßen, vergüten, entgelten, vergelten,, erjegen, de 
zahlen. Davon: die Geltung (Gültigkeit, der Werth, Preis, die Bedeutung). 

Das Gelübde, des —s, pl. — [von geloben] das Angelöbniß, Hanbdverfpres 
hen, der Handfchlag, die feierliche Zufage. 

Gemach, gemächlich, adj. u. adv. [ahd. camah, kimah, gimah, geineh- 
lich, gamahlihho , angf. maccalic, boll, makkelyk, ſchwed. maklig, dän. magelig, 
kommt nebft nicderf. mad, engl, meek, isl. mjuk (zahm, friedfertig, fanftmüthig), 
ruſſ. poln. böhm, pokoi, pokoy, pokog (Ruhe, Friede, Zimmer), altbair, mächleic) 
(langfam), ahd. ca mahhon, gimachon (jungere, jugare, sociare, aptare, concin- 
nare), angf. macalic (opportunus), isl, makr (facilis), isl. fchwed. mak, dän. Mag, nie: 
derf. Mat, Gemak (Ruhe), und Fach, Zuge, fügen, Bug, Woche, Biege, Ges 
mah, Mage, Magd, Schwager, Schwäher, Gemahl, und fahen, fangen, Finger, 
packen, pachten, Vieh, Ficke ıc., lat. vinco, vincio, pango, paco, pax, vicus, pa- 
gus, pecu eto., gr. zunywio, rayo*, anyas, ameulg, nUre, muxvös etc., hebr. 
vn, vr, p2", pn, jan, 2n, ‘28, vun, "un, efc,, ©, us, Pat (bins 
den’, halten), von der Wurzel m—K, durch Vorfegung des Lippentones gebildet: aus 


—, inſofern es Näherung und Berührung bezeichnet und einfah in ©. „is 

(halten, heben), gr. &xw, !ayw, goth. aih, und eigen, eng ꝛc, vorhanden ift] fügig, 

fuͤglich, fügfam, bequem, ſachte, allmählig, unmerklich, nad und nah. Das Ge— 

—— hr — a ah (Bequemlichkeit, —keitöliche, Behaglichkeit, bequeme 
arichtung). 
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Das Gemach, des —es, pl. Gemächer [dbän. Gemak, ſchwed. mak, ahd. gi- 
ınalı , camah, Iett. maja, ift mit gemach gleihen Urfprunges und ſtimmt überein 
mit ©. vaicman (Wohnung), gr. ofznun, ©. vaicas (Haus), gr. vixos, lat. vi- 
cus, goth. weihs, engl, wick Weich(bild), Lich, ukis, ruſſ. wes, welches Eichhoff 
von ©, Ta, vig (durchdringen, einnehmen), gr. !xw, ofyo, ableitet; hiezu 
tommt noch S. aukas (Wohnung), welches derfelbe von S. SU, ue (freden, wach⸗ 
fen), ableitet] das Gefüge, der Bau, Gaben, Raum, Zimmer, die Kammer, der 
nn Laltbair. auch ein Stodwerk, poln. gmach auch ein Haus; finn, maco, ber 

tritt). » | 

Der Gemahl, des —es, pl. —e ſahd. kimal, mahel, ſchwed. gemäl, angf. 
gernaecca, kommt nebft ahd. gemahala, gemalu (Braut), maheltag, maltag (Hoch⸗ 
zeittag), mahelen, mahalen (ehelichen, heirathen, vermählen), mhb. vermahel (der 
Verlobte), ginehel-(die Verlobte), ahd. gimahhu (Braut) ‚ angf. gemaeclie (chelich), 
ahd. gimach (ein Paar), kimachida (contubernium), ſchwed. make, isl. maki, engl. 
match, angf. maca, gemaca (par, aeqnalis, socius, conjux), bair. der Mag, 
Mage (Verwandter), Magefchaft, Magenfchaft (Werwandtfchaft), ahd. mägscaf, gi- 
mägeda (familia), altbair. mogen (propinqui, nepotes), altmäga (Boreltern), ma- 
gin (Bafe), isl. mägr, ſchwed. mäg, angf. mäg (Schwager), goth. megs (Schwie- 
geriohn), altbair, Mähelring, Gemähelring (Brautring), Mabetfhaft, Gemahelſchaft 
(Berlobung), Mehelſchatz ı Mahlichag), Maheltag (Berlobungstag), ahd. daz mahal 
(concio, pactio, foedus, curia, foram), mahalstat (curia), mahalön (causas agere 
vel postulare), mahalazi, mahalezi, mahilizi, malizi (cansa , contentio. querela), 
gemahele, gemalchen (testamentum), und Schwager, Schwäher, Schwieger-, Ges 
mach, Fach, Zuge, Zug, fügen ıc. von S. TIT, pag (binden, halten), gr. rayw*", 
nyvio, lat. pago*, pango; f. Gemad.] der Ehemann, Gatte. Davon: die 
Gemablinn (Ehefrau, Gattin); das Gemahl (die Ehehälfte); der Gemaple 
ring (Zrauring, Brautring). 

Das Gemäß, des —es, pl. —e, u. Gemäße, des —s, pl. — [von Maaf] 
das Maaß; die Meffung; das Metrum; ber Inhalt. 

Gemäß,_praep. c. dat. angemefien, entſprechend, zufolge, laut, Die Gemäß: 
heit (Angemejfenheit, Kraft, Wirkung). 

Gemäßigt, adj. u. adv. [Part. von mäßigen] gefaßt, gehalten, ruhig, befon- 
nen, beſcheiden, ich jelbft beherrſchend. | 

Das Gemäner, deö —s, pl. — [von Mauer] das alte Mauerwerk, die 
Mauertrümmer, 

Gemein, adj. u. adv. ſahd. chamin, chimein, gimein,: gimmono, kimmun, 

emein, meen, goth. gamains, angf. maene, gemaene, gemaen, nieberf, gemeen, 

meen, bair. gemain, holl, gemeen, ghemeyne, engl. common, mean, ſchwed. ge- 
mien, men, dän. gemeen, lat. contmunis, ital. comune, fpan. comun, ft. com- 
mun, iöl, almennr, irl. cnmann, armor. coumun, poln. gmin, kommt nebft goth. 
gamana, gamanfs) (Mitmenfh, Nebenmenſch, Gefährte), gamainjan (gemein mas 
chen, entheiligen), angf. maenelic, gemaenlic, engl. commonly — sibge- 
maene (verwandt , hondgemaene (handgemein), angf. gemanian (Gemeinichaft ha⸗ 
ben, fi) unterhalten), gemaensuman (mittheilen), holl. gemeenzam (gefellig), isl. 
gamansam ıluftig, feherzhaft), gaman (Spiel, Scherz), gamansemi (Kurzweil), 
und man, manch, Mann, Menſch, Menge, mengen, Minne, Miene, meis 
nen, wähnen :c., lat. mas, (ho)mo, (fe)mina, mens etc., ©. mas, manus (Geift, 
Menſch), manas (Geift), mänas (Leidenfhaft), FT, man (denken, meinen), gr. 
karia, uns, uns, unvow, uevowdo etc., von dem audlautenden Lippentone, 
z—, infofern er Dafeyn beseichnet und einfach in &. 7, bhä (entftehen, wefen) 
J 


rt. qu, polo, lat. fai, engl. be, S. bhutan, lat. foetus (Weſen), tatar. boja, 
yi (Menfh) te. vorhanden ift.] den Menfchen überhaupt, dev Menge angehörend, 
gewöhnlich, niedrig, mittelmäßig, orbinär, allgemein. Davon: gemeinhin, ges 
meiniglich (gewöhnlich, meiftens); die Gemeinheit (Gemeinde, Commune; das 
gemeine Benehmen, bie Grobheit ‚ 30te); gemeinfam- (gemeinfchaftlih); die Ge⸗ 
meinfamteit (—ſchaftlichkeit) ; die Gemeinfchaft (bie Verbindung, ber —— 
die Gemeinſchaftlichkeit); und bie Zufammenfegungen: gemeinfaßlich (allgemein 
verftändlich, populär „ volksthümlich); die —faplichteit (Werftändlichkeit, ks⸗ 
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thümlichkeit)53 der —geift (die Liebe zum wohl); der —name (Gattungsname, 
das Appellativum); —nüsig, — nützlich (das — wohl fürbernd); die — nütz i g⸗ 
keit (dad Streben nach Beförderung des Gemeinwohles); der —plas& (das Sprich— 
wort, ein Alltagsausipruch); —Ihäadlich (dem Ganzen ſch., das — wohl hindernd) ; 
der. — ſchul dner (S. von Mehreren); der —finn (—geift, die Liebe zum — wohl) ; 
der — ſpruch (—plap); das —wefen (der Staat, bie Republik); das — wohl 
(gemeine Befte; Wohl Aller). — 

Die Gemeinde, pl. —n [ahd. gimeinda, kemeine, chimeinidh, meinheit, 
dän, gemeene, holl.gemeente, gemeen, frief. meente, angf. gemana, neulat. com- 
munitas, communio; von gemein] die vereinte Menge, Bürgerfchaft, Gommune, 
Das Gemenge, des —s, pl, — [von mengen] das Gemengfel, Gemiſch, die 
Mirtur. 

Gemeflen, adj. [Part, von meffen] abgemeffen, beftimmt, genau, ſcharf, 

renge. | 
r Das Gemisch, des —es, pl. —e [von mifchen] das Gemenge, Gemengfel, der 
Miſchmaſch, die Mirtur, Gompofition. 

Die Gemme, pl. —n [lat. gemma, Edelſtein; ©. manis, gr. uavos, lat. 
monile, von MT, bhä, brennen, glänzen, gr. yaw, ywLo] der gefchnittene Stein, 
Ringftein. 

Die Gemfe, pl.— ſſchweiz. Gems, Gams, Gams, ahd.gamz, mhd. gambs, jembs, 
. gemais, ital. camozza, camuccia, roman. chiamut, fr. chamois, böhm. kamfik, poln. giem- 
za, kommt nebft fhwed. gumse (Widder), gymmer (Schaaf), lat,capra, bair. gämfen, 
ſchwed. gamsa (fpringen, büpfen), gams (Scherz, Muthrille), bair. gampen, gam— 
pern, ſchweiz. gumpen, gümpeln (fpringen, hüpfen), lat. gamba (Huf), ital. gamba, 
fr, jambe (Bein), fchweiz. gämpfen (fchwanfen), Schaaf, Schöps, Sammel, hüpfen, 
humpeln, heben, "heftig, Safte, Hamme, Hefen, Hopfen, Gips ꝛc. und häufen, Scho— 
ber, Hübel, Giebel ıc. und ©, M, kup, HT, kub (erhöhen, ausdehnen), von 

* 


> 
—, infofern ed Erhebung, urfprünglich Bewegung bezeichnet. und einfach in ob, 
oben, über, auf ıc. vorhanden ift] das gumpende, hüpfende Thier, die Berggeiß, 
Telfenziege, das Gratthier, antilope rupicapra L., das Bergreh auf den Alpen mit 
eraden, in einen Haken rüdwärts umgebogenen Hörnern; ein doppelter Heerdhaken. 
avon: der Gemsballen, die — ugel (Magenballen der Gemfen aus geledten 
Haaren); der — fuß (Greifichnabel, Hafen zum Zahnausziehen); der —geier (Läm— 
mergeier); dad — horn (e. Art oben enger Drgelpfeifen); das — Eraut, die — wurz 
(Kraftwurzel, das Schwindelfraut, doronicum L.); die —ziege (das —thier, Weib 
chen ber Gemfe). 
Das Gemüfe, des —s, pl. — [von Mus, beißen, ©. DIE, bhid, engl. 


bite] das Zugemüfe, die Zukoſt, gekochtes Feld- und Gartengewächs, Grünes. 
Der — bau (Anbau der Küchengewächſey); der —garten (Kohle, Kraut-, Küchens 
garten). j en: i J 

r Öemüfat, adj. [von müffigen, müffen] gezwungen, veranlaßt, verurfacht, 
aufgefordert. 

Das Gemüth, deö —es, pl. —er [dän. gemyt, angf. geminde, gemynde, 
goth. gamainth(s), gamunnd, engl. mind, niederſ. Gemöth, bair, Gemüet, isl. 
“ muni, wallif. myn, menw, ©. man, mana, manas, matis, gr. uns, ut, lat, 
mens, ahd. muat, muot, kommt nebft Muth, wähnen, meinen, Minne, Menfch, 
man, gemein u. ©, IF, man (denken), gr. uevw*, uevowao, lat. -meniscor, 


memini, got). man, engl. mean, lit). menu, ruf. mniu, cymr. mynnu efc., von 
‚dem auslautenden Lippentone, zu , injofern er Dafeyn bezeichnet und einfach in ©. 
A, bhü (entftehen, weſen), gr. yvo, gYucw, lat. fui, engl. be, ©. bhutan, lat, 


a 

foetus (Mefen), tatar. boja, byi (Menfch) ꝛc. vorhanden if. So genau mit ber 
einfachften Bezeichnung des Menſchen verwandt, bezeichnet Gemüth, Muth, die wich: 
tigfte Eigenthümlichkert des Menfchen, das Meinen und Minnen d. h. Denken und 
Wollen, das Geiftige, um beffenwillen wir jegt den Menfchen ein vernünftiges 
Geſchöpf zu nennen pflegen, was auch die urfprüngliche Bedeutung des Wortes We: 
fen zu ſeyn fcheint, ein Geichöpf, das in einem höheren Sinne als das Thier, auf 
eine vorzügliche, geiftige Art ba ift] ber lebendig fühlende Geift, bie empfindende 
Seele, bas tiefe Gefühl; Davon: gemüthlich Ganftfühlend, behaglich);. bie Ges 
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müthlichkeit (ber fanfte Charakter; dieBehaglichkeit); bie Gemüthsart, — bes 
Thaffenheit (dev Charakter); die bewegung (Rührung‘, der Affect, Born); 
— krank (ſeelenkrank, hypochondriſch); die —Erankheit-(—zerrütlung, Hypo⸗ 
chondrie); die —ruhe (Seelenruhe, der Gleichmuth, die Unbefangenheit). 


Gen, praep. fiche Gegen. — 

Genau, adj. u. adv. [niederf.nau, holl. nauw, däͤn. noye, ſchwed. noga, angſ. 
hneaw, ahd. genoto, gnoto, knoto, kommt nebft niederf, niffig, Enapp, kneipen, 
‚Kneipe, Kneif, Kniff, Enippfen, und nahe, nähern, nähen, nad, noch, genug, ges 
nugen, auch neigen, niden, Naden, Neige, und. S. ,„ nah (nähern, anfügen), 
gr. 70, »n9w, lat. neo, necto, fr. noue, goth. nehwia, engl, nigh, cymr. nessü, 
lat, nexus, nanciscor, nactus, necessarius etc., S. naddhas (nah, verbunden), ‚gr. 
vnros, goth. nehwa, ©. naddhan, Knoten, gr. vnzov, lat. nodus etc. von dem aus- 
lautenden Najentone, »—, infofern er Bewegung bezeichnet und einfach in ©. ni 


(gegen), nah, gr. 2vı, und YT, ni, “TU, nay (beivegen, richten), gr.‘ »Ew, 
vivo, lat. nuò, goth, neiwa, lith. neszu,.ruff. nesa, neige 2c, vorfommt] nah, 
dicht anliegend, eng, vertraut, ſtreng, jcharf, ſparſam, accurat. Die Genauig— 
Leit (Sparfamkeit, Schärfe, Accuratejfe). " * 

Genehm, adj. u. adv. [von nehmen; ahb, geneme] annehmlich, annehmbar, 

angenehm, gefällig, beliebig; -halten, für vortheilhaft erkennen, bewilligen, an— 
nehmen. Das Senchmhalten, die haltung (die Bewilligung, Zufage, Er— 
laubnif); genehmigen (gencehm halten, bewilligen, ſich gefallen Laffen, erlauben, 
annehmen); der Genehmiger (Annehmer, Xeceptant); die Genehmigungss 
fiherheit (Gewißheit der. Genehmigung). 
Geneigt, adj. u, adv. [von neigen] fich nähernd, günftig, wohlmullend, ge= 
wogen, beifallig, willig, anhänglid, Die Geneigtheit (Neigung, Willigkeit, Zus 
neigung, Beifälligkeit);, — willig (geneigt und willig, bereit). Geneigen (belic 
ben, geruhen, fich herablaffen). 

Der General, des —s, pl. —räle [engl. general, fr. general, neulat, gene- 
ralis, Allgemeiner, Oberfter] der Feldherr, Deerführer, Geldhauptmann, Obercom⸗ 
mandeur, Feldmarſchall. | 7: 

Genefen, v. tr. u. intr, (ich genefe, ich.genas, ich. bin genefen) [ahd. nesen, 
genesen, ginesan, gineran, generien (atmen, leben, gefund feyn), goth, nisan, 
ganisan, nasjan, ganasjan (heilen, retten; ganas, genas; ganasida, rettete), fommt 
nebft goth, nasjand(s) (Retter, Heiland), nasein(s) (Rettung, Heil), mhd. genisig, 
genissig (heilbar), genist (Erhaltung, Rettung), ahd. kinis, kanist, chinist (repa- 
ratio), nest (cibaria), uuegamest, wegenist (viaticum), und ahd. neran, ang. ne- 
rian, ſchwed. naera (nähren, erhalten, vetten), angf, nerigend, ahd, nerzendh (Hei⸗ 
Yand), keneran, erneren (beilen, herftellen), von einer Wurzel »—p ober v»—r, deren 
Endlauf zwiichen dem Zungen⸗ und Zahntone ſchwankt, und welcher auch bie Stäm— 
me gr. vodrew (davon kommen, —— heimkehren), »ooros (Heimkehr, Rettung), 
vootıuos (erhalten, gerettet), »otos (Wind zur Heimkehr, Suͤdwind); ©, nar, na- 
ras (Reben, Seele, Menfch), gr. avjo, und S. nas, näsä (Nafe), lat, naris, nasus, 


lith, nosis, angehören, Diefe Wurzel beftcht aus »—, ©. tt, ni (bewegen, richs 
ten), gr. vew, vevo, lat. nuo, und —r, ©, FF, id, athmen, fingen, gr, &eldw, 


oder ©. ZITET, As (bleiben, befeftigen) ; und biefes äs, von welchem &, Asanan (Fe⸗ 
ftigkeit), lat. otium, goth.. azi, kommt, ift als der Grundton biefer Wurzel zu bes 
trachten; ahd. nesen, ift- daher verwandt mit niefen und Nafe, und heißt fo viel als . 
burch die Naſe athmen, leben, Eräftig feyn und werben, fich nahern, zunchmen, dann 
tr. herftellen, retten.) erlöst, befreit, entbunden, hergeftellt, geheilt werben, entkom⸗ 
men, errettet werden. Davon: die Genefung (Herjtellung, pelung) ver Gene 
lohn (Arztlohn); das — haus (Krankenhaus); die —Eunft (Heilkunft), 

” Das Genick, des —es, pl. —e [niederf. Nid, Gnick, Knid, bait, Genäd, isl. 
hnacki, ahd. hnach, nacco, nac, neulat, genuculum, fr, nuque, ital, nocco, nuca, 
angf. hneea, hnece, hnecca, necca, engl, neck, holl. neck, nek, ſchwed. nacke, 
dän. nakke, ſpan. nuca, arab, nucha, kommt nebſt Nacken, nicken, knicken, neigen, 
necken, knechen, Knochen, Knöchel, und ©. naddhan (Knoten, zn nähas 
(Verbindung, Zufammenhang), lat, nexus, gr, vijcıs, von ©. AR, nah: (nähern, 
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‚yerbinben); gr. viw, 7790, lat. neo, neoto, fr. noue, goth. nehwia, engl. nigh,] 


das Ge 


e des Nackens, dad Racken elent, Davon: geniden (im Genid durch⸗ 
ftoßen, Eniden); ber Genidfang (Nidfang, Stich ins Genid); der —fänger 
(Hirihfänger); der Schmerz (das —weh, Nadenz, Halsweh). 
Genießen, v. tr. (id) genieße, ich genoß, ich. Habe genoffen) [ahd. geniazan, 
inuzzen, niazan, niozan, niozzan, niezan, nieton, mhd. niezzen, niazan, isl. 
niota,. nieberf. neten, geneten, angf. neotan, notian, nyttian, dän. nyde, fchweb, 
njuta, goth. niutan, ganiutan, kommt nebft Genuß, Nuß, nafchen, nügen, Nugen, 
Nudel, Nößel, Neid, Noth, Ihnöd, Knaufer, und ©. TTZ, nid (zanken, reizen), 
oth. naitia, durd) Vorſetzung des Nafentones, von dem anlautenden Zahntone, —17, 
infofern ev Beißen, Schnappen bezeichnet und einfach in ©. 8, ad (effen, frefjen), 
gr. Zion, Ed, lat. edo, utor, goth. ita, engl. eat etc. vorhanden ift.] nugen, be 
nugen, Nusen ziehen, fi zu Nuge machen, den Genuß haben; effen, trinken. Das 
von: der Genießer (Benuger, Gewinner); das Geniepjagen, Genußjagen 
(das erfte 3. im Jahre); genießbar, —Llidh (Genuß gemährend, unterhaltend ; 
egbar); die —barkeit Eßbarkeit, Annehmlichkeit). 
Die Genifte, llat. genista L., neulat. ginestus, ital, ginestra, fr. genet; in 


Ginſier, Genfter, Ginft, Genft, Gälfter, Gelfter, Gefter, Saft, Säft, Gaifter, 


⁊ 


Gemſt, Galſtern, Gurſt u. ſ. w. verderbt. das Pfriemenkraut, die Färberpfrieme; 
auch das Pfriemenholz, Schachkraut, spartium L. — 

Der Genoſſe, des —n, pl. —n lahd. ginoz, genoz, kinoz, noz, goth. hans, 
niederf. Genate, Genoth, ſchwed. note, isl. naute, angf. geneat, kommt nebft isl. 
nid(r) (Sohn, Verwandter), nidiung(r) (Nachkommen), goth. nithjis, ganithjis 
(Verwandter, Vetter), nithjo (Verwandte, Bafe), norw, naatning (Hülfe, Beiftand), 
wallif, enud (Gruppe, Haufe), lat. gnatus, cognatus, genus, gens, gr. yevos, ©. 
janus, jantus (Gejchleht), goth. kunt; ©. janitas (geboren), gr. yernıös, lat. geni- 
tus, goth, kunds; ©. janas, janikas (Mann, Haupt), gr. yovos, yovsus; ©. jani, 
janik& (Frau, Weib), gr. yuyn, yuvors*; ©, janitar (Water, Erzeuger), gr. yerc- 
1no, lat. genitor; ©. janitri (Mutter), gr. yerereıc«, lat, genitrix; ©. ‚jan 
(erzeugen, geboren. werden), gr. yevo*, yeryam, ylyvouaı, goth. geno*, gigno, 
gnascor, goth. keina, -ginna, gäl, geinam, eymr. gene In, und. (be)ginnen, Gan-, 
Kind, Kund(icaft), Kunz, Hans, Hinz, Hanfe, hänfeln, Gunft, (auch Sohn) von 
der Wurzel —v, welche durch Vorſetzung des Kehltones aus —v, gebildet ift, injo: 
fern e8 Erzeugung bezeichnet und einfah in Ahn, Enkel, ahd. ungt (Gunft), vor: 
handen ift. Die germanifchen Sprachen haben dieſes Wort verunfpAtet, indem fie 
den. vorgefegten Kehlton ſchwinden oder doch zu einer accentlofen Vorſylbe werden ließen 
und den Grundton, —Y, auslautend, ald »—, mit Anhängung eines Zahntoned aus: 
bildeten, der in Kind, Hanſe ıc. blos als Ableitung erfcheint. -Bei dem wahrfcheins 
Yich fehr Häufig gewefenen Gebrauche des Wortes Hanfe, Hans, Hinz, Kunz (Kinds. 
vetter) ift die Ausartung desfelben zu Genoß und ahd. noz eben fo gut zu begreifen 
wie die in der englifchen Sprache jo häufige Abkürzung und Umgeftaltung der Tauf⸗ 
namen, ; B. Ned, Dick, Bill, Nol etc.] ber Dans, Vetter; Geſpan, Kamerad, 
Gefell, Begleiter, Theilnehmer, Mithalter, Compagnon. Die Genoff enſchaft 
(die. Hanfe, Zunft, Geſellſchaft, der Verein). 

Der Genfter, des —s, f. bie Genifte, 

Genug, adv. [ahd. ginuag, ginaht, nug, genuoge, ginuog, kinuoc, kanoc, 
ganoc, got). inah, ganoh, nalı, noh, angf. noh, genoh, genog, genoch, mhd. 
genuk‘, nieder. noog, dan. nok, ſchwed. nog, engl. enough, lett. gannu, iöl. nog, 


. nogr, gnog, gnogr, kommt nebft noch, nach, nahe, nahen, nähen, genau, und ©. 


, pah (nähern, anfügen), gr. vjw,.»n3w, lat, neo, necto, fr. noue, goth. 
nehwia, engl. nigh, auch ©. nähas (Zufammenhang, gr. vrjars, lat, nexus), nad- 
dhas (nah, verbunden, gr. vros, goth. nehwa), naddhan (Verbindung, Knoten, 
gr. vnıöv, Int, nodus) etc. von dem auslautenden Nafentone, »—, infofern ee Bes 


wegung bezeichnet und einfach in ©, *T. ni (auch FT, nay) bewegen, richten, 
neigen, gt. vEw, veivw, lat, nuo, goth. neiwa, lith. neszu, ruff. nesu, vorhanden 
it] nahe, hinreichend, ee ‚ genügend, fattfam, fatt. Davon: die Genüge 


(dad Genughaben, die Befriedigung, Hinlänglichkeit); die Genügeleiftung (Bolge 
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Leiftung); genügen (genug ſeyn, genug thun, hinlangen, hinveichen, ausreichen, 
befriedigen); das Gemügen (die Genüge, Befriedigung); genüglih, genügfam 
URN Erıns: fatt, ſattſam; frugal; befcheiden, mäßig); die Genüglich— 
keit, Genügſamkeit (Hinlänglichkeit, Zufriedenheit, Beſcheidenheit); genugfam 
(genug, fattiam, hinlänglich, hinreichend); genugthun (genügen, entſprechen, ers 
füllen, büßen); die Genugthuung (Genugeleiftung, Vergütung, Ehrenerflärung, 
Satisfaction).. 

Der Genuß, deö Genuffes,, pl. die Genüffe [von genießen] das Genießen, ber 
Niefbrauh, Augen, Gewinn, Bortheil, die Ergößung, * der Jagdantheil der 
Hunde, der Magen bes Wildes; Davon: genußlos (fade, Jangweilig, ſchaal, öde, 
leer); genußreih, —voll (erquidend, labend, erfreuend, ergiebig, entzüdend), 

Das Gepäck, des —es [von Pad, paden] bie Padete, Reifebündel, das Reifes 
geräth, die Bagage. 

Das Gepränge, bes —s, pl. — [ahd. gebraech, kipraht, mhd. gepreke 
von prägen] das auf eine Münze Geprägte, das Bild, Zeichen , Wappen ‚ bie um: 
ſchrift ; das deutliche Kennzeichen, Merkmal, der Charakter, 

Das Gepränge, bed —8 [von prangen] das Prangen, der Prunf, die, Pracht, 
ber Pomp, Aufwand, Glanz. , * 

Der Ger, des —es, pl. — I. Gehren] der Speer, Spieß, die Lanze, ber 
Wurfipieß. 

Gerade, adj. u, adv. ſahd. hrado, rado, hrata, grihti, goth. raihts, ist, 
hradar, rettur, "ital, retto, ſchwed. rät, rad, daͤn. gerade, niederf. ſchrat, kommt 


nebft lat. gradior, gradus, Grad, ©, ,„ gri (kommen, bienen), gr. ze«w*, 
zowoua; ©. graisthas (glüdli), gr. xonoros, lat, gratus; ©, 3[, eru (fih er: 
> 


gießen, verbreiten), gr. zoovw*, lat. curro, screo; ©, gravas, cruvas (flüffig). Tat. 
eruor, lith. kraujas; und. fehreiten, gerathen, grätfchen, auch treten, Zritt, Zrott, 
Trefter, drefchen, ftrudeln, ©, ur trad (treiben, brüden), lat. trudo, engl. 


tread etc., durch Anhängung des Zahntones, von dem auslautenden Zungentone o—, 


infofern er Bewegung bezeichnet und einfach in ©. TT, ra, fT. ri, It, rt 
(bewegen, laufen, fließen), gr. do, goth; rinna, engl, run, ride, ruff. rieiu, vens 
nen, rinnen ıc., ©. T, ru (umrühren, ftören), gr. dvo, lat. ruo, lith. rauju, ruſſ. 


roia etc, vorhanden ift] laufend, hurtig, fchnell, unmittelbar, ungebogen, recht, 
richtig, aufrecht, aufrichtig, offen, ehrlich, treuherzig ; völlig, eben, ſchlicht, - einfach, 
genau. Davon: die Gerade, Seradheit (die ſich gleich bleibende Richtung). 

Das Geräth „bes —es, pl. —e [niederf. Rade, ſchwed. geräd, dän. Geraab, 
i#l. redi, reidi, ital, arredo, corredo, wend. rodje, fommt nebft norw, rustning 
(Werkzeug), rüften,, (be)reiten, reeden, ‚Reeder, Rhede, Gerüſt, rüftig, ©. TI, 
rädh (ausrichten, bewirken), gr. dedo*, delw, lith, redau, und gar ‚, von dem 
auslautenden o—, infofern ed Bewegung bezeichnet und einfay in ©. 1, ra (ums 
rühren, ftören), gr, dum, lat. ruo etc. (fiehe gerade) vorhanden iftl] das Geſchirr, 
Zeug, die Werkzeuge, der Apparat, das Hausgeräth, Davon: die Geräthihaft 

Adas Geräth, Mobiliar, Inventarium). 

Gerathen, v. intr. (ich gerathe, ich gerieth, ich bin geräthen) [ahd. radan, 
ratan, geratan, kommt nebft ſchreiten, grätfchen,, lat. gradior, ©. 12T, gri (foms 
men, bienen), gerabe 2c. von > Bewegung, f. oben.] kommen, eintreffen, gelin= 

en, gut ausfallen, gedeihen. von: das Gerathewohl (dad Ungefähr, der Zus 
all, das zufällige Glüd). 

Geratben, adj. [von rathen] rathſam, räthlich, nüglich, vortheilhaft, thunlich. 
fig Geränmig, adj. u. adv. [von Raum] räumlich, groß, ausgedehnt, weitläus 
ig, weit, 

i Das Geränfch, des —es [von raufhen] das Rauſchen, Rieſeln, Braufen, 
Zofen, Toben, Lärmen, Gepläticher 2c.; das Aufichen, Gerede. Davon: geräufcs 
168 (pruntlos, ftill, eingezogen); die —lofigkeit (Stille); — voll (vaufhend, lärs 
mend, tobend, Aufſehen machend). x , 

Gerben, v. tr. ſiehe Gärben, 
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Gerecht, adj. u. adv. ſahd. greht, reht, goth; garaiht(s), isl. rettvis, angſ. 
rihtwis, gareaht, geriht, ryht, reht, riht, engl. right ‘ete.,; von recht] recht, 
ſchlicht, eben, vn; angemefjen, paflend, richtig, billig, Gerechtigkeit liebend; bes 
rechtigt, geſetzlich, rechtmäßig ; rechtfchaffen,, tugendhaft, fromm, gut. Davon: die 
Gerechtheit (Angemefienheit, Paßlichkeit, Geeignetbeit); die Gerechtigkeit 
(Rechtmäßigkeit, Recht, Befugniß; Rechtsliebe; Frömmigkeit) ; die Gerechtigkeits— 
pflege (Rechtspflege, Handhabung der Gerechtigkeit); die Gerehtfame (bas Recht, 
Vorrecht, die Befugniß, Sreiheit, Licenz , das Privilegium). 5 

Das Gerede, des —es [von reden] das Gefchwäs, Geplauder, die Klatſcherei, 
Salbaderei, der Schnickſchnack; das Gerücht, die Sage, - " f 

Gereichen, v. intr. [von reichen] dienen, verhelfen, ausfchlagen, ausfallen. : 

Gereuen, v. tr. [niederf, reuen, rijen, ahd. geriuuwen, geruwen, ciruwin, 
angf. hreowan; von Reue] grauen, ärgern, verbrießen, befümmern. j 

Das Gereut, des —es, jr —e [von reuten, roden] das- Robeland, der Neus 
bruch; die Holzmark, Waldmark, Holzerbſchaft. 

Das Gericht, des —es, pl. —e [ahd. gerih, kirihhida, angſ. geriht, isl. 
rettindi‘, rettdaemi, goth. garaithei; von recht, Recht] das Richten, Nechtiprechen, 
bie Urtheilsfprehung, Strafe; die richterliche Behörde; die Gerichtsbarkeit ; der Ge— 
richtöbezirt, —Iprengel, - Davon: gerichtlich (vor Gericht, durch das Gericht); und 
einige Zufammenfegungen: die Gerichtsbarkeit (Jurisdiction); der —diener 
(—bote, Waibel); der —halter (Buftiziarius); der — herr, die —herrfhaft 
(—obrigkeit); die —Eoften (—gebühren, Prozefkoften); die —perfon (der —be⸗ 
amte); der —Ihreiber (Actuar); die — ſtube (Amtöftube); der —verwalter 
(—Halter, Iuftiziarius), B 

Gering, adj. u. adv. [ahd. ring, rink, giringo, walliſ. eryn, ſchwed. ring, 
ringa, dän. ring, singe, fommt nebft ranf, rahnig, vahn, holl. ran, rene, nieberf. 
rang (fchlanf), engl. holl. rank (dünne), niederſ. Range (langer dünner Menſch), 
Aing (flein), ©. laghus, leicht, gr. Ziayus (Elein), ſchlank, fchlecht, locker ıc., durch 
Borletung eines ber beiden, mi gleichbebeutenden Zungentone (A, 0), von dem ans 
lautenden Kehltone, —x, infofern er Bewegung bezeichnet (S. BIT, FIT, Ü, 2% 
gr. ayor, lat. ago; Echs)] Leicht, fchlecht, wenig, Fein, unbedeutend, niedrig, ges 
mein. Davon: geringfugig (unbedeutend, unwichtig); die —fügigkeit (Unbes 
deutendheit, Unmichtigkeit);, —haltig (wenig enthaltend, leiht); — ſchätzig (vers 
ächtlich, herabfegend, achtungslos); die — ſchätzung (Verachtung, Herabfegung, Zus 
rückſetzung, Nichtachtung). 

Gerinnen, v. intr. (es gerinnt, es gerann, es ift geronnen) :[ahd, kerinnan, 
ſchwed. ränna; von rinnen] ſich verdiden, geliefern, fich Päfen, geftehen, fich fchüts 
ten, fih hacken, ſchichten, ftollen, ftallen, vifen, ſchreuen, kellern. 

Das Gerinne, des —s, pl. — [von Rinne, rinnen] der Runft, Wafferlauf, 
NRinnftein, die Waflerleitung, das Strombette, Mühlgerinne, 

Das Gerippe, des —s, pl. — [niederf. Riff, Neff, Hol. rif, von Rippe] das 
Rippenmark, Beingerüft, Knochengebäude, Skelett; eine magere Perfon; das Balken- 
geftell eines Gebäudes, 

Der Germane, bes —n, pl. —n [ahd. heriman, pl. harimanne, angf. here- 
mon, hereman, iöl. hermad{r) (Kriegsmann), und hermannleg (Eriegeriich) , ift 
eine Zufammenfegung entweder mit ahd. ger, gar, ker (Gehren, Speer), ober von 
ahd. heri, hari, herg, goth. hari, angf. here, isl. her (Heer, Schaar), wovon 
auch isl, herflock (Heerfchaar), herkongr —— herfylking (Schlachtordnung), 
herhlaup (Sturmlauf), herklaedi (Kriegskleid), herludr (Trompeter), hervopn 
(Kriegswaffen), hernader, herskapr (Kriegögug ‚ 2andwehr), herfang, hernam 
Beute), hertekning (Gefangenfchaft), angf. herefolk (Kriegsvolk), heregang (Eins 
al, Plünderung), herewic, herwic (Heerlager, Burg, Berichanzung), herestraet, 
herepath (Heerftraße, Pfad), heregild (Kriegsfteuer) ıc. vorkommen, und ahd. man 
(Mann)] der Heer, Wehr-, Kriegsmann. Die in viele Völkerfchaften mit verfchies 
denen Namen getheilten Deutfchen traten den Römern und Galliern ſtets vereinigt in 
Schaaren freiwillig verbundener Krieger entgegen; die Römer hatten es nie mit einem 
einzelnen deutſchen Volke, fondern immer mit der allgemeinen Landwehr zu thun, 
welche fi Wehrmannen nannte, woraus die Römer Germani und Germania mad: 
ten, Der tungrifhe Völkerbund ber Condrusi, Eburones, Caeresi und Paemani, 


* 
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ftellte, nach Caesar de bello Gall. 2, 4, zuerft ſolche Wehrmänner „qui uno nomine 
Germani appellantur‘; fpäter traten bie Segni und alle übrigen mit ber $remdherr: 
ſchaft Bedrohten dazu, In die Bedeutung Germania begriffen die Römer auch die 
MWohnfige der Slaven jenfeits der Oder, und Scandinavien, nie aber die ihnen fpäter 
befannt gewordenen Gothen an der Donau. Wir haben, in Ermangelung einer ans 
dern allgemeinen Benennung, das Beiwort germanifch für alle durch die Sprache 
verwandten deutichen Völker beibehalten, fchließen aber die Slaven aus und die Go: 
then ein; daher ift es unnöthig, den neuerfundenen Ausdrud gothifhzteutonifch 
dafür zu gebrauchen. Davon: germanifch (deutfch im allgemeinften Sinne); Gers 
manien (die altrömifche Benennung Deutichlande); ber Germanismus (eine 
sun Spracdeigenheit); der Germaniſt (Kenner und Lehrer des beutichen 
echts). J— 
Gern, adv. ſahd. geren, kern, gerno, goth. gairn“s) (lüſtern), angf. georn, 
holl. geerne, gaerne, garen, ſchwed. gerna, dän. giaerne, auch in Zuſammenſetzun— 
gen: ahd. hruomkern (ruhmgierig), angf. lofgeorn (lobgierig), geornlic, geornfull 
(fleißig , andächtig), ist. godgiarn (gutwillig), fegiarn (viehgierig, geizig), als subst. 
verb. in angf. geornung ($leiß, Andacht), angf. gyrning, altengl. yearning (Wunſch, 
Verlangen), und als Verb in ahd. kernan, gernan, goth. gairnjan, angf. geor- 
nian, gyrnan, gierman, altengl. to yearn, yern, iöl, girna, fchwed, begaera, dän. 
begiaere, holl. begeeren, begehrten, angf. giornon (betteln), kommt nebft Gier, 
gierig, harren, Geier, engl. greed, goth, gredo, fr. -quiers, lat. quaero, gr. 
ze@wo, zono, S. Il, gardı (wünſchen), & har (ergreifen, faſſen), lat. hae- 
c 


reo, gero, durch Vorfegung bes Kehltones, von —o, infofern es Näherung, Be— 
rührung, Ergreifung bezeichnet und einfach in ©. ST, ur (bewegen, ftreden), vor 
handen ift] gierig, lüftern, mit Vergnügen, willig, mit Liebe, mit Neigung; oft, 
häufig, leicht. Davon: gerngelehrt, —Elug (g., El. feinen wollend); ein Ges 
riht gerngefehen (e, trauliches Freundesmahl); der —groß (Prahlhans, Did: 
thuer, Aufichneider). 

Die Gerfte, [niederf. Garfte, Gafte, bair. Gerften, hol, gheerste, angf. gerst 
böhm. gecmen, ahd. gersta, lat. hordeum, gr. zer#n, xorHlovr, Tommt neb 
Haar, Granne, Horn, Hirſch, Gehren, fcharf, -heeren, gr. xzelow, lat, caro, ©, 
IT, gar (durchbohren, ftechen), von —p, infofern es Näperung, Berührung ꝛc. bes 


= 
zeichnet, und einfach in Achre, engl. ear, goth. ar (Getreide) zc. vorkommt] das 
Grannenkorn, das Getreide mit den langen Grannen, hordeum L. Davon: gerz 
ften (ahd. girstin, mhd. girstein, bair. girſten; von Gerfte); gerfteln (nach Gerfte 
fchmeden); der Gerften, Gerfting (Gegen, Gerftenmehl: Pfannkuchen) ; der Ger: 
ftendieb (Baumfperling); die — fliege (Kornfliege); das —Eorn (Samenkorn 
der Gerfte; e. Eleine Gefchwulft deö Augenliedes) ; das — kornmuſter (e. getäfeltes 
Seidenwebermufter) ; die — krieche, —pflaume (zur Zeit der Gerftenernte reifende 
Hf.); das — leder (mit —beize gefchwelltes Rindsleder); die —mutter, die — mos 
der (die Fäulniß in der Gerfte); der —faft (das Bier); der —wurm (bie Erds 
rille, ———— bie Gerftenmotte),; dee —zuder (mit —waſſer einges 
ottene 3.). 

Die Gerte, pl. —n [ahd. kerta, gertu, garde, garda, gardea, chartea, 
gerta, angl. gerd, gyrd, geard, gierd, holl. garde, engl. yard , bair. Gärt, Gärs 
ten, fommt nebft Gehren, lat, quiris, gr. yapaf, xovo/s, lith, kirwis, ©, giris 
(Spige, Speer), und ©, Yf, gär (Bachbehren, flechen) ‚ 9% xelow, lat, caro, 


% 

-beere, von —Q, S. FT, ur (bewegen, fireden), gr. Gpw, Gpruuı] die Ruthe, ber 
bieafame, ſchlanke Zweig; ein Längenmaaß, eine Ruthe, 14 Würzburger Schub, 12 
Nürnberger Werkſchuh Yızm Morgen oder Ader; in Medlenburg ift eine Jahrte 
ein Ader von. unbeftimmter- Länge, welcher vier ſtarke Schwad breit ift. Davon: das 
Gertentraut( 1) ferula communis L.; 2) die Stabwurz, artemisia abrotanum 
L., ahd. garthagen, mhd. garthaiım, bair. Gartham, Gartaun, Girtler, aud) Gerz 
tel, Gextelkraut, Gertwurz, Gartheil, wegen der ruthenartigen Zweige). 

Der Geruch, des —es, pl. —rüche [von riechen; niederſ. Rök, Roͤke, holl. 
reuk, ahd. ruoche, mhd. rach] das Riechen, der Riechſinn, das Riechbare, der 
Duft, Geſtank, das Gerücht, der Ruf. Davon: geruchlos (nicht — duftlos). 
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Das Gerücht, des —es, pl. —e [nieder Ruchte, holl. racht, ſchwed. rykte, 
isl. rigti, raekta, dän. rygte, roegte, kommt nebſt isl. rygte (Gerüchte verbreiten), 
ſchwed. beryktad, isl. rigtad(r), berüchtigt, ſchwed. ryktbar, holl, rugtbaar, rucht- 
‘bar, ruchtbar, und rügen, vaufchen, Rachen, röcheln, fragen, ſprechen, prachern, 
krachen, Erächzen, krähen, kreiſchen, dräufchen, breichen, lat, rogo, rugio, precor, 
fragor,, crocio etc., gr. Öfyzw, doyFEw, zoalw, Boayw, Ppaoow, Buvzw, Pou- 
zaouy; TovLlw, zowLn etc., hebr. ME (fehreien), PO (zifhen), 772 (fegnen), 


037 (lärmen), ©. MM, krug (rähen), TED, prach (ausfprehen), und IT, 
xD 


räc (ertönen, fchelten), Wurzel o—x, durch Vorſetzung des Zungentones aus dem 
anlautenden Kehltone, —x, infofern er Hörbares bezeichnet und einfach in ad, äſch— 
zen, lat, ah, eh, olı, ajo etc., gr. dyEw, nyEw ete., hebr. MIN (ach!), 72” (Ad: 
zen) ꝛc., ©. 3, ah (fagen, reden) zc. vorhanden iſt) die Sage, Mähre, das 
Gerede, der Ruf, Leumund, die Berufenheit, der Verruf, der gute Name, 

Geruben, v. intr. [mhd. ruochen, geruochen,, ahd. ruokan (neruokan, nicht 
wollen), kommt nebft ſchwed. isl. reka, angf. reccan (beforgen), ahd. ruacha 
(Sorge), und regen, reichen, reden, rüden, regieren ıc., ©. 71, rag, J4, ragh 
(bewegen, erreichen, gr. doyew, 6£w, lat. rego, fr. regis, goth. rika, rakia, engl. 
reach , gäl. racham), Wurzel o—x, durch Vorſetzung des Zungentones, von dem 
anlautenden Kehltone, —x, Infofern er Bewegung bezeichnet und einfah in ©. ZIST, 
aj, M, ag (demegen), gr. &yw, lat. ago etc. vorhanden ift] fich vegen, ſich be= 
thätigen, wollen, belieben, fich herablaffen. 

Das Gerüft, des —es, pl. —e [abd. girusti, kirusti, karusti, geruste; von 
rüften] die Rüftung, Brüftung, das Geftell, die Bühne, Mafıhine, das Bauwerf, 
Werkzeug, Modell, Die raten er (Mafıhinen:, Modelllammer). 

Gefanmt, adj. [ahd. gisamane, gisemotin, kisamanoti, Partitip von gisam- 


manon, gefammen, fammen, ©. FIT, sam, UT, sap, Tera, siv, 52T, ubh, 


ST, umbh (verbinden, vereinigen)] insgefammt, fämmtlich, bei-, zufammen, 


fammt und fonders, alle, gemeinfchaftlih. Davon: die Gefammtheit (ganze Zahl, 
Alle, die ganze VBerfammlung, Totalität). | 

Der Gefandte,'des —n, pl. —n [Geſendete; von fenden] Abgeſandte, Staats⸗ 
bote, Abgeorönete, Botfchafter, Gefhäftsträger, Ambaffadeur, Envoye, Nuntius, 
Emiffair, Agent. Die Geſandtſchaft (Botichaft, Legation); gefandtihaftlid 
(diplomatifch). 

Der Gefang, des —es, pl. —fänge [von Gang, fingen] der Gang, das Gin: 
gen, das Lied, die Melodie; die Singekunſt; das Gedicht, die Ode, das geiftliche 
Lied, ber Palm. Davon: das Geſangbuch (Pfalmbuch, geiftliche Liederbuch); 
die — droßel (Sangz, Pfeif-, Weiße, Zipp-, Kleine Mifteldroßel). 

‚Das Gefäß, des —es, pl. —e [von figen] der Hintere, Steiß, Sterz; bas 
Sitzfleiſch, das Sigbrett, die Bank, ber Sid. Davon: das Geſäßbein (Sigbein); 
bie — fiftel (das —geſchwür); — üos (fteißlos; ohne Sigbrett). 

Das Gefchäft, des —es, pl. —e [ahd, giscefti, von fihaffen, ahd. scaflan, 
Bo Euckapen, angf. gescapan, gescepan, gescypan etc.] das Gefchaffe, die Bes 
if das Thun und Treiben, die Angelegenheit, Unternehmung, das Gewerbe, 
der Beruf, Erwerb, die Profeffion, das Metier; der Handel, Abjag, der Gewinn; 
ber Schaft. Davon? gefhäftig (thätig, rührig, betriebfam, ämfig, fleifig, bes 
Ihäftigt, angeftvengt, gewerbfam); die — Leit (Betriebfamkeit, Thaͤtigkeit, Aemſig⸗ 
keit, Rührigkeit, der Fleiß), 

Geſchehen, v. intr. (es gefchieht, es gefchah, es ift gefchehen) [ahd; kiskehan, 
gischehen, gascihan, niederſ. fehüen, hol. geschieden, ſchweb. ske, isl. skedur, 
lappländ, skiaddet, fr, Echoir, kommt nebft lat. cado, accidit, cedo, gr. zadw*, 
oxalo, ©, Te; gad (vergehen, finfen), von dem auslautenden Kebltone, &—, in: 


EN 
fofern er Bewegung, Erzeugung, Entftehung bezeichnet, und einfach in YT, gAi (vor: 
übergeben, fehlen), gr. yaw*, yaren, lat, careo, cesso, ITT, 82 (erzeugen, ber: 


‚vorbtingen), gr. ydo, fat. cio*, fF. hi (werfen, gießen), gr, xew, zelo, F, hu 
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gießen, darbieten), gr. Xvo, zyeum etc., vorhanden iſt] entſtehen, ſich ereignen, 
m zutragen, vors, zugehen, vorfallen; widerfahren, begegnen, zu Theil werben, zus 
oßen. Ä 
Gefcheidt, gefcheit, gefchent, adj. u. adv. ſdieſes Wort wird bald von 
fcheiden abgeleitet und dadurch die Schreibart —dt gerechtfertigt, bald von ſcheuen; 
im erften Falle hieße es fo viel als zu unterfcheiden wiffend, den Unterfchied Eennend, 
im andern fo viel als fcheu gemacht, gewisigt; es ift aber Fein Particip, fondern 
kommt nebft ©, jausat (lüftern, luftig), „ Jus (Luft haben, Lieben, gefallen), gr. 


* 
co, lat, gaudeo, fr, jouis, goth. kiusa, kieſen, Eüren, und geizig, geitig, koſten 
aſt, Köder ‚, ©. JA, ghas (effen, fauen), gr. yaun, "lat. gusto * goth. kausia, 
ruſſ. kuszaiu, von dem auslautenden Kehltone, x—, infofern er Bewegung oder 
Deffnung des Mundes bezeichnet und einfach in gr. zaw, lat, hio (gähnen, gaffen), 
©, m, sau, kauen, gr. xeiw, engl. chew, vorhanden ift, und heißt urſprünglich 
fo viel als geitig, gierig, Lüftern] Zug, verftändig, fcharffinnig. — 

Das Geſchenk, des —es, pl, —e [von ſchenken; ſchwed. skaenk, daͤn. skiaenk, 
isl. skenk(r) ] die Gabe, das Angebinde; das Almoſen, bie Erkenntlichkeit, dag 
Zrinkgeld, Douceur, R 

Die Gefchichte, pl. —n [ahd. geschiht, kascihida, von gefchehen] das Ges 
fchehende, Gefchehene, die Erzählung, der Vorfall, das Ereigniß, die Anefdotez bie 
Hiftorie, Darftellung der Fürſten- und Völkerſchickſale. Davon: gefhichtlich (His 
ftorifh,, glaubwürdig); und die Zufammenfegungen: ber Gefhihtmaler (Hiftoriens 
maler); das Geſchichtsbuch (die Chronik); der Gefhichtfchreiber (Chronikens 
fchreiber, Annalift, Hiftoriograph); die —ſchreibung (Hiſtoriographie). 

Das Gefchich, des —es [von ſchicken, ordnen, fügen] die rechte Befchaffen« 
heit, die Gefchidlichkeit, Fähigkeit, Anftelligkeit, Gelehrigkeit, Anlage; das Schicfal, 
die göttlihe Zügung, Vorſehung. Geſchickt, adj. u. adv. (geeignet, fähig, anges 
meſſen, gelegen, recht, Eünftlih, gewandt, behende, vorjichtig, klug, gefcheit); die 
GefhidtHeit, Geſchicklichkeit (Gewandtheit, Fertigkeit, Kunft), 

8* Geſchirr, des —es, pl. —e [niederf. Schirr, ahd. kiscirre, poln. szur, 
dän. ſchwed. kar, koinmt nebſt Gurt, gürten, Gürtel, und Korb, Hürde, Garten ꝛc. 
und ©, IR; garh (einfchließen, ergreifen), gr. yvoow, goth, gairda, engl, gird, 

[) 


von ©. 2; har (ergreifen, faffen), gr. zoaw, lat. gero, Wurzel xp, prosthe⸗ 
tiſch gebildet aus —o, ©, ST, ur (bewegen, ftreden), gr. 0gw, dpvuuı] das Ges 
väth, Werkzeug, Leber= und Riemwerk, Gefpann, Zubehör, Apparat, bie Töpfere 
waaren, das Gefherbe, Küchengeräth; das Inventarium. 

Das Gefchlecht, des —es, pl. —er lahd. slaht, slahta, slahto, gislaht, ge- 
sieht, mhd. schlacht, holl. geslagt, ſchwed. dän. slag, slaegt, isl, slekt, slag (Art), 
nieberf. oberd. Schlacht, Schleht, wend. slahta, rom, schliatta, kommt nebft ges 
fhlaht, Schlag, ſchlicht, fehleht, gleich, und flach, blach, Flanken, Planken ıc., 
und liegen, Leiche, Laden, legen, ©. FIV, lay, , lag (nahen, anhangen), gr, 
)£yo, )£yw, lat. loco, goth. liga, lagia, engl. lie, lay, fr. loge, ruſſ. lezu, lozu, 
cymr. llehau, u. ©. IM, lig (nähern, anfügen), gr. Avyow, lat. Irgo, fr. lie, 
lith. laikau, durch Vorfegung des glatten Zungentones, von dem anlautenden Kehl- 
tone —x; infofern ev Näherung, Berührung bezeichnet und einfah in ©. zT, ie 
(Halten, heben), gr. Zyw, Toxw, goth. aih, eignen, eigen, eng ıc, vorkommt, und 
bedeutet natürliche Verbindung, Gleichheit] das Lei, das Gleiche, die Art, Gattung, 
Sippſchaft, Familie, Raße, Claſſe; die zügleich Lebenden; das Genus; der Stamm, 
das Haus, die Linie, die Dynaſtie; bie Menſchheit. Davon: der Geſchlechter (Pa— 
trizier, Rathsfähige); gefhlechtlich (das G. nachweiſend, geſchlechtähnlich); —Lo8 
(ohne Gefchlechtszeichen) ; die Gefchlechtöfunde (Genealogie) ; dee — name (Bas 
milien-, Vatersname); das —regifter (die —tafel, das genealogiſche Verzeichniß) ; 
der — trieb (Gattungss, Portpflanzungstrieb); der —unterfchied (U. der Ge 
ſchlechtery; dad —wappen (Bamilien—); dad — wort (dev Artikel), 

Der Gefchmack, des — es [mhd, sach, smacho, smag, 633* angſ. smaec, 


* 
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smeccys engl. smack, holl. smaak, fchweb, smak, smatch, bän, smag, isl. smeck(r), 
niederf. Smad, fübd. Schmad, poln. smak, finn. macu, von fehmeden] , dad Schmes 
den, Schmaden, Koften mit Gaumen u. Zunge; die Unterjcheidung des Lieblichen 
vom Häßlichen; das Mohlgefallen, die Vorliebe, Liebhaberei, Mode, Bauart, Mas 
nier, der Styl. Davon: geſchmacklos (öde, ungewürzt, ſchaal, fade; geiftlos, 
langweilig, wäflerig, trocken, unmodiſch, altfränkifch); die —Lofigkeit (Fadheit, 
Albernheit, Wiplofigkeit, Abfurdität); — voll (fchön, Lieblich, Eunftvoll, wohlgeord⸗ 
net, niedlich, zierlich, Afthetifch); —widrig (häßlich, unförmlich, bizarr), 

Das Gefchmeide, des —s, pl. — [ahd. gesmide, kismaida, smida, smithes- 
eirethe, von fehmieden] das Geſchmiedete, Metallgeräth, der Schmud von Gold, 
. Silber und Edelfteinen, bie Pretiofen, der Schmuck. 

Gefchmeidig, adj. u. adv. [auch fehmeidig, niederf. fmidig, fmitig, hair. ge: 
fhmaißig, ſchwed. dän. smidig, holl. smeedig, smedig, smydig, angf. smethe, engl. 
smooth, kommt nebft Gefchmeide, fchmieden zc. u. S. SIEH, badlı (ſchlagen), gr. 
stercoow, lat, batuo, fr. bats, engl. beat, lith. badu, ruſſ. bodu, durch Vorſetzung 
bes Lippentones, von dem anlautenden Zahntone, —r, infofern er Bewegung bezeich: 
riet und einfah in ©, FIT, as (bewegen, fchleudern), und aus, ent, vorhanden 
ift] ſchmiedbar / weich, biegfam, fich fehmiegend, nachgiebig, gefügig, gelenkig, ges 
wandt, Die Gefhmeidigkeit (Schmiedbarkeit, Biegfamkeit, Nachgiebigkeit, Ges 
wandtheit, Schmiegfamkeit.) 

Das Gefchmeiß, des —es [von fchmeißen, fehmugen] der Auswurf, Unflath, 
Koth; die Eier der Inſecten, Motten; das Ungeziefer, Gefindel, Pad. 

Das Gefchöpf, des —es, pl. —e [ahd. kiscaft, giscaft, gescepheda, angſ. 
sceaft, gesceaft, isl. skepna, ſchwed. skapadt ting, holl, schepsel; von ihaffen] 
das Gefchaffene, die Greatur; das Wefen, Ding; das Endliche; die Natur. 

Das Beh, des —ſchoſſes, pl. —ſchoſſe ſahd. gascoz, gescoz, scoz, schuz, 
engl. shot, altfr. ſpan. escot, holl. schot, schoot, scheut, ſchwed. skott, bän. shud, 
ist. skot; von fchießen] bie Schieß-, Wurf, Angriffswaffe, das Schießgewehr; ber 
Wurffpieß, Pfeil, Bolzen; das. Stodwerk, die Etage. 

Das Gefchrei, des —es [ahd. sereige, screiot, ſchwed. skri, dän. skrig, engl. 
cry, shriek, nieder], Geſchricht, Schricht, fr. eri; von fihreien] das Schreiel, Ru: 
fen, Wehklagen, Angftichrei, dev Lärm, das Aufheben, Pofaunen; Rühmen; die Klage, 
Beſchwerde; das Gerücht, Gerede, der Verruf, die Berüchtigtheit. ; 

Das Gefchüß, des —ed, pl. —e [ahd. shuz, hol, schut; von fihiegen] das 
große Geſchoß, Stüdzeug, Stüd, Feldftüd, die Kanonen, die Artillerie; der Wurf: 
riemen an Falkenſchuhen. 

Das Gefchiwader, des —s, pl. — [ital. squadra, kommt nebft Schwadrone, 
ital. squadrone, angf. suethe (Bündel), sweot (Schaar), und Meute, Mitte, mie: 
then, beide, Bund, Bündel, binden, Befen, Bande ıc,, Wurzel a1, S. MT, 


mad, fAT, mid, ef, maith, fe], badh, UFT, pas (verbinden, vereinigen), 


gr. nedaw, ruıelo, 000, lat. -pedio, ft. bande, goth, binda, engl, bind, fasten, 
lit}. paszau, ruf. paZu ete., durch Vorfegung des Lippentones, von —ı, infofern es 
Befeftigung bezeichnet und einfah in ©. SIT. äs (befeftigen, bleiben), und ans 
der, oder, Etter, vorhanden if. Bon eben diefem Keime ift durch Vorſetzung 
des Kehltones die Wurzel —r, gebildet, welcher die Wörter jeder, Gatte, Gattung, 
Gatter, Gitter, Kitt, Kette, hundert ꝛc., fr. escadre, escadron, cadre, und ©, 
HL, , kut (verbinden, einfließen, bebeden), gr. xeudw etc. angehören] die Schwas 
> 


dron, Escadron, Reiterfchaar; die Escadre, Flottille, Eleine Flotte. 
Das Gefchwäk, des —es [von ſchwatzen) das Gerede, Geplauder, Gepanpel 
ber Schnickſchnack, das Gerühme. Davon: geſchwätzig (gefprächig f — 
a Ihwaghaft); die — keit (Schwaghaftigkeit). 
Gefchweige, adv. [von fchweigen] -zu i i ã i 
weniger, noch weniger. [ chweigen] -zu gejchweigen, gar nicht zu erwähnen, viel 
Gefchwind, adj- u. adv. [niederf, ſwind, oberd, ſchwind, mhd. swende, hol, 
gezwind, fommt nebft goth. swinth, altj. suith, angf. swith, swithe, swythe, suithe, 
suythe (mächtig, ftark), swithlic (ſehr), engl, swift, angf. swift, suift Cichnell), 
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norw. svindt, svind (hurtig, Elu N isl. wien, svid(r) (Flug, vorſichtig, vechtichaf: 
fen), fr. _vite, roman. da bot ie wind, fogleich), und fputen, Fittih, Fuß, bie, 
baß, beffer, weit, Spaß, Poffe ıc., ©. , matlı (beivegen, treiben, lat. mitto), 


gr; pad, TU, path (geben, gr. neo, neltvo, nrereo, lat, spatior), CT, pat 


Saat fallen, gr. weraw, nero, lat. peto, pendeo) ete., Wurzel a—r, durch 
Vorſetzung des Lippentones, von dem anlautenden Zahntone, —r, injofern er Bewe— 
gung bedeutet und einfah in ©. EI, as (bewegen, fchleudern), aus, ent ꝛc., ers 
ſcheint] ftark bewegt. fchnell, raſch, hurtig, eilig, haftig, fehleunig, bald, beflügelt, leicht, 
geläufig. Davon: die Geſchwindigkeit (ftarke Bewegung, Schnelligkeit, Eile, 
Haft, Eilfertigkeit, Hurtigkeit, Schleunigkeit); der — ſchreiber (Schnelfchreiber, 
Stenograph, Tachvgraph). 

Die Gefchwifter, pl. — [auch als Gollectivum das Gefhmifter; ſüdd. 
Gefhwifterte, Gefhwiftrig, mhd. geschunistergit; ahd. thio gisuester 
Schweftern); von Schwefter] Brüder und Schofftern. Davon: gefhmifterlid 
(ihrwefterlih, brüderlich); die — inder (8. von Gefchwiftern, Vettern, Bafen). 


Die Gefchwulft, pl. —ſchwülſte [von fehwellen] das Geſchwür, die Beule, 
—— die »gefchwollene Muskel. Das Geſchwulſtkraut (die fette Henne, 
sedum .. 


Das Geſchwür, des —es, pl. —e [von ſchwären) die Schwäre, der Schwä— 
— Eiterbeule, jüdd. das Eiß. Davon: geſchwürig (mit Geſchwüren bes 
aftet). 

Der Gefell, des —en, pl. —en [ahd, gisello, gesello, kisello, kesello, ge- 
selle, gisal, selle, gessello, holl. selle, gezel, ſchwed. saelle, gesaell, kommt 
nebft Zeile, Zahl, zahlen, zählen, fellen, Dult, follen, Zoll, Schuld ꝛc., Wurzel 
14, ©. ‚ tul (heben, halten, gr. zeiaw, lat. tollo, tuli, tolero, goth. 


2 

thula, engl. toil, dulden) und FIT, sthal (befeftigen, häufen, ore)lo, ornlöw, _ 
fr. etale, got. stalde- etc, ftellen), durch Vorfegung des Zahntoncs, von dem ans 
Yautenden glatten Zungentone, —A, infofern er Vielheit und Verbindung bezeichnet 
und einjadh in ©, HAT, al (füllen), gr. u*, ovim, pr alo , -oleo, goth. alia, 
und alle vorhanden ift] der Genoß, Gefpan, Kamerad, Gefellfchafter, Gefährte, 
Gehülfe, Knecht, Knappe, Burſch; Gompagnon. Davon: gefellen (vereinigen, zu: 
fammenbringen, verbinden); gefellig (gefelfchaftlih Iebend, beifammen lebend); 
ns geſellig macen‘; die Gefelligkeit (Neigung zum Umgange, das Zus 
ammenleben) ; der Gefellmann (männliche Leithund); die Geſellſchaft (Ge: 
meinjhaft, Gefpanfchaft, Verbindung, Begleitung, der Umgang, Verein, die Ins 
nung, Zunft, Gilde, der Klubb, die Gocietät, das Kollegium, die Corporation, 
Zunta, Union, der Orden, die Kirche, der Staat); geſellſchaftlich (gemeinfchafts 
ei — focial); der — ſchafter (Begkiter, Gefährte, Genoffe, Uns 
erhalter). 

Das Gefeg, bes —es, pl. —e ſahd. casez, casacida, kisecido, gisezida, ke- 
sezzida, setz, kommt ncbjt ahd, kesezzan (gebieten, ordnen), gisaz, gesaz, sez 
(Sig), und fegen, figen, Sitte, Satzung ıc., von ©. AR > sad (fegen, ſenken)] 


die. Satzung, Feftiegung, Beflimmung, Uebereinfunft, Verordnung, unverbrüchliche 
Regel, Richtſchnur; das Gefeg Mofis, die Thorah. Davon: geſetzlich (—mäßig, 
rechtmäßig, durch ein Geſetz); die — keit (Rechtlichkeit, Geſetzesliebe, Legalität); die - 
— mahung (Sanectionirung); gefeglos (anarhifh, regellos); die — loſigkeit 
(Anarchie); gefegmäßig (legitim, herkömmlich, recht); die — mäßig keit (Regi- 
timität); geſetzwidrig (ungefeglich, illegitim)5 die —widrigkeit (Ungefeglich- 
keit, Sllegitimität). 

Das Geficht, des —es, pl. —er ſahd. kisihti, easiht, gesiht, hol. sicht, 
zigt, engl. sight, angf. siht, sylıth, sihtle, gesihth, gesiht, gesyhth, ſchwed. sigte, 
ansigte, ©, südis, von ©. Ar, süd (unterjcheiden, anzeigen), fehen] das Gehen, 


N a 
die Sehkraft, die Augen; das Antlis, Angefiht; die Miene, Geberbe; das Viſier; 
das Diopter. Davon: gefichtslos (blind, des Gefichtes beraubt); die Gefichtss 
bildung (—züge, die Phyfiognomie);.die — farbe (das Ausfehen, Anfehen, Zeint); 
der —Ereis (Horizont); der — zug (—audbrud, die Miene), 


374 Gefims. Gefinde. Geſpan. Gefpenft. 


Das Geftms, des —es, pl. —e [auh Sims, kommt nebft isl. sams (Zierath), 
semsa (zieren, fehmücden), lat, cymatium (Säulengefims, bei Bitruv), und Saum 
(3. siman), 3aum, ziemen, zähmen, fauber, fammt, Zopf, Stube, Zimmer ıc., 
von der Wurzel —r, welcher ©. FT, sap (verbinden, lat. sepio), (If, tam, 


ATT, säm (fammeln, verbinden, gr. öuow), A., dam (zaͤhmen, gr. daude, 
lat. domo), , siv (verbinden, nähen, lat, suo) etc. angehören, einer Berbine 
dung bed auslautenden Bahntones mit dem anlautenden Lippentone, infofern beide 


Verbindung bezeichnen und einfah in S. Ta, si (verbinden, anfügen, lat. suo, 


sero), und ©. ST, ubh, ST, umbh (aufhäufen, vereinigen), gr. drw*, 
örvio, Zmme, Amt ıc. vorhanden if] der Saum, zufammenhaltende Rand, herz 
vorftchende, zierliche Rand, der Gebälkrand über dem Säulenfnaufe. 


Das Gefinde, des —ı8 [niederf. Sinde, dän. Gefinde, ahd. sinde, sindi, gi- 
sindi, gesinda, altf. gisid(skepi), fommt nebft goth. gasinthja, ahd. sama sindo, 
angf. gesith (Gefährte), ahd. sind (Art und Weife, Gelegenheit), goth. sinth (Reife), 
sintein(s) (fortwährend, immer), angf. sithian (folgen, begleiten), ©. sylıtas, sü- 
tas (verbunden, genäht, lat. sutus, goth. siwiths, lith,. sutas), S. syütis, sütis 


(Naht, lat, sutum), ©. siitran (Verbindung, lat, sutura), ©. Tas, siv (verbin⸗ 


den, nähen), lat. suo, goth, siwia, engl. sew, lith. suwu, ruf. sz'iu, durch Ans 
hängung des Zahntones, von dem auslautenden Zahntone, 1—, infofern er Verbin— 


dung bezeichnet und einfah in ©, 17, si (verbinden, lat. suo, sero), vorhanden 
ift] bie fteterr Begleiter, das Gefolge, die Dienerfchaft, Dienftboten, Bebienten, 
Knechte und Mägde. * 

Das Gefindel, des —s [von Gefinde] gemeine, und ſchlechte Menſchen, das 
Dad, der Pöbel, die Ganaille, Bagage. : 

Gefinnt, adj. [von Sinn] denkend, geneigt, geftimmt. Die Gefinnung 
(Dentungsart, Neigung, Stimmung). 


‚ Gefittet, adj. u. adv. [von Sitte] zur Sitte oder zu guten Sitten gemöhnt, 
fittig, ſittſain, gebildet, fein, cultivirt, civiliſirt. Die Gefittung (Gelittetheit, 
Gittigung, Bildung, Eultur, Givilifation). 

„ Der Gefpan, bes —es, pl. —e [kommt nebft Bann, bannen, Banner, fpans 
nen ıc, und Miene, Wonne, wohnen, gewöhnen, S. Ffrf, man (fefthalten, hemz 
men, gt, uevo, lat, maneo, munio, ruf, maniu), AFJ, van (dienen, lieben, lat, 
veneror, goth, unna), von einer Wurzel m—rv, welche auf bie beiden gleichbebeuten« 
den Keime am — und —v, als baraus zufammengefegt, zurüdgeführt werben kann, 
indenn za— in ©, MT, mü (zufammendrüden , verkhließen‘ gr. Ko) und —r in ©, 


a 
SIT, an (bewegen, leben, goth. anan) und IF, anu, an, goth, ang, gr. aya, 
2 > 


einfach vorhanden ift] der Kumpan, Gefelle, Genoffe, Gehülfe, Gefährte, 


Das Gefpann, des —es, pl. —e [von fpannen] die angefpannten Pferde, bey 
Bug, bas Joch; die zufammen ausgetieften Kupferſchalen. 


Das Gefpenft, des —es, pl. —er [dän. Gefpenft, kommt nebft nieberf. Spook, 
dän. Spögelfe, Spögerie, ſchwed. spoeke, holl, spook, spooksel, iöl. puke, lat, 
spectram (Gefpenft), angf. paecca (betriegen), ahd. spensti, gispuans, kespanst 
—— „Verführung), lat. -spicio, specto, facies, fax, facula, focus, fr, 
pier, engl, spy, fpähen, Spion, Spiegel, S. TAT, pas (ſehen, erbliden), von 
dem auslautenden Lippentone r—, infofern er GSichtbares bezeichnet und in S. IT, 
bhä (brennen, glänzen), gr. pyaw, goLw, pealvo, einfach vorhanden iſt) das Ges 
fehene, Erblidte, die Erfcheinung, das Phantom, der Spuk, Geiſt; e. Kegelfchnede, 
Davon: gefpenftifch (gefpenitartig, —ähnlich) ; bie Gefpenfterfurgt (bas 
Grauen vor®.); bie — geſchichte (Erzählung von —erfcheinungen) 5; bie —ftunde 
(Geiſter⸗, Mitternachtöftunde). | 

Das Gefpinnft, ded —es, pl. —e [von fpinnen] das Gefponnene, bad Garn 
der Twiſt; das Gewebe, ? j ) ' ’ 
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Das Gefpött, des —es [von fpotten] die Spbtterei, Spöttelei, der Spott, 
bas Höhnen. \ - 
Das Gefprach, des —es, pl. —e [von fprechen; ahd. kisprah] das Sprechen, 
der Zwiefprach, die Unterhaltung, Unterredung, der Dialog, die Difputation. Das 
von: geſprächig (fprechluftig, redfelig, unterhaltend, mittheilend); die — keit (Red— 
feligkeit); die Geſpräch sform (dialogiiche $.); der Gefpräcton(Unterhaltungston). 


Das er des —8, pl. — lahd. stade, goth. stad(s), stath/s), angf. 
stathe, niederj. Stade, ſchwed. stad, kommt nebft isl, stad(r) (fefter Ort), stadd(r), 
stadfast(r) (feft), ang) statfaest, stedfaest, stydfaest (grundfeft, beftändig), sta- 
thelian (feft gründen), stathel (Grundftein), fpan. estada, wallif. ystad (Wohnort, 
Buftand) und Statt, Stadt, Stätte, ftatt, ftät, ftetig, Stand, Staat und Stunde, 
ftets, feit, Zeit, zaudern, fonft und fegen, figen, Sitte, Satzung, Gefes, Sattel, 
Seite, Sinter, ©. AR» sad (jenfen, feßen), lat. sedeo etc., Wurzel 7—r, von 


zwei verbundenen Keimen, 7— und —r, weldye beide Seyn, Bleiben, Feftigkeit und 
Ausdehnung bezeichnen und einfah, z— in ©, FAT, sthà (ftehen, ſich ftellen), gr. 
orao „Tornuı, lat, sto etc., ET, dhä (fellen, machen), gr. 060, idw etc, —r, 
in SIT, as (feyn), lat. esse, BIT, äs (bleiben, befeftigen, vorkommen) das 
Stehende, Keftftchende, das Land am Meere, das Ufer, die Küfte, der Strand. Da: 
von‘ geftadelos (uferlos, endlos, unbegränzt, unermeßlich). 


Die Geftalt, pl. —en [von ftellen] die Stellung, das Geftellte, Geftel, Bild, 
die Figur, Bildung, der Umriß; die Beichaffenheit, das Befinden; die Erfcheinung, 
das Gefiht, Geſpenſt, Phantom, Davon: geftalten (Geftalt geben, aufs, dar: 
ftellen, bilden); geftaltlos (ohne ©.). . 

Geftändig, adj. [von geftehen] geftehend, eingeftehend, bekennend, zuge: 
bend, einräumend, beichtend. Das Geſtändniß (Bekenntniß). 

Das ru „bes —8 [von Stange) bas Stangenwerk, Pumpenwerk, 
die Waſſerkunſt in Bergwerken. 

Der Geftanf, des — es [von ſtinken] der üble Geruch; der Verruf, das 
üble Gerücht. 

Geftatten, v. tr. [von Statt; ahd. gistatan] Statt geben, eine Stätte ein- 
nehmen laffen, Statt finden laffen, zulaffen, erlauben, zugeben, Die Geftattung 
Gugebung, Zulaffung). 

Geſtehen, v- tr. (ich geftehe, ich geftand, ich habe geftanden). [von ftehen] 
als wahr beftehen laſſen, zugeben, geftatten, bekennen, einräumen, beichten; v. intr. 
(eö gefteht, geftand, ift geftanden) gerinnen, geliefern. 

Das Geftein, des —es, pl. —e [von Stein] die Steinmaffe, Steinart; bie 
Ebelfteine, Diamanten, Zumwelen. Die Gefteinkunde (Steinz, Minerallunde, Mi: 
neralogie); der —tundige (Mineralog). 

Das Geftell, des —es, — —e lahd. gistelli; von ftellen] das Aufgeſtellte, 
Gerüft, der Stuhl, Unterbau, Fuß, Galgen; die Hauptriemen des Baumes. 

Geſteru, adv. fahd. gesteren, gesteron, gestar, gestre, angf. gistra, gi- 
strandaeg, gestran-, girstan-, georstan-, gierstan-, gyrstan-, giostordaeg, niebderf. 
giftern, hol. gisteren, gisten, engl. yesterday, altengl. yester, fchott. gestreen, 
yestday, fommt nebft dev gleichbedeutenden einfacheren Form ©. hyas, gr. Is, 
lat. heri, fr. hier, ital, jeri, ſchwed. gar, igär, dän. gaar, igaar, gaarsdag, isl. 
gaer, igaer (geftern) und ©. haurä (Zeit), gr. »«ıpos, lat. hora; Jahr, heuer, 
Greis, greifen, gr. ynoaw, ynoaoxw, lat. gradior, ©. , Car (bewegen, vor: 
rüden), gr. zwo£w, lat, curro, ©. ST, jar (finten, altern) ıc., durch Vorſetzung 


& 
bes Kehltones, von dem anlautenden rauhen Bungentone —o, infofern er Bewegung 
bezeichnet und einfah in ©. FL, ar, FL, Ar (gehen, erreichen), gr. ooa«, Uhr ıc., 
vorhanden if. In biefer Wurzel &—o, welche in x—r binüberfchwankt, fo daß auch 
eute noch dazu gehört, Liegt alfo ſowohl die allgemeine Bezeichnung ber Zeit über: 
Baus! ‚ alö auch die eines Zeitabfchnittes, befonders der Vergangenheit; in lat. cras, 
. gvas (morgen), F dieſe Wurzel durch Einſchiebung eines Tones auch die Be— 
ichnung der Zukunft erhalten, was an goth. gistra ‚dagis (morgen) durch die An 
Kingung eben biefes Tones bewirkt ifl] am Tage vor heute, am jüngft vergangenen 
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Zage. Davon: geftrig (geftern gefchehen, geftern geweſen; angf. gysternlic, gy- ' 
sterlic, geosterlic, lat, hesternus, gr. x4eorwos, ©. hyastanas), 

Das Geftirn, des —es, pl. —e [von Stern] ein Haufen Sterne, ein Stern 
bild, ein vorzüglich heller Stern. 

Das Gefträuch, des —es, pl. —e [von Straub] das Strauchwerk, Buſch— 
wert, Gebüſch, der Zuſch das Geſtäude. 

Das Geſtrüppe, des —es lkommt nebſt ſtruppig, ſträuben, Strumpf, ſchrum— 
pfen, ſchrauben, Strobel, Reif, Rippe, rauh, Rüfe, Trümmer ꝛc. von oe, ©. A. 


ru (umrühren, zerftören), gr. övo, lat. ruo, lith. rauja, ruſſ. roiu] der mit ver— 
wachjenem Gefträuche bededte Trummergrund. 

Das Geſtüte, des —s, pl. — [von Stute] die Stuterei, der Beftütgarten, 
die Pferdezuchtanftalt, Die Geftütftute (Zuctftute). 


Das Gefuch, des —es, pl. —e [von fuchen] das Anfuchen ‚Anliegen, Ver— 
langen, die Bitte, der Antrag, die Eingabe, 


Geſund, adj. u. adv. ſahd. gesunt, gisunt, kisunt, altf. gisund, angf. sund, 
gesund, sundfull, gesundfull, engl, sound, hol. zond, gezond, ſchwed. dan. sund, 
fr. sain, bask. sendoa, ital. jpan. sano, lat. sanıs, gr. onng, FWs, amr, Onos, 
kommt nebft -Jöhnen, fühnen und Saum, Sims, lat. totus etc., durch paragogiiche 
Ausbildung, von dem audlautenden Zahntone —, infofern er Feftigkeit bezeichnet 


und einfad in ©. Ten, si (verbinden, anfügen, befeftigen), lat. suo, sero, ar. oau*, 
caow, owLo, vorhanden iſt] feſt, ganz, heil, unverfehrt, Eräftig, ftark, rüſtig; 
heilfam , nüglich, zuträglih. Davon: gefunden (gefund werden, genefen, fich ers 
olen, auffommen, hergeftellt werben); die Gefundheit (die Unverfehrtheit; Heil: 
amkeit; der Zoaft, Trinkwunſchj; das Gefundbad (Heilbad); das —waffer 
(Mineralwaffer). - 


Das Getöfe, des —es [von tofen] das ofen, Saufen, Gepolter, Gebraufe, 
Geklirr, der Lärm, 


Das Getränf, des —eö, pl. —e [von Trank, tränten] das Trinkbare 
Trank, Trunt, das Naß, das Betruntene. 5 ] ‚ der 


Sich getrauen, v. refl. [von trauen, dürfen] fich end en, fi erfühnen 
wagen A vermeflen r fich herausnehmen. e — — 
‚Das Getreide, des —s ſſüdd. Getraid, Getraidicht, Traid, Trad, Drait, ahd. 
traid, drait, wird bald von tragen, bald von treten, dreſchen, abgeleitet, kommt aber 
nebft lat. triticum (Weizen), fchweiz. Zritif, von tatar. tarime (das Feld bauen), ©, 
Z. dar, T, där (hauen, brechen), welches durch Vorſetzung des Bahntones aus 


—o gebildet ift, infofern ed Bewegung bezeichnet und einfach in aͤren vorkommt 
das Geärete, Erbaute, dad Korn auf dem Felde, die Saat, bie Feldfrüchte. } 


Getren, adj. u. adv.-treu, wahr, wahrhaft, zuverläffi i 

pflichtliebend; genau, richtig. - EI DRIAREEN fig, fiher, gewiſſenhaft, 
Das Getriebe, des —s, pl. — [von treiben] das Triebwerk 

die Mafchine; in Gruben, ber Unterbau eines Suhl » Rhderwerk, 


Sich getröften, v. refl. fi tröften mit, vertrauen auf, hoffen auf, glauben an 
an af, ‚ Getroft, adj. u. adv. [von Zroft] dreift, vertrauenb, — uns 
erzagt, ruhig. 


Das Getiimmel, des —s [von tummeln, toben] das Getobe, der wilde Lä 
Streit, der verwirrte lärmenbe Haufe, : ] — wilde Lärm, 


Der Gevatter, des —s, pl. —n [von Vater] der Taufvater, Taufzeuge 
— ae er ae Fr he (Pathe, ðotte, —— 
er, —zeuginn); der — brie athenbrief, —zettel); die — i z 
vattern, ber —ſtand). a JORTE (ERMEGE BR 


Geviert, adj. u,sadv, [von vieren, in vieredi ierfeiti 
RE ie [ ‚ in viereckig machen] vierfeitig, auf allen 


‚ Das Gewächs, des —es, pl. —e [von mwachfen] das Wachfende, Gewachfene 
die Pflanze; der Auswuchs; der Wuchs, die — Davon: — i (fruchte 
bar, hervorbringend); die Gewaͤchserde (Sartenerbe); das —haus (Gtashaus, 
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bie Orangerie); bie — kunde (Botanit, Kräuter, Pflanzenkunde) ; der —Eundige 
(Bocaniker). 

Gewahr werben, gewahren, v. tr. lahd. anauuart unerdan, giuuaro wesan, 
keuuar uuerden, engl, to be aware, kommt nebſt isl. var, varudug, varudarsam, 
vareygdarsam, fchwed. varsam, dän. varsom (wahrſam, vorfichtig), isl. vari, varud, 
varbygd, varhugi, vareygd, varnad (Umficht, Borficht), ist. ſchwed. vara (wahrneh⸗ 
men), celt. wara, ©. weria (Geficht), engl. to ware, to beware (fich wehren, fich 
vorjeben), wahr, zwar, warnen, merken, Marke, forſchen, S. AYT, marg (unterfcheis 

< 


den, feben), gr. uelow*, u£odo, lat. miror, fr. -mire, Wurzel ar —o, durch Vor: 
fegung des Lippentones von —o, infofern es Sichtbares bezeichnet und einfach in 
hebr. Ay (Licht), lat. uro, ardeo, ©. M, as (leuchten, brennen), gr. «cv, vorhans 


den ift] fehen, erbliden, bemerken, wahrnehmen, inne werben, erfahren, fühlen. Das 
von: der Gewahrfam, die — ame (die Aulficht, Hut, Obforge, Aufbewahrung, 
Verwahrung ; der Kerker, das Gefängniß), 

Gewähren, v. tr. [abd. geuneran; von wahr] wahr, fichtbar machen, erwei— 
fen, geben, leiften, erlauben, zugeben, einräumen, geftatten, zulaffen, — laffen, ſchalten 
laffen, machen laflen. Davon: die Gewähr (Bewährung, Bewahrheitung, Sicher: 
ftellung, Bürgſchaft); gewährbar /geftattbar, zuläffig, einräumbar); die Gewährs 
leiftung (Gewähr, Sichyerftelung, Bürgfhaft); Gewähr leiften (verbürgen, vers ' 
fihern, garantiren, ftehen für, balten für); der Gewährsmann Währmann, 
Bürge, Zeuge); die Gewährzeit (Frift). 

Die Gewalt, pl. —en [ahd. kiuualtida, canvaltida, chinvaldi, giuualt, 
' walt, geuualt, ginuelti, goth. waldubui, waldufni (Macht, Herrſchaft), altf. 
giwald, angf. wald, weald, wild, wyldde, welde, gewald, geweald, gewyld, holl. 
geweld, fchweb. väld, dän. vold, vaelde, isl, valld, yoelld, valldi, velldi, wallif, 
wiydd, böhm. wlda, wlada, poln, gwalt, dän. Gewalt, nieder]. Wald, Wold, Welde, 
kommt nebit ahd. wuldar (Ruhm), goth, wulthus (Glanz, Pracht), angf. wylding 
(Herrſchaft), wuldor, wuldrung, wuldur, wnldr (Ruhm), engl. wealth (Reichthum, 
Macht), fr. valeur, ital, valore (Werth, Tapferkeit), engl. valiant (tapfer), lat. vali- 
ditas (Stärke), validus, ©. valitas ıgefund, ftark), valde (fchr), ferb, wladik (Ges 
waltiger, Oberer), angf. anweald (Herrfchaft), gewyldor, wealdend, waldend (Herr⸗ 
fher). und walten (goth. walda, engl. wield, lity. waldau, von der Wurzel n—A, 
welcher die Stämme wollen, wählen, Bill, billig, folgen, Volk, wohl, gefallen, ©. 
AMT, val, SIT, -vli (wählen, lieben), lat. volo, fr. veux, goth. walia, wilia, engl. 
will, lit), weliju, ruf. woliu, und ©. IA, val, SIET, vall (bedenken, halten, ftüs 
gen), lat. velo, vallo, valeo, fr. vaux, engl. wall, ruff. waliu, weliu, etc. angehören, 
und weldhe durch Vorſetzung des Kippentones gebildet ijt aus dem anlautenden glatten 
Bungentone — A, infofern er Verbindung, Vielheit, Fülle bezeichnet und einfach in 
all, Alle und ©. HI, al (füllen, aufnehmen), gr. Eiw*, ovlm, eilw, lat. alo, 
-oleo, goth. alia, enthalten ift.] das Walten, die Macht, Befuaniß; der Zwang, 
die Gemwaltthätigkeit; ber Einfluß, die Autorität; das Gebiet, die Verwaltung. Das 
von: gewaltig (mächtig, einflußreich, bedeutend, groß, angefchen ; fehr, heftig, ftark, 
ungeheuer); der Gewaltige (WBornehme, Große; Armeeprofoß); gewaltiglid 
(gewaltig); gewältigen (übermwältigen, bezwingen); gewaltigen (©. geben, be= 
vollmächtigen); bie Gemwältigung (Auszimmerung®und Entwäflerung der Grus 
ben); gewaltfam «heftig, mit Gewalt; unrechtmäßig; unnatürlich (Tod)); die 
— ame (obrigkeitliche Gewalt); die — ſamkeit (das gewaltfame Verfahren). 


Das Gewand, beö —es, pl. —wänder [ahd. wat, kiwati, giwadi, goth. gawasein(s), 
wasti,, wastji, angf. vaeda, vaede, waed, gewaede, gewaedu, vaest, vest, holl, wand, 
waade, wäa, nicderf, oberd. Wand, isl, vod, vend, vesti, er waist (coat), ſchwed. 
vaest, vest, dän, vest, lat. vestis, ital. fr. veste (Weſte), vetement, ©. vastis, va- 
stran, fommt nebft holl. waaden, waden (einkleiden), wandt (Segelwerk, Tauwerk); 

oth. wasjan, gawasjan (Eleiden), andwasjan (entkleidven): lat. vestio, und Matte, - 

efte, Müge, Putz, Mieder, Matte, Matrage, Beutel, Mantel, Gamaſche, Bett, ©, 


‚SIE, vas (einnehmen, bedecen), STE], badh SEI, bandh (befeftigen, binden), und 
einer Anzahl anderer Stämme, von denen man nur noch winden, binden, far 
fen bemerke, von einer Wurzel z—z, in welcher fi die beiden Köne z— und —z, 
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verbunden haben, weldhe in S. TT, mü (zufammendrüden, fließen), gr. uuw, und 


a 
SIT, As (bleiben, befeftigen) vorhanden find] das Umgebundene, Umgewundene, bie 
Hülle, Kleidung, Bekleidung, das Kleidungsftüd; (pl. Gewande) das Zud, Wollen 
zeug; die Draperie. Davon: gewanden (mit Gewand verfehen, drapiren); und bie 
Zufammmenfegsungen; der Gemwandhändler, —ſchneider (Zuhhandler); das 
— haus (Gildehaus der Tuchhändler; Markthaus für den Zuhhandel); — los 
(nadt, bloß, entkleidet, entblößt, enthüllt, unverhüllt, ſchmucklos). 

Gewandt, adj. u. adv. [von wenden] fähig, ſich leicht zu wenden, beweglich, 
behend, gefchict, gefchmeidig , gefchmiegig, gefügig, biegfam, fchlau, liſtig. Die Ges 
wandtheit (Behendigkeit, Gejchmeidigkeit, Gefchidlichkeit). 

Gewärtig, adj. [ahd. caunurtik, keuuar, giuuaro, geuuer, Eommt nebft gi- 
uveri, ginuurti (Aufmerkfamkeit, Sorgfalt); von aewahren, fehen] erwartend, 
unterrichtet, gefaßt, vorbereitet; zum Dienfte bereit, dienftfertig; gewärtig feyn, er— 
warten, vorausfehen. Gemwärtigen (gewärtig jeyn, erwarten). 

Das Gewäſch, des —es [von waſchen (ſchwatzen), welches nebft.nieberf, quats 
fchen, quiefen, pochen, wünfchen, weihen, medern, munteln, muden, muhen ꝛc., lat. 
voco, vagio, mugio, facundus etc., gr. z0xw, Baozelvo, Bavlu, uvlo, etc., hebr, 
Opa, maı, rm, rad, etc. ©. AV, vas (fhhwagen), ZITIT, väg (muhen), SIE5, 
vach (wünfchen, weihen), FT, mag (muden), TA, mic (medern), FTST, muj 

> 


(fchreien), 2c. Wurzel mx, durch Vorfegung des Lippentones von dem anlautenden 

Kehltone, —x, kommt, infofern er Hörbares bezeichnet und einfach in ach, ächzen 

ıc, vorhanden ift] das Gefhwäg, die Plauderei, der Schnad, Schnickſchnack. a⸗ 

von: gewäfcig (geſchwätzig, ſchwatzhaft). 

* Das Gewäjler, des —s, pl. [von Waſſer] die Waſſermaſſe, die Flut, die 
ogen. 

Das Gewebe, des —es, pl. — [von weben] das Gewebte, Gewobene, das 
Tuch, die Leinwand, der Zeug; das Zellgewebe. Der Gewebebaum (Schleifbaum, 
B. am Webeftuhle). 

Das Gewehr, deö —es, pl. —e [von Wehr, wehren] die Wehr, Waffe, Schug- 
waffe; das Scießgewehr, die Flinte; die Hauzähne des Schwarzmwildes, 

Das Geweih, des —es, pl. —e [gehört, Adelung zufolge, zu dem veralteten 
weihen, wigen, fechten, ftreiten, Wich, Gefecht, fchiped. wakn (Waffen), genauer 

enommen nebſt Pike, Bicke, Bidellhaube), pochen, Specht, Spieter, Spange, boren, 
echten, 2c., lat. beccus, mucro, pecten, pica, picus, pugno, vexo, etc. zu ber 
Wurzel n—x, welder ©. TUST, pij, TS], pic& (fchlagen, verwunden), gr. reizw, 
zuxıeVo, lat, pungo, pecco, fr. pique, peche, goth. fija, engl. fight, lith. piauju, 
ruſſ. pichaiu, und FIT, spag (fpigen), gr. opiyyo, lat, spico angehören, und 
welche prosthetifch aus —x gebildet ift, infofern es bald Hervorragung, bald Berührung 


bezeichnet und befonders deutlich in S. ZIYT, ac, ZIIT , ang (durchdringen ‚ durch⸗ 
freuzen), SIT, agh (fchlagen, fchaden), und Ede, Age, lat. acus etc. einfach vorhan= 
den ift] das Geftänge, Gehörn des Hirfches, 

Das Gewerbe, beö —s, pl. — [ahd. kahuerue, fommt nebft goth. hwairban 


(umkehren), &. MI, bharv (Schlagen, brechen), werben und werfen, von ber 
Wurzel n—o, welcher befonders ©. UT, par, VT, pur (bewegen, vorrüden), fahren, 
8 => 


führen, fertig, fertigen, ꝛtc., angehören, und welche durch Worfegung bes Eippentones 
aus —o gebildet ift, infofern diefes Bewegung bezeichnet, und (don einfach mit anges 


hängtem Lippentone und der Nebenbebeutung ber Näherung, Berührung in ©. ZIET, 
arb (ſchlagen) und Arm, Arbeit ıc. vorkommt] bie Arbeit, der Erwerb, das Gefchäft; 
der Auftrag, die Beftellung; der Wirbel, die Schraubenmutter, Davon die Zufams 
menfegungen: bie Gewerbfreineit (F. jedes Gewerbe zu treiben); der —fleiß 
(die —t atigkeit, Betriebfamkeit, Induſtrie); — fleißig (—thätig, erwerbſam, indu= 
ftriös) ; die —Eunde (Technologie) ; die Gewerbsleute (Handwerker); die —ftadt 
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(Babril:, Manufacturftadt, gemwerbreiche Stadt, Handelöftadt); gewerbtreibend 
(—thätig, induftriös). 

Das Gewerk, des —es, pl. —e [von Werk] die Fabrik, Manufactur; Zunft, 
Innung; das Handwerk; die Baugefellichaft. 

Das Gewicht, des —es, pl. —e [ahd. gewaege, angf. gewyht, gewihte, wiht, 
engl. weight, hol, nieberf. wigt, ſchwed. isl. vigt, bän. vegt, vaegt, von wiegen, 
wägen, und dieſes von (be)wegen, S. I, valı, lat. veho ete.J die Wucht, dag 
MWägen, Wiegen; die Wage; der Gewichtftein, das Loth; die Schwere; die Wichtige 
keit, der Nachdrud, Einfluß, das Anfehen. Davon: gewichtig (wichtig, ſchwer, 
vollwichtig); — los (leicht, unwichtig). ; 

„ewiegt, adj. [von wiegen] geübt, erfahren, bewandert, heimifch, Tundig, - 
routinirt, | 
Das Gewimmel, des —s [von wimmeln] das Gedränge, die durcheinanders 
laufende Menge, das Voͤlksgewühl. 


‚ Das Gewinde, des — 8, pl. — [von winden] das Gemwundene; die Guirlande; 
= — das Thürband, Scharnier; die Schraubengänge; das Gelenk; das 
yrinth. 

Der Gewinn, Gewinnſt, des —es, pl. —e |. ‘cf. Win, Winſt, holl. dän. 
ſchwed. winst, vinst, gevinst, abd. uuinne, altfr. vain, vayn (fr. gain), engl. win- 
ning, holl. gewinn, dän. vinding, ſchwed. vinning, isl. vinning, avinning, fommt 
nebft angf. winn, gewin, gewinne, win, wyn (Krieg, Streit, Arbeit, Sieg), isl. 
vinna (Arbeit), vinnumadr (Arbeitsmann), vinnndyr (Laftthier), norw, van, vant 
(ichwer, beſchwerlich), ſchwed. winnuman (Arbeiter), winna, hinna, inna (arbeiten), 
ahd. uuinnan, giuninnan (nehmen, annehmen, erwerben, fechten, ftreiten), ©. SIrT, 
van (handeln, erwerben, gr. wr£ouu, lat, veneo, vendo), VJ, pan, UUT, pay 
(thätig feyn, verkehren, verbinden, gr. zovew), durch Borfegung des Lippentones, 
von dem anlautenden Nafentone, —v, infofern er Bewegung bezeichnet und einfach in 
AF., an (bewegen, leben, goth. anan) vorhanden ift] die Anjtrengung , Arbeit, der 
Fortgang, Ertrag, Vortheil, Nusen, Profit, der ausgefegte Preis, die Prämie, Das 
von: gewinnen (Gewinn haben, weiter kommen, vordringen ; fiegen; erlangen, er— 
reihen, verdienen; fich bemächtigen, erobern, erfpielen); der Gewinner (glüdliche 
Spieler, Sieger). 

Gewiß, adj. u. adv. [ahb. chinuisso, keuuisso, giuuisso, angf. wis, gewisse, 
cauuizzo, ſchwed. wiss, wist, viss, niederf, wiffe, holl, wis, dän. vis, i8l, viss, wal- 


2 
liſ. gwys, von wiſſen, ©. Tarz, vid, 7%, maid, IV, maidh (fehen, bemerken, 
wiffen)] bewußt, wiffend, überzeugt, unbezweifelbar, zuverläffig, feft, ficher, beftimmt, 
unausweichlich, unverlierbar, definitiv; adv. ficherlich, zuverläffig, ohne Zweifel, uns 
fehlbar. Davon: gewißlich (gewiß, zuverläffig, ficherlich, jedenfalls, unfehlbar); 
bie Gewißheit (das Wiffen, die Vergewifferung, Verſicherung, Sicherheit, Feſtig— 
Zeit, Zuverläffigkeit, Beftimmtheit, Unveränderlichkeit; die Bürgfchaft, Gewährfchafff, 

Das Gewiſſen, des —s [von wiffen] das Wiffen, Bewußtſeyn; die praftifche 
Vernunft, das Selbftgericht, die Selbftbeurtheilung ; die Gemiffensbiffe. Davon: ges 
wiffenhaft (pflichtgetreu, ehrlich, vechtfchaffen, treu befliffen); die — haftigkeit 
(Pflichttreue); —1o8 (pflichtvergefien, leichtfinnig, pflihtwidrig); und die Zuſammen⸗ 
fegungen: die Gewiffensangft (—biffe, Selbftverbammung,, Hölle); die —biffe 
(—vorwürfe); die — freiheit (Glaubeng:, Religionsfreiheit). 

Das Gewitter, des — 8, pl. — [von Wetter] das Wetter, Unwetter, Dons 
— ungewitter, Hochgewitter, Donner und Blitz; bie drohende Gefahr, der hefs 

ge Zorn. 

Gewogen, adj. n. adv. [bän. bevaagen, ſchwed. bewägen; es ift, nach Ade⸗ 
- Yung, das Particip von wegen, gewegen, welches figürlich auch von ber Neigung 

ober Bewegung des Gemüthes zu einer Perfon, befonders von ber Liebe, Neigung, 
und dem Mitleide gebraucht wurde. Ih wille thir wegen, id) will bir günftig feyn, 
in dem Fragmente auf Garl ben Großen, bei Schilter.] geneigt, günftig, wohlmwollend, 
zugethan, hold. Die Gewogenheit (Gunft, Zuneigung, Liebe, das Wohlwollen). 

Gewöhnen, v. tr. [angf. waenian, wenian, wenan, gewaenan, altengl. to 
wean, ween, nieberf, holl, wennen, iöl, venia, von v. intr. gewohnen, angl. ge- 
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wunian, ahb. wonen (gewohnt werben), kommt nebft isl. vana (gewohnt feyn), va- 
naleg, veniuleg, ſchwed. bän. vanlig, holl. gewoonlyk (gewöhnlich), ahd. wane, 
woni, giwoni, wonaheit, giwonalheit, kewonaheit, angf. wuna, gewuna, nieberf. 
‚woonte, waanheit, holl, gewonte, wennis, ſchwed. vana, wana, dän. vane, saedvane, 
isl. vani, venia, vandi Gewohnheit), engl. wont gewohnt), ‚unwont (ungewöhnlich), 
und wohnen, Wohnung, Minne, Wonne, ©. ATS, van (dienen, lieben, lat. veneror), 
von der Wurzel mv, welcher auh ©. ef, pan, GUT, pan (thätig feyn, verkehs 
ren, verbinden, gr. rovew) und ©. Tel, man (fefthalten, hemmen, gr. uevo, lat. 


maneo, munio, ruff. manin; bannen, Br anfpannen ꝛc. angehört und welche aus 
den Keimen z— und —“ befteht, die einfach, z— in A, bhü (bauen), FT, mü (hem⸗ 


a e\ 
men), — in EIeT, an (bewegen, leben), vorhanden Tind.] bannen, befeftigen, gez 
wohnen machen, Ichren, abrichten; v. refl. ſich —, annehmen, fich zu eigen machen, 
fi aneignen. Davon: die Gewohnheit (Angewöhnung, Sitte, der Gebrauch, das 
Herkommen); gewöhnlich (gemein, alltäglich, gebräuchlich, herkömmlich; meifteng, 
faft immer, oft). 

Das Gewölbe, des —es, pl. — [niederf. Wolfte, Welfte, Gewolfte, dan, 
hyälving, ſchwed. hwalf, hvalf, engl. vault, ital, volta, fr. voute, angf. hwealf, 
hwalf, hwolf, holl. wulf, welving, gewelf, verwelf, welffel, isl. hvolf, hvelfing, 
kommt nebft isl, hvel (Hügel), lat. vallum, und wölben, Wall, Schwall, fchmwellen, 
Schwelle, Schwiele, Beute, blähen, füllen, viel, vol, Ball, Bolle, Spule, ıc., u. ©. 
GA, pul, F, pull (anhäufen, anwachſen), gr. miEw*, rindw, lat.{-pleo, fr. -plis, 
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> 
goth. fullia, engl. fill, lith. pillu, ruf. polniu, auch S. FTrT, mul (befeftigen, pflans 
Ne 


zen), lat. molior, Te, val, IST, vall (bededen, halten), lat. velo, vallo, valeo, 
engl. wall, ruſſ. waliu, weliu, ete., durch Vorſetzung bes Lippentones, von bem ans 
lautenden glatten Zungentone —X infofern er Verbindung, Vielheit und Fülle bezeich⸗ 
net und einfach in all, alle, S. AM, al (füllen), gr. &im*, Aw, ovlm, lat, 
alo, -oleo, goth. alia, vorhanden ift] der hügelförmige Bau, der gemauerte Bogen, 
Schwibbogen, Bogengang, die Grotte, die Kuppel; der gewölbte Kaufmannsladen. 

Das Gewölk, des —es, pl. —e [von Wolke] die Wolken, Woltenmaffe. Da: 
von: gewölfig (wolkig, bezogen), 


Das Gewühl, des —es [von wühlen, ©. 3 ,„ vail (bewegen, wenden)] das 
Mühlen, Durchſtören, Umrühren ; das Gewimmel, der geräufihvolle Verkehr, die ver: 
wirrte Bewegung, das Durcheinander. 

Das Gewürm, des —es, pl. —e [von Wurm] das fih Krümmende, Krie 
chende, die Würmer, das Gefchmeig, 


+ Das Gewürz, des —es, pl. —e [von Wurz, Wurzel] das Wurzwerk, Wurzel: 
werk, die Würze, der fchmadhafte Zufag zur Speife. Davon: die Gewürzbrühe 
(Sauce, Zuntg): das —fleifch (Ragout, Schnittfleifch mit Sauce); —haft (wür— 

zig, reizend, fchmadhaft, aromatifchy; der händler, —krämer (Materialift) ; 
die —infeln (Sundainfeln) ; die — m yrthe (indische M. mit würziger Rinde und 
würzigen Blättern); dad — nägelein, die —nelte (Blüthfnofpe e. oftind. Bau: 
mes); die — ftaude (der Staudenklee, die Lederblume); der —ftrauc (die Kelch— 
blume mit buftender Rinde), 


Das Gezänk, des —es, pl. —e [von zanten] die Zänkerei, der Streit, Hader, 


. ‚3wift, Wortwechiel, 


Das Gezelt, des —es, pl. —e [ahd. kezelt, angf. geteld; von Zelt] das 
große Zelt, die Feldhütte; die Platten der feiten Hirnhaut. 
: Das Geziefer, des —s, pl. — [von Ziefer] das Ungeziefer, Gewürm, Ge 
ſchmeiß; die Selten! Kerfe. er — — 
Geziemen, v. intr. [ahd. gizamen, zimen, goth. gatiman, timan, ſ. ziemen] 
zufommen, zuftehen, beikommen, wohl anftehen; v. refl, fich ſchicken, fich gebühren, 
Pflicht ſeyn. | 
Die Gicht, pl. —en [diefer mit Schicht, Schacht und Kur verwandte Hüttens 
ausdrud, welchen Adelung durch Gang erklärt, kommt nebft baden, Hade ıc, und ©, 
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HIT, kag (hauen, ſpalten), gr. xew, ze, lith. kassau, ruſſ. koszu, fr. casse, 
von dem auslautenden Kehltone, x—, infofern er heftige Bewegung, Verletzung bes 


zeichnet, und einfach in ©, IT, cau (hauen, gr. xelw), Ta, ksi (zerftören, zerbres 
chen, gr. Seo, zıdw) ıc, vorkommt, und bebeutet blos eine Abtheilung.] die Schicht, 
Lage von Kohle und Erz, welche auf einmal in den Dfen gethan und gefchmolzen 
wird; auch der Gang am hohen Ofen, wo man die Schicht hineinbringt. - 

Die Gicht, pl. —er [dän. gigt, igt, ſchwed. gikt, gickt, ſchott. yuk, youk, hol, 
jigt, niederf. Sicht, bair. has Gicht, das u. die Vergicht, engl. gout, fr. goute, isl. 
ykt, jkt, yktsyki, kommt nebſt ahd. keuchtigot (gichtbrüchig), und gäh, jach, jäh— 
lings, quid, Ted, juden, fcheuchen, jagen, ſchicken 2c., von der Wurzel »—, welcher 
©. JTIT, gas (fpringen, hüpfen, gr. zyxiw, lith. szokn), AN, yug (verfen, lat, 
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jacio), IM, gak (rege feyn, gr. zızuUw) ıc, angehören, und welche durch Vorſetzung 
des Kehltones aus dem anlautenden —x gebildet ift, infofern es Bewegung bezeichnet 
und einfach in ©. ZIST, aj, EIIT, ag (bewegen, werfen), gr. ayw, lat. ago, und 
Ehe, anguis 2c. vorhanden ift] der gähe, plöglihe Schmerz, das Gliederreißen, bie 
Gliedlähmung, Sliederkrankheit, arthritis, das Hüftweh, Chiragra, Podagra, oder Zip: 
perlein, Gonagra; zuweilen auch die fallende Sucht und der Schlaafluß. Die Mehr: 
zahl Gichter wird nur von den Zudungen Eranker Kinder im Gefichte gebraucht, 
“ Davon: gichterifch (gichterähnlich); gicht ig (mit der Gicht behaftet, gichtkrant) ; 
gichtiſch (gichtähnlich); und die Zufammenfegungen: die Gichtbeere (fchwarze 
Sohannisbeere); —brüdig (von Gicht gelähmt); die — körner (Samen der Gichts 
roſe, Königsroje); das — traut (der Storchfchnabel, die Masliebe, Schlüffelblume) ; 
die — morchel (der —ſhwamm); die —rofe (Pfingft-, Fraiſam-, Königsrofe, 
Päonie); die —rübe (Zaunrübe, —rebe); der —ſchwamm (die —morchel, Dirfchz 
bruft, e. Pilz); der —taffet (Wachstaffet) ; die — wurz (der Diptam), 

Der Giebel, des —s, pl. — [goth. gibla (Zinne), ahd. gipili (Stirn), kibilla 
(Scheitel), gebel (Kopf), niederf. Gebel, holl. ghevel, engl. gable, neulat, gabulum, 
ſchwed. gatvel, gafwel, dän. gavl, ist, gail, fr, gable, kommt nebft arab. gibel /Hüs 
gel, Berg), hebr. Yaay (Ende), Las (endigen‘, gr. zegarn (Kopf), ſchweiz. Hübel 
(Hügel), S. kapälas, kapälan, (Schädel), Gipfel und Kuppel, durch Anhängung der 
Ableitung —A, von der Wurzel —rr, welcher Kopf, Haupt, Schopf, Koppe, Kuppe, 
tippen, lat. caput, fr. chet, ©. kumbhas, kumbhi (Schläfe), gr. zuPn, zußde, 
ZUNIW, ZUNIEW, zußalw, zußıoraw, zuUpnBos, zUußayos, ©. SE. kup, Ha, 
u > > 


kub (bedecken, ausdehnen, erhöhen), gr. zurw*, oxero , lat. capio, -cnpo, goth. 
hutia, engl. keep, heap, lith. kaupoin, ruff. kopliu, und häufen, Haufe, heben, He— 
fen, Heber, ‚Hebel, heftig, Hopfen, hüpfen, Düfte, humpeln, Schober, fchöpfen, ıc. anz 
gehören, und welche durch Borjegung des Kehltones, von dem anlautenden Lippentone 
—, gebildet ift, infofern er Erhebung bezeichnet und einfah in ©. SU‘, upa, lat. 
ob, goth. uf, auf, ob, oben zc, vorhanden ift] der Gipfel, Köpfel, das Kopfftüd, bie 
Spige eines Gebäudes. 

Die Gier, Gierde, [ahd. kerida, girida, girnessi, gir, ger, giri, goth. geir- 
nei, angf. girnesse, altſ. giri, isl. girni, Agirnd, girnd, holl. begeerte, begeering, 
fhwed. begaer, girighet, dan. begiaer, begiaering, gierrighed, kommt nebft ahd. 
kernan, gernan, goth. gairnjan, angf. geornian, gyrnan, giernan, altengl. yearn, 
yern, isl. girna, ſchwed. begaera, bän. begiaere, holl. begeeren (begehren), ahd. 
gratag, goth. gredag, altf. gradag, angf. graedig, gredig, engl. greedy, hol, gierig, 
greetig, gratig, ſchwed. girig, dän. gierrig, giaerig, iöl. giarn, Agiarn (gierig), gern, 
begehren, harren, lat. quaero, fr. -quiers, goth. gredo, engl, greed, ©. JTU, gardlı 
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(wünfchen, gr. zedw, zo«lw), von S. F, har (ergreifen, faflen), oder her, bier, 
Wurzel &—o, durch Vorfegung gebildet aus —o , infofern es Näherung, Berührung, 
Ergreifung Degeicpnet und einfach in ©. , ur (bewegen, ftreden), gr. 0gw, 0g- 
vuur, lat. orior, ordior, und Arm, erben zc. vorhanden ift,] das Ergreifenwollen, 
die LüfternHeit, Begierde, Habfucht, der Geiz, die Unerfättlichkeit. Davon: gieren, 
gierden (Lüftern En haben wollen, verlangen, begehren, geizen nad); gierig 
(begierig, begehend, Lüftern, habfüchtig, begehrlich, erpicht, verfeflen). , 
Gießen, v, iatr. u, tr. (ic) gieße, ich goß, ich habe gegoffen) [ahd. giezen, 
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goth. giutan, gutan, hol. gieten, ſchwed. giuta, dän. gyde, isl. giosa, ang. geotan, 
engl, to cast, fr, jeter, ital, gettare, kommt nebft lat..scateo, engl, shoot, ©, A 


hat (ausleeren), gr. zo, fcheigen, fchießen, ſchütten, Schutt, Gaffe, Goffe, Koth, 
Kuttel, Küttel, Hobe, niederf. Kutte 2c., von der Wurzel z—r, einer Verbindung ber 


beiden Keime &— und —, infofern jener Bewegung bezeichnet und einfach in 1, 
hi (werfen, gießen, gr. zw, zelo), und FJ, hu (gießen, darbieten, zuw, zeuvw) vors 


kommt, dieſer aber, Flüſſigkeit begeichnend, in ZZ, ud, Se, und (negen, fließen, gr. 

vw, lat. undo, und udus, Aber, Adel, Eis ꝛc. vorhanden ift] Naffes fehütten, fließen 
laflen, gießend bildend oder formen; begießen, bewällern; v. intr. plagregnen. Davon: 
der Gießer (Gießkünftler; die Gichkelle); die Gießerei (Giefhütte, das Gieß— 
haus); und die Zufammenfegungen: der Gießbach (Regen:, Waldbach, Eleiner Waf- 
ferfall); die —, kanne (Sprengkanne, Braufe; e. NRöhrenfchnede); der —vogel 

(Wettervogel, Wendehals). 

Das Gift, des —es, pl. —e [ahd. gifte, vergift, angf. gift, gife, geof, holl. 
‚gift, gif, vergif, ſchwed. gift, foergift, dän. gift, forgift, böhm. ged, fommt nebft 
Geifer, Gaumen, Kiefe, Kieme, ſchweiz. Keibe, gaffen, keifen, Schimpf, Kibis, kabbeln, 
Hafer, Kampf, engl. hew, chew, hauen, fauen, ©. V, sau (hauen), Wur⸗ 


I 2, dur Anhängung: bes Kippentones, von dem auslautenden Kehltone, <—, 
infofern er Bewegung von oben nach unten, befonders Deffnung des Mundes bezeich- 


net und einfach in ©. 1, hi (werfen, gießen), gr. yEw, yelo, F. hu (gießen, dars 
bieten), gr. zum, yeuw, anders ausgebildet in S. TEA , has (gähnen, laden), gr. 


xav, xaozw, lat. hio, hisco, gähnen, Kinn, Gans, hauen zc. vorhanden ift] ber 
Geifer (7. B. eines tollen Hundes), der mit der Kiefe (z. B. von der Schlange) eins 
gebiffene ſchädliche Saft, jeder Saft zum Vergeben ober Bergiften, jeder anftedende 
und tödtliche Stoff. Davon: giftig (giftführend, gifthaltend, vergiftet; zornig, bos— 
haft; die Giftigkeit (Gifthaltigkeit, Schädlichkeit); und die Zufammenfegungen: 
der Giftapfel (die Frucht des —baumes auf den Antillen); der — barſch, 
—bars (e für giftig gehaltener B,); der — baum (—apfelbaum, Firnifbaum, 
Sumadb); die —blafe (Gallenblafe der Bienen; Kieferblafe der Schlangen); bie 
—eidechfe (dev Gedo); dag —erz (Arfenikerz); die —efche (der Firnifbaum); 
der —hahnenfuß (H. mit blaßgelben Blümchen); der — heil (Heilgift, Eiſenhüt— 
lein, Sturmhut) ; der —hirfchling (Tannenſchwamm, e. ſchädlicher Blätterfchwamm ; 
der — hund (Stachelroche) ; der — kies (Weißkies, Mißpidel, ein arfenithaltiges 
Eifenerz); das — kraut (Eifenhütlein, die blaue Wolfswurz); das — mehl (der 
Hüttenrauc, der graue Arfenit; das Schwabengift, e. Arfenikerde); die —pflanze 
(das —kraut, der —baum, —ſumach); der — roche (Meerpfau, R. mit Stacheln im 
Schwanze); bee —ſumach (Firnißbaum, Gerberbaum); die —wurzel (das 
Schwalbenkraut). 

Die Gift, pl. —en Jahd. gift, kift, angſ. gift, gifta, gifa, giſe, engl. holl. isl. 
gift, kommt nebft isl. gafad (begabt, reich), gifting (Hochzeit, Heirath), gifta (heira⸗ 
then), ſchwed. gift, gifte (Ehe, Heirath), 2c. und Gabe, von geben] die Gabe, Mit: 
gift, Ausfteuer, das Geſchenk. Davon: der Gifter (Geber, Schenker, Stifter, 
Bermacher). 

Die Gilde, pl, —n [angf. gild, gield, gildscipe, engl. guild, gild, hol, gild, 
ſchwed. gille,:dän. gilde, neulat, gelda, gildonia, ahd. gelde, kommt nebft lapps 
länd. gelde (Dorfſchaft); ſchweiz. Kilbe (luſtige Gefellfhaft), Kila, Kilche (Kirche), 


Kut (naͤchtlicher Beſuch), und Galt, Galtling, geil zc., ©. R/F, hil (uſtig fen), 
Her, kul (anhäufen, verbinden), CT, khal (binden, heften), hold, plattd. hild, 


2 
halten, Huld, Halfter ꝛc., durch Vorfesung bed Kehltones, von dem anlautenden glat= 
ten Zungentone —}, infofern er Vielheit und Verbindung bezeichnet und einfach in 
all, alle, ©. FIAT, al (füllen, einnehmen), gr. Ew*, oVAm, lat. alo, -oleo, goth. 
alia, vorhanden ift.] die Holden, VBerbundenen, bie Gefellfchaft, der Verein, die Zunft, 
Snnung, Brüderfchaft, Zeche. 

Dir Gimpf, des —es, pl. —e [niederf. Gimp; kommt nebft nieder. Hemp, 
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Hanf, Kabel, Koppel, Kuppler, Faufen, neulat. gomfus, gumphus (Strid, Verbin 
dung, Nagel), gr. youpos, (hölzerner Nagel), und &, IT, gam (verbindenl, vereis 
nen, verföhnen), gr. zouew, lat. como*, comis, Wurgel —r, durch Vorfegung bes 
Kehltones, von dem anlautenden Lippentone — infofern er Vereinigung, Sammlung 


bezeichnet und einfah in S. SM, ubh, ST, umbh (anhäufen, vereinigen, gr. änw*, 
onvio), Imme, Amt ꝛc. vorhanden ift] die Hanfichnur, überfponnene Randfchnur 
der Knopfmacher zu Verzierungen, Davon: die Gimpfmühle (Spinnmühle der 
Knopfmacher). 

Der Gimpel, des —s, pl. — [kommt nebſt Kibitz, von kabbeln, keifen] ber 
Dompfaffe, Blutfink; ein einfältiger Menſch. 

Der Ginft, Ginfter, des —s, der Genfter, die Genifte, Gelfter, lat, genista; 
die Pfrieme, e. Färbeblume. : 

Der Gipfel, des —s, pl, — [ift dasfelbe Wort mit Giebel, neulat. capulus, 
Kuppel, Kuppe 2c.; die Ableitung |. bei Giebel] der Wipfel, die Spige, die höchfte _ 
Stufe, der hoͤchſte Grad, Davon: ber Gipfelbrud Schneebrud der Baumwi⸗ 
pfel); gipfelig (ipigig); gipfelftändig an der Spitze ftehend, hauptftändig). 

Der Gips, des —es [füdd. Ips, neulat. gippum, gnppum, lat. gypsum, ital, 
gesso, perj. guezh] eine weiße Eyd= oder Steinart, welche mit Säuren nicht auf: 
braust, im euer noch loderer, und hernach mit dem Waffer hart wird. Davon: 
gipfen (mit ©. überziehen) »gipfen, gipfern (von Gips); der Bipfer (Gips: 
arbeiter, Stuccaturarbeiter); die Gipsarbeit (Stuccaturarbeit); —artig, gipe 
fiht (dem ©, ähnlidy), 


Girren, v. intr, [holl. kirren, ſchwed. kurla, dän, kurre, lat. garrio, gr. yn- 
evw, lith, girru, ruff. graiu, ©. IT, gär (ertönen, fchreien), RT; kur (erfchallen), 
> 


« 
kommt nebft Eirren, körnen, quarren, gurren, ſchwiren, Harfe, ſchreien, Gurgel ıc., 
durch Vorſetzung des Kehltones, von dem anlautenden —o, infofern es Hörbares bes 
Bann und einfach in Ohr und Ernft vorhanden ift] irren, förnen, loden, zärts 
üch Elagen, — 

Giſchen, v. intr, und der Giſcht, ſ. der Gäſcht. } 


Das Gitter, ded —s, pl. — [dän, gitter, kommt nebft Gatter ‚ Kette, Stige, 
hundert, Gatte, Gattung, Kitt, fr. escadre, escadron, etc, Wurzel &—ı, ©, He, 


* 
kut, RS, kud (enthalten, bededen), gr. zeu3w, engl. coat, heed, cymr. kuddiu, 


ruff. kutaiu, lith. kyszan, durch Vorſetzung des Kehltones von dem anlautenden 
Zahntone —r, inſofern er Umſchließen, Befeſtigen, Seyn, Bleiben bezeichnet und ein— 
fach in ©. BITET, äs (bleiben, befeſtigen) und in Etter vorhanden ift] das Goeetter, 
Satter, die Befriedigung von Stäben vor einem Loche, Davon: gitterig (gegittert, 
negartig, aderig, maſchig); gittern (gitterförmig bilden, adern), “ 


Der Glanz, des —es [ahd. glanz, klanz, gelanz, glass, gliss, glest, glesten, 
gliz, glast, engl, glance, ſchwed. glans, dän. glands, isl. Slans, glansi, norw, glis, 
boll. glantz, poln. böhm. glanc, bair. Glanft, Glaſt, Glitz, konimt nebft Glas, glei⸗ 
fen, gligern, glogen, und Blitz, lodern, blaß, bloß, blond, blinzeln, Flitter, lauter, 
Antlig, fletichen, zc., Wurzel A—r, durch Vorſetzung des glatten Zungentones, von 
bem anlautenden Zahntone infofern er Licht und euer bezeichnet und einfah in ©, 


10, as, TU, idh, ZU, indh, SU, us (glänzen, brennen), &o, «do, lat. asso, 


aestuo, eiten, Effe, Aether ꝛc. vorhanden ift] das Gleißen, der Blitz, das Leuchten, 
ber Schimmer, Glimmer, der Strahl, die Pracht, der Prunk, die Ehre, der Ruhm, 
die Schönheit. Davon: glänzen (ahd. glesten, angf. glisnian, ſchwed. glaensa, 
Iysa, bän. glandse, glindse, glise, iöl, glansa, glossa, engl. to gloss), gleißen, glie 

ern, glinſern, bligen, leuchten, fehimmern, ftrahten, flimmern, blinken, funteln, pruns 

n; v. tr. glänzend machen, poliren, glafiren); und als Zufammenfegungen; bie 
Glanzaffel (glänzende Affel, Naffel); das —auge (Pfauenauge, e, Schmetters 
ling) ; das —erz (dev Bleiglang); die —farbe (der Lad); dag — horn (e. Kin: 
born); der —Eäfer (e. goldgrüner R.); bie — kantille (glänzende Bitternabel) ; 
bie —kohle (—brüdige Steinkohle); das —roth (Englifchroth., rother Eiſenkalk); 


384 Glas, Glatt. Glanbe. Ginuben: 


der — ſchetter (die glänzende Gteifleinwand); der — wurm (Golbwurm, eine 
Seeraupe). | 

Das Glas, des Glases, pl. Släfer [ahd. ſchwed. daͤn. isl. norw. glas, angf, 
glas, glaes, engl. glass, ift gleichen Urfprunges mit Glanz, w. m. f.] der Glanz: 
fluß, das Gleißende, Glänzende; das Durchfichtige; ein Fünftlicher Schmelz von Kies— 
fand, Salz und Alkali. Davon: der Glafer (Slaöfenftermadher); glafern (das 
Glaferhandmwert treiben); gläfern (aus Glas gemacht'; glaficht (glasähnlich, 
—artig); glafig (glashaltig, aus Glas beftehend); glafiren, glafuren (mit 
Glasrinde überziehen); die Glafur (Glasrinde, Glanzrinde) ; u, die Zufammenieguns 
gen; der Glasachat Le. achatähnlicher ‘glafichter Stein); der —amiant (X. mit 
durchfichtigen Fäden) ; der — apfel (Eisapfel); die — birne (Eisbirne); der — ber 
mant (—fluß); das — erz (- filbererz); dee — egel (halbdurchfichtide Blutegel); 
das — haus (Gewächs-, veibdauf) ; der — honig (BZuderhonig); die —hulfe 
(der Eifenbeerbaum, Hartriegel); Bie — hütte (—fchmelzhütte); die — kirſche 
(Doctorkiriche); der —Eopf (Eifenftein); das — kraut rEiskraut, die Mittagsblume); 
die —pafte (gefärbter —flußı); das —porzellan (Milchglas); die —feife (der 
Braunftein); der —fpath (Flußfpath); die — weide (Bruch, Roßweide); der 
— zuder (Kandis, Gerftenzuder); 

Glatt, adj. u. adv. [ahd. clat, glat, niederſ. glad, glatt, dän. glat, ſchwed. 
glad, g'att, poln, gladki, böhm, hladki, wend. latki, holl, glad, gehört nebft gleiten, 
glitfehen, Geleiſe, Schlitten, fehlendern, Leiten, leiſe, leiften, nieder. ſchleiſtern, einer 
Wurzel A—r an, welche ſich im Indifchen nur in einem andern ihr ebenfalls entfprofs 
fenen Stamme nachweilen läßt, nämlich in ©. FIA, las, FT, lad, luſtig feyn, lat. 
laetor, laetus, ludo, goth. lusto, engl. lust, glad, Mith. losztu, Luft, . gelüften ꝛc. 
diefe Wurzel ift durch Vorſetzung des glatten Zungentones aus dem anlautenden Zahn⸗ 
tone, —ı, gebildet, infofern diefer Bewegung bezeichnet und einfah in ©. ZIET, as, 


(bewegen, fihleudern), BIT, at (bewegen, fprudeln), 3%, it (bewegen, gehen) und in 


aus, ent ıc. vorhanden ift) gleitend, glitfchig, geglättet, eben, fchlüpfrig, fchlicht, 
höflich, fchmeichelnd; adv, ganz, völlig, rund, fehler. Davon: die Glätte, Glatt— 
heit (Ebenheit, Schlüpfrigkeit, Politur; die glasartige Bleifchlade, Glöthe); glätz 
ten (glatt machen, poliren, ebenen, ausfeilen, plätten); der Glätter (Appretirer); 
die Glätterinn (Plätterinn, Büglerinn); und die Zufammenfegungen: die Glatt- 
büchfe (B. mit nicht gezogenem Rohr); die — butte (Elbbutte ohne Stacheln); 
der — dic (e. Stör mit glatter Haut und bidem Kopfe); das — eis (der am Bor 
den gefrorne Regen oder Nebel); der — hai (glatthäutige Hai); das —horn (ein 
Kinkhorn) ; der —Eopf (ein Rosfifch) ; der —nabel (e. Kotfmufchel) ; der —roche 
— rai (e. Fiih); der rüden (e. Seefchriede); die — ſohle (e. fihmadhafter 
Seefiſch); der — ſt rahl (e. Seeftern). 

Die Glage, pl. —n [von glatt] die glatte kahle Kopfplatte, das Stirnbein 

wifhen den Augbrauen. Davon: der Glatzkopf (e, Kahlköpfiger) ; der —pfaffe 

. Mönch mit Zonfur d. h. gefchorner Glage). 

Der Glaube, des —ns, oder der Glauben, des —s [niederf. Low, Gloow, 
goth. galaubei, galanbein(s), angf. geleafa, ahd. loube, gilouba, kilouba, lowa, ge- 
loube, laub, lobe, galaupa, kilaupo, chilaubi, chilaupnisse, von glauben] das Xob, 
die Rede, das Bekenntniß, die Ausfage, Verficherung, das Zutrauen, Vertrauen, die 
Hoffnung; das Fürwahrhalten, die Meinung, Anſicht. Davon die Zufammenjesungen : 
ber Glaubensartifel (das Dogma, der —fag); das — befenntniß (die Dars 
legung ber Anficht; bas Symbolum, die Gonfeffion); der —bote (Miffionair, Apos 
ftel); die —lehre (das Dogma, die Kirchenlehre, dag Symbolum). 


Glauben, v. tr. [niederf, löben, ahd. loubon, gelouben, loven, chilauban, ge- 
lobon, giloubon, kilauban, calauban, goth, galaubjan, angf. gelyfan, geliefan, lea- 
fan, geleawan, Iyfan, lefan, ſchwed. lofven, fommt nebft (er)lauben, loben, Eläffen, 
bläffen, plappern, fchlabbern, -läumden, Leumund, ıc, und S. MU, lap (ausfagen, 
reden), gr. Aano*, Aarrilo, lith. lEpiu, gäl, labhram, Wurzel A—rr, durch Borjes 
‚tung des glatten Zungentones, von dem anlautenden Kippentone, —n, infofern er 
 Hörbares bezeichnet und einfach in S. IFJ, ab (ertönen, reden), gr. Zuw, amrum, 
cyme, eb, und in au! vorhanden ift] loben, auch fagen, beftätigen, Beifall, geben, 
für wahr halten, vermuthen, meinen, hoffen, befolgen. Davon: glaubhaft, —würs 
dig (annehmbar, wahriheinlih); gläubig (glaubend, glaubensvoll, andähtig); 


* 
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der Gläubige (Verehrer, Bekenner, Annehmer); der Gläubiger (Creditor 
Schuldforderer glaublich (glaubhaft); die Glaublichkeit (Glaubpaftigkeit)z 
ara nbiyh Sale. Aslonigeit). Mr 

, ‚Gleich, adj. u. adv. lahd. lich, gelich, geleich, geleicho, kalihho, chilihho, gi- 
leicho, gilich, galico, goth. leik, galeik(s), angf. lic, gelic, engl. like, alike, fchred, 
lik, dän, lig, lige,, isl. lik, elik, lig, alik, hol. Iyk, nieberf. gli, lief, kommt nebſt 
fehlicht, flady, blach, Blech, Biaker, Flanke, Planke, Laken, legen, Liegen, nicberf. Teeg; 
Ichlecht, Leiche, Fleiſch, Gefchlecht, geſchlacht, zc., lat. lego, lectus, legio, locus, loco, 
lex, ligo, placo, placeo, placidus, etc. gr, Adyo, Alyw, Akyos, mı£xw, Avyow, etc,, ©, 


la, lay, AN, lag (nahen, anhangen), TAT, lig (nähern, anfügen), Wurzel 
3—x. dutch Vorfesung des glatten Zungentones, von bem anlautenden Kehltone, —z, 
infofern er Näherung und Berührung, arprungu Bewegung bezeichnet und ſich ein⸗ 


fach in ©, 2 „ig (halten, haben), gr. Ey , Toyw, goth. aih, und eigen, eignen, 


eng ꝛc. dorfindet] flach, eben, nicht Le? oder arößer, nicht anders, eben fo, überein: 
ffimmend, ähnlich, derfelbe; recht, billig; adv. fogleich ; Tofort, —* augenblicklich, 
bald. Davon: gleich⸗ ähnliſch (gleich und ähnlich, congruent, deckend); die — A hns 
lichkeit XGongruenz); —artig: (übereinſtimmend,  einerlei,. homogen, analog); 
— bedeutend (finnverwandt); gleichen (nacharten, nachſchlagen, gleich) oder doch 
ähnlich ſeyn); der Gleicher (Gleichtheiler, Aequator, die Mittellinie) ; gleichf albs 
(ebenfalls, auch); —Förmig (übereinftimmend, entſprechend) ; das-— gewicht (die 
Wagt) ; — gultig (einerlet, unwichtig, wehrlos alt); —Jaufen d (paralle); 
——“ übereinſtimmend, entſprechend); der — m ut h (die Ruhe, Faſſung, Kalt— 
lũtigkeit) das —n if (die Parabel); ſa m (ſo zu jagen, faſt, beinahe)ſe itig 
son gleich langen, Seiten); die Gleichung (Proportion, Wiederholung, eines, Vers 
it); 8tsigpirt (eben. fo viel, —gültig)s;. — weit (eben fo weit); — wie 
eben jo wie); — wohl (dennoch, deffenungeachtet, aber doch); —zeitig (zugleich 
geſchehen, Tonchroniftifch) ;. die — ze itig keit (der. Synchronismus). 
Gleißen, x. intr, — glisnian, isl. lasaim, gr. YAaloow, norw. dan. glise, 
ist, glossa, glansa,, ſchwed. Iysa, gluensa, bän. glandse, ‚glindse, glise, engl; to, glare, 
to gloss, ahd. glizzan, glizen, ift gleicher Urfprunges mit glänzen, Glanz, Glas, w. 
m. () glänzen, ſichtbax ſeyn, ſcheinen, durch Schein täufchen, gleißnen, ‚Davon; 
eipend (glänzend, fchimmernd, täufchend, heuchlerifch); „gleißnen „(den Gleißner 
macen, heucheln, betrügen, andaihteln); dev Gleifner — Adãchtler, 
römmler, Scheinfreund, euichler); die Gleißnerei (Scheinheiliakeit, Feoömmelei, 
ndächtelei, Scheinfreundſchaft, Heüchelei); gleiß ner iſch (heuchleriſch, täuſchend). 
Gleiten, inr. (ich gleite, ich glitt, ich bin geglitten) langſ. glidan nicderſ. gli⸗ 
ben, hol, glyden, glyen, dän. glide, [chwed, glida, engl. to glide, ahd. giliten, fr, glis- 
ser, von glatt, wm. f.] glatt feyn, glitſchen, fhlüpfen, rutſchen, wippen, Tippen, ſchur⸗ 
ren, glandern, glitfchen, hfeifen, fehlen, ſich übereilen. 
Der Gletfcher, des —8, pl» — T[enal, fr. glacier ; ital, glaciere, kommt nebft 
ft. glaee, lat, glacies (Eis), wohl nicht von einer Wurzel A—r, wodurch es mit 
Glanz, Glas etc. verwandt feyn würde, fondern cher von der Wurzel A—z, welcher 


S. IT, lag, Aa, lay (nahen, anhangen), TAT. lig (nähern, anfügen), lat, 
ligo, gt, Avyow, angehören, und welche durch Worfehung des glatten Zungentones 
aus dem anlautenden Kebltone —⸗ gebildet ift, infofern er Verhartung, Verbindung 
und Anhäufung bezeichnet und einfah in ©, ST, v6 (wachſen, dehnen), gr. 
dit, abio; lat. augeo, etc. vorhanden iſt. ES fcheint aber, daß auch dieſes 
— nur. als Ableitungszuſatz ſich einer ‚älteren. Wurzel angehängt hat, welche. in 
lacies durh das Schwinden ihres Vocales unfcheinbar geworden iftz dieſe Wurzel 

z—h, ©. Tot, jal (bededen, verdichten), gr. #Asiw*, lat. gelo, fr, gele ‚engl. 


cool, lith. szalu, xuſſ. cholozu, ich fühle, Kälte, wovon ©. jalas, jalitas Tat, 


gelans, gelidus, goth. kalds, lith, szalas, szaltas, fühl, kalt, und ©. jalan, jalitan, 

(Waffer , Eis), gr. zn)ds, lat. geln,-fr, gelde, engl, cold, goth, kald, lith. szaltis, . 

tuff. cholod, Kälte, Kaltes, herfommen. So ergiebt fich, daß .der Verbindung dreier 
me in glaclies), z——z, uriprünglich der anlautende glatte Zungenton —A zu 

Grunde‘ liegt, infofern er verdicte Flüfigkeit bezeichnet und in S. SI. al (füllen), 

in Del, SU, Elbe, und mit Vorfegung, anderer Töne in. Galle, Gallerte, Welle, Quelle, 

“ Sole, Salz, Salbe, malen, Milch, zc, zc, vorhanden ift,] nad, Stalder; 1) das Eis 
Deutſches Stammwoͤrterbuch. > Yale 


I) 
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im allgemeinen; baher ſchweiz. Gletſcherzinken, Eiszaden; gletſchkalt, eis— 
alt; 2) der Eisberg, die bleibende Eismaffe auf einer Höhe der Alpen. In der Schweiz 
verfteht man unter einem Gletfcher durchgängig nur einen in ein hal der. oberen Ge: 
birgsgegenden herabragenben kleinen Theil ber ausgedehnten Eismaffen, welche bie 
fämmtlichen Hochgebirge bedecken und zwijchen den oberften Felshöhen ungeheure Eis— 
felder und ganz unzugängliche Eisthäler, Eisfhründe u. f. w. bilden. Davon: das 
Gletſchergebläſe (die eisfalten Luftftrömungen aus Gletfcherfpalten). ’ 

Das Glied, des — es, pl. —er [ahd. gelid‘, lid, lido, lidi, lede, goth. lithus, 
angf. lith, lim, altengl. lid, engl. limb, holf, lid, hit, pl. leden, ſchwed. dän. led, 
lem, isl,limr, niederſ. Lid, bair, Lid, Gelid, kommt nebft ahd.lidon (articulatim divi- 
dere, concidere, secare), lidari (carnifex, lietor), lidan (ferri), lieberlid (leicht), 
lotter (loder), ledig (los), ledigen (los machen), Leder, Luder, Lende, Fleder-, flattern, 
fchlottern, fchleudern, laffen, läffig, laß, La, los, löſen (©. IT, lus, goth. lausia, 
N 


lith. lauzu, ruff. lozzu, Wurzel A—r, durch Anhängung des Zahntones, von dem aus— 
lautenden glatten Zungentone, —, infofern er Bewegung bezeichnet und einfach im 
©. At, It (löfen, auflöfen), gr. Avw, Aovw, Asıco, Anccou, etc, vorhanden if] das 
Lofe, der bewegliche Theil, ſüdd. dad Gleich, Gelenk; der Theilnehmer, das Mitglied, 
Davon: gliederig (gegliedert, gelenkig, zuſammengeſetzt); gliedern (zufammens 
fegen, beweglich in einander fügen); gliedlich (mitgliedlich, einem Mitgliede zukom— 
mend); die Gliedmaßen (Glieder); gliedlang (jo lang wie ein Kingerglied); 
die Gliedfalbe (Gliederfalbe, ein Gichtmiftel); das — weich (e. Gichtkraut) ; und: 
das Gliederband (Gelenkvand); die —binfe (gegliederte B.); der —brand 
(Knochenbrand); die —Eoralle (KR, mit Abfägen); die —, krankheit (Gicht); das 
— traut (Glied:, Zehr:, Eifenkraut, der Andorn) ; die —puppe (Marionette); das 
— reißen (der —fchmerz, die Gicht); der — ſchwamm (Kniefhwamm); — weife 
(Glied vor Glied), 
. .„ Glimmen, v. intr. (ed glimmt, es glomm, es hat geglommen) [ahd. glimmen, 
däh. glimre, engl. to gleam,! glimpse, ſchwed. glimma, angſ. gelioma, leoman, 
goth. lauhmon, kommt nebft angf. leoma (Licht), isl. laom (Flamme), angf. glo- 
mung, glommung (Dämmerung), glew (hell), lat. lumen (Licht), Lampe, Flamme, 
kinntern, Glimmer, gr. Zaunrw, Blerro, etc. von einer Wurzel A—rr, welche durch 
nhängung des Eippentones von einem auslautenden A— gebildet ift, das fih nur in 
gr. Aaw* (blicen), einfach vorfindet, aber als Beftandtheil auch in Glanz, Glas, ‚Licht 
zc. ıc, vorhanden iſt.] miederf. glähfen, glöfen, glören, ſchwach glänzen, ‚unter der 
. Ache glühen. Davon: {dev Glimmer (Schimmer, Schein; eine glänzend taube 
Gteinart) ; glimmerig (glimmerhaltig); glimmern (flimmern, ſchimmern). 

Der Glimpf, des —es —— Limpe, Gelimpicheit, bair. G'limpff, Glimpffen, 
ſchwed. lempa, laempa, angſ. lempe, dän. lempe, isl. limpa, lempi, ahd. gelim- 
phida, kommt nebſt glimpfen, ahd. kelimfan, chalimfan, gilimfan, limphan, 
raet,. lamph, partie. galumphan, bair. gelimpffen, ſchwed. isl. lempa, angſ. 
impian, belympan (ſich fügen, ſich ſchicken, zuſtehen, anſtehen, paſſen), und kleben, 
kleiben, Schleim, Schlamm, ſchlemmen, bleiben, klimmen, Leim, Lehm, niederſ. klamm, 


bair. gleim, S. Ted, lip (fchmieren, falben), gr. Aızaw, lat, libo*, lavo, lith. 


limpu, ruff. lipnu, engl, lave, lime, von der Wurzel A—7, welche durch Anhängung 
beö Lippentones aus dem anlautenden glatten Zungentone, A—, entftanden ift, infos 


fern er Feuchtes bezeichnet und einfach in ©. At, li (auflöfen, flüffig machen), gr. 
Avw, Aovo, tuff. liiu, lat, luo, verhanden ift] das Kleben, der Zug, die Befugniß, 
Competenz, Gonfequenz; der Schlipf, das Durchfchlüpfenlaffen, die Nachficht, Schonung, 
Gelindigkeit, Gütlichkeit, Artigkeit; das Durchichliipfende, bie Schlüpfnadel, Schnürs 
nabel, Neftel, Davon: glimpflich (mit Glimpf, fchonend, manierlich, gebührlich, 
zuftändig, anſtaͤndig ahd. galimflich, galumflich, kalimpflih, kilimflih, nieberf, lim⸗ 
pig, limplik, lumplif, fchwed. dän. lempelig, isl. lempileg (behend)). 

Glitfchen, v. intr, [eine Abform von gleiten] gleiten, fehlüpfen, rutfchen 
niederſ. fchleiftern ; Elitfchen, abElatfchen, naß abformen, Davon: litfchi lit 
fherig (glatt, flüpfeig), ee Bus 


„ Die Glocke, pl. —n [niederf. Klokke, Kalok, Klo, bair. Glogken, ahd. glogga, 
engl, clock, angſ. clugga, clucga, walliſ. cloch, cloc, fr, cloche, neulat, gloccus, 
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clocca, glogga, dän. klokke, ſchwed. klocka, kläka, irl. clog, Hoff, klok, isl. klucka, 
armor. chloch, clech, kommt nebft ahd. elechel, bair. das Glögkel (der Klöppel), 
und Klingel, Elingen, Klang, Glude, gluden, lagen, blöden, fluchen, lügen, loden, 
lachen, ꝛc., lat, plango, clangor, lugeo, lego, loquor, etc. gt. Afyw, Asoyalo, Bln- 
zaoucı , yıavg, Iczeo, Into, Acoxo, Alya, Alyyo, Aıyvs, Aoyos, Auyoos, Aula, 
duxos, zlayyn, »Aalo, etc,, hebt. myb (Ichwagen), A95, 795 (mwälfchen), wird 


(flüftern), xx (beten), ꝛc. &. WET, lagh, FITER, lauk (fchreien, fprechen, goth. 
lahia, ruf. likuiu), Wurzel —x, durch Borfegung bes glatten Bungentones, von 
dem anlautenden Kehltone, —x, infofern er Hörbares bezeichnet und einfach in ach, 
ädyzen, ©, IR ,„ al (jagen, reden), gr, ayfw, n7Ew, axovw, lat. ajo, etc., vorz 


fommt] das. Klangwerkzeug, die fchallende hohle Halbkugel, die Klingel, Schelle; bie 
Uhr; der runde Blumenkelch; die Glasglocke, alles. Glodenförmige, Davon: ber 
BSlödner (Glodenläuter, Kiechendiener); und die Zufammenfesungen: ber Glo— 
denapfel (Kerne, Schlotter:, Klappers, Nonnenapfel); die —birne (—förmige 
B.); die blume (Rapunzel, Frauenfpiegel, Afelei, Adlersblume, Zaunwinde, Zaun, 
Weißglode) ; der — gießer (Rothgießer); das. — gut (—metall); die — kuh (Schels 
- Tens, Heerdkuh); der —läuter (Galcant, Slödner); der — ſchlag (Stundenfhlag); 
der — ſchwamm (e. Hutpilz); der —thaler (e, alter braunfchweigifher T.); die 
— walze (Darmonifa), 


Glogen, v. intr. [niederf. losen, kommt nebft gr. Aeuoon, und glofen, gläfen, 
glöfen, glänzen, gligen, gligern, gleißen, lauter, lodern, Laterne, Antlig (bair. Anglig), 
Blitz, Glas, blaß, bloß, blond, blinzeln, Flitter, fletichen ıc. von der Wurzel A—r, 
welche duch Anhängung des Zahntones, aus dem auslautenden glatten Zungentone 
2— gebildet ift, infofern er Gichtbares bezeichnet und einfad in gr, Adw* (jehen, blis 


den), mit angehängtem Kehltone aber in S. WITT, laks, Ar, lauẽ (jehen, ere 
fcheinen), leuchten, lugen zc. vorfommt} fehen, befonders mit weit offenen Augen ans 
fehen, ftieren; leuchten, fcheinen, glänzen. Davon: die Glotze (das Glokauge, das 
Gefiht); der Ghotzer (Gaffer, Maulaffe); das Glosauge (e, großes hervorftehen- 
bes A.); — äugig (ochfenäugig). 

Das Glück, des —es [ahd. gelucke, lingiso, niederſ. Luck, frieſ, lock, engl. 
luck, holl. luk, geluk, ſchwed. lycka, dän. Tykke, isl. lucka, kommt nebſt ©. lakki 
(nah Webſter), lat. lucrum, fr. lucre (Gewinn), walliſ. IIue (Wurf, Pfeil), Uuciaw 
(werfen), holl. lukken, ſchwed. lyckas, dän. Iykkes (glücken), angſ. licean, lician, 
licigean (gefallen), lat. placeo, engl, ‚to like (begehren), ahd. licon, lichen, gelichan 
(glüden, gelingen), norw. leike (munter feyn), leiklaes (lujtig), goth. leikan;, galei- 
kan (gefallen), laiken (fpringen), luik — Tanz), und gelingen, gelangen, Ge— 
lenk, Gleich, lenken, ſchlank, — ogleich, langen, erlangen, leicht, locker, Lunge, 
lichten, löſchen, Lichter, pflügen, Lauch, Schlauch, blähen ꝛc. S. MAT, lagh (bewegen, 
erreichen), gt. Aayo*, Auyyavo, goth. laika, engl. light, lith. lekiu, laigau, ruſſ. 
leczu etc., Wurzel A—x, durch Vorſetzung des glatten Zungentones, von —⸗, infofern 
es Bewegung bezeichnet und. einfach in ©. FIT, al, BIT, ag (bewegen), gr. &yo, 
lat, ago etc. vorhanden ift.] das ‚Gelingen, die Gunft»der Umftände, das Geſchenk 
des Zufalls, die Befriedigung der Wünſche, das. Wohlbefinden, Wohlſeyn; die Wohle 
fahrt; das günftige Spiel, das Gewinnen,, Davon: glüden (gelingen, gerathen, wohl 
gehen); gludlich (gelingend, beglüdt, — ‚ vortheilhaft, erwünſcht, günſtig); 
und die Zufammenfegungen: ber Glückegwahn (die getäuſchte Glückserwartung); 
glüdhaft. (—bringend, beglüdend); der Slüdsbaum (e. oftind, ftarköuftendes Ges 
wach); die — blume (das Nagelfleckchen an ber linken Hand) ; die — bude (Gewinns, 
Spielbude); glüdfelig (hochbeglückt, felig, befeligt) ; die —felig keit (Seligkeit, das 
Himmelsglüd, die —freude); die —feligkeitslchre (Eudämonologie); die 
— hbaube (mitgeborne Eihaut); das —männlein (Deinzelmännden, die Alraun— 
wurzel); der —pil z (Emporkömmling). J 

Glühen, v. intr. [ebb. glouen, cluon, glan, angf. glowan, engl, to glow, holl. 
eloeien, gloeyen, ſchwed. gloa, bän. norw. gloe, isl, gloa, glia, niederf. gloien, 
glöggen , bair, glücen, gluchezen, gluegezen, kommt nebft engl, glew (Hell), nieberf, 


glonig (glühend), mittelft Anhängung des Kehltones, weldher aud) in ©. Ar, 
laud,. IV, laks (fehen, erfcheinen), lat, luceo, liqueo, lucidus, lucerna, -licus, gr, 
25* 
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Azuxds, engl. look, light, und Iugen, leuchten, Licht, lohen, zc., bie Wurzel —x ge: 
bildet hat, von dem auslautenden glatten Zungentone —A, welcher einfach in gr. law, 
(bliten) vorhanden ift] loben, leuchten, vor Hige leuchten, mit lebhafter Farbe fcheis 
nen; erhitzt ſeyn; feurig bliden; v. tr. glühend machen, 

Die Glut, pl. —en [ahd. cluot, gluat, kluoth , angf. glod, wallif. glo, corn. 
glou, holl, fchwed. bän. gloed, ist. glöd, von glühen] die Lohe, Teuchtende Hitze, Les 
bendige Kohlen, Loderaſche; die große Hitze, das Feuer, die. heftige Empfindung, bie 
heiße Liebe. Davon: ber Glutbaum (e. hohler Baum zum Afchebrennen); bie 
Glutfarbe (lebhafte, glühende Farbe), und verfchiedene dichterifche Zufammenfegun: 
gen z. B. glutanfahend, das Glutauge ıc 

Die Gnade, [ahd. genade, gnada, ginada, kinada, canat, genaude, bän, 
naade, ſchwed. näd, isl. nad, kommt nebft nieder, Eneten, niften, Neft, Niffe, Knoten, 
Inütten, Nes, Niet, Knaſt, Knittel, Knödel, Anuft, ©. «TZ, nad (niederfegen, jisen), 
gr. vauraoy und nah, nähen, neigen, ıc., ©. ,, nah (nähern, anfügen), gr. 
vn9o, lat, necto, goth. nehwia, engl. nigh, durch paragogifche Ausbildung, von dem 
auslautenden Nafentone, »—, weldyer Bewegung bezeichnet und einfach in gr. vw, 


"yein, velo, vno, lat. neo, nuo, fr. noue, ©, AT, ni, TU, nay (bewegen, rich⸗ 
ten) vorhanden if. Gnade hat Achnlichkeit mit S. naddhas (verbunden, nah, gr. 
vntos), naddhan (Verbindung, gr. vnror, lat, nodus), und nitis (Richtung, gr. veü- 
os, Tat. nutus).] die Näherung, Neigung, Geneigtheit, Gewogenheit, Schonung, 
Gunft, Huld, Begnadigung, VBerzeihung, Barmherzigkeit, Gnabenbezeigung. Davon: 
gnaden (Gnade erweiſen, gnädig, günftig feyn; ahd. gnaden, danken); gnädig 
(ahd. canadie, eanathaft, ſchwed. nadig, naadig, iöl, nadug, nadarsam ; geneigt, herz 
ablaffend, fehonend, erbarmend, gelind, erträglich); gnädiglicd, (voll Gnade, aus 
Gnaden), —— 


Das Gold, des —es [goth. gulths, ahd. cold, gold, guold, guld, golt, kold, 
kolt, angf. engl. gold, dän. guld, fchweb, isl. gull, hol, gout, goud, fatar. goltz, 
poln. zloto, kommt nebft gelb (poln. zolty), heil, Kohle, gr. xniow, lat. caleo, lith. 
szylu, ruff. kaliu (brennen), tatar. holarin (Gold), durch Vorſetzung des Kehltones, 
von dem anlautenden glatten Zungentone, —A, infofern er Licht nnd euer bezeichnet 
und einfah in ©. Se, ut (ſchleudern, erhigen), gr. eilEw, Ein (heil), fchwed. elden 
(Zeuer), tatar. elden (Glanz, glänzend), ultan (Gold), vorhanden ift] das gelbe 
Metall; das Werthoolle, Gedirgene. Davon: golben, gülden (aus Gold gemadht; 

oldglänzend);,goldig, goldicht (goldähnlich); und die Zufammenfegungen: die 
Golbader (e, goldhaltiger Erzgang); der —adler (große ſchwarzbraune u, gold: 
glänzende A.); der —after (Schmetterling. der Nefterraupe); die —ammer (ber 
—fink, Grünfint); die — amfel (—droßel, der Pfingftvogel) ; dee — apfel (Pepin); 
das —auge (die Baumente; e, bunter Meerbraffen); der — barſch, —börs 
(Kauldarfch); der — baum (acuba japonica L.); der —beryll (B. mit gelben 
Streifen); der — braffen (DOrf, die —fehre),—b ra un (ocherfarben) ; die — butte 
(Scholle, Platteif); die Sdiſt el re. Südpflanze); die —droßel (der Pfingſtvogel, 
Pirolt, Vogel Bülow); die —eiche (der Silberbaum); die — eidechſe (—grüne 
E.); die —erzwurzel (brafilifche Ruhrmwurzel); der —faſan (hinefüihe F.); der 
— finger (Ringfinger); der —fint (Dompfaff, Gimpel’; der — fiſch (—Earpfen, 
—braffen; —börs, die —fohre); die — fliege (e. Blattkafer); der — fuchs (ein 
—braunes Pferd); der —fuß (e; Falkenart); der —geier (Lämmergeier) ; das 
— gras (gelbe Lavendelgras); der —gulden (alte —münze von 2 Thalern); das 
— haar (Haarmoos; Mottenkraut); der —hafer (e. Futtergras); das-—hähn: 
Ken (der Sommerzaunfönig ; die rothe WButterblume); der —harder (e. Flußfiſch); 
der —hbarnifch (e. Käfer); der — Eäfer (KRofenkäfer); die — karauſche (der 
Giebel); das — kehlchen (e. Fliegenvogel); das — knöpfchen (Mottenkraut); der 
—£opf (e. Dickſchnäbler); die — krähe (Blaukrähe); dag — kraut (Kreuztraut); 
die —Erone (e, —münze von 2 Thlr. 14 Gr. 6 Pf.); die — küſte (e. Theil der 
Küfte von Guinea); der — lachs (e, norwegifcher Fiſch; der — lad (gelber Lad: 
firniß; das Mauerfraut); der —marder. (rothgelbe M. in Ganada); der —-maul 
wurf (fchwanzlofe goldgelbe M.); die —merle (—droßel); die —milz.(der gelbe 
Steinbrech); der — mund (e. Mondfchnede); der —plätter (—lahnmacher); der 
— prafer (Chryfopras); der —ra be (Kolkrabe): das — räupchen (die Chenille); 
bie — roſe (dev Heidenifop); die —ruthe (das Wundfraut); der —ruthbenbaum 
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(e. canariſches Sewähs); der — ſchaum (das Metallgold); das — ſcheidewaſſer 
(falpetrige Salzfäure); der — ſchläger (—plätter); die — ſchleie (—glängende - 
S.); dee — ſhwanz (e. Makrile); der —ſchwefel (Spießglanzſchwefel); der 
— ftein (Chryfolith); das —fternblümlein (kleine Schölltraut); der — ſtrich 
(e. Meerbraſſe); der — ftriemer (Purpurbraffen); das — ſtück (die —münze); das 
— waſſer (e. Gewürgbranntwein); die — weide (Dotterweide); die —wefpe 
(Mauerweipe); der —wolf (Scakal); die — wurzel (Schwalbenwur;); der 
—zahn (e. Schnede). 

Die Gondel, pl. —n [ital gondola, Kahndl, von Kahn] das Schnabelboot, 
Luftboot in Venedig; e. längliche Mufchel, Davon: der Gondelier (Gondelführer). 

Gönnen, v. tr. [ahd. gunnen, unnen, gionnan, onnan, angf. geunnan, un- 
nan, ſchwed. isl. unna, dän. unde, holl. gunnen, gonnen, niederf. gunnen, günnen, 
bair. gunnen, vergunnen, altbatr, günen. Schmeller bemerkt: „gunen ift zufammens 
gefegt aus Vorſylbe aa und dem unnan (ih an, du anft, ee an, unier unnus 
mes :c.) dev alten Sprache, welche auch anft fagte für Gunft. Gegentheilige Be: 
deutung hatten die Gompofita abanft, abonft, abunſt.“ Adelung: „In ber Sons 
jugation diefes Wortes find die Zeiten, nnd Mundarten fehr verfchieden. Die dritte 
Perfon des Präfens lautet beim Ottfried gan, die dritte der Mehrzahl im Smperfect 
ondun, An andern Orten hat ed auch das Beitwort gionstan, im Imperfect gionsta, 
wowon unfer Gunft noch ein 'Ucberbleibfet if. In einigen oberbeutfchen Gegenden 
lautet es noch jegt im Mittelwortergegonnen.” Schmeller conjugirt bait, ih gan, 
du ganft, er gan, wir gunmen.zc, und hält gunnen für eine als Präſens ge— 
nommene Präteritumform, Meidinger führt an: angf. unna, unne (Urlaub, Erlaubs 
niß); goth. anst (Gunft, Ghade, Huld), il. vel unnan (Bunft, Wohlwollen‘, unnan, 
unnun, yndi (Behagen), unnadsam, unnarsam, yndisieg (behaglich); ahd. ando 
(Eifer), angf. ond, fchmwed. ande, anda, dän, and, aand, aande, isl. audi, oend, 
(Geift, Seele), angl. audig (eifrig, aufmerkſam, gchäffig), onda (Eifer), ondo 
(Furcht), ond (bös, eifrig), fehrwed. anden (ahnen, ahnden), anderik (geiſtreich), an- 
delig, andiig (geiftlih), ond (böfe), ondska (Bosheit, Leidenfchaft, Zorn). Auch 
dieſe durch den hinzugetretenen Zahnton verftärkte Korm, welche fogar in Odem 
Athem ganz in den Zahnton übergeht, gehört nebft &. YTT, san (thätig feyn, 


dienen), gr. zoveo, lat. conor; ©, ET, gans (billigen, wollen), lat. censeo, sen- 
tio, finnen, ſehnen; ©. antas (Endzwed), goth. andeis, Ende, S. Anas, anilas 
(Ather, Geift), gr. veuos, lat. animus, etc. zu ber Familie deö anlautenden Nafens 
toneg —r, infofern er Bewegung und befonders das an dem Athem der Nafe erfenn> 
bare Leben des Innern u. das Geiſtige bezeichnet u. einfach in ©. ZIrT, an (bewegen, 
leben), aoth. anan, alh)nen, alhınden, vorhanden ift.] anen, inne werden, inne has 
ben, eingedenk ſeyn, gewogen feyn, wünfchen, zukommen laflen, vorftellen, erlauben, 
mittheilen, wiberfahren laſſen, gewähren. Davon: der Gönner (der vornehme 
Treund, Patron, Mäcen, Belörderer, Befchüser, Begünftiger, Protector); die Gön: 
nerfchaft (die fämmtlichen Gönner; das Mäcenat,. | 

Die Goſſe, pl. —n [niederf, Gaat, Gote, Gaute, ahd. giozo, neulat, gota; 
von gießen) der Ausguß, Gußſtein, Spül:, Wafferftein; der Rinnſtein; die Gafien- 
rinne; der Pumpentrog; das Gießhaus, die Gickerei. 

Der Gott, des — es, pl. Götter [goth. goth, guth, gud, ahd. got, tot, kot, 
angf. engl. god, holl. god, godt, ſchwed. dan. gud, isl. gud, god; gaud (Abgott); 
pl. goth. guda, ahd. cote, gote, angf. godar; ind. (nach Meidinger, aus dem Wie: 
her Tripartitum) koda. Meidinger fagt: „Der Name Gott und aut ift aus dem 
Wurzelworte ot, od, eut, Beſitz, Macht, und dem gälifchen (altilaviichen !) ‚Artikel g 
entftanden, und bedeutet ſo viel als des Mächtige, Allgewaltige, große Beliger, Beltz 
ger des Weltall." Eichhoff: Bei den norbifchen Völkern haft Gott die Reinheit, 
die Tugend, und entfpricht dem Worte, welches die Güte bezeichnet und fih in ©, 


euddhas, rein, tugendhaft, wieberfindet, von &. YTET, gudh, taz, ovid (reinigen, 
De 


läutern, weiß machen), gr. zulo, zudteloon, Adelung vermuthet, daß Gott mit dem 
alten ſtandinaviſchen Namen des höchften Wefens, Odin, Eines Stammes fei, wor— 
aus duch Vorfegung des Blafelantes auch Wodan gebilbet worden. Es fcheint aber, 
daß Gott nicht von derjenigen Wurzel ⸗—«, meldyer gut, Gut, Schas angehören 
herkommen, ſondern ald ein alleinſtehendes Wort durch AUnhängung des Zahntones aus 
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dem auslautenden Kehltone, *—, gebildet iſt, infofern er Erſchaffung bezeihnet und 
einfah in ©. JIT, ga (erfchaffen, hervorbringen), gr. yaw, lat, cio*, vorhanden ift, 
wovon auch ©, gäus (Erde), gr. y7, Yala, goth. gawi, Gau; ©, jagat (Weltall), 
gr. yeyaos; und ©. gäus, Kuh, lat. ceva, abgeleitet werben.] ber Schöpfer, Welt: 
erfchaffer, das höchſte Wefen, die Gottheit, der Allvater, Allerhalter, Allbeglüder. Das 
von: die Gottheit (das höchſte Weſen, die göttliche Natur, das göttliche MWefen) ; 
die Göttinn (Herrfcherinn, Angebetete), göttlich (gottheitwürbig, vollflommen, er: 
‚haben, vortrefflich,, herrlich); die Göttlichkeit (göttliche Natur, der göttliche Urs 
fprung); und die wichtigeren Zufammenfegungen: das Gottheil (die Brunelle); 
— 108 (Gott verachtend, ivreligiös, fchlecht) ; die — loſigkeit (Irreligiöfität, —vers 
achtung); — ſeligkeit (Gottesfurcht, Frömmigkeit); das —vergeß (der weiße An 
born); —vergeffen (Gott veradhtend, —los); die Götterblume (e. virginifches 

» Doldengewähs); der — geruch (Duftftrauch) ; das — kraul (Zraubenkraut); die 
— Lehre (—geihichte, Mythologie); der. Gottesader (Kirchhof, Friedhof); ber 
—bote (Engel, Prophet, Apoftel); der —dienft (die —verehrung, Andacht); 
— dienſtlich (kirchlich, religiös); die —furcht (Frömmigkeit, Religiofität, Gottes: 
verehrung); — fürchtig (fromm, religiös); der —gelehrte (Theologe); das 
— haus (die Kirche, der Zempel); der — Lohn (göttliche Segen); das — urtheil 
(Drdal, die Feuer, Wafler-, Leichen, Zweikampfsprobe); der — verächter (Reli— 
gionsfpötter) ; die —verehrung (Ehrfurcht vor Gott, der —bdienft). 

Der Götze, ded —n, pl. —n [wahrfcheinlich. abgekürzt aus Gotts=bild] das 
Gottesbild, Gögenbild, der Abgott, Wahngott, Fetiich, das Idol. 

Das Grab, des —es, pl, Gräber [ahd. grap, krap, grab, goth. graba, groba, 
altſ. graf, angſ. graf, graef, graep, cruft, crolt, engl. grave, holl. graf, ‚graaf, 
groeve, graef, grave, ſchwed. graf, grufva, grop, dän, grav, groeft, iöl, graf, 
groef, groeft, poln. grob, gruba, ruff. grob, fpan. grabo, kommt nebft Grube und 
Gruft von graben] die Leichengrube, Gruft, der Grabhügel; der Tod, Untergang, 

Graben, v. intr. u. tr. (ich grabe, ich grub, ich habe gegraben) [goth. graban, 
ahd. graban, graben, angf. grafan, altengl, to grub, grave, itl. grafaim, wallif, 
criviaw, crafa, holl, graaven, grayen, ſchwed. grafva, dan. grave, iöl, grafa, niederf, 
graven, fr. graver, gr. yoayo, kommt nebft Grab, Gruft, Grube, Graben, fchrapen, 
jchreiben, Schrift, Griffel, fhrammen, fchruppen, fchröpfen, und Kraft, greifen, grob, 
Erabbeln, Eribbeln, zc. von der Wurzel o—ir, welcher die Stämme ©, TH, raph, 

, riph (rüden, brechen), gr. dirrw, doyaw, lat. rapio, rumpo, fr. ravis, romps, 
got. raubo, raupia, engl. rob, reap, ruff. rubliu etc. angehören, und welche, durch 
orfesung des rauhen Zungentones o, aus dem anlautenden Lippentone —rr gebildet 
ift, infofern ev Bewegung bezeichnet und einfach in ©. ZI, apa, ZIST, ava, gr. 
&rro, ab, FIT, av (bededen), SIT, ab (gehen, bewegen), gr. Erw, etc. vorhanden 
iſt) krauen, herausgreifen, ausraffen, ausſtechen, auöfchaufeln, ausbohren, ſchürfen. 
Davon: die Grabſchaufel (flachgebogene Gärtnerſchaufelyz das — ſcheit (der 
est feitige Schaufel); der —ftihel (Stichel, der Kupferftecher) ; das —t hier 
er a a + 

Der Grad, des —es, pl. —e [Iat. gradus, kommt nebft lat. gradior, und 
Threiten, grätfhen, grätfcheln, auh treten, Tritt, Trott, Trefter, 
lat. trudo, engl. tread, ©, AR; trad (treiben, dbrüden), und raſch, rutſchen 
rütteln, reiten, reifen zc. von einer Wurzel o—r, melde aus o— und —r 
entftanden ift, inſofern beide Bewegung bezeichnen und einfach, o— in FJ ri, IT, 
ri (bewegen, fließen, aufftehen, laufen), gr. 6ew, lat. ruo, ruff. rieiu, —r in FIT, 
at (bewegen, fprudeln), gr. arrow, FT, it (bewegen, gehen), ar. ?9Jw, lat. ito, goth. 
iddia, ruff. idu, aus, ent ıc. vorhanden ift] der Schritt, die Stufe, Staffel; in der 
Mathematik, Yzn Kreis; in der Genealogie, das Glied, ehemals die Sippzahl, nies 
derſ. Magtale; überhaupt die Bergleichungsftufe, das vergleihende Maaß. Davon: 
gradig (in Grade getheilt); graduell (ftufenweife); graduiren (abftufenz bes 
würden); grabuirt (mit einer Würde bekleidet); die Beabenrastten (X. in 
Grade); der — bogen (Quadrant, Sertant, Octant, Transporteur; Markicheiderbos 
gen); dad — buch (Schifferbudh mit Seekarten); die — wage (W. mit Grabbogen); 
grabdiren (fleigern, Salz einfieben, Gold färben). 

- Der Graf, des —en, pl. en [ahd, gravio, gravea, gravo, grave, grere, 
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kravo, gerefe, ref, reve, angf. gerefa, refa, groefa, greve, engl, reeve, reave (Vor⸗ 
ftcher, Auffcher, Verwalter), holl. graaf, graave, grave, ſchwed. grefve, grefva, bän.greve, 
graeve, iöl. greifi (Richter, Ei ‚ engl. sheriff (Landrichter), arab. cherif, 
sherif (Edelmann, Fürft), niederſ Grefe, neulat. grafio, gravio,, graphio, Iett. kriwe 
(Dberpriefter, Richter), altnord. grewe (Oberrichter), kommt nebft ahd. reflan, refsan 
(frafen), und Kraft, grob, greifen, graufam, Graus, Gräuel, fchrammen, Greif, rus 
pfen, Rabe, rauben, vaffen, raufen, ıc. ©, N; raph Tu, riph (rüden, brechen), 
gr. Ölaıw, doyaw, lat, rapio, rumpo, fr, ravis, romps, goth. raubo, raupia, enge 
rob, reap, ruſſ. rubliu, von ber Wurzel o— 7, welcher mehrere Stämme 5. B. jo 
raip (bewegen, gehen)), gr. derrw, Ö£ußo, oT, dram (bewegen, fchütteln), gr. doguw 
n i 


ro&uw, Aa, trab (bewegen, eilen), gr. ro&ro, gu ‚ darp (fhlagen, verlegen), gr. | 
Joenw, dovnro, AU, trup (hauen, durchbohren), gr. Tounaw, treffen, aꝛc. angehö- 
* 


’ 
’ 


ren und in welcher die Keime o— und —rz verbunden find, infofern beide Beivegung 
bezeichnen, Einfach find dieſe Töne noch in ©. TE ri (bewegen, rennen), gr. dw, 
N, ru (umrühren, zerftören), gr. Ho, lat, ruo, und EIS], ab (bewegen, gehen), 
AF, av (bededen, fügen) zc, vorhanden; als Beſtandtheil feheint der erftere, —, 
aub in ©. räj (Herricher), lat. rex, goth. reiks fr. roi; ©. räjas, räjan, lat, re- 
gius; räjni, lat, regina; räjyan, lat,regnum, goth. reiki; ©, TX. raj (herrſchen, 
glänzen), JIT, rag, 94, ragh, (bewegen, erreichen), gr. co, doyfü, lat. -rigo, 
rego, goth. rika, rakia, etc. vorzuliegen. Meidinger vergleicht auch gr. Yyorupevs, 
fr. greffier, holl. griflier. Nah Stengel (Gefh. des preuß. Staates) hießen bei 
dem alten Preußen und auf der Infel Rügen bie Prieſter, Gefesgeber umd oberften 
Richter griven. In Eölln ift Graf und Scheffen noch fo viel als Richter und 
Schöppen. In Niederfachfen bezeichnet Grefe noch in vielen Fällen ben Vorgeſetzten 
eines Gefchäftes, z. B. Deichgrefe, —graf, der Borgefeste oder Richter beim 
Deihbaue, Salzgraf, —grefe, ber Vorgefegte eined Salzwerkes u. f. f. Adelung 
führt die Zufammenfegungen an: ei Sreigraf, Kandel Dolzz, 
Pfalz-, Rüge: und Zentgraf, Schmeller erwähnt: Hallgraf (Ealsgrahıı 
KHansgraf (Vorficher des Hansgerichtes, Handelögerichted) ;, Mühlgraf, Wafs 
Tergraf (Mühlrichter, gefhworner Kunftverftändiger in Sachen des Mühlmwelens) ; 
Spielgraf (Vorfteher der Hof: und Feldtrompeter); Zent-, Gentgraf (3ents 
richter). Nach Jamieſon ift im fchottifhen Dialekt the greif, grieve ein Auffeher 
über ein Landgut, und to grieve, heißt die Aufjicht führen (to oversee). Das angel 
fächfifche gerefa (procurator, villicus, dispensator) kommt häufig in Zufammenfeguns 
gen vor: feh=gerefa (dispensator), palant=gerefa (comes palatinus, Pfalenzgraf), 
scir:gerefa (Sherif), svan=gevefa (sabulcus principalis), tun=gerefa (villicus, dis- 
vensator), vic=gerefa (oppidi praefectus). Zrefflih bemerkt der bairifche Sprach—⸗ 
orfcher: „Die gewöhnliche, auf die mifverftandene alte Schreibung‘ graue gegründete 
Ableitung des Wortes Graf von dem Umftande, daß man ehemals zu Richtern laus 
ter erfahrene graue Männer genommen, iſt wenfgftens eben fo wohl gemeint, als 
die des wadern Geiler von Kaijeröberg, ber fich die Grafen alö graves viros, und bie 
Barone ald Buosis evdoas erklärt.) heißt urfprünglich: einer der Kraft, d.h. Ges 
walt bat, ein Verwalter, Pfleger, Vorfteher, Vorgejegter, Richter, Die Grafen ober 
comites Karls des Großen und feiner nächften Nachfolger waren Lanbdtichter, an eis 
nem Eaiferlichen Hof (Phalenz, Pfalz), oder an einer Grenze (March), oder in einem 
Landbrzirke (Gaue), aufgsftellt, Als fpäter die oberfte Reichsgewalt verfiel, erhoben 
ſich viele diefer Beamten zu Erb: Gerichtsherren oder unabhängigen Herren ihrer Be— 
zirke, und jest bezeichnet der Titel Graf einen edlen Herrn, der in der Würde uns 
mittelbar auf einen Fürften oder Herzog folgt. Davon: gräflic (einem Grafen 
ebörig oder zufommend); die Graffcha ft (dad Gebiet eines Grafen) ; und die Zus 
ammenfegungen: die Grafenbank (dev —ſitz auf dem Reihstage); der —hof 
(das Hoflager e, Grafen); die —krone (Perlentrone auf gräflihen Wappen); der 
— ftand (die —würde); der —tag die Reichsgrafenverfammlung, das Grafenges 
sicht) ; der — titel (dev T. Graf ald Standesbezeichnung). 
Der Gram, deö —es [ahd. hram, ſchwed. dan. gram, hol. kerming, fommt 
nebſt adj. gram, grimmig, ſchwed. grym, dän, grim, grum (adv. grumt), iöl, 
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gram, grimm, grimleg, grimmudug, angf, grim, grimm, gröm, gram, grimlice, 
grimlic, gramlice, engl. grim (adv. grimly), abd. grimmeg, holl, grimmig, gram, 
grammoedig (adv. grammelyk), perl, garm; verb. fihwed. sig graema, holl. ker- 
men, grimmen, altengl, to grim, ang]. grimman, wallif, gremiaw, ergrimmen, 
fihb grämen, subst. Grimm, iöl. grind, grimleiki, fchwed. grymlbet; bdän. 
grumhed, angf. gram, gramscipe, grimnesse, -nysse, engl. grimness, ahd, gremezi, 
und Harm, Sammer, Kummer, jerum, kurrig, lat. horreo, gr. zno0w, ©. x 
Wi (unruhig werden, fich betrüben), auch ©. ZT, hras (erfreuen, entzüden), gr. 
zeloo, geıgp£o, fr, charme, füren, Kur, Eirre, Scherz, Herz, huren, Heirath ꝛc. von 
der Wurzel —p, welche aber bald zo—, bald, z—o—n, bald z—a—o lautet und 
durch jo verfchiedene Ausbildung aus dem rauhen Zungentone o gebildet iſt, inſofern 
er Bewegung bezeichnet und bald anlautend —o, z. B. einfach in S. IT, ir, ST, 
ur (bewegen), und in JT, ri, TT, rl, N, ru (bewegen), gr. dow*, Zee; apw*, 
und Ö£w, dum, lat. erro, aro, orior und ruo, in er-, ur-, irre, arg und grauen ıc, 
vorkommt] die jehmerzhafte innere Bewegung, der Ham) Kummer, das Wurmen, 
bie nagende Ztauer. Davon: gram (abgeneigt, verfeindet, gehäffig, zornig); ſich 
grämen (Gram hegen, ſich harmen, trauern); grämlich (kummervoll, mürriſch); 
bie Grämlichkeit (Bekümmertheit, Verdrießlichkeit, Traurigkeit); der Grämling 
(Gramerfüllte, Griesgram, Murrkopf); gramlos (kummerlos, getroft); gramvoli 
(kummervoll, traurig). 


Das Gran, Grän, des —es, pl. —e [fr. grain, lat. granum, neulat. auch 

granus; woher aud der Gran vorkommt; es kommt nebft Korn und Kern von dem 
oben unter Gram angeführten, bald an-, bald auslautenden o, welches Bewegung 
bezeichnet] ein Elcines Gewicht, welches bei Spezereien dreimal größer ift als beim 
Golde und Silber, daher man Gran im Upothekergewichte als Yan Scrupel, Yon 
Duentlein, von Grän im Goldgewichte ald Y, Gran, Karat, Yass Mark, bei 
Silbermünzen als 44 Pfenniggewicht, unterfcheidet. In Neapel ift, nach Adelung, 
— eine Scheidemünze, welche daſelbſt 34,, in Sicilien aber nur 18/3, Pfens 
nig gilt. 
Der Granat, des —en, pl. —en [neulat. granatus, von granum, weil er in 
Geſtalt ediger Körner gefunden wird] der Granatftein, ein meift dunfelrother viel: 
ediger Edelftein; die Garnele, ein kleiner Seekrebs. Davon: das Granatenerz 
(Granaten enthaltende E,); der — fand (kleine, Kiedfand ähnliche Granaten); der 
Granatfluß (—äbnlihe Glasfluß); der — ſt ein (e, Granäten enthaltendes Ge: 
flein); der — apfel (dev Margarant, die apfelähnlihe Fruht de8 —baumes, 
punica L., entweder von ihren rothen Kernen, oder von Granada in Spanien; bie 
— blütfarbe (e. hochrothe F.); der — wein (Quittenwein); der —vogel (ein 
brafiliicher Fink). fi 

Die Grannte, pl. —n lauch Grenade] eine Handbombe, Brand-, Platz-, 
Zündkugel, Die Granatentajche (Grenadiertafche zu Granaten),. Der Granas 
tier (Grenadier, Granatenwerfer); die Granatfugel (e. mit Granaten gefüllter 
bombenähnlicher Sad). 


Der Grand, des —es [bair. Grin, Granne, Gried, Gran, Granat, Grinb, 
Graus oder Grus, Grüße, Schrot, Frieſeln, Zrümmer, Rüfe, Ruine ıc. von ©. 7i, 
ra (umrühren, zerftören), gr. Hr, lat, ruo, lith, rauju, ruf. roiu, dem auslautens 
den rauhen Zungentone, injofern er Bewegung bezeichnet] der grobe Sand, Kiesfand, 
fr. gravier; der mit Quarz vermifchte Lehm; die feine Weizenkleie; der Würztrog 
der Brauer, Davon: grandicht (dem Grande ähnlih); grandig (kiefig, Kies— 
fand enthaltend); der Grandort (e. grobfandiger Ort); der —ftein (Granit). 

Der Granit, des —es, pl. —e [nach Adelung von lat. granım, wegen ber 
Körner und Fleden, mit welchen er wie der Porphyr durchgeſetzt ift; Grand und 
Granat find ohne Zweifel verwandt] der Grande, Kornz, Kernftein, aus Quarz, 
tr und, Feldfpath beftehende Urgebirgäftein. Der Granitfels (Urgebirgss 
eljen). 

Die Granne, pl. —n [kommt nebſt bair. Grand, Granfen (Sciffefchna- 
bel), Gran (Knebrlbart), niederf, Graan, Graanken, ſchwed. gran, wallif. erann, 
neulat. granus, greno, grenno, erino (Xugbraue); lat. crinis (Haar), von ber Wur— 
zel —p, welcher auch Haar, Horn, Hirſch, Gerte, Gerfte, Garn, Hirn, Ger ober 
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Gehren, Harpun, fharf, -Heeren ıc, und S. UT, sär (durchbohren, burchbringen), 


gr. 2elow, lat. caro etc. angehören, und welche prosthetifch aus dem rauhen Zun⸗ 
gentone o gebildet ift, infofern diefer Bewegung bezeichnet und einfach, ſowohl ans 
als auslautend, mehrmals vorkommt (fiehe den Artikel G zam ), in ber abgeleiteten 


Bedeutung von Näherung, Berührung aber auch in &. UT, firn (bededen , beklei— 
den), ar. low, ooevw, lat. orno vorhanden ift] die fteife Spige, Age, Achel, Has 
chel, Srachel, an den Kornz befonders Gerftenähren.. Davon: grannen (mit Grans 
nen verfehen); grannenartig (hachelförmig) ; grannenlos (ohne Grannen, glatt, 
unbärtig). 

Die Gränze, Grenze, pl. —n [nieberf. Grenfinge, dän. grändse, ſchwed. 
graens, isl..grend, holl. giens, flav. krein, poln. granica, böhm, hranice, oberd, 
Granis, Gränig, fommt nebft now, grans (e. ſchmales Stüd) und Schranz, trens 
nen, Schrein, Schranne, Rain, Rand, Ranft, Rinde, rund, aud ©, , tarı 
(breben, trennen), gr. rowvreio, goth. taurna, lith. trinu, Wurzel o—v, durch 
Borfegung des rauhen Zungentones, von dem anlautenden Nafentone, —rv, infofern 
er Berneinung bezeichnet und einfach in un-, obn-, ohne, Ende, und ©, 
ST, An, SITUT, aun (wegnehmen), gr. avew, tveo, vorkommt.] ber 
Rand, Rain, Umkreis, die Schranke; die Mark, March; die Abfonderung. Davon: 
grängen -angränzen, dbaranliegen, anftoßen); —los (unbegrängt, maaß= und’ ziels 
los, unendlich). 


Der Grapp, Krapp, des —es, au die Grappe [fr. grappe, kommt nebft 
fhrunpen, fchrapen, vappen, reiben 2c. von einer Wurzel o—ı, melde aus eis 


ner Verbindung des in ©. ZITT, av (bededen, erhalten), einfach vorhandenen ans _ - 


lautenden Lippentones, infofern ev Bewegung nach unten bezeichnet, mit dem auslaus 
tenden rauhen Zungentone o— , injofern er diefelbe Vorftellung heftiger ausdrüdt und 
einfah in ©. N, ru (umrühren, zerflören), dvw, lat. ruo, rufl. roiu etc. vor: 
kommt)] das Gerappte, die geranpte d. h. zerriebene Wurzel der Färberröthe, auch 
diefe Pflanze felbft. ul 47 
Das Gras, des Grafes, pl. Gräfer [ahd. gras, cras, kras, goth. gras, angſ. 
graes, gaers, gers, gears, engl. grass, holl. gras, ſchwed. dän. graes, iSl. gras, 
lat. gramen, gr, yororıs, kommt nebft ahd. grast (Heu), Kreſſe, Kraut, Rafen, 
Reis, Reif, Strauß, Sproß, fprießen, port. graos (Gemüfe, Kraut), ©. rüdhis (Wachs: 
tbum, gr. dwars, lat. robur), rauhas, rauhis (Pflanze, lat. fuscus, goth. raus), 
AR ‚‚ruh (auffteigen, wachſen, gr. bmw, Öwouer, dwrruw, goth, raisa, reira, 
engl. to rise, to grow, ſchwed. cro, ruff. rozu), auch Riefe, groß, Rift, Rieſter, 
Rüfter zc,, durch vordere und hintere Ausbildung, von dem auslautenden rauhen Zuns 


gentone g— , infofern er urfprünglich Bewegung, aber auch in ©. JT, ri (bewegen, 
aufftehen), Erhebung bezeichnet] ‚das Geräs, der Nafen, das Wachfende, Gewächs, 
das Halmkraut, Futterfraut; ein Wiefenmaaf. Davon: gräfeln (das Gras nie— 
dertreten, vom Hiriche); grafen (Gras abweiden); der Graſer (Grasabſchneider; 
die Zunge des Hirfches); die Gräferei (das Grafen, Futtergras); grafig (voll 
Gras, mit G. bewachfen); und die Zufammenfegungen: der Grassanger (Wieſen— 
ylag); — ar tig (—Ähnlih); die —blume (das Gänfeblümhen, Masliebe, See— 
nelke, das Wiefenfraut, Meergras); die —butter (Frühjahrs-, Mai-, Weide: 
butter); der —frofch (Land-, Gartenfrofh); der — hecht (noch nicht einjährige 
9.); e. junger magerer Menſch); der — herr fe. Art Stodfiih); der —hirfch (Fas 
ſelhirſch, e magerer H.); der —hopfen (Rafenhopfen); das — huhn (Zinshuhn 
für die Erlaubniß zu grafen); die —hummel (gelbe Wiefenhummel); der — hit 
pfer (die Heufchrede); der —ifop (milde 3.); der — käfer (e. fhwarzblauer 8.) ; 
der — lauch (Schnitte, Berftlauh); der —Lläufer (das —huhn, der Wachtel: - 
tönig); das —leder (e. Aftermoos auf Lachen); die —linde (Wafferlinde, groß: ' 
blättrige &.)5 die — metze (Waflerjungfer); die — müde (Baumnadtigall); die 
— nelte (Karthäufers); der —neltenmeier (dad Augentroftgras) ; die — pappel 
(Ganſe⸗, Hafenpappel); bag — pferd (ins Gras getriebene Pf); der —pilz (Geißs, 
Haſenpilz); die —raupe. (Wiefenraupe); die —Ihnede (Wieſenſchnecke, graue 
nadte Erbjchnede); die — ſchnepfe (Heldihnepfe);..dbeu — ſpecht (Grüns, Bunfs 
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ehe); ber — ſperling (Klofterwenzel, Mönch, Schwarzkopf); der —taffet (e. 
ndifcher Zeug aus Pflangenfäden); die — webe (die Marienfaden, Gommerfäden); 
der —weher (ſchwarze Wachtellönig); ber —wurm (e. langer dünner weißer 
Spulmwurm). 

Graß, gräßlich, adj. u, adv. [ahd, grazzo, grazza, griusig, angf. grislic, 
grisenlic, niederſ. grislik, engl. grisly, dän. ſchwed. graeselig, isl. gresleg, gres- 
sileg, böhm, hrozne, kommt nebft nieder. gräfen (grauen), füdd, Krais, Fraifen, ©, 


as, bhrais (zittern, fürchten), gr. yoioow, fr. frissonne, engl. freeze, fright, 
lat. frigeo, ıniederf. frefen, frieren und rütteln, Reitel, Raiter, rutſchen, rafch, 
raͤß ıc., von einer Wurzel o—T, welche aus o— (©. Ni, ru, rühren, zerftören) und 
—ı (©. ZI, as, bewegen, fchleubern) , infofern beide Bewegung bezeichnen, zufams 
mengewachfen ift] zittern machend, graufend, grauenhaft, grauenerregend, fehauder: 
haft, gräulich, furchtbar, fürchterlich, fchredlich, ekelhaft ſchrecklich, abfheutich. 


Der Grat, Grath, des —es, pl. —e [ahd. grat, kommt nebft Gräte, ſchwed. 
grad (Schwert), norw. graadjur (Rennthier) , graatstein (Fels), isl, graddi, grid- 
di (Stier), gradung (junger Stier), Granne, Horn, hart, fcharf, Gehren, -bees 
ven ꝛc., und ©. YT, cär (durchbohren, bucchdringen), gr. zeigw, lat. caro, fragen, 


67 
Wurzel x—o , duch Vorfesung des Kehltones, von bem anlautenden —o, infofern es 


Näherung und Berührung bezeichnet und einfach in arig, arg, lat. ira, ©. ZW, 


irs (haffen, ar. 2o/lw, lat. irascor, ärgern), vorhanden ift, und bedeutet eine harte 
Hervorragung] der fcharfe Rüden, Felsrüden, NRüdgrat, die Rückenknochen, bie 
fharfe Kante, die umgelegte Schneide. Davon: das Grateifen (Böttchereifen, die 
Reife auszufchneiden); der — hobel (9. mit e. halben Schwalbenfhwanze, den Grath 
an Leiften zu ftoßen); die — ſäge (S., Icharfe Kanten auszufägen); dee —fparren 
(S. im Grat oder Forſt e. Daches); das —thier (die Gemfe). 


Die Gräte, pl. —n [niederf. Grabe * holl. graat, fr. ardte, iſt gleichen Ur: 
fprunges mit Grat] die Spige, Granne, der Enorpelartige fpige Fiſchknochen; auch 
fo viel ald der Grat, Davon: grätig (viele Gräten habend). 


Gran, adj. u. adv. [ahd. graw, gra, gro, mhd. gräb, niederf. grau, g dan 
gries, holl. grauw, graauw, grys, gryze, angſ. graeg, engl. grey, gray, . 
gräa, ſchwed. grä, isl, gra, itl, gre, fr. gris, ital, grigio, lat. ravus, kommt 
nebft greis (gr. yeoaıös, lat, grandis, ©, jarat), Greis (gr. yfowv, ©, jarin), grei⸗ 
fen (gr. yneaw, ynoaozo, yowlovucı, ©, J, jar, altern, finfen) und ©, a: 
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Car (bewegen, vorrüden, gr. ywofo, lat. gradior, cnrro) etc. von dem anlauten- 
ben —o, infofern es Bewegung überhaupt bezeichnet und einfach in FL, ar (gehen) ꝛc. 
vorhanden ift] greis, alternd, bleich, afchfarben, düfter, halbſchwarz, uralt. Das 
don: das Grau (die gr. Farbe); grauen (grau werben; anbrechen, bämmern); 
graulich (ins Graue Fillend): das Grauchen (Srauthier, dev Efel, Langohr); 
und die Zufammenfegungen: die Grauerle (Weißerle mit hellgrauen Blättern); der 
— hänfling (Steinhänfling); das —kehlchen (dev Bruftiwenzel mit grauer Kehle) ; 
die —Elappe (afchgraue Käfermufchel); der —Eopf (Greis, Alte; die wilde Ente; 
der Wannenweiher, e. Falke); die — meiſe (Aſch-, Koth-, Gartenmeife, M. mit 
grauem Rüden); der —naden (die Möwe mit grauem Naden); der — himmel 
(e. graumweißes Pferd); der — ſpecht (graumeiße Sp.); der —ftein (Bruchftein); 
das —thier (der Ejel); der —tucher (Wollenweber); die — wade (grauer Thons 
fchiefee mit Quarz und Glimmer); das — werk (Rauchwerk; das Fell des fibirifchen 
Eichhörnchens). 

Grauen, Grauſen, v. impers. (eö graut mich u, mir, mich u. mir grauf, 
graust) [niederf. grouwen, gräsen, dän. grue, ſchwed. grufwa, kommt nebft graß, 


* 
gräßlich, Frais, Fraiſam, ©. AU, bhrais (zittern, fürchten), gr. peloow, fr. fris- 
sonne, engl. freeze, fright, lat. frigeo, niederf. frefen, frieren ꝛc., von g—, infos 
fern es heftige Bewegung bezeichnet und einfach in S. Ti, ru (umrühren, zerftören), 


gr. sim, lat. ruo, lith, rauja, ruſſ. roia, wovon aud) Ruin, Trümmer, rauh ıc. 
@bzuleiten ift] ſchaudern, ekeln, Furcht ober Abſcheu einflößen, Ealt überlaufen. Das 


* 
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von: ber Gräuel (das Grauen, ber Ekel, Abſcheu; ber Frevel, bie Schandthat, 

Entheiligung); das Grauen, Graufen, der Graus (der Schauber, Schauer, 

Schrecken, das Entfegen); grauenhaft, graufenhaft, grauenvoll, gräus 

lich, araufig (gräßlich, ſchrecklich, entjeglih, abiheulih); graufam (mütherifch, 

—— * bandelnd); die Grauſamkeit (Mißhandlung, Quälerei, Folterung, 
adenfreude). 

Die Graupe, pl. —n ſſchwed. gröpe, kommt nebſt Graupel (Hagel, böhm. 
kranpy), ahd. giroupin (zerreiben, zerbrechen), Griebe, Gerümpel, Krume, Grapp, 
fhruppen, grob, rappen, veiben zc. von einer Wurzel o—rr, welche durdy Anhän= 
gung des Lippentones von bem auslautenden rauhen Zungentone o— gebildet ift, ins 
jofern er heftige Bewegung bezeichnet und einfach in S. Fi, ru (umrühren? zerftös 
ren) ıc. vorfommt] das Grobe, Kügelchen, Körnchen, die geründete Gerfte, das Erz⸗ 
kügelchen, die Zinngraupe. Davon: graupeln (fein hageln). 

Der Greif, des —es, pl. —e [ahd, grif, chriph, ſchwed. grip, dän. grib, 
grif, iöl, gripfugl, holl, grypvogel, lat. gryphus, gryps, poln, böhm. gryf, neulat, 
griffus, engl. griffin, griffon, fr. griffon, ital, grifone , kommt nebft Griff, greifen, 
grob, Kraft, Graf, Krabbe, Krebs, Krampf, Krampe, krumm, raufen, raffen, raus 


ben, Rabe, rupfen ꝛc. von ©. JTh, raph, IT, riph (brechen, rüden), gr. öizıo, 
öogpaw, lat. rapio, rumpo, fr. raivis, romps, goth. raubo, raupia, engl, rob, reap, 
ruff. rubliu ete.] der Bogelgreif, e. fabelhafter geflügelter Löwe mit e, Adlerkopfe ; 
ber Greifgeier, Condor, Guntur, Lämmergeier, vultur gryps Kl. N 
Greifen, v. intr. u. tr. (ic) greife, ich griff, ich habe gegriffen) [goth. grei- 
pan, gripan, ähd. greipon, griphen, greiffon, criflan, crifan, grifan, caraifan, 
creifon, angj. gripan, griopany niederſ. gripen, ſchwed. gripa, grabba, engl, to 
gripe, grope, fr. gripper, ital. grappare, grippare, bretagn. crabana, wallif, cra- 
peaw, holl. grypen, isl. greipa, hebr. NM, gr. yoıneio, yoınllo, Tommt nebft 
Griff, Greif, — krabbeln, kribbeln, Krampf, krumm, Krüppel, Krabbe, 
Krebs, grob, Kraft, Graf, rupfen, ruppig, Raupe, Rabe, Rappuſe, rappſen, rau— 


ben, raffen, isl. reifr (Band), hebr. Mad (Fauſt), ©. T, raph, , riph 
(cüden, brechen), gr. din, dopaw, lat. rapio, fr. ravis, goth. raubo, raupia, 
engl. to rob, reap, ruſſ. rubliu etc. von der Wurzel o—rr, welche durch Anhängung 
des Lippentones aus o— gebildet ift, infofern es heftige Bewegung bezeichnet und eins 
fach in.®. Fi, ru (umrühren, zerftören), gr. duw, lat. ruo, lith. rauju, ruſſ. roiu, vor⸗ 
handen ift] vraffen, faſſen, im Fluge erhafchen. Davon: greifig (umfpannbar); 
greififch (niederf. grepſch, angreiflich, lodend, diebifch) ; ber 01: ier (Geier, 
Lämmer—); das — holz (Griffholz an ber Zuchfcheere); der —ſchnabel (e, Werk 
eug der Wundärzte zum Zahnausheben, der Gemfenfuß); der —zirkel (Tafter, 
vechslerzirkel mit gebogenen Schenkeln). 

Greis, adj. u. adv. [niederf. griis, fr. gris, ital, griso, grigio, neulat. griseus, gre- 
seus, gresus, ©. jarat (alt, gr. yeo«uös, lat.grandis), fiehe grau] grau, hellgrau, alters 
grau, bejahrt, gebleiht. Davon: der Greis, des —es, pl. —e [bän. greis, gr. 
yEowv, ©, jarat, jarin; nebſt ©. jara, gr. yreas, von F jär (altern), gr. yr- 


€ 
oaw etc.] der Alte, das graue Haupt, ber hochbejahrte Dann, Greifen (altern, 
grau werden). Das Greifenalter (hohe Alter). 

Grell, adj. u. adv. [kommt entweder nebft bair. grellen, grillen (brüllen, 
heulen), der Grell (Schrei), angf. grellan (ad litem provocare), bair. grollen 
(weinen), engl. shrill (laut), und grollen, Groll, Grille, grölen, Earjölen, prahlen, 
brüllen, Griel (Grasmüde) ꝛc., durch Vorſetzung des rauhen Zungentones von bem 
anlautenden —ı, infofern e8 Hörbares bezeichnet und einfach in Eule zc. vorkommt; 
oder nebft Brille, Brilliant, fr. briller, Strahl ꝛc. von —A, infofern es Sichtbares 
bezeichnet und einfach in S. SAT, ul (Schleudern, erhigen), gr. edlew, und Elf vor= 
ei ift. Im erfteren Falle ift die Bezeichnung des Hörbaren zu ber des Gicht: 

aren geworben, was ganz gewöhnlich ift; für den andern aber ſcheint das nieder⸗ 
fähfifhe grelten zu ſprechen, welches fchielen bedeutet. Unſre vergleichende Sprach⸗ 
kunde ift noch zu wenig vollftändig, noch zu jung, um in folchen Fällen ficher ents 
ſcheiden zu tönnen.] 1) ſchreiend, grölend, ſchrill; 2) blendend, zu hell, zu fehr abs 
ftechend, (von Farben), buntihedig, Davon: bie Grellheit, Grelle (Buntſcheckig⸗ 
keit, das Abftechen der. Farben). — — 


J 


396 Grendel, Griebe, Griebs, Gries. Griff. 


Der Grendel, des —s, pl. — [ahd. erindila, grindil, grendil, grintel, ge- 
rindela, crintela, crintil, angf. grindle, böhm, hridel, bair, Grindel, fonft auch 
Gründel, Grengel, Brängel, kommt nebft Reitel, rütteln, rüften, Gerüft, Kreuz 2c. 
©. TI, rädh (ausrichten, bewirken), gr. 6edw*, Öele, durch. prosthetiihe Aus⸗ 


bildung von dem anlautenden Bahntone, —r, inlofern er Bewegung bezeichnet und 
einfady in S. EIET, as (bewegen, fchleudern), FIAT, at (bewegen, ſprudeln) ıc. und 


aus, emt- zc. vorhanden ift] der Riegel, Nahl, Pflugbaum, -balken, die Pflug: 
beichſel; der Schlagbaum. 

Die Grenze, pl. —n, ſ. Gränze. 

Die Griebe, pl. —n [nicderf, Grebe, Greve, weſtphäl. Sgreve, Sgrove, ſchwed. 
grefwa, engl. greave, bair, Gricben, Grauben, Grämel, Krämel, altbair. griub, 
gryebe, ahd. griebo, ‚grebo , griupo, eriube, nürnberg. Gräbelein, :neulat. cre- 
mium, ‚gt. zoduror, kommt ncbft mhd, grieben, greuben, ahd. craupan (in der 
Pfanne ſchmetzen oder baden), neulat. greva, altfr. greve, fr. gravier, nieder]. 
Gräving (grober Sand, Gries), Graupe, Krume, Grapp, nieder]. Gruus (Gries), 
fihruppen, fchrapen, vappen, reiben, Schrot, Trümmer 2c,, durch Ausbildung von 
beiden Sciten,. von dem auslautenden g— , inſofern es heftige Bewegung bezeichnet 
und einfach in ©. 71, ru (umrühren, zerftören), gr. öuw, lat. ruo, lith. rauju, uff. 


roia vorhanden ift.] die Spedfrume, das. beim Ausſchmelzen oder Ausbraten von 
Fett, Talg, Pech u. dergl. zurückbleibende Grobe, 


Der Griebs, des —es, pl. —e [auh Gröbs, Grübs, Krebs, Kricbs, böhm. 
rupecek, kommt nebft Kropf, Grapen, Schrumpf,. Strumpf, fhrumpfen , frimpen, 
Ztümpeln, Rahmen, rammen ꝛc., durch Vorlesung des rauhen Bungentones von dem 
anfautenden Lippentone —rr, infofern er Vereinigung, Sammlung, Halten und Ente 


halten bezeichnet und einfach in ©. ZU, ap; 37, ir, 34, imy (heben, halten), 


gr. arıo, afao, lat, apiscor , emo etc., und ©. ZA, ubb, ST, umbh (auf: 
genen, vereinigen), gr. oruiw, und Amt, Imme ıc. vorhanden it] das Kernges 
äufe des Kernobftre, befonders ber Aepfel und Birnen, welches in einigen ſüddeut— 
fhen Gegenden Ewis, Ebitz, am Niederrheine Bitske, im Dithmarfiichen 
Sprallhuus, in Lübet Hüſchen, Hüsken, im Hamburg Hunkunſt, in Bres 
men Kabuus, in Dsnabrüd: Karmus, Kalmus, in der Mark Brandenburg 
Schnedhaus, Schnidhaus, andersio der Butzen, a. und das Kerns 
geftell genannt wird, 


Der Gries, des —es fniederf. Gruus, Gräving, Grand, aberb. Graus, Grien, 
fr. gravier, altfr. greve, neulat. greva, ahb. grieze, krieze, ſchwed. grus, walliſ. 
grut, angf. greot, fommt nebft Griefch, Grüſch, Kreufch, Krüfche altfr. grus, gruis, 
neulat, gruellus (die Kleie), nieder. gruſen, fr. Ecraser, alban. gris, engl. to grind 
(zermalmen), ahd. greinan (theilen), und Grüße, Griebe Graupe, Krumm, Grapp, 
Schrot, Trümmer, fihruppen , fhrapen , rappen, rafpeln, reiben te. durch mebrfache 
Ausbildung, von dem auslautenden rauhen Zungentone, 0—; infofern er heftige Bes 
mwegung bezeichnet und einfach in ©. Q, ra (umrühren, zerftören), gr. Sum, lat. 


ruo etc. vorhanden ift] der grobförnige Sand; die feinfte Grüße, der Kochkern, fr. 
gruau. Davon: gtiefen (zu Gries mablen); grieficht (griesägnlich) ; griefig 
(voll Gries); das Griefig (Afterig im Bienenftode); und die Zufammenfegungen: 
die Gries-aſche (der verkalfte Weinftein) ; der — bart (Hindlauf, Gerſch, Gierich, 
das Zipperleintraut);. der —brei (Grügbrei; Mehlbrei),; die — docke (der Stütz— 
baum, Zwiſchenriegel an Waflerichleufen); das — holz (das blaue Sandelholz, der 
Hartriegel); der — horft (die Kiesfandinfel) ; das un (die Wafferfchnepfe); die 
— fleie (Srügkleie) ; der — koch uchen); der — Erampf (K. vom Blaſen— 
grieſe); das — kraut (Waldmuttergraut); dad — mehl (grobkörnige Mehl); die 
— Säule (der Richtbaum) ; die —femmel (S. von —mehl); die — ſtange (St. 
des —wärters oder Zurnieraufiehers); das — waſſer (e. Arznei gegen Steinbe— 
Ihmwerben); das — werk (bie Schleufenrahmen an — die —wurzel 
(e. füdamerikan. Wurzel gegen Steinbeſchwerden). 


‚Der Griff, des —es, pl. —e [niederf. Greep, Greppe, bän. greeb, fchwed. 
-grep, il, greip, hol. greep, griep, engl. gripe, fr. grifie,. agraffe, norw. grepe, 
gripe, von greifen] bad Greifen, ber Dandgrif, bie! Handhabe, Handvoll, der Armı= 


Griffel, Grille Grimm. Grind. Grinfen, 397 


voll ,.bie Klaue, Greifflaue; das Degengefäß.: Davon: dad Griffbrett (die Glavia- 
tur, Taſtatur, ‘das Manual; das Brett auf dem Geigenhalfe). i 

Der Griffel, des — 8, pl. — [angf. graef, ahd. kriphil, hol, grift, griffel, 
altengl. graft, fehwed, dän. griffel, gr. yoagyeior, auch ahd, seribsachs (Sthreib- 
meſſer, Grabftichet: , von fchreiben, graben, gr. yorgw] der Grübel, Grabftift, 
Schreibftift; der Stiel am Fruchtknoten; eine KRnocenipike. Davon: der Griffel: 
baum (Zudasbaum, Salatbaum); die —beere (Preifelbeere) ; die — loſe (Pflanze 
ohne Griffel und Staubweg). J 

Die Grille, pl. —n ſahd. grillo, bair. der Grillen, lat. gryllus, gr. youllos; 
kommt nebft greil, grölen,  grollen, Farjölen,  brüllen und prahlen, von der Wurzel 

Ex 


o—), welde aus o— (©. 2 räi (erfönen, fallen, gr, 460*, Taf. ruo), und 
—ı (einfach in Eule), welche beide Hörbares bezeichnen, zufammengefegt ift] das 
Heimen, die Zirje, Birke, in Preußen.die Schirke, Schörke, in Norwegen der Si— 
tiger, in Oberdeutichland Hermeling, Krekelin, holl. krekel, engl, cricket, ein be— 
kanntes zirpendes Herd- und Feldinſect; die Scegrille, ein Fiſch; die Laune, Eigen 
beit, Sonderbarkeit, der Einfall, die Einbildung, Chimäre, das Luftſchloß. Davon: 
grillen (Grillen fangen, grollen)z der —fänger (e. launifcher Menfh, Hypochon— 
der, Sonderling). | 
Der Grimm, deö —es [angf. gram, gramscipe, grimnesse, ſchwed. grymlet, 
dän. grumhed, igl. grimd, grimleiki, engl. grimness, ahd. grimmi, grimme, gre- 
mezi, grimheit, ift ncbft adj. ſchwed. grym, dän. grim, grum, il. gram, grimm, 
grimleg, grimmudug, angf. grün, grimm, grom,. gram, grimlice, gramlice, engl. 
grim, ahd. grimmeg, holl. grimmig, gram, grammoedig, -und verb. ahd, grim- 
man, grimmison (müthen), ang. grimman (evjürnen), altengl. to grim (jürnen), 
wallif. gremiaw (vor Zorn knirſchen), Hol. grimmen .(grimmig ſeyn, vor Wuth heu— 
len), grimming (das Brüllen des Löwen), grimlaghen (gezwungen lachen) , vielleicht 
auch jpan. grima (Schauer der, Haut), -und gr. zgvuos (Kälte), gleichen Urſprun— 
ges mit Gram, Krampf u. ſ. we Die Bedeutung erklärt ſich aus den nahe. vers 
wandten Wörtern: baiy. grimmen;(fneipen, zwiden), dag Grimmen (Kneipen. in den 
Gedärmen), gramen, grameln, gramezen, ahd. gremizan (fnirfchen, zerbeißen), gremz 
fen (grappfen, greifen, hafchen), gremfig, (erpicht)] 1) das Greifen, harte Angreifen, 
Kneipen, Zwicken, die Grauſamkeit; +2) die Luft zu greifen‘, der Zorn, die Wuth; 
3) bie Borngeberde , die wüthende Miene, Grimaffe, auch das zornige Brüllen. Da: 
von: grimmig (graufam, orig, blutgierig, fchredlich); gtimmon- (greifen, Tneis 
pen); das Grimmen Gauchgrimmen, Leibfchneiden , Leibweh , die Kolik, 
Darmgidt). ——— —A ch 
Der Grind, des —es [ital. cranio; kommt nebſt Krätze, Tragen, kritzeln, 
Schranz, Schrund, durch. Vorſetzung des verſtärkenden Kehltones, von. der Wurzel 
e—ı, welcher Räude, Rinde, Rude, reuten, roden, rigen, reizen ꝛt. und S. 
ris (hauen, ſchneiden), T. rad {brechen, ſpalten), gr: Gefw, dacow, SnoVW, 
lat, rode, rado ‚» fr. rase, engl, root, lith. rezu, ruff. riezu, angehören] - die Rinde, 
Krufte, der. Scherf, die Räude, Kräge, Gnage, der Gneiß, Ausichlag; der Sig des 
Grindes, der Kopf. Der trodene Grind (die Flechte); der böfe Grind (Erb: 
rind, Stillſtand, Bernegrund). Bei den Zägern heißt. Grind ber. Kopf. des Hir— 
ches, auch das Fleine Moos auf dem Boden und an den Bäumen. Davon; grins, 
dig (mit dem Grind behaftet, fehorfig, räudig, Erägig); grindicht (grindähnlich, 
—förmig); das Grindholz ıElfebeerholz)z das — kraut (Kreuzkraut, Schwerte 
traut); die — wurz, —wurzel (der. Ampfer, Wafferampfer, rothe U.) 2... ° 
Grinfen, v. intr. [niederſ. grinen, holl, grynzen, angf. grynian, engl. to grin, 
kommt nebft greinen, holl. grynen, -andf. graedan, goth. greitan, walliſ. grydiaw,- 
ital, gridare, sgrinare, angf. grennian, grinnian, engl. grin, girn, fpan, gritar, 
ist, prata, grina, ſchwed. gräta, grina, dän, graede, und holl, grins (Larve, 
Maske), gryn, grynzaard (Murrkopf), grynig (mürrifh, grämlich), kreanen (Ela: 
gen, ſeufzen, ſich grämen), ahd, grinen (die Zähne bleden), lat. grunnire, fr, gron-- 
der, grunzen 2c.,.-burch Vorſetzung des Kehltones und Anhängung bald des Nafen- 
bald bes Zahntones, bald beider, von dem auslautenden rauhen Zungentone, go, 
infofeen er Hörbares bezeichnet und bei uns auch in raunen, engl, rown, einfach aber 


in ©. 7, räi (ertönen, fchallen), gr. dw*, Tat, ruo®, vorhanden iſt. Grinfen, eine: 


898 Grob, Groll. Srofchen. 


verftärkte Form von nieberf. grinen, und von greinen, bebeutet baher urſprünglich 
fchreien, dann aber, und jegt nur noch, die. Miene eines Gchreienden machen, das 
Geficht zum Schreien, Weinen oder Lachen verzerren.] verzerrt lächeln. Im Berg⸗ 
baue ſagt man vom Schwarzkupfer, daß es grinſe, wenn es im Probeſcherben zu 
ſchmelzen anfängt. Davon: grinſenhaft (grinfend, verzerrt lachend, hämiſch). 


Grob, adj. u. adv, ſahd. gerop, gerrou, niederſ. groff, holl. grof, grove, 
ſchwed. ist, grof, bän. grov, ſchott. groff, poln. gruby, böhm. hruby (groß) wallif, 
rhef (did), norw. krop (ftolz, aufgeblafen), kommt nebft norw. saeg kroppe (ſich 
brüften), ahd. kravoheit (Robheit, MWildheit), holl, groven (ftarf, dick werden) und 
Kraft, greifen, ‘Greif, Graf ıc. durch Vorſetzung des Kehltones, von der Wurzel 

—, welcher auch raffen, raufen, rauben, rupfen, ruppig ıc. und ©, TH, raplı, 

‚ riph (rüden, brechen), gr. dinzw, doyew, lat, rapio, rumpo, fr. raivis, 
romps, goth. raubo, raupia, engl, rob, reap, ruff. rubliu, angehören, und welche 
aus o— und —rr zufammengefegt ift, infofern beide Bewegung bezeichnen und ein= 
fh, ,— in S. 7, ru — umrühren), gr. duo, lat. ruo, lith. rauju, ruſſ. 
roia, —r in ©. FIT, ab (gehen, bewegen), gr. Ero vorkommen. Auch das lat. 
gravis (fchwer) fcheint verwandt zu feyn.] Eräftig, kraftvoll, ſtark, handfeſt, groß, 
plump, hart, ſchwer, beſchwerlich, rauh, handgreiflich, unhöflich, beleidigend, flegel: 
haft, ungart, unfein, ungezogen. Davon: die Gröbe (grobe Befchaffenheit); bie 
Grobheit (Plumpheit, Rohheit, Ungezogenheit, Zölpelei); der Grobian, Gröb: 
ling (Dans Plump, Slegel, ein ungeichliffener Menih); gröblich (grob, große 
förnig ; — oberflächlich); und bie Zuſammenſetzungen: ber Grobſchmied 
(Duf-, Ankerſchmied; Hammerfiſch). J 


Der Groll, des —es [niederf. grull, ſchwed. groll, kommt nebſt angſ. griellan 
(reizen, erbittern), engl. to crawl, ſchott. crowl, ſchwed. krala, kraela, dan, kravle, 
isl. kriala (krabbeln, kriechen), und krallen, Kralle, Krolk(eifen), Grille (Laune), 
von einer Wurzel o—), weldyer auch Rille und rviolen angehören, und beren Be— 
ftandtheile o—, einfah in ©. Fi, ra (umrühren, zerftören), gr. 660, lat. ruo, und 
—ı, in ©. FA, il (bewegen, eilen), gr. Au, lailo, SA, ul (fehleubern), gr, 


&ildo etc., zu feyn fcheinen, Demnach ift Groll fo viel ald Kralle, und die Redens⸗ 
art einen Groll auf jemanden haben, enthält ein. ähnliches Bild wie die: einen Bahn 
auf einen haben.] die verborgene Kralle; der geheim. gehegte Zorn oder Haß, bie. 
heimliche- Feindſchaft, verbiffene Wuth, der Ingrimm. Davon: grollen (heimlich 
zürnen ober haflen); grollhaft (gchäffig, feinpfelig). 

Der Grofchen, des —s, pl. — [mhb. Groß, Gros, pl. Groſſen, neulat, 
grossus sc. nummus (bide Münze), kommt nebft Grot, engl. groat,- holl, ‚grootje, 
nad) Schmeller bair, Wörterb. I, 122, cher vom hochbeutfchen größ, groͤz, nie= 
derj. gröt, ald vom lat. crassus; doch flammen ohne Zweifel ahd. groz, alt. gröt, 
angf. engl. great, holl, groot, fr. gros, ital, port, grosso, fpan. grueso, Tat. cras- 
sus, grandis, cretus, cresco, engl. grow, wallif. erytlu, crotiaw (groß werben), 
ſchwed. gro, dän. gros, isl. groa, bair. groön (wachfen), isl. krü, angſ. eruth, 
cread, engl. crowd (Menge, Haufen) ꝛc. gemeinſchaftlich von der Wurzel 0—7, wel⸗ 

cher Riefe, Reis, Rift, fprießen, ftrogen u. f..w. und ©, Te, ras. (laffen), gr. 
Öko, angehören, und welche durch Anhängung bed Zahntones aus g— gebildet iſt, 


inſofern es Bewegung bezeichnet und einfach in S. ST, ra, TT, ri (bewegen), gr. 
ö£w, lat. ruo etc. vorhanden ift. Auch kommen beide Vorſtellungen, groß und did, 
neben einander in ben mbd. Benennungen Grosphenning und did Pfenning 
vor.] iſt die ehemalige Benennung einer jeden dideren Münze, zum Unterjchiede von 
ben Bracteaten oder Blechmünzen; daher auch die Thaler und Goldftüde vormals 
Srofchen genannt wurden. Scmeller führt an: Gulden-Groſchen, Joachimsthaler—⸗ 
Grofhen und Thalergrofhen (Thaler). In diefer allgemeinen Bedeutung Fommt es 
nur noh in Shaugrofhen, Gnabengrofchen u, dergl. vor, In einer Urs 
Zunde Friedrichs II. von 1232 wird es nur erft von Goldmünzen gebrauht: Et pos- 
sitis aureos grossos et denarios monetare. Am Ende des 13. Jahrh. kommen 
aber auch filberne grossi Turonenses und Pragenses vor; fpäter böhmifche Groſchen, 
bairifhe Weißgroſchen, Gröfhl, Gröfchlein, Reichsgroſchen, fächfifche Fürſten-G. bärs 
tige G., Zuben:G, und Schwert: Srofhen, Nach Schmeller ift dev 'jegt in Baiern 
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übliche Grofchen eine Scheibemünge von Silber, welche 3 Kreuzer ober ben 20ften 
Theil eined Guldens (24 Gulden auf eine feine Mark Silbers gerechnet) ausmacht. 
Diefer Grofchen ift daher vom fächfiichen und andern Grofchen wohl zu unterfcheiben, 
Er beträgt nur vom fächfifchen fogenannten guten Grofchen, welcher gleichfalls 
aus 12 (ächſiſchen) Pfennigen befteht, die aber 15 bairische ausmachen. Hingegen ift 
er gleich ſechs Wünfteln vom fogenannten Mariengrofhen. Nah Adelung ift 
Grofhen: „In engerer und gewöhnlicherer Bedeutung ber Name einer meiftentheils 
aus Silber geichlagenen Münze, welche in Deutichland der 24fte Theil eines Thalers 
ift, 12 Dfennige halt, und in Gchlefien und einigen andern Gegenden auch ein gus 
ter Groſchen Heißt, zum Unterfchiede von den Kaiſer-, Marienz oder Sil— 
bergrofchen, welche eine etwas Kleinere Münzart find und in denjenigen Gegenden, 
wo te gelten, auch nur Grofchen fchlehthin genannt werben, Ein folder guter 
Groſchen Hält in Schlefien 1?/, Silber- oder Kaifergrofchen, 5 Gröfchel, 15 De: 
nare oder fchlöfiiche Pfennige, d. i. 12 Meißnifche Pfennige. In Baiern, mo man 
bei Grundzinfen noh nah fchwarzer Münze ober Kupfermünze rechnet, hält ein 
Groſchen [hwäarzer Münze 3 Regensburger Pfennige, d. i. 71, Pfennige oder. 
21/, Kreuzer weißer Münze, In Polen und Preußen ift ein Groſchen gleichfalls 
eine Kupfermünze und ungefähr jo viel als ein Gröfchel in Schlefien, Ein Groſchen 
Polniſch gilt in Danzig 2%/, Meifniihe Pfennige, ein Grofhen Preußiſch 
Courant in Königsberg 3 Meißnifche Pfennige, ein Grofchen Polniſch in Kus 
pfer in Großs Polen 11/3, feit 1766 aber 1%, Meißnifche Pfennige. Ein Grofhen 
Preußiſch, welcher 2 polnifche Groſchen hält, ift eine Rechnungsmünze in Klein- 
Polen, wo fie fonft 2?/,, feit 1766 ‚aber 31, Meißnifhe Pfennige gilt.” Ein Gros | 
ſchen Alberts ift eine liefländifche Rechnungsmünze vou Yo, Thaler oder Rubel, 
Bufammenfesungen find: das Grofhenbrod (ein Brod für einen®.); das —ftüd 
(Ein=, Zwei-, Drei-, Vier-, Acht-, Zwölf-Groſchenſtück). 

Groß, adj. u. adv. [ahd. groz, gruoz, altſ. gröt, angf. engl. great, nieberf, 
groot, grant, grandig, holl,.groot, ft. grand, fommt nebft lat. grandis und cras- 
sus, neulat. grossus, fr. gros, ital, port. grosso, jpan. grueso, unb lat, cresco, 
cretus, engl, grow, wallif, erythu, crotiaw, ſchwed. gro, bän. groe, isl. groa, bair, 
groẽn, ahd. gruan, angf. graetian,; growan, greowan, fr.-croitre, holl. groeyen, 
groejen (machfen), engl. crowd, angſ. cruth, eread, iöl, kra (Haufen, Menge), engl, 
to.rize, raise, ronuse, und Grot, Grofchen, ftrogen, fprießen, Sproß, Reis, Ruthe, 
Kreſſe, Gras, Kraut, Riefe, Rift: ze, von einer Wurzel or, welde Wachsthum 
bezeichnet und ‚paragogifh aus p—— gebildet ift, infofern cd Bewegung bebeutet und 


einfach in ©. TT, ra, zT, ri (bewegen), gr. d£o, lat. ruo etc. vorhanden iſt] em: 
porgewachfen,, riefig, hochſtämmig, ausgedehnt, beträchtlich, weitläufig, ‚hoch, zahls 
reich, vornehm, ausgezeichnet, erhaben, edel. Davon: bie Größe (Erhebung, Höhe, 
Mächtigkeit, Ausdehnung, der Umfang, Durchmeffer, das Maaß, die Zahl; die Erz 
habenheit, Hocherzigkeit, Macht, der Ruhm); größlich (ein wenig g., ziemlich 
groß); und die Zufammenfegungen: das Großauge d(e Meerbraflen); der —baf 
(Sontrabaß);. die —bafe (des Großvaters oder der; Großmutter Schweiter);- ber 
— bauer (Bollhüfner); das — blech (Kreuzblech, eine ftarke Blechforte); die —els 
tern (der —vater und die —mutter)y ber —enke (—Enedit, erfte Pferdefnecht) ; der 
— enkel (Sohn des Enkeld); die Größenlehre (Mathematil); der — Lehrer 
(Mathematiker); die Großente (Blaß-, Blau-, März-, Spiegelente, Zorn); ber 
— fähnrich (Bannerherr); der — falk (Saker⸗ Sokerfalt); der — fittig, —flü— 
gel (Fregattvogel); der —fränkifch ce, Art fränkifchen Weinftodes), der — fürft 
(Kronprinz von Rußland oder Bruber des Kaifers); der handel (H. en gros, 9. 
im Großen);, der — händler (Groffilt, Groffirer); der —herr Sultan, tür— 
kiſche Kaifer); —herrlich (fultanifch, Eaiferlich); die —Elette (großblätterige K.); 
der — knecht (DOberenke); der —Eopf (Alant, Döbel); der —Eopffpinner (e 
didköpfige Stammraupe); ber — kreuz (Drbensritter nach d. —meifter) ; der —laps 
pen (das große Lapphorn, e. Meerfchnede); dad —maul (der Raifonneurz e. Lars 
venfchnede); der — meifter (das Oberhaupt eines KRitterordens); die — muth (der 
Edelmuth, die Schonung, Gnade); — müthig (ebelmüthig, fchonend) ; die — mut: 
ter (M. des Baters oder der Mutter); dee — ſchnäbler (Dicdfchnäbler); der —fohn 
(Enkel); dee — ſprecher (—prahler); — ſprecheriſch (prablerifh); die —that 
(Heldenthat, ruhmwürdige Ehat); der —thuer (Prahler); —thuerifch (prahles 
riih) ; dee —uhrmacer (Thurm-⸗, Wanduhrmacher); der — vater (Ahn, Vater 
bes Vaters oder ber Mutter); —väterlich (dem Großvater gehörend); der — vater⸗ 
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ſtuhl (Lehnſtuhl, Sorgenftupl) 5 der —vpatertang (Kehraus); ber — vezier (erſte 
Minifter des Sultans). 

Der Grot, des —es, pl. —e [engl. groat, holl. grootje, nieberfächfiich fo 
viel als Groſchen oder Gröfchel]. im Bremifchen. und in Oſtfriesland, eine Scheide: 
münze, Yr2 Reichöthaler, In. Bremen gilt ein Grot 5 Schwaren (ſchwere Pfennige) 
oder 4 Pfennige) in Oftfriestand 1%, Syferts. oder 3 Ortchen oder 71, Witten. in 
Grot Flämiſch, weldes cine Rechnungsmünze ift, hält im Brabantifchen 31/,, in 
Hamburg 3a, in Holland 4 Meißner Pfennige, Ein engliſcher Groat hingegen 
hält 7 Bremiſche Grote oder’ 2 Gr, 1.9f. Meißn. : 

Das Grofs, des Groffes [niederf. Größ, Grötchen, bän. gros] im Handel, ein 
Dusend Dutzende, 12 Dugend, 144 Stück. 


-.. Die Grotte, pl. —n [fr grotte, ital, grotta, neulat. erota, engl. grotto, 
grot, ſpan. port. grota, kommt nebft Schrang, Schrund, Kris, Fragen, Ritze, Rutze, 


roden, reuten, reften, reißen, (aus)rotten u. ſ. w. und ©, TTT, ris (bauen, ſchnei⸗ 
ben), Te, rad (brechen, ſpalten), gr. 6i00W, 6n060@, lat. rado, rodo, fr. rase, 


engl. root, lith. rezu, ruff.-riezn, von einer Wurzel o—r, melde aus o—, einfach 
in ©. K, ru (umrühren, zerſtören), gr. duo, lat. ruo, ruſſ. roiu, und. —r, einfach 


in ©. 59, us, SI, üs (durwbohren, durchdringen), lat, aro, vorhanden, zus 
fammengewachfen ift, und. bedrutet urfprünglich eine Nise oder Spalte im Geftein, 
dann.eine Höhle, ein ermeiterted Loch im: Kelfen. Wenn 08 von gr. zounın, lat, 
erypta, wovon es bisher abgeleitet worden iſt, herkäme, fo wäre cine Grube darun— 
ter zu verſtehen; doch ‚find, Grotte und. zeunam;.zgurre (verbergen) dadurch vers 
wandt, daß beiden der angeführte Wortkeim o—,.,©. ru, zu Grunde liegt.] eine 
fünftliche, mit Mufcheln, Kryſtallen, Korallen und Steinen ausgelegte Höhle in 
einem Garten, Eünftlihe. Höhle. Davon: der Gröttier  Grottenauficher'; grottiert 
(grottenmäßig verziert) ; Die Grottenarbeit, —verziereng, das — werk (bie 
Mufchelverzierung). ee ———— | 
.» Die Grube, ph—n [ahd.-gruoba, eruopa, goth. groba, neulat.groba, fchmeb. 
grop, gruiwa, skrubb;; angf..‚cruft, croft , graet,: holl groeye, nieder. groov, bän. 
groeft, grube, iöl. groef,grorft, poln. groby; genba, ruf). grob,, lith. grabas, 
wallach, groapa, alban. grapa, fpan..grabo,:lat. serobs, erypta, gr. zounn, fommt 
nebit Gruft, Grab, graben, jehrapen, fchrammen, fihruppen, fchröpfen, ſchreiben ꝛc., 
zpinTo, zocyo etc., durch Vorſetzung und Anhängung andrer Töre,.von dem auss 
lautenden rauhen Zungentone, og —, injofern er heftige, verlezende Bewegung bezeich— 
net und einfach in ©. N, ru (umrühren, zerftören) ‚gt. öuer, lat. ruo, lith. rauju, 
ruf. rom, vorhanden ift, . Mit, diefem o—..hat fich ‘det cbenfalls Bewegung bezeiche 
nende Lippenton —ır (einfach in S. ZI, ab; gehen, bewegen) zu ‚der Wurzel g— 77 
verbunden, welcher, außer den jo eben angeführten, noch eine Anzahl Stämme ans 
gehört, die theils ohne vorgefegten Kehlton forkbeftchen, ale: S. JM, raph, IT, 
riph (rüden, brechen), gr, Ölaro, 6ofao, lat. rapio, rumpo, goth. ranbo, rau- 
pia, engl. rob, reap, ruf. rubliu, raffen, raufen, rupfen, rauben, Rabe ꝛc., theils 
den Kehlton vor fich haben, z. B. greifen, grappfen, Kraft, Greif, Graf, Griff, 
grob, Krampf, krabbeln, Krıbs &.] das gegrabene Loch, die Gruft, das Grab; 
der Schacht, das Bergwerk, dic Vertiefung; die Kalle, Davon: das Grübchen 
(die Vertiefung in Wange oder Kinn); grübeln (abd, grubilen, ſchwed. grubbla, 
räfla, dän. gruble, isl. griefla, itai. gruffolare; klauben, wühlend graben, fürs 
htm). die Grübelei (der Skrupel, die ängftliche Unterjuchung); grübelbaft 
(gritlenhaft, fpisfindig); der Grübelfopf(Grillenfänger); die Grübelnuß (Eleine 
harte Wallnuß); grubig, grubicht (gefurcht, benarbt, Löcherig);, der Grübler 
(Förſchler); grüblerifch (forfchlücktig); der Grübling (Apfel mit Grübden; 
Giftſchwamm). | 
‚Die Gruft, pl. Grüfte [dän. groft, groeft,. ſchwed. grift, isl, gröftr, angſ. 

eruft, croft, neulat. croftum, engl. croft, kommt ncbft Grab und Grube von gras 
ben ; verwandt und ähnlich ‚gebildet find ſchwed. däͤn. kraft (Höhle), hol, gralt (Ka: 
nal), lat, erypta, gr. zovzry (unterirdifcher Gang).]. die Grube, das Grab, Grab: 
gemwölbe, die Begräbnißhalle; die Grotte, Höhle, Davon: das Gruftgewölbe 
(Begräbnißgewölbe), ee, 
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Das Grummet, des —8 [nieberf, Sramme, Gram, Etgroon, Holl, eetgroen, 
altſchwed. ramaet, füdd. Amendt, Omt, Amt, Emt, Emmet, bair.-Gruemad, Gruen— 
mab, Gruemat, ſchwäb. Omat, Ohmt; auch bair. gromaten, gruemeten, gruenma= 
ten. (die Nachmahd vornehmen), ein zufammengefeätes Wort, aus grün oder auch 
gruenen (wachlen) und Mahd (das Mähen, engl. math)] dasjenige Gras, welches 
auf zweis und breimähbigen Wiefen nad ber erften Mahb wächst, auch das von 
biefem Grafe gewonnene Heu, Spatheu, Afterhbeu, Zungheu, Nachgras, bie Nach: 
matt, Rachmahd, der Dihm, Dohm , dän. arret, ſchwed. nywaelle, fr. regain, lat, 
foenum secundum. Davon: der Grummetbobdben (Grass, Heuboden zu Gr.); 
bie —butter (Septemberbutter); die —ernte (zweite Heuernte, Nachmatt); bie 
— wieſe (zweis ober breimähbige W.). Zu 

Grün, adj. u. adv. ſahd. gruan, gruon, angf. groen, gren, grene, nieberf. 
—* ſchwed. groen, isl. groenn, graenn, bair. grüen, dän. groe, groen, iſt das— 
elbe mit isl. groinn und engl. growing (wachſend), und kommt durch Anhängung 
des n oder en, einer Adjectiv- und Participialform, von ſchwed. gro, dän. groe, 
isl. groa, u gruan, angf, growan, greowan, engl. to grow, wallif, crotiaw, ery- 
thu, fr. croitre, holl. groeyen, groejen, lat. cresco (machen), berjelben Verbal— 
mwurzel, wovon groß ein Particip der Vergangenheit oder Vollendung zu feyn fcheint, 
nämlih o—, ©. IT, ra, JT, ri (bewegen, aufftehen), oder dem auslautenden raus 
ben 3ungentone, infofern er Bewegung, bier Wachsthum, bezeichnet] wachfend, ges 
wächsfarbig, friſch, roh, unbereitet, unreif, maufig, dummdreiſt, altbärtig. Davon: 
das Grüne (bie grüne Farbe, das grüne Feld, der Rafen); die Grüne (Art der 
en Farbe); grünen (wachſen, fprießen, ausfchlagen, gebeihen, blühen); grüns 


ich (ind Srüne fallend); ber Grünling (Grünfint; wilde Genfter; eine Birnen - 


forte; ein Blätterfhwamm; ein Lippfifh); und die Bufammenfegungen: ber Grüns 
bart (Gelbfchnabel, Altbart); die — beere (Stachelbeere),;, das — beinchen (e. 
grünbeiniger Strandläufer); der —faulbaum (Hartriegel', die Rainmweide) ; der 
— fink Girſch-, Rappfint, Grünvogel, die Goldammer); —fränfifcd (grüne 
Zrauben tragend); der —hänfling (find); das — kehlchen (e. Fliegenfchnäp- 
per); der — kohl (grüne Blätterkohl); der —Eohl (grüne Blätterkohl); der — Topf 
(e. grünföpfige Droßel u, Amfel); die — krähe (der hellblaue Häher) ; bas — fraut 
(Suppentraut); der —rüffel (e. Kornwurm); der —rod (Jäger; Zeufel); ber 
— child (e. grüner Schildkäfer); der — ſchnabel (e. Kibig); der —ſpan (das 
Spangrün, ber Kupferroft; der wilde Genfter); der —fpecht (e. grasgrüner Sp.); 
der —ftein (eifenhaltige Hornblende mit Quarz); der — ſperling (e. fchwarggrüs 
ner Sp. in Bahama); die — wurzel (Aderraute, der Erdrauch); der — ſtrauch 
(zerhadte Tannenzweige). Ä i j 

Der Grumd, des —es, pl. Gründe [ahb. grunt, grund, goth. grundus, angf. 
rund, grynd, * ground, ſchott. grunn, ruſſ. böhm. poln. grunt, holl. grond, 
chwed. bän, grund, iöl, grunn, kommt nebſt roden, reuten, ausrotten, reißen, rigen, 


reizen, retten, Tragen, ſtreiten ꝛc. und ©. 170, ris (hauen, fchneiden), T. rad 
(brechen, ſpalten), gr. dato, daoow, 6noow, lat. rodo, rado, fr. rase, engl. root, 
lith. rezu, tuff, riezu, von der Wurzel o—r, melde aus g— (einfad) in ©, Q 
ru, umrühren, zerftören) und —r (einfadh in S. SU, us, burchbohren, durchdrin⸗ 
gen) zufammengewachfen ift] das Gereut, Robeland, Reutland, das vom Urwalde bes 
freite Land, Eu welchem der Boden d, h. die fruchtbare, durch Anbau veredelte obere 
Erbe, fpäter entftanden ift, alfo das gereutete, aber noch unangebaute Land; die Erde 
unter dem Boden; das Grundftüd; der Strand; bie Erde unter dem Meere; bie 
Unterlage, das Tiefſte; der Bodenfaß; die Urfache, der Beweggrund; der Beweis, 

Davon: der Gründel, bie Grunde (ke. Fiſch gründen (auf einen Grund 
legen, ftellen; ©. legen: untermalen; ftiften, anlegen); der Gründer (Stifter, Ers 
richter); gründlich (von Grund aus; feftbegründet,, erfchöpfend); der Grünblin 
(e. Ftußfich mit Bartfafern); die Gründung (Begründung, Errichtung, Stife 
tung); und die wichtigeren Zufammenfegungen: bie Grundzangel ei Blei bes 
fchmwerte A.); der — anſchlag (X. über Grundlegung); dag —bein 


Keilz, Gau⸗ 


menbein); dad — bett (die Strandbefeftigung, Landfefte); die —birne (Erdbirne); 


das —blei (Senkblei, Loth); dee —bohrer (Erdbohrer); der —bolzen (Kern 

der Bleiröhrenform); die —borfte (dad Härchen am Sämden der Bauchpilzc); das 

— brett (e. Rictfcheit, die Kanonen zu richten); der — brief (die Belehnungs⸗ 
Deutſches Stammwörterbud, 26 


402 — Gruud. Grunzen. Gruppe. Gräßen. 


urkunde); der — bruch (Dammbrud); bie — fuppe (d. Wafler im Schiffsraume); 
das — buch (ber Katafter); der —dienft (Krohndienft); die — eichel (Erbnuß, 
Patate) ; das — eis (Bodeneis); das — ei ſen (e. Kormfchneidermeißel); das — er 

Eifenerz unter der Dammerbde) ; bie —fäden (dev Aufzug, bie „Kette); bee — fif 
(Grünting); die — fläche (Bafis); die —fohre (—forelle); das — garn (e. auf 
den Grund gehendes Fifcherneg); das — geſetz (bie Verfaffung); der —gurt (Uns 
tergurt am Sattel); das — haar (Winterhaar der Thiere); der —hafe (9. in 
Niederungen); das — heil (Zohanniskraut); die —heuer (ber Bobenzins); der 
— hieb (unterfte Feilenhieb) ; der — hobel (Rinnenhobel,; der —hold (Unterthan, 
Hörige); der —Earpfen (Bobenkarpfen); das — traut (die Kreuzwurz, Rapunz 

I); die — lage (Unterlage, Grundwahrheit); die —lamwine (Rutſch-, Schlag: 

wine); — los (unbegründet, unergründlih) ; dee —pfahl(Roftpfahl); die — rebe 
(Waflerrebe, der Gundermann); der —riß (Entwurf, Plan); der — ſatz (bie 
— regel, wahrheit); die — ſchnur (Pferdehaarfchnur zum Angeln); der — ſchoß 
(Bodenzins); die — ſchuld (Hypothekenſchuld); die —ſchwelle (Unterfhwelle); bie 
— ſprache (Urfprade); der —flein (Dentftein im Grunde e. Gebäubes); bie 
— ſtimme (Baßftimme); der — ſtoff (Urftoff, das Element); das — ſtuͤck (e. uns 
bewegliches Eigenthum) ; die —fuppe (Neige); ber —tert (T. in ber —ſprache); 
das —wachs (die Unterlage ber Bienenzellen) ; die — wage (dad Nivellirinftrus 
ment); dad — werk (der Unterbau); die — wiſſenſchaft tWiffenihaftselemente) ; 
dad — wort (das näher beftimmte Wort); das —zahlwort (Hauptzahlwort) ; bes 
— zehnte (3. vom Ertrage der Grundftüde); ber — zins (Bodenzins)z; der — zug 
(Hauptzug, Entwurf). 

Grungen, v: intr. [ahd, grunzen, runezen, neulat, grussare, gr. yourila, 
yovtw , lat, grunnio, fr. groigner, gronder, engl. to grunt, angf. grunan, ſchwed. 
grymta, bän, grynte, wend, hromim, kommt nebft fr. grincer (Enirfchen), engl. 
to groan (frächzen, ftöhnen), holl, grynzen (laden), angf. grjnian, engl. to grin 
(grinfen), greinen, holl. grynen, angf, edan, goth. greitan, hatt grydiaw, 
ital, gridare, fpan, gritar, il, grata, ſchwed. gräta, grina, dän. graede, holl, ' 
kreunen (deutgen), und BR; raunen, ranzen, bröhnen, gr. JoEw, Yonwean, 
engl. drone, S. EITIT, dhran (ertönen, feufzen), von der wanbelbaren Wurzel o—r 
und o—r, welche durch Anhängung bes zweiten Tones aus dem auslautenden o— ge= 


bildet ift, infofern es Hörbares bezeichnet und einfach in ©. 7, rai (ertönen, fallen), 
gr dEw*, Lat, ruo*, vorhanden iſt; der ihm angehängte zweite Ton geht felbft in ben 
ippenton über, woburd auch im Deutfchen bie Kormen: bair. grumßen (grungen), 
grumfig (zornig, mürriſch), gramen, zn ‚ gramezen (Enirichen), * gruni⸗ 
meln (grollen, donnern), Grummel (Donner), 36 remmeln (Eknirſchen), gras 
mauſen (brummen), grämzen (zanken), u. a. entſtanden find.] heiſer ſchreien, wie 
ein Schwein röchelnd ſchreien; ſchlecht ſingen, gruchzen; murren, brummen. 


Die Gruppe, pl. —n [fr. grou engl. group, ital. groppo, gehört neb 
Traube, Trüffel, Kebe, Reim, Riff, hrump en, Strumpf, rammen, Grfebe, Kropf, 
Erimpen, Erümpeln ıc,,. einer Wurzel o—rz an, welche durch Vorſetzung des rau 
Bungentoned aus dem anlautenden Zippentone, —r, gebildet ift, infofern er 


gung, Sammlung bezeichnet und einfach in ©. SW, ubh, SM, umbh (aufhäufen, 
vereinigen), gr. &rzw*, önvlo, und in Amt, Imme, Ameije ꝛc. vorhanden ifl] ber 
Haufen, Klump, die Zufammenftellung ähnlicher Figuren. Davon: gruppiren (in 
Gruppen ordnen, zufammenftellen); gruppenmweife (in, nach Gruppen). 
Grüßen, v. tr. [abd. gruozan, gruazen, kruozen, niederf. gröten, angf. 
gretan, grettan, holl, groeten, altſ. grötan, engl. to greet, kommt nebft ahd. crua- 
zen, holl, kryten (rufen, fchreien), angf. grith, ſchwed. grid, grud (Friede, Bers 
trag), angf. grithian (beruhigen Friete machen), ahd. gruozen, griessen, niederſ. 
gruten (antreiben) und Ereißen, kreiſchen, grunzen, Kröte, und mit verändertem Vor— 
fchlagtone, preifen, progen, praffeln, predigen, Priefter, Bruſt, braufen, brobdeln, 
ſprudeln, ftreiten, Truthahn, trogen, tröften, Droßel, Droffel, Drud ꝛc., von ber 
Wurzel o—r, welcher die Stämme reden, rathen, vaffeln, ratteln, raufchen, riefeln, 
raſen, ©, IM, ras (ertönen, ſchelten), Rz, rud (erſchallen, feufzen), TT, rat (ers 


fallen, reden), gr. dolo, dufw, lat. rudo, lit. randoiu, ruff. rydaiu, reszezi, 
cymr. reithio, goth. rodia, engl. read etc. angehören und weiche aus zwei eins 
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tönigen Wurzeln verbunden ift, welche beide Hörbares bezeichnen, nämlich E-—- (ein: 
fah in S. T, rai, ertönen, erfchallen, fchreien, gr. dfw*) und —r (einfach) in S. 


‚ id, fingen, preifen, gr. de/do, Odem, Athem); woher bie Zweifglbigteit ober 


ber von berfelben berftammende Doppellaut mehrerer biefer Stämme kommen mag.] 
anreben, freundlich anreden, bewilllommnen, beim Begegnen Gutes wünfchen. Da: 
von: der Gruß, des — es, pl. Grüße, ahd. gruos, gruezz, gruoz, cruoz, hol, 
groet, groetenis, angf. greting, gretung, engl. greeting, nieberf. groot, gruet, 

ötniss; bie Anrebe, Anſprache, Entbietung, Bemwilltommnung, "das Gompliment, 

e Grußformel (Begrüßungsformel, Grußworte); grußreich (vielfältig grüs 
Bend); die Grußzeit (Hegezeit, 3. ber gefchloffenen Jagd, Brut: und Sepzeit bes 


Die Grüße, [niederf. Grütt, Gorte, dän. grod, angf. grut, greot, gryt, 
‚ engl. grout, gryt, grit, gruel, neulat, grutum, grutellum, gruellum, fr, 
griotte, gruau, poln. gruza, gryska, ſchott. groats, holl. grutte, gort, gorte, ſchwed. 
— gryt, gryn, bän, groed, norw. graut, ahd. grieze, krieze, kommt nebſt 
l. — (Kies, Stein), ahd. gruzze, cruci‘, ital. crusca (Kleie), ſüdd. Grüſche 
PL nieberf. Grus (Kies and), bair. Gruft (Gerümpel), lith. grudas (Körnchen) 
und Graus, Gries, Grand, Gran, Grien, Schrot, fehroten, ahd. grutan (zermal: 
men) zc., durch Borfegung und Anhängung andrer Zöne, von dem auslautenden raus 
hen Zungentone o—, infofern biefer heftige Bewegung bezeichnet und einfach in ©. 
A. ru (umrühren, zerflören), gr: dw, lat. ruo, lith. rauju, ruſſ. roiu, vorhan⸗ 
ben ift.] der Schrot, das gefchrotene, grob gemahlene Getreide; bildlich für Verftand, 
Davon: ber Grüghafer (nadte H. mit vielen Eleinen Körnern); der — jökel 
(grüne Bitriol); die — wurft (e, Art grober Wurft). 

Gucken, v. intr. [bair. gugken, gugfezen, gukßen, gusen, gaufen, guagen, 
nieberf. fifen, dän. kige, ſchwed. kika, — ſchott. keyke, kyke, irl. kiehenn 18t. 
giägast, holl. kycken, kommt nebft hebr. 790, (fehen), isl. gaa (bemerken), bair. 

u! (fhau!) rhein. Gauke (Dachöffnung), bair. Gugkerlein (Fenfterchen), hebr. 112° 
erheilen), lat. ignis, ecce, oculus, ocus*, Auge, fehauen 2c., von dem meift an 
lautenden Kehltone, welcher das Sehen und das Licht bezeichnet und auch in ©, 


„Us (fehen, bliden), gr. doooum, Oxxos, und SIT, a6 (fehen, achten, ehren) 


vorhanden ift.] äugeln, lugen, fehen, fchauen, gaffen. Davon: ber Guder (Gaf- 
fer, Zuſchauer; e. Eleines Sehrohr); das Budauge (kleine, helle Auge); bas 
—fenſter (e. Eleines F.); der —Eaften (Bilderfchaufaften). 
Der Guckguck, des —es, pl. —e, f. Kukuk. R 
Der Gulden, bed —s, pl. — [thein. Gülden, mhd. guldin, guldein, kommt 
von golden, Goͤld, und ift, nach Schmeller II, p. 34 eigentlich: ber guldene 
Pfenning, aureus denarius, fo daß ein Gulden rheinifch abgekürzt ift aus: 
ein goldener rheinijcher Dfenning, für: ein rheinifches Goldftüd. Auch Adelung er— 
klärt: „bie Gulden waren anfänglich Goldmünzen, welche zuerft (feit 1252) zu Flo: 
renz geſchlagen wurben und eine Eilie zum Gepräge hatten, daher im mittleren Latein 
Floreri, $loren, hießen, und ungefähr fo ’viel wie ein Ducaten galten. Daher 
hat man noch jetzt in Nieberfachfen alte Lübiſche Gulden, welde —5 21 Gr. 
elten. Die rheiniſchen Gulden ober Gülden, welche die Churfürſten am 
bein muͤnzten, waren eben eine folche Goldmünze. Nachmals prägte man Eleinere 
Münzen aus Gold, welche kleine Gulden hießen und den britten oder vierten 
Theil eines großen galten. Endlich fing man an, biefe Eleinen Gulden aus Silber 
zu prägen, wobei fie immer ihren alten Namen behielten, den fie auch noch jetzt füh— 
ren. Die goldenen Gulden wurden alsdann Goldgulden ober Goldgülden ge 
nannt, zum Unterfchiebe von den filbernen Gulden,” Schmeller jagt: „Um die Zeit, 
wo ber rheinifhe Gulden auf 7 f. fchwarz. Pfenn. bis 8 fi. oder 1 ıb. ftand, nas 
mentlich im Jahr 1535 fing man an, Sülberftüde (filberne Grofchen) zu fchlagen, bie 
einen folhen Gulden (Goldftüde im Werth gleich feyn und 60, Kreuzer) gelten follten, 
Man nannte bdiefe filbernen Stüde mit einem nicht von ihrem Stoffe, fondern von 
ihrem Werthe entlehnten Namen, Gulbiner:Grofhen, Guldiner, Guld— 
ner, Reihsguldner, Reihsgulden, mohl zu unterfcheiden vom eigentlichen 
ober von nun an tautologifch fogenannten Goldbgulden, beffen Er ſich übrigens 
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durch dad momentane filberne Aequivalent nichts weniger als firiren ließ, und als 
eine Summe von 60 Kreuzern zur blos eingebildeten Größe geworben ift.” Siehe 
deffen fehr belehrende Abhandlung hierüber im bair. Wörterb. IL, p. 34—338,] eine 
Silbermünze, welche im nördlichen Deutfchland 16 gute Grofchen, im füdlihen aber 
60 Kreuzer gilt. Es giebt jedoch ſowohl in ald außer Deutfchland Gulden von ſehr 
verſchiedenem Werthe, holländiſche, ſchweizeriſche, öſterreichiſche, polniſche, preußiſche ꝛc. 
Eine nicht vollſtändige Aufzählung derſelben giebt Adelung im Wörterbuche II, p. 84. 


Der Güͤlden ift eine Rechnungsmünze, in Sachſen von 21 Gr., in Sranfen von 


20 Grofchen. Der Gülde ift in Aachen eine Münze, welhe nur 2 Gr. 2°, Pf. 
gilt. Der Güldengroſchen ift eine alte Benennung eines Guldenflüdes von 16 Gr.; 
bei den fächfifchen Bergleuten auch noch bie eines Thalers, weil 1501 ein Thaler 
nicht höher als zu einem Gulden ausgemünzt worden feyn toll, 

Gültig, adj. u. adv. [von gelten] geltend, werthig, anerkannt, triftig. Das 
von: die Gültigkeit (Geltung, Zriftigkeit); gültigen (geltend machen); bie 
Gültigmahung (Geltendmahung, Erwahrung). 

Das Gummi, [lat. gummi, gr. zouuı, engl. gum, altengl, gumme, bret. 
gwmm, fr. gomme, ital, gomma, fpan. port. goma, ein wabhrfcheinlich morgens 
Ländiiches Wort, welches nebft ©. YTT, gam (verföhnen, verbinden), AT, yaın 
(halten, drüden), tatar, kame (umgeben, einfchließen) , gr.’ ya, ysulo, lat. 
comis und Koppel, Kuppler, Gimf, Hanf zc. der Wurzel —r anzu ehören Scheint, 
welche prosthetiich aus dem anlautenden Lippentone, —rı, gebildet # infofern er 


Verbindung bedeutet und einfah in S. SM, ubh, Sr, umbh (aufhäufen , vers 


einigen), vorhanden ift; darnach wäre die Bedeutung: das Verbindende, Kiebende, 
der Eebrige Saft.] der Klebſaft, Pflangenichleim, das Schleimharz. Das aras 
bifhe Gummi, gummi arabicum, das füßliche G. des ägyptiſchen Schotendornes, 
mnimosa Senegal L. Das — elastieum, Federharz, der Kautichuf aus Südamerika. 
Das —guttae, Gummigutt, das Gelbharz aus Siam. Das —copal, ber Lack— 
harz zu Ladjienif. Das —harz, Schleimharz, gummi resina. Davon: gums 
miren (mit aufgelöstem Gummi beftreichen oder tränken); das Gummimwaffer 
(W. worin arabifches G. aufgelöst ift). 


Das Gundelfraut, des —es, der fpanifche Quendel oder Thymian, thymus 


'zygis L 


Der Gundermann, bes —es [nieberf. Heberih, in Preußen Udram, aud) 
Gunderan, Gunderlunge, Gunderrebe, Donnerrebe und Grundrebe, engl. groundivy, 
gr. —— eine oberdeutſche Benennung des Erdepheues, glecoma hede- 
racea 

Der Günfel, des —s [vieleicht aus lat. consolida, dem älteren Namen biefer 
Dflanze, verderbt] eine Pflanze, ajuga L. — 

Die Gunſt, lholl. gunst, gonst, dän. isl. gunst, ſchwed. gunst, unst, ynnest, 
goth. anst, ahd. anst, enst, unst, kiunst, von gönnen, ahd. gunnen, holl. gun- 
nen, gonnen, ſchwed. isl. unna, dän. unde] . das Gönnen, Wohlwollen, die Zus 
neigung, Beförderung, Erlaubniß, Einwilligung, Herablaffung, Gnade, Davon: 
günftig (ahd. anstic; geneigt, gewogen, zugethan, gnäbig, förderlich; ber Günft 
ling (Liebling); die Sunfdeseigung (Bes, Vergünftigung, Gefälligkeit, ber 
Liebesdienft.  .- 

Die Gurgel, pl. —n [ahb. querca, guerca, fihwed. qwarka, ist. kuerkur, 
finn. curcku, ital. gorga, lat. gurges, fr. gorge, gargouille, engl. gargle, gurgle, 
gorge, dän. gurgel, hebr. 793%, ©. karkas, kommt nebft ©. karatas, gr.xögas, 


lat. corvus (Rabe), und gurren, kirren, ſchwirren, quarren, Harfe, lat. queror, jur- 


gor, garrio, gr. ynoðo, lith. girru, fr. quereller, ©. hd, jharc (ſchelten, ſtrei⸗ 
ten), von ber Wurzel —g, welcher auch S. HT, kur (ertönen, erſchallen), und 
ke 


IT, gär (ertönen, freien), angehören und welche durch Prosthefis des Kehltones aus 


7 ‘ 

dem anlautenden rauhen Zungentone gebildet ift, infofern er Hörbares bezeichnet und 
im Deutfchen einfach in Ohr vortommt) die gurrende Kehle, ber ſchreiende Hals, 
die Droffel, der Schlund, die Speiferöhre. Davon: gurgeln (die Gurgel hören 
laffen, aus ber ©. fingen, den Hals ausjpülen); die Gurgelei (dev gurgelnde Ge: 
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fang); dad Gurgelbein (dev Kehlkopf, Adamsapfeli; der Gurgelhahn (Auer: 
bahn); das Gurgelwaffer (W., den Hals auszufpülen). 

Die Gurfe, pl. —n ſſchwed. gurka, engl. gherkin, fr. courge, dän. azurke, 
nicderf. augnrke, bair. amurke, böhm, wokurka, poln. ogorek, lat. anguria, ſcheint 
nebft Kürbiß und Kork, von einer Wurzel z—o zu kommen, welde aus —o, infos 
fern es Erhebung, Wachsthum bezeichnet, gebildet ift, aber noch nicht, genügend nach— 
gewiefen werden fann, Im füdlihen Deutjchland heißt diefe Frucht meiftens Kuku— 
mer, Kümmerling, von lat, cucumis, eris, ital, cocomero.] die efbare 

rucht einer Gartenpflanze, cveumis sativus. Eine nordamerikaniſche Pflanze mit 
ähnlicher Frucht wird ſchwarze Gurke, melothria L., genannt. 

Der Gurt, des —es, pl. —e [bair. die Gurt, Gurten, niederf. Gorre, ist. 
girdi, gioerd, girding, dan. giord, engl. girtli, goth. gairda, kommt nebft goth. 
gards, gr. ZWoos, xooros, ©. garlıan (Einfaffung, Umkreis), Hürde, Garten, Hort, 
Horft, Herberge, Gürtel, gürten, Gefchirr, anfdhirren, Kirche, lat. circus, 
etc., ital. girare, fr, girer, ital, giro, gyro, engl. to gird, gr. yvoow, ©. IR, 

© 


garh (ergreifen, einfchliehen), F, har (ergreifen, faflen, gr. zo«w) ete., durch Vor— 
fesung des Kehltones, von dem anlautenden —o, infofern ce Bewegung, Näherung, 
Berührung bezeichnet und einfach in: ©. , ur (bewegen, behnen), gr. 0ow, 60- 
yruuı, lat, orior, ordior, in Arm, Arbeit ıc. vorhanden ift.] das umgebende Bands 
der umgelegte Riemen, der Schurz, die Schärpe, Leibbinde, die Degenkoppel, bie 
umgeichnallte Geldkage; dev Sattelriemen. Davon: gürten (ahd, gurtan, gurten, 
curtan, garten, goth. gairdan, bigairdan, gaurdan, angf. gyrdan, begyrdan, engl. 
to gird, hol, (omigorden, dän, giorde, ſchwed. giörda, isl. girda, niederf. görden, 
bair. gurten, gurtnenz; den Gurt anlegen, mit dem Gurte befeftigen); das Gurt: 
gehenk (Degengehenf); das — geſims (G. am Haufe zwiſchen den Stocdwerken); 
das — werk: ıVerzierungsband an e. Gebäude). z | 
Der Gürtel, des —s, pl. — [eine weiter ausgebildete Nebenform von Gurt; 
ahd. curtilo, gurdil. gurtel, neulat. girdella, engl, girdle, dän. gyrtel, kiortel, 
ſchwed. gördel, isl; kirtill, angf. gerdel, girdl, gyrdl, cyrtel, gyrdel,} das Band 
um Umgürten, Leibband, Rod:, Schürzenband; der Keibriemen, Gurt; die Mitte 
dee Leibes, wo man ſich gürtet. Davon: das Gürtelfraut (dev Johannisgürtel, 
Bärlapp);. die — ſchnecke (geftreifte Schnirkelfchnede) ; das —thier (Panzerthier, 
Zatu, Schildferkel, der Armabill); der Gürtler (Gurts, Gürtelfbmüder, Wehrges 
henkſchmücker, Gelbgießer, Spängler), das Gürtlerhandwerk (die Gelbgießerei). 
Der Guß, des Guſſes, pl. Güffe:[von gießen] das Gießen, Ausihütten, der 
Abguß, die. Ergießung, der ſtarke Regen; der Ausguß, Gußftin; das Geſchirr zum 
Ausgießen, die Milchfanne ohne Deckel. Davan: das Gußeiſen (gegoffene €); 
der — regen (Plägregen); der —ftein (Ausgußitein, ſüdd. Goffe, ſchweiz. Kerke, 
niederſ. Gaatſteen) das — wa ch 8. (geſchmelzte und gereinigte W.); das — werk (bie 
gegoflene Arbeit)... . 
Gut, adj wsadv.. [ahd. guot, gunt, cuat, kuot, kont, cot, gud, gofh. 
goth, god, gud,.‚alti; guod, angf. god, good, engl. gopd, ſchott. guid, holl. goed, 
ſchwed. dän. gad,igl. god. bair, fehweiz, guet, gr. «yaros, arab, gad (Adelung), 
türk. chos (güzel, ſchön), chinef, had, kin, chen, mongol, ssain, tunguſ. sain (gut, 
ſchön), kommt nebft mongol. chone, (King, hell), choun (Sonne), choume (hell 
feyn, wiſſen), chou (Wiſſenſchaft, Beredſamkeit, Geſchicklichkeit), chein (Helle, 
Glanz), chaugnien (weiß), cha ſieh, fchau), chame (fchauen), hätan (rein), ©. 
Gyaitas (meiß, goth. hweits), guddhas (vein), tat, castus (rein, keuſch), ©. YIE, 
> 


<udh, Tr, cvid (reinigen, weiß, heil machen, gr. zulo, zusuloo), u8, cad, 
. 2! UT OR Di RE BC u e 

U, Gand (leuchten, ‚glänzen, gr. zuiw*, yarıw, lat. candeo, -cendo, goth. skeina, 
engl; kindle, celt. cynne), ©. Candas, @andras, ar. yaros, lat. candor, Schein, Helle, 
Candat, Llat,..cagdens (fcheinend, hell} ıc., nebft Thön, fon, ganz, auch lat. 
gaudeo, gr. 9990, ‚ynddo, ſchwed. gaedas, Hebr, TI, NIMM (ich freuen), ergö⸗ 
gen, ergetzen 26,,,, dom. einer zwiſchen x—ı. und z—v ſchwankenden Wurzel, welche 
Helle, Weiße, Reinheit bedeutet, und paragogiich gebildet ift aus dem auslautenden 


Kehltone ;- infofern er Sichtbares bezeichnet und einfah in ©, Tr, 'ki, gr. z0d@ 
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(ehen, wiſſen) und ſchauen vorhanden iſt. Die Wörter gut und ſchön ſind bems 
nach ſehr nahe verwandt und ihr Verhältniß ſtellt ſich ſo heraus, daß ſchön das vor« 
übergehend Scheinende, ins Auge Fallende, gut aber das bleibend Gefallende bes 
zeichnet.) rein, ächt, tauglich, angenehm, geſund, zuträglich, nüglich, unverborben 
unverfehrt, günftig, gütig, oohlehätt , fanftmüthig, brav, wader, tapfer, ftark, 
dauerhaft; adv. wohl, fehr, viel, recht. Davon: die Güte (Reinheit, Aechtheit, 
Tauglichkeit; Gütigkeit, Gefälligkeit),;, gütig (gütevoll, wohlwollend, Liebreich ; ge 
fällig); die Gütigkeit (Güte, Gutkeit); gütlich (friedlich, in oder mit Güte, 
ohne Streit); und die Sufammenfegungen: dad Gutadten ———— Urtheil, 
bie Meinung); — artig (wohlgeartet, —* en, u er —berath 
Wafferwegerih); das — dünken (Belieben, Gutbefinden, die W tür); ber — edel 
2 guter weißer Weinftod); der —fifch (die Makrele); das — haben (die Forbes 
zung); das — heißen (die Billigung, ber Beifall); —müthig (freundlich, lieb⸗ 
reich, geduldig , fanftmüthig); das — ſagen (die VBerbürgung,, Buͤrgſchaft); — wil⸗ 

Lig (gern, willig). 
Das Gut, des —es, pl. Güter [nieder], Good, ſchwed. goda, isl. gots, holl, 
oed, ahd. cuot, goth. godhit, ſtimmt zwar mit adj. gut eben fo überein, wie lat, 
as mit bonus, doch ift diefe Webereinftimmung nur zufällig, indem Gut ganz 
anderen Urfprunges ift; es kommt nämlich) mit Borfegung bes Kehltones von Ob, 
goth. od, aud, altf. od, angf. aeht, aeth, ath, ehte, bair. Dede, Ed (Landgut), 
welches nebft öd (feft, wüft), Adel, edel, eitel, et(liche), et(was), es, jeber, ander, 
ober und Schag, Kies, Kiefel, Küfte, Heide, jet, heute ıc. von ©. STH. Äs (bleis 
ben, befeftigen), einer Ausbildung von FIT, as (feyn, da feyn), herftammt.] der 
fefte Befig, Grundbefis, die Habe, Waare, das Eigentbum, Vermögen, ber 
Bauerhof, Edelhof, die Hufe, das Landgut, Rittergut. Gut heißt nicht nur das 
Geerbte, fondern aud) das erworbene Befisthum, felbft ber von den Bienen einges 
tragene. Vorrath an Honig und Wachs heißt Gut; im Handel ift ed fo viel als 
Waare, z. B. Meßgut, —güter, Steingut; ber Zabad wird in Sandgut, 
Erdgut und beftes Gut unterfchieden; bie Metallmifchung zu den Gloden heißt 
Glodengut; im Bergbaue heißt das geringhaltige Erz Mittelgut; im Galg 
werke zu Halle heißt felbft die Soole das Gut, und ein Antheil an derfelben ein 
But. Davon: der Güterzanfchlag (bie Schägung von Landgütern); der — be 
ftätter (Krachtbedinger) 5 der bie (Frachtbrief); die —verfiherung (Waa— 
tenaffecuranz); die — wage (Ballenwage); der —wagen (Rrachtwagen); ber 
— wracker (Brader, Schaper); der Gutsbefiger(Grundeigenthümer, Grundherr), 
‚ Der Gyps, Gips, des —es [füdd. Ips, holl, gips, ital, gipso, gesso, fr, 
gips, fpan. yesso, neulat, gippum, guppum, lat, gypsum, gypsus, gr. yYuıos, 
perſ. guezh; bei diefen fo ſehr abweichenden Lautungen des Wortes ift fein Urfprung 
nit mit Sicherheit nachzuweiſen; es Tann nebft &. EAU, kup, hal, kub (be 

J 


— 
decken, ausdehnen, erhöhen), häufen ic, von S. upa, ob, oder auch von ©, Tr, & 
(fchütten, aufhäufen) , gr. zw, yow, gießen, —— eine aus ſchwefelſau⸗ 
rem Kalk beſtehende, meiſtens weiße Erd- oder Steinart, und die daraus gebrannte 
kalkähnliche Maſſe, welche auch Sparkalk Heißt. Davon: gypſen (mit G. über 
ziehen); der Gypſer (Gypsarbeiter); die Gypsblume (der — Math); die —brufe 
(dev rautenförmige Gypskryftall); der —finter (e. —artiger &.); ber —fpath 
(Schiefergyps) ; und die — decke, das —gebirge, ber — ſte in (Dede ꝛc. von Gyps), 


S. 

Ha! interj. iſt nebſt he! Hit hut oho! heit Lat. ha! he! heu! heus! etc. der 
auslautende Kehlton felbft, —, injofern er Hörbares bezeichnet und mehreren Zeit: 
wörtern berfelben Bedeutung zu Grunde liegt, z. B. S ur, khyä (ausſprechen, 
reden), gr. zo«w*, lat, -quam, ruff. kaiu, S. RE, has (gähnen, lachen) ꝛc. 

Das Haar, deö —es, pl. —e [ahb; har, haru, haro, pl. ibarir, altf. har, 
angf. haer, hear, her, niederf. dän. haar, engl, hair, holi. haar, haair, hair, 
fhweb, hi r, isl. har, altft, haire; kamtſchadal. tscheron, kuril. ruh, tübet, sggra, 

tunguf. nurit, njurit, und gargat (Bart), gr, zogen, xogon, lat, cirrus, crinis, 
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lth, karzeis, ruſſ. szerst', S. cirajas, kommt nebft ©. ciris, gr. zovol, Tat, 
guiris , lith. kirwis, Gehr (Spige, Speer), ©. gr garnigan, Hr. xepas, xop- 
vn, lat. cornu, goth. haurn, Horn (Spige), ©. IT, gär (durchbohren, durchdrin⸗ 
% 
en), gr. xelow, lat, caro, -heeren, und Granne, Gräte, Gerte, Garn, Gerfte, 
arf, Darpun, Kürd, Kürfchner ıc, von einer —— x—o, welche mittelſt Vor⸗ 
ſetzung des Kehltones aus dem anlautenden —o gebildet iſt, inſofern es Erhebung, 
urfprünglic Bewegung bezeichnet und einfach in ©, ST; ur (bewegen, dehnen), gr. 


dow, dpvuuı; lat. orior, ordior, ur-, er-, Art, aud wohl Aehre zc. vorhanden ift.] 
dad Hervorragende, bie zarte Spige, bad gewachfene Fädchen. Ottfried nennt bie 
Nadeln oder Zangeln ber Fichten Har. In Deſterreich und Baiern heißt auch ber 
lachs Haar, in welcher Bedeutung ſchon in den Monjeeifchen Gloſſen hara vors 
mmt; bei Schmeller II, p. 224, ahd. haro, haru, isl. dän. hör. Auch die einzel: 
nen Bäferchen der Wolle und Seide werben häufig Haare genannt. Die Zuchbereiter 
nennen bie linke Seite des Tuches Haar, bie rechte Grund. Gewöhnlich heißt Haar 
das Hauthaar im Barte oder auf dem Kopfe ‚ ba8 Haupthaar, was ahd. fase und 
vahs hieß. — Davon: haaren, hären, ». intr. u, tr. (dje Haare verlieren, mau⸗ 
fern); Hären (wollen); haa richt (haarähnlich, —förmig); hHaarig (voll Haare, 
mit Haaren bewachſen) und die Zufammenfegungen: das Haarzaftermoos (U, 
bas aus Faͤdchen befteht), der —alaun (feinfaferige U); der —amethyft l(e. 
violetblauer Edelftein); der —auffag (e. Kopfpug v. falſch. H.); dee — ball, 
— ballen (Magenballen von Haaren); der —bau (die Krifur); der baum 
(Wehrbaum an Mühlgerinnen); die —beere (Himbeere); der —befen (Borfts 
befen); das — bett (die Matrage); ber —beutel (das Hinterhaarfäckhen) ; bie 
— beutelperüte (Schwanzperüfe) ; die — bir ke (Kaferbirke); die —bolle (Sax 
menkapſel des Klachfes); der —bolzen (Dengelftod); — breit (höchft ſchmal); das 
— breit (die Breite eines Haares); die — decke (Pferbehaarbede); die — droßel 
(rothe Singdroßel in Carolina); die —drufe (der Flußſpath mit haarfeinen Kryftal- 
len); das — eifen (Schabeifen der Lohgerber); das —erz (Bleierz in dünnen Fä— 
den); die —eule (Zegeule, dee —befen) ; der — faben (e. Lippenblume mit langen 
baarfeinen Stau Bfäden); der — fall (das Ausfallen der H.); die — farbe (Färbers _ 
— die —feder (der feinfte Flaum); —fein (Höchit fein); der — fiſch (8. 
mit haarförmigen Kiemenfloflen); —förmig (—ähnlih); dad —geftirn (dev Ko= 
met); dad — gold (haarfürmige gediegene G.); das —— ber —hams 
mer (Dengelhammer) ; das — (die Traubenkirſche; der — kalk (K. mit Kuh⸗— 
haaren vermiſcht); der — ka min (K. zum Kämmen ober zum Befeſtigen der Haare); 
— klein (ganz genau); der — köcher (das —e die — kogel (Perüfe) 5 
der —— (Rundwurm mit haarförmigem Kopfe); der — kraͤusler (Fri 
ſeur); das — kraut (K. mit haarigen Blättern); das — kupfer (gediegenes —för⸗ 
miges K.); der — lauf (die oberen Litzenfäden am Webſtuhle); die —lode (— rolle; 
e. Schnirkelfchnede); — los (kahl); der mann (das noch nicht gefchorne * 
ber — mantel ($rifiermantel); das —maul (e. Seewurm mit haariger Kippe) ; 
‚das — mehl (e. feines Weizenmehl), das — meſſer (Sammtmeſſer am Weberſtuhle); 
die — milbe (die Haare zerfreſſende M.); dad —moos (M. mit haarichter Haube); 
der —mörtel (mit Kuhhaaren vermiſchter M.); die —nadel (Gabelnadel); das 
—neft (die geflochtenen und aufgeſteckten Haare); die —paftete (der Perüken⸗— 
macherteig, die Haare darin zu baden); die — pflanze (das Farnkraut); der —pus 
ber (e. Feines Weizenmehl); die —qualle (DQ. mit haarfeinen — der 
—raufer (Weißgerberftod); der — reiber (Kartenmacherfilzz; dad —röhrchen 
(haarfeine Saugröhrchen); der —rüden (Borſtenrücken); das — ſalz (der natür⸗ 
liche Alam); der — ſchaber (die Weißgerberklinge); das — ſchaar ;der Bärlapp); 
— ſcharf (lofes Haar durchſchneidend, höchſt ſcharf); —Ichlächtig (lungenſüchtig); 
bie — ſchminke (das —ſchoͤnheitswaſſer z der —ſchmücker (—kräusler, Beikur); 
bie — ſchnepfe (Eleinfte S.); die —fhnar (—lige); die —fchuppe (e. Lipp⸗ 
fiih); die — ſchuüppen (dev Erbgrind, Ausfchlag unter den 9.); der —ſchwanz 
”(e. indifcheer Seeftern) ; die — ſchwarte (dev —boben, die Klopfhaut); die 
—[hwärze (Schnurrbartwiche) ; der —ſchwefel (haarförmige gediegene ©.) ; ber 
— feeftern (Bottenkopf, die Seeſonne); die —feide (der Seidentwiſt); das — feil 
(Eiterfeil, —Ihnur in Fontanellen); die —feite (Narbenfeite der Häute); das 
— fieb (&. von Pferbehaaren); das — filber(—förmige gediegene ©. ); der — fpals 
ter (Krititafter) ; dee — ſpieß (Dengelftod); der — ftrang (Saufenhel, Roßküms 
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mel); der — ſtutz (die Stusperüfe) ; der — ſt utzer (Friſeur); die —tour (der —auıfs 
fagß); die —trommel (e. Art Sieb); dad — tuch (Beuteltuh); der —vitriol 
(—förmige gediegene Vitriol); das — wachs (die Pomabe); die — weide (Kriech⸗ 
weide,; der — wickel (das Lodenzöpfchen); der — wuchs (Wachsthum des Haares) ; 
der — wurm (Wafferfadenwurm); die —mwurz (Seerofe); die — wurzel (—förs 
mige W.; W. eines Haared); die —zange (3. zum —kräuſeln); bag — zeug (Dens 
gelzeug); ber —zirkel (Schraubenzirkel); die —zotte (das —büſchel). 


Haben, v. tr. (ich habe, ich hatte, ich habe gehabt) [ahd. haban, haben; 
goth. haban, alt. hebbjan, angf. habban, haebban, habben, niederf. hebben, engl, 
to have, ſchwed. hafva, dän. have, iöi, hava, norw. haeva, fr. avoir, lat, habere, 
ital. avere, kommt nebft heben (halten), hemmen, heften, haften, Heft, Dafen, 
Schaft, Käfig, Kufe, Scheffel c., ©. € , skhab (befeftigen, fügen), und ZI7T, 
yam (halten, drüden), gr. yduw, von der Wurzel —r, welche durch Borfegung bes 
‚ Kehltones ri ift aus dem anlautenden Lippentone, —ır, infofern er Halten und 
Enthalten bezeichnet und einfach in ©. EIT, äp (halten, haben), gr. kw, dıpae, 


lat, apiscor, ZI, av (wünſchen, wollen), lat. aveo, und 34, iv, 77, imv 


haben, halten), lat. emo, -imo, lith. immu, ruff. imieiu, emliu, vorhanden ift.1 
eben d, h. in der Hand halten, befigen, bei fich führen, enthalten, tragen, hegen, 
ewweifen, befommen; v. refl. fich geberden, fich anftellen, thun. Davon: das Das 
ben (Guthaben, der Grebit, die Forderung); habhaft (befigend, mächtig); der 
Habenichts (arme Zeufel); der — recht (Rechthaber). 


Der Haber, bes —s, ſ. Hafer. Davon: das Haberrohr(die Hirtenflöte); 
der Haberſack (Ranzen, Ränzel, Torniſter, das Felleiſen). 

Der Habicht, des —es, pl. —e [niederf. havik, haavk, angſ. hafoc, hatue, 
holl. havik, engl, hawk, dän, hog, ſchwed. hoek, isl. haukur, wallif, hebog, hae- 
beg, ahd. habeche, habich, haebche, habk, hapuh, bair, hacht, altfr, sabech, 
finn. haucka, neulat, capus, capulas, lat. accipiter, kommt nebft Dieb, Dippe 
Hamen, Hammer, kappen, Eippen, Kiefe, Kieme, Kaff, Hafer, keifen, Kampf, 
Kibitz, Schimpf ꝛc., engl. chop, fr. coupe, gr. zorzıw, lith. kapoiu, ruf. kopaiu, 


©. UT, Cap (drehen), von der Wurzel —7, welche fih in ©. YIT, gau (hauen, 
zermalmen), gr. zeiw, lat. cavo, engl. hew, chew, ruff. Zuiu, hauen, fauen, durch 
den fehr ſchwachen, in einen Laut Üübergehenden Lippenton, als eine Ausbildung des 
auslautenden Kehltones zu erkennen giebt, infofern diefer, *—, Bewegung bezeichnet 
und einfah in S. UT, y4 (bewegen, gehen), gen, gehen ıc. vorhanden ift. Der in 
mehreren Sprachen an bie Stelle bes Lippentones getretene Kehlton beweist ebenfalls 
die Nichturfprünglichkeit desfelben.] der Hauer, Hader, ein Raubvogel mit krummem 
Schnabel, welcher den Vögeln in freier Luft nachftellt und fie — Bäumen 
verzehrt, daher er auhb Eichvogel heißt, ein andrer Name biefes Vogels ift 
Sprinz und das Männchen wird auch Tärz genannt. In allgemeinerer Bedeu: 
tung wird Habicht als Benennung eines großen Gefchlechtes von Raubvögeln ges 
braucht, und Adler, Geier, Balken und Eulen als Arten in demfelben unterfchieden, 
Davon: der Habichtsfang, —Eorb, dag — neh (e, Vorrichtung, Habichte zu 
fangen); die —nafe (Adlernafe , fehr gekrümmte N.); der —Ihnabel (e, Art 
Seeſchildkröte); ber — ftein (Sperberftein, ein Edelftein). 

Die Hachel, pl. —n, fiehe Ahel, Das Hachelkraut, des —es, der flas 
chelige Hauhechel, ononis spinosa L. 

Hacken, v. intr, u. tr, [ahb, hacchen, angf. haccan, engl. to hack, fchmeb, 
hacka, wallif, haciaw, holl. hakken, haken, haaken, dän. hakke, ist. hacka, ital, 
acciare, fr. hacher, kommt nebft Hade, Hecht, Heher, Schaht, Schicht, Kur u. ©. 
HIT, kag (hauen, fpalten), durch Vorfegung des Kehltones, von dem anlautenden 
Kehltone —⸗, infofern er. Berührung und Verlegung bezeichnet und einfah in ©, 
34, agh (Ichlagen, ſchaden), gr. dzEw, dxdyw, Art, Igel, Achel, Age, lat. acer, 
‚acus, ascia, aquila, ancile etc. vorhanden ift] picken, zerhauen, mit ber Bade bes 
arbeiten, Davon: ber Had (Dieb, Schlag) ; die Hade (hol, hak, ſchwed. hacka, 
hackyxa, dän. hakke, normw, hake, engl, hack, hatchet, fr. fpan. hache, lat, ascia; 
die Haue, der Karftz das Kleifhbeil); der Hader (Weinbergarbeiter); das Häds 
Tel ‚der Häderling (das zerhadte oder zerfchnittene Stroh zum Viehfutter); und 
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die Zufammemehungen: die Hackbank (Kleifhband); der —bord (die Oberkante 
am Hintertheile e. Schiffes); dee — hopfen (2mal gehadte H.); der — kohl (das 
Sauerkraut) ; das — kraut (die Küchenfchelle). 


Der Hacken, des —s, pl. — [dän. norw. huk, kommt nebft hoden,! Hüker, 
Höfer, Höfe, Gieke, heden, Dede, Hengſt, Here, ıc., von dev Wurzel x—, welcher 
auch S. IST, yuj (verbinden), lat, jungo, goth. juka, engl. yoke, jochen, angehös 

= — 


ren, und welche prosthetiſch aus — gebildet iſt, inſofern es Näherung, Berührung 
bezeichnet und einfach in ©. ZIT, ic (halten, befigen), gr. &yw, Toyo, eignen, eng, 


2c. vorkommt] der Theil des Fußes, auf welchem man. hodt, bie Ferſe, auch der die 
Ferſe bedeckende Theil des Strumpfes, Schuhes oder Stiefels. 


Der Hader, bes — 8, pl. —n [niederf. Habber, böhm. badry, bair. Hadern, 
Häbderlein, ahd. hadere, hadaro, kommt nebft fcheitern, Scheit, fiheiden, ſchaden, hus 
bein, hunzen, fihinden, Schande, Schund, u. ©. TIT,, skhad (zerbrechen, zerftören), 


gr. oxedaw, goth. skathia, engl. scatter, lit. skaustu; ©. IT, gath (verlegen, 

verwunden), gr. xndw, lat. caedo; ©, 182, chid (hauen, fpalten), gr. oylLo;, lat, 

scindo, goth. skaida, lith. skuttu; ©. HG, kat . kut (durchbohren, durchdrin⸗ 
> 


gen), gr. zen, zerrkw, Yat, -cntio, fr, casse, engl. cut, etc., durch prosthetifche 
Ausbildung, von dem anlautenden Zahntone —r, infofern er —— bezeichnet und 
“einfach in ©. ZU, us, SI, dis (durchbohren, durchdringen), Eiſen, entern ꝛc. vor⸗ 
handen iſt.] ein zerriſſenes, abgeriſſenes Stück (beſonders von Leinwand), der Fetzen, 
Lumpen; in einigen Gegenden auch ein gutes Stück, ein Tuch. Schmeller, bair, 
Wörterb. II, p. 150, führt an: „Der Keshadern, das Schnupftuch; der Hands 
hadern, das Handtuch, der Pranghadern, die Manfchette; dev Schneuz ha⸗ 
dern, das Schnupftuch; der Hadern fchlechthin; das vorn mit Spitzen verzierte 
Kopftuch der Weibsperſonen. . | 

Der Hader, de3 —s [engl. hatred, isl. hetr, hatur, had, wend. ardria, böhm, 
hadrunk , gehört nebft Hab, haffen, häßlich, Hegen, Kater, Kate, kitzeln, hätfcheln, 
Ketſcher, Hufar, hafıhen, ıc, ©. TR, his (fchlagen, treffen), gr. zeiw, xevreo, 
goth. hintha, engl. hit, und && ‚ hath. (plagen, fchaden), gr. zorew, fr. hais, goth, 
hata, engl. hate, und allen im vorftehenben Artikel angeführten Stämmen, der Wur« 
gel z—r an, welche zuſammengewachſen ift aus <— (©. fA. ksi, zerbrechen, zerſtö⸗ 
ren, gr. &o, zrew, hauen 1c.), und — (©. SM, us, SI, üs, durchbohren, 
durchdringen, Eifen, entern ꝛc.), infofern ‚beide Verlegung bezeichnen.] der ausbree 
chende Haß, der Zank, Streit, Zwiſt, Wortwechielz Rechtshandel; Rechtöftreit. Das 


von hadern (zanken, freiten, Eeifen); der Haderabt, —bifchof (im Streite ges 
wählte A., B.); das — gericht (Friedens, Gewifjensgericht). 


Der Hafen, des —s, pl. Häfen [niederf. Haven, preuß. Habe, Hab, dän. havn, 
engl. haven, ſchwed. hamn, isl, hoefn, hol; haven, angf. haefen, ft. havre, altfr, 
hable, neulat, habulum, wajlif, bret. aber, ahd. havan, haven, goth. hafuen , hebr, 
am, gehört nebft Haff, Haft, haften, heften, hemmen, Kufe, Shoppen, Humpen, 
Schiff, Koben, ıc. altſchwed. hama (bededen), ©. AH, yam (halten, brüden), gr. 
yEuo, YTrT, gam (vereinigen), gr. zouew, etc. zu ber Wurzel m, welche prods 
thetifch gebildet ift aus. dem anlautenden Lippentone, — infofern ex Bereinigung 
bezeichnet und einfah in S. SM, ubh (vereinigen, aufhäüfen), gr. ano", örrulw, 
Imme, Amt, Emfe ıc. vorhanden ift] der eingefchloffene Raum, fo auch niederf, Ha— 
venung, Hävenung, Havenje, fe, abrı, ein eingefchloffener, bedeckter, gegen Mind und 
Regen gefhüsgter Ort; 1) eine gegen die Winde geficherte, eingefchloffene Meeresbucht, 
ein ficherer Ankerplatz; 2) ein großes rundes, irdenes Gefäß, ein Zopf; 3) bair, eine 
große Kuhſchelle. Davon: ber Hafenanker (Strandpfahl, die Schiffe anzubinben); 
die — bake (Kahrmaffertonne) ; der —binder (Zorfbinder) ; der dbamm (Moloy;- 
der — gaſt (einlaufende Schiffer); das —geld (dev — zoll); bie —pflange (des 
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Zopfbaum); ber — raͤum er (Schlammprahm); ber —ſchlupf (e. felfige Bucht); 
bie Bun (Seeftadt) ; dee — zoll (eine Abgabe der einlaufenden Schiffe). a 

Der Hafer, Haber, bes —s [niederf. Haver, bair. Habern, ahd. haber, ha- 
bero, engl. baver, dän. havre, ſchwed. hafre, hagra, isl, hafra, finn. canra, holl, 
haver, lat. ital. avena, fr, avoine, averon, tatar, hife, fommt nebft S. yavas (Ge 
treide), lith. jawas (Gerfte), tatar, oufa (Mehl), efen (Brod, Badwerk), von einem 
anlautenden Zippentone, —n, ben ich noch nicht nachzumweifen vermag, ber aber vers 
muthlih effen bedeutet und der zweite Zon der Wurzel x—n ift, welche wir in 
Kaff, Fauen, Kiefe, Kieme, engl. chew, etc. befigen.] das Aberkorn, Kafflorn, ein 
Getreide mit einzeln ftehenden Rifpen, avena sativa L.; ähnlidy ift der taube ober 
wilde Hafer, Wicjene, Wind, Flug, Barthafer, avena fatua I,. Davon: das Has 
ferbier (—malzbier); die —birne (zur Zeit der —ernte reifende blafgrüne B.); 
bie —diftel (Felddiſtel); der —fifch (Heuerling); —gelb (ftrohgelb); das 
— gras (Perlgras, e, Futterfraut); das — korn (e, Kleine we) der. — lat⸗ 
tich (Brandlattih, Efelshuf); das — mark, die — milch (dev Bocksbart); bie 
—pflaume (—ſchlehe, Pflaumenſchlehe, Krieche)j; die — rücke (Karechel, Krähe 
mit halbweißem Schnabel ; die —rofe (Erbe, Feld-, Dünen-, Kriechroſe); bie 
— ſchlehe (Kriehe); die — ſchrecke (Heuſchrecke); die — weihe (ber St, Ste 
phanstag) ; die — wurzel (dev Bodsbart). | 

Das Saft ‚ des —es, pl. —e ſahd. habe, ſchwed. haf, hafvet, isl, haf, bän, 
hav (Meer); ſchiwed. is hafvet (Eismeer , roeda hafvet (rothe M.); swarta hafvet 
((hwarze M.), medel hafvet (Mittelmeer); dän. sorte hav (jchwarge M.); vers 
wandt mit Hafen.] Cigenname mehrerer großer Meerbufen der Oſtſee; an ber fams 
ländifchen und lithauifchen Küfte ift das Curiſche Haff, bei Zilfit; am Ausfluffe 
der Nogat, bei Königsberg, das friſche Haff; am Ausfluffe der Ober, bei Stettin, 
das Stettiner Haff. Davon: ber zn (Seedbeih, Küftendamm); der 
— born (Seekreuz:, Meerkreugs, Sand:, Weibens, ſchmaler Stechborn, hippophae L.) 

Haften, v. intr. [ahd. haften, haftan, kommt nebft heften, hemmen, haben, 
heben, kaufen, ıc. ©. ‚„ yam (halten, drüden), gr. yduw, und S. VJ, gam 
vereinen, verföhnen), gr. xouew, lat. comis, durch Vorſetzung des Kehltones von bem 
anlautenden Lippentone —r, infofern er Halten und Verbindung bezeichnet und eins 
fa in S. HIT, äp (halten, haben), gr. änıw, dypdw, lat. apiscor, habeo, goth. 
haba, engl. have, S. FIT, av (wünſchen, wollen), lat, aveo, S. SM, ubh (auf: 
häufen, vereinigen’, gr. änw*, drulo, Amt, emfig, Imme, Ameife ꝛc. vorhanden tft] 
ſüdd. heben, ankleben, bangen bleiben, fich anheften, hapern, ftoden, ſich klemmen, 
teftfigen; bürgen, gutftegen. Davon: der Hafter (Bürge); der Haft (Haken, das 
Häftel) ; das Haftenblei (Glaferblei zu den Haften an den Windeifen), bie Haft 
(dev Gewahrfam, das Gefängniß, ber Arreft, die Einfperrung); das Haft (die Eins 
tagöfliege, Schnake); die —dolde (der Klettenkerbel). 


Der Hag, des —es, pl. —e [ahb. hag, haeg, anaf- heg, hag, baeg, gehaeg, 
haga, hegge, engl. hedge, niederf. hagen, holl. hag, haag, haage, heg, hegze, 
chwed. haegen, haegnad, haeck, dän. indhaegning, haekke, hekke, isl. hagi, norw, 
age, hagje, wallif. haig, böhm, hag, fr. haie, neulat, haga, haia, haya, heya, 
haycium, fommt nebft Hede, hagen, hegen, hecken, Joch, ıc. ©. UST, yuj (verbinden), 

Ne 


gr. levyw, Leuyviw, lat. jungo, goth. juka, engl, yoke, lith. jungiu, ©, HT, kuc, 
i > 

U, ku6 (umgeben, einfließen), gr. xuxAoo, lat. cingo, etc., durch prosthetiſche 

—* - 

Ausbildung, aon. dem anlautenden Kehltone, —x, infofern er Näherung und Berüh—⸗ 


tung bezeichnet und einfadh in ©. „ic, (halten, befigen), gr. &xw, Toym, goth, 


aih, lith. jegiu, eigen, eignen, eng ıc. vorhanden ift] die Umzäunung, der Zaun, bie 
Tebenbinn Dee R * Knick; das Gehäge; ehemals auch ein Gebüſch, Geſträuch, Ge— 
hölz, wie böhm. hag noch jetzt einen Wald bezeichnet. Davon: der Hagapfel 
(wilde A.); dee —apfelbaum (milde A.); die Hagebuche (Heckenbuche, Hain-, 
Ham-, Hahnbuche, Weißbuche, carpinus betulus L.); die — butte (Frucht ber 
roſen); der —dorn (Hedendornftrauch, crataegas L.); die —drüfe (Seddrüſe); 
bie Hageiche (gemeine E., Steineihe; Eiche); die —eichel (dev Gallapfel); das 
Hägemahl (Gericht über Gränzirrungen); die Hagemutter (e. alter, friich treis 
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bender Wurzelftod); haͤgen, hegen (angf. hegian, bän, hegne, ſchwed. haegna, 
mbd, heien; einzäunen, fichern, einhägen, einfriedigen, fhügen, nähren, fparen ; ers 

ößen, erfreuen); dee Hageprunf (Zierbengel, Bierbold); das Hägereis (ber . 
eftänder, e. ftehenbleibender Forſtbaum); der —reiter (Gehaͤ ebereiter) ; die Has 
erofe (wilde Rofe, rosa canina L.); der Hägefhlag (gehägte Schlag, bie ges 

nte Waldabtheilung) ; der Hageftolz (ahd. hagastult, nieberf. Hageftolt, Havers 
olt, angf. haegstaldı, mhd. - hagistolt, ſchwed. einstöding, isl, einstädingur; der 
nfame, der im Hage (Walde) ftallt (lebt), nicht mit Kamilie in einer Hütte wohnt; 
der Ehelofe) ; der —torf (Waldtorf)z der Hägemwald (Bannmwald); das — wafs 
er (MW. wo nicht gefiicht werben darf); die —weide (Bannweide, verbotene W.); 
— ch (Strohwiſch als Zeichen der Haͤgung); die — zeit (eeſchloſſene Zeit, 


Der Ha el, des —6 [ahb, hagel, angf. hagel, hagol, hagul, hagel ha 
haegel, ae iet. hagl, bän. lıagel, "Bi ſchwed. "nagel, hagelkorn, ol, * 
hagelsteen, engl. hail, perſ. hauli, kommt nebſt Kugel, Kegel Kicher, Kachel, Kunkel, 
gaukeln, ſchaukein, keck, quid, ıc. ©. M, yug (öſen, werfen) , lat, jacio, UTIT, 
N 


cag (fpringen, hüpfen), gr. xnxiw. lith. szoku, etc. von ber Wurzel x—x, welche 
prosthetifch aus dem anlautenden Kehltone gebildet ift, infofern er, Bewegung bebeus 
tet und einfad in ©. ZIJT, ag, BIST, aj (bewegen, werfen), gr. &yw, lat, ago, auch 
in hebr. Syay, rund, dan, Tropfen, ze. vorhanden ift.] gefrorner Regen, Eistropfen, 
Eiskügelchen, Schloßen, Graupeln ; grober Schrot ; gehacktes Blei und Eifen. Davon: 

—*8 (angj. hagolan, haegelan, engl. to hail, hol, hagelen, ſchwed. hagla, bän, 

agle; fchloßen, gräupeln, fteineln, hurnigeln); und bie Sufommenfehungen: bagek 
dicht (dicht bei dicht); die —gans (Schnee:, Saalgans, wilde G., anser grandi- 
ab): die —Fugel (hohle, mit gehadtem Eifen gefüllte Stüdkugel) ; der — ſcha den 
chlag (Feldſchaden). 


ger, adj. u. adv. [bair. häger, hägerig, walliſ. hagr, fr. engl, hagard, 
kommt nebft Höder, Hügel, hoch, Si Rider, fat. cacumen, cicatrix etc. von einer 
—* , welche durch prosthetifche Ausbildung entſtanden iſt aus dem anlauten⸗ 
den Kehltone —, inſofern er Erhebung, Hervorragung bezeichnet und einfach in S. 
SU, v (wachſen, dehnen), gr. aefw, ausw, lat, augeo, goth. auka, lith. augu, ©, 
uceas (hoch) gr. ZEw*, goth. auhs vorhanden ift.] mit hervorftehenden Knochen, mas 
er, dürr, fleiichlos, abgefallen, abgezehrt. Davon: bie Hagerkeit (Magerkeit); 
ee — falk (Höderfalk, Bergfald mit fehr kurzem Bat , auch Hagart, Hagar, Haher, 
Kieler, Hauer genannt). i | 


Der Hahn, des —es, pl. Hähne ſahd. hane, hano, huan, chana, goth. hana, 
nieberf. haan, henning, hol, haan, ſchwed. dän. hane, il, hani, hane, hana, fommt 
nebft Huhn, Henne und Hund, von der Wurzel *—, welcher S. UT, kan, NUT, 
kvan (ertönen, fchallen), gr. yaruw, lat, cano, canto, fr. chante, goth. canam, cymr, 
eanu, bair. hünnen, hünen, hienen, hainen, (heulen, vom Kunde; weinen), hoͤnen 
(winfeln‘, hünneln (in winfelndem Tone fprechen, fchmeicheln, loden), altbair. hinnern, 
hünnen (wiehern), lat, hinnio, angehören, und welche aus zwei Keimen ufammen= 

ewachfen ift, die beide Hörbares bezeichnen, — und —r, wovon x— eh in ©, 

„ khy& (reden, ſprechen), gr. zo«w*, lat. -quam, ruſſ. kaiu, — in gr. alveo 
fi) vorfindet. Schmeller II, 198, vermuthet ahd. hanan, praet. huon (canere).] 
der hainende d. b. laut rufende Vogel, Hühnerhahn, Gükel, Suhl; ber fingende Vo⸗ 
86 das Vogelmaͤnnchen; der Wetterhahn, Flintenhahu, Zapfenhahn, Hahnken; das 

innbild der Wachſamkeit. Davon: der Haähnbalken (Hahnenbalten , Firſtbalken, 
oberfter Dachbalken); das Hahnehütchen (der Spindelbaum, Spillbaum); der 
Hahnenbart (rothe Schnabellappen des Hahnes) ; das — ei (ehr Eleines Hühnerei) ; 
der —fuf (das Pfingftblümden); die —hode, das —höbdlein (ke. kleine Pflaus 
menart; die Kornelkirjche) ; der —ka m m (rothe Kopflappen bes Hahnes; das Läufer 
fraut; Kammgras; der Waflerhanf; das Meierkraut; e. Mießmufchel) ; der — ka m m⸗ 
klee (bie elswide); der —pfau (Puter, Truthahn); das Ei öthen (bie 
—hobe); dee — ſchritt (e. Heiner S.)3 der — ſporn (die Ofterluzei); dee — fein 
gi enftein der Kapaume) ; der — tritt (zwei Knötchen im Ei); der — w eder (ef, 


— 


rübftüc der Nachtihwärmer) ; dev Hahnrei (dän, ſchwed. hanrei, bair. Hanre 
inel,. Haindel, Hainz, verderbt and Hainrih, bei P. Abraham a, S. &.: 8 


® 
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cus, nach Schmeller aus fr, Henry entflanden;: eim Spottiname für einen unniännlis 
hen Mann, Hörnerträgerz auch Frauenverführer).. 

Der Hai, Haifiich, des —es, pl. —e ſdän. ſchwed. ist. hay] ein großer Sees 
raubfifch, welcher durdy Lungen athmet, und lebendige Zunge gebiert, sqalus L., ber 
fonders der fogenannte Hundskopf, Seehund, Seewolf, canıs carcharius L. 

Der Hain, des —es, pl. —e [Adelung: Hain, bei Stryker heinic, im Wendis 
fihen hai, hain, ein Wald, iſt aus Hagen zufammengezogen, daher es zur Bezeich— 
nung des ausgeftoßenen Gaumenlautes auch von Einigen Hayn gefchrieben wird, fo 
ungern auch die Hochdeutfche Mundart fonft den Doppellaut ay duldet! ©. Hag.] 
der gehägte Wald, der Forſt. Davon: der Haingötze (in einem Haine verehrte 
G.) die — hecke (Hagerofe, der wilde Rofenftrauh); das — holz (Hägeholz); ber 


— ſchaub (Hägewiſch). 


Der Hafen, des —s, pl. — ſahd. hahgen, angf. hoc, hoce, hooc, engl. hook, 
boll. haak, ſchwed. hake, dän. hage, isl. haka, haki, wallif. hwg, böhm. poln. hak, 
normand, picard. acq, acqne, eich, kommt nebft hoch, hager, Höcker, zc., durch Vor— 
fegung eines verftärkten Kehltones, von der Wurzel —x, oder dem anlautenden Kehl: 
tone, inſofern er Erhebung, Hervorragung bezeichnet und einfach in Ede, Egge, Achſe, 


Anker, Angel, Aenkel, Achel, Age, Igel ıc. ©. ZIIT, ac, ZIIT, ang (durchdringen, 
durchkreuzen), gr. yo, ayvuw, lat. acuo, acee, uncus, gr. 0yx05, etc. vorhanden 
ift.] die krumme Spige, der und die Angel, das Heftel, der Anker, eine Art. Pflug, 
der Ankerhaken, Ruhrhaten; ein Speer oder Pfeil. mit Widerhaten; der Spitzzahn; 
ein Adermaaß, eine halbe Hufe, die Hakenbüchſez; der Hagen, das Lachsmännchenz 
bie Schwierigkeit. Davon: haken (paden, anhängen, Erallen; mit dem Hafen pflüs 
gen); der Hafer (BHakenpflüger); der Häker (Eber); ha kicht (hakenähnlich); 
häkig (mit Haken verfehen); und die Zufammenjegungen: das Hakenband (Ans 
gelband); das — bein (einer der Handknochen); die —büchfe (alte 4 Loth ſchie— 
Bende Flinte); die —, haue (Minengräberhaue); die —hufe (e. Feldmaaß von 15 
Morgen); das —Ereuz (e. hakiges Wappenkreuz); der — lachs (das Lachsmänn— 
ben); der —mörfer (Handmörfer); der —pflug..: SP. mit’ zweifchneidiger Hafens 


fchaar); das — pflügen. (Balkenftreifen); das —rad (Steigrad in Uhren); die 


— haar (dreiedige Pflugichaar); die — ſcheibe (©. e. drittes Pferd an die Was 
genachje zu fpannen); der — ſchütze (Infanterift); dev — ftod (Bergftod). -: 
Halb, adj. u, adv. [ahd. halb, halp, goth. halb, angſ. healf, niederſ. engl. 
ſchwed. half, holl. halt, halv, dän. halv, isl. half, kommt nebft ahd. y 
Klaben, Kluppe, Axthelm, angſ. helf, engl, helve, nieberf. Helft), halba (Theil, Seite, 
Gegend), klöben, Elaffen, Kluft, Klafter, und -Lif, der zweiten Halfte der beiden ‚Zahl: 
wörter eilf und zwölf, goth. ainlit, twalif, von der Wurzel A—rz, weldyer auch mands 
ſchu. holbon (ein Paar), lapi (Lappen), lapta (Lumpen), Lippe, Lefje, ©. AM, 
labh (bewegen, nehmen), gr. Aa3w*, Auußero, &.. V, lup (hauen, verwunden), gr. 
DW) 


2.270, Aura, engl.lop, lith. luppu, etc., angehören, welche auseinanderbewegen, 
theilen bedeutet uud duch Anhängung des Lippentones aus dem auslautenden Zuns 


gentone. A— gebildet ift, infofern ev Bewegung bezeichnet und einfah in ©. AT, 
a 


Ih (hauen, fchneiden), gr. Zum, Asrow, lat. Iuo, lanio dorhanden ift] getheilt, eine 
Hälfte ausmachend, einfeitig; zur Hälfte, unvollftändig, auf der einen Seite. Als ans 
gehängte Partikel erfcheint Halb noch jegt in den Zufammenfegungen; außer⸗, ins 
ner=z, ober=, unterhalb; früher war es auch in vielen andern Zujammenfeguns 
gen gebräuchlich, die zum Theil noch in den Mundarten vorkommen, 3. B. herhalb 
(herwärts), hinhalb (hinwärts); hinter-, neben, niederhalb; vorder 
Halb (vorne); beiderhalb (auf.beiden Seiten); rechterhalb (rechts); ſchatt— 
halb (auf der Schattinfeite); feithalb, feithalben, (jeitwärts); jedweders 
balb (auf jeder Seite); Der Mutter habben (von mütterlicer Seite) '2c., ſiehe 
Schmeller bair. Wörterb. Il, 175. Davon. kommen die Ableitungen: die Halbe 
(Hälfte, eine Seite); halben, halbiren (in zwei Hälften theilen); der Halber: 
Ting (Blendling, Zwitter; Baftard) ; ‚die Halbheit (Mangelhaftigkeit; Unentfchies 
benheit); halbig (halb, halbiwege); Halblich (zur Hälfte); der — ling (halbe 
Pfennig, Heller); und die wichtigeren Zufammenfegungen: der Halbärmel (kurze 
X. bis an den Ellbogen); der —atlaß (e. —jeibener A.); der — bätz ner (halbe 
Bagen); dad — bier (Schiffes, Gefindebier); der — bruder (Gtiefbruder, —bürs 
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tige B.); der —edelftein (Achat); die —ente (e. norbifcher Waſſervogel); das 
—fenfter (Dach-, Baftardfenfter); dee — ſloſſer (e. Art Stugfopf); die —frucht 
(dev Zaubhafer); der —fuhs (Wafhbär); die —galeere (Galeote); das — gt: 
ſchoß (Zwiſchenſtockwerk, Entrefol); die — geſchwiſter (Stiefgejchwifter) 5 daB 
— geficht (Profil); das —getreide (Menge, Zutterkorn); dag — gold (Mile 
gold, Semilor, Semidor); der —hafe (Afterhafe); das —hemde, — hemdchen 
(Vorhemde, die Chemifette); das —holz (einmal gefpaltene Bäume); das —jahr 

alde J., Semefter); die —infel (inielförmige Randzunge) ; der —käfer (Holzer 
Lafer mit halben Flügeldegten); das — kaninchen (Afterkaninchen, Meerfchweincen); 
die —Elappe (der Stachelmohn); die — kugel (Hemifphäre; e. Quelle; der Sees 
apfel); der —Eugelktäfer (Sonnentäfer); die —, kugelkarte (der Planiglob); die 
— kutſche (—beiedte 8); der — mann (Verfhnittene); die — maft (Buchmaft) ; 
der — meister (Schinder); der —meffer (halbe Durchmeffer, Radius); dad — mes 
tall (meber dehnbare noch feuerbeftändige M.); der —mond (das crfte und legte 
Mondviertel); die — mutter (Stief-, Pflegemutter); dag — ohr (e. Fleine Kamm— 
mufchel); der — pfünder (e El. Kanone); die —pomeranze (der Golbapfel); 
das — porzellan (die Fayence, das Steingut); der —hanf (die dritte Hanfforte) ; 
bie — ſäge (e. Tellmufchel); dev — ſchatten (das Uebergangslicht); die — ſcheid 
Hälfte), bie — ſchweſter (Stiefſchweſter); die —feide (mit Flachs oder Baum— 
wolle gemifchte ©.); das —filber (Weifgold); das — ſtädtchen (der fädtifche ' 
Flecken); das —tuch (der Gafimir); das —verded (der Raum unter dem Borbders 
decke); der — dogel (die Weindroßel), 

Die Halde, pl. —n [bair. Halden, ahd. halda, haldo, dän. häld, böhm, halda, 
fpan. halue, kommt nebft ahd. hald (adj.), mhd. heldig (abhängig), bair, hälden, 
ſchweiz. halden, halten (fich neigen, abfchüffig feyn), haldig, haltig, abhaltig (ſteil, ab— 
ſchüſſig), ſchweiz. hälden, hälten, helden, helten, nieberf. hellen, abhängig legen, 4. B. 
ein Faß); ſchweiz. das Gehäld (Geländer, Spalier), engl. hill (Hügel), gallows, 
(Galgen, lat. culmen (Gipfel), und ©. HT, kul (anhäufen, verbinden), gr. »Aclw, 

2 


zoLvw, lat. -culo, goth. hulia, Yith. kalin, etc., von ber Wurzel &—2, deren Be: 
ftandtheile — und — find, infofern beide Vielheit, Verbindung und Wahsthum 


bezeichnen, und einfah, z— in ©. 1er, ei (fhütten, aufhäufen), gr. zw, zow, — 
in ©. HM, al (füllen, einnehmen), gr. EIo*, ovim, lat. alo, -oleo, goth, alia, 
lat. altus, und all, alle, vorhanden find.] der fanfte Abhang, die fchräge Seite eines 
KHügels, Berglehne, Böſchung; die Neigung, Senkung, der Fall; der anfteigende Hü— 
gel, der Schladenhaufen. 


Die Hälfte, pl. —n [nieberf. halve, goth. halbeta, ſchwed. haelft, isl, helft, 
halfa, halfpart, dän. halve, holl, helft, helfte, engl. half, von halb, nieberf. half) 
bie eine Seite, die Halbicheid, die halbe Anzahl, das halbe Maaf. 

Die Halfter, pl. —n [nicderf. halter, hol, helchter, ahd. halftra, angf. 
haelftre, healster, heolster, engl. halter, holster, holl, halter, halfter, kommt nebft 
Holfter, halten, Held, Huld, hold, Kleid, Schild, zc. von der Wurzel x—), welcher 
aud) ©. Set, khal (binden, heften), gr. zAslw, angehört, und deren übrige Stämme 
und Urfprung unter Halbe angegeben worden find.] der Haltriemen, Stallzaum 
ohne Gebiß; eine wundärztliche Kopfbinde; der Hofenträger, Zragriemen. Davon: 
balftern (mit der Halfter aufzäumen oder anbinden); und: das Halftergelb 
(Trinkgeld des Pferdeinechtes); die — kette (Freß-, Krippenkette). 


Die Halle, pl. —n [engl. hall, angf. healle, heall, haell, haella, holl, hal, 
halle, isl. hoeil, fr, halle, neulat, hala, ſchwed. hall, ohne vorgefegten Kehlton, 
goth. alh, ahd. alah, ealh, lat. aula, gr. «uAn, kommt nebft gr. zaiık, zalıag 
(Kapelle), lat. cella (Kette), ©. cälä (Einfaffung), gallas, calkan, gr. zodeös, xE=. 
Augpos (Hülle), zolAn (Höhlung), yadiog (Eimer), und hohl, Höhle, Hölle, Keller, 
Hülle, Huülfe, Schale, Schelfe, Kelle, Kelch, hehlen, Kaldaunen, Gelte, Holder, u. ©, 
ITT, gal (einnehmen, bededen), Ziel, hul (bededen, enthalten), gr. xAelw, lat, 
celo, -culo, fr. c&le, goth. hulia, engl, hill, hold, ‚lith. kaliu, gäl, ceil, cumr. celu, 
auch mandichu. kouldoun (Gewölbe), houlan (Kaminröhre), yalhou (Napf), gr. z#- 
Aesov (Schale der Schildkröte); yelwrn (Bedeckung der Belagerungsmafchine), tunguf. ’ 
holo (Höhle), kalime «fid hoch erheben), kalka (Schild), ꝛc., durch Vorſetzung des 
Kehltones, von dem anlautenden glatten Zungentone —4, infofern er Verbindung, 


414 Hall, Hallen. Halm. Hals. | 
Sr Fülle u. Wachsthum bezeichnet und einfach in S. EIAT, al (füllen, einneh⸗ 


n), gr. &iw*, ovlw, lat. alo, -oleo, goth. alin, und all, alle, lat. altus etc., 
handen if. Durch Vorſetzung anderer Töne find aus eben biefem Keime andere 
verwandte Wurzeln und Stämme entftanden, 5. B. Saal, Thal, Zelt, Diele, Stelle, 
Balken, Schwelle, Gewölbe, Wall, Bohle, Meiler, Pfeiler zc.] die Höhle, der hohle 
Bau, das offene Gewölbe, der Vorſaal, Vorbau, Schoppen, Schupf, die Bude, Bühne. 
Davon: das Hallengeld (die Abgabe von den an eine Kirche angebauten Buben). 

Der Hall, des —es, pl. —e [von hallen] ber Schall, Gall, Gel, Kna 
Klang, Ton, Saut, das Echo, 3 Du na; 

Das Hall, des —eö [bair.; mhb. hal, celt, holenn, halein, halen, kommt nebft 
balhus (Salzwerk), Hallore (Sal Farrt dem Gigennamen Hall und Halle für 
Salzwerkorte, und vielleicht au RA ein, lat. Halsatia, (megen ber halsati, 
Salzfieber zu Oldesloe), duch Vorſezung des Kehltoned von ber Wurzel —2 ober 
dem anlautenden —X infofern e8 Flüffigkeit bezeichnet und mit vorgefestem Zahntone 
bie Stämme Salz, Soole, Saale, lat. sal, etc., mit dem Kebltone aber noch Galle, 
Duelle, galftrig, Qualfter, Gallerte, vn bat, einfach aber in gr. äls, alös, in 
Del, und ben Eigennamen ZU, Elbe, Albula ericheint, und mit bem —A, welches Bes 
wegung bezeichnet und in ©, TA, il, eilen (bewegen), aw, tallw, etc. vorhan- 
ben ift] das Salz. / 

allen, v. intr. [bair. hallezen, ahd. hallen, hellen, challen, galan, gellan, 
— gyllan, —— engl. yell, howl, holl. gillen, galmen, queelen, huilen, 
chwed. gaella, gala, dän. gale, hyle, isl, gala, giola, gaula, norw, gaule, fommt 
nebſt gellen, jchallen, heulen, jölen, fchellen, fchelten, Kehle, Schalmei, Schelle, Schils 
ling, Heller, bair. gallen, gelfen, gelſeln, gs niederf. queilen, galvern, jalpern, 
allemann, jolen, jodeln, jaulen, jaujeln, ıc. ©. Te, Al (ausrufen, rühmen), AT, 
kal (ertönen, erichallen), gr. xiw, zuifı, xielw, lat. calo, clamo, -claro, fr. hele, 
-clare, engl. call, 7 kalbu, ruſſ. goloszu, auch tunauf. kalang kiling (Kings 
lang), hal-boume (einladen), holo (Lüge), holtome (lügen), houlame (rufen, ſchreien, 
Iefen), choulime (fingen), kialang (Klang), von ber Wurzel —I, welche Hörbares 
> und aus zwei Keimen von eben dieſer Bebeutung zufammengefegt ift, näms 
lich x— (einfach in ha! he! Hi! Hu! ruff. kaiu, lat, -quam, gr. zoaw*, ©. BUT, 
khyd (ausiprechen, reden), und —L (einfach in Eule, lat. ulula etc.] gellen, ſchal⸗ 
Ien, ertönen, erklingen, lange tönen, Verwandt find halloh! und holla! heda! 
auf! hört! erwacht! 

Der Hallore, pl. —n [f. unter das Hall] der Salzarbeiter zu Halle, auch 
Salzwerker, — zu Luͤneburg Sülzer genannt. 

Der Halın, bes —es, pl. —e [ahd. halm, halam, angf. healm, halm, haelm, 
haulm, hielm, engl. niederf. holl. ſchwed. dän. isl. halm, altfr. chaulme, fr. chaume, 
ferb, kalem, lat. calamus, culmus, gr, z«i«uog, zalcun, perl. calem, arab. kalam, 
©. kalamas, fommt nebft xauidg, lat. caulis, lith. kolas, S. alas, chlas (Stengel, 
Schaft), tunguf. kalime (einen Halm treiben, wachfen), holtoun (Stamm, Baum), 
von ber aus den Keimen x— und — gebildeten Wurzel x—A, welde Berbindun 
und Wachstum bezeichnet, und unter Halbe — it ber Stempel, Stiel, - 
Stod, Arthelm; das Dünengras (dän. klittag). avon: halmen (Halme befoms 
men, fich behalmen, Halme treiben); der Halmknoten (abjegende Knoten am 
Halme) ;"die —Lefe (Aehrens, Nachlefe) ; die —motte (M. in Getreidehalmen) ; die 
—pfeife, —flöte (Rohres, Panflöte); die —rübe (Stoppelrübe). 

Der Hals, des —es, pl. Hälfe [ahd. hals, halsa, angf. hals, heals, goth. nies 
derf. holl. dän. isl. fchwed. hals, fchott. haus, fr. gosier, col, lat. collam, gula, ©, 
galas, gallas, tuuguf. choloi, kommt nach Eichhoff, Parallele, p. 306, No. 238, von 
&, „ gal (effen, freſſen, verfchlingen), lat. glutio, ruſſ. glotaiu, welchem nebft ©. 
EIET, ghas (effen, kauen), lat. gusto, fr. goüte, goth. kausia, ruſſ. kuszain, foften, 
Gaſt ıc., ©. ghasis (dad Kauen), gr. yevoıs, lat. gustus, Koft, und ©, <a, has 


Den: laden), gr. yaw, x«oxw, lat. hio, hisco, der auslautende Kehlton zu 
runde liegt, x—, infsfern er urfprünglih Bewegung, dann Verlegung bezeichnet 


und einfach in ©. A, sau (hauen, zermalmen‘, gr. zeiw, yedw, lat. cavo, engl. 
hew, chew, ruff. zuiu, hauen, kauen, ©. Tat, ksi (zerbrechen, zerftören), gr. Seo, 
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rd, und UT, y& (gehen, bewegen) vorhanden iſt. Eben fa gut läßt ſich aber auch 
eine andere Ableitung begründen, nach welcher Hals und Kehle, nebft heulen, gellen, 
jölen, hallen, fchallen, kullern ꝛc. u. S. VNA, gäl (rufen; rühmen), ‚ kal (ers 


tönen, erfchallen), gr. zw, zalfo, lat. calo, clamo, -claro, fr. hele, engl, call, 
etc. von der unter Hallen erklärten Wurzel x—A, welche Hörbares bezeichnet, her— 


kommen kann. Der Sprachgebrauch fcheint beide Ableitungen gleich fehr zu begünftiz 


gen, denn man fagt fowohl in der erfteren Bedeutung: er fann den Hals nicht 
voll Eriegen, als in der zweiten: reif’ nur ben Hals nicht fo auf; Kehle 
dagegen erfcheint feltener in der Bedeutung von Schlund, gewöhnlich in Beziehung 
Pe die Stimme; die bier fo wünfchbare Entfcheidung findet fich vielleicht fpäter.] die 
Berbindungsröhre zwifchen Kopf und Leib, die Luft: und Speiferöhre, der Schlund, 
die Kehle; bildlih: der Kopf, das Leben, die Perfon, verächtlich in den Ausbrüden 
Oeike, Schrei⸗, Wagehals; an Gefäßen: der Schnabel, die Mündungsröhre. Davon: 
alfen, umhbaljen (umarmen); bie Halfe, Halfung (das Halsband); ber 
alfing, Hälsling (Strid zum Aufhängen) ; und die Zufammenfegungen: ber 
alsamboß (Eleine Kupferihmicdeamboß); die —bandamfel (X. mit e, —/ftreis 
en); das — bein (Kehl-, Nadenbein, der —wirbel); die —binde (der Koller, bie 
Eravate); die —bräune (Luftröhrenentzündung, häutige Bräune); — brechend 
(lebensgefährlich) ; bee —bund (Hemdkragen); der —bürge (Kopfbürge); bie 
— bürgfhaft (B. mit dem Leben); der —dreher (Wendehals, e. Bogel); — tie 
en (leibeigen); das —eijen (Prangereifen, der Pranger); bie Sehen 
Luftröhrenentzündung) 5 die —fiftel (e. Eitergefbwür am Halfe); die —feife 
(—drüfengefhwulft der „aferde); der —floffer (Fiſch mit Floffen am Halſe); das 
zer (Sriminalgeriht, peinlihe G.); die —gefhwulft (der Kropf); bie 
—fraufe (der Priefterkragen); das —Eraut (Kohle, Zapfenkraut, Waldglöcklein); 
die — mandel (—drüfe); das — recht (R. über Leben u. od); die —rofe 
(Malve, Pappel); die —jahe (dev Griminalprozef); das — ſeil (Zugpolfter der 
be am Halſe); — ftarrig (hartnädig, —— ſtörrig) ; die — ſt rafe (To⸗ 
beöftrafe) ; die — ſucht (—krankheit, —entzündung, Bräune); das — verbrechen 
Tobesverbrechen, Griminalvergehen)5 das — weh (der —jchmerz); die —wirbel 
die 7 oberften Rüdgratwirbel); die — wurzel (dad —Eraut), 

Iten, v. intr, uw. tr. (ich halte, ich hielt, ich habe gehalten) [ahd. haltan, 
— (hüten), angf. healdan, healtian, — holden, hollen, dän. 
holde, engl. hold, halt, doil houden, ſchwed. hälla, dän. holde, isl. halda, hallda, 
helta, kommt nebſt Halde, halden, Halfter, Schulter, Held, Huld, hold, Schild, Kleid, 
gelten, Geld, Gülte; S. KIT, khal (binden, heften), gr. zielv; , kul (anhäus 

* 


fen, verbinden), gr. zwiuo; S. kulan (Hügel), ar. xolwvn, lat. collis, culmen, 
engl. hill, lit). kalnas; tunguſ. yala, yalake (gewiß, ficher, ja), koli (das Feftftehende, 
der Gebrauch, die Sitte), koulou (feft, ftark) heilen, Heil, heilig, u. f. w. von ber 
Wurzel x — welche Anhäufung, Hemmung und Feftigkeit bedeutet und aus den Kei— 
men x — und — verbunden if infofern beide Verbindung bezeichnen und einfach »— 


in S. Te, ei (hütten, aufhäufen), gr» zEw, xöw, — in ©. ZEIT, al (füllen, eins 
nehmen), gr. Eio, ovAw, lat. alo, -oleo, goth, alia, lat. altus, u. all, alle, vorhane - 
ben fin 1. v. intr. halden, fteil anftehen, ftill halten, anhalten, alle machen, Halt 
machen, ftehen bleiben, aushalten, ftandhaft feyn, tragen, ausdauern; im Hinterhalt 
liegen, lauern; v. tr. fefthalten hemmen, enthalten, aufhalten, zügeln, pflegen, tragen; 
hüten; erachten, behaupten, verfechten ; v. refl. ſich mäßigen, fich enthalten; gut bleis 
ben, fich behaupten. Davon: Halt! (ftill! geruht; abgejegt!); der Halt (das Hals 
ten, Ans, Innehalten ; die Befeftigung, Beftigkeit, der Anhalt, die Stüpe); haltbar 
(feft, dauerhaft, möglich zu behaupten, beweisbar); der Hälter (Behälter, Kaften); 
ber Halter (bie Halfter); —haltig (enthaltend); die Haltung (das Halten; . 
die Stellung, ber Anftand); haltlos (gehaltlos; ohne Halt); die Haltkette 
5 bee — nagel (Achfennagel); der —ton (Ruheton); das —vieh 
Rährvich). 

Der Halunke, des —n, pl. —n [in einigen Mundarten Hohlunf, wendiſch ober 
erbifch nach Adelung halank, heine ein deutfches Wort und aus Höhle und Unke ans 
ammmengefegt zu feyn, wie wir außer Wafferunke (eine Art Froſch), auch die Zus 
fammenjegung Haus unke (Hausfchlange oder auch Erdkröte) zur Bezeichnung Eines 
immer an Haufe figenden Menſchen, eines häuslichen Einfiedlers haben, Wie holunk 
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einen im Walde wohnenden Menſchen bezeichnet, fo dürfte Halunke eigentlih fo viel 
ſeyn als Höhlenunke d. h. ein in Höhlen oder Erbhütten lebender, wilder, des, Gultur 
abgeneigter, feindfeliger Menſch. Die Vertaufchung des weiblichen Gefchlehts mit dem 
männlichen mag von Unkunde diefer urfprünglichen Bedeutung herrühren.] der Lum— 
penkerl, Wicht, Schuft, Niederträchtige, " 

Der Hamen, des —s, pl, — [niederf. Hamm, Tat. hamus, ital, hammo, fr. 
hain, fommt nebft ſchwed. bän, iöl, ham (Sad, Dede), fhwed. hamn (Hafen), ha- 
emta (fangen, nehmen), ahd. heman (bededen), ahd, haimen (umzäunen), und Hemd, 
Kummet, Kiepe, Kober, Kufe, Koben, Kammer, hemmen, beften ıc., ©. UT, yan 
(Halten, drüden), gr. YEuo, auch Hanf, niederf. Hemp, Rabel, Koppel, Kuppler und 
©. MA, gam (verbinden), gr. zouew, von ber Wurzel »—, welche Vereinigung, 
Befeftigung bezeichnet und durch Vorjegung des Kehltones, aus dem anlautenden Lips 
pentone —r gebildet ift, infofern er eben diefeg bedeutet und einfach in ©. ZITUT, 


Ap (halten, haben), und ST, ubh, Sr, "ümbh (vereinigen, aufhäufen) vorhanden 
ift.] 1) ein beutelförmiges Neg an einem Reifen, zum Fifchfange und Hühnerfange; 
2) der Angelhaken, die Angel, Davon: hamen (mit dem Damen fangen, fifchen). 

Hämifch, adj. u. adv. [mhd. haimisch, von hamen (fangen)] fängerifh, heim— 
tuͤckiſch, boshaft, Hinterliftig, verfänglich; auch höhniſch, boshaft fpöttifh. Nach Ades 
lung heißt bei den Erainifchen Wenden hamba Hohn, himba Liſt. 

Der Hammel, des — 8, pl. Hämmel [ahd, hamal ham, niederf, hamel, kommt 
nebft ahd. hamal (verfchnitten), pihamaloter (Berfchnittener, VBerftümmelter,, angf. 
hamelan (abfhneiden, verftümmeln), holl. hamme (e. abgefchnittenes Stück), goth. 
hamm, hamma (verftümmelt, lahm), ahd. hamalsteti (Richtplag), Hämmling (Wer: 
fhnittener), und Schöps, Kapaun, Eippen, Eappen, Hieb, hauen, Hippe, Heu, Dame 
mer, ©. UU, cap (brechen), gr. zunrw, fr. coupe, engl. chop, lith. kapoiu, ruf. 
kopaiu, von einer Wurzel *—n, in welcher der Lippenton —z (einfad in ©. ZIET, 
ab, bewegen) mit dem auslautenden Kehltone &— verbunden tft, infofern er Verlegung 


bezeichnet und einfach in S. VT, gau (hauen, zermalmen), gr. ze/w, lat. cavo, engl. 
hew, vorkommt] ber Schöps, das Kappfchaaf (ein Kapaun, Kapphahn), der vers 
fehnittene Schaafbod, Ibair. Hummelbod; auch ein bejchmugter Saum am Klcide, 
Dredfaum. Davon: bammeln, hbämmeln, hammen (verichneiden, caftriren) 
ber Hammeljährling (Zeithammel, Zährlingshbammel); die —möhre (der Pas 
ſtinak); dee —ſack (—magen, mit Kräutern gefüllt u. gekocht); der — ſchlegel, 
— ftoß (die —Eeule). . 

Der Hammer, bed —$, pl., Hämmer [ahd. hamer, hamere, hamar, altſ. ha- 
mor, angf. hamor, hamer, engl. hammer, niederf. holl. hamier, fchweb. hammare, 
dbän. hammer, isl. hamar, poln, hamer, ungar, hamor, fommt nebft hauen, kappen 
tippen, Hieb, Kippe, Heu, Hammel, Hämmerling, zc., hebr. a7 (zerbrechen), S. 
U, cap (brechen), gr. zorzw, fr. coupe, engl, chop, lit. kapoiu, tuff. kopaiu, u. 
II, can (hauen, zermalmen), gr. zeio, lat. cavo, engl. hew, durch prosthetifche 
Ausbildung von dem auslautenden Kehltone —x, infofern er Verlegung, heftige Ber 


wegung bezeichnet, und auch in ©. 1, ksi (zerbrechen, zerftören), gr. Efo, xro, 
vorhanden ift] ein befanntes Werkzeug zum Klopfen oder Schlagen, ber Klöppel, 
Schlägel, Fäuftel; die Ramme, das Hammermwerf, Davon: hämmerbar (fchmied« 
bar, dehnbar); der Hämmerer (Schmied, Pocher, Steinklopfer); dev Hämmers 
ling (Hanswurſt; Schinder); hammern (pocen, Elopfen); Hämmern (mit dem 
H. bearbeiten); und die Zufammenfegungen: der Hammeramboß (X. der Kupfer: 
fchmiede); die —art (hHammerähnliche %., der Kalfathammer); das —beil (e. Bergs 
mannshammer); der —fifh (Schlegelfiich); dev —Eopf (dide Theil eines Ham⸗ 
merö); die —pimnmne (dünne, breite Seite e. Hammers); der — ſchlag (S. mit e, 
Hammer; die Eilenfchlade vom Schmieden); der — ftrauc le. Art Buchsdorn) ; der 
—ftreih, die —ftreihöweite (die 11/, Fuß weite Entfernung der Nachbarss 
“mauern); der — wurf (die Beftimmung e. abzutretenden Aderftäcdes durch dem 
Wurf e. Hammers unter bem linken Beine durch vom Wagen aus); das — zeichen 
(die Anſchaͤlung zu fällender Bäume mit dem Waldhammer). 


Der Hamſter, deö —s [ahd. hamistro, engl. ſchwtd. hamster, von bair, 
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heimbfchen, haimßen, haimen , isl. heimta, ſchwed. hämta (holen), heimbringen, wel 
ches nebft heim, Heimat, Hufe, Hof, Schoppen, Kammer, Koben, hemmen, beften, 
x. ©. Th, skabh (befeftigen, ftügen), gr. axerw, oxnaıo, &. AM, yam (hal 
ten, drüden), gr. yEuw etc. durch Vorſetzung bed Kehltones von —rr herlommt, 
infofeen es Halten, Enthalten bezeichnet. und einfach, in ©. EITT, äpy iv, 


’ ’ 


, imv (heben, halten), gr. änto, pda etc. vorkommt] ein vierzehiges Thier, 


welches, vöthlich mit weißen Flecken und am Bauche ſchwarz, kleiner als ein Kanin⸗ 
hen, in Fünftlihen Höhlen unter Kornfeldern wohnt und alle Arten Getreides in die 
felben heimbfchet d. h. heimträgt, cricetus L., glis.cericetus Kl., poln. skrzeczek, 
fr. mulot. Davon: der Hamftergräber (Ausgraber der Hamfter); die —röhre 
(der Bau eines Hamfters, der Eingang besfelben), 


- Die Hand, pl. Hände [ahd. hant, goth, handus, altf, hand, angf. hand, hond 
(pl. hende), engl, Dora ſchwed. dän. hand, isl. hand, hoend, tatar, handa, ©, has- 
tas kommt nebſt haſchen, behend, hufch, kitzeln, Katze, hätfcheln, isl. henda (greifen), 


engl. to hand (reichen) , handsome (handlich), u. ©. TR, his (ſchlagen, treffen), 
or. xevr£w, goth. hintha, engl. hit, ©, RB, hath (plagen, fchaben), gt. z0w, x0= 
ı€w, fr. hais, goth. hata, engl. hate, haffen, gäten, Hader ıc,, &. V, gath (vers 
legen), gr. xndw, lat, caedo, ſchinden ꝛc., Te, chid (hauen, fpalten), gr. ayiiw etc,, 


von der Wurzel —r, welche fchlagen bedeutet und vermittelft Aubängung des Zahn: 
tones gebildet ift aus dem auslautenden Kehltone &—, infofern er-eben dasſelbe bes 


zeichnet und fich einfach in ©, am, gau (hauen, zermalmen), gr. zeio, engl. hew, 
auch chinef. cheoũ (Hand), kh& (fchlagen), chö (Stod), tunguf.. kaime (nehmen), 
kala (Hand), ꝛc. darbietet.] das Glied zum Hauen ober, Schlagen, Ergreifen ober 
Nehmen, Halten ober Heben; der Arm eines Leuchters, Wegweiſers, der Uhrzeiger, 
die. Handichrift; die Macht, Gewalt, der Befis, die Willlür, Fügung, Behandlung; 
Gefchiclichkeit, Kunft.e Davon: —händig (— Hände habend); handlich (hand« 
hablich, bequem); und bie Zufammenfesungen: ber Handamboß (e. leichter A.); 
die —arbeit (figende A., weiblihe A.); der —ballen (Daumenmuskel); bie 
— barte (ber Finnhammer, Pidel); das —beden (Walchbeden); die —bietung 
(dev Beiftand); dee —bod (bie Ramme, Jungfer); die —bohne (Feldbohne); 
— breit (dreigöllig); das — briefchen (Billet) ; dad — buch (Hülfslehrbuch); die 
— hüchfe (Lothbüchfe); der — dr uͤll (e. Säemafchine); —feft (ftark, baumftark) ; 
die —fefte (das Draufgeld, der Haftfchilling); dad — gehörn (breite Geweih mit 
Zurzen Spigen); das — gelb (Anz, Drauf=, Gotteögeld); das — gelöbniß (die 
Huldigung ; das Eheverlobniß); —gemein werden (ich vaufen, ſich fchlagen, zu 
Zcpätlichkeiten fommen); das —gemenge (die Schlägerei, das Gefecht) ; die "tar 
(das Chiragra); —greiflich (fühlbar, auffallend); die —habe der Stiel, Griff, 
Halm); —haben — bearbeiten); der —kauf (Kleinverkauf; K. nach 
Handfchägung); der — kompaß (Setzkompaß); der — korb (Henkelkorb; das Des 
gengefäß); die — krauſe (Manfchette); —lang (e. Spanne 1.); — langen (zus 
reichen, helfen); dee —langer (Bautagelöhner, Zulanger); der — morſer (Gra⸗ 
natenmörfer); der — muff (Schliefer, Staucher); der —ochfe (links angeſpannte 
D.); die —orgel (Stubenorgel); das — petſchaft (Privatſiegel); das — pferd 
(Nebenreitpferd; Pf. rechts neben dem Sattelpferde); die — ram me (Sungfer); die 
—reihung (Hülfleiftung); der —rüden (bie äußere flahe H.); — ſchlagen 
(geftikuliren) ; das — ſ hreiben (eigenhändige ©.); die — I hrift (eigene ©.; das 
anuferiptz die Schuldverfchreibung); — ſchriftlich (fchriftlih, in Manufeript); 
der —ſchuh (die —bekleidung); der — ſchuhmacher (Beutler); die —feite 
linke ©. e. Zubers); das — Siegel (Privatfiegel); der —telfer (die innere flache 
Sans): die —trommel (türkifhe T., Schellentrommel); die —verfilberung 
(Beftehung); die —voLl (e. Hand voll; e, Eleine Schaar) ; dad — werk (die —ars 
beit; das Gewerbe; bie Zunft, Gilde); der — werker, —werfömann (Gewerb- 
treibende, Profeffionift); — werksmäßig (mehanifh); die — wurzel (das —ges 
lenk); die —zeichnung (3. aus freier H.). 
Der Handel, bes , pl. Händel [von Hand] 1) die Verhandlung, Sache, 
ber — Zankerei, Sp: 2) ohne Mehrzahl: die ie bas Geſchäft, 
Deutſches Stammwoͤrterbuch. 2 
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der Verkehr, Tauſch, Eins nnd Verkauf, Kram, Vertrieb, umſatz. Davon: banbeln 

(thätig Teyn, zu Werke gehen ; reden über, betreffen; Handel. treiben, verkehren, bins 
en, feilfchen); die Handlung (Zhat, Verrichtung, Handelfhaft, Zhätigkeit,; die 
andelihaft (das Handelögewerbe, die Handlung). 


. Der Hanf, des —es [ahd, haniph, hanaf, hanuf, chimp, kimp, angf. haenep, 
nun engl, hemp, niederf. hemp, hennep, holl. hennep, hennip, kennep, kemp, 
fihwed. hampa, dän, hamp, isl. hanpr, irl. canaib, cannaib, lat. canabis, cannabis, 
ital. canapa, canabe, fr. chanvre, fpan. canhamo, ruſſ. konopel, arab, kunnep, gr. 
zdvaßıs, zavvaßıs, zavvaßos, (au) oyoivos Ööy:ov, anTEgıor), perſ. cannab, neu⸗ 
lat. chamoeram, canvum, tunguf. hounta, kommt nebft tunguſ. henthe (Stengel, 
Stoppel), ©. kändas, gr. xavve, lat. canna, fr, canne, engl, cane (Rohr), tunguf. 
kanin (MWafferpflanze), gr. oxoiwos (Binfe), von ber Wurzel z—», welche etwas Hoh⸗ 
les bezeichnet, ber bei uns auch bie Wörter Kanne, Schiene, Kanone und engl, gun, 
angehören, und welche durch Anhängung des Nafentones aus dem auslautenden Kehl: 


tone 2 gebildet iſt, inſofern er Durchbohren bezeichnet und einfach in UT, gau 


(hauen), gr. xeiw, lat, cavo, 8, khai (durchdringen, gehen), gr. zw, und bergl. m. 
worhanden ift. Mit diefer Wurzel —v fcheint ſich eine andere Wurzel verbunden zu 
haben, welche entweder —rz (©. YTeT, sam, verbinden, gr. zoufw, und ©. u, 
yam, halten, brüden, gr. yeuw, bei uns in Gimf, Kabel, Koppel, Kuppler und 
taufen vorhanden), ‚ober Dos —rr mit der Bedeutung des Verbindens, Bindens (©, 


SM, ubh, SM,. umbh, binden, vereinigen, aufhäufen) ift; das erfiere wird durch 
gr. yayyaun, yayyauov (Neb, Hanfnes), denkbar, das andere if menigftens fehr 
wahrfcheinlich, da man —n, auf welches bie zufammengefegte Wurzel x—v—7r aus= 
geht, nicht als eine Form von blos grammatifcher Bedeutung. betrachten EFann, ohne 
von ber Bebeutung des Worted den wichtigften Theil, nämlich das Binden, zu ver- 
tieren.) urfprünglih ein zum Binden brauchbares Rohr; -eine"rohrartige Pflanze, 
aus welcher man wie aus dem Flachſe Faͤden bereitet, welche zu Seilen, Leinwand ıc. 
verarbeitet werden, cannabis L. Xdelung bemerkt ſehr belehrend: Es giebt von biefer 
Pflanze zwei Gefchlechter, welche unter einander gebaut werden müſſen, wenn fich die 
ag = vermehren foll. Der männliche Hanf ift fehrväher und trägt gelbe Blumen, 
aber einen Samen, fondern einen zarten Staub, welcher zur Befruchtung des weib⸗ 
lichen Hanfes nothwendig ift. Diefer ift ftärfer und bringt keine Blumen, wobl aber 
den Samen, welcher gleichfalls Hanf genannt wird. Im gemeinen geben, wo man 
die Geichlechter nad ber Stärke ber Pflanze beftimmt, ehrt man es um und nepnt 
den Eleinen Hanf den weiblichen, in manchen Gegenden die Hänfinn, in ans 
deren Simmel, Femmel, von laf. femella, engl. female hemp, öſterreich. Bäftling ; 
den größeren, eigentlich weiblichen aber den männlichen, oder ben Hanf in engerer Bes 
deutung, engl, carle-hemp. Im -Niederfächfiichen wird der Eleinere Hanf, ber feinen 
Samen trägt, Geljehemp, gelte Hanf, d. i. unfruchtbarer, der andre aber Saat: 
hanf genannt. In der Mark Brandenburg Hingegen heißt der erftere ber Hanf 
bahn ober nur der Hahn, und ber letztere die Hanfbenne oder nur fhlechthin 
die Henne. Davon: bänfen (von Hanf gemacht); die Hanfbreche (e. Werts 
zeug, die größeren Hanfftengel zu Eniden); dag —erz (e. Büſchel Steinfladhs in 
Schweden); der —hahn (männlihe H., Bäftling); die — henne (dev Fimmel, 
Temmel); das —Eraut (Flacher, Filz, Seiden-, Rabel⸗, Feigwarzenkraut, der Mas 
rienflachs, die Gatharinenblume); dad —männcden, der —würger (bie Eleine 
Sommerwurzel); die —meife (Wald-, Eleine Kohle, Schwarze, Zannenmeife); die 
—mühle (e. Geftell, den Hanfſamen zu quetiihen); die — neſſel (große —ähnliche 
N.); das — dl (Del aus —famen); der —würger (dad —männdıen, eine Schma⸗ 
toßerpflange). ' Ä 
Der Hänfling, des —es, pl. —e lbair. Hänfelein, von Hanf, weit er fich gern 
in den SHanffeldern aufhält] ein Singvogel mit fehr kurzem Schnabel, linaria KI., 
auch Flachsfink, fübd. Schöfferlein, Schößlein genannt. Nach den verſchiedenen Fars 
ben unterfcheidet man: den grauen Hi, Grau= oder Steinhänfling, motacilla mode- 
laris L.; der Rothe, Blut- oder Krauthänfling; den H. mit der rothen Platte, frin- 
gilla flaınmea L., das Schwarzbärtchen, Zitſcherlein, Meerzeischen, Ziferinchen, 
Tſchetzkez und den H. mit der gelben Kehle, Quittenhänfling, Quitter. 

SHangen, v. intr. (ich hange, ich hing, id) bin, habe gehangen) lahd. hangen, 


= 


* 
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goth. hahen, angf. hangan, hangian, engl. to hang, bän. hänge, ſchwed. hänga, 
ist. hanga, hängia, niederf, hängen, .norw. hekke, walliſ. hongiaw, kommt nebft 
hängen, Haken, henken, jochen ‚ hägen, hegen, hecken, lat, jungo, cingo, ©, us, 


= 
yuj (verbinden), MIT, kus, Hrl, kuc (umgeben, einfchließen), von ber Wurzel 
* De 
x—x, welche durch Vorfegung des Kehltones aud dem anlautenden Kehltone —x ge: 


bildet ift, infofern er Näherung und Berührung bezeichnet und einfach in ©. ZUT, 


ic (halten, befigen), ge. &yw, Yoyw, lat. ango, angor, etc., eigen, eignen, eng, vor⸗ 
am ift.] eng verbunden feyn, fich fefthalten, ankleben, nieder], an. fieben blei= 
ben, emporgehalten ſchweben. Davon: ber Hang (Abhang, die Senkung; die Neiz 
gung, Suyt); hHangeln (fi hangend fortbewegen, e, Zurnerübung); Hängen (v. 
tr, — machen, henken, ſchwebend befeſtigen, anfügen) ; das Hangfel (Anhängſel, 
Angehänge); und bie Zufammenfegungen: die Hangebacde (herabhängende B.); 
das — bett (die —matte, das Matrofenbett); die — birke (Krauenbirke mit han= 
— Zweigen); dad —blattı(e. Pflanze auf dem Gap); der —bügel (Schweif: 
ügel, nicht am Gattel befeftigte Steigbügel)53 das —garn (Ziehgarn zum Vogel: 
fange); die —lampe (von ber Dede herabhangende £,); der — Leuchter (Arms, 
Krons, Wandteuchter); die —matte (dad —bette); das — ſchloß (Vorlegefchloß) ; 
das —feil (Leitfeil, die Leine); die — wage (Waflerwage, der Gradbogen); die 
iS w s n 5) (Binde; Zrauerweide); das — werk (Balkengehänge); ber Haͤngfiſch 
tockfiſch). 


Die Hanke, pl. —n [fr. hanche, neulat. hancha, kommt nebft Schenkel, Schin⸗ 
ken, ſchaukeln, gaukeln, jucken, ſchäkern, und ©. YTIT, gas (ſpringen, hüpfen) Igr. 
xnxto, lith. szoku, durch Vorſetzung des Kehltones, von dem anlautenden Kehltone, 
—, inſofern er Bewegung bezeichnet und einfah in ©. ZIIT, ag, ZIST, aj, (bewes 
gen, werfen), gr. ayw, lat. ago, ©. ,„ ikh (bewegen, gehen), gr. ?xw, &ixw, etc. 


vorhanden ift] das Hintertheil der Pferde, vom Kreuze an, befonders ber Theil zwi: 
fhen den Baden und Hofen, 


Die Hanfa, Hanfe, [ahd. hansa (Schaar), neulat. ansa, hansa, nieberf. 
hense, fommt durch Einfhiebung des Nafentones, von der Wurzel —r, welcher bie 
Wörter Gatte, Gattung, Kette, Gitter, Gatter, Skizze, hundert, Kitt, fr. escadre, 
escadron, engl, to gather, ©, SIU, jus (gefallen, lieben), gr. yn9Ew, lat. gaudeo, 


2 

fr. jonis, goth. kiusa, Eiefen, durch Anhängung des Zahntoned, von dem auslautens 
den Kehltone, <—, infofern er Verbindung, Bielheit bezeichnet, und einfah in ©. 
17, ei (fchütten, aufhäufen), gr. zw, zuw, vorhanden ift.] die Verbindung, Ge: 
fellfchaft, Gemeinfchaft, ber Bund, befonders ehemals der Bund von 85 niederbeuts: 
fchen Städten, welcher im Jahr 1242 zu Lübeck gejchloffen wurde, und zur Befhüsung 
ihres Handels diente. Die zu diefem Bunde gehörenden Städte hießen Hanſa— 
ftädte, mißbräuhlid Hanfeeftäd,te, und ihre Bürger hießen Hanfeaten, 


Sänfeln, v. tr, [fr. hanser, dän. hanse, gehört nebft gautfchen, kaiſern, han« 
zeln, und hunzen, hudeln, Eigeln, hätfcheln, haffen, ſchaden, fchinden, fcheiten, gäten ıc. 


©. 1%, his (fchlagen, treffen), gr. zevrew, goth. hintha, engl, hit, ete., von dem 


anlautenden Zahntone, —r, infofern er Bewegung, Berührung und Berlegung br= 
zeichnet und einfach in ©. SA, us, HU, üs (durchbohren), 370, as, EI, at (be: 
wegen) ꝛt. vorhanden ift] einen Aufzunehmenden hudeln, ihn gleihfam den Zu: 
tritt erfämpfen laffen; dahin gehört das Gautfchen auf einen naflen Schwamm bei 
den Buchdrudern, das Kaifern auf einen Stein bei den Handlungsdienern in Kö: 
nigsberg, der-Mebgerfprung in ben Brunnen. zu München, das Zaufen der Seereijen: 
den unter der Linie, das ehemalige Deponiven auf ben Univerfitäten. 


Hantiren, v. intr. u. tr. [niederf. handteren, dän. hantere, ſchwed. handtera, 
ist. handtiera, von Hand] handhaben, behandeln, mit ber Hand. bewegen; Handar— 
beit verrichten, handwerken, ein Gewerbe treiben; poltern, lärmen. Davon: der dan: 
tirer (Gewerbtreibende); die Hantirung (das Gewerbe, der Berkehr, Handel und 
. Wandel). 
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Hapern, v. intr. [eine verftärkte Form von abern (anftoßen), kommt nebft 
aber, after, oft, immer, und (mit dem verftärkenden Kehltone) Hammer, Hippe, 


bauen, Fappen, ꝛc. und ſchwed. happla (fioden, fteden bleiben) , von ©. BIST, arb 
(Hauen, ftoßen), einer Fortbildung von S. BIT, ab (bewegen).] anftoßen, anhafen, 
feftfigen, ftoden, ftolpern, ftottern. Davon: haperig (mit Stoden, mit Unter: 
| harpha, harpl agſ. h h I 

ie l. —n fabd. harpha, harphe, angſ. hearpa, hearpe, ear engl. 
en eh, Ent. neulat, — * fr. — Ta 
hoerpu, fpan, port. arpa, kommt nebft fohwirren, girren, gurren und quarren, ©. 
IT, gär (ertönen, fchreien), gr. ynovo, lat, garrio, lith. girru, ruſſ. graiu, ©. 


KT, kur (ertönen, erfchallen), gr; zoovw*, lat, queror, corvus etc, von ber Wur⸗ 
use 


zel x—o, welche Hörbares bezeichnet und von dem anlautenden —o herkommt, infos 
fern es fowohl Hören als Hörbares zu bezeichnen dient und einfach in unferm Worte 
Ohr, lat, auris, gr. ao« (Gebet, Fluch), tunguf. are, are (Xusruf bed Schmerzens), 
eroun (Frage), gt. Fom, Zofvo (reden, fragen, forſchen), Sovo (brüllen, heulen‘, tun⸗ 
guf. ourame (erjchallen), ouran (Stimme), ourantame (Lärm machen), vorhanden ift] 
ein bekanntes muſikaliſches Saiteninftrument in Geftalt eines Dreiedes, Davon: 
barfen, harfnen gut det 9. fpielen); das Harfenet (e. Eleine, mit der Spitze 
in die Höhe ftehende H., Spisharfe),; der Harfenift, Harfner (Harfenipieler); 
die Harfenmufcel (e, einfchalige gewundene M.); bie —uhr (Spieluhr). 


Der Häring, des —es, pl. —e [oberd, Haring, niederf. Hering, neulat. ha- 
renga, fr. hareng, böhm, herynk, ital, arenga, angf. haering, engl. herring, holl. 
harink, lat, halec, alee, fommt nebft lat. alex (Häringslate), und Hall, Holftein, 
Hallors, Galle, Quelle, Gallerte, galftrig ze, von. einer Wurzel &—A, welche in x—o 
übergegangen ift, und welche durch Vorfesung bes Kehltones aus dem anlautenden 
Zungentone (—, —o) gebildet ift, infofern er Fluͤſſigkeit bedeutet und einfach in 
Del, ZU, Elbe, Albula, ar! Eis (Meer, Salz), tunguf, oula (Fluß), lat. uligo (Feuch⸗ 
tigkeit), vorhanden tft. Aus eben diefem —A find durch Vorfegung eines andern To— 
nes die Wörter Salz, Soole, Salbe, Zalg ꝛc. gebildet. Die der Bedeutung Flüffigkeit 
zu Grunde liegende Urbebeutung diefes Tones ift Bewegung, und hierin ſtimmen — 
(in ©. Set, il, bewegen, eilen), und —o (in ©. , ir (bewegen, irren) zuſam⸗ 


men; beide Zungentöne, der glatte (A) und ber rauhe (0), haben oft einerlei Bedeu: 
tung und überhaupt eine innige Verwandtſchaft. Häring, fo viel als Hälling, bedeutet 
demnach Salzfiſch, weil man ihn fehr früh ein Fra pflegte, was audy bie andere 
norbdifche Benennung diefes Fifches, dan. sild, * ‚ sill, unverkennbar befagt.] ein 
bekannter, in den nordifchen Meeren zahlreich gefangener Seefifch, clapea harengus 
L. Nach feiner verfchiedenen Bereitung heißt er gefalzgener Häring ober Häring 
fhlechthin, oder geräucherter 9. oder Büdling, niederf. Flidhäring; ber 
um das Ende des Auguftmonats gefangene, welcher noch vol Milch und Rogen ift, 
beißt voller Häring oder Vollhbäring. Davon: ber Häringer (Häringss 


' Erämer, Höfe); der Häringsblid (Glanz eines ſchwimmenden —zuges); bie 


—brübe, —lafe (Salzlate von Häringen); die —büfe (e. Eleines Schiff zum 
—fange) ; der —jäger (in. Holland, ein Hülfsfchiff der —bufen); die — mewe (den 
Häringen nachftellende M., larus fuscus L.); die —nafe (Stumpfnafe). 

Die Harfe, pl. —n loberſ. der Harken, engl, harrow, dän. harve, ſchwed. harf, 
fr. herce, neulat, hercia, gehört nebft Scherge, Schurke, fchurigeln, ı., ©. % 
har, und IR garh (ergreifen) 20, zu einer Wurzel <—o, welche aus <— (S. UT, 


ya, bewegen, gehen), und —2 (©, ‚ur, bewegen, dehnen, gr. 00m, Öpvuuu) be 
fteht und eine verftärkte Bezeichnung der Bewegung ift. Das gleichbedeutende Wort 
Rechen ift aus chen diefen, nur anders belauteten und in umgekehrter Ordnung 
zufammengefegten Keimen gebilbet.]_ der Rechen, Gartenrehen. Davon: harten 
(mit der H. arheiten, rechen z unfanft kaͤmmen). 


Der Harlefin, des —s, pl. —e [fr. harleguin, ital. arlequino, ift durch eine 
Verbindung des rauhen und glatten Zungentones aus Häring und lat. halec entftan- 


den, und heißt genau fo viel als unfer Pidelhäring] der Hanswurft, Luftigmacher, 


% 
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Poffenreißer, Davon: der Harlekinsſpecht (der Zleinfte bunte Specht, picus 


minor L.). 

Der Harm, des —eö [ahd, harm, haram, hermido, hermesal, altf, harm, 
angf. hearm, engl, bän, ſchwed. harm, isl, harm, hoerm, kommt nebft nieberf. kar- 
men (fidy härmen, grämen, Elagen), wallif. carm, garme, fr, vacarne (Geſchrei), 
ahd. harmen (verläumden, verjchreien), harm (Verläumdung), und jerum, Dt 
quarren, ſchwirren, girren, gurren, kurrig, irren, Gurgel, ©. IT, gär (freien, laut 


Kr Re : 
werben), RT; kur (ertönen, erfhallen), gr. YnoVw, xpouw*, lat, garrio, jurgo, jur- 
= * — — - ” f c 
gor, queror, lith. girru, ruff. graiu, fr. crie, cymr, criu, auch fchreien, ©. na, 


> 
jharé (fchreien, ſtreiten), und lat. corvus, gr, zöpaf, S. karatas (Rabe), tunguf. 
kar (Hülferuf), karime (Gefchrei der Raben), koro (Harm, lat. cura), korome (fid) 
härmen, lat. curare), tcharime (fingen), tchor (Lärm, Gerede) ‚ kerkime (bellen), 
ic., von der Wurzel z—p, welche Hörbares bedeutet, welcher auch unfer hören, hor: 


hen, S. A, gru (ertönen, hören) angehört, und in welcher ſich die einfachen Zöne 
* 


x— und —o, inſofern beide Hörbares bezeichnen, verbunden haben; biefe find einfach 
vorhanden — in ha! hu! ıc. ©. BAT, khyä (reden), ruf. kaiu, lat, -quam, gr, 
x000, — in Ohr, lat. auris. Aus diefem —p ober z—e ift dann, indem das Hör⸗ 
bare, wie immer, zur Bezeichnung des Sichtbaren und fonft Fühlbaren dienen mußte, 
eine Wurzel &—g geworden, welche unhörbare, innere Bewegung bezeichnet, und ſich 
in Gram, Herz, Eirre, Scherz, füren, huren, heirathen, ©. RT: hri (unruhig werden, 
fi betrüben), gr. xng:0w*, lat. horreo, und ©, ,„ hras (erfreuen, entzüden), 
gr. zulgw, xruoko, fr. charmer etc, darbietet, In diefen Wurzeln ift der wichtis 
gere Beftandtheil, der vorzüglichere Zräger der Bedeutung, ber anlautende rauhe Zuns 
genton, —o, den wir mit andern Vorfegtönen in A—o (3. B. Lärm, Elirren, plärs 
ven), »—o (3. B. Enarren, ſchnarren), z—g (z.B. murren, Wort) ze. befigen} 
uriprünglich der Schrei, bie Klage; jest nur: der Gram, Kummer, Verbruß, die 
Betrübniß, Zraurigkeit, das bittere Leid, Davon: fih härmen (fi grämen, bes 


—* 


kümmert feyn, trauern); harmlos (unbeſorgt, unbekümmert, unbefangen, fchuldlos); / 


die Harmloſigkeit (Unbeforgtheit, Unbefangenheit); barmvoll (ktummervoll, 
gramvoll). 

Der Harn, des —es [bair. Harm, mhd. barem, ahd. hara, holl. uryne, fr. 
urine, ital, fpan. lat, urina, gr. odenu«, ovoor, Urin, kommt nebſt — Brun⸗ 
nen (Urin), Brünzel (Harnröhre), brunzen, bruͤnzeln, brünneln (harnen), brünnelen 
(rinnen, fließen), und Brunnen, Born, bornen, Meer, Bier, von dem rauhen Zungen⸗ 
tone o, infofern er Flüſſiges bezeichnet, in welcher Bedeutung er hier auch anlautend, 
als —e, ericheint, fonft aber gewöhnlich auslautend, ald g—, vorkommt, z. B. in ©, 
T, ri, IT, ri (bewegen, fließen), gr. dew, lat. ruo, goth. rinna,-engl. run, ruff. 
rieiu, rinnen, Rhein, Thräne, Shran, regnen, trinken u. |. w. Die Urbebeufung 
diefes e ift freilich Bewegung (©. „w,\S7, ur, PM, ar, bewegen, ıc.), ein 
Merkmal, welches die Spracherfinder mit allen Zönen des Mundes bezeichnet und 
zur Benennung unzähliger anderer —— und Dinge angewandt haben.] ber 
Urin, fowohl von Menihen als von Thieren. Davon: harnen (uriniren, piflen, 
feiben, den Harn laſſen, fein Waſſer lafien, in den Mundarten: miegen, fchollen, 
ſchiffen, pullen, einen Bach machen, dody nur von Thieren: ftallen, feuchten, tichärlen); 
und die Zufammenfesungen: die Harnblafe (Urin-, Pißblafe); der —fluß (uns 
willtürliche Abgang des Harnes); das — glas (Uringlas); die —haut (dev Ueber: 
zug bes ftehenden Urins); das —Eraut (Bruch, Flachskraut, der Wau, die Aders 
hauhechel; Reſeda); dag — mittel (—treibende M.); die —röhre (das männliche 
Glied); das — ſalz (Urinfalz); die — ſäure (Phosphorfäure); der — fand (Steins 
fand in ber Zptafe); — fein (Blafenftein); die — ſtrenge, der — zwang (die 
Befchmwerlichkeit bes Harnens , die kalte Piffe); —treibend (—abfluß bewirkend); 
die — verhaltung (dad Zurüdhalten des Urines); die ken (ber 
höchſte Grab ber a); der —zapfer (Katheter, e. Gummiröhre zum Abzapfen 
des Harnes). | 

Der Harniid, des — es, pl. —e ſmhd. harnachs, harnaschı, neulat. harnascha, 
angf. harnys, engl, 


— 


arness, holl. harnas, ſchwed. harnesk, dän. harnisk, isſ. hard- 


422 | Harniſch. Harpune. Karren. Harſch. 


neskia, harneskia, fr. harnois, harnas, ital. arnese, ſpan. arnes, kommt nebſt ital. 

arnese, Geſchirr, neulat. ‘garniso (e, Art Rüſtung), garnachia, garnacia, guarnacia, 

ital, guarnaccia (e. langes Kleid), fr. garnir (bededen, rüften,, und Gurt, Gürtel, 

Schürze, Schärpe, Gefchirr, Hürde, Hort ıc, und ©. IR, garlı (ergreifen, einfchlies 
[ 


Ben), gr. zodw, yvoow, &%, har (ergreifen, faflen), lat, haereo, gero, von einer 


Wurzel x—o, welche duch Vorſetzung des Kehltoned gebildet ift aus dem anlautenden 
rauhen Zungentone, —e, infofern er Näherung, Berührung, Ergreifung bezeichnet 


und ohne vorgefegten Ton in ©. HUT, ürn, SUT, ürnu (bededen, bekleiden), Lat. 
a ! 

orno, gr. &iow, Öpsiw, ete., vorhanden ift.] bas Kriegsgewand, der Streitrock, ur⸗ 
fprünglich von Leder und Striden gemacht, und erft jpäter aus Eifen verfertigt; der 
Waffenrod, Panzer, die Rüftung, das Stahlkleid, der Küraß; die Entrüftung, der _ 
Born; der Kiesüberzug des Gefteines; die Oberfchnüre am Geidenweberftuhle. Da: 
von: harnifchen (panzern, beſchilden, bewehren, rüften); und die Zufammenfegun- 
gen: das Harnifchbrett (die Planke mit den —ligen am Webftuhle); das — haus 
(Rüfthaus) ; der — fiſch (Panzerfiih) ; die — litze (k. am Webſtuhle); die — Ta m- 
mer (Rüfttammer); der _macher (Waffenfhmied) ; dee —meifter (3eugmeifter); 
der — reiter (Küraffier). x 

Die Harpune, pl. —n lauch der Harpun, hol. harpoen, engl. harpoon, fr. 
harpon, dan. harpun, ital. arpione, fpan. arpon, neulat, harpo, fommt nebft Eerben, 
engl. carve, lit). kerpu, lat, carpo, ©, FE, karv, FU , karp (brechen), und 

⸗ © 0 


ſcharf, hart, Horn, Grat, ꝛc. S. IT, gar durchbohren, durchdringen), -heeren, Geh: 


2 
ren, Karſt ꝛc. von der us x—o, welche Verlegung bedeutet, und prosthetifch aus 
—op gebildet iſt inſoſern dieſes Naͤherung, Berührung, Ergreifung bezeichnet und eins 


fah in ©. HIT, arb (fehlagen, zerftören), gr. agnalo, apnn, ©. ZIG, irs (neiden, 


haffen), gr. 2ofio, lat, irascor, ruſſ. jariu, ärgern, arg 2c. vorfommt.] der Wurf: 
fpieß mit Widerhafen, Hakenſpieß zum Wallfiichfange, Davon: ber Harpunirer 
‚(Harpunwerfer, Walfifchjäger; e. Art Fiſchadler). 

Harren, v. intr. lahd. haran, kommt nebft gr. Zyelow, yoenyoofu, ©. IT, gär, 


» ” « 
SITIT, jägar (unterfcheiden, wachen), , kär (unterfcheiden, trennen), gr. xelow, 
& 


€ 
zufvo, lat. -caro, cerno, tunguſ. karame (fpähen), karoun (Wade, Wachthaus), 
konrgin (die erfte Flamme eines Feuers), kereke (helles Wetter), kiarime (wachen, 
Aufficht halten), kirou (Gefiht), von einer Wurzel x—o, welcher aud) ©. ET, ghar, 
c 


(brennen, durchdringen), lith. kurru, ruff. goriu, Zariu, angehören, und welche durch 
Vorfesung des Kehltones aus dem anlautenden —o, gebildet ift, infofern es Licht und 
Feuer bezeichnet und einfach in lat. uro, ardeo, hebr, ıR (Licht), mit dem Kehltone 
auch bei uns in Scharl(lach), Scorn(ftein), Kerze, Harz, mit andern Vorfegtönen 
aber z. B. in Feuer, warm, bernen, börren, Durft, Stern, lernen, lehren ıc. vorhan⸗ 
den if, Harren heißt dbemnad fo viel ald wachen, fpähen, lauern. Abdelung bringt 
fhwed, framhärda, uthärda (ausharren, verharren), währen, warten, lat. haereo, u. 
hebr. maria, (zaubern, zurücdbleiben), damit in Verbindung; doch ift die Ableitung von 
art gan unzuläffig] wach bleiben, ſich aufhalten, warten, verweilen, fich gebulben, 
offen, niederf. aushalten, ausbauern, 
Harfch, adj. u. adv. [niederf. barſch, baſch, ſchwed. bän. fchott. harsk, engl. 
‘ harsh, harrish, yarrish, ahd, horsgi, horsci, kommt nebft hart, herb, fcharf, -heeren, 
Horn, Grat, Fragen, kerben, feharren, Kürs, Kürfchner, 2c. von einer Wurzel x—o, 
welcher in allen Sprachen viele Stämme von der Bedeutung durchbohren, durchdrins 
gen, verlegen u. dergl, angehören, 4. B. S. SHIT, kars, cl, kart (hauen, fpalten), 
c ’ 6% 


&h, kär (theilen, fondern), YT, gar (durchdringen, bohren), I, karv, HU, karp 
& © 


T u: 
(brechen, verbünnen) ıc. und welcher das anlautende en Grunde liegt, infofern 
es Berührung, Ergreifung bezeichnet und einfach in ©, zu, irs (neiden, Haffen), gt. 
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?otlo, lat, irascor, ärgern, arg, lat. ira etc. vorhanden ift.] barſch, rauhiſch, hart 
En nd unangenehm. Davon: harſchen (fich verhärten, fteifen, betrodnen, 
gefrieren). 

art, adj. und adv, [goth. hardu, hardus, ahd. hart, harto, herte, harte, 
altf. hard, angf. hard, heard, engl. hard, holl, hard, bän. haard, ſchwed. hard, 


härdt, ist. hardur, kommt nebft Harfch, fcharf, -heeren, Schorf, Horm, Harnifch, Ge⸗ 
fhirr, Karft, Scherben zc. von ber unter harſch angedeuteten Wurzel z—o, zunächſt 
aber von ©. M, gar (durchbohren, durchdringen), gr. zeiow, lat, caro, gebildet aus 


* cc 
—e, einfach in lat, ira, arg, ©. ZW, irs, etc., welches in ber Verbindung mit an« 


bern Tönen nod) einige Synonymen von hart hervorgebracht hat, nämlich: ftarr, ©. 
stliras, gr. orepeös, lith.-storas; gr. zagregös, fehr, ſpan. harto, gr. z«ere, etc.] 
feft, dicht, ftark, verlegend, drüdend, grob, ſchwer, unangenehm, nicht weich, nicht 
weichlich, unbiegfam, graufam, ftreng, unfreundlich, rauh, ungelehrig ; ein wenig fauer; 
befchwerlich ; heftig: ehr. Davon: die Härte (Feftigkeit, Dichtigkeit, Unbiegfamkeit, 
Unbarmberzigteit, Abhärtung); härt en (hart machen, ftählen, „verhärten, abhärten); 
bartlich (etwas hart, fäuerlich) ; der Härtling (die harte Schlade; die unreife 
Weinbeere); und bie Zufammenfegungen: das Harterz (quarzige Kupfererz ); 
— flügelig (mit harten Flügeldeden); — herzig (gefühllos, Lieblos); das — heu 
AHartau, Zohannistraut, Gartheil, hypericum L.); — hörig (fchwerhörig, etwas 
taub); das — korn (Gerften, Weizen, Roggen); —Lleibig (der Berftopfung unter: 
worfen); die — leibigkeit (der dürre Stuhlgang, die Berftopftheit); —mäulig 
(unlenkſam, ftörrig, ftätiih); —nädig (unnachgiebig, unbiegfam, unfolgfam); vie 
— nädigkeit (Unnachgiebigkeit, Störrigkeit); dee —riegel, —reder (Hundes 
beerſtrauch, ligustrum vulgare L.; der Eifenbeerbaum, die Rainweide; der wilde 
ET cornus sanguinea L.); die —rofe (Effigrofe); — ſchlächtig (eng- 
rüftig ). .ı 

Der Harz, des —es [auch der und die Hart, der, bie, dad Hard; kommt nebft 
wend. hora, gora, hebr, =, har, ruſſ. gora*, ©, giris (Berg), tunguf. hari (Hüs 
gel), gr. 5pos, ovoog (Berg), mandſchu. urra, üro, urö (Berg), tübet. ri (Bergs 
frige), radscho (Horn), und ©. FIET, ardh (erheben, wachſen), gr. Opw, desto, 
lat. orior, ordior, auch Erde, Erz, Drt, Art, Erker, ıc. von dem anlautenden —o, 
infofern e8 Erhebung bezeichnet umd einfach in unfern beiden Partikeln er- und ur- 
vorhanden ift.} das Gebirge, Waldgebirge, insbefondere der Harzmwald im Herzogs 
thum Braunſchweig; ald Eigenname großer, hügeliger Waldungen kommt es vor in: 
die Hart im Fuldaiſchen und Hirfhfeldifchen, die Hart im Sundgau unweit Mühls 
haufen, die Hart in Unter:Kraih, der Sufenhart im Breisgau, der Spefhart 
am Oberrhein, der Reinhart in Heffen, die Hönhart in Baiern im Annpiertel, 
der Hard, eine chemalige Waldung bei Ingolftadt, der Longhart bei Landshut; 
der Bazhart, Laubhard, Speinshert, Stainchart, Weilhart, u. a. fiehe bei Schmeller 
(bair. Wörterb. Il, p. 242), welcher jagt: „Die ‚Hercynia sylva der Alten gehört 
ſchwerlich mit hieher“ während Adelung bemerkt: „Daß diefes Wort fehr alt: ift, er— 
heilt aus den Schriften der Römer, welche aus diefem allgemeinen Nennworte fowoht 
die Sylva Arduenna, als die Sylva Hercynia gemadt haben.” — 


Das Harz, des —es, pl. —e lahd. harz, holl. hars, hers, ſchwed. harts, 
härpös, dän. harpix, isl. harpeis, harpix, nieberf. haarpeus, kommt nebſt Kerze, 
Scharllah), Schorntftein) und ©. T, ghar (brennen, durchdringen), lith. kurru, 


G B 

ruff. goriu, zaria, von einer Wurzel z—o, welche Brennen bedeutet und aus —p 
gebildet if, inſofern es Licht und Feuer bezeichnet und einſach in ‚lat. uro, ardeo, 
hebr. =, aur (Licht), u. ©. AU, as (bremnen, leuchten); Harz ift demnach fo 
viel ald Brennendes oder Brennbares, das zufammengefeste harpix aber heißt Brenn: 
peh. Die altengliiche Benennung sear, hebt, say, kommt von eben biefem —o, mit 
vorgefegtem Zahntone; in lat, resina, gr. Önrdrn, dagegen liegt wie in röſten, die 
aus ©. HIT, as, ohne Hebergang in go, gebildete Wurzel o—7 zum Grunde] ein 
fefter brennbarer Körper, der bei gelinder Wärme Elebrig ift, fi in der Flamme ent= 
ündet, fich im Weingeifte auflöst, und fich mit allen Delen verbindet; zunäcdft das 
Sinrengag, Baumharz, Kirſchharz (Kirſchgummi); dann übertragen auf Erb, Berg-, 

udenharz. Davon: bärzeln (nach Harz viechen eder fchmeden); härzelig 


424 Hafchen, Haſe. Hafel. 
(Elebriht) ; hargen (9. reißen, 9. fharren); der Harzer (Harzſcharrer); h a r⸗ 


icht (harzähnlih); und die Bufammenfegungen: ber Harzbaum (die —tanne, 
Sothtanıte, Fichte); die —eichel (runde bittere. E,); die —galle (—anfammlung 
zwifchen den Jahrwüchſen der Fichten); das — holz (Za nen-, Fichtenholz); die 
—kohle (Pech-, Glanz-, Fettlohle, mit Erdharz durchd ungene Steinkohle); das 
— meffer (BPechmeffer); die — meſte (—tute von Fichtenrinde); der —rif (das 
—reißen, die aufgeriffene Baumrinde); der —ſcharrer (Pehhauer, —reißer) ; bie 
— winde (foriihe Winde), ' 

Hafchen, v. tr. [Eommt nebft huſch, jagen, ſcheuchen, fchüchtern, ſchicken, ges 
fhidt, quid, Fed, jung, jäh, gaufeln, ſchäkern, zc. von der Wurzel —x, welcher ©. 
UT, yug (lat. jacio), qak (lat, queo, gr, xıxuw, engl. quicken), YTQT, 


> 
ag (fpringen, gr. xnxlo, lith. szoku), angehören, und welche durch Worfegung bes 
verftärkenden Kehltones gebildet ift aus —x, infofern es Bewegung bezeichnet und 
einfach in ©. ZEIT, ag, EIST, aj (bewegen, werfen), EICH ,„ ikh (bewegen, geben), 
8, ich (verfolgen, wünfchen), gr. &yw, dioow, fxw, &lxw, lat. ago, ico, etc. vor⸗ 
handen ift.] mit einem Huſch, einer fehnellen Bewegung greifen, vafch fangen. Das 
von: ber Häſcher (Gerichtödiener, Scherge, Büttel, Schaarwächter, Waltknecht). 
Der Hafe, bes —n, pl. —n [ahb, haso, angf. hara, hare, engl. hare, isl. 
hiere, heri, dän. ſchwed. hare, holl, haas, haze, haaze, hacse, altfr. hase, arab. 
hazaz, karel. hitta, tübet, jos, lith. zuikis, S. cacas, fommt nebft ©. „ skad, 


YTIT, gas (hüpfen, fpringen), gr. oxalo, lat. scando, lith, sk&czia, fehütteln, gauts 
ſchen, jaften, haften, von einer zwifchen — und x—x fchwanfenden Wurzel, welche 
' aus dem auslautenben Kehltone — entftanden ift, infofern er Bewegung bezeichnet 


und einfach in S. UT, ya (gehen, bewegen), 1%, hi (werfen, gießen) ꝛc. vorfommt; 


das Wort Geiß flimmt damit überein. Haſe heißt demnach das haſtige, flüchtige, 
übereilt fliehende, fortipringende Thier.] ein fünfzehiges, wieberfäuendes, vierfüßiges 
Thier mit ſehr langen Ohren, welches fich von Kräutern und Feldfrüchten nährt und 

mit offenen Augen Nptaft. Davon: haſen, erhafen (erfchreden, ausreifen); bäs 
feln, haſeliren «(fafeln, Läppfchen); und die Zufammenfegungen: der Hafenab- 
ler (—ftößer, Gänfeaar, en: Meeradler) ; der —ampfer (—Elee, Buhampfer) ; 
der — apfel (Borsdorfer A.); der —balg (das —fell); dad — auge (nit ganz 
Ihließende X. ; die Nardenwurzel) ; die —beize (—jagd mit Falken); dag —brod 
(— gras, Zwittergras); der —fuß (die Memme; das Schneehuhn; der Ackerklee); 
der — geier (Gänfeaar); dad — geil (der Genfter); dad — gras (—ohr, aegi- 
lops) ; die — heide (das Pfriemenkraut, der Genfter, spartium scoparium L.); das 
— herz (bie Feigheit); die — hetge (das Zobjagen der Hafen); die —horbde, 
— hürde (e. Art —falle); die — kätzchen (Hafelläschen); der —Elee (Ackerklee; 
dad Wundkraut; der Buchampfer; Schaafampfer) ; der — kohl (die fohlartige Gänfes 
diftel); dee — Eopf (e. Kropffiih, Kugelfiih), das —lab (dev —magen); der 
— lattich (—Eohl); dad —maul (e. aufgeichligte DOberlippe, die —ſcharte): Die 
— maus (das Kaninchen von Java); das —ohr (Gänfefüßchen, Anführungszeichen ; 
dad —brob); das — panier (die Flucht); die —pappel a mit Erautartigem 
Cienget); der — pfeffer (das Schwarzfauer von Hafenfleiih); die —pfote, das 
—pföthhen (dev —Elee); der —pilz (Birkenpils): die — harte Na Schlitz in 
der Lippe der Hafen); der — ftößer (—adler, —geier); der — ſtrauch (—lattidh); 
der —zwirn (flarke 3. zu Dafengarnen). 


Die Hafel, pl. —n [ahd. hasal, nieberf, hassel, angf. haesl, haesel, engl. 
hasle, hazel, dän, ſchwed. norw. hassel, neulat. hasla, Ist. er hol. hazel, lat. 
corylus, gr. zagvor, zuova zrovzızn, kommt nebft tunguf. houri (Fichtenzapfen). gr. 
»cgvoy (Kern der Fichtenzapfen) , tanguf. hara (kurzhariger Pelz), tchira (taub) 
chouasc ($ranfe), und ©, &, chad (bebeden, verhälten), , kut, : kud 
> > 

(enthalten, bebeden), von einer zwiſchen —r und x—o ſchwankenden Wurzel, melde 
aus ©, TH, sku (bedecken, umgeben) gebildet ift, in welcher alſo der auslautende 


— 
Kehlton &— zum Grunde liegt, inſofern er Verbindung bezeichnet nnd einfach in ©. 
Te, Ei(aufhäufen) vorhanden ift] die Haſel⸗ d, h. Kägchenftaube, der —ſtrauch, —buſch, 
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-v nußſtrauch, corylusL., fr. avelanier, noisetier, couldrier, ital, noceivolare, fpan, avel- 
lano. Davon : bie Hafeleiche (Loh:, Rothe, Winters, VBier-, Zraubeneiche); die —birne 
(große herbe B. von der Farbe der Hafelftaude); das — hu hin (Rotbhuhn, ein wil- 
bed Huhn, tetrao bonasia L.); das — kätzchen (—zäpfchen, die —palme, der einer 
ranfe oder einem rauhen Zäpfchen ähnliche Blüthenkörper der —ftaude); die —maus 
Bilch-, Keldmausı; die —nuß (N, der Hafelftaude); das — öl (Nußöl); das — öhr— 
lein (der Eihfchwamm); die —rase (große —maus); die —ruthe (R. von ber 
—ftaude); die —ftaude (Hafel); der —wurm (eine fabelhafte Schlange); die 
— wurz, —mwurzel (wilde Narbe, asarum L.), 

Die Hafpe, Häfpe, Hafpel, pl. —n ſſchwed. haspe, angf. haepse, isl, 
hespa, — ee — Hol. ghespe, kommt nebft engl, hasp (Rie- 
gel), und beften, haften, hemmen, Hamen, Haft, Heft ıc., ©. ,„ skabh (be: 
feftigen, ftügen), gr. oxenw, oxnaıw, ©. UM, yam (halten), gr. yEuw etc., von 
der Wurzel —ız, welche mittelft vorgefegten Kehltones aus dem anlautenden Lippen 
tone, —rr, gebildet ift, infofern er Halten bezeichnet und einfach in &. ZITT, äp 


(halten, heben), gr. änro, dypdo, lat. apiscor, u. FI, iv, Ta, imv (heben, 
halten), lat. emo, -imo, lit}. immu, ruff. imieiu, emliu, vorhanden ift.] eine Art 
Balken, die Thürangel, e, halbe Klammer. ; 

Der Hafpel, des —s, pl. —, aud bie Hafpel, pl. —n [dän. haspe, fr, 
haspe, — Klee ital, — naspo, naspolo, ſchwed. harfwel, fommt nebſt Kur: 
bel, Quirl, Wirbel, Zwirl, Wirte, ©, V, par, u, pur (bewegen, vorrüden) u. 

c * 

a hyar (biegen, beugen), kehren, Kreifel, Zirkel ıc, von einer Wurzel, welche 
zwiſchen a—o und x—e ſchwankt und aus —p gebildet ift, infofern ed Bewegung be: 
zeichnet. und einfach in ©. FT, Ar, ST, ur, FL, ar, FE, Ar (bewegen ıc.) u.a. eins 
fach vorhanden ift.] die Winde, der Rundbaum, bie Welle; die Weife, Garnwinde; 
das Drehkreuz. Davon: hafpeln (mit einem Hafpel aufwinden); der Hajpeler 
rau Aa —knecht); die Hafpelpumpe (von Menjchenhänden gezogene Waf- 
er£unft). 

Haſſen, v. tr. lahd. hazssan, hazzon, hazzan, goth. hatjan, angf. hatian, 
hatigean, engl. to hate, altf. haton, bän. hade, ſchwed. hata, holl. haaten, isl, 
hata, lat. odisse, fr. hair, gr. zdzew, zorelvo, ©. ‚ hath (chaden, plagen), 
kommt nebft S. hathas, gr. x0205, Haß, und Haber, hegen, gäten, fehaben, hubeln, 
Hungen, fchinden, [händen, fcheiten, jcheitern, fcheiden, kieſen, Kape, Huſar ꝛc. 

‚ his (ſchlagen, treffen), 82, chid (hauen, fpalten) zc. von der Wurzel 
x—r, welche Verlegen bedeutet und in welcher fich zwei einfache Wurzeln oder Keime 
verbunden haben, nemlich «— (einfach in &. Tat, ksi, zerbrechen, zermalmen, gr. 


&fw, xrew, und I, sau, hauen, zermalmen, gr. xeiw), und —r (einfach in ©. 
SU, us, SI, ds, durchbohren, durchdringen, und entern, Eifen ꝛc.)] hetzen, ver- 
folgen, anfeinden, grollen, zürnen, verabſcheuen. Davon: ber * (ahd. haz, 
nie erß haat, angſ. hate, hatung, hete, engl. hate, hatred, bän. had, ſchwed. hat, 
isl. hatr, goth. hatiza, holl, haat, neulat, atia, eatia, lat. odium, fpan. odio; ber 
Groll, Abſcheu, die Feindſchaft, Erbitterung); der Haffer tFeind, Werabſcheuer, 
Gegner); haſſig, gehäfſig, (haſſenswerth; Haß beweiſend); häßlich (mh. 
hessuilich ; haflenswerth, mißgeftaltet, garftig, widrig, wiberlich); die Häßlich— 
feit — „Widerlichkeit); haffenswerth (verabſcheuungswürdig, ver— 
werflich). 

Die Haſt, [engl. haste, fr. häte, altfr. haste, dän. ſchwed. hast, angſ. hast, 
hest, —— holl. haast, tommi nebft Haſe, Geis, huſch, ſchießen, gießen , ſchüt⸗ 
ten 2c. von einer Wurzel *—r, welche aus ber Verbindung der Keime »— und —z 
entftanden ift, infofern beide Bewegung bezeichnen und einfah, =—.in S. UT, ya 
(gehen, bewegen) und r— in ©. BITT,.as (bewegen, ſchleudern), ad, at (bewegen, 
fprudeln), gr. ärıw, T. it (bewegen, gehen), gr. 20, goth. iddia, ruſſ. idu, 


“ 


426 ‚Hat. Haube. Haubige. Hauchen- 


ent, aus ac. vorhanden find] ber Zaft, Gifcht, die heftige Bewegung, Eile, ber 
Ungeftüm, Drang, die Uebereilung. Davon: haften (jaften, eilen, ftürmen); ba 
ftig (eilig, übereilt, vorfchnell) ; die Haftigkeit (Eile, Uebereiltheit). 

Der Hatſchier, des —s, pl. —e ——— Hartſchier, von ſpan. archero, ital. 
arciero, fr. archer, archier, von ber ehemaligen Waffe, dem Bogen, lat, arcus] 
der Leibtrabant, ehemals zu Pferde, 

Die Haß, Hate, pl. —n [Hebe, von hetzen) eine Jagd, bei ber wilde Thiere 
mit Hunden gehest oder gefangen werden, z. B. die Bärenhatz, Schweinshag, Ha— 
ſenhatzz die Hebjagd, Parforcejagd; auch die zufammen eingehegten Hashunde, eine 
ee Sagdhunde, ein Strid Windhunde; die Verfolgung, das Berfolgungs: 
aufgebot, 

Die Hätze, pl. —n, die Atzel, Hatzel, Elfter. 

Der Hatzler, des —s, pl. —, der Holzhäher, Markolf; der Neuntödter, 

Die Haube, pl. —n [bair. Hauben, niederf, Huve, dän. hue, huve, fchmeb, 
hufwa, hufva, altengl, how, coif, engl, hoop, hol. huif, huive, isl. hufa, fr, 
huppe, co&ffe, coiffe, ahd. hube, huba, angf. hufe, wallif. hwf, ital, cofſia, scuf- 
fia, neulat. coiffa, cuphia, lat. upupa, hebr, chobah, arab. koufa, goth. vaib, 
kommt nebft Kappe, Kapfel, Kipps, Kuppe, Kummet, Huf, Behuf, Hemd, Zupe, 
hübſch ꝛc. und ©, MU, kup, ‚„ kub (bededen, ausdehnen, erhöhen), gr. 

n * 

zyrro*, oxErro, lat. capio, -cupo, goth. hufia, engl. keep, heap, lith. kaupoiu, 
ruſſ. koplia, auch heben, häufen ꝛc., Haupt, Kopf, Kuppel, Scopf, Giebel, Gi: 
pfel, Kamm ꝛc., von der Wurzel — 7, welche Verbindung und Erhebung bedeutet 
und durch Vorfegung des Kehltones aus dem anlautenden Zippentone gebildet ift, in: 
fofern er eben dieſes bezeichnet und einfah m ©, BIT, av (bededen, erhalten), SG, 
upa, auf, lat» ob, goth. uf, ©. upari, über, ober ıc. vorhanden ift.] die Kappe, 
der Kopfüberzug; die Falken-, Sturm-, Pidelhaube; die Müse, Dormöje; die Schlaf: 
haube, —müge; der Hut; das Kuppeldah, der Glodenhelm. Das Vaterland der 
Meiberhauben ift Südbeutfchland, wo ein zierliches Häubchen durchgängig das Zeichen 
des Sungfernftandes und der Ehrbarkeit ift; eine Aufzählung vieler Arten Hauben 
findet man bei Schmeller, bair. Wörterb, Il, p. 137. Auch der obere Theil des Ko: 
pfes und der Federfchopf der Vögel wird Haube genannt. Davon: häubeln, bau 
ben ‘behauben, befappen); haubicht (wie eine Haube hervorragend‘, fchopfähnlich); 
und die Zulammenfegungen: das Hauben:band (Müsenband); der —band (bie 
fräufichen Gerechtigkeiten); der —draht (die Garcaffe); die —droßel (böhmiſche 
D , der Geidenfhwanz); der — fink (e. rother indianifcher $., ‚coccothraustes in- 
dica cristata); der — könig (gekrönte Zaunfönig, das Golbhähnchen, motacilla re- 
gulus L.); der — ram (Handel mit Kopfzeugen); die —lerche Häubel-, Kobel⸗ 
Zerche, der Galander, die Kothlerche); die — macherinn, —ftederinn (—pug: 
macherinn); die — meiſe (Häubel:, Kobel:, Schopf-, Strauß:, Heidemeife, parus 
eristatus); die —nadel (Ekleinfte Art Stednadeln); der — ſtock (— kopf); bie 
—taube (cypriſche T., columba cucullata), 

Die Haubige, pl. —n [engl. howitzer, hobit, fr. obusier, böhm. hanbyce, 
ungar. hofniezi, mhd. hawffnitz] ein grobes Gefchüß, welches eine Kammer wie 
ein Mörfer, aber einen längeren Lauf hat, Davon: die Haubigengranate (aus 
Haubigen gefchoffene große Granate). : 
Hauchen, v. intr. [poln. chuchac, kommt nebft Feuchen, kuchen, Zeichen, fie 
chen, kücheln, janten, anken, quaken, quagen, quäfen, quiefen, quiekſen, quietfchen, 
quengeln, geigen, Eichern, Eicheln, kakein, gadern, gadjen, jauchzen, jucdyen, juchzen, 
heiſchen, heiſch zc., lat. coaxo, euculo, cucurio, cachinnor, jocor etc., gr. yıyyuadvre, 
yoyyiio, zeyyalo, zuxzd,o, zızzuBlio, zıylilo, zum, z0x2UI0, z0xz&Lo, 
zorUm etc., hebr. PNÜ, athmen, 773, fihreien, NV, brüllen, NIC, MS, 
lärmen, 993, feufzen, 71377, feufzen 2c., ©. HIT, kag, feuhen, el, kat, 
Hau, kuc, ertönen, fihreien, A, kaklı, fchreien, lachen, SIT, jaks, !achen, 
* 


ſchreien, NI, qué, ſchreien, ſeufzen ꝛt. von der Wurzel &—x, welche Hoͤrbares be: 
* 


deutet und durch Vorſetzung bes verſtärkenden Kehltones aus dem anlautenden Kehl⸗ 
tone —x entſtanden iſt, infofern derſelbe Hörbares bezeichnet und einfach in ach, aͤch⸗ 


Hanen. Haufe. Haupt. 427 


zen ıc., lat, alı, eh, oh, ajo, ejulo, gr, &yw*, ayfw, nylw, euyoum, Lay etc., 
hebr, MIN, ach! 13%, 23%, ächzen ıc., ©. ,, ah, fagen, reden, vorhanden ift] 
den Athem hörbar oder faft hörbar von fich ftoßen, keuchen, fauchen; v. tr. behaus 
hen, afpiriren. Davon: die Hauchforelle (Zeichforclle, Fluß-—); der —laut, 
— — (dev behauchte Buchſtab, die Aſpirata); das. — zeichen (der Spiritus 
aſper ( )). i 

Hanen, v. intr. u. tr. (ich baue, ich hieb, ich habe gehauen) [asb. houuen; 
hauuuan, mhd. hauen, nieder. houen, houwen, angf. heawian, holl. houwen, engl, 
to hew, neulat, houare, fchwed. hugga, norw. hogge, hoeggje, dän. hugge, isl. 
hoeggva, fr. houer, perj. hauen, fommt nebſt ©. TU, cap (bredyen), gr. zoo, 
fr. coupe, engl, chop, lith. kapoiu, ruff. kopaiu, fappen, Eippen, Hieb, Sippe, 
Heu, Hammer, Hammel, Schöps, Kapaun, Hemmling, Damme, Wurzel z—ır, 
durch Anhängung des Lippentones, von dem auslautenden Kebltone, x—, infofern 
er heftige Bewegung bezeichnet und einfadh in ©, IT, ksi (zerbrechen, zerflören), 
gr. &o, zrew, und ©. YTIT, sau (hauen, zermalmen), gr. xeiw, yedo, engl. hew, 
chew, ruff. Zuiu, kauen ꝛc. vorhanden ift.] baden, fchlagen, mähen, prügeln, verz 
wunden, jehmeißen, meißeln. Davon: der Hau (Hieb, das Gehau, der Verhau); 
baubar (fälbar, fchlagbar); die Haue (Bade, der Pidel, Karft); der Hauer 
(Hauzahn; Hieber; Eber); der Häuer (Grubenarbeiterr; hauig (hiebig, haubar); 
und die Zufammenfegungen: ber Hau-amboß (Feilenhauer—); der — degen 
(Schläger; Raufer, Eijenfreffer); der —, hammer(die Hammerart; ber Feilen: 
hauerhammer); die — hachel (das Stachelfraut, Aglarfraut, ononis spinosa L.); 
das — land (Rodeland); das — meffer (Bürftenbindermefler),; der —zahn 
(Hauer, hervorftehende Zahn der wilden Schweine); das — zinn (die Zinnplatte der 
Gürtler, zum Aushauen der Knöpfe). 

Der Haufe, des —ns, pl. —n ſahd. houfe, huffo, hufe, anaf. heop, heap, 
hype, engl. heap, hol, hoop, nieberf. hopen, hümpel, hupen, hoop, bän.\hob, 
ſchwed. hop, ist. hopr, poln. huf, böhm. hauff, wallif. cub, ruff, kupa, goth. heiv 
(Samilie), lat. copia, cumulus, kommt nebft Schober, Hübel, heben, Hefen, Heber, 
Hebel, heftig, Hopfen, hüpfen, humpeln, Hüfte zc., und ©, RU, kup, el, kub 

> 


De 
(bedecken, ausdehnen, erhöhen), YTFT, sam (verbinden) zc. von der Wurzel —ır, 
welche prosthetifch gebildet ift aus dem anlautenden Lippentome —, infofern er Vers 


einigung, Sammlung bezeichnet und einfah in ©. SM, ubh, SM, umbh (auf: 
häufen, vereinigen), gr. &rw*, krıo, Imme, Amt ıc, vorhanden ift.] das Auf: 
geichüttete, Aufgethürmte, Berfammelte, die Schaar, ber Zrupp, die Mafle, der 
Stapel, die Lege, Biege, Schicht, der Berg; die Traube, Gruppe. Davon: häus 
feln (in Eleine Saufen legen); haufen (ouffäichten, aufitapeln, vermehren, zujams 
menbringen); häufig (oft wiederholt, oft, zahlreih, haufenmweile); die Häufige 
keit (DOftmaligkeit); haufenweiſe (in Haufen, in Menge); das Haufwerf (ber 
Gefteinhaufe; das Aggregat). 

Das Haupt, deö —es, pl. Häupter [ahd. haubit, hoibet, houbet, Roept, 
haept, goth, haubıtlı, altj. hobid, hobhid, angf. heafod, heafd, heofod, hevet, 
heafud, haefd, niederf. hoefd, hoeved, hoU, hoofd, fchwed, hufvud, dän. hoved, 
ist, hoefud, hoffud, norw. houvde, engl. head, lat. caput, fr. chef, capy ital, 
capo, fpan. port. cabeca, ruff. kopka, bret. cab, zußn, zegyesn, kamtſchadal. kob- 
bel, chawel, japan. kaobe, barman. kohoi, kopkok, fiame]. how, peguan, kada f 
tunguf. hebe, fommt nebſt ©. kapälas, kapälan (Hirnfchale), kumblas, kumbhi 
(Schläfe), Kopf, Kuppel, Schopf, Giebel, Gipfel, Kamm und ©. HUT, kup, 


De] 
RE, kub (bedecken, ausdehnen, erhöhen), von der unter Haufe angeführten Wur: 


zel <—r, welcher urfprünglich die Partikel auf, ob, goth. nf, ©. upa, lat. ob, 
zum Grunde liegt.] der Kopf, das Kopfftüd, das Oberfte, die Spige, ber Wipfel, 
Gipfel; das Oberhaupt, der Meifter, Anführer, Fürſt. Davon: häupteln (ein 
Haupt befommen), der Häuptling (Anführer, Fürſt, das Oberhaupt); häupt— 
lings (über Kopf, kopflings); und die Zufammenfegungen: der Hauptzaderlaß 
(Kopfaderlaß); der —aufftand (Grubenberiht); die —arzenei (A. gegen Kopf: 


428 Haupt — Haus. 
übel); der —balken (Bindebalfen, Achitrab); der — baß (Grundbaf, General: 


baß); der — baum (Dberbaum); die —binde (Kopfbinde; das Diadem); ber 
—bifhof (Metropolitan); der —bohrer (Schäbelbohrer, Zrepan); der — erbe 
(Univerfal=, Zotalerbe); der — fall (Zod des Lehnsheren oder Lehnsmannes); bie 
— farbe (Grund—); der —fluS (die Eitergefhwulft); der —gedanke (Grund 
edanke, das Thema); das — geſchoß (erfle Stodwerk, bel Etage); dad —g& 
imfe (obere ©. einer Säule); der — gottesdienft (VBormittaggs—); ber — grau: 
ben (Binnengraben); der —hafer (Leib, Halshafer); das — holz (dev Bindebal: 
ten); die —hufe (Vollyufe); der —hüfner (Vollbauer) ; das — huhn (Leib-⸗ 
Halshuhn); die —jagd (Treibjagd); die — kirche (Domkirche, Kathedrale) 3 der 
— kohl (meiße K.); das — Lied (Kanzellied); der — mann (Anführer, Gapitain); 
der —nenner (Generalnenner); das — recht (—fallsrecht); der. —reif (Außerite 
R. einer Zonne); die — ſache (ber — Theil oder Punkt); der — Tas (das 
Thema); ber — ſalat (Kopffalat); dee — ſchacht (Mittelihacht); der — ſchlüſſel 
(Rachſchlüſſel, Dietrich); der — ſchmuck (Kopfpug); die —ſchule (Gentral—) ; bie 
— ſchur (Zonfur) ; das — ſchwein (dev Sjährige wilde Eber); die —feite (Bor: 
der-, Bildfeite, Kopffeite); — ſi ech (kopfkrank; die — ſprache (Grundfprache); 
die — ſtadt —— wichtigſte St.); der — ſtädter (Großſtädter); der — ſtän— 
der Giebelſpieß); das — ſtück (Kopfſtück; e. wichtiger Theil, Abſchnitt); ber 
— ſturm (Generalſturm); — ſüchtig (hirnwüthig, toll); die — ſumme (Zotal- 
fumme); der —ton (Grundton); das — treffen (Mitteltreffen, Centrum); ber 
—trumpf (Matador) ; die —tugend (Gardinaltugend); das — verbrechen (Gri- 
minalvergehen); das — vermögen (Stammcapital); dad — wort (Sachwort, ber 
Dingriame, die Benennung, das Gubftantivum); die —wurzel (Pfahbl—); bie 
— zahl (Grundzahl); das —zahlwort (Grundzahlwort); der —zins (Capitalz, 
Grundzins); der — zug (Grundzug, —ſtrich). 

Das Haus, des Haufes, pl. Häufer [ahd. goth. altf. angf. ſchwed. dän. hus, 
engl. house, holl. huis, huys, isl. hus, huss, flavon, wend. hisha, kroat. kuzha, 
ungar. haa, lat, ital. casa, fpan, casa, caza, hebr. chesui, perſ. chuse, gr. zev- 
305, ©, kutis, kütas, kamtſchadal. kischit, chinef, hia, kommt nebft Hütte, Ga: 
den, Kathen,"Kaften,” Keffel, Kaffe, Kifte, Schatulle, Schüte, Schooß, Schanze, von 
©. HE, kut, ,„ kud (enthalten, bededen), gr. zeudw, engl, coat, heed, lith. 

> * 
kyszau, ruſſ. kutaiu, chmr. cuddiu, der Wurzel ⸗»—r, welcher auch ©, A 


chad (bededen, vorhüllen), gr. oxıalo, oxordw, goth. skadwia, engl. shade, be⸗ 

fhatten, fehügen, hüten, Haut, Hofe, Kittel ıc. angehören, und welche aus *— und 

— entitanden ift, *—, infofern es ſchützen bedeutet und einfah in S. CT, sku 
> 


« (bebedien, umgeben), —r, infofern es Feftigkeit bezeichnet und einfah in S. SITE, 
äs (bleiben, befeftigen) vorhanden ift.] bie fefte Umgebung oder Bedeckung, bas Be: 
hütende, Schügende, dad Gehäufe; das Gehütete, die Wohnung, die Familie, das 
Gefchlecht,, die Heimath, Abkunft; die Haushaltung, das Handelshaus, die Hand— 
lung, Zirma. Davon: Häufeln (Hausarbeit verrichten); Haufen (wohnen; fparen; 
toben); Häufern, hauſiren (von Haus zu Haufe gehen, betteln, feiltragen) ; ber 
Haufirer (Zabulettkrämer, Herumträger); der Häusler (Käthner, Brinffiger) ; 
bäuslich (dad Haus liebend, eingezogen, haushäblich) ; die Häuslich keit (Einge 
zogenheit); und die Zufammenfegungen: die Haussähre (—flur); der —arme 
(verihämte Halbverarmte); der — baum (Mittelbaum einer Bod-Windmühle); der 
— bedarf —— tägliche B.); das — bier (Tiſchbier); der — bote (Rathsdie⸗ 
ner); dee — brenner (Hirichkäfer); das —brod (Hausbackenbrod); der — dieb 
(diebifche Hausgenofje); der —diebftahl (D. an —genofien); der —brache (e. 
böfe Frau); die —chre (—mutter); die —ente (zahme E.); die —erziebung 
(häuslihe E.); die —eule ‚(das Käuzchen); die — fliege !Stubenfliege); die 
— flur (das Borhaus); die frau (— mutter; Ehefrau); der —genof (Einwoh⸗ 
ner); das — geräth (Mobiliar); der —gottesdienft (die Kamilienandacht) ; bie 
— grille (Heerdgrille, das Heimen); der — hahn (Hühnerhahn); der —bälter 
(Wirthihafter); die — hälterinn (Schaffnerinn); — hälteriſch (wirthſchaftlich, 
fparfam); die — Haltung (MWirthfchaft, Oekonomie); der —herr (—befiger, 
—wirtb); —hoc (fehr Hoch); das —huhn (zahme H.); die —jungfer (—bäl: 
terinn, —mamfell); das — kaninchen (zahme K.); die — kapelle (Schloßka— 
pelle); der — kn echt (Wirthſchaftsknecht); die — Loft (Hausmannskoſt, einfache K.); 
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das — Ereuz (Bamilienunglüd); die —Erone (KR. eines: fürftlichen — das 
— Laub, der — lauch (Beeftllauh); der — lehrer (Hofmeifter, Informator, Er— 
zieher); die —, lehrerinn (Bouvernante); die —leinwand (felbftgemachte 2.) 5 
Das — mädchen (Dienftmädchen, bie Hausmagdb, Jungemagd); der —mann 
(—Enedt, —wädter); die — manns koſt (einfahe 8,); der —marder (Stein: 
wmarder); dag — mark (die ed bie maus (Stadt—, graue M.); bie 
— miethe (ber —zind, Miethzins); dad —mittel.(die. —arzenei); die —motte 
(Kleidermotte); die mutter (mütterlihde —frau); —mütterlich (treulich ſor— 
gend) ; die — otter (Ringelfchlange) ; der —pfaffe (Kapellan); der —rath (bad 
—geräth); dad — recht: Ehcherrntecht) ; die — ſchabeider Mehlkäfer);.der —ſchoß 
(die Wohnhausfteuery; die —[hule (Privatfchule); die —ſchwalbe (Mauer—); 
der —ſchwamm (Aber—); die —forge (häuslihe S.); der —fperlin 
(Mauerr—, Spap); die Spinne (Kreuzs, Wandz, Benfterfpinne); der —ftan 
(das —efen, die — haltung); die —taube (zahme T.): das —thier (zahme T., 
Vieh); der —trunf (das Zifchbier); die —truppen (keibwachen); bie — unke 
(—ihlange; dev —hoder) ; der — vater (Bamilienvater) ; bee —verftand (gefunde 
Menfchenverftand) ; der —vogel (Stuben—); die —wanze (Bett—); die — wäs 
The (Küchenwäſche); das —wefen (die —haltung); dag —wiefel (gemeine W.); 
ber —wirth (— vater, —herr); die — wirthſchaft (—haltung); die — wurz, 
— mwurzel(das —laub; der Mauerpfeffer) ; der — zins (die —miethe); bie — zucht 
(häusliche 3.). 5 

Der Haufen, des —s [neulat. huso, nach Abelung von türk. usun (lang); 
gr. avıezeiog, ungar. wysahal, rasain, moruna, ungarifch lat. esox] ein gros 
Ber bis 24 Buß langer Fifh ‚vom Gefchlechte der Störe, in allen großen Flüffen die 
in das Eafpifche und ſchwarze Meer fließen, acipenser huso L. Davon: die Haus 
! . En e (dev Fifchleim, aus der Luftblafe des Hauſens bereitet); der —rogen 

aviar). 

Die Haut, pl. Häute [ahd. hut, hiute, nieberf. dan. ſchwed. isl. hud, hol, 
huid, Iett. uda, angf. hyd, hyde, hythe, hid, engl. hide, lat, cutis, gr. axvros, 
xvr0s, ©. kudis, kudyan, kommt nebft engl, coat, fr. cöte (Rod), Hofe, Kutte, 
Kittel, Schote, Scheide, fchügen, hüten ıc., ©. DE, chad (bebeden, verhüllen), 
gr. oxıalo, 0x010w, goth. skadwia, engl, shade, fhatten und S. HL, kut, R&; 

> a 


kud (enthalten, bebeden), gr, xsU9w, engl, heed, lith. kyszau, ruff. kutaiu, cymr, 
cuddiu, von der Wurzel —r, welcher auch bie Wörter Haus, Hütte, Gaben ıc. 
angehören; fiehe Haus.] die Bededung, Hülle, der Ueberzug, das Fell, der Balg, 
die Schwarte, Schale, der Baft; die Ketthaut, Sahne. Davon: häuteln, häu— 
ten (abhäuten, abziehen; die Haut abitreifen); häuticht (hautähnlih); Häutig 
(aus Haut beftehend); und die Zufammenfesungen: bee Haut-ausſchlag (Grind, 
Ausfag, die Kräge); die — drüſe (Hirfebrüfe der innern Hautfläche) ; die — farbe 
(Gefihts— , der Zeint); der — flügel (häutige durchfichtige F.); —flügelig (mit 
—flügeln verfehen); die — form rg ae er der — freffer (Schabfäfer); 
ber — muskel (die Haut bewegende M,); die —| onede (e. weftindifche Stachel: 
fchnede) ; der — wurm (Kabenwurm), 

He! interj. [auch heh! fr. h&! lat, heus! ift der auslautende Kehlton <— , in= 
fofern er Hörbares bezeichnet und außer ben Ausrufungslauten ha! hi! Hu! oho! ze. 
auch die Verba ©. BUT, khyä (ausfprehen, reden), gr. xodw*, lat, -quam’, ruf. 
kaiu gebildet hat] nicht ein Aus-, fondern ein Anrufungslaut, auch mit da zufams 
mengejest in heda! heißt foviel als hört! holla! ; 

Der Hebel, des — 5, pl. — [von heben] ein Werkzeug zum Heben, ber Hebes 
baum, das Hebeifen; auch der den Zeig hebende Sauerteig, die Hefen. Davon: 
bebeln (fäuern, einfäuern); das Hebelzeug (e. aus Hebeln beftehendes Hebezeug), 

Heben, v. tr. (ich hebe, ich hob, ich habe gehoben) lahd. heſſan, heffen, he- 
— haben, goth. hafan, hafjan, halian, haban, angſ. heafan, hefan, heavian, 
ebban, engl. to heave, holl. heffen, ſchwed. haefva, dän. haeve, iöl. hefia, yppa, 
niederf. heven, wend. hibam, gibam, kommt nebft Hebel, Heber, erhaben , Hefen, 
heftig, Hopfen, Hübel, Haufe, Hümpel, humpeln, hüpfen, Hüfte, Schober, fchö- 
pfen, Himmel ıc.,'&. PT, kup, Aa, kub (ausdehnen, erhöhen), von ber Wur⸗ 


* Do 
zel «—rr, in welcher zwei gleichbebeutende Töne verbunden find: x—, einfach in ©. 
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| , ei, aufhäufen, fehütten, gr. zew, zw, und —rr, einfach in ©, üpa, lat. ob, 
goth. uf, auf, ob, oben zc.] erhöhen, emporbewegen, aufrichten, halten, erleichtern, 
‚wegihaffen; v. refl. ſich aufrichten, emporkfommen, fteigen; aufblühen. Davon: di 
Hebe (das Hebopfer, Opferthier; der Aufhub); die Hebung (dad Heben, Gewin: 
nen, Beziehen; die Steuer, Abgabe; Einkünfte); die Hebungstammer (Domki: 
nenfammer); und die Hebzamme (Wehmutter, Kindermutter); die — am men 
kunſt (Entbindungskunſt); der — arzt (Geburtöhelfer, Aecoucheur); das — gerüf 
(die Winde, der Krahn); das — eifen (der Kuhfuß, die Hebftange); die — lade 
(der Baumheber, die Hebeleiter); der Hebe-balken (Wuchtbalken an Zugbrüden): 
der baum (Wuchtbaum); der —Eopf (—zapfen eines Hammers); das —Eorı 
(als Pacht erhobenes R.); die — lade, —leiter (Buhrmannswinde, Wagenwinte); 
das — mahl (derRichtichmaus der Zimmerleute); der —nagel (Stift am Heberak 
in Schlaguhren); der — punkt (Drehpunft des Hebelö); dag — rad (—nägeltad 
in Schlaguhren) ; die — Tchiene (das Xufhelfeifen); der — ſchmaus (Richtichmaus); 
der —Ipiegel (die Scheibe einer Granate); die —winde (Wagenwinde); die 
— zange (Dammermwerközange); dad — zeug (die Winde); der —zapfen (Wellen: 
zapfen, einen Hammer zu heben); die —Eunft (Entoindungstunft); das — opfer 
(Opferthier, die Hebe). | 
Der Heber, des —s, pl. — [von heben] der Hebemuskel, das Hebeifen, die 
Hebefchnur, der —arm, befonders die Heberöhre, Davon: heberförmig (einem 
H. ähnlich); die —ftange (Klempnerftange, die Heberröhren zu biegen), 
Die Hechel, pl. —n [niederf. hol, hekel, engl. heckte, hatchel, ſchwed. 
haeckla, dän. haegle, hegle, böhm. hachle, finn. kaekylae, kommt nebft Hachel, 
Achel, Agel, Age, Ede, Ege, Angel, Igel, Anker, Anker, Haken, Hecht zc. von ©, 


SIT, as, SIT, ang, durchſtoßen, ducchbohren, hacken, ftechen] das Stachelbrett, 
die Flachs- und Hanfhechel. Davon: hecheln (niederf. hefeln, engl. to hatchel, 
hackle, holl. hekelen, ſchwed. haekla, dän. haegle; durch bie Hechel ziehen, reini 
gen; bucchziehen, fcharf tadeln!; der Hechler (Satiriker, Sticheler) ; die Heel 
bank (B. die Hechel darauf zu befeftigen); der —, amm (Nabelterbel); der 
— [herz (die Satire). 

Der Hecht, des —es, pl. —e [ahd, haecid, angf, hacod, engl, hakot, nieeri, 
heked, neulat. hakedus, ift nahe verwandt und gleichen Urfprunges mit Hachel, He— 
chel, Haken u. |. w. und bedeutet: der Hakige, wegen ber fcharfen Haken ober Zähne 
diefes gefräßigen Raubfifches, weßwegen er ſchwed. gädda, dän. giedde, von gadd, 
&tachel, und holl. snoek von snoijen, fihneiden, hauen, und fr. brochet, becquet, 
engl, pike, wegen beffelben Umftandes, genannt wird.) ein ſehr gefräßiger Raub: 
fiſch, mit langem Kopfe und fcharfen Zähnen, esox lucius L. Davon: der Hecht— 
apfel (e, großer, gelber, voth geftreifter A.); —gran (g. wie ber H. an ben Sei— 
ten); das — traut (Samenkraut; ber Feberball); der —reißer (—einfalzer); ber 
— faß (die —brut unter drei Jahren); der — ſchimmel (e. hechtgrauer S.); der 
—teich (T. worin Hechte gehalten werben). 

Die Hecke, pl. —n ſdän. hekke, haekke, angf. hegge, heg, ahd. haeg, engl. 
hedge, nieder, hagen, holl. heg, hegge, ſchwed. haeck, fommt nebft Hag, hägen, 
hegen, Zoch, bangen, henken, heden, Hengſt, Here, lat. jungo, juncus, cicur, 
‚euncti etc. von ©, as, yuj (verbinden), goth. juka, engl, yoke, lith. jungiu, 


= c 

jochen, einer prosthetifchen Ausbildung von ©, Fu. ic (halten, befigen) , eigen, 
eng 2c.] der Hag, das Gehäge, der Zaun, lebendige Zaun, Bufch, niederf. Knid. 
Davon: der Hecken-apfel (Stauden=, Johannis-, Zwergapfel, malus frutescens 
L.); dee —baum (Hartriegel); der —binder (—mader); dee —hopfen (milde 
H., Raſen-, Weiden:, Staudenhopfen); der — käfer (Maikäfer); die — kirſche 
(aun-, Ahlkirſche, lonicera xylosteum L.); die —rofe (wilde R.); der — ſamen 
(Stechginſter, ulex europaeus L.); die — here (Gartenſchere); die — ſchnatte 
(dev Wachtellönig); der — vogel (Dorndreher, die blaue Grasmüde, motacilla du- 
metorum L.); die —wide (wilde W., vicia dumetorum L.), 

Hecken, v. intr! [gleichen Urfprunges mit Hede, f. oben, und fo viel als 
bangen, fich verbinden, ©. yuj) fich begatten, fich fortpflanzen; v. tr. erzeugen, 
ausbrüten. Zu diefem-Zeitworte gehören die Wörter: dev Hakſch, Hengft (Hedır, 
Beipringer, Beſchäler); die Häckſe, Dere (die Hederinn); der Heck-groſchen, 
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v —pfennig, —thaler (e. Gluͤck buingender Grofchen 20); die —herberge (e. 
, verbächtiges Wirthöhaus); die — la uge (Mutterlauge); die — münze (falfche, nach— 
‘ gemachte M.); die — mutter (fleißige Gebärerinn) ; die — zeit (Brutzeit der Vögel). 
Der Hederich, des —s «fniederf, Hederik, Huderich, von: lat, hedera, der 
» Epheu] 1) der Erdepheu, Gundermann, die Donnerrebe, Gundelrebe, ehemals he- 
dera terrestris, hedera pluviatica, corona terrae, chamaecissos, yns are avos, 
. xuudzıacov, yauuıkelzn, xl0005 ‚üxapnos, Entyeos, oelwiug, hol. onder- 
have, fr. lierre terrestre, je&t glecoma hederacea L.; 2) der Aderrettig, Feld⸗ 
» Zohl,. raphanus raphanistrum L.; 3) der Aderkohl, Aderfenf, sinapis arvensis 1,.; 
« 4) eine Schotenpflanze, erysimum officinale L.; 5) die Grindwurzel, rumex acutus, 
„ lapathum acutum L. FREUT we 
r Das Heer, des —es, pl. —e lahd. heri, hari, herg, heriscaf, goth. hari, 
- harys, harji, angf. here, hire, haere, herg, herge, hergh, herig, isl. her, van, 
‘ haer, ſchwed. her, haer, holl. heir, kommt nebft Schaar, Horde, Heerde , Herzog, 
: Herold, Herberge, von einer Wurzel x—o, welche Verbindung und Vielheit bedeutet, 
und welcher auch S. , har (ergreifen, faſſen), gr. xo«w, lat. haereo, und 


IR; garh (ergreifen, einfchließen),, ‚gr. yvoow, lat. gero, gyro, anzugehören fchei= 
© - | | 
- nen, beren Hauptbeftandtheil aber ber auslautende Kehlton, x—, iſt, infofern er 


Vielheit und Verbindung bebeutet und einfach in ©. fa. ei (ſchütten, aufhäufen), 
gr. zew, z0w vorkommt.] die verſammelte Menge, der zahlreiche Haufen, die Schaar, 
der Gewalthaufen, die Armee. Davon die Zuſammenſetzungen: der Heersbann 
(das Kriegsaufgebot); die — biene (Raubbiene); die. — bewegung (dad Manöver, 
die Evolution); der brand (für Hehrbrand, am Zage fichtbare Sternfchnuppen) ; 
die —fahne (Hauptfahne); die — Flucht (Defertion, das Ausreißen, Ueberlaufen)z 


— flüchtig . (defertirt, übergelaufen); der — flüchtige Deſerteur, Ausreißer, 


Ueberläufer); der — führer (Beldherr, General); die — gans (der blaue oder aſch— 
graue Weiher); das —gepäd (die Bagage); das —geräth (Gepäd);. das —ges 
wette (—gewand, die Kriegsrüftung, der Harniſch); der — haufen (die Divifion, 
das Korps); dag — horn (Harfhhorn, Hifthorn); die — kuh (fchönfte K. einer 
Heerde); die —Eutfche (Landkutihe); das — lager (Kriegslager); der — meifter 
(Somthur bei Nitterorden), dad —moos (Scaftheu); die —paufe (große Feld: 
pauke); der -— paufer (Beld—); dee —raud (für Hehrrauh, Höhenrauch) ; bie 
— raupe (in Schaaren wandernde R.); die — ſäule (Colonne); die — ſcha ar (ke 
gion); der — ſcha tz (die Kriegskaſſe; Lehenwahre); die — ſcha u (Mufterung); ber 
— [child (die Ritterwürde) ; die — ſchnepfe (Moor-, Zeldichnepfe, Becaffine); bie 
— ſchwenkung (das Manöver); die — ſt raße (Landftraße); der.— wagen (große 
Bär); der —würm (die —raupe); die Heeresfolge(Gonfeription) ; die — macht 
(Kriegs—); der — zug (Kriegszug, Beldzug). \ 

Der Heerd, des —es, pl. —e [auch Herd, angſ. hearth, heorth, engl, hearth, 
ſchwed. haerd, goth. haurjan, ahd. haerdstede, kommt nebft Schor=, Schorn(ftein), 
Scharllach), Kerze, Harz, isl, hyra (wärmen) und ©. J, ghar (brennen, durch— 

c 


dringen), gr. zoaw*, lith. kurrn , ruf. goriu, Zariu, durch prosthetifche Ausbildung 
von dem anlautenden rauhen Zungentone, —o, infofern er Licht und Feuer bezeichnet 
und einfach in hebe IS, aur (Licht), lat. uro, ardeo vorhanden ift; aus- eben dies 
fem —o ift durch Vorfegung des Lippentones zoo, Feuer, warm, ſchmoren u. dergl. 
entftanden.) die Feuerftätte, —ftelle, der Kochplag, die Eſſe, der Ort der Glut, ‚der 
Berfchwörung, des Aufruhrs. Davon: die Heerd-aſche (Zreibheerdafce) ; das 
— blei (in den Schmelzheerd gezogene B.); das — brett (Küchenbrett); . das 
— geld (Rauhfanggeld, ce. Abgabe von e. Feuerftätte); dad — glas (auf den H. 
bes Glasofens gefloffene G.); die — platte (dev —ftein, die Eifenplatte auf dem 
H., Kocplatte);, das — recht (R. einen Heerd zu befigen); der —ſchilling (das 
— geld) 5 der — ſtein (die Teuerplatte); die —fteuer (dad —geld). 

Der Heerd, des —es, pl..—e lahd. herd, herda, hert, fchwed. dän. jord, 
is. joerd, jard, fchott, yerd, yiırd, türf, jerda, tatar, yirda, kommt nebft Her- 
thus und Hertha (Göttinn Erde), und Erde, Dit, Erz ꝛc. von dem anlautenden 
rauhen Zungentone —e,,infofern er. Erhebung bezeichnet und einfach in ur-, er-, 
ären, ©, ST , ur (bewegen, dehnen), lat, orior, gt, opw etc, vorhanden ift] die 
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Erde, ber Ort, die Grube, 4 B. der Vogels, Waſch⸗, Planen?, Damm⸗, Pod: 
heerd. Davon: der Heerd:baum (Wafchheerbpfahl im Pochwerke); der —fint 
(Locvogel auf dem Bogelheerde); bie —flut (der Schlamm vom Erzfchliche); die 
— ftube (das Gebäude zur Erzwäſche); der —vogel (Lodvogel). 


Die Heerde, pl. —n [goth. hairda, ahd. herto, angf. hiord, heord, heard, 
herd, hired, ist, hjord, hioerd,. engl. herd, neulat. hara, baracinm, fr. haras 
holl. haerd, heert, ſchwed. dän. hiord, altfr. hard, harde, herde, basf, ardi, ift 
verwandt und gleichen Urfprunges mit Horde, Heer, Schaar zc.] die Schaar, Zrift, 
ber Haufen, Rudel, Zug, Eng, Schwarm, bie Habe, bad Vieh. Davon: ber 
Heerdehammel (Leite, Bellhammel, Schaafbod); heerdenreich (viehreidh, 
reich an Heerden); — weiſe (Ichaarenweife, in ganzen Heerden). 


Die Hefe, gewöhnlich pl. Hefen [auch der Hebel, Hefel, Hefling, abd. he- 
filo , bair. die Hepfen, kommt nebft heben, heftig, Hopfen, hüpfen, ſchöpfen ꝛc. durch 
Borfegung des Kehltones, von dem anlautenden Lippentöne, —n, infofern er Erhebung 
bezeichnet und einfach in ©. upa, auf, ob, und ©. SH, ubh (aufhäufen), vorhan: 
den ift.] bei flüffigen Körpern dasjenige, was durch die Gährung in die Höhe ge- 
trieben wird und ſich hernach zu Boden feßt, die Gährungsneige, Bärme, Gärme, 
der Gärm, Görm, Gärben, Urhab, Gleger, die Neige, der, Bodenfag, die. Mutter, 
bie Biers, Wein-, Delhefen. Bei den Bierhefen unterfcheidet man bie Gohre , den 
Gäſcht, bie Ober- oder Spundhefen, und bie Unter⸗-, Stell- oder Backhefen. Bild— 
Lich wird der Pobel die Hefe des Volkes genannt. Davon: das Hefen-brod 
(mit H. ar B.); das — küchlein (dev Pfann-, Eierfuchen in Nürnberg); 

ftü ck (der —teig zum Semmelbaden); heficht (nach Hefen ſchmeckend); be 
fig (Hefe enthaltend). Ä 5 

Heften, v. tr. lahd. heftan, haftan, goth. gahaftnan, ſchwed. haefta, bän. 
haefte, iöl, hefta, nierderf. holl. hechten, hegten, angf. haeftan, tommt nebft haf- 
ten, Haft, Heft, Schaft, hemmen, Hafen, Hanf, Kabel, Gimf, Samen, Koppel, 
Zuppeln, taufen ꝛt., ©. TEAM, skabh (befeftigen, ftüken), gr. oxeno, GEnATo, 
ZT, sam (halten, drüden), gr. yEuo, N, gam (verbinden, vereinen), gr. zouew, 
lat. comis etc,, durch Vorſetzung des Kehltones von dem anlautenden Lippehtone, —, 
infofern er. Befeftigen,. Halten bezeichnet und einfad in ©, ZITT, äp (heben, hal 
ten), gr. änıw, apao, lat, apiscor etc. vorkommt.] haften. machen, befeftigen, 
feftfteden, anpflöden, anftiften, annageln, zufammennähen, broſchiren; unverwandt 
richten, ruhen laffen auf, Davon: das Heft (die Heftel, Haken und Defe; das Ges 
heftete, Schreibbuch,, die Brofchüre) ; der und das Heftel, die Häftel (Haken und 
Defe); hefteln (mit Hefteln befeftigen); der Heftelhaken (e. hafenartiger Pflod); 
der Heftelmacher (Radler) ; der Heftfaden (Anfchlagfaden); der — haken (H. 
an ber Heftlaber; die — lade (e. Buchbinderwerkzeug zum Heften der Bücher); bie 
—nadel (Buchbindernabel zum Heften); das —pflafter (Befeftigungs—); das 
— pulver (P. zum Verkleben einer Wunde). 

* au Heft, des —es, pl. —e [von heben, halten] die Handhabe, der Griff, 

14 + 

SHeftig, adj. a. adv. lahd. hebig, von heben]. hebend, ſtark wirkend, auf: 
I ru eifrig, gewaltfam, ungeflüm, hitzig, ftürmifch., Die Heftigkeit (der Un: 
geitüm, die Hitze, Gewaltſamkeit). 

Hegen, v. tr.. ſiehe Hägen. 

Hehlen, v. tr. fahd. helan, hilan, halan, mhd. hilen, helen, angſ. haelan, 
helan, helian, holl. heelen, dän. haele, niederſ. holken, ſchwed. haela, walliſ. 
cela, fr. celer, lat. celo, oceulto, kommt nebſt hüllen, Hülle, Hülſe, Schale, 
Shelfe, Kiel, hohl, Höhle, Halle, Hölle, Keller, Kelle, Kelch, Halunk, Kaldaunen, 
Gelte, Kelter, Holder, und ZT, hul, SIT, gal (bededen, enthalten, einnehmen), 
engl. hold, gäl, ceil, cymr, celn, durch Vorjegung des Kehltones, von dem Anlauten: 
ven glatten Zungentone —A, infofern er Verbindung bezeichnet und einfah in ©. 
SIT, al (füllen, einnehmen), gt. Em; vv) eto. vordommt.]. verhehlen, verhüllen, 
verbergen, verfteden, Dävon; der Hehl (das Verhehten‘,’ Werhillen, Verbergen); 
ber Hehler (Werhehlet , Verhiliter, St Shelfer, Helfer gun? Unvedpt). {fasmun” u 


Ün 


Hehty.: adj.,u, adv. Lahdı .haerz ‚her; (heilig, ; werth), hiherl, DEEr, aftf Tier 
(frob), Barack Herr, — EN e RUE e Bar A Fr A 
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MT, chr (herrſchen, regieren), gr. zupden, angehört, und welche durch Worfegung 
a i 
des Kehltones aus dem anlautenden rauhen Zungentone —g gebilbet ift, infofern er 


Erhebung bezeichnet und einfah in S. , arh (mädtig ſeyn, vermögen), gr, 
&oyw, dorf , ehren, Ehre, erſt, Erz-, unb ur-, er, r. dow, lat, orior etc, 
vorhanden ift.] hoch, erhaben, herrlich, großartig, heilig, ehrfurchtwürdig. 

Die Heide, pl. —n lauch Haide, bair. Haid, niederf. Heide, bän. heede, holl. 
heide, hei, bey, angf. haeth, haethfeld, engl. heath, ſchwed. hed, isl. heidi, hei- 
dajörd, ahd. mhd. heide, goth. haithi, kommt nebft altichwed, id, ed (Wald), tuns 
gi ousin (Feld), atoun (Weide), madagaskar. heta (Wüfte), nieder]. Geeſt, Göft, 

öfe, oftfrief. Gafte, neulat. gastum (trodenes Heideland), nieberf. güft, göft, ofts 
frief. gaft, dithmarf, jüfen, ſchwed. gista, wallif. gwystu (troden, unfruchtbar), und 
Küfte, Kies, Kiefel, von einer Wurzel *—r, welche durch Vorſetzung bed Ke it 
aus —r, infofern es Feſtigkeit und Ausdehnung, bezeichnet und einfach in Od, öb, 
Abel, ©. AITA, As (bleiben, befeftigen), eben fo gebildet ift, wie buch Vorſetzung 
bes Lippentones bie Wurzel n—t, ©. U, pat (ausdehnen, einnehmen), gr. meraw, 
ırvao, lat. pateo, pando, unb weit, Biet, Boden, wüft, Wüfte ıc. aus demſel⸗ 
ben —r entftanden ik) 1) der harte, trodtene, fandige oder fleinige Boden, der bürre 
Wald, das magere Sefilde, die Steppe, Lehde, fr. les landes, ital, le lande,. das 
offene gand; 2) das Heideiraut, erica L., auch der wilde Rosmarin, Porſch, Poft, 
das Mutterfraut, ledum palustre L. Davon kommt: ber Heide, des —n, pl. —n 
(ahd. heithiner, heidaner, mhd. heiden, engl. heathen, hol, heyden, bän, ſchwed. 
hedning, iöl, heidin, heidingi, goth. haithns, angf. haethen, haethenman; ber 
Heidebewohner, Heidenmenſch, der Wilde, Waldbewohner, NRichtangefiedelte, Nicht 
chriſt, Ungläubige, Gößenbiener, Davon: heid niſch (unchriſtlich, ungläubig , gotts 
los, unſittlich, jchändlich). 

Zuſammenſetzungen mit dieſen drei Wörtern Heide ſind: der de-bereiter 
—reiter, reitende Foͤrſtery; der — beſen (—krautbeien); die — biene (auf Heiden 
Lebende B.); die blume, das — blumchen (die Barinelke, Karthäufernelke); das 
— boͤckch en (Saͤufchen geſchnittenen Buchweizens zum Trocknen); ber —dufc (die 
Bracke; das —kräut, der Ginſter); der — de ich (Damm in ſumpfigen Heiden); der 
— fench (das —korn); der — flachs (das Flachskraut, Leinkraut, ber wilde Lein); 


das — futter (—gras); ber —gries, die — grütze (G. aus Buchweizen); der 


— honig Geeſthonig, H. der Heidebienen);Ider — knecht (Läufer, Forſtknecht); 
das — korn (der Buchweizen, Heidefench, Heidel, Habe, fr. bloͤ sarazin, böhm, 
pohanka); das — kraut (die Heide, erica vulgaris L.z der Felſenſtrauch, empe- 
trum nigrum L.); das — land (der Waldboben, bie Steppe); der Heidbelsbräu 
(dad Buchweizenbiery; das — korn (Heidelorn, der Buchweizen); der Heide⸗-lat⸗ 
tich (wilde &.); der — läufer (Borftineht); die Heidelsbeere (Ichwargblaue 
Walbbeere, vaccinium L.; Schwarz⸗, Blaus, Myrtens, Ross, Staudels, Bidz, 
Aigelbeere, vaccinium myrtillus L.; Moors, Moos⸗, Raufchbeere, vaccinium uligi- 
nosum L.; Preifelöbeere, vaccinium vitis idaea L.); ber — beerkamm (e. Werk: 

ug, Heidelbeeren zu lefen); die — beerm yr te(das Myrtenheil); die —beerftaude 
der —beerftraudh) ; die — blume (dad Mottenfraut); der —brei (Buchweizenbrei) ; 
der —gries (©. von Buchmeizen); der — hahn GGirkhahn, tetrao tetria L.); bie 
Heideslerhe (Brach-, Wiefenz, Steins, Mittel, Baums, Holz-, Spieß:, Wald: 
lerche, alauda silvestris); der —manſcheſter (e. Zeug von der Wolle ber Heids 
fhnuden); der Heiden-dreck (Schmug der Säuglinge auf dem Kopfe); das 
— geld (Zriftgeld, Maßs, Behmgeld ; ber zu hohe Preis); das — haar (Haupt: 

aar der noch ungetauften . bie — haut (dee —bred); ber —ifov 
Kirfhifop, cistas helianthemum Fr er — Loth (K mug der Säuglinge); bie 
— meife (Haubenmeife); der — reich (Heideräuch, Bauernfenf, thlaspi arvense L.; 
ber wilde Meerrettig, thlaspi campestre L.); der — ſchmuck (bie Farberſcharte; der 
Kirihifop); dee — tempel (Gögen—); dad — thum (der@ögenbienft) 5 der —vors 
bet (Zempelvorhof zu Zerufalem); das — wundkraut (Güldenwundkraut, Fall⸗ 
raut); die Heidespfrieme (Genifte, Bärberröthe); ber —raucd (Nebel über Heis 
den); der —reiter — Forſtreiter); die — ro ſe (Wein-, Dorn-, Frauen-, 
Marienrofe); das — ſchaaf, die — ſchnucke (Schnide, e. Heine Art Schafe); der 
— ſchwam in (Herrenpil;, Champignon, agaricus —— L)zder — ſchwarm 
(Bienen— auf Heiden); das — ſie pt (d, kleine Heidekraut⸗Senſe); der — tor f(Rafentorf), 
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Heil, ad). u. adv. [ahd. heil, goth. hails, angf. lial, hael, altſ. hei, nieberf, 
heel, norw, beil, engl. hail, healthy, whole, holl, heel, geheel, dän. heel, ſchwed. 
hel, wallif. oll, olh, gr. ölos, 'ovAos, hebr. DD, col, kommt nebft Heil, heilig, 
hold, Huld, halten, gelten, gültig ıc., ©. U, khal (binden, heften), STerf, jal 
(bededten, verdichten), gr. »Aslw, von einer Wurzel —L, weldhe Verbindung, Zus 
ſammenhang bedeutet, und durch Vorſetzung des Kchltones aus dem anlautenden glat— 
ten Bungentone — gebildet ift, infofern derfelbe Vielheit und Verbindung bezeichnet 
und einfach in all, alle, S. HAT, al (füllen, einnehmen‘, gr. Ew*, vvio, lat, 
alo, -oleo, goth. alia, vorhanden ift,] all, ganz, ungetheilt, yollftändig , unverlegt, 
unverwunbet, geheilt. Davon; das Heil, des —es (ahd. heili, heilij, heilidha, 
heilda, heil, ang, hael, haelo, haelu, engl, hail, health, dän. held, heil, ſchwed. 
hel, hıelsa, ſchott. heal, hol. heil, isl. heill; die Unverlegtheit, Gefundheit, Wohl: 
fahrt, Rettung, Glüdfeligkeit); der Heiland, des —es, pl. —e (ahd. heiland, 
heilant, altf. heland, heliand, angf. haelend, haelynd, holL heiland ; der Heilende, 
Heilbringer, Retter, Seligkeitsvermittler); heil bar (herftellbar); — (ahd. hei- 
lan, giheilan, goth. hailjan, gahailjan, haljan, gabailnan, angſ. halian, haelan, 
engl. to heal, holl. heelen, niederſ. helen, ſchwed. hela, helas, dän. heele; v.intr. 
heil werden, vernarben, geneſen; v. tr. heil machen, herſtellen, kuriren); heilſam 
tahd. heilsam,, angf. haelsom, engl. wholesome, ſchott. halsome, hailsome, holl. 
heelzaam,, heilzaam , heylzaam, ſchwed. heisesaım, helsosanı, bän. heelsom, isl. 
beilsusam ; heilend, wohlthätig, zuträglich, heilbringend); die Heilfamkeit (Zus 
teäglichkeit, heilbringende Kraft); und die Zufammenfegungen: die Heilzanftalt 
(Senefungsanftalt); die — art (— methode, Art zu kuriren); dag — bad (Geſundbad, 
Mineralbad); das — blatt (die Wiefenraute, Krötendiftel, thalictrum L.); —brin 
gend ıbeglüdend, befeligend)z der —bringer (Retter, Beglüder); der —bruns 
nen (Gefund—, die Heilquelle); der — gott (Aeskulap); die — göttinn (Dygiea); 
die — gurke (der Eeine Balfamapfel); dee — holder, —holunder (Attid,. 
Aderholunder); das — jahr (3. des Heiles, 3. feit EHrifti Geburt); die — kraft 
(herftellende, heilende R.); das — traut (Arzneikraut, officinelle K.; die — unbe, 
— kunſt —— — Medicin); — kundig Mediciniſch; der Heilkunde mäch— 
tig); dee — künſtler (Arzt, Mediciner); — los (gottlos, laſterhaft, frevelhaft); 
das — mittel (Arzneimittel), die — mittellehre (Arzneimittellehre, Arzneilehre); 
der — monat (Ehrift-, Wintermonat, December); dee — ort (Brunnen=, Kurs, 
Babeort) ; das —pflafter, die — quelle, —Talbe, ber —ftoff, die — ftätte, 
ber —faft, — trank, das als (beilfame BPflafter, Quelle 2c.); ber 
— ſchmied (Kurfchmied); der — ftoff (das —mittel, der Arzneiftoff); der —trant 
(heilkräftige T.); — voll (—bringend, beglüdend); die — wurz, —wurzel (ber 
Alant, inula helenium L.; Eibiſch, althaea officinalis L.; Allermannsparntf ‚al- 
lium victorialis 1..; Zormentille; e. Art Paftinafe, pastinaca opoponax L.); ber 
Heilssglaube (heilbringende &.); das — mittel (Gnadenmittel); die — ord⸗ 
nung (Gnadenordnung). 


Das Heim, des —es, pl. —e Ibair. der u. das Haim, ahd. heim, halm, hei- 
me, heiminge ‚‘ cham, goth, haim, haima, haims, altf, hem, angf, ham, haem, 
hamstede, engl. bone, fchott. hame, ſchwed. hem, hemma, altſchwed. heim, norw. 
heim, him, dän. hiem, isl. heim, heimi, heimr, kommt nebft lett. kaimo, kiemas 
(Dorf), neulat. hama, hamelus, hamelettum, fr. hameau (Weiler), ſchwed. hemman 
(Bauernhof, Weiler), ahd. vaterheim (Baterland, Weiler,, isl. thingheimr (Ge: 
richtshof), heimskringla (Erdkreis, Welt), heima «herbergen), norw. heimhage 
(Hausumzäunung), angſ. haeman (vereinigen, begatten), haemed (Verein, Hochzeit, 
Begattung), haemedscipe, haemedgamana (Bereinigung, Ehe), haemedwife (Ehe: 
weib), haemedman (Ehemann), haemetho (ehelih), haman, cildhaman (Mutter: 
Iheide), gr. @ue, Öuov, ©. amä, saınan (beifammen), Euwdes (Kifherhütten), 
zoun (Dorf, Stadtviertel), «jros (umfchloffener Plas), lat. campus, fr. champ, ©, 
küpas, kumbä (Umzäunung), und Hof, Hufe, Hamfter; -gam, Kumpan, Kamerad, 
Schöppe, Kebs-; hemmen, heften, haften, Kammer, Kober, Schoppen, Koben, Schiff, 
Humpen ꝛc., und ©, UM, yam (halten, drüden, gr. yduw), VA, gam (vereinis 
gen, verbinden, gr. zouEw), HT, kup, HI, kub (ausdehnen, bededen, gr. zunw*, 

> * 


qenu, lat. capio,. -cupo, goth. hufia, engl. keep, heap, lith. kaupoin, ruſſ. kop- 
lu), und T, skabh (befeftigen, fügen, gr. oxnarw) etc,, von der Wurzel 
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x—r, welcher auch mandfchur, kame (umgeben, einfchliegen), kamame (einen Plag 
anmeifen), kemou (zufammen), kemoun (Hof, Stadt), kemoun (Maaf), kiame 
(ceinfaſſen), kiamoun (Poftftation) zc. angehören, und durch Vorfegung des Kebltones- 
aus dem anlautenden Lippentone —r gebilbet ift, infofern er Halten, Enthalten, Ber: 
einigung, Verbindung bezeichnet und einfah in S. ZITT, äp (Halten, haben, gr. 
Erw, dydo, lit. apiscor, habeo, engl, have), ZI, iv, Ta, 
ten, lat. emo, -imo, lit). immu, ruff. imieiu, emliu), SM, ubh, 57, umbh 
(aufhäufen, vereinigen, gr. äno, Önulw), und in Amt, Ameife, Imme zc. vorhan⸗ 
ben ift] die ang ber umzäunte Platz Dof das älterliche Haus, bie Heis 
math; der eingehägte Bezirk, die Flur, Mark ; das Dorf, ber Fleden; das Vater: 
land. Davon kommen: heim (ahd. cham, heim, engl. home, norw, heima, hime, 
bän, hiemme, fhweb. hemma,, il. heima; nad) Haufe); daheim (u Haufe); die 
Heimath (ahd. heimod, heimuod, ſchweiz. heimen, heimand, hol. heymet, dän, 
hiem, nieberf. beime, ſchwed. hemät, hemort; reinen nl aus heim und od, 
Gut, Beſitz, ähnlich dem isl. heimott, hiemott, Stamm, Grenzpfahl) der Geburts: 
ort, das Vaterland; heimiſch (einheimifch, heimathlich, häuslich, zahm); Heim: 
Lich (ahd. heimelig, hol. heimelyk, ſchwed. hemlig, dän. hemmelig, 'niederf, he- 
melik , iöl, heimuleg ; geheim, vertraut, verborgen); die Heimlichkeit (bie Ver 
borgenheit) ; und die dufammerkeaun en: bas Heim-⸗buch (Flurbudh,; ber —bürge 
(Dorfmeifter, Blurrichter) ,; ber Tau (das Anheimfallen durch ben ob); das 
— feld (5. in der eigenen Flur); das —gereuth idie Holzmark); der —rath 
(Deichgefhmworne) ; — fiech — wehkrank); die — fteuer(Ausftener, Mitgift); — fur 
hen (ahd. haimsuchen, ſchwed. hemsoeka, dän. hiemsoege; im Haufe befuchen ;: 
ftrafen); "die — ſuchung (der Befuh; die Strafe); die —tüde (heimliche Züde, 
verſteckte Bosheit); — tüdifch (verfiedt boshaft); —wärts (der Heimat zu); das 
— weh (die Sehnfucht nach der Heimath). 

Die Heime, pl. —n, das Heimchen, ‚des —s, pl. — [von Heim, Haus; 
nieberf. —— mken, => —— mhd. heimenmack] die Haus: 
grille, Heerdgrille. | a 

Die Heirath, pl. —en [abd. hirat, heurat, holl. huerde, bret. eured, nie= 
derf. hürad,, das vermittelft der Endung -ath, -at, -de, gebildete Hauptwort von 
dem veralteten 3eitworte heiren, holl. heuren (heirathen), welches nebft küren, Kur, 
tiefen, kirre, Herz, Scherz, huren, heuern, niederf. hüren oder hüern (miethen, pachs 
ten), fr. charmer, gr. zafow, yapfo, ©. TU, hras (erfreuen, entzücen), und 


n „ bri (unruhig werben, fich betrüben, gr. xnoıöw*, lat. horreo), von der Wurz 


zel x—e herkommt, welcher auch girren, gurren, ſchwirren, quarren, Harfe, jerum, 
Harm ‚ Som, kurrig, ©. IT, gär:(ertönen, fehreien, gr. ynovm , lat, garrio, lith, 


imv (haben, hal⸗ 


Sir, ruſſ. grain), mandfdur. korat, korot (Ohr), kar (Schrei), karime (fchreien), 
kerkime (bellen), gr, yapuw (frädhzen), zooa& (Rabe), zeoxw (beilen), türk, cho- 
ros, kuras (Dahn), mongol. schar (O8), Sarlik (Rede) ze. und felbft unfer Hören, 


horchen, ©, ZT, eru (hören, laut werden), angehören und welde duch Vorfegung 
* 


bes Kehltones gebildet iſt aus dem anlautenden rauhen Zungentone —o, inſofern er 
Hörbares und Hören bezeichnet und einfach vorhanden iſt in Ohr und gr. Zowm (re⸗ 
den), @guw (heulen, brüllen), mandſchur. ouran (Stimme), ourame (erichallen), 
ourantame (lärmen), ara, are (ady!), eroun (Frage, Zortur), gr. wow (Blu, Ge: 
bet), Öoxdw (befehwören), türk, irlamak, jerla (fingen) ꝛc. Heiren heißt alfo 
eigentlich nichts ald fich hören laffen, reden, dann bereden, uub zwar zur Verbin⸗ 
bung oder Ehe bereden, wie heuern nichts heißt als zur Vermietbung bereden ; und 
huren ift dasfelbe mit heiren, nur im ſchlechten Sinne] die Beredung zur Verbins 
dung, Eheberedung, Schließung der Ehe. Davon: heirathen (zur Ehe bereden, 
zur Frau oder zum Manne nehmen, ehelichen). 


eifchen, v. tr. [ahd. gieiscon, eiscon, eiskon, eischen, aischen, geai- 
schen, angf. ascian, aescian, ascan, acsian, acsigan, aexan, axian, aexian, 
geaxian , axigian, axigean , ahsian, niederf, esken, eschen, holl, eischen, fchmweb. 
aeska, bän. aedscke, edske, isl, aeskia, epirot. hiesciun, gr. dfı«io, fr. —— 
engl. to ask, nordengl. hask, kommt nebſt heiſch (heiſer), a Aura quaken, 


x 


436 Heiichen. Seifer. Heiß, Heißen. 


quäten, quieken, kakeln, gackſen, quengeln, Geige, Kauz, Kukuk, Gükel, Küchlein, 
jauchzen, fichern zc,, lat, coaxo, cueurio, cachinnor , jocor, jucundus , cicada, cu- 
culus, gr. zwzUm, x0x22u5, zoxxeio, x0m, xıylila, zızvuls, zı2zaßny zuz- 
zulo, zayyalo, yoyyulo, ylyyoa« etc., hebr. PR (fchnauben, athmen), >30 
(brülfen), 7377 (feufzen, reden) 2c., mandfchur. guken, gukal(fprechen), yekeme (leicht: 
fertig fingen) , schougom (weinen), higgin, hegin (Sturm), tübet. dschong (Glode), 
kaukaſ. gagwa, cuchudi (Donner), mongol, ajongeha, ajongga_ (Donner), - türf. 
bökm (Sprudy), tschekis (Zank, Streit) ıc., ©, Tel, jaks (ladyen, fchreien), YTrT, 


=> 
qu (Schreien, feufzen), MIT, kag (keuchen), irel, kad, AU, ku (ertönen, 
: RU 


ſchreien), AF. kaklı (fchreien,, lachen), von der Wurzel &—x, welche durch Vor⸗ 
fegung des Kehltones aus dem anlautenden Kehltone, —z, gebildet ift, infofern er 
Hörbares bezeichnet und einfach in ach! ächzen, Ochfe, Unke, lat, ajo, ejulo, gr. 
eylo , yyto, bebr. 733° (ächzen), MN (ach!), mandfchur. akame (ädhzen), ague, ak 
(ad!) chinef. ing (antworten), ©, ;, ah (fagen, reden) ꝛc. vorhanden iſt.] reden, 
fagen, fragen, bitten, fordern, verlangen , begehren. 

Heiſer, adj. u. adv. [ahd, heis, mhd. hayser, angf. has, engl. hoarse, holl. 
hees, heesch, niederf, heesch, heestrig, ſchwed. hees, hes, bän, iöl, haes, fommt 
nebft finden, ſchaden, hunzen, hudeln, fcheiden, fcheiten, gäten, haflen, begen, 
kigeln zc. und ©. ITZ, catlı (verlegen, verwunden, gr. zndw, lat. caedo, goth. 


skathia), 157, chid (hauen, fpalten, gr. oyilo, lat. scindo, goth. skaida, lith. 
skuttu), ML, kat, HL, kut (duchbohren, gr. xeaio, xerr&o, lat. -cutio), Tea, 
= 


his (fchlagen, treffen, gr. zei, goth. hintha, engl. hit), RB; hath (plagen, ſcha⸗ 
den) ıc. von ber Wurzel x&—r, welche aus den. beiden Tönen *»— und —r beftehtr 


infofern ‚beide Verlegung bezeichnen und einfah, x— in ©. I, gau (hauen), —r 
‚in S. SI, us (durchbohren), eiſch, entern, Eifen zc., vorhanden find] an ber 
&timme verlegt, nicht fähig rein’ ober laut zu fpredhen; von ber Stimme: . befchä- 
digt, rau. Davon: Heiferkeit (Rauhheit der Stimme, Unfähigkeit rein ober 
laut zu ſprechen). 
adj. u.adv. ſahd. heiz, angf. hat, haet, heat ot, nieberf. holl. h 

—— 4 hed, er ist, rege 8 — un — —* 
kommt nebſt heizen, Hitze, heiter, lith. kaiczin, ©. , kvatlı (heizen, kochen), fr. 
ciure, engl. to heat, durch Borfegung bes Kehltones von dem anlautenden Zahntone 
1, infofern er Licht und Feuer bezeichnet und einfach in eiten, Effe, Aft, Eid(edhe), 


Aether, ©. BIT, as, ZU, idh. 34, indh, SU, us (glänzen, brennen), gr. &w, 
lo, aldo, «vo, lat, asso, aestuo, uro etc. vorhanden ift.] brennend, glühenb, 
ſehr warm, hitzig, feurig, leidenfchaftlih. Davon: heißgrätig (firengflüffig, Erz); 
ber Heißhunger (Erankthafte, Heftige Hunger). 

Seifen, v. intr. u. tr. (ich heiße, ich hieß, ich habe geheißen) lahd. heizen 
De Rene haitan, angf. hatan, haetan, ad bo Fe — heta, dän, 
hede, isl. heida, kommt nebft ahd. chedan, quedan (reden, fagen, ſchwatzen), engl. 
quoth, Tat. cedo (ich fage, gieb), cito, cieo, canto, wend. kasam, kasa (ich be⸗ 
fehle), ruſſ. ukass (Befehl), goth. quithan (fagen), ©. Ha, kath (fagen, auss 
fprechen), mandfchur. hentoume (fagen, reden), kouendeme (fingen, pfeifen), ki- 
soüreme {fjprechen, fich unterhalten), gisurembi, chendumbi (idy fpreche), kisoun 
(Geſpräch), von der Wurzel —r, in welcher die Zöne ⸗— und —ı verbunden find, 
infofern beide Hörbares bezeichnen, und fih, x— in dhinef. chi (ja!) khi (betteln), 
khi (Hauch), mandichur. kai(Gefchrei), tübet. ka(Mund), chineſ. kheoh (Mund). ©. 
BUT, khya (auöfprehen, reden, gr. xo«w*, lat. quam, ruff. kaiu), und in ha! 
he! ıc,, —r in Obem, them, Ode, gr. deido, ©. ‚ id (fingen, preifen), tür, 


ad, adi, at (Name), and (Eid), einfach vorfinden.] v. tr. Per nennen, befehlen; 
v. intr. genannt werben, gejagt werben, einen Namen haben, bedeuten, Davon: bas 
Geheiß (dev Befehl). 
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Heiter, adj. u. adv. ſahd. heiter, angf. hador, hadro, hadre, isl. heidr, 
heid , tommt nebft g «t9oros, lat. aethereus, S. Aindras — —— iddhas, gr. 
«t9os (brennend), S. Indras, Indrä (Gott und Göttinn des Himmels), gr. «i3no, 
«i9oe, lat; aether, aethra, und heiß, Hitze, heizen ac. von —r, infofern es Licht 
und Feuer bezeichnet und einfach in eiten (brennen) z2c. (f. heiß) vorhanden ift.] brenz + 
nendb, glänzend, hell, leuchtend, licht, ungetrübt, freundlich, fröhlih. Davon: bie 
* in rkeit (Helle, der Glanz, das Licht, die Freundlichkeit, Ungetrübtheit, Fröh⸗ 
ichkeit).. / 

eizen, ‚v. tr. [nicberf. heeten, isl. hitna, ſchwed. hetta, hetsa; von heiß] 
heiß madyen, erhigen, Feuer machen, einheizen, einkacheln. Davon: heizbar (ers 
higbar, zu erwärmen möglich); der Heizer Et: Stubenheizer, Calefactor) ; 
die Heizung (das Einheigen, der Brennftoff, das Brennholz). 

Der Held, des —en, pl. —en ſahd. helit, helt, halid, helid, angf. haeleth, 
haeled, dan. heldt, ſchwed. hjelt, hielte, altſchwed. haelad, altf. helid, niederſ. holl. 
held, kommt nebft halten, fchalten, Schild, Schulter, und isl. hal (freier, edler 
Mann), hilding (König), hilldur (Schlacht, Kriegsgöttinn), angf. unhaeld (Schwä- 
che), heidan (arbeiten, dienen), auch hold, Huld, huldigen, heil, Heil ıc., von der 
Wurzel &—2, weldher aud ©. IA, khal (binden, heften), angehört, deren Bes 
beutung Feftigkeit ift, und welche durch Borfegung des Kehltones aus dem anlautens 


ben glatten Zungentone, —A, gebildet ift, infofern er Bielheit, Fülle, Wacdsthum, | 


Größe, Höhe bezeichnet und einfach in S. FIAT, al (füllen), gr. &w*, ovlw, lat. 
alo, -oleo, goth. alia, und alle vorhanden ift. Held ift alfo ein dem lat. adj. al- 
tus ganz ähnliches Wort, und heißt jo viel als ein hoher, großer, ſtarker Mann] 
ber Starke, Zapfere, der große Krieger, ber Sieger, ber Heros. Davon: helden— 
haft, mäßig (einem Helden ähnlich, eines H. würdig); .das-Deldenalter(die 
mythiſche Gefchichte) ; dad — buch (—fagenbuh); dag —g edicht (epifhe&., Epos); 
der — muth (kühne Muth, tapfere Sinn, die Zodesveradhtung); — müthig (ta= 
pfer, kühn, todesmuthig). 


Helfen, v. dat. [nieberf. helpen, ahd. helfan, helphan, goth. hilpan, angf. ' 


helpan, yipan, holl. helpen, engl. to help, ſchwed. hielpa, bän. hielpe, ist. 
hialpa, wallif, helpu, lett. gelbmi, fommt nebft Halm, Helm, Holfter, Halfter und 
halten, hold, Huld, Held zc, von der Wurzel x—4, welcher ©, Zirel, hul (bebeden, 
enthalten), ZITAT, gal (einnehmen , bebeden), lat. celo, engl. hold, gäl. ceil, cymr. 
celu, und ©. Tr, khal (binden, heften), angehören, deren Bedeutung Feſtigkeit 
ift, und weldhe aus —A gebildet ift, infofern es Fülle und Verbindung bezeichnet und 
einfah in ©. Feel, al (füllen), lat. alo, vorhanden ift; lat. almus ift dasjelbe Wort 
als adj.) befeftigen, ftügen, verbinden, fich gefellen, beiftehen, fördern, begünftigen, 
nügen, unterftügen. Davon: der Helfer (Beifteher, Gehülfe, Befoͤrderer); ber 
Helfershelfer (Mitfchuldige, Mitverbrecher); das Helfrecht (Gantrecht) ; die 
Helfwurz (der Alermannsharnifch). . 
-Hell, adj. u. adv. ſholl. hel. helle, helder, ſchwed. gaell, kommt nebft gelb, 
Gold, Kohle, glühen, fehwelen, S. FIA, jval (bremnen, glänzen), gr. xndAom, 
Yat. caleo, engl. to glow, lith. szylu, ruff. kaliu, hebr. Su (glänzen), walkif. haul 
(Sonne), durch Vorfegung bes Kebhltones von dem anlautenden glatten Zungentone, 
—4, infofern er Sichtbares, Licht und Feuer bezeichnet und ſich einfah in &. ST, 
ul (fchleudern, erhisen), gr. eillo, En, En, Nlros (Sonne), ſchwed. elden (Feuer), 
mandſchur. elden (Glanz, glänzend), ilha (Blume, Blüthe), oulden (Glanz, Licht, 
Sonnenaufgang), angf. aeled, dän. ild (Feuer), angſ. aelan (anzünden) zc. vorfins 
bet.) licht, leuchtend, fcheinend, glänzend, Elar, heiter, deutli, durchicheinend, rein, 
verſtändlich, Hug, aufgeklärt, fharffihtig. Davon: die Helle (Bas Licht, der lichte 
Ort, der Schein). 
ell, adj. u. adv. [ahd. hal, kommt nebft ahd. hellan, gihullan, iel. hvella 
(fchallen), bair. hellen, ahd. gihel (consonans), hallen, fehallen, gellen, jülen, heu— 
Ien, fdjellen, Kehle, Schalmei, Heller, Schelle, Schilling, ſchelten x., ©. YTFrT, 
cal (ausrufen, rühmen), gr. zw, zAslw, lat. calo, -claro, AA, kal (ertönen, erſchal⸗ 
Ien), gr. xelo, xulew, lat. clamo, fr. hele, engl. call, lith. kalbu, ruſſ. goloszu, 
mandfchur. honlame (rufen, fhreien, leſen), choulime (fingen), holtome (fügen), 
holo (Lüge), tchilhan (Stimme), tebilhame (fingen), mongol, choloi (Hals, lat. 
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collum), chohli (Kehle), keleku, kyleku (ich ſpreche), ögöleku (Wort), kele, kelen 
(Zunge), türf, gülmek (lachen, yelaw), kulak (Ohr) zc. durch Vorſetzung des Kehl: 
toned, von dem anlautenden glatten Zungentone —A, infofern er Hörbares bezeichnet 
und einfah in Eule, mongol. uhli, uli (Eule), uilaku (weinen), mandſchur. elkime 
(rufen, winfen), oulame (fagen, unterrichten), oulhime (lernen, begreifen), öldo (Sturm) 
tſchuktſch. ulni (Zunge) ‚ mandfhur. ilngi, ilga (Zunge), türk. ul (Mund), chinef. eül 
(Ohr), kamtſchadal. illa (Ohr), vorhanden iſt.] fhallend, laut, gellend, geil, hallend, 

Der Heller, des —s, pl. — [bair, Haller, ahd. halling, neulat. hallensis, 
halensis; böhm. halrj, kommt entweder nebft Schilling von hallen, fchallen, weil 
diefe Didmünzen einen Klang haben, im Gegenfage der alten Blechmünzen, melde 
nicht Elingen, ober ift vielleicht eine Entftellung von Halber, Hälber, Hübling, Häl 
berling, wie der Heller im Schwabenipiegel genannt wird als halber Pfenning, engl, 
halfpenny, vielleicht auch Eommt der Name biefer Münze von der Stadt Halle in 
Schwaben her, wo bie erften Heller geprägt feyn follen.] ein halber Pfennig, bie 
Bleinfte Scheidemünge. In Sclefien ift Häller aud ein Eleines Gewidt, 1, De 
nar, Ys Quent, Yz2 Loth. Davon: hellerarm (gang arm, blutarm), 

Der Helm, beö —eö, pl. —e [ahd. heim, heln, angf. helm, helma, healma, 
engl. helm, heimet, holl. helm. helmet, ſchwed. hielm, dän. hielm, hiaelm, ist, 
heim, hialm, wallif, helm, poln. helm, fpan, jelmo, ital, almo, elmo, altft, 
heaulme, fr, heaume, neulat. helmus, elmus, isl. gialmur # fat, galea, gr. yalfn 
kommt nebft angf. haelme, neulat, helinus (Dach, Gipfel, Kulm), angf. haelmen 

bebeden), lett. chelmo (Hut), gr. Zivum (Dedel), Eivw (bebeden, einwideln), 
ELvuos (Dedel des Dreifußes zu Delphi), und hüllen, Hülle, Hülfe, Schale, Schelfe, 
hohl, Höhle, Halle, Kiel, hehlen, Keller, Hölle, Kelle, Kelch, Gelte, Kelter, Hol: 
der ic. und ©. ,„ hal (bedecken, enthalten), YM, gal (einnehmen, bededen), 
lat. celo, fr. c&le, gäl. ceil, cymr. celu, bon ber Wurzel x— 1, welche durch Bors 
Kanne des Kehltones aus dem anlautenden glatten Zungentone —A gebildet ift, ins 
fofern er Vielheit und Verbindung bezeichnet und einfach in ©. HM, al (füllen, 

“ einnehmen), und in all, alle vorhanden ift.] bie Haube, Pidelhaube, Blehhaube; 
ber Blafenhut; die Kuppel, Thurmhaube; der Kopfüberzug mancher Neugebornen. 
Davon: gehelmt (einen Helm tragend); die Helmbiene (Brut-, Waſſerbiene, 
Thräne); das —dach (ein ausgefchweiftes Thurmdach); die —bede (vom Helme 
eines Wappens herabhangende Zierathen); das —fenfter (—gitter, Viſier); — för 
mig (mie ein 9. geftaltet); dag —gemwölbe (Keffelgemwölbe); das — kleinod (be 
Federbuſch und jeder andere Zierath am Helme); das —lehen (Wappenlehen) ; der 
— fu (Federbuſch); die —taube (Schopftaube); der —weiderich (das Fiebew 
traut, epilobium L.). 

Der Helm, des —es, pl. —e [fr. heaume, nieberf. helft, angf. helf, hielfa, 
engl, helve, fommt nebft Halm und halten von der Wurzel *»—4, einer Ausbildung 
von —), welches wir in all, alle, und in Elle, Eller, Erle, Ilme, Ulme haben, 
und welches Wachsthum und Vielheit bezeichnet.] 1) der Stiel einer Art und eine 
jeden Werkzeuges der Bergleute, der Griff am Steuerruder, befonders der Knopf an 
biefem Griffe; 2) der dide Theil der Art, in welchem der Stiel fledt. 

Das Hemd, deö —eö, pl. —en u. —er [ahd. hemmat, hemide, hemidi, be- 
mede, ham, angf. ham, haam, holl. hemd, ungar, imeg, neulafk camisia, ft 
chemise, mwallif. amdo, fommt nebft holl. kamizool, flav. kamyzola, ungar, kamzsca, 
fr, camisole, arab, kamisa, ital. camicia, wallif, camse, Tamiſol, ſchwed. dän. 
ham, ist, ham, hem (Dede, Haut, Kleid, Sad), ahb. heman (bededen), ſchwed. 
bama, hema (bededen), efthn. hame (Kleid), isl. hempe (Unterrod), und Zup, 
Haube, Kappe, Kapfel, Kummet, Kipps, Kuppe, Huf," Behuf „von S. HU, kup 

8 


FT, kub (bedecken), NN, gam (verbinden), gr. xouſo etc., Wurzel x, proe⸗ 
—* 
thetiſch gebildet aus — , inſofern es Verbindung bezeichnet und einfach in S. HN, 


ubh, Sr, umbh (aufhäufen, vereinigen), gr. änrw*, dnvlo, bei und in Amt, 
Imme u. dergl, vorfindet.) das Kleid, Unterfleid, Oberkleid, der Webermurf, Kittel, 

emmten, v. tr. [bän. hemme, ſchwed. haemma, hamma, hamla, hafns, 
poln. hamuie, engl. to hem, kommt nebft heften, haften, Haft, Hamen, Hafen, 
Haff, Hafner, Heft, Schaft, Hafpe ıc., ſchaffen, Schöppe, Kebs-, geben, heben, 


t 
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auch Hof, Hufe, Heim ıc., von det Wurzel x—z, welcher S. TH, skablı (bes 
feftigen, fügen), gr. oxnw, oxnaro, und UT, yam (halten, drüden), gr. yluo, 
angehören, und welche durch Worfegung des Kehltones aus dem anlautenden Lippen— 
tone —rz gebildet ift, infofern er Halten und Enthalten ‚bezeichnet und einfach in ©, 


SIT, äp 3A, iv, FI, imiv (heben, halten), gr, enteo, epaw, lat. apiscor, 
emo, -imo, lith. immu , ruff. imieiu, emliu etc., fi vorfindet.] halten, aufhalz 
ten, hindern, fefthalten, im Laufe unterbrehen, Davon: die Hemmkette (Rad-, 
Sperrkette) ; der — ſchuh (Radſchuh). . 

Der Hengit, des —es, pl. —e ir hengist, henkist, chengisto, changisto, 
angf. hengst (Pferd), altfrief. niederſ. jchwed. dan. hingst, hol, hengst, böhm, 
hynst, kommt nebft fränk. Hankelein (Küllen), flav. konj (Pferd) und lat, hinnire, 
fr. hennir (wiehern), lat. hinnus —— gr, Ivvog, Tvvog, Iòs, yiryos(Maule 
thier, fchlechtes Pferd), Hindinn und lat. hinnualus (junger Hirſch), jukagir. goni, 
chonin (Schaaf), jendu (Donner), mandfchur. funguf. schan, schen (Ohr), in* 
tchame (wiehern), intcheme, intschim, indschembi, injoktem (laden), mongol. 
iniaku (lachen), mandfchur. ounin, unien (Kuh), Hahn, Henne, Huhn, Hund, und 
lat. cano, canto, fr. chante, goth. canam, cymr. canı, ©. HUT, kan, UT, 
kvan (ertönen, fchallen), durch Vorfegung bes Kehlton:s, von dem anlautenden Nas 
fentone —r, welcher fi), Hörbares bezeichnend, nur in gr. «dveo (loben) und als 
Hülfston in ianen und gähnen vorfindet.) das Pferd, befonbers das männliche, und 
im Hochdeutſchen nur das unverfchnittene, der VBefchäler. Davon: das Hengftfüls 
len (ein männliches Füllen). 

Der Henkel, des —s, pl. — [von henken, hängen] ber Bügel oder die Ochfe 
Fer Auf= oder Anhängen, an Körben, Zöpfen, Zaffen, Münzen ıc. Davon: benz 
eln (mit e. 9. verfehen). 

Henken, v. tr. ſahd. henken, goth. hahan, eine härtere Form von hängen] 
bangen machen, anhängen, aufhängen, erhängen, Davon: henkenswerth (gals 
genwürbdig); der Henker (Scharfrihter, Zyrann); die Henkerei (Scharfrichterei); - 
henkeriſch (graufam); der Henkersknecht (Schinder). 

Die Henne, pl. —n [ahb. hen, henna, hnon, angf. haen, hen, henn, hen- 
ne, engl. hen, niederf. haene, hoon, holl. hen, hoen, henne, hinne, ſchwed. hoena, 
dän. hoena, henne, iöl. haena, finn. cana, fommt nebft Huhn, Hahn, Hund, Hinz 
dinn, Hengſt, und lat. cano, canto, hinnio, fr. chante, Yoth. canam, cymr. canu, 
S. HTW, kan, 70T, kvan (ertönen, fallen), von einer Wurzel —rv, welche durch 
VBorfegung des Kehltones gebildet ift aus dem anlautenden Nafentone, —r, infofern 
er Hörbares bezeichnet und einfach in gr. afr&n vorhanden ift. Henne ift von Hahn, 
ahd. han, abgeleitet. In mehreren Sprachen herrſcht dagegen der auslautende Kehle 
ton, 2#—, vor, 3. B. kaukaſ. heleko, türk. tchoko, fr. coq, lat. gallus (Dahn), . 
mandfchur. koko (Hahnenruf). Beide Töne finden fich auch beilammen in zn», fiamef. 
chan, Gans, in cine. yan (Wort), lat, canis, gr. zuvor (Hund), mongol. tschino, 
tschono (Wolfy 2c.] das Weibchen des Hahnes, des rufenden Vogels, das Huhn, die 
Glude, der weibliche Vogel, 

er, adv. [ahd. hera, hear, herra, hara, goth, her, hidre, hith, angſ. 
her, here, engl. here, hither, ſchwed. haer, hit, dän. herhid (©. atra), kommt 
nebſt hier, bie, fr. ici, lat. hic, von dem auslautenden Kehltone x—, infofern er Bes 
wegung bezeichnet und einfah in ©. F, hu (bavbieten, fihütten, gr. zum, xevw) 
vorhanden ift; der angehängte anlautende rauhe Zungenton, welcher noch in hier, ahd. 
hiar, feinen eigenen Laut bat, ift —o, infofern es Näherung bezeichnet und einfach 
in ©. ST, ur (dehnen, bewegen), gr. v0@, ögrumı, lat. orior etc., vorkommt. 
Diefe beiden Töne haben, zu einer Wurzel verbunden, eine Anzahl Wortflämme her— 
vorgebracht, deren Bedeutung Ergreifen, Baffen ift, z. B. — har (ergreifen, faſſen), 
gr. xoa@w, lat, haereo, gero, N, sgär (durchbohren, durchdringen), gr. zeiow, lat. 


u 
caro, -heeren 2c., in hier ift aber ihre Verbindung noch nicht wurzelhaft geworden, 
— 9 mechfelt vielmehr mit andern Zönen in bin, hüft, hol, ſchwed. hit. Aus der Be: 
zeichnung des Ortes in hie, ift in je eine Bezeichnung der Zeit geworden.) dem Re: 
denden nahend, ſich nähernd, zu mir, zu und. In der fubjectiven Bezichung auf den 
Rebenden fteht es in der Zufammenfegung immer voran, 3. B. herab, heran, herauf, 
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heraus, herbei, herein, herunter, hervor, herüber, herum, herzu; in objectiver Be: 
giehung auf eine andre Perfon oder Sache fteht ed in der Zufammenfegung nad, 
z. B. daher, dorther, bisher, einher, hieher,, nebenher, umber, woher, feither, oben: 
ber, untenher, darüber her, von außen her, hinterher zc. 

Serb, Serbe, adj. u. adv. ſſchwed. kerf, wallif. chwerw, garw, finn. car- 
we, lat. acerbus, kommt nebft krauen, Erabbeln, Eribbeln, krimmen, Krabbe, Krebs, 
Gram, krumm, Harm, tragen, und ©. HT, karg (fpalten, höhlen, gr. zeiew, 

- & 


«oa00w, lat. -caro, crucio, fr. creuse, engl. crush, lith. karszu, ruff. kroszı, 
* car (durchbohren, durchdringen), -heeren, Gehr, hart, Horn, Hirſch, ſcharf, 


chorf, gar, gerben ıc., von ber —* x*— 0, welche angreifende verletzende Be⸗ 
wegung bedeutet und durch Vorſetzung des Kehltones aus dem anlautenden Zungen: 
tone —o gebildet iſt, inſofern dieſer Naͤherung und Ersreifung bezeichnet und ſchon 


mit angehängtem Lippen⸗ ober Zahntone in S. AF, arb (ſchlagen, zerſtören), gr, 
; c 


Gore, lat, orbo, arm, und in ZU, irs (neiden, haſſen), gr. 2oiw, lat. irascor, 


ruff. iarin, und einfach in lat. ira (Zorn) vorkommt.] angreifend, fcharf, gerbent, 
aͤtzend, fauer, bitter, mürrifh, unfreundlih, Davon: die Herbe (Herbheit, Schärfe, 
äure, Bitterkeit). 

Die Herberge, pl: —n [ahb, herebirga, hereberga, heriberga , angf. here- 
berga (Heerlager, Burg), hol. herberg, herberge, ſchwed. herberge, haerberge, 
ist, herbergi, altfr. hereberge, fr. auberge, ital, albergo, fpan, alvergue, har- 
bour (Hafen), harbouring (Beherbergung), bretagn. erberch, niederf. harbarge, 
neulat. heribergum, herbergamentum, herbergagium, alberga, von Heer und ber 

en,] der Ort, wo fih ein Heer vor ber Witterung bergen Tann, wo viele Schut 
Haben oder einkehren Eönnen, ber Gafthof, das Wirthöhaus. Davon:_herbergen 
(angf. herebyrigan , —— engl. to harbour, holl. herbergen, ſchwed. 
herbergera, dän. herbergere, isl. herbergia: eintehren ; aufnehmen); im gemeinen 
Leben auch herbergiren (dasfelbe) und der Herbergirer (holl, herbergier, Gaft 
wirth, Herbergsvater). 

Der Herbſt, des —es, pl. —e [ahd. herbist, herpist, angf. harfest, her- 
fest, haerfest, haerefest, engl, harvest, holl. herfst, herft, oegst, oogst, Tayın, 
dän. hoest, isl. haust, niederf. harfst, kommt nebft fcharf, fchürfen, Harpun, ker— 
ben, lat. carpo, engl. carve, lit). kerpu, S. HI, karı, HT, karp (hauen, 


P [7 c 
fpalten), von’ ber Wurzel x—g, fcheren, ſchüren, -heeren, AT, ksur, IT, cAr 
x. 


% 
(hauen, ſchneiden), &&, har (ergreifen, faflen), durch Vorſetzung des Kehltones ent 
: ftanden aus —o, infofern ed Berührung, Grgreifung bezeichnet, und einfach in ©, 


EIST, arb (fhlagen 5 zerftören), Arbeit, Ernte, Arm ꝛc. vorfommt.] bas Schneiden 
und Einfammeln, die Ernte, die Weinlefe, die Jahreszeit dazu. Schmeller II, 235 
bemerkt: in ben 7 comm, ift „Hörböift” der Monat October. In den handſchtiſt 
lichen Bemerkungen des Schulmeifters Hucber von Eggenfelden ad 1477 folgen fid 
die Namen ber Monate aljo: „Jenner, —— Merz, Abrill, May, der ander 
May, der Augſt, der ander Augſt, der Herbſt, der ander Herbſt, der Wintter, ber 
ander Wintter. Nach dem Augsb. Galender von 1477 ift: „der erft Herbftmon” unler 
Detober, „der ander” unfer November. Davon: herbften (ernten, Weinlefe hats 
ten); herbfteln (Herbftlich werben); herbftlich (dem Herbfte gemäß) ; der Herbh 
Ling (e. eßbarer Schwamm , Kördjling). 

Der Herd, des —es, pl. —e, f. Heerd, 

Die Herde, pl. — n, ſ. Heerde. — 

Die Herlitze, pl. —n [auch Herlske, Horlske, Hernske, Hornkirſche, Tat.cornus 
landſchaftlich, die Kornelle Kornelkirſche, (at. cornus mascula * die Frucht des het⸗ 
litzenbaumes; auch der wilde Kornelbaum, Hartriegel, cornus sanguinea L. 

Das Hermelin, bed — ed, pl. —e [niederf. Harmke, Hermelke, ahd. harmin, 
engl. ermine, fr. hermine, ital, hermellino, armellino , neulat. hermellina, her- 
mellinus, ſchwed. hermelin, Zommt nach Abelung von dem Mamen der Landihat 
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Armenien, woher vormals biefe Felle, unter dem Namen pelles arminiae ober her- 

miniae, nad Europa gekommen jeien.] 1) ein weißes Wickel mit ſchwarzer Schwanze 

fpige, mustela erminea L.; 2) ein weißgelbes Pferd mit wöthlichen Mähnen und 
weife, fr. soupe de lai. | 


Der Herold, des —eö, pl. —e [engl. herald, fr. herauld, herault, wallif, he- 
rodyr,-fchweb. haerold, dän. herold, neulat. heraldus, ital. araldo, kommt nach 
Adelung nebft wallif. herod (Bote, Gefandter), ahd. foraharo (preeco), und arunti 
(Botfchaft), von einem alten Zeitworte haren (rufen), welches fammt Eirren, girren, 
gurren, fÄhwieren, quarten, ©, IT, gär, FT, kur (evtönen, fchreien), gr. ynevw, lat, 


garrio, lith. girru, ruff. graiu, J crie, engl. ery, celt. criu, ber Wurzel x—o ans 
gebört, welche durch Vorfegung des Kehltones aus dem anlautenben >—p'Hebilbet ift, 
nfofern es Hörbares bezeichnet und einfach in angſ. ar, goth. airus (Botfdjafter), ar. 
Kom (veden), Sedo (freien), ao« (Blu, Gebet), box (befhmören) 2c. vorkörmmt.] 
ehemals ein Gefandter im Kriege, ein Ausrufer bei. Feierlichkeiten: z. B. Turnieren, 
befonders der BVBeauffichtiger und Prüfer der adeligen Wappen und Ahnen; in ber 


Naturgefchichte, der blaue Holzhäher, pica glandaria cristata. L.  Davyons; die Hes- 


roldstunft, Wappenkunde, Heraldik. N ET 
Der Herr, des —n, pl. —en [ahd. herr, heer, hero, har "heirri, herero; he- 
visto, eh angf. hera, herra, a ere, hoill beer, ſchwed. 
dän. herre, isl. herra, harri, lat. herus, ungar. ur, gr. xzuoros, fommt ai, uras 
(Krieger), und N. chr, gr. zugöw, hertfchen, von ber Wurzel x ,. Welshe durch 
a 2 


Vorſetzung des Kehltones aus dem anlautenden rauhen Zungentone, 0. gebildet HZ 


infofern er Erhebung bezeichnet und einfach in erft, Erz-, gr. zoxw, S. . 


arh (mächtig ſeyn, können) vorhanden * der Gewalthaber, Gebieter, Beſiher, Eis 
genthümer. Davon: der Herrenapfel (Prinzenapfel), die —arbeit (Frohnar⸗ 
beit); die — bir ne (Pfaffen⸗, Königs, Tafelbirne); die —gefälte (Einkünfte des 
Landesherrn); ber — hof (Edelhof ); die — krankheit (das Pobapra); bie 
— ſchnepfe (Feldfhnepfe); der — ſchwamm (Feldfhwamm, Champignon) ; hers 
rifch (gebieteriih); — lich (ahd. herlih, ſchwed. herrlig ; vortrefilich, prächtig) ; die 
— lichkeit (—fhaft, Pracht); die — ſchaft (die Gebietenden; die Dbergemwalt) ; 
—fhaftlih (dev —ſchaft gehörend); herrſchen (gebieten, — im Schwange 
gehen); der Herrſcher (Fürft, Regent); die Her af ucht (S. zu herrſchen). 


Das Herz, des —ens, pl. —en ſahd. herz, herza, goth. hairto, altſ. herta, 
angſ, heort, hiort, engl. heart, ſchott. niederſ. hart, holl. hart, hert, ſchwed. hierta, 
dän. hierte, hiaerte, tl. hiarta, dalmat. szarcze, böhm. srdce, poln. sercze, Train, 
serze, lat. cor, ft. coeur, ital, cuore, fpan. coragon, gr. xjo, xEap, zaodie, lith, 
szirdis, &. hard, hardayan, mongol, dsirüge, sürüke, tunguf. jürek, sjurek, dschu- 
rek, fommt nebft fr. courage, hardi, hardiesse, poln. hardosc 4 lat. cura, 
Harm, Gram, mandſchur. koro (Betrübniß), korome (Verdruß haben), korsome 


* 


(unwillig ſeyn), korsotchoun ‘Zorn, Haß), karmame (lieben), karou (Dank, Rache), 


hairame (begehren), ©. I, hras (erfreuen, entzüden), gr. zalow, yarpku, fr. 
charmer), unb Zt. hri (ſich betrüben, lat. horreo), von ber Wurzel x—o, einer 


proöthetifchen Au bildung des anlautenden rauhen Zungentones, —p, infofern er Bes 
wegung bezeichnet und einfach in ur-, er-, arg, ärgern, lat. ira, irasoor, gr. £owg, 


Zoıs, Zoltu, ©. ZW, irs (neiden, haſſen, ruf]. iariu), gr. dow, lat. oriot, &, 
r 


ZT, ir, ST, un, K, ar (bewegen) zc. vorhanden ift.] das ſich Bewegende, Unrus 


bige im Menfchen, das in der Bruft Schlagende, Klopfende, Pochende, ber’ nie rus 
hende Blutmustel; fübd. auch die fich hebende, ſchwellende weibliche Bruft; der Buſen; 
das Gefühl, die Empfindung ; das Gemüth, der Muth. Davon: herzen (one He 

drüden, liebkoſen); herzhaft, beherzt (muthig, Fed); Herzlich (gefühloet * 
richtig); Herzlos (gefühllos, unempfindlich, kalt); der Herzbaum (e. Art Schel- 
lenbaum, cerbera manghas 1..); die — blume (bie Borrago); das Herzeleid 
(ber Kummer); die Herzerbfe (—förmige E., cardios um L.);. ber ik 
‚ke, Art braunen Kohles); die — muſchel (chama cordilormis); dad. — rad (Mits 
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telrad des Schlagwerkes in Uhren); das — ſchtlde (Mittelfchild 'e. Wappens) 
— ſchlächtig (bauchbläſig); die — wurzel (Pfahlwurzel). 


Der Herzog, des —es, pl. —e lahd. herizog, herisohi, herizoho, angf. here- 
toga, iöl. hertogi, hertugi, ſchwed. haertig, hertig, neulat, heretochius, altf, heri- 
togo, holl, hertog, hartog, dän. hertug, Adelung .fagt: „Es ift aus Heer un 

iehen, ehebem tiuhan, teohan, nieberf, tchen, anführen, zufammengefegt, wir 
at. dux von ducere abftammt.” Das hier durch Beer näher beftimmte Grundwort 
309g, auch allein vorhanden in angf. toga, teoche, teow, theow, thea (Herzog, 
Führer), ift ganz dasfelbe Wort mit lat, dux, ital. duca, duce, doga, dogio, fr. due, 
engl, duke, und gehört der Wurzel 7x an, welche, aus r— (EIT, dha, ftellen, ma: 


hen, gr. Io, ztInue, thun, engl. do) und —x (EIIT, ag, AI, aj, Bewegen, or, 

ayo, lat. ago, etc.) gebildet, Bewegung und Bewirken bezeichnet und außer mehr: 

ren andern Stämmen (3. B. IST, tuj, thun, zeugen, zuchten, gr. zezım, 1euywj 
* 


** 8* 
TH, saik, gehen, nahen, lat. sequor, ſuchen; JJ, tac, AIT, tané, gehen, verge: 


ben, gr, r97xw, Teyuro, finten, ſenken) aud ©. ER, duh, gr. deyouaı, lat, duco, 


goth. tiaha, engl, tug, take, ziehen, zuden, zücken ꝛc. gebildet hat; es ift gleichbe— 
beutend mit dem Zitel Doge, welchen ehemals dad Oberhaupt der Republik Bene: 
dig führte, und fcheint mit dem Begriffe eines Heerführers den Nebenbegriff zu ver: 
binden, daß er von dem Heere felbft dazu gewählt worden fei.] ehemals der Her 
führer, Feldherr, Anführer im Kriege, jetzt der erbliche Landesherr eines Herzogthu— 
mes, Wornehmer find die Ausdrüde Erzherzog und Großherzog. Das: 
das Herzogthum (die Würde, das Gebiet eines Herzoges); herzoglich (einem 
Herzoge gehörend). 

Hegen, v. tr. [ahd. hezzen, mhd. hetzen, ſchwed. hetsa, hissa, bän. hedse, 
holl. hissen, hischen, ital. izzare, adızzare, finn. hasitan, arab. hazza, ift durd 
Vorſetzung des verftärkenden Kehltones aus dem anlautenden Zahntone, —r, gebildet, 
welcher als Ziſchton eine Naturnahahmung des zifchenden Zones, womit man ju 
hetzen pflegt, enthält, Bewegung bezeichnet, und einfah in ©. ZIET, as (bewegen, 
ſchleudern), ZZ , it (bewegen, gehen), gr. vo, u. a. vorhanden ift. on diekr 
Murzel —r,' fommen auch die Wörter: haften, Hafe, Hufar, yufla, heifa, Nach 
Adelung hieß bei den alten innen und Lappen der Gott der Jagd Hyse.] jagen, 
verfolgen, zur, Verfolgung antreiben, verfolgen laflen, 


Das Hen, des —es [ahd. hawe, hewi, howi, hawi, houo, altfchwäb. hoew, 
altbair. ha, hä, hew, how, goth, hawi, angf. heg, haeg, hieg, haga. engl. hay, 
niederf. hau, hög, häg, holl. hoy, hoey, hoei, hovi, ſchwed. höf, bän. hö, has, it, 
hey, hei, hä, noriv, haa, hö, höi, hye, finn, heinae, kommt nebft heuen, pw 
machen, ist, heya, holl. hooyen, hoojen, und mwallif. hav (Heuernte), und hapen 
(engl. hew, ahd. houuen etc.), von dem auslautenden Kehltone, <—, infofern er Ber: 
letzung bedeutet und cinfadh in ©, m, gau (hauen, zermalmen), gr. zeiw, iu, 
xıdo, ©. IT, ksi (zerbrechen, zerftören), und mit hinzugefommenem Lippentont, 
welcher fo viel ift als ab, goth. af, lith. ap, gr. ano, ©. apa, ava, die Wurzel 
xz—n und bie Stämme hauen, kauen, fehaben, lat. cavo, gr. yero, engl. hew, chen, 
hervorgebracht hat.] das abgehauene und zum Viehfutter gedörrte Gras. Das grie 
chiſche Heu, ift eine Benennung des Bodshornes, trigonella foenum graecum L, 
und hartes Heu, Hartheu heißt das Sohanniskraut, hypericum L. Dave: 
der Heubaum (Wiesbaum) ; die —birne (gelblihe B., welche Ende Auguft reift); 
die —fhrede (der Grashüpfer, grylius L ); dee —[hredenbaum (hymenaea L.). 

Seucheln,, v. intr. [holl. huichelen, dän. hykle, ſchwed. hyckla,miederf. bü- 
eheln, kommt nebft holl, hnichelaar, dän. hykler, ſchwed. hycklare, und gaufen, 
ſchaukeln, judeln, Gauch, juden, Geck, Jucks, Ihäfern, ıc., ©. YTIT, gas (fpringen, 
hüpfen), ‚gr. xnxio, lit), szoku, durch prosthetifche Ausbildung, von dem anlauten: 
den Kehltone, —x, infofern er Bewegung bezeichnet und einfah in ©. M, ab 
AI, 3» 3g, ikh, 3», ich (bewegen), gr. &yw, «aioow, lat. ago, etc. vorhanden 
ift.] gaukeln, ſich verftellen, aleißen, fich fromm oder freundlich fteilen, heilig tbun; 
v, tr. erheucheln, vorgeben, Davon: der Heuchler (Gaukler, Gleißner, Scheinfreund, 
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Fuchs); heuchleriſch (ſheinheilig, gleißneriſch, verftellt); die Heuchelei (Glei 
nerei, Scheinfreundſchaft, —— —— I; ® e — 
Heulen, v. intr. —— hulen, engl. to howl, to yell, ſchott. youl, ſchwed. 
ulfwa, ulfva, isl. yla, ylfa, vila, vaela, finn. ulwon, bän. hyla, celt. hoalea, goela, 
fr. burler, houler, ital, urlare, guaoilare, fpan, aullar, ahullar, lat. ejulare, ulu- 
‚lare, wallif. wylaw, gwylaw, gr. öloAlulw, ulaw, hebr. Yyba, arab, alal, Eommt 
nebft hallen, fhallen, gellen, fchellen, jölen, fchelten, Eullern, Kehle, Schalmei, Schelle 
Hals, ıc., ©. e, säl, ‚ kal (erjchallen, “rufen, ertönen), gr. yeldo, * 
xelfo, x)elw, lat. calo, calmo, -claro, fr, hôle, engl. call, lith. kalbu, ruſſ. go- 
loszu, etc., fürf. gülmek (lachen,, kulak (Ohr), mongol. choloi (Hals), chohli 
nt kele, kelen (Zunge), keleku, kyleku (ich fpreche), ögölekü (Wort), mands 
chur. houlame (rufen, fchreien, lefen), choulime (fingen), holtome (fügen), holo 
(Lüge) ꝛc., Wurzel —A, durch Vorfegung des Kehltones, von dem amlautenden glats 
ten Zungentone, —A, infofern ev Hörbares bezeichnet, und einfach in Eule, mongol, 
uli, uhli (Eule), uilaku (weinen), chineſ. eül (Ohr), kamtſchadal. illa (Ohr), tſchuktſch. 
ullui, manbfcur. ilngi, ilga (Zunge), mandſchur. elkime (rufen), oulame (fagen, 
lehren), oulhime (lernen), öldo (Sturm), türk, ül (Mund), ze. vorhanden ift.] wis 
derlich fchallen, hohl und ſchlecht Elingen, laut weinen, plärren, queilen, belfern. Das 
von: der Heulfreifel (hohle Brummkreiſel). 
Hente, Heut, adv. PR; hiutu, hiuto, hiuf, hinte, goth. hifa, nieberf. hüt, 
holl. huiden, heden, walliſ. heddyw, lat, hodie, ital, oggi, fr. hui, fpan, hoy, oi, 
roman. oz (heute), ussa .(jegt); kommt nebft jest, ist, itund (= es feiend, wie ital, 
essendo, roman, siond), et(was), et(liche), jed(er), od(er), and(er), es (engl. it, goth. 
ita, lat. id, ©. idan) und andern Zeigewörtern,, von einem denſelben zu Grunde lies 
enden anlautenden Zahntone —z, der fidy einfach in dem Zeitworte des Dafeyns, ©. 
SET. as (feyn, dafeyn), lat. esse, am fchärfften in 3, sing. praes. indic. ift (lat. 
est, gr, Zori, lith. isti, goth, ist, S. asti), und in ZITT, äs (bleiben, befeftigen) 
vorfindet, und als beterminativer Urton das fowohl in der Zeit als im Raume uns 
mittelbar Gegenwärtige bezeichnet. Diefer Thatſache fteht nicht entgegen, daß mehrere 
ber oben angeführten Wörter 3. B. lat. hodie, aus andern Beflanbt eilen gebildet 
find, und daß der Begriff Heute dän. und ſchwed. i dag und anderswo noch anders 
eißt. Diefem —r, welches in itzt die gegenwärtige Zeit, in es das im Raume zeig: 
ar vorhandene, gegenwärtige Ding bezeichnet, gejellte fich in heute ein auslautenber 

Kehlton, x»—, weicher Sichtbares bedeutet, mehreren Zeigewörtern (3. B. bier, ber, 


fat. hic, hie) zu Grunde liegt und einfach in ©. TH, ki (fehen, fcheinen, gr. x0fw, 
xceſc) vorhanden ift. a befagt alfo das Itzt, die Gegenwart, doch auf einen 
ganzen Tag ausgedehnt.) an dem gegenwärtigen Zage, an diefem Tage. Davon: 
beutig (heute vorhanden, heute gelchehend oder geſchehen; ahd. heidig, hiutlih; bei 
Notker heißen Kinder, welche erjt einen Ta alt find, hiutiga chindeli). 

Die Hexe, pl. —n [angf. haegesse, haegtys, haegis, holl. heckse, heks, hex, 
dän. hexe, Rz hexa, engl. hag, ruff. ega, fpan. hechissera, fommt nebft ſchwed. 
hake, altſchwed. hag (Betrüger, Schalt), ©. icas, igvaras (Befiger, Herr), gr. Zayu- ' 

ös (mächtig), foyus (Macht), und Joch, Hag, jochen, hägen, lat. jungo, cingo, S. 
I, yuj (verbinden), HIT, kuc, Hr], kuc (umgeben, einſchließen) ꝛc., von ber 
> DV I 


Wurzel &—x, welche durch —— des verſtärkenden Kehltones, aus dem anlaus 
tenden Kebltone, —x, gebildet ift, injofern er Näherung, Berührung, Erareifung bes 


zeichnet und einfah in S. FIT, ig (halten, befigen), gr. &xw, Toyw, eignen, engen, 
zc. vorhanden iſt. Here ift bemnach fo viel als Seat, und heißt mächtige Sie, 
mächtiges Weib, nämlich mächtig, Menſchen und Bieh u bägen d. h. feft, befeffen 
zu machen.] die Zauberinn, in Schlefien Bielweife, in Schweden Druth, in Defter: 
reich Bockſchickerinn. Eine andere Ausbildung eben dieſes —x, mittelft Borfegung bes 
Lippentones, wodurch eine Wurzel an—x entftanden ift, hat engl. witch, frief. wicke, 
angf. wicce, wicca (Here), und vielleicht au gr. ABaozatvo (befreien, beheren) 
hervorgebraht. — Davon: hexen (zaubern) ; ber Herenbaum (BVogelfirihbaum, 
runus padus avium); dad — traut (Stephanskraut, circaea L.; ber krauſe Rains 
arn, tanacetum crispum L.); ber — meifter (Zauberer); der —ftich (e. Art 
ent der — rang (die Waldrebe, clematis vitalba L.); die Herersi 

auberei), | — 
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Der Hieb, des —es, pl. —e [von hauen] das Hauen, der Schlag, die ge 
hauene Wunde oder Spalte, der Hau, Holzſchlag. 

Der Sie, des —es, pl: —e [kommt nebft Hummen, humfen, Hummel, Sammer, 
Kummer, Wurzel —r, welcher auch mandichur. kebou, gebu (Ruf, Name), kebou- 
leme (rufen, nennen), tür, kaima, kümäi (Gurgel) u. a. angehören, mittelft Bor: 
fegung des Kehltones von dem anlautenden Lippentone, —rz, infofern er Hörbares bes 
zeichnet und einfach in ©. IFV, ab (ertönen, reden), gr. Erw, anvw, telt. eb, in 
dem Ausrufe au! gt. o/un (Gefang), orumto (heulen), mongol, ama, aman (Mund), 
türf, emr (Befehl), awus (Mund) ꝛc. vorhanden ift.] der Laut oder Ton aus dem 
Sagdhorne, der Stoß in das Jagdhorn, Davon: bad Hiefhorn (Jagdhorn, 
SZägerhorn). 

ier, adv. [ahb. hiar, hear, hera, goth, her, angf. her, here, erigl. here, hol, 
hier N Hand. base, Bit, hin, Kar, id, Tat. hie, Tomsık neo Kühe ash. Kader, 
engl. hither, dän. herhid, und her, durch paragogifche Ausbildung, von einem auslau: 


tenden Kehltone, x —, deffen Urbedeutung entweder Sichtbares (©. fe, ei, fehen, |. 
heute) oder Bewegung (S. F, hu, darbieten, ſ. her) ift, der aber als bemonftras 
tiver Urton in vielen Zeigewörtern ber verwandten Sprachen vorfommt.] an biefem 
Drte, in der Nähe des Sprechenden. Hier wird mit andern Partikeln zufammens 
geſetzt, theils um es zu verftärken, in allhier, hiefelbft, theild um andere Wör 
ter näher zu beftimmen, 3. B. hieran, hierauf, hieraus, hierbei und Hiebei, 
hierdurch u. Hiedurcch, hierein u. Hierin, hierfür u. hiefür, hiergegen u. hie 
gegen, hierher u. hieher, hiermit u. hiemit, hiernach, hiernächſt, Hier 
neben u. hieneben, hiernieden u. hienieden, hierüber, bierum, bierum 
ter, hiervon u. bievon, hierzu u, Hiezu; das Hierfeyn (die Anweſenheit, Ge 
genwart). Abgeleitet ift Hief ig (hier befindlich, hier gefchehend oder gejchehen). 


Die Himbeere, pl. —n [landfhaftlih Hind-, Himbeck⸗, Himpel-, Himmel; 
Hom⸗, Hohl:, Hünk-, Haars, Mabdebeere, angf, hindberie, engl. hindberry, hoU. hin- 
nenbesie, dän. himbaer, norw. hindbaer; ift duch Anähnlichung an den Lippenten 
'b aus Hinbeere verberbte, was fo viel zu bedeuten fcheint ald Hain: oder Waldbeere. 
bie Frucht des Himbeerffrauches, rubus idaeus L. 

Der Himmel; des —s, pl. —n [ahd. himil, himile, bimilo, goth. bimin, alt!. 
himil, hebhan, niederf. heben, altfrif. himul, angf. heofn, heofon, hiofon, heben, 
hefen, engl. heaven, holl. hemel, ſchwed. himmil, altſchwed. himin, dän. himmel, 
ist. himin, kommt nebft bretagn. nef, wallif, nefo (Himmel), arab. hamal. (Luft, 
Wolken), wallif. cwuımwl (Wolken), mandſchur. abka, apka, türk. awa, auwa (Sim: 
mel), und heben, häufen, engl. to heap, S. FR, kup, ‚ kub (ausdehnen, er: 
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höhen, bebedten), durch Vorſetzung bed Kehltones, von dem anlautenden Lippentone, 
—, infofern er Erhebung bezeichnet und einfah in ob, oben, auf, goth. vf, Tat. 
ob, ©. upa vorhanden ift.] das Erhabene, das hohe Luft: und Sterngewölbe, das 
Firmament; ber Drt der Seligen, bie ©eligkeit; die erhabene Dede, ber Thron-, 
Kutiche, Bett:, Trage:, Prachthimmel. Adelung fagt: „In den. Salzburgiihden Salz 
werfen ift dee Himmel das, was andere Bergleute die Firſt nennen. Hornegl 
nennt eine Pferdedede ober Schabrade den Himmel. In Borhorns Gloffen ift hi- 
mila die Dede eines Zimmers, in den Monfeeifchen Gloffen aber bedeutet das Zeitwort 
himmeln, wölben. Bei dem Kilian ift hemel des mondes das Gewölbe im Munde, 
der Gaumen. Eine Art eines fpiegelicht geſtrickten Garnes, welches nicht zum Fan: 
gen, fondern nur zum Abhalten und Bebeden üblich ift und daher aud nur eine 
Dede hehe wird noch jegt bei den Jägern ein Himmel genannt. — Dave: 
hbimmlifch (dem Himmel angehörend, felig, vom 9. kommend); und unter andern 
die Zufammenfegungen : der Himmelbrand (die Königskerze, das Wollfraut, ver- 
bascum thapsus L.); die —breme (Himbeere); das Himmelstorn (David: 
korn, die Dinkelgerfte), dag — mehl (verwitterter Gips); der — flengel (Eleine En 
zian, gentiana ciliata L.); der —thau (dad Manna); der —wagen (große Bär); 
das — zeichen (Sternbild im Zhierkreife) ; die —ziege (Feldfchnepfe). 

Der Himten, bes —6, pl. — [niederf. Hempe, Hempte, Himpe, thüring. ‚Heim: 
zen, kommt nebſt Scheffel, Schiff, Schippe, Schaufel, Hafen, Humpen, ung 
Kufe, Käfig, Kübel, Koben, Koffer, Scheibe, Kompaß, ıc, hemmen, heften, haften, 
Ihwed, haemta (Halten, enthalten), gr. yduw (enthalten), yeulo (anfüllen), ©. 
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IT, yam (halten, drüden) ꝛc., durch Vorſetzung des Kehltones, von dem anlauten- 
den Lippentone, —n, infofern er Halten und Enthalten bezeichnet, und einfach in Ahm, 


Ohm, gr. änıw, apao, ©. BIT, Ap (halten, haben), SM, ubh, ST ,„ umbh 
nt aufhäufen) ꝛc. vorhanden — ein niederſächſiſches Getreidemaaß, in 

amburg 42 Faß, Scheffel, Yyn Wilpel, Yızo Laft; in Hannover Y, Malter, 
Us Wiſpel, Yos Laſt. | 
‘ Hin, adv. [nieberf. hen, holl. hen, heen, heene, ahd. hina, ſchwed. haen, 
altfchrocd. hedan, dän. hen, ift gleichen Urfprunges_ mit bier, her, heute und andern 
Zeigewörtern ; dem demonftrativen Urtone <— bat fih hier, wie in gen und jen-, 
der anlautende Nafenton —v, angehängt, infofern er Räherung bezeichnet und einfach 
in S. ZT, anu, gr, «va, goth. ana, an, vorhanden ift.] bezeichnet eine Bewegung 

a ? 


nach einem Orte ober Ziele, von bem Sprechenden weg zu einer andern Perfon ober 
unbeftimmt in die Ferne. Hin wird nur in der Zufammenfegung mit andern Mörs 
tern gebraucht, und entweder durch davorgefeste Partikeln näher beftimmt,-z. B. da= 
Hin, forthin (fortan), umhin, wohin, immerhin, fchlechthin, durchhin, oben es fteht 
ald Beftimmungswort voran, fowohl vor Berhältnißwörtern, 4. B. hinan, hinauf, 
hinaus, hindurch, hinein, hinüber, hinum, hinunter, hinweg, hinzu, als vor vielen 
Zeitwörtern, auch vor einigen Umftandswörtern, 3. B. hinfort, hinfüro (fortan, 
tünftig), hingegen (dagegen). 

Hindern, v. tr. [ahb. hintern, angf. hindrian, engl, to hinder, boll. hinde- 

ren, ſchwed. isl, hindra, dän. hindre, von hinter] hinter ſich d. h. zurück treiben, 
rüdhalten, aufhalten, abhalten, hemmen, nicht geftatten, nicht zulaflen, vereiteln. 
Davon: das Hinderniß (das Hindernde, die Schwierigkeit, Abhaltung); hinde r⸗ 
Lich (hindernd, im Wege). ' 

Sinken, v. intr. 2 hinken, hinchen, dän. hinke, kommt nebft nieberf. 
hinkhanken (auf beiden Geiten hinken,, fchauteln, gaufeln, judeln, juden, Schenkel, 
Schinken, Hanke ıc. und ©. YTIT, gac (fpringen, hüpfen), gr. zneio, lith. szoku, 
von ber Wurzel &—x, welche prosthetifch aus dem anlautenden Kehltone —x, gebildet 
ift, infofeen er Bewegung bezeichnet, und einfach in S. FIT, ikh (bewegen, geben), 
gr. !rw, vorhanden if] lahm gehen, humpeln; fchlechten Kortgang haben; nicht 
recht paflen (von einem Gleichniſſe). 

-_ Hinten, adv. [goth. hind, hindana, angf. hindan, hyndan, engl, bohind], und 
inter, praep. Us hinter, hintir, hinder, nieberf, hinder, hinner, engl. behind, 
kommt nebit dem Superlativ ahd. hintirost, goth, hindumist, hinterſt, und hindern, 
durch Vorfegung des Kehltones von ent, fhmweizer. ennet, gr. avıl, lith. ant, ©. 
ati (jenfeits), welches Eichhoff, pag. 265, von ©. FIT, at (bewegen), ableitet; lat. 
ante ift, mit verändertem Standpunkte in der Borftellung, dasſelbe Wort; engl. 
yond. beyond, und ſchweizer. günt (jenfeits) find ebenfalld daraus gebildet] auf je= 
ner Seite, auf der andern Geite, auf der von dem Sprechenden abgefehrten Rüde: 
feite oder andern Seite des befprochenen Dinges. Davon: der, die, das hintere 
(jenfeitige, rüdfeitige, nachfolgende) ; der Hintere (Steiß, Arſch, das Gefäß). 

Die Hippe, pl. —n [kommt nebft fr. hape (Art), neulat. hapiola (Eleine Art), 
Dieb, hauen, ſchaben, kauen, Heu, impfen, &. IIT, cau (hauen, zermalmen), gr. 
yeiw, lat. cavo, engl. hew, chew, etc., durch Anhängung bes Lippentones, von dem 
auslautenden Kehltone, &—, infofern er Verlegung bezeichnet und einfach im gr. zei, 
Ev, xılo, ©. fA., ksi (zerbrechen, zerſtören) vorhanden iſt.) ein krummes Meſſer, 
das Gärtnermeffer, die Sichel, 

Der Hirfch, des —es, pl. —e [ahd. hirz, hirs, niederf. engl. hart, angf. heort, 
heorot, holl. hart, hert, ſchwed. dän. hiort, iöl, hioert, neulat, hairet, kommt nebft 
lat. cervus, S. garägin (Antilope), garägan, Horn, gr. xfoas, lat. corna, goth. 
haurn, S. garnis (Pfeil), giris, lat, quiris, gr, xovols (Spieß), &, N, gär, (durch⸗ 


* 
bohren), gr. xe/gw, -heeren, Gehr, ſcharf, Harpun, hart, Horn, zc., au S. HUT, 
R 2 [2 
Mel, kars, kart, (hauen, fpalten), ıc., von ber Wurgel —op, welche aus ber Vers 
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bindung ber gleichlautenden Töne — und —p entftanden ift, infofern beide Vers 
legung oder Stoßen bezeichnen und einfach vorkommen, x — im Ta, ki, ,QIT, cau, 


bauen, zerftören, gr. zei, —o in ©. FIT, arb, fchlagen, zerftören, ‚Hs, ſtrei⸗ 


ten, gr. Zoflw, Diefer Wurzel gehören aud) lat. hircus, fircus, neulat, hurtus (Bod), 
und das veraltete Zeitwort burten, birten ur fr..heurter, ital, urtare, engl. 
to hurt, hol, horten, hurten, ahd. horten, an.] das gehörnte Wild, ein zweihufiges 
vierfüßiges Thier mit hohem äftigem Geweihe, das Edelwild, Hochmwild. Davon: ber 
Hirfhgünfel (Waſſerdoſt, eupatorium cannabinum L.); dad — heil (bie 
—mwurz); ber —holunder, —holder (Bergholunder,, sainbucus racemosa L.; 
Bahholunder, viburnum opulus L.)3 der — klee (Wafferboft); der — luchs (eine 
afrikaniſche Luchsart, lopus cervarius), der —mangold (das Lungenkraut, pulmo- 
naria officinalis L.); die —möhre (Paftinale); das —reh (tragulus guineensis); 
ber — ſchwamim (e. Erdſchwamm, lacinia); der — ſchwanz (Ati, Feldholunder, 
sambucus ebulus L.); die —trüffel Iycoperdon cervinum L.); die — würz (ber 
weiße —— laserpitium latifolium L.); die —zunge (e. Art Milzkraut, asple- 
nium scolopendrium L.). . 

Die Hirfe, [ahd. hirsi, landſchaftl. Hirfche, Hirs, Hirfen, niederf. Heerfe, dän. 
bän, engl. hirse. ſchwed. hers, kommt nebft Korn, Kern, Gerfte, gr. zooros, ©, 
harit (Kraut), von der Wurzel x—o, einer prosthetifchen Ausbildung des anlautenben 
—o, weldhes einfah in ©. , ur (bewegen, dehnen, gr. öew, öpvuuı, lat. orior, 
ordior, Arm, Arbeit, Ernte ꝛc. vorhanden ift.] eine Hülfenfrucht, der Same einer 
Art des Schwabengrafes, panicum miliaceum L. Davon: das Hirfegras (eine 
Grasart, milium L.); der — vogel (Grünfink). 

Der Hirt, des —en, r — en ſahd. hirt, hirta, hirti, hirto, altſchwäb. herter, 
goth. hairdeis, altf, herdi, hirdi, angf. hird, hyrd, hierde, heard, hyrdeman, heard- 
ınan, engl. herd, herdman, heresman, ſchott. herd, holl. herder, hairder, fchweb, 
herde, bän. hyrde, hirda, isl. hyrde, hirdi, lett. kerdzius, kommt nebft fchweiz. 
birten, angf. hyrdan, ſchwed. hjorda, ahd, beherten, iöl, hirda, fr. garder, un 
Hürde, Hort, Horft, Garten, gürten, engl. gird, goth. gairda, lat. gero, gr. yupom, 
xouw, © „ garh (ergreifen, einfchließen), angf. hiran, hyrian (hüten, bewabs 


& 
ren), bän. hyre ———— von ber Wurzel &—o, welche durch Borfegung des 
Kehitones aus —o, gebildet iſt, inſofern es Erhebung, Macht bezeichnet und einfach 


in &. A arh (fönnen, mächtig feyn), gr. doyw, aoxew, erft, ıc. vorkommt. Hirt 
heißt daher im allgemeinen Sinne der Behüter, Auffeher, Wächter; fo ist. fehirdi 
Schagmeifter), hirdmadr (Auffeher, Soldat), angf. cilda hyrd, cylda hyrde, childra 
hyrd (Kinderauffeger, Hofmeifter), cwen hyrde (Xuffeher über das Frauenzimmer), 
ahd. heißen die Wächtes beim Grabe Chrifti thie hirta, nnd Luther nennt auch Pries 
fter und Negenten Hirte ne der Viehhalter, Viehzüchter; der Viehhüter. Davon: 
die Hirtentafche (das Zäfchelfraut, thiaspi bursa pastoris L.). 


Die Hitze, [ahd. hizza, hizzo, hizea, niederf. hitt, engl, heat, ſchwed. heta, 
bän. hede, angf. heat, heaste, haete, haet, haeta, haeto, haetu, hete, goth. heito, 
holl, heete, hette, hitte, isl. hita, hiti, arab, haza, perſ. hezid, wallif. jas, türf, 
jaz, lat. aestus, fpan. estio, von heiß, q. v.] das Heißjeyn, Brennen, bie große 
Wärme; die Heftigkrit, Begierde, Brunft, Aufwallung, der Zorn, die Uebereilung ; bie 
Eile, Haft; der Schweiß. Davon: hitzig (erhigt, heftig, übereilt, brünftig); der 
Hitz kopf (Haft:, Feuer-, Braufekopf). | 

Der Hobel, des —s, pl. — [niederf. hövel, dän. hovel, hövel, hövl, fchmeb. 
höfwel, hötvel, böhm. 'hoblik, isl. hefill, hevil, finn, höylae, altbair. Scham, kommt 
nebft Schaufel, Schüppe, fchaben, hauen, angf. heawian, engl. to, hew, lat, cavo, 
gr. zelu, ©. A, gau, ruff. Zuiu. (hauen), von dem auslautenden Kehltone, x—, 
infofern er Bewegung von oben nach unten und Verletzung bezeichnet. Hobel ift alfo 
fo viel als Hauel, d. b. ein Werkzeug zum Bauen.) ein Werkzeug, befonders ber 
Zifchler, womit man ftoßend fohneidet, und welches nach feiner befondern Beftimmung 
Bank, Fauft:, Grund, Hohl:, Kehl-, Ruth-, Scharfe, Schlichthobel Heißt; bei ben 
Sammtwebern das Schligeifen; bei den Büchfenmachern eine Art Teile, Davon: 
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hobeln gen dem Hobel bearbeiten); bie Hobelbank (ber Arheitstifch ber Tiſchler); 
das — eiſen (die Klinge im Hobel); der —fpan (mit dem H. abgeftoßene ©.). 
och, adj. u. adv. [ahd. hoh, houg, goth. hauh, angf. haeg, heag, heah, 
heh, hih, hieh, engl. high, huge, nieberf. holl, hoog, ſchwed. hög, ba, bän. hoj, 
höi, höy, isl. hä, wallif, uch, ©. uccas, aucitas, fommt nebft Hügel, Höder, lat. 
eacamen, gr. ylyas, von der Wurzel —x, welche aus — und — entitanben ift, 
infofern beide Kehltöne dasfelbe, nämlich Fülle, Wahsthum, Anhäufung, bedeuten ; 
fie find einfach vorhanden, — in ©. Te, ei (jchütten, aufhäufen), gr. zu, xum, 
und —x in S. 57, uc (wachen, dehnen), gr. aefw, «vw, lat, augeo, goth, auka, 
lith. augu.] hehr, erhaben, emporgewachſen, nach oben hervorragend, groß, vornehm;, 
fehr. Davon: erhöhen (höher machen); höchlich (fehr, in hohem Grabe) ;xh öche 
ftens (auf das Höchfte, im fchlimmften, beften Falle) ; und unter andern die Zuſam— 
menfegungen: das Hochamt (die Mefle vor dem —altare); der —bort (e. Schiff: 
mit hohem Borte, Segelfhiff); —deutfch «oberfächfiich, fhriftdeutfh); das —ges 
richt (der Rabenftein, Galgen); —herzig (hohen Ginnes); der — muth (Ueber: 
muth, Stolz, Dünkel); —müthig (übermüthig, aufgeblafen); —trabend (ſchwül⸗ 
ftig, prahleriih); der —verrath (dad Staatsverbreden); die — zeit (ahd. hoch- 
zeit, angi. heahtide, dän. hojtid, nieder]. hoogtied, hachtyd, ſchwed. högtid; der 
bobe, fefttiche Tag, Ehrentag, die Verehelihung, VBermählung, das Beilager). 
Hocken, v. intr. [holl. hucken, ſchwed. huka, iöl. hucka, hoka, norw. hukes 
fr. coucher, fommt nebft Höfe, nieberf. Höfer, Hüker, Haden, Gieke, hecken, Eacheln, 
Tauern, kauchen, kaden, lat. caco, von einer Wurzel &—x, welche paragogiich aus dem 
auslautenden Kehltone x— gebildet ift, infofern er Bewegung von oben nad) unten 


bezeichnet und einfach in ©. IF., hi, F, hu (gießen), gr. zeiuaı, xelw, xeilo, 
xeo, yio, etc. vorhanden ift.] fich niederfauern, fich fegen, figen. 

—Der Höcker, des —s, pl. — llandſchaftlich Hoder, Hödner, Hoger, Hogger, 
Hoffer, Hofer; von hoch)] eine — Erhöhung, ein Bude der erhöhte Rüden: 
der zweite obere Fortſatz des Ellbogens. Davon: höckericht, Höderig (budelig, 


uneben), 
Die Hode, pl. —n lahd. hodon, ſchwed. kudde, kommt nebft Kutte, Kuttel, 
Küttel, Koth, fceißen, fchießen, gießen, f&hyütten, zc, gr. zw, ©. De had (auslee= 


ren), von ber Wurzel z—r, welche mittelft Anhängung des Zahntones aus demfelben 


auslautenden Kehltone gebildet ift, von welchem mit angehängtem Kehltone auch ho— 
den, taden, u, a. herfommen; f. boden. Die Bedeutung von Hode ift alfo ur« 
fprünglich weiter, als fie jegt der Sprachgebraud nimmt, indem diefes Wort die Ges 
fchlechtötheile überhaupt, und zwar durch das Merkmal des Ausleerens bezeichnet, 


Wwas noch dazu durd die Bedeutung des angehängten Zahntones (—r, 3, ud, nes 


gen, fließen) als ein naſſes Ausleeren näher beftimmt ifl. Das Unſchöne diefer Ber 
zeichnung liegt in der Natur der Sache, und wird nicht entfernt, wenn wir auch als 


den Grundton bdiefer Wurzel &—r den anlautenden Kehlton, infofern er Bewegung 


\ 
2 


/ 
j 


- 


bebeutet (©. ITT, gä, Erzeugen , gr. yaw, lat, cio*), annehmen, weil dieſe Bedeutung 
erft von jener, dem Gießen, abgeleitet ift.] die Geile, Geburtögeile, Heddrüfe, das 
Ei, der Kloß, Zeftikel. Davon: der Hodenbruch (Darmbruh im —fade); ber 
— fad (—balg, das Gefchröte, niederf, der Kloßfad). 

Der Hof, des —es, pl, Höfe [ahd. hof, hov, ang. hofe, holl. hof, hove, nic= 
derf. haav, hoff, ſchwed. dän. isl, hof, kommt nebft Hufe, Heim, Heimath, ar; zirrog 


. (umifchlofiener Plas), ©. küpas, kumbä (Umzäunung), ze. (f. Heim), von ber 


Wurzel —rr, weldye durch Borfegung des Kehltones aus dem anlautenden Lippen: 
tone, —r, gebildet ift, infofern er Halten, Erhalten, Vereinigung, Verbindung bezeich- 
net und einfadh in ©. ZITU, äp, ‚iv (haben, halten), , ubh (vereinigen), 
gr. anw*, Önrvlo, und Amt 26, vorhanden ift.] der umfchloffene Raum, der ums 


äunte Plab, die Umzäunung, ber Hag, Kreis & B. um den Mond); der Hofplatz; 
ie Bauerhufe, das Ebelgut; der Umkreis von Gebäuden, Fürftenhof; das Hofleben; 


‚ der höfliche Beſuch, die Aufwartung. Davon: höfeln (aufwarten, fchmeicheln) ; 
‚böfifch (hofmänniih, nad Hoffitte, höfelnd); höflich Cartig, freundlich, aufmerks 
‚ fam, gefällig); die Höflichkeit (feine Sitte, Artigkeit);, der Höfling (Hofmann, 


Y 


7 
— 


Die Hoffart lahd. hohvart, mhd. hochfart, ſchwed. högfärd, von body. und 


x 


* 
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en] das hochfahrende Weren, die Born nthuerel, der Bi — 
Daven —— —— — PrängeH 7 * ra Tr En 
Hoffen, v.tr.[niederf. hapen, angf. hopian, opian, engl.to hope, ———— 


pen, dän, haabe, ſchwed. hAppa, goth. hwopa, verwandt mit ©. NA, giv, | Ha, kaiv 
(ehrfurchtsvoll anbliden, verehren), kommt nebjt aaffen, Schauen, fcheuen, japren, hap⸗ 
pen, Gaumen, Gimpel, lat. enpio,:gr. zerıue, ©, HT, kup (fi) beunruhigen), von 
Do un ai Dis, (ZUORDRZERE ‚2 
der Wurzel are, einer Verbindung der Zöne -z— und —rz., infofern beibe- Bene: 
gung, das erftere ‚aber befonders Bewegung nach unten, bezeichnen ‚und — (⸗ 
in gr. xc lat, hio, und S. 1% hi, 5, hu, gießen, — ze, gun ; re in©. 
SIE, ab, beivegen, gehen, gr. Erw) vorhanden find, Diefes x— hat auch die Wor⸗ 
ter gähnen, kauen u. a. hervor ebracht Wie durch gaffen das unwi De 
nen des. Mundes bei Neugierigen bezeichnet wird, fo bedeutet „hoffen. das 
Seffnen des Mundes, um gefüttert zu werden, wie es Heine Kinder machen, ba 
bildlich das Verlangen nach einer Sache, die man zu erhalten wünſcht und J 
—— entgegenfehen, Gutes erwarten, vertrauen auf, zu erhalten. 
avonshoffentlich (vermuthlich, was m hoffen iſt); die Hoffnung (freub 
Erwattung, das Vertrauen, der Glaube; die Ausſicht, Wapnrfcheinlichkeit). 4.0. 
Die Höhe, pl..—n [don Hoc] die Erhöhung ‚’ Erhebung, Größe, ge, ber 
Hohe Standzıdie Entfernung vom Sceitelpuntte; das hohe: offene, Meer, die, 
nung eines Schiffes vom- Lande; die Anhöhe, Spige ou Ui ‚ollon- SI ak 
ca — * [von hoch] die Erhabenheit, hohe Würde, Ober hernichteit Ders 
exrwurde. VE —— GB 
Hohl, adj. u. adv. lahd. hol, niederf. holl, angf. hol, engl. hollow, dan 
ſchwed. hät, ihtlig, isl. holur, holl. hol, holle,, -gr.' xbrAor , kommt nebſt 
Kelle, Keller, Hölle, Halle, Kiel, engl. quill, lat, cella , caula; coelum,' 
halin (Arbeiter), und , halichöhlen, graben, arbeiten), ge #.am „20 
colo, eaelo, lith. kalu, tuff. koliu, von der Wurzel A, welder auch. Ye, © 
(bewegen, durchdringen) angehört, und in welcher fih der Grundto x anlau 
glatte Zungenton, —A, welcher Bewegung bezeichnet (einfach in ©. Fer, il, be | 



















len) vorhanden ift.] ausgegraben, vertieft, innen leer, —õe 
rotte,; der 


die Sohlbeere (Dimbeere); die — Flöte (e. hohlklingendes Floͤtenwerk in — 9 
Th (Brummereijel); der — la uch (Hauslauch); — —5 lechm 
hnäbdler (VOfefferfreſſer, pica brasiliang) ; die —ta ude ( 

die — wurz (dev Erdrauch; die Dfterluzei). | rd 
Der Hohn, des —es [ahb. haon, hone, hono, hım, honida, huak 


C 


haan, — hän, böhm. hanha, wend. hamba, kommt ke * 
ar}? a a 
(Bo 





Be 
ia 


canto, fr. chante, goth. canam, celt. canu, ©. HUT, kan 
fchallen), Hund, lat. canis, gr. zU0r, mongol. tschono, tseluino ; 
(Wort), fiamef. chan, gr. zn», Gang, u. dal. m. von der Wurzel an 
ich x— und —r verbunden haben, infofern beide Töne Hörbaxes 
ac vorfommen, »— in hal he! hi! oho! hu! landichaftl,. he ven, huze 
öw, yofı, yoan, etc., —v in alven, örnu, —B bemerk 
uoh, Schande, huohlich, ſchändlich, honida, Schande ‚ bonlih, honer, hand 
honte, ital, onta, ‚und hält auh Schande für aus honida entftanden; ‚Dex, 
2» gehören auch Hahn, Huhn, Henne, und Hengſt an;]ı das an Dunzen, 
fpöttifche Nachfchreien, die Verfpottung. Davon: höhmen (abd. hone 
mbd, gehoenen, fr. honnir , huer, hol. hoonen, bän, fa. ngl. I 













nan, engl, to hootz durch Gejchrei verfpotten)g. böhnafch (ſpötti 
—2 (höhniſche G.); — lachen (höhniſch Lachen) „ME en 
verſpotien). a en 


* 
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Höfe. Hold. Holen. Hölle, Solunder. 449 
Der Höoke, bed —n — [ad Höler, Höder, Höde, Holle, angf. hoeca, 
engl, hawker, higgler, Let A Era fehweb. hökare, "1at. (bei —28 co- 
etio, neulat, cocio, coccio, kommt nebſt nieberf. Hüter (ein niedriger Stuhl ohne 
Lehne), oberf. Hitſche (Zußbant, Schemel), von boden, weil bie Höfen auf den 
Märkten hinter ihren Schragen und Körben auf folhen Stühlchen hoden d. h. figen, 
fo daß das Zeitwort Höfen, auf dem Markte frei figen und feil haben, einen Ge 
enfag bildet mit ben Ausftehen derjenigen Handelsleute, welche in Buben verfau: 
en.] der Efwaarenhänbler im Kleinen, Bictualienhändier, Schmeerhändler, Fett⸗ 
fpeifer, Obſthaͤndler, Käfemann, Davon: höken (nieberf. hökern, mit Eßwaaren auf 
dem Markte figen); die Hökerei (dad Gewerbe des Höfen ober Höfers), 

Hold, adj. u. adv. ſahd. hold, huldi, goth. hulth(s), altf, huldi, angf. hold, 
byld, hyldo, bilde, ſchwed. dän, huld, isl. holl(r), holdur, niederf, hild, kommi 
nebft Holde (Price! er, Gehaltener, neulat. haltius, aldius), !Huld, Unhold, huldigen, 
halten und S. am khal (binden, heften), AT, kul (anhäufen, verbinden), von 

: | * 


der Wurzel &—, in welcher zwei gleichbebeutende Töne verbunden find; x — infofern 
es Verbindung, Vielheit bezeichnet und einfach in ©. Te, & (aufhäufen), vorkommt, 
und —, infoferm es dasſelbe bedeutet und einfach in S. FIAT, al (füllen), gr. ovAw, 
fat. alo, und abl, vorhanden ift.] haltend, feſthaltend, zugethan, treuergeben, gewo⸗ 
gen, günftig, lieblih. Davon: Holdfelig (vom ganzer Seele hold, Liebreich, Tiebreis 
zend); bie Bold eligkeit (Liebtichkeit, Hebliche Freuͤndlichkeit,. 

Holen, v. tr. Iniederſ. halen, abb; holan, engl. to hale, kommt nebft gr, 
zelio,. lat. -Gello, lith. kelu, ©, , Cal (bewegen, vorrüden), S. Calas, lat. 
celer, gt. x&ins (beweglich, ſchnell), von der Wurzel z— 2, welche mancherlei Bewes 


gung bezeichnet, ber z. B. TR, hil, (geil, albern feyn), SM, khaul (hinten), 

nigberf. kuhlen (mälzen), TI ,.skhal, (abweichen, fehlen)‘, Aerf, kal (fprudeln), 

STR, gal (bewegen, durchdringen), angehören, und in welcher fich zwei Zöne verbuns 

Ben haben,: die beide Bewegung bezeichnen, x— (einfach in S. UT, yA, gehen, bewe⸗ 

gen, und —X keinfach in IM, il, bewegen, eilen, dw, 2&llw), und auch in gr. 

a ) beiſammen 'erfcheinen.] - in Bewegung fegen, ziehen, bringen, hers 
wen. ig 


Die. Holfter, pi. —n Iniederf. ‚Holfter, dän. hylster, Kommt nebft Schale, 
Hülfe, Hüle,: Schelfe, Gelte, hehlen, und -hüllen, lat. celo, gäl, ceil, cymr. 
eela, &. Zr, hal, VF, gal (bedecken, enthalten), von bei Wurzel x—i, welche 
durch Vorfeizung bes Kehltones. aus. dem anlautenden —A gebildet iſt, infofern es 
Berbindung bezeichnet und einfah in all, &. FIAT, al (füllen, einnehmen), gr. EIw*, 
oulw, etc, vorhanden ift.] die Hülfe, das Futteral, der Köcher, die Piftolenhülfe 
io ölte, lehd. bella, heili, hello, he f. helle, hei, hyll, göth, hali 

. Die. ahd. he elli, hello lie, angf, "helle, hel, hyli, goth, ha 
balja, —2 olff, hei, engl. heil, boil. hei, helle’ fd1pth, heivete, —— van, 
helvede, ist, helviti, now, heil, Abelung fagt: „Man hat es von dem alten GTb, 
Ild, Feuer, ableiten wollen, weil br Bee beö Feuers fich ſchon von den erflen 
Zeiten dee cheiftlichen Religion an mit“ in dieſes Wort eingebrängt bat; allein es iſt 
wohl unftveitig, das es mit zu dem Gefchlechte der Wörter Höhle und hohl gehört, 
umäl ba es eine blos buchfiäbliche Weberfegung bes lat, infernus 2) * Hit 
vbe; vab3 


bemerkt, „Im Schwebifchen Fe hael, und im Mektenburgifchen der Hel noch 
* füßige Pf f 


en ben Zob zu Pefts 
ten berumreiten ſieht, daſelbſt Helheß heißt, von Heß, Heft, ein Pferd, Bei 
En alten Schweden war Hela die Böttinn des Todes.“ Davon: hölliſch & der 
Hölle befindlich, der H. ähnlich); "der —— ürft (Zeufel); der —bund 
berus) ; der —ftein (Aesfteih, lapis infernalis); der —zopf (e. faferiges Moos in 
MWöfferröhren). >. | 
Der Solunder. pobkunber, — Holder, des —s Iniederſ. Hollere, ahd. 
holantar, d. i. holan tar, hohler um (tar = engl; tree, Baum), wie er noch 
jest oberbeutfch Hshlerbiarm Heißt] tin Baum mit hohlen — der kleine 


Deutſches Stammwoͤrterbuch. 
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ſchwarze Beeren in großen Dolden trägt, und bi Erg ‚genannt. wird, auch 
ler, niederf, Hollern, ‚Ellorn, Alhornbaum,, engl. Ion, engl; elders, dän. norw.. hy, 
ſchwed. hyll, ital. heliöne, der, B umHolder,, aumholunder, ſchwarze Holunder, 
bucas nigra L., in Meißen auch Schiebchenbaum wegen der ſcheibenfoörmigen | 
Ebenfo heißen 1) der Attich, sambucus ebulus L,,. u lee Nieder⸗ | 
holunder, Feld, Sommerz, Heilholder; 2). die Zwitfchenftaude, sambacus racemosa 
L., Berg:, Hirſchz, Waldholunder, Stein, Zraubenpolder, Schiebchen; —— 
ſche Holunder, syxxinga vulgaris I.., türfifcher Dis Ipanifcher, Flieder, 
Lilacz 4) die Deofjelbeere, der ee) vibnenym. opulus Liz: Afe, sDirfe-, 
Bachholder, Waflerholunder z 5) die, Schneebälle, viburnum zoseum ‚der: Rojer 
6) ‚der Ahorn, Weasholder ; 7) der Wachholder, Reckholder. er \y ode a re 
Das Holz, des —es, pl. Hölzer. Fahd. holz, 'holza, pl: holzir, n = 
frief. holde, angf. engl. holt, ſchwed. halt, holl. hout, gr, Eulov,, #ahor, 
nebft Kohle, Kiel, Keil, Halm, Helm (Stiel), Galgen, von der Wurzel 2, nı 
©. AT, kul (anhäufen, verbinden) , gr. »)dlo, zwiio, lat. -culo, ger es 
f i j Te habt ern 


xD “. r 5 
lith. kaliu, angehören, und in-welcher ſich der auslautende Kehlton, 2—, infofern er 


| 2 r , ZFFrr : lahen. sh * * re, 2 
Verbindung ‚und Wachẽsthum bezeichnet und einfach in S. 1, ei (Ihütten, aufbäu- 
fen), vorkommt, mit dem anlautenden Zungentone — ‚verbunden ‚hat, infofern ıbieje 
ebenfalls Wachsthum und Fülle bezeichnet Und einfach in S, BIT ,.al. 
Ein, oVim, lat. alo, -oleo, in all, Elle, ‚Eller, Erle, Sime, Ulme, ‚gu j 
@)oıg..lat. ulna, ulmus, vorhanden. ift. Von dieſem — tommenz duch! 
de8 Lippentones; Wald, Pfahl, Balken, Bolzen, Meiler,, Block 2,6. 




















von: holzbar ffällbar, abhofgbar); Holzen (Bo Au: ; — J e 
(Holz enthat 


Lochtaube, columba lignorum, »palumbns); die — wan ze (cimex ‚Silvestris L.); 
—murm (Wandjchmied, bie Todtenuhr, termes-pulsatorius; Lu)... . 


Der u, dad Honig, des —es, [ahd. honec, honanc, honang, honegge, 
niederſ. Honnig, bair. Hoöͤnig, ſchweizer. Sung, "Hunt, and hunig, engl! hon 
honning, ſchwed. honing, häning, honung, honäg, hol.‘ ho ‚ honing, ist“ 
finn) hunaja, kommt nebft fränt. Hom (Pflaumenmuf), brandenburg: 
(Würze, ungegohrnes Bier), Hunger und -Beifben, durch prosthetifche Ausbildu 
dem anlautenden Kehltone, inſofern er urſprünglich Bewe ng be et und, 
©, 39, ich (begehven, juchen), lat, egeo, engl. ask, vorfindet. d : 
feheinlichfte Urſprung des räthfelhaften Wortes Hontg, da ſich weder | 
lung vermuthete Wort hon, welches füß bedeutet‘ Haben fell, noch das von’ Nike 
angegebene 3eitwort Hummen (rauben) im der Wirklichkeit dorfindet.] "der 
Saft, welchen die Bienen aus den Blüthen der Pflanzen einfammeln. Davo 
Honigapfel (Süßapfel); der — bär (Zeidelbär); die —biene (Arbeit 
die — blume, (melianthus L.; die Meliffe); die —erbfe (e. vir niſche Hülfen: 
frucht, gleditsia triacanthus 1,.); das —graß (e. morgenländifche — holen: 
L.); der —telch (das Saftbehältniß verfchiedener "Blumen, nectarium LE ja 


——— Ne ‚ argus minor L.); a 
terter Donig); dev —thau (e. Elebriger Schweiß der Pflanzenblätter ‚die — & 
— ſchei be (Bellenfcheibe mit Honig im Bienenftode). en ale ur 4 RS 


Der Hopfen, des 3 [ahd, ‚hopfe, niederſ. Hoppe ‚holt, hop, hoppe, engl. 


‘ 


Keuter pn m. 


m sw ——— 


1 ee > vu + 9» 
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top, hops, fi. ‘hanbeloh, "boublon, neulati''hapa,' hümela, Tat, opulas, upulus, hu— 
mulas L., dän. homte,>{dhived. Isumle, fin, "humala, "böhm. chmel, * comlo, 
perſe hymel, hat nad) "Adelung feinen Namen von den erhabenen Eugelförmigen Blt- 
mendeden , welche im Deutſchen auch Häupter genannt werden, ‚und -fcheint dem- 


nach nebft Haupt, Kopf, heben, Hefe, Hebel häufen 2c, und ©; PT, kup, Ha, 
Pu u W TREErNZ Zu ar 207 AIETErpis, r . N 4 a ae N 


auf, lat, ob, goth. uf, S. upa,'ete, vorhanden iſt.) das aus’ vielem fihuppigen Blätt- 


r fenhainbushe (carpinus,.ostrya ‚L.);. das —bauptridie Blüthendede 
— —29— die — hefen (Sber⸗, —S ber — Eee ‚(trifoliam „agrarium 
md, spadiceum L.); der —nakhtvogel (phalaena.noctua humuli L); der —fa: 


Horchen, ww intrs. [ahd; 'horechen, niederfi, hörken, harkeh, angſ. hyrenian, 
h jan, hearcnian, engl. hearken, ‚eine duch Anhängung des Kehltones verftärkte 
re ören,] hören wollen, mit großer Aufmerkfamkeit hören, zu Hören fuchen, 
n, heimlich zuhören,‘ Davon: der Horcher (Laufchtr, Aufpafjeey N 
Die Horde, pl. —n Tahd. chorta, engl, horde, neulat, horda, orda, Tat, co- 
hors,drdo, tommt nebſt ‘Heer, ‚Herzog, Schaar, Heerde, gr. Yropalboy wjelön, yo — 
oe, lat, curro, ©; I car (bewegen, vorrüden), von der Wutzel weicher 
auch S. M, ehr (Hevrfchen), gr. xu06w, Herr, Kerl, Karl; dngehören, und weiche 


——— dem anlautenden rauhen Züngentöne 0° gebildet 
iſt, en gr Bewegung bezeichnet und einfach in TS, arch, ‚ar 6 
är (gehen), ST, ur, IT, ir (bewegen) , in ur-, era, ac vorhanden 
———— Menge, der wandernde Schwarm, ber Zug, die marſchirende Reihe, 
fejiber Nomadenhaufe, ein umherziehender Volksſtamm. — —— 
Sbren. tr. lahd. höran, chikoran, hören, hadren, horen horian, hörien, anaf, 
Kt ae — —— "goth, hatısjan , er 3 
ae 0 hear, — hoera, bän, hoere, isl. heire, heyra, norw hoeire,; hol, ho- 
jooren, fomimt nebſt girven, gurren, quärren, ſchwirren, Eirxen, fchteien, Taf, 
arrlo, dt. 77 vo, lith· &irru, tuff. graiu, ©. IT, gär (etfönen, fehreien), duch 


2ärjsten, geölen, "bräfen ‘uf w.," und Hördien,'&, "ort Certönen, hö- 
ers HIESS LIE —— Fra 7 KLd —8 4 

















xren), gr. zoom ,dondorter,) mandſchur. Korst, xorot Ohr it. 1. Wo), durch 


des Kehltones von dem anlautenden. rauhen Bungentone, —o, inſofern er 
05. bezeichnet und einfach in Ohr, ahd,,ory At. auris, engl. enr, mandſchur. 
ousan. (Stimme), gr. £0@, (reden), Cox. (Gebet), mandſchur. ara, are (ah!) ıc. vor: 
as if); einen Laut, eine Stimme ‚- einen Ton vernehmen, horchen, gehorchen; 
von: der Hörer (Zuhören); börig (hövend, gehorchend, leibeigen)s +; 
FDA SHE, dee, Hörner lahd. horn, goth, haurn, angf,'hörn, hyrn, 
engl. ſchwe dan. bi. — hoorn, hooren, lat. cornu, fr, corne, ifäf. port; 
ſpan. ;cuerno, wallij. corn, bret. gorm, perf. 'korn, arab. karn „Yhebr. keren, 
5 ©. Garnis, carıgan, kommt nebft Hi ‘ (©. garngin, lat, cermis), Rind 
(ahd. huind)s.Geht,(S, giris gr. zovoß, iat. quirisz lith. kirxis), Hirn (©, Ciras, 
eirany-gtr'zoäs, zo«rlor, lat, erahium, goth. hwairn), Grat (fr. erdte,: ©, "girsis, 
S: , gar (urchbehren), gr. xecoc, -heeren, hart, ſcharf, 


ua? mit 4 . ; i be 
* kratzen/ n,'26; ; amd mehreren verwandten Stämmen) von der Wurzel 
#9, welhe B gi und Verletzung bedeutet und in welcher ſich die beiden Töne 
und —p verbunden haben, infofern beide eben diefe Art der Bewegung bezeichnen 


und. einfach, »-— in gr. %b, 7edlo, #elo „Sem, zıio, hauen, ©, AT, au, Ta, 
Kai, seta, in S. Z.ur(bewegen), Arıny sg arb —5 ati vorhanden 
2 


452 | Horniſſe. Horunug. Horſt. Hort. HSoſe. 


ſind. J bie Spitze, Ede, das Hervorragende, ber Berggipfel das Felſenhaupt, bdab 
—— ber Dorn, Sporn, das Korn; das Geweih, Gehörn, Fühlhorn z das 
Kuh⸗, Heer⸗, Hift⸗ Poſt⸗, Walde, Blashorn; die Horn⸗, Klauenmaſſe; ein ge 
krümmtes Backwerk. Davon: hornicht (hornartig); hörnern (von Horn ge 
macht); hörnen (mit Hörnern ſtoßen oder verfehen); und unter andern die Zufam: 
menfegungen: der Hornaffe (e. Badwerk); der —baum (die Hagebuche, Dains 
buche, carpinus 'beiulus L.); die — blende (großblätterige ſchwarze Blende) 5 “der 
— träger (Hahnrei); das —erz (e. Silbererz); die — eule (Ohreule, strix otus 
L.); der — fiſch (e, Hecht, die Meernadel, elox bellone L.); der -fümmel 
(wilde K., carum L.); die —rofe (Hedenrofe, rosa canina L.); der —fame (ce- 
ratocarpus L.); die —ſchlange (gehörnte S., cerastes L.); die -Thnede (See 
trompete, buccinum -L.); der — ftein (Achat, Karneol re.); das —vieh (Rindeieh). 

Die Horniſſe, pl. — n [niederf. Hornke, oberd. Horneiß,, Hurnauß, Harniſcher, 
Hörlige, engl. hornet, angf. hyrnet, hyrnesse, holl. horsel, kommt nebjt Hören, 
ſchwirren, quarren, gieren, gurren, Harfe ıc. und ©. IT, gär (ertönen, fchreien) ‚gr, 


> f 
v0, yapve, lat. garrio, lith. girru, mandfchur. gar, gaara (Eule), gr. 2oonf, 
at. corvus (Rabe) zc. von ber Wurzel x—p, welche durch Vorſetzung des Kehltones 
aus —o gebildet iſt, inſofern es Hörbares bezeichnet und einfach in Ohr, ze. ¶ hö⸗ 
ren) vorhanden ift.] die ſchwirrende Wefpe, die größte, ſtark ſummende Wefpemart, 
vespa orabro L. | 8 
Der Hornung, des. —s [ahd. hornung, nieberf. Hartmonat, kommt n gar: 
ftig von — hor, haar (aufgelöste Erbe, Roth), ahb. hor, angı. A 
engl. hoary, angf. horig (fothig), und horgeien (beihmußen ;. die diefem Stamme zu 
Grunde Tiegende Würzel —p, welcher auch ahd. hert, altf. hertha, dän. ſchwed. jord 
Erde) angehört, iſt durch Vorſetzung des Kehltones aus ——p gebildet, inſofern es Er: 
behnnn, Aemworbningeng begeiigeet und einfah in Erde, gr. dom, S.irk (Erbe), ST; 
ur (bewegen, erregen), gt. 000, Vovyvur, Ur-, er-, te. vorhanden ift.] die Jahres— 
er welcher ‚die Erde wieber aufthaut oder wieder unter dem Schnee hervorkommt, 
er Kothmonat, Februar. ae RE, ats 
Die Horſt, pl. —e, und der. Horft, bes —es, pl. —e [angf..harst „inieberf, 
Hörft, Höft, er Harft, Harſch, wend. hosta, neulat. hursta, kommt nebft Hürde, 
Garten, Korb, Hort, Gurt, gürten it, und ©. I, garh (einfehtiegen) ‚gr. yoodu, 


, har (ergreifen), gr. zodin, x, voh der Wurzel —p, deren Grundton der aus 
kautende Kehlton x— ift, infofern er umgeben bezeichnet uud einfah in S. TER, 


sku (umgeben, bebeden,-fhügen, engl. shut), gr. oxevalw, vorhanden ift.] eine vers 
—X Menge, eine Schaar, ein üfcher (echte, Wald; das Net | dk Raubvo⸗ 
gels; eine Sandinſel im Fluſſe. Davon: horſt en (niften, von Raubvögeln). 
Der Hort, des —es, pl. —e lahd. hort, angf. hart, engl. hoard, goth. haurda, 
neulat. hordera, gain nebft Hürde, Garten, Horſt ze. der Wurzel er im wel 
cher fih <— (f. Hort) und —g (h Hirt) verbunden haben] Er sec Einfchlie 
ßung Behütete, Geficherte, der, Schatz; bildlich: dev Beſchützer, die ‚Zuflucht, * 
Die Hofe, pl. —n [ahd. hose, hosa, altfrief. ;husse, angſ. hos, engl. hose, 
holl. hoos, .kous, is[, hosa, wallif, hos, hosan, isl. asan, fr, a housseau 
—— — — — hossa, ae re er ir => H 
aut, Kutte, Ki eibe ote ꝛc., Hut, hüten, fehügen, befchatten, Schüffel, 
hädel,zc., Keffel, Kaften, Kifte, Hütte, Haus iu ©. * cuad (bededten verhül⸗ 


len), RS; kud, KIZ kut (bedecken, enthalten), gr, 2090; 00100, Oxıaloo, goth. 


skadwia, engl, shade, heed, coat, lith, kyszau, ruff. kutaiu, celt.. cuddiu etc., von 
der Wurzel &—r, welche Umfchließen, Bergen bebeufet, und in welcher fich bie Zäöne 
x— und —r verbunden haben, &— infofern es Umgeben bezeichnet und einfach im gr. 
!w, ©. FE, sku (bededen, umgeben) vorkommt, — infofern es Feftigkeit bezeichnet 


und einfach in ©, FIT, As (bleiben, befeftigen) vorhanden ift.] das Beinkleid; eine 
hohle Röhre; ein enges, röhrenförmiges Gefäß, Faß. Davon: Hofen (mit Beinkteis 
dern — behofen); die Hoſenbutter (B, in engen Faͤßchen, Hoſen genannt); 
der — träger (Ztagriemen), — 


» 


Sabſch. Hudeln. Huf. ‚Säfte. Hagel. 453 


Das Hofpital, des —es, pl. —täler [neulat, hospitale, engl. ſpan. hospital, 
ital. hospedale, spedale, fr. höpital, abgefürgt Spital, von lat. hospitium (Her: 
berge) , hospes, Gaft, was .nebft Koft, Köder, koften, Geiz, fr. golt, ©, TA, ghas 
(fen kauen), lat. gusto, goth. kausia, ruff. huszaiu, von *— herkommt, infofern 
es Bewegung von oben herab bezeichnet und einfach in gr. zw, xeio, xealo, mit 


ängehängtem Lippentone in gr. yevo, kauen, engl. chew, ©, U, cau etc, vorhans 
den ift.] urfprünglich Koſthaus, Gafthaus; jest nur noch Kranken-, Armenhaus, 

| übfch, adv. u. adj. [vormals hoviſch, Hüpslich, niederſ. hevsk, hevig, behevi 
holl, Iups, hupsch, dän. hybsf, Ihiwed. .höfwisk, hofsam, m —8B 8 
huibsch, ahd. huobsch, hubschlich, kommt nebſt ſchwed. haefwa (fidy ſchicken, ſich 
ziemen), höfsa (zieren, ſchmücken), ſchwed. hof (Geſchicklichkeit, Schicklichkeit, Anſtand) 
von der auf das feine Benehmen übergetragenen Bedeutung des Wortes Hof (Höfs 
lichkeit, Anmuth ] höfiſch, artig, fein, anftandig, wohlgebildet, angenehm, anfehnlic, 
geziemend ; adv. recht, gehörig, fein, tüchtig, wader, 

Hudeln, v. tr. lengl. to huddle, holl. hoetelen, ſchwed. hutla, wend. hudlu, 
kommt nebft hunzen, häufeln, kaiſern, gautichen, ſchaden, fchinden, Schande, Schund, 
habern, Hader ıc, ©. ITE, gatlı (verlegen, verwunden), gr. zndw, lat. caedo, goth. 
skathia, und ©, az, skhad (zerbrechen, zerftören), gr. oxedaw, engl, scat- 


ter, lith. skaustu, vonder Wurzel x—r, in melher die Töne x— unb 
—r verbunden find, infofern beide Verlegung bezeichnen und einfach vorkoms 


men, x— in ©, fA. ksi, gr. wo, xc, hauen, ꝛc. —r, in S. ZU, us, SM, 
ds (durchbohren), Eifen, entern 2c.] ſchonungslos ‚angreifen, beſchädigen, verderben, 
verpfuihen; plagen, hetzen, fchinden, neden, foppen, chicaniren, Davon: der Hudler 
(Pfufher; Neder). — 
Das Huf, bes —es, pl. —e Iniederſ. hoof, angſ. hof, engl. hoof, holl. hoef, 
bän. hov, ſchwed. hof, isl, höf, gr. rin, kommt nebft Behuf, Haube, Kappe, Kaps 
fel ıc., wie auch heben, hüpfen,. humpeln, 2c. von ber Wurzel —rı, in welcher fich bie 
Öne * — und —A verbunden Haben, z— infofern. es Bewegung bezeichnet und einfach 
in AT, y&, gehen, vorfommt, —r infofern ed Erhebung anzeigt und in ob, auf ıc. 
vorhanden g® die zum Gehen dienende Haube ober Bedeckung des Fußes beim 
ferde, Efel, Mauleſel und Zebra; bei andern Thieren heißt der Huf, weil er gellos 
en d. h. geipalten iſt, Klaue. —— — 


Die Hufe, pl. —n [ahd, huob, neulat. hoba, huba, iſt dasſelbe Wort mit 
zei; Adelung bemerkt, daß beide urfprünglich einen eingefchloffenen, . eingefriebigten 
rt bedeuten, Hof aber nachmals mehr von den zur Landwirthſchaft gehörigen Ges 
bäubden, und Hufe vorzüglich von den Aedern gebraucht worden fei] urfprünglich ein 
eingehägtes Stück Aderland, in engerer Bedeutung fo viel Ader, als jemanden zur 
Beittilung übergeben, von ihm eingehägt und mit feinem Geſchirre bearbeitet wurde; 
ein ort von 30 Aedern, auch Eleiner und größer, Davon: ber Hufener, 
Hufner (Befiger einer Hufe, neulat. hobarius, hubarius), 


"Die Hüfte, pl. —n [eberb, Püft, Huft, Hüf, Huf, Of, niert, Süppe, aß 
hof, hufphi, inhö. huf, hüf, angf. hup, hipe, hyppe, engl. hip, boll, heup, ſchwed. 
böft,; dän. hofte, goth. hup, kommt nebft hüpfen, humpeln, heben, ©. Fu, kup, 


, 2 
SAT, kub (heben, ausdehnen), von ber Wurzel x—n, in welcher ſich bie Töne x— 
> 


und —rz verbunden haben, infofern x— Verbindung und Häufung (einfah in ©, 
Te. 6, aufhäufen, gr. zdo, zuw), —rr Erhebung (einfach in ob, auf, goth. uf, Tat, 
ob, ©. upa) bezeichnet.] die hohe Seite, der hohe Seitenknochen, ber ‚erhabene Theil 
ani menfchlichen und thierifchen Körper unter den Weichen. Davon: hHüftenlahm 
(Eveuzlahm); das Hüftbein (dev —Enochen); die —pfanne (Höhle des —beined). 

“Der Hügel, des —s, pl. — lahd. hübel, holl. heuvel, niederſ. hövel, hull, 
ist. hvet, bial e,‚jchwed, hygel, hol, hals, angf. hill, hyli, engl. hill, hillock, bret. 
uhell (fat. eollis, fr, colline, fpan. colina); von hoch] .die Erhöhung, der Bühel, 
Holm, Brint, Haufen, Höder, ein Heiner Berg; ein rundlich erhobener Theil des 
Gehirnge. Davon: hügelicht (hügelförmig); Hügelig. (vol Hügel). 


454 Hub. Hülfe, Hülle. Salſe Sirhemel. 
Das Huhn, des ⸗es, pt. Hühner: lahd. knon ‚hen, hei angf. haen Fam 


henn, henne, engl. ‘hen, nieder]. haene, hoon, höoll. hen, hoen; enne, hir 
ſchwed. hoena, höns, dän. hoene, höns, isl. haena, ** Huen, iſt durch 
rung des Lautes aus Hahn, ahd. hano, ‚gebildet, und, kommt nebſt dieſem vor ©, 
FT. kan, SZUT, kyan, hünen, hönen, lat. cano, hinnig ete. (f.' Hahn).] das 
Weibchen des Hahnes, das Haushuhn, die Henne; bei den. Jägern, das „ober 
Feldhuhn; in der- Naturgefhichte, eine Art Vögel mit kurzem, rundem ur} 
deffen obere ‚Hälfte über die untere ‚hervorragt , und an welchem die Nafenlöcher 
mit einer Hayt bederkt find, wohin das. wälfche Huhn, das Haushuhn, der 
das Auerhuhn, Birkhuhn, Haſelhuhn, Repphuhn, auch der Pfau und di Vachtel ge: 
rechnet werden; im gemeinen Leben heißt auch, eine Art Taucher das Waſſ h 
avon: der Dühneraar (—geier); der —abend (Polterabend das Zauge 
er Leihdorn); die —augenbeere (Elfebeere); der —bif (verſchiedene Pflanz 
beſonders das Vogelkraut, alsine media L.); der —darm biß das Gauchheil, 
anagallis arvensis L.); der — geier (falco aeruginosus L,)3 den Hund GBach⸗ 
tele, Borftehhund) ; dee — Elee (Quendel, tıymus serpillum L.); die —la w8(pe- 
diculus gallinäe L.); das —Lleder (e, zartes Biegenleder); die milch £ 
mild, ornithogallum L., &, Zwwiebelgewächs) ; bie — raute E. Art Ehrenpreis, ve- 
ronica verna L,); das — weh (der blaue Huſten); die — weihe (der —geien) ber 
— zins (die Zinshühner). alt TUCH, Ian 
Die Huld, [ahd. huldi, hulde, hulte, dän, huld, ſchwed. huldhet, nbd, holdes 
angf. hyld, hylde, helde, holdınod, holdseip, von hold.] das Fe —— 
die Anhänglichkeit, Ergebenheit, Treue, Liebe, Zuneigung, Gnade, Davon: du bi 
gen (Huld, Anhänglichkeit beweilen, Ergebenheit geloben, den Eid der Treue Leiften); 
die Huldigumg (Gelobung der Ergebenheit und Treue)z huldreich (herablaffend, 
gnädig); die Huldgöttinnen (Grazien). laute 


Dir Hülfe, [abd. helfa, helfu, beipha, helfe, chilpe, altf, helpa; angſ. help, 
helpe, hy 123 niederf, hülp, engl. help, höll. help, hulp, dän. hiälp >ofcheb, 
hielp, hialp, isl, hialp, wallif. bret, help, von helfen] ı das Helfen, ber: Beiſtand, 
bie Unterftüsung, der Vorfchub; die Rechtshülfe. Davon vn ber,.H ülferuf — 
die Hülfeleiſtung (dev Beiftand); hülflos (verlaffen, unfähig ſich zu helfen 
die — loſigkeit (Berlaffenheit, Mitteiloſigkeit); Hülfrerch, (willig DC 


’ 


helfen); hHülfsbedürftig (der Hülfe benötyigt); das Hülfsmittel «E 
rungsmitteli; die —truppen Gerſtärkung, der Zuzug); die — wiſſe 
(Nebenwiflenfchaft) ; das —zeitwort (Gonjugirwort). Te 
Die Hülle, pl. —n lahd. heli, angf. hul, ist. -hul,, hulda, hust, do > hul, 
nieberf, hüll, kommt nebft Hülfe, Schale, Schelfe, Holfter, hehlen, hohl, ꝛc. ae 
hul (bededen, enthalten), YTeT, gal (einnehmen, bededten), lat, celo, engl, hold, gäl, 
ceil, celu, auch ©. SIT, jal (bedecken, verdichten), von der Wurzel: 22, im 
ch die beiden Zöne »— und — verbunden haben, infofern ⸗— Umgeben bi 
einfach in gr. &w, ©. TH, sku,.bededen, umgeben), —ı, Berbindung, Bi 


* N 
Fülle, (einfach in S. AJ, al, füllen, ıc, und alle); dieſes — hat in ber.® 
bindung mit dem Lippentone 3. B. die Wörter Wolle, Wulft, Bolle, ©, ea 
ART, vall (bededen, halten), gebildet,] die Schale, Hülfe, Bedeckung, Belebung, 
Umgebung, Verkleidung, Vermummung, der Dectmantel; niederf,, eine Weiber ; 
bie Haube, der zweite Magen ‚des NRindviches, Davon: Hüllen (eins, ver=, ums, 
mit einer Hülle umgeben), at 
Die Hülſe, pl. —n [ntederf. Hulfe, Hülſche, Holt. hulsche, ſchwed. hylser, "engl. 
husk, neulat. culea, ift gleichen Urfprunges mit Hülle, und nah verwandt. mit 
niederſ. Holfter (Holfter)] eine harte, fefte Hülle, Schale, : Schote,, ein Fukt eine 
papierne Röhre, ber 35 Fahnenſchuh. Davon⸗ hülſen (aushülſen 
hülſig (Häülfen habend); die Hülſenfrücht (Schotenfruct).. .. .. im 0) 
Sum! aub hm! interj. [lat. hem! ein menfchlicher Naturlaut, der unwillkür⸗ 
liche Ausdruck ftiller Berwunderung, ohne Kehlton erfcheinend in au! und ©&.37, 
ab (ertönen, reden), gr. Frw, anvo, celt. eb, die Wurze n bummen 
Hief, Sammer, ee] ei! —* Wäre! fo! was Sie A \ — dywel 
Die Hummel, pl. —n ldän. humler, humlebin, engl, humble- bee, anaf, 






* 
* 
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hiumble, ſchwed. humla, Sr hymle, kommt nebft Hummel hen Sadpfeife), Hu me 
IM Ki Di "Serie, Sblmmeb, Tafen, Fakten, ibig, Olpe, 
De} man, kaima, kümäi (Gurgel), kiöpek, kopek.(Hunb); mandichur.' hebe’ 

e 

(Name, 4 «p heptecheine (fijmeicheln), ae (Streit, Zank tchamarame (ftretz 
ten, zanken), tchionben (Crzäglüng), tchoirbeche (Erzähler) 1c."bon der "Murrzel 
#—rr, {m welcher ſich die Zoöne ⸗— und — verbunden haben, infofern beide Hörba⸗ 
res art Kae. einfach, x in ha! hu! ac., —r in Znw, anıw, ©, ab, 


r voths oder weißlich geftreiftem- Hinter⸗ 
Drohne, Thräne, Wafferbiene, a — 


540 m ' 
auch Bas }. jummen, brummen. 


upuos, macedon. zoulape, zoucoe, kommt nebft bem Mingeheiten. Bere zaoußos, 


U, ‚kup, AST, kub (bes 
2 


ee 
‚Ap, za; iv, 33T, imv (haben, halten) ıc. vorhanden" find.] das bedeckte Thier, 


— hobbelen, iſt dasſelbe Wo 


Der Hund, bes —es, pl. —e lahd. hona, hunt, hund, goth. hund(s), altſ. 
hund,’ angſ. hnud, engl. hound, ſchott. bund, holl, hond, niederſ. ſchwed. dän. huud, 
isl.'hund(r), han, walliſ. ewn, bet, gun, gon, gy,,‚itl. cliana, cana, ital, cane, 
fpan. can, "fr. ichien, Tat. canis, gt; xuwr, lit. szu, tuff. szczenia, gAl. cu, cymr, 
ei, qran, Gunas, mandſchur. 'ngin,-inda-houn, cinef. ken, türf. kan, barman, 

; klaij: faufaf--ehei, chwa, tommt nebft mongol, tschino, tschono (Wolf), ©. HUT, 
‚ kan, NV, kvan’ (ertönen, fchallen), Tat. cano, canto, hinnio, honos, fr. chante, 
_Hoth..canam, celt; can, bair, hünen (heulen ‚wie ein. Hund), Hahn, Huhn, Henne, 
Dre Hetigſt; Sin 'yän (Wort), fiamef. ehan, gr. zijr (a jufagir, gendu 
(Donner); goni, chonin. (Schaaf), &c., von, der Wurzel &—rv, welche Hörbares bedeu⸗ 
‚tet, und in, welcher fich die, Zöne x und —v verbunden haben, infofern beide Hörs 
bares bezeichnen und fich. einfach vorfinden, &— in hat hu! ic., ©. J, ghu, gr, 
‘ _ .. ® . . “ * — 24 2 3 — * 2 . \ 


"yhdo , Tat, (in)gnam, ruſſ. kain Maut werben, reden), — in gr. advio, bvadiio,, 
.Iaeiro, ©, Anas (Hau), mongol. iniaku, mandſchur. intcheme (lachen) x. Hiedurch 
iſt ſowohl Adelungs Ableitung des "Wortes Hund von engl, to hunt fjagen), ats 
‚als aud die Eichhoffiche, von ©. IT, (vi, gr. 200, zudo (fortpflanzen), widerlegt; 
denn Bund Ve ee anderes als: das hünende d. h. heulende und bellende Thier, . 
dir Waumwau.] ein bekanntes vierfüßiges,  Fleifchfreffendes Hausthier mit fünf Zehen 
"und Tinks gekrümmtem Schwanze; in der Raturgefchichte, J Thiergattung, zu welcher 
Hund, Fuchs, Wolf, Jakal und Hyäne gerechnet werben; bei den Gewerbtreibenden, 
der Haltblock, die Heinmftange, der Göpelyund, die Hanfbreche, der Räderkaften, ber 

Reifhalter, 2c.; im gemeinen Leben auch, wegen der Gefräßigkeit des Hundes, ein 
‚gieriger Menfch, 1er) Davon: Hümdifch (nach Art der Hunde); dev Hundeſchlag 
(das Zodrfchlagen: der. Hunde); die —feiche (das Befenkraut); dev Hundsaffe _ 
(&, mit —ichnauze,cynocephalus); das — auge (Ruhrkraut); der — baum (He: 
denkirfdye, Vogelkirſch⸗, Faulbaum; Kreuzdorn); die — beere (B. des Hartriegels; 
Heckenkirſche; Kreuzbeere; B. des Waſſerholunders u, der Rainweide); die — blume 
(—tamille) ; der — dach 8 (gewöhnliche Dachö) ; die — dille, —biftel (— famille); 
die — flechte (bad —moos, lichen caninus L.); die —fliege (flecbende F., musca 
eanicularis L.); der —fott (—fütterer); dad — gras (ce, hartes Futtergras, da- 


456 | Sauber. Hunger Hüpfen,. 


lis L.); das —HödLein (Knabenkraut, orchis L.); der — hunger (Heiß 

En Arnd, 124 —ſchnauze); die —famille (Rrbienbille Panıhemie co⸗ 
tula L.); die — kirſche (meiße Zaunrübe); der —kohl (e. Art Bingelkraut, mer- 
curialis L.); der —Eopf ce, Affe; das Leinkraut; e, Fledermaus; e. Haififh) ; ber 
— kürb iß (Balfamapfel, momordica elaterium L.); der —lattid (Löwenzahn); 
die — laus (Bäde, Zede); die — meiſe (Botzmeife) die — melde (der Gänfefuß, 
chenopodium volvaria Li); die — milch (Efelsmilh); das — moos (die —flechte); 
die —nelte (das Geifenkraut); die —peterfilie (Gleiße, aethusa L.); die 
—raute (e. Art Braunmwurz, —— canina L,); die —rofe (wilde R.); 
die —rübe (Zaunrübe, bryonia L.); der — ſtern (Sirius); die —tage (vom 
24, Zulius bi8 23, Auguft\; der —tod (gelbe Sturmhut, die Wolfäwurz); bie 
—viole (geruchlofe ®., viola canina L.); ber — würger (mehrere Pflanzen); 
die — wuth (Zollheit der. Hunde); die —zäde (—laus); der —zahn (Augenzahn); 
bie —z unge (verichiedene Pflanzen). 


- Hundert, num. ord. [ahd. hunterit, chunna, hund, bän, hundred, ſchwed. 
hundrade, isl, handrud, engl. hundred, goth. hund, hunda, angf. hund, wallif. 
‚eant, alban. kinnt, lat. centum, gäl, ciad, cymr, cant, roman. ient, lit). szim- 
tas, S. catan, gr. Exarov (poln, ruff. sto, wend. stu, mandſchur. tanggd, tangı, 
mongol. dachun, dso, dson, suhn, tunguf. dchouan), kommt nebft gr. -xovıe (in 
Tordzorre, etc.), lat. -ginti, -ginta (viginti, triginta), -gesimns, -cesimus, etc, 
non einer Wurzel x—r, die fi in mandſchur. tangu, mongol. dachun, suhn, und in 
zehn, goth. taihun, lat. decem, gr. dex«, lith. deszimt, ruff. desiat’, gäl. deich, 
roman, diesch, ital. dieei, fr. dix, ©, dagan, umgekehrt ald r— x barftelkt. Jenem 
xt liegt der auslautende Kehlton (x). zu Grunde, infofern er Vielheit, Verbindung, 


bezeichnet, einfach in ©. Tg, ci (ſchütten, aufhäufen), gr, zo, zuo, vorhanden ift, 
und mit angehängtem Zahntone (—r, Befeftigung, einfach in S. EITeT, ds, bleiben, 
befeftigen), und EIFT, as, feyn), bei und z. B. die Wörter Kette, Kitt, Batte, Gate 
tung, Hanfa, Schatz, Gitter, Batter ıc, hervorgebracht hat, Ich vermuthe daher, daß, 
als man noch an den Fingern zählte und rechnete, die Zahl hundert durch die 
kreuzweiſe aufeinander gelegten Hände mit ausgeſtreckten Fingern, alſo durch ein Gitter 
bezeichnet worden ift, während -zovr, -gint, umgelehrt unfer zig, durch eine ähnliche 
Eigue ausgedrüdt wurde.) zehenmal zehn, zehenzig (ahd. zehenzig, zehanzug, zen- 
zech), Davon: das Hundert (hundert zufammen); der Hunderter (bie Ziffer, 
welche Hunderte bezeichnet); Hunderterlei (von 100 Leien d. h. Arten), buns 
bertfah, —fältig (—mal genommen, —malig); der hund ertſte (legte von 
Hundert). FR 

Der Hunger, bed —s [ahb. hungar, hunkar, goth. hulr(us), alt, hungar, 
angf. hunger, hungor, hungur, hungr, hungre, unger, ungor, ungr, engl. hunger, 
holl. honger,, ſchwed. dän. hunger, isl. hungr,] und Hungern, v. intr. [abd, 
hungeran, goth, huggrian, angſ. hungrian, hyngrian, hingrian, engl, to hunger, 
holl. hongeren, ſchwed. isl, hungra, dän. hungre, kommt nebft hol. hunkeren (ver= 
langen, begehren), und jagen, haſchen, beifchen, durch Borfegung bes Kehltones, von 
dem anlautenhen. Kehltone (—x) injofern er Bewegung , Beftreben bezeichnet und eins 
fach in engl, ask, lat. egeo, ruff. iszezu, ©. , ich (verfolgen, wünfchen), vors 


kt ift.] das Jagen nad etwas, das Berlangen, die Begierde, Davon: hun 
erig, hungrig (ahb, wet hupgerg, angf. hungrig, bungreg, engl, hun- 
gry, holl. hongerig, ſchwed. dan, hungrig; Hunger habend, begierig); das Hunger⸗ 
blümchen (e. Schotengewächs, draba L.); die —blume (gelbe Wucherblume, 
chrysanthemum segetum RL dad — korn (Mutterkorn) ; das —kraut (dev wilde. 
Mangold, ramex acutus L.); die Hungersnoth (große Theurung, Mangel an., 
Lebensmitteln). " BR 

Hüpfen , v. intr. ſahd. hoppen, huppen, angf, hoppan, mhd. hubben, nies - 
berf. hippen, hüppen, huppern, bair. hupfen, fchmeiz. gumpen, dän. hoppe, ſchwed. 
isl. hoppa, hol, huppen, huppelen. hippelen, engl. to hop, kommt nebft humpeln, Hüfte, 
heben, Defen, heftig, Hübel, Hebel, häufen ıc,, &. HU, kup, EAST, kub (erhö- 

> > 


hen, ausdehnen), durch Worfegung des Kehltones, von dem anlautenden Lippentone 
(— 7), infofern er Erhebung bezeichnet und einfach in auf, ob, goth. uf, lat. ob, 
6. upa, oben, üppig 2c., vorhanden iftj fich hebend bewegen, aufſpringen. 


.- \ Die pl: ⸗n Inteberf.; Ian ——— Hurte, 
a * oth. est. — 5 engl. hardle, kur ein 
neulat. hurdieium, fi, we oda, tat, nebft wend. hrodz, 
hardes, fr. hards, harcelles Kr Ruthen ges 
surf, Gürtel ıc., 


gairda, engl. gird, guͤrten, von det Wurzel x—o, fm welcher fich die Töne *— und 
—_ verbunden ‚haben, inſofern *umdebung (einfad ih gr. fm, ©. Ta, sku, bes 


Grm tat ormo , «Beben ; beheben, betiänet.] ein Geftaht von Omi, d. 

. DIE aafyurdbe, 

'—n [ahb. hnor, huorra, hüra, ‚angf, bare, hat, Bet, engl. 
.dnor, D — Or, 


Biere „ Scherz, Herz, Heirath, lat. gratus, gracilis, S. SU, hars (erfreuen, ent» 
züden), gr. yalom, yaıpko, fr. charme, ©. F. ‚hri (unruhig werben, ſich betrüs 
ben), gr, znor0w*, lat. horreo etc., durch Vorſetzung des Kehltones don bem ans 
lautenden rauhen Zungentone (—e), infofern er Bewegung bezeichnet und einfach in 
S. FL, ar, — ir, 57, ur (bewegen) ꝛc. vorhanden ift.] die Kirre, Luſtdirne, 
Buhlerinn, das denmäbchen ; die Ehebrecherinn ; die ftihlende —, die Hundsmeld 
ſtinkende De em huren (ahd. huoron , linoren, hnare, goth. — 
angſ. huran, horan, engl. to whore, holl. hoereren, ſchwed. bora dan. hore; Uns 
ucht treiben) ; die Hurenmurz (das Farnkraut, polypodium filiX mas L.); der 

u xe x Ehebrecher, Unteufche, ahd. huorer , huärer); die Hurerei (Unzucht, der 
Ehebruch, ahd. huoro); burerifch (unzüchtig, ehebrecherifch); das Hur Find 
(Kebsa, Beir, Fall⸗, Jungfernkind, Baftard , Bänkting, uncheliche K.). 

—BGurtig, adj. u, adv. ſahd. hort, hörsco, horsglich, ſchwed. dan, hurtig, 
böhm. Ban kommt nebft ahd. Uheit (fer), hurechen (befhleunigen, Oütreiden” 
ſchwed. hurra (herum treiben‘, engl. to hurry (gilen); fr, courir, lat, eurro, gt, 
zu0eo, yaoyalın, ©, RT Car (bewegen, dringen) ꝛc., von der Wurzel x, 

® welche duch Prosthefis des Kehltones aus dem anlautenden rauhen Zungentone —o 


‚gebildet üft, inſofern er Bewegung bezeichnet und einfad in ©, IT, ir. (bewegen, 


werfen), gr. 5gw", Zopw, lat. erro, irren, Ur, Auer, Aar ıc. vorhanden 'ift.} raſch, 
fertig, flink Schale, beweglich, gewandt, Davon: die Hurtigkeit(Rafchheit, Bes 
benbigfeit, Ge andtheit). — 
Der Dufar, des —en, pl. —en [ungar, huszar; Abelung fagt: Nah bem 
Kaprinai in Hungaria diplom. ©, 223 , bedeutet das ungarifche huszar nicht eigents 
Hd) einen Reiter, fondern den zwangigften Mann, von husz, zwanzig. Er beweist 
zugleich, daß diefe Benennung unter dem Könige Mathias 1445 — * da 
man die Einrichtung getroffen, daß 20 Jobagines oder Ackerleute einen Reiter fellen 
ſollten, welcher daher huszar d. i. der zwanzigfte, genannt worben.] ein leichter uns 
gariſchir Reiter, Ä 
SBuſch! interj. fein Ausruf von adverbieller Bedeutung, der fchon einer zwei⸗ 
“ tönlgen Wurzel angehört, nämlich x—x, welche die Wörter hafchen, jagen, ſchicken ze, 
hervorgebracht hat und durch Prosthefis aus dem anlautenden rn —, gebils 
det it, infofern ev Bewegung bezeichnet und einfach in ©. ID ch (verfolgen, wüns 
ſchen) ꝛc. vorhanden ift.] bligfchnell, im Nu, im Hui, raſch, plöglih. Davonz 
huſchen (ficy bligfchnell bewegen, vorübereilen,, durchſchlüpfen, entwifchen), 

‚‚Huften v. intr, [nieberf. hoften, altengl. to houst, angf. hweostan, bän. 
hoste, ehıveß, iöl. hosta, holl. hoesten, fhott. host, ahd. huasten, fommt ur 
huſſah, huzen, Hungen, Kaug, ſchwatzen, engl. quoth, ahd, quedan, ©, HU, ka 
(agen, ausſprechen), lat, cedo, und ©, FA, has (gähnen, lachen), gr. zdoxes, 
hat, hisco etc., von der Wurzel x—z, in welcher fi bie Toͤne »— und —g verbuns - 
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den Haben’, inſofern beide Hörbares bezeichnen und einfach, x—-in S. J, hu (er⸗ 
ur a u... ae T FRE — > Ce Cc 

id (fingen, preifen), gr. deldw, Dbe ıc, vorhanden: ift.]s den Athem laut und mit 

Trampfhafter — ausſtoßen, hicken, keuchen. Davon: der Huſten (ahd. -Jhua- 


sten, nieberf. Hooſt, ſchwed. hosta, holl. hoest, dän, hoste, ist, “hosti , ſchoitt Host; 
das. Huften) ; dad — kraut (ber. Huflattich, tussilago„Li)e „I — — 


Der Hut, des —es, pl, Hüte ſahd. hot, hHuoth, huot, hnat, angſ. hod, haet, 
engl. hat, altengl. hood, niederſ. hoot, holl. hoed, hoet, ſchwed, ‚hatt, dän,...hat, isl, 
hatt(r),. norw. haette, walliſ. hod, hed, hett, kommt nebſt huͤten, Haut, Schote, Scheibe, 

ofe, Kutte, Kittel, Schädel, Schüffel, Schah, ſchäten, fchügen, Schus, Schott, Schk 
choß, Schatten ꝛtc. ©. 54, chad (bedeiten, verhüllen), AG; Kuluschg, kudı! 


t —8— “ u. WE 
beden, enthalten), gr. 22090, 020700, Oxırla, walliſ. caddiu, ee 
de 


hide, ruff. kutaiu, auch Hütte, Keffel, Kaften, Haus, Schanze.it. ,' von der W 
x—r ,in welcher fich die Zöne &— und —r verbunden haben, inföfern Um 
bezeichnet und einfach in gr. &0, ©. CT, sku (bedecten ‚ umgeben) ; —r aber Be 


> N12:”< 
feftigen bedeutet und einfach in ©. EITET, As (bleiben, befeſtigen) eꝛc. vorhanden #fk.} 
die Bededung, Bekleidung , beſonders des Dbertheils ‚eines Dinges (z. B. Fi but, 
Lichthut, Blajenhut), vorzüglich des Kopfes, die. Kopfbebedung;, ber Sin, Ste 
ut, Filzhut. Davon: der Hüter (nieder),, Hutmacher); der Hutzuder (3u 
püten d. h. hutförmigen Broden). | On Nr A EOUTD 
Hüten, v. tr. [ahd. huotan, angf, hydan, hedan, engl, .to heed, niederſ. hö- 
den, dän. hyte,' holl. hoeden,, fpan. port. cuidar, wallif. cuziaw ,.rufl. kutaiu, 
kommt von ber fo eben erklärten Wurzel. x—z, f. Hut.] ſchüten, bewahren, weis 
— — ggg m a N — —E ke Me t 
Obhut, Wache, der uß, die Hütung, Weide, Aufſicht); Dutung. (Du 
Peide, Trift, das Weidereht). ’ — — J Te | | 
Die Hütte, pl-—n [ahd, hutta, hutto, angf..hutte, cot, cota, eote, cyte 
engl. — Cottage, nieder]. hutte, holt, hut, hutje, ſchwede hydda, bän-hytte, 
wallif. cwt, cwtt, fr. hutte, poln, huta, chata, efthn. Me BAD OLD 
böhm. hutj, norw. koeite, isl, kot, kommt nebjt Kajüte (iöl. kaetta, bän. kaliyte), 
Katien, Gaben, ‚Koth, Haus, Schanze, Kaften, Kaffe, Keffel, Kifte, Schatulle, 
Schüte, lat, casa, gr. ZeuNos, ©. kutis, kütas, von der Wurzel #—r;: deren Be: 
ftandtheile oben nachgewieſen find, ſ. Hut.] der Schub, Unterfchlauf, die Wüde,) der 
Kathen, das Haus, die Wohnung, Kajüte, Barrade, das Schmelzgebäude; die 
Einfiedelei; das Huthaus, Davon: der Hüttenarbeiter (Schmelzhütten—yz" bie 
Etage (Lungenfucht der Hüttenarbeiter) ac. 7 u nr. or ie 
Der Hyacinth, des —es, pl. —e llat. hyacinthns, gr, Ueımdos, ahb, j3- 
chant, jachande, jaszcink, ift nebft per. jagont (Rubin), ‘ eine” Zufammenfeßung 
von x—, Gichtbares, Glanz, Schein, einfach’ In ve-', ve- (in Unlos, Derog, ins, 
heller Stein), ©. Tr, ki (fehen), z0&w, zuiw, x&w, und S. kasas,. käthus, 
Stein (Kiefel, lat.cos, cautes), welche blos. einen glänzenden oder fehönfarbigen Stein 
gr bei den Alten der Amethyft, ein veilchenblauer Stein „ jegt ein hochgelber, 
ins Rothe fpielender, zuweilen gelblicher Kryſtall, nitrum quarzosum fulyum Lu.‘ 
Die Hyacinthe, pl. —n [lat. hyacinthus, gr, oͤciauudoc, wahrſcheinlich nach 
dem Steine Hyacinth d. h. Amethyft, der ähnlichen blauen. Farbe wegen; jo genannt) 
eine Zwiebelpflanze..mit wohlviechenden Blumen von »verfchiebenen Farben; die Maͤ— 
blume, hyacintlus L. | ne SE ee 
- Die Hymue, pl. —n llat. hymnus,'gr, duvos, kommt mit vorgefegtem Kehl⸗ 
hauche von denr anlautenden Lippentone, — , infofern er YHörbares bezeichnet upd 
einfach in S. ZICT, ab, (ertönen, reden), gr. Znw, drum, celt. eb, bei ung;in au, 
hum u, dergl, vorkommt,] der Geſang, Feſtgeſang, Lobgefang, das Loplied, 


J. 


Eh ne ‚ pron. pers, *8 ih, angſ. holl. ik, dän. jeg, ſched. Jan, tet. eg, goth. 
ik, lith. asz, lett. es, jlavon, az, prurz..:as, dat, ego, gr, 2y@ ;ı böot, Zuye,:lwye, 


ir 
— 


* 
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S. ahan, malay. Aku, roman. jew, eau, ſpan. yo, port. eu, ital, io, ft. Je, engl. 
J, ruſſ. poln. ia, boͤhm. ga, wend. jest, ſerb. ja, gäl. cymr, mi, perf, men, Zend 
azem, manbfchur, mongol. bi, osman. ben, tübet. nge,.nge, dinef. ’d, "on, i 
ungar. finn. en, kamtſchadal. ganny, barman. nä, kaukaſ. me), ift, nämlich ich, 
ih: etc. ber anlautende Kehlton, —, infofern er Hörbares begeichriet und theils in 
ber Interjection ach, theils in einfachen Verbalwurzeln und Verbalfubftantiven , 3. B. 
S. ‚ ah (ſagen), chineſ. ing (antworten), mandſchur. akame (ächgen), gr.ayeu; 
vj xcco, Tat. ajo, mongol, üge (Wört), hebr. an, (ädhzen)'zc. in ſehr bielen in Zeit 
und Raum entlegenen, dutch gleiche Herkunft verwandten Sprachen übereinftimmend 
vorkommt; “Ich, ego, yo, heißt demnach: der oder bie Gprechende, was auch die 
meiften abweichenden, hier angeführten Fuͤrwörter der 1. Perf. Sing. erweislich be— 
beuten.] die vedende Perfon, der oder bie Sprechende. u — 
Die Idee, pl. —n [lat. idea, gr. 2de«, ion. Zden, von 2deiv (ſehen), eidw* 
1do (ic) ehe), worin der anlautende Zahnton, —r, infofern er Sichtbares be eichnet, 
einfach vorliegt, wie auch in gr. Aw, «idw, S. ZU, as, Tel, idh, ‚us 


(glänzen, brennen), eiten, Effe 2c.] die Anfchauung, Vorſtellung, das Bild, der 
Begriff. Davon: das Zdeal (die Vorftellung von etwas Volllommenem); ideas 
Lifch (als volltommen gedacht). * 
Der Igel, des —s, pl. — lJahd. igel, isl. igull, ſchwed. igelkott, angſ. il, 
el, ile, lat, echinus, gr. &yivos, tommt nebſt Achel, Age, Achſe, Achſel, Art, acht, 
Ede, Eage, Anker Aenkel, Ahorn, lat. acer, acus, aculeus, ascia etc., gr. aykır 
Gro0Y, ayzolvn, äyzuga, ayxwv, alyun etc, ©. BET, agh (ſchlagen, ftechen), gr. 
&yo, ürdyo, ©. BIT, ag (durchdringen), gr, Ayo, dyvio, lat. aceo, acuo, 
und S. SU, ue (dehnen, wacjfen), gr. «eo, aufw, lat. augeo etc., von dem 
‚anlautenden. Kehltone, .—x, infofern er Hervorragung bezeichnet.] das Thier mit 
Acheln d. h. Staheln, auch der Schweinigel genannt, erinaceus L. Berfchieden hie— 
von ift: der Sa Egel, Blutegel, ſ. Egel u. Ael. Davon: die Igelklette (K. 
mit ftacheligen Blättern, echinophora L,); die — ſchnecke (dev Meer-, Geeigel); 
der Jgelsklee (K. mit ftacheligen Samenkapfeln); die —Eolbe, —Enofpe (e. 
Bee eimit ftacheliger Frucht, sparganium L.); das — kraut (die Efelögurke); der 
gelftein (verfteinerte Seeigel). .. . Au . “ 

, er + Die Ilme, pl. —n, L.Ulme A , r . 
‚2. Der; und. das, Iltiß, des —ſſes, pl. —ſſe lniederſ. SIE, U, Ellenburt, alte 
-feief, ulke, daäͤn. Ider, in Böhmen und Schlefien ilster, landſchaftl. Iltitz, Ilteiß, 
Suling, Elbkatze, Elbthier, bair. Eiltes, Elledeis, ahd. elledis, illitiso, , Schmeller 
bemerkt , I, p. 44: „In Elkatz, wie dieſes Thier bei Heppe heißt, kommt blos der 
erfte Theil vou Sltis, und in Täs, wie es im,Ganton, Bern genannt wird,, wie 
es Scheint, blos der zweite Theil dieſes noch unerklärten Wortes vor.‘ Gtalder leitet - 
biefes Taͤs, Täſen, ron täfeln (fchleichen), ſchwed tassa  (langfam einhergehen), 
ab; doch fcheint es nebſt fehmeizer, Do ß (Hündinn) übereinzuftimmen und nur fo viel 
"al Thier zu bedeuten. Was das Beftimmungswort ZI betrifft, fo ift, wie Ade⸗ 
—— niederſ. WIE» eine allgemeine Benennung des Marders, Wieſels, Il⸗ 
tiſſes und Ähnlichen Raubthiere; es bezeichnet alſo ein allgemeines Merkmal dieſer 
Thiere, und da ich kein anderes weiß, als das der ſchnellen Bewegung, fo halte ich‘ 
dafür, daß 6, nebſt eilen und Elf :von ©, „ il (bewegen „ eilen). gr. Zeil, 


Erica, alſo von —ı, infofern es fchnelle Bewegung bezeichnet, herkomme, umb bems 
nah" Qt-tiß, dän. Il der, fo viel als Eilthier, ſchnelles Thier bedeute.] ein vier⸗ 
fie fünfzehiges Thier in der Größe einer Kage, mit gelblichen, in: das Schwarze 
allenden Haaren, weißem Maule und weißen Ohren, mustela putorius L. Es lebt 
in. Ställen und Wäldern, ftellt dem Federviehe nach und hat einen unerträglichen Ges 
ſtank; daher es auch Stinkrage, ſtinkender Wiefel genannt wird. 

Der Imbiß, des —ſſes, pl. —ſſe [holl, inbyt, onbyt, nieberf, Imbt, Immet, 
mt, oberd. Immeß, Anbiß, bair. Imbß, ahd, imbiz, imbizza, ift nebft ahd. im- 
bizzen (jpeifen), aus in, ein, und beißen zufammengefegt und bebeutet:) die Speife 
die Mahlzeit, das Eſſen, befonders das Frühftüd, 

° Die Imme, pl. —n [niederf., altſchwäb. ymme, altfrief, ihme, ſchweizer. Im⸗ 
mi, Impt,'Imbt, Imp, Immeli, Imbli, Impli, bair. Imb, Imp, Imm, kommt 
nebft-Tat, apis, fr.‘abeille, ital, ape; ſpan. abeja (Biene), und Ameife, emfig, Amt, 


460 - immer: impfen. Im. . 


auch (mit vorgefegtem Lippentone) Wabe, wimmeln, weben, mummen 26, von dem 
anlautenden Lippentone, —rr, injofern er Vereinigung und Sammlung bezeichnet und 


als Zeitwort in S. SM, ubh, ST, umbh (aufhäufen, vereinigen), gr. &rzw*, 
Srulw, vorhanden ift; in dieſem Worte wird demnach. die Biene theild als einfams 
melndes, eintragendes, theild als ein beilammen lebendes Infeet bezeichnet.) die 
Biene, befonders bie eintragende Arbeitsbiene, zum Unterfchiede von den Drohnen. 
Immer, adv. [ahd, iamer, iemer, imer, immatur, niederf. ümmer, jümmer, 
dän, immer, engl. ever, fommt nebft ſchwed. jämt, altſchwed. jämliga (fortwährend), 
gr. nulon, hebr. DI (Zag,: Zeit), lat. semper, um(quam), saepe, tempus, ae- 
vum, goth. aiws (Zeit), einig, oft, Ep(heu), Ep(pich), von dem anlautenden-Lips 
‚pentone, —7 , infofern er Zeit d. h. Fortdauer, anhaltende Bewegung bezeichnet, und 
in den Zeitwörtern S. ZIG, ab, I, amb (geben, bewegen), za, iv, Ta, 
imv (haben, halten), SIT, jiv (leben), vorhanden-ift; fonft wird aud lat. aevum, 
goth. aiws, mit gr. air, adv, ©, äyus (Zeit); goth. aiw,.gr. ade mit ©, äydu 
: (immer), und lat, aevitas, aetas, mit S. äyatis (Dauer) verglichen und von &, 
SIU, ay (gehen, vergehen), gr. Zw, eiur, lat. eo, lit, eimi, abgeleitet.) je, ſtets, 
fortwährend, Davon die Zufammenfegungen: immerdbar (immer); —fort (fört 
während); das — grün (Hauslaub, sempervivum L.; Sinngrün, vinca L.); — hin 
(meinetwegen); bie — kuh (eiferne Kuh); — während (fortwährend, ewig). 
impfen, v. tr. [ahd, impiton, imptnn, ympfen, angf. impan, engl, to imp, ' 
ſchwed. yinpa, dän. ympe, ft, enter, neulat. entare, fommt nebft wallif, — himp, ° 
engl, nieder], fchwed, bret. imp, dän. impe, ft. ente (Pfropfreis), und emp-, Amt, 
Imme, Ameife, emfig; von bem’anlautenden Lippentone, —rz, infofern er Vereinis 


gung und Sammlung bezeichnet und als Zeitwort in &, SM, ubh, Sr, umbh 


(aufgäufen ‚ vereinigen), gr. arıw, Onvlw, za, iv, ‚ imv (haben, halten), 


lat. emo, -imo, lith. imma, ruff. imieiu, emliu, etc. vorhanden iſt.) koppeln, 
Suppeln , verbinden, pfropfen, pelzen, ein Pfropfreis in einen Baum ſetzen, auch 
einen Krankheitsftoff in die Haut eines thieriihen Körpers bringen, ‘ 


In, langſ. on, into, wallif. yn, en, fr. in-, en, engl. in, tat. in, — dv, 
!vı, goth. in, inn, lith. io, ©. än, A, hin, innen, ein, iſt der anlautende | fen: 
ton, infofern er Näherung und Nähe bezeichnet und auch in’a.n (goth. ana, gt. are, 
&. anu), und, Ende (goth. andeis, gr, dwvos, arn, S. antas) ete., einfach vor⸗ 
handen ift: Adelung bemerkt: „An, in, imne, innen, inner, ein find urfprüngs 
lich ein und dasfelbe Wort, und im Deutfchen lange ohne Unterſchied gebraucht wor: 
den. Zest find fie ſehr genau verfchieden. An und in werben als Vorwörter ges 
braucht, haben aber auch hier ihre beftimmten und angewieſenen Gränzen.. Iume 
und innen find no in einigen Fällen als Umftandswörter üblich. Inner iſt ein 
Eigenfchaftswort; ein hingegen wird noch in verfchiedenen Zufammenfegungen, flatt 
des Vorwortes in gebraucht, welche die. Niederfahfen noch wirklich mit in — 2 
z. B. ingeboren, ingedenk, Inwohner u, ſef. für eingeboren, eingeden 

inwohner, wovon ſich auch im Hochdeutſchen Spuren erhalten haben, 3. B. Inhas 
ber, Inhalt ꝛc. Beſonders gebraucht man ein mit den beziehenden Partikeln. ba, 
bie und her, wenn das Vorwort die vierte Endung erfordert, darein, hinein, 
herein; dagegen im unverändert bleibt, wenn es bie dritte Endung erfordert, darz 
in, hierin, worin ni praep. hin, an, hinein, ein-;. adv. inne, innen, Als 
Präpofition erfcheint in zulammengefegt mit mehreren Formen des beziehlichen Fürs 
wortes, 3. B. indem (während, weil, da nämlih); indeß, indeffen (comj, 
während; jedoch, dennoch, aber doch; adv. inzwifchen, einftweilen); fo auch: infons 
berheit (in Sonberheit, befonbers); als Umftandswort vor folgenden Wörtern : der 
Inbegriff (Inhalt); die Inbrunft (Innigkeit); inbrünftig (innig, fewig); 
der Inbürger (in der Stadt wohnende B.); das Indelt (der Kiſſenüberzug); 
bad In ef eder (die Bettfedern) ; der Ingrimm (die verbiffene Wuth); der Ins 
aber (Befiker); der Inhalt (bad darin Enthaltene; die Weberficht) ; das Ins 
1043 (Holzwerd innen im Schiffe); das Inland (Binnenland);- inländifc-(cein: 
imiſch); dee In ſaß (anfälfige Einwohner, Bürger); die Infchrift (Aufs, Um— 
); bad Infiegel (innere S.); inwärts (einwärts); in wendig (innen bes 


BSadis Tafel Irdiſchh. aoi 
nblich) ; das In wen di ge (Innere); eben fo vor einigen Verhaͤltnißwoͤrtern, z. B. 
I mittelft, immittelft (mittlerweile) ; inzwiſchen (unterdeffen, 34 
befien). Abgeleitet von in find: inner, innerlich (inwendig, innen ‚befindlich) 5 
innen (im Innern, in bee Mitte, dazwifchen); inntg (innerlich , herzlich, aufrich⸗ 
tig, zärtlich, genau, eng); inne werden (gewahr werben ‚ empfinden); ifiners 
halb (auf der innern Seite, inwendig). Die Innung, pl. —en [kommt nad, Ade- 
tung von- einem alten Zeitworte innen für einen, — die Vereinigung, der 
Verein, die Zunft, Gilde, Corporation, Geſellſchaft, Brüderichaft, Gompagnie, das 
Gewerl Sr die Zeche. Davon: der Innumgsbrief (die Urkunde von den Rechs 
Der Judig, Indigo, des —s [von Lat, color Indious, indifche Farbe, neulat, 
endegus A 9 blaue arbe vor der Entdedung von Amerika, aus Indien be ogen 
wurde.) , ein dunfelblauer Barbenkörper, der Bodenfag der aufgelösten Indigpflange, 
Davon: die Sndigküpe (die aus Indigo bereitete Farbe zum Zeugfärben); die 
—pflanze (der Anil, indigofera L.), er 
Die Infanterie, (fr. infanterie, ital. infanteria, ‚fanteria, von Sant, bair. 
Santel, te Koch. fant, dän, fiant, ital. fante (Burſch, Knappe, Soldat), welches nebft 
engl.swain, angf. swein, dän, suend (Jüngling, Liebhaber), und bair. fantlicht(ftusers 
mäßig), fän 519, fenzig (galant, munter, artig), fhwäb. unfänzig (ungezogen); 
bair, fenzeln (zum Beiten. haben, fpotten), niederſ. fentig (fkugermäßig ‚ tinges 
bil bair, Benz (rober. Menſch), boßen (ftoßen, ſchlagen, bläuen),: Poß, 
Poßel, ital, putto (Kncppe, Knecht, Burih), Spaß, Pofte, geſchwind fr. 
vite, Bote ic., von einer Wurzel m—ı herfommt , welche ‚Bewegung und. lebhaftes 
Wefen bedeutet, unter vielen andern Stämmen auch ©, Ma, math (beivegen, treis 
ben), ‚lat. mitto, lith. metu, ruff, .metain , hervorgebracht hat, und ‚durch Vorſetzung 
bes Lippentones aus dem anlautenden. Zahntone, —r, gebildet. ift, infofern er Bez 
wegung bezeichnet und einfach. in S. ld, at (bewegen, [prudeln), ; it (bewes 
gen, gehen), BIT, as (bewegen, fchleudern), gr. ariW, ?y6o’ etc. vorhanden ft,] 
die Fanterei, junge Mannfchaft, die Fußſoldaten, Fußteuppen. 2° | 
Ser Ingber, Ingwer, des —s Iniederſ. Ingeber, Engeber, Engvaar, Gem: 
were, en Jge dän.- Ingefer, boll.-£hengber, geinber i ——— fr. 
gingembre, engl. ginger, ital. gengeno, zenziero, ſpan. gengevre,, gengibre, lat. 
zingiber, gr. Cıyyldeoe, yıyyideor , ein wahrfcheinlich zufammengefestes, arabifches 
ober indifches —8 die Wurzel einer Art Cardamome, amomum zingiber L. 
Das Jugrün, [in dient hier blos zur Verftärkung des Begriffs; nieberf, ins 


von, schied. igraen, ilgeön , Heißt fo viel als fehe grün, hochgrün, Auch immer 
gein)! 1) Ba —— Singrün, vinca major —* —2* Art 
aldte ‚ elematis L,.s J N 


— 
Das Iſſtzt des —e8, pl, —en lat. insectum bon insecare, einſchneiden, 
wegen der‘ infehnttte am Körper diefer Thiere, weßwegen fie auch gr. Errouc, und 
bei und Kerfe, Kerbthiere, Hol. gekörvene beestkens heißen] der Kerf, das Keri⸗ 
thier, Ziefer, Ungeziefer, | 
Die Juſel, pl. —n [ahd, isila, eysel, insule, bän. insel, engt. isle, island, 
iland, A isle, le ital. insola , isola, fpan, isla, .lat. insula, fett, salla, finn; salo, 
Holl, eiland, eyland, fchwed. oe, oeland, dän. oe, oeland, eiland, (el, ey, eyland, 
angl. ig, eage, nege, igeoth, iggeoth, iggath, egland, igland, ealand, ealond, 
eigland, egeland, iglond, jegland, frief. oge, itl. oghe, inis, ift gewiß nicht aus 
einzel gemacht, obgleich wahrſcheinlich zufammengefegt, nämlich aus —r (entweber 
aus,aufen, ober ©, S%; ud, 4, und (negen, fließen, lat undo, S. udan, 
Wafler), und z— (lat, solum, tellus, ©, talan, Saal, Grund ‚, Sand, von ©, 
. tal ‚. gründen), fo daß is-land entweder Außenland, oder im Waffer liegendes, 
vom W, umgebenes Land bedeutet.) das Eiland, Land: im Meere; die Slußinfel, der 
Holm, Schütt, Werder; übergettagen, die rings freiftehende Häufermaffe, auch neu: 
Lat, insula ein einzeln ftehendes Haus, Davon: der Infulaner (SInfelbewohner). 
Irden, adj. [= erden, von Erbe] aus Erde beftehend, von Erbe gemacht, 


Irdiſch, adj. [= erdiſch, von Erde] der Erde angehörend, von. der Erbe’ 
bergenommen. | N BERUE TERROR 


a6u | Januar. Jasmin. Jauchzen. Je. 


hum, keifen, Tabbeln, Kibi, Gimpel, ſchimpfen at — ** j, ka 
u, ebnna etc., ‘von der Wurzel — * welcher ſich ve Töne -_ und —r= vers 
bunden haben, infofern. beide Hörbares bezeichnen und einfach vorhanden find, »— 
in ba! he! zc,, S. , ghu (ertönen, murren), BUT, khyä (fpreden ‚ reden), gr. 


yoco, Tat. -quam,, ruf], kaiu ete., —r in ©, SIT, ab (ertönen, reden), Zw, 
erw etc] das Wimmern, Wehllagen, Lamentiren; der Kummer, Gram, 
Harm; dad Elend, die Trübfal, Drangfal, Roth; die Fallſucht, Epilepfie; das Stürs 
n des Viehes. Davon: jammern (ahd. jameron, angf. geomrian, geomerian, 
oll. jammern, N en wimmern, wehllagen; v. tr. dauern, erbarmen); 
LTR (klaͤglich, elend, erbärmlich); jammervoll (elend, unglüdlich, ers 
mil - \......‘ 
Der Januar, Zänner, Ienner,; des —s [fr. janvier, engl, january, bret, 
jonawr, ital, gennaro,. gennajo, fpan, enero, port. janeiro , ir. gionvar, gion- 
bhar, tat, januariaus, der dem Janus, — einem uralten italifchen Gotte, deffen Rame 
urfprünglid) Dianus, ‚und mit ©. dinas, lit. diena (Tag, Licht), lat, deus, gr. 


Hubs, lith. diewas, S. daivas (Gott), von S. TA, div (leuten, glänzen), ver: 


wanbt zu feyn ſcheint, — geweihte Monat] ber erfte Monat des Jahres, ber Bin: 
termonat, (ahd. wintarmanot, wintermanoth ; holl. lonawmaand, loumaand ER 
Ehemonat, von louwe, lat. lex); angf. (nad) Minshew) wolfmonath (Wolfmpnat, 
eil- fih. dann die Wölfe aus Hunger nähern); altengl.. hardemanet (der ftrenge, 
Halte M.);, anaf. (nad Meidinger)'se forma monath (der erfte M,), sol monath 
(Sonnen: M.); aeftera geola, efter geolä, aftera geola, after geola (Na = Zul, 
nach Weihnachten) ; ſchwed. thorre thorsmänad (Thors M); dän, glugmaaned; gr. 
att, yaunlıwv (von yaufo , a ion. Anvamw» (Keltermonat), cypr. Eoo;, 
macedon, aron⸗ atoc und vuyior, fonft auch Avaxos, und äghpt. zußl). 
Der Jasmin, des —s [fr. jasmin, jessemin, ital. gelsimino, lat, i 
num; L,,’aud) jasme, apiaria, und zambachum] ein urfprünglid arabifchrs. Stau: 
engewächö mit weißen oder gelben, wohlriechenden Blütheh.” Der wälfhe oder wilde 
nenn "IE ‚ein anderes, in Italien einheimifches Gewächs, philadelphus Coro- 
narius L. R | . era — 
2. Der Jaspiß, des —ſſes, pl- —ſſe [auch Jaſpis, holl. fr. lat» jaspis, ital. 
jaspide, gr. Inonıs, hebr. ZW, perſ. jasop, wahrfcheinlich ein zufammengefehtes 
Bot] An glasartiger, feiner, undurchſichtiger Felſenſtein, der eine’ gute Politur 
annimmt und daher. unter die Halbedelfteine gerechnet wird, obgleidy er oft ganze 
Gebirge ausmacht. 4 | | f 
ZJauchzen, v. intr. [nieberf. juchen, ſchweiger. juchzen, ahd. uhizan, kommt 
nebſt Jaugen kauzen, keuchen, hauchen, quaken, quieken, geigen, quengeln, kichern, 
iatein, gadjen, gackern, heiſchen, lat. coaxo, cucurio, cachinnor, Jocor,: gr, 
————— ⁊oxxcicus, zoo, xıylliu , zaxxdia.; Kayyalo, yoy- 
Hlce , hebr. 193, 30, , PRO, 99, Mar, ©, HT, kag (keudhen), el, kad, 
HI, kus (ertönen, fchreien), RT, kakh, STRT, jaks (lachen, fhreien), IT, 
= 


quẽ (fchreien, feufzen), mandſchur. yekeme (fingen), guken, gukan (fpreden), schon- 
gom (meinen) u. |. mw. von ber Wurzel «—x, in’ welcher fich bie Zöne =— und —x 
verbunden haben, infofern beide Hörbares bezeichnen und einfach vorfommen, =— in 
Ha! hei hu! und verfchiedenen Beitwörtern, z. B. S. J, ghu (ertönen, murven), 


” = ‚ 
et. yodo, Tat, -quam, tufl. kaia, —x in ah! und ©. , ah (fagen, reben), 
‚ loyw, laxyalw, ayfo, nxeo, lat. ajo, ejulo, dhinef. ing (antworten) , man⸗ 
Bihur, akame (ächzen) zc.] aus voller Kehle fchreien, einander von Berg zu Berg 
fchreiend begrüßen, vor Freude ſchreien, frohlocken. | x 
— Je; adv. ffr. ja (in jamais, jadis, deja), ital. gia, ahd. ieo, altſchwäb. ie, 
nl, — aa, isl. ei, ſchwed. ä, ae, ee, ®, iſt der in mehreren Gpras 
"en zum . bloßen Laute (Kehllaut a, Gaumenlaut e) geihmwächte auslautende Kehl⸗ 
ober Benmenten, infoferh .er Bewegung  bezeichriet und in mehreren die Behauptung 
oder Ausfage verftärtenden Partikeln, z. B. ja, ge, gr. Ye, xal, lat, -que, wie auch 
in &, UT, yd, schen, 1%, vorhanden iſt. Als ſi ndiged Wort haben wir dieſe 


> Sener, Jetzt. Joch. uber. | 465 


Partikel nur mit Bezeichnung ber im Gebrauch, indem je fo viel heißt als ir- 
gend ein Mal, zu irgend einer Zeit; in der Zufammenfegung aber —— ſie auch 
den Ort.] irgend, einmal, immer, jemals, Davon a aa Ai jeder 
Sa einzelnen, wer es auch ift); fedenhod (dennoch) ;' jedenfalls (auf jeden 

al, gewiß); jedermann (ein jeder, alle); jederzeit (allzeit, immer, jedes- 
mal); jedoch (und doch, aber doch); jedesmal (immer, ohne Ausnahme); jed- 
weder (jeder von beiden); jeglicher (ein jeder, alle); jemals (je, iratnd-ein- 
mal); jemand (einer, ein Menfch, ein Gewiffer); jeweilig (jedesmalig), 

Teuer, jene, jenes, pron. dem. [ahd. gyn, gynre, gener, ener, enal, yon, 
yonder,, ſchweizer. günt, ennet, goth. jains, bair. ener und enhalb, enfeit * a 
ten, enter, abb. Enont, ennont, énnent (jenfeits), bair. der entere (jenfeitige), 
kommt nebft hinter, hinten, binnen, ſüdd. genhalb, enhalb, enthalb, ahd. ander- 
halb, holl. ginswaerts, ginderwaerts, niederſ. gunftet, ‚gunftets (jenfeits) , ©, 
anyas, anyataras, goth. anther, lith. antras (ander), von dem anlautenden Nafen- 
zone, —r, inſofern er Bewegung bezeichnet und auch in bin, in, am.ıc. vorhanden 

der, die, das Entgegenftehende, auf der Seite oder gegenüber Befindliche,. Ent⸗ 
tere, Dortige, Davon: jenfeit, jenfeits (auf jener Seite); jenfeitig (auf 
jener Seite befindlich), 

Jetzt, adv. [aud jego, jegund, ist, ifo, ahd. jetzund, altfchwäb, jet, niederf, 
jist, jigunder, kommt nebft engl.. yet, angſ. get, gein, böhm. gesste (noch), 
und Heute, durch Vorſetzung des Kehltones von dem anlautenden Zahntone, — „in⸗ 
ſofern er Seyn und Bleiben bezeichnet und einfach in ©, SI, as (feyn, weien), 
Tat, esse, SITE, äs‘ (bleiben, befeftigen), und in. den Beigewöttern es, et(mwas), 
et(lice), engl. ‚it, lat, id. ete., vorhanden ift. Jetzt, it unterfcheidet fich nur 
Durch die verjtärkte, härtere Form von ifi; es ift ein aus diefem Beitworte gebilde— 


tes Umftandswort, urfprünglich entweder ein Verbalfubftantiv oder. ein Particip z die, 


ängere Form ig und jcheint zufammengefegt zu feyn, da fie in ihrer zweiten Sylbe 
die Endung des Particips, -nd, hat, u. mit feiend, romans siond; ital, essendo, 
übereinftimmt.]  indern wir fprechen, in diefem Augenblide .; gegenwärtig, nunmehr, 
in ünfrer Zeit, heut zu Tage, heutiges Tages, 
Das och, des — es, pl. —e lahd. jch, johche, johhe; iocho, goch, guech; 
uch, giuh, oth. juk, gajuk, ang. geoc, jede, joc, jue, engl; yoke, yoak, holl 
jok, juk, jock, ſchwed. ok, dän. aag,.isl. ok, oki, niederf. Sof Juk, bair, Jeuch, 
‚öhm. gho, goch, wallif, jwk, finn, juco, fr. joug, ital. giogo, jugo, fpan. yugo, 
lat. jugum, lit). jungas, ©. yuj, yugan, gr. (uyor, ruf]. igo,, türk, jik, ungar, 
iga, perl, juh, jug, kommt nebft ©. yugman (gr. Zsuyue, lat, jugamentum, -So= 
Kung), ©, yuktis (gr. Levis, lat, junctio, Verbindung), ©, UST, yuj (verbinden, 
> 


binden) gr. devyc⸗ tevyrum lat, jungo » Joins, goth, juka, engl. yoke lith. 
jungiu , jochen und Dag, Bigen hegen, PH ha en, lat, juncus, Aunchi auch S. 
HT, kug, Fu, kue. (umgeben, einfließen), lat, cingo etc, bon der Wützel 
#2, in welcher ſich die Töne — und —x verbunden haben, infofern = Verbin: 


bung und Vielheit (einfach in ©, te, &i, aufyäufen, ſchütten, gr. Yo, zun), und 
— Räherung und Berührung bezeichnet (einfach in ©. , 1e, halten, haben, 
$ 260 , 'Tit. jegiu).] die Verbindung, das Verbindende, der Zufammentang, der 

exbindungsbalken, das Querholz zum Anfpannen der Ochien, das Halsjob, die Höhe 

wijhen zwei Bergfpigen; ein paar angejochte Ochfen; die Dienftbarkeit, Bedrücdung;; 

— Juchart (lat. Jugerum). Davon: johen (an—, ab—, unter—, angf. geocan, 
engl to yoke, holl. yukken, goth. gajukan, lat, jugare); das Jochbein (der 
Knochen unter dem Auge, os jugale); der —fifch (Hammerfiih); der —geier 
(röthliche Berggeier), J — 

Jubeln, v. intr., frohloden, und der Jubel, des —s, das rohlocken, kommt 
von lat. jJubilare und jubilum, —— aus ju (x— , Hoͤrbares bezeich nend 
einfad in. &, 7, ghu, ertönen, BUT, khyä, veden, lat, :quam, gr. yodo, rufl. 

> 


kala, und ha! hut ıc.), und balare (n—1, ©. 5, ballı, fchreien, fr. b£ler, 


engl. bleat, lith. blauju, ruſſ. bleia, bellen, bölfen, blöden, poltern ,. Ichmälen, 
Deutfhes Stammwoͤrterbuch. 30 


466 Zuchten. Jucken. Tung. Kabel. - 


fchmollen, matilen, Maul, (be)fehlen, Boll, Wolf, von —ı Hörbares, einfach in 
Eule ꝛc.). 
Jüchen, juchzen, v. intr. ahd. uhhizan, fiehe jauchzen. | 
Der Juchten, des —8 [nieberf, Juften, ein wahrfcheinlich. ruffiihes Wort, 
welches mit Haut übereinftimmt und nebſt Kutte, Kittel, Dofe, Scheide zc., ©. 
SC. chad (bededen, verhüllen), MG, kut, T, kud (enthalten, bedecken), ruſſ. 
— J ge 


kutaiu, lith. kyszau, gr. xeu9w, engl. coat, heed, celt. cuddiu, Hütte, Haus ıc. 
der Wurzel x—r angehört, welches paragogiſch ‚aus *gebildet, inſofern es Um: 
geben bezeichnet und einfach in gr. Ew (Evvuu), ©. Tch, ska (bededen, umgeben), 
a 


vorhanden ift.]) eine Art Rindsleder, welches auf der einen Geite roth und glänzend 
äft und einen ſtarken Geruch hat. — 
Juucken, v. intr. u, tr, [niederf, jöken, holl. jeuken, engl. to yuck, ta itch, 
iſt nebft Gicht, zuden, zwiden, fiden u. bergl. prosthetifch aus dem  anlautenden 
Kehltone (—x) gebildet ift, infofern er Bewegung bezeichnet und einfach in: ©. za, 
ikh (bewegen, gehen), 38, ich (verfolgen), EIIT, ag (bewegen), gr kya etc. vor 
handen iſt. Aus der Bezeichnung der Bewegung ift durch Uebertragung vom Sicht⸗ 
baren auf das Fühlbare die des Schmerzens geworden.J ein wenig ſchmerzen, prideln; 
reiben, ſcheuern, kitzeln. | | I 

Die Jugend, [ahd. jugend, jugund, jugundhi, gott. junda, altf. juguth, 
angf. jug-, jJeog-, Jog-, gioguth, Jug-, glog-, geogot etc., engl. youth, boll, 
jong-, jonk-, jungheid, jeugd, jougd, jeugdigheid, fchwed. dän, ungdeim ;' is, 
ungdom, yngi, lat, juventus, ital, gioventa, fr, jeunesse, altfr. jouent, S. yuva, 
yäuvanan, von jung.] die jungen Jahre, Kinder, Knaben-, Sünglingsjabhre; bie 
Kinder, Knaben, Jünglinge, Mädchen, die jungen Leute, Davon: jugendlid 
(ung, blühend, friſch, Eräftig). ' En 

Fung, adj. u. adv. ſahd. jung, junc, goth. jagg, angſ. jong, jung, geong, 
gung, giong, giung, ging, geonc, engl. young, holl. jorg, ſchwed. dän. iöl. ng, 
wallif. jeuanc, fr, jeune, ital. giovine, lat. juvenis, neulat. junis, lith, jaunas, 
©. yuyan, osman. gendsch, jasch: kommt nach Eichhoff pag. 296 durch parages 
giſche Ausbildung von S. U, ya (wachſen), alfo von dem auslautenden Kehitone, 

> . 


2; infofern er Wachsthum, Bielpeit, Verbindung bezeichnet und auch in S. 


, Ci (aufhäufen), gr. zew, zuw, vorhanden ift.] wachiend, noch im Wachsthum 
begriffen, noch nicht erwachfen. Davon: ber Junge (Knabe, Knappe, Jüngling ; 
Bube, Burſche, Lehrling); das Junge (das Kleine, das junge Thier); jungen 
(Zunge werfen, lammen, kalben, fohlen, wölfen); verjüngen umge ober wieder 
jung machen; verkleinern); der Sünger (Schüler, Nachfolger, Anhänger); bie 
Sungfer, befir Jungfrau (das junge Frauenzimmer, Fräulein, das mannbare 
Mädchen; e. Sternbild im Thierkreife); der Junggefeil (unverheirathete Fünge 
ling; Segefsig; Ehelofe); der Züngling (junge Menfch, junge unverheiratbete 
Mann; Junggejel); jüngft (neulich, vor kurzem, unlängft); ber Jun ker (abb, 
junkherre, altichwäb, junkher, goth. junk-haerra, junge Herr; der Edelmann). 

Der und das Juweel, des —s, auch die Juwele, pl. —n. [boll. juweel, 
altniederf, ovele, engl. jewel, ſchwed. juwel, fr. joyau, altfr. joyaul, fpan. joyel, 
neulat, jocale, welches Salmafius von arab, johar, Edelſtein, ableitet,] ber ge 
ſchliffene und gefaßte Edelſtein; das Kleinod; das Geſchmeide. Davon: der Juweliet 
»(fr. jouaillier, altfr, joyaulier, neulat, jocalarius; ber Gefchmeidefafler, Gefhmeidehändter), 


K. 


Die Kabel, pl. —n lahd. kabel, holl. kabel, kabeltouw, engl. cable, bret. 
cabl, ſchwed. kabbeltäg, kabeltow, fr, cable ‚ chable, neulat, caplam, wuplum, 


jaable, hebr. HI (Seit), kommt nebft hebr. Darı (binden), . Koppel, Eoppeln, Kup: 
pel, kuppeln, Kuppler, Gimf, Hanf, ©, ITT, gam (verbinden * vereinen) , gr. 


roueu, von ber Wurzel —r, in welcher bie Zöne x— und —rz verbunden find, 


Kabeljau. Kachel. Hacken. Käfer. _ 467 
1 
tnfofern beide Verbindung bezeichnen und einfach vorhanden find, <— in S. U, ya 
(verbinden, wachen, lat, javo) und 1, &i (aufpäufen, ſchütten), gr, — 


— in S. , ubh, SM, wnbh. (aufhäufen, vereinigen), gr. Karco, dmuln, 
Imme, impfen, Amt ı.] das Band, Geil, der Strid, das Tau, Antertau, Das 
von: die Kabellänge (Ankertaulänge, 120 Klaftern); dad —tau (Antertau), 

Der Kabeljau, des —es, pl. —e [niederf. holl. kabeljan, fr. cabelian, dän. 
kablian, neulat, eabellauwus, cabelgensis, faft buchftäblich basjelbe Wort mit Kauls 
Topf, wie man einen Eleinen dickköpfigen Blußfiih ( Kob, Koppe, lat. gobius) nennt 
ift aus den Wörter Kabel (= Kaul, Kugel) und Jau (roman. tschau, fr, chef, 
Kopf) zufammengefegt und bedeutet Rundkopf, Großkopf.] der Stockfiſch, gadus 
mornua L. 


Die Kachel, pl. —n [poln. kackel, ſchwed. dän. kakel, holl, kachel, kageh 
böhm. kachljk, ital. — lat, cugnolius, kommt nebft ne — — 
lus (Gefäß), lat. cacabus (Topf), neugr. xccũxc (Schale), walliſ. cawg (Beden), 
fr. caque, engl. cag, ſchwed. kagge (Bäfchen), Schachtel, Schacht, Köcher, Ss.HhT, 
> 


kuc, Ra: ku6 (umgeben, einfchließen),, gr. z0xiw, lat. cingo, ©. ast, yuj (ver= 


binden), lat, jungo, jochen, hägen zc., von ber Wurzel —x, in welcher die Töne 
x. und —x verbunden find, infofern x— (einfach in gr. &w, ©, Th, sku, bes 


c > 
decken, umgeben) Umgeben, und —x (einfadh in &, FIT, ig, halten, eignen, gr, 
&yw etc.) Näherung und Berührung bezeichnet.] das Gefäß, ber Zopf, das irbene 
Geſchirr, das gebrannte hohle Ofenftüd, der Klinker, Davon: ber Kachelofen (aus 
Kacheln zufammengefegte D.). 

Kacken, v. intr. [dän, kakke, engl. to cack, lat. ital, cacare, böhm. kakati, 
kommt nebft fr. chier, gt. zw, xcixxn, ſcheißen, ©, DE had (ausleeren), Koth, 
Küttel, Kutte, Hode, Kuttel, fhütten, fchießen, — —— Goſſe, Schutt, lat. 
scateo, engl. to shoot, to cheat, durch paragogiſche Ausbildung von dem auslau— 
tenden Kehltone x —, infofern er Bewegung von oben nach unten bezeichnet und ein= 
fach in S. T, hi (gießen, werfen) , gr. yo, zuw, S. F, hu (gießen, barbieten), 
gr. vw, yeuw, vorhanden ift.] ausleeren, fcheißen, ‚feine Rothdurft verrichten. Da⸗ 
von: bie Kade (der Koth). 

Der Käfer, des —s, pl. — [niederf. Kefer, Seber, Zäver (Biefer), Wewel, 
MWiewel. bair, Kefer, ahd. chevor, chevar, kever, chefer, angf. ceafor, engl. cha- 
fer, holl. kever, lat. scarabaeus, bän, scarebasser, fr, scarabee, escarbot, iſt 
umgeftellt aus Kärf, Kerf, oder fonkopirt aus Kärfer, und kommt nebft Kerbe, 
Scharte, Scherbe, Scherflein, Krebs, Krabbe, Skorpion, ©. chZT, karv, HU, 

[2 [7 


karp (breden), ®erben, lat, carpo, engl. to carve, lith. kerpu, und ohne ange “ 
bängten Eippenton ©. =, kär (theilen, fondern) F ar. xelow, zolvo ‚ lat, caro, 


cerno, don der Wurzel — welcher auch S. N, cär (durchbohren), -heeren, 
(darf ı., ©. FT. koor (fäneiden, fhaben),, gr zunde, xovgeiw, fheren, Gchere, 
fhürfen ıc,, S. HU, kars, He, kart (hauen, fpalten), ꝛc. angehören, und in 
welcher bie Zöne > und —o verbunden find, infofern beide verlegende Berührung 
bezeichnen und einfach vorkommen, x— in gr, xelw, xriw, iu, ©, Tat, ksi 
(hauen, zerbrechen) ic, —oin S. IS, arb (fchlagen, zerftören), gr. doraw;, lat, 


orbo, ©, » irs (neiben, haſſen), gr. ?ollo, lat, irascor, ira, ruff. iariu, arg, 


ärgern ze. Demnach kann Käfer, Kerf, ſowohl ein eingekerbtes, als auch ein mit 
eren oder Bangen angreifendes, gleihfam kerbendes Thier ar ‚, welches letz⸗ 


x 


4.68 Kaff. Kaffee, Käfke: Kahl. Kahn. 


tere mir wahrfcheinlicher ift, da die meiften Käfer mit Greifzgangen, mandje, z. B. ber 
Hirihfchröter, mit ungeheuren Greifhaten verfehen find, und ber Ipracherfindende Halb: 
nadte Wilde gewiß früher ſich vor ihrem Gebtffe gefürchtet und, fie darnach, als nach 
den Einfchnitten an ihrem Körper benannt bat das greifende, krauende Thier, 
Scharfthier ; das eingekerbte hier, Kerbthier,. (nach Oken) der Kerf. Davon: bie 
Käferente (Dachente); die —muſchel (e. verfteinerte zweiſchalige M., Kakadu—⸗ 
mufchel). : Ä 
Das Kaff, des —es [altfchwäb. kafs, angf. ceaf, engl. chaff, perf. khah, 
kommt nebft Heu, Hafer, kauen, hauen, Kiefe, Kieme, fchaben, Dobel, Schaufel, 


Shüppe, Kampf, ©. gm, gau (hauen, zermalmen), gr. zen, yeuw, lat, cavo, 
engl; hew, chew, ruſſ. Zuiu, durch Anhängung des Eippentones,- von dem auslau— 
tenden Kehltone, x—, infofern er Verlegung bezeichnet und einfach im gr. few, xrew, 
©. 17, ‚ksi (zerbrechen), vorhanden iſt.) der Abgang vom gedvofchenen Getreide, 
die Spreu, 
. Der Kaffee, des —s [fr. cafe, ital. cafle, engl. coffee, »türf, ‚caoube, ca- 
hueh,.cabeu, argb, cahuah, lat, coffea] die Bohnen des Kaffeebaumes, der im 
glücklichen Arabien einheimifch ift; das davon bereitete Getränf, : | 

‘Ser. Käfig, Käfich, des —es, pl. —e [bair. Kefi, altbair, Kefer, Keffet, 
Käfter, Kafin, Kebfen, altſchwäb. kevic, ahd. chevia, kebia, angf. cafa, cofe, hol, 
kauw, couwe, kevie, ghiole, fpan. jaula, fr. engl, cage, ital. gabia, gabbia, 
neulat, gabia, canea, lat. cavea, fommt nebft Kaue, Kabufe, Kajüte, Koben, Kof: 
fer, Kober, Kübel, Kiepe, Kammer, Kufe, Scheffel, Schemel, Hafen, Haff, beften, 
haften, hemmen, haben, Humpen, Himten, Schiff ıc, S. , yam (halten, 
drüden), gr. yduw, oxenv, oznnıw, ©. TEHM, skabh (befeftigen) ꝛc., von ber 
Wurzel *—n, im welcher die Töne *— und —rz verbunden find, infofern x— Ber: 


bindung (einfah in ©, ZT, yu, verbinden, lat. juvo, und Ta. ci, aufhäufen, gr. 
* xD ‘ . . A 
2°0, 00), und —rr Halten und ‚Enthalten bezeichnet und einfach in- ©. SITE Ap, 


34, it, ; ‚ imv (haben 2 halten), gr. äntw, dupaon , lat, apiscor, habeo, emo, 
-imo.ete,, vorhanden ift,] ein eingefchloffener verwahrter Raum, ein enges Gefäng: 
niß, das Drahthäuschen, der Vogelbauer. 7 

Kahl, adj. u. ady. [ahd. chal, chala, poln. goly, perf. khal, ſchwed. kal, 
holl. kaal, lat. calvus, hebr. REp, PON, fr. chauve,.fommt nebft Idhnweiger, heel 
(glatt), heil, halten. ꝛc., ©. Tel, khal (binden, heften), und Ser], jal (bedecken, 
verdichten), von ber, Wurzel —A, in welcher die Zöne x&— und —ı verbunden find, 
infofern beide Verbindung bezeichnen und einfach‘ vorhanden find, x— in ©. fd, 


Ci (anhäufen, ſchütten), J, yu (verbinden), —2 in alle und S. FIAT, al (füllen), 
. . '\p x + > .. ' . „= v 


Demnach bezeichnet kahl urfprünglich nicht verneinend den Mangel der Haare, fon: 
dern behauptend die Feftigkeit und Glätte der als Fahl bezeichneten Stelle.) glatt, 
nicht bewachſen, nicht behaart, uhbärtig, uhbewaldet, ohne Hörner oder Geweih, ge 
ring, dürftig, elend. Davon: die Kahlhpeit (kahle Beſchaffenheit, Unbehaartheit, 
Waldlofigkeit, Glattheit, Glage); der Kählkopf (Blattkopf, Glatzkopf; der brafi- 
lifche purpurfarbige Geier, vultur brasiliensis). 4° 

Der Kahn, des —es, pl. Kähne [nicderf, Kaan, dän, Kane, ſchwed. kana, ist, 
kani, kaena, engl, canoe, fr. canot, lat. (cymba, bei Zuvenal) canna, ital, gon- 
dola, kommt ntbft Kanne, Kanone, Schiene, lat, canna, canistrum, canalis, gr. 
zavva, zen (Rohr), zavav. (Rohrftab), zaveov (Schüffel), zaweror (Dedel),. duch 
——— des Naſentones, von dem auslautenden Kehltone, x«—, inſofern er Um: 
geben bezeichnet und einfach in gr, Zw, S. Taf, sku ibedecken, umgeben), mit dem 


= 
Nafentone auch in gr. Evvumı (beffeiden), ‚mit andern Tönen auch in Schiff, lat. 
cymba, gr. yaulos (Schiff) ꝛc. vorhanden. ift. Die Grundbedeutung von Kahn ift 
daher eine Röhre, ein hohles Gefäß, mie noch im Salzwerke zu Halle ein Treg 
Kahn genannt wird] ein. großer Trog zum Schiffen, ein Eleines. leichtes Ruder 
fahrzeug, ein Nachen. — at 


AMai. Kaiſer. Kajute. Kalb. Kaldauuen. ' 469 


Der Kai, des —es, pl. —e Iniederſ. Kaje, holl. kaai, fr. quai, kommt nebſt 

Joch, Hag, Dede, hägen, und Schacht, Schachtel, Kachel, Köcher, Schuh, Jade ıc., 

lat. cingo, jungo, gr. zzulow, ©. HM, kuc, HU, kuc (umgeben, einfließen), 
DT 


j > 
UST, yuj (verbinden), engl. yoke,.goth, juka, lith, jungiu, durch paragogifche Aus- 
ig 


bildung von dem auslautenden Kehltone, x—, infofern er Umgeben bezeichnet und ein= 
fach iin gr. &o, S. TH, sku (bededen, umgeben), vorhanden ift.] Die Uferbekteis 


— 
dung, Strandbefeſtigung, der Schutzdeich, das befeſtigte Ufer. | 
Der Kaifer, des —s, pl. — [ahd, keisar, keisor, cheisar, goth. kaisar, 
alt. kesar, angf. caser, kaser, kasere, casyr, holl. keizer, ſchwed. kejsare, dän. 
kejser, iöl, keysari, keisari, lat, caesar, ift zulammengefest aus <—, infofern eg 


Fülle, Wachsthum bezeichnet und in dän. hoi, ist. hä (hob), ©. TI, &i (aufhäu⸗ 
fen), gr. x&w, xvo, U, yu (verbinden, wachen), vorhanden, ift, und ber Wurzel 
hy 


7—o, melde in ©. EU, dhar (aufftellen, feftftellen, halten), gr. zyodwo, lat. duro, 
© 


lith. turru, celt, tariu, fur, Thurm, ſtark ıc. vorliegt und prosthetifch, wie auch 
Herr, Karl, ©, I, gür, berrihen, gr, zvodw, aus —p, infofern es Erhebung 


a 
bezeichnet (einfach in ur-, er-, ©. IH. ardh, erheben, wachen. lat, orior, or- 


: c % 
dior, 3%; arh, herrfchen, gr. Koxw, «pxew , erft, Ehre zc.), gebildet ift. Somit 
heißt Kaifer nichts andres als hoher Herr, was befonders daraus hervorgeht, daß 
engl. sir, fr. sire, wallif. syr,, ruf. tsar, illyr, czar, hebr. ser, arab, sary, ind, 
syr, sear, ©. shera, shira, Herr, Kürft, Hertfcher bedeutet, womit auch ©. stıris, 
süryas, gr. oeiosos, lat, sirius(sol), glänzender Stern, und ©. AM; sur, gr. o&low, 
u) 2 

länzen, ftrahlen, verwandt zu ſeyn fcheint; und bie Uebereinftimmung mit, Julius 

#esar's Geichlechtönamen ift wohl nur zufällig.) der erhabene Herrſcher, der Höchfte 
weltlihe Machthaber. Davon: Eaiferlich (dem Kaiſer gehörig, vom Kaifer here 
tommend); der Kaiferling (Herrenfhwamm, lat. boletus); das Kaiferthum 
(die Eaiferlihe Würde, das Kaiferreich) ; der —böhme, —grofhen (Böhme, Sils 
bergrofchen von 9 Pfennigen); die —Erone: (Königslilte , fritillaria imperialis L.); 
die — wurz (Meifterwurz); die — zahl (Indiction, Römer: Zinszahl). 

Die Kajüte, pl. —n [nicderf. Hol. kajuyte, ſchwed. kajuta, dän. kahyt, fr, 
‚cahutte, ift nach Adelung aus Kaus, niederf, Koje, ein mit Brettern abgeichlage- 
ned Behältniß,, und Hütte zufammengefest. Im. Schwedifchen bedeutete kajuta ehe— 
dem ein Eleines Haus, und im mittleren Latein Fommen cohua und cohuta im 13ten 
Sahrhundert mehrmals von einer Kaufmannspalle vor.) die Schiffshütte, bie Stube 
des Schiffspatrons, das Zimmer des Gapitaing, 

Das Kalb, des —es, pl. Kälber [ahd. chalp, chalp, angſ. cealf, calf, caelf, 
cielf, celf, engl. calf, niederf. holl. kalf, kalv, norwm. kaav, fihwed. isl. kalf, bän, 
kalv, kalve, kommt nebft engl. yelp, galfen, gelfen (bellen, fchreien), mhd. galb. 
(Gebelle). halten, ſchallen, heulen, jölen, geilen, Kehle, fjehelten ıc., ©. IT 


’ 

gal (rufen, rühmen), Het, kal (ertönen, evichallen), gr. zo, zulEw, lat. calo, 

‘-claro, clamo, fr. hele, engl. call, lith. kalbu, ruſſ. goloszu, von der Wurzel 

z—ı, in welcher die Zöne — und —A. verbunden, find., infefern beide Hörbares be: 

zeichnen und einfach vorhanden find, &— in ha! ©, J, ghu (ertönen), SAT, khya 
Dt m 


«(veden), - gr. xoaw, yoaw etc, —A in Eule (mongol. uhli, uli), chineſ. eul, 
xamtſchadal. ilta (Ohr), tſchuktſch. ullui (Zunge), türk, ül (Mund), mandichur. el- 
kime (tufen), oulame (jagen) 2c.} das blödende Thier, das Junge vom Rind, auch 
vom Hirfb-und' Reh; das große Kind, der fpielerifhe Menfh. Davon: die Kalbe 
(Schelbe, Färſe, junge Kuh, die nody nicht gefalbt hat); kalben, kälbern (ein 
Kalb werfen); kälbern (vom Kalbe genommen). j , 

Die Kaldaunen, pl. — [niederf. Kalunen, Klunen, dan. kaldun, böhm, kal- 
taun, neulat, caldnoa,. bair. Kutteln, gr. ai yodudes, yolkadss, xühızes,, bemmt 
nebſt .zuidus, hohl, hehlen, Kiel, Huͤlſe, Hülle, Schale, Kelle, Holder, Holfter 6, 
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©. Zt, hul (bededen, enthalten), YTT, gal (einnehmen, bebedien,, auch bewegen, 
durchdringen), gr. zAelw, zwiAuw, lat, celo, engl. hold ete., von ber Wurzel z—), 
welche prosthetiih aus —A — iſt, inſofern es Fülle, Verbindung bezeichnet und 
einfach in ©. FIT, al (füllen, einnehmen), ge obAw, lat. alo, -oleo etc. vorhan⸗ 
den ift.] die hohlen Därme, die Gebärme, das Eingeweibe, 


Der Kalender, des —s, pl. — Imeulat. kalendarium, von lat; ‚calendae, 
bei Plutarch auch gr. zalardaı, dem Namen eines jeden erften Monatstages bei den 
alten Römern, nad) Junius: a calando i. e vocando, quod tunc Senatus' convo- 
caretur, vel quod tunc debitores calarentur per praecones,'ad dissolvenda no- 

_ mina.] ber Zeitweifer, Almanach, das Jahrbuch. 

Die Kalefche, pl. —n [engl. calash, fr. calöche, ital, calessa, flav.'kolossa, 
ift — wie fr. carrosse, neulat, carruca, von S. , Car, bewegen, votrüdten, gr. 
zwoeo, lat. curro, — von S. If, Cal, bewegen, vorrüden, gr. zeiim.;. tat, 
-cello, lith. kelu, gebildet, welches paragogifh aus x— entſtanden ift, infofern «3 
Bewegung bezeichnet und einfach in ©. ul. yä, gehen, bewegen, engl. to go, vor⸗ 
handen ift.] der Halbwagen, ein leichter, oben offener Reifewagen. 


Kalfatern, v. tr. lholl. kalfaateren, ſchwed. kalfatra, dän. kalfatre, fr. cal- 
fater, ital. calfatare, neulat. calafatare, ncugr. zalsyerew, engl, to calk, kommt 
nebft Galban, Galben (Mutterharz), Colophonium (griechifches Pech), lat. galbanum, 
gr. zalBarn, hebr. 3277 (Harz), und kleben, kleiben, Schleim; Schlamm, fehlen; 
men, fchlüpfen, ſchlüpfrig, Glimpf, Elimmen, Glufe, durch Vorſetzung des Kehl 


tones, von ber Wurzel A—rr, welde wir in Leim, Lehm, leimen, ©, „Zip 


(ſchmieren, falben), engl. lime, lave, lat. lavo, gr, Auraw, lat, libo*, Tith. Iimpu, 
ruff. lipnu, befigen, und welche paragogiih aus dem auslautenden Zungentone 
gebildet iſt, inſofern er Feuchtes bezeichnet und einfach in ©, AT, li (auflöfen, He 
ben , beftreichen), gr. Aum, Aovm, vuff. liiu, fat. luo, und mit a en Rafen: 
fone in lat. lino, ruff. Vnu (beftreichen), vorhanden iſt.] ein Schiff verkleben , ger: 
pichen, dicht machen, = 
Der Kalk, des —es, pl. —e [bair, Kal), ahd. chalch, angſ. ceale, enal. 
ehalk, holl. ſchwed. dan. isl. kalk, fr. chaux, altfr. chaulx, ital, calce, calcina, 
lat. calx, fpan. cal, gr. zadıd (Kalkftein), kommt nebft lat. calculus, gr. zayinf, 
roysas (Kiefeli, zöyrkos, zoyAles (Schnede), zöyzn, z07205 (Mufchel), zöylw, lat, 
eingo, ©, HA, kuc, Hu, kuC (umgeben, einfchliegen), UST, yuj (verbinden), 


DV 
hägen, bangen ıc., von ber Wurzel x&—x, in welcher die Töne x— und —x ver 
bunden find, infofern x— (einfach in gr, &w, S. Th, sku, bebeden, umgeben), 
> 


c 
Umgeben, und — (einfach in gr. yo, fayw, ©, ST ic, halten, eignen, engen) 


Berühren und Fefthalten bezeichnet. Kalk Heißt demnach urfprünglich die Schale, 
‚Mufchelfchale, welche zu einem bindenden Stoffe bereitet ift, und gehört daher auch 
der Wurzel — 2 an, welche bie Stämme S. IT, khal (binden, heften), Halten, 
Schild ıc., Ziel, hul, TAT, gal (bebeden, enthalten), hüllen, „Hülle, Schale, 
Kelch zc. hervorgebracht hat,] das Schalige, der Mufchelfchalenftoff, das verwitterten 
oder gebrannten Mufchelfchalen Aehnliche, dad Weberbleibende vom verbrannten Ge: 
ftein oder Metall, das Nicht, die Stein oder Metallafche, der Mörtel, das Binde: 
mittel. Davon: Falkartig ‚dem Kalk ähnlih); kalken (in K. einweichen, mit 
K. vermiſchen; Falkig (voll K.); kalkicht (dem K. ähnlich). 

Der Kalmus, lholl. calmis, fr. galange, böhm. kalmes, kalkan, vom: Iat, 
calamus) ] die Wurzel einer Rohrpflange, welche Zeichlilie, Schwertheu, acorus L., 
‚heißt, auch Aderwurz, acorus calmus genannt wird, zum lnterfchiede von acorus 
asiaticus, der bünnere Wurzeln hat; er heißt auch calamus aromatieus, beim Apus 
lejus piper apum, beim Polybius uvpewirig zaAlauog. | 

1 Kalt, adj. u. adv. ſahd. chalt, chald, kalt, goth. kalds, niebderf. bän. kold, 
angf. cald, ceald, engl, cold, chill, hol. kout, kout, kondt, ſchwed. kall, ist, 
‚kaldr, norw, kall, koeil, kalt, lat, gelidus, perf. khal, lith. szalas, szaltas, ©, 
jalas, jalitas, kommt nebft ©, STert, jal (bedecken, verdichten), lat, gelo, fr, gele, 


Kameel. Kamin. Kamiſol. Ramım, | 471 


engl. cool, lith. szalu, sruff. cholozu, Fühlen, kaͤlten, Bühl, ſchweiz. heel (glatt ge⸗ 
froren), niederf. Hamm (ſteif gefroren), von der Wurzel z—i, welder auch ©. aM. 
khal (binden, heften), halten, heil, hold, gelten ıc. angehören, und in welcher fich 


se (Verbindung, einfach in TI, éi, aufhäufen, gr. zw, zum, und ET, ghu, vers 
: > 


binden, wachfen), mit —A (Verbindung, Fülle, einfah in &. Zr, al, füllen, eins 
nehmen und alle) verbunden haben.] gebunden, geftoren, feft, fteif, gefrieren mas 
chend, kühl, froftig, eifig, erftarrt, tobt; fchaal; Ealtfinnig, gleichgültig. Davon: 
die Kälte (der Froft; die Gleichgültigkeit); Fälten (kalt machen); Eältlich (etwas 
kalt); der Kaltihmied (Mefling:, Kupferfchmied); der Kaltfinn (die Gleich: 
gültigkeit). 

«>: Das Kameel, des —eö, pl. —e [ahd. chemel, kemel, kemlin, angf. gamul, 
ganol, gomel, camell, ft. chameau, engl. camel, lat. camelus, gr. zaunlos, hebr. un, 
S. kramailas, kommt nebft heben, Dübel, häufen, Haufen, Hümpel, Gems, Gips, 
Eipfel, Giebel, Kuppel, erhaben, Kamm, Paupt, Kopf ıc., ©. FU, kup, HI, 

’ > 


2 

kub (bededen, ausdehnen, erhöhen), von ber Wurzel x—r , in welcher x»—, info: 
fern es Verbindung, Wachöthum bezeichnet (einfach in Te, ei, aufhäufen, gr. xco, 

vw) mit —r, infofern es Erhebung bedeutet (einfach in ob, oben, auf, goth. uf, 
at. ob. ©. upa etc.) verbunden ift.] das Thier mit dem hohen Rüden, das Hö— 
chertbier. Davon: der Kameelhals (e, Art weißer Narziffen, e. Infekt, die Ka— 
meelflicge, raphidia 1,..); das —heu (e, Art Bartgras, andropogon schoenanthus 
1.); die — kuh (das weibliche Kameel); der —parber (e, äthiopifche Ziegenart, 
eamelopardus); das —ftroh (—heu); die —ziege (e. morgenländifche weiße Zie— 
genart, welche das Kameelgarn liefert, capra angolensis L..). 

Die Kamille, pl. —n [beffee Kamomille, lat, chamomilla, chamaemelum, 
Or. yiualiınkov, dan. norw, kamel, niederf. Kamelle, holl. camemille, fr. camo- 
wille, ital, camomilla, fpan.  manganilla, aub gr. avdeuls, Aevxardeuıg.] eine 
ers äftige Pflanze, anthemis L., von mehreren Arten, 1) die edle oder römiſche 

. (Hermel, Hermelcdyen, Garmelien); 2) die Aderkamille (anthemis arvensis); 
eu ftintende R.(Hundsfamille); 4) die gemeine oder wilde K. (e. Art Mut: 
terfraut). e 

Der Kamin, des —es, pl. —e [landfcaftl. Kemmich, Chemich, Kemmet, Käm: 
min, boll. schauwe, say cafcoen, poln. komin, ital. camino, engl. chimney, 
fr. cheminee, fpan, cheminea, lat. caminus, gr. xawıvog, zanyn (= xamrrodoyn, 
aanvodoyeiovr, zenvodoxn (Rauchfang), kommt nebft gr. zarros Rauch, Dampf), 
xanos (Hauch, Athem), zauvw, xcino (athmen, hauchen), happen, jappen, gaffen, 
ſchauen, hoffen, ſcheuen, Gaumen ıc., ©. ta, jiv (athmen, leben) , lith. gywoin, 
ruſſ. Ziwu etc., von der Wurzel —ır, welche prosthetifch aus dem anlautenden kip- 
pentone, —rı, gebildet ift, infofern er Athmen bezeichnet und einfach in lat. aveo 
wichnappen,, haben wollen), ©. FI, av (münfchen, wollen), vorhanden ift.] - der 
Raudfang, die Keuermauer, der Schornftein. Davon: ber Kaminfeger (Effen: 
fehrer, Schornfteinfeger). 

Das Kamifol, des —es, pl. —ſöler Ifr. camisole, ital, camicuola, neulat. 
camisiale, camisile, camisia, neugr. xauıoov, böhm. kamyzola, poln. kamizela, 
tommt nebft Jupe, Jope, Hemd, Kummet, Haube, Kappe, Kapfel, Kipps, Kuppe, 
Huf, Behuf, S. PUT, kup, Ha, kub (beveden, häufen) zc., von der Wurzel 
> N 
«—n, in welcher die Zöne ⸗— und —rz verbunden find, infofern &— Umgeben be: 
zeichnet (einfach in gr. Zw, ©. Th, sku, bededen, umgeben), und —z , basfelbe bes 

> 


zeichnend, einfach in um, gr. aup/, und auf, lat. ob, ©. upa etc., vorhanden 
if.] das Wamms, bie Wefte, Unterjade, das Futterhemd, Bruftuc. 

Der Kamm, bes —es, pl. Kämme [bair. Kampel, ahd. cam, canpo, canap, 
champ, angf. eamb, engl. comb, fchott, kame, holl. ſchwed. dän. kam; kommt nebft 
Gabel, Giebel, und. Gipfel, Kuppel, Schopf, Kopf, Haupt, fr; cime, comble, lat. 
enmulus, neulat. camba (Thurm), auch ahd. champ, lat. coma, 96.xoun (Haupt: 
haar, Mähne), und &, HUT, kup, ,„ kub (dehnen, bedecken, erhöhen) ,. gr. 
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ox£nw, engl. heap, häufen, heben ıc., von ber Wurzel *—r, in welcher die Zn 
x— und — verbunden find, infofern -beide- Verbindung und Erhebung ‚bezeichnen, 


und einfach vorkommen, x— in ©, Ter, Ei (aufhäufen), U, yu (verbinden, wach⸗ 


A 2 “> 
fen), gr. zw, yiw, —r in © SW, ubh, SW, umbh (aufhäufen, vereinigen), 
gr. Anton „ Orrulw'ete.]) das Aufgehäufte,, Hervorragende, die Kimme ober der Kü— 
den einer Hügelreihe, eines Deiches, einer Mauer, ber Grat des Gebirges, die Zins 
nen, ber Firſt, jeder zahnige, zackige Oberrand, der gebogene Hals, der Pahnen: 
kamm, der Schlüffelbart, die Zahnreihe eines Rades; das Stielmerk einer Traube; 
ber Haarkamm, Striegel; das Weberblaft. . Davon: Eämmen (mit dem Kamm 
bearbeiten, Zrämpeln). ‚ 
Die Kammer, pl, —n ſahd. chamara, kamaru, kamara, chamer, nieberf. hell, 
kamer, fchwed, kamar, kammare, engl. chamber, fr. chambre, fcott, chaumer, ital. | 
neulat. 6amera, böhm. poln. komora, wallach. kumpa, alban. kumpe, Eommt nebf 
Kabinet, Käfig, Koben, Kaue, heim, gr. zuuro« (Gewölbe) ıc., ©. UFT, yam 
(Halten, drüden), VJ, gam (verbinden), hemmen, heften, gr. yduw, von ber 
Wurzel x—, in welcher bie Zöne x— und — verbunden find, infofern jenes Ber: 
bindung, diejes Halten: und Enthalten bezeichnet; ſ. Käfig.] das Gezimmerte, das 
Gemach ‚das Zimmer, die Stube, dus Zah, die Abtheilung; die Amtsftube,. das 
Landgericht, Davon: der Kämmerer (ahd. camerer, chamerer, chamarar, lat. 
ni Kammerrath,. Finanzrath) ; die Kämmerei (die Verwaltung öffentlicher 
infünfte). 
Der, Kamp * des —es, pl. —e lſchwed. kamp (Ebene), ‚lat. campus (Felb), 
r. 


campagne, kommt nebſt lat. cubo, gr, zumw, ©. HUT, küp 


dir 


. . ! ea 
(ſenken, finten), fr, champ (Lager), von der Wurzel x—rr, beren beide Zöne Be 
wegung don oben nach unten, Niederung, Ruhe bezeichnen und einfah, — in ©, 
IT, gi (liegen, fihlafen), gr. zeiw, xeiuu:, lat. quieo*, quiesco, ruſſ. -koie, 
-.erin, — in ab, lat. Iith. ab, goth, af, gr. ano, ©, ava, apa, aben, eben’, 
vorhanden find.] die Niederung, Ebene, das Feld, 

Der Kampf, des —es, pl. Kämpfe —8 chempho, angſ. camp, comp,'compung, 
holl. kamp, kampvegzting, kamgevegt, ſchwed. kamp, kaempning, kaempande, dän. 
Kamp, fr. combat, walif, camp, cammon, kommt nebft hauen, Dieb, Schüppe, 
Schaufel, Hammer, Hippe, Hobel, fihaben, kippen, kappen, fhuppen, ſchieben, has 
pern, hämiſch, Hammel, Demmling ıc, ©, ag, cap (breshen) ,„ gt. zomıw, fr. 
coupe, engl. chop, lith. kapoiu, ruſſ. kopaiu, auch ©. A, cau (hauen, zermal 
men), lat. cavo, engl. hew, chew, kauen, Kiefe, Kaff, Kieme, Hafer ıc., von ber 
Wurzel ra, in welder die Töne x— und —r verbunden find, infofern beide Ber 
wegung von oben nach unten bezeichnen, und, z— in gr. zw, xeulo, xriw, Ffw, 
©. IT, ksi (zerbrechen ,, zerftören), —rz in ab, lat. lith. ab, goth. af ete., vor 
handen find.] das Hauen, die Hauerei, Schlägerei, das Gefecht, Treffen, die 
Schlaht, der Streit, Wettflreit, Davon: kämpfen (ahd. chempan, kaempan, 
cbamfan, angf. compian, campian, holl,. kampen, ſchwed. kaempa, dän. kiaempe, 
nieder). fämpen, wallif, campa, neulat. campire; hauen, fehlagen, balgen, ftreiten, 
ringen, mwetteifern, fechten; ſich quälen, ſich fauer werben Lafien); der Kämpfer 
(Kampe, Ringer, Streiter, Fechter, Krieger), 

Das Kaninchen, des —s, pl. — [niederf. Kanienten, ſüdd. Karnidel, Kü- 
niolein, Künlein, Küngelin, Küngele, Kunclle, Künigel, Künighas , Haſenkünlein, 
bei den Kürſchnern Kün, ſchwed. dän. kanin, isl. kanına, kunina, kunis, kuning, 
holl. konyn, engl. cony, fr. connil, connin, ital. coniglio, fpan, conejo, isl. cui- 
nin, walliſ. cwning, lat. cunienlus, gr. (bei Polybius, Aelian, Galen) zoUvexios 
(onſt Auyıdaus, Juovnovs, yewpvyos, Aeßnols), zurızAos, xovılos, kommt nicht 
von lat. canalis (demn auch der Dachs, Fuchs zc. graben Gänge und find nicht dar: 
nach Benannt, auch fcheint lat, cuniculus (unterirdiicher Gang) von dem Namen des 
Thieres hergenommen zu ſeyn), fondern nebſt Kind, Kundfchaft, Gan-, -ginnen, ©. 

FJ, jan (erzeugen, geboren iverden), gr. yerıdo, ylyvouca, lat. geno*, gigno, 
goth. keina, -ginna, engl, -gin, kin*, gäl. geinam, cymr, genedia, von ber 


/ 
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Wurzel x—, in welcher die Zöne x&— und —r verbunden find, infofern beide Erzeu⸗ 
gungsbezeichnen und einfach vorhanden find, — in gr, zUw, zulu, yau, ©. JIT, 
gä (erzeugen, ſchaffen, lat. cio*), —», ‘in Ahn, Enkel, Kanin, Kün bedeutet alſo 
as erzeugende, fich befonders ſtark und fchnell fortpflangende Thier, und ift nahe vers 
wandt mit ahd. quena, quenu, chenu, goth, qwino, qwen, qwein, altj. quena, 
ang], cwen, cwoen, cwaen, cwyna, quena, engl. ſchott. holl. queen, fhmweb. qvinna, 
dän, Quinde, kone, koinde, isl. qvinna, qven, qvon, quan, quenna, kona, altilav, 
sbena (Weib)] ein dem Hafen fehr ahnliches, fünfzchiges Thier mit faft nadten 
Ohren, der Seidenhaſe. 
Die Kanne, pl. —n [niederf. Kanne, bair. Kannel, Kannen, Kandel, Kanden, 
ahd, channa, channala, canneta, ſchwed. kanna, dän. kande, isl. kanna, kani, holl. 
kanne, kan,.angj, canne, engl. cann, altfr.- change, neulat. cana, canada, 'böhm, 
poln. Konew, fommt nebft Kanone, engl. gun, Schiene, Kahn, Gondel, gr. zavdagos, 
RR KarvEov, zuyeıov, zavve, zcvn, lat, canna, canalis, canistrum, gr. &vvuus 
Cunigeben,, bekleiden), durch Anhängung des Zahntones, von dem auslautenden Kehle 
tone, &—, infofern er Umgeben bezeichnet, und einfach in gr. &o, S. Th, sku (bes 


“ beiten, umgeben), mit andern Anhängetönen auch in Schiff, lat. cymba etc., vorhans 
den ift.] die Röhre, das röhrenförmige Gefäß; am Schmelzofen bie Form, worin der 
Vordertheil des Blafebalges liegt; ein Gefäß zu flüffigen Dingen, zum Wafferholen, 
zum Ausichenten der Getränke, auch wohl zum Trinken bienend; ein Maaß von zwei 
Nößeln. Davon: der Kannengiefer (BZinngießer) ; das —Eraut (e. Art Farn⸗ 
fraut, equisetum arvense L.). 

Die Kanone, pl. —n [engl. canndh, fr. canon, ital, cannone, von lat. canna, 
Möhre, Rohr, |. Kanne] eine weite Röhre; der Pöller, die Karrens, Donner:, Feuers 
büchfe, Feldfchlange, Karthaune, ein grobes Gefhüg. Davon: der Kanonier (Artils 
Lerift, Stückſchütz, Feuerwerker); fanoniren (mit Kanonen fchießen),; 

Die Kante, pl. —n [niebderf. hol. kant, ſchwed. dän. isl. kant, bret, wallif. 
cant, ital, canto, cantone, fr, coin, fommt nebft Gart, mit eingefchobenem Nafens 
tone, von der Wurzel x—r, welcher auch ſcheiden, ſcheiten, Scheit, fcheitern, ©. 


&; chid (hauen, fpalten), gr. oxdo, lat. scindo, goth. skaida, lith. skuttu, und 


S. HL, kat, HG, kut (durchbohren), gr. xccicco, zevriw, lat, -cutio, fr. casse, | 
3 


engl. cut etc., angehören, und in welcher die Töne æ — und =-z verbunden find, ine 


fofern beide Verlegung bezeichnen und einfach, &— in ©, IT, ksi (zerbrechen, zer= ., 


ftören), gr. $o, —ı in ©. SI, us’ (durhbohren), Eifen, entern, vorhanden find.) 
die gehauene Ede, der fcharfe Rand vom Scheiten oder Schneiden, der Grat, bie 
Schneide, der Saum, Bord, der Befag, die Franfe, Spige; die Seekante, und 
die Küfte, das Geftade. Davon: fantig (ccharfſeitig, edig). 

Die Kanzel, pl. —n [neulat. cancellus, engl. chancel, ital, lat. cancelli 
(Schranken), tommt, mit eingeſchobenem Nafentone, nebft Gatter, Gitter, Skizze, 
Kette, Hanfe, Kitt, Gattung, gatten, Schag zc. von der Wurzel &—r, in welder bie 
Zöne »— und —r verbunden find, infofern z— Verbindung bezeichnet und einfach in 
©. U, yu (verbinden, anwachlen) vorfommt, —r aber Umfchließen, Bergen bebeutet 


* 
und einfach in Etter, auch in S. ZITAT, As (bleiben, befeſtigen), ed, Od, u. dgl. 
vorhanden ift,] die Umgebung, Einfaffung, Schranke; der Predigerftuhl, die Firchliche 
Rednerbühne. 

Die Kanzellei, Kanzlei, pl. —en [neulat. cancellaria, von lat, cancelli, [ 
Kanzel.) die Gerichtöfchranfen, die obrigkeitliche Ausfertigungsbehörde, Davon: der 
Kanzellift (Kanzelleibeamte); der Kanzker (Borgefegte einer Kanzellei)., 

Der Kapaun, des —es, pl. —e [landfchaftl, Kappun, Kapphahn, dän. Kaps 
pun, holl. capoen, capuyn, angj. capun, engl. capon, fr. chapon, böhm, kapaun, 
ruſſ. kaplun, wallad, kapeun, alban. kapon, ital. capone, fpan, -capon, lat, capo, 
capus, kommt nebft Hemmling, Hammel, Schöps, ©. TU, cap (brechen), m, 
can (hauen), gr. xorzıw, lat. cavo, fr. coupe, engl. chop, lit. kapoiu, ruſſ. kopaiu, 
Zappen, tippen, hauen, fchaben, fuppen, ic von der Wurzel x—rz, in’ wekher die 
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Zöne &— und —ır verbunden find, infofern *— Verlegung (einfach in gr. adw, 


xealo, Ein, xıda, ©. f, ksi, zerſtören, zerbrechen), und S (einfach in ©. 34, 
av, lat. aveo, happen, fchnappen), Bewegung bezeichnet.) der verſchnittene Hahn 
auch das v. Sue Davon: Mascus (ver neben, eaftriren). * — 
Die Kaper, pl. —n [holl, cappers, fr. capres, ital. cappari, fpan. alcapparas 
lat. capparis, at. zanneors,] die noch geſchio enen Brükpertbfpen der "Rapermftdube, 
capparis spinosa L. | un * 
Die Kappe, pl. —n [engl. cap, holl. kap, kaper, ſchwed. käpa,: bän. Kappe, 
böhm. kape, ital. cappa, lat. cappa, isl. kapa, koppa, poln. kapa , lappländ. Kap- 
pod, neulat, capitiuni, angf. caeppe, kommt nebit fr. chapean, wallaty. kappella, 
toman. tschapiala (Hut), ahd, chap (langes DOberkleid;, Haube, Kapuze, KRapfel, 
Kippfe, Kuppe, Kummet, Huf, Hemd, Jupe, und ©. HT, kup. HT, kub (bedeiten, 
N EI SD ! 
erhöhen, engl. to keep, heap, heben, häufen, 2c., von ber Wurzel x—r, in welcher 
bie Zöne x— und —rı verbunden find, infofern — Umgebung und Verbindung Keifi- 


fach in 1, ci, aufhäufen, fhütten, gr. zEw, yio, UT, yu, verbinden), und — Er: 
= ia‘ 


Hebung bezeichnet (einfach in auf, ob, lat. ob, &. upa).] die aͤußerſte Webedtung, 
der Ueberzug, die Bekleidung einer Spitze, befonders des Kopfes, die Haube, Mütze. 

Kappen, v: tr. niederſ. Etappen, ſchwed. kappa, engl. to chip, to chop, fr. cou- 
per, neuiat. coppare, capulare, lat. cavo, lit). kapoiu, ruff. kopaiu, At, zonzu, ©. 
m, gan (hauen), TUI, Cap (brechen), kommt nebſt Tippen, hauen, fehaben, ſchuppen, 
Hobel, Hammer, Schaufel, Schüppe,. Hieb, Hippe, Kampf, Hammel, Schöps, Kapaun, 
Hämmling ꝛc. von der Wurzel —, in weldyer bie Zöne »— und —rz verbunden 
find, infofern x (einfach in gr. zw, zealo, $eu, ©. fJ. ksi, zerſtören, zerbre 
hen), Verlegung, und — (einfach in ©. FIT, av, lat. aveo, happen, ſchnappen) 
Bewegung bezeichnet] hauen, durchhauen, durchfchneiden, hammeln, caftriren, Eapau: 
nen; köpfen, entwipfeln, Eüpfeln. 

Die Kapfel, pl. —n [lat. capsula, capsella, von capsa, capsus (Kaften), kommt 
nebjt böhm. poln. kabsa (Taſche), Kappe, Kapuze ꝛc. (f. Kappe), und Himten, Dums 
pen, Schiff, Scheibe, Kompaß, Koffer, Koben, Kübel, Kufe, Kober, Kiepe, Käfle, 
Kammer, Schoppen, Scheffel, Hafen, heften, gr. oxeno, ozjnıw, ©. € ,„ skabh 
(befeftigen), A, yam (halten, drüden), zc., von ber Wurzel x—rz, in welder bie 
Zöne *»— und —r verbunden find, infofern beide Umgebung und Verbindung bezeich— 
nen und einfady vorhanden find, z— in ©. U, yu, verbinden, — in S SS 


* 


> 
uhh, SM, umbh, vereinigen, gr. orulw ete.] das Käftchen, Futteral, Gehäufe; das 
Samengehäufe, ” 

Das Karat, des —es, pl. —e [fr. carat, ital- carato, neulat. chirat, caractis, 
caracta, ceratio, lat. ceratium, arab. alkerat, kommt ncbft Korn, Kern, Hirſe, und 
gr. zeparıor, einer Hülfenfrucht, die-auch als Gewicht gebraucht wurde und vier Gran 
oder Gerftenkörner wog, aud) ©. hiranan Gold, gr. zounos), und ©, gurus, lat. 


gravis (ſchwer, goth. gaiws), I, gur, III, garv (drüden, wiegen), gr. yavpco, 
u > 

lat. gravo, goth. gauria, ruff. grazu, von der Wurzel x—o, welche prosthetifch aus 

—o gebildet ift, infofern es Drud und Schwere bezeichnet und einfad) in lat. aurum, 

fr. or (Gold), Erz. und gr. zpyw, agxlw, ©, HR, arh (herrſchen, mächtig feyn), 


vorhanden ift.] ein Heines Gericht für- Gold und Edelſteine, 12 Grän oder Yy 
Mark Gold, 4 Gran  Ebelftein. | 

‚Die —— pl. —n llandſchaftl. Garuſſe, Gareiß, Gareißel, niederſ. Ka— 
ruſche, dän. Karuſe, poln. böhm, kares, iſt gleichen Urſprunges mit Karpfen] ein 
Suͤßwaſſerfiſch, der zum Geſchlechte der Karpfen gehört, catassus L. 


Die Karbatſche, pl. —n Idän. Karbask, ſchwed. karbas, ſpan. corbscho, fr. 
crayache, ungar. korbats, bohm. karabac, ruſſ. korbatsch, perſ. kyrbac, iſt zuſam⸗ 


’ 


Sarg. Karpfen, Karren, Karſt. Karte. 475. 


mengeſetzt aus Kar (Leder, vorhanden in Kürs, Kürfhaer, Küraß, Harniſch, lat. 
corium, gr. zeda, ©. Ciran, Haut, von &, U, éar, TeITT,, Giri, ſchneiden, theis 


Ien),. und Batf dhe= Patfche] die deberpeitfche, von Leber gemachte, aus Riemen 
geflochtene Peitſche. | 
Karg adj. u. adv. fisl, fchwed. karg, dän. karg, karrig, holl. karig, ahd. 
charch, a tfr. eschars , fommt nebſt fchergen, Scherge, Schurke, ſchurigeln, Harke, 
und ©, IR» gar (ergreifen, einſchließen), mit angehängtem. Kehltone, von dev 
e 48 


Wurzel 2—o, welcher auch ©. F. har (ergreifen, faffen), gr. zoaw, yvoio, tat. 

haereo, gero, gyro, quaero, begehren, Gier, harren „ gern ze. angehören, und welche, 

mit Borfegung des auslautenden Kehltones (x—, injofern er Umgeben bezeichnet und 

einfach in gr. &w, ©. Th, sku, umgeben, bededen, vorkommt), von bem anlautens 
N 


den rauhen Zungentone, —g gebildet ift, infofern er Ergreifen und überhaupt Bewe⸗ 
gung bedeutet, und in ©. , ur (bewegen, ftreden), gr. 0pw, svovug:, lat. orior, 
ordior, Arm ꝛc. vorhanden ift] gierig, habſüchtig, geizig, filzig, Tnauferig; fpars 
fam, Davon: kargen (geizig En: fparen); die Kargheit (ber Geiz; bie 
Sparfamkeit). . 

Der Karpfen, des —s, pl. — [niederf. Karpen, bair. Karpf, ahd, carpho, 
angf. engl. carp, dän, fihwed, fr. carpe, holl. karper, poln. ruff. karp, böhm. kapr, 
neulat. carpio, fpan. carpa, ital, carpione, carpana, lat, cyprinus, gr. xurgivos] 
ein Güßmafferfifh, cyprinus .carpio L. j 

Der Karren, des —s, pl. — [ahb. karr, karren, angf. crat, oraet, engl. 
cart, car, holl. kar, karre, ſchwed. kaerra, bän. karre,isl.'kerra, norw. kare, 
kjaerre, ital. carro, lat, carrus, cürrus, böhm, poln. kara, fpan. port, carro, ruf. 
karet, bret. wallif. car, carr, isl. cairt, carra, car, armor. garr, fr. char, chariot, 
charette, carrosse, wallach. kera, alban. kierre, epirot. kierr, neulat. carruca, 
kommt nebft lat, cursus, gr, yopös, ©. cäras (auf, Bewegung), &. Garas, Garat, 
Hurtig, lat, curro, fr. cours, gr, Xxwoeſo, ©. UI, Car (bewegen, borrüden), von der 
Wurzel x— (, melde durch Vorfegung des Kehltones aus dem anlautenden rauhen 
Bungentone, —o, gebildet ift, infofern dieſer Bewegung bezeichnet und einfach in its 
ven, lat, erro, gr. &öw, ©. 7, ir (bewegen, werfen), Ar. ar, #, är (gehen, er: 

; 4 | 
reihen) ze. und gr. @oue (Magen, Gelpann), mit andern Vorfegtönen aber auch in 
fahren, Ferfe, Marfh, Spur u, t. w. vorhanden ift.] ber Laufkaſten, Raͤderkaſten, 
Shieb:, Stoß-, Bichkarren; das Rädergeſtell, bie Lafette; ber zweiräderige Was 
gen.  Davons ber Kärrner (Karrenfuhrmann, — führer); die Karrenbüdfe 
(Kanone), | 

Der Karft, des —es, pl. —e [kommt nebft kurz, kürzen, hart, Grat, Gräte, 
fragen, ©. HU, kars, HT, kart (hauen, fpalten), lat. curto, fr, carde, engl, card, 

© c 


lith. kertu, und, ohne angehängten Zahnton, -heeren, fcheren, ſcharren, fhüren, fcheuern, 

fchürfen, zc., S. IT, gar (durhbohren), gr. xeigw, lat, caro, von der Wurzel x—o, 
& 

in welcher die Zöne x— und —o verbunden find, infofern — (einfach in gr. xeo, 

xzalw, Fo, xıdw, ©, TzT, ksi, zerbrechen, zerftören), Verlegung, und —o (einfach 


’ [ 
in lat, ira, irascor, gr. 2ollo, ©. zu, irs, neiden, haflen, IST, arb, ſchlagen, zer 
ftören, gr. aordo, lat. orbo, arg, ärgern, 2.) gewaltſames Ergreifen „bezeichnet.] 
die zweizinkige Feldhade. Davon: karften (baden, behaden.. 
Die Karte, pl. —n [fr. carte, engl. card, ital. fpan. neulat. carta, lat. charta, 
holl, kaerte, gr. yapıns, zaoıe, kommt nebft ©. ,„ kars, Act, kart (hauen, 
[7 c 


fpalten), lat. curto, fr. carde, engl, carde, lith, kertu, Karft ze. und ohne angehäng« 
ten Zahnton, ©. H, kär (theilen, fondern), gr. xeigw, xap«ocw, lat. caro, gt. 


&, R 
»apxapos, ſcharf ꝛc.i, von ber oben (f. Karft) zerlegten Wurzel x—o, welche Schneiben 
a aa) Die abgefchnittene dünne Platte ober Tafel, das abgelöste Blatt, 


476 - -Räfe. Raftanie, Kaſten. Kaſteien. 


nach Schneider (griech. Wörterb.) das von bem getrennten Lagen der Papierftaudt 
verfertigte- Papierblatt; die Spielkarte ; die Landkarte. | 

Die Kartoffel, pl. —n ſſchweizer. der Herbapfel, die Herdbirne, von Herd, 
Erde, alfo verberbt aus Erdapfel] die runde eßbare Wurzelfnolle von solanum tu- 
berosum L.,.der Erbapfel, auch Erb: und Grundbirne genannt, um bas Jahr 162 
„von Walter Raleigh aus Virginien nad) Irland gebracht. Bar 

Der Käfe, des —s, pl. — lahd. chas, chase, chaase, niederf. Kees, mal 
cheese,‘angf. cese, cyse, holl. kKees, keeze, kaes, kaas, lat, caseus, irl. cais, wall 
caws, torn.- kes, fpan. queso, mwallach. kassu, kommt nebft Kitt, Kies, Küfte, Gattı, 
Kette, ꝛe. von ber Wurzel. x—r, in welcher die Zöne z— und —r verbunden fl, 


infofern x — (einfach in S. Te, ci, aufhäufen, fhütten, U, yu, verbinden) Berti 
N) + 


dung, unt —z (einfach in S. ZITET, äs, befeftigen, bleiben, EIET, as, ſeyn, lat. ee) 
Feſtigkeit bezeichnet; daher heißt ka-as genau das was verbunden ift, das Feftgener: 
dene.] das Geronnene, die aus Milch bereitete fefte Speiſe; der Boden Art; 
fchodez die Blumen des Blumenkohles. Davon: Eäfen (gerinnen; gerinnen madı, 
Käfe bereiten); käſicht (dem Käfe ähnlich); käſig (Käfe enthaltend), 

Die Kaftanie, pl. —n lital. castagna, lat. castanea, fr. chätaigne, altf. 
chastagne, engl. chestnut, fpan, castaia, gr. xdoravov, zaorereıov, auch Kor 
‘zaovor, angf. cist, cyst, cystel, holl. kastenge, kastanie, karstanie, ſchwed. dän, ka 
stanie, isl. kastania, gäl, gistenen, gestenen, ahd. chestinna, chesten, bair. Ka, 
altbair. Köſten, ſchweizer. Keftene, Kefteza, fcheint nebft Hafel(nuß), und Haut, Shak, 
Scheide, ſchützen, S. ‚chad (bedecken, verhüllen), xaut (bedecken, enthalt), 

x | 


gr. 2EU9w, engl. coat, heed etc. von der Wurzel z—ı zu kommen, deren Beton) 
theile,«— (gr. Ew, Evyuuı, ©, TH, sku, bededen, umgeben), und —ı (©. HA, 
> 


äs, befeftigen), den Begriff der feften Umgebung, der Schale enthalten,  Demmd 
‚heißt Kaftanie fowohl als Haſelnuß eine Baumfruht in harter Schale, im Gem 
fage der unbededten Eicheln und andern Baumfrüchte.] die eßbare Frucht des Ku 
nienbaumes, fagus castanea L., die Marone; auch die nicht eßbare Frucht des milu 
“ Kaftanienbaumes, ded Pferdes, Roßkaftanienbaumes, aesculus L. 

Der Kaſten, des —s, pl. — [ahd, kust, angf. cist, ciste, cyst, cest, eies, 
engl, chest, case, fchoft. kist, wallif. cist, holl, kist, kast, kas, ſchwed. isl, kist, 
dän. kiste, lat, cista, perſ. castr, keste, ital, cessa, kommt nebft goth. kas (Gi), 
kasja (Töpfer), Kaffe, Kifte, Schatulle, Keffel, Schütte, Gaben, Kathen, Hütte, au, 
Schanze, ſchützen, hüten ıc., ©, HL, kut, HZ, kud (enthalten, bededen), gr, zeuis 


De * 

‚etc, von ber ſchon (ſ. Kaſtanie) erklärten Wurzel &—ı] die feſte Umgebung, das kkı 

‚ Behältniß; der Schrein, Schrank, die Geldlade, Lade. 
Kafteien, v. tr. llat. castigare, von lat. castus, ©. guddhas (rein), wild 


nebft ©. cvaitas, goth. hweits, weiß, und gut, Faufch, Eeufch, S. YTET, gudh, TA, 
Di 

gvid (reinigen, weiß machen), gr. zalw, zateiow, dyamöos, etc. von der Bun 

x—ı kommt, welcher auch ©. u8, Cad, ag Cand, fcheinen, zünden, m, cas 


brennen, dörren, lat. sitio, FA, kvath (heizen, Eochen) 2c, angehören, und in m 
cher die beiden Zöne z— und —z verbunden find, infofern beide — (einfach) in or 
al, zodo, ©. TE, ki, Eennen, ſehen, wiſſen), und —r (einfady in M, as, HM, 
idh, SU, us (glänzen, brennen)‘, eiten, Effe, ar. «do, «a, lat, asso, aesineı 
‚Sichtbayes bezeichnen.] reinigen, putzen, verfhönern, verbeffern, keuſch machen zu 
gen. Davon: die Kafteiiung (ahd. kestiga, chestiga; Reinigung, Selbſtzüchtigung 

. Der Kater, deö —s, pl. — [landfchaftl, Heinz, Kunz, ſchwed. katt, pol. ko 
dän. han-kat, engf. carl-cat, bei-den Jaͤgern heißt das Maͤnnchen der wilden Kür 
Kuder; die Endung -er bedeutet das männliche Gefchlecht, während -fe in Kee 
(Kat-fe) das weibliche anzeigt, Die Ableitung ſ. bei Katze.) das Manncheu da 
Katze, die männliche Katze. ad: 


r 


Kattun. Rate. Kaudern. Kauen. Ranfen. ana 


Der Bath, die Kathe, ber Kathen, ſ. der Roth. -» nl. 
Der Kattun, deö —8, pl. —e [engl. cotton, fr. coton, ital, cottone, neulat. 
.cotonum, cottonus, arab, alcoton, fyr,.cot, malabar, kartum, kadhuttam (der Zeug)] 
‚bie Baumwolle, der baummollene Zeug, deſſen feinfte. Sorten Bitje genannt werben, ' 

Die Rage, pl. —n [ahd. chaz, angf. engl. cat, holl, kat, katte, ſchwed. katta, 
dän. 'kat, isl. koett, kisa, norw. kjaette, wallif. bret. cath, fr. chat, roman. gat, 
ital. gatto, gatta, ſpan. gato, poln. kot, kat, ruff. kots, kote, türk. kady, kedi, 
.perf. kat, katt, armen, eitto, wallach. katussa, böhm, kocka, lappländ. gato, neulat. 

catta, cattus, catus, gatus, tommt nebft- Kater, haſchen, hätſcheln, Eigeln, gäten, hetzen, 


baflen, häßlich, Hand, Haß, Hader, behend, ©. Text, his (ſchlagen, treffen), ; hath 
(plagen, ſchaden), gr. zeulw, xerıdo, zoreo, goth. hintha, hata, engl. bit,- Hate, etc, 
won der Wurzel z—r, in welcher die Töne z— und —r verbunden find, injofern 
beide Verlegung bezeichnen und einfach vorhanden find, »— in gr. 30, few, kilo, 


©. IT, ksi. (zerbrechen), —r in S. SU, us, HI, üs (ducchbohren), entern, Eis 
ſen 2c.] das hafchende, fangende Thier, daher auch. ahd. fohe, und in bem 1483, 
u Ulm gedruckten Buche Kelila. und Dimme der Maushund genannt, Davon bie 
Pre en das Katzenauge (die Eleine taube Nefiel, lamium amplexi- 
caule L.; .das. Sonnenauge, e. Art Onyr); ber —balfam (die — münze); der 
— fuß (die —pföthen); dad — geſicht (de Hanfneffel, galeopsis L.); das — glas 
(Srauenglas); der —glimmer, das — gold «der weiße und gelbe Gtimmer); der 
— kerbel (Erd-, Feldrauch);..der —Elee trifolium; arvense L., Hafenflee); das 
— kraut (e. Art Gamander, teucrium maram ‚L.); die — münze (nepeta L,); 
das — pfötchen (dev Gauchheil, anagallis arvensis; ber Spindelbaumz eine Art 
Ruhrkvaut; das Maufeöhrchen); der — ſchwanz (das Schaftheu,. equisetum arvense 
L.); das — Silber (der weiße Glimmer); die —traube (der Mauerpfeffer, sedum 
acre L.); die — wurzel (der Baldrian, valeriana L.; der braune Weiderich, Iy- 
thrum "salicaria 'L.). | 
Kaudern,, v. intr. [niederf, Füten, fränk. kauten, ſchwed. kyta, kommt nebft 
Handeln, gäten, Sant, huften, henzen, heifer, Kauz, bair. keden, ahd. quedan, ſchwa⸗ 
Sen, bair, Eodeln, jodeln, Eödern, küdern (Eichern), kudern (lachen), engl. quoth, goth. 
Quitha, &, HT, kath (fagen, ausfprechen,, Tat. cedo (ich fage), von der Wurzel 
*—, beftehend aus — und —r, infofern beide Töne, Hörbares bezeichnen und eins 
fach (x— in ha! he! ©. J, ghu, laut werden, GUT, khyä, ſprechen, Tat. -quam, 


ruſſ. kalu, gr. yodw, ete.; —ı in Odem, Athem, ©, 33, id, fingen), vorhanden 


find ] ſchwatzen, fchlecht fprechen, verkehren, handeln, fchachern, taufchen, wuchern. 
Davon: kauderwälſch (rothwälf uckerwälſch; uckerwendiſch; diefer Ausdruck ift 
von dem Gekauder der Wenden In der Uckermark hergekommen und mit uUnrecht von 
Ah u. Adelung auf die Stadt Chur in Graubündten bezogen worben, wo, wie ich aus 
ünfjährigem Aufenthalt: dafelbfkj verfichern kann, nicht gewälfcht oder ſchlecht italienifch 
gefprohen wird, fondern wo die Gebildeten rein hochdeutſch reden, das Wolf. aber 
befjer ſchweizerdeutſch fpricht als. in der ganzen übrigen Schweiz. Es ift anzuerkennen, 
daß von der dortigen evangelifchen Kantonjchule auch durch mufterhaften Unterricht 
fehr viel für ‚die Verbreitung fprachlicher Geiftesbildung in Graubündten gefchieht, 
und daß dort felbft für den deutfchen Unterricht der romanifch redenden —— die 

). 


einen Dritttheil der Bevölkerung des Kantons ausmachen, aufs beſte geſorgt wir 
FKauen, v. tr. lahd. chouan, angſ. ceowan, holl. Kanwen, kaauwen; engl. to 
ehaw, chew, gr. yecco, gehört nebſt hauen, Hafer, Kaff, Kiefe, Kieme, ‚Gaumen, 
Geifer, gaffen, ıc. ©, YIT, gau (hauen, zermalmen), lat. cavo, engl, hew , ete,,.ber 
Wurzel z—r an, in welcher x— ung —z verbunden find, infofern x— (einfach in 
gr. xl, zeit, ©, fA. ksi, zerbrechen) Verlegung, und —r (einfach in S. FI, 
av, lat, aveo, happen, haben wollen) Mundbewegung bezeichnet] mit ben Kiefen 
hauen, mit den Zähnen zermalmen, Ze E 


Kaufen, v. tr. —8 choufan, chaufau, konfen, coufen, goth. kaupon, kau- 
an, altj. kopon, angſ. copan, cypan, cepan, ceapan, ceapian, geceapian, niederf, 
öpen, kopen, engl. to cheapen, altengl, to chop, to chafier, ſchott. to coſ. holi. 

kopen, koopen, ſchwed. koepa, bän, kioebe, iöl, kaupa, altfr, achepter, fr. acheter, 
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böhm. kupowati, finnländ.-edupaan, kommt nebſt Tat. tapio, Hr, Ye, &. IT, 
Jam 5 — drücken), und heim, heimſchen, ſchaffen, Kebs-, geben, bair. Gauffen, 
Schaufel‘ (hohle Hand), gäufen (nehmen), ic., durch’ Vorſetzung des Kehltones,"von 
dem anlautenden Lippentone, —r, injofern er Halten bezeichnet und einfach in ©, 


SITA, äp (halten, Haben), gr. änzw, dpäw, lat, apiscor, und FI, ir IT, im 
(halten, were lat, emo, -imo, lit). immu, ruſſ. imieiu, emliu, etc. vorhanden ift.] 
mit’ der hohlen Hand geben und nehmen, an ſich bringen, mit Geld erwerben. Da; 
von: der Käufer (der, welcher kauft); Eäuflich (durch Kauf); ıc. 

. Kaum, adv. lahd. kumo, chumo, altſchwäb. kume, niederf. kuum, wend. ku- 
mej, bair. faumends, altbair, kume, kommt nebft ahd. chumig, Kkumig (krank, ge 
brechlich), chuman, kauman (feufzen, forgen) chumida (Krankheit), nieder]. küm (Pranf, 
ſchwach), quimen, hol, kuymen (kranken), hapern, haͤmiſch, ſchief, fchieben, ©: AT, 

> 


kup (fenten, finten), gr. zurrw, lat, cubo, fr. couche, S. WT, ksam: (leiden, ſich 
mühen), gr. zaum*, zauvo, von der Wurzel &—r, in welcher die Töne = und 
—z verbunden find, infofern x— (einfah in &. Fff. ci, liegen, fhlafen, gr. xeie, 
zei) Sinten, und —rz (einfach in ab, lat. ab, goth, af,.lith. ap, ©. ava ‚apa, 
ui — ebenfalls Bewegung nach unten bezeichnet.) ſchlaͤfrig, langſam, mühfem, 

Der Kauz, des —es, pl. —e [bair. Kauz, niederſ. Kutz, Kutzke, dän. Katugle 
(Kapeule), konmt nebſt Heinz, Kung (Kater), Kuder (wilder Kater), Katze, Has, 
hegen, haſchen, Hand ıc. (f; Kate) von der Wurzel <—r, welche hafchen und fangen 
bedeutet.] die Katzeule, Eleine Eule, weldye Mäufe fängt, strix päasserina b.;-0 
Hauseule, Stodeule, Eleine Waldeule genannt; ber reiche Geizhals, Geizkater. 

Kebs—-, die — rau, das —weib, der —mann, das — kind, die —ehe, 
Beifrau, Beimann, Beikind ꝛc. [ahd. kebse, chobse, chebis, chebisa, angf. eyfese, 
fpan. manceba, ſchwed. kofsa (Beifchläferinn), türk, kabin, kebin, kubin, abd. che- 
pisoth ( Kebsehe), ahd. kebskint, mhd. chebes chind (Beikind); altſchwaͤb. kebsli- 
chen (unehelidh), holl, kevesen, altbair. kebesen (befchlafen), kommt nebft ist. kaebs, 
ſchwed. kaeps (Leibeiginer), und Taufen, Bent fhaffen, haben, hemmen, heften, hafs 
ten, Zuppeln ıc,, S. IH, yam (halten, fefthalten, drüden), , gam (verbinden), 
gr. eu, »dufo, lat. cabo, habeo, capio, mancipium etc. von der Wurjel m, 
welche durch Vorſetzung des Kehltones von dem anlautenden Lippentone, —ır, 
det ift, infofern er Halten, Befeftigen bezeichnet und einfad in ©. i äp, 2 
iv (heben, halten), lat. emo, -imo, vorhanden ifl. Kebs ift Sflavinn, fpan. man- 
ceba, wie Kebjer, isl, kebsir, Sklave, fpan. mancebo, lat, mancipium, und 
Kebskind das mit einer Leibeigenen erzeugte Kind eines Freien.) 
' Keck, adj. u. adv, [ahb. quek, quich, queh, angf. cuic, cwic, cwica, qwic, 
ewicu, ewuc, cuce, eucu, engl, quick, goth, qwiws, hol, quek, quikagtig, ſchweb 
qvick, kaek, isl. qvik, kiaeck, bän. kiaek, kommt nebft ist, qvika (fi bewegen), 
qvikna, notw. qvikne (aufleben, entzünden), angf. cwican, cwiccan , cucian, engl, 
quieken (beleben), holt, quiken (leben, ſich bewegen), quik (Lebhaftigkeit, Artigkeit), 
quic, erquicken, jach, jäh, gaͤh, eh, jahlings, Quecke, eu Jacht, gr. zı- 
xiw, ©. II, gak (rege, kräftig feyn), auch gr. zyxio, ©. „ Gag (fpringen, 

üpfen), lith. szoku, jagen, juden, gaukeln, ſchäkern, ıc., durch Vorſetzung des ver 

ärkenden Kehltones, von dem anlautenden Kehltone, —x, injofern er Bewegung -bes 
geichnet und einfach in Ehe, lat, ago, gr. @yw, aivow, ©. HIT, 28, aj, 
(bewegen, werfen), ZT, ikh (bewegen, gehen) 26. vorhanden ift,] beweglich „ lebens 
dig, geſchwind, raſch, feurig; frech, dreift, trotzig, kühn. Davon: bie Kedheit 
(Dreiftigkeit). 

Der Kegel, des —s, pl. — [ahd. gugel, holl. kegel, keegel, ſchwed. kaegla, 
bän.' kegle, altengl. kayle, keel, kile, fr. quille, fpan. quilla, kommt nebft Hügel, 
Höder, hoch, lat, cacumen, gt, yiyas, yayykıov, etc., von ber Wurzel —, in 
welcher die Zöne — und —x verbunden find, infofern beide Wachsthum, Erhebung, 


Anhäufung bezeichnen und einfach, x — in- gr xew, zum, ©, 14, di (aufhäufen), 


Rehle. Kehren. Keichen, Keil. Keim. aro 
U, yu (verbinden, ‚anwachfen), — in auch, fat, ac, augeo, gr; dito, abto,.@, 
> 


ST, ud (machen, dehnen), S. uccas, goth. aulıs (hoch), lat. ex, gr. 2£, etc., vor⸗ 
handen find.] der hohe, fpigige Hügel, der zugefpiste. Haufen, der lange fpisige 
Körper, der Spielkegel, der Klöppel, das Bifier an der Kanone, bad Armbein ber 
Pferde, der Körper eines ‚Buchftabens; in der Mathematik, eine runde Pyramide, 
Davon: kegeln (Kegel fchieben, Kegel fpielen, boßeln); die Kegelader (Bugs 
aber); ber — käfer (cistela L.); der —Ihnäbler coniroster); die — ſchnecke 
(Zutenfhnede, voluta L.); der — fein (Echinit). y 

: Die Kehle, pl. —n [ahd. chelu, chila, chela, chel, kela, mhd. giel, angſ. 
ceöle, caele, Kylu, holl. keel, fat. gula, collum, fpan. gola, fr. gueule, col, perfi 
gelu, lith. kaklas, efthn. kael, ©. galas, gallas, fommt nebft ©. IT, gal (vers 
fchlingen; freffen), und ©, IITeT, säl (rufen, rühmen), PART, kal (tönen, fehallen), 
gr, welwm, zeifw, lat, calo, clamo, -claro, fr. hele, engl. call, lith. kalbu, ruff, 
goloszu, hallen, heil, fchallen, Heulen, jölen, gellen, zc. f. Hals, von ber Rurzel 
—. welche Hörbares bedeutet, |. Hallen.] der Hals, die Gurgel, die Luft: und 
Speiferöhre, der Schlund. In der Bedeutung einer Hohlleifte, und eines Dachwin—⸗ 
keis tft dagegen Kehle von Hohl abzuleiten, | 

"Kehren, v. tr. [ahd, 'cheren, keran,.cheirae, nieberf, keeren, bän. kern, poln, 
kieruje, kommt: nebft quer, zwerch, Gehrung, lat, curvo, gr, zoauw, ©, 8: hvar' 


biegen, Be und her, bier, hurtig s Karren, fr. cours, lat. curro, gr. zuofw, 
’ 


xeoaw, ©, , car (bewegen, rücken), ſchwed. koera (fahren, laufen), engl. to 
carry (fahren, tragen), wallif.. gyru (treiben, ftoßen), lat. gero (tragen), ꝛc. von ber 
Wurzel &—o, welche duch Borlegung des Kehltones aus entftanden ift, infofern 
es Bewegung überhaupt bezeichnet, und einfah 3.8. in ©, 37T, ir (bewegen, were 
fen), gr. &ddw , lat. erro, irren, vorhanden ift.] bewegen, treiben, wenben, drehen, 
richten; fortihaffen, fegen, reinigen. Davon: der Kehricht (Fegſel, der Unrath, 
Abgang); die Kehrung (Mendung, Drehung, Gehrung). 

Keichen, v. intr. ſauch Feuchen, niederf. Euchen, Fögen, Eagen, Fücheln, kiechen, 
janten, krücheln, hachpachen, bair. kächezen, Fadezen, hegetzen, holl. kuchen, kughen, engl, 
to cough, kommt nebft hauchen, quaken, quieken, geigen, quengeln, tichern, kakeln, gas 
tern, gackſen, jauchzen, juchen, heiichen, lat. coaxo, cucario, cuculo etc, gr. zwzu@, z0x- 
ulm, xuxxalw, zıyklio, eto. ©. HIT, kag (feuchen), SATT, kad, ATI, kud (fchreien), 

> 


FA, kakh (freien, Tadhen), STuT, jaks (freien, lachen), ug, gu6 (fehreien, 


Teufzen) ?e., von der Wurzel —x, beren beide Töne Hörbares bezeichnen, und eins 
fach vorhanden find, &— in ha! hu! S. J, ghu (laut werben) zc., —« in ah! ©, 
= | 


3%, ah (fagen, veben).] ſchwach Huften, heftig und- hörbar atmen, faft athemlos 
hauchen. Davon: der Keihhuften (Kinder, Hunds-, Stidhuften, das bfaue 
Hüuhnerweh). | 2.0, 
Keifen, v. intr. (ich keife, ich Eiff, ich habe gekiffen) [niederf, Eiven ,ſchweizer. 
kiben, ahd. chiuvan, kommt nebſt kabbeln, ſchimpfen, hummen, Hief, te, von der 
Wurzel x&—rz, welche Hörbares bebeutet.] fcheiten Ihmälen, zanten ; auch die Kiefen 
gebrauchen, beißen, kauen. * 
Der Keil, des —es, pl. —e —— Kiel, dän. kile, ſchwed. kil, kommt nebſt 
Keule von hauen, indem die angehängte Endung — entweder .ein Werkzeug ober 
blos eine Sache bezeichnet; Keil ift daher bald ein zugehauenes, bald ein zum Hauen 
bien Ding, gleihfam ein Häuel,] ein fpigig -zugehauenes Stüd, ein ſcharfer 
Haufpan; ein feilförmiger Stein, der Schlufftein; der Srotiket eines Stsumpfes; eine 
Keule, z. B. der Donnerkeil. Davon: teilen (mit Keilen fpalten; fchlagen, hauen); 
der Keiler (Hauer, wilde Eber). oo 


Der Keim, bes —eö, pl. —e [ahd, chimu, chim, nieberf. Kiem, pl. Kien, lat, 


gemma, cyma, gr. zuue, kommt nebft fchaffen und S. tz, jty (entftehen, feyn, 
leben), lith. gywoiu, tuff, Ziwu, von der Wurzel x—rr, welche durch Anhängung bes 


— 


Aa80 mei Kelch. Kelle. Keller. 


Lippentones (dev Bewegung zu bedeuten fcheint, einfach in:&. BIET, ab; BIC] , -amb, 
gehen, bewegen) von dem auslautenden Kehltone —, infofern er Erzeugung bezeich- 
net und einfach in ©. .ITT, gä (gebären, erzeugen, ſchaffen), gr. yan, zum; zude, 
lat. cio*, S, gäus, lat. ceva, bair, Kue (Kuh, Gebärerinn), ©, gäus, gr, yaze, yı, 
* gawi (Gau, Erde) u. ſ. mw. vorhanden ifl.]) der —gin d. h. Beginn, 
nfang, die Geburt, Erzeugung, das Hervorkommende, der junge Sproß, bad Auge, 
die Knoſpe; der Urfprung. Davon: keinen (ahd, chinan, einen Keim treiben, anz 
‚fangen zu wachſen). J ur 
Kein, adj. [niederf, Teen, bair. Zain, holl. geen, ſchwed. dän. (in)gen, ahb- 
-hein, »chein, -hain, -kain, -kein, in-noh hein, nihıein, nich ein, nicheinig, ni 
dekein, thiheinig decheina, ‚debainer,: dhain, ghein, enlein, enkein, fr. (au)cun, 
ital, (al)euno, ift durch Worfegung bes verftärfenden Kehltones aus, ein gebildet, 
alfo urfprünglich nicht verneinend, weßhalb man auch, die Verneinung davor gefest 
ndet in nihein etc.; weil aber diefe durch den Kehlton verflärkte Form von ein 
ei der Behauptung nicht gebraucht wurde, fo unterjchied: fie ſich auch ohne das das 
vorgefegte Verneinungswort, und kam, mit Weglaffung_ desfelben, allein in verneinen- 
ber Bedeutung in Gebrauch, So erklärt ſich ganz einfach die bisher befremdend ge— 
wefene Erfcheinung, daß A N zwei einander gerade entgegengeiegten Bedeutungen 
vorkommt, nämlich 1) ftatt der unbeffimmten Fürwörter ein, einig, irgendein, 
wo es voni Yten Jahrhundert An-hein, gein, ghain, chain, kein lautet. Adelung 
und Schmeller führen hievon wiele Beilpieleran, z. B. Wart ane wandel je: kein 
wib, (Ditmar von Aft), für: je gie Weib, Wer keinen Zoll oder fein Um 
geld nimmt in einer Stabt oder auf keiner Straß, über dem Toll 
manrihten, als über einen’ Straßenräuber, Lehmann in der Speyer: 
fchen Chronik, wo es viermal für eini * Bipeg ndgt jemen ben munx 
meifter oder feinen (irgend eihen? usgenozzen keiner (irgend welcher) 
valſchen Dinge Augsburgifches Stadtbuch u. n w.. In diefer bloß verftärften 
Bedeutung ift Fein jegt bis auf einen doppelten Gebrauch, det noch in der Umgangs: 
ſprache vorfommt, veraltet; man fegt es nämlich. noch zuweilen nach einem. @ompas 
ratio, z. B. größer als Fein Menfch, als irgend ‚ein Menih; ſchär ßer denn 
kein zweifhneidig Schwert, Ebr, 4, 12,5; und in Werbindung mit i 
nungen, B. ich habe nie keinen geduldet, Habt ihrauch je Mangel 
gehabt! Sie ſprachen: nie keinen, Luk. 2,35. Da noch kein Geld 
niht war, dba war bie güldene Zeit, Opitzz. Keine andere Gefällig— 
keit Habe ich ihm nicht erzeigt, Gellert. Die Stimme, die fonft keine 
Geſchöpfe nicht Hörten, Klopftod. 2) Ald der Gegenfag des Zahlwortes, des 
Beimortes, bed Artikels und bes Fürwortes ein, für nicht ein, z. B. es Hat 
teine Gefahr, es hat feine Noth mit ihm, ıc. wovon Adelüng zahlveide 
Beiſpiele anführt. Davon; Feinerlei (von keiner Lei d. h. Art); kernes wegs 
(durchaus nicht, gewiß nicht) ; feinmal (nit Ein Mal, niemals). 
Der Kelch, des —es, pl. —e lahd. keleh, chelich, chelicha, cehelih, kelih, 
helih, angf. caelic, calic, engl, chalice, holl. kelk, ſchwed. dän. kalk, iöl, kaloik, 
böhm. kalich, wallach. kelke, alban, kjelkje, poln. kielich, fr. ital, calice, ' 
calis, lat. calix, gr. xuÄıs, zuAn, za@Avf, lith. kylikas, kalikä, kalacas, kommt nebit 
hohl, Hülle, —hüllen, Hülfe, Schale, Schelfe, Kiel, Hölle, Keller, Kelle, hehlen, Gelte, 
Holden, Helm, Holfter.tc., und S. FI., hul (bededen, enthalten), Yet ,. gal (bes 
deden, einnehmen), lat. celo, fr, cele, engl, hold, celt, ceil, celu, AA, kul (anhäus 
* 


— 
fen, verbinden, gr. xwiuw, goth. hulia, lith. kaliu, von ber Wurzel x— 1, in wek 
cher die Töne — und —A verbunden find, infofern beide Verbindung bezeichnen und 


einfah, *— in &, U, yu (verbinden), TU, Ci (aufhäufen), gr. zeu, zum, und 
> 


3— in alle, ©. ZiT, al (füllen, einnehmen), gr. ouAw, etc. vorfommen.] die 

Hülfe, Schale, das fchalenförmige Gefäß, Trinkgefäß, der Becher; die Blumenhülle. 
Die Kelle, pl. —n [ahd. chella, chellun, bair, Kellen, niederf. Kelle, poln. 

eg ift gleichen Urfprunges mit Hohl, Kelch ꝛc.J ber. hohle Löffel; die Maus 

rer ®. ' F 

. Der Keller, des — 8, pl. — [ahd. keler, chellir, chelir, kellara, angf. cellare, 

engl. cellar, dän, kiäldar, kielder, ſchwed. källare, holl, kelder, ist, kiailari, fpan. 


Keunen. Herbeb; Keeben: Kerker. .  48i 


gllere, lat, cella, cellarium,. fr; enle ( Schiffsraum), Tommt. nebft Iat. eaula (Koch, 
effnung, Stall), coleus (Sad, Schlauch), coelum , caelum (Himmel), celo, caelo, 
rt. xoilos, zullos, te. von ber Wurzel —}, welche bei Hohl und Kelch erflärt 
Hl bie Höhle, das umterirbifche Gewölbe; die Gruft. Davon vielleicht: ber Kel— 
lexrhals, das — kraut (ver. Seidelbafl, daphne mezereum L.); die —ſchabe, 
der — eſel, —wurm (bie Aſſel. 
Der Kelluer, des —6, Ar — [von Keller] der Kellermeifter, Getränkbeforger, 
Die Kellnerei Kellerwirthichaft). Die Kellnerinn (Gehülfinn des. Kellners). J 
Die Kelter, pl. —n lbair. Kalter, altbair. Kaltur, ahd, calcture, caleturhus, 
lat. calcatorium, von calcare, treten, und ealx, die Ferſe. die Weinpreſſe, Zrotte, 
ber Torkel. Davon: keltern (die Weintrauben austreten, Bein preſſen, trotten, tors 
Kennen, v. tr, ſahd. chennan, channen, chanan, khenan, kennan, kunzen) 
angf. eennan, caennan, cunnan, cnawan, connan, engl. to ken, to kuow, ſchott. to 
ken, holl. kennen, ſchwed. kaenna, dän. kiände, kiende, isl, kenna, künna, wallif, 
ceniaw, ’ceiniaw, goth. kunnan, celt. gwn, lith. Zinaa, ruff. znaiw, Int. gnosco, 
ital. eonnosce, fr. cönnais, gr. yröw*, yırwarwo, &. TIT, jnd, kommt 'nebft Fön: 
nen, kund, Kunde, Kunft, goth. kannjan, isl. kynna (fund thun), gr. yarao, ya- 
"vo@, yarvı, celt. cynne, goth. skeina, [heinen, von der Wurzel x —, welche duͤrch 


Anhängung des Nafentones, der in ©; X, dad, FT, cand (glänzen, ‘Tenhten), 
Tat, candeo, -cendo, engl. kindle, zünden, S. MV, gas (brennen, dörren), TE, 
* * J 


f . . er D_ 
qudh (weiß, glänzend machen), gr. zalw, zudalgw, etc., in ben Zahnton übergeht; 
aus dem auslautenden Kehltone, —, gebildet iſt, infofern er Sichtbares bezeichnet 
und einfud in gr. x&w*, zafw, z0dw, ©, fF. ki (fehen, erkennen, kennen) vor⸗ 

anden iſt.) ſehen, wahrnehmen, geſehen haben, bekannt ſeyn mit, wiſſen, kundig 
eyn, erkennen, fich erinnern, Davon: der Kenner (Kundige, Kunſtverſtändige); 
kennt lich (kennbar, erkennbar); die Kenntniß (Kunde, das Wiſſen, die Wiffens 
fchaft); die Kennung (Bohne, der Kern, Fled an den Zähnen der Pferde, woram 
man ihr Alter erkennt); das Kennzeichen (Abs, Wahrzeichen, Merkmal), h 
© Sterbel, des —6 [ahd. chervolla, angf. cerfelle, cerfille, cerfile, niederf. kar- 
vel, engl. chervil, holl. kervel, fdhwed. koerfvel, körwel, kerfwel,. dän.: kiörvel, 
korel, isf, 'kerfill,. böhm. kerblik, fr. cerfeuil,. ital, cerfoglio, lat, cerefohiim, 
caerefolium , chaerophylion , neugr. Xupepvilor.] eine Dflanze mit einges 
kerbten Blättern, scandix cerefolium .L. Davon: bei Kerbelkohl (Eraufe 
Kohl) ing —Izaut (GEer wilde Kerbel, Kälberkropf, chaerophylium - sil- 
vestre f} . —9 ib 
Kerben, v. tr; ſniederſ. karven, Tarnen, angf. cearfen, ceorfan, engl, to carve, 
oll; kerven, bän. karve, ſchwed. karfwa, kärfva, lith. kerpu, kommt nehft lat. carpo, 
. 3, karv, SATT, karp, (bredjen), lat. carabus, Krebs, Skorpion, Scherben, 
€ & — 


Scherflein, ſchurfen, ſcharf, Harpun, mit angehaͤngtem Lippentone, von der Wurzel 
x—o, welcher auch Scharte, Karſt, ſcheren f ‚ fhüren, ——— heeren, Gehr, 
Horn, kratzen, ꝛc. lat. caro, gr, xeiew, Fugow;, zoupeva, S. IT, gär (duchbohren), 


kär (theilen, fondern Tat. cerno, gr. x va), ksur (fpneiben, Ihaben) ꝛc. 
* ef > * #9 IN ’. \ 


angehören, und in welcher. bie Zöne x— und-—o verbunden find, infofern beide Vers: 
Legang bezeichnen. und einfach, 2— inigu, zn; mean, dem, xrdu, ©, fat; ksi 

— ie. * ⸗ | 
( zerbrechen), op, in ©, 3a, arb (ſchlagen, zerſtören) gr. AIR, lat, orbo, und: 
Tg, Ars (neiden, haften), gr, Leco, lat, irascor,.ira, arg, 2c,, vorhanden, find.] vers 


legen, ſchneiden, einfchneiden.; Davon: die Kerbe (der Einfchnitt). 


Der Kerker, des —s, pl. — lahd. karkari, karkare, charchar, characher, 

charchella, goth. karkara, angf, carcaeru, altniederf. Kerkener, wallif. carcar, fpan. 

carcel, ital, carcere, lat, carcer, gr, zugxapor , eigxın, kommt nebfl gt. eloyw,. 
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482 =. Meer, Kerze. eiſel, 


©. IT, garh' (ergreifen, einfchließen), ſchergen, Scherge, Schurke, Harke, Kirche, 
arg, mit.angehängtem Kehltone, von ber Wurzel &—g, welcher ©. % har (ergreifen, 


faffen), gr. zedw, yuoow, lat. gero, haereo, gyro, Geier, Schauer, (ab)jchäuern, 
Horft, Hort, Hürbde,iGarten, Gurt, Schürze, Korb, ıc. angehören, und welche „ mit 
Anbängung des rauhen Zungentones) infofern er nur allgemein Bewegung bezeichnet, 
einfach in ©. 57T, ur, bewegen, dehnen, gr. ögvuuı, 5pw),. aus dem auslautenden 
Kehltone, x—, entftanden ift; infofern er Umgeben bezeichnet und einfach in ar. 
Ew, Eyyvuı, S. CH, bededen, umgeben, vorhanden ift.] die Umgäunung, der. Ber: 


8 | 

ſchluß, das Gefängniß, Berließ, | Ä 
Der Kerl, des —s, pl. —E [niederf. Keerl, ahd. karl, charal, angf. carl, 
ciorl, ‚ceorl, chorl,, gyrle, girle, calla, holl. karel, engl. churl, carl-, 
ſchott. carle, ſchwed. dän. karl, isl. karl, kall, wallif, carl, ital, carlona, poln. krol, 
türf, kral, kiral, ungar. kiraly,.ferb, kral,. tommt nebft Karl, Herr, Czaar, hebr, 
lat. herus, dr. xuguos, poln. kroel (König), mändſchur. horon (Herrſchaft), kou- 
toun (Königreich), chourha (Eber), von der Wurzel z—o, welcher gr. zugow, ode, 
zoalvw, ©. , gür, herrſchen, regieren, angehören und welche durch Borfegung 


des Kehktones aus dem anlautenben rauhen Zungentone, —o, gebildet ift, infofern er 
Erhebung Hr und einfah in er, manbfchur. ere, türf, er,;eri, erkek, 
arini, erin (Mann), engl, earl, angf. eorl (Held, Graf), gr. @dunv, ngos, Agns, 
doyw, dx, ©. ;, arh (mächtig feyn, können) ꝛc. vorhanden ift.] der Er, 
Mann, Ehemann; Burſch, Landmann, Bauer, Kncht, Diener, 
. Der Kern, bes —es, pl. —e ſſchwäb. Chern, niederf. Karn, ahd. cherno, cherne, 
angf. eyrnl; cyrnel, eirnel, engl..kernel, holl, kern, karn, kaarn, ſchwed. kaerma, 
ketne, bän. kiaern,.iöl. kiarne, neulat. cernea, cerneda, ital, cerna, grano, lat, 
granum, ſpan. grano, ft..grain, cerneäü, bret. ascorn, wallif. cwaren, fommt nebit 
engl, acorn (Eichel), Korn, Hirfe, Karat, Gran, Granat, Granit, Kirſche, und lat. 
ereo,.©. ch, kar (machen, treiben), von der Wurzel x—g, melde Hervorbringung 
bebeutet und die Töne ⸗— und. eg enthält, inſofern — (einfah in &. ITT, gi, 
lat. cio*, gr. yaw, zUw, xuf@, erzeugen, gebären) Erzeugung, und —e (einfach in 
üt-, er-,©. ST, ur, bewegen, dehnen, lat. orior, ordior, gr. 69w, bowuue) 
wegung bezeichnet... Kern heißt alſo eigentlich das Hervorbringende, der Game; 
dann, das lebenskraͤftige, Wachsthum bewirkende Innere, das Mark;.endlid auch, wie 
no) in Schwaben, die vorzüglich oder nur Samen, Körnev tragenden Grasarten, das 
Korn, bas Getreide, befonders der Weizen.] der Same, dad Samenkorn, befonders 
in ben, fogenannten Steinen bes Steinobftes, z. B. Kirſch-, Pflaumen, Pfirfichkern ; 
das Innere, das Mark, das. Befte,. Erleſene, die Auswahl, ‚Davon: fernen (au 
Ternen ; körnen, buttern, gerinnen) ; ferngefund, —g ut (fehr, ganz gefund, ganz 
gut); kernhaft (derb, Eräftig); kernicht (kernförmig); kernig (voll Keme); 
der. Kernapfel (Schlotterapfel); der —beißer (Kirfchfind); die — rucht (E 
mit weichichaligen Kernen) ; die. — milch (Buttermilkh). . ... Ä 

Die Kerze, pl. —n fahd. cherz, kerzi, gerda, nieberf. kars, holl. kaars, kaers, 
keers, kaar, ſchwed. kerta, fr. cierge, neulat. ciergius, kommt nebft Harz, Heerd, 
Schorifteiny, Schar(lah), S. J, ghar (brennen), lith. kurru, ruff. goriu, Zariu, 


. . G ; 
ist, hyra, von’ der Wurzel x—p, welche Brennen und Leuchten bedeutet, ber auch ©. 
IT gar, STIrT, jägar (unterfcheiden,fehen, wachen), gr. &yeigw, yenyopfo, har 

3 
ren (entgegenſehen) angehören, und in welcher die Töne — und -—-o verbunden ſind, 
infofern beide Sihtbares bezeichnen, und einfach vorhanden find, x— in gr. 
zulo, zofu, ©, f$, ki, fehen, erfennen, —e in lat. uro, ardeo, hebr, IN, ur, 
Licht.] der Harzfpan, die Kienfadel, das Zalgs oder Wachslicht. 


Der Keſſel, des —s, pl. — [ahd. chezzel, kezeli, chezil, goth. katil, angf. 
cetl, cetil, oytel, engl. kettle, holl. niebderf. keetel, ketel, ſchwed. kettel, kettil, dan. 
kedel, iöl, ketill, ruſſ. böhm. kotel, kotlik, finn, katila, poln, kociel, neulat, cedel- 


nette: Regen, Reue. Reuſch· 483 ° 


Ins, ungar, kad;' kommt nebfl Taf. catinüs, catillus; At. æervloc, zönikn, und Schüf- 
fel, Kaſſe, Kaſten, Hütte, Kifte,-Schüte, Haus ıc., &. 7%, kut, =. kud (ent⸗ 
N, # “4 . T rein. — nr ’ + Tue f 2 


halten, bedecken), gr: zei, engl. ‚coat; heed, lith. kyszau, ruff.-kutaiu, celt. cud- 

diu, etc., von der Wurzel &—r, welche durch Anhängung des Bahntones, der bier 

blos Befeftigung bezeichnet (einfach in S. ZITET, as, befeftigen, bleiben), aus dem ans 

lautenden Kehltone x*— gebildet ift, infofern er Umgeben heißt, und eihfach in gr. Zw, | 

©. TH, sku (bededen, umgeben), vorhanden ift.] , eine rings umfchloflene Vertiefung, 
De ; 


eine große Schüffel, ein Kochbecken, metallenes Kochgeſchirr. Davon: der Keffeler, 
Kepler, KHeffelflider (Spängler).- , em — 

Die Kette, pl. —n lahd. ketin, ketene, niederſ. kede,dän. kiäde, ſchwed. ked, 
kedja, holfiiketeny'isl. kedia, irl. caddan, wallif, .chaden „.poln. kita, .fr, chaine, 
ital. lat oatena, ſpan. cadenay kommt nebſt ſchwed. kietta, ahd. ketti (3aun, Um⸗ 
zäunung), Gitter, Gatter, Gatte, Gattung, Kitt, hundert, Hanſe, Skizze, Kanzel ꝛc. 
von. der. Wurzel.x—r, welche bie. Zöne * — und —r enthält, inſofern <— Verbindung 


bezeichnet und einfah in ©, U, yu, verbinden, Te, ei, aufhäufen, fchütten 20, —r 


. 9 Te —— 2 ; . I : 
aber Befeftigung bedeutet ‚und einfach in: ©. ZITET, As, befeſtigen, bleiben ıc. vorhan⸗ 
den iftı] die Verbindung, zufammenhängende Reihe; bie. Feſſel; der Zettel ober Auf⸗ 
zus beim Weben; ein Volk wilder Hühner. Davon: die Kettel: (dad Kettchen); 

etteln (mit Kettchen befeftigen) 5 ketten (feflein, feft binden), —- ” 

Der Ketzer, des —s, pl [altfhwäb, ketzer, chetzer, niederſ. ketter, dän. 
kiätter;' ſchwed. kaettare. poin.kaeore; roman: tschatzer, neulat. gazarus, cazerus, 
ital, gazaro, fommt nebft neulat. gazara (Here), und ahd. chazzan (quälen), ſchin⸗ 
den, ſchänden/ hudeln, hunzen ‚Achaden, hadern; kaiſern, gautfchen ; hänfeln, 2c.,. ©. 
ITZ, gath (verlegen, verwunden atc., gr... zydw, lat, eaedo‘, goth. skathia etc, vom" 
ber Wurzel mr; weldye, wie die beiden Töne, aus welchen fie ‚befteht, Verlegung be⸗ 
deutet, In Mh Worte Ketzer Fiegen die Vorftellungen Schinder, Schänder, Bes 
ammt 


ſchädiger b ‚N es befagt mehr ala unfer heutiges Schanbbube, indem es 
zugleidy Wer widernatürlichen Unzucht mit vernunftlofen, und ‚des Marterns der vere 


nünftigen Gefchöpfe — dies alles liegt nicht in lat. haereticus, neugr. «fpe- 
raxös (Anhänger einer vom Kirchenglauben abweichenden Secte, Sectirer), wovon-man 
Keser:falichlic abgeleitet hatz alle dieſe Befchuldigungen ‚machte man aber im Mits 
telalter ſowohl den Kegern alö dem —5538 hielt ſich dadurch berechtigt, beide zu 
verbrennen⸗ Mögen die Zeiten, in welchen Kirche und Staat durch Geltendmachung 
fo teufliſch erſonnener Anſchuldigungen ‚gegen, wehrloſe unſchuldige frevelten, nie wies 
berfehren! — Unter Kegerei warb ehemals Beitialität und Sodomiterei zugleid) 
verftanden ; —— 6 in Baiern ketzern bald ſo viel als quälen, mactern, 
bald-fo viel ald':'wie einen Ketzer an mE Auer braten, vöften, fhmoren.] der‘ 
Sergläubige,- Andersgläubige, Irrlehrer. Davon: die Ketzerei (Irrlehre, der Ir 
glaube) ; Je tzexi ſch firrlehrig, irrgläubigh. ara 
Keuchen, v. intr. fiehe Reihen ii DEEPER Bar us ee 2 
Die) Kenle, pl. —n [niederf.) Küle, dän. Kölle, Rölle, ahd. kolb, ſchwed. Kolt, 
kulla, holl, kolf, engl. club, fchott. golf, böhm. kul, poln. kolba, “tat, clava, kommt 
nebſt Keil, ‚Kolben, nieberf. Klaben (e. großes Scheit), kulpig (Feulenförmig) , Klop⸗ 
pel, Hopfen; Aappen, durch paragogiſche — A welcher; das I ber hinteren 
Zunge mit u und p wechfelt, von dem auslautenden Kehltone, —, infofern er bauen 


bezeichnet und einfach in S. IT, gau (hauen, zermalmen), gr, zw, xealw, ‚engl. ; 


genftern; der Yümpel, die Mörferkeule; der Selsfhlägel; ber Schlägel, das Dickbein, 
die ende, ber Schenkel, Davon: keulen (Eeilen, f 


Eier) 


31* 


»09a00:; etc., holk;.kuyschen {rei ), ahd. unchuskida —7 won ber 
Wurzel x—ı, inſofern deren Töne beide Sichtbares bezeichnen; ſ. kaſte * hell, 
weiß, rein, unbeflecdt, unangetaftet, züchtig, jungfräulid. Davon: bie Keufchheit 
(Zungfräulichkeit, Züchtigkeit) ; der Keufhbaum, dad — la mim (der Mönchöpfeffer, 
Abrahamsbaum, vitex agnus castus L.). Per Zr 

Der Kibitz, des —es, pl. —e [ital gheppio, Yat. gavia, nieberf. Kiwitt, (din. 
vibe, engl. * wit), kommt nebft Gimpel, keifen, ſchimpfen, Hief, kabbeln ec., von 
dee Wurzel =, welche Hörbares bezeichnet, und deren Töne — und - sr einfach in 
derfelben Bedeutung vorhanden find; z— in ha! hei Hi! ©. J. shu (fchreien), gr, 
. ’ I) . ⸗ .. var . wy se 


yode, etc., —r in ©. BIST, ab (ertönen, redem), gr. ino, erde, elf. eb. Die 
Bildung biefes Wortes. it durch. Nachahmung: feines. genau fo- lautenden Geſchreies 
geſchehen.) ein. dreigehiger Sumpfvogel mit kurzem Schnabel, Federbuſch aAüf dem 
Kopfe, ſchwarzer Bruft und rothen Füßen, tringa vanellus L.,"gavia vulgaris Kt, 
auch Beldpfau, Himmelsziege, Zweiel u. f. w. genannt: Davon: die Kibie.blume, 
das — ei. (die Kronblume mit gewürfelten Kleden, daher auch Schachblume, Tritillaria 
meleagris L.). — 

Die Kicher, pl. —n lauch Ziſer, ital, cicerchia, ceci, böhm, cyzrna, abt. 
chiliria, fr. chiches, ſchwed. kikert, lat. eicer, fpan, garuangos, gr.:;2@eBımdos } 
eine breieciige fübeuropätfche Hülſenfrucht, eicer Lu, Kichererbfe, die milde Richer, 
astragalus cicer L. on, 

Sichern, v. intr, [holl, gichelen, ahd. köcheln, keucheln, kigelen, engl. to 
giggle, ſchott. keckle, lat. cachinnor, gr. zıyAliw, kommt nebft Kar ‚, ucheln, ga: 
dern, keuchen, hauchen zc, von. der Wurzel: x, welche Hörbares. bedeutet, |. kei⸗ 
chen.) leife oder verbifien lachen, LI PP Te Der Mate 

Der Kicks, des —es, pl. —e [Fommt nebft Jucks, Ged, Gauch, gaukeln ꝛc. ©. 
STIT, gas, (fpringen, hüpfen), gr. xnx/o, lith. szoku,. von. ber Wurzel ze, prod 
thetifch gebilbet aus —x, infofern es Bewegung” bezeichnet und einfad in S. i 
ikh (bewegen, gehen), gr. Ixw, etw, &, BIT, Ag (bewegen, werfen), gr. Aye, 
algom, lat. ago, etc., vorhanden. iſt.J ber Fehlſtoß ‚auf den Bal im Billiarbſpiele. 
Davon: kickſen (einen Kids machen). PD ELPE FT u | 

Die Kiefer, pl —n [Fann nicht, wie Adelung- will; von einer Wurzel » — 
bergeleitet werden, da es Ber Wiffens eine ſolche Wurzel ‚ die Brennen bebeute, 
nicht giebt, fondern Kiefer iſt aus Kienfohre, der füddeutfchen Benennung dieſes 
Baumes, zufammengezogen, f. Kien und Fohre.F der Kienbaum, bie Fohre, dir 
Gichte mit doppelten Nadeln. Davon: Fiefern (tattnen, führen, ſichten). 

Der Kiefer, des, —s, pl, — llandſchaftl. Kirfe, Kiefel, nieberf, Keeve, Kiffe, 
bän, kiüve, engl. jaws, chaps „ altengl, chawes, angl. ceastas „ fommt nebft Kieme 
(Sifhohr), Gaumen, Geifer ac, von Eauen] der Kinnbaden, Backenknochen. 

Der Kiel, des —es, pl. —e en holl. kieli, ſchwed. kõl, 'dän, isl. kiöl, 
engl, keel, quill, fr. quille, ruſſ. kil, kommt nebſt Halm und halten vom der Wurzel 
x—), welder ©, „xul (verbinden , heften), gr. zwLvo, IT; khal (binden, 


beften), gr. “Act, eto., angehören, und deren beide Töne (x—, einfach in 1a, 

ci, U, yu, aufhäufen, verbinden, —. in BIRT, al,:füllen, alle) Verbindung bezeich⸗ 
u ) r jan Me, ur 

nen. Daher liegt allen Bedeutungen von Kiel der Begriff der Verbindung, beö Bu: 


fammenhaltens zum Grunde.) 1) der Halm ber Feder, der Feberkiel; 2) der Grund: 
balten bes Schiffes, der Schiffskiel; 3) das Schiff, die Zölle, nt 


. Der Kien, des —es [nieberf, Keen, ahd. chien , kommt nebft feinen, Zünden, 
angf. cynne, engl. kindle, ſchwed. kinda, fat, candeo, -cendo, ©, a, End, At, 
and (brennen, leuchten), goth: skeina, gr. yavan, yiarow, yarvusı, ete,, burk 
paragogifche Ausbildung, von dem auslautenden Kebltone, —, infofern er Sichtbares 
bezeichnet und einfah in ©. Tr, ki (fehen, kennen), gr. za/w, xodo, mandſchur. 
chame (fehen), ohoume (wiffen), chein (meiß, hell), choun (Sonne), chou (das Wil: 


Kies, Qieſen. Kind, Kinkhorn . ass 


) ze, vorhanben-ift.] bas mit ättigte Holz der Kiefer. Davon: Bien 
pri a In Besteck er)3 — 8 
Der Kies, des —es ſſchwed. kis, kies, böhm. kyz, kommt nebft Kitt, Kette, 
‚Battung, Gitter, Hanfe, Schatz, Küfte, Geeſt, Heide zc, von- der Wurzel —r, in 


welcher bie Föne 2— und —z verbunden find, infofern x— (einfah in ©, fa, —IJ 
ci, ſchütten, aufhäufen, U, yu, verbinden, anwachſen, gr. 2ew, xuw) Verbindung, 
> 


und —r (einfah in ©. SITE, As, befeftigen, bleiben), Feſtigkeit "bezeichnet.] das 
Befte, feſt Verbundene, der fefte Strand, das fteinige Ufer, das harte Geftein, der 
Quarz; der. Steinfand, Quarziand. Davon: der Kiefel (Kieöftein, Feldſtein); kie⸗ 
Ficht kkiesartig) ; kieſig (voll Kies, grobſandig). 


Kiefen, v. tr. [ahd. chinsan, kiosan, kiusen, chiesen, goth. kjusan, kausjan, 
angf. ceusan, gecisan, cisan, cysan, engl. 40 choose, ſchwed. kesa, kasa, isl. kiosa, 
inorw, kjose, niederſ. kösen, kesen, hol. hiezen, fr. choisir, bret. choasa, perf, gho- 


zidan, kommt nebft &. T, ad, ZZ, and, feinen, IE, such, Tag, evil, 


reinigen, hell, weiß machen, gr. xalo, zuselpw, etc., von der Wurzel &—r, in wel⸗ 
echer die, beide Sichtbares bezeichnenden Töne — und —r verbunden Find, welche 
einfach vorkommen, z— in gr. zatw, zofw, ©. tz, ki (fehen, kennen), —r in &, 
AM, as, Zu, idh, SU, us (glänzen, brennen), eiten, Effe ꝛc.] fehen, wählen, kü⸗— 
‚zen, erlefen, erſehen. : 
Das Kind, des —eö, p. —er ſahd. chindh, chind, chint, kint, kind, angſ. 

eild, cyld, holl. niederf. kind, engl. child, irl. cine, altfrief. kim, kinne, knia, kni, 
frief. knee, wallif. cenaw, fommt — nebft engl. kind (Art), angf. cyn, cynne, kyn, 
kine, cyan, cinn, cin, eind, cande ( Geſchlecht, Rachfommen), engl. kin (verwandt), wal⸗ 
Lif, cenaw (verwandt feyn), cenal- (verwandt), ahd. chunni, chunne, goth. kuni, 
altf. kunni, holl. kunne, ſchwed. kön, bän, kiön, isl. kyn, kynd (Gefchlecht, Kamilie, 
Stamm), engl. gender, ital, genere, fr. genre, fpan. genero, lat, genus, gens, 

t. yEyos, yevenıs, lith. gymis, ©. janns, jätis, jantus (Geburt, Erzeugung, Race), 
& Janas, janikas, gr. yovos, yorsvs (Mann, Erzeuger), ©. jani, janikä, gr. yurn, 
yurvais (Weib, Gebärerinn), lat. cunnus (weibl. Schamtheil), ©. janitar, gr. yere- 
‚zn, lat. genitor (Erzeuger), ©. janitri, gr. yevereipe, lat, genitrix (Mutter), ©. 
jas, jatas, gt, -yerns, lat. -gena (geboren), ©. jauitas, lat. genitus, goth. kunds, 
"Lit. genitas (geboren) ıc. und dem Zeitworte S. TTeT, jan (erzeugen, gebären, ges 
boren werben), gr. yero*, yervaw, ylyvouer, lat. geno*, gigno, gnascor, genero, 
fr. g@nere, nais, goth, keina, -ginna, lith. gemu, gaminu, gäl, geinam, cymr. ge- 
ei, wallif. geni (geboren feyn), ahd. chynan (feimen), engl, -gin, (be)ginwen, 
auch Gan, Hans, Hinz, Kunz, Kundfchaft (Verwandtſchaft), Gunft, Hüne, Chan, 
engl. queen etc. — von ber Wurzel »—, in welcher die Töne x— und —» verbuns 
ben find, infofern beide Erzeugung bezeichnen, und einfach vorfommen * in ©. 
IIT, 8A, (erzeugen, fchaffen), gr. yaw, xv, zueo, lat. cio*, mandſchur. kiu (Kind, 
Sohn), keou (Weibchen, Stute, Kuh), hehe (Weib), haha (Mann), kaime (heira⸗ 
then), haien (Hnre), haiatame (huren) ıc., und —» in Ahn, Enkel, gr. (Spröß⸗ 
ling), lat. anus (Mütterchen), mandfchur, enie (Mutter), eniehen (Weibchen, Hün⸗ 
-binn), ounin (Kuh), enen (Nachkomme, Neffe) ꝛc.) der, die, das Erzeugte, Ges 
borene, der Sohn, die Zochter, der Knabe, Junge, das Mäbchen, der Säugling. Da— 
von: die Ableitungen und Zufammenfesungen: das Kindbett (Wochenbett, die Nies 
derkunft); die —betterinn (Entbundene, Wöchnerinn); das Kindelbier (dev 
De rcla die Kinderblattern (—poden, Poden, varioli); die Kine 
‘derei (das kindiihe Thun); die Kinderlchre (Katechefe); der — markt (Ehriſt- 
markt); det — mord (der Sabebaum, juniperus sabina L.); die — mutter (Heb- 
amme); findern, kindeln (eines Kindes geneſen); das Kindesfind (der Enkel 
"die Entelinn); die —noth (die Geburtöwehen) ; die Kindheit (frühe Zugend, das 
Kindesalter); Eindifch (mie ein albernes Kind); Eindlic (mie ein gutes Kind); 
"die Kindfchaft (das Kindesrecht) ; die —taufe (X. e. Kindes). 


Das Kinkhorn, des —es, pl. —hörner [Kin kommt nebft Geige, geigen, Ku⸗ 
tut, gakern, quaken, quieten, juchen ıc. von z—x, der doppelten ober verftärkten Bes _ 


486 Klin. Kippen. Kirche Kirre. 


ge de Hörbaren,und heißt daher fo viel als laut oben Helf-tönendb.] ei 
ehr hell tönendes ehemaliges WBlafeinftrument, das Zink; die Pofaunenfchnede, buc- 
cina — — 


Das Kinn, des —es, pl. —e [ahd. chin; chinni, chinne, goth. kinnus, anal. 
ohinne, cyn, cinne, cinn, engl, chin, holl. kin, kinne, ſchwed, dän, kind, isl. nie 
derſ. kinn, gr. yererov, YErvs, kommt nebft holl, kvon, lat, gena (Wange), gr. yrü- 
os (Kinnbaden), gaͤhnen, bair. gienen, geimen, gaumen, Gaumen, Kieme, Kicker, 
kauen, gaffen, ſchauen, guden, und ©, Que, has (gähnen, laden), gr. yaoze, lat. 


hisco, durch paragogifche Ausbildung, von dem Auslautenden Kehltone —, infofen 
‚er Auseinanderbewegung bezeichnet unb einfad in ©. QT, hä (löfen, mangeln), ar. 


x«o, lat. hio, hiatus, mandfchur, honata’ (leerer Ort), chaĩe 35* nüchteru 
chaiolame (nüchtern ſeyn, faſten, gähnen), tchaian (Kiefen, Gebiß), ıc. vochander 
ift.] der gienende, gähnende Mund, die ſich beim Gähnen herabbewegende unter 
Kinnlade, die Hervorragung bderfelben. Davon: der Kinnbaden, die Kinnlat: 
(die untere, giönende Hälfte des Mundes, befondere der Knochen der unteren 
‚Sahnreihe). J — | 

Kippen, v. intr. und tr. [kommt nebft fchief, fchieben, fchuppen, fchuppfen, Ear 


pen, hauen,. haben, hapeın ıc. &. TU, cap (drehen), U, kap, HU, kamp 
fhütteln, zittern), UT, kup (fenten, finten), zunro, zonıw, zanıw, zdunte, eis, 
> 


von der Wurzel zz, in welcher bie Töne *— und —zr verbunden find, infefer 
beide Bewegung bezeichnen und einfach vortommen, x— in gr, ziw, eulu, zim, 


xılw, ©: TER, hi, werfen, gießen,’ ıc., — in BIST, ab, gehen, bewegen, gr. Era, 
etc.] v. intr."das Gleichgewicht verlieren ‚überftürgen, umfallen; v. tr. am Rande 
befchneiden (Geld), . 

Die Kirche, pl. —n lahd. chirihha, chirichu, chirichhu, kirrichu, chilichn, 
'chilcha, angf. cyrice, cyre, circ, ciric, cyrie, cirica, engl. church,, kerk, niederſ. 
karke, dän. kirke, ſchwed. kyrka, isl. kyrkia, holl. kerk, poln..böhm. wend. cerkiew, 
cirkuo, kommt nebft per. chärgah, goth. keliku, ahd. harga, haruga (Tempel, 
Zhurm), Kerker, Hort, Horft, Hürde, Garten, Scheuer, Bezirk, ıc. lat. circus, ar. 
elozın, ©. ca garh (ergreifen, einfchließen, fchergen), von ber Wurzel x—_, wis 

— 


her ©, F. har (ergreifen, faſſen), gr. zodw, yupow, lat. haereo, gero, gyro; ans 
gehören, und in welcher die Töne z— und —o verbunden find, infofern beide Umgs 
bung bezeichnen und einfach vorhanden find: — in gr. Zw, Eyvuuı, ©, „ sku 
ö De 
(bedecken, umgeben), mandſchur. kame (umgeben, einfchließen), houa (Gehäge), 
kiame (einfaffen), 2c.; —o in gr. efow (verbinden), eioyw (einſchließen), lat. arceo, 
‚arx, manbdfchur. oron, oroun (Bezirk), urra, urja, uro (Berg), gt. OVvos, Worlor, 
ete.] die Ringmauer, der ummauerte Pla, der heilige Kreis von Bäumen oder gto⸗ 
‚Ben Steinen, das Gotteshaus, der chriſtliche Tempel, die kirchliche Gemeinſhaft — 
Gemeinde. Davon: kirchlic (die Kirche betreffend); die Kircheule (Schleier, 
Kauzeule, strix ilaminea L.); die — fahrt (Proceffion); der —gang (Meg zu 
K.); der — hof Gottesacker); die — meſſe, Kirmfe (Kirchweihe); der Kirdner 
-(Mefner, Küfter); die Kichfhmwalbe (Mauerfhwalbe, hirundo apus 1,.); dei 
— ſpiel (Gebiet einer Kirche); der —fprengel (das Gebiet der-Lirchlichen Gerichts 
barkeity; die —weihe (dad Einweihungöfeft einer K.). 

Kirre, adj. u. adv. [norw, kyrr, qyaer, qvar, isl. kyrr, hyr, ſchwed. quärr, 
quar, kar, lat. cienr, kommt nebft geheuer, Scherz, Herz, küren, Kur-, Huren, Sc 
rath, heuern, ©, ZI, hras (erfreuen, entzüden), gr. yalpw, zaıpew, fr. charme, 


©, A. hri (unruhig werben, ſich betrüben), von ber Wurzel &—e, in welcher dir 

Töne »— (Berbindung, einfach in S. U, yu, verbinden, TTT, Ci, aufhäufen, gr. 
> 

zo, yio), und —o (Bewegung, einfach in S. FL, ar, , Ar, gehen, erreichen, ar. 

öow, etc.) verbunden find.] geheuer, erfreuend, erfreulich, reundlih, zahm, nadaie 


big, zur Liebe geneigt, ſchweigſam, nachgiebig, demüthig. Davon: firren (satm 
machen, förnen, loden, folgfam machen). — ” We 
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Die Kirfche, pl.—n [ahd. chriesi, kyrsi„ kerse, angſ. ciris, cyrs, cyrse, engl. 
cherry, holl. kers, kerse, ſchwed. koersbaer, kersbaer, dän. kirsebaer, isl. kirsiber, 
fr, cerise, ital. ciregia, ceregia, fpan. cireza, lat. cerasum, neulat. ciriegus, epirot, 
schierssy, alban. kjersi, gr. zeoamor, fommt nebft. lat. cornum (Kornelkirſche), 
holl. crieke, Krieche (Kleine runde Pflaume), und Hirfe, Korn, Kern, Gran, Gran, 
Granat, Granit, Karat, ꝛc. von der Wurzel <—o , welche Hervorbringung bebeutet, 
f. Kern] die Kernbeere, Kernfrucht, Frucht des Kirfhbaumes, prunus: cerasus :L. 
Davon: der Kirſchbeißer, — fink Kernbeißer, coccothranstes L,); dee —ifop 
(e. Art Giftenrofe, cistas hehanthemum L.); der —lorbeer (prunus padus lauro- 
cerasus L.); der —ſchneller (—fint); der —vogel (e. Art Droßel, cotacias. 
oriolus L.). . i Ä 

Die Kifte, pl. —n [ahb. kust, angf. cist, ciste, eyst, cest, cieste, engl. chest,' 
case, ſchott. kist, wallif. cist, holl. kist, kast, kas, ſchwed, isl. kista, dän. kiste, lat. 
cista, fr, caisse, ital. cassa, gr. z/orm, zıaıd;, per). castr, keste, hebr. „95, ©. 
kutas, kommt nebft Kaften, Kaffe, Keffel, Hütte,'zc., ital. cesta (Korb), ſchwed. 
kista (Gefängniß, in tyfkista, Diebsgefängniß), niederf. Kifte (Gefängniß, in Dult: 
Lifte, Tollhaͤuschen, Dorenkifte, Narrenhäuschen), und ©. HL, kut, HZ, kud 

N 


(enthalten, bededen), gr. zeudw, engl. coat, heed, etc., D%, chad (bebeden, ver⸗ 


hüllen) ze., von der Wurzel x—r, welche Umſchließen, Bergen bedeutet und die Töne 
*— und —r enthält, infofern x<— (einfach in gr. Zw, Evrum, ©, TR, sku, bededen, 


> 

umgeben, mandſchur. kame, umgeben, einfchliegen, kiame, einfaffen, houa, Gchäge, 
houie, Fifchkaften, kouo, Maaß, 2.) Umgeben, und —r (einfad in ©. ä 
As, befeftigen, bleiben, mandfchur. atame, verbinden, ftüßen ‚„.oton, Gefäß, ꝛc.) Bes 
feftigung bezeichnet.] der Kaften, das Häuschen,. Gehäufe, die Lade, Truhe, ber 
Schrein, Schranf, ‚ | 

Der Kitt, des —es, pl. —e [bän. kite, kit, ſchwed. kitt, poln. kita, kommt 
nebft isl. gadda (befeftigen , und Kette, Gitter, Gatter, Gatte, gatten, Gattung, 
Hanſe, Schap, Kies ıc., von der Wurzel x—ı, welche feſte Verbindung bedeutet, in— 
dem fie aus den Tönen z— und —: bifteht, infofern x— (einfach in 2, yu, verbine 


> 

ben, 1er, ei, aufhäufen ꝛc.) Verbindung, und —r (einfach in ©. ZITET, As, be- 
feftigen, mandſchur. atame, ftügen) Befeftigung (bezeichnet.] das Bindemittel, das 
Gattende, Berbindende; dad Vorwahs am Bienenftodez der Cement. Davon: Fits 
ten (feft verbinden, gatten). : 

Der Kittel, des — 3, pl. — [niebderf. dan. Kittel, poln. kitel, böhm. kytle, 
Zommt nebft Kutte, Hofe, Stheide, Schote, Haut, engl. coat, fr. oöte, gr. yirwr, 
und ©. a, chad (bededteu, verhüllen), auch fchatten, fügen, hüten ıc., von ber 


Wurzel &—r, welche umſchließen, Bergen bedeutet; ſ. Kifte.] die Kutte, das lange 
weite Gewand, das Fuhrmannshemd, Ueberhemd, 

Kitzeln, v. tr. [nieberf. keddeln, Schweiz. kutzeln, ahd. chizilon, kichizolon, 
angf. citelan, engl. to kittle, to tickle, dän. kille, kildre, ſchwed. kittla, fr. chatouil- 
ler, holl. kittelen, ist, kitla,'normw. kitle, kisle, lat. titillo, lith. kutteht, finnländ. 
cutitus, kommt nebft hätfcheln, hudeln, Hand, behend, Keticher, gäten, Kage, Kater, 
hegen, Hader, haſſen, ſchaden, hunzen, ſchinden, fchänden, Schund, hänfeln, gautfchen, 
Zaifern ıc., ©. TEA, his (fchlagen, treffen), QB, hath (plagen, ſchaden), gr. zev- 
zEo, z01&w, lat. -cutio, scindo etc., von der Wurzel —r, welche Verlegung bezeich- 
net und oben (f. Kaye) erklärt worden ift.] kätzeln, krabbeln, trauen, reizen, finn- 
lid) vergnügen, behagen, fchmeicheln. 

Rlaffeu, Fläffen, v. intr. lahd. klaffen, dän. klaffe, ſchwed. klaffa, gläppa, 
glaffa, fr. clabauder, clapir, kommt nebſt khlabbern, plappern, Elappen, Elappern, 
bläffen, —läumben, (Leumtund), glauben, (er)lauben, loben, Lippe, Lefzt, zc. ©. U, 
Jap (ausfagen, reden), gr. Adro*, kant, lith. lepiu, celt. labhram, von der Wurs 
zel A—r, welche durch Prosthefis des Zungentones aus dem anlautenben Lippentone, 
—,z, gebildet ift, infofern er Hövbared bezeichnet und cinfad in &. EIET, ab (ertös 
nen, reden), gr. Erw, arvm, celt. eb, bei ung nur in.au! vorkommt.] die Lippen 
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oder 'daß Maul · brauchen, ſchwatzen, bellen, keifen, ſſchelten; verrathen, nachſagen, 


ausſchwatzen. 


Klaffen, v. intr. [Eorimt nebſt Klafter, Kluft, klüftig, klöben, klieben (ſpalten) 
halb, Lappen, Lumpen, ©. AIG, lup (Hauen, verwunden),, gr. lenw, kunde , engl. 
Ne 


Jop, lit. luppu, ruff. lopliu, &. SG, klap (fchlagen), gr. xoAdnzw, engl. to dlap, 
lith. klabu, etc., von der Wurzel A—rr, welche Schlagen, Verlegen, bedeutet und 
durch Vorſetzung des Zungentones aus dem anlautenden Lippentone, —ır, gebildet If, 
infofern er, Bewegung von oben nad) unten bezeichnet, und einfad) in S. apa, ara, 

r. arrö, lat, ab, goth. af, lith. ap, ab, vörhanden ift.] gefchlagen , verwundet, vers 
est feyn, fih öffnen, berften, auseinanderftehen, nicht fchlieen, gefpalten jeyn. Da: 
von; die Klafter (ahd, lafteri, im Bergbaue Lachter, ein Mach von 6 Fuß, % 
weit ein Mann mit ben Armen ausklafft), Elafterig (eine Klafter hHaltend); Flaf: 
tern (mit ausgefpannten Armen meffen). 


Klagen, v. intr. und tr. lahd. klagon, clagen, holl. klagen, klaagen, fchmes, 
isl. klaga, dän. klage, fommı nebft goth. klahai (meinen), Elingen, Glode, gluden, 
blöden, fluchen, locken, lachen, lügen, lat. loquor, lego, lugeo, plango, clangor, lin- 
gus, gr. zlayydw, z)clo, Ayo, keayelo, Binyiouaı, Jazeu, Aaozalo, Adyyı, 

oykoueı, Augw, Auzos, Alya, ylauf, hebr. myb, 395, 195, wird, Rd (teben, 
#.), &. ME, lagh, Witch, lauk (freien, fprechen), cinef. ling Alingen), want, 
ſchur. lokjeme (ungelchictt reden), türk. lughet (Wort), lakyrdy (Rebe), chinef. läng 
(Donner), tübet, lug (Schaaf), gling-but (Flöte), ıc. von der Wurzel —x, in me 
her die Zöne A— und —x verbunden find, infofern beide Hörbares bezeichnen umb 
einfach vorhanden find, A— in la La! chinef. 15, fich freuen, lui (Donner), anam, 
luoei (Zunge), türk, lisan (Sprache), und —« in ah! ad! ©. IR; ah (jagen, re⸗ 
den), hebr. mr, ya (ächzen, Elagen), gr. dydw, nyEw, byzaoueı, euyoueı, hat. ago, 
ejulo, chinef, ing (antworten), £uril. auch (Zunge), mandſchur. aqne, ak (ad), 
akame (ächzen), mongol, üge (Wort) ıc. ıc.] fehr fchreien, fich befchiweren, Unzufries 
denheit oder Kummer auöfprechen. Davon: die Klage (ahd. klaga, klagd; das Ge 
fhrei, die Beſchwerde, Anklage); der Kläger (Klagende vor Gericht); klaͤgerifch 
(sum Klagen geneigt); kläglich (wehklagend, beklagenswerth). 


Die Klammer, pl. —n [dän. Klammer, ſchwed. klaemmel, kraemmel, krampa, 

n. klamra, engl, clamp, angf. clam, clamm, clom, clomm, hol, klamp, klampe, 
lamme, kommt nebft Klaue, Hauben, Elimmen, klemmen, kiamm, ſchlimm, lahm, 
Kloben, Klubb, Klippe, gr. Arupavo, ©, MM, labh’ (nehmen) ıc. von der Wurzel 
2—r, in welcher die, Verbindung bezeichnenden Zöne A— und — verbundek 
find, welche einfach, A— in gr. Aniag (Gefangene), Anis, Asa (Beute), mandfdur. 


lao (Gefängniß), —r in impfen, S. SW, ubh, ST, umbh (aufhäufen, vereink 
gen), gr. nrw, önviw, um, mandfchur. ifime, onfime (nähen) ,' oubou (Paar, 
Reihe), imieıme (verfammeln), ze., vorhanden. find. Durch Gleichheit bes erften Io 


nes find auch Leim, Schleim, TTT, lip (fehmieren) ꝛc. verwandt.] das Klammenk:, 


Berbindende, Zufammenhaltenbe, ber Haken, —— , bie Krampe, Anlege. Das 
von: klammern (an—, um—; faſſen, packen, halten), 

Der Klang, des —es, pl. Klänge [ahd, chlanch, chlanc, elang, holl. klank, 
ſchwed. dän. niederf. klang, lat. clangor, gr. eh tübet. gling, mandſchur. ka- 
u eg läng, von Elingen.] das Klingen, der Schlag, Glodenton, Schall, 
das Getön. 


Klappen, v. intr. u. tr. [angf. clappan, engl, to clap, holl, ſchwed. kla 
töl. klappa, dän. Karte fr. olapper, rufi. kleplyu, gr. xoidnrw, lit. klabu, ©. 
MM, klap, kommt‘ nebft klappern, Hopfen, Elöppeln, klimpern, Ktempner, Haffen, 
kläffen, plappern ꝛc. von der Wurzel A—rz, welche zugleich Sichtbares und Hörbarıs 
oder Schlagen und Gehörtwerben bedeutet, indem bie beiden Töne, aus denen fie be 
fteht, beides bezeichnen.) hörbar fchlagen, mit hörbarem Schlage niederfallen, übel 
klingen; v. tr. mit börbarem Gchlage aufs ober zumachen. Davon: die Klappe 
«ein zufäplagender ‚Dedel, eine Zalltyür, ein Schlag, ein Bentil); die. Klapperikas 


Werkzeug zum Klappern); klappern ( olt Anppen); der Ktapys- Chörbave 
flache Schlag); Elappfen (flach und hörbar jchlagen). 
Klar, adj. u. adv, [ahd. chlar, niederfisdän. ſchwed. klar, Holl,'klaar, engl, 
clear, isl. klar, glaer, wallif. claer, irl, glor, fr. clair, fpan, port, claro, ital, 
chiare, lat. elarus, kommt nebft niederſ. glaven (glühen), engl. to glare (glänzen, 
fcheinen), niederf. gluren (lauern), angf. hlear (das Geficht), isl. klara (hell machen), 
lat. gloria (Glanz), holl. glooren (evröthen), fr.. glaire, engl. glair, wallif. eglur 
(Sallerte, Eiweiß), angf. glaere (Bernftein), isl. gler (Glas), norw. glir ( Fröhlich⸗ 
feit) , ahd. glaren (gligern, glänzen), auch lauern, lernen, lehren, Flor, flirren, von 
ei Wurzel I—p, in ‚welcher fich die Töne 2— und —o verbunden ‚haben, infofern 
eide Sichtbares bezeichnen, doch beide fih nur in ſchwachen Spuren einfach vorfins 
den, nämlich A— in gr, An (fehen), engl, to glow, glühen, to blow, blühen, und 
—o in lat. uro, ardeo (brennen), hebr. IN, aur (Licht), Wie dieſes, auch in Tat, 
Horeo vorhandene —p in —ı übergeht, wodurd gr. Aevoow, yla«voow, Glas, Glanz, 
lobern, lauter 2c. entftanden find, fo verbinden fich auch andere Zöne mit jenem A—, 
3. B. ber Kehlton in leuchten; lugen, lat. luceo, gr. Azuxos, ©. Fr. laks, 


‚ laud (ſehen, erſcheinen) 2e., der Lippenton in Flamme, Glinimer, gr. Aaureo, 
Bitnw etc.] glarend, gleißend, glänzend, heil, Licht, durchfichtig, rein, beutli 
fichtbar, verftändlich, "Davon: kräcen (etz, auf: ; verflären, erheiten, Bar un 
chen); die Klarheit (Helle, Deutlichkeit, der Glanz, die Durchfichtigkeit); Elär 
Lich (deutlich). N | 

‚Die Klaffe, pl. —n [lat, classis, kommt nebft. Schlig, fehleißen, Splitter, 
Tpleigen, (ver)legen, Leid, Liſt, ©. XT, lut (beſchaͤdigen, wegnehmen), gr. Anita, 


Aalouer, lat. laedo, fr, löse, auh &. FI, Ius (hauen, brechen), goth. lausia, 


engl. loose, lith. lauzu, ruff. lozzu, löfen, Los, laſſen ze,, von ber Wurzel Ar 
deren Töne beide Verlegung bezeichnen und einfach vorkommen, A— in ©. AJ, 1 


(hauen, fchneiben), gr. Ale, leıda, tat. Iuo, lanio, —ı in 8, SU, us, 59, 
ts (ducchbohren) entera, Eiſen ꝛc.) der Schlig, bie — Abtheilung, der 
Hang, Stand. Davon: klaſſiſch'(des erſten Ranges, beft, muſterhaft). 


Klatichen, v. intr. [bair. Hattern, fr, Eclater, kommt nebft plaudern, plaus 
fchen, plaͤtſchern, flüftern, ®&, Aid, klad (erfhallen, feufzen), gr. xinlo, lat. 


clango, ruff. klegez.u, kliszu, von einer umbeutlichen, Elangnahahmenden pe 
Deren vorbere Hälfte (A) eine fihlagende Bewegung, die legtere (—ı oder ——x) aber 
den dadurch bewirkten Schall ausbrüdt.] durd Schlagen einen Schall hervorbrins 
en, mit einem weichen Körper fchallend fchlagen, landſchaftl. auch quatichen; plau⸗ 
ın, ausplaudern, ſchwatzen. Davon: der Klätfher (Schwäger); die Klatfches 
zei ſdas boshafte Geſchwaͤtzz; klatſchhaft (ſhwatzſüchtig). 
Alauben, v. tr, [holl. klauwen, angf. elawian, engl. fb claw, niederſ. kluven, 
kommt nebft Klaue, Klammer, Elimmen, Elemmen :c. von ber Wurzel A—ır, Faſſen, 
beren beide Zöne Verbindung bezeichnen, f. Klammer) mit ber Klaue, mit ben 
Zingern greifen, faffen, nehmen; nagen; grübeln. r 
Die Klaue, — —n [ahb. chlauuo, klao, clawi, angſ. clea, claw, clawn, 
engl, claw, holl. klauw, klaauw, dän. kloe, klov, ſchwed. klo, klöf, isl. klö, 
kommt nebft Hauben, Klammer, Elimmen, klemmen .ıc. von der bei Klammer ers 
Härten Wurzel Ar, ©. FIT, labh (bewegen, nehmen), gr. Addw*, Auußavo.] 
die Tage, Pranke; bie greifende Hand, die fefthaltenden Finger; die Krallen, bie 
fpigigen Nägel; der gefpaltene Huf verfchiedener Thiere; ein gefpaltenes Werkzeug, ein 
‚Kloben, eine Klammer. . 
., .„ Die. laufe, pl. —n [mhd. klose, klaus, holl. klüyse, neulat. clausa, .clusa, 
bair, Klaufen, altbair. clusa, tommt nebſt Klofter, Schloß, fchließen, Schlot, 


"Sähleufe, lat. claudo, fr..clos, engl. close, gr. xAelo, &, TEIT, glis Ceinſchließen, 

hemmen), durch Vorfegung des verſtaͤrkenden Kehltones, von der Wurzel A—r, wels 

"her Lade, Laden, lat. lateo, gr. Andw, Auvdavo, ©. Mg, lud (bededen, verbers 
2 Ne 

gen), angehören, und deren Töne. beide Befeftigung bezeichnen und einfach, A in 


.*: 


gr. Ale ‚hnas,maubfchur,.deo.(Gefängniß),-—z.in-©, EITET, As (befeftigen, blei⸗ 
ben), vorhanden find. Auch Laus, Blettern, Klette, ‚gehören biefer Wurzel an ‚und 
ihr: Grundton A— liegt, mit angehängten Lippentone ‚der Wurzel I—r (gs Audu*, 
Aaupcre) zum Grunde.) der Schluß, Verſchluß; der ein Thal verichließende Ens- 
paß; die Schleuſe; die Einfiedelei. Vergl. Schmeller Il, p. 363. Davon: der Klau: 
jenerz Klausner (Einfiedler). .- \ 

leben, v. intr. u, tr. [ahb..chleben, klivan,-kleban, chlepan, klipan, anaf. 
eleofan, clyſfan, eliofian, clyfian, engl. to cleave, nieberf. kliven, kleven, bol. 
kleeven, dän. klüve, klaebe, ſchwed. klibba, poln. kleie, wend. lepin, lepenza, 
kommt nebft Eeiben, klimmen, Glimpf, Schleim, Schlamm, fihlemmen, fchlüpfen, 


Glufe, bleiben, Leim, Lehm, S. fFA, lip (fehmieren, falben), gr. Aerzdm, lat, 
libo*,. lavo, lith. limpu, ruff. lipnu, engl. lave, lime, von der Wurzel A—, wel 
he buch Feuchtigkeit verbinden bedeutet und aus den Tönen A— und — 
befteht, infofern jener Beuchtigkeit, biefer Verbindung bezeichnet; beide find einfas 


vorhanden, A— in S. FIT, li (aufföfen, flüffig machen, beftreihen, Heben), gr, 
Avw,'kov@, tuff. liiu, lat, luo, ©, W, plu (fließen), gr, nicw, Bluw, Piule, lat, 
Ds) 


fluo,_plud, engl. flow ete., —r in S. SW, ubh (aufäufen, vereinigen), gr.azw”, 
önvlw, impfen, Amt 2 durch Feuchtigkeit befeftigen, leimen, anhängen, feſthel 
ten, hangen bleiben, auffchmieren, mit Lehm bewerfen. Davon: Eleberig, Elebris 
rer anklebend, .Ichmierig); das Klebefraut (Labfraut, galium aparine |,; 
rehkraut, tordylium anthriscus L.; der Klettenferbel, valantia aparine 1..; di 
tleine Klett, xanthium stramarium L.); die Klebelaus (Filzlaus); der Kleber 
(das Gummi); die Klebewurz (Bärberröthe), J 
Der Kleck, Klecks, des —es, pl. —e [niederf. Klack, Klacks, dän. Kuf, 
Klak, ſchwed. klikka, klack, kommt nebſt ſchwed. luck, isl, hhlak (Fehler), und 
lecken, Flecken, leder, Lad, Lauge, Lache, ſchlecken, durch Anhängung des Kebltenes, 
von dem auslautenden glatten Zungentone, 4— inſofern er Feuchtes bezeichnet und 
einfach in ©. At, li (auflöfen, beftteichen), gr. Au, 'Rovw', lat. luo etc. vorbar- 
den ift.] die auf etwas geleckte Flüffigkeit, der aufgeleckte Flecken, ſchweizer. Tolken 
Davon: klecken, Fledfen (einen Kled oder Kleds machen). 
Der Klee, des —es [bair. Klei,'ahd. cle, chleo, niederf. Klever, Kleber, engl, 
‘clover, cliver, holl. klaver, fehweb. 'klöfver (lat, trifolium, fr. trefle, ital, trifoglio, 
‚fpan. trevol; gr, zofpuilor, reıneznkor, undızn nor), fommt von niederj. Elöbem, 
klöven, fpalten, wegen der dreimal gefpaltenen Geftalt feiner Blätter.) der Name 
vieler Pflanzen, welche fich durch ihre dreimal gejpaltenen Blätter auszeichnen, 3. B 
der Fieber, Herz-, Haſen-, Dopfens, Berg-, Igels-, Schoten=, Sauer:, Süß-, 
Sichel-, Stein, Schneden=, Wieſenklee. 

Kleiben, v. tr. I kleibah, kleipan, nieberf; -Eleimen, klehmen, ift das 
Factitivum von Eleben]! Eleben machen, befleben, mit Lehm (Thonerde) befeftigen, 
z. B. eine Wand, an 
+ Das Kleid, des —es, pl. —er [ahd.-chlaid, claid, angf. clath, clatha, clad, 
claedh, niederf. holl. kleed,, dän. ſchwed. klaed, engl. cloatlı, cloth, fihott. claih, 
‚isl. klaedi, kemmt nebit ſchwäb. Hlid, Lid (Dede), Inlid (innere Dede, innerer Bett: 


überzug), fchließen, Schloß, Schleufe, Shot, Klaufe, Schild ıc., ©. Ta, clis 
(einfchließen), lat. claudo, gr. xAerco, fr. clos, engl. close, von der Wurzel i—r, 
‚welche fih in ©. AT., lud (bedecken, verbergen), gr. A7dw, Aurdavw, lat, lateo, 
—— = | 


Laden, Leder, Lad, darſtellt, und in welcher bie Töne A— und —r verbunden find, 
infofeen jenee Bedecken, diefer Umfchließen bezeichnet, wie beide einfach vorkom: 
‚men, A— in gr. ie (bebedien, nehmen -.wollen), dor. Au (ich will), Asia, Anie;, 
‚Mirlougı, mandſchur. lao (Gefängniß), —r in S. SITE, as (befeftigen), Od, dd, Er 
ter, und mit Vorfegung anderer Zöne in ©. DE, chad (bebeden), 6, kut (ums 


ſchließen), Kutte, Kittel, Hoſe, Haut ꝛc., ar, vas (einnehmen, bebeden), Tat. 
vestio, Gewand, Weſte, Mieder, Mantel ıc.] die Bededung, Hülle, das Gewand, 
‚per Rock, das Kleidungsftül, bie Kleidung, Verkleidung, Bermummung. Dapen: 
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Eleiden (Abb, chlaiden, angf. cladam; engl. to elothe;'holl.i kleeden, ſchwed. ial. 
kläeda, dän. klaede; bededen, einhüllen; zieren); die Kleidung (engl. clothing, 
fchott. claithing. holl, kleeding., ſchwed. klaedning ,.klaednad, dän. klaedning;; is], 
klaednad; das Gewand, Kleid, die Kleider, die Zracht). > 
Klein, adj. u. adv. [ahd. chlein, clein, clain, nigberf, Feen, fchiveiz. chlin, 
klyn, bair. ktain ,, ſüdd. -Iein, angf. claen, .altengl. ling, goth. klah, holl, kleen, 
klein, jchwed; klen, norw. klen, klein, kommt nebſt niederſ. Teen, angſ. läene, 
hiaene,. engl, lean (mager), und nieberf, lütt, lüttje, goth. leitil, ahd. Iutze 


lüzzel, angf, Iyt, gr. Arrös, lith. läsas, ©. listas (verringert), ©. TAT, lic ‚(ven 
ringern , vermindern), gr: Aeıdmy Ardto,-Anyın, lat. liceo, linquo, fr. laisse, goth. 


liosa, engl. let, ‘lose, :lith. kekmi; ruſſ. liszaiu, auch ©, laicas, gr. Amos, lat. ' 


laevus, lith. liekas (link, ſchwach), durch paragogiiche Ausbildung, von dem auslaus 
tenden glatten Zungentone. A— ,.infofern er 2* bezeichnet, und einfach in S. 
AJ., I (hauen, zerſchneiden), Ar. Auw, leaow, lat. luo, lanio etc. vorhanden ift.] 
en 


vermindert, verringert, abgchauen, kurz, verkürzt, verjüngt, gering, unbedeutend, | 


wenig, ſchwach, bünne, mager, fehmal, ei HN zart, jung. Davon: Eleinen 


(zerichlagen), bie Kleinheit (geringe Größe, Keinheit) ; bie — he (We 


nigkeit, ein Weniges, die unbedeutende Sache); Eleinlich (kleinigkeitsjüchtig, eng⸗ 
hetzis pedantiſch); Zuſammenſetzungen: kleingläubig (ſchwachgläubig, muthlos); 
— laut (wenig herzhaft im Reden); der —muth (die Verzagtheit); — müthig 
Coerzagt); das —od (bie Koftbarkeit, das Juwel); ber — ſchmied (Schloffer)’; 
— ftädtifch (befangen, linkiſch, Elatichhaft). Zu 

Der Kleifter, des —s [niederf. dän. ſchwed. klister, böhm, kleystr, lat. glu- 
ten, glus, neulat, glis, kommt nebft holl. klissen, klessen (kleben), klisse, klesse 
(Klette), Kloß, engl, cluster (Klumpen), niederſ. Klüten, Letten, lettig, fließen, 


flott ꝛc., ©. Tmz, klid (negen, begießen), gr. »Aulw, lat. clueo, von ber Wuts 


zel A—r, welche durch Anhängung des blos verftärkenden Zahntones, aus dem ‚au 
lautenden glatten Zungentone — gebildet ift, infofern diefer Feuchtes bezeichnet un 


einfadh in ©. At, li (flüffig maden, beftreichen, leben), gr, Aum, Aovm, lat, Iuo, | 
ruſſ. lüu, &, J, plu (fließen) 2c. und in gr, yAday fr, glu, engl, clay, holl. klei 


(fettige, ſich auflöſende Erde, Lehm) ꝛc. vorhanden iſt.) das Klebemittel, ber Kleib⸗ 
lehm, der Klebebrei. 

Klemmen, v. tr. ſahd. klemmen, altſchwäb. ehlamen, angf. claeman, engl. 

to clamp, niederf. hol. klemmen, fchwed. klaemma, krama, dän. klemme, ist. 

klemma, kommt nebſt wallif, clymu (feft binden), niederf. (ver)£lamen (von Froft 

ſteif werden), Hamm ıfteif gefroren, von den Kingern), engl. to clamm (mit Klauen 
oder Haken fefthalten), Klammer, Klaue, Eimmen, tlauben, Kloben, Kluppe, Klips 

pe, Klubb, ſchlimm, gr. kaum, Aaßw*, Aaußero, ©. AM, Jabh (bewegen, neh⸗ 

men), von ber Wurzel A—r, welche Faſſen und Drücken bedeutet, und hie Zöne 

2— und —sr enthält,. infofern A— (einfach in gr. Acw, nehmen, bedecken, Acia, 

Beute it.) Nehmen und Halten, —rz (einfah in ©. SH, ubh, ST, umbh;, vers 

einigen, zufammennehmen, impfen ıc.) Verbindung bezeichnet.) fehr drücken, durch 


Drüden fefthalten. Davon: die Klemme (der Drud, die Enge); Elemmig (feft, 
vom Geftein). 


Der Klempner, des —6, pl. — (auch Klempener, Klämperer, Klipper, von 


Elempern., Elimpern, Elappern, |. Elappern.] der Blechſchmied, Bedenfchläger, 

Flaſchner, Laternmacher, Spängler. — 
Der Klepper, des —s, pl. — [dän. kleppert, böhm. kleprlik, holl. klepper, 

isl. klepphest, kommt nebſt niederſ. kleppen (laufen), fr. galopper, Galopp, laufen, 


nieberf. lopen, fchleppen, Sklave, engl. to leap, goth. laupa, ©. AU, laip (bewes 
er laufen), von der Würzel A—r, welcher au gr. -Acvoa (Gafle) und manbfchur, 
eoume (ein Pferd tummeln, angehören, und welche durch Borfegung bed Zungen: 
tones aus dem anlautenden Lippentone, —z, entftanben ift, infofern berfelbe Bewe⸗ 
gung bezeichnet und einfady in ©, 3% „ab (bevegen, gehen), gr. Erw, vorhanden 


x 


u Kette. Klieben. Rlinge, Klingen 


If. Ich vermuthe, daB dieſer vorgeſetzte Zungenton ein auslauteäber' It (A-—) um 
Bewegung bezeichnet ‚ doc vermag ich ihm noch nicht nachzuweiſen.) der Läufer, ba: 
— min Reitpferd; ber Herumläufer, Buſchklepper. 

Die Klette, pl. —n [bair. Kleppe, Kleppen, niederſ. Klive, ahd. cliba, chii- 
pa, angſ. chyfwyrt, olate, engl. clottburr, fr. glatteron, Tat. lappa, kommt nebä 
Hair. Klatten (Kralle), mhd. klatte (Klaue), Elettern, Laus, Leiter," von der — 
r, in welcher die Töne A— und —r verbunden find, infofern A— Rehmen, 
(einfach in gr. Aaw, An), —r Befeftigen bezeichnet (einfach in ©. As; befe 
Kim). Aus eben biefem A— ift durch Anhängung. bes Lippentones die Wu i—r 
‚gebildet, welcher IT, Jabh, gr. Aaufaro,„Klaue, Elauben zc. angehören.] 2) ein 
einer Klettervogel, eine Art Sichelſchnäbler, die Baumklette, Baumgrille, falcine- 
Jus Kl.; 2) die mit Häckchen beſetzte Samenkapſel mehrerer Gewächſe und dieſe felbt, 
4. B. bie gemeine Klette, arctium lappa L.; bie Eleine Kette, xanthium strums- 
zium L.; die Leberflette, agrimonia L.; die Igelsklette, echinophora L. Daven: 
ber Klettenterbel (e, Art Kerbel mit borfligem Samen, scandix anthriscus L; 
die Feldklette, caucalis L.), 
 , Slettern, v. intr. [niederf. Elattern, ſchwed. klettra, klaettra, kommt nebf 
Leiter, Laus, Klette ıc., von der Wurzel A—r, welche Faſſen und Fefthalten bebentet, 
f. Klette.] Elimmen, fich fefthaltend fteigen. . 
Rlieben, v. tr. (ich liebe, ich Mob, ich habe geffoben) I[niederf. Flöben, abt. 
«elouban , chliuuan, angf. cleafan, cleofan, engl. to cleave, ſchwed. klytwa, komr: 
nebft ruff. lupliu,, lith, luppu, engl. lop, gt. Afnw, Juno, ©. AU, lup hau, 

i > 


verlegen) und SATT, klap (Schlagen), gr. xoAarırw, engl. clap, lith. klabu, Blopfen, 
Klöppel, Klappe, klaffen, halb, Kluft, Lappen, lat. laevus etc., von ber 
i—r, in welcher die Töne A— und — verbunden find, infofern A— (einfach in 
A, Ih, hauen, fhneiden, gr. Avw, Asıcw, Aualo, Auıos) Verlegung, und — leits 
a 


fach in ©. apa, ava, gr. dzo ab, goth. af, lith. ap, engl. of, off, ab) Bw 
wegung von oben nad) unten bezeichnet.] halben, fpalten, Hoffen machen. 

— Nlimmen, v. inte. (ic Elimme, ich klomm, id) bin geflommen) [nieberf. Hem- 
men, angf. climan , climban, engl, to climb, ſchwed. klaenga, fr. grimper , Fommt 
nebft nieberf. Klamp (Steg über e, Graben, gr. xAluaf (Leiter), zAıuazıor (Sprofk), 
‚von der oben (f. Klammer) erklärten Wurzel Ir.) klettern, mühſam fleigen, 
ſich feſthaltend ſteigen. 

-, Klimpern, v. intr. lkommt nebſt Klempner und. klappern von Flappen] mit 
feinem Zone Elappern , fchlecht auf dem Glavier fpielen. 

Die Klinge. pl. —n [holl. kling, klinge, klinke, bän. klinge, ſchwed. 
kommt nebft lachen (bair. laden), ſchlank, ſchienkern, fchlagen, fehlachten, 
Schlacke, ſchlenkern, ſchlecht, (fo)gleich, gelingen, Glüd, gelangen, langen ic., von ber Mur: 
gel I—x, mweldher ©. Aa, lagh (bewegen, erreichen), gr. Auyw*, Aayxave, geth. 
laika, engl. light, lith. lekiu, laigau, ruff. leczu angehören, und welche durch Bet⸗ 

ſetzung des glatten Zungentones aus dem anlautenden Kebltone, —x, entfta iR, 
infofern derſelbe Bewegung bezeichnet und einfah in ©. HIT, ag, BIT, a (bdeme 
gen, werfen), gr. @yw, aioom, lat. ago, ico, ictus, bei uns in Echs ıc. ‚ „vorkan: 
den. ift, Bei der Bezeichnung des Schlagens, Schneideng u. f. w., wird biefer Burn 
el nicht nur der Kehlton, fondern häufig auch der Kippenton vorgefegt, z. S. in 
legel, pflügen, pladen, plagen, gr. nAncow etc.] das Werkzeug zum Laden b, b. 
Schneiden, Hauen; das Meſſer, Schwert, der Degen; das Zieheifen der Tiſchler; dir 
Fuchtel, bag Rappier, 


— Klingen, v. intr. (es Elingt, es ‚Hang, es hat geklungen) lahd. clingen, chlen- 
‘chen, ee — ———— —* 53 —X klinga, bän, klinge, 
isl. klingia, engl. to clink, clank, böhm. klinkati, fat. clango, gt. xAayypdu, -afe, 
ar, -alvo, kommt nebft Glode, giuden, Hagen, fr. claquer (Elatichen),, ist. 
‚klaka (fchreien), angſ. glig (Mufit), glignan (Mufiter), glaenge (Ruhm), 

‚gling-bu (Flöte), mandſchur. kalang-kiling, Klingklang ıc., mit vorgefegtem Krb: 
‚tone, von ber Wurzel A—x, welder lachen, Woden, lügen, lat. lugeo, lego, logquor, 
gt. Ayyw, Mya, lsogale, kuxeo, idazw, luyalvi, Aula eto., hebr, II>, 375 


Klinke, Klippe: Aliczen. Klopfen, Ki 4 


reden). 26.,@. AV, ech, Fii, Tank (chrelen, fprachen), = ling (Hingen 
manbfchur. lokjeme chwatzen rc, ‚angehören, get voelöhe mittelft, Borfesun ende 
zentoned aus dem anlautenden K Köhttone, 2; ebilbet if, infofern er Hörbares bee 
‚eichnet. und einfach (m.ah! ach! ächzen, ©. ER ah reden, fagen, chineſ. Ing,. 
intmworten: 1.6) in allen en borhanden ift.]  Heik tönen, lauten, fehallen, hallen, 
yeifen, Davon: klingeln (fein und wiederholt Bingen, glöcein, fchellen); bie: 
Klingel (Schelle, Thür⸗, Ziichgloder | 

Die Klinke, pl. —n [bin. klinke, ſchwed. klinka, holl. nieberf. klink, fr. 
lenehe, elinche;-cliägnet, loquet ;;'engt. Jateh, neulat., eliquetus, poln. klamka,, 
'ommt nebft Gleich, Geient, Klicke, Klunker. Schlinge, ſchlingen, flechten, Stehte, 
tocke,. Flocke, Fled, fliden, "Elechfe, Flachs, ‚engl. lock, lat. "läqueus, licium, Tigula,. 


ingula, lictor, ligare, und ©.. TR, ‚lig (verbinden, anhäufen, anfügen), gr. 
luyow, fi; lier, lith. laikau, ‚AU, lay, AN, lag (nahen, anhangen) 2c., von ber. 


Wurzel di , infofern deren Föne -beibe Befeftigung und Verbindung bezeichnen und 
infah, J— in gr. Aco, lo, keia, iniag, mandſchur. lao (Grfängniß), — in ©, 


ST, ie (halten, haben), gr. Ego, Toyo, eigen ec., vorhanden find] die Verbin⸗ 


ung, das Gelenk, bie Schunge, ‚ber Thürriemen, Spürbalgen,, das Schlob ber. 
Drüder am Thürfchloffe, 

! Die Klippe, pl. —n Langf. chf, ayf, cliof, cleof, “engl. ocliff walliſ. elip,; 
chwed, klippa, holt. Skin, klif, dan. "klip e, isl. klif, kleyfi, gr. ienas,. kommt 
rebſt gr. Aw, yıapı, Ayo. Eiaate, älen), ©, Tg, lup (Hasen ı beriegen), 


‚at. scalpo sculpo, engl. lop ruſſ. laplia lith. — klieben, von ber Mur J 
I 77, in welcher die Zöne I— "und. it verbunden find, infofern j — (einfah in 
TI Ih, hauen ' ſchneiden, gr. lvo, deröw, lat, luo, "lanio) clegung, und = 


einfacı in ab, lat. ab, gr. ano etc.) Bewegung nad unten, Wegnapme bezeichnet. 
Indem Adelung Kli ppe blos von Mieben, angſ. chpan, ſchwed. klippa, fcheren, - 
chneiden, ableitet, und als geſpaltene Felſen erklärt, iert er nur: durch die Besı 
angenheit ber. Bergleichung, da er den weiteren Begriff von Aero, und Tg; lup; \ 


— des Abſchaͤlens Hahimachens überhaupt hätte herbeziehen foiten.] —— 
” — von Erbe entblößte, kahle Felſen, nackte Felsſpitzen 
v. intr. [kommt mebft plärren und Laͤrm von ber —* ie; we 
he ne mit — En die beide Hörbar es bezeichnen und rinfach vorfomm 
— in at, ld, -hinef, 15 (ſich freuen), lui (Donner), anam, duoei (Bunge), 
in ge: (Gebet, Fluch), Zoo, dotvwm, ovoa, dovw, manbfchur, ara,’ ame) 
a, ne Ks arme)‘ ourame (ker ourkinga (Lärm) 36.]r 
yell und zitternd tönen, 3. B! wenn Gläfer zerfchlagen, Benftevkpeiben gerscachengd 
»toße Degen gegen einander: gefchlagen werben. 

Der KAloben, bes —&, pl. — ſahd. chloben, chlobha, mhb. klobe, ſchwed, 
klofwa; "poln. -klaba , kloba , Flat 'ealappio, von klieben (fpalten),] ‚das Geklobene 
‚Gefpattene) ‚echt Werkzeug mit: einer Spalte, dn welche. man. etwas- einklemmen kann, 

B. die den Wagebalken haltende Schere, die Klemme ober. Falle der Reoec 
ie geſpaltene Flaſche oder Scheibe um eine Rolle, der Feilkloben. 

v.intr. u. tr. fahb. 'clophan, clobon, ſchwed. klappa, dän, Meppe, 

rieberf. re ppen, engl. to clap,: * zolantw , — eine -ablautende Form. —* 
lappen kommt —— , — und klappern, Elimpern , -fehlabbern, klaͤffen, vlapp 
läffen, loben, (er)lauben,, (g)lauben, -läumben ıc., TG, lap (ausfagen, veden 
jr. Auzlkun, lith, Iepiu ; gäl, labhram, von der Wurzel A—rr, beten beide Töne. * 
ares bezeichnen un ein ah vorhanden find, A— in la fa! chineſ. 18, S. 
& (ſich freuen), chineſ. Iui (Donner) ze. — in ©. IT, ab (ertönen, veben), dr 
Krras,sardıo, celt. eb, au! ꝛ⁊c.) dumpf- hörbar fchlagen „ pochen; mit einem runden 
yder flachen: Rörper’ fhlagen, plitfchen... ‚Davon: . der Klöpfel, Klöppel (dab. 
Klopfholz, der Schlägel); der Klopfer (Zhürhammer); Elöpfeln,. Höppelp, 
mit Heinen. Klöpfeln oder Klöppeln flechten ober wirken). ' 

Der tie bes —es, pl. Klöße [nigderf, Klüte, holl. kluit, engl, clod,.bair, - 


* 
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Klotz/ Klogen, kommt nebſt "Kate, Bogen ‚Mögen (Atfammenktebei),, klotzet (meid, 
säh, ſchiapp), Kleiſter, küitſchen, ©. IINT., klid’ (ueten, begiehen), gr. xArte, 
„lud, xAusy lat, gluw,ıgluten, und, vhne vorgeſetzten Kehlton, Letten, Lind, Lenz, 
mit vorgeſetztem Lippentone fließen, Floß, Flötz, Fladen, -flath, Fladder, Pflafter ıc., 
von der Wurzel A—r, in welcher zwei Töne verbunden find, bie beide Feuchtes be: 
zeichnen und einfach vorfommen, A— in ©. FT, ’ (auftöfen, beſtteichen, Eleben), 
gr. 200 ; kovw , ruſſ. iin, Iat.-luo, und r in S. : ‚ud, Se, und (negen, 
fließen), Tat, undo, Abel, Eis, Aber, Oder ic." Der Haupfton‘ diefer Wurzel it 
K—, woraus ſich auch durch “die Verbindung mit die Wurzel d—rz gebildet bat, 
welche mit dieſem A—r gleichbedeutend ift und” der z. 8: ©. TA, lip (fchmieren, 
fälden) , gr. Arram, Leim, Lehm, Eleiben, Eleber, Laib, Klump, Schleim, Schlamm, 
Schlief ıc. angehören.] "rin weiches, Elebriges Stüd, ein Klumpen halbflüffiger Matt, 
ein Teig- ober Erdkluͤmpen, ehedem auch eine Kanonenkugel. Adelung bemerkt: „Im 
Niederfo ift Kloot, im Schmwed. klot, und im.Dän. Klod, noch jetzt eine Kugel, 
und in den niedrigen "Sprachatten "werden die Hoden beit Menfchen und Ihieren 
Klöoße, niederf. Klöte genännt. Die bekannte Eugelfötmige Teigſpeiſe heißt aus 
niederf. pl. Klümpe, Knollen, fübd, Knödel, Knöpflein, Nudeln, in. Sachſen Känk 
ae im. Hennebergiſchen Hietis. Davon: kloßig, kloßicht (Enollicht, klebrig, 
itihig).. Re Per F — 
Das Kloſter, des —E, pl. Klöſter ſahd. chloster, mhd. cloester, engl. cei- 
ster, fr. cloitre, ital, chiestro, lat, claustrum, kommt nebft Klaufe, Schlof, 
Schleuſe, Schlot, fliegen, Kieid, Schild, S. TI, clis (einfchliegen, hemmen), 
u-rlelie , lat. claudo, fr. clos, engl. close, durch Vorſetzung des Kchltones vom 
er Wurzel A—r, welche wir in S. fg, lud (bededen, verbergen), gt, And, dar 


. i ! a n er Pa N P f 
Yaraylat. lateo, Rabe, Laden, befigen und ‚in welcher die Zöne J— und —z um 
bunden find, infofern A— Nehmen, Faſſen bezeichnet und, einfad in gr. kam, is 
(wollen, ergreifen) „dee, Anis, mandichur. lag (Gefängniß) ꝛc. —r, aber Befeftigen 
befagt und einfach in ©. ZITAT, äs (befeftigen, bleiben), Db ‚ ist 2c. vorhanden * 
die gemeinfame Klauſe, der der "Melt verfchloffene Ort, das Mönchd: oder Nonnen: 
haus, das Stift,-der Münſter. Düvon: EIöftertich (einem Kiofter angenteffen) 
die Klofteribeere (die haarige Stachelbeere, wibes grossularia; hirsyfa,L,);- dir 
bruder (Mönd) die frau (Nonne); ber — pfeffer (Keuſchbaum). 

Der Klotzz de, pl, Klötze Fran. Kleds, poln. Kloc, rend: klada, ik 
eine: härtere. Form für Kloß.] der. Kloß,.die unförmliche Maſſe, ber Blod; bie Kus 

A Adaher Schweizer. Klotzbüchſe für Kugelbüchfe, und bair. Klotzbahn für Kegelbahn); 

er Lummel, Flegel. Davonzklotzig (kloßig; grob, ungefchidt), 

Die Kluft, pl. Klüfte [ahd. chluftüAaltſchwäb. chlufta (in den Florentiniſchen 
Gloſſen elutt, Lichtputze) niederſ. Klöve, ſchwaͤb. Chluft, Chlub, bair. Kluppe, bobm. 
klafita,, ſchwed. kluft kommt von klie ben, niederſ. klöben, ſpalten]) das Ge 
kloͤbte, Klaffende, der Spalt, die: Spalte, deu: Riß, Schrund, Schranz, Borf, 
Sprung, bie Schlucht, Höhle, Gruft; der Kloben, die: Kluppe, Zange, Gabel, Da: 
von: Flüftig (ſpaltich. son soo 0 o. 202 wine Br Slam EI, 

— Klug, adj. ‘u. adv, ſahd. glau, elau', adv. tlaulicho, angf.rglemw; ieberf. 

lau, took, holl. kloek', ſchwed. klok, bän.klogiiisl.) klokr, glöggr ‚tommit .mebil 
—* glogga (einſehen) „ glau, ſchlau, lugen, licht, leuchten, erlaucht, glühen, -Eobe, 


gt, yacdzos, Aeuzög, ©. Tal, laks, atz, lauc (fehen ‚ erfcheinen) „ dt. 2edoom, 
ylevaoo, lat. liqueo,luceg, fr. Tuis, engl. look, light, ©: lähkas (Aublick), ar. 
Auxn, lat. lux, ©. laucanan (Xuge), gt. Aöyvos, lat. lucernä, S. laulitas (fi 
bar, ar), lat. lucidus, ©. laukas (rein, weiß); ‘gr. Acdos, Actros,‘ gofb. lauths, 
©; laks, laksyas (erſcheinend, ausſthend), gr. -Auzos,, lat. .-lis „ <hicus, goth. -leiks, 
-lich, -leich, gleich ac., mit vörgefegtem Lippentone, S. ATIT, bhldg (brennen, leude 
ten), gr. yAryo, ployka, lat. fulgeo, flagro , lith. blizgu, ‘ruff. blistaiu, bliden, 
blit en, blinken, vieich von ber Wirret A-ax —— — Sichtbares ber 
zeichnen und einfach vorhanden find, A—- in gr, Aew (blicken), und —æ in Auge 
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lith. akis, göth./augo, lat. oculls)'ft, Urxos; Sa alsas, aletha lãt. icaitið a 
ks (fehen, bliden), gr. Gavouaı, ©, SIET,..a€ (anfehen, ehren, achten Ws rm, 


c goth. ahia, ächten, Acht, aichen.] glau, glawig glühäugig, hellhückend, ſcharf⸗ 
ichtig, ſchlau, lügend, luchsaugig, — gefebeißt,,, pfiffig, vorfichtig , umfichtig, 
edächtig,.talentvoll, begabt, weile. Davon: "lügen (unhaftbar fehließen „ dünkel⸗ 
aft urtheilen); die Klügelei (Grübelei, Spigfindigkeit) ;; bie Klugheit; Schlau⸗ 
eit, eilt, Pfiffigkeit, Borficht, Umficht) ; klüglich (weislih, mit gutem Vorbedacht, 
orfichtig)yrder Klügling, Klugler (Gernklug, Altburt). 7 we mi 
Der Klumpen, beö.—8;, pl. — —— Klamm, Klamp, Klump;, Klunt, 
air. Klumper, — Klumpf, Klumpfen, —— lump , wailliſ. clamp, isl. 
‚kumb s.dän. klump, ſchwed. klump, klimp, fommt von kleben. Rdie Zuſammen⸗ 
eklebte Maſſe, der Haufen, die verſchlungene Menge, Gruppe. Davon, die Klum— 
‚enbeere,le. Beerentraube auf Jamaika). “nei. mer en 
Die und der Klunker, pl. —n: und — mieberfi Klunter, Klunt,bair. Klen⸗ 
el, Klengel, ahd. clungen,. glungelin,, kommt nebſt ſchlenkern, ſchlagen, ſchlank, 
Zleich, Gelenk, Schlauch, locker, leicht ꝛc. S. A, lagh (bewegen; erreichen), gr. 
.cey*, Akytyarui, lat. lego*, goth. laika, engl. light, ith. lẽſin, laigauruſſ. leczu, 
‚on ber Wurzel —x, in welcher die Töne A—und — verbunden ſind, inſofern A-— 
einfach in gr. Acw, kaum, nehmen) und -ztit ©. ET, ag, BIST, Hay, bewegen, 
derfen , gr. Ay, 'afoao ‚' lat. ago) beide ge A der ſchlenkernde 
Rlumpen; die Zröbdel, der Quaſt. Davon: khunkerig ſſchlenkerndy fchlotterig) ; 
ie Klunkermilch (Burtermilch)z'die' Klunkerer bſe (Doldin:, Rofetterbfe‘, Ppi- 
am umbellatum LJJ. z F BR —— 
Der Kuabe, des —n, pl. —n Jniederſ. Knaav, bän. bair. Knah, ahd. knabo 
pusio, nondum loquens puer), ſchott. knaw' (ein Kind mãnul. Geſchlechts) engl. 
inave (Knecht, Bube), kommt nebſt altbair. Knecht, knehd, "chnecht. (Knabe 
Dnechtlein (Knäblein), nach Iſidor altgall. gnabat (natus, generatus, Alias), ‚andt. 
:napd, cnafa, enafe (Knabe, Knappe, Vertrauter), hol. knaap, knäpe, 'norm,, 
inab (junget. Knecht, kleines Pferd), knape (vornehmer Mann), angf. cnaepling' 
Knäblein, junger Anappe), meulat. chnepina (Magd); ſpan. ganapa (Safktchger), 
dnappe, Neffe, Niftel, Tat, nepos, neptis, fr. neveu' "niece, ©. naptar, naptri, 
nandjchur. nuu, nougu, nokum (Züngling), nun, nougu, nokun, nökim (Schwe⸗ 
ter), ar. vgas y vet ve, mandichus. enen..(Nachkomme, Neffe, gu.iis); einu 
Schwefter), enie (Mutter, lat. ‚anus), enieheu (Weibchen, Hünbdinn); - dhnin‘ 
Ruh), durch paragogiſche und prosthetifche Ausbildung ‚, von demNaſentoneh », 
nfoferner&rzeungung bezeichnet und ſowohl anlautend (—r, einfach in Ahn/ Enteh,“ 
wit Vorſetztönen in Sohn, und Kind, Kundſchaft, „ginnen ꝛc. S. IF, jan» ers» 
eugen, geboren werden, gr. yEvo*, yervao, ylyroues; lat, geno*; ‚gigno,) gnaston,) 
joth. keina, -ginna, engl. -gin,.kin*, ‚gäl, geinam, cymr, genedlu) als, ausfautend 
v—, einfah in neu, Schnee, .mand Sr. na, Erde, neime, öffnen, gr. Yala,; 
icdefn) vorhanden ift.] der Erzeugte, Geborne, das „Rind, ber Sohn, ne Bube;; 
chweizer. der Süngling, der Ledige, noch Unverheirathete.. Davon: das Knaben⸗— 
raut (die Hundshödlein, Stendelwurz, orchis L.; Hauswurz, sedum L,.. .; .- 
Knacken, v. intr, u, tr. [ahd. hnehan, engl. to knack, dän. knecke, ſchwed. 
ınacka, knaka, knaecka, gr. zavayeo, zavalo, Tommt nebft engl. to knock (flo= 
fen), fnadern, Knacks, Enadjen, knicken, fhnaden, lat. nuncio, hebt. 139 ‚Kfchreien, 
eben), „322 (fagen ‚.nennen), ER. (feufzen),:PIN (ächzen), mandjchur, niehe, mieche, 
riki, neki, nükı (Ente), niongniacha (Gans), mongof.; nochosu, , nögössum (Ente), : 
übet. ngnang-bba (Gans) ıc, von der Wurzel v—x ,, in welcher die Kane. und. 
— x verbunden find, infofern beide Hörbares bezeichnen und einfach vorkommen, vi 
n S. IJ, nu (ausfprechen) , FT, maã (fagen, gr. uvaouaı) etc, —x in S.AR, 
x . a “ 3 > ’ « !ıah Bin win “ee 


ıh (ſagen, reden); ach! ächzen ze,] knackſen, knickend Hörbat werben, mit’ Geräuſch 
yerften, brechen, veißen oder fpalten; zuſammendrücken, zerbrechen (Nüffe), — 
Knallen, v. intr. [fommt nebft ſchnalzen von der Wurzel »— 2, deren beide ' 


Töne Hörbares bezeichnen und einfach vorkommen, »— in &, "T, nu (auöfprechen) ır., 


—ı in Eule «lat. ulula, mongof, uli, uhli), mandſchur. onlame (ſagen), aläme (res 
ven); eikime (rufen),- chinef, eul, kamtſchadal. illa (Ohr), türk, ül (Mund) zc.] ' 
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Knapp, adj. u. adv. nieberf. nau, nipp, dän. neppe, kneben, ſchwed. napp, 
kommt Enappen, kneipen, knippſen, knaupeln, genau, nebſt, neben, ud 
Inüpfen,  Knofpe, Knopf, Knauf, Enaufern, Knaul, Knäuel, fr. nouer, von ber 
Wurzel nr, deren Töne beide Näherung und Verbindung bezeichnen und einfach 
vorkommen, »— in ©. ni (nach, zu, gr. vi), gr. vno, vnew, veo (häufen, aufs 


ſchichten), vo (fpinnen, lat. :nea,. und —r in ©, SM, ubh, Sr, umbh (aufs 
häufen, vereinigen), gr. arw*; öxviw, impfen, Imme, Amt ı.] genau, nahe bei, 
eng, faum, düuftig, ärglich,, fparfam, pi erlich. i 

Der Knappe, ded —n, pl. —n fangf; cnapa, ſchwed. knape, isl. knapa, engl, 
knave, nieder nape, neufat. knapo-, -bair, Anab, altbair, Knabag, ahd. knabo, 
ift urfprünglich dasſelbe mit Knabe, und kaum dürfte die härtere ober ä 
Ausſprache eine Erhöhung der Bedeutung ausdrücken, ba in einigen Mundarten dieſe 
Zonverhärtung und Verdoppelung keine: Berftärkung des Begriffes mit ſich führt, z. B. 
ſchweizer. Rappe für Rabe, Strippe für Streif, Rippe für Neif zc.] dev Knabe, 
Burj, Diener, Knecht, Fußknecht, Soldat; Edelknecht, Schildträger, Page; Ges 
fe, Arbeiter, „Knecht, Müllerknecht , Bergmann. 

Knarren, :v. inte. [nieberf. ya ‘ angf. gnyrran, bän. knarre, ſchwed. 
knarra,, engl..to gnarr, kommt nebſt ſchnarren, jchnarchen, knurren, gnirren, ſchnur⸗ 
ven, Enitfchen, Narr, nörgeln, von der Wurzel »—g, deren Zöne »— und —_ beide 
Hörbares, bezeichnen und einfach vorhanden find, »— in. S. J, nu (ausſprechen, aus« 


* 
ſchwatzen), —e, in Ohr, lat. auris, gr. Zom (reden), Bevo (brüllen), de« (Fluch) 
‚oLod, mandfStr.oyrame (erfäjatlen), ourantume Veen tm) / irlame. jerla 
(fingen) te). einen zitternd raufhenden Schall hervorbringen, ſchnarrend ertönen, 
knurren, murren. ' * J \ 

. Der Knauel, Knäuel, des —s, pl. — [ift nur eine weichere Ausfprade für 
Knebel, und kommt von. ber Würzel v—rr, welche jo eben unter Enapp erklärf won 
ben ift.] die Verbindung, Aufhäufung, Vereinigung, die zufammengewidelte Menge, 
bie gewickelte Kugel; auch, engl. knawel, dan. Knevel, der kleine Wegetritt, Hunds⸗ 
würger, sclerantlus L. Ba ee % | — 

Der Knauf, des —es, pl. Knaͤufe [eine weichere Lautung für Knopf; ſ.knapp)] 
der ————— Gäulentopf, das Capital. A *8: 

Krnaupeln, v. intr. [niederſ. knabbeln, gnabbeln, knibbeln, gnaueln, knappern, 
knuppern, gnauen, knauen, kommt nebſt kneipen, kneifen, nippen, nehmen ꝛc., und 
S. TH, nabh (nehmen, einnehmen, durchdringen), von der unter knapp erflärs 
ten Wurzel v—r.] nagen, knarpeln, Enobbern. Be 

Der Knauſer, des —s, pl. — [kommt von dem ahb. chnusan, niederſ. Inu: 
fen, welches fo viel heißt als mühſam nagen, knaupeln, langfam und fparfam effen] 
ber Knochennager, ber fich und Andern das Effen abdarbt, der Knider, Filz, 
hals, Harpar, Scharrer, nieberf. Knirrenficker. Davon: knauſern (fnidern, 
gen, kargen); Enauferig (Eniderig, filzig, geizig, karg, fehr ſparſam, gemau). 


‚Der. Snebel, des —s, pl. — [niederf. dän. Knevel, kommt, nebft dem faßt 
gleihbebeutenden Knäuel, mittelft. der angehängten Endung el, welche bie Ableitung 
von einem Beitworte ift und meiftens ein Ding bezeichnet, durch welches bie in dem 
Beitioorte . befagte Handlung gefchieht ; von einem- der Wörter Imeipen, knappen, Imds 
pfen,. Inüpfen (ſ. Enapp), ift alfo ſowohl mit Knauf und Knopf als mit nieder. 
Knüppel verwandt, und bedeutet ein zum Befeftigen dienendes Ding.) der Dolzriegel, 
bas Querholz, Sperrholz. Davon: Enebeln (mit einem Knebel befeftigen, binden). 


Der Auecht, des —es, pl. —e [ahd. chneht, gnecht, altbair, kneht, knet, 
bän. kuegt, ang. cnighta, kommt nebft engl, knight (Ritter) ,- fr. naquet (armer 
Diener), man . nougu, nokum, num (Züngling), gr. veuf, veog, vearlas, 
durch paragogifhe Wurzelbildung und Vorfegung bes ——— Kehltones, von 
dem Rafentone, », inſofern er. Erzeugung bedeutet und oben (f. Knabe) nachgewie⸗ 
fen ift. Schmeller vermuthet, wahrfcheinlih weil Knecht in der älteren bairiſchen 

prache mit Knabe gleichbedeutend war, ein ahd. Verbum knähan (gignere) ; dirfes 
würde dem lat. gnascor genau, entſprechen ; dig Wurzel »—x findet fi in biefer Bi 
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deutung nur fo vor, daß ber: zweite Eon —x. blos als eine wurzelhaft gewordene, 
gleihfam verwachſene grammatifhe Form erſcheint. Sch halte mich daher blos an ben 
Rafenton, ber ſowohl an= als atislautend die angegebene Bebeutung ermweislich hat, 
aber auch fhon in Ente mit bem Kebltone gepaart ift, Die Zukunft wird uns ſchon 
mehr lehren. Merkwürdig ift, daß die Wörter König (Chan), engl. knight ed 
und Knecht urfprünglic zufammenzufallen fcheinen.] der Knabe, Knappe, Burfch, 
Diener, Söldner, Reiſige; Bauerknecht, Ente; der Leibeigene, Sklave; ber Trage— 
bod. Davon: Enechtifch (unterwürfig, felavifh); Enechtlich (bienerifch, bienfts 
lich); die. Knechtſchaft (Dienftbarkeit, Unterwürfigkeit, SElaverei). 

— Kneifen, kneipen, v. tr. (ich kneife, kneipe, ich Eniff, Enipp, ich habe ges 
fniffen, gefnippen) [niederf. tnipen, bän. knibe, engl. to knap, to ae hob, 
knipa, nipa, iel, klipa, niupa, angf. clypan, kommt nebft -Enappen, Enippfen, 
knaupeln, noppen, neppen, Enaufern, bair. kniffen, Eniffeln (zupfen, ——— knuffen, 
niederſ. knüffeln (mit der Kauft ſtoßen oder ſchlagen), niederſ. niffig (knauſerig), bair. 
niffen, niffeln, nifften (reiben, wegen), Näpper (Bohrer), noppen, nieberf, nuppen, 
Don noopen (mit der Fauſt ftoßen), iel, hnyppa (cornu es), Kneif, engl. knife, 
chwed. knif, isl. hnifr (Mefier), fr. canif (Bebermeffer), fchott. knyfl (Hirichfänger, 
Dolch), Kniff, Kneipe, Schnapps, ſchnappen, nippen, Niffe, Schnabel, nehmen, 
Schnäpper ıc., ©. TI, nabh (nehmen, durchdringen) ‚ von ber fchon bei knapp 
erklärten Wurzel »—z.] mit bem Schnabel faflen und drücken, mit den Zähnen ober 
Kinnbaden brüden, auf ähnliche Art mit zwei Fingern oder Nägeln drüden, daß es 
web thut, zwicken. 

Die Kneipe, bl. —n [eigentlich Kneipſchenke, gehört nebft Schnapps, ſchnap⸗ 
pen, nippen ꝛc. zu ber Verwandtſchaft von Eneipen, ſ. oben.) die Nippz= ober 
Schnappsſchenke, nieberf. der Krug, Klippkrug. 

Sineten, v. tr. [ahd. chnetan, chnussan, chnusian, angf. enaedan, engl. 
to knead, bän. knede, ſchwed. knäda, böhm, hnety, landſchaftl. Enetfchen, Enotfchen, 
Enutfchen, knütſchen, knitſchen, knauzen, Tnogen, Knödel, Nudel, knittern (ahd. kni- 
dan, chnistan), niederſ. gnätern, Enitfch(blau), gnäter(ſchwarz), nied, nieder, Neſt, 
niften, ©. ‚nad (nieberfegen,, figen), gr. vareram, von ber Wurzel »—r, wels 
he durch Anhängung bes Befeftigung bezeichnenden — (S. BITT, ds, bleiben, be= 
feftigen), aus dem auslautenden Zahntone »— gebildet ift, infofern er Bewegung nach 
unten bezeichnet, auch den Wörtern neigen, niden, Neige ıc. zu Grunde liegt unb 
einfach in gr. vedw (fiedeln), veaw (aufhaden, brachen), mandfchur. na (Erbe) ꝛt. 
vorhanden #) niederbrüden, niebertreten, tretenb ober drüdenb burcharbeiten, 

Knicken, v. tr. ſſchwed. knaecka, kommt nebft Enidern, knechen, neden, neis 
gen, niden, Kaden, lat. neco, nex, uoceo, nocaus, noxa, engl, nick, fr. nuis, 
gr. vooew, vuoow, ©. AIN, nag (zerftören, umkommen), gr. vırdo, von ber 
Wurzel »—x, deren Zöne beide Bewegung bezeichnen und einfach vorkommen, — 


in. ©, 1, ni, "TU, nay (bewegen, richten), gr. »ew, veoucı (gehen, kommen), 
valo» (ſenken, fiebeln), Knie zc,, und —x in &, SIE, agh (fchlagen , fehaden), gr. 


axcco, axdyw, FIT, ag, AN, ang (durchdringen, durchkreuzen), gt. @yw, dy- 
viw ete.] neigend-breihen, halb einbrechen, nieberbredhen, Davon: der. Kmick (halbe 
Bruch); der Knids, Knix (die halbe Kniebeugung, Berneigung); Enidfen, 
Eniren (fi ‚verneigen); der KRnider (Knaufer, Füz); knickern (etwas abbrechen, 
abbingen , fnaufern). | — 

Das Kenie, des —es, pl. — [ahd. chneo, chnen, chniu, chnio, knio, kniu, 
gott. knia, kniw, altf. kneo, angf. cneow, cneou, enyow, engl. knee, holl, knie, 
nieberf, knee, ſchwed. bän. knae, isl, kne, hnie, norw, kna, knio, fr, genon, lat. 
genu, gr. yovv, ©. jänus, kommt nebft S. TIT, jnä (brechen, biegen), durch Vor: 
fegung des verftärfenden Kehltones, von dem auslautenden Rafentone, »—, infofern 


er Bewegung bezeichnet und einfach in ©, At, ni (bewegen, richten), gr. vw, »£o- 
ua (gehen. kommen) ꝛc. vorhanden ift.] bie Biegung, das Geneige, die Verbindung 
in einem Winkel, der einknickende Theil des Beines. Davon: Enien (fih aufs Knie 
niederlaffen,, auf den Knien liegen; ahd. kneuuen, chniuuan, engl. to kneel, dän, 
knũle, ſchwed. knaeka, kniga, knaeda, knaeböja, goth. knussjan). 
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Der Kniff, des —es, pl. —e A Eneifen] das Kneipen, Zwiden, der um 
erlaubte Handgriff, Kunftgriff, die Lift, Finte, der fchlaue Betrug, 

Senirfchen , v. intr. [nicderf. knarßen, Tnarfeln, holl. knersen, goth. kriustan, 
ſlavon. skreschu, bair, Enirbeln, fnirren, fr. grincer, crisser, kommt nebft ſchnar— 
hen, fehnarren, fehnurren, knurren, Endrren 2c. von der Wurzel »—o, welche Hör 
bares bezeichnet, |. Enarren.] mit den Zähnen raufchen die Zähne zufammen- 
beißen; knarren; v. tr. zerbrüden, knicken (den Hanf). . 

Kuiftern, v. intr. [ahd. chnussan, chnistan, cneistaran, angf. enysan, enys- 
san, engl. to gnaslı, gr. xuvalw, kommt nebft Tnattern, fehnattern, niefen, Schnauze, 
Nafe, von ber Wurzel vr, deren Zöne beide Hörbares bezeichnen und einfach vor: 


Zommen, »— in ©. IJ, nu (anöfprehen, ſchwatzen), —r in ©. EXT id (fingen, 
> 


preifen, gr. deldo, Odem, Athen 2c.] mit Geräufch brennen, Funken Iprüben, dem 
euer ähnlich raufchen. Das Rauſchgold Eniftert, wenn man ed bewegt, bas 
alz, wenn es ins Feuer geworfen wird, das euer, wenn es gewiffe Arten fehr 
trockenen Holzes ergreift. 

‚Der Kuoblauch, des —s [ahd. chlovolouch, niederf. Knuflook, Krufloof] eine 
Art Lauch mit zufammengefesten Knöpfen oder Bollen, allium sativum L. Der wilde 
oder weiße Knoblauch heißt auh NRamfel, norw. rams, gederams, dän, Ramie. 
Davon: dad Knoblauhskramt (der Waldknoblauch, die Ramfchenwurzel, der Läu- 
chel, erysimum alliaria L.); die — mittwoche (M. nach Pfingften). 

Der Knöchel, des —s, pl: — [niederf. Knukkel, angf. enucl, enucle, cnoll, 
engl. knuckle, ſchwed. knege, knoel, isl. knuka, ital. nocco, noccolo, bän. 
knokle, knokke, knogle, holl. knokkel, knewkel, wallif. enuc, fommt nebft Kno— 
hen, Knocke, Node, Nagel, nah, nähen, nähern, noch, nach, genug-2c., lat necto, 
nexus, nanciscor, ©. „ nah (nähern, anfügen), goth. nehwia, von der Wur: 
zel »—x, deren Töne beide Näherung, Berührung, Verbindung, Befeftigung bezeich- 
nen und einfach vorflommen, »— ©. ni (nad, zu, gr. 2vi), ar. vnw, vnew, ven 
(Häufen, auffhichten), vew, Tat, neo (fpinnen), fr. nouer etc., und —x in ©, 


ZI, ic (halten, befigen), gr. &20, Zoyw, eignen ıc.] die Verbindung, bad Ge 


lenk, der hervorragende Gelenkknochen, der Aenkel, Knorren; ber Enöcherne Würfel, 
das Stückchen Knochen. Davon: Enöcheln (mit Würfeln fpielen). 

Der Knochen, des — 8, pl. — [niederf. Knaken, dän. Knokke, holl, knok, 
ſchwed. knoge, knote, bair, Knaden, Kaueden, Naden, kommt von der Wurzel 
v—x, welche Verbindung, Befeftigung bedeutet, . Knöchel.)] die Benennung der 
feften inneren Theile der thierifchen Körper, welhe man auh Beine zu nennen 
pflegt. Davon: knöchern (von Knochen gemacht, beinem); Enohig (Knochen 
enthaltend, ſtarke Knochen habend). | 


Der Kuollen, des —s, pl. — lbair. Knoll, nicderf. Knulle, bän. knold, 
ſchwed. knula, knöl, angf, cnolle, kommt nebft altfcywäb. knollen (grobe Einfälle), 
engl. knoll (Hügel), ahd. nollo (Berggipfel), bair. Nollen (kurzer dicker Menſch), 
Knalli (grober Bengel), und Schnalle, von der Wurzel v—L, welche Berbindung 
bedeutet und deren Zöne faft gleichbedeutend find, indem »— (einfach in ©. ni, nad, 
u, gr. 770, ven, anhäufen, auffchichten 2c.) Näherung und Berührung, und — 
einfach in ©. FT, al, füllen, gr. ovlo, Zw, lat. -oleo, alo, alle, all- x.) 
Vielheit, Tülle und Verbindung bezeichnet] die verbundene Maffe, der Kloß, Klump, 
Knoten, die Bolle, Erdfrucht; der grobe, plumpe Menih, Davon: Enollig (Eüms 
pig, knotig, plump, grob), 


Der Knopf, des —es, pl, Knöpfe [niederf. Hol. kmoop, ſchwed. knapp, dän. 
knap, angf. enaep, engl. knob, knop, knap, tommt nebft nieberf. Knobbe, Knubbe 
(Knorren), Knapp (Hügel), isl. gnipa (hervorragen, erhaben feyn), holl. knop 
(Knofpe), knoopig (Enotig), und Knauf, Knebel, Knofpe, Rnäuel, knüpfen, neben, 
nebft, genau, Enapp, nehmen, ©. JA, nabh (nehmen, von der Wurzel —n, wels 
he Verbindung bedeutet und oben erklärt worben ift, f. Enapp.] das Verbundene 
und Berbindende, der Kloß, Knödel; der Knoten, die Knubber, Knoſpe; der Kopf, 
Säulenkopf, Knauf; die Kugel am Ende einer Stange; das Schiffahrtmaaß von ei: 
ner Seremeile, Davon: Enöpfew (mit Knöpfen befeftigen). 
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Der Kuvepel, bes —8, pl. — [niederf, Knurbel⸗, Knubber⸗, Kruſperknaken, 
fübd, Knarpel, Knorpel, Krufpel, Krafpel, Karfpel, Krußbein, Karſch, hol. knor- 
been, cristle, kommt nebft landſchaftl. knirbeln, Enorpfen, Enarpeln, Enorpeln, Eras 
fpein, Erufpeln, Enaupeln, Enuppern, und knarren, knirſchen zc, von der Wurzel 
v—o, welche Hörbares bedeutet, |. Enarren.] der,mit Geräufch zerbeißbare Halb: 
knochen, weiche Sehnenknochen. Davon: Enorpelicht (Enorpelartig); Enorpelig 
(aus Knorpeln beftehend). i 


Der Kuprren, des —s, pl. — [bän. knort, engl. knur, gnar, bair. Knorz, 
kommt nebft Knirps, Narbe, von einer Wurzel v—p, in welcher die Zöne »— und 
—o verbunden find, infofern »— (einfah in gr. vnw, vıdw, vew, häufen, auf: 
Shichten) Verbindung, und —e (einfah in ©. FI, ardh, erheben, wachſen, gr. 
dw, lat. orior, ur-, er- 2c.) Erhebung bezeichnet] der hervorragende Knoten, bie 
Knupper, harte Erhöhung, das krumme, Enotige Stüch Holz, der Auswuchs an Bäu— 
— ala knorricht (einem Knorren ähnlich); Enorrig (Enotig, Inubberig, 

naftio). | 
Die Knoſpe, pl. —n [niederf. Knobbe, dän. Knop, engl. knob, ſchwed. knopp, 
boll. knop, knoop, ift, nad Adelung, aus Knopf gebildet, kann aber auch nebft 
Knabe von dem Nafentone, », abftammen, infofern er Erzeugung bezeichnet, f. Rnabe.] 
das Knöpfchen oder Knöthen, aus weldhem Blätter und Blüthen an den Pflanzen 
hervorwachſen. Davon: Enofpen (Knofpen treiben). 

Der Knoten, des —s, pl. —.[holl. engl. knot, angf. cnotta, cnut, cnyt, 
dän. knude, ſchwed. knut,. isl, hnutr, böhm, knot, poln, knod, fr, noeud, ital. 
modo, lat. nodus, ©. naddhan, ahd. chnodun, hnutan, hnutten, kommt nebft 
isl. hnatt, hnottur (Kügelchen), hnota, ſchwed. knota (Knochen), gr. 7790 (zufam: 
wmendrehen, fpinnen), »nros, ©, naddhas (nah, verbunden), von einer Wurzel »—r, 
beven beide Zöne Verbindung bezeichnen und einfach vorhanden find, »— in gr. vr, 
neo, veo (häufen), vw, lat. neo (fpinnen), fr. nouer (Efnüpfen), und — in ©, 
SITE, äs (befeftigen , bleiben), Od ıc.] bie Verbindung, Verknüpfung, Verſchlin— 
gung, Befeftigung ; der Knopf, Knorren; das Hinderniß, die Schwierigkeit, Verwicke⸗ 
Jung. Davon: Enoten (verbinden, befeftigen, Enüpfen, verſchlingen, nefteln); kno— 
tig (knorrig, dornig, grob). 

Knüpfen, v. tr. lahd. chnupfen, nieder. Enüppen, ift von Enöpfen nur 
durch die allgemeinere Bedeutung verfchieden, und kommt nebft demfelben von Knopf, 
deffen Wurzel „—rz unter Enapp erklaͤrt ift.] verbinden, durch Knoten befeftigen, 
Thürzen, anhängen, anreihen, heften, i 

Kunrren, v. intr. [niederf. gnurren, gnarren, bair, Tnärren, engl. to gnar, 
ift nur durch den tieferen Laut von knarren verfcieden, welches von Teblofen Din: 
gen gefagt wird; die ng der Wurzel »—oe, ſ. bei Ä narren.] murren, brum= 
men, bejonders von Hunden; feifen, ſchelten. Davon: Enurrig (mürrifh, brum: 
miſch, bärbeißig, auffahrend), 

Der Knüttel, Knittel, des —s, pl. — [niederf. Knüppel, poln. knutel, von 
Knoten] der Knotenftod. « 

Der Kobalt, des —es, pl. — [dän. kobolt, engl. cobalt, kommt nebft 

Schmalte, Schmelz, fchmelzen, Schmalz, Malz, Balfam, Belt, baltiih, und, ohne 


angehängten Bahnton, Welle, fpülen, fpillen, malen, ©. AA., mal, A, mlai (be: 
ftreichen,, fhmieren), gr. woluvw, goth. melia, engl. moil, lith. molawoiu, ruff. 
malewaiu, von ber Wurzel n—ı h deren Zöne beide Klüffiges bezeichnen, und einfach 
vorhanden find, z— in gr. zum, fr. pue, ©, TU, püy (auflöjen, faulen), —ı in 


a 

Del, Elbe, SU, Albula,] die Schmalte, Schmelzerde, Blaufarbenerde und das biefe 
Erbe enthaltende Halbmetall, Davon: kobaltiſch (dem K. ähnlich, K. enthaltend), 
Der Koben, des —s, pl. — [niederf. Kaven, Kave, kommt nebſt ſchwed. 
kofwa, engl. cofa, cofe, isl, kofe (Hütte), wallach. guba (Ofenloch), böhm, ko- 
warna (Gebäude, Werkftätte), fr. gavon (Schiffstammer), alban. koba (Zopf), neus 
lat. gobia (Käfig), cova, cava (Höhle), gr. xzdrm (Krippe), und Kaue, Kabufe, 
Käfig, Kobel, Kober, Koffer, Kübel, Kufe, Hafen, Haff, Scheffel, -Schoppen, Kanız 
mer, Kiepe, Kompoß, Scheibe, Schiff, Humpen, Himten, Kummet, Kuppel, Kuppe, 
Kappe x., hemmen, beften, haften, haben, S. TehT, skabh (befeitigen), gr, 
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‚on, cæijnto, QM, yam (halten, drüden), gr. ylum ‚lat. cavus'etc., von ber 
Wurzel re , in welcher die Töne — und —rz verbunden. find, infofern beide. Ber: 


bindung bezeichnen und einfach vorhanden fmd, «— in S. U, yu (verbinden), 1, 


* * + 
&i (aufhäufen), gr. zo, xvo, und —r in &, SM, ubh, SM, umblı (aufhäus 
fen, vereinigen), gr. önrvio, FIT, äp (halten, heben), gr. ano, dyaw etc.) ‚ein 
Heiner Schoppen oder Stall, Schweinftall:. ’ | 

Der Kober, des —s, pl. — [niederf. Kiepe, gehört nebft poln. kobiel (Korb), 

alban. kiup, wallach. kjupa (Gefäß mit e. Henkelı, neulat, gaberina (Sarg), der 
Wurzel x— an, welche Verbindung bedeutet, f. Koben] ein Spanktorb, Korb, 
Dedelkorb, 
. Der Kobold, des —es, pl. —e [niederf, Gimken, bei Matthefius Cobalein, holl. 
kabauter, fr. gobelin, neulat, gobelinus, covalus, gr. zußalos, zoßallos, zwiu- 
og, engl, goblin, hobgoblin, kommt nebſt gr. Kapßeıpoı, lat. Cabiri, gr. Kußein, 
_ Tat. Cybele, gr, zanwv, lat, capo, Kapaun, Hemmling ‚Hammel, Schöps, Gim: 
pel, ©, AI, cap (zerbrechen, verftümmeln), gr. zonw", zurro, fr. coupe, engL 
chop, lith. kapoiu, ruſſ. kopaiu, Zappen, kippen, hauen ꝛc. von ber Wurzel —ı, 
deren beide Töng Bewegung von oben nad) unten bezeichnen und einfach vorkommen, 
x— in gr, du, zeeio, xrio, Eu, ©. IT, ksi (zerbrechen) ıc., —z inab, ©. 
apa, ava, gr. arrö, lat. ab, lith. ap, goth. af, ete. — Der Glaube an mißgeftaltete 
Erdgeifter, Beramänncen, Zwerge, bie mehr häßlich als fürchterlih, mehr zum 
Reden geneigt als Schaden zu thun im Stande feien, ift fo alt als das Menfchenges 
ſchlecht Fett denn wohl immer hat es boshafte Krüppel und Zwerge gegeben, welche 
den Glauben an ihnen ähnliche Geifter veranlaft haben. Die ganze Mythologie ift 
durch felche Abftraction und Perfonification, oder durch Vergeiftigung bes Geſehenen 
entftanden. Die ſprachliche Bezeichnung der Zwerge und Krüppel, und ber Zwerg: 
und Krüppelgeifter ift zwar in dem vorliegenden Worte Kobold von kappen, vers 
ftümmeln bergenommen, und baher mit ber Bezeichnung bes Gaftrirend eins, doch 
iſt bei unfern Kobolden weder wie bei den Prieftern und Liebhabern ber Cybele, an 
Hemmlinge, noch, wie bei den Kabiren, an Zwerge mit unförmlichen Geichlechts- 
theilen zu denken, Go geil war die Einbildungskraft der norbifchen Völker nicht. Die 
Kobolde unfers Vollsglaubens find blos griesgrämige Zwerggeifter, welche bie Schaͤte 
der Erde, die Metalle, hüten und bie Nachgrabenden duch -ohnmächtigen Spuk zu 
verfcheuchen ſuchen, fonft unfhädlih, gutmüthig, zu Gaukeleien. aufgelegt, 8 mitun⸗ 
ter fo gut gelaunt, daß fie Schätze bringen und andere Gefälligkeiten ereilen. Rübe— 
zahl, der Alp, die Elfen, die Feen, waren nichts andres als ſolche Kobolde; fo närriſch 
der Glaube an ihr Dafeyn gewefen ift, fo war er doch noch ebler als der mit bem 
. EhHriftentyume eingeführte Zeufelsglaube.] der Erd» oder Berggeift, dad Bergmänns 
hen, Schröterlein, der Zwerg, Popanz, Poltergeift. 

Kochen, v. intr. u.tr. lahd. chochan, cocan, nieberf. Taken, dan. Eoge, ſchwed. 
koka, holl. kooken, koken, engl. to cook, angf. cocian, cocan, gecocian, isl. kocka, 
kuka, fr. cuire, ital, cuocere, fpan. cocer, lat. coqu£re, neulat. cocinare, tith. kaicziu, 

‚telt. cogu, kommt nebft Kuchen, Küche, lat. cacabus, caccabus, gr. zuxaßos, zaxxıoz 
(Kochtopf, Ziegel), lat. cucuma (Kochgeſchirr, Keſſel), hebr. 379 (baden),’von ber 
Wurzel —x, in welcher bie Zöne ⸗— und —x verbunden find, infofern x — (ein 
fach in gr, xaw, zetw, brennen) Sichtbares oder Feuer, und —x (einfach in Ach, 
lat. aqua, ©. ZA, uks, benegen, uksas, gr. üyoös, lith. uktas, naß) Feuchtes 


oder Wafler bezeichnet, In ©. MU, kvatlı (kochen), 4%, cad (zünden), II, 
> 


sus (brennen), heizen ꝛc., fehlt die Vorftellung des Waſſers; in Eochen dagegen if 
die Verbindung des Waflers mit dem Feuer ausgebrüdt.) von Hige wallen, ficden, 
brudeln; fieden Laffen, in fiebendem Waſſer bereiten, in der Hitze baden, reifen. Das 
von: der Koch (dän. Kof, niederf. Kaak, ſchwed. cock, hol. kok, kooker, angf. 
co, engl. cook, wallif. cog, ital. coco, cuoco, lat. coquus, neulat. coctus, böhm. 
kuchar; der Kochende, Sieder, Speifebereiter) ; der Kocher (Kochtopf). 


Der Köcher, de —8, pl. — ſahd. chocher, cohhar, chochar, kocher, hol. 
koker, ſchwed. koger, dan. kogger, angf. cocer, coxre, iöl, kogur, fpan. cuchar, 
cuchor, curcax, engl. quiver, fr, carquais, neulat, cocurra, cucurum, Neügr. 
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x0Ux0v00r , ital. coccaro, carcasso, fommt nebft Schacht, Schachtel Koker, Ka⸗ 
chel, Schuh, Jade, S. RR, kug . HG, kuc (umgeben, einfehliegen) , lat, Cingo, 
> | 


ciccum ‚cancelli ete., von der Wurzel —x, in welcher die Zöne — und — ver: 
bunden find, infofern x&— (einfach) in gr. in, ©. TH, sku, bededen, umgeben) Um: 


R J » 
geben, und —x (einfach in ©, SIT, ig, halten, haben, gr. &xo, Foyw, eignen, 


eng 2c.) NRäherung, Berührun Verbindung bezeichnet. der fchachtartige WBehätte 
bag Futteral, Pennal ‚ Bederro L, Pfeilrohr. ! — — — 
Der Köder, des —s, pl. — lauch Queder, Quedder, kommt nebſt bair. Ko— 
ber (Fleiſch, Haͤngehaut unter dem Kinne), ſchwed. kött, dän. kioed, isf, ket, 
koet, kiöt, goth. kiöt (Fleiſch), und Koſt, koſten, Gaſt, Geiz, ©. TIET, ghas 
(efien, Tauen), lat. gusto, fr. goüte, goth, kausia, ruſſ. kuszaiu, von der Wurzel 
»—r, in welcher x<— (einfach in zo, ©, am, cau, Fauen ꝛc.) und —r (einfad) in 
©. 3%, ad, efien, freffen, gr. Zdw, kat. edo, Aas, äßen 26.) verbunden find] ber 


Fraß, die Lodipeife. Davon: ködern (mit Köder loden, Eörnen). 


Der Kpfent, des —s Lliommt nebft fr. conven, couvin (Lauer, Rachwein), 
von Kufe, weil diefer Nachlauf aus den Zräbern nicht auf Fäffer gezogen, fondern 
aus der offenen Kufe, in welcher er aufgefangen ift, kannen- ober eimerweife ver: 
kauft wird, Wer das Wort Kofent von lat. conventus (Klofter) ableitet, feßt gewiß 
den guten Gefchmad der Klofterbrüder herab, die fih wohl hüten, eine ſolche fchlechte 
Bierneige auf ihr geiftliches Gewiflen zu nehmen} ber Nachguß beim Bierbrauen, 
das Kufenbier, Nach-, After, Halb-, Dünnbier, 

Der Koffer, des —s, pl. — hniederſ. Kuffer, dan. ſchwed. koffert, engl. cof- 
fer, fr. coffre, angf.. coflre, wallif. coffr, neulat, cofirus, coferum, cofrum,, cofferum, , 
ift dasfelbe Wort mit Kober, aus welchem auch bie Sache durch Verbeſſerung gewor— 
den iftz; f. Kober. und Koben.] der Reifekober, Reifekaften. Davon: das Kofe- 
fergarn (Sadgarn, die Trommel, ein fadförmiges Fijcherneg); die — child: 
kröte (e. ©. mit hochgewölbtem Rüdenfchilde, fr. coffre, engl. trunk-turtle), 


Der Kohl, des —es [niederf. Kool, Kaul, baiv, Köl, ahd. eheli, holf. koof, 
ſchwed. käl, dän. kaal, isl. kal, angf. eaul, cawl, caol, engl. cole, kale, ſchott. 
kail, irl, colis, fpan. col, ital. eavolo, caolo, eolo, fr. chou, altfr. choulx, lat, 
olus, holus, colis, caulis, kommt nebſt ge. x0Ao» (Speife), «zolos (Biffen), »04- 
215 (Brob), zullnous (ägyptiihes Brod), mandſchur. kiltere, kiltjuru, mongol. 
cholir, gulir (Mebt, Sprit), ge. zılös (grünes Futter), zoo (weiden, füttern), 
manbdfchur. hali (Eräuterreiche Weide), ouli (Frucht), oulla (Zhier, Vieh), ilene 
(leden), eleme (füllen), ala (Wieſe), alisoun (e. Getreibeart), gr. v)aw (machfen), 
Ein (Wald), aiwa (Gaatfeld, Garten), @Aos (Saatfeld), «Awds; (Geres, Göttinn der 
Flur), lat. alo, -oleo, gr. oviw, ©. ZI, al (füllen), und alle zc. von dem an- 
tautenden glatten Zungentone, —A, infofern er Wachsthum und Fülle bezeichnet. Die 
Wurzel —A, welhe hieraus durch, Vorſetzung bes ebenfalls Vielheit, Verbindung, 
Wachsthum bezeichnenden x— (einfach in ©, u, yu, verbinden, wachlen) „ gebildet 


ift, findet fih au in ©. Herf, kul (anhäufen, verbinden), gr. zwAoa, goth. hu- 
> 


lia etc, - Diefem allgemeinen Zufammenhange gemäß bedeutet Kohl das in Fülle 
wachfende und reichlich nährende Kraut, überhaupt das nährende Gewächs.) 1) über: 
haupt alle eßbaren Kräuter und Pflanzen, das Gemüfe, daher Kohlgarten jo viel 
heißt ald Gemüsgarten; 2) das bekannte Gartengewächs, brassica oleracea L., ber 
Kopf-, Blaus, Blumen-, Blati-, Buſch-, Weiß:, Kopf:, Feldkohl ıc.; der braune 
Kohl, brassica sabellica; der weiße K., br. capitata; der Savayer Kohl, Wirfing, 
br. sabauda; Feldkohl, wilde K., br. campestris L. Davon: der Kohlgarten 
(Krautz, Gemüsgarten); der —gärtner (Küchengärtner); die —laus (e, Blatt: 
laus, aphis brassiese L.); der —portfulaf fportulaca oleracea L.); der —rabi 
(Rübenkohl, brassica oleracea gongylodesL.); die — voſe (Knopfrok); die —rübe 
(e. Art Kohlrabi mit e. Rübe, napo - brassica), 


Die Kohle, pl. —n [ahd. kol, chol, cholo, bair. Kol, Kolen , niederſ. Köle, 
Kaal, angf. col, coll, engl, coal, holl. kole, koole, ſchwed. kul, ist. kol, dan. 
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kul, türk. kiul, kommt nebft fr, honille (Steinkohle), goth. kylle (Brennhotz), 
ist. koljern (Feuerftahl), kolbytur (Einheizer), ahd. choles (Ruß), hebr. or 
(Kohle), "PP (brennen), goth, kylia (anzünden), nieberf. Xölen (heizen), neulat. 
hulla, hylla-(Steintohle), lat. caleo, calor, calidus, gr. xnlöw, xnieos, xnÄor, 
‘-Jith,,szylu, ruff. kaliu, ©. SIT, jval (brennen, glänzen), ſchwelen, glühen, engl, 
to glow, auch heil, gelb, Gold, mandſchur. holarin (Gold), von der Wurzel x&—), 


in welcher die Zöne x— (Sichtbares, einfadh in gr. zaum, brennen, ©. TH, ki, 
fehen, gr. z0&w) und —ı (Sichtbares, einfah in ©. ZA, ul, erhiken, ſchwed. 
elden, euer, mandfchur. elden, oulden, Glanz, elda, ilda, Glut, altan, Gold, 
gr. Ein, heil, JAoc, Sonne zc.) verbunden find. Adelung fagt: „Es ftammt von eis 
nem im Deutfchen längft veralteten Worte kol, das euer, ab.“!] das Glühende, 
auch das was geglüht hat, das Verglühte, Ausgebrannte; Adelung: „überhaupt jeder 
„brennbare oder zur Feuerung bequeme Körper, in welcher weiteren Bedeutung es je 
doch längft veraltet ift. Man gebraucht es nur noch in engerem Berftande, von einem 
durchaus ſchwarz gebrannten db. i. aller wäfjerigen and öligen Theile durch das Feuer 
beraubten,, trodtenen und brüchigen Körper, befonbers aber von einem auf folche Art 
durchbrannten Holze. — Wegen ber Aehnlichkeit in der äußeren Geftalt owo hl, als 
auch wegen der brennbaren Eigenfhaft wird auch ein. mineralifcher, von Erbped 
durchdrungener Körper Kohle und noch beftimmter Steinkohle genannt.” Das 
von: Eohlen (Kohlen brennen, zu Kohlen brennen); ber Köhler (Kohlenbrenner; 
ein fehwarzmäuliger Seefiſch, gadus carbonarius L,); der —glaube (blinde G.); 
der Kohlfuchs (Schwarzfuchs); die Kohlmeife (Brand-, Finke, Pid-, Spies 
gelmeife mit ſchwarzem Kopfe); kohlſchwarz (ſchw. wie Kohlen). 
Die Kolbe, pl. —n, der Kolben, deö —s, pl. — [ahd. kolbon, gar 
niederf. Kulf, ſchwed. kolf, isl. kylfa, dän. kolle, neulat. colum, gehört neb 
Keule, Keil, Kiel, Schilf, Kaullbarih) und S. Hr, kul (anhäufen, verbinden), 


a wD 
zu der Wurzel &—, infofern beide Zöne Verbindung und Fülle bezeichnen und «ins 
fah (x— in S. T. yu, verbinden, Te, ci, aufhäufen, gr. zEw-, ziw, und — in 
2 


alte, &. SIT, al, füllen, lat. oleo, gr. ovAw) vorhanden ift.] das bide, rund 
liche Ende, die Keule, der Schilfkopf, das junge Geweih, die Haarmwurzel, bad kLötb⸗ 
eifen, ein kegel- oder Eeilförmiges Stüd Metall, der Prügel, Morgenftern. Davon: 
Zolbicht (nieder. Eulpig, Beulenförmig, rund und did). 

Das und der Koller, bes —s, pl. — ſſüdd. Goller, ahd. culter, dän. kol- 
lert, ſchwed. köller, kylier, neulat. collare, golerium, gulerum, kommt nebft Eols 
let (Reitjade), engl. collar (Kragen), ital, collare (Halsband), Hülle, Hüife, Schale, 
Helm, Schild, Kleid, Holfter, bair. Kalle (Sad), Kalier (Taſche), ahd. chiulla 
(Beutel), böhm,. kolar (Kleid ohne Aermel), und ©. A hul, ‚sal, AM, 

; Ne > 


’ 


kul, AIA, khal (bedecken, verhüllen, enthalten) , lat. celo, gr. xAeio, von ber 
Wurzel z—), deren Zöne beide Verbindung bezeichnen und einfach vorhanden 


find, &— in &. U, yu, verbinden, Te, Ei, aufhäufen, und — in ©. HA, 
2 
al, füllen, einnehmen.] das Wamms, Brufttuch, die Wefte, Jade, das Oberhemd. 


Der Koller, des —s [niederf. Kuller, kommt nebft jölen, heulen, hallen, gellen, 
engl. coil etc,, von ber in allen Sprachen vorhandenen Wurzel —I, welde Hör 
bares, Zönen, Rufen, Lärmen u. bergl. bedeutet und aus zwei Zönen zufammengefegt 
ift, die jeber basfelbe bezeichnen, f. hallen.] das Zoben, Rafen, die Wuth, bes 
fonders der Pferde. Davon: Eollerig (nieberf. Eullerig, den Koller habend); kol⸗ 
lern (toben, lärmen, poltern; polternd berabrollen); der Kollerer (e. Pferd, das 
den Koller hat‘, 

Das Kolon, des —s, pl. Kola [gr. zwior, Glied] der Doppelpuntt, wel: 
cher meiftens als Einführungszeichen angeführter Worte gebraucht wird; im Griedi: 
hen ift es ein einfacher, oberhalb ftehender Punkt, welder die Hauptglieder der Ps 
tiode trennt, wozu wir das Semikolon gebrauchen. 

Der Koloß, des —ſſes, pl. —ſſe ſgr. x0Roooog, ift mittelft der blos verftärs 
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tenden, dem deutſchen ge-, g-, T-, fh-, goth. ga-, gäl. co-, entſprechenden, durch 
lat. con, cum, gr. fu» zu umfchreibenden, Borfylbe xo-, xu-, von ber Wurz 
zel A—r gebildet, welcher ylevaoo, Acvoow, gleißen, glähfen, Glas, Glanz, 
gligen, lodern, lauter zc. angehören, und in welcher zwei Zöne verbunden find, die 
beide Sichtbares bezeichnen, A—, einfach in gr. an, bliden, fehen, und —r, ein: 
fah in gr. «io, «dw, lat, asso, © 31, as, Su, idh, SU, us (glänzen, 
brennen), eiten, Effe ꝛc. vorhanden.] die Glähſe, Blüfe, Feuerbake, ber Glanz-, 

Gleiß-, Leuchtthurm, die ald Leuchtturm dienende Riefenbildfäule zu Rhodos auf der 

Inſel Rhodus, 70 Ellen hoch, dem Sonnengotte zu Ehren durdy Chares von Lindos 

zur Zeit Demetrius des Stäbteeroberers verfertigt; hernach jede riefengroße Bildfäule, 

Davon : Eoloffal (riefengroß). 

. , Der Komet, deö —en, pl. —en [gr. zounens (nämlich daryo), behaart, von 
»oun, Haar, Haupthaar, Tat, coma, welches nebſt zouen, zaufu, 200uEw, und ©. 
am gam (verbinden, vereinen), AT, kup, SHST, kub (bedecken, häufen) zc., der 

2 


N a 
Wurzel *»— angehört, weldhe aus ben Tönen *»— und — beftcht, infofern &— 
(einfah in S. U, yu, verbinden, anwachfen, Te, ci, aufhäufen, fehütten, gr. 


> 

xEo) und —rr (einfady in ©. FIT, av, bededen, SM, ubh, aufhäufen, vereinigen, 

gr. üno*, arrow, 6udo, Onvin, vpaw etc.) beide Verbindung und Bebedung be: 
zeichnen] der behaarte Stern, Haarz, Bart:, Schweif-, Schwanzftern. 

‚ Das Komma, des —, pl. —te Far. 70 zöuue, der Hieb, Einfhnitt, von 

z0710, z0n0*, hauen, welches nebſt fchaben , kippen, fappın ıc., fr. couper, engl. 


to chop, lith. kapoiu, ruf. kopaia, ©. UU, cap, ITT, gau (hauen), der Wurzel 
z—ra angehört, in welcher bie Zöne z— und —rzs verbunden find, infofern x— (ein: 
fad) in gr. zw, xealw, xzriw, Lo) und — (einfach in ar. ao, ©, apa, ava, 
lat. ab, lith. ap, goth. af, ab) beide Bewegung von oben nach unten, das erftere 
auch Verlehung bezeichnen] der Einfchnitt, der Strich zur Unterfcheibung zweier 
Säge im Schreiben, der Beiftrich. | 

Kommen, v. intr. (ich Eomme, ich Fam, fh bin gefommen) ſahd. qhueman, 
chumen, quimen, quheman, gliuueman, queman, koman, chomep, cuman, goth, 
quiman, altf. cuman, angf. cuman, coman, cyman, cwiman, cweman, engl. to 
come, holl. komen, koomen, ſchwed. isl. komma, dän. komme, gehört nebft fr. 
cheminer, gr. zoufio, ©, , gam (bewegen, gehen), der Wurzel —rı an, wel 
che blos gehen bedeutet und deren Zöne beide einzeln in derſelben Bedeutung vor: 
handen find, nämlich <—, einfah in ©. UT, yä (gehen, bewegen), engl. to go, 


ſchwed. gä, gr. zio, und —r, einfach in ©. HIT, ab, ZIG, amb (gehen, bewe: 
gen), gr. Errw.] fich bewegen, gehen, näher gehen, fich nähern, nahen, heranbre— 
chen, werben, hervorwachſen, eintreten, bingelangen, entfpringen, entftehen, auss 
gehen (fchweizer, hergeben, z. B. geh ber, ſtatt komm'). 

Der König, des —es, pl. —e [ahd. chuning, chunine, chunich „ ehuerech, 
kuning, chuningo, alt. caning, angf. cyning, eyninc, kyning, kining, konung, 
eynig, cyneg, kineg, kynig, cinge, cincg, cing, kyng, king, engl. king, hol, 
koning, kooning, Konink, ſchwed. koenung, konung, altfchiwed, kong, kung, dän, 
konge, kong, king, iöl. kongr, konungr, wallif. cun, irl. cean, perf, kai, kei, 
keia, mongol, khan, mandfchur. han, ouang, dhinef. wang (hoangti, Kaifer, houng- 
heou, Kaiferinn), kommt — nebft mandfchur. koun (Kaifermantel), koung (Würde, 
Berbienft), koungneme (ehren), kountou (Berehrung), und Chan, Hüne, Kund(fchaft, 
Berwandtichaft) ‚ Gunft, Genof, Hans, Hinz, Kunz, Hanfe, Kind, San, hol, 
kunne, ſchwed. koen, dän. kioen, isl. kyn, kynd, altj. kunni, goth. kuni, ahd. 
ehunni, chunne, anaf..cyn, cynne, kym, kine, cynne, cin, «ind, cunde, cinn, 
eynn, engl. kind, gender, ital, genere, ſpan. genero, fr. genre, lat, genus, gens, 
gr. zevos, ©. janus, jätis, jantus (Geſchlecht, Stamm, Geburt, Herkunft); ©. 
jamtar, gr. yersryo, lat. genitor (Erzeuger); ©. janitri, gr. yerereıpe, tat. 
genitrix (Gebärerinn); ©. janas, janikas (Mann, Kerr), gr. yovos, yorsus; ©. 
jani, janikä (Weib, Frau), gr. yuvrn, yuvais* etc, und ©, IT, jan (erzeugen, 
gebären, geboren werben), gr. yevw*t, yervam, yiyvoueı, lat, geno*, gigno, gna- 
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scor, goth. keina, -giana, engl. -gin, kin*, lith. gemn, gaminu, 9gäl. geinam, 
eymr. genedia, — von ber Wurzel x—s, in welcher die Töne — und —» verbun: 
den find, infofern beide Erzeugung bebeuten und einfach (x— in ©. M, gä, er: 
eugen, erfhaffen, gr. yao, lat. cio*, ©, gäus, gr. yein, ya, Erzeugerinn, 
* ic., — in Ahn, Enkel, mandſchur. enen (Nachkomme, Neffe‘, ar. ivıs (Sohn, 
Tochter), mandfhur, 'enie (Mutter), lat. anus (Mütterchen) 2c. vorhanden find.] der 
Chan, d. h. Erzeuger, Vater, Stammvater, Patriarch, Landesvater ; das. Haupt der 
Gane, des herrfchenden Gejchlechts, der vornehmften Gefchlechter, das Volksoberhaupt, 
ber — Monarch, Souverain; der Erſte, Vorzüglichſte, glücklichſte Schüde, 
der Hauptkegel, das vollkommen gereinigte Metall; e. Spielkarte mit dem Bilde eines 
Königes. Davon: die Königinn (ahd. kuninginna, cunningina, chunegin, chue- 
negin, holl. koninginn , angf,. cwaen, cwen, engl. queen, ©. kanya (nah H. Mei: 
dinger); die Frau, zar’ 2oynv, bie Mutter des olked, Landesmutter, Herrfcherinn); 
töniglich (eines Königes würdig, einem K. gehörig); das Königreich (abe. 
kuningrich, kunincreich, chunichreich, hol. koningryk, koningdom, ſchwed. kö- 
nungarike, bän. kongerige, iöl, konuriki, kongrriki, kongdom, angſ. cynedome, 
cyningdom, kynedome, cyningric, engl. kingdom; das Reich, Land eines Königes); 
ber Königsapfel (Königinn—, Ananasapfel, die Renette); dad — blau, bie 
— farbe (ein mit Scharlady vermifchtes Blau); der — fifher (Eisvogel, ispida 
Kl.); das — gelb Goldgelb, die Prinzenfarbe); der — heher (e. Art Paradies: 
vogel, manucodiata rex); der —hafe (das Kaninhen); das — holz (e. röthliches 
Holz); bie u das —Eraut (Kerzenkraut, verbascum thapsus L.); bie 
— krone (e. Art Kronblume, fritillaria regia L.); der —kümmel (große Ammei, 
ammi majus L.); das — kupfer (Schwarzkupfer); die —lilie (Kailerkrone) ; bie 
“— rofe (Päonie); der —thaler (Didthaler); das — waſſer (Salpetergeift. mit 
Salz oder Salmiak, aqua regis); dag —wiefel (Hermelin). | 


Können, v. intr. (ich kann, ich Eonnte, ich habe gekonnt oder fönnen) lahd. 
chunnen, chunnan, kunnon, guonnen, nieberf. könen, dän. kunne, ſchwed. kunna, 
kaenna, angf. cunnan, connan, cennan, goth. kunnan (kennen), engl. can, ſchott. 
can, holl, konnen, kunnen, isl. kunna, gehört nebft lat. conor, gr. zorew, ©, 
TUT, gan (thätig feyn, dienen), derfelben Wurzel x—» an, welche bei kennen 
erklärt worben ift. Das körperliche Können und das geiflige Kennen fcheinen auf 
den erften Blick ſehr verfchieden zu feyn, und bei unſrer einfeitigen Bildung ift frei: 
lih das Kennen oft noch fehr weit vom Können entfernt; bei den fpraderfindenden 
Raturmenfhen aber war das Eörperliche und geiftige Vermögen fo fehr eins, daß fie 
es nicht fprachlicy unterfchieden,] vermögen, im Stande feyn, mächtig feyn; gelernt 
haben, kundig feyn, verfteben. 

Das Kopal, des —es [ift nach Adelung ein merikanifches Wort, welches wohl: 
riechendes Harz bedeutet] 1) das weiße Gummi des Kopalbaumes, eine Art Sumad, 
rhus copallium L.y 2) ein dem Bernftein ähnliches gelbes Erbharz, das vom ber 
Küfte Guinea kommt und zum Kopalficniffe gebraucht wird, 


Die Kopefe, pl. —n [von ruff. pichain, lith, piauju, ©, TUST, pij, ms, 
piece, pochen, fchlagen, gr. velixw, ruxteuw,] bie gefchlagene Münze, die ruffifche 
Scheidemünze, Yıyo Rubel, 

Der Kopf, des —es, pl. Köpfe ſahd. koffe, hop, choppha, holl. nieberf. kop, 
fchwed. kopp, appe, bret. cab, wallij. cup, eff. kopka, * chef , couppe, ital. 
coppa, capo, dalmat. ungar, hüppa, lat. caput, neulat, cupa, cupellus, roman, 
tschau, gr. zepain, ©. kapälas, fommt nebft Haupt, Schopf, Kamm, Kuppe, 
Kuppel, Giebel, Gipfel, Hopfen, Hübel, Schober, Haufen, heben, ©. HU, kup, 


> 
HI, kub (ausdehnen, bebedien), von ber Wurzel —rz , deren Töne beide Erhebung 
2 


bezeichnen, und einfah (x— in ©. Te, ci, aufhäufen, erhöhen, — in ©, upa, auf, 
goth. uf, lat. ob, ob, oben, ꝛtc.) vorhanden ces das Dbere, das Haupt, bie Spike, 
der Knopf, Gipfel, Wipfel. Davon: töpfen (den Kopf abſchlagen, kappen); koͤ— 
pfifch (eigenfinnig). 

_ Die Koppel, pl. —n [niederf. Kuppel, daͤn. Kobbel, ſchwed. holl. koppel, wal⸗ 
tif. cwpl, engl. fr. couple, ital, coppia, lat. copula, fommt von der Wurzel —ı, 
welche Verbindung bedeutet, f. Kabel.] das Band, Seil, der Strid, das Gehent, 
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die gemeinfchaftliche Kette, die verbundenen Hunde ober Pferde. Davon: koppeln 
(verbinden, zuſammenketten). , 

Die Koralle, pl. —n [niederf. Kralle, holl. krael, corael, ital. fpan. corallo, 
engl. coral, fr. corail, fat. coraliım, corallium, gr. zovpailıor, zovgnluor, zwp«- 
kıory, xogwiirov, wahrfcheinlicy ein zufammengefegtes Wort, aber wohl nicht von 
»0on (Mädchen), eher von zeons (Horn, Hartes), alfo fo viel ald-zegus @Arov, See- 
horn] das zweigige Steingehaufe Kleiner Meerwürmer, die daraus ‚gemachte Steins 
perle, und bie biefer ähnliche öperle. Davon: ber Korall:Ahat, Korallen: 
ftein (e. rothgefleckter Achatz; der Korallenbaum le. inbifcher B. mit rothen 
Beeren, erythrina corallodendrum L.); das —erz (e. Quedfilbererz); der —geier 
(2. rother Reiher, arden porphyria); dad —holz (e. rothes H.); die —hyacinthe 
(hyacinthus monstrosus L.); das — traut (erytlırina herbacea L.; der Strand» 
fpargel); das — mo08 (Fiebermoos); der — ſch wamm (e. ſchwammähnliche —art, 
fungites)); die —wurz (e. Art Zmweiblatt, ophrys corallorrhiza L.); der — zinf 
(2. Pflanze, lonicera sempervirens L... 

Der Korb, des —es, pl. Körbe. [ahd. korb, chorb, nieberf. holl. korf, dän. 
kurv, ſchwed. korg, iöl. körf, karfa, fr. corbeille, ital. corba, lat, corbis, kommt 
nebft Horft, Hürde, Garten, Gurt, Schärpe, Schürze, u, ©. TR, garh (ergreifen, 

c 


einfchließen) gr. eloyw, xoaw, yugow, lat. gero, gyro, haereo, ©, a har, ergrei- 
fen, faffen) ze. von der Wurzel &—p, welche Umfchließen bedeutet, f. Hürde] das 
Umſchließende, Behaͤltniß, Geflecht, geflochtene Gefäß. | 

Der Koriander, des —8 [ahd. chullantar, lat. coriandrum, hol, coriander, 
ital. coriandro, fpan. culantro, ciliandro, gr. xoglayvovy, zoplavor, von zögız, 
Wanze, wegen bed ähnlichen Geruches] die Wanzendille, coriandrum L). 

Die Korinthe, pl. —n, eine Art erbfengroßer Rofinhen, die früher aus Ko: 
rinth in Griechenland kamen, in der Schweiz Weinbeerlein genannt, Davon: die Ko: 
rinthenbeere (milde Sohannisbecre, ribes alpinam L.) 

Der Kork, des —es, pl. —e [engl. cork, hol. korck, dän, korke, fpan. corho, 
von lat. quercus, Eiche] die weiche, [hwammige Rinde. der Korkeiche, des Pantofs 
felholzbaumes, quercus suber L. 

Dad Korn, des —es, pl. Körner [goth. kaurno, kaurn, ahd. korn, corn, 
chors, altf. corn, curni, angf. engl. corn, hol. koren, koorn, fchweb. bän. isl. korn, 
ift gleichen Urfprunges mit Kern, Gran ıc.] ein harter, vundlicher, Eleiner Körper, 
ein Stüdchen, ein Same, Grasfame, das Getreide, beionders das Broblorn, der Rog: 
gen; in ber Schweiz heißt der Weizen Kern, in Schwaben und Franken der Dinkel 
Kern und Korn, auf Island der Hafer kören. 


Die Kornelle, pl. —n [engl. cornel, fr. cornouille, ital. corniola, corniolo, 
corgno, lat. cornus, neulat. cornolium, gr. xoavel«, zoavov, zo@vos, kommt nebft 
xoavaos; (hart, fteinig), xfous, lat, cornu, goth, haurn, ©. garnis, garngan (Horn), 
xous, zodvwv, lat. cranium, goth. hwairn, ©. * iras (Gehörn, Hirn, Schaͤ— 
bel), xovoic, lat. quiris, lith. kirwis, ©. ciris (Spitze), hart, —heeren, ſcharf, kratzen, 
©. IT, car (duchbohren), gr. zefow, lat. caro, ©. 5 kär (theilen, kerben) zc,, 


* 2 
von der Wurzel &—o, welche Harte und Verletzung bedeutet; — wegen ber. Härte des 
Holzes] die Frucht bes Kornelbaumes, cornus mascula L.; ‚die Kornelkirſche, Korns 
beere, Korbeere, Kurbeere, Hornkirſche, Hörlske, Hernske, Herlige, das Dörnlein, 
Dierlein, Ziferle, Zerling, Dientel. Der wilde Kornelbaum heißt gewöhnlich Hartriegel, 

Der Körper, des —s, pl. — [dän. krop, ſchwed. krop, kropp, skrof, isl. 
kroppr, wallif. corph, corf, fr. corps, ital. corpo, lat, corpus, roman, tschierp, 
engl. corpse, cymr. corf, kommt nebft ©. garbhas (Leibeöfruht), gr. KROTLÖS, 
(Frucht), xcioꝙoc, zeppls, zaonls (Stüd, Stab), zegyw, lat, carpo, greifen, gr. 
aonalw, ©. , raph, IT, riph, raufen, rauben, raffen, gr. Ölintw, dopeam, 
lat. rapio, goth. raupia, raubo, engl. rob, reap, ruſſ. rublin, und Gröbs, Griebs, 
Rübe, Trüffel, Rumpf, Rippe, Kropf, Griebe, fhrumpfen, krimpen, Strumpf, Raum, 
Reim, rammen, Riff, Gruppe, Traube, Rebe zc. von der Wurzel o—rr, weldhe duch 
Borfegung des rauhen Zungentones aus — gebildet ift, infofern es Anhäufung, Ber: 
bindung bezeichnet und einfach in ©. SM, ubh (aufhaufen, vereinigen), lat. apto, 
gr. rule, impfen ic. vorhanden if. Indem ber rauhe Zungenton (g) mit bem glat- 
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ten (A) abwechſelt, entſteht A—rz, Leib, Laib ꝛc. In Körper iſt alfo kblos ein: ver: 
ſtaͤrkender Vorſchlag, Örp iſt die Wurzel, deren Vocal aus feiner urſprünglichen Stelle, 
der Mitte, verſchoben ift, und die Endung er ift blos ein Zeichen, daß das Wort ein 
Hauptwort ift.] der Rumpf, Leib, alles was man greifen d. b. faffen ober fühlen 
fann, alles, was einen Raum einnimmt, im Gegenfage alles beflen, was man nicht 
mit. Händen greifen, fondern blos fchen, hören oder denken ann. Davon: körper— 
Lich (mit Händen greifbar, Leiblih); verkörpern (zu einem Körper machen). 

Kofen, v. intr. u ofen, fr. causer, lat. causari, ahd. quedan, engl. 
guoth, goth. quitha, ©. MU, katlı (fagen, ausfprechen), kommt nebft lat. cedo 
(id fage, bitte), causa (Sache, bas Gefagte, Genannte), und. fehwagen, quatfchen, 
Zaubern, handeln, ganten, Gant, huſten, huzen, von ber Wurzel m—r, welche Reben 
bedeutet und aus zwei Zönen befteht, welche beide Hörbares bezeichnen, nämlich *»—, 
einfah in Ha! S. J, ghu (Taut werben, murren), BUT, khy& (ausſprechen, reden), 

sa f # ” 
"gr. xzoaw*, lat, -quam, ruf. kain, und —r, einfah in Odem, Athem, ©, 

‚id (fingen, preifen), gr. «eido, türk. and, Eid, ad, at, Name ıc. vorhanden] 
fhwasen, fprechen, plaudern, vertraut reden, ſich unterhalten. 

Koften, -v. tr. [ahd. costen, got. kaussjan, angf. costan, gecostan, costian, 
costigian, costnian, costnigan, holl, kosten, isl. ſchwed. kosta, bän. koste, ital, 
costare, fpan, costar, wallif. -costiaw, fr, coüter, altfr. couster, lat. gustare, fommt 
nebft Gaft, Geiz, Käfe, Köder, Küfter, ©. TA, ghas (effen, Tauen), ruſſ. kuszaiu, 
auch küſſen (engl. kiss, ©. MAT, kus), von der Wurzel x— , in welcher die Zöne 


, * 
z— und —r verbunden find, infofern beide Berühren und Ergreifen mit dem Munde 


bezeichnen, und einfach vorhanden find; z— in gr, xew, xeaio, Yen, ©. 
can, hauen, kauen, engl. chew, chaw, jaws, mandfchur. tchaian (Kiefen, Gebig), 
und —r in ©. 32, ad (effen), gr. Edw, Zodw, lat, edo, goth. ita, engl, eat, lit 


edmi, gäl, itham, cymr, esu, effen, Aas, 2c., mandfchur, it (Zahn)]) mit dem Gau: 
men verfuchen, fehmeden, prüfen, genießen, ald Gaft effen; empfinden; verzehren, er 
fordern, aufwenden machen, aufopfern laffen. Davon: die Koft (dad Koften, die Be: 
Löftigung, Speife, Nahrung, Zehrung, der Unterhalt, Zifh); Eoftbar (viel erfor: 
bernd, theuer); die Koften (das Erforderliche, ber Aufwand, die Ausgaben, ber 
Schaden); Eoftfrei (ald Gaft frei, freigehalten); Eoftenfrei (ohne Koften); Eöft: 
% HA (gaftlih, herrlich, vortrefflich, delicat); Eoftipielig (geldfrefiend, theuer, 
oftbar). 

Der Koth, des —es [niederf. Kath, Gaut, bair. das Köt, altbair. Kät, Kath, 
Kaitt, neulat. goetus, neugr. yorros, holl, quad, quod, kommt nebft fcheißen, Küttel, 
Kuttel, Kutte, Hobe, gießen, fchütten, fchießen, Gaffe, Goſſe, Schutt, Eogen, engl. 
shoot, lat. scateo, gr. yeiw, ©, F had (ausleeren), von der Wurzel x—r, welche 
heftige Bewegung bebeutet, auch die Stämme ©. TEXT, his (fchlagen, treffen), ar. 
zero, zevıeo, goth. hintha, engl, hit, ©. Qb, hath (plagen, fhaden), gr. zorew, 
goth. hata, engl. hate, haſſen, hesen, ©, RE, skad (Hüpfen, fpringen), gr. oxciar, 
lat. scando, fchütteln, ze. umfaßt, und aus den Tönen x— und —r befteht, infofern 
beide heftige Bewegung bezeichnen und einfach vorhanden find, — in gr. zdw, Fler, 
re, ©. fA. ksi, hauen, 1%, hi, ©, hu, gießen, werfen, gr. zo, zelw, zum, 
2:00, etc, und —r in ©. BET, as (bewegen, fchleubern), ZIAT, at-(beivegen, fprus 
bein), gr. «rw, , it (bewegen, gehen), gr. 290, ruſſ. idu, goth. iddia, lat. ito, 
ent-, aus 2c.] bie Scheiße, der Dred, Unflath, Schmug , bei den Jägern die Lofung, 
Löfung, das Gelös, Gebahn. Davon: Eothig (mit Koth beſchmutzt, dredig). 

Kotzen, v. inte. [kommt nebft gießen, fchütten, von der fo eben erflärten Wur: 
gel ⸗—, f. Koth] ſich ausfchütten, ſich erbrechen, fich übergeben, fpeien. Davon: 
der Kogenjammer (gewöhnlich Kasgenjammer, die zum Erbrechen geneigte Ucbel: 
keit von zu vielem Zrinken); die Kotze, Katze (Hüttenkage, die fieberhafte und mit 
taldünfı) begleitete Krankheit der Hüttenarbeiter vom Einſchlucken ſchädlicher Me— 

ünfte). 
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Die Krabbe, p —n [ahd.. krapp, angf. erabba, engl, crab, erabfisi, holl. 

krab, krabbe, kreeft, ſchwed. krabba, kraefta, dän, krabbe, isl. krabbi, lat, cara- 

bus, fr. erabe, gr. z«oe?os, ©. karkas, ‘karkatas, kommt — nebſt Krebs, Gkor: 

pion, Erabbeln, kribbeln, grappfen, greifen, Erauen, Gteif, Griff, grob, Kraft, krumm, 

Krampe, Krampf, Krüppel, und Eerben, Kerbe, Scherben, Scherflein, ©. Fa, kary, 
c 


FU, karp, gr. zdoyw, lat. carpoy, engl. carve, auch fharf, herb, Schorf, Harpun, 


ce e 
gerben, Herbft, mittelft Vorſetzung des verftärkenden Kehltones — von” der Wurzel 
e—r, von weicher raffen, rauben, rupfen, Rabe, Raupe, Rappufe, ruppig, © TH, 


raph, {JM, riph (tüden, brechen), gr. &rw, boyde, lat. rapio, rampo, ft. ra- 


‚vis, romps, goth. raubo, raupia, engl. rob, reap, ruſſ. rubliu, und S. Tu, raip 
(bewegen, gehen), gr. demo, G£ußo, lat. repo, fr. rampe, kommen, wovon ſich wie⸗ 
der nieberf. Erupen, hol. kruipen, engl. to creep, to crawl, creopan, crypan, ſchott. 
erowl, ſchwed. krypa, dän. krybe, kravle, wallif, crepian, cropian, bret.. cropian: 
(Eriechen) anfchließen, und in welcher die Töne o— und —rz verbunden find, infofern 
e— (enfach in gr. dw, lat. ruo, ©. 1; ri, fr. ri, bewegen, fließen, duo, Zovo, 
dvoue, dwoucı, ©. Fi, ra, umrühren, zerflören) Bewegung, und —rz (einfach in ab, 
gr.arıo, u.©. EI, av, bededen) Bewegung nad) ‚unten bezeichnet.] ein Eleinev 
fcheerenlofer Seekrebs, der Zafchenkrebs, die Garnele; das Beine lebhafte Ding, Kind, 
Srabbeln, v. intr. [niederf. grabbeln, Eraueln, ital. grappare, grappeggiare, 

von Erauen] ein wenig Erauen, leife angreifen, Eigeln, 

Krachen, v. intr. [abd. chrachen, chracan, chregen, nieberf, kraken , poll, 
kraaken, angf. cearcian, engl, to crack, krack, fr, craquer, dän. krakke, ital. ero- 
care, wallif, rhecaw, port, rachar, fpan. rajar, kommt nebft krächzen, Erähen, Erei- 
fchen, raufchen, röcheln, rügen, dreſchen, dräufchen, fragen, jprechen, zc., lat. rugio, 
rogo, precor, fragor, friguttio, crocio, groccio, gr. zo«dlo, zowio, Borzw, Bovzo, 
Roeyw, d0x9Ew, b£yxw, d£yyw, etc, hebr. mx (Ihreien), pas (chen), Ton 
(grüßen, preifen), ar (lärmen, toben), ©. MIT, krug (Erähen), TTM, rag (ertör 

* 


nen, ſchallen), US, praCh (ausfpredhen, bitten), tübet. grag (fingen) ꝛc., von ber 


Wurzel o—x, welche mancherlei Natur:, Thier- und menfchlihe Laute bezeichnet, und 
aus den Tönen o— und —x befteht, injofern beide Hörbares bezeichnen ‚und einfach, 


e— in gr. da, dato, den, dulw, xo«w, z00o0w, S. T, räi (erſchallen, ertönen), 
—x iu ach! mandſchur. ak, ague (ady!), chinef. ing (reden), ©. IT, ah (fagen, 
reden), lat. ajo, gr. dyew, xco, etc., vorhanden find] rauh und fchredlich tönen, 
fchmettern, Enallend zerplagen, donnern. 

Krächzen, v. intr. [poln. kracze, gruchoce, fr. croasser, eroaster, lat. cro- 
eitare, neulat, croastare, graccitare, cracare, gr. z0alo, kommt nebft böhm. chroch- 
ceti (grungzen), von der Wurzel o—x, |. krachen.] rauh oder heifer fchreien, wie 
bie Raben, 

Die Kraft, pl. Kräfte [ahb. kraft, kreft, chraft, mhd. kraht, altf. craft, angf. 
eraeft, cereft, engl, ceraft, ban, ſchwed. kraft, hol. kragt, iöl, krapt, wallif, crev, 
eryv, fommt nebft grob, Graf, greifen ꝛc., wallif, eryf, isl. kraefr, kröfr (ftarf), ist, 
krapta (Kraft haben, vermögen), von der Wurzel go—rr, welche heftige Bewegung be: 

eichnet,.f. Krabbe und greifen] das Vermögen zu vaffen, zu greifen, die Hand— 

Härte, Grobheit, der grobe Körperbau, die Straffheit, Gewalt, Wirkfamkeit, Kernhaf: 
tigkeit, der Nachdrud, das Vermögen, die Macht, Davon: Eräftig (kraftvoll, ftark, 
wirkſam, nahdrudsvoll, bündig); Eräftigen (Eräftig machen, ftärken). 

Der Kragen, bed —s pl. — [holl. kraag, kraeghe, engl. crag, ſchwed. krage, 
isl, kragi, bän. krave, kroe, böhm. krag, wend, kruch, fommt nebft ragen, Rang, 
Rick, Rede, Rechen, reden, Roden, Krüde, Ring, Krieg ꝛc. von der Wurzel o—x, 
welder auch ©, NR, ruh (auffteigen, wachſen) und „ arc (bededen, einſchlie⸗ 
Ben), gr. efoyw, lat. arceo angehören, und welche Erhebung und Einfchließung be: 
deutet.] das Ragende, der Queder, die Krauſe; ber Halbmantel, die Umgebung ; 
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F— Hals; das Gekröſe. Davon: der Kragſtein (hervorragende. Stein in einer 

auer ). | ! 

Diie Kraͤhe, pl. —n [ahb. kra, krae, krey, chraio, chra, rak, bair. Krad, 
nieberf. Kreie, Krate, hol, kraai, kraay, ſchwed. krüka, isl, krak, kraka, dän. krage, 

raage, roga, eugl, crow, rook, angf. crawe, crowe, craw, hroc, hrooc, irl. grag, 

neulat, gragula, gracilla, ital, gracchia,] ber Feldrabe, Mittelrabe, die Karechel, 

SHafertide; und 

Krähen, v. intr. lahd. krahen, irkraen, craan, nieberf. Ereien, kreggen, holl. 
kraaien, kraagen, angf. crawan, engl, to crow, ital, crocciare, fr, croasser, fpan. 
eroaxare, lat. crocire, goth, krukjan, fommen von der oben erklärten Wurzel o—x, 
welche „Hörbares bebeutet, |. Erakhen.] fchreien, rauh und hHeifer rufen; laut kichern, 
krächzen; v. tr. wiberlich vortragen, Freifchen. Davon: das Krähenauge (ber 
Same einer oftindifchen Kernfrucht); die —beere (Brucht des Felfenftraudhes, empe- 
trum L.); dee — fuß (e. Art MWegerich, plantago coronopus L.); die — klaue 
(dev BE; e. Art Stinfllee); die — zehe (dev Waſſerwegerich, plantago ma- 
ritima L.). . | 

Der Krahn, des —es, pl. —e [niederf. Kraan, bän, Krane, ſchwed. kran, engl, 
erane, angſ. cran, craen, wallif. armor. garan, fr. crone, neulat. geranium, neugr. 

eoavıoy, holl. kraan, krane,] bie Schranne, der Schrein, bad Gerüft, Hebegerüft, 
der Windebalten, Hebethurm; bie Zapfröhre, der Laftzapfen, das Faßhähnchen. 

Die Kralle, pl. —n [bair. der Kräul, von Frauen, fragen] ber fpige Nagel 
zum Kragen, die-Zage, Pranke, der’ Griff. Davon: Erallen (mit den Nägeln 
fragen); Erallig (mit Krallen verfehen). | 

Der Kram, des —es bair. Kram, Krom, ahd. erame, kramp, mhd. krempel, 
ist. ſchwed. dän, kram, holl, kram, kraam, böhm, -poln.. kram, kommt nebft fchweizer. 
Robe (Saum, Laft für ein Saumroß), Robi (Hausgeräth), ital, roba (Habfeligkeit, 
Kleider, Waare), fr. robe (Kleid, Fell), Neff, Rahmen, Riemen, Strümpf, Strippe, 
Reifen, riefen, Streifen, Bräme, Krämpe, Rippe, fhrauben, ıc. von der Wurzel N, 
welche Umgebung bedeutet, und mittelft Vorſetzung des go, welches hier blos Bewer 


gung zu bezeichnen fheint (o—, einfach in gr, dew, dw, ©, 1, ri, bewegen), aus 
dem anlautenden Zippentone, —, gebildet ift, infofern er Umgebung bezeichnet und 
einfach in um, lat. amb-, gr. augf, ©. abhi, vorhanden ift, womit au ©. FIT, 


ab, EIS, amb (gehen, bewegen) übereinzuftimmen fcheint.] der Kleidungsftoff, Zeug, 
die Zeugwaare, der Handel mit Kleidungsftoffen, ein Geſchenk an Zeug, Züchern u. 
dergl.; in weiterer Bedeutung der Kleinhandel überhaupt. Davon: framen (im 
Zeuge umherwühlen, mit Zeugen handeln, auch tröbeln, ſüdd. grempeln); ber Kras 
mer, Krämer (Ausihnitthändler, Zeugs, Kleiderhändler, auch Zrödler, ſüdd. Gremp⸗ 
ler; in weiterer Bedeutung der Kleinhändler, Detaillift, Händler, Kaufmann im Klei⸗ 
nen): die Krämerei (der Zeug:, Ausfchnitthandel, Kleinhandel). 

Der Krammetspogel, des —s, pl. die —vögel ſſchwed. kramsfogel, bair. 
Kranewitvogel, von ber Lieblingöfpeife desfelben, den Krammetsbeeren, Wacholder: 
beeren, bair, Kranbeer, Kranewitbeer, ahd. chraria-uuita (f. Schmeller, II, p. 357) 
nah Adelung auch Kronawad, Kranawetbaum (die Wacholderftaude), was berfelbe 
ald dem englifchen greenwood, Grünholz, grüne Staude, entfprechend erklärt, wegen 
der immergrünen Zangeln des Wachholders.] ſchweizer. der Reckholdervogei, bair, 
auch Kranewitfchnarrer, mehrere Droßelarten 1) die Schnarre, der Miftler, turdus 
viscivorus; 2) der Ziemer, turdus pilaris L.; 3) die Weißdroßel, Gingbroßel, turdus 
minor; 4) bie Ziep-, Pfeifdroßel, turdus iliacus; 5) die Rothe, Weindroßel, turdus 
minımuß, 

Die Krampe, pl. —n [nicderf, holl. ſchwed. krampe, fr, crampe, crampon, 
ahd. chraffun, engl. cramp-iron, ital, sgramflo, fommt nebft Erumm, greifen u. ſ. w. 
von der oben erklärten Wurzel o—rz, welche Bewegung nach unten bedeutet, ſiehe 
Krabbe] der Erumme Haken, die Klammer, ber Schließhaken, Hakenpflock. 

Die Krämpe, pl. —n [kommt nebft Rahmen, Reifen, von der oben (f. Kram) 
srklärten Wurzel o—ır, welche Umgebung bebeutet.] der umgebende Rahmen ober 
Rand, der Aufichlag an einem Hute oder Kleide, Davon: krämpen, auf— (auf: 
fhlagen, umlegen, zu einem Rande umbiegen). 


Der Krampf, dis —es, pl. Krämpfe lahd. clrampho, niederſ. Kramp, 
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Kramm, Ramm ,-engl’cramp, :angf, hramma, fr. crampe, ital, granfo, neulat. 
srampa,. hol. ſchwed. bän. kramp, isl. kroem ,ıkrami, poln. kram , fommt nebjt 
ihwed, krämpa (Krankeit); nieder), Rampe (Elend, Roth), krimpen, krumm, Krüps 
pel, 2c. von der Wurzel ⸗—n, welche oben. bei Krabbe erklärt ift.] das Krimpen, 
Zuſammenziehen, Muskelzucken, die Zuckung, Verzuckung. Davon: die Krampfader 
(Erweiterung einer Blutader, der Aderkropf); — Haft (einem Krampfe aͤhnlich); 
trämpfig (mit Krämpfen behaftet. ee | 

Der Kranich, des, —s, pl. —e [ahb. chränüh, mhd. chrarich, cranch, crano, 
nieberf. Krahnm, Krohn, angf. cran, craen, cron, engl. cräne, ſchwed. kran, trana, 
dän. trane, wallif. garan, holl. crane, kraen, nculat. grua, lat. grus, fr. grue, gt, 
y£o«vog, ital, grü, grue, fpan. gruz, grua, grulla, port, grou, bret. mylfran, fommt 
nebft angf. granian (lamentari), bair, grennen, ‘greinen, gronen, gramnzen, ahd. cro- 
nan (gärrire), grungen, tängen, raunen, bröhnen, engl. drone, ©. „ dbhran (ers 
tönen, Feufgen), = Ionvfo, von der Wurzel o—v, welche aus den Zönen o— und 
_y 


efteht, infofern beide Hörbares bezeichnen und einfach vorkommen, e— in gr. 


dEw, Öd, Öalw, bulo, S. T, räi (ertönen, erfchallen), ſchreien, krähen 2c., — in 
gr. advew, In lat. grus erſcheint nur die erfte Hälfte diefer Wurzel, vollſtändig ift 
fie dagegen au) in S. ranas, goth. runa (Eon, Zaui), und. in lat, rana (Frofch). 
Richtig erklärt alfo Adelung: „daß er diefen. Namen: von feinem unterſcheidenden Ges 
ſchrei hat, welches das deutſche Krahn und Krohn, und das ſchwediſche trana, fehr 
genau ausbrücen,”] der Greiner, ber fchreiende Vogel, ein großer, dem Storche und 
Reiher ähnlicher Sumpfvogel, ardea grus, L. Eu Ya vn ; 
Krank, adj. u. adv. [ahb. chranh, chranch, angf. cerang, holl. ‚nieberf. krank, 
isl. krankur, fommt nebft gering, ring, Ränke, Krade, Krieg, ttäg, triegen, brechen, 
brauchen, prägen, prügeln, jchreden, rächen, renken, reigen, dringen, brängen,' brüden; 
ıc. lat, frango, runce, trunco etc., gr. deyw*, önyrivw, bnocu, ©. , ruj (bres 


chen, fchaden), IT, rig (hauen, fhneiden), von der Wurzel 0—%, welche Verlegung 
bedeutet, und beren -Zöne o— und —x basfelbe bezeichnen, und einfach vorkommen 
ein S. PF ‚ ru (gerftöcen), gr. duw, desw, ruſſ. roiu, lith, rauju, lat, ruo, und 


—x in ©. FIT, as, FIT, ang (durchſtoßen, durchbohren), AV, aghı (fchlagen, 
gr, eyay ayrim, Ecke, Egge ꝛc.] gebrochen, verlegt, verrenkt, nicht gefund, fiech, ges 
brechlich, ſchwach, ſchwächlich, unwohl, unpäßlich; vormals auch: gering, dünn, wenig, 
klein. Davon: kränkeln (fortdauernd unpäßlich feyn); kranken (frank feyn, fies 
chen); kränken (eſchädigen, beeinträchtigen, wehe thun, beleidigen, verbrießen, ſchim⸗ 
pfen); die. Krankheit (der kranke Zuftand, das Leiden, die Sucht, Seuche, Peft); 
Eränklich (fortdauernd unmwohl, unpäßlich, Eränkelnd); die Kränklichkeit (das 
ftete Unwohlfeyn) ; der Kränkling (Schwächling, Siechling). | 
Der Kranz, des —es, pl. Kränze [ahd. kranz, ſchwed. isl. Holl, krans, bän, 
krands, lat, corona, fommt nebft böhm. kransek (Ring), wallif, erwnn, eruin, (rund), 
Kreis, Krone, Ring, Kringel, rund, Rad, ftrogen, Striezel, Grotte, Rand, Fries, 
Rinde, Rain, Gränze, Ranft, Schrein, Schranne, duch päragogifche Ausbildung von 
dem auslautenden rauhen Zungentone, ,⸗ —, infofern er Bewegung bedeutet und eins 
fah in ©, TT, ri, IT, ri (bewegen, rennen, rinnen), gr. 6ew, dv@, düoucı, bo- 
za. vorhanden ift; diefer Urbegriff der Bewegung’ ift in der Wurzel o—v näher bes 
ftimmt oder eingefchränft durch den hinzugelommenen anlautenden Näafenton, —rv, 
welder in ©. anu, gr. eve, goth, ana, an einfady vorhanden ift und Nähe bezeich- 
net; o—» bedeutet alfo Bewegung an etwas hin, noch ohne Beſtimmung der Rich— 
tung, welche erft durch den Umftand, baß ein laufender Körper rund it, als eine 
Ereisförmige Richtung gedacht ift, ohne daß in po» oder or. die Runde eigentlich 
bezeichnet wäre.] der Kreis, Ring, Blumenring, Laubring,, die Krone; das Randges 
fimfe eines Hauſes. Davon: befrängen (mit Kränzen fhmüden, umwinden); bas 
Kränzchen (der Birkel, trauliche Kreis, die Gefellfchaft): 3 
Kragen, v. tr. [ahd. chrazzan, holl. kratzen, krassen, ſchwed. kratsa, kratta, 
bän, kradse, isl. krassa, engl. to grate, scratch, fr. gratter,' ital, grattare, neulat, 
gratare, fommt nebft Erigeln, rigen, reizen, vatfchen, roden, ausrotten, veuten, reißen. 


flreiten, verbrießen, Rue, Schrang, Schrund, &. fW. ris (hauen, fhneiden), TT. 
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rad (brechen, ſpalten), gr. Fͤgoo, qoow, Tat. rodo, rado, fr. rase, engl. root, lith. 
rezu, ruſſ. riezu, von der Wurzel 6—t, in welcher o— und —r, inſofern beide Bew 
letzung "bezeichnen, (einfach, E— in gr. Dvw, daio, ©. A, ra, zerflören, lat. ruo, 
—7, in ©. SG, us (durhbohren), entern, Eifen), verbunden find] rigen, Brauen, 
Erallen , fcharren ; krämpeln, kardätſchen, kämmen; Frigen, feribeln; fchlecht geigen; 
reizen, figeln. Davon: die Kräge (das Abgekragte, der Metallabfall) ; der Krä- 
der, Krager (die Labeftocichraube, ber Kugelzieherz faurer Wein), 

- . Die Kräße, [engl. cratches, kommt nebft Grind, Krufte, Ninde, Rude, Räude, 
en oh Runzel, Braufche, Drufe, ‚Drüfe, Eraus, Schrot, Ruß, Fries, Franſe, 
riſiren, Gries, Grüse, Grand,. Graus,. von ber Wurzel g—z, welche die Töne e— 
und —r enthält, injofern e— (einfach in gr. dlov, Spitze, deriw, ſich erheben, gene 
fen), Erhebung und —r (in ©. SU, us, durchbohren, Eifen, entern) Verlegung 
bezeichnet. Diefe Wurzel ift alfo der vorigen (ſ. Eragen). nahe. verwandt, daher 
man. auch bisher Kräge von Fragen abgeleitet hat.) . das Rauhgewordene, die rauhe, 
wunde, eiternde Haut, die Räude, der Hautausichlag, die Schabe, der Schorf, Aus: 
fas, Grind, Davon: frägig (mit der Kräge behaftet, ausfägig). 

Krauen, v. tr. ſahd. chraunon, kommt nebit krabbeln, ‚greifen u. ſ. m. von ber 
oben (f. Krabbe) erklärten Wurzel. o—rr, indem der Laut u die Stelle eines weichen 
Lippentones einnimmt;] ein wenig kratzen. re = 

Kraus, adj; u. adv. fniebderf. krus, altbair, raid, chreufelecht, holl, kroes, 
isl. krus, fehwed: krus, krusig, krusad, dän. krused, wallif, erych, ital, rizzo, riccio, 
ricciuto, lat. crispus, gehört der oben (ſ. Kräge) erklärten Wurzel ⸗— an.] ver: 
worren ftehend, verwirrt rauh, niederſ. krull, Eroll, vunzelig, verwickelt, faltig, lockig. 
Davon: die Kraufe (der faltige. Kragen); Eräufeln, krauſen (fraus machen, 
fälteln, locken, frifiven); ber Kräusler (Haarkräusler, Srifeur); und die Zuſam— 
a ne bie. Krausbeere Preißelbeere, vaccinium vitis idaea L.); die — dir 
ftel (krauſe D,, Walboiftel, eryngium campestre L.); die Kräufelbeere (raube 
Stachelbeere, ribes grossularia hirsuta L.); die Kraufemünze (Eraufe Münze, 
mentha crispa L.); der Krauskohl (Eraufe K.); die — wurz (—biftel). 

Das Kraut, des —es, pl. Kräuter [ahd. chrut, krut, altf, crud, holl. kraid, 
nieberf, krund, ſchwed. krut, krydda, kommt ncbft Gras, Rafen, Kreffe, fprieben, 
fproffen, Sproß, der und das Reis, Strauß, Ruthe, Gerte, Reufe, Sproffe, Spriet, 
und groß, Riefe, Riefter ꝛc. engl. to-rise, von der Wurzel o—r, in welcher die Töne 
— und — verbunden find, inſofern beide Erhebung bezeichnen und einfach vorhan« 

en find, o— in gr. dro» (Spibe, Höhe), dark (fich wieder erheben, genefen), und 
— in aus, ent, Oſt ꝛc. Mit eben diefer Bedeutung der Erhebung und des Wachs⸗ 
thumes kommt ber Zon o häufiger anlautend vor, —p, wo-er in lat, herba, gr. 
ooros, ©, harit, erjcheintz; doch iſt er in lat. gramen, - wieder auslautendb geworben. 

e findet, fi auslautend nicht -in einem Zeitworte, das geradezu wachfen hieße, 
wohl aber der andere Zon dieſer Wurzel, —r, in ©. DE, aidı, SZ, ud (wachen, 
fchwellen, füllen), ar. o2dew, vdyvew. Adelung vermuthet richtig, Kraut fiamme von 
angf. growan, engl. grow, ſchwed. gro, wachfen, her, fo daß es eigentlich ein Ges 
mwächs bedeute, Auch haben wir niederſ. groien (wachſen), Groden (angewadhles 
nes d. h. angeſchwemmtes Land), ſüdd. Krätz (efbare Kräuter, Gartengewächle), 
Kräsgarten (Grmüfegarten); die Krägerci, das Krätzwerk (Gemüſe).J das 
Wachlend,, Gewachſene, Gewächs, was weder Baum ober Staude, noch Gras oder 
Getreide ĩiſt, beforiders der Kohl, Davon: Erauten (Kraut abfchneiden, Unkraut 
ausgäten); der Kräuter (Krautgärtuer, Kohl-, Gemüfegärtner); der Krauthänfs 
ling (Bluthänfling, Flachsfinky; der —holunder (Aderholunder, Attich); bie 
— weihe (Mariä Himmelfahrt, der’ 15. Auguft). 

Die Kreatur, pl. —en [lat. creatura, von lat. creare, fchaffen, welches nebft 
gr. 20Ew, und xgulvo, von ©, A, kar (machen, bewirken) abgeleitet wird.] das 
Geichöpf. ur 

Der Krebs, des —es, pl. —e [niederf, Kreeft, holl. kreef, krevet, krevisse, 
ſchwed. kräfweta, krabba, engl. crawfish, fr. Ecrevisse, ital, granchio, röm. granzo, 
Ipan. gangrejo,. lat, cancer, gt; xapxivos, |. Krabbe.) ein ungeflügeltes, mit 
Ichwärzlicher Schale bedecktes Wafferinfect mit 8 Füßen, 2 Scheren, 2 beweglichen 
Augen, und gelenfigem unbewaffnetem ——— Zu dieſem Geſchlechte gehören der 
Hummer, die Garnelle, der Taſchenktebs und der Flußkrebs oder eigentliche Krebs. 


Kreide, Kreiſchen. Kreißen. Kreſſe · Kreuz. :5Kl 


Auch: ein Sternbild im Thierkreiſe; ein Bruſtharniſch; ein um ſich freſſendes Ge⸗ 
ſchwür. Davon: krebſen (Krebſe fangen); krebſicht (rebsartig); der Krebs— 
gene (Rüdgang); — gängig (rüdgängig); die —weide (Bach-, Korbweide, sa- 
ix helix u. viminalis L.). RER sa 
Die Kreide, lbair. Kreiden, Kreiben, ahd. erida‘, niederſ. Kride, dan. Kridt, 
Kride, holl. kryt, eryt, ſchwed. krita, isl. krit, ital, lat, creta, fr. eraie, fpan. 
greda, böhm. krida, fommt nebft lat. gruta, scruta, gr, yoven (Grrümpel) , fragen, 
kritzeln, rigen, roden, reuten, Gritd, Graus, Grand, Grüße, Grind, Kruſte, Rinde, 
Rude, Räude, zc. bair. Gruft (Gerümpel), Graid (Gries), altbair. Greuß (Erde), 
und ©, TT9, ris (hauen, ſchneiden). T&; ‚rad (brechen, fpalten), gr. ddoow, Önsou? 
lat, rado, rodo, serutor, fr. rase, engl. root, lith,:rezu, ruff, rieZu, von der Wur⸗ 
gel o— 1, deren Zöne-beide Verlegung bezeichnen und einfah, e— in gr. deiw, dvw, 
S. 1, ru (umrühren, zerftören), lat. ruo, ruina, und —z in &, SU, :us (ducch- 
bohren), ehtern, Eifen ꝛc., vorhanden find.) der zerfragbare, tisbare Stein, Schreib: 
ftein, eine weiße, fefte Kalkerde. Davon: Treiben (mit K. überziehen, mit Kreide 
Schreiben); kreid icht (dev K. ähnlich); Ereidig (doll K). — 
Der Kreis, des —es, pl. —e lahd. kraiz, chrais, creiz, chreiz, holl. kreiĩts, 
ſchwed. krets, dän. kreds, poln. kres, kommt nebft Kranz, Rab, rund, Gränze ꝛc. 
von der oben erflärten Wurzel o—r, f. Kran 9 das Rund, die Ranbdlinie, der 
Radzug, die Zirkellinie, der Zirkel, Umkreis, Hof, Sprengel, Bezirk, Diftrict, das 
Revier. Davon: Ereifen (fich im Kreife beivegen, umlaufen); der. Kreifel (Dreh 
Eegel) ; Ereifeln (wie einen Kreifel drehen). | — | j 
Kreifchen, v. intr. [niederf, kriſchen, Fristen, böhm, kriceti, altfr. croissir 
neulat, —— — —— — gerissen —— aus ar Wurzel 
e—x. gebildet, welcher: gr, dfyzw, doy9Ew, fat. rugio, rogo, rauſchen, röcheln, rüger, 
hebr. wian, ©. IT, räg (femen, Fhelten), 2, angehören, und v welcher die Töne 
e— und —x verbunden find, infofern beide Hösbares bezeichnen, f. Erahen.] wi⸗ 
berlic; fchreien ; praffelnd braten. 5. my. 
Kreißen, v. intr. [neulat. crisari, ahd. riazen, riuzen, ruzen, fommt nebft 
grunzen, progen, preifen, reden, rathen, vaffeln, praffeln, vatteln, fireiten, tröften, 
Frauen, tiefeln, grüßen ıc., ©. T9, ras (fihelten), Ne rad. (feufzen), 16; rat 
(reden), gr. 609m, borlko, 50Lw ,- dato; lat. rado, lith; raudoiu, ruff, rydaiı; 
reszczi, cymt. reithio, goth. rodia, engl, read, von der Wurzel g—r, beren Töne 


beide Hoͤrbares bezeichnen nnd einfach, e— in gr. dä d&w, ©. F, rai (ertönen, ede 


fchallen), lat. ruo*, und — in ©, „id (fingen, preifen), gr. aeldw, vorhane 


ben find.] - fchreien, wimmern, jammern, in Geburtöfchmerzen liegen, ber Entbindung 
nahe feyn. Davon: bie Kreißerinn (e, Ereißende Frau, Kindbetterinn), 5; 

Die Kreſſe [ahd. cresso, creisso, neulat. cresso, crisonium, holl. kers, kerse, 
kors, bair. der Kreß, Kreflig, engl. cress, cresses, fr. cresson, ital, crescione, angf, 
caerse, cressan, ſchwed. krasse, dän, karse, niederf. Karſe, Kaffe, Kaffen, thüring. 
Kirſch. Adelung erklärt: „Da fowohl die Gartenfreffe ald auch alle übrigen Pflans 
zen, welche den Namen Kreffe führen, fich durch ihren ſcharfen, bittern Geſchmack 
unterfcheiden, fo ift es fehr mwahrfcheinlich, daß diefes Wort vermittelft des vorgejegten 
Gaumenlautis (Kehltones) aus dem noch im Oberdeutfchen üblichen räß, fcharf non 
Gefhmad, bitter, gebildet ift, daher auch im Angelfächfifchen der Senf eressae genannt 
— eine ſcharf ſchmeckende Schotenpflanze, wovon einige Arten eßbar ſind, lepi- 
diam L.; ſpaniſche K., lepidium cardamines; Garten-K., lepidium sativum ;' 
wilde K., lepidium iberis; indbianifhe 8, tropaeolaem L.; Schweins-K., 
iberis mudicalis L.; Berg-K,, cardamine L.; Brunn: $., sisymbriam nastur- 
tium L.; Winter-K., erysimum barbarea L.; türkiſche K., arabis alpina L.; 


Strand: K,, bunias cakile L. 


Das Kreuz, des —es, pl. —e [ahd, cruce, creiz, crnic6, chreuce, kruice, 
angf, eruce, niederſ. krüz, engl. cross, holl, cruys, kruis, ſchwed. kryss, kors, dän. 
kors, isl. norw. kross, wallil. croes, flav. crest, wend, kriscah, lat, crux, ital; 
eroce, fpan. port. cruz, fr. croix, böhm. kriz, perf. crusc, alban, kriukk, kommt 
nebft fpreizen, fpreiteh, breit, Raute, S. TU, parth (ausbreiten), gt, wEg9w, lat 

[73 


512 u. Brenz Reichen, ‚Krieg. Kriegen, -- 


pärtior, ete. von der Wurzel g-*r, welcher auch S. Ta, radh (ausrichten, bewir⸗ 
Ten), gr. dedo*, occo, reeden, vüften, beveiten, Gerüſt angehören, und deren Töne 
beide Bewegung bezeichnen, wie fie einfach, 6 in gr. Öko, diw, kovo, S. 1, 
ri (bewegen) ‚und —r in S. SIE ,.as, BCl, at, ET) it (bewegen), gr. arrow, 
7060, aus, ent ꝛc, vorhanden find, Adelung ſagt: Kreuz iſt von Krücke nur im 
Ableitungslaute verſchieden und drückt eigentlich die Hervorragung bes oberen Quers 
holzes aus.“ Demnad) wäre Kreuz fo viel ald Krücke; urfprünglich fcheint aber auch 
das Querüberliegen des angebrachten Holzes nicht, beftimmt in dem Worte Kreuz ans 
‚gezeigt, fondern blos. bas Angebrachtieyn eines Stüdes an einem andern bezeichnet 
u feyn.] das angebrachte Holz, Querholz, die Krüde, das quer Gelegte, Durdige 
ete; die Durchfchneidung,, Quere; ‚das. Grucifir; das Leiden, die Schidfälsbürbe; 
das Gerüft, der Rüdgrat; der Göpelzapfen. Das Antoniuskreuj (T), das Andreas 
treuz (X); das Schaͤcherkreuz (Y). Davon: kreuzen (hin und her jegelm): Ser 
Kreuzer (e. Scheidemünge mit einem Kreuze); Freu giorn (ahd. cruzen, chriv- 
cigen, an das Kreuz fchlagen), Der Kreuzbaum (Wunbderbaum); die — beere 
(B. des —bornes; Kraffelbeere, rubus caesius L.); bie — blume (das Mitchkraut, 
poiygala L.); bie — biftel (Eberwurz); der — born (Wegedorn, rhamnas cathär- 
ticus L., Weiden⸗, Sanddorn, hippöphae "rhamnoides L.); der —enzian (gem 
tiana eruciata L.); der — fuchs (weiße 3. mit ſchwarzem Kreuze auf dem Rüden) 
der —Eäfer (Spedkäfer); der —kanker (die —fpinne); dad. —Eraut (Mei: 
fraut, valantia cruciata L.); die —vaute (Weinraute, ruta graveolens L.); die 
—falbei (salvia- offieinalis L.); bei — ſchnabel (—vogel); die — Spinne 
Hängefpinne mit e. ‚Kr. auf dem Rüden); der — vogel (Kreuz, Krummfchnabel, 
Grünis, coccothraustes curvirostra L.); die —wurz (e. Art Rapunzel, phyteuma 
spicata L. ; das —fraut), | | 
Kriechen, v. intr, (ich krieche, ich kroch, ich bin gekrochen) lahd. **8 
chruchon, chrecan, angf; creopan, crypan, engl. to creep, crawl, ſchott. crowl, ho 
kruipen, ſchwed. kraha, krypa, kräla, kraela, iöl. kreika, kriala, daͤn. krybe, 
krayle, wallif, crepian, cropian, bret, eropian, nieberf. Erupen, fr. croupir, rampen, 


fat. repo, repto, gr. Eprw, dfnw, dEUußw, 8.Tq, raip (gehen, bewegen), von ber 
Wurzel en, deren Töne beibe Bewegung bezeichnen, infofern.fie einfah, e— in S. 
1, ri (bewegen, fließen), gr- dfw, 6bw, Lovw, ‚svoum, dwouc: u. —r in.S. ZI, 


ab, ZIST, amb (bewegen, gehen), gr. Erw, vorhanden find; vergl, auch Krabbe. 
Der Uebergang des: Lippentones in den Kehlton erklärt ſich aus der übereinftimmen- 
den Bedeutung des anlautenden Kehltones, —x, infofern ev Bewegung be eichnet und 
einfach in Echs (Eidechs, Schlange), lat. ago, gr. ayw, ©. M, ag, BIST, a) (ber 
wegen, werfen), ZI, ikh (bewegen, gehen), gr. Zxw, eixw, vorkommt, und mit bem 


obigen o— die Wurzel _—* gebildet hat, weldher ©. TIT, rag, TV, ragh (bewe⸗ 
gen, erreichen), gr. oyco, goth. rakia, engl. reach, gäl. racham, regen, reichen, res 
cten, raſch zc. angehören. Der zweite. on diefer beiden Wurzeln ift ſehr wandelbar, 
woie wir auch an den Wörtern grätfchen: (frummbeinig gehen), Kröte, ſchreiten, reiten 
u. f. w. fehen, wo er in —r übergegangen ift; daher Mr — als der Hauptton biefer 
Wurzeln zu betrachten.] auf vielen Süßen, ober auf Händen und Füßen gehen, ges 
düct gehen, am Boden hinranken, fich demüthig benehmen. Davon: ber Kriccdher 
Höfling ; Kanonenkräger) ; kriech er i ſch (demüthig, höfiſch). 

Der Krieg, des —es, pl. —e [mhb. chrieg, krieg, dent kryg, ſchwed. krig, 
dän. krieg, wend. kreh, kommt nebft altniederſ. krieg Geſchrei), kriegen (freien), 
mhd. kriegen (widerfprechen, ftreiten), gr, zowuy —— von der Wurzel o—x, 
welche Körbares bedeutet, |. trachen.) bas Gejchrei, der ank, Streit, Rechtöftreit, 
die Gewaltthätigkeit, Fehde, altniederſ. Orlog, der Bölkerkampf, Hürftenlampf. Das 
von: Eriegen (fireiten, proceffiven, Kriegführen); ber Krieger. (Kriegämann, 
Soldat, Held); krie geriſch (Eriegsluftig, tapfer, martialifch). 

Kriegen, v. tr. [holl. krygen, ſchwed. kriga, dän. kriege, ift, durch Vorfegung 
des verftärtenden. Kehltones aus veihen, reden, ober einem ähnlichen, der Wurzel 
ir, welche Bewegung bedeutet, angehörenden Worte gebildet, und von dem obigen 


Kei eg gänzlich verichieben. Diele Wurzel, in welcher die Töne oe— und —x, infe 
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fern beide Bewegung bezeichnen und einfah (o— in gr. ofw, dvm, Rovm, Svouer, 
6soucı, etc, —x in lat, ago, gr. &yw, ©. HIT, ag, BIST, a; „ ikb, bewe- 
gen, 3», ich, verfolgen, zc.), vorhanden find, hat bei uns. die Stämme reichen, res 
en, regen, rücken, drüden, ftreichen, ftredten, trachten, dringen, drängen ꝛtc. hervorge⸗ 
bradt; 7 erfter Zon wechſelt mit A— in den Stämmen langen, (ge)lingen, lenken, 
mit 1— in züden, zuden, zieden, mit r— in (be)wegen, maden, (ver)mögen, biegen, 
mit x— in jagen, haſchen ze. ; als beftändiger Grundton fteht alfo —x feft, infofern 


diefer anlautende -Kehlton Bewegung bezeichnet.] erreichen, erlangen, hafchen, bekom⸗ 


men, erhalten, nehmen. 


Krimpen,, v. intr. ſholl. krimpen,, dän. krympe, ſchwed. krympa, krama, 
engl. to crumple, cramp, iöl, kremia, fr. cramper, kommt nebft krümpein, ſchrum⸗ 
pfen, fhrauben, Strumpf, Rippe, Reifen, Strobel, Krüppel, krumm, Krampe, Krampf, 


greifen, raffen, ze. ©. JM, raph, rn, riph (rüden, brechen), gr. dinzw, dopaw, 
lat. rapio, rumpo, von der Wurzel E—rr, welche Bewegung bedeutet, f. greifen, 
Krabbe, Krampf, befonders infofern der zweite Ton als Bereinigung bedeutend 


betrachtet werden Tann, wie er in &. SM, ubh, ZA, umbh (aufhäufen, vereinigen), 
“gr. änw*, änıw, lat. apto, impfen, vorhanden ift.] ſchrumpfen machen, zuſammen⸗ 
ziehen, runzelig machen, , | 
Die Krinne, pl. —n [Bair, Krinnen, ahd. chrinna, lat. crena, kommt nebft 
bair, krinnen (ferben), ankrinnen (aus Kerbholz fchneiden), Krinnlein (Kerbe, Eins 
ſchnitt), Schranz, Rune, Rand, Rain, Gränge, Ranft, trennen, ©. AI, tarn (ers 
c 


reiben, breden), gt. rowvrVw, goth. taurna, lith. trinu, etc. von ber Wurzel p—», 
einer Verbindung ber Zöne o— und —v, infofern o— Verletzung (einfach in gr. 
dio, dulo, S. N, ru, zerftören, lat. ruo) und? —» Berneinung (einfah in un-, 
ohne, gr. avlo, dvuo, Ivdo, ©. FFV, In, AMT, aun, wegnehmen) bezeichnet. ] 
die Rune, der Einfchnitt, die Kerbe, Auskerbung; in Graubündten, eine Kerbe auf der 
Stange der Schnellmage, daher aud ein Gewicht, vor größer als ein Pfund ift, 
kleine Krinne = 26 Loth, große Krinne = Loth, und Krinnwage, 


Schnellwage, Befemer. (Rinne, Runft kommt von rinnen, ©, IT, ri, gr. 6a, 
ießen, und ift zwar infofern mit Rune verwandt, ald o— fowohl hier als dort urs 
prünglid Bewegung bezeichnet, doch qui bene distinguit, bene docet. Wenn hier 

nicht auch die feinften Unterjchiedbe beachtet, werben, ß ‚fällt das ganze Gebäude ber 

 Wortforfhung wieder in ein Chaos zufammen; daher Tann ich nicht Krinne von 

Rinne ableiten). 

Die Krippe, pl. —n [ahd. krypha, chripho, crippea, krippha, crippo, chrippa, 
kripfa, angf. ee erybbe, engl. crib, hol. krib, kribbe, kreb, (ae: Erb a, 
dän. krybbe, ital, greppia, neulat, grupia, niederf. Krübbe, Kribbe, bair, Krippen, 
kommt nebft bair. Kreben (Korb von. Weiden geflochten), gr. dimos (Hürde), oᷣc⸗ 
(Rohr, Schilf, Binfe), yeinogı oiyos (Flechtwerk, Netz), lat. scirpus, sirpus (Bin 
en), gr. dor (Strauchwerf, eiha), bwreior, danniov, Swruov ( Geſträuch, Gebüfch). 
und Reifen, Neff, Strippe, ftruppig, Geftrüpp, ze. von der oben, |. Kram, erklärten 
Wurzel o—rr.] der Korb, Zutterkorb, Hafertrog ; das Flechtwerk, die Hürbe, der 
Zaun, Borzaun, bas Pfahlwerk im a ru ein Korb mit 180 Stüd Stodfifche. 
Davon: Erippen (buch e. Borzaun befeftigen, das Ufer). 


2 


In, v. intr. u, tr, [niederf. Eritfen, von Eragen] ein wenig Zragen, mit. 


Kritze 
Geraͤuſch kratzen, ſchlecht ſchreiben, zu klein ſchreiben. 


Die Krone, pl. —n lahd. corona, corono, holl. niederſ. kroon, engl. crown, 
fhott. croun, ſchwed. isl. krona, dän. krone, ital. fpan. lat. corona, fr. couronne, 
wallif. coron, itl. coroin, gr. 2oewrn, kommt nebft wallif, coryn (Scheitel), engl, 
crown of the head, fpan. corona de la cabega (Scheitel), hebr. Zap (Krone, Kreuz, 

' Horn), wallif. crownn, cren, itl. cruin (frumm, rund), von der oben erklärten 
Wurzelo—r, f. Kranz.] der Kreis, Ring, Hof (um. den Mond), Haarkreis über 
dem Huf der Pferde, der. runde Rand, das Gefimfe, der Roſenkranz, bie mehr als 

——— Enden des Hirſchgeweihes, die Gipfel des Schwarzholzes; die Hauptbinde, 
as Diadem, der Kranz, der Haarkranz um die gefchorne Platte; der Hauptſchmuck 
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eines Herrſchers; eine Gold⸗ Silber⸗, Rechnungsmünze; ber Kopf, Scheitel, der oberfie 
Theil, Davon: Erönen (Fran ; mit_der Krone oder Königswürde bekleiden) ; die 
Kronblume (Kaifers, Königskrone, Schadhblume, fritillaria‘ L.); die Kronen: 
Anemone (morgenländiihe %., anemone coronaria L.); der —jasmin (wälſée 
J., pbiladelphus eoronarius L.); die — muſchel (Blafene, Harfenmufcel) ; der 
—thaler (e. franzöfiiher Th.); das Krongehörn (Geweih mit mehr als zwei 
Baden); dee — hirſch (H. mıt —gehörn) ; die — naht (Krenznaht); der —rabden 
(filzige R., agrostemma coronaria 1,.); die —ranunfel (e. äthiopiihe Blume, 
grielum L.); der —vogel (afrikaniſche Waldhäher); dag — werk (doppelte 
Hornwerk). 

Der Kropf, des —es, pl. Kröpfe ſahd. chroph, ital, groppe, scrofula, fr. 
grouppe, ecrouelles, nculat, gropus, groppus, grubpus, isl. krappr, nieberf. kropp, 
angf. croppa, engl. craw, crop, Thwed, kräfwe, lat. scrophulus, fommt.nebft Gröbs, 
Griebs, Rübe, Rebe, Traube, Gruppe, Trüffel, Riff, Rumpf, Körper, Erimpen, 
Strumpf, fhrumpfen ꝛc, von der oben (f. Körper) erklärten Wurzel o—ır , eimer 
prosthetifchen Ausbildung des anlautenden Kippentones, —, infofern er Verbindung, 


Anhäufung bezeichnet und einfah in S. SIT, ubl, ST umbh (aufhäufen, vereini- 
gen), impfen, Amt ıc. vorhanden ift.] die angehäufte, krumm hervorftehende Mafle, 
der Auswuchs, der gefchmwollene Hals, Davon: kröpfen (krümmen); der Kröpfer 
(die Kropftaube, columba gutturosa L.); die Kropfente (e. wilde E., Stodente); 
die —eibechfe (dev Quan, lacerta iguani L.); die — gan (et. Art ren 
Meergand, pelecanus onocrotalus L.); der —vogel (die Rohrbommel); Eropfig 
auswuͤchſig; gekrümmt). — 

Die Kröte, pl. —n [bai? Krot, ahd. chrota, chreta, fr, crapand, kommt nebft 
grätfchen, ahd. chresan (£riechen), fehreiten u. f. w. von dem oben erklärten auslau⸗ 
tenden Zungentone o—, infofern er Bewegung bezeichnet, ſ. Eriechen.] dad krie— 
chende Thier, ein zum Gefchlecht der Fröfche gehörendes hier mit didem, wa 
Körper und langfamem Gange, bufo 1..; es fieht häßlich aus, fprigt einem giftigen 
Saft, und ift ein Gigenſtand des Abfcheues; daher nennt man aud wohl einen bes: 
haften Menfchen eine Kröte. Davon: Erötig (boshaft); die Krötendille ( 
tamille); die —diftel (kleine Wiefenraute, thalietrum minus L.); der —flads 
(das Zlachökraut); die — galluſchel (dev pi); das —gerippe (bad Gras 
leder, conferva L.); dad —gra& (e. Futterkraut, triglochin L.; eine Art Binfe, 
juncus bufonins L.);.dasg — traut (die Jatobsblume) ; bie — münge(Bahmünze); 
ber — pilz (Eleine quittengelbe, in Haufen wachjende 9.) ; der —flein (Edhinit). 

Die Krücke, pl. —n [ahd. kruke, angſ. ericc, erycce, engl. crutch, holl. krek, 

ſchwed. krycka, dän. krykke, ital, gruccia, croccia, crocia, neulat. croca, crocea, 
eroccus, croceolus, fommt nebft fr. crosse (Biſchofsſtab), croc (Haken), engl. erook- 
ed, fr. erochu, wallif. cerweca, dan. kroged (krumm), von der oben (f. Kreuz) 
erklärten Wurzel o—x.] das Querholz, Querbrett, die vorn gefrümmte Schaufel, je 
des vorn rechtwinklicht umgebogene Werkzeug, ber Hakenfchlüffel, der Stod mit einem 
Querholze. Davon: Erüden (mit e. Krüde an ſich ziehen; an der K. gehen). 
Der Krug, des —es, pl. Krüge [ahd. kruag, goth. hragg, angf. crog, crocca, 
altfrief, chrocha, wallif. en hol. kruik, niederf, kruke, kroog, kroos, altenal. 
crook, ſchwed. kruk, kruka, dän. krukke, krog, kro, iöl, krucka, fr. cruche, neulat. 
ereche, cruga, corcha, kommt nebft lat. orca, urceus, gr. Fo:yx0w (umzäunen, ein 
fließen), Bo«xos (Kleid), gall. braccae, niederf. brook (Hafen), Ring, Kringel, Rei 
gen, Reihe, Riege, Kirche, Prieche, Schranke, Schrank, Schragen, Truhe, Trude, rog, 
u. ©, , are (bededen, einfließen), gr. eioyw, lat. arceo, von ber Wurzel o—r, 
welche Imarlen, Bebedten bebeutet.] das Gefäß, Trinkgefchirr, die irdene Flaſche 
ber Schanf, die Schenke. 


Die Krume, pl. —n [niederf. Krome, ahd. krume, angſ. cruma, engl. erum, 
crumb, hol. kruim, isl, krumma, poln. kromka, neulat, ee tüdchen), 
tommt nebft gr. zoluro» (Schrot), Griebe, Graupe, Grapp, Trippel, n, Zrüm: 
mer, Rüfe, raufen, ic, S. In, raph, TIR, riph (rühren, zerbrechen), gr. dimw*, 
dintw, Öopew, lat. rapio, rumpo, ft. ravis, romps, goth. raubo, raupia, engl. rob, 
reap, ruf]. rublia, von der Wurzel E—r, in welcher bie Zöne g— und — ver 
bunden find, infofern beide Verlegung bezeichnen und — einfad) in S. T. ru (eb 
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‚ven, zerftörem), gr. duo, lat. zmo, lith. ranju, ruff, roin, —z in ab, lat. ab, goth. 
‚af, lith. ap, gr. ano, ©, apa, ava, vorhanden ift.] das Zerriebene, Zerbrochene, die 

Stüdchen, das weiche Innere des Brodes. Davon: Erümeln, Erumen (zerreiben, 
zu Krume machen; in. Krumen zerfallen). | | 

AKMrumm, adj. u, adv. [ahd, crumb, krumb; chrumpf, chrumb, angf. erumm, 
cramp, erump, crumb, engl. crump, holl. krom, ſchwed. kram, krumt, wallif, 
erwmm, crwm, crom, irl. crom, bret. crom, went. hrom, finn. kymaere, lat. ca- 
murus, eursus, |. Erimpen, greifen,] gerümpft, gebogen, budelig, höckericht, 
ungerade, unredlich, ränkevoll. Davon: die Krümme, Krümmung (Biegung); 
krümmen (krumm machen, biegen); der Krummholzbaum (die Kleine Alpens 
Tiefer, .pinus montana L.); der —ſchnabel (Kreugfchnabel); der —ftab (Hirtenz, 
Biſchofsſtab). 

Der Krüppel, des —s, pl — [niederf. Kropel, engl. cripple, walliſ. crup 
ſchwed. Sasha ahd. chroppel , angf. erypel, cryppel, Bolt, kreupel, isl. kry in 
“krypling, bän. kroebling, krypling, fommt nebft Holl, krepel, kreupel (lahm, bin: 
Zend), krumm, Krampf, Krampe, krimpen, ıc. ©. BC 7] ‚ raph, Te, riph (rüden, 
brechen), iat. von ber oben erklärten Wurzel o—r, ſ. Krabbe, —— kri m⸗ 
pen] ber Krumme, Gebrechliche, Verſtümmelte, Lahme, Gichtbrüchige. Davon: 
krüppeln (verſtümmeln, krüppelhaft machen); ſich krüppeln (ich ducchquälen) ; 
die Arüppelei (Quälerei, Behelferei) ; krüppelhaft, krüppelig (gebrechlich, 
mangelhaft). | | 

Die rg pl. —n [niederf. Kürfte, Korfte, ahd. krusta, gikruste, ital. crosta, 

fr. croüte, altfr, crouste, engl. crust, lat. crusta, cortex, holl, korst, wallif. crest, 
gr: xeeis, ©. karttis, kommt nebft Rinde, Rude, Räude, Grind, Runzel, Eraus, Roft, 


ze, von ber Wurzel —r, welcher anch ©. Tru, ris (hauen, fchneiden), gr. dato, 


rosa, lat. rado, fr. rase, lith. rezu, ruff. riezu, &, T. rad (brechen, ſpalten), 
gr. dasow, lat, rodo, engl. rout, rotten, roden, reißen, rigen, kratzen, 2c. angehören, 
und Än weliher die Verlegung bezeichnenden Zöne oe— (einfah in ©. Fi, ru zerftd: 
reij, lat. ruo, Hr. zodw, zoalvo, duw, dio), und —r (einfah in S. SU, us, 
durchbohren, entern) verbunden find.] die rauhe Oberfläche, bie rigige Haut, die 
£rodene ‚Rinde eines weichen Körperd. Davon: Eruftig (Krufte habend). 

Der Kryſtall, des —es, pl. —e [holl. cristael, fr, fpan. cristal, engl. crystal, 
ital. oristallo, lat, erystallus, erystallum, xgvoreAdog, warb nad) ber. älteren Ableis 
tung für ein zufammengefegtes Wort gehalten, zo zove: arelkousvov üdop, aqua 
gelu contracta coactaque, oder zovovg orakayuös, gefroene Zropfen, gleichſam Eis: 

apfen, fommt aber nach Schneider von zevoreivw, gerinnen ober erftarren machen, 

ch vermuthe indeſſen, daß dieſem Worte eine, Licht, Glanz und Feuer bedeutende 
Wurzel o—r zu Grunde liegt, welche fi in Önzivn, dovoos, dodor, lat. resina, 
zoth, Rofe, röften, braten, ıc. darftellt und prosthetifh aus — (S. M, as, ; 
ihd, SG, us, glänzen, brennen, gr. eidw; «lo, lat. asso, eiten, Eſſe, auch gr. 
sido, Idw), gebildet ift. Auch ift, bei ber häufigen Vertauſchung und urfprünglich 
gleihen Bezeichnung der beiden Zungentöne ꝙ und A, möglich, daß o—r hier für A—r, 


ftehe, welche Wurzel fih in Asvoow, ylavoow, ©. Wat, laks, FIV, laué (etz 
fcheinen, ſehen), lat. luceo, gleißen, gligern, bligen, lauter ıc, vorfindet] nach Schnei⸗ 
der 1) alles durchfichtige Geronnene oder Gefrorene, Eis, 2) alle durchfichtigen, auch 
farbigen Ebelfteine, das Glas; der —— Als Form der Steinarten betrachtet, 
bat ken dafür das Wort Drus eingeführt, 


Der und das Kübel, des —s, pl. — [Berkleinerungswort von Rufe] die 
Kufe, der Eimer, die Butte, ber Bottih, Scheffel, Zuber, Davon: der Kübler 
Küfer, Böttcher, Bapbinder), _ 

Die Küche, pl. —n [ahd. chuche, chuhhino, chuchina, mhd. kuchein, kuchi, 
Angf. eycene, bair. Kuchen, Kuchel, nieberf. Köke, holl. keuken, kookhuis, engl, 
kitchen, ſchwed. koek, bän, kioekken, isl. kockhus, walliſ. eegin, fr, cuisine, fpen, 
coeina, ital. cucina, lat. coguina, böhm, kuchyne, poln. kuchnia, neulat, cocina, 
cochia, chochia, von Eochen.] der Drt zum Kochen; die Art und Weile des Ko— 
eng, die Kochkunſt. Davon: ber Kühengarten a die — mu 
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I (eßbare „ mytil L.): das — falz:(Kochfalz) ;. die. — ſchelle (Schlotten⸗ 
Des er r die ar N yo ———— hirundo 
en); ber —ſchwamm (efbare S.); der —zettel (das Verzeichniß der 

peifen). 


Das Küchlein, des —s, pl, — [niederf. küken, angf. eicen, cycen, engl, 
chicken, fchwed. kyckling, dän. kylling, holl. kicken, kuicken, ahd. huonichli, 
kommt nebft Gükel, Kükel (Hahn), niederf. Gogen (Schügenvogel), Gay (in Papa: 

ay), engl, jay (in popinjay), fpan, gayo (in papagayo), bair, Gogfel, Gögter, 
Güter, ft. coq, engl. cook, ang. coc (Hahn), bair. Gagker (Goldfint), Gägkler 
(Buchfink) und Fakeln, gadern, gadfen, Kukuk, kichern, quieken, quafen, jauchzen ꝛc. 
von ber ſchon oft erwähnten Wurzel —x, welche Hörbares bedeutet. Ihr gehört auch 
mandfchur. tehoko (Hahn) an; der Grundton fcheint der auslautende Kehlton z— zu 
feyn, welchen wir auch in Gans (türk. kas, chas, ſiameſ. chan, gr. yn», manbdidur. 
kass, mongol. galo, galun), Hahn (lat. gallus ‚ kaukaſ. heleko), 2. (lat. canis, 
gr. zuwr, faufaf. choi, chwa,.barman. khui) und dergl. m, befigen] das junge 
Huhn, Hühnchen, —— — 

Die Kufe, pl. —n faud Küpe, bair. Kueffen, ahd. chuoffa, holl. kuip,“kai- 
pie, ſchwed. kyp, dän. kuf, isl. kopp, engl. coop, fr.:cuve, caveau; lat. cupa, neu⸗ 
dat, cuva, caupus, ital. coppa, fpan. copa, poln. cuva, kufel, wallif. cwb, cwpan, 
böhm. kbel, gbel, perf. kub, kup, kobba, fommt nebft alban. kupa, wallad. skapha 
(Kelch), kjup (Gefäß mit e. Henkel), lat. caupulus, caupolus (e, Art Schiffe), abe. 
cuph, kop, holl. kop, ſchwed. kopp, dän. kob, angf. cupp, cuppa, engl. cup, fr. 
coupe, ital. coppa, lat. gupula, capula (Schale, Zaffe) ; 5 cuvelle (Kübel): gobe- 
let (Becher), holl, Kouw (Käfig), und Hafen, Scheffel, Schoppen , Pumpen, Himten, 
Schiff, Kompaß, Koffer, Koben, Kübel, Kaue, Kober, Kabufe, Hafpe, Hafpel, Yet, 
Schaft, Haff, Haft, beften, haften, hemmen, Schemel, Schemen, Kammer, 26,;, 
cxEnw, Oxnnıo, Oxevalo, ©. FT, skabh (befeftigen, ftügen), gr. ydua,.&; L 
yam (halten, drüden) von der Wurzel z—r, einer Verbindung der Töne x— und 
und —zz, infofern x— (einfach in gr. Ew, &, Th, sku, bebeden, umgeben) Umge 
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ben, und — r (einfach in ZEIT, äp, halten, haben, gr. Amrıw, dypaw, lat. apiscor, 


häveo, haben, ©. 3A, iv, za, imv, haben, halten, lat. emo, -imo, ete.) Hal⸗ 
ten und Enthalten bezeichnet, Der allgemeine Begriff von Kufe und allen Abs 
lihen Wörtern ift alfo: ein Umgebendes und VBerbundenes, ein Gefäß zum Enthalten 
oder etwas darin zu haben.] der Bottich, Zuber, ein großer Kübel, ein großes Bier— 
faß, Oxhoft. Nach Adelung wird das Merfeburger Bier in Kufen verführt nnb nad 
Kufen gemeflen, deren jede zwei Faß, 4 Wiertel oder 10 Schod, d. i. 600 Kanmen 

ält, ch Schmeller ift die Kufe in Baiern ein Gefäß, worin das Salz; aus den 

alinen verführt wird. Davon: ber Küfer, Küfner (niederf. Küper, Großbinder, 
Schwarzbinder, zum Unterfchiebe von den Klein, Weiß:, Roth:, Kafbindern, Küblern 
ober Böttchern) ; küfern (niederf. küpern, als Küfer arbeiten), Fi Fe 
Die Kugel, pl. —n [holl, kogel, koogel, dän. kugle, ſchwed. kula, böhm. 
kaule, kule, poln. kula, kommt nebft lat. globus, clava, Keule, Kolben, Schilf, Keil, 

Kiel, ©, HT, kul (anhäufen, verbinden), und Scholle, Zuhlen, kullern (wälgen), 

8* 


Holper, ©. TEA, Ival (wenden, ſchwanken), xIFI, khaul (hinten), gr. zudde, 
zulevw, lat, -cello, von der Wurzel &— 1, in welcher bie Töne x&— und —A vers 


bunden find, infofern <— (einfach in S. J, ya, verbinden, Tg, ci, aufhäufen) 
* 


Verbindung, Fülle, und — leinfach in ©, IM, il, bewegen, eilen, gr. ide, 
law, &i.Lo) Bewegung bezeichnet. Kugel, buch Einfchiebung bed anlautenden 
Kehltones, —x, infofern er ebenfalls Bewegung bezeichnet (einfady in ©. IT, a8: 
AST; aj, gr. &yw, lat. ago), aus z—2 gebildet, enthält alfo eine Bezeichnung der 
Verbindung und zwei der Bewegung, und bedeutet daher eine in fich verbundene 
Mafle, welhe im hohen Grabe beweglich ift.] ein runder Körper, ein harter Ball; 
ber Kopf des Arms und Schenkelbeines;. eine Tugelförmige Thierpflanze, volvox L. 
Davon: Eugeln (wie eine K. vollen; Kegel (hicben); tugelicht Eugelfoͤrmig, 
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und); die Kugelblume (globularia L;Y; die —biftel (echinöps L.); der — fi⸗ 
raus (Kirfchvagel); die —narziffe (girandolo), ;- ’ $ —— Be * 

Die Kuh, pl. Kühe [niederf. Ko, Kau, pl. Köe, balr. Kue, pl. Küͤe, ahd. 
chuo, cho, pl. choi. chuauui, chuoe, angf. cu, cy, ſchwed. ko, pl. koer, isl. ku, pl. 
kyr, engl. cow, pl. kine, norw. ko, pl. kyr, ruff. kua, lat, ceva, perſ. koh, ghau, 
ga6 (Kuh, O8), ind. (nad Meidinger) go, gai, gau, gou, S. (n. Meidinger), go, 
gau (Kuh, Ochs), hinef. ka (Stier, Ochs), malabar. ko, mandſchur. ukur, kukur, 
chjakun (Kuh), keou (Weibchen, Stute, Kuh), S. gäus (Kuh), kommt nad) Ades 
tungs Dafürhalten nebft ahd. chuoe (Ochfen), alban. ka, perf. gao (Ochs), „von der 
natirlihen, vom Brüllen noch unterfchiedenen Stimme diefes Thieres, welche wir 
durch brummen, bie Lateiner durch mugire, die Hebräer aber wirklidy durch —X 
ausdrücken,“ was auf S. J, ghu (ertönen, brummen), gr. yodo ete., ben Ausruf 
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haohu! ac., kurz auf den auslautenden Kehlton, x—, infofern er Hörbares bedeutet, 
Hinaustäuft. Nah Eichhorn dagegen kommt ©. gäus (Kuh), von ©. M, g& (ſchaf⸗ 
fen, hervorbringen), gr. yaw, xuw, zucw, alfo von z— infofern es Erzeugen, Gebäs 
ren bedeutet, und dieje Ableitung fcheint die richtige zu feyn, da Adelungs Zweifel das 
durch gehoben wird, daß x— nicht blos vom. Gebären des weiblichen, fondern auch 
vom ‚Erzeugen des männlichen Geſchlechts gebraudt wird, es heißt z. B. mandſchur. 
haba, Mann, männlich, hehe, Weib, weiblich, kin, Kind, Sohn; und haien, Hure, 
haiatame, huren, kaime, heirathen, beziehen ſich auf beide Gefchlechter zugleich ; ja,, 
diefer. Kehlton bezeichnet das Hervorbringen auch ohne daß dabei an ein Geichlecht ges 
Yacht wird, z. B. in ©. gäus, gr. yaia, yn, goth. gawi, der Gau, die Erbe o 
Das fruchtbare Land, womit au ©. jagat (die Schöpfung, dad Weltall) und viels 
Yeicht auch gr. zaos, (=yeyaos) zufammenhängt, Demnad war Kuh urfprünglic 
Der Name des Rindviches überhaupt und bezeichnete dieſe Thiere als ſich befonders 
ark vermehrende, was in der Kreiheit oder im wilden Urzuftande noch in höherem 
rabe ber —* war, als im fpateren gezähmten »Zuftande, wie wir es noch jetzt in 
den Wildniffen von Amerika an den erftaunlich zahlreichen Heerben der wilden Dchfen 
fehen. Als man fpäter den Ochſen wegen feiner Größe von den übrigen Rindern 
unterfchied (S. uksan, goth. auhs, Ochs, von S. ZT, uc, wachen, gr. ads), fo 
blieb der frühere gemeinfchaftliche Name, die Bezeihnung ber Fruchtbarkeit, nur ben 
weiblichen Thieren diefes Gefchlechts, welches einft wegen feiner Nüglichkeit als ein 
Bild der fegnenden Gottheit verehrt wurbe.]. das fruchtbare hier, das weibliche 
Rind, Adelung bemerkt: „Der Name Kuh kommt diefem Thiere erſt im dritten 
gehe oder vollfommenen Alter zu. Im erften Jahre heißt ed ein Kuhkalb, Bärfens 
ib ober Mofchenkalb, im zweiten Jahre in Oberfachfen eine Färſe, Mofche, Kalbe, 
Schälbe, in Niederfahfen aber Starke und Quine, ſchwed. quiga.” In der Schweiz 
iſt Kalbe eine Färfe, die zum erflen Male trächtig ift. Davon: ber Küher (fchweiz. 
Kuhhirt, Alpenhirt); die Kuhblume (Dotterbiume); bie —bdille (Hunbsfamille, 
anthemis cotala L.); der — weizen (Mohrenz:, Wachtelweizen, e. Zutterkraut, me- 
lampyram L,; der Lolch, Schwindelhafer, lolium temulentum L.). 
Kühl, adj. u. adv. [ahd. kuali, chuali, chul, angf. cile, ciele, cole, col, engf. 
cool, nieder. holl, koel, ſchwed. kylig, dän. kölig, kommt nebft kalt, ſchweizer. heel 
(gefroren), ic. (f. Falk), und Quelle, galftrig, Gallerte, ıc. ©. SIT, jal (verbiden,. 


bebeden), lat. gelo, fr, gele, von der Wurzel x&— 2, deren Zöne beide Naffes bes 
zeichnen und einfach, «— in gr. io, ©. 1%, hi, F, hu, gießen, zw, zelw,,.xum, 

ev, —ı in Del,. IU, Elbe, Albula vorhanden find. Da Näffe, befonderd Regen 
Het die, Luft abkühlt, jo ward die. Bezeichnung der Näfle auch gu der der Kühlung . 
und Kälte.) etwas kalt, naßkalt, feuchtkalt, frifh. Davon: die Kühle (kühle Luft, 
friſche Morgentuft); Fühlen (kühl machen, erfsifchen) ;-die Kühlung (Abkühlung, 
ein friiher Wind auf der See). | 

- Kühn, adj. u, adv. 1. chon, chuar, cün, ehuen, coin, angf. con, eoon, 
cene, cone, cun, kenlice, ſchwed. kon, kyne, engl. keen, holl, koen, koeniyk, isl. 
kaenleg, kommt nebft ſchon, Fönnen, lat. conor, ©. II, gan (tätig feyn), und 
Schön, ſcheinen, fehonen, ©. Sur, eaun (färben, röthen), gr, zvareo, yarvuaı, 
yayoo, yavan, von der Wurzel z—r, in welcher die Töne *»— und —» verbunden 


find, inſofern *— (einfach in &, TR, ki, fehen, kennen, gr. zoo, za) Sichtbares, 
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und —rv leinfah in ©. AJ, an, bewegen, leben, goth. ana) Bewegung begeichnet.] 
fi) fihtbar bewegend, vor Augen tretend, ſich zeigend, muthig, beherzt, ſchnell, kön⸗ 
nend, wagend, dürfend, dreift, tapfer, waghalfig. Davon: die Kühnheit (abd, 
chaanheiti, kunheit, chuentheit, Muth, Zapferkeit). | 8 
Der Kümmel, des —s [ahd. chumi, chumich, bair. Küum, Kümi, Kümich, 
niederſ. Kämen, Kähm, engl. cummin, dän. kummen, ſchwed. kammin, angf. cymen, 
poln. kmin, ital, cumino, fr. comin, commin, cumin, ſpan. comino, comincho, port, 
cominho, holl. cumyn, lat. cuminum, cyıninam, gr. zUuıvor, hedr. 495, camınen, 
arab, camum, kemum, camin, cemion, von hald, 3759 , jammeln.] ein Name meh⸗ 
zerer ähnlicher Pflanzen, 1) der lange K., römifche, wälfhe K., Gartens, Pfäffens, 
geiler, Kramerfümmel, das Wurftfraut, cuminum L.; der Felds, Wiefens, Meib:, 
attens, Weges, Speife:, Fiſchkümmel, Karve, Garve, Garbe, carum L., SHber 
chwarze K., Schwarzkümmel, nigella sativa L,; die Jungfer im Grünen, higella 
amascoena ; 4) ber Quendel, thymus serpillum. 25 
Der Kummer, des —s lahd. chumber, kumber, niederſ. dän. kammer, engl. 
eumbor, ſchwed. bekymmer, wallif, cummwy, kommt nebſt kümmern, mhd. kumen, 
niederſ. quimen, holl, kuymen, jammern, mbd. jamen, hummen, humſen, Hummel, 
Hief, lat. gemöre, fr, gemir, keifen, kabbeln, Kibig, ſchimpfen, gr. Uuvos, Yilmaz 
zanıne, zone, hum! hm! von der Wurzel x —, deren Zöne beide Hörbares bes 
zeihnen und einfach vorhanden find, <— in ha! he! hu! ꝛc. ©. J, ghu (brummen), 


Di 
EM, khy& (ausfprechen, reden), gr. zoo, yoco, lat, -quam, ruſſ. kaiu, und —⸗ 
in ©. FIT, ab (ertönen, reden), gr. Znw, ano, eymr, eb, und au!] das laute 
Stöhnen, Aechzen, Wimmern, Jammern, die Betrübniß, der Gram, Harm, Berdruf, 
Davon: Fümmern (jammern machen, betrüben) ; | ich — (fi) betrüben, forgen, 
tümmerlich (jämmerlich, kläglich, mangelhaft, dürftig); die Kümmerniß (der 
Sram, Harm); Eumntervoll (voll Sram, traurig, jammervoll). 

Das Kummet, Kummt, des —s, pl, —e [niederf. Hamm, bair. der und. 
Komet, böhm. chomaut, poln. chomato, ruff. chomät, mhd. komat, kammet, ahd. 
chamo, champ, kommt nebft hair, die Kämp Coöler ‚ bie den Schweinen um ben 
Hals gelegt werben, damit fie nicht durch die Zäune friechen), der Kamp (Obertheil 
des Haljes eines Hr rdes, Rindes), und Haube, Kappe, Kuppe, Kuppel, Kapfel, Huf, 
Behuf, Hemd, Zupe, Kamifol ıc,, ©. , kup, ACT, kub, (bededten, erhöhen), bes 
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= 

ben, häufen, ıc., ©. UT, yam (Halten), gr. yduw, haben, hemmen, beften, haften, 
ic. gr. ox&rao, oxnrro, lat, capio, -cupo, fr. -oupe, goth. hufia, engl. keep, heap, 
lith. kaupoiu, ruff, kopliu, ete., von der Wurzel —z, welche Erhebung, Verbindung 
und Befeftigung bedeutet und aus den Tönen *— und — beſteht, infofern *— (eins 
fa in S. J, yu, verbinden, anwachfen ıc.) und — (einfad in S. M, av, be 


> 
decken, erhalten, ©, upa, lat, ob, goth. uf, auf, ob, oben ıc., ©. ZITT, äp , halten, 


haben, gr. dnıo, ap, lat, apiscor, &. FI, iv, 3, imv, haben, halten „lat, 


emo, -imo etc.) faft dasfelbe bezeichnen.] das hölzerne Halögefchire der Bugs und 
Aderpferde zum Ziehen; das Fahrkummet, das Ackerkummet. J 


— Kurnd, adv. [ahd, chund, kund, goth. kunth, holl. kond, norw. kjende, von 
Tennen) bekannt. Davon: kundbar (allgemein bekannt, ruchtbar); die Runde 
(add. chundi, goth, kunthi, holl. kunde, kennis, kennisse, kondschap, ſchwed. 
kaennedom, kund, kunskap, bän. kundskap, il, kynning, kunnatta; die Kenntniß, 
Bekanntmachung, Erzählung); Fundig (erfahren, bekannt, geichict); die Kund 
f haft (Boticyaft, Nachricht; der Schein, das Zeugniß); kundſchaften (Erkundi 
gung einzieyen, fpähen, Nachricht bringen) ; ber Kundſchafter (Spion, Blauftrumpf). 


Der Kunde, des —n, pl. —n [ahd, chund, condo, mhd. chunder, kommt 
nedft angf. cind, cunde, engl, kind, ahd. chunne, goth. kuni, altf, kunni, hell, 
cunne, ſchwed. koen, dän, kioen, il, kyn, kynd (Geſchlecht, Familie, Berwandticaft), 
und -ginnen, Gan-,-Genoß, Hanfe, Hinz, Kunz, Hans, Kind, König, Chan, S, IT, 
jan (erzeugen, geboren werben), gr. yirw*, yervaw, ylyvourı, lat, geno*, gigno, 
‚gnäscor, goth. keina, -ginna, engl, -gin, kink, gäl, geinam , chmt. genediu, von 
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der Wurzel —r, welche Erzeugung bebeutet und deren Töne beibe basfelbe i 
nen, indem fie einfach vorlommen *— in gr. yaw, zum, xulu, ©, Mi. gä pe 
gen), —» in Ahn, Enkel, Enke.) ber Verwandte, Angehörige, gewöhnliche Käufer, 
bnehmer, Gefchäftöfreund, fr. chaland. Als Beflimmungswort fteht es in der Zu: 
fammenfegung Kundmann, welde basjelbe bedeutet und die Mehrzahl Rund 
keute bat. Abgeleitet ift; die Kundſchaft (die Kunden, bie Geihäftsverbindung, 
Bekanntſchaft in Hinſicht der Nahrung). 
— Künftig, adj. u. adv. [ahd, kunftig, cumftik, chumftig, nieberf. kumſtig, von 
Kunft, weldes nur in Ab⸗, Anz, Zukunft gebräuchlich ift; von Eommen; —nft 
ift werberbt aus —mft für — munt.) zukünftig, fommenb noch kommen ſollend; 
fpäter. gefchehen ſollend; adv. in Zukunft, fpäterhin, ins Künftige, ein anderes Mal. 


’ 


Die Kunkel, pl..—n [neulat. concula, iniclaris, ital. — altfr. co- 


lojgne, connoille, conoingnole, quelogne, fr, quenouille, walliſ. cogail, iſt nad) Ade⸗ 
Yung. dur — RR, des Nafentones aus Kegel gebildet] der Spinnroden, Ros 
den, niederſ. Woden. Im Gegenfage von Schwert bezeihnet Kunkel bas weibliche 
Seſchiecht in den Zuſammenſetzungen: der Kunkeladel (A. von mütterlicher Seite); 


das — Lehen (Spindel, Schleierlehen). 


Die Kunft, pl. Künfte [ahd. kunst, chunst, holl, konst, kunst, ſchwed. isl. 


. konst, dän, konst, kunst, poln. kunszt, von können] das Können, bie Fähigkeit, 
Zertigkeit, Geſchicklichkeit, das höhere, mit Erfindung und Darftellung des Schönen 


verbundene Gewerbe, die menſchliche Rahahmung der Natur, das durchdachte Spiel; 
die Wafferkunft, das Pumpenwerk, Davon: tünfteln (allzu künſtlich machen); bie 


‚Künftelei (Lünftlerifhe Weberladung, Biererei, Schnörkel); der Künftler (bee 


Telbfterfindende und das Schöne darftellende Arbeiter); Fünftlerifch (Künfttern ei⸗ 
gen); tünftlich (Eunftreich, geſchiet; nachgemacht, Liftig, verſtellth, die Kün ft li ch4 
eit (künftliche Anlegung oder Einrichtu ; und zuſammengeſetzt: kunſtbefliſſen 


: feine Kunft übend, treibend) s ber — befl if ) ene(Kunftlehrling); — fertig (geſchickt 


Kunftfpringerei) ; ber —trie 


); 

e — fleiß (Gewerbfleiß, die Induſtrie); — ger echt (rxegelrechty; der —gri f 
(das Eünftliche Verfahren, der Pfiff, Kniff, die Lift); — bos (uugekünftelt, natürlich, 
einfah); —reih, —voll (künktih, kunſtleriſch); das — ſt uͤck (die Zafchenfpielerei, 
(Inſtinct); das — wert (W. der bildenden Kunft). 

Das Kupfer, des —s [ahd. chuphar, kuphar, eopher, angf. eyper, copper, 


oopar, niederf, kopper, dän. kobber, ſchwed. koppur, ist. kopar, hol. koper, engl; 


— 


copper, fr. cuivre, ital. cupro, rame, ſpan. cobra, cobre, neulat. cyprindm „lat. 
eupram, aes cypriom, gr. Yalxös zurrpıos, wird von Feſtus und Plinius aus dem 
Namen der Inſel Cypern hergeleitet, von wo die Römer diefes Metall in Menge 


‘ erhalten und diefe Infel daher auch aerosa genannt haben follen. Dies ift fehr um: 


wahricheinlich, da die germanifchen Völker das Kupfer lange vor dem Verkehr römis 
fcher Handelsleute bei ihnen gekannt, zu Schmuckſachen und Gefäßen verarbeitet und 
ebenfo genannt haben. Denkbarer ift, daß Cypern nah dem dort gefundenen Kupfer 
benannt worden fei, deſſen Namen die Anfiedler in Europa fchon mit aus Afien ges 
bracht haben. Kupfer fcheint ein zufammengefegtes Wort zu feyn, deſſen Beltands 
theile ben z—n und —o angehören ; bie Wurzel »—A findet fi in _mands 
fhur. kiouan (Kupfer), kouifoun (Schmudringe), kapa (Metallplatten am Küraf), 
und —o in S. äras (Metall, Eifen), gi. “ons, lith. waras, engl. ore, Erz, und lat, 
aurum, fi. or (Gold); außerdem ift die Wurzel x—rr, welche Enthalten, Bedecken, 
Umgeben bebeutet, und der unfere Wörter Bafen, Kufe, Humpen xc. angehören aud) 
in mandſchur. hofin (Gefäß, Vaſe), hobo (Sarg) u. a. vorhanden; ich vermuthe da= 
her, daß Kupfer jo viel heiße ald Kuf⸗erz, engl, np-ore, Topfmetall, weil dieſes Mer 
all fchon feit den älteften Zeiten zu Töpfen, Keſſeln und dergl. verarbeitet worben 
feyn mag.] ein röthliches, unedles Metall, welches fehr biegfam und auf dem Bruche 
körnig ift, ohne einen befonderen Glanz zu zeigen; kupferne Geſchirre; ein Kupfers 
ee tupfern (von oder aus Kupfer gemacht); Eupfericht (dem Kupfer 

alich). 
Die Kuppe, pl. —n flommt nebſt Kopf, Kappe, Haube ꝛc. von ber Wurzel 
x, welche Erhebung, Verbindung und Befeftigung bedeutet, f. Kummet.] bie 
rundliche Spitze, der Gipfel, Kopf, Nagelkopf, die Fingerfpige. — 
Die Kuppel, pl. —n [neulat,- cuppula, ital, cupola, fr. coupole, coupe, i 
desſelben et wie Kuppe, eigentlich eine Berkleinerungsform — ein 
rundes Dach in Form einer Halbkugel. en 


‚520: Rüvaf. Rurbel. Büren. Ruyy. 


Kuppeln, v. tr. lahd. kabeln, engl, ‚to couple, holl. koppelen, ſchwed. koppla, 


dan. koble, lat, copulare, ift basfelbe Mort mit toppeln, verbinden] - Perfonen 


verfchiedenen Geſchlechts zufammenbringen , eine Heirath ftiften.. Davon: der. Kups 
pelpelz (der Lohn für eine Deirathöftiftung); dev Ruppler (Gelegenpeitsmacher). 

Der Küraß, des —ſſes, pl, —ffe (mhd. Kürriß, Küriß, dän, Kyrads, böhm. 
kyrys, fr. cuirace, ital. corazzo, neulat, coratium, curassia, curetta, fommt nebft 


Kürs, Kürfihner, afhifch, lat, corium, &, 6iran, ar, xo0g (Beil), wend,  kersna 
(Leder), Schärpe, hürze, Gurt, Gürtel, ıc, ©, IT ‚garh (ergreifen, einfchliegen), 
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| ‘X, har (ergreifen, faſſen), gr. yuodw, Eioyw, zocw, lat. haereo, gero, gyro, gott. 
„gairda, engl, gird, von ber Wurzel xp, einer Verbindung. der Töne * und —0, 
’ 


‚ ‚infofern beide Umgeben, Bedecken bezeichnen und einfach, x<— in. gr. Eo,. ©. 75 
* Ne 


° ku (bedecken, umgeben), Schub, engl. shoe etc, —g in gr. eigw, öpevo, ©, UT, 
arm (bededten, befleiden), Lat. orno, fr, orne.) ber Kürs, Pelz, die Pel fung, le: 
derne Rüftung, ber Panzer, fpäter mit Eifen befchlagen, 

harniſch. Davon: der Küraffier (fr, cuirassier, ital, corassiere „ mhd. Kürvifer), 
. ber Küraßreiter, geharnifchte Reiter, > Zr 


‚der Harniſch, ei erne Bruſt⸗ 


Die Kurbel, pl. —n lauch Kurbe, fr, courbe, neulat, eurva, kommt nebft keh⸗ 


‚ven, Gehrung, quer, zwerch, krumm ꝛc., lat, curvo, ©, hyar. (biegen., beugen), 
“von ber Burzelx—o, welche Bewegung bebeutet und beren Töne, dasſelbe bezeichnend, 


4 


einfach vorkommen, — in ©. ZT, hä (löfen, mangeln), gt. zdo, lat. bio, und, —g 


in S. ST, ur (beivegen, dehnen).] bie krumme Handhabe zum Drehen. 


r 


‘Der Kürbiß,'des —fes, pl. —ſſe [ahd. churpiza, ſchwor. kurbitz, fr. courge, 
„.goucourde,. poln; korbas, perf, corbos, lat, ital, cucurbita, ‚hol; tawoderde, ein 
— engl. gourd, arab. charaba,] eine große rundlichte Gartenfrudt, .ea- 


eurbita 


KNäuren, v. tr. [nieberf. koren, Eöhren, mhd. chüren, ahd, eicoran,- churen, 
“ kechoron, ſh ki 


wed, kora, bän, kaare, 181, kiöra, komme nebft harren, S. IT, gär, 


. 5 Ye & . 

- INT; jägar (unterfcheiben, wachen), gr. Byelow, yonyooko, xolvo, lat... cerno, 
u 7 — Ein 

von ber Wurzel zo, deren Töne beide Sichtbates bezeichnen und einfach vorhanden 


find, «— in S. TeR, ki (fehen, erfennen) ‚ 8t. z0&w, zelm, —g in gr. Öpden, 
-6gEVo, lat. uro, ardeo, hebr. m, aur, Licht] fehen,, erfehen, ausſuchen, wählen, 


- iefen, wollen. Davon: bie Kur, Chur (Wahl); der Hu efürft (Wahlfürſt); bie 


die Kurmede (Baulkbung, das Recht bes Grundherrn, aus der Verlaſſenſchaft eis 


‚nes verftorbenen Unterthanen fich das befte. Stüd: auszuwählen), 


Der Kürfchner, deö —s, pl. — [nieberf. Körsner « ehemals Kürfener, Kurſe⸗ 


uer, kommt zunächft von Kürs, bair, Kurfen, Kürfen, Kürſchen, ahd. chrusing, 


chursina (Kleid von Rauch = oder Pelzwerk), vergl, Schmeller II, p. 332; ber Kürs 
wird vom Pelze unterfchieden,, welcher gröber iſt den Urfprung diefeg Wortes ſiehe 
oben: Küraß.] ber Pelzbereiter, Pelzer, Grauwerker, Buntfutterer. 

Kur, adj. u. adv. lahd. churz, kurt, churc, scure, angf. cort, sceort, 
scyrt, engl. short, niederf, dan, hol, kort, ſchwed. kort, kärt, isl. kortr, fr,cou 
bret. cord, ital, eurto, lat. curtus, gr. xvorös, wallach. skurtu, alban. isskurtar, 
perſ. chord, churd, Fommt nebft Gcharte, Karft, Karte, ©. AU, kan, Aa, 


kart (hauen, fpalten) , gr. xe/ow, xoco, — zuoaooe, lat. caro, curto, fr, 
carde, engl. card, lith. kertu etc., von der Wurzel &—o, deren Zöne beide Vers 
letzung bezeichnen und einfach. vorhanden find, *— in gr. zlo, xeilw, xreu, ide, 


©. fer, ksi (zerhauen), —e in ©, zu, Irs (neiden, baffen), gr, 2okw, Tat, 


e 
irascor, ZIET, arb (fihlagen, zerſtoͤren), gr, dad, at, orbo, arm, arg x.) ab: 
gehauen, befchnitten, verftümmelt, nicht Tang, Hein; bald. Davon: die Kürze (ge 
ringe Länge, geringe Dauer); Fürgen (kurz machen, verkleinern); kürzlich (in der 


% 
J 
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rtegpige, neulich); das Kurzbein (dev Schleicher, e. Eidechſe, scpe L.); der 
Zn man (e. Kleiner. Adler; e. Art Bruſtwenzel, sylvia versicolor Kl.; e. Baum: 
Eletterer, faleinellus de Guiguit Kl.); —fihtig (nicht weit fehend); die —weil 
‚ir (bevigeitvertreib), | — 

"oo Küffen, v. tr. lahd. chussen, chusen, kusen, kussen, holl. kussen, angſ. 
Goyssan, engl. to kiss, ſchwed. isl. kyssa, dän. kysse, walliſ. cusanu, goth. kukia 
"ge, zum, xvvcco, ©. HE, kus, kommt nebft Gofhe, Gufhe (Maul, Mund) und 
ir rt Pin > , » d 


. IE, ghas (effen, Fauen), gr. yeiw, lat. gusto, goth. kausia, ruſſ. kuszaiu; ko⸗ 
Ren’ re von der Wurzel &—r, welche Bewegung bed Mundes bedeutet und aus den 
‚beiden dasſelbe bezeichnenden Tönen befteht, &—, einfach in gr. zuw, yeıw, aloy, 
E00 hauden, kauen, tübet. ka, chinef. kheoü, japan. kuzi, kuti (Mund), chine 
„khi (Hauch), und —r in ©. 37, ad (effen), gr. dw, EI, lat, edo, utor, goth. 
ALT etc. Dieſes —r findet fih auch in der andern Bezeichnung des Küffens, Wurzel 
2*, engl. to buss, fr, baiser, ital, basciare, lat, basiare, niederf, Puß,- tirol, 
Sußerl, türk. perf. bos, pusa (Kuß).] an den Mund brüden, einen Kuß geben, 
CDavon:-der Kuß (ahd. chus, altf. kuss, angf. cos, coss, engl. kiss, holl. kus, 
jhwed. kyss, bän, kys, iöl, koss; der Drud mit dem Munde, Schmatz, das 
Muulchen). — Mer 
rn Die Hüfte, pl. —n ſſchwed. hol. kust, dän. kyst, engl. coast, ital. neulat, 
‚eosta, fr, coste, oöte, kommt nebit Heide, wieberf, Geeft, Geftade, Gut, Schatz, 
Kies, Kiefel, Kitt, Kette ꝛc., von der Wurzel &—r, welche Befeftigung bedeutet und 


F aus den Tönen «— und — befteht, infofern *— (einfach in S. TI, &i, aufhäufen, 
U, ya, verbinden) Verbindung, und —r (einfady in ©. EITET, äs, befefligen, bleis 


‚be sb Od ꝛc.) Keftigkeit bezeichnet.] der Kies, das Eiefige, fteinige Ufer, Geſtade 
„dag: Band am Geftade, niederſ. die —2 


Der Küſter, des —s, pl. — [niederf. Köſter, neulat. costurarius, kommt nach 
Adelung· von lat. custos; es fan auch von Koſt herkommen, weil der Küfter bie 
Abenemahlskoſt, Brod und Wein, beforgt] der Kirchendiener, Kirchner, Meßner. 
Die Kutfche, pl. —n [engl. coach, böhm. kotschi, wend. kozirya, ungar, 
"Kötczy ‘ital, cocchio, fr. fpan. cocbe, kommt nebft gautfchen, quetfchen., fchüttelm, 
erſchüttern, und vielleicht ©. RE, skad (hüpfen, fpringen), gr. oxalw, lat, scan- 


do, von ber Wurzel »—r, deren Töne beide Bewegung. bezeichnen (einfach, «— 


in gehen, engl. go; fhweb.:gä, ©. UT, ya, F, khai, gr. zio, —r in ©, SIT, 
as, bewegen, fchleubern 2c.), fo daß die ſchwankende Bewegung, ber des Gautfchens 
bei den Buchbrudern ähnlich, diefem Fuhrwerke feinen Namen verliehen hat.] bie 
Gautfche, der ſchwankende Wagen, jeder große bededte Wagen. Davon: der Kutſcher 
‚KBubhrmann einer Kutſche); kutſchiren (e, K. führen; ine, K. fahren). 
Die Kutte, pl. —n [fr. cotte (Weiberrod), ſchwed. kudde (Taſche), engl. coat 
(Rod), kommt nebſt Kittel, Hofe, Scheide, Schote, Haut, fhügen, hüten ıc., ©. 
IR chad (bededen, verhüllen), von der Wurzel &—r, welche Umfchließen, Bergen 


bedeutet, und die Zöne x— (einfah S. U, yu, verbinden) und —r (einfad) in 
\ 3 


mandſchur, atame, verbinden, geſellen, etoume, ſich kleiden, etoukou, Kleidung) 
enthält.) das ganz bedeckende Kleid, der lange Moͤnchsrock. 

7 Der Kup, des —es, pl. —e [böhm. kukus, kommt nebft Schiht, Gicht (in 
Schmelzhütten,, baden, Hade, ©. MIT, kag (hauen, fpalten), von ber Wurzel 
*—*, welche Verlegung, Theilung bedeutet und aus ben gleichlautenden Tönen x— 
(einfah in gr. new, zeuln, xrio, Eo, ©. IT, ksi, hauen) und —x (einfach in 
©. SIE, ash, fhlagen ſchaden, gr. axdw, dxayo, AN, ag, durchbohren, gr, 
yo, ayvio, lat. acuo, aceo) befteht.] das abgehadte Stüd, der Theil, Buy, 
Hergtpeit e Yırs Behe im Bergbaue, bie Actie, Davanı ber Kurkträngler, 
—partirer (Verkäufer der Kure), 


8522 Rab. Laben. Lache, Lachen, Lachs. 


L. 
| Das Lab, bes. es ſlandſchaftl. &y Lupp, Luppe, Lyppe, niederſ. Laff, Lebbe 
holl. lebbe;, libbe, dän, lobe, ſchwed. — fommt nebft liefern, geliefern (gerin? 
nen); Elben, kleiben, Klump, Schlief, Leim, Lehm ꝛc., ©. Ta, lip (fchmieten, 
falten) gr. Aımaw,.Aeino, lat. libo*, lavo, labor, engl. lave, lith. limpu, ruff. 
ipnu.-etcıy von: dev Wurzel A—nı, welche aus den Zönen A— und — beiteht, ‚ins 
fofern 2— (einfah in ©, At, Hi, auflöfen, kleben, gr. Avo, Aovm, lat, lao, glu- 
ten etc.) Feuchtes, und —z Leinfah in S. ST, ubh, aufhäufen, vereinigen, gr, 
äno*, inte, Önülio, impfen rc.) Verbindung. bezeichnet.] das Geronnene und das 


was gerinnen macht, die geronriene Milch im vierten Magen faugender Kälber ie., 


womit man füße Milch gerinnen macht, Kälberz, Ziegen-, Lammelab, Käfelab... . 
Raben, v. tr. [ahd. laban, laben, goth. hleibian, niederf. laven, kommt nebft 
ahd. labo, laba (Labfal, Heil, Leben), isl. Iyf (Arzenei), Lebkuchen, Leib, Leben, 
von ber Wurzel A—rr, welche Bewegung überhaupt bedeutet, und welcher auch laus 


fen: (&, Ag, laip; engl. leap, mandſchur. leoume), und ©. DT, !äbh, -werfen, 


ſchleudern, gr. Asizw, :Iıt. libo, libro, goth. lanbia, engl. leave, laviren, Luft x. 
angehören.) Leben geben, beleben, ftärken, erquiden, erfrifchen, erfreuen. ‚Davon: 


‘das Labfal (die Erquickung, Stärkung); die Labung (Belebung, Erfrifhung). 


Die Lache Pr —n [niederf. Lake, altholl. log, isl. laugh, ſchwed. lag, log, 
norw. löke, engl. ake, jchott. loch, iel, log, lough, wallif. Haca, fr, lac, lat. la- 
cus, ital. fpan, lago, port, lagoa, poln. lug, böhm. lauch, kommt nebft lat, lacuna 
(Graben), ital, lacuna rd angf. loge, lago, lagu (Waſſer), lat. lix (Xauge), 
liquor (Flüffigkeit), fr. (de)loge (Sündflut), ahd. (crunt)laccha (Quelle), und Lauge, 
Lake, leden, Let, Laih, Lachs, fleden, klecken, Klecks ıc., kat. lac, lacryma, la- 
cteo, lacto, lactito, liquidus ete., von ber Wurzel A—x, deren Beftandtheile bie 


Töoͤne A— und —x find, infofern fie Feuchtes, Waſſer bezeichnen und einfach vorhans 


7) 


den ſind, 3— in gr. Ava, Aovw, lat. luo, ©, AT, N, flüffig machen, auftöfen, 
und —x in Ach), lat. aqua, ©, ZA, uks (benegen, bewäffern), EIST, aj (fhmies 
ven), Tat. ungo etc.] das ftehende Waffer, der Sumpf, Pfuhl, die Pfütze. 

_ Laden, Y. intr. lahd. lahhan, lachen, goth. hlahan, blahjan, angf. hlahan, 
hlehan, hlihan, hlihian, hlichan, engl. to laugh, holl, lachen, lachgen, lagchen, 
isl. hleja, hlaea, dän. ſchwed. lee, gr. yeido, kommt nebft niederſ. lögen (brüllen), 
loden , lügen, lat. lugeo, lego, loquor, gr, Afyw, Alyyw, Auxlw, Anzew, ka0zu, 
Inoxdlw, Auyalvo ete., hebr. MID, 395 eto., S. AT, lach, , lauk 
(fhreien , fprehen), mandſchur. lokjeme (reden), chinef. ling (klingen) ꝛc. von ber 
Wurzel I—x, einer Verbindung zweier Töne, welche beide Hörbares bezeichnen, näms 
li) I—, einfach in altniederf. ieuen, engl. to low, holl. loeyen (brülen), &. IT, 
IA, chineſ. lo (ſich laut freuen), chinef, lui (Donner), anam, Inoei (Zunge) x., und 
—x, einfah in ah! ah! ©. AR ah (fagen), chineſ. ing (antworten), gr. nzea, 


lat. ajo ete.] ſich laut freuen, kichern; fyotten, fi) aufhalten über, verachten. Das 
von: lachend (angenehm, anmuthig, freundlich); lächerlich (lachenswerth, pof: 
fierlich, zum Laden teizend); lähern (zum Lachen reizen); lächeln (ein wenig 
lachen, freundlich ausfehen). 


Det Lachs, des —es, pl. —e Inieberf. Laß, angf. leax, laex, engl. laxe, 
ſchwed. isl. Jax, dän, laks, ital; laccia, poln. böhm. losos, ungar. lazez, kommt 
nebft Laich und Lache, von ber oben (f. Lache) erklärten Wurzel A—x, welche Feuch⸗ 
tes bezeichnet.] der Laicher, Laichfiſch, ein eßbarer Seefiſch, welcher bis 21, Ellen 
«lang wird, und ſehr weit in die Flüſſe hinauf ſchwimmt, um dort zu laidhen, sal- 
‚mo,salar L. Das Männchen heißt wegen feines Erummen fehnabelförmigen Maules 
‚auh Hakenlachs, Haken, Dagen; die jungen Lachſe heißen Lahskinder und 
Lachskunzen. Davon: die Lachsforelle (e. dem Lachs ähnliche Forellenart, 
salmo trutta L.); die —muräne (dem 2, ähnliche M. in Pommern). 


Die Lachter, pl. —n [ift nach Adelung verderbt aus KAlafter, wie nieberf. ach 
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ter für after, Lucht für Luft ac] die Rlafter im Bergbaue, ein Maaß von 3%, bis 
4 Ellen, böhm, latro. * ER 

Der Lad, des —es [ital, lacca, fr, lacque, fpan. lacera, neulat. laca, perſ. 
lac, arab. lach, kommt wahrſcheinlich nebft lat. lux, S. laukas (Bi), laks, 


laksyas (glänzend), ft, laks, te, laug (leuchten, bliden), gr. Aevooo, Asu- 
#0s, Auyvos, lat. Tiqueo, luoeo, engl. look, light, lugen, klug ıc., und S. IRITIT;, 
bliläc (glänzen, brennen), gr. pi£yw, ployew, lat. fulgeo, flagro, blicken, black 
blinken, blank, glühen, Code * don” ber urzel i—x, einer Verbindung von du 
(Sichtbäres, gt; Adw, fehen, wovon -Blenw) und —x- (Sidytbares,- ©, „iks, 


eben, bliden, Auge, lat. oculus, ignis etc.)}] ber Glanz, Gleiß, Firniß, das Firs 
ißharz, Gummi, Lacca, cin rothes burchfichtiges oftindifches Gummi; eine Malerfarb 
aus Pflanzenfäften; das Siegellad, —harz; die Ladviole. Davon: ladiren (mil 
Ladftrnif überziehen); das Lackholz (die Alpenkiefer, der Krummholzbaum); bas 
muß (4. röthlich blaue Farbe vom Safte ber edmußpflanze, croton tinctorium 
%.);- die — viole (dev goldene. Lad, Goldlad, e. Art Lenfoje),, 2 
— Die Lade, pl. —n [niederf, ahd. Jade, ſchwed. läda, bän. lade, holl, laade, 
lade, poln. lada, kommt nebft altſchwed. lader (Pallaft), isl, hiada (Scheune, Speis 
cher), neulat. ladus, ladula (Gefäß), und Laden, Klaufe, Klofter, fchließen, Schloß, 


Schlot „Schleuſe, Kleid, Schild, S. Tas, clis (einfließen, hemmen), gr. xAtllen, 
lat, claüdo, engl. close, fr. clos, S. AZ, lud (bededen, verbergen), gr. 2790, 
« > mas 


‚Auvdavo,' Tat. lateo , von. der Wurzel Ar, infofern ihre Veftandtheild, A— (eins 
fah in gr. Aäw, Aulaloreı, nehmen, wollen, Acta, Beute, mandfhur. lao, Gefängs 
niß, Anies, Gefangene 20.) Faſſen, Befeftigen, und —r (einfach in Etter, mandjchur: 
‚atame, verbiriben, gefellen,. etoume, leiden) Umfchließen und Bergen bezeichnen, 
er a, der verfchloffene Kaften, das verichlöffene Gewölbe, die verſchli 
‚kare Bude. Ä 

1 Baden, vi tr. (ich lade, ich lub, ich habe geladen) lahd. laden, laden, la⸗ 
kon, angf. ladan , hiadan, engl. to load, lade, holl, loaden, laden, ſchwed. lada, 
2 Jadda, lasta, bän.ladde, Tässe, isl. hlada, lada, poln.laduje, finn. ladan, kommt * 
Laſt, Loth, Lothſe, ist. hlad (Haufen), von der Wurzel A—r, deren Beſtandtheile 
3— und —r find, infofern A— (einfah in gr. dw, Ardeloucı, nehnten, wollen, 
Frl, Beute ꝛc., t. Lade) Faſſen, Befeftigen, und —r (einfah in S. Site, äs, 
bleiben , befeftigen) Xeftigkeit bezeichnet, die alfo von dem vorigen A—r etwas, von 
dem folgenden ıf. 2. Laden) gänzlidy verfchieden ift.] befeftigen, auflegen und feft- 

machen, mit Labung verfehen, befchweren, befrachten,; voll opfen , mit 2oth zum 
Schießen verfehen (ein Gewehr).  Dadon: die Ladung (engl. load, loading, holl. 
‚ lading, laading.. walliſ. Uwyth, ſchwed. laddning,. lastning, bän. ladening, ladden; 
das Laden, die Belaftung, Laſt; das eingeftopfte Loth); die Laft ſ. unten. 
— 2. Raden, v. tr. (ich lade, ich Iud, ich Habe geladen) [ahb. laden, keladen, 
‚giladen, goth. fathon, galathon, dän. ladde, angf. gelathian , il, hlada, kommt 
nebſt laut, lauten, läuten, Laute, leiſe, laufchen‘, vit loſen, leſen, Lied, Leute, S. 
AT, lut (ausſprechen, reden), gr. Arouae, lat, laudo, fr. lous, goth. liutho, 
= 


wallif. Uais, Stimme, türf, lisan (Sprache), und mit vorgefesten Berftärkungstönen 
plaudern , plätfchern, plaufchen, fliftern, flüffern, Hatihen, ©. MR, klad (erfchals 
Ien, feufzen), gr. xA«lo, ruf]. kliszu etc., von der Wurzel A—r, deren Beftandtheile 
di und — beide Hörbares bezeichnen, und einfach vorhanden find, A— in — 
leuen, engl. to low, holl. loeyen (brüllen), S. IT, la, chineſ. 16 (fi laut freuen), 


. c 
chineſ. Iui (Donner), anam. luoei (Zunge), und —ı in Odem, Athem, ©. FT, 
id- (fingen, preifen), gr. deidw.] reden, rufen, eine, vorladen, bitten, erfuchen 
en Davon: die Ladung (ahd. ladunga; Borladung, Borforberung). : 

Der Laffe, des —n, pl. —n [niederf, Laffert, bair. Leffel, ſchweiz. — 
lapps ſchwed. lappare, engl, lob, looby, kommt nebft ahd. leflenti (luftig), mhd. 
lefflen (liebeln), laͤppiſch, kLump, Lumpen, Lappen, Laub, ſchlaff, flau, halb zc., ©. 
AU, lap (Hauen, verwunden), gr. dörw, Aursw, engl, lop, lith. luppu, zufl lu- 
he) 
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J — Ren . = l 2» E — 
pliu ete. vom der Wurzel Az; beſtehend aus 2-—, inſofern es Berlehung bezeich⸗ 
net (einfach in gr. Avw, lsıce, Aucle, Anıös, ©. 5J. ih (hauen, Fr Main 
0 s X k ER 
luo, lanio) und —rr, infofern es Bewegung nad) unten. ausbrüdt leinfach in ab, 
gen af, lat. ab, lith. ap, gr. dro, ©. apa, ava), Die eigentliche Bedeutung von 
affe ift daher: ber. Selchlagene, Verlegte, Betäubte, Blödfinnige} der Läppifche, 
Mberne, Alefanz, Geld, Gauh, der Nafeweile, Vorwitzige, Vorlaute; ber Liebler, 
Weibertattel; der Narr; der Maulaffe, Schaafskopf, Dummbart: Davon: läffeln 
(bair, leffeln, mhd. leffien, liebeln, läppfchen) ; der Läffler (Eiebler, Läppſch, Taffe). 
Die Laffete, Laffette, pl. —n [aus fr. Vaffüt (Geftell) gebildet] der Kand⸗ 
nenmwagen , das Stüdgeftel, der Mörferblod, Block. 0 ae 
Die Rage, pl. —n ſſchwed. laege, dän, isl. Tag, hol, laag, Tage, engl. I 
ley, — ile, ruſſ. u kommt nebft angf. leag, lege, leah "(Ort), laf. Fr 
lectus, loco, engl. to lay, legen, to lie, liegen, goth. liga, lagia, gt. klyu, A6yb, 


©. MU; lay, RTIT, lag (nahen, anhangen), fAn. lig- (nähern, anfügen)gr 
ivyoo, Tat. ligo, fr. lie, lith. laikau etc., von ber Wurzel A—x, beren Beſtand⸗ 
theile A— und —x find, infofern A— (einfach in gr, Au, Ace, id: will, nehme; 
= Beute, mandfchur. lan, Gefängniß) Befeftigung, und —x (einfach in S. 


„9, halten, haben, gr. Zw, eignen 2) Berührung begeichnet.], das Liegen, 


bie A des Liegens, das Gelegte, die Schicht, Reihe, Kanonenreihe eines Schiffes; 
der Ort, die Gegend, ? ! er ) 
9, Das Bägel, des —s, pl. — [niederf. Legel, Lächel, bair. Lagen, Laͤglein, ahd. 
lagela; lagella, dän. legel, ſchwed. lägel, finn. leile, poln. lagiew, neulat, legula, 
kigula , lat: lagena, lagenula, gr. Adynvos, Auyuros, kommt nebft Schlauch, Flaſche, 
llacon, ſpan. flascon , ital. fiasco, Blaſe, Laſe zc., durch paragogifche Ausbil⸗ 
ung von dem ——— glatten Zungentone, A—, infofern er Balken, Nehmen, 
Bededen, Befeftigen bezeichnet, und einfach nur in gr. Aaw, Aw eto., |. Lage, vors 
tommt, aber den Stämmen kaum, Aapo*, AnIw, Auyoo A, ie), kya, Af- 
x (MU, lay, MIT, lag) etc. zu Grunde liegt.] ein Weinfäßchen,, das die flache 
Geſtalt eines Schlauches hat, deren ein Saumroß eins auf jeder Seite. trägt; “übers 
haupt ein Bäßchen. . 
Das Lager, des —s, pl. — ſſüdd. Läger, Gelieger, ahd. legar, luoger, ſchwed. 
läger, bän, leyger, leye, goth. ligr, angi. lega, lege, hol. lager, leger, ist. 
legr, lagr, ift — Urfprunges mit Lage, ſ. oben.] die Lagerung, Unterlage, 
bas Liegen, der Ort des Liegens, das Bette, das Hrerlager; ber Vorrath; der Bo— 
denfag, die Weinmutter, Hefen; ber Grund des Mörfere, Davon: sagerm (liegen, 
ſich gelagert haben, im Lager ftehen; niederlegen). 
Lahm, adj. u, adv. [ahd, lam, angf, Jam, lama, laem, engl, lame, fchweb. 
oll. isl, lam, poln, lamac, flavon. lomiti, kommt nebft isl. lamad, ahd. bilemit 
geähmt, beſchädigt, zerbrochen) ‚ isl. Jam, lami (Bruch), lama (brechen, ſchwaͤchen), 
bohm. lom (Bruch), ſom kamene (Steinbruh), lamati (brechen), bair. Lam (Erz⸗ 
‚geube), Lem (Lähmung), Lamach (unbehülflicher, einfältiger Menfch), der Lamerleit 
dummer Menſch) ıc., und plump, läppifch, Laffe, Lappen, Lumpen, fchlaff, Schla 
halb, Schlappe, Schlump, Kluft, klieben, Baffen, Klafter, klopfen ıc., 6. A., 
klag (ſchlagen), gr, zalanıro, engl, clap, lith. klabu, und S. AVU, lup (hauen, 
> 


verwunden), gr. Afrw, Avro, engl. lop, lith. lappu, ruff. lupliu, von ber Wur⸗ 
zel A— nr, melche Verlegung bedeutet, ſ. Laffe.] verlegt, verwundet, beſchäbigt, u 
vrochen, gebrechlich, kraftlos, hinkend, fteif. Davon: Tähmen (mhd. Ineman, 
man * lahm machen); die Lähme (Lahmheit); bie Lähmung (das Lahmmachen, 
werben). : 

Der Lahn, des —es [komme mebft nieberf. Ieen, engl. lean (dünn), bait, len, 
Yeinen, is; lin, linn (weich), bair, lin (find), lat. lenis, -tein, -Lin, lein, ling ıc., 
von der Wurzel A—», ber. aud) lat, lanio angehört, und deren Töne, A— (einfad 
in S. A, ld, hauen, ſchneiden, gr. Au, Acıom, Aualw) Bewegung nad) unten, und 


a 
— lbeinfach in an, goth. ana, gr..dya, S. anu, und unten, unter) Nähe und 
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Niederung ' bezeichnen.] der dünne, linbe, ‚weiche, ‘ geplättete Draht, Goldlahn, 


Silberlahn. 

Der Laib, des —es, pl. —e lahd. leib, hleib, engl. loaf, goth. hlaiban, 
angf. hlaf, lat, libum,.libo,. neulat, leibo, ſchwed. lef, finn,. leipa,- lappl. leabe, 
böhm.: chleba, poln, chleb, wend. chlieb, klieb, kroat. klib, ruſſ. chlyb, kommt 


nebft Lab, Lebkuchen), Klump, Schlief, kleben, Leim ıc., ©. TG, lip (Eleben, 
fihmieren) , gr. Aızaw etc., von ber oben (f. Lab) erklärten Wurzel A—rr,. welche 
See in feuchtem Zuftande bebeutet.] der Klumpen, ein: rund .geformtes Brod, 
das Brod, 23. 
Der und bad Laich, des —es Iniederſ. Look, wend. lejch, kommt von der 
rzel A—x, welches Feuchtes bedeutet, ſ. Cache.) der. mit zähme Schleime vers 
te Game bber Rogen ber Fiſche und Fröſche. Davon; laichen (nieder. loͤken, 
ſhweb. leka; den Samen auslaffen). | * —— 
Der Laie, des —n, pl. —n ſmhd. laige, lay, leie, ahd. leye, niederſ. Leige, 
Lats, zäls, Bake, ſchwed lek, lekman, angf. engl. layman, isl. leikmad, wallif, 
Hyg,ifpan. leyo, altengl, leud, leudeman,, lat. laicus, gr, Anizog, zum Volke 


hörig,, von Anos, das Volk) die zum Volke gehörige, nicht gefftliche, nicht gemeihte 


oder . eingeweihte - Perfon, ber Uneingeweihte, Profane, üngelehrie, Unerfahrne, 
Nichtkenner. | 
Die Lake 


[ſchwed. laka, Brühe, Saft, kommt nebſt Lauge Laich Lache ic. 


von der Wurzel d— x, welche Feuchtes bedeutet, |. Lache) das Salzwaſſer oder die, 


Salzbrühe von eingefalzenen Fiſchen oder eingepöfeltem Fleifche. | 

Das Raten, bei —6 Iche. lahan, lahhan, lachan, lach ‚- gelach,'dän. lagen, 
ſchwed. lakan. holl, laken, ahd. wint, lachan (Reitermantel), badlach (Badtuch), 
tischlach. (Tiſchtuch), leilaken (Betttuch), kommt nebft degen, Lode, Flocke, flechten, 
Flechſe, Flache, Flechte, led, flicken, fchlingen, Schlinge, Tat. legare, ligare, le⸗ 


gula, lactis, laqueus, licium, lietor, ligula, lixa eto., gr. Aeiynv, Aayvn, ya, 


Algo, Avyow, s. TMTT, lig (verbinden, anfügen), TU, lay, AM., lag (nehmen, 
anhangen) ꝛc. von der Wurzel A—x, welche Verbindung bedeutet und oben, ſ. Lage, 
erklärt worben ift.] das Zuch, Leintuch, Wollentuch. 


=; 


Die Lakritze, pl. —n ſſchwed. lakrits, holl. lakeresse, engl. licorish, fr. U- 


gnirice, regalisse, reglisse, ital. ligoritia, regolitia, fpan, regaliza, neulat. liqui- 
ritia, böhm. likorice, lat. glycyrrhiza, gr. yAuzuddıle, —Lov (auch yAvziguror, 
ykuzsia, ykuzuun, oxvshen, lat. scythica, radix dulcis)], der. Süßholzbaum , Laz 
rigbaum, das Lakrigenholz, Wilde Lakrige heißt das wilde Süßholz, astragalus 
giycyphyllos. Davon: der Latrigenfaft, lat, succus liquiritiae, Sußholzfaft. ° 


“- Qallen, v. intr. [dän. lalle, ſchwed. Inlla, engl. to lull, finn. laulan, kommt 
nebft lullen und gr. Alalouaı, ©. lt, lal (wünfdhen, verlangen), gr. Auldw 
(reden), von der Wurzel A—1, beren Zöne beide Hörbares bezeichnen und-einfach 
vorhanden find, A— in fr. la la, altniederf. leuen, engl. to low, holl. Ioeyen (brüls 
len, hinef. 15, ©. IT, 1& (fi laut freuen), ine‘ lui (Donner), anam, luoei 
(Zunge), —i in Eule (lat. ulula, mongol. uli, ahli), chinef. enl, kamtſchadal. illa 
(Ohr), tuͤrk. ül tin, mandſchur. ilngi, ilga, tſchuktſch. ullai (Zunge), mandſchur. 
alame, oulame (teden, fagen), elkime (rufen), mongol. uilaku (weinen, heulen) ] 
la In ſagen, unbeutlicdy reden, mit Wiederholung der Sylbe fa fingen, 


Die tr pl. —nüffe Lombardsnuß, lombardiſche Nuß, von ber 
Lombardei, woher dieſe Frucht früher gebracht wurbe, oder auch ſo viel als Langbart⸗ 
nuß, Bartnuß, ‚wegen — langbärtigen — Schale.] eine längliche, dünn— 
ſchalige Art Haſelnüſſe, mit rother Haut um 
rubente L., auch Bartnüffe und Ruhrnüſſe genannt. 


Das Lamm, des —es, pl. Lämmer ſahd. amp, lambu, lamb, pl. lambir, 
gotb. angf. engl. isl. lamb, dän. hol, lam, ſchwed. b, lamma, ind, (nach Meis 
inger) lamme, kommt nebft bän. lempe, iöl. lempi, ſchwed. laempa (Sanftmuth), 
dän. lempelig (fanft), Glimpf (Sanftmuth), Flaum, Laub, lau, flau, Lappen, Lum— 
ar ſchlaff 2c, von der oben (ſ. Lahm, Laffe) erklärten Wurzel Az , deren ur⸗ 
prüngliche Bedeutung ſchlagen hier in zerichlagen, weich, ſchwach, fanft, überge- 
gangen -ift;] ein junges. Schaf, Schaͤfchen. Dabon: Lammen: (ein Lamm wecken 


n Kern, corylus, sativa fructu oblongo 


626 | Eampe Lamprete. Laud. Lang. 


9. gebären); ber Bämmergeter ¶Steinadler); die ohren (das Allgut, der 
gute —* chenopodium 5* der — ſalat (bie —— valeriana. lo- 
‚ousta .js i F 416 J 

Die Lampe, pl. —n lengl. holl. lamp, ſchwed. lampat, dän. lampe, isl. lam- 
pi, fe, lampe, lat, lampas, gt, Auuzas , tommt nebft gr. kaum (leuchten), dau- 
zoös (leuchtend), BAfrw (fehen), und Flamme ‚ flimmern, glimmen, Glimmer, von 
der Wurzel dr, welche aud in gr. dev-xos, Aev-00w, yAau-000, ylau-xzös, 


2 
glau, lauern, S. AT-T, lau-e (ſcheinen, ſehen) ꝛc. zu Grunde liegt, und eine pa⸗ 
ragogiſche ——— des auslautenden Zungentones I— ift, inſofern er Sicht ba⸗ 
res bezeichnet und einfach in gr. Aco (ſehen) und niederſ. glu (glau) vorhanden iſt.] 
das Lihtgefäß, ahd. lichtvaz, leohtfaz, Dellichtgefäß, ahd. olevaz. — 

Die Lamprete, pl. —n ſahd. lampreythe, lantfrigun, lantfride, ital. lam- 
breda, lampreda, ſpan. lamprea, fr. lamproie, engl. lambrey, walliſ. llampiai, 
holl. lampreye, lat, lampetra, & lambendis petris, weil ſich dieſer Fiſch mit dem 
Maule an die Steine im Wafler anfaugt; fonft auch mustela, muraena fluviatilis, 
echeneis, dyevnıs Bdellag, uupaıye roreula, yalsovuuos genannt.] ein Knorpel⸗ 
fiich ohne Bauch⸗ und Bruftfioffen, mit fieben Luftlöchern an den Geiten des-Haljes 
‚petromyzon marinus L. Ä ' 
Das Land, des —es, pl. Länder lahd. lant, land, goth. land, altſ. land, 
angf. land, lond, lant, engl. ſchwed. bän. isl. holl, land, altichwed. lad, kommt 
nebſt Lehbe, Lede, ital. fpan. landa, bret. Ilanta, fr. landes (müfte, fandige Ges 
gend), wallif. Han (Ebene), bair. Lenden (Ackerbeet), Schweizer. Laden (Brett), und 
platt, Platte, Flieſe, Blatt, Plätz, Play, lat. latus (breit, . Seite), wahrſcheinlich 
auch lat. lateo, gr, Andw, Javsavo, ©. 3, lud (bededen,- verbergen), von, ber 


* 
Wurzel 421, beſtehend aus A— (einfach nicht nachzuweiſen, aber in ©. TH. lig, 
MATT, lag, MU, lay, anhäufen, verbinden) Befeftigung, und —r (einfad in ©, 
SITE, ds, befeftigen, bleiben, zufammengefegt in Küfte, Heide, Geeft, Gut, Ob, 
Kies ic., in ZT, sad, fegen, fenken, AT, vad, lat. vado, Fuß, Pfad, feſt :c,) 


Bewegung.) die Feſte, die Ebene, die flache Küfte ober Gegend, bas platte: Land, 
im Gegenſatze ded Meeres und bes Gebirges; das öbe, trodene Land, bie Heide, im 
Gegenfage von Gau (fruchtbare Gegend). Davon: landen (ans Land fommen); 
die Ländereien (Grundftüde, Landgüter); Ländlich (im Lande üblich ; ‚dem Lands 
leben angemeffen) ; der fandpammann (Ammann, Vorficher einer Gemeinde in ber 
Schweiz); der — bau (Aderbau); der IHN? (Fürft, König); der — pfle⸗ 
ger (Statthalter, Gouverneur); die Landfhaft (Gegend, nd ;. ber Land⸗ 
zen — Landsmann (Volksgenoſſe); der Landwirth (Hauswirth auf 
em Lande). 

Lang, adj. u. adv. ſahd. lang, lanc, goth. laggs, angſ. lang, laeng, lene, 
lencg, — engl. long, ſchott. holl. ſchwed. dän. lang, isl. langr, laung, fr, 
long, ital. longo, lungo, lat. longus, ©. lagnas, kommt nebſt langen, erlangen, 
leicht, locker (ſüdd. lud) ; Lunge, lichten, Löfchen (ein Schiff), Lichter, gelangen, ge= 
lingen, Gelenk, lenken, Glück, Lachter, Flachs, Log, ſchlank, ſchienkern, fchlecht, 
fhliht, gleih, S. MI, lagh (bewegen, erreichen), gr. Aayw*, Auyyurw, goth. 
laika, engl. light, lith. lökiu, laigau, rufl. leczu, von der Wurzel A—x, beſtehend 
aus den Zönen A— und —x, infofern beide Bewegung bezeichnen und einfach, 
3— im bor; As (ich will), mandſchur. leoume (tummeln), und —x in ©. FIT, 
ag; AF., aj (bewegen, werfen), gr. ayw, lat. ago, ©, FF, ich (verfolgen, wüns 


fchen), lat. egeo, engl. ask, etc., vorhanden find.] fich ſtreckend, fich dehnend, reis 
chend, geftredt, gedehnt, hoch, groß, andbauegnd, Davon: lange (adv. lange Zeit); 
die Länge (Ausdehnung, Erftredung, Höhe, Größe, Dauer); langen (reihen, 
ausreichen, mung: genug haben); längen (lang maden, ; langhin (weithin); 
Länglid, läng ide (mehr a an breit, eirund); längs (entlang, der Länge 
nad, neben); langfam (lange dauernd, nicht fihnell); Tangft (feit langer Zeit, 
fhon lange); Tängftens (aufs Längfte); die Cangäfpe (Aefpe, fraxiaus excelsior 
L.); ber —fifch (bie Länge, e. Art Dorich, gadus molua L.); der —hals (e. 
Baumlletterer, falcinellus guiguit); der — kragen (die Mohrente); die —muth 
(Geduld, Rachſicht); — m uͤt hi g (nahfihtig); ber —ohr (Eiel); der —ſchnabel 
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die Schnepfe); der — ſchub (die Kegelbahn); der — ſchwang (bie. Zahlmeiſe, pui 
= eaudatus); — weilig (lange ce ma end); —wierig (lange dauernd). 

Die Lanze, pl. —n [fchweb. isl. lans, engl: lance, fr. lance, ital. lancia, irf. 
langa, lat, lancea, gr. Aöyyn, kommt nebft Lode, Latte, .Leiter, Leifte, Flitz(bogen), 
Lifte, 2008, Leiften, Pflanze zc., von der Wurzel A—r, weldyer auch leiten, gleiten, 
reiften 2c., ſchleudern, fchlottern, los ꝛc., Luftig, gelüften ıc., S. WIET, las, Hz 
lad (Iuftig ſeyn), lat. laetor, Iudo etc. angehören, und deren Zöne, beide Bewegung 
bezeihnend, einfah, A— in gr. Aum, Am (mollen), mandſchur. leoume (tummeln), 
— in ©. HA, as (bewegen, ſchleudern), ‚at (bewegen, fprubeln), gr. ärıo, 
3 , it (bewegen, gehen), gr. 400 etc. und aus, ent- ze, vorkommen. Diefer Wur⸗ 


zel A—r ſteht in den romaniſchen Sprachen bie gleichbedeutende Wurzel A—x gegen⸗ 
über, welche aus jenem A— und —x, lat, ago, gr. ayw, S. M, ag (bewegen) 
‚befteht, und fi in lat, lancea, lacero, lacesso, luctor, lascivus, longus etc., gr. 
köyyn, kayyavo, kıruaw, Atızrilo etc, ©. MU, lagh (bewegen, erreichen), lang, 
langen, leicht 2c. darftellt; daher die Uebereinftimmung von lat. lancea mit Lanze 
und ber Irrthum der früheren Wortforfcher, welche diefes von jenem abgeleitet haben, 
‚die Latte, Stange, der Spieß, Speer. Davon: bie Lanzette (fr. lancette; daß 
Laßeifen, die Fliete); das Langenfraut (e. Art Frauenhaar, adiantham lanceaL.). 
Der Lappen, dei —es, pl. — [ahd. lap, lappa, angf. Jaeppa, lappa, engl. 
lap, flap, van lap, ſchwed. lapp, ist, —— holl. Jap, walliſ. Uab, lat, lobus, 
r. Aoßos, Amigos, Arpis, kommt nebft Lumpen, Laffe, läppiſch, ſchlaff, flau, 
‚Schlappe, Schlump, plump ꝛc. von der Wurzel A—rr, welcher au S. AUT, lup 
\ > 


(hauen, verwunden), gr. Afnw, Aurzo, engl. lop, lith. luppu, ruff. Juplin, anges 
ören, und in welcher die Töne A— und — verbunden find, infofern A— Bemwegumn 
ſ. Lanze) und — Verlegung ober Bewegung nach unten bezeichnet und einfa 

in ©. apa, ava, lat. ab, gr. «ro, goth. af, lith. ap, ab, Abend, Ebbe ıc. vorhane 

‚ven ift,] das abgefchnittene oder abgeriffene Stüd, der Fetzen, led, Bletz, nieberf. 

Halten, Pulten, der Zliden, das Stück Tuch, Leinwand oder Leder. Davon: lape 

pen (fliden); die Lapperei (dad Fucenwerk, die werthloſe Kleinigkeit); lappicht 

qzerfetzt, lumpig). 

Aääppiſch, adj. u. adv. [von Laffe] albern, unanftändig ſpaßhaft; füdd, Täpps 

Then funanftänbdig fpaßen). | 

Die Lärche, pl. —n [auch der Lärchenbaum, Leer-, Löhrs, Lärbaum, die Leer⸗ 
tanne, fr. large, larege, lar&ze, engl. larch-tree, ital. larice, larege, lat. larix 
neulat. laresus, gr, Aaorf, roman, larisch, fpan. larice, arce, holl, lerckenboom] 
eine hochwachſende Fichtenart, deren Nadeln Büfchelmweife in einer Scheide beifammen 
ftehen, der höchfte, ftärkfte und nusbarfte Baum bes Alpengebirges, mit röthlichem, 
feftem Holze, pinus larix I. | Ä | j 
.. Der Lärm), des —s, odek der Lärmen, bes —s [niederf. dän. Larm, fr, 
alarme, engl, alarm, ſchwed. larm, wallif, larwm, ahd. lerman, fommt nebft plaͤr⸗ 
ten, Elirren, lehren, lernen, Leier, gr. Avpr, Avollo, Aupvvw, Anouyf, von ber 
Wurzel I deren Töne, beide Hörbares bezeichnend, einfach vorhanden find, A— 
in engl. to low, holl. loeyen, nieberf. leuen (brülfen), chinef, 15, ©. AT, 1a (fi 
laut freuen), chineſ. lui (Donner) ꝛc., und —p in gr. pw, Lolva, apa, ögrells, 
vorvf, ovpa, Jovo, mandfchur. ourame '(erfchallen), eroun (Frage) , ara, are 
(ah!), ouran (Stimme) 2c.] das Geräuſch, Getöfe, der Tumult, das Geſchrei, ber 
Zank, Streit. Davon; Lärmen (Lärm machen, toben, fehreien), 

Die Larve, r —n [von lat, larva, welches von lat. Lares (Haudgötter) abs 
eleitet wird; aus Larve ift dagegen Schlaraffe entitanden] bie Geſichtsmaske, das 
ragengeficht; das Inſect vor feiner Entwidelung. 

Die Lafe, pl. —n [füdd. Lofe, Looskanne, Laffe, Laßkanne, neulat. lossa, las- 
sanum, fpan, loza, ſ. Slafhe nnd Blafe,] eine große bauchige irdene Fiaſche, 
ein großer Wafferfrug. 

Zap, Läffig, adj. u. adv. [nieberf. läfig, köfig, laaſſam, engl. lazy, ah, laz, 
las, lazo, ee A angf. lat, laet, isl, later, fchwed, lat, er dan. lad, 
boll, lui, luy, wallif, Hesg, bret, loosg, finn. loi, laisca, fr. las, läche, ital. lasso, 
lat, lassus, tommt nebft ahd. lazan, lezan (verzögern), lazen, lazon (zögern, zau— 
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dern), engl. late, niederſ. laat ſpaͤt), letzt, los, loͤſen, ledig, laſſen, Latz, flattern 
Veran fchlottern ꝛc. von der oben (. Lanze) erklärten Wurzel * Kerr 
S eeegune —— ſchlaff, matt, langſam, ſpät, träg, faul, kraftlos, müde, nach⸗ 
laͤſſig, abgeſpannt. | 
| Gaflen „ v. tr. (ich laſſe, ich ließ, ich habe gelaffen) lahd. lazan, lazzan, lazin, 
8 letan, angſ. laetan, letan, leotan, engl. to let, holl. laaten, laten, ſchwed. 
läta, dän. lade, isl, lata, fr. laisser, ital. lasciare, kommt nebft los, löfen, laß, 
läffig, ledig, legt, Lak, flattern, ſchleudern ꝛc. von der Wurzel A—r, welher im 
Deutfchen mehrere Wörterreihen (f. Lanze) angehören, und deren Bedeutung urs 
fprünglih Bewegung ift, da ihre beiden Beftandtheile, die Zöne A— und —r, hier 
nichts ald Bewegung überhaupt bezeichnen. Es ſtehen ihr aber zwei andere Wurzeln 
a—r fehr nahe, 1) diejenige, welche Sichtbares hezeihnet, und welcher außer 
gleißen, bligen zc. auc ein veraltetes Zeitwort laffen (glänzen, fcheinen, ausfehen) - 
angehört, von dem nur noch in der Umgangsſprache die dritte Perfon fächlichen Ges 
ſchlechts vorkommt: es Läßt (fieht aus), es Lie (fah aus), und 2) diejenige, welde 
Feuchtes bezeichnet, und von welcher außer fließen, Floöͤtz, -flath zc. auch ein Zeitwort 
laffen vorhanden ift, das wir nur in der Zufammenfegung zerlaffen (fchmelzen, 
laſſen) gebrauchen, Man fieht hier Leicht ein, daß diefen abweichenden Bedeutungen 
ebenfalls der Begriff der Bewegung zu Grunde liegt; denn fowohl das Licht als bie 
Lüffigkeit zieht erft durch Bewegung.die Aufmerkjamkeit auf fich, fo daß jenes, ges 
eben, dieſe wahrgenommen wird. Solche Beifpiele von Uebertragung ber Bezeihnung 
von einem Sinne auf den andern zeigen deutlich, wie oberflächlich finnlidy die Naturs 
auffaffung ber erften Menfchen war, als deren ächte Abkömmlinge wir uns baburdy 
beurfunden , daß unfte Sprache noch ein mit bdenfelben Naturfarben, welche fie in 
ihrer Einfalt auffaßten, gemaltes Naturbild if.) bewegen, in Bewegung fegen, Löfen, 
entbinden, nicht feft halten, befreien, zugeben, erlauben, geltatten, leiten. - 

Sartp, adj. u, adv., ſ. Laß. 

Die Lat, pl. —en [niederf. dän. ſchwed. holl, last, angſ. hlaeste, hiaest, engl. 
load, last, poln. laszt, ruſſ. laste, kommt nebft fpan. lastre, fr, lest (Ballaft),-von 
Lern) das Aufgeladene, die Ladung, Bürde, Tracht, Fracht; die Schwere, ber 
Drud, die Befchwerlichkeit; ein großes Maaß für Getreide, Flüffigkeiten und verſchie— 
bene Waaren. Davon: die Kaftadie (neulat.lastadium, lastagium, ſchwed. lastage; 
der Ort am Strande, wo bie Schiffe aus: und eingeladen werben, - befonders wo ber 
Ballaft eingenommen und ausgeladen laftibar (lafttragend, bürbefähig); 

Laften (chwer drüden); Läftig (drückend, befchwerlich). . 
5 Das Lafter, des —s, pl. — lahd. lastar, lastir, holl. laster, ſchwed. laester, 
last, dän. last, ‚isl. loestr, lastr, fommt nebft (ver)legen, leid, Lift, fehleißen, fpleis 
Gen, Splitter, Schlig, Klaffe ꝛc., ©. I, Zus (hauen, bredyen), gr. }&ıow, Aniw, 
> 


goth. lausia, engl. loose, lith. lauZu, ruf. lozzu, ©. AT, lat (beſchaͤdigen, wegs 


nehmen), gr. Auloumı, lat. laedo, fr. lese, und ‚bem veralteten Worte jeräftern 
(zevreißen, entftellen), von, ber Wurzel A—r, beren Zöne beide Verlegung bedeuten, 
und einfach, A— in gr. Avw, Atom, dıalo, Aaıos, ©. AT, Ih (hauen, zerſchneiden), 


lat. luo, lanio, leo, gr. ?dov, ©. lunat, Ilünakas (zerreißen), und —r in Eifen, 
entern, ©. SU, us, Sm, üs (durchbohren), vorhanden find.) bie-Verlegung, Vers 
ftümmelung ; die Beleidigung, Beſchimpfung, Läfterung ; die Schande, ber Schimpf; 
das, was zur Schande gereicht , das Verbrechen, die Untugend, Gottlofigkeit. Das 
von: Läftern (verlegen, verunftalten, fhmähen ; ahd. lastron, gilastoron, lasteren, 
daͤn. laste, holl. lasteren); der Läfterer (Schmäbher); lafterhaft (mit Laftern bes 
haftet); das Läftermaul (läfternde M.); die Läfterung (Schmähung). ’ 

Der Laſur, des —s [fr. lazur, ital, lazuero, hol, lazuer, fpan, lazul, lat, 
lapis lazuli, gr, xuavos, auch lat, lapis cyaneus, coeruleus, stellatus, hebr, 03, 
fcheint dem .&. laulayat (glänzend), laucitas (hell, leuchtend), lat. lucidus, gr. 
Azuxög, zu entfprehen, und von ber Wurzel A—x, bie in A—z übergeht, herzukom⸗ 
men, ©. FIT, laks, ter, lauC (fehen, feinen), gr. Aevoow, von A—, gr. 
ia etc.] ber Lafurftein, ein himmelblaues-Kupfererz mit gelben Kieöfleden. Das 
von: die Lafurfarbe (e. aus dem Lafur bereitete blaue Karbe, das Ultramarin, 
= wi lafurblau (azurfarben, himmelblau); dad —erz (e. buntfarbiges 

u ererz 
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Die Laterne, pl. — [fat, laterna, lanterna, ital, fpan. "lanterna ;- fr. Ian- ’ 
‚erne, engl. lantern, holl, lanteerne, angf. lechtern, lihtern, fei nach Adelung zus 
ammengefegt aus liht und ern, ara (Ort), ähnlih dem ahd. liehtfaz (Laterne, ‘ 
deuchte, Lampe), doch „geiot bie, Webereinftimmung mit lat. Iucerna (Lampe), ‚da 
„erna blos eine mehrtheilige Ableitungsendung ift, der Stamm Lat, Lant, "dagegen 
jehört-nebft lodern, blaß, bloß, blond, blinzeln, Flitter, fletfhen, gligern, glogen, 
jleißen, Glas, Glanz, (Ant)lis, Blitz, lauter, gläfen, der Wurzel A—T an, deren 
Töne beide Sichtbares bezeichnen und einfach vorhanden find, A— in gr. Ada (fehen), 
ınd — in gr. «lo, aidw, lat, asso, aestuo, eiten, Eſſe, ©. SI, as, 


dh, U, indh,, SG, us (glänzen, brennen).]  urfprünglich das Lodernde, bie 
Slamme, jest ein durchfichtiges Behältniß für ein Licht, die Leuchee. 

Die Ratte, pl. —n [engl. lath, isl, lat, ſchwed. laekte, bän.laegte, angſ. 
yoln, ital, latta fe. latte, finn, laita,, böhm. lat, latka, nenfat, lata, wallif, ug 
ommt nebſt Lode, Leiter, Lanze, Geländer (niederſ. Gelint), Leiſte, Flitz(bogen), Lifte, 
oos, Pflanze, Laß(reis), von der oben (f. Lanze) erklärten Wurzel 2 deren 
Srundton —r ift, infofern es Bewegung und Erhebung bezeichnet und einfach in ©. 

, aidh (wachen), gr. oldew, ST. ud (fchwellen), gr. vdrew, Euter,"unb-in '- 
tus, ent-, außer zc. vorhanden ift.] "die Lode, der Trieb oder Schuß am wachſen⸗ 
ven Holze, der Zweig, der junge, ſchlank empor gewachſene Baum, die aus einem‘ 
yeraben Zweige oder jungen Baume gehauene Stange. Adelung fdat: „Im Forſt⸗ 
veſen werben junge, ſchlank und gerade aufgeſchoſſene Bäume ſowohl Latten als Stans 
ſen genannt. Sommerlatten find beſonders ſolche unge zarte Weiden vom erftin 
Buchſe. In einigen Gegenden pflegt man ein jedes Reis, einen jungen Bweig an eis ©. 
nem Baume, eine Lode, Latte oder Lachte zu nennen, Davon: latten, beladtten 
mit Latten belegen, ein Dach, neulat, latare). n m 

Der Lattich, des —es [niederf. Loddik, Lödke, Lätfche, fr. Iaitne, altfr. Tai- 
tue, ital. lattuga, engl. lettice, böhm. locyka, lat. lactuca, hol, latuwe, fpan, 
echuga, kommt nebft fchiweizer, Blakten (jede große und dieblätterige Staube), Lauch, 
chwed. Jök, angſ. loc, leac, at, Adyavo», hebt. MD (Gewädhs), Tat. legumen, 
acca (Kraut), leicht, locker, blähen ac. von der Wurzel I—x, welche Bewegung bes 
veutet (f. Langen) und welcher auch ©. AV, lagh ——— erreichen), gr. Auya*, 
leyyavo, goth. laika, engl. light, lith. lekiu, laigau, ruf. leczu etc. angehören.] 
yas Leichte, lodere, blätterige. Gewähs, der Sälat, Bortenfalat, lactuca L. ‚; J 

Die Latwerge, pl. —n [altfr. laituaire, böhm; lektwar, laf. electuarium, - 
scligma „ neugr. Arzovagıny,, gr. Zlexrovägıörv , Lxieıyuaragıoy, Erktıyum, drkeı- 
xror, von Zxieiym, ausleden, Aciyw, lecen.) eine Arznei, die man zerledt, im 
m ergehen läßt, ein zu diem Breie eingekochter Saft, Didfaft, das Saftmus, 
Deilmus, 


7) 


Der Latz, des —es, pl. —n [ahd. laisus, böhm, lacek, kommt nebft * 
yern, fchligen , ſchleißen, fpleißen, Splitter, leid, Bes, Litze, Laſter, Klaſſe, loͤſen, 
os 16, ©. MI, lus (hauen, brechen), TG, lut (beſchaͤdigen, wegnehmen), gr. 


* Ne 

Into, Auloucı, lat. laedo, fr. löse, gott, lausia, engl. loose,; lith. lauZu, ruſſ. 

ozzu, bon ber Wurzel A—r, deren Zöne Verlegung bezeichnen und einfach, A— in 

zx. Zedw, ©, I, lü (hauen, ſchneiden), lat. Iuo, lanio, —r in ©, SU, us 
* Pi 


durchbohren), entern, Eiſen, vorhanden find.] das abgefchnittene Stüd, ber Bletz, 
Fleck, Bruſtfleck, das Mieder, Leibchen, Bruſttuch. 
Lau, adj. u, adv. [angf. hliw, isl, hle, hiyr, hlär, ſchwed. Iy, ham, holl. 
‚auw, laauw, dän, lunken, engl, lukewarm, mhd. law, lab, ahd. lao, lauu, Tommt 
nebft bait, läuen, läunen, leinen, nieberf. lüen, ist. hla, hlana, hiyna (aufthauen), 
bair, laweln, fchott, to lew (lau machen), die Läuen (Auftgauung, das Thauwetter), 
vie Lawine (ahd. leuuina, louuin), der Lenz (mbd. glentz, ahd. lenzo) etc. von ber 


Burzel A—ar , welcher Tat, lavo, libo*, engl. lave, lime, gr, Aınao, ©. Ta, lip, 
ith. limpu, ruff. lipnu (fhmieren, feucht machen), Eleben, leimen, bleiben 2c. anges 
hören, und welche durch Anhängung des Lippentones aus dem auslautenden Zungens 


tone A— gebildet iſt, infofern er Beuchtes bezeichnet und einfach in S. At, li (aufs 
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Iöfen, flüfffg machen), gr. Auw, Aovay ruſſ. iu, laf. Iuo, vorhanben iſt. Lau 
heißt daher urfprünglich hmel end, feucht werbend, und weil dies am Eife durch bie 
Wärme bewirkt wird, fo hat fich die Vorftellung der Wärme damit verbunden, fo. daß 
ol. lauen, lauwen auch mwärmen unb erwarmen bebeutet.] buch Wärme feucht, 
euchtwarm, thauend, ee — 
Das Laub, des —es [ahd, loub, lonp, goth. laub, lauf, angſ. leof,“‘lof, 
leafe, laef, niederſ. holl. loof, engl. leaf, ſchwed. löf, dän. löv, isl. laut, norw. Tour, 
lith. lapas (Blatt), kommt nebſt altſchwäb. lo, lob, fchwed. lew, löf (Bäume, 
Wald), gr. Aoßos (Läppchen), Leber (pl. von Laub), Lappen, Lumpen, lahm, ſchieß 
Laffe, läppiih, halb, Elieben, Elöben, Elaffen, Klafter ıc., gr. Arzw, Ivunfw,..®, 
TU, lup (hauen), engl, lop, lith, luppa, ruff, luplia, von ber Wurzel A—rz, weils 


a) : 
che Verlegen, Zertheilen, Spalten bedeutet, ſ. Elaffen.] bas abgefchnittene Läpp 
hen, die Schale, das Blatt; die Blätter, dad Blätterwerk; der blätterförmige 
Zierath. Davon: die Laube (dev mit Laub überwölbte Sig oder Gang, der bebedik 
Gang, bie Gallerie; niederf. Löve, Löving, ahd. loube, leuff, wend. lubia, neulat 
lobium, lobia, laupia); laubicht (laubähnlih); laubig (belaubt); die Lauben 
bütte (Laubhütte); der Laubfrojch (Baumfrofch, rana arborea L.); das —hubn 
(Birkhuhn); das — Holz (die laubtragenden Bäume); der —thaler (franzöfifche Th. 
von 6 Livres). — 

Der Lauch, des —es ſahd. louch, lonh, niederſ. holl. look, angf. lec, Teac, 
leah, engl. leek, ſchwed. lök, dän. log, poln. luczek, Kaas = Ii—x, I. Lattid.) 
ein Zwiebelgewächs, alliam L., ber Knob-, Berg-, Grass, Schnitt=, Ach = , Hohl 
lauch, die Schalotte, Rocambole, bie Porre, ber Pfarren, Davon: laudfarben, 
— grün (gelblihgrün, bräunlichgrün), — 

Lauern, v. intr. [niederſ. luren, gluren, kukeluren, bän, lure, fdhweb, kurs, 
holl. loeren, ahd. (g)luren, engl. to leer, lurk, isl. hlera, lura, norw. laare, 
wallif, Ilerciau , Eommt — nebft ſchwed. Ijura, flav. djura (Fenfter), engl. to tower, 
niederſ. plieren (blinzeln), und glären, glören (olängen), engl. to glare, lat. 
tar, lat, floreo, Flor, flirren, lehren, lernen, — von ber Wurzel A—p, bera 
Zööne beide Sichtbares bezeichnen und einfah, A— in gr. Aaw, fübd, lauen (fehen, 
lugen), glau ıc. und —o- in gr. Oo«w, .6psiw, lat. uro, ardeo, hebr. MIN (Eicht), 
vorhanden find.] lauen, lugen, fehen, fpähen, aufpaffen, Achtung geben, im Hin 
terhalt liegen, warten, harten. Davon: die Lauer (dad Spähen, Aufpaffen); der 
Zauerer (Späher, Spion); lauerfam (lauernd, aufpafferifch). 

Laufen, v. intr. (ich laufe, ich lief, ich bin gelaufen) lahd. laufan, hiaufan, 
lofen , louffen, loufan, liafan, goth. hlaupan, angſ. leapan, hleapan, nieberf. Hof. 
loopen, ſchwed. läpa, bän. löbe, isl. hlaupa, hleipa, norw. toupe, engl. to (e)löps, 


- 

kommt nebft engl. to leap (fpringen), ©. TU, laip (bewegen, laufen), ITT, 
labh (merfen, fchleudern), lat. labor, Hiho, libro, goth, laubia, gr, Acino, engl. 
to:leare, laviren, ſchlüpfen, ſchleppen, ſchleifen, Sklave, Klepper, Galopp , Lüpfen, 
mandſchur. leoume (tummeln), gr. Auvo« (Gafle), leben, Leib, laben, Luft zc. woa 
der Wurzel A—rr, welche Bewegung bebeutet, und deren Zöne beide dasſelbe bezeich 
nen, indem fie einfach A— in gr, Aw (ich will, ftrebe), und — in ©. ZIST, ab, 
37, amb (gehen, bewegen), gr, Erw, vorkommen.] fi bewegen, geben, fehned 
gehen, rennen, rinnen, rollen, fegeln, ſich hinziehen, fich erſtrecken; Läufifch feun; 
v. tr. fortkarren, mit dem Lauffarren fortfehaffen. Davon: ber Läufer (Laufbdiener, 
Bußbote; Karrenfchieber; Renner; Laufkäfer; der obere Müptftein, Karbenreibftein zc.); 
Täufifch (geil). 

Die Range, Iniederf. Loge, holl. loog, engl, hie, angf. laeg, leah, poln, I 
$öhm. lauch, tar er; Bram De Ri ee 
sive, fpan, lexia, kommt nebft fehwed. löga (machen), löga (Bad), lag, fl, laugr, 
at. liquor (Klüffigkeit), lat, lingo, liquidus, laxo, fr. Häche, leche, inh. len, 
gofh. laigo, engl. lick, gäl, ligham, gr. Aslyu, ©, Teteg, Ih (lecken, often), 
Ieden, fleden, klecken, fchleden, Late, Laich, Cache, engl. clay etc., von ber, Wurzel 
ı—x, deren Zöne beide Feuchtes bezeichnen und einfah, A— in gr. Avw, Aovm, lat. 


Ino, &, At, I (flüffig machen, auflöfen, beftreihen, kleben), ruſſ. iu, gr. ydie, 


Läugnen, Laune. Lau e 531 
fr. gln, Holl, klei (Lehm), S. J, plu (fließen), gr. mid, lvo, lat, pluit, fluo, 
> 


engl, flow eto., und —x in Ach, ahd. aha, lat. aqua, ©. ZEIT, aj (benegen, fchmies 
ren), lat. ungo etc., vorhanden find.] die Lake, das Lachenmwaffer, Lohwaſſer, bie 
Salzbrühe, Aſchenbrühe. Davon: laugen (in Lauge einmweihen, loben); laus 
zicht (laugenartig, laugenhaft); das Laugenfalz (Pflanzenfalz, Kali, Pottafche). 


Läugnen, v. tr. Jahd. laugnan, lougnan, lennen, loynen, goth. laugnjan, 
zalaugnjan, holl. loochenen, logehenen, niederf. lögnen, bair. laugnen, altbair, 
laugen, iöl. legna, leyna, fommt nebft lügen, niederſ. lögen (brüllen), fluchen, kla⸗ 
zen, Bingen, blöden, loden, lachen, lat, loquor, lego, lugeo, plango, lingua, gt. 
yo, AMyyo, Adorw, Aaxtw, xAulw, Asoyalo, Bingaouar, hebr. Avd, 392, 


ömb ete., ©. AT, lagh, at, lauk (fchreien, fprechen), chinef, ling (Elingen), » 
mandfchur. lokjeme. (reden) zc., von ber Wurzel A—x, beren Zöne beide Hörbares 
bezeichnen und einfah, A— in niederf. leuen, engl. to low, holl, loeyen (brüllen), 
hinef. 1%, ©, KIT, 1& (ſich laut freuen), chinef. ni (Donner), anam. Iuoei (Zunge), 
und —x in ah! ab! S. „ ah (fagen, reben), chinef, ing (antworten), gr. 
ıy£o, ächzen ıc., vorkommen. Adelung leitet bagegen läugnen vom Loch, Lücke, 
ıb, weil goth. analaugan, verbergen, analaugnei, Berborgenheit, galauginda sik, 
yerbarg fih, analaugniba, heimlich, galaugnjan, verhehlen, ſchwed. klauna, löna, 
yerbergen heißt; er überſah, daß Hier die Bezeichnung des Sichtbaren erft eine Webers 
'ragung von ber des Hörbaren, db. b. daß die Bedeutung verbergen erft aus der Bes 
yeutung läugnen entftanden iſt denn läugnen ober einfacher läugen ift basfelbe 
nit niederf. Lögen (fchreien, brüllen) bedeutet: gewaltig fchreien, ftreiten, mit 
Beſchrei verneinen, abftreiten; babei ift aber das Verbergen gar nicht nothwendig, ba 
yer Läugnende auch Recht haben kann und in diefem Kalle nichts ep freien, 
viderbeilen, nicht zugeben wollen, widerſtreiten, abftreiten, nicht wahr haben wol⸗ 
en, heftig oder —— verneinen. Läugnen war früher, was dieſe Erklärung 
yeftätigt, nicht v. tr. ſondern v. intr., indem es ehemals hieß: eines Dinges (we— 
jen) läugnen, nicht aber: ein Ding läugnen; vergl. Schmeller II, p. 448, wo auch 
ingeführt ift: ahd. louganota, repulit, d, h. er wies mit Gefchrei zurüd; vergl, 
ben Krieg. | i 
Die Laune, pl. —n [niederf. Zune, dän. Lun, Lune, ſchwed. luna, lund, Iyn- 
ıe, finn. luondo, lIuonnon, ahd. lune, kommt nebft mwallif. Hun (Geftalt), ſchwed. 
und (Geficht), goth. Iynne (Gefichtsbitdung), nieder, lunen (jauer fehen), lünfchen 
das Maul hängen, fhmollen), lünfen, lünſken (ftil vor fich hin fehen), lunsk (tüs 
tifh ausfehend), ahd. lune (Erfcheinung), ſchwed. Kind (Art und Weile), allälund, 
ınnorlanda, margalunda (auf alle, andere, mancherlei Art und MWeife), lunderni 
'Gemüthsfähigkeit), von einer Wurzel A—r, welche duch Anhängung des Nafentones 
ıus dem auslautenden Zungentone A— gebildet ift, infofern er Sichtbares oder Sehen 
vezeichnet und einfah in gr. Adw, fübd. lauen (fehen), Lei (Geftalt) und glau vor⸗ 
yanden und der Grundton von lugen, glühen, blühen, lodern, (Ant)liß zc. iſt.) das 
Sefiht, das Ausfehen, befonder das auffallende, heitere oder mürrijche Ausfehen. 
Davon: launig (heiter, aufgewedt, gut gelaunt); launifch (übel gelaunt, mürs 
iſch, tüdifch). 
- Die Lau, pl. Läufe [niederf, Luus, ahd. Ins, laus, angf. Ius, pl. Iys, engl, 
ouse, pl. lice, holl, luis, pl. luizen, fchwed. bän, iöl, lus, bret. laou, wend. ush, 
ommt nebft wend, lizu (£riechen), Elettern, Klette, von einer Wurzel A—r, welche 


Sefthalten bedeutet und welcher ſowohl ©, Ta, clis (einfhließen, hemmen), gr. 

Aeſco, lat. claudo, fr. clos, er close, fliegen, Klaufe, Kleid, Schild ıc. als. 

uch ©. ATS, lud (bedecken, verbergen), gr, Andw, Auvdavw, lat, lateo, angehoͤ⸗ 
> 


en, und deren Grunbton ber anlautende Zahnton, —r, iſt, infofern er —— 
ezeichnet und einfach in S. UVN, as (bleiben, befeſtigenß, vorhanden iſt. Von 
ben dieſem Grundtone —r kommt bie Wurzel »—r, ber bie Benennung ber Eier 
nd Brut der Läufe, Niffe angehört. Die von bem ſchwediſchen Sprachforfcher Ihre 
ngeführten Wörter bret. lous ihändlic, unrein), und gr. Avoca (ber Tollwurm 
der e, Art Würmer auf der Zunge der Hunde) mögen verwandt feyn.] der Name 
erſchiedener Bleiner Eriechender Injecten, bie fich theils auf ie ri aufgalten, z. B. 


⸗ 
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532 | Bant. Lauter. Laviren. Beben, Leber, 


die Blattlaus, aphis L., theils an Menſchen und Thieren, pedienfus L. Davon: 
laufen (von Läufen reinigen ober befreien); laufsgtoch — e); ber Läuſebaun 
‚(die Elſebeere, rhamnus frangula L.; bie Heckenkirſche, lonicera xylosteum L.); 
die — rankheit, — ſucht (phthiriasis, pedicnlatio); das —Eraut (dee Mäul« 
pfeffer; der Hahnenkamm; das NRöbelkraut; der Kellerhald); der Laufewenzel 
‚Afchlechtefte Rauchtaback). 

Zant, adj. u. adv. KAUM: luut, ahd. luot, Iut, hlud, angf. hlud, lud, engl. 
loud, aloud, boll, Iuid, Inide, isl. lidr, fommt nebft Laute, leife, lefen, Leute, Lich, 
an laden, laufen, fb. Iofen, plaufhen, fliftern, flüftern, plaudern, plätfchern, 

latichen, ahd. lutan (brülen), S. = 720 klad (erfhhallen, feufzen), gr. zAafo, vufl. 


kliszzu, ©, AT, lut (ausfprehen, veben), gr. Afrouaı, lat, laudo, ludo, gott. 
xD h 


lintho, von der Wurzel Ar, welche Hörbares bezeichnet und deren Befkanbtheik, 
dasfelbe bezeichnend, einfach vorhanden find, A— in fr. lone,: gr. ziauie, ‚nieberi. 
Teuen, engl. to low, holl, loeyen (brüllen), S. FIT, ld, chineſ. 15 (ſich laut 


c | 
freuen) ꝛc., — in ©. 33, id (fingen, preifen), gr. «ed, Dbem, Athem ı.] 


hörbar, tönend, ſchallend, vernehmlich, klingend, Elatfchend, unverholen ER bs 
Tannt. Davon: der Laut (ahd. hind, Int, laut, isl, hiied,-fdhiwed. dind, IAt, dar. 
let, Iyd, altſ. hind, angf. hind, hleothor, hiyd; ber Zon, Klang, Schall, die 
Stimme, bad Geräufh) ; laut, praep. (der Lautung gemäß, zufolge, — 2 ar 
bar (fundbar, ruhbar); bie Laute (hol, luit, ſchwed. luta, bän. lut, Iudr, 
hliod; e. Art Zither ober Guitarre); lauten (laut werden, tönen, Elingen, heißen, 
befagen; ahd. liuten, hlutan, goth, liuthan, angf. hiydan, iöl. hlioda, ſchwed. linds, 
lata, holl, linden); läuten (lauten machen, anklingen, anfdlagen); der Samt 
ner, Lautner (Lautenfpieler, Lautenift); ber Lauter (Lautbucflabe), 

Rauter, adj. u. adv. [ahbd. hlutro, lutar, Inter, Jutire, angf. hlater, hlatr, 
hluttr, hiuttor, hlutor, hluthre, lutter, luttor, hol. louter, niederf, Inter, bän. 
ſchwed. lutter, walliſ. lathr, kommt nebft lodern, Laterne, gligern, glogen, 
gläfen, Glanz, Antlig, Blig, Glas, bla, bloß, blond, blinzeln, Klitter, fletfchen x. 
von der Wurzel A—r, einer Verbindung der Töne A— und —r, infofern beide Sicht: 
bares bezeichnen und einfach vorhanden fin, 3— in fübd. lauen, gr. Aaw (fehen), 8x, 
glau, und — in S. AV, as, ZU, idh, SU, us (glänzen, brennen), gr. ae, 


«9a, Tat. asso, aestno, eiten, Effe 2c.] Icbernd, brennend, glänzend, Teuchtend, 
hell, durchfichtig, Mar, rein, gediegen, pur; adv. durchaus, blos. Davon: ber Län 
terer (Reiniger); läutern (ahd. hluttran, lauter machen, reinigen, erhellen, bw 
richtigen); die Lauterfeit (Reinheit, Aechtheit, Gediegenheit). 

Der Lavendel, des —8 [fr. lavande, engl. holl. lavender „ital. lavanda, h- 
vandola, lat, lavandula, kommt nad Voß von lat, lavare, weil man fidy ehemal⸗ 
diefer Pflanze zum Wafchen bedient habe.) eine füdeuropäifche Pflanze mit wohl 
riechenden Blumen, bie Spiefe, lat. spica nardi, 

Zaviren, v. intr. [nieberf. holl. laveren, engl. to laveer, bän. lovere, fr, los- 
voyer, kommt nebſt Luv, Luft, laufen, ſchlüpfen ze. von ber oben (f. laufen) e— 
Härten Wurzel A—rr, welche Bewegung bezeichnet] gegen ben Wind hin umb der 
fegeln, kreuzen. ; | | 

' Xeben, v. intr. [ahb. leban, leben, lepen, lipan, liban, geleben, gleber, 
oth. liban, angf. liban, libban, lybban, lefean, leofian, leofan, lifian, lifigenas, 
yfan, Iyfian, engl. to live, fchott, leeve, hol, leeven, leven, ſchwed. lefva, bin. 

Iyve, isl. lifa, kommt nebft laben, Leib, Luft, laufen, fchleppen, ſchlüpfen ze., ©. 


RU, Iaip (bewegen, laufen), engl. ta leap, manbfchur. leoume (tummeln) zc. von 
der Wurzel A— , welche Bewegung bedeutet, f. laufen] ſich bewegen, leiben, ben 
Leib haben, thätig feyn, wirken, im Gebraude feyn. Davon: bas Leben (bie Be 
wegung , Lebhaftigkeit , Betriebfamnkeit, ber Eifer; das Dafeyn, Beftehen, 
ber Lebenslauf; ‚die Lieblingsfache); Leben big (lebend, belebt, voll Leben, munter); 
bie Lebendigkeit (Lebhaftigkeit); bie Lebensart, —weife, der —wandel 
(die Art zu leben, das Verhalten, die Sitte, der Betrieb). 

Die Reber, pl. —n [ahd. lewera, angf. lefer, lifr, lifer, fifre, Iyfere, Iyfer, 
bair, @äber, Leben, niederf. Lewer, bän, Zever, engl. liver, holl, lever, fchmet. 

i 
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— 
efver, isl. lifur, ruſſ. liber, kommt nebſt oͤſterr. ber Leber, balr. ber Lewer (Graͤnz⸗ 
yügel), ahd. leuuari (Damm), hleo, Genit. hlduues (angf. hlaeve, ſchott. law, 
at. clivus (Haufen, Dügel, Damm), Laib, Lab, geliefern, Klump, Klubb, Klippe, 
eben, Xleiben, Leim, Lehm, bleiben, Schlamm, ſchlemmen, Glimpf, klimmen, fchlü- 


fen, Schlief, Glufe ıc., ©. Tag, lip (fchmieren, falben), gr. Aınam, Asinw, 
at. labor etc. von der Wurzel An, welche aus zwei Zönen von verfchiebener Be⸗ 


jeutung. gebildet ift, indem A— (einfach in S. FT, U, auflöfen; Heben, gr. Alm, 


Loum, lat. luo, ruſſ. Miu) Feuchtes, dagegen za Ceinfah in &. SM, ubh, SM, 
ambh, aufhäufen, vereinigen, gr. nrw, örulo, nreag (Leber), impfen, Amt x.) 
Bereinigung, Sammlung, Berbindung bezeichnet. Leber bedeutet alfo eine feucht 
verbundene d. h. zuſammengeklebte Maffe.] der Klump, hügelige Klumpen, das aus 
mehreren unförmlihen Lappen verbundene Organ der Gallenabjonderung unter dem 
Zwerchfelle. Davon: der Leberbalfam (e. Art Achillentraut, achillea ageratum 
L.); die — blume (das Einblatt, parnessia palustris L.); * leden Ueberbraune 
5.)5 der —Elee (K. mit leberbraunen Blumen); die — Uette (Agrimone); das 
— kraut (bie Agrimone; das Ginblatt, der Güldenklee; der Walbmeifter): - bie 
— raute (e, Art Farrenkraut, osmunda lunaria L.); bie —wurft (W. von ge⸗ 
hackter Leber). Ä 

Lechzen, v. intr. [bair, lechezen, fchwäb, lechnen, lechen, kommt nebft Leden, 
ſchlecken, lecker, ſchlucken, ſchluchzen, S. ‚ lih (lecken, koſten), gr. Asiyo, fr. 
löche, goth. laigo, engl, lick, gäl, ligham, lat. lingo, lingua, ligurio, unb lix, 
lixivus, liquidus, liqueo, licet, lacus, lacuna, lac, laoryma, laxo, etc., ft. läche, 
lith. löju, Lauge, Lache, led, leden (rinnen), fleden, klecken, Lake, Laich, iel, 
laekr. (Bad) ıc. von der Würzel A—x, deren Beftandtheite, die Töne A— und —x, 
beide Keuchtes bezeichnen, und einfach vorhanden find, A— in gr. Avw, lat.luo, &, 


A, 1 (flüffig machen, ‚auflöfen) ıc,, —« in ©. BIST, aj (beftreichen, fehmieren), 
Lat, ungo, fr. oins, Ah, lat. aqua etc.] lecken wollen, bie Zunge ausſtrecken um 
zu leden, vor Dürre ſchmachten, ſehr bürftem, heftig begehren, entbrannt feyn. 

Leck, adj. u. adv. [bair, lech, holl. leck, lek, engl, leak, angf. hleak, hlaec, 
hlaeck, iei. lek, dän. laek, ſchwed. laeck, iſt gleichen Urſprunges mit lech zen, 
f. * rinnend, Waſſer durchlaſſend, undicht, geſpalten. Davon: der Led (engl. 
leack, laek, laecka, die Spalte, der Ris, durch welchen Wafler eindringt oder aus⸗ 
rinnt); leden (bair. lechen, hol, lekken, ſchwed. laecka, dän, laekke, iöl, leka, 
lecka , led ſeyn, rinnen), 

"edlen, v. tr. [goth. laiguan, laigon, ahd. lechon, angf. liecan, liccian, 
niederſ. lien, engl. to lick, ital, leccare, fr. licher, l&eher, lat, lingo, Eith.lakti, 


gäl, ligham, gr, Astyo, hebr. ppb, ©. J likh, kommt nebſt lechzen, fchles 
den, ſchlucken, ſchluchzen von der oben (ſ. lechzen) erklärten Wurzel A—x, welche 
Feuchtes bezeichnet, und aus welcher, weil die Zunge dazu dient das Feuchte oder bie 
Flüffigkeit in den Mund aufzunehmen, auch die Benennungen ber Zunge (lat. lin- 
gua, gr, yiooce, mandſchur. ilenga, ilngi,' ilga etc.), dann der Sprache (lat, 
lingua, fr, langue etc.) u. f. w. entftanden ſind.) Feuchtes mit der Zunge nehmen, 
mit det Zunge befeuchten, fchleden, ſchlürfen; züngeln (Zlamme); tüffen. Davon: 
der Leder (die Zunge, der Feinfchmeder); die Leckerei (Delicateffe); ber Led: 
wein (Zropfwein, Ausbruch, ausgeronnene W.). 

Das Leder, bes 189. leder, ledar, niederſ. ledder, goth. hleithr, hlet- 
tir,,. wallif. lledr, angſ. er, engl, leather, bän, läder, isl. ledr, kommt nebft, 
Kleid, Schild, Lade, Laden, ©. „ lud (bededten, verbergen), gr. Andw, dan 

=D 


Ievo ‚lat. lateo, vvon der Wurzel I—r, beren Zöne beide Bedecken bezeichnen 
und einfach vorhanden find, A— in mandſchur. lao (Gefängniß), gr. Acc (Beute), 
Iniag (Gefangene), und —r in mandichur, etoume (fi kleiden), etoukou ( Klei⸗ 
dung), atame (verbinden), oton (Gefäß). Leder war der frühefte Kleidungsftoff aller 
Biker) die zum Kleidungsftoffe bereitete Thierhaut, die Bedeckung, Kleidung. Da— 
von: ledern (von Leder gemacht, uud 2, verfertigts weich und ſchwach wie £,, 
ſchlecht); Jebern (beledern, mit L. überziehen), | 


534 Sedlg . Legen, Lehen, Vehnen, Lehren 


Redig, adj. u. adv. ſahb. leidig, ledig, nieberf. leddig, ſchwed. dän. holl. le- 
dig, tommt nebft los, löfen, laß, läffig, lest 2c. von ber oben (f. Lafien) erffärten 
Wurzel A—r, welche Bewegung bedeutet.) los, frei, leer, unbefegt, unbeweibt, ums 
verheirathet. Davon: lediglich (blos, allein). 

Leer, adj. u, adv. [bair, lär, ahd. lari, lar, laer, lare, angf. gelaer, ift 
nichts als eine durch Vertauſchung bes Zahntoned mit dem rauhen Zone der Zungens 
fpige entftandene härtere Form von los und ledig.] ledig, los, unausgefüllt, unbejest, 
ohne Inhalt, gehaltlos., Davon: bie Leere (der leere Raum, bie Lüde); leeren 
(leer machen). 

Die Lefze, pl. —n ſahd. leff,eleffa, lep, lefs, lefsa, mhd. lesfe, lespe, 
bair. Lefzen, Fant eine Vergroßerunzoform für ippe zu feyn. die große, "unförm; 
liche, herabhangende Lippe, von Thieren und Drgelpfeifen. avon: die Lefzen 
ſchnecke (Schwimmfchnede). 

Regen, v. tr. lahd. legen, leggen, leccen, goth. lagjan, galagjan, angf. le 
— leggan, laegan, lecgan, lecgian, niederſ. holl. leggen, engl. to lay, ſchwed. 

aegga, dän. laegge, iöl, leggia, walliſ. llehau, lat. legßre, -ligere, locare, ar, 
kyav, ©. fAn. lig (nähern, anfügen), kommt nebſt gr. Auyow, Acyo, lat. Ie- 
&are, ligare, fr. lier, lith. laikau, goth, ligan, engl; to lie, ©. MU, lay, TIT, 
lag (nahen, anhangen), liegen, flach, bla, Blech, Blaker, Flanke, Planke, Laken, 
ſchlicht, ſchlecht, niederſ. leeg, gleich zc. von der Wurzel A—x, welche Näherung und 
Verbindung bedeutet, und ald deren Beftandtheile die Töne I— und —x zu betrach⸗ 
ten find, infofern beide ziemlich dasjelbe — und einfach, A— in Io (id will), 
Asia (Beute), Anias (Gefangene), mandſchur. lao (Gefängniß), und —x in gr. 


yo, Toyu, ©. zT, ic (halten, haben), eignen, eng zc., vorhanden find.) leg 


oder legig machen, bem Boben nähern, nieberbringen, niederwerfen, flach anheften, 
fallen lafjen (Eier), pflanzen; verhindern, hemmen; v. intr. fteuern, fahren; v. refl. 
nachlaffen, ruhig werden, aufhören. Davon: legig (donlegig, liegend, anlehnend, 
im Bergbaue). 

Das Lehen ee, bes —8, pl. — [ahd, len, angſ. laen, laena, laene, 

engl. loan, niederf. holl. leen, longobard. lanne, laune, ſchwed. län, laen, bän, 
laan, län, isl, lan, len, lien, böhm, lehno, von leihen.] das Gelichene, gegen 
Verbinblichkeiten Uebertragene, das in Gebraudy gegebene Gut. Davon: lehenbar 
u. Belehnung fähig); Lehenhaft (ald Lehen gegeben); lehnen Qu Lehen geben, 
eihen; ein Lehen ſeyn, als Lehen pflichtig feyn); der Lehnsherr (Erbherr, Grund: 
brer); der Lehnshof (Gerichtshof eines Lehnsheren); der Lehnsmann (Bafall, 
ber Belchnte). 
. Der Lehm, bed —es [bair. Laim, Laimen, nieberf, Leem, ahd. leim, leimo, 
angf. Jam, lim, engl, loam, ift dasfelbe Wort mit geim.] eine gelbe, ſandige 
Thonerde, der Zöpfers, Kleibere, Biegellehm. Davon: lehmern (aus Lehm ge 
— —— (dem Lehm ähnlich); lehmig (voll Lehm, 2, enthaltend, mit 2, 
vermiſcht). 

Lehnen, v. tr. u. intr. lahd. hlinen, linen, leinen, angſ. hlinan, hlionan, 
hlynian, hleonian, engl, to lean, hol, leunen, ſchwed. laena, dän. laene, lat, clino, 
gr. xAivo, ruſſ. klonyu, irl, claonaim, kommt von der Wurzel A—», deren Beftands 
theile, das oben (ſ. Legen) erwähnte, Bewegung und Verbindung —— i-, 
und ber anlautende Nafenton, —v, infofern er Nähe, Näherung, Niederung bezeich⸗ 
net und einfach in an (goth, ana, gr. ya, 8, anu), unten, unter vorfommt, bie 
Bedeutung des Neigens und Nieberlegens erzeugt haben; eben biefer Wurzel gehören 

‚=lein, -Iin, Bein, -ling, Lahn ıc. an.] liegend ftehen ober ftellen, angeftügt liegen, 
anliegen, gelehnt figen. Davon: bie aa, (Halde, ber Abgang, bie. Bölchung; ber 
Theil einer Bank ꝛc. woran man fich Iehnt); der Lehnftupl, —felfel (S. mit 
©eiten= und Rüdenlehne). j 

2ehren, v. tr. lahd. leran, lerran, leren, angf. laeran, nieberf. holl. leeren, 
ſchwed. ist. laera, dän, laere, kommt nebft lernen, lauern, niederf. luren, Bar, gläs 
ren, glören, engl. to glare, lat, clarus, gloria, floreo etc. von ber Wurzel A 
welche Sichtbares bedeutet, |. Lauern,] lernen machen, fehen laffen, bekannt mas 
hen mit, gewöhnen, abrichten, anführen, anhalten zurechtweiſen, meiftern, anleiten, 
unterweifen, unterrichten; erklären, beleuchten, zeigen, mittheilen, angeben, nad 


x 
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weifen Davon: Tehtbar (mittheilbar, erflärkar)s bie Lehre (die Beleuchtung, Er- 
Mlärung, ber Unterricht, die Anleitung , Unterweilung ; das Kugelmaaß, ber Lehrs 
bogen, dad Mufter); der Lehrer (Erklärer, Anleiter, Unterweifer, Meifter); ber 
Lehrling (Lehrburfche, —junge; Schüler, Zögling, Zünger). 

‚Der Leib, des —es, pl. —er [ahd, lib, lip, liip, Iyb, holl. Iyf, fchmweb. Iif, 
Han. liv; in diefem Worte vereinigen fich die Worftellungen fowohl von a Klum: 
pen, verbundene Maffe (f, Laib), als auch von Leben, laufen, Bewegung (f. Taus 
fen), weil in beiden Richtungen, fowohl bei der Berbindung bes. Feuchten als auch 
bei der Veränderung bes Ortes bie Bewegung ber &rundbegriff der hieher gehörens 
den Wurzel A—rı iſt, welcher dagegen die Borfiellungen des Sichtbaren und des.Hör: 
baren, auf welche letztere Adelungs Vermuthung hinausläuft, gänzlich fremd jind, 
Im Althochdeutſchen find noch Leib und Leben mit einem und demfelben Worte (lip) 
bezeichnet, was an bie feit der Schöpfung beftandene Verbindung des Geiftes mit 
dem Erdenkloße erinnert. Der Leib ift daher, trotz ber feitdem geſchehenen Zrene 
nung ber Begriffe, noch immer ber eg Leim, wie ihn des Schöpfers Hand bes - 
zeitet hat.] der lebende, befeelte Körper. Davon: leiben (leiblid vorhanden feyn); 
leibhaft, — haftig (körperlich, wirklich); Leiblich (dem Leibe nach, körperlich 

‚Die Leiche, pl. —n [ahd, lichi, liche, lilhe, liihhe, lihamo, goth. leik, 
angf. lic, lice, lichama, lichoma, leika, altj. lic, licham, hol, Iyk, lichaam, 
ligchaam, ſchwed. lik, dän. lig, legeme, isl. lik, likam, likham, likami, finn, 
liha, wallach. leike, arab. lachma, kommt nebft Fleiſch, Flechfe, Gefchlecht, ges 
ſchlacht ıc. von der Wurzel A—x, welche Verbindung, Zufammenhang bebeutet, f. 
Fleifch und Iegen.] das Kleifch, der menfchliche Körper, der todte menfhliche Kör⸗ 
per. Eben fo: der Leihnam (ahd. liihhamin, lihhamu, lichamon, ang. lichama, 
nieberf..liekam, dän. legeme, ſchwed. lekamen). 
Leicht, adj. u. adv: [ahb. liht, lihto, angf. leoht, Uht, lieht, niederf. licht, 
Hol, ligt, engl, light, wend. lohak, lieden, böhm. lehky, ſchwed. lätt, dän, let, 
dät, iöl, liettr, lettr, fr. leger, lat. levis, gr. 2layus, ©, laglus, kommt — nebft 
fadd, luck, loder, langen, lichten, Löfchen fe, Shi) ‚ Lichter, blähen, Lauch, gelins 
gen, Gelent (Gkich), lenken, ſchlank ꝛc., S. X, lagh (beivegen, erreichen), gr, 
kayw*, Anyyavo, lat, levo, lego, gott, laika, engf. light, lith. lekiu, ruſſ. leczu, 


auch fliegen ,. fliehen, flackern, flint, ©. Tas, plih (gehen, bewegen), gr. rido- _ 
en etc., — von ber Wurzel A—x, deren Zöne beide Bewegung bezeichnen, wos 
bei aber A— einfah in ©. MIT, 1 (ſpielen, ſcherzen), gr. Au (ih will), zlcn 
(fhwimmen, fchiffen), engt. flee, fly, mandſchur. leoume (tummeln), vorhanden und 
Bewegung überhaupt bezeichnend, der Grumdton ift, neben welchem ber zweite Tom 
wechfelt.] locter, flodig, fliegend, wenig wiegend; bünn, ſchwach, leichtfinnig, Leicht- 
fertig; unbefangen, gewandt; adv. mühelos, wohl, Davon: die Leichtheit, Leich- 
kit eit (das geringe Gewicht, die Mühelofigkeit, Gewandtheit, Fertigkeit); Leicht 
Yich (leicht) ;. der Feihtfinn (Mangel an Ernft), 

Reid, adj. u, adv. fbair. Laid, ahd. leid, ſchwed. led, isl. leider, lioter, 
norw. liot, ljoet, angſ. lath, fr, laid, ital, laido, kommt nebft ahd. leidlich (ab- 
ſcheulich), leidlichen (verabfcheuen), leidsami (Abfcheu), leidsam, engl. loathsome (abs 
—81 engl. loth, loath (abgeneigt), fübd. letz (verkehrt, ſchlecht), (ver)letzen, 
chlitzen, {hleien, fpleißen, fplittern zc., gr. Anllo, Aaloueı, lat. laedo, fr; lese, ©, 
a lut, (befchäbigen), „ Ins (hauen, brechen), non der Wurzel A—r, welche 


> =D 

Verlegung bedeutet, und deren Töne, dasſelbe bezeichnend,, einfach vorkommen, A— 

in &, A, 1A (zerftören, hauen), gr. Acıow, und — in ©. SU, us (durchbohren), 
ng, 


entern, Eifen.] vertest, befchädigt, häßlich, übel, unfreundlich, unangenehm, Das 
von: dad Leid (ahd. leid, leit, leyth, angf. lath, engl. loathing, loathness, ſchwed. 
led, nieberf. leed, holl. leet, leed; die Verlegung, Beſchädigung, Unbill, das Weh, 
die Kränfung, ber Schmerz); Feiden v. intr. (ahd. lidan, lidin, niederf. liden, 
boll. Iyden, ſchwed. isl. lida, dän. lide, verlegt werben, Unangenehmes. ertragen, 
auöftehen, dulden); das Leiden (der Schmerz, die Wibermwärtigkeit, das Unglüd) ; 
die Leidenſchaft(die ein Leiden bewirkende Begierde) ; leidenſchaftlich (mit, vo 

Leidenfchaft); Leider (ahd. leidor, leither, unglüdlicherweife) ; Leidig (fchadlich, 
liftig, boshaft); Leidlich (erträglich, ziemlich, mittelmäßig); Leid ſam (gebulbig). 
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Le votre, (ich leihe, ich lieh, ich Habe geliehen) [adb. Uhen, goth. leih- 
wan, ansſ. läenan ‚engl. to lend, hol, nieberf, in a H — dãn. 
laane, leno, lat. locare, kommt nebſt ©, fAn. lig (nähern, anfügen), AV, 
lay, AM, lag (nahen, anhangen), gr. Afyw, Adyw, etc, von ber oben (f. legen) 
erklärten Wurzel A—x, welche Näherung und Verbindung bedeutet] hinlegen, zum 
Gebrauch übergeben, lehnen, borgen, vorfchießen, vorftreden; zufchreiben, beilegen ; 
fich hinlegen laffen, ſich in Gebrauch geben laffen, entlehnen, erborgen. n: ber 
Leiher (Borger, Erborger) ; das Leihhaus (Pfandhaus). ; 

Reimen, v. tr. [nieberf, limen holl. IImen, leemen, engl. geliman, ſchwed. 
ist, lima, dän, lime, kommt nebft Leim, Lehm, Schleim, Schlamm, fdylemmen, 


klehen, kleiben, Schlief, Lab, Laib, geliefern, Klump ꝛc., ©. Tat, lip (fdhmieren, 


falben), gr. Aıncw; lat. libo*, lavo, engl, lave, lime, lith, limpu, ruff. lipnu, 
von ber Wurzel A—r, welche Verbindung im feuchten Buftande bedeutet, und beren 


Beſtandtheile die Töne A— und —rz find, infofern A— (einfach in ©. At, 1; aufs 


löſen, flüffig machen, beftreihen, Heben, gr. Avo, Aovo,ruff. liiu, lat, lao, und 
gr. yAla, ft. glu, holl, klei, engl. clay, lat, glus, gluten, Lehm, Leim) Keud« 


tes und —re (einfah in &. SM, ubh, SM, umbh, aufhäufen, vereinigen , gr. 
äno*, Kto, Sruto, impfen, Amt 20.) Verbindung bezeichnet.) im feuchten Zu⸗ 
ftande‘ verbinden, leben, befeftigen; mit Leimmaffer tränten, planiten. Davon: ber 
Leim, Leimen (niederf, Liem, ahd. lim, angf, lim, lime, engl. lime, dän. Kim, 
ſchwed. lim, isl. lijm, lim, holl. Iym, leem , wie lat. limus, ital, fpan. limo; 
der Lehm, Schleim, Schlamm, alles Klebende); Ieimicht (leimähnlih, zäh wis 
Leim); leimig (voll Leim), 

Der Lein, des —es [bair, ein, niederf. en, ahd. Hin, angf. norw. isl. ſchwed. 
Jin, holl. Iyn, ital, fpan, lino, lat, linum, flavon. wend, len, lan, wallady. Aline, 
alban, Mi, bret. wallif, lin, fr. lin, gr. Alvov, irl. lin, ruſſ. len, kommt nebft Lein 
Zinie, lat. linea, und lana (Wolle), ge linna (Kleid), Plunber, plündern, net 
Plünnen (Lumpen), und mandſchur. len (ftark, lang), von ber Wurzel A—r, welche 
Befeftigung, Verbindung bebeutet und aus den Tönen A— und —r» befteht, info 
i— (einfach in wallif, la, law, Hand, mandfchur, lao, Gefängniß, gr. Asa, Aids, 
Gefangene), Nehmen, Befthalten, und —rv (einfah in an, ©. anu, gr. ava, goth. 
ana, und, Ende ıc.) Näherung und Berbindung bezeichnet. Eben dieſer Grundton 
2— findet fi in der Wurzel A—x, welcher lat, ligare (binden), engl. to lock gu 
binden), Flachs u. a. anachdern.} das Bindekraut, ber Flachs. Davon: das Leim, 
Leinen, Linnen, bie Leinwand (dad Gewebe, Tuch von Flachs); bie Leine 
(engl. dan. line, ſchwed. il. lina, fr. ligne, böhm. poln. lano, lith. Iyna, das Geil 
von Flachs oder Hanf); Leinen (ahd. linin, flähfen, hanfen, leinwanden); bas 
Leinkraut (Flachskraut, cuscuta L,); dee — ſame (Flachsſame). 

Reife, adj. u. adv. [bair, leis, leifing, ahd. liso, lisno, nieberf. Life, gehört 
nebft Lofen, lauſchen berfelben Wurzel A—r an, von ber wir laut, leſen, Lied, einlas 
den ıc, beiten, und welche Hörbares bedeutet, f. Laut; body ‚bildet leiſe einen Ge 

enſatz des Grades mit laut, ebenfo wie flüftern mit Elatfchen, plaufchen mit plätfchern.] 
Tees ober kaum bötbar, fachte, langfam, wenig, allmählig. Davon: ber Leifetre 
ter (Horcher, Späher). 

Die Leifte, pl, —n [niederf. dän. liste, ſchwed. angf. engl. böhm. list, fr. lez, 
lisiere, engl. ledge, poln. listwa, neulat, lista, kommt nebft neulat. licia, fr. lice, 
ital, lizza, liccia (Pfahl), neulat, liciae, fr. lices (Schranken), £eiften, Lünfe, Lifte, 
2008, ‚Pflanze, Flig(bogen), Lanze, Latte, Lode, Geländer, Leiter 2c. von ber oben di. 
Latte) erklärten Wurzel A—T, aus —r: Bewegung, Erhebung, Wahsthum.] dis 
Latte, Stange, ber Rahmen, Rand, die lange gerabe Einfaffung der Stab, am Tuche 
die Sahlleifte, Egge; eine lange ſchmale Vertiefung, bas Geleife, bie . Rußfpur; 
die Rinnen am menfchlichen Unterleibe ze, Davon: der Leiftenbruh (Beichen⸗ 
bruch, hernia inguinalis). 

Der Leiften, bed —8, pl. — [niederf. Holl. leest, angf. bän. ſchwed. läst, engl. 
Fr —— lista, iſt gleichen Urſprunges mit Leifte,) die hölzerne Form, das 

ubholz. 

eiften, v. tr. lahd. leisten, angf. Iaestan, nieberf. Löften, kommt nebſt geth. 
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Müistjan (gehen), Geleiſe, Leiten, gleiten, — latt, los, laſſen, flattern, ſchleudern 
x. von einer Wurzel I—r, welche der obigen (1. Leiſte, —— verwandt ift, aber 
blos im allgemeinen Bewegung bebeutet; die Beftandtheile find diefelben.] laſſen, ges 
fchehen machen, verwirklichen, thun, ausrichten, beſchicken, vollbringen, Davon: bie 
Leiftung (Bollbringung, That). 

Reiten, v. tr. [niebderf. holl. leiden, angſ. lädden, läden, ledau, lithan, lea- 
dan, ahd. lidan, leitan, keleitan, gileiten, laitan, goth. leithan, galeithan, engl, to 
lead, ſchwed. leda, dän. leede, lede, isl. leita, lida, leida, gt. 2levdw, wend, ladam, 
(ich — kommt nebft mhd. leit, leige, holl. ley, ſchwed. led, angſ. late, iöl, leid 
gi Reife, das Geleit), gleiten, Geleiſe, ıc. (. leiften), von ber Wurzel Ar, beren 
‚Beftandtheile die. Töne A-— und —r find, infofern fie — —— bezeichnen und eins 
fach, A— in ©. IT, 14 (fpielen, tändeln), As (wollen), safe (drehen, wenden), 

"nieo (fchiffen), engl, flee; fly, mandſchur. leoume (tummeln) ıc,, und —r in ©, 3%, 


it (beivegen, gehen), gr. Zum, goth. iddia, ruf. idu, aus, ent-, ꝛc. vorhanden find.] 
gleiten, fich fortbeiwegen, gehen, reifen; mit einem gehen, führen, lenten, vegieren, bes 
aufſichtigen, verwalten, 

Die Leiter, pl. —n lahd. hleitar, leitero, mhd. laiter, holl. engl, ladder, niederf, 
ledder, poln. letra, fchott. lether, angf. hlaedder, hlaedre, laeddra, laedra, kommt 
nebſt Eettern, von Latte, Lode (Stange) und mit diefen von der Wurzel A—r, welche 
Bewegung bedeutet, |. Latte. Urfprünglic war nämlich die Leiter eine einzig: Latte 
oder ein Baum mit daran eingehauenen Zritten.] “die Latte zum Klettern oder Steis 
gen, die Lattenftiege ; jedes leiterähnliche Gerüſt. 

Die Lende, pl. —n Jahd. leindin, lendin, lenti, lendil, lumblo, lumbala, 
Iunda, lendi, laendi, nieder, Lende, bair, enden, en lend, lendena, lendene, 
lendenu,. dän. ſchwed. länd, isl. lend, finn. landet, wallij. Iwyn, lun, böhm. ledwi, 
wend, ladja, irl. luan, ital, lonza, engl, loin, lat, clunis (aud fat, lumbus, ital, 
longia, gr. Aaywv), kommt nebft Lind, bair, len (weich), gelind, Lenz, Kloß, Letten, 
ꝛc., von einer zwiſchen A—» und A—ı fhwantenden Wurzel, welche in lat. lambus, 
Leber, Klump, Laib, Leib ıc. au in A—rr übergeht, uub eine paragogifche Ausbils 
dung bes auslautenden glatten Bungentones, A—, ift, infofern er urfprünglich Feuchtes 
dann au, in lau, durch Wärme Feuchtgewordenes, Erweichtes, Weiches bezeichnet. 
der Linde * eil, die Weiche, die weiche Seite am Unter- oder Hinterleibe, das obere 
weiche Dickbein, die Hinterkeule. 

2enfen, v. intr. u. tr, [bän. länke, kommt nebft Gelenk, Gleich, gelingen, 
Glüd, Lachter, fhlan, ſchlenkern, fchlängeln, Schlinge, Schlange, Klunker, leicht, Los 
‚der, langen ıc,, ©. FI, lagh (bewegen, erreichen), gr. Aayxaro, goth. laika, engl, 
light, Ifth. lökiu, uff. leczu, von der Wurzel A—x, welche Bewegung bebeutet und 
deren Töne, basfelbe bezeichnend, einfach vorhanden find, A— in gr, Aalw, lkw, 
engl. flee, fly, S. IT, 14 (ipielen), mandfchur, leoume (tummeln), und —x in S. 


a, aj, BIT, 28, Ig, ikh (bewegen), gr. ayw, !xw, &ixw, lat, ago, Ede, ıc.] 


bewegen, wenden, richten, bie en, ſchlingen, flechten, fteuern, regieren, verwalten, leis 
ten, Davon: der Lenker (Führer, Regierer); len kſam (lenkbar, leicht zu lenken). 

Der, Lenz, des —es, pl. —e [bair. Länz, Länzing, altbair. Längep, 
Glentz, ahd. lenzo, lenzin, lenzen‘, hol. lente, fchmeizer, Glenz, ſchwed. 1ü- 
ding, kommt nebft bair. launen, lenen, leinen (aufthauen), len, Kind, leinen (ges 
Yind), zc. von der auch in lat, lino, ruf, Yun (benegen), erfheinenden Wurzel I—v, 
welche aus A— ermwachfen ift, infofern es Feuchtes bezeichnet, ſ. lau.] das Aufthauen, 
bie Zeit des Aufthauens, ber Frühling, das Frühjahr. Davon: der Lenzmonat 
(März, ahd. lengizinmanoth). 

Die Zerche, pl. —n [ahb. leribha, lerahha, angf. lawere, lawerce, lawaero, 
lafero,. leferce, leeunerrc, nieberf. lewerk, hol. lauwerik, leeuwerk, leeuwrik, 
fchott. laverk, lauerok, laverock, engl. lark, ſchwed. laerka, dän, laerke, lerke, iöl, 
16, pl. laer, bair, Lerch, Lerk, port. (in Beira) laberca, ſchweiz. Lürle (fonft auch 
kat. alauda, ital, lodola, allodoia, allodetta, fr, alouette, und Em. cuguiada, co- 
pada, coguiäda, port, cotovia, corculher, ital, chapelina, covarella, gr. »onudös, 
wooudalis, -Aös, Emruußldos bovıs, lat, galerita, cassita,| Haubenterche), dürfte nebft 
plärren, klirren, Lärm von ber Wurzel fommen, deren Zöne beide Hörbares 
bezeichnen und einfach vorhanden find, A— in fr. louer, S. MIT, ld, chineſ. 16 (fi 
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laut freuen, frohlocken) chineſ. Iai (Donner), anam, luoei (Zunge), niederf. leuten, engl. 
to low, holl. loeyen (Ichreien, brüllen), gr. xAuto, Ave, und =. in Ohr, — 2 
‚ ®oVw, apa etc., mandſchur. ouraıne, ourantame (ertönen, erſchallen), ouran (helle 
Stimme) ıc. Auch Adelung fagt: „Lerche ſtammt ohne Zweifel von dem alten Lären, 
laut werben, fingen, ab, jo wie Lauwerk feiner erften Hälfte nach zu unferm Laut 
ober dem Walliſiſchen llef, die. Stimme, gehört. — Im MWallififchen heißt alarch, 
elerch, der Schwan, lat. olor, vermuthlid) auch wegen des ihm ſchon von Alters 
ber. angedichteten Gefanges.] ein BSingvogel, welcher an ber hintern Zehe einen lan= 
gen: Sporn. hat, fih auf den Feldern aufhält und feines angenehmen Gefanges 
wegen befannt ift, alauda L.; Feld:, Sang-, Heide, Häubels, Doppellerche. 

Zernen, v. tr. [ahd. lirnan, lernen, gilernen, angf. leornan, leornian , lior- 
nan, liornigan, liornian, engl, to learn, nieberf, holl, leeren, bair, leren, ſchwed. 
isl. laera, dän, laere, fchott. to lare, kommt nebft Ichren, lauern, nieberf. Iuren, 
pliren, klar, glären, glören, Flor, flirren zc. von der Wurzel A—p, welche Gichtbares 
bedeutet, ſ. —— genau ſehen, wahrnehmen, erkennen, ſich lehren laſſen, ſich 
einprägen, ſich angewöhnen, gewohnt werden, erlernen. 

Leſen, v. tr. (ich leſe, ich las, ich habe geleſen) a lezan, lesan, kalesan, 
goth. laisjan,:galaisjan, holl, leesen, leezen, lezen, ſchwed. läsa, bän. läse, il, 
lesa, fr. lire (lat. legere, gr, dvalyeodeı), kommt nebft laut, lauten, (ein, vor)la⸗ 
den, Laute, Lied, Taufchen, leife, ze, S. RTL, lut (auöfprehen, reden), gr, Adrouaı, 

= | 


lat, laudo, ©. IT, las (ſich laut freuen), lat. laetor, türf, lisan (Sprache) 2c., von 
ber Wurzel I—r, der auch S. Te, klad (erſchallen, feufzen), gr. xAaLw, ruſſ. kliszu, 


Hatfhen, plaudern, plätſchern, flüftern, plaufchen angehören, und deren Töne beide 
Hörbates‘ bezeichnen, indem fie einfach, A— in engl. to low, nieberf, Ieuen, holt, 


loeyen (brülfen), fr. louer, la la! gr. xivw, xAato etc, und —r in S. FT, id 


(fingen, preifen) vorhanden find.] laut fagen, vortragen; ablefen, abiehen, durchſe— 
ben, ausfuchen, fammeln, pflüden, wählen, tiefen. Davon: der Lefer (Borlefer, 
Durchleſer); die Leferei (das verftandlofe Lefen) ; Leferlich (leöbar, deutlich); und: 
die Lefe (dad Sammeln, die Exnte). 
Der Letten, des —s [ahd. leddo, ledde, liete, iöl. ledia, ſchwed. lätt, walliſ. 
Nlaid, finn, letto, lat. latum, gluten, glus, fommt nebft Kloß, Kleifter, nmederſ. Klüs 
ten, Flötz, Fluß, fließen, Fladen, (Un)flath, zc. von der Wurzel A—r, ber auch gr. 
xivlo, ©. Tanz, klid (negen, begießen) angehören, und in welcher die Zöne i— 
und —r verbunden find, infofern A— (einfah in ©, AT, li, auflöfen, kleben, gr. 
A000, Aovw, lat. luo, etc. und gr. yila, fr. glu, engl. clay, holl. klei (Lehm, Lets 
ten), Feuchtes, bagegen —r (einfad in ©. ZITAT, äs, befeftigen, bleiben) $efligs 
Leit bezeichnet. Während oben Leim in feuchten Zuftande Verbundenes hieß, bes 
deutet alfo Letten aus dem feuchten Zuftande Keftgeworbenes oder au Zeftes, 
das fich durch Feuchtigkeit wieder auflöst.] der Leim, Lehm, Thon, befonders der 
ee Zöpferthbon. Davon: Lettig (thonig, lehmig); letticht (thonartig, 
micht). 
Legen tr. [nur in verle gen gebräuchlich, mhd. letzen, letzin, angf. go 
0 


v. tb. 
latiau, iöl, letia, fr. leser, lat, laedo, gt. Anico, Aalouaı, ©. ll, lut (vbeſchädi⸗ 
N 


gen), AI, lus (hauen, brechen), lith. lauzu, ruſſ. lozzu, kommt nebft, letz, leid, 
* 


Laſter, ſchleißen, ſchlitzen, ſpleißen, Las, Bletz, Splitter, Klaſſe ꝛc. von ber Wurzel A—r, 
deren Töne, beide Verlegung bezeichnend, einfach vorkommen, A— in ©, MT, 


’ a 

Ih (hauen, fehneiden), gr. Acıco, und —r in ©. Sf, us (durchbohren), entern.] 
verlesen, befchädigen, . 

Legen, v. tr, ſkommt nebft Tat, laetor, ludo, gern, lusto, engl. lust, lith. 
losztu, £uft, gelüften, S. IT, las, &T., lad (luftig jeyn, ſich freuen), von der 
Wurzel A—r, deren Zöne Bewegung bezeichnen und einfach vorkommen, I— in ©. 
ZT, la (fpielen, fcherzen, tändeln), ——— leoume (tummeln), gr. idw, lo, 
ldlw, rrAlw, engl. flee, Ay ete., und —r in ©, ZITT, as, AV, at, 36, it (bes 


." Bet, Benchten. Leute Leyer. ÜhE 539. 


wegen), gr. arrn, 129Un, etc, Die Bewegung. ift alſo Hier ber Grundbegriff des 
Scherzens, Spielend, der Beluftigung.] en. freuen; fih legen, Ar feyn, 
fröhlichen. Abſchied nehmen, fich zum Abſchiede küſſen. . 
Letzt, adj. 8. adv. [ahd. lezest, lezist, angf, laesta, gr. Aoio#os, Aoıadnlos, 
Aofosıos, Aoıadeug, AoıaHoreros, ift der Superlativ von laß, ahd. laz, goth, Tata, 
angf, lat, late, laet, engl. late, niederf. holl. laat, lat. lassus, lentus, welches nebft 
göth. latjan, angf. latian, ſchwed. laetia, engl. to delay (aufhalten, verhindern), 
goth. latan, norw. laente (zaudern, langfam: jeyn), engl. to loiter, holl. lodderen 
tlottern, müßig gehen), hol. leuteren, looteren, loteren (fchlottern, wadeln), los, 
löfen, ledig, Läffig, laſſen, flattern, ſchleudern, ꝛc. von der Wurzel A—r, welche Bewes 
ung bezeichnet, |. Laffen.) langfamft, fpäteft, jüngft, die Reihe ober den. Zug: bes 
liegend. Davon: legten, lestlich, Tegtpin (neulich, unlängft, zulest), 
Leuchten, v. intr. [ahd, liuthan, liuthen, liuchtan, goth. liuhtjan, lauhatjan, 
angf. leohtan, Iyhtan, lihtan, engl. to light, hol. lichten, nieberf. lüchten, wallif. 
Uygu, und v. tr. ahd. beliuhtan, angf. lightan,' engl. to lighten, enli hten,, kommt 
— nebft licht, Licht, Iugen, Elug, Lohn, blicken, bleich, blad, blinken, ‚blank, glühen, 
lat. lux, luceo, flagro, gr. — devuxòos, Acuxòhs, JEV00w, ylavoow, ylEyo, 
ployew, pAöyeog, pLöf,-lth, blizgu, S. HRITAT, bhläg (glänzen, brennen), AA. 
laks, Arte; lau (fehen, erfcheinen), — von der Wurzel A—x, deren Zöne beide 
Sichtbares bezeichnen und einfach vorhanden find, A— in gr. Aaw, fübd, lauen (fes 


ben), glau, Lei (Geftalt), — in S. ZT, iks (fehen, bliden), gr. Ooooueı, Auge, 


lat. ignis, ecce, etc.] fichtbar, heil feyn, licht feyn, glänzen, fcheinen, ftrahlen, Helle 
— — die Leuchte (Laterne, Lampe); der Leuchter (Lichtftod, Lichts 
äger, —fuß). 

Die Leute, pl. ſahd. liuti, liudi,- liate, leudi, leodes, leudes, littones, lazzan, 
lassen, lazi, angſ. leod, liod, loth, hlot, leode, leoda, nieberf. lüde, ruff. lead, 
böhm. lid, wend. ludji, poln. lud, holl, lieden, liuden, lien, ſchwed. Iyd, i6l, liod, 
lyd, norw, Iy, wallif. lliwed, und in ber Einzahl ahd. ther liut, lind, luit (das 
Volk), laz, lasse (Landmann, Zinspflichtiger), lid, leud, lito (Knecht), goth. Jauth, 
laud, angf,leode, altengl. lede, leid (Menich), goth. laude (Diann), isl. lidda (Diener), 
lidi (Gefährte), engl. lad, lass, irl. lath, walliſ. Iawd (Burfh), kommt — nebft 
engl. lady (Dame), fchott. lassy (Mädchen), isl, Jaeda (meibliches Thier), und gr. 
Ars (Volkshaufen), Anod (Leute), Aciros (öffentlich), mandfchur. laihou (Bube), lou- 
lou (kleiner Menſch), — entweder von der Wurzel A—r, welhe Wachsthum, Erhes 
bung bedeutet (f. Eatte, Lanze), und paragogifh aus dem auslautenden Zungens 
tone 4— gebildet ift, infofern er urfprünglich blos Bewegung bezeichnet und einfach 
in gr. Aaw, Au, nikw, Aal, S. MIT, 1& (fpielen), mandfchur. leoume (tummeln) 


3 
2c. vorhanden ift, in welchem Falle Leute fo viel hieße, als die noch Wachfenden, 
Zungen, die Jugend, junge Mannfchaft; oder von der Wurzel A—r, welche Hörbares 
bezeichnet (f. Laut u, vergl. Schmeller Ir, ag. 516.), fo daß Leute fo viel als res 
dende Menfchen, Stimmen bedeuten und mit ahd. luta, hluti (Laut, Stimme) zufams 
menfallen würde.] die Menfchen, das Volk, das Gefinde, die Dienerfchaft, die Unters 
gebenen. Davon: leutſelig (umgänglic, freundlich, herablaffend, menfchenliebend), 

Die genen, pl. —n lahd. lira, niederf. Lier, Lire, engl. Iyre, holl. lier, ſchwed. 
lira, Iyra, dän, lire, norweg. lura (ein Blasinftrument), fr. Iyre, fpan. lira, lat, 
lyra, gr. Avo«, kommt nebft klirren, plärren, Lärm, Lerche von der Wurzel A—op, 
welche Hörbares bedeutet, f. Lärm.] 1) ein altes Saiteninftrument mit einem Rabe, 
das mittelft einer Kurbel gedreht wird, daher auch fonft eine Kurbel Leier genannt 
wird; 2) die Leyer oder Lyra der Alten, eine Art Harfe. Davon: Leyern (bie Leier 
fpielen, tändeln, nichts verrichten). 

Richt, adj. u. adv. [niederf. lecht, Hol. licht, ahd. lieht, leohtsamo, altengl, 
light, goth. liuhadeins, angf. leohtbaer, leohtbeamed, (i8l. lios, ſchwed. Iyster, dan, 
Iysende), ift gleichen Urfprunges mit Leuchten.] hell, erleuchtet, leuchtend, hellfar⸗ 
farbig; nicht dicht, weitläuftig. j i — 

Das Licht, des —es, pl. —er lahd. lioht, lieht, liuht, leoth, lecht, licht, 
90th. liuhath, altf, lioht, enof. leoht, lioht, Iyht, leht, liht, lecht, engl. light, walkif, 
Ing, hol. licht, ligt, lat. lux, ift gleichen Urfprunges mit leuchten.] die Lohe, 
Flamme, der Glanz, Schein, Schimmer, Tag, die Beleuchtung, Deffenslichkeit, der 
Aufſchluß ʒ der —* u 


540- Lieb, Lied, Liederlich. Liefer, Liegen. ' 


Lieb, adj. u. adv. fahd. liub, liob, liep, lieb, liab, goth. liubs, isl, linfr, 
ſchwed. liuf, angf. leof, hol, lief, lieve, nieberf. I poln. lubi, luby, wend. luba, 
kommt nebft laben, Glimpf, Leber, und ©, MT lubh (mwünfchen, lieben), gr. Adrzw, 

’ n we 
rw, lat. lubet, libet, engl. to love, lith. lubiju, ruf. liubliu, von der 
3, welche Vereinigung, Verbindung bedeutet, und deren Beftandtheile die 
3— und —rr find, infofern A— urfprünglich Feuchtes (f. Eleben, Lab, Laib), — 
dagegen (einfach in S. SM, ubh, aufhäufen, vereinigen, gt. anrw*, arım, 'ömule, 
impfen, Amt 20.) Sammlung bezeichnet.) lebend, anhängend, verbunden, an 
errünfcht, werth, theuer, geichägt, willtommen, recht. Davon: die Liebe ( 
liabe, liub, liupi, liob, liubi, liobe, angf. lufe, lufa, lufu, leof, engl. love, nieberj. 
leeve.. leefte, hol. liefde, das Ankleben, Anhängen, Wohlgefallen, bie Zuneigum 
Grgebenheit, Hingebung, Zärtlichkeit, Minne, Freundſchaft) Lieben (ahd. loibo: 
liben, altf. libbean, niederf. leeven, Holl.jlieven, angf. lufian, Iufigean, lu ) 
to love, &. MM, f. oben; lieb haben, werth halten, meinen); lie beln Guhlen, 

— J 


laͤppſchen); die Liebele i (taͤndelnde Liebe, Buhlerei); der Liebler (Lieb 
der Liebhaber (Freier; Sammler, Dilettant); liebkoſen (zärtlich ſch 
Lieblich (angenehm, anmuthig, reizend, Liebenswürdig, fhön) ; der Liebling (Bi 
"Auserkorne, Erwählte); lieblo 8 (gleichgültig, kalt); Liebreich (liebevoll, freumk 
guͤtig); der, die Liebfte (Geliebte); die Liebſchaft (Buhlichaft). EEE 
Das Lied, des —es, pl. —er lahd. lied, lioth, leod, pl. ludi, Iutida, 
tedi, ang. lioth, leoth, altenal. lid, fott. Iuid, lede, leid’, isl. Iyidh, gäl, laoidl 
Hol, lied, niederf. leed, ist. liod, hliod, neulat. leudus , kommt nebft laut, Laut, 
Laute, (ein)laden, leſen ıc., ©. IL, lut (ausiprechen, veden), von der Wurzel A—r, 
J — 


welche Hörbares bedeutet, ſ. laut.]) der Laut, die Lautweiſe, der San Geſang, 
das Gedicht, die Befingung, bad Befungene. ; r u u 
Das Lied, Lid, des —es, pl. —er, das Glied, Gelenk, ber mit einem Sitent 
befeftigte Dedel, UT 
@iederlich, adj. u. adv. [auch lüderlich, angf. lutherlice, ‘engl. lewd, fihiseb. 
dän. liderlig, isl. glidurlegr, nt nebft hol. lodderig, lodderlyk (geil), 
. Iythre, lithre (ſchmutzig, böfe), wallif. lodig (lüftern), isl. ladra (geil um b 
wend. liede, lieden (leicht), ſchwed. ludra (foden), hol. lodderen (faul im Bette 
Yiegen), engl. to loiter (fchlendern), fübd. laatschig (faul), Fa latan (zaubern 
lata (du Fauler), von der Wurzel A—r, welche Bewegung überhaupt bedeutet 
108, Laf), und welher auch &. IE, las, fz, lad, Luftig fen, lat, laeter, 


Iudo etc. angehören,] lüften, gell, tändelig, lotterig, läͤppiſch, lappig, ſchlaff, zerfedt, 
lumpig, leichtfinnig, ausfchweifend, ſchlecht. Davon: die Liederlichkeit (Bosterig- 
keit, Leichtfertigkeit, Ausfchweifung). —— 
Liefern, v. tr. [niederf. dän. levern, ſchwed. lefwera, fr. livrer, neulat. libe- 
rare, fommt nebft ahd. liuuun, angf. laevan, belaevan, engl. to allow, goth. Tew- 
jan , nieder. leven (geben, reihen), und wallif, Ilav (Hand), gr. kaum, « — 
. (nehmen), Msν, Aaupßdvo, ©, MM, labh (bewegen, nehmen), lüpfen, Loͤffel Klaue 
Klammer, klemmen, klimmen, klauben ıc., von der Wurzel A—, einer 
Ausbildung von A—, infofern diefer auslautende Zungenton Bebeden, —2 f 
bezeichnet und einfah in mwallif. UHa (Hand), gr. Adw, Acle, Amiag, mandichur. 
(Öefänanif), vorhanden ift.] lüpfen, faffen, heben, hinhalten, reichen, geben, herbei: 
haften. Davon: die Lieferung (Herbeilhaffung). 1 


Liegen, v. intr. (ich liege, ich Tag, ich bin gelegen) [ahd. liggen, lickan, nie 
derf. hol. liggen, angſ. liegan, ligan, liggan, Iycgan, licgan, licgean, laegan, engl. 
to lie, dän. ligge, ſchwed. ligga, ſchott. lig, ist. liggia, goth. ligan, tommt 
legen ze, von der Wurzel A—x, welche Näherung und Verbindung bedeutet, |. Tegen. 
Ieg, gleich, flach, hiedrig feyn, gelagert ſeyn, bettlägerig feyn, eine Lage haben, ſich 
ftügen, ſchrag ftehen, einquartirt feyn, in Befagung ftehen, beftehen, fteden €. Da 
von: der Lieger (kiegende; bie Schifferippe). 

Das Liefch, Lieſchgras, des —es [fr. laiche, neulat, lisca] eine Art Gras 
mit langen walzenförmigen Blüthenkolben, den Liejchkolben, phleum L. 


Die Liefe, pl. —n [kommt nebft Cafe, Lade, Laden, Leder, Klauſe, Kleid, (lie: 






" 





Lilie, Linde, Lindwurm. Linie. Link, 541 
Ben ic, S. 71T, Ind (bededen, verbergen), gt. Aj9en, Any&dvw, lat, lateo, claudo 
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oto., von ber Wurzel A—r, welche Bedecken, Nehmen bedeutet.) das Balgrohr, bie 
Blaferöhre am Blafebalge In den Schmiedeeffen und in Hüttenwerken, 
Das Lieppfund, des —es, pl. —e [holl. Iyspondt, ſchwed. lispund, ift fm 
Wißbyiſchen Rechte Livefche Pund gefcrieben, und. foll daher fo viel als Lief⸗ 
ländiſches Pfund oder Gewicht bedeuten] ein mieberfächfiiches Gewicht von 15 
Pfund, in Hannover von 14, in Medlenburg und Danzig von 16 Pfund. , | 
‚ Die Lilie, pl. —n 38 lilia, lilio, angſ. lilige, lilie, engl. lilly, fr. lis, ital. 
lilio, giglio, ſpan. lirio, ſchwed. lilja, alban. hulle, lat, Iilium, gr. leloıo», bair. 
Gilgen, Gilge (fonft auch lat. rosa Junonis, gr. Apgodirms yapu, VoU00Y, zpıyavr- 
$euoy, fpan, azucena), ift eine Verboppelung des anlautenden glatten Zungentones, 
1 infofern er Sichtbares bezeichnet, und einfach in fübd, Tauen (chen), gr. Acdw 
‘(fegen), Lei (Geftalt), glau (heil), vorhanden iſt. Die Vertaufhung des zweiten A— 
mit o— in fpan. lirio, ift in gr. deloıov zu einer Wurzel A—p geworden, welche 
wir auch in glären, lehren, Bar, Flor, lat, Hloreo. etc. haben.] bie helle, -glühende, 
leuchtende Blume, die Blüthe zur 2£oynw, eine Pflanze mit glodenförmiger Blume, 
Ulium L.; die weiße £ilie, 1. candidum; bie Beuerlilie, l. bulbiferum; bie 
blaue und gelbe &,, Schwertlilie, Schwertel, iris L. Davon: bie Lilien« 
Aöphodille (hemerocalis L.); der —baum (e. Art Zulpenbaum, liriodendron 
iilüifera L.); die —-byacinthHe (e, Art Meerzwiebel, scilla lilio-byscinthus L.); 
die —narziffe (crinum L.). 
Die Linde, pl. —n [ahb. linda, linta, angf. lind, linde, altengL. lindentree, 
ol, dän. linde, ichweb, lind, il, lind, linditre (fonft auch engl. lime,, limetree, 
at. ital. tilia, fr. tilleul, fpan, teia, gr. ypilvge). Adelung fagt: „Weil der Baft 
biefes Baumes ſchon von den älteften Zeiten her zu Striden und Seilen gebraucht 
worben, fo glaubt Ihre, daß daher auch der Name entlehnt worden, und baß ſchwed. 
und isl. linda (Binde), und linda. (winden, wideln) das Stammwort fei, Indeſſen 
Bann ber Name auch von Linde, gelinde herfommen, fomohl bie weiche, gelinbe 
Beſchaffenheit des Holzes, als auch den linden, d. i. fanften und angenehmen. Geruch 
ber Blätter und Blüthen zu bezeichnen.) der Lindenbaum, tilia L. Davon: bie Line 
benlaus (aphis tiliae L.); die —miftel (viscam album L.), 

Zindern, v. tr. [angf. lithegan, ſchwed. lindra, dän. lindre, engl. to allay, 
isl. lina, lat. lenio, von a. lind machen, erweichen, mildern, mindern, fänftigen, 
—— ſtillen. Davon: die Linderung (Milderung, Sänftigung, Stillung, 
Ermäßigung) ; die Lindigkeit (Gelindigkeit). 

Dee Lindwurm, des —es, pl. —würmer [nieberf. Lindworm, bän. ſchwed. lind- 
orm, il, lingormr, kommt nebjt Ihe. linda (winden, wideln), altichweb. linne 
(Schlange), und los, laſſen, ſchlottern, flattern, ſchleudern, gleiten, glatt, leife ꝛc. von 

Wurzel A—r, welche Bewegung bedeutet, und welcher der auslautende Fame Zun⸗ 
genton A— zu Grunde liegt, inſofern er Bewegung bezeichnet und einfach in gr. Aw, 
Aıclo, nieo, ©. MAT; 1ä (fpielen, ſcherzen), engl. flee, Ay, mandfchur, Jeoume 
(tummeln) vorhanden iſt. Durch Anhängung bes Kehltones ift aus eben biefem I— 
die Wurzel A—x entftanden, welcher langen, Teicht, ſchlank, flink, Schlange rc. anges 
bören.] die Schlange, der Drachen. 

Die Linie, pl. —n [holl. linie, fr. ligne, engl. line, wallif. Hinyn, lat. linea, 
kommt nebft Leine’ und Lein von der Wurzel A—v, welche Befeftigung, Verbindung 
bedeutet, |. Lein.] die Verbindung, das Band, Geil, bie Zeile, Reihe, Richtung, 
Folge, Abſtammung. Davon: — linig (Kinien habend, 3. B. frummlinig) ; liniren 
(mit Linien beziehen). \ . 

Link, adj. u. adv. [bair. lingk, glink, nieberf, Tun, Iocht, Tochter, lucht, luchter, 
mhd. glingg, lingg, gleok, ahd. lenk, lenka, dän, ling, holl. slink, lith, liekas, ©, 
Iaigas (ſchwach), Fommt nebft S. FF, lig (vermindern, Herablaffen), gr. Arym, 
lat. liceo, linquo, lith. liekmi, tuff, liszain, und nieberf. leeg, ſchlecht, ſchlagen, 
ſchlachten, Schlade, Flegel, wi plagen, pladen, Pflicht, pflüden, ſchleichen zc., von 
der Wurzel A—x, deren beide Zöne gewaltfame Bewegung und Verletzung bezeichnen, 
und einfach, A— in gr. Auo, Aeıöw, Auafw, Aaıos (link), S. A, la (bauen, fchmeis 
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den), lat. Iuo, lanio, engl, to flay, etc., und — in gr, yo, Eyrum, dydo, 


— 
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üxdyen, lat. aceo, acuo, ico, ©. HIT, a0, ZIIT, ang (dutchdringen, Sbehrem, 
- SI, agh (ſchlagen, ſchaden), eiſch, Art, Ede ıc., vorhanden find, Der Grundten 


diefer Wurzel A—x iſt A—,, welches in Verbindung mit dem Lippentone die Wurzel 
kn (S. AU, lup, hauen, verwunden, gr, Afıw, Aunew etc.) gebildet hat, ber 
* ce 7 
n 


einige andere Wörter für lin? angehören, z, B. laevus, engl, left] | ge 
fchlagen, leeg, ſchlecht, ſchwach, ſchlaff, untuͤchtig. Davon: linkiſch (Tin ‚un 
gejchickt, verkehrt) 5; Links (auf oder nad) der linken Seite, mit ber linken ). 5 
Die Linfe, pl. —n [baiv. Linfen, und der u, die Zins, ahd. linsi, linsin, dän, 
lindse, ſchwed. lints, fr, lentilles, fat, lens, lenticula, ital, lente, lentiechia, fpan. 
lentejas, port, lentitha, holl. linsen, engl. lentil, lens, lintel, fommt nebft DI 


(aden, Platte, Flieſe, platt, Tat. latus, i, von der Wurzel A—r, welche Breit 
lachheit bezeichnet, |. Cand.] die Platte, plattgebrüctte Kugel, plattgebrüdte Kru 






<Z)a! 





die Blatter im Gefichte; die Frucht eines Schotengewächfes, ervum lens L. vom: 
der Linfenbaum (Blafenbaum, colutea L.); —förmig (plattrund); das 
(die Linfe im Fernrohr) ; das — mahl (die Gefichtöblatter, lentigo), 77 
Die Lippe, pl. —n ſahd. lep, leff, leffa, füdd, Lefze, Gleff, Gleif, angf. ° 
lippa, engl. lip, hol. lip, lippe, fehioed. Naepp, dän. Iaebe, lippe, KR 
wend. Jippia, per. lab, lib, leb, lat. labium, fr. lievre, kommt neh 
Iappen, fchlappen , fehlabbern, plappern, bläffen, Eläffen, Elappern, klopfen, 
Zimpern, glauben, (er)lauben, (Urlaub, laben, Leumzund, (ver)läumzben), 
‚ lap (ausfagen, reden), gr. Adnw*, Janio, lith. lepiu, gäl, labhram , 
Eaufaf. limzi (Zunge), von der Wurzel A—rz, welche Hörbares bedeutet, und ans 
Tönen A— und — efteht, infofern beide dasfelbe bezeichnen und einfach i 
find, A— in la la! ©. MIT, lä, chineſ. 15 (fi) laut freuen), engl, to low, leuen, 
holl. loeyen (brüllen), gr. zAalw, xAvw, etc., und —r in ©. ZI, ab (ertö 
reden), gr. Erw, anuw, cymr. eb. etc.] . der bewegliche Rand des Mundes, w 
bei Thieren zum Schlappen, bei Menſchen zum Plappern behülflich. iſt, der. 
Theil des Sprahmundes, weil durch die verjchiedenen Stellungen ber Lippen "bie ver- 
fchiedenen Laute (Vocale) hervorgebracht werden, 0 
Liſpeln, v. intr. u. tr. [früher liſpen, holl. lispen, ſchwed. lispa, lispa, bän, 
lespe, angſ. wlisp, engl. to lisp, ift gleichen Urfprunges "mit Lippe] ’wifpern, pie 
fpern, flüftern, fäufeln, leife fprechen, raunen. 2.0 
Die Rift, pl. —en ſahd. dän. ſchwed. list, Tisti, liste, goth. Hiutei, angf. 
nes, fommt nebft ang!. —* (liſtig), litig (vorwißig), ist, lita (fehen), litr ( 
lit (Anblick), ſchwed. lätas (ſcheinen), lässa (ſich ſteüen, verſtellen), ahd, lizzon 
en), lizitonti, licitune (Gleißnerei), mhd. litte (Abſicht), bair. Lig, Ligen ( 
ville, Gelüft), goth. liuta (Heuchler),, ſchwed. Iut (Kaune), gleißen, Glas, glogen, 
gligern, bligen, Glanz, Antlitz, lodern, bloß, blaß, blond, blinzeln, $litter, fletichen, 
glächfen, lauter, Laterne, blind, blenden, blöde ꝛc, von ber Wurzel A—r, berem Zöne 
beide Sichtbares bezeichnen und einfach, A— in lauen, gr. Aaw (fehen), Lei, glau, 


gilie ıc., und —r in eiten, Eſſe, ©. ZIG, as, TU, idh, ZH, indh 5, us (alän 


“ ua) 


gen, brennen), gr. &w, «t9w, lat. asso, aestuo etc, vorhanden find.] der Glanz, @ 
Schein, das Vorgeben, Blendwerf, der -Kunftgriff, Pfiff, Schlich; bie — 5* e 
Schlauheit; ehemals auch: die Kunft, Erfahrenheit, ja ſogar Wiſſenſchaft und 
lehrſamkeit, ahd. listar, listmester (Kuͤnſtler), ſchwed. isl. list (Wiſſenſchaft), sar 
(Singkunſt), bokarelist (die freien Künſte), gotes list (Gottes Allwiſſen 
eg : ne (voll Eift, ſehr Elug, gleißnerifch, fchleichend, raͤnkevoll, pfiffig, 

gen, fchlau). 

Die Lifte, pl. —n [fr. liste, engl. list, ital. lista, dän. liste, fchmweb, liste, neu 
lat. lista, kommt nach Adelung „von Leiſte, fofern dasjelbe einen langen fchmalın 
Streifen bedeutet, Man pflegte folche VBerzeichniffe einzelner Dinge ehedem auf 
fchmale Pergamentftreifen zu jchreiben.“] die Leifte, das Kerbholz, das 
die Aufzählung, 

Die Lite, pl. —n [niederf; Litfe, Lige, bair. Letz, Legen, Geläß, ahd. laz, lazo, 
daͤn. lisse, fchwed, lits, engl, latch, latchet, leash, ital. laccio, fr, lesse, fpan. lazo, 
(neulat, lexa, leka, böhm. licka, alban. liak, wallach. lagu, lat. laqueus, licium), 
komme nebſt Las, Bleg, ſchleißen, fpleißen, fchligen, (ver)legen, ꝛc. S. MIT, 

De 








=> 
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(hauen, brechen), Ts, Int (befhäbigen), gr. Anltw; Aafonı (> Tat, laedo, fr. 1dse, 


von ber oben (f. La 5) erklärten Wurzel I—r, welche Verlegung \bebeutet.] ber abge⸗ 
ſchnittene Streifen, Riemen, das aus dünnen Riemen geflochtene Seil, die aus Fäden 
——— Schnur, der Bindfaden. Davon: ber Litzenbruder (Ballenbin⸗ 
er, Dader, Poftträger). 
— oben, v, tr. ‚[nieberf. laben, gs lobon, loban, goth. laubjan, angf. lofan, 
lofian, laefan, Iyfan, engl, to allow, jchweb. lofwa, lofva, ist. leiva, fr. louer, holl. 
looven; loven, bän. love, iöl, leyfa, lofa, epirot, lebanem, wallif, llawd, lat, lau- 
dare, fommt nebft (er)lauben, (Ur)laub, glauben, Lippe, Lefze, liſpeln, Leumsund, 
A(ver)läumzden, plappern, ſchlabbern ıc. d. pe), 
28. von der Wurzel A—rr, welche Hörbares bebeutet.] fagen, anführen, bekennen, bes 
®räftigen , empfehlend nennen , preifen, rühmen, billigen, gut heißen, herausftreichen, 
anfhlagen. Davon: bas Lob (ahd. lop, laff, angf. lof, lofe, lofu, lofung, fchwebd, 
luf, lof, dän. loy, isl. holl, lof, lat, laus, fr. Iguange;z ber Beifall, Ruhm, die Bil- 
Lgüng, der Ruf); Löblich (Tobenswerth, achtbar, ehrwürdig), EI 
... Das Loch, des —es, pl. Löcher [ahb. loch, loth, Iuag, loh, holl. loch, lugg, 
niederſ. lock, wallif. Ilech, wend. lukna, lappländ. luko, ungar. Iyak,' poln, loch, 
kommt nebft Lüde, Luchte, Luke, Schlucht, fchlagen zc. von der oben (f. Lin) erflär 
ten Wurzel I—x, welche gewaltfame Bewegung und Verletzung bedeutet} die Vera 
Lesung, Wunde, Vertiefung, Deffnung, Höhle, Grube, ber Riß, Schranz, die Thür, 
ber. Eingang, Durchgang, Ausweg. Davon: löcherig (Köcher habend, durchlöchert), 
Die Locke, pl. —n [ahd. loke, loceo, looca, locka, engl. lock, dän, lok, ſchwed. 
lock, iöl. lockr, flock, gr. aAoxos, wAoxzıor, mloxauis, kommt nebſt gr. riexw, lat, 
plecto, ©, TAX, plih (beivegen, gehen), flechten, Flechte, Flechſe, Flachs ſchlingen, 
Schlinge, Klicke, Klunker, Flocke, lat. plico, lagueus, licium etc. ©, TMIT, lig 
(verbinden, anhäufen), gr. Avyow, lat. Higo, lith. Taikau, von ber Wurzel A—x, 
- weldhe Anhäufung bedeutet, und beren Zöne einfach vorhanden find, A— in gr. 
Aavm (nehmen), Ast« (Beute), Anis (Gefangene), mandfchur, lao (Gefängniß),- und 
— in auch, kat. augeo, ac, ©, SU, uC (anwachen), gr. aefo, www, lith, augu, 
goth. auka etc.) das verfchlungene Bielfache, der Flauſch, die Flocke, Zottel, Haar⸗ 
rolle, Krulle, Davon: locken, tödeln (rollen, tingeln, Eräufeln). * 


Zocken, v. tr. [ahb. loken, lucchin, ferlucchin, holl. lokken, ſchweb. isl. locka, 


dan. lokke, poln. ludze, lat, lacio*, allicio (delicio, delecto) kommt nebſt niederſ. 
Lögen (brüllen), lachen, lügen, (ver)langen, blöden, glucken, Elingen, Hagen‘, fluchen, 
flehen, ſchweizer. plangen (verlangen), flunfern, ıc., lat. lugeo, lego, loquor, gr, 
Ayo, MAyyo, lax&o etc. ©. WITT, lagh, At, lauk (fchreien, ſprechen) ze; von 
der Wurzel I—x, welche Hörbares bedeutet, ſ. lachen.] gluden, rufen, kodern, koͤr⸗ 
nei, reizen, anziehen, a. 
Locker, adj. u. adv. [füdd. luck, lugk, kommt nebft. leicht, langen, lichten, 
Lunge, blähen, pflügen, ſchlank, fihlenkern, Gelenk, lenken, gelingen ı., ©. MU, 
lagh (bewegen, erreichen), gr. Aayyavo, goth. laika, engl. light, etc., von der Wur⸗ 
el A—x, welche Bewegung bedeutet, ſ. Lenten, Leicht.] beweglich, loſe zuſammen⸗ 
angend, nicht feit, wadelig, nicht dicht, Löcherig, liederlich, Freigeifterifch. Davon: 
lodern (loder werden, loder Teben); der Lockerling (Lüftling, Schweifling, 
luftige Brüber), 
Lodern, v. intr. ſſchwed. loddra, kommt nebft ital. Inta (Funken), lauter, 
blaf, bloß, blond, Löfchen, Blitz, blinzeln, blind, blenden, blöde, Flitter, glogen, Glanz, 
glas, greiden, Laterne, 2c., von der Wurzel A—r, welche Sichtbares bedeutet, und des 
ren Zöne A— und —z, dasſelbe bezeichnend, einfach vorliegen, A— in fübb. lauen, 
gr. Aaw (fehen), glau, Lie, Lilie, und —r in eiten, Efle, 6. SIG, as, ,„ idh, 


v ’ 
SU, us (glänzen, brennen), gr. ala, al9o, lat. asso, aestuo] lauter feyn, glänzen, 
brennen, flammen, eine lichte Lohe (Flamme) bilden, flackern. 
Der Löffel, des —s, pl, — [niederf. Lepel, Sleef, Holl. lepel, leepel, isl. le- 
ill, angf. laefel, laefyl, laefl, hlaedle, ſchott. laddle, engl, ladie, mhb. leffel, ahd. 
ephil, lefil, bair, Zeffel, Tann, zwar nebſt laffen, lappen, jchlappen, Lefze, Lippe, auf 


ippe), ©. MU, lap (ausfagen, reden) 


6544 . Köffel. Rohe, Lohn, Lolch. Roos. 


ar, Hörbares (f. Lippe) bezogen werben, both liegt es wohl näher, eöffel, nebft 
Lüpfen, liefern, gr. Audo (nehmen, befommen, geniefen), S. , Jabh (bewegen, 
nehmen), gr, Aado*, Aaupßavo, auf die Wurzel Ar, welhe Nehmen, Ka bes 
beutet (f. liefern) zu beziehen.) die Zrinkihaufel; das Hafenohr; eine 

Davon: Töffeln (mit Löffeln eflen); die Böffelente (ber Breitichnabel, anas lati- 
rostra) ; der — baum (e. norbamerifan. Baum, kalmia L.); die —fohre 

Eiefer, der Krummholzbaum, pinus montana L.); die —gans, ber —reiher (ein 
Sumpfoogel. mit löffelförmigem Schnabel, gralla platalea L.); das — rauf (dim 
Schotenpflange, cochlearia officinalis L.); dee —majoran (dem Löffelfraut 

lihe Majoran). 


Die Kobe, —— das Loh, mhd. la, laa, kommt nebſt ahd. lulben, iSE los 
Geſer bair. luͤhen (Waͤſche ausfpülen), Lob, Lohen, Logen (naffe; — Gabe 
isl. la (Waſſer), Lauge, Lache, Lake, Laich, lecken, flecken, lith. leju, fr. J 
laxo (auflöfen), von der Wurzel A—x, deren Zöne beide Feuchtes bezeihnen und 


einfach vorfinden, — in S. FIT, li (auflöfen, beftreichen), gr. Ale, Aove, Lat, # 
ruſſ. lin, m. lau, —x in Ad, ahd. aha, lat, aqua, ©. AF, aj (beftreichen, fdhmie 
Aufzulöfende, 


ven), lat, ungo,] die Lauge, Auflöfung, Beige, und das zur B 
bie zerftampfte Cichenrinde zur Gerberlauge. Er: — 


Die Lohe, [ahd. lanc, lauga, loug, loh, louch, mhd. law, goth. lauh, angf, 
lig, lige, laeg, leg, ligfyr. isl, log, logi, ſchwed. läga, bän, lue, finn. liecki, 
berf. Lögniß, norw, laage, laago, irl. leos, lat. lux, ital, luce, port, fpan.lu 
Ilng, llag, S. laukas, fommt — nebft ahd. lohazan (fhimmern), lohezan — 

brennen), lugizunga (Verbrennung), uzlougazan (Feuer fpeien), ſchwed. laga , Tat. 
agro (brennen), bair, glauchezen (erglühen), loheinen (mad Zeuer riechen), 
lygu (jchreien), engl. to light, lighten, to look, isl, loga (flammen), lat. luceo, 


liqueo, gr. Aevoow, ylevoco, ©, TIER, laks, TITEL, land (fehen, feinen), — 


son ber Wurzel A—x, welche Sichtbares bezeichnet, f. leuchten.) bie ‚leuchtende, 
lichte — bie ledende Slammenfpige ; * Brand im Getreide, J 


Der Lohn, des —es [ahd. Ion, loon, goth. laun, altf. Ion, angf. lean, lea- 
nung, hlean, dan, lon, ſchwed. lön, isl. laun, holl. loon, looning, kommt uebft 
Ichnen, und Lehen, von einer Wurzel A», melde Befeftigung und Verbindung ber 
deutet, und welder auch ein (f. * angehört; der Grundton dieſer Wurzel iſt 
1— inſofern es Nehmen, Feſthalten bezeichnet und einfach in walliſ. Ila, Haw ‚vo 

t. Aniag, Acta (Gefangene, Beute), mandfchur, lao (Gefängniß) vorhanden ur 
Prüngtie mwurben auch bie Lehen als Lohn für geleiftete Dienfte ertheilt, doch ſcheint 
—* Lehen und Lohn der Unterſchied zu ſeyn, daß der Lohn für ſchon —— 

as Lehen aber für noch zu leiſtende Dienſte gegeben wurde; waͤhrend die Vaſallen 
Lehen erhielten, bekamen die Knechte Lohn; indem dieſer theils in vorher bedungenen 
Gaben, theils in freiwilligen Zulagen zu denſelben beſtand, kam bie doppelte Bedeu⸗ 
tung bes Wortes nf 1) eg das Feftgefegte, Bebungene, bie verabrebete 
Gabe, der Sold, die Löhnung, dır Gehalt, das Salair, der Tagelohn, die Bezahlung; 
2) bie freiwillige Zulage, bie Belohnung, der Dank, auch wohl Undant, daher bad 
Sprihmwort: U. ift der Welt Lohn. Davon: der Löhner (Tagelöhner, Lohnarbeiter); 
bie Löhnung (ber Gold, Gehalt); lohnen (ahd. lonon, angf. leanian, leanigan, 
—* —— chwed. lona, beloena, daͤn. loenne, isl. launa ; Lohn geben, Gewinn 

ngen). 


Der Lolch, bes —es In loglio, fpan, yojo, fr. lenille, lat. lollum (au 
fr. gasse, yuraie, yuroie, holl. harick, dronckaert, gr. aipa, dılavıoy, Puıapog), 
. Scheint gleihen Urfprunges mit Lilie zu feyn.] 1) der Schwindelhafer, lolium Li; 
2) — a, Twalch, Zaufh, Tewer, das Taubkorn, Kornnägekin, agrostems 
githago 


Das Roos, Los, pl. —e [ahd. loz, loza, lozze, hloz, mhd. lozz, gofb. 
hlauts , angf. hfot, hiyt, hlott, hlodd, lot, engl, holl. lot, ſchwed. lott, bän. lod, 
lodt, isl. lut, hlut, hlot, fr. lot, böhm. poln. los, perf. lews, ital, lotto, bret. 
laut, laot, nieberf. Laut, Bott, bair. Loß, kommt nebft Lobe, Leifle, Latte, Lange x. 
von ber Wurzel I—r, beren Grundton —r Erhebung, Wachsthum bezeichnet, ſiche 
Latte und Lanze] das gewachfene Reis, Stäbchen, das Stäbchenzichen, der da⸗ 


208. Löfchen. Loth. Lothfe: Löwe. 545 


durch erlangte Antheil, das Zugefallene, die Glücksgabe, das Schickſal. Davon: Ivo: 
fen, Lofen (das Loos ziehen oder werfen). 
„Los, adj. u. adv. lahd. los, goth. laus, angf. leas, leasa, lease, leasse, Iaes, 
Iaese, lias, lies, engl. loose, -less, holl. los, loos, dän. ſchwed. loes, isl. laus, 
iötiv, lons, loust, wallif. Uaes, kommt nebft laß, laſſen, ledig, legt, Laß, liederlich, 
keilten, glatt, fchlottern, ſchleudern, fehlendern zc. von der Wurzel A—r, welche Bewer 

ung bebeutet, ſ. Laß.] beweglich, fchlotternd, lotterig, nicht feft, wadelnd, abgelöst, 
—* hängend, leichtfertig. Davon: loſe (leichtfertig, locker, boshaft); Löfen (los 
machen, loslaſſen, entbinden, locker machen; einnehmen (Geld); abfeuern (e. Geſchuͤtzß; 
ausleeren (den Harn). — 

co. @öfchen, v. tr. [ahd. lesgen, lesken, ſchwed. läska, släcka, dän. ladske, isl. 
slocka, = to slake, angf. slake, bildet nebft blaß, blöde, blind, blenden ic, Fi 
befonderen Zweig der Wurzel Ar; welcher lodern, blond, bligen, lauter, glänzen ıc, 
angehören und deren Bedeutung bie des Sihtbaren, bes Lichtes und Feuers ift; 
@f. lodern‘ ; jener Zweig aber bezeichnet eine Abnahme, Verminderung des Lichtes und. 
Feuers. ‘Eine ähnliche Erfcheinung bilden laufchen, loſen, leiſe, welche mit laut, la: 
chen ıc. im Gebiete des Hörbaren einen Gegenſatz des Grades bilden, obgleich fie 
ganz besfelben Urfprunges find.].. verihwinden machen, die Farbe wegwiſchen, das 
Licht dämpfen, das Feuer austhun, den Kalk verbraufen laflen, den Durft ftillen. Da— 
von; erlöfchen (v. intr.. es erlifcht,.ed erloſch, es ift erlofhen; ausgelöfcht werben), 


* Loſchen, v. tr. ſſchwed. lossa, dän, losse, niederſ. loſſen, iſt fo viel als Löfen 

Leichter | ausladen (ein Schiff). ; j ſen, 

Das Loth, des —es, pl. —e [niederf. Lood, engl, lead, angf, laed, lead, laede, 
16ade, ſchwed. dän. lod, isl. ledda, holl. lood, loot, ruff. lot (Blei), böhm, lott, 
kommt nebft Laft, laden, von der Wurzel A—r, deren Grundton —r Befeftigung be: 
zeichnet und einfach in ©. EITFT, &s (bleiben, befeftigen) vorhanden ift.] der ſchwere⸗ 
Körper, die Schwere, das Gewicht, das ſchwere Metall, Blei, die Bleikugel, der Blei- 
hagel, das Schrot, die Ladung eines Gejchüges, dad Senkblei; eine halbe Unze, Yz, 
Pfund, Davon: lothen (mit dem Bleilothe richten; wiegen); Löthen (mit Loth 
d. 6. Blei, auch anderem leichtflüffigem Metal zufammenfchmelzen), 


Der Lothſe, Lootſe, des —n, pl. —n [niederf. Loots, Lootsmahn, dän. loods, 
loodsmand, fhweb. lots, altengl, lodisman, lodesman, hol. loods, loots, lootsman, 
.loodsman, engl, pilot, ft. pilote, ital. piloto, pilota ; kommt nebft angf. litsman, 
litwer, lithwer (Schiffer), lotman (Seeräuber), leothan (fdiffen), lid, lit, litha, lich 
(Schiff), ahd. lots (Wegweifer, Begleiter), leiten, geleiten, Geleife, gleiten zc., von 
der Wurzel Ar, welche Bewegung bedeutet, |. leiten] der Leiter, Geleitömann, 
Schiffsführer, Steuermann. ; | 
» Die Lotte, pl. —n [kommt nebft Lade, Laden, Lafe, Liefe, Schleufe, fchliefen, 
2c. ©. AT, lud (bededen, verbergen), gr. Ando, davdavw, lat, lateo, von der 
N 


Wurzel i—r, deren Töne Befeftigung und Bebedung bezeichnen, ſ. Cade.] eine von 
Zabden d. h. Brettern, zufammengefchlagene Leitung, ein Luft= oder Waffercanal in 
Bergmerten. 
Der Lotterbube, des —n, pl. —n [sufammengefegt aus ahd. Joter (Bosheit 
after), und Bube.] ein liederlicher, lafterhafter Menſch. (Bosheit, 


’ “Der Löwe, des —n, pl. —n [niederf. Laumwe, Laufe, bair, Lew, mhd. lewe, 
leb, lew, ahd. leo, leuuo, leno, angf. lio, leon, engl, lion, holl, leeu, leeuw, 
fchmed. leion, dän, love, löve, iöl, leo, leon, lion, ft. lion, böhm. poln, lew, lat. 
leo, ital. leone, lione, ſpan. leon, gr. Adov (Löwe; e. Krebs; e. großer Raubfifch), 
&._lunat, Itınakas (reißendes Thier), kommt nebft neulat, leo (e. wilder Eber), von 
dem auslautenden glatten Zungentone A—, infofern er Verletzung bezeichnet, und ein- 
fach in ©. A, 1 (hauen, ſchneiden), gr. Avw, Asıow, Aıalw, lat, luo, lanio, engl, 

8 
Aay, vorhanden iſt. Die bisherige Ableitung von A—, Hörbares, 3. B. in mhb, Iuen 
(Eraden), ahd. luan, angſ. hlewan, holl. loeyen, engl. to low, niederſ. leuen (brül- 
len) hat das wider fi, daß das Wort Löwe nicht germanifchen Urfprunges ift.] 
der Zerreißer, das reißende Thier, der König der Thiere. Davon: das Lömwenblatt 
(e. Pflanze, leontice L.); die —fohre (der Krummholzbaum); der —fuß (die 
lchemille, der goldne Gänferich, alchemilla vulgaris L.; der Bärlapp, Iycopodium 
Deutfhed Stammwoͤrterbuch. 35 
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alpinum L.); die — k laue (Bärenklaue, acanthus L.); das —maul (dev Hunde: 


Eopf, e. Pflanze); dee — ſchwanz (e. Pflanze, plilomis leonurus L.); der —zabı 


(Bunbslattic, Mönchskopf, leontodon taraxacym L.). 


Der Luchs, des —es, pl. —e [niederf. Loß, Los, angf. lox, dän. loss, ſchwed 
lo, lat. Iynx, gr. Avyf, engl, Iynx, linx, los, ft. lince, lonce, linx, lynx, ital. 
lince, lonza, fpan. port, lince, kommt nebft luchfen, lugen, Elug, Licht, leuchten, blin: 
Een, ıc., lat, luceo, lux, gr. Asvoow, engl, look, light, ©. MIT, laks, | 
laud (fehen, erfcheinen), von ber Wurzel A—x, infofern fie Sichtbares und Sehen be- 
zeichnet. Luchs bedeutet alfo: das fcharffichtige Thier. Schmeller fagt, II, p. 428. 
„Man nennt einen Menfcen, der mehr als Andern oft lieb ift, ſieht und Hört, einen 
Luchs, Luchfen.” In den Mundarten haben wir das vielleiht aus Luchs gebildet: 
Zeitwort luchſen, (ſhwed. luxa), welches lauern, erlauern, erjpähen und hi ab: 
gewinnen bebeutet;z beluchfen, übervortheilen, hintergehen; abluchſen, abjeben, 
abſpähen, auch abloden.] ein zum Kagengefchlehte gehörendes, die Walder alla 
Welttheile bewohnendes Raubthier von gelblicher Farbe mit röthlihen Flecken, größer 
als eine Kate, an den Spigen der Ohren mit in, bie Höhe jtehenden Haarbufcheln 
verfehen, Iynx L. Davon: der Luhsfappir fgefledte S.); der — fein Eyncut, 
e. gelber Achat). 

Die Lücke, pl. —n [ahd. luku, luccho, dän, niederf. lucke, ſchwed. Iycka, bait. 
Luden, fommt 'nebft Loch, fliden zc, von der Wurzel A—x, welche Ergreifung, Ber: 
bindung und Verlegung bezeichnet.] das Loch, die Ocffnung, die Stelle, wo eine Linie, 
Zeile, Reihe, Wand u. dergl. unterbrochen if. Davon: luͤckig (Lüden habend, vol 
Lüden); der Lüdenbüßer (verächtlich für Stellvertreter im Nothfalle); bag — ner 
(e. Art Hafengarn). 

Das Luder, des —s pl. — kbair. Lueder, ahd. luoder, ſchwed. luder, ital, ist. 
ludro, auch isl. logaro, logara, engl. lure, fr. leurre, fommt nebft ſchwed. ludra 
(loden), il. ludra (Lüftern umbergehen, geil feyn), holl. lodder, lodderig, (geil, ar: 
reizend, lockend), wallif. Iodig, Lüftern, engl. lewd, angf. lutherlice, ſchwed. dän. 
liderlig, isl. lidurleg (liederlich, leichtfertig), Lied, Glied, Lende, und lotterig, lottern 
fchlottern, hol. loteren, looteren, leuteren, 'engl. to loiter (fchlendern), fubb, kact: 
ſchen (faul herzimfchleichen), laatſchig (faul, feig), auch los, löfen, laß, läffig, Laffen, 
Luft, Luftig, gelüften, ledig 2c. von ber Wurzel A—r, welche er bezeichnet, 
und welder auch ©. ‚las. FT, lad (luftig feyn, fich freuen), lat. laetor, Iude, 
lith. loszta, u. a, angehören, Luder ift der Gegenfag von Zaugläfeit, wie Laftır 
der Gegenfa& von Tugend ift; es bedeutet alles — ſowohl einen faulen und 
laſterhaften Menſchen als auch unbrauchbares Vieh und ſelbſt faul gewordenes, nicht 
mehr eßbares Fleiſch, das nur noch zum Aas, d. h. zur Speiſe der Raubthiere 
dienen fann.] das untaugliche Fleiſch, Aas; der untaugliche Menſch, Taugenichts, 
Lotterbube, Faulpelz. Davon: Lüderlich, liederlich (untauglich, ſchlecht leicht 
fertig, nachläffig); die Lüderlichkeit (Untauglichkeit, Schlechtigkeit); ludern (in 
niedriger Schwelgerei leben; durch Aas loden), | 

Die Luft, pl. Lüfte in luft, lufte, lufti, lupht, angſ. Iyft, Iyfte, holl. lugt, 
Iucht, ſchwed. Bän. luft, iöl. lopt, left, poln. Iuft, fchott. lift, kommt nebſt Luv, la: 
viren, laufen, fchleppen, lüpfen, lüften, engl. to lift, fat. libro, S. mI[>T, läblı 


(werfen, fchleudern), und AU, laip (bewegen, laufen), gr. Aero, lat, labor, goth. 
laubia, laupa, engl. leave, leap etc., von der Wurzel A—rz, welche Bewegung bes 
zeichnet.] der Wind, das Wehen, Blafen, die bewegte Atmoſphäre. Davon: lüften 
(der freien Luft_ öffnen ober ausfegen; lüpfen, heben); Luftig (vol Luft, winbia, 
leicht); die Luftblume (e. oftind, Schmarogerpflange, epidendrum flos a@ris L.); 
die —erfcheinung (das Phänomen, Meteor); der himmel (Dunftkreis, die 
Atmofphäre); dee — honig (Honigthau); dag —malz — weiße M.); der 
—mefjer (dad Manometer); die —pumpe (e. Werkzeug zum Zufammenprefien 
— die —röhre (Kehlröhre zum Athemholen); der — ſprin ger (Geb 
er). 
‚ Zügen, v. intr. u, tr. (ich Lüge, ich log, ich habe gelogen) [bair. liegen, ab». 
liugan, liegeo, lougan, liogan, liugen, logun, leuken, goth. liugan, angf. leogan, 
ligan, Iygnian, to lie, Iye, niederf, lögen, holf, liegen, ſchwed. linga, dän. Iyve, iel. 
lioga, norw, Iyge, ljuge, jlavon, lugati, böhm. hlati, kommt nebft läugnen, ladım, 
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locken, nieberf. Lögen (brällen), (verlangen, (wider)legen, glucken, Elagen, Bingen, u, 
f. w., lat. lugeo, lego, loguor, clango, plango, ‚glocio, flagito, gr. Aazalw, Auxew, 
idoxw, Auozalo, Ayo, Alyyo, Jıyvpllw, koyaw, koyloucı, keoyalw, Asoyalvo, 
Avlw, Binzaouaı, zAeyyalo, zieyyeo, z.alw, x.elw, zAvufo etc., hebt. Yun, 95 ‚sy, 


ons, pp», »5r, S. AN., lagh, tz, lauk (fprechen,, fchreien),, von der Wur⸗ 
el ax, welche Hörbares bezeichnet (f. lachen).] nichtig reden, unwahr fprechen. 
avon: bie Lüge (allemann. der Zug, ahd. lugga, lucki, lugene, lugina, lugino, 
oth. liugn, angſ. lig, lige, Iyg, Iyge, loga, Iycce, engl. lie, ruſſ. loi, holl. leugen, 
Fhneh. bän. lögn, isl. Iygi, Iygd; bie nichtige Rebe, Unwahrheit); Tügenhaft (er: 
flogen, unmwahr; zum Lügen geneigt); der Lügner (ahd. Iuginar, lugenere, dän. 
logner, angſ. leogore, ljugare; der welcher lügt); Tügnerifch (zum Lügen geneigt), 
Qugen, v. intr. [bair. Iuegen, ahd. luogen, angf. locan, loclan, locigean, engl, 

to look, kommt nebft licht, leuchten, luchſen, Lohe, engl. light, lat, luceo, liqueo, 


lux, gr. Asvxös, Aevoow, ©, Au, laks, Ar, lau& (fehen, erfcheinen), und, . 
mit einem Vorſetztone; blicken, blinken, blanf, bleih, blad, glühen, gr. ylauxus, 
ylavoco, ©. AXATAV, bhläc (glänzen, brennen), von ber Wurzel A—z, welche 
Sichtbares bezeichnet, ſ. Licht.] blicken, fehen, fhauen, Adelung bemerkt: „Daher ift 
im Oberbeutfhen Lug, Lueg eine Warte, specula, beim Otfried Iuage, anlugen, 
anfehen; auflugen, aufiehen u. f. f. In ber Oberpfalz nur lau en, daher unfer 
Lauern. Im Holländifchen ift Iuchten fehen, im Griechiſchen Aoyär, Aoyevsır, 
beobachten. Auch gehört das bei den Bergleuten übliche lakſen, lauern, hieher. Im 
Wendiſchen ift lakacz gleichfalls lauern, und lukam ſpaͤhen.“ 


Die Luke, pl- —n [Abelung fagt: „Entweder von dem alten Lug, Luk, ein 
Zoch, eine Deffnung, oder von dem Zeitworte lugen quden, fehen, oder, welches noch 
woahrfcheinlicher ift, von goth. lukan, galukan, angf. ucan, belucan, engl. to lock, 
isl, liuka, hol, luyken, fchließen, verfchließen, daher lucka im Schmwedifchen jedes 
Ding bedeutet, welches zur Zufchließung einer Deffnung dient, es fei ein Laden ober 
eine Eleine Thür.” Die legte diefer Ableitungen ift die richtige; die Wurzel A—x mit 
Der Bedeutung verbinden, anfügen, verfhließen ift in allen verwandten 
Sprachen vorhanden; ihr gehören an z. B. ©, IT, lig (verbinden, anhäufen), 
SAU, lay, MIT, lag (nahen, anhangen), gr. A£yw, Adyw, Avysw, lat, ligo, loco, 

oth. liga, lagia, lith, laikau, bei ung liegen, legen, flach, Planke, Blafer, Klinke, 
Set, fliden u. f. w. Luke, ein nieberfächftfches Wort, ift von Lücke und Luchte vers 
chieden, und heißt jeder Laden zur Verfchließung einer großen Deffnung, während eine 
Zleine Deffnung nur eine Klappe erhält; fo hat man Keller, Boben:, Windes, Fenſter-, 
Dachluken.] der bretterne Laden ohne Glas vor einer Wandöffnung ohne Fenfter, 
aud eine Fallthür, | 

Der Lümmel, des — 8, pl. — Imecklenburg. Lönnies, holſtein. Lubbe, Laban, 
ſchweizer. Lappi, bair. Lippel, Rapp, ſchwed. lömmel, engl. lobb, lubber, walliſ. labi, 
Fommt nebſt Lappen, Zumpen, Laffe, läppifh, Lump, plump, lahm, ſchlaff, Schlappe, 
Schlump, ſchlafen, Eleben, Eleiben, und Elopfen, Elieben, klaffen ꝛc, von der Wurzel . 
A—n, welche ſowohl Verbindung als Verlegung bezeichnet, und fih in ©, MIT, lup 

BR 


CHauen, verwunden), gr. Arm, Aurıw, engl. lop, lith. luppu, vuff. lupliu, darftellt. 
Zümmel heißt daher urfprünglich ein Gejchlagener, Erfchlaffter, dann erft einer, der 
fi wie ein folder benimmt.] der faule, große Schlingel, der Zölpel, Flegel, Weich: 
Ling. Davon: fih Lümmeln (fi plump auf den Tiſch legen oder flügen); lüm— 
melhaft (tölpifch, flegelhaft, plump). 
Der Lump, des —eö, pl. —e [ift, obgleich ohme die Endung —en, dasſelbe 
Wort mit der Zumpen, bildlich auf einen in Lumpen gekleideten Menſchen ange: 
wandt, ober auf einen ber ſich fo filgig ober nieberträchtig bentmmt, wie ed nur die Aerm⸗ 
ften, Zumpigften zu thun pflegen] ein armer, armjeliger ‚ ‚(hmusiger Menfch, Lum⸗ 
enterl, Zaugenichts; der Karge, Filzige, Geizhals, Betrieger; der Nichtswürdige, 
reubrüchige, Nieberträchtige. Davon: lumpen (einen Lump fhelten). 

‚Der Lumpen, des —s, pl. — [nieberf. dän. Lumpe, ſchwed. lump, f. Cüm: 
mel u. Lappen] der abgetragene, zerriffene Lappen, Hader, Beben, das fchlechte 
Kleidungsftüd, Davon: bie Zumperei (elende, armfelige, — Sache); 
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lumpicht (einem Lumpen ähnlich); Lum pig (zeviumpt, lapoig, zerfeht); bas Lu m⸗ 
penbier (e, B. in Wernigerode); das — gefindel, —volf, —pad (arme und 
Schlechte Menfchen); —hund (Armfelige, Nichtswürdige); dee — ſa mmler (Habder- 
lump); der —zuder (grobe, aus dem Barinzuder po nr 3.) 

Die Lunge, pl. —n [bair, Zungel, ahd. lungun, lungunna, Innga, lungina, 
dän, lunge, angf. lungen, lungena, engl. lungs, ſchwed. isl. Junga, boll. long, 
longe, fr, longe, ‘ital. lonza, fpan. levianos, auch landfchaftl, Lumpe, Lumpel, kommt 
nebft luck, locker, leicht, Yangen, lichten, löfchen, Lichter, Lauch, blähen, gelingen, Ten» 
ten, Glüd, ſchlank, ſchlenkern, Klunter, Gleich, ſogleich, lat. laxus, luxo, etc, ©. 
AT, laglı (bewegen, erreichen), gr, Aayw*, Aayyaro, goth. laika, engl. light, Tith, 
lekiu, laigau, ruſſ. leczu, von der Wurzel A—x, welche Bewegung bedeutet] ber 
ſehr lockere fleifchige Theil in der Bruſthöhle, welcher zum Athembolen bient. 
die Lungenblume (e. Art Enzian, gentiana pneumonanthe L.); die —flechte 
(F. an Eichen und Buchenftämmen, lichen pulmonarius L.); das —Eraut (d 
—flcchte; der Wafferdoft, eupatorium cannabinum L.; der Hirſchmangold, pulme- 
naria officinalis L.); dag —m 008 (Steinkraut, lichen caperatus L.); die —jut 
(Schwindfudt). | se 

Die Lünſe, pl. —n llandſchaftl. Lönfe, Linfe, Lünze, Lünfh, Leuchſe, 7 
Lien, Lihn, Leine, Lonn, Lonnagel, Lunnagel, mhd. lan, lanär, ahd. lun, luna, [ 
altniederf. lunisa, angf. Iynis, engl, linspin, ſchwed, lunta, luntsticka, holl, lomdse, 
böhm. launek, kommt nebft lehnen, Lehne, Lehen, Lohn, 2c., buch paragogifche Aus— 
bildung von dem auslautenden glatten Zungentone, A— , infofern er Befeftigung „ber 
zeichnet, |. Lehnen.] die Lehne des Rades, der Achönagel am Wagen, " 

Die Lunte, pl. —n ſdän. Iunte, ſchwed. Iunta, holl. lont, engl. lintel, böhm. 
Iunt, fommt nebft lobern, lauter, blenden, blisen, ‚glänzen, gleißen zc. von ber Wurzel 
2—, infofern fie Sichtbares, Licht und Feuer bezeichnet.] der Zündftrid, E 


Die Luft, pl. Lüfte [ahd. lust, glust, lustida, lusta, kelust, goth. lustus, 
engl. hol, fchwed, lust, dän, Iyst, isl. lest, Iysting, Iyst, norw. Iystna, fommt 
lat, ludo, laetor, ©. IT, las, AT, lad (luftig feyn, ſich freuen), lith. lesztu, von 
der Wurzel A—r, welche Bewegung bezeichnet und der auch los, Löfen, lofe, laß, Läffia, 
ledig, gleiten, glatt, flattern, Liederlich, leiten u. f. w. angehören] die Losheit, Fra: 
heit, Freude, das Vergnügen, Belieben, Verlangen, der Spaß, Scherz, bie Erholung; 
die finnliche Begierde, Wolluſt. Davon: die Luſtbarkeit (Veranftaltung zut Luft); 
Lüftern (Luft.habend, begierig); die Lüfterndeit (Begierde); Luftig Euſt ge 
während, angenehm; Luft habend, fröhlich 5 geneigt, begierig), 


M. 

Das Maaß, des Maßes, pl. Maße [ahd. mez, meze, maze, mezzu, maz, 
mezssa,\ got. mitaths, nieder. Maat, fübd. Meß, holl. maat, maate, ſchwed. mätt, 
maett, bän. maade, engl. measure, fr. mesure, ital, misura, ſpan. medida, irl. 
meas, wallif. mesur, meidyr, angf. maete, mete, mat, mitta, alban. mata, lat, 
mensura, modus, modius, meta, fommt nebft meffen, Mese, Mütt, Mauth, Mufter, 
Model, pafien, weit, faflen, Fauſt, finden, maufen, Bente, Faß, Bütte, Sponde, 
Boot, Bottich, zc., 6. ME, mas (ausdehnen, meſſen), gr, uerofw, lat. metior, 
goth. mita, engl. mete, lith. mattoiu, ruff. mezuiue, ©. VT, pat (ausdehnen, cins 
nehmen), gr. erw, mıryam, lat, pateo, pando, etc., von der Wurzel m—r, infofern 
fie Befeftigung, Ergreifen und Fefthalten bezeichnet.] fo viel man faflen fann, die 

auftvoll, Handvoll, die Spanne, ber Fuß, * fefte d. h. beſtimmte Länge, Breite, 
oͤhe, 2c.; das Faß, Gefäß von beſtimmter Größe oder beſtimmtem Inhalt; die Richt⸗ 
ſchnur, Vorſchrift. Davon: die Maße (Art und Weile); maßen (inmaßen, ba, 
weil); die Maafgabe (Vorſchrift, Anleitung); mäßig (Maaß haltend); mäßi- 
gr (mäßig machen, nach dem Maße einrichten); die Mäpigkeit (das Maafhal: 
n); die Mäßigung (dad Mäßigen, die Selbftbefchräntung). 

Machen, v. tr. u. intr. [ahd. machon, gimachon, malıbon, mahchon, angſ. 
macan, macian, engl. to make, nieder. holl, maken, maaken, ſchwed. maka, fchett. 
mack, konunt nebft Macht, mögen, vermögen, faben, fangen, paden, Finger, pachten, 


J 


Machen. Macht. Mädchen. Made, 549 


fügen, zwingen, zwängen, zwicken, zwacken, lat. facio, machinor , gr. uoydo, uo- 
x9o, ungeyaoucdı, ©. ‚ maglı (bewegen, handeln), V, pas (binden, halten), 
rt. nayo*, anyyio, lat, pango, lith. paszau,‘aud pochen, fechten, fiden, pauken, 
ewegen, 26. von der Wurzel r—x, infofeen fie fomwohl Bewegung überhaupt als auch 
inebelenbere Ergreifung und Verbindung bezeichnet.] v. intr. fich bewegen, eiten, ge: 
ben; v. tr. erzeugen, hervorbringen, fügen, einrichten, anordnen, fchaffen,, verfertigen, 
bewirken, u Wege bringen. - Davon: die Made (Verfertigung, Arbeit); der Mar 
her (Berfertiger) ; die Macherei (fchlechte Arbeit); das Macherlohn (Arbeits: 
lohn); das Machwerk (die nicht belobte. Arbeit, das Scheinwerf), 
"Die Macht, pl: Mächte [ahd. maht, magti, goth. mahts, altf, maht, angf, 
miht, myht, mihta, mihte, maeht, meath, meaht, meahte, maegth, gemaegth, 
mihta, engl. might, fchott, maught, holl, magt, ſchwed. maht, magt, megn, mägn, 
dän. magt, isl. makt, mekt, megd, megandi, megan, megin, magn, poln. böhm. 
mox, kommt nebft ſchwed. maegta (flarf, mächtig), ©. mahat (ftarf). isl. megn 
(ftark, fehr), goth. mikils, ahd, michil, michel (groß), lat. majns, magnus (groß), 
majestas, magnitudo (Gtöße), gr. ueyas (groß), ueyetos (Größe), angſ. mycel, 
micel, micl, ınycle, myccle, micle, miclä, micyl, mucel, muchel, maagol, meagl, 
engl, much, ſchott. mickel, ınuckle, myche; wallif. myg, isl. mioeg, mikül, mi- - 
kil, miked, ſchwed. mykke, mycken, mycket, norw, mykke, myku, mokje, bän. 
meget, fpan, mucho, ital, muachio, perſ. mih, ind. maho gs viel), ungar. ma- 
gos (hoch), goth. mikilei (Größe), lith. macnus (grof), AR, mah (wachen, 
vorherrfchen), IR» bah (wachſen, bi werden), gr, nayuvw, lat, pinguesco, IVJ. 
vaks (verbinden, anwachfen), und wachfen, Wuchs, wuchern, Buche, Menge, manche, 
ıc., von ber Wurzel z—x, infofern fie Berbindung, Anhäufung, Erhebung und Größe 
bedeutet] die Größe, Stärke, Kraft, das Vermögen, der Nahdrud, die Gewalt, ber 
Einfluß, die Herrſchaft, das Reih, Heer, die Streitkräfte, Flotte; die Herrlichkeit, 
Majeftät. Davon: mächtig (ahd. mahtig, goth,, mahteiga, angf. mihtig, engl. 
mighty, ſchwed. dän. mägtig, groß, ausgebetmt, beträchtlich, gewaltig, machtvolf, nach⸗ 
drucksvoll); die Mächtigkeit (Größe, Erfiredung, Ausbehnung). % 

Die Maculatur, [neulat. maculatura, von lat. maculare, befleden, macula, 
Fleden] das Schmuspapier, nicht mehr weißes, nur noch zum Einwideln brauchba= 
res Papier, unverkäuflihe Drudichriften. 

Das Mädchen, des —s, pl, — fniederſ. Mädken, ſchweiz. Maid, Maidle, bair. 
Maid, ahd. maid, angf. maid, maeth, maegth, meden, maiden, maegden, maeden, 
engl. maid, maiden, Wou⸗ may, holl. meid, meisje, lett. meita, ſchwed. moe, isl. 
mey, norw. moei, gehört nebft Metze, Bale, Schwefter, Mutter, Bufen, Betze, Vettel, 
Bieft—, Büfte, der Wurzel m—r an, infofern fie Entftehung, Erzeugung, und Wachö- 
thum bezeichnet, auch S. SIE, vas (ſeyn, beftehen), goth. wisa, wefen, TI], mas, 
(ausdehnen) u, a, umfaßt, und aus den Tönen m— (©. A, bhu, entftehen , geboren 
* ” 2 1] 


werben, gr. pw, wpuv£o, lat, fui, fr. fus, und af, pä, erhalten, ernähren, gr, raw, 
Bater, Vetter, ſ. Mage), und —r (S. FIT, as, feyn, ZITET, äs, im Dafeyn erhals 
ten, 7a, aidh, wachen, ſchwellen, gr. ofdEw, Udren), befteht. Dieſe Wurzel r—ı 


ift gleichbedeutend mit der verwandten Wurzel r—x, welcher das Wort Magb (j. 
biefes) angehört, von welchem Maid fälfchlic abgeleitet wird. Der Grunbton biefer 
und anderer Wurzeln mit andern Endtönen, welche ebenfalld Erzeugung, Erhebung 
bebeuten, ift der fo eben angeführte auslautende Lippenton, A—; verfchiedenen biefer 
Wurzeln gehören die von Adelung angeführten Wörter an: ſchwed. moj, isl. may, 
dän. moe, fchott. maij, goth. mavi, mavilo, angf. ımevola, iöl. maer, wallif, merch, 
altpreuß. mergus, gr. ueipaf, welde alle jowohl Zungfer ald Mädchen bebeuten.] 
die Erzeugte, das weibliche Kind, die Tochter, die Erwachfende, Erwachfene, Magb, 
Jungfrau. Davon: mädchenhaft (einem Mädchen ähnlich, jugendlich); dev —fom- 
mer (Nachfommer;z die Marienfäden, der fliegende Sommer). 


Die Made, pl. —n [aht. made, mado, goth. matha, angf. matha, moth, 
mohth, ſchwed. matk, bän. madike, maddike, mak, if, madkr, madkur, engl, moth, 
maggot, holl. made, maade, tommt nebft Motte, niederſ. Miete, Mette, Maus, 


Biefel, beißen, ſociſen, Schmaus, Schmant, Schmetterling, 24: @. TITZ, hhid chnei⸗ 
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den, brechen), gr: palw, lat. findo, fodio, ete., von ber Wurzel. z—r, infofern fie 
Ergreifen und Berlegung bezeichnet.) der. Beiß-, Freßwurm, — Käfewurm; 
auch eine Zungenkrankheit der Kälber. Davon: madig (voll Maden); der Madens 
wurm (mabenähnliche Eingeweidewurm, ascaris L., Spulwurm). 

Die Magd, pl. Mägde [ahd, magad, maged, magatin, magedin, makad, ma- 
get, magete, goth. magath, angf. maegden, maegtlı, maaegtlıe, holl. maagd, ma- 
get, fchott. may, isl. mey, pika, ſchwed. piga, dän. pige, holl, big, angf. piga, wal⸗ 
lif, bacgen, kommt nebft yapeı ahd. pahis, fr. fpan. page, port. pagem, holl, pagie 
etc. (f. Page), armor. paich, fchott. baich, irl. boehail, bocheil, bret. baghel, bng- 
hel (Kind, Knabe), wallif. bac, irl, beag, big, begg, perf. bega, beja, bochy, ind, 
pychy, fpan. poco (£lein), ital. poco (wenig), bän. pog, ſchwed. poike (Knabe), von 
der Wurzel m —x, infofern fie Erzeugung, Erhebung und Wachsthum bedeutet (fiche 
Mädchen und Mage)] die Erzeugte, Kleine, das weibliche Kind, die Zochter, bas 
Mädchen, die Zungfrau, Jungfer, die Unverheiratyete, a: die Dienende, Diene: 
rinn, Davon: das Mägdlein (junge Mädchen); das Magdthum (der Jung: 
fernftand, ledige Stand), der Mägdebaum (Gabebaum, juniperus sabina L.); 
die blume, das — kraut (die Kamille, matricaria chomomilla L.). 

Der Mage, bes —n pl.—n ldän. mäge, ſchwed. make, maka, mäg, isl. maki, 
magr, altisl, mögur, angf. maeg, mago, fchott. mac, maich, wallif. mah, goth. magnu, 
ınegs, ahd. mag, mage, mac, mak, maku, mhd. mach, holl, maag, maage, ınage, 
norw, mäg, maag, kommt nebft Magd, Page, irl. mogh (Mann), port. macho 
(Mann), fpan. mozo (Diener, Funggefel), angf. maegth, maegtlıa, gemaegtlia (Fa⸗ 
milie, Genoffenfhaft), goth. megs (verwandt), ahd. makiana (Schwägerinn), isl, 
magr (verwandt), maegdir (Verwandte, Verfchwägerte), ahd. magelich (verwandt), 
von ber Wurzel m—x, welche Erzeugung, Erhebung und Wachsthum bedeutet, und 
paragogiich aus dem auslautenden Lippentone, r—, von eben diefer Bedeutung gebil: 

et ift, welchem folgende einfache Wörter angehören: S. A, bhu (feyn, entftehen, ges 
> 


boren werden), gr. Yyiw, pu&o, lat. fui, fr. fus, S. OT, p& (erhalten, ernähren), 
gr. rcw, chineh, fü (hervorbringen), we (Geſchöpf), me (Getreide), p& (Obeim), mei 
(jüngere Schweiter), min (Volk), tübet. ma (Mutter), bu (Sohn), pa (Water), mon: 
geh beie (Natur), mandfchur, peie (Körper, Leib), pime (feyn), vielleicht auch dhinef, 
ei (Königinn), wäng (König), und moü (Baum).] der Verwandte, Blutöfreund, 
Schwager, Vetter, Schwiegerjohn, Sohn. Alleinftehend kommt dieſes Wort bei ums 
nur noch in Niederfachfen vor, in der allgemeinen Bedeutung: Berwandter, Bluts— 
freund; ebenfalls veraltet ift die Ableitung die Mageſchaft (Verwandtichaft, Schmä: 
gerichaft; angf. maegscip, maegsibb, sibbemag, altj, magskepi, ahd, magscaf, mh, 
maägeschaft, mogschafft, holl, maagschap, ſchwed. mAgskap, mägsaemia, isl. mag- 
'semd, magsemth); fo auch bie Zufammenfegungen: Schwertmagen, Baterma 
gen (Berwandte von väterliher Seite); Spill-, Spindelmagen, Mutter 
magen, mhd. muttermagen, Verwandter von mütterlicher Seite); nieberf, die M ags 
zahl (die Grade der Verwandtichaft) ; altmaga find im Tatian die Vorfahren; goth. 
thiumagus (Diener) ; norw, maagenout —* angſ. maeggemot (Zuſammen⸗ 
kunft der nahen Verwandten); andere Zuſammen —ITF ſiehe in H. Meidingers 
Wörterbuche pag. 319; vergl. auch Schmeller II, pag. 555. 

Der Magen, des —s, pl. — und Mägen [ahd. mago, mako, angſ. maga, 
mage, altfrieſ. maga, engl. maw, holl. maag, mage, maeghe, ſchwed. mage, iel. 
mage, magi, norw. magje, dän. mave, fr. rege ital, (sto)maco, fpan. (esto) 
mago, lat. (sto)machus, gr. (orö)uayog, kommt nebft norw, saeg mage (fi) gut 
nähren, gut effen und trinken), ital, (nad) Adelung) magona (ein aufgeblähter Magen), 
ft. manger, mächer, ital, mangiare, ſpan. mascar, maxcar, mazcar, roman. magliar 
(effen, tauen), ft. mächoire, ital. mascella, fpan, quixada (Kinnbaden), fr. mac- 
quer (Hanf brechen), lat. mactare (fchlachten), macerare (beigen, mürbe machen), 
gr. uayn (Schlaht, Kampf), wayoucı (kämpfen), uaoow, fut. uafw (ergreifen, 
drücken, Eneten), S. TUST, pi, TAET, pics (fhlagen, verwunden), MIT, bhaj 

(theilen, ——— ꝛc., von ber Wurzel m—x, inſofern fie Ergreifen und Verlegen 
bedeutet und zum Grundtone den auslautenden £ippenton hat, m—, infofern er eben 
dieſes bezeichnet und fich einfad in gr, uaw (happen, haben wollen), uvo, ©. H, 


mü (fchliegen, zufammenbrügten), chineſ. phi (efien), pad (Sättigung), phoü (iäjlagen), 
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mandſchur. foame (reiben), oneme (ſchwelgen) tc;, auch wohl S. GT, pä (nähren), 
» vorfindet.] der Zerreiber, Zermalmer oder Verdauer der Speifen, der Verdauungsſack. 


Mager, adj. u. adv. ſahd. magar, angf. maeger, maegre, engl. meager, holl- 
mager, maager, ſchwed. dän, mager, isl. magr, magur, fr, maigre, ital. fpan. ma- 
gro, lat. macer, macilentus, gr. wıxoös, dor, wızxös, ©. payyas, lith. piggus, 
kommt nebft wenig, feig, bang, fchweigen, weigern, fchmachten, fchmächtig , — 
lat. paucus, fr. peu, engl, few, durch paragogiſche Ausbildung von dem auslauten— 
den £ippentone, —, infofern er im Allgemeinen Bewegung bezeichnet, insbefondere 


aber fih in S. U, päi (welken, ſchmachten), gr. zeuw, lat. pauso, darftellt.] we: 
nig, gering, nicht fett, fleifchlos, hager, unbedeutend, gewinnlos. Davon: magern 


- (mager werben, abnehmen, fhwinden); die Magerkeit (Hagerkeit, Fleiſchloſigkeit, 
, Gevwinnlofigteit). 


I 


Mähen, v. tr. [niederf. meien, bair. mäen, ahd. maan, angf. mawan, mavan, 
holl. maajen, maayen, engl. to mow, ſchott. maw, goth. maitan, ſchwed. meja, 
maeja, dan, meye, fpan. port, mochar, fr. moissonner, altfr. esmoignonner, lat, 
ınetere, gr. duaw, ©, AU, mas (hauen, brechen), Eommt mit verfchiedener para- 
gogifcher Ausbildung von dem auslautenden Lippentone, z—, infofern er Ergreifen 


i 7T 
, und ®erlegung bezeichnet und einfach in chineſ. phoü (fhlagen), ping (mißhandeln), 


wu (Krieger ) vorhanden ift.] hauen, fchneiden, einfammeln, ernten. Davon: der 
alte (Schnitter); die Mahd (das Mähen, das Gemähte, dev Schwaben); ber 
Mähder (Mäher); — mähdig (—hauig, —Ihürig). 

Das Dahl, des —es, pl. —e [holl. mael, maal, ſchwed. mñl, bän. maal, isl. 
mal, norw, maal, angf. mael, maele, engl. meal, Iett. malkas, malks, finn. malja, 
tommt nebft lappländ, males (Speife), ungar. male (Kuchen), isl. male (Speife, 
KReifeproviant), mahlen, zermalmen, Mehl, Mühle, Spiel, Mulm, Pol, ıc. von der 
Wurzel a—), welde Bewegung und Verletzung bezeichnet, ©. ART, TFT, mal, mall, 


: (Halten, drüden), am, AT, vail, vaill (bevvegen , wenden), TEITT, vil (theilen, 


fehneiden) zc., gr. uulio, uckacoo, lat. molo, mollio, goth. malwia, engl. mill, 
lith. mala, ruf. meliu, ft. mouds, A das Zermalmen, Effen, Speiſen, bie 
Speife. Davon: die Mahlzeit (dad Mahl, Eſſen, Gaftmapl), 

Mahlen, v. tr. (ich mahle, ich mahlte, ich habe gemahlen). [ahd. malan, ma- 


: len, mulen, mulon, fermulon, got). malan, malwjan, hol, maalen, ſchwed. mala, 


dän. male, iöl, mala, melia, wallif. malu, engl. to mill, irl; meilin, fr, mouldre, 


; ınoudte, piler, böhm. miyti, poln, miete, mete, lat. molare, fpan. moler, gr, uullo, 


ete., f. Mahl.] zerreiben, zermalmen, auf der Mühle zu Mehl oder Pulver machen. 
Davon: dad Mahlgerinne (Mühlgerinne) ; die —mere (e. Metze vom Scheffel 
als Müllerlohn); die —mühle (M. wo Getreide gemahlen wird); der — from 
(norw, maelstrom, Strubel im Meere); der — zahn (Gtodzahn). 

Die Mähne, pl. —ın [niederf. Mane, ſchwed. man, mahn, maeln, engl. 
mane, wallif. mwng, bän. man, manke, hol. ahd, maan, pl. maanen. kommt nebft 
Zahne, Banner, Panier, Finne, Pinne, Bann, Gefpan, fpannen, S. TrT, man (feft: 
halten, u£vo, lat. maneo, munio, ruſſ. manin, von ber Wurzel m—r, infofern fie 
Bewegung und Verbindung bezeichnet.) die Zahne am Halfe des Pferdes und des 
Löwen. 

Mahnen, v. tr. [ahb, manon, gamaneon, angf. manan, manian, manigian, 
monan, monian, monigean, mynian, manan, gemunan, munigean, engl, to admon- 
ish, to mind, holl. maanen, niederf. manen, dän, mane, ſchwed. mana, paminna, 

oth. gamunan, finn. manaan, lat. moneo, mando, ruff. maniu, gr. unviw, ©, 
HA, man, Tfef, män (unterrichten, melden), kommt nebft meinen, wähnen, wün- 
fehen, wundern, ©. FfrT, man (denten, finnen), gr. uevowveo, lat. memini, remi- 
niscor, goth. mana, engl. mean, lit). menu, ruf. mniu, cymr, ınynnu, u, ©. AT, 

mnä (lernen, bedenken), gr. urdo, uvaoua:, von ber Wurzel u—v, infofern fie 

Hörbares bezeichnet, und aud weinen, ©. II, van, AUT, ban, WIM, bhan (er: 

tönen, fchreien), gr. ywveu, goth. winna, engl. wbine, und ©. FZIeT, svan (ertös 


’ ‚nen, erſchallen), Schwan, Phönir, zc. ihr angehören] rufen, einladen, vorforbern, 


u 
fr 


fordern, erinnern, ermuntern, antreiben, 
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Die Mähr, Mähre, pl. —en, —n [baiv. Mär, ahd. mari, marn, maore, 
mbd. ‘mer, mere, maere, goth. meritha, maritha, angf. mer, maee, maerenesse, 
maersung, holl, mare, maare, mer, fommt nebft ahd. ınav, mara, mari (berühmt, 
Ruhm), gimarsada (Prahlerei), angf. maerth (Größe, Herrlichkeit), mergth, mirth, 
myrhth , myrth, myrthe ($reube), myrgnis (Freude, Muſik), myrig (froh), engl. 
mirth ($reude), merry (froh), angf. maerlic (rühmlicy), unmaerlic (ruhmlos), ımaere 
(berühmt), mäersiau,; gemaersian (rühmen, preifen), goth. merjan, usmerjan (ver: 
tündigen, ausbreiten), isl. maera, ahd, marsen, maersian, mhd, vermeren, vermae- 
ren (verfündigen), ahd. maor, maere (berühmt, ebel), marthe, mereda (Freude, frohe 
Botichaft), isl. maer, maerr (berühmt), maeringr (berühmter Mann, Held), maerd 
(Ruhm, Loblied), bair. mären (reden, — ſ. Schmeller Il, p. 606; ahd. mia- 
rian, merian), lautmaͤren (ausſagen, vorbringen), vermären (ausplaudern) ‚, vermäßrt 
———— die Märinn (Ausſchwätzerinn), märmärig (kund, ruchbar, berühmt, beru⸗ 

en), landmärig (landkundig), aufmärig, lautmärig (kund, befannt), unmaͤr (unſãg⸗ 
lich, unzählbar), ahd. urmarı (ausgezeichnet, vortrefflich), und Wort, antworten, for: 
dern, ſchwoͤren, fehwirren, murren, murmeln, Bär, Mähre (Pferd), Parder, farzen, 


furzen, gr. neodw, ©. qR, pard (braufen), lat. moereo, gr. uvooue:, rufl. mur- 
ezu, ©, AST, marj (erfchallen, murmeln), M, bhar, JUT, bhran (fhelten, murren, 
& [7 


brummen) ꝛc. von ber Wurzel m—o, welche Hörbares bezeichnet.] das Wort, Ge 
rücht, die Rede, Sage, Nachricht, Erzählung, Botihaft, Gefchichte, Weiſſagung. Da: 
von: das Mährihen, Mährlein (die Sage, Anekdote, der Schwank, die Volks: 
fage, Fabel, Legende), 


Die Mähre, pl. —n [holl, maere, merrie, merry, ſchwed. maerr, maer, finn, 
ınaerae, dän, maer, iöl, mar, meri, merhryssi, engl. mare, wallif. mare, bret, 
march, angf. 'mear, maere, mere, myra, myre, mire, ahd. mar, mare, marah, 
march, marach, mer, merha, meriche, mergeh, maerch, altbair. das Mar, Marh (Pferd), 
die Merh, Merhen (Stute), gehört als Nachahmung bes den Pferden eigenthümlichen braus 
fenden Lautes brrr, nebit Bär ze. zu der Wurzel z —o, welche Hörbares bezeichnet; 
Pferd ift dasfelbe Wort mit einem angehängten Ableitungslone. Adelung bemerkt: 
„Das hohe Alter diefes Wortes erhellt aus dem Paufanias, welcher verfichert, daf 
+ die alten Gelten ein Pferd uaoxev, genannt haben,”] das Pferd, ehemals« ein edles 
Pferd, Zurnierpferd, jest: eim fchlechtes Pferd, eine Stute, 


Die Mährte, pl. —n [bair. Merd, ahd. merd, mered, mert, merot, merda, 
merata, lat. moretam, fommt nebft bair, Merend, Mörend, ſchweiz. Marent, lat. 
merenda, ital. meranda, fpan, merienda (Veſperbrod), bair, merren (rühren, wühs 
Ien, z. B. den Zeig einmerren, den Sauerteig in dad Backmehl rühren, men 

en), isl, meria (zerftoßen, gerreiben), wirren, Quirl, Wirtel, Wirbel, Werg, Zwirn, 

werch zc., von ber Wurzel —o0, infofern fie Bewegung überhaupt bezeichnet und 

ihr auch S. U, par, ,„ pur, (bewegen, fahren), und ,vart (wenden, richten), 
c G [ 


angehören; bein ST, bär (nähren, erhalten), baras (ftark, trefflich); und J. par, 
VT, pur (anſchafen, füllen), gehören wohl nicht hierher, obgleich die Grundvorſtel⸗ 
2 


Yung bei ihnen ebenfalls Bewegung in] bas Eingerührte, die Rührfpeife, ein Ge 
richt von zufammengerührtem Brote und Getränke, bei den alten Römern ein Gericht 
von zufammengeriebenem Knoblauch und Raute mit Effig und Oel; die kalte Schale, 
Kaltichale. Nah Rirner ift öfter, Märte ein Kuchen und das Fülljel, womit man 
das Geflügel vor dem Braten ausflopft, 

Der Mai, deö —es [auh May, ahd. meio, meo, mhd. meie, engl. May, 
fr, Mai, May, bän. majmaaned, ſchwed. maj, majmänad, angj. mains, niederſ. 
Mai, Meg, hol, mey, meymaand, bret, mai, lat, majus, ital. maggio, fpan. port, 
mayo, gr. wars, walos (nad) Wachter),, armor. mis ma@, mis mai (anders holl. 
bloeimaand, bloejemaand, ahd. wunnimanod, wuonnemanoth, winemanoth, angf. thry- 
milce, thri milchi, thri milcesmanoth, gr, oxıdöopogıwv, mafebon, aoreuloros, hebr. 
7770, sivan). Die Römer leiteten Majus bald von Majus (groß), einem Beinamen 
Zupiters, unter welchem, diefer I Tusculum verehrt wurde, bald von Maja, ber Mut: 
ter Merturs, welcher die Kaufleute in Rom in biefem Monate opferten, bald von 
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Maia, Maea, Maja, db, h. magna matre Deiim , einem Beinamen der Cybkle, bulb 
von Maja oder Majesta, dem Ramen der Gattinn Bulcans, ab, Ovid dagegen von‘ 
majores, wie Junius von juvenes: Doch hat Dvibs Erklärung nichts als die Ton— 
ähnlichkeit der Wurzel für ſich, während die Bedeutung dagegen ift;.und die mythos, 
logiſche Erklärung iſt nicht nur nutzlos, weil die Götternamen felbft erft der etymo=. 
logiſchen Deutung bedürfen und uns Leine Einficht in die Bedeutung des Wortes ges 
währen, fondern auch wahrſcheinlich Falfch, da das Wort Mai nicht nur lateinijch, 
fondern auch germanifd und celtifch ‚zu ſeyn fcheint. Da mir indeffen, in Ermanges 
lung deutſcher Schriften aus vorchriftlicher Zeit, nicht wiffen, wie bdiefer Monat vor’ 
dem Verkehr mit den Römern. auf Deutſch geheißen, fo können wir ben Namen nur 
als lateinifch betrachten, was feiner richtigen Erklärung Eeinen Eintrag thut.. - Wir 
brauchen nicht, was Schmeller mit Recht tadelt, mit dem etymologifchen Meffer die 
Poefie aus der Sprache. zu fchneiden, und, wie Adelung thut, das Wort Mai, - May 
(Strauß, Buſch, grüner Zweig; nieberf. Mai, Meg, neulat, maius, fr. may, ital, 
maio, maggio), von dem Namen des Monates als verfchiedenen Urfprunges zu tren— 
nen; denn Mai, May (Monat und grüner. Zweig), lat. majus, kommt nebft holl. 
meyken (Blumenftrauß), fr. belg. maie, neulat. maia (Garbenhaufen), und wach⸗ 
fen, Wuchs, Buchs, Bufch, Wide, wuchern, Buche ıc., lat. bacca, buxus, fagus, 


viscum, vegeo, fecundus etc., ©. ,, mah, ,„ bah, IT banh, VTT. 
sphäy, ut, vaks (wachſen), don der Wurzel m —x, infofern fie Erzeugung und 
Erhebung bezeichnet. Der Grundton diefer Wurzel: ift ber auslautende Lippenton, 
7e—, ber eben biefes bedeutet, und einfach in chineſ. f& (hervorbringen), we (Ges 
fchöpf), mE (Getraide), mongol. beie (Natur), mandfchur. mo (Baum, von), pe 
(Butter der Vögel) zc., ©. A, bhü (entftehen, wefen), bhütis (Schöpfung), bhütan 


a 
(Sefhöpf, Wefen), hebr. ya (anfchwellen), 433 (ſch erheben, hoch feyn), gr. yuo 
(Hervorbringen, ſchaffen), yun (Wuchs), lat. fuo, feo (fetus, foetus, foenum etc.), 
vorhanden ıft. Hieraus — die Bedeutung: Mai (der Monat) heißt Wachsthum, 
Zeit des Wachsthums in der Natur, des Großwerdens ber Krautpflanzen,, deren Ders 
vorſprießen vorher durch Dfter bezeichnet tft, nachdem im Hornung das Feld kothig 
gewefen und im Lenz ber Schnee mweggethaut ift.] 1) der fünfte Monat des Jahres, 
ber Rofens, Wonnemonat; 2) der junge Trieb eines Baumes, der beginnende Jahr— 
wuchs, Limpf, ein junger grüner. 3weig, befonders: von Birken, aub ein Blumens 
ſtrauß. Nah Schmeller (II, p. 533 u, f.) heißt in Baiern die Birke in mehreren. 
Segenden fchlechthin ein Mai oder Maibaum. Davon: der, Maiapfel (d. Frucht: 
des Fußblattes, podophylium L.); der baum (Monnebaum, die Birke); vie 
— blume, dad —blümchen (ber brennende Hahnenfuß, ranunculus acris L.; auch 
Hilium convallium, convallaria majalis L.); die —butter (Frühlingsbutter) ; ber 
—fifch (die Alofe, clupea alosa L.; der Häfeling, eyprinus dobula L.); der — kä— 
fer (Schmalz=, Kauz-, Heden=, Laubkäfer, scarabaeus melolantha L.); die — kir— 
I che (hellrothe Gartenkirfche); das — kraut (große Schellkraut, chelidonium ma- 
jus; die Braunmurg, scroplularia L.; das Meterkraut); die — pflanze (der Un⸗ 
terroden); die —rofe (Provinzrofe); die —rübe (Zellerrübe, brassica rapa); der - 
— fhein (Neumond im Mai); die — ſeuche (das Blutharnen des Rindviehes) ; der 
— fonntag (Maienfonntag, Lätare); der —vogel (Brandvogel, die Eleine ſchwarze 
Mewe, larus minor niger; der Kufuf; der Schmetterling); ber — wurm (e. Kaͤ⸗ 
fergattung, meloe L.); die — wurz (ber Frauenſtrauch, orobranche major L.; bie 
Schuppenmurz). A r 
Der Mais, des — [fr. mahis, fpan, maye, fr. mais, engl, maize, ein, wie 
es fcheint, ameribanifches Wort, welches ber Wurzel a—r angehört, infofern fie Ers 


greifen und Verlegung bedeutet, and bie Stämme ©. DIZ, bhid (fchneiden, bres 


chen), Tus, pis (zerreiben, mahblen), AV, mas (hauen, brechen), mänsan (Speife, 
Sleifh), FT, mus (brechen, zerreiben), musas (Maus, Rage), madhu, madlıus 


> i — 

(Honig, Nektar), madhuras (wohlſchmeckend), gr. ual« (Gerſtenbrod), beißen, bös, 

Maus, Made, Mus, Mund, ipeifen, Weizen, bitter ꝛc., hervorgebracht hat, der 
türkifhe Weizen, das Wälſchkorn. * 

Die Mtajeftät, pl. —en [mhd. majestat, fr. majesté, engl. majesty, ital, 

maestäa, altital, majestä, ſpan. magestad, lat, majestas, ©, mahatvan (Größe), 
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kommt nebſt lat. majus, magnus, magis, ©, mahat (groß), gr. ueyas, lith. ma 
nus, abd, michil (groß), engl, much (viel) ‚ mehr, mand, Spende, Bauch, ec 2 
und mögen, vermögen, Macht, &, IF, mah (machlen, vorherrfhen), A 
(machen, dit werden), SIGT, vaks (verbinden ; anwachſen) ꝛc. von der Wurzel r—x, 
infofern fie Erzeugung und Erhebung bezeichnet. Abelung bemerkt: „Che man diefes 
Wort aus dem Lateintfhen aufnahm, drückte man es durch eigene deutſche Wörter 
aus. Im Iſidor heißt ed meghine, von mögen, Macht, bei Dttfried eregrechti, von 
recht, Kraft, bei Notker uuerchmagtigi, in Lipfii Gloffen magincraft, unb zu: 
fammengezogen mancrefte, in Carls 4 goldener Bulle alınachtichkeit, und noch bei 
fpäteren Schriftftelleen Magenkraft und Mächtigkeit.] die Größe, Hoheit, Erhaben⸗ 
heit, die Königswürde, Eönigliche Perfon; der sr bie Pracht, Herrlichkeit, Das 
an a ieRach ch (erhaben, herrlich, würbevoll, königlich, Eaiferlich, prächtig, 
glänzend), 

Der Makel, des —s, pl. — [wird gewöhnlich von Yat, macula ($leden, wel: 
ches von ', mih, gießen, ober m—z, infofern. es Naſſes bezeichnet, herkommt), 
abgeleitet ift, ıjt aber ein beutfches Wort, indem es nebft mäfeln, medern, muhen, 
muden, munfeln, Bod, Fink, pohen, Fagott, wachen (ſchwatzen), beichten, wün: 
fhen, weihen, lat. voco, vagio, vah! musso, mugio, bucina, bucula, vacca, fa- 
cundus, facetus, gt. Balw, Baoxeivo, yaozo, P00w, Beilw, Pavralan, Br- 
zuryn, uayedız, nnerls, uvzdoucu, unzalo, ublo, uvooo, ıyeyo, yuyw; bebr. 
mad, 20, Ma, I1S, 99, 7122, DPI ete., ©. IE, vac (reden, ſchwa⸗ 
gen), TFT, väg (freien, ‚muben), SIIT, vag, IB, vach (wuͤnſchen, weihen), 
AR, bukk (fihreien, pofaunen), ‚ bhiks (mäfeln, beiteln), FT9T, mag (mu: 


> 
den, mudfen), Ts, mig (medern), IST, muj (ertönen, fehreien, muhen), chinef. 
| J— 
ming (fingen), türk. muchäm (fingen), tübet. wugs (Hauch) ꝛc. von der Wurzel 
r—x herkommt, welche Hörbares bezeichnet), das Medern, fpottende Schreien, ber 
Tadel, Fehler, die Ausfiellung. Davon: makeln, mäkeln (medernd freien, aus: 
fpotten, tadeln; reden, unterhandeln, Mäkler feyn); der Makler, Mäkler (der 
taufmännifche Unterhändler, Gourtier, Senſal; der Zrödler), 

Die Makrele, pl. —n [dän, norw. Mafreel, neulat. magnerellus, engl. ma- 
ckerel, ft, snaquereau, maquerel, ital. macarello, hol. makreel, ſchwed. makrill, 
irl, mackreil, wallif, macrell,' ein zufammengefegtes Wort, deſſen erfte Hälfte mak, 


nebft Fiſch der Wurzel mx, infofern fie Raffes bezeichnet (©. TFTEX, mih , gießen, 
fließen), angehört, die andre. unfer Wort Rille (Zuche, Streifen) zu feyn_ fcheint.] 
der Fiſch mit Rillen d. h. Streifen, ein —n Seefiſch mit grauen Querftwi: 
fen über den Rüden, scomber scombrus L. 

Malen, v. tr. [goth, melian, gamelian, holl. maalen, malen, fhiwed. 'mäla, | 
bän. male, isl. mala, böhm, malowati, poln, malowac, Zommt nebft Mal, Bil, 
faul, niederf. fuul (fhmusig), Pfuhl, Quelle, Qualm, fpülen, fpillen, Welle, Bat, 
baltiſch, Wallfiſch, Milch, melken, Molken, ſchmelzen, Balfam ıc,, ©, HT, mal, 


4 
A, miai (beftreichen, befchmieren), malan (Sleden), malas, malinas ſchmutzig, 
fchlecht , lat. ımalus), palan (Pfuhl, lat. palus) etc. von der Wurzel m—1, infofern 
fie Naffes bezeichnet.) fchmieren, anftreihen, bezeichnen, mit Farben abbilden, ſch— 
dern. ‚Davon: der Maler (Anſtreicher; malende Künftler); die Malerei (das Ge 
mälde, die gemalte Verzierung); malerifch (malenswerth, geeignet, gemalt zu 
werben); dad Mal (Zeichen, das Bezeichnete, die Gränze, das Ziel, der bezeichnete 
Ort, Verfammlungsplag); die Malart, dad —eifen, die —barte, der ham: 
mer (e. Förfterwerkzeug ; bie Bäume zu bezeichnen); der baum (Granzbaum); 
der — graben (Gränggraben); ber —hügel (Gräanz—); bie —fratt, — Rättı 
(der Verfammlungsplag, die Gerichtöftätte), der — ſtein (Gänze, Dentftein) ; das 
— zeihen (Merkmal), ' 4 

Das Malter, des —s, pl. — Iniederf. Molt, engl. malder, altengl. mould, 
maulder, neulat. maldra, maldrus, maltrum, maldarium, ahd. malter, holl. mal- 
der, kommt nebft goth. mela (Scheffel), ſchwed. mäl, isl, mal, flandr, mael(Schrf: 
fel), ſchwed. mäla (meffen), und. füllen, viel, vol, Wall, ſchwellen, Schwelle, Schwal, 
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Weiter, Pfahl, hels x., S. FIT, mal (eſeſtigen pflanzen), UT, Pol, IM, 


pull (anhäufen, anwachfeh, füllen), pulitas (volf), valan,, vallas (Mall, Haufen) ıc, 
von der Wurzel n—2, welche Erhebung, Anhäufung bezeichnet] der Haufen, Holz 
ftoß, Kornhaufen, ein Maaß von 64 an ober ein 4 Fuß hoher Würfel She 
holz, gin Haufen Korn von meiſtens 12 Scheffeln, doch auch größer und Eleiner; eine 
Zahl von 15, gine Mandel z.B. Garben, Käferrc. ‘Davon: maltern (in Malter 
jegen); das Malterholz (nad Maltern gemeſſene Scheitholz), . y 

Die Malve, pl. —n [lat, malva, gr: heidyn, oloyn, Tommt nebft Yat. 
mollis, gr. uelaxos, uüldosw, uvk).w, goth. mialwia, & ‚ mal, AAJ, mall 
(halten, zufammenbrüden), von der Wurzel r—ı, infofern fie Ergreifen und Ver: 
lesung bedeutet, Die Bezeichnung des Weichen, Schwahen, Stumpfen ift gar oft 
aus ber des Verletzens oder Verletztſeyns entftanden, z. B. Tat. laevas’ (link, ſchwach), 
aus ©, lup (hauen, verlegen); füß, ©, svädus, aus AR; svad, beißen, koſten; 
Eurz aus ©, cär (hauen, fpalten) ‚oder kär (theilen, fcheiden) u. d. m., fo haben 
wir lat. mollis und Malve don ©; mal, mall (zerbrüden), auch Ta, vil (fchneis 
ben, —5 Schneider (gr. Wörterb.) bemerkt‘, die Malve habe ihren Namen ent: 
weder von ihrer die Eingeweide erweichenden Kraft ober von ihren weichen wolligen 
Blättern und Stengeln,]' die weiche oder erweichende Pflanze, Waldpappel, Gänfe: 
pappel, Siegmarswurz; auch die Pflanze lavatera L., engl, mallow. 

Das Malz, des —es [niederf. Molt, angſ. malt, mealt, engl, malt, Hof. 
mout, ſchwed. dan. il, malt, kommt nebft engl, to melt, angſ. meltan, myltan, 
fchmelzen,: Schmalz, Schmelz, Schmalte, Kobalt, Balfam, Belt, baltiih, Wallfiſch 


Welle, Quelle, fpüten, fpitlen, melken, Mitch, malen ı., &. IF, mal, A, 
mlai (beftreichen, benegen), gt.-uoAvvo, lat, molo, goth. melia, ‘engl. to moil, 
fr. moniller, lith. molawoia, rufj, malewaiu, von der Wurzel m—), infofern fie 
Naſſes bezeichnet.]; das beneste, eingeweichte, gleichſam geſchmelzte Getreide zum 
Bierbrauen. - Davon: malzen (Malz machen). - - .- 

.. Die Mama, [fi maman, lät. mamma, gra ‚ueuue, ift eine Verdoppelung 
von tübet, ma (Mutter), wie Papa von tübet, pa (Water) oder dem auslaufenden 
Lippentone 75, infofernrer Erzeugung bezeichnet: und noch, einfach in tübet. bu (Sohn), 
chinef. we (Geſchöpf), fü (erzeugen, gebären), pe (Dheim) ⁊c. vorhanden ift.] die 
IM et > * Ma 4 erh it ' ‘ N 5 “ns ums j z 


“Man, pron. indef. [ahd. man, got). manhun, ſchwed. man, bän. mand, 
arab. man hebr. men, ift dasfelbe Wort mit Mann in. ber. allgemeinen Bedeutung 
Menſch oder Perfon, wie wir rd noch in jemand und niemand haben; es hat das 
urfprünglich einfahe n behalten, während man feit dem 1bten Jahrhunderte das 
Hauptwort. Mann: mit boppeltem m jchreibt. Adelung bemerkt: „Die- Den Fran⸗ 
zofen gebrauchen dafür on, bie älteren. ſchrieben es hom, welches gleichfalls das ver⸗ 
kürzte homme, Menſch, iſt. Das hohe Alter diefer Art des Yusdruces erhellt unter 
andern, auch aus dem Hebräifchen, wo bie Hauptwörter DON und 23, welche beide 
einen Mann bedeuten, ſo wie unfer deutfches man, gleichfalls unbeftimmt ‘gebraucht 
werben.“ der, Menich überhaupt, bie Leute, jedermann, jemand. 

Mancher, mauche, mauches, adj. u, ‚pron. indef. lahd. manag, manech, 
manich, manger, manaker, manegiu, bair. manig, mang, manich, manch, ſchwäb. 
menig, meng, niederf. mennig,, männig ,' mannig⸗ een, goth. pl. managos, dän. mange, 
fihwed. mäng , mänga, mängen, ang], manig, maneg, maeneg,, maenig, menig, 
moneg , manega (viele), engl. many, holl. menig, fr."maint, ruf]. mnogei, mnogo, 
böhm. mudny, poln, mnogi, und isl, 'mangr, engl. much, goth. manags, ahb; 
maingis (viel), ahd. manacsam (zahfreih), unmanich (menig), unmanigi (Wenig: 
keit); kommt nebft Dienge, mehr, lat. magis, ahd. michil, lat. magnus, gr, ueyag, 


goth, mihil, lith. macnus (groß), ©. F mah, ', bah, Äg, bank (mach: 
fen „ anwachſen, groß, dit, viel werden), uth. moku, ruf]. mogu, püczu, puchnu, 
lat, pingnesco, gt, neyuro, auch, S. Art, vaks (derbinden, anwachfen), wachfen, 
wuchern zc., von der Wurzel m—x, infofern fie überhaupt Bewegung: und insbefons 
dere. Anhäufung ‚bezeichnet. Auch wenig, gehört dieſer Wurzel an, und fcheint in 
abh, venes, wenek, holl. weynig, durch jbt. ße Zufammenziehung aus einer. dem 
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obigen unmanich ähnlichen Zufammenfegung entftanden “zu -feyn.] mandy einer, eine 

wie es eine Menge giebt, viele, nicht wenige. Davon: mancderlei (von ma 

Lei d. h. Art, vielerlei, allerhand; von vielen Arten); maͤnchmal (vielmadls, oft: 

malö, zumeilen). * — —— 
Die Mandel, pl. —n [neulat. mandnalis, modulum, modolon, meta, -tommt 

nebft Maſſe, Wand, feft, Feſſel, Pfoften, Wuft ıc., S. IE, vas (einnehmen, be: 


deden), AR vad (fehen, ftügen), GeT, pat (heben, halten), auh IE, vat,' ar, 
vant, binden 2c., von der Wurzel z—r, infafern fie Erhebung, Anhäufung und Be 
feftigung ‚bezeichnet.] , der Haufen, Garbenhaufen, gewöhnlich von 15 Garben;; ein 
Häufchen anderer Dinge von 15 Stüd. Davon: mandeln (nah Mandeln ade, 
in M, fesen); der Mandelzehnte (Garben=, Zugzehnte, 3. von.den Garben a 

dem Felde). u J sr 
Die Mandel, pl. —n [dän, ſchwed. mandel, engl. almond, holl. amandel, 
fr. amande, ital, amandola, mandola, fpan. almendra, lat. amygdalum, gr. * 
dalov, auuydarn, ſcheint von der Wurzel z—r mit ber Bedeutung Erzeugung, E 

haltung und Ernährung herzulommen, wie ©, pustis, Futter, am, pus, Fücter, 

5 


nähren, gr. Bdoxw, lat. pasco, goth. fodia, ruff. pasn, pitain, wozu auch Maft, 
mäften, eift, fett, Butter, Weide, Wiefe, Matte gehören; wodurch er Uebergang 
geihieht zu zr—r mit ber Bedeutung des Ergreifens, Beißens, in ©. DIZ; bhid 
(fchneiden, brechen), beißen, fpeifen, Mais, gr. udle ete.] ber efbare oval 
und platte Kern der Steinfrucht oder Nuß des Mandelbaumes, lat, amygdalus;, gr. 
auvydahn, ital, mandolo, ſpan. almendro, ft, amandier. 


Die Mange, pl. —n [niederf, Mangel, mhd. mange, ſchwed. manga, man- 
gel, bän, mangle, poln. magiel;, ital. mangano, neulaf. .mancula, manga, a 
mangena,. manganum, manganellus, kommt nebft neulat. manculari (mangeln), 
lat, machina, machinor, veho, facio, gt. ueyyavor, ungarn, ANXOS,: Moyeu, 


©. FT, magh' (bewegen, treiben, machen), IST, vaj, Tat, vij (ögwegen), am, 
vag, IR, vaihl (bewegen, wadeln), väjas, vaigas (Schwung, Kraft) ze., got. 
J— * 


wiga, wagia, engl. wag, waggle, weigh, make, und bewegen, wägen, wiegen, 
Wage, Wucht, Wiege, Wagen, ſchwanken, ſchwingen, Bengel, zwingen, z0& 
machen ıc., von der Wurzel 7 —x , .infofern fie Bewegung bezeichnet.) die Maſchine 
‚ehemals auch Kriegsmafchine; jest nur Rolle, Wäfchrolle. Davon: mangeln: (mit 
ber Mange glätten, rollen). 2 

Der Miaugebaum, des es, pl. —bäume, lat. marigifera L., ein 
her Baum, der eine nierenförmige, den Mandeln ähnliche Steinfrucht trägt. - 


Mangelnu, v. intr..[ahd. mangolon, mengen, dän, fchweb. mangla, ital. 
mancare, nieberf. manfeeren, fr. manguer, fpan. mancar, menguar, kommt nebft 


wenig, lat, pauci (lit). piggus, ©. päyyas, gering), und S. q, pai (fehmachten, 
abnehmen), TS, puch (ſchmachten, ftoden), biegen, beugen ꝛc. von ber Wurzel 
. wD 7 4 f I) 


7x, Anfofern- fie Bewegung überhaupt, insbefondere aber Schwähung durch Ber: 
nt bezeichnet.] wenig oder zu wenig feyn, fehlen, abweſend feyn, vermißt, ent 
behrt werden. Davon: der Mangel (das. Vermiſſen, Fehlen, der Fehler, Zabel, 
das Gebrehen); mangelhaft (unzureichend, unvollftändig, Lüdenhaft, fehlerhaft), 

Der Mangold, des —es [dän. Mangold, böhm, manholt, bair. Mar u et 
—wurz ; ſcheint aus Mangel (Gebrechen) und hold oder heil NER EN: zu fegn. 
ber Name verfchiedener Pflanzen; 1) ber Dirfchmangold, pulmonaria officinalis L.; 
e. Heilpflanze; 2) der gute Heinrich, fchmierige Mangold, chenopodium bonus Hen- 
ricus L.; 3) der Meermangold, Meerampfer, rumex maritimus L.; 4) die gemein 
Grindwurz, rumex acutus L.; 5) die Beete, der Beißkohl, der rothe, gelbe, weiße 
Mangold, beta L. 

Der Mann, des —es, pl. Männer [ahd. man, goth, ınan, manna, * 
man, manu, mon, monu, engl. holl. man, ſchott. mon, i6l, madr, manar, 
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mand, altfr. mand (in gour-, Alle-, Normand) ‚: bret. wallif, man, mon, myn, 
armor. mansch, mannik, S. manus, lat. min (in ho-min-, ne-min-), man (in 
hu-manus, im-manis), mon (in se-mones), fommt.nebft man, Menfh, mand (in 
je-, niemand), ©. mas, lat. mas, ruſſ. muz, musch, finn, mies, efthn. mes, und 
lat. mar-, maritus, chine]. min (olf), mandſchur. beje, boja, bojo, boie, byi, 
bye; (Menſch), mongol, kü-mün, (Menſch), durch verfchiedene paragogifche Ausbildung 
von dem auslautenden £ippentone, n—, wie er nody einfach vorhanden ift in ſchweiz. 
fchwäb. bair, Mi (Mann), Bue (Knabe), lat, -mo, tübet, pa (Vater), ma (Mut: 
ter), bn (Sohn), fiamef.. ppo, fo (Vater), me (Mutter), anam, phu (Water), mau, 
me (Mutter), kaukaſ. pu (Vater), chineſ. pe (Oheim), mei (jüngere Schwefter), w& 
(Geſchöpf), mE (Getreide), und fü (hervorbringen), alfo mit der Grundbedeutung der 
Erzeugung, welcher aber noch die Urbedeutung der Bewegung zu Grunde liegt, Viele 
Sprachen bezeichnen alfo übereinftimmend den Menfchen jedes Alters, Standes und 
Geſchlechts mit diefem Zone m—, bald als erzeugtes, bald als erzeugendes, bald als 
gebärendes Wehen, und andere Sprachen bezeichnen mit biefem Zone die noch einfachere, 
aber :abftractere und allgemeinere Vorftellung des Entſtehens und Daſeyns, 5.8. ©. 
IT, bad (entftehen, feyn), gr. yvw, lat, fui, fio, engl. to be, bie ebenfalls auf 
Re | 


Bewegung (S. HT, md, dehnen, ftreden) zurückommt. Es fcheint aber doch in ber 
fo beftimmt und durch die Berboppelung des n fo fcharf ausgebildeten Wurzel z—r, 
etwas mehr zu-liegen, als die ‚allgemeine Borftellung bes verwandten Weſens; bie 
Stämme Minne, -winnen, Wonne, Gefpan, bannen, S. ef, van (dienen, lieben), 


‚at. veneror, UT, pan, QUT, pan (verkehren, handeln), gr. movew, Tief, man 
fefthalten), gr. u£vo, lat. maneo, munio etc., gehören ihr au an, und Mann 
ft ihnen zu ahnlih, um nicht auch ihre Nebenbedeutung der Thätigkeit zu haben, 
Daher iſt Mann in unfrer fo Eräftig und fcharf.bezeichnenden Sprache die bevorzus 
zende Benennung des thätigeren und träftigeren, arbeitenden, männlichen Geſchlechts 
zebfieben, Männinn, holl; mannin heißt ein beherztes Weib, und in angf. wifman, 
nat woman (Weib), und angf. maedeman, isl. kuenman (Jungfrau) ift man mehr 
in ehrender Bufas als eine näher beftimmte Grundbenennung, Diefer Ehrenbedeu- 
ung bes Wortes Mann wohl bewußt, entzieht der deutiche Sprachgebrauch-es jedem, 
‚er feine Ehre verfcherzt oder fich unmännlich verhält, und bedient ji dann der Wör— 
er Menfh, Kerl, Bube, Memme u.-f. w. Zwar bezeichnet Mann.mit der Mehrs 
ahl Mannen den Dienenden, ben Vafallen, Untertban, im Gegenfage mit dem 
Deren, dem Gebietenden, aber bie Mannen flehen in freiwilliger, . ehrenwerther Ab⸗ 
‚ängigkeit, während Knechte, Hörige, Leibeigene, Sklaven , Zeiner Ehre mehr gewürs 
igt werden.] ‚der Menfch männlichen Geſchlechts; ber Thätige, Streitbare, Zapfere, 
Biedere; ber Ehemann, Gatte, f 

Das Mauna, [hebr. man] der ausgefchwisfe und verhärtete Saft mehrerer 
ſrten Sträuhe und Bäume, 1) das a. Himmels- oder Engelbrod, von bem 
tacheligen Strauche,- der arab. Gul, Algul heißt; 2) der Saft der Mannaäfche in 
Stalien, manna calabrina ; 3) der Same ber Bluthirje, panus sanguinale L., und 
i) der Same des Mannagrafes, festuca fluitans L. Davon: die Mannaäfche 
fraxinus ornus L.); der — birne {e. edle grüne Winterbirne, fr. poire de ınanna); 
as — gras (bie Bluthirfe, der Mannaſchwingel, das Schwadengras, Entengras); 
ie —grüge (dev geflampfte Same des Schwabengrafes); der — ſchwiͤngei 
festaca fluitans L.). | — | 

Der Mantel, des —$, P Mäntel Jahd. mantel, angf. maentel, ‚mentel, 
ngl. mantle, wallif, mantall, daͤn. ſchwed. mantel, fr. manteau, fpan, maato, man- 
illa, ital, manto, mantello, lat. mantelium, mantilium, mantile, mantellum, 
omimt nebft lat. mantelia, mandilia ‘(zottige Tiſchdecken), Matrage, Matte, Watte, 
zewand, Wefte, Mütze, Putz, Mieber, Beutel, Bett, Gamaſche, ©. ZIET, vas (be⸗ 
ecten, einnehmen), lat. vestio, goth, wasja, fr. vets, ©, vastis, vastran (Gewand), ° 


ıt. vestis, S. vastyan (Wohnung), IT, vat, I, vant (umgeben, anheften, bins 


en), vatas (Band), STEI, badh, aM, bandh (fchließen, binden), bandhas (Band), 
A, pas (binden, befeftigen) zc. von der Wurzel z—r, infofern fie Ergreifen, um: 
eben, Umfchließen und Bedecken bedeutet.) die Matte, Dede, Hülle, Bekleidung, 
Schale, der Schurz, Rauchfang; ein weites Ueberkleid, Uebexwurfkleid. Davon: 

sänteln, bemänteln (verbergen, beſchönigen). ü 


5 Marder. Mark. Markt. Marmor. | 


-Der Marder, des —8, pl — [niederf, Mard, Mahrd, dan. Maar, ſchwed 
märd, engl. martlet, marten,-holf,:marder, marter, mater, fr. marte, 
angf, maerth, ital. martora, martorella, neulat. mattur, lat, martes, fpan. marta, 
kommt nebſt Marter, Mord, morden, Schwert, merzen, «©. 7, mar, F, mär 
c 


(tödten ,-fterben, fchneiden, brechen), gr. wapaivo, lat. morior, fr, ** engl. 
murder, lith. mirszu, marina, ruf. mru, moriu, auch bohren, purren, Sporn, 
Spert, Barte, Mörfer ze, von der Wurzel z—o ,-infofern fie Ergreifen und Ber: 
legen bedeutet] ein fünfzehiges vierfüßiges Raubthier, braunroth mit weißer Kehle, 
turzen Obren, haarigen Füßen und langem Schwanze, mustela martes L. Arten 
davon find der edle oder Baummarder und der Steinmarder, 

DieMtarf, pl. —en [bair. das Mark, March, ahd. marc, marcho, marcha, goth. 
marco, neulat, marcha, dän, mark, ſchwed. marke, märe, fr. marche, il; mark, 
angf. mearc, mwallif. mars, balmat, mira, poln, miara, lappländ. maerre, perl. 
mar, marz, lith. miera, ruf. mera, finn, määrä, merk, wend, Miera, mrierka, 
kommt nebft lat, margo (Rand), böhm, merik (Meffer), merzen, bohren, purren, 


Sporn, Barte, Speer, Partifane ꝛc., S. AI, bharv (fchlagen, hauen, brechen), 
gr. yagw, lat, ferio, foro, fr. fore, engl, bore, &, Tf, mar, FT, mär (ſchneiden, 
— 


brechen), gr. uelow, uopfw, lith. mieriju, ruſſ. mieriu ete. von der Wurzel m—e, 
infofern fie Verlegung bedeutet.) der Schnitt, bie eingefchnittene Kerbe, die einge 
grabene Gränglinie, der Gränggraben, bie Gränge, das Gränzland; die Krimm, der 
Pfundftrih auf der Stange. eined Beſemers, das Pfund Silber oder Gold, eine Red- 
nungsmünze in den Hanfeeftädten, Dänemark und Schweden, 

Das Mark, des —es [bair. Marg, ahd. marg, marc, angf. mearg, merg, 
mearh, engl, marrow, holl. marg, merg, ſchwed. maerg, merg, dän. marv, marg, 
isl. merg, mergr, wallif. meru, mer, merion, corn. mar, irl, mir, mear, bith- 
marf. Murk, kommt nebft Mergel, Marfch(land), morfh, Duarg, mürbe, Moor, 
Moraft, Mörtel, fchmieren, Schmeer, Schmergel, Meer, Bier, Born, Beere, Perie, 
Birne, ©. miras, varunas (Meer), varsas (Regen), AIFJ, marj (waſchen, negen), 

[9 


SI, var, SIG, vars (begießen, durchdringen), von ber Wurzel n—p, infofern fr 
‚ce & ’ ' f 
Raffes begeichnet.] das mürbe, weiche, fhmierige Knochenfett, das weiche Innere, ber 
Kern, das Beſte. Davon: markig (voll Mark). 


Der Markt, des —es, pl. Märkte: [ahd. marchot, marchat, mbb. markt, 
engl. market, holl, markt, angf. market, ſchwed. marknad, bän. marked, isl. mar- 
kadr, fr. marche, ital. mercato, fpan. port. mercado, lat. mercatus, wallif. mar- 
enat, irl, margadh, neulat. mercatum, marchetum, fommt nebft fr. mercier, mar- 
chand, marchander, marchandise, engl. mercer, merchant, merchandise, ital, mer- 
cante, mercantia, mercantare, fpan. mercader, mercaderia, mercaduria, mercancia, 
mercar, laf. mercator, mercari, merx, merces, mereo, mereor, meretrix, mer- 
cenarius, und Waare, werth, Würde, fhwer, Bürde, Bahre, baar, bären, bürtia, 
vor, für, -por, fordern 2c., S. M, bhar (hervorbringen, tragen), gr. yeow, yooka, 

E [7 


lat, fero, pario, paro, goth, baira, engl, bear, lith. -peru, ruf, beru, S. V, pär, 
& 
GT, phr (liefern, füllen), gr. nögw, Bapew, vuff. pra, ©. purus (voll), puran, 
a 
pori (Stabt, Burg, Markt), pauras (Bürger), AR, barlı (bewirken, fidy hervor 
c 


thun) ꝛc. von der Wurzel re, infofern fie Erzeugung, Anfchaffung und Anhaͤufung 
bezeichnet und auch bie Wörter fahren, führen, landſchaftl. fergen (fortfchaffen), 
Schwarm, fihwärmen n. a. angehören] ber Drt, wohin man fergt db. h. Waarın 
bringt, ber Waarenort, Ort oder Platz je Kaufen oder Handeln, die Meffe, Dult. 
Davon: märkten (handeln, feilfehen, dingen), 

Der Marmor, des —8 [engl. marble, fr. marbre, fpan. marmol, piedra 
marmohena, ital. marmo, marmorio, holl. marmer, marber, marmersteen, lat. 
marmor, gr. udouapos, enthält wie Porphyr und Purpur, eine Wiederholung der 


Wurzel a—e, welche Sichtbares bezeichnet und in euer, bernen, Bernftein, warm, | 
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ſchmoren, ſchwarz zc., lat. ferveo,--buro, engl. fire, burn, tuff. parid,'gr. zög, 
nvoöo,; rondo, ©. MIT, bharj (röften, braten), TC, prus (brennen, flammen), 
= 


A, bhär (Heizen, brerren); ZU, varn (färben, firniffen) a2 vorhanden ift, und 


* 

bedeutet alſo ſo viel als Glanzſtein oder ſchöner Stein, St. der Glanz annimmt und 
Thöne Farben hat.] ein feiner Kalkſtein von allen Farben, der eine gute Politur an— 
nimmt, und, wenn er Purpurfarbe geigt, Porphyr heißt. Davon: marmoriren 
(mit marmorähnlihen "Adern oder Fleden verſehen); Marmorlilie (marmorirte 
2., Fr tritillaire, narcisse chaperonne, lat. meleagris); marmorn (aus M. 
gemacht). — 

Die Marſch, das Merf land [niederf. Marſch, ahd. mars, mors,, hol, 
ınoerland, fchwed. mor, marsh, moras, iöl. myri, engl. marsh, marish, anaf. 
merse „tommt nebft Moor, Moraft, morſch, Mergel, Quarg, Mark, mürbe, Mörs 
tel, fchmieren, Schmeer, Meer, Bier, Born, Beere, Birne, fr. marais, ital, ma- 
remma, fpan. comarca maritima (March) , ©, miras, varanag (Meer), varsas 
(Regen), FTST, marj (waschen, negen), SI, var, SIG, vars (begießen, durchdrin⸗ 

— r ®: 


om), von ber Wurzel zm—p, infofern fie Naffes bezeichnet.] ein mooriges, fumpfiges, 
ar Küftenland; befonders heißt fo das fruchtbare holfteinifhe Küftenland an ber 
vbfee, 

Der Marfch, des —es, pl. Märfche [fr. marche, engl, march, kommt nebft 
fahren, fern, Fähre, Fuhr, Furhe, führen, fertig, Furt, Spur, -mwärts, Ferſe 
(S. parswis), fort ıc., ©. J., par, T, pur (bewegen, vorrüden), , vart (mens 
e' 08 | e 
den, richten), varttis (Richtung), gr. meiow, nreotw, goth. fara, faria, lith. puru, 
engl. fare etc. von der Wurzel am —o, infofern fie Bewegung bezeichnet.] ber Gang, 
—X das Fortrücken, Vorrücken. Davon: marſchieren (gehen, ſchreiten, 

ortrüden). 

Der Marſchall, des —es, pl. —[hälle [vormals Marſchalk, ahd. marahscalh, 
zmarscalc, marschal, neulat, mariscalcus, marscalcus, marescalcus, fr. marechal, 
ital, maliscalco (anders longobard, marpahis, altichwed. haestaswen, ſchwed. stal- 
lare, fr, conndtable, lat. comes stabuli, constabularius), ift zufammengefegt aus 
Mähre und Schalt, und hieß zuerft Pferdeknecht, dann Stallmeiſter, dann Oberhofs 
meifter.] ein Beamter, ber die äußere Ordnung aufrecht hält, Davon: der Mars 
Tchallsftab (St. als Zeichen der Marſchallswuͤrde). 

Der Mtarftall, des —es, pl. —ftälle Imhd. marstall, neulat, marestalla , zus 
fammengefegt aus Mähre und Stall] der Pferdeftall, befonders ein großer herrichafts 
Licher oder obrigkeitlicher Pferbeftall, Davon: der Marftaller (Stallmeifter, mhd. 
marstaler, neulat. marstallius). 

Martern, v. tr. [ahd, martoran, martolon, marteron, holl. martelen, ſchwed. 
martera, neulat. marturiare, kommt nebft morden, Schwert, Marder, merzen, bie 
Mark, bohren, Barte, purren, Sporn, Speer, Partifane, würgen, birfhen, Birs, 
Bürfh, engl. murder, bore, lith. mirszu, marinu, mieriju, tuff. moriu, mieriu, 
lat, ferio, foro, morior, gr. ueipw, uoplw, uroaivo, pagw, FT, mar, J, mär 

J 


c & 
(Schneiden, brechen, töbten, fterben), IT, bharv (ſchlagen, brechen), martis (Tod, 
Mord), märas (todt), martas, martyas(fterblich), mariman (Peft), marakas (Krank: 
beit), Hz, mard (brechen, zerreiben) zc. von ber Wurzel z—o, infofern fie Vers 
[7 
letzung bezeichnet.] _Lörperlich “quälen, foltern, peinigen. Davon: bie Marter 
(Dual, Folter, Pein); der Marterer (Marternde, Folterer); der Märterer 
(Gemarterte, Blutzeuge, wegen ber Aehnlichkeit, gr. ueorus, Zeuge, auch Martyrer, 
Märtyrer geichrieben); dad Märterthum (der Zuftand, die Würde eines Märtes 
vers); der Martertod (qualvolle Tod); die — woche (Charwoche, W. vor DOftern). 


Der *** bes —es [engl. March, fr, Mars, gäl, Mawrth, ital. ſpan. Marte, 
Tat. Mars, der Name ded Kriegsgottes, nach welchem diefer Monat von den Römern 
genannt wurde, von berfelben Wurzel wie martern, Mord u. fs w.; anbers hieß 
diefer Monat ahd. lenzinmanod, lentzinmanoth, lengizinmanoth,. angf. lidmonath, 
hiydmonath, rehdmonath, hol, lentemaand, ſchwed. thurrmänad, dan, tormaned.] 
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der dritte Monat des Jahres, von 31 Tagen. Davon: der Maͤrzhecher (e. früb: 
plühende Narziſſe; das — bier (Bager ler); die — blume (der —bedher; bas 
Schneeglöckchen, leucojum vernum L.; der Huflattih); der —ſche in (Neumond im 
März); die —viole. (mehrere im, März blühende Veilchenarten, viola martia, ode- 
rata, canina L.); die —wurz, —wurzel (Nägeleinwurg, geum L.). 
| Die Maſche, pl. —n [ahd. masca, niederf. bän. Maske, engl. mesh, mash, 
fr. mache, ſchwed. maska, isl. möskne, möskvi, angf. maesce, lat."macula, ital. 
maglia, wallif, magl, fr. maille, macle, engl. mail, ſchweb. finn, malja, ſpan. malla, 
kommt nebft ang]. max (Netz), engl, pocket, fr. poche (Zafche), ide, fahen, fans 
gen, paden, pachten, fügen, Bach, Biege, biegen, beugen, Bogen ıc., ©. TI, 
ag (binden, halten), gr. nayw*, ınyvuw, lat. pago*, — vinco, vincio, goth. 
— engl. fang, lith. paszau, ruſſ. pazu, ©. pacas (Band, paũktis (Verbindung), 
AST, bhuj (biegen), bhujas (Bogen), MIT, sphag (fließen, verengen) ꝛc. von 
De 


der Wurzel n—x, infofern fie Ergreifen, Umſchließen und Fefthalten bezeichnet.) . die 
Schlinge, Schleife, Debfe, der Ring, die Dohne, dad Negauge, Auge in ber Strickerri. 
Davon: mafhig (aus Mafchen beftehend), : 

Die Mafchine ‚pl. —n [fr. engl. machine, ital, machina, fpan. port. ma- 
uina, gr. unyarn, kommt von der Wurzel a—x, infofern fie Verbindung, Befe 
igung bezeichnet, |. machen.) das Zünftlich zufammengefegte Werkzeug oder Ges 

ch, ger Getriebe, Rüftzeug. Davon: mafhinenmäßig (wie e. Ma 
ne, mechanifch). r ü | 

Die Mafe, Mafer, pl. —n [engl. measle, ſchwed. massel, dän. mäsling, 

bair, Mafen, Mäslein, ahd. masa, kommt nebft bunt, weiß, pugen, Fenſter, Mef 


fing, Waid, weifen, wiffen, lat, video, goth, wait, ©, Ta, vid (unterſcheiden, 


wiſſen)/ AZ, maid, MI, maidh (bemerken), HE, bhad (glänzen, Eräftig feyn), 
gr. yaıdoow, peudouvo, gyaldınos, S. bhät (glänzend), bhäsas (Glanz), bhas 
(Licht), AT, bhas (brennen, glänzen), bhattas (glänzend, bunt), AT, mad (reis 
nigen, fhmüden), mandas (Schmud, Putz) ꝛc. von ber Wurzel z—r, infofern fie 
Sichtbares — das Weiße oder Helle, Sichtbare, der Fleck, rothe in 
die Narbe, das Mahl; pl. die Mafern, Köthen, Kinderfleden, auch Ma 
Bee die Aber im Holze. Davon: ber Mafer (das aberige, maferige Holz; 
majeriht (Mafern ähalih);. maferig (fledig, aberig, bunt, gefprenkelt); kir 
Maferbirke (B. mit maferigen Auswücfen); die Maserle, der — holder (17 
Bergahorn, isl. mosor, mausur, wallif, ınesarn, lat, acer,campestre L,); majig 
(narbig, fledig). 

Die Masfe, pl. —n [fr. masque, ahd. talmasge, engl. mask, neulat. ma- 
scha, mascara, talamasca, ital, maschera, fpan. mascara, bair. fchweizer,. Mascara, 
Maskern, kommt nebſt ahd. mascrunc, lat, fascinatio (Beherung), fascinare (bes 
beren), gr. Baoxalvo (beheren, befchreien), neugr. uaoxapsvoues (Poffen treiben), 
arab. (mach Schmeller II, 640) mascharaton (ludus, ludibrium), und Faren, Spuf, 
Wiht, Schwanf, engl. wag (Narr), fhmuggeln, mogeln (betriegen), meucheln, muns 
keln, Pidellhäring), Bauch (Poflenreiffer), (Hokus)Pokus, (Had)Mad u. dergi. m, 
von einer Wurzel a—x, deren Grundbedeutung Bewegung ift, und der auh S. FU, 
may’(gehen, bewegen), mayas (Bewegung), mäyd (Zäufhung, gr. uayıla, Baus 
berei), mäyas (Zauberer, gr. u«yos), mäyikas (magiſch, gr. uayızös), ME, magh 
—— treiben, machen), gr. uryeiw (zaubern) ꝛc. angehören; fr. la masque 

eißt eine Here, und in Oberitalien heißt noch jest, wie in bem longob. Kdict. Ro- 
thar. 76. 116, masca fo viel als striga, strega, Here. In niederj. Schebölkenge 
ſicht (Maske) fcheint eben diefe Wurzel r—x, mit eingefchobenem I, ſich vorzufinden.] 
das Spufgefiht, die Larve, die Mumtmerei, der faljche Schein, Vorwand, dic Bers 
ftellung,, Liſt; die verlarote Perfon, der Bermummte. Davon: mastiren (fr. mas- 
quer, engl. to mask, ital, mascherare, fpan, ınascarar, vermummen, verkleiden); 
die Maskerade (fr. masquerade, engl, maskerade, ital, mascherata, neulat. ſpan. 
mascarata), 

Das Maß und bie Maße, fiche Maaß. 

Die Maſſe, pl. —n [engl. mass, fr, masse, ital, jpan, lat. massa, kommt 
nebft fr, massue (Keule), neulat. massa (hölgerner Hammer), lat. materia, ©, 
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mätzE (Stoff), AT., ved (ſtehen, fichftügen), vası (Wefen), TIEF, vas (weſen, feyn), 
TFT, mas (ausdehnen, meflen), auch Bufen, Baſe, Bege ꝛc. und baus, Baufd) 
u. ſ. w., von! der Wurzel a—r, infofern fie Erzeugung, — Anhaͤufung be⸗ 
eichnet.) der Stoff, die Materie, der Haufen, die Menge, Davon: maſſiv (aus 
ichter Mafle beftehend, gebiegen). 
Der Maft, des —es, pl. —e [ahd, mast, nieberf. daͤn. ſchwed. engl. holl. altfr. 
mast, fr. mät, angf. maest, isl. mastr, fpan, mastil, port. maszt, ınasto, mastro, 
poln. maszt, finn. masta, kommt nebft Pfoften, Poften, Spieß, Spige, Schwanz, 
Spatel, Spaten, Spindel, Spund, Boßel ıc., ©. ‚ bad, , vad (ftehen, ſich 


ftügen), UT, pat (hoch ftehen, Herrchen) zc., von ber Wurzel m—r, infofern fie Er⸗ 
hebung und Anhäufung bezeichnet.] ber Segelbaum eines Schiffes, der Mittelbaum 
einer Thurmſpitze. i 

Die Maft, [bair, Maft, Meft, ahd. mesti, engl, mast, angf. maest, daͤn. 
madsk, neulat. pastus, pastio, fommt nebft ahd. maz (Speife, Brod), ſchwed. mat, 
Iett. maise, engl. meat (Speife), ahd. mast, masta (feift), fett, Sutter, Butter, 
Weide, Wiefe, Matte, beifen, bös, Maus, Made, Mette, Miete, Motte, miß, 
Mais, Mus, Mund, Schmag, Pudding, Schmaus, Speifen, Weizen, Wiefel, bite 
ter, Peſt, faft zc., gr. yaoaouaı (kauen, effen), uaora; (Mund), goth. fodia, ruff. 


pasu, pitaiu, fr, pais, S. UT, pus (füttern), PIE, bhid (ſchneiden, brechen), 
Du] 
ST, mas (hauen, brechen), mänsan (Speiſe, Fleiſch), AU, mus (breden, zerreis 


> 
ben), müsas (Maus, Rage), madhu, madhus (Meth, Nektar), madhuras (mohls 
ſchmeckend), TAR svad (£often, ſchmecken), svädus (füß) ꝛc., von der Wurzel z—r, 


infofern fie Ergreifen und Verlegen bezeichnet.] das Zutter, die Fütterung, ber Fraß 
der Schweine, bie Feiftung, das Fettmachen. Davon: maften (fett werden, feis 
ften) ; mäften (fett machen); die Maftung (Maft, Zütterung). 

Die Matrage, pl. —n [engl. mattress, fr. materas, matelas, ital. materazzo, 
materasso, matarazza, neulat, mataratium, mataricium, matracium, almatracium, 
on, almädrague, ein, arab, Wort, das fowohleine Dede ald auch ein Kiffen und Pol: 

e bedeutet.) das Haarbett, Haarkiffen, der Haarpfühl, die Haarbede; bie gefteppte 
Dede, Steppbede, 

Der Matrofe, des —n, pl. —n [dän. Matros, fr. matelot, holl, matroos 
(fchrord. botsmat), ift fein zufammengefegteds Wort, fondern mittelft der Endun 
—ofe, welche verftärkt au in Gen-ofle, -08 vorkommt, aus bem Worte Maat, 
holl. maat, engl, mate, ſchwed. mat, iöl, madr (Mann, Gefell, Knecht), gebildet, 
Da Maat einen Sciffsjungen bedeutet der bie Matrofenarbeit erft Iernt, fo fcheint 
die Endung —ofe eine — page, zu feyn, und Matrofe fo viel als auss 
gelernter oder fchiffgerechter Maat zu Heißen.] der Sciffemaat, Schiffgaft, Boote: 
mann, Bootsknecht, Schiffsknecht; alle Matrofen eines Schiffes zufammen heißen bie 
Maatſchaft. 

Matt, adj. u, adv. [bän,. mat, ſchwed. matt, anal. methig, engl, mate, hol, 
mat, moede, ahd, muade, muode, kommt nebft ang. moethe (befchwerlich), isl. 
maeddir, maeda, modr, engl, to mate, ſchwed. afmatta (evmatten), ital. matto 
(dumm, betäubt), matto (Narr), holl, moeite, ſchwed. moeda, bän, mode (Mühe), 
und mübe vieleicht auch müffig, Muße, von der Wurzel z—r, infofern fie Verle— 
gung bezeichnet ‚und ihr ©, ,„ mas (hauen, breden), Aq, mus (jzerreiben), 

ne) ' 


DTz,; bhid (fchneiden,, brechen), AR, mad (beraufhen, verwirren), IE, vut 
E > 


(fchlagen, verwunden) ꝛc. angehören.] verlegt, geichlagen, befiegt (4. B. im Schach⸗ 
fpiele), entträftet, ermübet, ſchwach, Fraftlos, laß, ſchal, wiglos, glanzlos, Davon : 
bie Kattioteit (Müdigkeit, Kraftlofigkeit); ermatten, abmatten (gänzlich 
müden). 

* Di Matte, pl. —n ſſchwed. matta, angf. meatta, engl. holl, matt, lat. 
zmatta, gehört nebit Mantel ‚ Watte, Gewand ꝛc. ber Wurzel z—r an, infofern fie _ 
Umfcliehen und Bebeden bedeutet, t. Mantel] die Dede, grobe Dede, Binſen⸗, 
Strohdecke. 
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Die Matte, pl. —n [niederf. Mäde, Mäblanb, Dieetland, engl, mead, mead 
ow, angf. maed, maede, maedwe, medwe, maedewe, kommt nebjt Wiefe, Weib: 
und Mahd, Nachmatt, Emmet, Grummet, von der Wurzel zm—r, injofern fie En 
greifen und Verlegung bezeichnet und ihr ſowohl die Stämme beißen, Futter, Tpeile, 
©. DIZ, bhid (ſchneiden, brechen), als auch mesen, fegen, metzeln (mäben), € 
AM, mas (hauen, brechen) ꝛc. angehören, fo baß es auf eins hinausläuft, ob wu 
uns unter Matte ein abzumeidendes oder ein abzumähendes Feld benten.] bie Wick. 
Davon: die Mattenblume (Goldwiefenblume, Masliebe, caltha palustris L,.); de 
— flachs (die Wiefenwolle, Ruhrpflange, gnaphalium L.); der — kümmel (Br 
fentümmel, carum L.). 

Mauen, v. intr. [bän, miauve, engl. to meaw, fr, miauler, ital, miagolare, 
smiagolare, fpan. maullar, bair, maugen, maueln, maufezen, fonft auch maunze, 
mautern, miauzen, gehört nebft muffen, bäffen, wimmern zc. der Wurzel m—ı ur 
infofern fie Hörbares bezeichnet; ‚in lat. mutire dagegen ift m—r, welches bei us: 
vorzüglih zur Bezeichnung menfchlicher Laute dient, 3. B. maufig, patzig, beiten, 
bitten, beten zc.] wie eine Katze ſchreien. 

Die Mauer, pl. —n [ahd. mur, mura, moure, bän, muur, nicberf. I 
muer, muur, ſchwed. ist, wallif. alban. poln. mur, fr, mur, muraille, lat, murss, 
‘ital. ſpan. muro, a nebft Burg, bergen, und Berg, ſchwären ac. der Wu 
n— an, ſowohl injofern fie Erhebung bezeichnet (S, parvan, Berg, IT, par ‚07, 

/ c 


} Sn 
pur, aufhäufen, baras, ſtark ꝛc.), als auch infofern fie Umſchließen bebeutet (©. 
a, var, ar, vir, bebedien, vertheidigen, varman, Wehr, AT, mur, fper, 
* N 


einfchließen, muran, —— Mauer), Mörtel dagegen kommt nebſt fhmi- 
ren 2c. von r—o, infofern es ‚Rafles bezeichnet] eine feite, meift fleinerne Want. 
Davon: mauern (e. Mauer aufführen); der Maurer (Mauerer, Handwerke 
welcher mauert): die Mauerbiene (einfame B.); ber —eppidh (Epheu); div 
— eſel (die Afjel); der —falk (Eleine F., falco murorum); das — traut (dx 
Attich, sambucus ebulus L.; das Glaskraut, parietaria officinalis L.); der —laı 
tich (milde L., prenanthes muralis L.); die —nahtigall (dad Blaukehlchen, dx 
Rothihwanz) ; die — nelke (e. Art Gipskraut, gypsopbila muralis L.); ber —pfes 
(—eppih); dee —pfeffer (Hauslauch, sedum acre L.); die —raute(gelbblühe. 
R., sisymbrium murale L.); die — raute (e, Art Milzkraut, asplenium ruta mı- 
raria 1..); das ae (Kalkfalz, nitrum calcarium); die —ſchwalbe (Stein: 
Kicchfchwalbe) ; der — ſpecht (Eleinfte ©.). | 

Das Maul, des —es, pl. Mäuler [niederf. fchweiz. Muul, daͤn. Mu 
ahd. mula, ſchweb. mule, isl. mul, muli, altisl. mauli, holl. muil, moel, it 
mule (Schnauze), kommt nebft maulen, beilen, bölfen, poltern, ſchmaäͤlen, befebte, 
Ihmollen, Bull, Bol, Wolf, lat. balare, ©. , balh, eich, valk (ertöon, 
fchreien), von ber Wurzel ã—4, infofern fie Hörbares bezeichnet.) der Rachen eis 
Zhieres; der Freß-, Lügen-, Läftermund, Davon: maulen (dad Maul bin 
laſſen, fhmollen); der Maulaffe (Gaffer); —affen (gaffen); bie —fperu 
(Mundkiemme, der —Erampf); die — helle (der Badenftreich). 

Die Maulbeere, pl. —n [niederf, Muulbere, engl. mulberry, ſchweb. mı- 
baer, hol. moerbesie, ital, mora, moro, lat, morum, fr. müre, gr. uöger; N 
Frucht des ——— —* — — — aum Perl lat, mors, 

r. uoögos, wie es fcheint, von der Wurzel z—o, infofern Raſſes bezeichnet um 
ehr auch Beere, Birne ꝛc. angehören. Demnacı hieße morus fo viel als Ber 
baum] eine der Brombeere ähnliche ſchwarze Baumfrucht, deren es in China ah, 
weiße geben foll. Davon: die Maulbeerfeige (Adamgfeige). 

Der Manlefel, des —s, pl. —, das —thier, des —es, pl. —e [ahb. m 
lat. mulus, welchen Hamen dieſes Thier, wie Adelung bemerkt, dem Iſidor zu Fu 
daher hatte, daß man es in den Mühlen zum Mahlen gebrauchte, daher audy bie 
demfelben Zwecke angewenbeten Pferde muli genannt wurden; doch fcheint ed n 
Sohlen, lat. pullus, filius, goth. fula, gr, nwios, S. bälas (Sohn, Kind), 
bal (leben, gedeihen), ref, val, SET, vall (erheben, bedecken) zc. von der 
gel n—i, infofern fie Erzeugung, Erhebung bezeichnet, herzulommen,] eine 
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einem Efel und einer Stute oder von einem Hengſte und einer Eſelinn gte Mit⸗ 
telgattung zwiſchen Pferd und Eſel, welche groͤßer, muthiger und Rärker als ein 
Eſel ift, aber ihr Geſchlecht nicht fortpflangt. . 

Der Maulwurf, des —es, pl. —würfe [nieberf. Mulworp, Moltworp, Muls 
worm, holl. mol, molworp, molworm, engl. mole, molewarp, dan. muldparpe, 
chwed. mullwad, mullwaerpel, mullsork, sork (lat. sorex, gr, Ton, Schärmaus), 

‚ mulot, ift zufammengefegt aus Mull, Mulm (Zermalmtes oder Berwühltes, 
Iodere Erde) und Wurf (MWerfer), und heißt fo viel ei Erbwerfer, Aufwerfer der 
erwühlten Erde. Er heißt auch nieberf. Wöhler (Wühler), ſüdd. Schäre, Schärmaus, 
Schor=, Schurmaus (von ſcharren), öfter, Wuͤhlmaus u. f. * ein fünfzehiges 
vierfüßiges Thier in ber Größe einer Ratte, welches in der Erbe nge gräbt und 
bin und wieder Heine Erbhügel aufwirft; talpa L. Davon: der Maulwu rfshügel 
ech ei, boll, mulhoop, engl, molehill, die vom Maulwurf aufgewors 
ene Erbe), 

Die Maus, pl. Mäufe lahd. mus, muse, niederf. bin. Muus, angſ. ſchwed. 
mus, engl. mouse, isl. maus, mus, Soll. muis, ruff. mishe, mish, mysch, böhm, 
myss, mys, poln. mysz, flavon, mish, perf. musch, mouscs, lat. mus, fpan, mur, 
murgano, gr. uüs, ©. müsas, gehört nebft FIT, mus (zerbrechen, zerreiben), gr. 

* 


wvorlilo, wiorillo, lat, mutilo, meto, goth. matia, maita, lit). muczu, ruff, 
myczu, AF, mas (hauen, brechen), fT, bhid (ſchneiden, brechen), Lat, findo, 


fodio, engl. bite, beißen, fpeifen, metzen, metzeln, metzgen, Made, Mette, Miete, 
Motte, Wiefel ıc. zu der Wurzel m—r, infofern fie Verlegung bezeichnet. Der Wehe 
fel des zweiten Tones biefer Wurzel mit —6 in lat, pr mures, und das Wegfallen 
biefes Endtones in gr. gen. uvös, acc. uör, hebt diefe Abftammung nicht auf, ba 
ber Grundton, m—, aud) einfach in der Bedeutung des Magens, Berreibens, Frefs 
fens vorkommt, 4.8. ©. V, pu, mandſchur. foume (reiben, nagen), chineſ. phx 


a 

(effen, frefien), phoi (verlegen).] ein bekanntes Kleines vierfüßiges, vierzehiges Nages 
ce mit langem bünnem Schwanze, von verfchiedenen Arten, 3. 8. Feld⸗, Wald⸗, 
Waſſer-, Haus⸗, Haſel⸗, Reit⸗, Spitzmaus, auch Fledermaus u. f. w. Davon: 
maufen (Mäufe fangen; geſchickt ſtehlen); der Mäufeaar, —falE (Bußaar, 
falco buten); die — birne (lange, gelbe, herbe Kochbirne); der —darm (das Vo⸗ 

elfraut, alsine media L.); der —dorn (Myrtendorn, ruscus L.); die —erbfe 
(Eve ‚ orobus L.); bie —gerfte (Taubgerſte, hordeam morinum L.);5 
—geier, —habicht (—aar); der —hafer (die Trefpe, bromus secaljnus L.); 
das — holz (Hintfchtraut, solanum dulcamara L.); das — korn (Taubkorn); das 
— traut (Badenkraut, filago 'L.); das —Öhrlein (Bergißmeinnicht, myosotis 
L.); der —pfeffer (das Läufefraut, stachys silvatica L.); der —f chwanz (e. 
Pflanze, myosurus L.); die — zwiebel (Meerzwiebel). 

Die Maus, pl. Mäufe [lat, musculus, ſpan. morezillo, morelo, ital, mus- 
colo, fr. muscle, ahd. mus, pl. musi, kommt nebft Muskel, wenden, winden, mei⸗ 
den, miffen, fputen, Bafel, Wedel ıc., lat, mitto, peto, gr. rerew, nıetoucı, n&- 
eu, ©, ‚„ vat (anbinden), FT, math (bewegen, treiben), 8%; pad (gehen), 
UTT, pat (fliegen, fallen) zc. von der Wurzel zm—r, infofern fie Bewegung bezeiche 
net,] der Muskel, befonders ber Kauft oder Daumenmusfel, „bei den Pferden der 
zum Auge binaufreichende Bewegungsmuskel ter Oberlippe. 

Die Manfe, [niederf. Mute, neulat. muta, fr. mue, bair, Mauß, isl. mutur, 
kommt nebſt miß-⸗, Miffe-, miffen, meiden, wett, quitt, Wittwer, Wittwe, Waiſe, 
wetten, wenden, verwandeln, und mutzen, putzen, Watte, Gewand, Weſte, Mieder, 
Mantel ꝛc., lat. vestio, goth. wasia, S. aa, vas (bededen), von der Wurzel z—r, 
infofern fie Umfchliegen und Bedeckung bezeichnet.] das Pusen, die Erneuerung des 
Putzes, Gewandes, des Gefieders bei den Vögeln, der Schale bei den Krebfen, Da: 
von: fih maufen (bair. maußen, ahd. muzon, muton, fhott. to mout; fich pus 
gen, das Gewand erneuern); der Maufer (niederf, Muter, Müter, verberbt Muts 
terfrebö, der Krebs in der Maufe). : 

Die Manth, [ahb. goth. mota, neulat. muta, bair. Maut, mhd. mautt, poln, 
myto, fommt nebft Maaß, Mese, meſſen, goth. mitan, engl. mete, lat. metior, 
gr. usrgkw, lith, mattoiu, ruſſ. mezuiu, ©, TFT, mas (meſſen), von. der Wurzel 
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„—, inſofern fle Ausbehnen und umfaffen bezeichnet]  urfprängtiäh die Maaßabgade 
oder Metze vom auszuführenden Getreide, dann überhaupt der Zoll, Davonz bes 
Mauthner (Zöllner, Zolleinnehmer). 

Meckern, v. intr. [fübd. mekezen, gmekezen, gmekern, mechzen, mädhzen, bän. 
mädre, gr. umxalo, unxzcoue:, tommt nebft Bod, muden, muckſen, muben, Fink, 
makeln, pochen, Fagott, waſchen, beichten, wünfchen, weihen, quieken, quaken, 
quengeln, lat. voco, vagio, vah, mugio, buccino, bucula, vacca, facetus, facun- 
dus, gr. Balw, Baoxelvo, yaozu, Pno0w, Beilo, Bavxelav, -Alw, Puzern, 
‚uayadıs, ınetis, uuxdouci, uulo, uUTtw, ıpeyo, yiyw, hebr. 1I9B; ſchreien, 


. r21, bellen, OP2, reden ic., ©, TI, mig, medern, IST, muj, muhen, TA, 
2 > 
mac, mudfen, DIET, bhiks, mäfeln, S[&A, bukk, pochen, pofaunen, ST, va& 


* 
IS, vach, mwünfchen, weihen, GTYT, väc, I, vac, fchreien, reden, chineſ. 
ming, türf, muchän, fingen ıc., von der Wurzel m—x, infofern fie Hörbares bes 
zeichnet.] mit zitternder Stimme fchreien, wie der Bod und die Ziege. 

Das Meer, des —es, pl. —e ſbair. Mer, mhd. mir, ahd. mer, meri, mari, 
mere, goth. marei, marisaiw, angf, mere, mor, holl, meer, meir, moerzee, altf. 
meri, engl. mere, ſchwed. isl. mar, fr, mer, flav, mor, wend, murje, wallif. bret. 
mor,, gäl. muir, fpan. mar, ital, fat. mare, lett. marrios, lith. mare*, böhm. ruſſ. 
more, efthn, merri, poln. morze, S. miras, fommt nebft Moor, Marſch, Moraft, 
bas Mark, morſch, fehmieren, Mörtel, Bier, Born, Beere ꝛc. von der Wurzel ze, 
infofern fie Naſſes bezeichnet.] der See, Landfee, die See, offene Ger, ber Ocean. 
Davon: der Meeraal (Seeaal, conger L.); der —adler (Ges, Fiſchadler, 
aquila ossifraga); der —alant, die —äfche (mugil L.); dee —ampfer (rumex 
maritimus L.); die —amfel (Ringdroßel, turdus torquatus L.); bie —battel 
(ERIEmERED bie —eiche (e. Art Meergras); die —eichel (e. Muſchel, balanus 

); der —engel (Engelfilh); der —faden (e. Art Meergras, fucus filium L.); 
ber — fafan (die —bütte); die —feder (Seefeder, e. Thierpflanze); bie — gan 
(Kropfgans); das — gras (dev Tang, fucus L.); der —hahn (e. Fiſch, gallusL.); 
der — haſe (e. Fiſch, lumpus L.); der — hecht (Seehecht, merluctus L.); bie 
—henne (e. Fiſch, fr. poule de mer); die —hirfe (ber Steinfamen, lithosper- 
mum L.); bas — horn (e. gewundene Schnede, buccinum L.); das —huhn fe. 
Art Waflerhuhn, tringa limosa L.); der —igel (e. runde Mufchel); der — junter 
(e. Art Schleie, tinca L.); das —talb (e, "Art Seehund); der — kamm (e. Fiſch, 
novacula L.); die —Eage (e. Affe mit e. Katzenſchwanze, cebus L.); die —tirfhe 
(der Erbbeerbaum, arbutus unedo L.); der —kohl te. norbiiches Schotengewaͤchs, 
crambe maritima; die purpurrothe Winde); die — leuchte (e. Fiſch, trigla lucerna 
L.); die —leier (e. Fiſch, triglarlyra L.); die —maus (e. Seewurm, aphrodita 
L.)5 dee —nabel (e. Art Aftermoos); die — nadel (e. Fiſch, esox_bellone L.); 
ber —papagei (e. Fiſch, coryphaena psittacus L.); der —pfaffe (e. Fiſch 
uranoscopus L.); der — pinfel (e. Schnede, penicillua L.); die —rebe (e. Art 
Waldrebe, clematis maritima L.); der —rettig (e. Art Löffelfraut, cochlearia 
amoracia L.); das — ind (die Rohrbommel); dee [hatten (e. Fiſch, sciaena, 
umbra L.); der —fhaum (e. weicher, weißer Spedftein; e. Scewurm); ber 
— [häumer (Seeräuber); der — fchlägel (Hammerfifh); die —ſchwalbe 
(Mewe); der -[hwamm (Badefhwamm); das — ſchwein (e, dem Kaninden 
ähnliches Thier, mus porcellus L.); der Delphin; der Braunfiſch; der Nordlaper); 
ber — ſenf (e. Schotengewächs, bunias L.); ber —fEorpion (e. Filch, scorpaena 
23 ee — ber DEN. der — wolf (lupus marinus; €, Art 

‚ ca rax L.); der — i ins): — 3wi große Zwie⸗ 
———— RN ‚—zeifig (Dänfling); die —zwiebel (e, große 3 

Das Mehl, bes —es [bair. Mel, Melb, ahd. melo, meleuue, angf. melev, 
mealawe, niederſ. dän, Meel, engl. meal, ſchwed. mjöl, walliſ. mal, flav, mlanie, 
poln. mieleny, alban. miel, lat. mola; von mente] das gemahlene d. h. zer⸗ 
malmte Getreide, das gemahlene Innere der Getreidekoͤrner. Davon: mehlicht 
(mehlartig); mehlig (M. enthaltend) ; der Mehlbaum (Speierlingsbaum; Weiß⸗ 
born; Schlingbaum); die —beere (B. des —baumes; Preißelbeere; wilde Johannis: 
beere; Sandbeere); der — käfer (die Hausfchabe, tenebrio L.); dad — traut (der 
Sohanniswedel, spirasa ulmaria L.); bie —meife (Afchmeife); der —pilz (Bits 
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— die — ſch abe (Stubenſchabe, blatta orientalis L.); der —thau (e. dem 
Mehlſtaube ähnlicher Niederſchlag der Atmoſphaͤre, welcher die Pflanzen verderbt); ber. 
— wurm (bie Larve bes —kaͤfers). 


Mehr, adv. [ahb. mer, mera, mere, goth. 'mais, altſ. mer, angſ. mara, 
mare, engl. more, ſchott. meir, holl. meer, (hoch, mer, mera, dän. meer, mere, 
isl. meir, meira, meiri, kommt nebft wallif. mawr, mara, irl. mor, angf. maer, 
ınaera, maere, maerra, maerre (groß), und lat. magis, major, majus, gr. ue- 
es, ahd. michil (groß), durch verfchiebene paragogiihe Ausbildung- von dem aus: 
autenden Lippentone, zr—, infofern er, Entftehung, Erhebung und Wachsthum bes 
zeichnet und einfach in bair. fhwäb. me (mehr, wieder), ©. FIT, mä (ausdehnen), 


I bhü (entftehen), TIT, p& (nähren), chineſ. fü (hervorbringen), gr. Yuw, lat, fuo, 


tio, goth. baua etc. vorhanden ift,] wachſend, in größerem, höherem Maße, dar⸗ 
über, bazu, wieder, öfter, länger, älter. Davon: das Mehr (die Mehrheit); meh 
ren (vermehren, fteigern, erh As die Mehrheit (Mehrzahl, Ueberzahl, größere 
Anzahl); mehrſt (meift); mehrentheils (größtentheils); mehrfah, —fältig 
Loerichieden, verfchiedentlih); — mals (mehrere Make, öfter); —malig (wiederholt), 


Meiden, v. tr. (ich meide, ich mied, ich habe gemieben) [niederf, miden, ahd. 
midan, angf. midhan, lat, vitare, kommt nebft niederf, midern (ſcheu, enthaltfam), 
ahd. bimiden (abwenden), pimidan (abweichen), sih miden (ie fchämen), midunga 
Scham), miffen, mifß-, weder, wett, quitt, wetten, Waife, Wittwe, weit, faft, 
menden ıc,, lat, veto, goth. witha, ©. U, math (bewegen, treiben), Q%, pad 


gehen) ıc. von der Wurzel n—r, infofern fie Bewegung bezeichuet.] ausweichen, 
aus dem Wege gehen, umgehen, fich hüten vor, fich fern halten von, fliehen. 


Der Meier, bed —d, pl. — [ahd, meiur, meior, bair, Draier, Mair, Mayr, 
verfchieden von Mäher (bair. Mader), ift dasfelbe Wort mit Bauer; bair. 
moaiern heißt bauen (büngen), fih meyen, fi mit Bau (Dung) verforgen, Bau 
holen, Maierung fo viel ald Düngung. Scmeller II, pag 535 fagt: „Selhamz 
mer 1696 braucht Mayr für Bauer überhaupt‘, und Adelung: „In vielen Gegen 
den, befonders Niederfachfens und Weftphalers, find die Meier Befiger unfreier 
Bauergüter, gewiffe Erbzinsleute, welche ihr Meiergut ober ihren Meierhof nicht 
eigenthümlich, fondern nur als einen alle neun Jahre zu erneuernden Erbpacht be= 
gen, und dem Gutsheren einen feftgefegten Meierzins entrichten. — Ein folder 

eier ift eben das, was an andern Orten ein Zinäbauer, Erbzinsbauer, im Obers 
deutichen ein Gültebauer, im Heffifhen ein Landſiedel u. f. f. genannt wird.”] ) der 
Bauer, Befteller, Bewirtbfchafter, Verwalter oder Pachter eines Landgutes; 2) ber 
Borgefegte der auf dem Gute oder dem dazu gehörenden Orte befindlichen Leute, ber 
Vogt; in alten Zeiten ein noch höherer Verwaltungs- und Gerichtsbeamteter; fo hieß 
der Major domus oder Comus palatii der fraͤnkiſchen Könige, der oberfte' Pfalzgraf, 
nur der Meier, Hausmeier, Im Schmabenfpiegel heißt der Churfürft von ber 
Pfalz des heil, Reichs oberfter Richter und Hausmeier. Hieraus ward neulat, major, 
engl. mayor, fr. maire, und: das militärifhe Major, Sergeant: Major, Tambour—⸗ 
Major x, Davon: die Meierei (ber Meierhof, das — gut); meiern, einen bes 
meiern (einem Meiergute, vorfegen); abmeiern (bed Meiergutes entiegen);. der 
Meier-Amarant (amarantus blitum L.); dag — traut (das Kraut bes Mans 
golbes oder ber Berte, beta L.). | 

Die Meile, pl. —n [ahd. mila, mile, mili, milla, angf. mil, mila, nieberf, 
Mile, engl. mile, isl. myla, mila, fchmwed, dän. mil, holl, myl, wallif. myldir, 
böhm, mjle, fr. mille, ftal, miglia, miglio, fpan. milla,. chald. for. arab, mil, ‚milo, 
ınilon, tat. milliare, mille passus, von. lat. mille, taufend. Die Beftimmung dev 
Entfernung nad taufend Schritten ward von den Römern in ber ganzen bamals bes 
Eannten Welt eingeführt. Che diefes Maaß angenommen wurde, rechneten die Deuts 
ſchen nad) Raften, und die Gallier nach Leuken, jest lieues; der gemeine Mann rech— 
net durch ganz Deutfchland nad) Stunden, beren zwei auf eine Meile gehen.] 7) die 
römifche oder italienifhe Meile hält 1000 geometrifhe Schritte oder 5000 Schuh; 
2) die deutfche oder geographifche Meile hält 22842 Parifer Fuß, Yıs Grad, etwa 
4 italienifche Meiten, 


Der Meiler, des —s, pl. — [niederf. Miler, ſchwed. mila, finn. milu, böhm, 
miljr, kommt nebſt fr, meulon (Heuhaufen), wend. mohl, yon, mogila (Hügel), 
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olban, mular (Haufen), viel, voll, Wal, wölben, Pfeiler, pfahl ic. ©, TA, 

mul (befeftigen, pflanzen), Ute, pul (anhäufen, anwachſen) ꝛc., von der Wurzel 
; Ds) 


a), infofern fie Erhebung und Anhäufung bezeichnet.) ein um einen Pfahl aufge 
fchichteter Holzhaufen zum Kohlenbrennen, Ä 
Mein, pron. poss. [ahd. mi, mein, min, goth, meins, nieberf, min, holl. 
myn, angf. min, engl. ıny, mine, ſchwed. bän. min, mit, isl, mitt, wallif, man, 
ft. mon, ma, mien, poln, moy, lett. manas, lat. meus, fpan, ital, mio, roman, 
mes, mia, port, meu, ſlav. moi, prucz. maisei, ferb. moj, böhm. mug, gäl. mo, 
eymr, mau, perf, men, Zend, mama, ©. mat, gr. auöss mandfhur, mini, mongol, 
minu, osman. benint, ift duch Anhängung ber Genitivform entftanden aus dem auss 
lautenden Lippentone, z—, welcher in allen dieſen Sprachen das perfönliche Fürwort 
der erften Perfon (dev Nominativ der Einzahl und bald mehrere, bald alle Caſus dey 
Mehrzahl ausgenommen) gebildet hat und im Acc. Sing. meiftens einfach geblieben 
ift, z. B. Acc. (mi), gr. Zudz lat, me, roman. mi, fpan. me, mi, port, me 
(mim), ital, me, mi, fr. me, moi, engl. me, flav. mia, böhm. m&, ferb. me, 
poln. mie, gäl, me, cymr. fi, S. mä (män), wie in einigen tartarifhen Sprachen 
im Nom. Sing., 3. B. mandſchur. mongol, bi, pi (ih). Dieſes ift der auslautende 
Lippenton, infofern er Hörbares bezeichnet, wie er auch in gr. pruf, Boaw, lat, for, 
boo, chineſ. ma (fchreien), ming (fingen), mandſchur. paime (fragen) ıc. vorhanden 
ift. Ale Sprachen haben bdiefen Zon mit biefer Bedeutung in Interjectionen wie 
bah! pah! pub! engl. why! roman. ma! etc. Somit bezeichnet der Redende ſich 
ſelbſt durch das perſoͤnliche Fuͤrwort ald den Rebenden, im Subjectöfalle mit dem ans 
lautenden Kehltone, —x, welcher Hörbares bezeichnet (4. B. ih, 2yo), in ben fols 
genden Fällen (franzöfifch auch im Caſus abfolutus moi) mit dem auslautenden Lips 
pentone, a—, und mein ift der zum Abjectiv gemworbene Genitiv.] des Redenden, 
mir gehörend, von mir kommend, mich betreffend, mir zukommend oder obliegend, 


Mtein-, lahd. min-, mein-, main, angf. man-, maen-, ſchwed. dän, men-, 
holl. isl. mein-, kommt nebft ahd. main, mein, niederf, meen, angf, man, maene 
falſch, böfe, Lafterhaft), ahd. unmeino (unfhuldig), mein, meine, nieberf. meen, 
chwed, men (Mangel, Gebrechen, Falſchheit), goth, main (Verbrechen), isl. mein 
(Schade, Wunde), meinleg (fchädlih), meinlaus (fduldlos), meinleysı (Unfhulb, 
Glück), ſchwed. menlig (ſchädlich), menloes (unſchädlich, ſchuldlos), minder 
winzig, von, ſchwinden, Feind, Pein, lat. finio, gr, yEvo, yovevw, und 8. am 
han (welken, —— von ber Wurzel m—rv, inſofern fie Verletzung bezeichnet.] 
eindlich, verlegend, fchlecht, übel, falfch, 3. B. in: der Meineid (falihe Eid, ahd. 
meineida, main, aith, angf. manaeth, manath, maennath, maenath, ſchwed. bän. 
mened, holl. meineed, iöl, meineidr, meineithr, ehemals auch Meinfhwur); meins 
eidig (eines Meineides fchuldig); auch ahd. meintat (Miffetyat). 

Meinen, v. intr. u. tr. [niederf, meenen, angf. maenan, menan, ahd. mei- 
non, meynen, goth. munjan, munan, gamunan, engl. to mean, holl. meenen, 
meinen, ſchwed. mena, dän. mene, iöl, meina, ruf. mnyo, mniu, lith. mena, 
eymr, mynnu, lat, -miniscor, memini, gt. uevowdw, ©, , man (denken, fins 
nen), fommt nebft wähnen, mahnen. wünfchen, wundern, Miene, Minne, Wonne, 
ahd. meinta (Abficht), isl. mind (Bild), ©, man, mana, wallij. myn, menw (Ge 
danke, Gemüth, Wille), engl, mind, angf. geminde, gemynde, dän. gemyt, iel, 
muni (Gemüthsftimmung, Gefinnung), isl. minni, minning, ſchwed. minne, bdän, 
minde (Andenten), goth. ufarmunan (vergeffen), lat. moneo, gr. unvuw, ©, HIT 


män (unterrichten, melden), lat, mando, rufj. maniu, ©, AT, mnä (lernen, bes 


benfen), gr. urdw, uvaoumı etc., von ber Wurzel r—r, infofern fie Sichtbares "bes 
me und paragogifh aus dem auslautenden Lippentone, z—, mit dieſer Bebeus 

ng gebildet ift, wie er einfach in S. MT, bh& (brennen, glänzen), gr. ya, 
golw, chinef. pad (fehen), moü (Auge), meng (Traum), tübet, me (euer) x, 
a ift.] zu fehen glauben, denken, fich einbilden, träumen; im Sinne haben, 
verftehen, gemeint oder Willens feyn; vermuthen, wähnen. Davon: die Meinung 
(Anficht, der Glaube, Wahn, die Einbildung, Zermuthung, die Abficht, Gefinnung), 


Meifchen, v. tr. [bair. maifchen, nieder. meefchen, fonft auch meuſchen, moͤ⸗ 
Ihen, dän. mäbsfe, flav. miessu, sıniessu, kommt nebft gr. udoow, yloyo, pr 


* 
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yröoy Öulyo, lat. mejo, misceo, ©, : mih (gießen, fließen) , FIT, maks, 
TIL, micr (mifchen), und feucht, waſchen, wiſchen, miſchen, wichfen, fchminten, 


fchmüden, pichen, beuchen, pöfeln, bähen ꝛt. von ber Wurzel nr —x, inföfern fie 
Naſſes bezeichnet.) das Malz anfeuchten, es mit Wafler begießen und darin umrühren, 


Die Meife,_pl. —n [niederf. Meeske, holl. mees, meeze, angf. mase, neulat, 
meisa; ſchwed. mäse, dän. Musvit, engl. titmouse, muskin, fr. mesange, ahd. 
meisa, kommt nebft Spaß, zwitfchern, maufig, paßig, ſchwatzen, .beiteln, beten, 
bitten, — bieten, muthen, patern, falbabern , ſchmaddeln zc., lat. peto, fateor, goth. 
bidia, lith. wadinu, ©. ar, vad, 3107, bhas, ‚ bhäs, 0%, path (auöfpre: 


chen‘, reden, fehreien), gr. nosdw*, von der Wurzel m —r, infofern fie Hörbares bes 

eichnet.] ein Eleiner Gingvogel mit dünnem Schnabel und mit Federn bebedten Nas 
enlöchern, parus L. Davon: der Meifenkönig (Zaunfönig, trochlodytes; bie 
Mönchmeiſe; der Minh, Schwarzkopf). 

Der Meißel, des —s, pl. — [dän, Meifel, kommt nebft Betel, Beutel, Bei: 
tel, Meffer, megeln, megen, meßgen, wegen, Wip, Spott, mutzen, Mufchel, Lat. 
meto, mutilo, goth, maita, engl. mess, ©, Al, mas (hauen, bredyen), von ber: 
Wurzel n—r, infofern fie Verlegung bezeichnet] eine Art Stoßklinge ber Tiſchler 
und Zimmerleute, Davon: meißeln (mit dem Meißel arbeiten oder bearbeiten). 


* Meift, adj. u, adv. [ahd. meist, geth. mist, maists, angf. maest, ſchwed. 
mest, dän,. meest, engl. most; ift der Superlativ von ſchwaͤb. m&, meh (mehr, 
wovon mehr als ber Gomparativ erfcheint, |. mehr.] mehrft, größeſt, zahlreichſt, 
bäufigftl. Davon: meiftens (mehrftens, meiftens, großtentheils, ea immer, in ben 
meiften Fällen). j 

Der Meifter, des —s, pl. — [ahd. meistar, mäister, mestar, angf, maestr, 
maester, maegistr, niaegstr, maegester, maegster, engl. master, ſchott. maister, 
wallif. meistr, holl, meester, ſchwed. maestare , dän, mester, isl. meistari, neulat, 
meistralis, wend. mojster, fr. maitre, altfr. maistre, ital, fpan, maestro, roman, 
mastral, böhm. mistr, poln, mistrz, lat. magister, fommt nebft fpan. maese, nies 
derf. Baas (Meifter), lat. potens, ©, UIcT, pat (emporhalten, herrfchen), und lat, 
ınagnus, majus, gr. ueyas, ahd. michil (groß), won dem auslautenden Zippentone, 
z— , fofern ev Erhebung, Größe bezeichnet, ſ. mehr.] ber Mehrfte, Größe, Vor— 
nehmfte, Anfehnlichfte, Erſte, Gefchictefte, Lehrer, Vorſteher, Vorgeſetzte. Davon: 
meifterhaft (geſchickt, mufterhaft, vortrefflih); meiftern (lehren, tadeln; bän- 
digen) ; die Meifterfchaft (vollendete Kunft, der Meifterftand, die — würde). 


Melden, v. tr. [ahd. meldon, angf. maeldan, meldian, dän. maelde, ſchwed. 
mäla, (an)maela, kommt nebft maulen, Maul, ſchmollen, fhmälen, bellen, bölfen, 
Bolle, Wolf, poltern, (be)fehlen, lat. balo, (pro)mulgo, ©. ;, balh, n 
valk (ertönen, fohreien), hebr. Yby9 (reden) ze. von der Wurzel 71, infofern fie 
Hörbares bezeichnet] laut werden, fagen, ausfprechen, Elagen, anzeigen, verrathen, 
binterbringen; fich melden, fich nennen, auftreten, einlommen, anfuchen. Davon: ' 
die Meldung (Anzeige, Nachricht, Botſchaft). 

Melken, v. tr. lahd. melkan, melchen, melchon, angf. melcan, melcian, 
meolcian, mylcian, engl. to milk, holl. melken, ſchwed. mivelka, dän. maelke, 
malke, isl. molka, mylkia, lat, mulgeo, ruſſ. melzyu, fiav. mleko, mliko, gr. 
cusiyo, tommt nebft Milch, Molten, Malz, Schmalz, Balfam, fhmelzen, Welle, 

fish), Wall(rath), Belt, baltifch, fpülen, ſpillen, faul, Pfuhl, malen, Bild ꝛc., 


S. HA, mal, 4, mlai (befhmieren, beftreichen), von ber Wurzel ER infofern 
fie Naſſes bezeichnet (vergl, Milch).) der Milch berauben, die Milch ausbrüden, 


. Die Melone, pl. —n [fr. melon, ital, melone, holl, meloen, böhm. melaun, 
fpan. melon, lat. melopepo, gr. unkorenwov, fommt nebft gr. unj}o», lat. ma- 
lum (Apfel), und gr. uelı, lat. me (Sonig) ‚ wahrfcheinlich von der Wurzel m—H, 
infofern fie Nafles bezeichnet, |. melten, So komint auch füß von faugen oder ber 
Grundvorftellung des Raſſen; der Geſchmack und der Geruch haben keine urfprüng« 
liche Bezeichnungen in ber Sprache, fondern bie Bezeichnungen der Eindrüde des Hör: 
baren, Sichtbaren und Naffen find auf fie übergetragen worben.] die apfelförmige, 
füge Frucht einer dem Geſchlechte der Gurken angehörenden Pflanze, cucumis melo 
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L.-- Davon: die Melonenbiftel (ber Melonenpflanze ähnliche D., cäctus melo- 
se die —pfebe (der —ürbiß, melonenförmige. K., cucurbita melo- 
pepo L.). . 

‘ Die Menge, pl. —n [ahd. managi, menigi, manigi, menige, angf. mene- 
geo, goth. managei, bän, mängde, ſchwed. mängd, iöl, meingi, von mandy.] die 
Vielheit, große Anzahl, der Haufen, die Maſſe. 

Mengen, v. tr. [ahd. mengan, angf, mengean, mengan, maengan, gemen- 

n, engl. to mingle, boll, mengen, mengelen, ſchwed. maenga, dän. maenge, 
Bat. menga, kommt nebft nieberf. mank (zwifchen , unter), lat, mango, engl. monger 
—— miſchen, maiſchen, wiſchen, ſchminken, ſchmücken, wichfen, ‚beuchen, pöfeln, 

euchten, mingen 2c., lat. misceo, mejo, mingo, mungo, muceo, mucus, bajae, 


fungus etc., gr. uloyw, uıyviw etc., ©. IAVJ, maks, fax. migr (miſchen), 
„ mih (gießen, fließen) ꝛc., von der Wurzel A—, inſofern fie Naſſes bezeich⸗ 
net.] zuſammengießen, —ſchütten, Flüſſigkeiten verbinden, zufammenfließen laſſen. 
Den Zeig einmengen, heißt: dad Mehl durch Vermiſchung mit Waſſer zum Zeige 
machen. Davon: das Mengfel (Gemenge). 

Der Mennig, des —es [ahd. menge, niederſ. Mennje, ſchwed. mönja, bän, 
‚ Monne, minie, ß. mine, mine de plomb, lat. miniom, kommt nebſt Micne, 
Minne, Wonne, meinen, wähnen, wundern zc., ©, IIJ, man (benfen,- finnen), 
ATeT, män (unterrichten, zeigen) 20. von ber Wurzel nv, infofern fie Sichtbares 
bezeichnet.) die fchöne Farbe, die rothe Bleiafche, ein pomerangenrother Farbenkörper. 

Der Menfch, des —en, pl. —en [ahd. mennisch, mennisg, mennisco, men- 
nisko, mannisco, angf. menisc, mennisc, mennesc, maennisc, manisc, holl, mensch, 
fhwed. maenniska, dän. menniske, engl, man, armor, mansch, mannik (junger 
Menfch), isl. manneska, altägypt. (nad) Abelung) manosch, ©. (nad) Pougens bei 
Meidinger) manudjah, manuschah, manuschi, fcheint eiu Diminufivum von Mann 
zu feyn, auf melches die urfprüngliche ganz allgemeine Vorſtellung, bie: von einem 
verwandten Wefen übergegangen ift, |. Mann. Adelung hält Menfch für zuſammen⸗ 

efest aus Mann und angf. aesc, altſchwed. ask (Mann, Menfch), hebr. WR 
Mann), fo daß ihm man-ask, men-isch fo viel heißt als ein menſchlicheg Indivis 
duum. Er bemerkt noch poln. meszka (Mannöperfon, Mann).] das zum rzeugens 
ben und erzeugten Gefchlechte, zu den Verwandten gehörende Weſen ſowohl männs 
lichen als weiblichen Geſchlechts; der junge Mann, Züngling; das Menſch, pl.—er, 
ift dagegen eine verächtliche Bezeichnung einer weiblichen Perfon. Davon: bie 
Menſchheit (die menihlihe Natur, das menfchliche Geflecht, Menſchengeſchlecht); 
menfchlich (den Menfchen eigen oder ähnlich). " 

Mterfen, v. tr. lahd. merchen, angf. mearcan, gemearcan, mearcian, engl, 
to mark, holl, merken, ſchwed. maerka, dän. maerke, merke, iöl, merkia, marka, 
fr. marguer, remarquer, wallif. marciaw, fpan. port. marcar, ital, marcare, ats 
hört nebft Mark, Marke, wahr, zwar, warnen, forfchen, gewahr, wahrnehmen z 
mire, lat, miror, gr. uelow, ©, FIT, marg (unterfcheiden), von der Wurzel z—o, 

u, 
infofern fie Sichtbares bezeichnet.] wahrnehmen, inne werben, fehen , behalten, nicht 
vergeſſen. Davon: merklich (fihtbar, auffallend, bedeutend); das Merkmal (eis 
chen, Vorzeichen, Kennzeihen); mertwürbig (denkwürdig, bemerkenswerth). 

Die Meſſe, pl. —n [baiv, Maß, ahd, messe, missa, angf. maessa , masse, 
engl. mass, fr. messe, isl, ſchwed. ital, messa, lat. missa, kommt, der allgemeinen 
Annahme zufolge, von den Worten bes Diakonus in der Älteren römifchen Kirche, mit 
welchen bderfelbe nach ber Predigt die Katechumenen entließ, nämlich: „ite, missa 
est (concio) geht, die Berfammlung ift entlaſſen“, wovon ber darauf folgende Genuf 
bes Abenbmahles lat, missa genannt worden feyn ſoll.) 1) das Abendmahlsopfer, 
2) eine Kirchenmuſik — 3) ein Feſttag, z. B. Kirchmiſſe, Lichtmeſſe, 4) ein großer 
Jahrmarkt, bair. eine Duld, Tuld; auch ein Jahrmarktsgeſchenk. 

Meſſen, v. intr. us tr, (ich meſſe, ich maß, ich habe gemeſſen) lahd. mezzen, 
mezsen, mezen, goth. mitan, angſ. meten, engl, to mete, holl, ıneeten, maeten, 
maalen, bän, maade, ſchwed. maeta, wallij, meidraw, lat, metior, gr, uero£fw, 
lit. mattoiu, ruff. mezuiu, &. HT, mas, kommt nebft &, UT, pat (ausdehnen, 


einnehmen) , gr. rerayyuuı, zrıryaw, lat, pateo, pando, und Maaß, Mefte, Mauth, 
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Mufter, Model, paffen, weit, Biet, Boden, wüft, MWüfte, faffen zc., von der Wurzel 
zr—r, infofern fie Erhebung und Ausdehnung bezeichnet,] ſich ausdehnen, fich ers 
ftredten, umfaffen, enthalten, nad einem Maße beftimmen, 


Das Mtefler, des —s, 1. — [hhd. mezzir, mezo, hol. mes, niederſ. Meft, 
ungar, metzöker, kommt nebft Meißel, Betel, megen, megeln, metzgen, wegen, Witz, 
Spott, beißen ıc,, lat. findo, fodio, meto, mutilo, gr. worvllo, ©, , mas, 


„ bhid (hauen, fchneiden, brechen) ꝛc, von ber Wurzel z—r, infofern fie Vers 
Legung bezeichnet,] das Werkzeug zum Schneiden. | 


Das Meffing, des — es [holl, dän. ſchwed. messing angf. maestling, maest- 
Ien,maeslen,, poln. mosiadz, böhm, mosaz, niebetf. Mifling , Mesten, ſüdd. Möfch, 
Meiſch, kommt nebft —* mosazny (ehern), mhd. messingishi (vermifcht, vermengt), 
von milden.] das Miichmetall, ein Gemifh von Kupfer und Zinkerz, gewöhnlid) 
Galmei, Davon: meffingen (aus M. verfertigt, aus M. beftehend,) 


Die Mefte, pl. —n [böhm, mäste, goth. mes, poln. misa, gehört zu: ber Pas 
milie der Wörter Maaf, modius, Bütte, Bottich zc,, |. meffen,] eine Art von Ges 
fäßen, das Salzfäßchen, die Theerbutte. — 

Das Metall, des —es, pl, —e [fr. metal, engl, metal, lat. metallum, gr. us 
zelloy, hebr. Din, metil, ohne -I perf, mis, poln. meidz, dalmat. mido, kommt 
nebft boͤhm. med (Kupfer), gr. uudoos (glühende Maffe, Metallllumpen), uvdaw, 


uodae (zerfließen), lat. madeo, ©. TFT, mid (fhmelzen), von der Wurgel m—r,. 


infofern fie Naffes bezeichnet, welcher auch Waſſer, Brod, Fuſel, piffen, Schweiß ꝛc. 
angehören, Mit biefer Wurzel hat fich das hier angehängte I auch epenthetifch vers 
bunden, und fo die Wörter Kobalt, Schmalte, Schmelz, Balfam, Malz, und fchmels 
-zen hervorgebracht, fo daß, fonderbar genug, Metal und Malz; an fich gleichbebeus 
tende Wörter find, obgleich fie fehr verfchiedene rg bezeichnen , bie aber das Merk⸗ 
mal des Gefchmelztieyns mit einander gemein haben.) das gefchmelzte Erz. Davon: 
— 2 (aus Metall gemacht oder beftehend); metalliſch (metallähnlich, mes 
tallhaltig). 

Der Meth, des —es [dän. Mob, Miod, ſchwed. mjod, engl. mead, angf, medo, 
maethe, wallif. med, mez, böhm, medu, medowina, neulat.. medo, meda, medus, ‘ 
irl, meadh, miodh, fommt nebft &. madja, Zend medo, gr. Bes (Wein), ©. ına- 
das, mattä, udn (Zruntenheit), madhu, madhus (Honig, Nektar), madhuras (ſaftig, 
wohlfchmedend, lat, maturus), ueduw (trynten feyn), ©. AR, mad (beraufchen, vers 
wirren), und Moft, von ber. Wurzel a—r, infofern fie Naffes bezeichnet, und ihr 
auch Wafler, Bad, Zufel, Pfüge, Schweiß, waten, patichen, ıc., ©. TIZ, mid 
(fhmelzen), Tear, svid (gießen, fhwigen), gr. uadam, uvdaw, lat. madeo, anges 
hören, Abelung bemerkt: „Das nähfte Stammwort ift flavon. med, Honig, rufl. 
med, poln. meod, lith. meddus, welches von ungar, mez, finn. efthn. messi, und 

r. uedı, lat, mel, Honig, nur in dem Ableitungslaute (?) verfchieben ift, und zu dem 

efchlechte der Wörter milde, Milch u. f. f. zu gehören fcheint, Bei dem Heſy— 
chius, der den Meth ausdrüdlich für ein ſcythiſches Getränk erklärt, heißt er zeil- 
ze:ov, und neulat. mellita, melogratum, melitia, melicada u. ſ. f.] ein durch Gähs 
zung aus Honig und Wein, Bier, Effig ober Waſſer bereitetes Getränk, 

Die Mtette, pl. —n [ahd. metdina, ſchwed. mätte, fr. matines, neulat, matu- 
tinarius, matutinus (sc, cantus), kommt nebft fr, matin (Morgen), ©. ‚ bhad 
(glänzen, Eräftig feyn), gr. yaıdodw (erheitern), munter, bunt, weiß, Benfter, 20, 
vn F "Wurzel 2, — ſie Sichtbares bezeichnet der Morgen⸗ oder Frih⸗ 
gottesdienſt. * 

Das Mett, des —es [böhm. masso, ſchwed. mat, niederſ. Metgood, kommt 
nebſt Fett, Maſt, feiſt, mäſten, faſten, füttern, Futter, Butter, ſpeiſen, beißen „S. 


OT, pus (ernähren), DIE, bhid (fchneiden, brechen), von ber Wurzel zz, infos 
2 


fern file Ergreifen und Verlegung bezeichnet.] das reine, von bem Bette abgefonberte 
Fleiſch, von welchem bie Mettwürfte gemacht werben. 
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Die Feg pl. —n [nieberf. Mette, bair. Metz, Mitz, neulat. matta; Lommit 
nebſt Maaß, Meſte, Mauth, und meſſen, von m—r, Erhebung und Ausdehnung] 1) 
berjenige Theil des zu mahlenden Getreides, den der Müller als Mahliohn für ſich 
zu. 3 3 A Getreidemaag, in Nürnberg I/; Malter, in Ober: und Niederfahfen 
16 ei, | 

Die Wiege, pl. —n —** Muse, holl. mot, ital, mozza, camozza, kommt 
nebft Mädchen, Bufen, Bieft, Vettel, Bafe, Bege, Schwefter, Mutter, engl. miss, 
holl. meisje, fpan. meca, muchacha, wend, muschica, mucica, von berfelben Wurs 
zel a—r, welder ©, , mas (ausdehnen, meflen), VT, pat (ausdehnen, füllen), 
und Baus—, puften, zc. angehören.] das Mädchen, Freudenmädchen, die Hure, 

Metzeln, v. intr. u, tr. ſahd. mezalar, neulat. macellare, eine Ableitung von 
metzen, ahd. mezen, iöl. miwsa, holl, masten, matzen, ital, ammazzare, mazzare, 
fpan, matar, neulat. matare, flavon, messar, ungar. metzoin, arab, maza, fommt 
nebft ſchweiz. metzgen (ſchlachten), Mesger (Schlächter, Kleifcher), bie Metzg e 
(Fleiſchbank, Metzelti), fr. massacrer (niedermegeln), ital, mazzicare (prügeln), fpan. 
maza, ital, mazza, engl. mace, fr. massue (Keule), Mefler, Steinmes (hol. metse- 
laar), Meißel, Betel, Petz, beißen, bös, miß —, Witz, wesen, Spott, fchmeißen, ſchmet⸗ 
tern, Schmig, (ver)wunden zc., engl, to beat, mess, bite, lat, findo, fodio, meto, 


peto, mutilo, vasto, 'batuo, gr, raraoow, uiorullo, ©, DIz, bhid, TTE[, mas 
(hauen, ſchneiden, brechen), IE, vot, dd, vunt (fhlagen, verwunden), CIETT, vast 
a. * 


(verlegen, zerftören), lith. badu, ruſſ. bodu ete., von der Wurzel m—r, inſofern fie 
ein 8 verlegen, zerſchneiden, zerhauen, ſchlachten. Davon: die Mes 
tzele i (das Blut FE 
Meucheln, v. intr. [nieberf, mucden, kommt nebft bair. mauſcheln, mauſchen 
ſchleichen), maufcheln (heimlich handeln), vermäufcheln (heimlich entwenden), moden, 
modeln (nur verftohlene Bewegungen machen); vermodeln (heimlich auf die Seite 
fehaffen), mudfeln, maucfeln (in böfer Abſicht umberfchleichen), Muchfel (Teufel), 
Meuchel (Beigling), ahd. muhhan (nad) Raub fehleichen), müheo (Dieb), muhbari, 
muchilare (Raubfchleicher), muchilsunert (Dolch), niederſ. Muder, Afmuder (Meu— 
helmörder), Maufchel, munteln, feig, bang, ſchweigen, weigern, ſchmachten, ſchmach⸗ 
tig, ıc., fr. bouger, bougre, bouge, auch fehmiegen, biegen, beugen, fchmeicheln, S. 
‚ bhuj (frümmen), und Wicht, Bengel, Spuk, Faxen (f. Maske), von ber 


=> , 
Wurzel m—x, infofern fie Bewegung bezeichnet.) fhleichen, heimlich auf Böfesthun 
ausgehen, verftectt handeln, Züde ausüben, heimlich morden. Davon: der Meuchel— 
mörder (heimlihe M.) 3 der —mord (heimlihe Mord); meudlings (hinter- 
liftig, hinterrüds, tuͤckiſch). 

Die Mente, pl. —n [fr. meute, kommt nebft mit, Mitte, beide, mitten, Ges 
ſchwader, Schwadron, miethen, niederf, möten (antreten, fefthalten), engl, to meet 


(zufammentreffen, ſich verfammeln), bair. Dauten (Borrath), S. FTZ, mad, fa 


mid, -Ffef, maidh (verbinden, vereinigen, befeftigen), SET, badh (binden), gr. ze- 
daw, lat. -pedio, binden, Band, Bund ꝛc. von ber Wurzel z—r, infofern fie Ans 
bäufung und Verbindung. bezeichnet.] der Haufen, die Rotte, der Bund, eine Partie 
Zagdhunde, Davon: die Meuterei (dän. Mytterie, ſchwed. myteri, engl. mutiny; 
bie Zufammenrottung, Berfhwörung, der Geheimbund); ehemals auch: meuten (ke 
mutiner, ital. mutinare, ammutinarsi, fpan, amotinarse, Meuterei machen, fi 
heimlich. verbinden). R 

Die Mewe, pl. —n [aud Möwe, Möve, angſ. maew, engl. mew, holl, meeuw, 
fr. maye, mouette, mauce, dän, Maage, norw. Maafe, kommt nebft mauen, piepen, 
pfeifen, bäffen, allen, pispern, wimmern, paffen, puffen, papeln, papern ıc., von der 
Wurzel n—rr , infofern fie Hörbares bezeichnet ; das laute Wefen diefer Vögel hat 
ihren Namen veranlaßt, welcher eine Nachahmung ihres Gefchreies ift.] ein der 
Zaube ähnlicher Waffervogel mit Schwimmhaut an den Küßen, larus L, Davon: 
der Mewenfhnabel (ein dreizehiger Patſchfuß, mit ſchwarzem Schnabel, wie die 
Mewe, plautus rostro larino KI,), 

Miauen, v. intr. (auch mauen, ein fchallnachahmendes Wort, welches ſich ber 
Wurzel a—n anfhließt, |. Mewe.] ſchreien wie eine Kage, 
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Das Mieder, des —s, pl. — [bair. Miücber, fränt, Düter, mhb, muder, ahd. 
muadar, fommt nebft Wefte, Gewand, Watte, Müse, Pus, Mantel, Matte, Beutel, 
Bett, ıc., angf. mätha, goth, wasia, lat, vestio, amicio, fr. vets, S. ZIET, vas (bes 
beiten), von der Wurzel a—ı, infofern fie Umſchließen, Ergreifen, Bedecken bebeutet,) 
das Leibihen, Schnürleibchen der Frauenzimmer. ; 


Die Miene, pl. —n [dän. ſchwed. mine, fr, mine, corn. mein, engl. mien, 
ahd. meino, fommt nebft isl. mind (Bild), engl. mind, wallif. myn, menw, S. 
ınan, mana (Gemüth), iöl. minni, ſchwed. minne, dän, minde (Andenken), arab, 
mana (Gedanke, Geift), Minne, Wonne, meinen, wähnen, mahnen, wünfchen, wun⸗ 
bern, gr. uraouei, unyuw, usvowaw, vufl, maniu, mniu, lith. menu cymr, 
zaynnu, engl. mean, lat. memini, reminiscor, moneo, mando, ©, ,‚„ man (fins 
nen, benten); FTTeT, män (unterrichten), AT, mnd (fernen, bedenken), 2, von der 
Wurzel a—r, infofern fie Sichtbares bezeichnet.] das Geſicht, das Ausfehen, die Ges 
fichtszüge, der Ausdrud des Gefichts, die Geberbe. 

Miethen, v.tr. ſahd. miattun, mietan, nieberf. meben, kommt nebft mit, beibe ꝛtc. 
(f. Meute), von der Wurzel r—r, infofern fie Verbindung bezeichnet.) ſich verbins 
ben, um Lohn dingen, gegen Zins übernehmen, heuern, anmerben, pachten. Davon: 
bie Miethe (le nahm gegen Zins, der Miethzine die Paht); der Miether 
(Pachter); miethweife (ur Miethe, in M., gegen 3ins); ber Miethzins (Mobs 
nungszind); ber Miethling (Söldner, Lohndiener). 

Die Milbe, pl. —n ſahd. milliaua, mhd, melwe, dän, möl, poln. mol, fommt 
nebft Mile (Okens Benennung der allerkleinften Bürnden), von Mehl (bair, Melb, 
ängf. melev), wegen bed mehlähnlichen Ausfehens dieſer Thierchen] die Eleinfte Art 
achtfüßiger Infecten, acarus L., von Abelung auch Miethe genannt. 


Die Milch, [bair. Mitih, ahd. miluh, milich, milch, angf. meolo, meoloe, 
meolec, milc, mioloc, meoluc, meolce, niederf. holl. melk, engl. milk, dän. malk, 
melk, maelk, ſchwed. mioelk, isl. miolk, norw. mjolk, mjaalk, wend. melauca, 
mleku, böhm. mleko, poln. mleka, fommt nebft melten, Molken ꝛc. (f. melten) 
von der Wurzel z—A, infofern fie Maffes bezeichnet, und‘ durch Vorſetzung bes Tips 
pentoned aus dem anlautenden glatten Zungentone, —A, gebildet ift, infofern dieſer 
Nafies bezeichnet und einfach in Del, lat. oleum, gr, Eicıov, mandfehur. ileme (les 
den), oula (Fluß), oulbame (benegen), osman, olga (Fluß), gr. va (fchlämmen), 
lius (Schlamm), vorhanden if, Indem jedoch dieſer Zungenton auch auslautend bies 


felbe Bedeutung hat, wie er einfach in ©. At, 1, gr. Avw, lat, luo, ruff. Hiu (aufs 


Löfen, fchmelzen), chinef. lin, lieu (fließen), lod (Thau), loui (Thräne), lä (Wade) 
vorkommt, hat er fich auch paragogifch duch Anhängung des Kehltones zu ber Wurzel 


2x audgebilbet, die ebenfalls Naffes bezeichnet und welcher ©. Tr, lih, gr, Atiyo, 


lat. lingo, goth. laigo, engl. lick, gäl, ligham, leden, und lat. lac, gr. yalax- etc, 
angehören, Diefe beiden Wurzeln finden wir in Milch gleihfam vereinigt, indem fich 
n—I—x, gr. —l—x, ald eine vox trilitera darftellt, deren Grundton ber. mitts 
lere ift, und welcher hebr. yuy, Ichlürfen, Tu, fließen, entſpricht. Somit find bie 
Wörter Milch und lat, lac, allerdings verwandt, obgleich jenes nicht aus biefem ents 
ftanden ift.] der weiße Rabrungefaft der weiblichen Bruft bei ben Gäugethieren und 
Menfhen. “ Davon: milchen (melf, Milch gebend); milch ich t (milchähnlich); mils 
chig (Mil enthaltend); der Milchbaum (die Rüſter, Lehne, acer platonoides 
L.); der —dieb (Schmetterling); das —glödchen (e. blaue Glodenblume, cam- 

anula rotundifolia L.); das — kraut (die Kreuzblume, polygala L.); die — mus 
hel (e. Miesmufchel, mytuli musculi L.); die —rahm (Rahm, bie Sahne); ber 
— fauger (Biegenmelter, e. Schwalbe, hirundo caprimulga); der — ſchwamm 
(Dfifferling, Rechling); der — ſte in (Galaktit); die — ſt ra ß e (Sternenheerfiraße am 
Himmel); das —waffer (die Molken). - 

Die Milch, [niederf, Milte, ſchwed. mjölk, Tat, lactes, fr. la lait, fpan, leche, 
dasfelbe Wort mit dem vorigen, wegen der Aehnlichkeit ‚beider Säfte von der Milch 
auf ben Laich —— der Laich, männliche Same der. Fiſche. Davon: ber 
er Milchner, Milchling (niederf. Milter, engl, milter, ber männs 

liche Fiſch). 
WMild, Milde, adj. u. adv. Jahd. milt, milti, angſ. milde, milide, myld, 
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dän. ſchwed. engl. holl. isl. mild, Tat, mollis, or. ualaxös, Tommt nebſt molfch, 
Wolle, Wulft, Pfühl, Polfter, von mahlen, ©. , mal, MAT, mall (zerdrũcken, 
zufammenbrüden), gr. uvllo, ualaooo, lat. molo, mollio, fr. mouds, mollis, goth. 
malwia; engl: mil, lit). mala, ruff. meliu, zermialmen ; von der Wurzel n—ı, infos 
fern fie Ergreifung und Verlegung — mehlweich, ſanft anzufühlen wie Mehl 
oder Staub, mehlicht, mehlich, zart, lind, weich, geſchmeidig, mürbe, angenehm, wohl⸗ 
thätig, freigebig. Davon: die Milde (ahd. milti, miltida, miltnissa, Weichheit, 
Mildigkeit, Mildthätigkeit) ; mildern (mild machen, ‚lindern, entrauben, vermindern, 
ſchwächen, verfüßen); mildthätig (wohlthätig). . — 
Die Milz, pl. —en lahd. milzi, miltzi, angſ. milt, milte, mylte, nieberf, 
Milte, engl.. dan. milt, ſchwed. mjälte, mielte, holl, milt, milz, isl, milt, millte, 
ital. milza; fommt nebft fr. mou (Kalbslunge), alban. uwirti (Leber), niederf. Milte 
(Milch der Fiſche), und Milk, melken, Malz, ſchmalzen, ıc. von der Wurzel —4, 
infofern fie Naffes bezeichnet.] ein weicher, die Gallenabfonderung vorbereitenber 
Theil der Eingeweide; die Pferbegift neugeborner Füllen, eine geronnene Maffe auf 
dem Kopfe berjelben. Davon: das Milzkraut (e. Art Farnkraut, asplenium cete- 
rach L.); die — ſucht (Hypochondrie). 

Minder, adj. u. adv. ſahd. minnir, minre, min, goth. minniza, holl. min, 
minder, fchwed, minne, minde, mindre, dän. mindre, fr. moindre, -moins,- ital, 
meno, lat, minor, minüs, ber GComparativ, kommt nebft dem Superlativ ahd. min 
nista, ſchwed. minst, mindeft, lat, minimus, minime, und ber Pofitid ahd. min, fr. 
menu, nignon, mwallif. mau, main, irl. mion (klein), und wenig, winzig, von ſchwin⸗ 
den, ©. MIT, phan (melten, auflöfen), gr. yo, povevw, lat. finio, etc, don. ber 
Wurzel 7—v, infofern fie Verlegung: und Verkleinerung bezeichnet.]. weniger, ges 
ringer, Üleiner, jünger. Davon: mindeft (wenigft, geringſt, Eleinft); mindern 
(verringern); mindeftens (meniaftens). 

Die Mine, pl. —n [fr.. mine, dän, Mine, engl. mine, ital, neulat. mina, 
kommt nebft Bühne, Bahn, Banfen, Bener, Wanne, Pfanne, gr. novew, ©. TeT, 


7 

pan, UUT, :pan (verbinden, machen), ef, man (feſthalten, hemmen), durch Anhaän⸗ 

gung bes Nafentones, von dem auslautenben Lippentone, zr—, infofern er Erzeugung, 

Erhebung, Aufbäufung und Befeftigung bezeichnet, und einfach in bauen, gr. zoum, 

‚ yivw, ©, A, bhü (entftehen, feyn), J, mü (drüden, verfchließen), ꝛc. vorhanden if.) 
a 


a 
ber Bau, befonders ber unterirbifche, dad Bergwerk, ber Schacht, die Eragrube; bie 
Sprenggrube, das Pulverloch; bildlich, ein heimlicher Anſchlag, Ränke. avon: bie 
Miner (das Erz); das Mineral (jedes unorganifches Erzeugniß der Erbe); minis 
ten (Minen graben); der Minirer (Schanzgräber). 

Die Minne, [ahd. minne, minna, minnu, holl, minne, minna, minnea, min- 
nelust, kommt nebft isl. munr (Behagen, Wolluft), ahd. hol, minnen (lieben, 
freien), ahd. minneclich, holl, minnelyk, minzaamiyk (freundlich, lieblich), walliſ. 
myn, menw, ©, man, mana, engl, mind (Gemüth), isl. minni, ſchwed. minne, bän, 
minde (Anbenten), arab. mana (Gedanke, Geift), und Minne, Wonne, Wunſch, meis 
nen, wähnen, mahnen, wundern, 2c., von ber Wurzel z—r;, infofern fie Sichtbares 
bezeichnet, |. Minne} das Meinen, die Gefinmung, Zuneigung, Liebe, Güte, ber 
glückliche Vergleich, das gute Einverftändniß; die Geliebte. Davon: minnen (les 
ben); minniglich (iebreich, freundlih); der Minnefänger, —finger (bie 
Ihmäbifchen Dichter unter. den Hohenftaufen, von ber Mitte des 12ten bis zur Mitte 
- bes 14ten Jahrhunderts), - - 

Die Minute, pl. —n [lat. minuta pars, ein kleiner Theil, von lat. minutus, 
Bein, verwandt mit ahd. min, fr. menu, klein, f£ minder.) der fechszigfte Theil 
einer Stunde und eines Grades; Yyz Kopflänge; Yz0 Model. Davon: minutiös 
(Eeinlich). Ä 
Miſchen, v. tr. [ahd. misken, mischen, weftphäl, miögen, engl. to mix, 
mingle, mash, wallif, mysgu, ital, mischiare, fpan. mecer, port, mexer, altfr. mes- 
ler, fr. meier, ruff. meshayu, mieszaiu, lit), maiszau, böhm. zmichati, smisseti, 
went, meishbam, poln, mieszam, lat, misceo, gr. uloyo, uıyviw, ©. Ĩ, maks, 


TSIT, mist, kommt nebft S. TI mih (gießen, fließen), TUST, pii, TUST, pin) 
(beftreihen, malen), gr, dio, oıxllln, lat, mejo, pingo, ruſſ. moczu, piszu, Mis 
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fchen, wafchen, wichfen, fhmüden, ſchminken, maifchen, mengen, pbkeln, beuchen, bäs 
De feuchten, miegen, Bad, Woge, ze, von ber Wurzel n—x, infofern fie Naffes 

net.) zufammengießen, —Ihütten, —ſchmelzen, durcheinahderrühren , untereine 
anderbringen, vermengen. Davon: mifhbar (vermengbar); miſch eln (heimlich 
und falſch milhen); die Mifhung (das Gemifh, Mengfel, Durcheinander); ber 
Miſchma ſch (fr. micmac, engl, misbmash, dän, Mistmat, niederf. Mangmoog, 
Mengelmuus, Sammelfurium, Hadmad), 

Die Mtifpel, pl. —n [auch Mefpel, Nefpel, Nifpel, Heſpel, Aſperl, dän, holt, 
ſchwed. mispel, niederf. Wiſpel, Wifpeltüte, ital, mespola, nespola, fr. neile, * 
mispla, miesplik, lat. mespilum, fpan. niespola, mespera, gr. uweonlin, ucanılor, 
aowriov ufonıLov zer ıplzoxzor, die Frucht des Mijpelbaumes, lat. mespilus, gr. 

sorelin, ſpan. mespero, ital. nespolaro, fr. nefller, neplier, holl. mispelboom, 
ommt nebjt Nabel, Nabe, Napf, S. -TIT, nabh (durchdringen, nehmen), durch pros 
tHetifche Ausbildung, von dem anlautenden Lippentone, —rr, infofern er Umſchließen 
bezeichnet, und einfach in ©. ZITT, Ap (haben, halten), gr. änrw, ayp«w, lat, api- 
scor, vorhanden ift.] eine nabelige Beere mit fünf harten Samenförnern, eßbar, doch 
—* — Geſchmacke. Davon: die Miſpelbirne (Lazarolendirne, Hahnbuttens 
ne). 

Mip—, [ahd. mis-, missi-, misse-, goth. missa-, ſchwed. fl. miss-, angf. 
Bän. engl. holl. mis-, neulat. mes-, fr. mes-, me&-, kommt nebft wiffen, meiden, we⸗ 
ber, —— Waiſe, — gi faft, —— Er —— etc. (f. meiben) 
von der Wurzel z—r, infofern fie Bewegung bezeichnet.) verfehlt, falfch, unrecht, vere 
Eehrt, fehlecht, bös, übel, fehl. m di ea 

Miſſen, v. tr. [ahd. missan, angf. missian, engl. to miss, holl, missen, fst, 
missa, ſchwed. mista, dän. miste, norw. moesse; |. miß und meiden.) nicht has 
ben, entbehren, vermiſſen. 

Die Miffethat, pl. —en [ahd. missetat, mistat, missidat, goth. missaded, 
angf. misdaed, engl. misdeed, holl, bän. misdaed, ſchwed. misdad, isl. misgoerd, 
auch ahd. firndat, mhd. meintat, von miß-, miffe-, und That] das Vergehen, bie 

Uebelthat, das Verbrechen. Davon: der Mif fethäter (Verbrecher, Sünber). 
j Der Mift, des —es [nieberf. Meft, Meß, ahd. mist, misit, goth. moilst, angf. 
meoz, holl. meest, mest, (anders engl, muck, mixen, angf. mixen, ſchwed. mock, 


+ 


ist. myk, verwandt mit lat, mucus, mucor, gr. uufe), kommt nebft engl. moist 


(feucht), mist (Nebel), holl. mist (Nebel), niederf. Made, Mudde, Moder, Pfütze, 


piffen, Fuſel, [hmwigen, Schweiß, Bad, Waſſer, waten, patichen, watfcheln, Weften, 
Meth, Moft, lat. madeo, gr. uvdaw, uadaw, usdvw, uarow, ©, , mad (bes 


rauſchen), TA, mid (fchmelgen), midyat, miditas (ſchmierig, feucht), maidas (Mark), 


ze., von der Wurzel m—r, infofern fie Naſſes bezeichnet.) der naſſe Koth, Unflath, 
Bau, Dünger, faulende Abfall, Kehricht; landſchaftl. auch der Nebel. Davon: mis 
fien machen, büngen); der Miftkäfer (Dredläfer, scarabaeus sterco- 
rarius L.). 

Die Miftel, pl. —n [abd. mistil, dän. norweg. Meiftel, engl. mistletoe, lat, 
misletoe, lat. viscuni, ital. vischio, (fonft auch ital, pania, fpan. ımuerdago de ro- 
ble, hol, marentacken, gr. ?fös, aorulis, üpero, orekls, fr. guy, gui), fommt 
nebft lat. viscus, ital, vicchio, fpan., visco (Bogelleim) lat. mucus, muccus (Roß), 
mücor (Schleim, Schimmel), gr. uufa (Rot, Schleim), engl, muck, mixen (Mit), 
und Moos, lat. muscus, von einer zwifhen z—r und n—x fchwanfenden Wurzel, 
welche Raſſes bezeichnet, und in ber legteren Geftalt auch Wachs, wichien, Pech, pis 
chen, niederf. badten (Eleben), feucht maden zc. umfaßt.) eine wur ellofe ‚auf ben 
Zweigen der Bäume wachſende Pflanze, aus deren Beeren man den Bogelleim bereis 
tet, viscam L. Davon: die Miftelbroßel, der —ziemer, Miftler (die Schnarts 
droßel, weiche die Miftelbeeren liebt, turdus. viscivorus L.). 

Mit, praep. u. adv. [ahd. mit, mitho, goth. mith, angf. mid, midh, med, 


engl. with, altengl, myd, holl. met, mede, mee, ſchwed. med, dän. med, ved, iöl, 


med, medr, medur, midur, finn, myöden, wend. med, mejd, mej, ©. mithas, (mit, 
zufammen), gr. uera, lat. (a)pud, kommt nebft S. mitras (günftig), rg, maith 
(anpaffen, verbinden), 172, mid, 7, mad (verföhnen, anfügen), beide, Meute, 


/ 
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binden, feft, Baben, Gewand, verwandt, ꝛc., von der Wurzel m—r, infofern fie Anz 
ufung und Verbindung bezeichnet,] verbunden, begleitend, fammt, nebſt, bei; gün« 
g, lieb ;; vermittelft, durch, ' 

Der Written, bes — es, pl. —t [ahd. mittentag, angf. middaeg, altengl, mid- 
day, nieberf, hol. middag, dän. ſchwed. middag, isl. middegi, fr. midi, ift zu- 
fammengefegt aus Mitte und Zag.] ber Zag in feiner Mitte, die Mitte des Tages, 
bie Zeit der Sonnenhöhe; die Gegend bes höchften Standes ber Sonne, ber Süden, 
Dadon: mittägig, mittäglich (um Mittag geſchehend; ſüdlich). 

Die Mitte, [ahd. mitti, niederf. Midde, goth. midja, midums, angf. midd, 
midda, midde, middel, midle, midlung, il. midia, ſchwed. midt, dän, mid, midt, 
midte, engl. middle, lat. medium, gr. ueoov, ©. madhyan, urfprünglich überall 
adj., kommt nebft mit, beide, Meute, miethen,s Gefhwaber, ıc., &. madhyas (mitt 
ler), gr. ueaos, lat, medius, goth. midis, S. madhyai, madhyatas (in der Mitte), 


gr. ufoo, uloosı, ©. TIz, mid, HZ, mad, Au, maidh (befeftigen, verbinden, 
vereinigen), SET, budh, SE, bandh (befeftigen, binden) ze., von der Wurzel zr—, 
> 


infofern fie Anhäufung und Verbindung bezeichnet. ] ber Ort ber Befeftigung ober 
Verbindung, der Pflod, an welchen das Thier auf der Weide gebunden ift und um 
ben es herumgehen Eann ; der Theil, um welchen ſich ein Ereifendes Ding brebt; ber 
Strich oder Punkt, wo man ein Ding in zwei gleiche Hälften theilen Tann; der im 
nerfte Punkt eines Kreiſes, Mittelpunkt, ber Durchfchnitt, der Zwifchenraum. Davon: 
mittel, mittler, adj. (in ber Mitte befindlich); das Mittel (die Mitte, ber 
Theil an welchem man ein Ding anfaßt, die Handhabe, das Werkzeug, das Bewir—⸗ 
Eende, die Arzenei; pl. das Vermögen, Geld, ber Reichthum); mittelbar (mit 
Hülfe eines Mittels, durch Bermittelung); unmittelbar (ohne Hülfe eines Andern, 
felbft, fogleih, ohne Zwifhenraum); mittelmäßig (weder get noch ſchlecht, halb 
gut, ziemlich, erträglich); mittelſt, — — (durch Vermittelung, vermöge 
mit, dur); mitten (in der Mitte); die Mitternacht (ahd. mittilodı naht, angl. 
middelniht, midniht, engl. midnight, ſchwed. middnatt, dän. midnat, isl, midnaeetti; 
bie Mitte der Nacht; der Norden); mitternäckhtig (um M. gefchehend); mitter 
nächtlic (nördlich); die Mittfaften (Mitte der Kaften); der Mittler (Ber: 
mittlere); mittlerweile (immittelft, inzwifchen); bie Mittwoch e (Mitte der Woche, 
der vierte Tag ber Woche). 

Die Mode, pl. —n [fr. mode, lat. modus, goth. mitaths, S. mitis (Grenze, 
Maag), kommt nebft lat, metrum, gr. ufroov, ©. matran, Maaf, und ©. : 
 mä, FI, mas (ausdehnen, meffen), gr. weredw, lat, metior, fr. mesure, goth. mita, 
engl, mete, lith. mattoiu, ruf. mezuia, meffen, von der Wurzel m—r, infofern fie 
Ausdehnung und Ergreifen, Hafen bezeichnet.) das Maaß, Biel, bie Gränze, Bors 
ſchrift, Regel, Art und Weife, der Zuſchnitt, die Kleidertracht, der Gebrauch, die Sitte, 
Davon: mobdifc (nad der Mode, der Mode gemäß). 

Der Model, bes —s6, ip: — [eine veraltete Form des folgenden Wortes Mo 
beit] das Maaf bei den Säulenordnungen; eine Figur, ein Dufter, bei ben We 
bern; die Gießform, Patrone. Davon: modeln (bilden, geftalten). 

Das Modell, des —es, pl. —e [fr. mod2le, ital. modello, engl, mould, lat, 
modulus, ift abgeleitet von lat. modas, f, Mode.) das Maaß, Mufter, die Lehre, 
das Vorbild, Mufterbild, Davon: mobdbelliren (e. Modell machen). 

Der Moder, des —s [bair. Motter, niederf. Mudder, Moder, holl. modder, 
bän. Mudder, fchwed. modd, modder, finn. muta, ital, mota, fommt nebft niederf. 
Made, Mubde (Schlamm), Pfüge, waten, Waffer, Bad, Zufel, Mift, zc., lat. mador, 
madeo, madidus, ©, ‚ mid (ermeichen, fchmelzen), maidas (dad Mark), midyat, 
miditas (fchmierig), 2c., von der Wurzel z—r, infofern fie Naſſes bezeichnet.) die 
Beuchtigkeit, wenn fie mit Fäulniß verbunden ift, der faulende Schleim oder Schlamm. 

avon: modertg (feucht und faulend); modern (fi) in Moder auflöfen, faulen). 

Mögen, v.tr. (ich mag, ich mochte, ich habe gemocht, oder mögen) lahd. magan, mu- 
63 goth. magan, angſ. magan, engl.to may, holl. mogen, moogen, fhwed.mä, alt: 
chwed. maga, bän. maa, iöl. meiga, megna, norw. maegte, balmat, mogu, böbm. 
mohu, 'mihu, poln, moge, kommt nebft Macht, machen, zwingen, fahen, fangen, 
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paden, fehhten, gwiden, fiden, Magen ic., ©. IF, muj (drüden, ausbräden), TETHT, 
* 


vig (durchdringen, einnehmeu), V, pag (binden, halten), TUST, pi, fur, pice 
(ilagen, verwunben), ITST, bhuj, Taf, bhaks (effen, freffen), 2c. von der Wurzel 
= 


—, infofern fie-Ergreifen bebeutet.] ers, ans, zugreifen; fahen wollen, Luſt haben, 

fahen können, dürfen ; möglich feyn, gefcheßen tönnen. Davon: möglich (machbar, 

thunlich, ausführbar, zulälfig, was fich ereignen fann, denkbar); möglih madhen 

en ‚ins Werd fegen); die Möglichkeit (Thunlichkeit, Ausführbarkeit, 
enkbarkeit). 


Der Mohn, des —es [bair. Mahen, Magen, mid. magen, machn, mahen, 
ahd. mago, maho, flav. mak, gr. aunzwr, kommt nebft feucht, maiſchen, mifchen, 
wifchen, wachen, wichfen, pichen, [hmüden, zc., ©. TI, mih (fließen, gießen), - 
MET, masj (waſchen, negen), majjan (Mar), payas (flüffig), IV, maks, 

, migr (mifchen), gr. uloyw, uıyvuo, dulyw, lat. mejo, mungo, mingo, mu- 
ceo, etc., von der Wurzel m—x, infofern fie Naffes bezeichnet.] der Mag: d.h. Deck 
famen, e. befannte Gartenpflanze, aus deren Samen Del gepreßt, und im Morgen, 
Iande das Opium bereitet wird, papaver L. 

Der Mohr, des —en, pl —en [niederf. dän. engl. Moor, lat. Maurus, von gr, 


evpös (dunkel), welches nebft uatow, uepualow, (leuchten), rüg, Feuer, nvpow 
t, u. engl. burn, ©. r, bhar (heizen, brennen), ernen, warm, ſchmoͤren, 


ſchwarz ze. der Wurzel m—p angehört, inſofern fie Sichtbares —— der Maure, 
Marokkaner, ein bräunlichgelber Bewohner Mauritaniens oder von Marokko; der 
Schwarze, Neger; e. Schmetterling, papilio antiopa L. 


Die Möhre, pl. —n ſſchwed. morrot, böhm. mrkew, poln. marchew, kommt 
nebft engl. mora (Wurzel), angf. feldmora (Paſtinake), und Moor, Moraſt, Mergel, 
Marſchland, Bier, Meer, mürbe, morſch, zc., ©, J, var, SIT, vars (begiefen), 

[4 [4 


TTST, marj (negen, waſchen), varsas (Regen), miras, varunas (Meer), ıc., von bes 


6% 

Wurzel r—p, infofern fie Naffes bezeichnet. Die Bedeutung ift alfo, wie ſchwed. 
mor-rot, Moormwurzel, was auch bie frangöfifhe Benennung car-rotte, Har⸗, Sumpf⸗ 
Wurzel (von nordengl, carre, ſchwed. kaerr, Sumpf, nieberf. Har, Hor, Koth, und 
engl. root, Wurzel) befagt. Auch die Paftinaten, welche gern in loderer Moorerbe 
wachen, heißen in Niederſachſen Moormwörteln.) die gelbe Rübe, Mohrs, beſſer 
Moorrübe, daucus L, 

Ä Der Molch, des —es, pl. —e [ahd. mol, ſüdd. Mol, Malen, Moldwurm, 
kommt nebit Mal (Fled), fabt, falb, faul, Pfuhl, Welle, Quelle, Belt, fpülen, fpillen, 


Milch, Malz, ſchmelzen, ıc. S. AA, mal, R, mlai (fchmieren, anftreichen), gr. uo- 

Avvo, goth. melia, engl. moil, etc., von der Wurzel an— A, infofern fie Naffes ber 

en der Pfuhlwurm, die MWaffereibechfe, eine ſchwarz und gelb gefledte Eis 
echfenart. 

Die Molfen, pl. [niederf. Molten, angf. molcen, ſchweiz. Molchen * Molken 
Mulchen, iſt gleichen Urſprunges und in Niederfachfen noch gleichbedeutend mit Milk] 
dad Milchwaſſer, Käfewafler, ſüdd. die Schotten, Milchfchotten, Sirpen, Sufi, Strots 
ten, nieberf. Waddike, Wattke, ſchwed. wassla, engl. whay; ſchweiz. auch Käfe, But⸗ 
ter, und alle, Milchprodukte. Davon: ber Molkendieb (Schmetterling). 


Der Monat, des —es, pl. —e [a5b. manot, manod, wand, manoth, goth. 
menath, menoth, angf. monath, monadhı, monoth, monath, month, engl, month, 
holl. maand, maend, niederf. Maand, Maant, dän. Maaned, ſchwed. mänad, isl. 
manadr, manadur, laf. mensis, fr. mois, ital, mese, bret. miz, böhm. mesye, poln. 
miesiac, gt. unv, ion, weis, perf. mah, ind. masa, masi, ©. mäs, mäsas, lith. 
menu, fommt nebft Mond, Miene, Minne, Wonne, weinen, wähnen, wünfcen, wun⸗ 
bern, mahnen, und weiß, -wiflen, weife, Kenfter, weifen, bunt, ıc., S. bhan (tict), 
bhänus (Heerd), manis (Schmud), und mandas (Schmud), bhattas (fchön), A 


(adj. einzeln, einfam, alle 
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bhad, AT., bhad (glängen), bhäsas (Glanz), bhas (Licht), bhät (glänzend), ITZT, 


bhas (brennen, glänzen), FTZ, mad, FT, mand (reinigen, ſchmücken) ꝛc., als 
—* a—r und 7⸗ ſchwankende Wurzel, durch paragogiſche Ausbildung, von 
em auslautenden Lippentone n—, infofern er Sichtbares bezeichnet und einfach in 
S. mä (Lit), ‚ bhä (brennen, glänzen), gr. pydo, yavw, yalvo (glänzen, 
ſcheinen, leuchten), tübet. me (euer), mandfchur. fe (Fenſter, Licht), chinef. pad (fer 
ben), ming (Licht), moü (Auge) ze. vorhanden ift.] der Monbumlauf, bie Zeit von 
einem Neumonde zum andern, welche aftronomifh 29 Tage 12 Stunden 44 Minuten 
beträgt, im bürgerlichen Kalender aber abwechfelnd zu 30 und 31 Tagen angenommen 


- wird. Davon: monatlich (in jedem Donate einmal gefchehenb). 


Der Mönch, des —es, pl. —e [niederf, Mäkeler, kommt nebft Woden, Focke, 
Speiche, Bank, Buſch, wachſen, Wide, Buche, zc., ahd. michil, lat, magnus, gr, 
n£yas (groß), ſchwed. manke (der oberfte Theil des Halſes der Laftthiere), nieberf. 
Monk, Monnit (Schilderhäuschen), auh ©. AR, mah (wachen), mahat (groß), 


, bah, IR, banh (wachfen), bahus (did) ıc., von der Wurzel nm—x, infofern 


fie Erhebung und Anhäufung —— ein hervorragender Stock oder Zapfen, 
Spund, Staͤmpel, eine Säule, Spindel, ein Schlägel, Punzen. j 

Der Mönch, des —es, pl. —e [ahd. municho, municha, munch, angf. munuc, 
munec, monec, engl. monk, holl, monick, monnik, munnik, bair, Münd), niederf. 
Mont, Munk, Monnik, dän. Mund, ſchwed. munk, isl. munkr, munkur, wallif. my- 
nach, ınynac, ſpan. — fr. moine, ital. monaco, lat. monachus, gr. uovaxös 

‚alleinlebend), ift eine Ableitung von gr. wuvog (einer, einzig, al 
lein), wallif. mon, niederf. man (allein, nur).] ber Einſame, Ehelofe, Drdensgeifte 
liche, Klofterbruder; bildlich: der Kuttengeier, Geierkönig, vultur monachus; ber 
Schwarzkopf, e. Art Grasmüde; die Graus, Mohr-, Aſch-, Mönchmeife, parus pala- 
stris L.; der Engelfifh, squalus squatina L. Davon: möndifcd (von Moͤnchen here 
zührend) ; die Möncyerei (das Thun und Zreiben der Mönche, das Mönchsleben). 

Der Mond, des —eö, pl. —e lahd. man, mane, mano, goth, mana, mena, 
ambd, mane, füdd. Mahn, Mohn, Maun, Man, niederf, Maane, Maand, angf, mona, 
un myne, engl. moon, holl, maan, dän. maane, ſchwed. mäne, isl. mani, ©, 
mäs, fommt von S. mä (Licht), a—, Sichtbares, |. Mönat.] der die Erde bes 
un: unfre Nächte erhellende Weltkörper, das Himmelslicht ber Nacht; der Nes 

nplanet, Zrabant. 

Der Montag, des —es, pl. —e I Mandag, holl. maandag, maendagh, 
angſ. monandaeg, engl. monday, nieder), Maandag, Kuh, Mäntig, ahd. maentag, 
manetag, moantag, mentag, maendig, altfrief. monnendey, ſchwed. mändag, isl. 
manadag(r), lat, dies lunde] ber zweite Zag der Woche, dem Monde zu Ehren fo 
genannt und, nad Adelung, jest befler Mondtag zu ſchreiben. 

Das Moor, des —es, pl. —e [bair, Muer, mhb. muor, angf. mör, mere, isl. 
myri, myra, engl, mere, moor, ſchwed. mor, neulat. morus, mora, fchott, muir, 
kommt nebft engl. mire (Koth, Schlamm), fr, ma»ais, marde, Moraft, Meer, Born, 
Bier, Beere, Birne, Mörtel, morſch, Mark, Mergel, mürbe, Marihland, Quarg, 
fhmieren, Möhre, Firniß, Farbe, ıc., ©. AT, marj (waſchen, negen), J, var, 
[7 


c 
AU, vars (begießen) ıc. von ber Wurzel z—e, inſofern fie Naſſes bezeichnet.] das 


& 
fumpfige Land, der Torfmorafl. Davon: moorig (Moore enthaltend) ; mooricht 
(mooraͤhnlich)j die Moorbeere (Mehl⸗, Preiſelbeere, arbutus uva ursi L.); das 
— gras (Rietgras, carex cespitosa L.); die —quappe (e. Art Kabeljau, gadus 
mustela L,); die — ſchnepfe (Riets, Doppels, Harjchnepfe); der —vogel (dad 
Waſſerhuhn, fulica L.). 

Das Moos, des —es, r —e [ahb, mos, mies, mios, mous, muos, angf. 
meos , mios, engl. moss, holl. mos, mosch, ſchwed. mossa, norw. mosse, bän. 
moes, moese, moos, isl. mosi, mosa, fr. mousse, lat. muscus, gr. öoyos, arab, 
mosk , neulat. mussa, mussum, mussus, böhm. poln. mech, wallif. musogl, ſüdd. 
Mies, Mys, Mieſch, Gemies, Mos, kommt nebft Miftel von ber Wurzel an—r, infos 
fern fie Raffes bezeichnet, fe Miftel, und bedeutet: aus Beuchtigkeit oder auf feuche 


- 


* 
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tem Boden entſtandenes Gewachs. Dieſer Erklärung war Adelung ſehr nahe, indem 
er jagt; „Es gehört mit Muß, Gemüß, Maß für Matte, zu dem Gefchlechte ber 
Wörter Moor, Moraft, mürbe u. f. f,, weil die Verwechfelung des r und 8 in allen 
Sprachen nichtd Seltenes ift, und drüdt die unterfcheidende weiche Beſchaffenheit dieſes 
Gewähles aus. Im Ital. iſt mizzo, mezzo, mürbe, morfc,, im Engl, moist, Franz, 
moite, feucht, und im Schwed. wird ber Regen, fofern er das Land befeuchtet, must 
enannt.”) ein gartes Gewächs mit unfenntlichen Blüthen, welches an feuchten, 
Phattigen Orten auf der Erde, und auf der faulenden Rinde alter Bäume wächst, 
muscus Lu; 5. B. Erbe, Lungens, Kelcye, Farn⸗, Baum:, Schirm:, Sternz, Knotenz, 
Aftermoos 20.53 auch ein mit Moos bewachfener, feuchter, moöriger Grund, fchweh. 
mossa, frain. musga Davon: mooficht (dem Moofe ähnlih); moofig (mit M, 
bewachien, bemoost); der Moosämmerling (Rohrſperlingy; der — bar (Mofel: 
bar, die größte Art Bären); die —beere (Moor⸗, Heibelbeere, vaccinium uligino- 
sum 1): die — blume (Dotterblume, ealtha palustris L.); die — flechte (Stein- 
Brunnenflechte, lichen saxatilis L.); der —geier (Bußaar, falco buten); der 
— bahn (Birkhahn); die — hum mel (apis hyprorum L.); die — kuh (Rohrdom— 
mel) ; die —rofe (Moftrofe, rosa muscosa); die — ſchnepfe (Rietichnepfe) ; der 
—[dwamm (Dörnling, Räsling, e, weißer Erdſchwamm); der — f perling (Rietz, 
Rohriperling). 


Der Mops, des —es, pl. —e [niederf. Möpper, Möppel, dürfte nebſt beben, 


- 
Fieber, Memme, wippen, Wipfel, Wimper, Wimpel ıc,, ©, faq, vip, ST, vaip (be: 
wegen, fchütteln) zc. von der Wurzel m—z, infofern fie Bewegung bezeichnet, herkom⸗ 
men, weil der Mops ein weichliches Hündchen von zitterndem Weſen iſt; doch kann 
der Name auch mit bäffen, bäffgen, wuffen ıc. zufammenhängen und bas Bellen die— 
er Hunde bezeichnen ; auch kann man mit Adelung in Mops eine Bezeichnung des 
mopfigen d. 4 ftumpfichnauzigen Gefichts derfelben finden, was engl. mop (e, häß- 
lihes Geficht), mope (e. dummer Menich), to mope (dumm und träge feyn), und 
niederſ. Baffkeek (Mopsgeficht) zu beftätigen fcheint,] der Mopshund, eine Art Hünd⸗ 
hen mit breiter, ſchwarzer Schnauze, 

Die Moräne, pl. —n [auh Maräne, Muräne, in Schlefien Muraue, fr. mu- 
rene, ital, murena, ſpan. morena, lat, muraena, Ar uvoaya, Ouvoawve, kommt 
nebft lat. myrus, gt. uvgos (Meeraal), Bcoßopos ( hlamm), Moor, Moraft, Marfch, 
Meer, zc., von der Wurzel m—o, infofern fie Naffes bezeichnet.] der Schlammfiſch, 
eine Art Seeaal, muraena helena L.; auch ein lachsartiger Süßwaſſerfifch, salmo 
muraena. L., und eim bem Häringe ähnlicher Fifch, trutta edentula Ki. 

Der Moraft, des —es, pl. —äfte [dän. Morads, ſchwed. moras, fr. marajs, 
ital, marazzo, neulat, maristus, maragium, kommt nebjt Marfch (neirlat, mariscus, 
engl, marsh, angf. mersc) zunähft von Moor, f..d.] der moorartige ‚ fumpfähn 
lihe Schlamm oder Koth, auch ein Sumpf felbfi. Davon: moraftig (ital, moraz- 
2080, neulat. morosus, morinus, ſchwed. morasig, holl, moerig, moerassig‘, engl, 
merslıy, fumpfig, ſchlammig). 

Die Morchel, pl. —n [fübd. Morche, Maurahe, Mora, der Mörcheling, 
Mauradher, mbd, morach, morich, morhel, morling, ahd. moralia, morhela, fchwed, 
murkla, neulat. morucla, fr. morille, engl, morel, moril, böhm, smrze, fommt 
nebſt Möhre, Moräne zc., theild unmittelbar von Moor, theild im Allgemeinen von 
der Wurzel zr—o, infofern fie Naffes bezeichnet (. Moor), und heißt entweder fo 
viel als Moorſchwamm, —pilz, oder blos im Alfgemeinen Pilz, Schwamm, weil, dieſe 
Erzeugniffe der Fäulniß nur auf feuchtem Boden entftehen.] 1) ber Pilz, Schwamm, 
2) der eßbare Gichtſchwamm mit eiförmigem Qute, phallus esculentus L.: auch bie 
Zrüffel wird Erbmorchel genannt, 

Der Mord, des —es, pl. —e [ahd. mord, mohrt, mordar, mhb, mort, altf, 
morth, goth. maurthr, angf. morth, morther, morthur, myrthra, myrthre, myr- 
thrunge, niederf. Moord, dan. Mord, ſchwed. mord, mordom, holl, ınoord, il, mord, 
böhm, mord, wallach. moarte, finn. murha, fr. meurtre, neulat, murdrum, perf, 
mork, tommt nebft lat. mors, fr, mort, ital, morte, fpan. muerte (Tod), fat, mor- 
tuus, fr, mort (tobt), lat, morior, fr. mourir, wallif. marw (flerben), ©, A, mar, 

c 


M, mär (flerben, tödten, lith. mirsztu, marinu, ruſſ. mru, moriu), miäras, martis 


& 
(Tod, Mord), martas, lich. mirtas (todt), martas, martyas, lat, mortalis (fterbiich), 
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mariman (Peft), marakas (Krankheit), gr. uelow (theilen, zutheilen), uöoos Eoos, 
Schidfal, Lob), u, ©. . vark (ergreifen, verfhlingen),, T, "mar, T, mär 
e [7 1 


a2 
(hauen, brechen), HR; mard (brechen, zerreiben), und Barte, Parte, Partifane, bob: 
[7 


ren, Mörfer, purren, Sporn, Speer, Wehr, wehren, würgen, Bird, bürfchen, — * 
Mark, Marter, Marder, Schwert, von der Wurzel a—p, inſofern fie Ergreifen und Ver: 
legung bezeichnet] die Verlegung, Tödtung, der Todtſchlag. Davon: morden (nieberf. 
moorden, dän. mürde, ſchwed. mörda, isl. myrda, engl. to murder, angſ. myrthrian, 
myrthian, goth. maurtbjan, maurthrijan, perf. mordaniden, ind, murdan ; verlegen, 
erichlagen, tödten, umbringen); der Mörder (ahd. morder, goth, maurthja, maur- 
thrja, angf. myrthra, myrthre, engl, murderer, holl. moorder, moordenaar, ſchwed. 
moerdare, dän. morder, fr. meurtrier, perf, mirtan, poln. mordertz, morderca, 
böhm. morder; Zobtfchläger); mörderifch (mordend, Morb. bezwedend, blutig) ; 
mörderlic (heftig); Mordio (Morb!). 


Der. Morgen, des —8, pl. — [ahb. moragen, morgan, morgen, morkan, 
morn „ goth. maurgin, altf. morgan, angf. morgen, morgan, mergen, margene, 
marne, marn,. engl. morn, morning, dän. holl. morgen, ſchwed. morgon, isl. mor- 
gun, morgin, myrgin, zufammengejegt aus mor=por, und gen=gehen, heißt das Em— 
porgehen, ber Kufgang. Diefes mor ift die Wurzel m—o, infofern fie Erhebung be: 
eichnet, welcher die Wörter vor, für, pot, fördern, fürder, bären, bar, Berg, Frift, 

ürft, Würde, werden, Wurz, FHorft, !t,, ©. purus (voll), parvan (Berg), u. par, 
" [9 


WM; pur (anfchaffen), I, bhar (tragen, hervorbringen), bharas (fruchtbar), baran 
febr), baras (ſtark, trefflich), A, bär (nähren), SIT, vart (entſtehen, wenden), gr, 


y£oo, popfw, lat. fero, pario, goth. baira, engl. bear, lith. ‚ ruff. barı (bä- 
ren), goth. meryan (hexvortreten, öffnen, verfündigen) zc, augehbten. Bon Morgen, 
isl. margun, fommt iöl, morgna, tagen, Tag werden; und bemerkt zu werben ver 
bienen: angf. mergenlic, morgenlic (morgenlih, frühe), ſchwed. i morgons m. 
Morgen), om morgonen (des Morgens).] das Emporgehen, der Sonnenaufgang, 
die Frühe, der junge Zag; ber Vormittag; die Morgengegend, ber Oſten. Davon: 
morgen (ahd. morgan, morgana, angf. to morgen, morhgen, meringen, engl, to 
ınorrow, hol, morgen, mergen, ſchwed. i morgen, bän. i morgen, isl. i morgun, 
a morgun, wallif, morg, irl, marach, am Zage, noch heute); morgend (Morgen 
Statt findend). 


Die Mornelle, pl. —n, der Mornell „des —es, pl. —en [ein ſchallnachah⸗ 
mendes Wort, welches nebſt murren, murmeln, ſchwirren, ꝛc., lat. barrio, gr, ze 


yaucı, BogBogULw, uugoue, ayagaydu, ©, FST, marj, AR, barh, I, bhär, 7%, 
[2 G 


pard (freien, fihelten, tönen, erfhallen, braufen, murren, farzen) 2c., der Wurzel 
70, angehört, infofern fie Hörbares bezeichnet.] eine Art Kibig, der Mornellkibig, 
gavia morinella Kl,, charadrıus morinellus L, 

Moric „„adj. und adv, [nieberf, mör, ital, marcio, gehört nebft mürb, Mark, 
Mergel, Marich ıc. ber Wurzel z—e an, infofern fie Naffes bezeichnet, f. Moor.) 
durch. Näffe verderbt, durch Faͤulniß mürbe geworden, leicht zerbrechend. 

Der Mörfer, des —s, pl, — [bair. Mörfel, Mürfel, öfterr, Mortel, Mörtel, 
fonft auch Mörfener, Mörſchner, ahd, morsali, morsari, niederf. Marter, Möfer, bän. 
Morter, ſchwed. mortel, angſ. mortere, engl. mortar, ft. mortier, böhm. mordir, 
mozdjr, poln, mozdzerz,, lat, mortarius, ital, mortaro, ınortaio, fpan. mortero, 
holl, mortier, kommt nebft bair, mürfen, mürfeln, mürfchen (zermalmen), maärtſchen, 
(quetfchen), purren, bohren, würgen, merzen, morden, martern, Schwert, ıc., ©. He, 


c 
mard (brechen, zerreiben), FT, mar J, mär (fchneiden, hauen, brechen, töbten), ı. 
[7 


(f. Mord), von der Wurzel a—p, infofern fie Ergreifen und Verlegung bebeutet.] 
ein Gefäß zum Zermalmen oder Zerftören harter Körper; ein dieſem ähnliches Geihüg, 
Bomben und Granaten zu werfen, ein Pöller, ital, mortaletto, | 


Der Mörtel, des —s lholl. morter, engl, mortar, morter, fr, mortier, lat. 
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mortarium, bair, Mörter, Mörtrich, mho. merter, mörtrer, ahd. mortere, morter, 
(öftere. Mälter, ital, neulat. multe), gehört nebſt morſch, Moor ıc. der Wurzel 
n—o an, infofern fie Naffes bezeichnet,] uriprünglih nafle Erde, naffer Thon oder 
kehm zum Kleiben, jegt naffer Kalk und Sand zum Mauern. 

Der Moſt, des —es, pl. —e [ahb. most, moste, holl, bän. most, moost, 
ſchwed. isl. engl. must, ital, fpan. port. mosto, lat. mustum, fr. mout, altfr, moust, 
- böhm. mest, poln. musez, muszck, ruff, mst, fommt nebft S. madhu, madhas (Hoe 
nig, Rektar), madja, Zend, modo, gr. uedv (Wein), gr. uediw, ©, , mad 


(beraufchen, beraufcht feyn), und Meth, von der Wurzel m—r, infofern fie Naſſes be= 
ichnet, Außer den biefer Wurzel ebenfalls angehörenden Wörtern Waffer, Bad, Zus 
ki ef Meth), find ‚mit Moft nahe verwandt: fehweiz. mußeln (zu Muß quets 
fhen, 3. B. Obft), mußlig Vin Mugler (Spätlinge von Zrauben, die erſt 
im Herbfte blühen); Moft (Obftwein); moften (Obſtwein machen); möfteln (nach 
Obſtwein fehmeden); Moftfuppe (üßer Weinmoft); mofeln (zu Brei quetfchen)] 
der auögepreßte füße Saft verfchiedener Früchte, vor der Gährung, befonders der noch 
nicht gegohrene junge Wein. Davon; mofteln (Moft machen; nah M. fchmerten) ; 
moftig (moftähnlih, —artig); der Moftler (Meoftbereiter, Trottknecht): der Möft- 
rich (niederf. Muftert, liefläand. Mäftling, ital, port. mostarda, angf. isl, engl. mu- 
stard, fr.. motitarde, holl. mostaart, mosteert, norw, muster, jpan, mostaza, wallif, 
mostarz, der mit Moſt zerriebene Senf). 
Die Motte, pl. —n [niederf. Mutte, Miete, angf, mote, moth, mohth, engl. 
moth, holl. mot, ſchwed. mätt, fr. mite, perf. miteh, kommt nebft Made, Miete, 


Mette, Wanze, Wieſtl, beißen, bös, Maus, miß—, bitter, Peft, ıc. ©, DIE, bhid 

(beißen, ſchneiden, brechen), STE, badıı, SITE, bädh (fchlagen, ſchaden), IV, mas 

(hauen, brechen), FT, mus (zerreiben), ECT, vast (verlegen, zerftören), lat. va- 
N.) 


stare etc. von ber Wurzel m—r, infofern fie Ergreifen und Verletzung bezeichnet.) 
ber Beißwurm, ein Nachtvogel, deffen Larve das Rauchwerk und die Kleider zernagt, 
phalaena tinea L. 

Die Mücke, pl. —n [ahd. mucca, ſüdd. Mude, niederf. Drügge, ſchwed. mygga, 
angl, mycg, mycge, altengl, midge, holl. mug, mugge, dän. ınyg, isl. myg, my- 
fluga, böym. maucha, poln, mucha, lappländ. mygg, muock, ft. mouche, miche, 
ital, fpan. mosca, lat, musca, ©. magas, maksikä, von FIAT, mag (erfchallen, fum- 


men), welches nebft TTT, mig (ertönen, ſchelten), ATS, muj (fchreien), FT, 
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mud (muden, murren), ꝛc., lat. mungere (ſchnauben, ſchnaͤuzen), mugire (brüllen), 
vocare (tufen), buccinare (pofaunen), 2c., gr. uulw, uvxaoum, uVoow, uvydlo, 
Oyırab, Baoxw, etc., hebt. Ha, mad, 13”, Wpa, man, Pa”, no”, 
9, WB), min, pp-in, etc, und muden, mudjen, muchen, medern, Bock, 
Fink, mäkeln, pochen, ſchmähen, Fagott, wiehern, fauchen, wünſchen, quaken, 2c,, von 
der Wurzel 7 — x, infofern fie Hörbares bezeichnet.] das mucdende d. h. jummende 
Infeet, die Schnake, tipula, culex, empis L. 


Mucken, muchjen, v. intr. ſſchwed. muoka, dän, mukke, nieberf. muden, 
medlienb, mieten, engl. to mutter, lat. mutire, ein ſchallnachahmendes Wort der 
Wurzel r— x (f. Müde), deren Beftandtheile einfach vorhanden find, z— in gr, 
uvo, uvlo (muden, ftöhnen), uvie (fliege), lat. boo, gr, Roco (fshreien), —— 
"95 (fragen), yo ſſchreien) S. N, va (fauchen), chineſ. ma (ſchreien, zanken), 
ming (fingen), mandſchur. paime (fragen), und —x in ah! ad! ächzen, lat. ajo, 
ejulo, gr. ar£w, neo, hebr, nm (ah), rn (ha! ah!), ©. IR ah (lagen), 
chineſ. ing (antworten), mandſch. akame (ädhzen), ꝛc. Um die Meinung, ald ob 
Schallnahahmung und Zufammengefegtheit der Wurzel nicht beifammen feyn könne, 
u berichtigen, beliebe man zu bemerken, daß jede Schallnahahmung im menfchlichen 

unde eine menfhliche Zongeftaltung annimmt, weil diefer nicht anders als articus 
liven, d. h. mit mehreren Theilen des Sprachmundes (oris articulis) zugleich wirken 
tann,]' einen verbiffenen, unterdrüdten Laut Hören laſſen. Davon: der Muder 
(heimliche Zadler, Dudmäufer, Heucler); die Muderei (Heuchelei); muckiſch 
(heimlich "widerfpänftig, verftellt, tüdifch). 37% 


580 Müde. Muff. Mühe. Mühle Mulm. 


Müůͤͤde, adj. u. adv. [ahd. muade, muode, muothe, nieberf. möbe, bän. mobe, 
mobig, ſchwẽd. mod, isl. modur, angſ. methig, böhm. mdle, holl! moede, moe, 
kommt nebft matt, müflig, Muße, fpät, faft, bis, weit, meffen, fafeln, Biit, wüft, 
Wüſte, Boden, zc. von der Wurzel z—r, infofern fie Bewegung bezeichnet und ihr auch 
©. mattas (verwirrt), madas, matta (Zrunfenheit, Narrheit), pattan (Platz, Weite), 
IE, pad, U, path (gehen ‚ ſchreiten), pad, pädas, Fuß, ꝛc. angehören] weit ges 


gangen, durch Gehen oder andere Bewegung entfräfte. Davon: die Müdigkeit 
(Eutkräftung durch Bewegung); ſchweiz. müben (ausruhen, altfchweiz. [bei Kero] 
muazzon, der Ruhe pflegen). 

Der Muff, des —es, pl. —e ſſchwed. dän. engl. muff, ‚hol, mof, fr. möufle, 
ital. muffola, neulat. muffulo, manufollia, kommt nebft niederf, Maue, holl. mouw 
(Aermel), engl. to muffle (verhüllen, vermummen), mummen, Wamms, Popanz, 
Huppe, Wamme, Wampe, Wappen, Waffe, weben, weifen, Wabe, fummeln , fünf‘ 
Simmel, ıc., ©. I, vap (weben, wirken), von der Wurzel a—n, infofern fie An; 
bäufung und Verbindung bezeichnet] der Schliefer, Schlupfer, Schlupfärmel, Stau: 
her, ein offenes Pelzfäckhen, worin man die Hände warm erhält. 

Die Mühe, pl. —n [ahd. muohi, ſchweiz. Müy, fränk. Moi, bair. Müe, nies 
derſ. Moie, Moiheit, holl. moeite, ſchwed. möda, dän, mode, moye, gr. uoyog, MO- 
os, Eommt nebft bair. mün (befehwerlih, fummervoll, voll Noth), weg, wagen, 
weichen, fir, wiegen, wägen, Wucht, bewegen, fachen, wachen, ꝛc., ©. väjus, vaigas 
(Schwung, Kraft), vajat, vaigin (thätig), IST, vaj, Tas, vij (bewegen), mayas 
(Bewegung), bähus (Arm), AV, may (gehen, bewegen), , vie (weichen, ent: 
fernen), vieis (Lauf) zc., von der Wurzel m—x, infofern fie Bewegung bezeichnet.) 
die —— Anſtrengung, Arbeit, Beſchwerde; das Leiden, der Kummer. Davon: 
(lich) mühen [bair. müen, 1% muoan, muohen, muen, (fi) anftrengen, (fich) 
plagen, Eränken]; das die Mühfal, die Mühfeligkeit (Beſchwerde, Bedrängniß) ; 
mühfelig (beſchwerlich; mühfam (mühevoll); die Mühfamkeit (Mühfelig- 
kit); mühelos (leicht, bequem); mühevoll (befhwerlih); die Mühmwaltung 
(Bemühung). Sr | 

Mtuhen, v. inte. [landſchaftl. mugen, müheln, lat, mugio, fr. mugis, gr. ur- 
zcouaı, ©. ,„ muj, kommt nebft vielen ähnlichen Wörtern vieler Sprachen, zu 

* 


welchen manche Thiernamen gehören z. B. Bock, Fink, Maki, Mücke, lat. vacca, von 
der Könnngel zr—x, infofern fie Hörbares bezeichnet, ] Ihreien oder brüllen wie 
ein Rind. Ä 

Die Mühle, pl. —n [abd. muole, malin, mhb. moile, angf. myll, myin 
miln, milen, engl. mill, hol. molen, meolen, ſchwed. möl, mölla, altichweb. ınyina, 
dän. moelle, molle, iöl, mylna, fr. meule, moulin, böhm. mleyn, poln. miyn, ruff. 
melne, finn, mylis, irl. mulimn, mialean, meile, bret, maal, wallfif. melin, milin, 
corn, melyn, fpan. melino, ital, mulino, lat, mola, gr. uuln, kommt nebft mah⸗ 


len, zermalmen, gr. uullo, lat. molo, ©, IT, vail, AH, väill, (bewegen, wens 
den, wälzen), ar, pil (drüden, treten), 2c. von ber Wurzel n—2, infofern fie Bes 
wegung und Ergreifen bezeichnet.] das Triebwerk zum Mahlen, Zermalmen, Stam: 
pfen, Sägen, u. ſ. w., z. B. bie Kaffee, Hanf, Senf, Mahl, Korn, Lohe, Schneider, 
Säge, Stampfz, Papiers, Schleifs, Wall-, Hand, Roß-, Wind⸗, Schiff:, Waſſer⸗ 
mühle, In der Benennung bes Mühlenfpieles heißt Mühle nichts weiter als 
Spiel, Zwickmühle zweifaches oder doppelte Spiel. — Davon: der Müller, nies 
der. bin. Möller, ſchwed. mölluare, miölnare, engl. miller, böhm. miyner, ab. 
muoler, holl, maaler, molenaar, meulenaar, iöl, malari, mylnari, böhm. milner, 
fat. molitor, der Mühlmeifter. Adelung bemerkt: „Im Oberbeutfchen lautet diefes 
"Wort auh Mühlner, was der nächften Abftanımung von Mühle, oberd. Müblin, 
freilich gemäßer iſt. Allein unfer Müller ftammt aud nicht zunächft von Mühle, 
fondern von dem noch in Riederſachſen üblichen mullen, wmahlen, zerreiben, ar. 
nvilsıv, her. ’ 

Der Mulm, des —es [ahd. melm, ſchwed. malm, holl. molm, mollem, ital, 
melma, fommt zuerft nebft Mehl, mahlen, Mälftrom, Pol, Spiel, wälzen, wühlen ꝛc. 
von der Wurzel z—ı, infofern fie überhaupt Bewegung bedeutet, dann aber nebft 
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(zev)malmen, quälen, welken, balgen, fillen, ꝛc., von berfelben Wurzel, infofern fie 
auch Ergreifen und Verlegung bezeichnet. In den naheliegenden Wörtern faul, 
molſch ꝛc. mifcht fich die Vorftellung des Naffen mit ein, und bewirkt, daß Mulm 
auch etwas durch Fäulniß mürbe und locker Gewordenes bedeuten Eann.] Zermah: 
lenes, lodere Stauberde, verwittertes und verfaultes Holz, ausgewittertes Erz; auch 
die Fäulniß im Holze. Davon: mulmict (dem Mulm ähnlich); mulmig‘ (aus 
Mulm beftehend). | R 

Mummen, v. tr, [ift gleichen Urfprunges mit Duff] bebeden, verhülten, 
einwideln; einmummen (einhüllen); vermummen (verfleiben, verlarven), Da= 
von: die Mummerei (Verkleidung, Verlarvung, Maskerade). 

Der Mund, des —es [ahd. mund, munt, goth. munths, angf. muth, muoth, 
muthe, engl. mouth, holl. mond, dän, mund, ſchwed. mun, isl. munnr, mudr, fommt 
nebft ahd. muntigan (reden, erzählen), und muthen, bitten, beten, betteln, gebieten, 
falbabern, patern, Bote, fpotten, ſchwatzen, Spas, Meife, Puter, ıc., lat. mandare, 
petere, vetare, putare, -futare, postulare, basiare, gr, Burrapliw, Barrokoyew, 
nerelo, TIeera0ow, neldoun, nuyduvoua, parllo, Yvodo, weudoun, Yuyo, 
Baoılevw, Puoro&o, hebr. No2, "02, N'12, ‚1125 ' In-N3s “DD, etc,, S. + 
vad (ausfprechen, jagen), vädas (Wort), vädis (Redner, lat.vates), AV, bhas (fchreien, 
reden), bhäsd (Rebe), VF, path (ausfagen, fprechen) zc, von der Wurzel m—r, ins 
fofern fie Hörbares bezeichnet.] das Sprechwerkzeug, —organ, Maul; das Efwerk: 

ug; die Mündung, Deffnung, der Schlund, Rachen. Davon: der —mund (in 
un, pl. —münder; longobard. mundus, mundoaldgs ; der Redner, » Sprecher, 
Fürfprecher, Sachwalter; bie Gürfprache, der Schug; auch" ald Grundwort in vielen 
altveutichen Eigennamen 3. B. Abelmund, Edmund, Degen:, Diet⸗, Held-, Gutz, 
Faras, Hartz, Os⸗, Rich, Sigis-, Walds oder Waltmund u. |. w., aud in weibli— 
hen  B. Rofamunde); bee Mündel der, für den gejprochen wird, der Pflug: und 
Schugbefohlene); munden (fchmeden, behagen); mundig (mundfähig, zu reden 
fähig und berechtigt) , mündigen (für mündig erklären); die Mündigjkeit (Volle 
jährigkeit, Majorennität); mündlich (mit eigenem Munde, perlönlich). 

Munter, adj. u, adv. lahd. muntar, kommt nebft bunt, weiß, finfter, biefter, 


Mofer, Waid, weifen, weife, wiſſen, lat. video, ©, Ta &> vid (unterfcheiden, fehen, 


wiffen) AZ, maid, FTE], maidh (bemerken), vidhas (heit, deutlich), vaidas (Ge: 


fiht), mandas (hübſch, fhmud), bhadras (mohl), bhattas, bhakaras (glänzend, we 
gezeichnet), AR; bhad, AT, bhad (glänzen, gebeihen), IT, bhas (glänzen, bten= 
nen), bhas (Richt), g“ yos (Lit), yaıdodo, paudovvw (glänzen, erhellen), gyaı- 
doös (heil, Heiter), fc. von der Wurzel a—r, infofern fie Sichtbares bezeichnet] heil, 
heiter, wach, lebhaft, fröhlich, — ruͤſtig, thätig. Davon: die Munterkeit 
—— Fröhlichkeit, Lebhaftigkeit); er-, Aufmuntern (erhellen, erheitern, ans 
euern, ermuthigen). 


Die Münze, [niederf, Minte, dän. Mynte, holl. munt, ment, angf. mints, 
minta, lat. mentha, gr. wfv9n, fr. mente, ital. menta, kommt nebſt ſchwitzen, pif⸗ 
fen, Pfüge, Miſt, Meth, Moſt, Waffer, Fufel, Bad, ıc., ©. fac. mid (erweichen, 
ſchmetzen), maidas (Mark) ꝛc. von der Wurzel am—r, infofern fie Raſſes bezeichnet.] 
eine ſtark riechende Pflanze, mentha L., von mehreren Arten z. B. die Gartenmünze, 
mentha sativa; die Roß- Pferdemünge, m. silvestris; die krauſe Münze, m. crispa; 
die grüne M., Spigmünze, m. viridis; die Bach-, Krötens, Fiſchmünze, mr. aquatica; 
die Pfeffermünze, m. piperita; bie Acker-, Kornz, Teich-, Feldmünze, m. arvensis L. 


Die Münze, pl. —n [ahd. monze, munzze, angf. mynet, mynyt, engl. mint, 
nieder], Münte, dan. Mint, hof. munt, fchwed. mynt, finn. mynti, böbm. mince, 
isl. mynt, mynd, ital. lat, moneta, ſpan. moneda, fr. monuaie, walliſ. mwnai, mo- 
nai, kommt nebſt engl. money (Geld), ſchwed. mynd, mint (Bild), Bunzen, Pets 
(chaft), (Am)beoß, buzen, fchmettern, ſchmeißen, ſchmieden, Gefchmeide, Schwaben, 
Bunde zc,, lat, batuo, fr, bats, engl, beat, ruf). bodu, lit), badu, gr. zazaoce, 


6, SU, badh, AZ, vut, AT, vunt (ſchlagen), ıc, von ber Wurzel z—r, infofern 
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fie Ergrel en und Verletzun begeichnet.] das Geſchlagene, Geprägte, bie Medaille, 
das Geldſtück. Davon: münzen (prägen, Gelbihlagen); die Münze (dad Präge- 
haus, Muͤnzhaus); ber Münzer (Geldpräger); der Münzfuß (das Verhältniß der 
Münze zum reinen Metall, die Münzweife). 

Die Muraine, pl. —n, fihe Moräne 


Mürb, Mürbe, adj. u, adv. [bair. mar, mär, marw, ahd. maro, marauuiu, 
marauuaz, angf. mearu, mearv, mearw, maerwe, myrwe, nieberf. mör, bän. ſchwed. 
mör, isl, meyr, holl. murw, murwe, ft. mür, altfr. meur, lappländ. morre, lat. 
marcus,. marcidus, fommt nebft ahd. muruni (Mürbheit), morfh, Moor, Moraft, 
Mark, Mergel, Quarg, Marfhland, Morchel, ꝛc., gr. Böoßonpos (Schlamm), ©. 


UT, varn (fhmieren, firniffen), J, var, SIG, vars (begiefen, durchdringen) zc. 
c c 


von der Wurzel re infofern fie Naffes bezeichnet.] von Beuchtigkeit durchdrungen, 
3 2 ch, faul, reif, gar, Davon; die Mürbheit (auch Mürbigkeit, das 
ürbefeyn). 


—  Murmeln, v. intr, ſahd. murmolon, dän. murnile, holl, momelen, (mompe- 
len, ſchwed. iöl. mumla), engl, murmur (mumble), ft. murmurer, fpan, port, mur- 
murar, ital. mormorare, lat. murmurare, gr. uoouiow, uvoudow, dvow,' kommt 
nebft murren, ſchwirren, ſchworen, fordern, Wort, (ant)worten, werben, förfhen, war: 
nen, farzen, Parder, Bär, Eber, Borg, Ferkel, lat. barrio, spero, verbum, gr. 400- 
Bopviw, Barpßapos, uapvaucı, Bapßırov, udorus, nepdw, ogyepayko, hebr. Sur 
(fagen), 72” (reden), ar (fingen), Mn (zählen), ©. A, bhär (ſchelten, mur⸗ 
ren), ST, marj (erſchallen, murren), I , barh (ertönen), marmaras (dag Mur: 
Ge. 1 


zen) zc. von ber Wurzel m—o, infofern fie Hörbares bezeichnet.) ein leifes, dumpf⸗ 
ſchwirrendes Geräuſch machen, riefeln, murren, in den Bart brummen, raunen, flüs 
fern. Davon: das Murmelthier (ahd. murmenti, ft, marmotte, ital, mar- 
motta, das Meerichweinchen der Alpen). 


j Murren, v. intr, [fchwed. murra, morra, krain. mermuram, fübd. marren, 
niederf. mirren, ahd. mornen, hofl, morren, murmureeren , bän, murre, angf. mar- 
onigan, lat. moereo, gr. uvpoueu, gehört der Wurzel m—o an, infofern ifie Hörbas 
res bezeichnet, |. murmeln.) brummen, Enurren, aus — laut werden. 
Davon: mürriſch (hrummifch, griesgrämig, verdrießlich); der Murrner (Kater in 
Reineke Fuchs). 


Die: Menfchel, pl. —n [miederf, Muffef, angf. muscel, muscule, muscle, 
muxle, holl, mossel, engl. muscle, fr. monusle, moule, fpan. mexile, ital, muos- 
colo, moscolo, musciolo, ſchwed. musla, mussla, dän, muskel, neulat. muscula, 
lat. mytilus, bei Plautus musculus, gr. wur/los, kommt nebft mutzen, megen, mes 
tzeln, Meſſer, Mepger, ıc., und puken, picken, mähen, fehten, ıc., von ber durch 
ſchwankende paragogiiche Ausbildung undeutlich geftalteten Wurzel m—r und n—x, 
infofern fie Ergreifen und Verlezung bedeutet. Die Mufchel ift fomit als ein 
Meffer bezeichnet, weil fie dem Wilden zum Schneiden bient.] die Schale des Schals 
thieres, das Schalthier; ein mufchelförmiges Gefäß; das äußere Ohr. Davon: mur 
ſchelicht (mufhelförmig); das Mufhelinfect (die Schildlaus, coccus L.); ber 
— krebs (Eleine Seekrebs, ber in Mufchelfchalen wohnt); die —nifchel (dev Mooss 
ſperling); der — ſchlucker, — könig (ein Zauchervogel, mergus rubricapilla L.). 

Die Mufif, pl. —en [engl. music, fr. musique, fpan. ital. lat. musica, gr. 
— zezvn (Muſenkunſt), perſ. musigi, kommt nebſt gr. uodce (Mufe, Göttinn 

es Befangee und der Rebekunft), uüsos (Wort, Rede), uaraiw, Barrapiiw, na- 
TE00W, nuydarounı, Noto, parlw, yvoaw, Baaı.tuw, Buorgkm, uw, yatıyz, 
etc., lat. peto, puto, -futo, veto, mando, postulo, hebr, NOS, 7702, 172, N2, 
7870, etc., ©, bhäsä (Rede), MIT, bhas, IT, bhäs (ſchreien, reden), vädas 
(Wort, Rede), vädis (Redner), AR, vad (ausſprechen), TZ, patlı (ausjagen), pa- 
this, pathitan (Bitte, Vortrag), mandſch. mete (Sage), moudan (Ton, Betonung), 
paisoume, paitchame (fragen), fitchame (pfeifen), foutchime (fragen), osman. medh, 
met (Lob), müza-kere (Gefprädy), ze. von der Wurzel a—r, injofern fie Hörbares 
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bezeichnet.) die Zonkunft. Davon: mufitalifch (zur M, gehörig, der M. Eundig, 
tonfünftleriih); dev Mu ſiker, Mufitant, Mufilus (Zonkünftler). 

Der Musfel, des —s, pl. —n [lat. musculus, |. Maus.) die Maus, das 
bewegliche Fleiſch. Davon: musktulös (lat, musculosus, flaife Muskeln ha: 
bend, nervig). 

Die Muskete, pl. —n [fr. mousquet, ital, moschetto, fpan, mosquete, kommt 
nebft Büchfe, ſchwingen, ſchwenken, bewegen, Wucht, Bar, ıc. von ber Wurzel m—x, 
infofern fie Bewegung bezeichnet.) ehemals ein Wurfpfeil, jest ein Feuergewehr, die 
Rlinte. Davon: der Musketier (Flintenſchütz). . 

- Die Muße, [bair. Much, Mueßen, ahd. muaze, muoz, muoza, müozigi, 
kommt nebft ahd. muozegan, gemuozegan (fidy einer Sache entfchlagen), muozzan, 
muozan, angf. goth. motan (Spielraum haben, bürfen, fönnen), ahd. muozon (va- 
care), unmuoza, unmuozzecleit (Beichäftigung , Gelhäft), bair. mueßlich, müeßig 
(Spielraum habenb, los, frei), unmüeßig (beihäftigt, raftlos), müeßigen, bemüe— 
figen (los machen, erledigen), ſich müßigen (ſich enthalten), ꝛc. (ſ. Schmeller IL, p. 
638), wett, quitt, wetten, Wittwe, Wittwer, Waiſe, weit, bis, faſt, ſpät, ꝛc., auch 
Fuß, Pfad, Boden, wandern, ıc,, ©. TE, pat (ausdehnen, einnehmen), pattan (Platz 


Weite), ATI, bhais (meiden), OU, patli (fchreiten, treten), IV, pat (fliegen, fal: 
fen) ıc. von der Wurzel a—r, infofern fie Bewegung bezeichnet.] die freie Bewe—⸗ 
gung, der Spielraum, Raum und Zeit, die freie Zeit, Befreiung von Gefchäften. Da: 
von: müßig, müflig (ahd. muozzig, mhd. muzzig, los, frei, leer, unbeichäftigt) ; 
der Müffiggang (die Unterlaflung der Arbeit, das Nichtsthun). 

Müſſen, v. intr. ahd, muozzen, muazen, muozzen, nieder, holl. moetem 
engl, must, ſchwed. maeste, mäAste, motta, poln, musze, böfßn. musy, kommt nebft 
angf. ic mot (ich Tann), altſchwed. mada, finn. manda (können), mhd. muislich (er* 
laubt), und Muße (f. oben), wett, quitt ze. von der Wurzel m—r, infofern fie Be- 
wegung bezeichnet. Müffen ift urfprünglich ein mobdales Hülfszeitwort von ber all 
gemeinften Bedeutung ; in der ganz unbeitimmten Bezeichnung der Bewegung lag bie 
aller mobalen Rebenbegriffe, des Thuns, Könnens, Dürfens, Wollen, Mögens, Sol: 
lens und Gezwungenfeyns; Adelung führt von mehreren berfelben Beifpiele an; jetzt 
ift es nur noch als Bezeichnung des Gezwungenfeyns, Sollens, feltener des Mögens 
und des Thuns im Gebraudhe.]| Muße oder Raum und Zeit haben, Beranlaflung, 
Antrieb, Pflicht, Drang oder Zwang haben, follen, gezwungen feyn, auch wahrſchein⸗ 
lich feyn, mögen. Davon: das Muß (der Zwang, die Nothwendigkeit); müßigen, 
bemüßigen (zwingen, anhalten). „' 

Das Mufter, des —s, pl. — [niederf. Munſter, dän. Mynſter, boll. mon- 
ster, ſchwed. mönster, fr. möontre, altfr. monstre, ital. mostra, fpan, muestra, 
fommt nebft fr. monstre, engl. monster, ital. monstro, fpan, minstruo, lat, men- 
strum (Ungeheuer), lat. monstrare, fr, montrer,, ital, mostrare,, fpan. mostrar (zei- 
gen), und weifen, weife, wiffen, weiß, bunt, munter, Mafer, Waid, finfter, biefter, 


Mode, Model, lat. video, mediter, goth. wait, mito, ©, Taz, vid (unterſcheiden, 


wiſſen), Az, maid, FE], maidh (bemerken), gr. idoueı, AT, bhad, MI, bhad 
(glänzen, gedeihen), bhadras (wohl), bhattas, bhattaras (ausgezeichnet), bhadilas 
(Held), 2, von der Wurzel z—r, infofern fie Sichtbares bezeichnet.] die Weiſe, Mode, 
das Bild, Vorbild, die Lehre, das Maaf, Model, Modell, die Geftalt, Zeichnung, 
Vorzeichnung , Borfchrift, Probe, das Urbild, Ideal, Davon: mufterhaft (vors 
züglich, vortrefflih); muftern (befchauen, recenfiren, prüfen, austefen); die Muftes 
rung (Heerfchau, Waffenſchau). ” 
Der Minth, des —es [ahd. muat, muot, muod, goth. mods, altf. mod, muod, 
angf, mod, mode, engl. mood, mind, holl. moed, ſchwed. nieberf. bän. mod, isl. 
modr, bair, Muet, kommt nebft goth. miton, finn. mötte (Meinung, Gedanke), mu: 
then, Mund, bitten, beten, betteln, bieten, Bote, fpotten, ſchwatzen, zwitfchern, Meife, 
maufig, patzig, Puter, puften, wifpern, Sant, ıc., lat. mando, peto, veto, puto, 
-futo, postulo etc. (f. Mund), von der Wurzel u—r, infofern fie Hörbares bezeich. 
net, Muth heißt alfo urfprünglich die Rede, das laute Wehen, die Bertheidigung 
oder das Angreifen durch Worte, dann die fich durch die Rede zeigende Gefinnung 
oder ber geiftige Zuftand, die Gemüthsbeichaffengeit, das Gemüth, die Eräftige geiftige 
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Haltung, Unverzagtheit, Herzhaftigkeit, Dreiftigkeit, Entſchloſſenheit, Furchtloſigkeit, 
Tapferkeit, Kühnheit. Davon: muthen (bitten, begehren, anhalten); der Muther 
(Anfucher, Begehrer); muthig (laut rebend, unverzagt, breift, ke, Eühn);.mut hs 
108 (verzagt, feig, niedergefchlagen); muthbmaßen (vermuthen, mit dem Muthe, 
Geifte ermeifen, denken); die Muthung (dad Begehren, Gefuh) ; der Muthwille 
(bie — Leichtfertigkeit, Ausgelaſſenheit); — willig (waͤhlig, unbändig, keck, 
ausgelaſſen). 


Die Mutter, pl. Mütter [niederf, Moder, bair. Muetter, ſchweiz. Muetti, 
ahd. muater, muoter, muotar, altſ. muodor, angſ. moder, modor, modur, meder, 
medyr, mothor, medder, engl, mother, holl. moder, moer, dän. ſchwed. moder, isl, 
modir, modur, irl. gäl. mathair, ital. ſpan. madre, fr, möre, poln. matka, böhm. 
mater, ruſſ. mat, mater*, norw. mo, moi, lat. mater, gr. ua, unrnoe, ©. ınd, 
mätar, mada, madra, meddra, perf. mader, moder, altägypt. muth, wend. mate, 
lith. mot&, motina, tübet. ma, fiamef, me, anam. me, mau, bambar, (in Gencgam= 
bien) mba, roman. (in Graubünden) mamma, cymr. mam, kommt nebft Bafe, eße, 
Mege, Schwefter, Vertel, Bicft, Bieze, Bufen, Büfte, ©. mätarkä (Amme), mätulä 
(Zante), mäträ (Stoff, Materie), ꝛc., Wurzel ar—r, durch paragogifche Ausbildung, 
von dem auslautenden Lippentone zr—, infofern er Erzeugung, SHervorbringung und 
Erhebung bezeichnet. Diefem Zone gehören, im Bereiche der Wurzel z—r. noch vers 
ſchiedene Kamilien von Wörtern und Begriffen an, 3. B. Vater, Vetter, füttern ꝛc., 
mit, beide, verwandt, binden zc.; ihnen allen liegt der Urbegriff des Zufammengehös 
ren, des gleichen Wefens, der VBerwanbfchaft zu Grunde, aus welhem auch Mann 
Menfch entitanden if. Mutter ift aus einer Urfylbe ma, mi, mu, gebildet, dur 
welche die Erfinder felbft, die Kinder, nichts weniger als alles bezeichnen was ihnen 
die Mutter ift, ihr Alles; die Wortforfhung kann fih an biefes unbeflimmte Alles 
freilich nicht halten, wir finden in der Wurzel am—r, eine engere Begrenzung des Ber 
griffes, wie ihn die Erwachfenen haben, nämlich: Gebärerinn und erfte TEmäbrerien, 
Allgemein und zugleich beftimmt liegt diefes alles in &, VV, pus (ernähren, erzies 

a 
ben), wovon pustis (Futter), pausanan (Nahrung), paustar (Hirt, Ernährer), pautas, 
utras (Kind, Sohn), putri (Tochter) herkommen. Verſchieden, obgleich auch dem 
egriffe der Erhebung angehörend, iſt ©, patni (Gattinn), von , pat (heben, 
halten, bereichen) zc.] die SHervorbringende und Aufziehendez bad Hervorbringende, 
die Gebärmutter, auch eine Deffnung, Röhre, Maſche, Dee. Davon: mütterlid 
(einer Mutter eigen, liebreich). 


Die Mütze, pl. —n [niederf. Muse, Müffe, ſchwed. myssa, mössa, finn. myssy, 
hol, muts, muss, ital. mozzetta, lat. mitra, vitta, gr. wlro@, uiron (Kopfbinde), 
kommt nebft, binden, Band, Bund, Baft, feft, Faſer, Bande, Binfe, Peitiche, Faden, 
Fitze, Fesen, Pus, pugen, Mieder, Beutel, Matte, Matrage, Mantel, Bett, Pinfel, 
Beſen, Watte, Gewand, Wefte, mit, beide, zc., angf. mithan, fr, musser, abb. mu- 
zen (bededen, verbergen), isl. muza (Bauerwamme), ©. vatas, bandhas (Band), 


IE, vat, IT, vant (umgeben, anheften, binden), STE], badh, STE], bandh (fchlies 
Ben, binden), zc., von ber Wurzel z—r, infofern fie Erhebung, Anhäufungl, Verbin: 
dung, Bedeckung bedeutet.) die Kopfbekleidung, Hauptbebetung, Kapuze, Haube, 
Kappe, Kipfe. Davon: mutzen (pugen). 


Das Muus, Munf, des —ed, pl. —e [niederf. Moos, bair, Mues, ahd. 
muos, muas, muase, maz, mezi, goth. mat, mats, altf, meti, angf. maete, mete, 
met, mett, engl, meat, holl. moes, fchweb. mat, mös, dän. mad, i$l, matr, mata, 
fr. met, fommt nebft niederf, Mett (Kleifch), irl. mais (Speife), lat. massa (Zeig), 
zmasticare (fauen), gr. ual« (Zeig, Mehibrei), ahd. muasen, goth. matjan, gamat- 
jan, angf. mestian, isl. mata, ſchwed. maetta (füttern, fättigen), maett (fatt), mata 
(zu Effen geben); mallif, maethu (nähren), füttern, Futter, Butter, mäften, Maft, 
faften, feift, Vater, Vetter, ipeifen, Weizen, Mais, Schmaus, Schmant, Pudding, 
Weide, ıc. ©. us, pus (ernähren, erziehen), pustis (Futter), pausanan (Nahrung), 


paustar (Hirt, Ernährer), ꝛc, von der Wurzel z—r, infofern fie Anhäufung, Ver— 
mehrung bezeichnet, und in beißen, fallen zc., in den Begriff des ug tr 
a eht.] die Speife, das Efien, das Mahl; die gekochte Speile, bad Gemüſe, 
er Brei, 
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Die Miyrte, pl. —n [Iat. myrtus, fr. myrte, ital, myrto, perf. murt, gr, 
‚ WVOTOS, uvorivn, uvooivn, uudölvn, kommt nebft uigde (Muyrtenfaft), lat. myr- 
rha, murrha, Möhre, Morjchel, Moräne, Marſch, motſch, Mörtel, Moor, Moraft, 
Mark, Mergel, Beere, Birne, Born, Bier, Meer ıc,, von der Wurzel —p, ins 
fofern fie Naffes bezeichnet.] der Saft:, Myrrhenbaum, eine arabiihe Balfamftaude 
auch ein immergrünes Bäumchen, defien Blätter berb und bitter ſchmecken, myrtus 
L., ein Sinnbild der Trauer und bed Zobes, on 


N. 


Die Nabe, pl. —n [niederf. Nave, Navel, angſ. naf, engl. holl. nave, ſchwed. 
naf, ©, nabhis, kommt nebft Nabel, Knopf, Knebel, Knüppei, knüpfen, kneipen, 
fnapp, genau, Knofpe, Knauf ıc., und ©, "TMT, nabh (erreichen), von der Wur— 
zel ⸗—n, infofern fie Verbindung und Befeftigung bezeichnet.] das verbindende Mit: 
telftüd des Rades, ber Radknopf, Vorbertheil der Radwalze. 

Der Nabel, des —s, pl. — [ahd. nabalo, nabelo, napalo, angf. nafel, na- 
fela, nafol, navela, engl. holl. navel, ſchwed. nafle, dan. navle, isl, nafli, nabli, 
©. näbhis, nabha, gend, nafo, perf, naf, finn. napa, lappländ. naeppe, malabar, 
nabi, kommt nebft ahd. herze naveli (Herzgrube), altſchwed. iniflii (Eingeweide), 
und Nabe zc. von »—n, infofern es Verbindung und Befeftigung bezeichnet.] bie 
Nabe oder Mitte des Bauches, der Knopf oder die Spige eines Schilde Davon: 
das Nabelkraut (dev Venusnabel, cotyledon communis L.; das Leine, Flachs⸗ 
traut, antirrhinum linaria L.; der Mannsſchild, androsace maxima L.); der — ſa⸗ 
men (bad Klebkraut, galium aparine L.). 

Der Näber, des —s, pl. — [nieberf. Näviger, Neviger, öfterr. Näbinger, 
bair. Näbiger, Neber, Neiber, Nepper, ahd. nabager, nabiger, napugär, nebagar, 
nauuger, angf. nafegar, nauegar, iöl, nabar, nafar, dän. navre, ſchwed. nafvare, 
auch Eber, Aber, holl. eveger, aveger, egger, engl. auger, kommt nebft öfterr. 
naben (duchbohren, aushöhlen), ©. JM, nabh (nehmen ‚durchbohren), niffig, knei⸗ 
fen, Eneipen, Enaufern, Enippfen, Enapp, nehmen 2c. von der Wurzel —n, infofern 
fie Ergreifen. und Verlegung bezeichnet] der Bohrer, befonders der Nabenbohrer, 


Nach, praep. u. adv, [ahd. nah, niederf. na, ſüdd. nacher, kommt nebft nah, 
nähern, nähen, nahen, genug, genügen, noch, und nagen, neden, Eniden zc., ©. nahas 
(3ufammenhang), ,, nalı (nähern, verbinden), lat. necto, nexus, necessarius, - 
naneiscor, goth. nehwiä, engl. nigh ete,, von ber Wurzel v—x, infofern fie Nähe: 
rung, Ergreifen und Anfügen bezeichnet, und eine paragogifche Ausbildung des aus— 
lautenden Rafentones, »—, ift, infofern er Erhebung und Verbindung bedeutet und 
einfah in gr. vew, vnw, vn&w (häufen, aufſchichten), lat. neo (verbinden, fpinnen), 
©. ni (nah, zu, gr. &vı), vorhanden ift. Die Grundvorftellung aller biefer Bedeu: 
tungen ift Bewegung.) gen, gegen, bie zu, zu; gemäß, zufolge, laut, Eraft, vers 
möge; adv. hinterher, fpäter; nach und nach, allmalig, langfam; nach gerade, 
jest bad, Nach erfeheint in vielen Zufammenfegungen, in allen hier angegebenen 
Bedeutungen, vor Beitwörtern als trennbares Beftimmungsmwort. Die wichtigeren ders 
felben find; die Rachahmung (Befolgung); nahäffen (läppiſch nachabmen) ; 
—ahmen (nachthun, eben fo machen, nachbilden, darftellen); der — bar (Anwoh⸗ 
ner, Angränzer; Dorfangehörige) ; der —berg (e, tauber Schiefer); — dem (her: 
nah, als vorher, feitdem); je —dem (nah Maaßgabe wie); — denken (finnen, 
grübeln); der —druc (die Kraft, Wirkſamkeit); —drüdlich (kräftig, wirkſam); 
—eifern (eifrig nachfolgen); — folgen (folgen, nahahmen, fpäter kommen); der 
—folger (komme); —forfchentauffuhen); —fragen(fich erkundigen); — ges 
ben — einwilligen); —giebig (fügſam, ſanftmüthig); —grübeln (—bens 
ten, finnen); — haben (übrig haben); —haltig (andauernd, bleibend); — hel⸗ 
fen (nachzufommen helfen); —her (hernach, fpäter, algdann, darauf); —herig 
(fpäter, folgend»; — holen (fpäter holen, wieder einholen); die — hut (das Hinter: 
treffen); dee —Eomme, tömmling (Abkömmling, Sprößling) ; der — laß (Erlaß; 
die Hinterlaffenihaft); —Taffen (erlaffen; hinterlafien ; unterlaflen) ; —läffig (mit 
ſorgfaltig, fahrläſſig); die —lefe (nachträgliche 8); — mals (päter, nachher); der 
— mittag (die zweite Zageshälfte); die — rede (Afterrede, der üble Ruf); — F 
hen (unterfuchen ; verzeihen); —fegen (verfolgen); die — ſicht (Geduld, Scho: 
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nung); — ſicht ig (fhonend); die — ſuchun g (Auffuhung); der —theil (Scha: 
den, Verluft); —theilig (fchädlich) ; bie — wehen (üble Folgen); —weifen (er: 
len darlegen); die — welt (das Zünftige Gefchleht); —zählen (noch einmal 
zählen). 

Nächſt, adj. u, praep. ſahd. nahest, nast, angf. nehst, niehst, nehsta, nach- 
sta, neahst, nealısta, neest, neoxt, neaxta, nyxt, engl. next, altengl.nighest, holl. 
naast, ſchwed. nest, naest, dän. naest, isl. naerst, der Guperlativ von nah, 
nahe.] praep. nl neben, unmittelbar nach, gleich nad); adj. zunäcft befind- 
lich; adv. zunächft vor= ober nachher, zunächft dabei oder daran, Davon: nähftens 
(bald, in Kurzem). 

Die Nacht, pl. Nächte [ahd, naht, noht, goth. nahts, altf. naht, angf. naeht, 
neaht, niht, nibtas, nyht, nieht, gngl, night, fchott. nicht, holl. nagt, ſchwed. 
natt, dän, nat, isl. natt, nat, not, fr. nuit, ital, notte, port. noite, fpan, noche, 
gasc, neyt/, provenc. niech, nuech, burgund, neut, neuie, bret. nos, rom. .noig, 
noz, itl, nocht, gäl. noiche, wallif. chmr. nos, ruſſ. noch, nocz, alban. nata, 
wallach. noapte, wend, noe, ſlav. noc, nosch, lat. nox, gr. vuf, ©. nischa, ni 
nicä, lith. naktis, korjäk. nikita, — anders mandfchur. dobori, dolboni, doibeni, 
dölba, delbo, mongol. ssö, chei, ssuni, osman. gedsche, gidsche, tun, tün, tjun, 
tübet, atibs, kuril. ukuran, asi, japan, joru, georg. seri, wolof. goudy, bambar, 
sou — wird bei Eichhoff, Parallöle pag 275, nebft &. näicas (nächtlich, gr. vuyıog, 
lat, nocturnus), naktan (Nachts, gr. vuzzwp, lat. noctu), nicätas (Nachteule, gr. 
vuxreot;, lat. noctua), von ©, Zar. nag (umkommen, zetftören, gr.vooew, vucoe, 
lat. noceo, fieco, engl. nick) abgeleitet; doch Liegt die Borftellung deö Ergreifens 
und Verlegens nicht in dem Begriffe Nacht; diefes Work gehört vielmehr nebft neigen, 


Neige, niden, ©, "TU, nay, At, ni (bewegen , richten), nayas, nitis (Neigung, 
Richtung), der Wurzel »—x an, infofern fie blos Bewegung bezeichnet. Hier ift dies 
freilich , wie in nied, nieder, Nord zc. eine Bewegung von oben herab oder ein Sin: 
ten, doch ohne die — bes Beſchädigens. Nacht heißt: der ſich neigende 
Tag, der Abend, und iſt der Gegenſatz des emporgehenden Tages, des Porgens oder 
Morgens. Wie der Begriff bes Morgens auf den ganzen Vormittag —— iſt, 
ſo eritedt fi) auch die Bezeichnung des Abends auf die ganze Zeit der Dunkelheit, 
wenigftens bis zur Mitternacht, Daß Nacht eigentlich Abend heißt, beftätigen die 
füddeutfchen Mundarten; To heißt bair. nächt, nächten, ſchweiz. nächtig, nächti, 
nächte, nädt, fo viel als geftern Abend „ ja bair. nehten, nächten wird auf 
den ganzen geftrigen Tag ausgebehnt.] der ſich neigende Zay, ber Abend, die Duns 
kelheit. Davon: nahten (Abend werden, Naht feyn); nächtlich (bei Nacht 
feiend oder gefchehend); Nachts (bei Nacht, in ber Nacht); die Nachtblume (fic 
Nachts entfaltende oftind. B,, nyctanthes L.); der —drud (Alp); die —eule (ber 
uhu, Schubut,'die Schleiereule, Kirch-, Erd=, Geiereule, strix L., lat. ulula, no- 
ctua; die Wollmotte, phalaena noctua L.); der —falter (—fhmetterling, pha- 
laena L.); die — gleiche (Tag- und Nachtgleiche, das Xequinoctium) ; die — liebfte 
(e. Zuberofe, polyanthes annua nocturna L,); der — mehr, das — männden 
(dev Alp); die —motte, — ſchabe (phalaena tinea L.); die — müde (der Io: 
hanniswurm) ; die —nymp.he (Landlibelle, hemerobius L.); der —rabe, — reis 
her (Schildreiher, ardea nycticorax L.); der — ſchatten (das Bitterfüß, sola- 
num dulcamara L.; das Gäufraut, solanum nigrum L.); bie —viole (hesperis 
L.); der —vogel (—falter, —rabe). z 

Die Nachtigall, pl. —en [ahd. nahtagala, nahtasangara, mhd. nahtegal, angf. 
nihtegala, nihtegale, neahtegale, naectgale, naectegale, dän. nattergal , engl. nig- 
htingale, ſchwed. näctergal, hol. nagtegaal, iöl, naecturgali, zufammengefegt aus 
Nacht und Gall (Schall, Hall), wovon wir auch gellen ſſchallen) haben] eine Art 
Grasmüde, von grauer oder röthlicher Farbe, welche Rachts fingt, motacilla lusci- 
nia L.; die röthliche Nachtigall, dev Rothvogel, Dörrling, heißt auch Zagefchläger, 
weil fie auch am Tage fchlägt; die graue, ber Nachtichläger, heißt auch Sprofter, 
Sproßvogel. Ehemald nannte man aud .eine Art 45 Pfund fchießender Kanonen, 
Singerinn und Nachtigall. e 

Der Nacken, des —s, pl. — [ahb. nac, naceo, hnach, angf, hneca, hneec, 
hnecca, necca, engl, neck, bän, nakke, ſchwed. nacke, holl. nek, neck, isl. 
hnacki, ital, nuca, noc, ungar. nyak, lappländ, nikke; fr. nuque, fpan. nuca, 
arab. nucha, kommt nebft Genid, niden, neigen, Neige, Naht, ©, , nay (bis 
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wegen, richten) , von ber Wurzel ⸗—, infofern fie Bewegung. bezeichnet.] der hin⸗ 


tere Theil des Halfes, welcher beim Nidten gebogen wird, und von welchem bas Ges 
nid ein Theil iſt. 

Nackt, nacend, adj. u. adv. [ahd. nackot, nakot, naccot, nachet, nahhut 
goth. naquatlıs, angf. naced, nacod, nacud, naecud, nacced, engl, naked, niederſ. 
naaft, bair. nadet, isl, naktr, nakinn, nakenn, bän. nogen, noegen, fchrwed, na- 
kot; holl. naakt, nackt, poln. nagi, böhm. naky, wend. nag, bret, noas, wallif. 
nocth, lat. nudus, fr. nu, ©. nagnas, lith. nogas, kommt nebft finn. nahca (Hayt), 
gr. varog, van (Keil, Haut), na in angf. na-cend, nacenned —— 
Schnake, Schnede ‚ lat. nascor, Knecht, mandſchur. nau, nougu (Erzeugter), gt. 
veavilag, veaf, veos (Iüngling), veaw, verlw (braden), mandſchur. neime (öffs 
nen), na (Erde), neu, Neffe, Knabe zc., mit und, ohne paragogiſche Ausbildung von 
dem auslautenden Nafentone, v—, infofern er Erzeugung bedeutet. Dielen Urfprun 
des Wortes nadend vermuthete fchon Wachter, und ich Ande feinen andetn, obglei 
Abelung dagegen ift, Mir fcheint nadt zufammengezogen zu feyn aus nadend, und 
diefes gleichbedeutend oder vielmehr gleich mit jenem angf. na-cenned, fo daß es neus 
geboren heißt; in den übrigen Mundarten und Spracen fcheint biefes Wort entweder 
auf’eine ähnliche Weile entftanden, ober unmittelbar aus »— gebildet zu feyn.] erft 
— noch unbekleidet, bloß, baar, kahl, entblößt, entlaubt, ungefhügt, wehrlos. 

von: die Nacktheit (Entblößung, Blöße). 


Die Nadel, pl. —n * nadala, goth. nethla, nethls, angſ. naedl, nedl, 
engl, needie, holl. naald, ſchwed. näl, bän. naal, isl. nal, naeli, finn. neula, eſthn. 
nekla, frief. nirla, -armor, nadoz, tommt nebft Neftel, Natter, Neffel, fchneiden, 


ſchnien, fchnigeln, ſchnöde, Znaufern, benugen, nügen, Noth, neiden, Neid, von ' 


der Wurzel »—r, infofern fie Ergreifen und Berlegen bedeutet; dieſe Wurzel findet 
fih, gr. vioow und vuoa« ausgenommen, nur in ben germanifhen Sprachen ; das 
Schwinden des zweiten Tones in ben norbiihen Sprachen beweist die Urfprünglich: 
keit des auslautenden Nafentones, »— , welcher fich einfach mit berfelben Bedeutung 
in den tatarifchen und femitifchen Sprachen vorfindet, z. B. chinef, nd (nehmen), 
neng (können), und hebr, #73” (Gewalt anthun), 1272 (fefthalten), 73”T (noths 


jühtipen) ıc. Daß unfer »—r ſich noch in Nätherinn für Näherinn erhalten hat, 


eftätigt Schmellers Vermuthung, daß Nabel mit nähen, bair. näen, ahd. naan, 
zuſammenhaͤnge, welches auch dort noch ſchlagen, ftoßen, prügeln bebeutet,] bie Tanz 
gel, lange Spitze, Hachel, Granne, ber Stachel, Pfriem, bie Glufe, Stednadel, 
die Nähnadel, Spids, Sondirs, Probir-, Strid:, Haar-, Radirs, Magnetnabel, 
Die Seenadel ift ein bünnes pieige⸗ Schalthier. Davon: nadeln (nähen); ber 
Nadler (Nadelmanher); die Nadeldrufe (Spießdrufe); die —feile (fehr dünne 
Boldfhmiedfeile); der —fifch (die Meernadel, der Hornfilh); das — geld (Trink 
* an weibliche Perſonen) das — holz (Tangelholz: Fichte, Tanne, Foͤhre, Lärche 
ibe, Wacholder) ; ber — ferbel (Hechelkamm, scandix pecten L.); der —Enopf 
— einer Stednabel); das —öhr (auge, —loch); ber —widler (e. Nacht⸗ 
alter, phalaena tordryx picaeana L.). 


Der Nagel, des —s, pl. Nägel [ahd, nagal, nagel, altf. nagal, angſ. naegl, 
naegel, negel, engl. nail, holl, nagel, norw. naggel, ſchwed. nagel, dän. negl, 
naegl, iöl, noegl, nagli, negli, ©. naga, nakka, nakhas, nakharä, perf. nachun, 
nachen, ruff. nagot, finn, naula, kommt nebft gr. vucow, Ew (floßen, ftechen), vuy- 
Inv, vuyua, vuyua, vuyun, vuyuös, isl. naella (ftechen), und Knöchel, Knochen, 
nagen, neden, Enidten „ knechen, Enidern zc., ©. TR, nakk (ducchbohren), TUT, 
na (zerftören,, umkommen) ꝛc., lat. neco, noceo, nex, noxa, nocuus, noxius, engl, 
to nick, durch paragogifche Ausbildung von ber — v—x, beren zweiter Ton in 
mehreren Mundarten Bis zu einem Gaumenlaute geſchwunden ift, welche Ergreifen 
und Verlegen bedeutet, und von dbemfelben auslautenden Nafentone, ⸗—, aus welchem 
wir fo eben Nadel entftehen fahen, mit eben biefer Bedeutung ausgeht.) 1) das 
Berkzeug zum Ergreifen und Verlegen, der Fingernagel, die Kralle; 2) bas Knö⸗ 
helhen oder der Stift zum Zufammenheften, Befeftigen ober Anhängen mancher 
Dinge. Davon: nageln (mit Nägeln befeftigen; vom Fuchſe, in ben Boden greifen) ; 
dad Nägelein (did Gewürznelfe, caryophylius L., wegen ber einem Nagel ähn— 
lichen Geftalt); die Nagelfluh (e. aus Geröll zufammengebadene Felsart, aus der 
die Steine wie Nagelköpfe hervorftehen); nagelneu (funkelneu); der — ſchwa mm 
le. Blätterfhwamm, agaricus clavus L.). 
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Tagen, v. intr. u, tr. [niebderf. gnaggeln, bair. gnagen, gnägen, nagen, nägen, 
ahd. magan, gnagan, angſ. gnagan, gnaegan, iöl. ſchwed. naga, gnaga, dän. nagge, 
nogge, holl. knaagen , engl. to gnaw, wie auch niederf. gnauen, knauen, gnaueln, 
gnabbeln, hochd. knaupeln, engl. to gnabble, walliſ. cnoı, kommt nebft gr. zrdw, 
zvalo, 29790, xVllo, 2yUw, KVENTW, YVvanıa, zvaddhlo, zveupeio etc., buch 
perfchiedene paragogifche Ausbildung, von dem fchon erwähnten auslautenden — 
welches Ergreifen und Berlegung bezeichnet, |. Nagel u. NRadel,] am Knochen 
beißen, knuppern, Tnaupeln. Davon: ber Nager (das Nagethier). 

Nah, nahe, adj. u. adv. [ahd, nah, gold. nehw, angf. neh, neah, nieh, 
neahg, ner, naer, neahlice, engl, near, nigh, holl. na, ſchwed. naer, bän. naer, 
nerr, isl. nä, kommt nebft nad), nähen, nahen, ınähern, noch, genug, genügen, 
lat. necto, neo, gt, vn®, vn9w, ©. ‚„ nah (nähern, anfügen), nähas u 


fammenhang), naddhan (Knoten, Verbindung), naddhas (nah, verbunden), von ber 
Wurzel »—x, infofern fie Ergreifen und Verbindung. bezeichnet.) verbunden, benadh: 
bart, befreundet; unfern, neben, bei. Davon: die Nähe Machbarſchaft, geringe 
Entfernung); nahen (nahe kommen, fidy nähern, heranfommen); nähen (befefli 
gen, zuſammenheften; mit der Nadel arbeiten); die Räherinn (Schneiderinn) ; bie 
Näherei (das Nähzeug, die Näharbeit);, nähern (näher bringen, heranrüden); 
die Nähnadel (Nadel zum Nähen); die Naht (das Genähte, die Fuge). 
Nähren, v. tr. [bair, neren, ahd. neran, gineren, nerian, ſchwed. isl. nära, 
dän. näre, engl. to nourish, nurse, nor, nörrie, grönländ. nerrick, fr. nourrir, 
fat, nutrio, ital, nodrire, nutrire, angf. nerien, goth. nasjan, kommt nebft gene 
fen (ahd, nesan, genesan, ginesan, goth. ganisan), ahd. nerren (retten, heilen), S. 
Art, snus (foften, effen), genießen, Genuß, Nudel, Nuß, tnaufern, Nugen zc., von 
> 
einer zwifhen »—o und v»—r ſchwankenden Wurzel, welche paragogifh aus »— ge: 
bildet ift, infofern es Ergreifen, Nehmen bezeichnet, und auch den Wörtern Rafe 
Schnauze, Schnurre zu Grunde liegt; einfach kommt diefer Keim nur in chinef. nd 
(nehmen), nai (Mil), und mit der ganz allgemeinen Bezeichnung der Bewegung in 


S. IT, ni (bewegen, vichten), vor. Iſt dagegen ©. niran (Waffer) und fn, 
nis (netzen), hieher zu beziehen, fo ergiebt fih für nähren bie Bedeutung ſäugen, 
ftillen, was durch engl. nurse ebenfalls wahrfcheinlich wird.] Speiſe reichen, fpeifen, 
füttern; ftärken, vermehren, befördern; fäugen, ftilen. Davon: nahrhaft (näh- 
rend, Nahrung gewährend); die Nahrung (Speile, Stärkung). 

Der Name, des —ns, pl. —n [ahd. namo, nemi, goth. namo, nama, ma- 
min, altf. namo, angf. nama, naman, nemne, noma, nome, engl. name, heil, 
naam, name, noeming, ſchwed. namn, dän. navn, iöl, nafn, nefnd, finn. nımi, 
irl. nimb, wallach. neıne, alban, nam, rain. imi, fr, nom, ital. nome, nomine, 
port. nome, fpan. nombre, lat. nomen, gr. övoue, perl. nam, ©, näman, mala: 
bar, namam, Zommt nebft beniemen, benamfen, nämlich), vernehmen, ahd. namon, 
bair, nemmen, namfen (nennen), naͤmeln (mit Spottnamen belegen), altbair. näs 


melichen (fchlechterdings), lat.nominare, gr. 6voucio, hebr, ONI (ausfprechen, reden), 

N2I (auslegen, verbolmetichen), S. näma (nämlich), "TFT, nam (auöfprehen, grüs 

Ben), von der Wurzel v—rr, infofern fie Hörbares bezeichnet. Der Grundton biefer 

Wurzel ift der auslautende Nafenton, »—, infofern er Hörbares bezeichnet und ein- 

fach in ©. J, nu (ausfagen, fhmwagen), FT, mnä (fagen, denken), gr. uraoua, 
> 


(bitten, werben, ſich erinnern), vorhanden iſt; der andere Ton, —, iſt auch in gr. 
zıyeio, avsvorico (hauen, keuchen)), zvevu« (Hauch, Athem), erkennbar, in uns 
ferm nennen dagegen bem Pafentone der Endung affimilirt.] die hörbare Bezeichs 
nung, Benennung, der Eigenname, dad Nennwort; ber Ruf, das Anſehen, die Ehre, 
dad Bekenntniß, die Verehrung; das Geheiß, die Vollmacht, Stellvertretung. Das 
von: namentlich (mit Namen, beim R.); namhaft (mit Name befannt; nen: 
— bedeutend); nämlich (namentlich, das heißt); der naͤmliche (der gleiche, 
erjeldbe). 

Der Napf, des —es, ‚pl. Näpfe [ahb. naff, napfe, naph, hnapf, angf. hnaepp, 
nappe , nieberf. iöl, nap, ſchwed. napp, altfr. hanap, altengl, nab, hanaper, bret. 
anef, ital, nappo, kommt nebft lat. navis, fr. navire, hol. snaauw, und Nabe 
Nabel ꝛc. von der Wurzel vr, infofern fie Umgebung und Verbindung bezeichnet. ] 


Narbe; Narbe, Narr. Nafchen. Tafe, 589 


das umgebende, runde Gefäß, das Schälchen der Eichel, die Schafe, Schüffel, ein 
eines Beten, ein Becher, Aſch; ein. Milchmaaß; ein Meines Kornmaaß. Davon: 
der Rapfkuchen (Aſchkuchen); die —mordhel (dev Becherſchwamm). — 
Die Narbe, pl. —n ſmhd. nare, niederſ. Nare, Narve, dän. Narp, ſchwed. 
arr, isl. der, nordengl, ar,.efthländ, ar, finn. aerpi, gehört nebſt Knirps, Knorpel, 
Knorren, der Wurzel »—p an, infofern fie Verlegung bedeutet. und prosthetifch aus 
—o gebildet ift, welches mit derfelben Bedeutung in aren, lat. aro, gr. agow,. ©, 


34, arv (aufbrechen, fpalten), lith. aru, ruff, oriu, celt. erw, goth. aria etc, 
vortommt. Demnach heißt Narbe urfprünglich eine Verlegung, Wunde] die Spur 
einer geheilten Munde, die Schmarre; bie Haarfeite eines Felles; die Kerbe am Blus 
mengriffel. Davon: narbig (voll. Narben, zerfetzt). ih 

Die Narde, [lat. nardus, nardum, gr. vapdos, perſ. nardin, hebr. easT 
eine Art Bartgras, andropegon nardus L., mit bitterfüßer Wurzel und ährenförmiger 
Blüthe (vandov arayus, vandöoreyus, spica nardi), woraus das wohlriechende 
Nardenöl bereitet ward. Auch eine Art Baldrian, valeriana celtica, mit gewürzhafe 
ter Wurzel, heißt Narbe. Davon: das Nardengras (Borftens, Pfriemengras, 
nardus L.); das — traut, der —fame (Schwarzfümmel, nigella L.). 


Der Narr, des —en, pl. —en Kan. Nar, ſchwed. narr, holl, nar, isl.narri, 
ahd. narro, wallif. nar, kommt nebft Ichnurrig, Ichnurren, ſchnarren, fnarren, ſchnar— 
hen, Enirfchen 2c., angf. narra (Narrheit), narriin (närrifh), von der Wurzel v—p,, 
infofern fie Hörbares bezeichnet} „der Schwäßer, Alberne, Thörichte, Poflenreißer, 
Hanswurft, Pidelyäring, Harlequin; der Zöffel, Gimpel, Simpel, Duffel; der, Irre, 
Wirre, Verrücdte, Uebergefchnappte, Wahnfinnige. Nach Schmeller heißt,im Pinzgau 
der Geliebte eines Mädchens ohne alle Bigürlichkeit ihr. Narr, Davon: am 
Narren, zum Beften haben; närrifch feyn); ‚die Narrheit (Thorbeit);  närrifch 


(thöriht, fonderbar, ſchnurrig). 
Die Narzifie, pl. —n: [lat, narcissus, gr. »&ox:0005, perſ. narguez, ein zus 
fammengefegtes morgenlänbifches Wort.) ein Zwiebelgewächs mit wohlviechender Blume, 
die um Oſtern blüht, die Ofterlilie, Aprilblume, Zeitloſe, norw. Pingelilie ;- verſchie⸗ 
* *— davon find die Roſen⸗, Berg⸗, Lilien-, Kugelnarziſſen oder Girandolen, 
nquillen ꝛc. | 


Naſchen, v. intr. u. tr, [ahd. nascon, kommt nebft nagen, Knochen, ſchwed. 
snaska, dän. snatske (ſchlingen), lappländ. nyskom (heimlich verfchlingen), finn. 
naskan (fchmasen), engl. nesh (leder), niederſ. fnudern (Fraß fuchen), bair. bie: 
Nah (Raͤſcherinn), der Genafch (Feinſchmecker), genäfchig: (nafchhaft), angf: hnese, 
goth. hnasqvs (mollis, delicatulus), S. TJT, nac (zevftöven),, Tat. nooeo etc., von 
der Wurzel »—x, infofern fie Ergreifen und Verlegung bezeicnet.] wählerifch effen, 
lüftern genießen, heimlich. effen. Davon; ber Näfcher (das Ledermaul); die Rä— 
Iherei .(Lecterei,, der. Leckerbiſſen; der unerlaubte, heimliche Genuß); naſchhaft 
(leder, genußfüchtig) ; das Naſchwerk (der 'Lederbiffen). ERDE Sr 


Die Nafe, pl. —n [niederf, Ned, Näfe, bair. Nafen, ahd. nasa,. ängf, hose, 
Nosu, nese, neosu, nase, naese, engl. nose, holl. neus, ſchwed. naesa, nos, 
norw, nase, naase, naeise,.dän. naese, iöl, noes, näs (pl. nasir), lat, nasus, fr, 
nez, ital, naso, poln. böhm. ruff. nos, lith. nösis, rain, nus, fpan; nariz, hebr. 
©. nas, näsä, tübet. snawa, bambar. (in Senegambien) noue ‚(u. ney Spige), in 
Neu-Guinea nisson, kommt nebft isl. nes, engl. ſchott. ness, norw. naess, ſchwed. näes, : 
nos, angf; naesse, nesse (vorjpringender Fels, Landfpige, Vorgebirge, daher Inver- 
ness, Sheerness), &, "TA, nas (biegen, hervorfpringen, ſich ausbauchen) ‚ı.unb 
Knaft, Knuſt, Knödel, Knittel, Schnauze, Nüftern, .niefen ze., von ‚der Würzel 
»—r, infofern fie Erhebung, Hervorragung bezeichnet. Der. Grundton diefer Wurzel 
iſt »—, welches, mit andern Tönen verbunden, entfprechende Wörter gebildet hat, 
5. B. niederſ. Nibbe, ſchwed. näf (Nafe), lat.nares (Nafenlöcher).) die hervorragende 
Spige, der Schnabel, Rüſſel, die Schnauze; die Landfpige; der Zapfen am Dachz. 
ziegel; der Hobelgriff; die Wlafebalgliefe; die Dachtraufe; ‚der Näsling, Schnäpel, 
e. Fiſch. Davon; nafeln (dur die. Nafe fprechen; bei den Jägern fihnuppern); 
niefen (prufchen, mit der N. gleihfam huften), der Näsling (die Nafe, der 
Schnaͤpel, e, efbarer Flußfiſch); das Nashorn (Rhinoceros); die Nafenlöher 
(miederf, Nüftern, engl. nostrils, ſchwed. näsbore, lat, nares); ber —ftüber, 


J 
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Ä fhneller (fe..nasarde); nafeweis (niederſ. naͤſewies, naͤſewater, wiesſnuten, 
apart näspärla, lat. nasutus, nasutulus; vorwißig, ſuperkiug, altElug, 
vorlaut), “ 

Naß, adj. u. adv. [niederf, natt, holl, nat, ahd. naz, mhd. neszie, wallach. 
notje, gt. vorıog „S. nmistas, kommt nebft ahb. nazzi re — * = 
ten, netten (näflen, negen), goth. natjan (begießen), lat. natare (ſchwimmen) ‚, ©. 

‚nis (fließen, negen), Nößel ıc., von der Wurzel »—r, infofern fie Naſſes 
bezeichnet.] feucht, benetzt, bemwäffert, regnicht; flüſſig. Das Naß (e. flüſſiger Kör— 
per, e. Getränk); die Näffe (Feuchtigkeit); naſfeln (ein wenig feucht feyn oder 
machen); näffen (feuchten, negen); näßlich (etwas naß, feucht), 

Die Matter, pl. —n [ahb. natar, natru, nadra, angf. nadra, naeddra, 
naeddre, naedre, nedr, nedder, neddre,:wallif. neidr, Lat, natrix, ital. matzice, 

oth. nade, kommt nebft Naffel, Neftel, Nabel, ſchnöde, fchneiden, genießen, nei- 
en 2c,, ©. All, snus (£often, effen), von der Wurzel »—r, infofern fie Ergrgifen 
xD y 


und Verlegen bezeichnet. Der Grundton dieſer Wurzel, —r, mit derfelben Bedeutung 
hat die Wörter Diter, Adder, eſſen ꝛc. hervorgebracht] eine Art Schlangen mit 
Schildern unter dem Bauche und Schuppen unter dem Schwarze; in engerer Be 
beutung, die Viper, Otter, eine Eleine fehr giftige Schlangenart. Davon: der Rat: 
terhals (MWendehald, e. Art Specht); das —Eraut (Hauslaub, sedum L.; 
die wilde Ochfenzunge,. echium vulgare L.); die — mild (dev Schlangenmorb, 
scorzonera humilis L.); die — wendel (—hald); die — wurz (e. Art Wegetritt, 
polygonum bistorta L.); die —zunge (Schlangenzunge, e. Art Farnkraut, ophio- 
glossum L.). f 

Die Natur, pl. —en [lat. natura (Geburt, angeborne, urfprüngliche Befchaf: 
fenheit), kommt nebft natus (geboren), nasci (geboren werden, fr. naitre), und 
(ge)nefen, Nafe ze. von der Wurzel v»—r, infofern fie Erhebung, Erzeugung, Ent: 
ſtehung, Hervorragung bezeichnet. Beide Töne diefer eg finden ſich mit’andern 
Zönen verbunden in verivandten Bezeichnungen vor, * .v— in Knabe, Knecht 
(Srzeugter), Neffe, Nichte, Schnur, und — in Welen, Mutter, Vater, ode, 
Pflanze, Lehde, Land, Heide ꝛc. ſelbſt in Gott.) die Geburt, Erzeugung, Hervor⸗ 
bringung, Schöpfung, ſichtbare Welt; das, angeborne, urſprüngliche Weſen, die Leis 
besbefchaffenheit, Welenheit, das Temperament; bildlich: der menfchliche Verftand, die 
Natürlichkeit. Davon: die Naturalien (Naturerzeugniffe, Näturkörper);, natus 
ralifiren (einbürgern, einheimifh machen); der Naturalift (Naturgläubige ; 
Gelbftgelehrte) ; das Naturell (die natürliche Gemüthsart, dag Temperament); bie 
Naturlehre (PYhyſik, 2. von den Naturveränderungen); natürlich (naturgemäß, 
eigentbümlich, ächt, naiv). | | 

Der Nebel, bed —s, pl. — ſahd. nebul, nebulniss, nibulnissi, hol. nevel, 
neevel, lat. nebula, ifal, nebbia , wallif. bret. nef, neff, fpan. niebla, poln. niebe, 
uff. böhm. nebo, gr. vegp£in, fommt nebft ahd. farnibuli (caligo), nibulan (cali- 
gare), bair, nibeln, neifeln (fein regnen oder fihneien), lat, nubes (Wolke), böhm. 
nebe, ind, maba (Luft, Himmel), S. nabhas (Nebel, Wolke), 'snavas (Fluß), 


174; niv (fließen, verbreiten), von ber Wurzel vr, infofern fie Naffes bezeich⸗ 
nen.] der feuchte Dunft, Wolkendunſt, bie auffteigende Wolke; das Halbdurchfich- 
tige, das Dunftlicht, der’ Duft. Davon: Nebelicht (einem Nebel ähnlich); ne 
belig (vol Nebel); bie Nebelkappe- (Zauberfappe, fich in Nebel zu hüllen oder 
unfichtdar zu machen, Zarnkappe, im -Nibelungenliede); die —Erähe (afchgraue K 
mit ſchwarzem K., cornix cinerea L,), nebeln (nebelig feyn), 

Neben, adv. u, praep. [niederf, never, neffen, bair. nebend, fraͤnk. nebenft 
ift nach Schmeller Il, p. 670, aus n-eben, mhd, en-eben, ahd. in eban, angf. 
on-efen, on-emu entflanden, „Noch kommt in der D.Pfalz das einfache eben 
für neben vor. Dies beftätigt niederf, teffens, zufammengegogen aus to effen; wor 
durch Adelungs Bermuthung, daß neben aus nahe bei zufammengezogen fei, wider: 
Iegt wird.] nahe, bei, zur Geite, an, unweit, unfern, länge. Davon: nebenbei, 
— her (außerdem, zugleich, beiläufig); nebft (zufammengezogen: aus nebenft; mit, 
fammt, zufammen mit). 

Necken, v. tr. [bair, nedien, gnedfen, nideln, ahd. ginichan, neichan, angſ. 
hnäcan, isl. hneixla, hneckia, norw. naekje, goth, hnaigan, kommt nebft fnicen, 
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Enechen, knickern, nagen, nafchen zc., lat, neco, noceo, S. AN, nag (zerftören, 
umtommen), TA, nakk (durchbohren, berauben) ꝛc. von ber Wurzel »—x, infofern 
fie Ergreifen und Verlegen bebeutet.] — ſtoßen, ſtupfen, plagen, reizen, 
foppen, ſticheln, herausfordern. Davon: die Reckerei ‚(das unnöthige oder muͤth— 
willige Plagen); nedifch (fpaßhaft, poffierlich). 
» Der Neffe, pl. —n lahd. nevo, neve, nevu, nieberf. Neve, holl. neef, neve, 
angf. nefa, nevfa, engl. nephew, fr. neveu, alban, nip, lappländ. naep, ital. ni- 
ote, ©, naptar (Neffe, Enkel), kommt nebft Knabe, Knappe, Niftel, ©. naptri 
Richte, Entelinn), lat, nepos (Enkel), neptis (Enkelinn), ungar. nap (Schwager), 
mbb. nef, neve, new (Blutsfreund), il. nefi (Bruder), von der Wurzel —n, ins 
fofern fie Erzeugung, Erhebung und beſonders Verwandtſchaft bezeichnet.] ber Brus 
dersſohn, ehedem auch ber Enkel, 
Nehmen, v. tr. (ich nehme, ich nahm, ich habe genommen) [ahd, niman, ne- 
man, goth. niman, ang. niman, nyman, naeman, neoman, genyman, holl, nee- 


men, iöl. nema, ſchwed. nama, lith, nemu, kommt nebft &. "PT, nabh, AT, 
namb (erreichen, nehmen, durchbohren, durchdringen), und Nabe, Nabel, Napf, von 
ber Wurzel „— zz, infofern fie Ergreifen und Verlegung begeichnet.] erreichen, erlan⸗ 
gen, ergreifen, faffen, rauben. 

Der Meid, des —es [ahb. nit, nid, nide, niet, nidha, nith, nithe, goth, 
neiths, nieberf. Nied, boll..nyd, nydigheid, dän; ſchwed. nid, nit, angſ. nith, nithe, 
neth,.nytlı, nithscipe,.fommt nebft dän. ſchwed. niding (Geizhals), goth, naiteins, 
naiteinos (Läfterung), ganaitjan.(läftern, verhöhnen), .angf. nethe (Nichtswürdigkeit), 
ist. nid (Verhöhnung), nida. (verhöhnen), niding, nidskapr (fchändliche That), ni- 
dingr (Mörder), ſchwed. niding (ehrlofer, hinterlifliger Menſch), nidingsverk (Schandz 
that, Dinterlift), angf. nithing (Neidhyammel, falfher Menſch), holl. nydigaart (Meids 
hart) , Nadel, Neßel, Neflel, Natter, ſchneiden, fehnöde, Enaufern, nugen, nügen,, 
genießen ıt., ©. Aa, snus (noften, effen), von der Wurzel »—r, infofern fie Ers 

> 


greifen und Verlegung bezeichnet.] ehedem das Ergreifen, Greifen, Nehmenmollen, 
die Begierde, Eiferfucht, der Haß, Geiz, die Habfucht, jest nur bie Ber Das 
von: neiden ——— der Neider (eb. nithigo, der Neidiſche, Mißgünſtige), 
der Neidhammel, —hart (dasf,); neidiſch (ahd, nidig, nidik, Neid hegend, 
mißgönnend). | - 

Neigen, v. tr. [nieberf. niegen, bair. naigen, ahd. kehneigen, hneigan, hni- - 

n, neigan, neigen, nigen, got). hneiwan, hnaiwjan, gahmaiwjan, hneivan, 
naivjan, angf. hnigan, isl, hneigia, hnegia, hniga, holl. neigen, neygen, nygen, ° 
ſchwed. niga, dän. neye, Etain, nagmen, kommt nebft Neige, Niden, Naden, Ges: 
nie, Naht, S. TU, nay (bewegen, richten), nayas, nayanan (Richtung), lat. 
nicere, nietare (winken), von der’ Wurzel »— x», infofeen fie Bewegung bezeichnet.] 
bewegen, biegen, beugen, fenten, berablaffen; v. ref: fich verbeugen , knickſen; finten, 
ſich abdachen, ablaufen, niedriger werden, ſich böfhen. Davon: die Neigung(Gens 
kung, Böſchung, Abdachung; der Hang, bie Luft, Geneigtheit,- Zuneigung, Liebe). 
rein, interj. [nieberf, ne, neh, fübd. na, bair, nain, ahd. nein, goth. ne, 
il. nei, nej, angf. na, ne, no, engl, no, nay, mallif, na, holl, neen, dän. ſchwed. 
nej, böhm. ne, neni, poln, ne, nie, ruſſ. ne, fpan. ne, ital, no, non, lat, non, 
perf, nel, Zend, ©, na, fommt nebft lat. ne, ni, gr. vn-, v-, von dem auslautens 
den Nafentene, »—, infofern er Verneinung bezeichnet] mit nichten, nicht alfo, 
keineswegs. 

Die Nelfe, pl. —n [nieberf. Nägelten, bän. Nellite, ſchwed. neglika, gilt für 
eine Ableitung von Nagel (7).) die Grasblume, dianthus L., von verfchiedenen Ars 
ten, 3. B. die Barth=, Karthäufer-, Gartens, Donners, Feder:, Gand=, ‚Jung: 
fern, Bach-, Mauer, Kornnelle. Davon: nelkenbraun (röthlic dunkelbraun); 

‚das —Eraut (die Märzs, Benedictwurg, geum- urbanum L.); die —laus(Maufe, 
aphis caryophylli);. die —myrte (pracptvoll blühende, M. von Geylon, myrtus ca- 
riophyllata L.); die — viole (Lenfoje); der — zimmet (3. mit den Gewürznelken 
aͤhnlichem Gerudhe). 

Nennen, v. tr. (ich nenne, ich nannte, id habe .genannt) [nieberf. nömen, 
bair, nemmen, niemen, ſchwed. nämna, engl, to name, ahd, nennen, nemmen, | 
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nemnen, kommt, durch Affimilation des Lippentones an ben Nafenton ber Enbung, 
von ber Wurzel vr, (f. Name), infofern fie Hörbares bezeichnet.) hörbar bezeich⸗ 
nen, einen Namen geben. Davon: ber Nenner (die Eintheilungszahl'des Ganzen 
in einem Bruce); das Nennwort (der Name, dad Nomen, das Hauptwort, aüch 
das Eigenfchaftswort, obgleicdy jedes Wort eine. Vorftellung nennt). 

Der Nerve, des. —n, pl. —n [holl. nerf, nerve, lat. nervus, engl. nerve, 
fr, nerf, poln, nerwa, gr, veüpov, ©. snasd, fommt nebft Schnur, fohnüren, nie: 
derf. fhnirten, Schnörkel, wallif, nerth (Stärke), lat. nervia (Saite), durch paras 
geaiihe Ausbildung von dem auslautenden Naſentone, »—, infofern er Verbindung 

ezeichnet und einfach in bair, näen (nähen) vorhanden ift.] das Band, Fleiſchband, 
bie Flechſe, Sehne, ehemals Spannaber; der Markfaden, die Gefühlsfaite, Davon: 
nervig (fehnig, flechſig, muskulös, ftraff). 

Die Neſſel, pl. —n [nieberf. Rettel, angſ. netl, netel, netele, nytle, engl. 
nettle, holl. netel, fchmeb. naettla, naessla, naesla, däͤn. Nälde, Nelde, norw. 
naestle, naetle, ahd. nezzila, kommt nebft Nadel, Neftel, Natter, Neid, genießen, 
Noth, ſchnöde, fehneiden ꝛc., gr. vuoow, vurrw (fiechen), ©. Aa, snus (ejien, ko— 


* 
ſten), von der Wurzel vr, inſofern fie Ergreifen und Verletzung bezeichnet.] eine 
Dflanze mit gezähnten und feinftacheligen Blättern, beren Berührung ein empfind- 
liches Stehen oder Brennen verurfacht, urtica L. Davon: der Neffelbaum (Zirs 
gel⸗, Bohnen-, Lotusbaum, celtis Li); das —fieber(e. Art Scharlarhfieber); das 
—garn (G. aus den Faſern der großen Brennneffel); "der. — könig (daunkönig, 
motacilla trochlodytes 1,.);° die — ſtaude de. italifhe .St., prasium L.); bie 
— ſucht (das —fieber); dad — t uch (T. aus —garn). 

Das Meft, des —es, pl. —er ſahd! nest, angſ. nest, nyst, engl, holl. nest, 
ſchwed. näste, wallif. nyth, irl. nead, fr. nid, lat. nidus, poln. gniazdo, ruf. gniz- 
do, böhm. hnizdo, ital, fpan. nido, Zrain. gnesdu (gr. veoooıe, veorrıa), ©. ni- 
das, kommt nebſt niften, Niffe, nied, nieder, ©. ‚ nad (fenten, fegen), naddhas 
(nah, verbunden), naddhan (Knoten, Verbindung), "Net, Tnütten, Niet u. f. w., 
von der Wurzel v—r, infofern fie Näherung und Verbindung, aud Erhebung und 
Anhäufung bezeichnet.] der Haufen (Steine, Erz)‘, der Haarmulft, —ſchopf, das 
„Brutlager,, der Bee das Lager, Berti Davon: der Neftling (junge Raubvogel, 
der noch das Neft hütet) ; die —raupe (Ringel-, Stammraupe). 

Die Neftel, pl. —n [ahd. nestel, neulat. nastala, nastula, ſchwed. nast, 
nestla, angf. nostle, fommt von Nadel) eine, große Nadel, Schopfnadel, Schnürz 
nabdel, auch die mit einer Pinne verfehene Schnürlißze. Davon: der Neftler (Gent: 
ler, Neftelmacher). e Fo 

Nett, adj. u. adv. [holf. net, neft, engl. neat, fr. net, ital, netto, ſchwed. 
nätt, lat, nitidus, kommt nebft ital, nettare, ft, tettoyer, lat. niteo, ©. IT. 
nad (glänzen, wohl ſeyn), naudat (glänzend), niedlich, geneſen ꝛc. von ber Wurzel 
v—r, inſofern fie Sichtbares bezeichnet.) rein, ſauber, hübſch. niedlich, zierlich, 
artig, ſchöͤn. Davon: die Nettigkeit (Reinheit, Sauberkeit). | 

Das Netz, des —es, pl. —e lahd. nez, nezz, nezze, nezi, nezzi, goth. nati, 
angf. nett, nett, nyt, nyst, engl. holl, nett, niederſ. Nett, ſchwed. naet, not, isl. 
net, norm. not, bän. net, uäkke, laf. nassa, kommt nebft engl. knit (fnütten, 
ſtricken), ſchwed. nästa (verbinden), gr. »n9w (fpinnen), neulat. netus (Rähfaden), 
natta (geflochtene Dede), bair. Nat (Naht), Nater (Näher, Schneider), Ratling 
(Nähfaden), Niet, Knoten, ſchweiz. Enütten, Neft zc., von der Wurzel y—r, ins 
fofern fie Verbindung bezeichnet.] das Gefnotete, Geftrid, Banggarn, Garn, bie 
Zalle; das Ader- und Zeilgewebe, das Zwerchfell. 

Neben, v. tr. lahd. nezen, nezzen, niederſ. natten, holl. natten, netten, 


goth. natjan, kommt nebft naß, näffen, Röfel, ©. nistas (naf), fra, nis (fließen, 
nesen), lat. natare (ſchwimmen), gr. »özıos, vorepös (naf), vorio (negen), vorn 
(triefen), lat. Notus, ge) Voros: (der naffe Wind), von der Wurzel v—r, infofern fie 
Naffes bezeichnet] naß machen, näſſen, feuchten, befeuchten, fein regnen. 

Nen, adj. u, adv. [niederf. nij, nige, ahd. niuu, ninni, niu, nouo, niaw, 
new, niuwe, nuw, naw, goth. niuja, nivis, niwis, altf. niwi, angſ. niw, niwe, 
nive, new, newe, neow, neowe, engl. new, holl. nieuw, nieuwe, bän. fchmeb. 
norw, ny, il, nyr, irl, nua, nuadh, wallif. newyz, lat, novus, fr. neuf, nou- 


es 
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veau, ital, fpan. nuovo, ruff. novie, nowyi, flav. novy, lith. naujas, gäl, nua, 
cymr. neu, roman, frain. nov, gr, »£os, velos, S. navas, navyas, perf. nau, new, 
kommt nebft Neffe, Niftel, Knabe, Knappe und andere Gebilden der Wurzel v—ır, 
infofern fie Erzeugung, Erhebung bezeichnet, durch paragogiſche Ausbildung von dem 
auslautenden Nafentone »—, infofern er Erzeugung, Bewegung von unten herauf, bes 
zeichnet und einfach in mandfchur. na (Erbe), neime (Öffnen), nuu (Füngling, Mäds 
chen), gr. v£os (Füngling, au veaf, vearias), vedwn, vearlw (brachen) e c. vor⸗ 
handen ift.] erft geboren, jung, frifch, ‚noch unbekannt, fremd, unbewandert, uns 
erfahren, unkundig; felbfterfunden. Davon: neueln (frifh ober jung ſchmecken, 
Bier); neuen (erneuern, wieder beginnen); neuerdings (aufs Neue); neulich 
(jüngft, unlängft, fürzlih); der Neuling (Anfänger, Antömmling, Buches); die 
Neuerung (der neue Einfall, die Veränderung); die Neugier, —gierde (Netigs 
feitsfuht);, neugierig (fchauluftig, horcheriſch, neuigkeitsfüchtig); die Neuheit 
(Ungewöhnlichkeit, Srifche, Unbefanntheit); der Neuerer (Neuerungsftifter) ; zc. 

Neun, num. card, Lasth. niun, ahd. niun, nuepet, nieder. negen, ſchweiz. 
nüne, frief. niughen, angſ. nigon, nigen, engl. nine, dän. ni, ſchwed. nio, is 
niu, walliſ. naw, altpreuß. newyni, perf. nu, nülı, lat. novem, gr. 2vreu, gäl, 
noi,’ naoghı, cymr. naw, fr. neuf, bret. naon, nao, irl, nyi, ital. port. nove, 
fpan. nuene, ind. enniae, ©, navan, ruf]. dewiaet, poln. dziewiec, tſchuktſch. stam- 
mo (anders mandſchur. ouyoun, ujun, jujin, jogin, jögin, jöggin, yögjin, mons 
gol. jissun, jihun, osman. dokns, tochns, togos, tübet. rgu, kuril. syhnähpyhs, 
eins von zehn), gehört mit geringen Abweichungen, deren größte im Ruſſiſchen, Pol— 
nifchen und Tſchuktſchiſchen die Vertauſchung des ⸗— mit r— ift, einer Grundform 
»— an, welche aus der Negation »— gebildet zu feyn und ſomit den an zehn feh: 
lenden, nicht erhobenen Finger zu bezeichnen fcheint.] eins (von zehn) nicht, zehn 
weniger eind. Davon: die Neune (die Zahl neun); neunerlei (von 9 Arten); 
neunfacd (9mal genommen); neunmal (zu 9 Malen); ber neunte (leste von 
neun); das Reuntel (der Yte Theil); neuntehalb (84); neungehn (9. 10); 
neungzig (9mal 10); die Neunauge (Bride, Lamprete, petronyzon fluviatilis 
L.); das — heil (der Bärlapp), der —töbter (bie Bergelfter; lanius L.). . 

richt, adv. [niederf. nich, nig, fübd, nit, angf. nice, nocht, neaht, naeht, 
naht, nate, naulıt, noht, naht, ahd. ni, nit, nid, nied, niht, niwet, niga, nieht, 
nieth, nalles, goth. ni, nih, engl. not, boll, niet, isl. neinn, ruff. niete,, böhm. 
nie, poln. nie, fr. ne, ital, lat. non, Erain, nekar, roman, nun, na, iff in ben 
meiften dieſer Sprachen durch die Verbindung der Verneinung »— mit einem anlaue 
tenden —x ober — rt, welches etwas bedeutet, entftanden, nicht ‚aus ne und icht, 
wicht (etwas).) ift eigentlich nicht blos eine Verneinung, fondern bie Verncinung ei: 
nes bezeichneten etwas, heißt alfo eben fo viel als nichts, obgleich der Sprachger 
brauch es als bloße Verneinung angenommen bat. Davon: nichts (nicht etwas, nie 
etwas, eins, Fein Bißchen), nichtig (nichts bedeutend, nichts werth, ungültig, 
eitel, unmwahr, mwefenlos); mit nichten (keineswegs, gewiß nicht); nichts würdig 
(wertblos, ſchlecht, ruchlos). 

Nicken, v. intr. [nieberf. nidkoppen, hannöver. fniden. bän. nikke, holl. nik- 
ken, fchwed. nicka, fommt nebft lat. nictare (mwinfen), neigen, Neige, Nadıt, Nas 
den, S. AIT, nay (bewegen), von der Wurzel v—x, injofern fie Bewegung be= 
zeichnet. Adelung hat auch: mit den Augen niden, für winken, und der Nid für 
Wine mit dem Kopfe oder ben Augen.] oft neigen, befonders das Haupt neigen, den ' 
Nacken bewegen, füdd, nafzen, naffzen, Tnaupen, gnutten u. |. w. 

Nie, adv. ſahd. nio, goth, ni aiv, befteht aus der Verneinung n— (gr. ve-, 
vn-, lat. ne-, fr, n&-, goth. ni-, lith. ne-, ruf. ne-, gäl,neo-, ©.na-) und je (lith. 
jo, ©. äyäu, goth. aiw, gr. «lei, gäl, eu, lat. aevo) ] nimmer, zu einer Zeit, 
in Eeinem Kalle, unter keinen Umftänden. Davon: niemals, niemalen (fein 
Mal, zu keiner Zeit, nie); niemals (kein Menſch, Feiner). 

Nieder, adj. u. adv. ſahd. nider, nidar, nitar, angf. nither,.nyther, nythor, 
nether, neother, niothor, neothor, nethra, nethera, nithan, altengl. nether, holl. 
neder, neer, nicderf. nedder, neer, bair. nider, ſchwed. dän. ned, neder, isl. nedar, 
nedra, nedan, kommt nebft ©. nadhhas (nah, verbunden), naddhan (Knoten, Ver— 
bindung), IT. nad (fenten, fegen), nidas (Neft), niften, Niffe, Niet, Ne, no: 
ten ꝛc., von der Wurzel »—r, infofern fie Annäherung und Verbindung bezeichnet, 
Dhne die Endung er heißt bies Wort in ber ſchweizeriſchen Mundart nied, nad 
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Stalder nid, mit ber Bedeutung unter, in ber Verbindung mit fih, nieb ſich, un 
ter fi, nach unten, herab, hinab; eben fo in bän, ſchwed. ned, angf. neoth, engl. 
beneath. Xbelung erinnert auch an gr. veosı, ion. veıcHı (zu unterft, unten). Der 
Grundton ift »—, berfelbe, welcher Verneinung „bezeichnet und auch anlautend in un- 
vorhanden ift, woher nieder und unter urfprünglicdy gleichbedeutend find. Die Form 
nieden, dem Worte unten entfprechend,, ift nur in hienieden (hier unten) ge 
bräuchlich.] unter, zu Thal, zu Boden, ab-; adj. untergeordnet, gemein, niebrig, 
untere, Davon: niebern (erniedrigen; ſinken); die Niederung (Tiefe, niedrig: 
Gegend, nordd. Nehrung); niederwärts (abwärts, nad unten); niedrig (tief 
nicht hoch, nah am Boden; —— bie Niedrigkeit (geringe Höhe, Wie: 
derträchtigkeit, Gemeinheit); nieberträchtig (fchlecht, ſchurkiſch, ſpitzbuͤbiſch); bie 
—trähtigkeit (Schlehtigkeit, Schurkerei); die Niederlande (Holland, eigents 
lich Hohlland, das hohle d, h. niedere Küftenland an der Nordſee). 

Die Niere, pl. —n [bair, Nieren, ahd. nioro, mhd. nyer, bän. nyre, ſchwed. 
njure, iöl, nyra, poln. nerka, holl. nier. Der Dienft der Nieren zur Abſonderung 
des Urins, und die fübbeutiche Bedeutung Hode erinnert an ©. niran (Waſſer), gr. 
vnoos, veoös (naß, feucht), — vaow (ſaugen), woraus ſich die Wurzel —0. 
infofern fie Naffes bezeichnet, ergiebt. Die bergmännifche Benennung tundlicher "Erz 
ſtücke mit dem Worte Niere ift jedenfalls eine viel fpäter entftandene Uebertragung, zu 
welcher die runde Geftalt ‚der urfprünglich nach ihrer Verrichtung benannten Nieren 
im thierifchen Körper Anlaß gegeben hat. Abdelung bemerkt: „Kero nennt bie Nieren 
ienti, Rabanus Maurus im ten Jahrhunderte lendibraton, Notfer lancha, ‚eine 
Ueberfesung ber Sprühe Salomonis aus dem Anfange bes 15ten Jahrhunderts 
Lewte.“] länglich runde, fleifchige, vöthliche, aus Adern und Drüfen beftehende 
Theile, welche im thierifhen Körper zu beiden Seiten unter ber Leber und Milz lie: 
gen; und zur Abfonderung des Harnes aus dem Blute dienen, lat. ren, pl, renes. 
Bildlich heißt an den Pferden die Stelle des Rüdgrates vom Ende des Sattels bis 
zur Gruppe, die Nieren, weil ſich diefe unter derfelben befinden; und ber Berg: 
mann nennt alle Erze und Mineralien, wenn fie in rundlicher oder runder Geftalt ge: 
funden werden, Nieren, 3. B. Kiesnieren, runde Stüde Schwefelkies. 

Nieſeln, v. intr. [auch näfeln, altfchweiz. nübern, fonft nüfleln, von Rafe] 
durch die Nafe reden. 

Nieſen, v. intr. [ahd. niusan, niusen, angf. niesan, engl. to sneeze, neeze, 
holl, niezen, niesen, ſchwed. nysa, niusa, bän, nyse, von Nafe.] aus der Naie 
gleihfam Huften, plöglich und krampfhaft fchnaufen, nieder. prufchen, ſüdd. pfofzen, 
pfniefhen. Davon: das Nieſekraut (der Bertram, achillea ptarmica L.); die 
— wurz (Chriſtwurz, helleborus L., e. Pflänzchen mit faferiger Wurzel, deren 
fcharfes Hüchtiges Salz Niefen verurfacht). 

Das Niet, des —es, pl. —e [niederf. Need, böhm. neytek, kommt nebft Nes, 
Knoten, Neft, nied u. f.w., ©. naddhas (nah, verbunden), =TZ, nad (fenten, 
fegen) 2c., von der Wurzel »—r, infofern fie Ergreifen und Befeſtigen bezeichnet. ] 
eine Naht oder Befeltigung vermittelft eines umgefchlagenen Nagels oder Stiftes. Das 
von: nieten (mit Nieten befeftigen, eine NRagelfpige niederfhlagen). 

Die Niete, pl. —n ſſchwed. niet, kommt nebſt holl. niet, ſchweiz. nüt (nichts) ıc. 
(f. nein), von dem auslautenden Nafentone, »—, infofern er Verneinung bezeichnet.] 
die Null, das leer ausgehende Loos, 

Nimmer, adv. [abd. niamer, mhd. niemer, angf, naefre, nieberf. nümmer, 
engl, never, fchweiz. niemer, numme, nümme, nimme, ſcheint nicht aus nie und 
mehr zufammengefegt, fondern mittelft der Endung er und durch Vorſetzung bes vers 
meinenden »— aus dem auslautenden Zippentone, —rr, gebildet zu feyn, infofern er 
Bewegung bedeutet und befonders zur Bezeichnung ber Zeit verwendet wird, z. B. 
goth. aiw (immer), ew(ig), oft, aber(mals), lat. aevum (Zeitraum).] nie, niemals, 
zu feiner Zeit. Davon: nimmermehr (nie mehr, duchaus nicht, keineswegs); 
der Rimmerfatt (Bielfraß, Geizhals; e. Art Löffelgans, tantalus Kı.). 

Nippen, v.'intr. [bair. nipfen, nipfeln, ‚öftere. nibben, kommt nebft Ribbe, 
Riffe, Schnabel, nüffeln, fehnüffeln, fchnaufen, fchnieben, Schnuppe, fehnappen, 


Schnapps, ſchnippiſch, Schnupfen zc., auch nehmen, und &. Mſ. nabh, FIT, 
namb (nehmen, ergreifen), von ber Wurzel „—r, infofern fie Ergreifen bezeichnet.) 
mit. dem Schnabel nehmen, wie ein Vogel trinken, ein wenig fchlürfen, 
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. NRirgend, nirgends, adr. —** nergen, nargens, narbens, ahd. nie- 
ware, engl, nowhere, ſüdd. niene, nienen, nindert, ift durch Vorſetzung des vernei⸗ 
nenden »— gebildet, ſ. irgend.] nicht irgend, an keinem Orte, an keiner Stelle, 

Die Niß, pl. Niffe Dia niz, nizze, niederſ. Nete, engl. nits, wallif, nett, 
angf. hnitu, dän. gnid,; ſchwed. gnet, böhm. hnida, poln. gnida, isl. nyt, kommt 
nebft Neft, niften, nieb, nieder, Niet ıc., ©. AT, nad (fenken, fegen), von ber 
Wurzel »—r, infofern fie Näherung und Befeftigung bezeichnet.] bas Ei einer Laus. 
Davon: niffig (voll Niffe) 

Niften, v. intr. [ahd. nisten, nesten, angf. nistian, nestlian, ſchwed. nästla, 
niederf, neften, engl. to nestle, fr, nicher, lat. nidificare, gr. veorteuw, veoossvo, 
vererew, perſ. nisbastan (wohnen, figen), ©. TS, nad (ſenken, fegen); von Neft.] 
fein Neft bauen. 

Noch, adv. [ahd. noh, nuh, noch, nieberf. nog, bair. no, goth. nauh, nih, 
fr, ni, gr. vn, val, ift urfprünglich nichts ald der auslautende Nafenton, »—, in 
fofern er Hörbares bezeichnet und fih aud in ®&. J, nu (ausfagen), einfach vorfin- 
> “ 


det, in noch verbunden mit auch ober vielmehr dem anlautenden Kehltone, —x, in: 
fofern er Bewegung und Erhebung ausdrüdt und aud in ital. anche, fr, enc(ore), 
rom. aunch (ncdh) zc. vorkommt; alfo weder eine Werneinung noch eine Beitbezeichz 
nung, fondern ein XAusruf, der dem verwunberten na! nu! nun! verwandt, aber vers 
ichernder Bedeutung iſt. Die Verneinung ſteht gern daneben (z. B. „du foHft dich 
elber nicht noch loben noch verachten,” Opis), und die Weglaffung in verneinenden 
Sätzen ift ein in den Sprachgebraud eingefchlichener Fehler; auch bie Borftellung ber 
Beit wird oft beſonders ausgedrüdt * B. noch jetzt, noch kaum, noch immer ıc.)% 
am richtigſten gebrauchen wir dieſes Wort, wenn wie ein Hinzukommen, eine Ber: 
mehrung, ein Anmwachfen dadurch oder daneben bezeichnen (4. B. noch mehr, noch da⸗ 
a. ja auch, dazu, überdies, länger, mehr, bisher; conj. auch nicht, und nicht. 
avon: nochmals (abermals, noch ein Mal); — malig (wiederholt, erneuert), 
Die Noume, pl. —n [bair. Nunn, Nunnen, nieder). dän. Nunne, angf. nun- 
he, il. nunna, neufat. nonna, wird von Adelung mit neulat. nonnus (Alter), ital. 
nonno (Großvater), nonna (Großmutter), gr. vayvag, vervos (Vaters oder Mutter 
bruder, Oheim), vEvva, vayrn (Vaters oder Mutterfchwefter, Tante, Muhme) zus 
fammengeftellt , wobei er bemerkt: „So-mwie man die bejahrten Mönche aus Achtung 
patres, Väter, nannte, fo nannte man ‚fie auch nonnos, und die Klofterfrauen non- 
mas, beide aber zufammengenommen nonnones ober nonnanes, Ja, diefes Wort 
wurde fo wie pater den Eigennamen oft vorgeſetzt: Nonnus Fredericus Monaclıus, 
bei dem Gäfarius, Bon den Mönchen ift es mit ber Zeit veraltet, von ben Klofter: 
frauen aber ift es geblieben,’ die Zante, Muhme, alte Mamfell, Klofterfrau, Klo: 
ſterſchweſter. 
Noppen, v. tr. ſniederſ. nobben, holl. nypen,, ſchwed. nappa, kommt nebft 


nippen, Schnabel, knaupeln, kneipen ıc., ©. A, nabh, JI. namb (nehmen, er: 
reichen, durchbohren) zc., von der Wurzel —n, infofern fie Ergreifen und Verlegen 
bedeutet.] rupfen, zwicken, die Knoten vom Tuche abfneipen, 

Der Nord, Norden, des —s [ahd. nord, nort, nord(roni', angf. engl. north, 
ſchwed. nord, norr, dän. nord, holl. noord, isl. nordr, fr. nord, ital, norte, fpan, 
norte, nord, kommt nebft altfcywed. niord (Gott ber Winde und bes Maffers), adv. 
ahd. nordan, isl. angf. northan (aus Norden), ahd. northgouue (Nordgau, bair. 
Norka, Rarka, ein Landftrich im Norden der Donau), Noricum (das Land im Nor: 
den des Rhätikon oder der rhätifchen Alpen), Norwegen (angt, norra, Norwege, nor- 
waege, engl. norway,-fchived, norrige, norige, nerike), Normann (angſ. norman, 
northman, ſchwed. norrman, norsk, dän. nordmand, normand , isl. normann, hol, 
noorman), holl. noorin, ſchwed. norrska (Norwegerinn), engl, Norfolk (ang. north- 
fole, Norövolf), fr. Normandie (angf. normandige, Eiland der Normänner), angf. 
norrena cyng (König von Norwegen), dän. norsk, ſchwed. norrsk, nordisk, holl. 
noords, noordsch (nordifh, norwegiſch), holl. nors, norsch (milb unfreundlich, 
rappelkoͤpfiſch), norsheid (Unfreundlicpkeit), gr. vrnoos, vapos (maß, feucht), vcoo, 
vaioo (faugen), ©. niran (Wafler), von ber Kr vo, infofern fie Nafles bes 
deutet. Die Vorftellungen der Näffe und der Kälte finden Ti öfter mit Wörtern eis 
ner und derfelben Wurzel bezeichnet, z. B. gr. vyoös, naß, 2 200s, Kalt; 
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zenyn; Quelle, unb nayos, Eid, Reif; 6040006, Naffes , Koth und. Bopkas, Nord⸗ 
wind; Bor, nafle Erde, und Hornung, kalter Monat; lat. aqua, Wafler, und 
Aquilo; fo feheinen aud die germanifchen Völker die naßfalten Gegenden, in welche 
fie von Afien her vordrangen, mit einem Worte, bas fchon in ihrer Heimath in Aſien 
Näſſe und Kälte bezeichnete, das Nordland d. h. das feuchte, neblige und kalte Land, 
genannt zu haben, Nord bezeichnet alfo nicht ſowohl unfre jegige Vorftellung von 
Mitternacht und Nordpol, als vielmehr das norbweftlich gelegene, nach ber Nordſee 
bin fich erftredtende Land, die Gegenden am Meere; nicht das niedere Land, denn 
das vorzugsweife fo benannte Norwegen ift bekanntlich fehr gebirgig. Bemerkens⸗ 
werth ift, daß auch in der Wolofiprache (in Senegambien) ganard Norden heißt, und 
die diefem Negervolke nörblich wohnenden Mauren Näre genannt werden ; auch bedeutet 
dort nourrä naß werben, faulen, neurre, faul, ranzig, nowrälä, tauchen, nourekat, 
Zaucer (f. M. J. Dard, Dictionnaire frangais - wolof et frangais-bambara. Pa- 
ris, 1825); alfo ift auch dort die Wurzel »—op, infofern fie Naffes bezeichnet, vorhan⸗ 
den.] das Land am Meere, das feuchte, FTalte Land. Davon: nordifch (im Nors 
den gelegen); nördlich (gegen Norden gelegen, mitternächtig); und die Zufammens 
feßungen: der Rordkaper (Buskopf, e. Wallfiichgattung , die häufig am Rordcap 
vorkommt, delphinus orca L.); die Norberbreite (nördliche Breite, Polhöhe); 
das Nordlicht, dee — ſchein (das nächtlihe Leuchten des nördlichen Himmels, 
anrora borealis); der Norboft, —oftwind (die Gegend und der Wind zwifchen 
Rorden und DOften); der Norbpol(nördl. Umdrehungspunkt ber Erbe); der — ſtern 
(Polarftern) ; der — weft (WB. zwifchen Norden u. Welten). 

Der Nörfling, des —es, pl. —, der Orf, die Goldforelle, der Golbbraffen, 
sparus aurata L., auch orphus. 

Nörgeln, v. intr.' [nebft Inurren, gnurren, ſchnurren, knurrig, fehnarren, 
ſchnarchen, Enirfchen, fhnurrig, Narr, Schnurrbart, fehnurren gehen, von der Wur— 
el »—o, imfofern fie Hörbares bezeichnet], über Kleinigkeiten unaufhörlich brummen, 
im Kleinen Enaufern, niederſ. gnögeln, ökern, wranten. 

Das Nößel, des — 8, pl. — [kommt nebft fehneiden, fchnigen, Noth, Nusen, 
nüsen, Knaufer, genießen, Nudel zc,, von ber Wurzel »—r, infofern fie Ergreifen, 
Verlegen und Zertheilen bezeichnet.) ‚der Schnitt, die Hälfte, ein halbes Map, eine 
halbe Kanne, das Seidel, der Schoppen; überhaupt ein Theil, z.B. Ys Hufe, 
/y Duart Sole, Yıs Klafter, 

Der Noſſelfink, des —en, pl. —en, der Todtenvogel, Peftilenzvogel, e. Art 
Bruftwenzel oder Grasmüde, sylvia grisola oder pestilentialis. 

Die Nofjelftange, pl. —n [nah Adelung von NRoffel, Zuber] in der Lauſitz, 
die Zuberftange, St, woran man Zuber trägt, 

Das Moftoch, deö —es, tremella nostoc L., bie Erd-, Himmelsblume, bas 
Himmelsblatt, ein blattförmiger gallertartiger Pilz [wahrſcheinlich nebſt naß, Näfle, 
negen, gt. »öruos (naß), Nörog (Regenwind), S. nistas (na6), TrTzT, nis (negen, 
fließen), von der Wurzel »—r, tnfofern fie Naſſes bezeichnet]; Paracelfus nennt dies 
jes Erzeugniß der Näffe carefolium. 

Die Note, pl. —n [fr. engl, note, tat. nota, eine abgeleitete Participform von 
lat, nosco, gnosco, Hr. yrvovaı, vocw, willen, fehen, Wurzel v—, Sichtbares] das 
fihtbare Zeichen, Merkzeichen, bie Bemerkung, Anmerkung, das zur Gedächtnißhülfe 
Aufgefchriebene, ber Schein, bie Rechnung; das Tonzeichen; bie erklärende Anmers 
Eung, Wort: oder Sacherklaͤrung, Randbemerkung, Gloffe. 

‚Die Noth (pl. nur im Dativ, in Nöthen) [fommt nebft nügen, Ruten, 
fchnöde, Knaufer, genießen, Genuß, Nudel, fdmeiden, ſchnißen, neiden, Nadel, Ne: 
ſtel, Naſſel, Natter, gr. vacow, vooew, vooos, yvados, ©. Ertl, snus (koften, 


8 
eſſen), von der Wurzel ⸗—r, inſofern fie Ergreifen und Verletzen bedeutet; ahd. not, 
noti, node, nyd, goth. nauth, altſ. nod, angf. nead, neod, ned, nid, nied, nide, 
nyd, engl. need, holl. nood, ſchwed. bän. noed, isl. nand, meid] der Drang, 
Zwang, die Bedrängniß, Drangfal, Klemme, Berlegenheit, Gefahr, Plage, Müpe, 
Beſchwerde, Armuth, das Elend, deiden. Davon: nöthig (ahd. notag, hell. no- 
dig, noodig, ist, naudug, därf. ſchwed. noedig ; nothwendig, erforderlich, unumgäng: 
ich); nöthigen rg noten, ginoten, notegon, ganaotan, kanotan, kinotan, 
goth. nauthjan, ang]. neadigan, neodigan, neadian, neodian, nidean, nidian, 
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nydian , hol. noodigen, nooden, ſchwed. noedga, bän, noede, isl. nauda, neyda, 
naudga ; drängen, zwingen, antreiben, anhalten; zureden, einladen); und die Zufam: 
menfegungen: das Nothding (—gericht, e. außerorbensliches Gericht in Nothfällen) ; 
die Rothdurft (das Bedürfniß, die Benöthigung, das Nothwendige, Unentbehrr 
liche); nothdürftig (kaum hinreihend, ärmlich; für die größte Noth); noth— 
Leidend(hülfsbebürftig, arm und krank); nothpeinlich (halsgerichtlich, eriminell) ; 
notbhreif (kaum reif, halbreif); der Nothftall (e. Gerüft, wilde Pferde beim Be: 
fchlagen hinsinzuftellen); die —taufe (Hebammenz, Frauentaufe); —wendig (nös 
thig, unentbehrlich, durchaus erforderlih); die — wendigkeit (Lnentbehrlichkeit); 
Dringlichkeit); die — zucht (gewaltthätige Unzudt); —zühtigen (zur Unzucht 
zwingen, ſchänden). 

Der November, des — 8 [lat. Novembris, v. novem, neun] ber neunte ber 
zehn Monate, in welche bie älteften Rönter das Jahr theilten, jest der elfte ber 
zwölf Monate des bürgerlichen Jahres, aud der Wintermonat, ahd. Winbmonat, holl. 
schlachtmaend,, und nach Adelung bei.den ‘alten Gimbern blotmonat genannt, nad) 
andern auch ahd. herbstmanod, herbistmanoth , auch gäl. tachwedd, 

Nüchtern ‚adj. u. adv. [ahd. nuchtarnin, mhd. nuhter, niederf. nogtern, ſchwed. 
nyckter, fommt nebft nichts, nicht, nackt, nadend, Knecht, nagen, nedeu ıc., © 
TR, nakk (berauben), von der Wurzel »„—x, infofern fie Ergreifen, Wegnehmen 
bezeichnet] der Speife beraubt, nicht gegeſſen habend, ungegeſſen; nicht betrunken, 
unberaufcht, befonnen, mäßig, frugal; unfhmadhaft, geichmadlos. Davon: bie 
Nüchternheit (Mäßigkeit; Gefchmadlofigkeit). | 

Die Nudel, pl. —n [böhm. nudle, neulat, nodulus, kommt nebft Kmöbel, 
Knuft, Kraft, Knoten, Knittel, von der’ Wurzel —r, infofetn fie Erhebung und 
Andäufung bezeichnet.] der Kloß, Knollen, eine Mehlſpeiſe, ital. maccaroni. 

Die Null, pl. —en [von lat. nullus, Feiner] die Dohlziffer (0). in einer lee⸗ 
ven Bahlenftelle, 

‚Die Munmer, pl. —n [lat. numerus,.Bahl] das Zahlzeichen, die, Ziffer, Da⸗ 
von: nummeriren, numerirten’(beziffern, mit Zahlen bezeichnen), 

Nun, adv. fahd. angf. nu, goth. nu, muh, engl, now, fchott. holl. ſchwed. 

dan, isl, nu, böhm. nyni, lat, nunc, gr. vor, vurd, kommt nebft gr. veoumı (ges 
ben, kommen), von der Wurzel »— , iniofern fie Bewegung bezeichnet] von jest an, 
fortan, fort, weiter; mehr, ferner, nnd dann, darauf. Davon: nunmehr (nun, 
jetzt endlih); nunmehrig (jegig, gegemmärtig,, jegt beginnend). 
\ Nur, adv. [ahd. newere, mhd. newr, newer, newe, newan, yfälz. nummer, 
tft nu (nun) mjt der Endung —r, welche wir au in bar, her, bier, für u. f. w. 
haben] fo eben, eben erft, kaum; nichts als, nicht mehr als, blos, einzig, allein, 
immerhin , immer. | \ 

Die Nuß, pl. Nüffe ſahd. nnz, noz, angf. hnut, hnutt, hnuta, hnyte, engl, 
nut, holl, neut, noot, ſchwed. noet, bän. noed, isl. nyt, Iınyt, hnitt, ſpan. nuez, 
irl. cnudh, fr. noix, ital, noce, las, nux, wallif, ena, cnau, niederf, Nut, kommt 
nebſt Niet, Knoten, Enütten, gr. veoros, vaoow etc., von der Wurzel »—r, infos 
fern fie Ergreifen , Umfchließen bedeutet] bie umfchließende Schale, Nähte oder Rinne; 
die Baumfrucht mit harter Schale, die Haſelnuß, Wallnuß, Zirbelnuß. 


Die Nuth, pl. —en [kommt nebft nich, nieder, S. naddhas (nah, verbunden), 
AT, nad (fenten), von der Wurzel »—r, infofern fie Erhebung und Bertiefung ber 


zeichnet.] eine vom Zifchler in das Holz geftoßene Rinne, 


Nütz, nützen, adj. u. adv. [ahd. nuzzi, angf. nytte, Koll. nut, kommt nebft 
Roth, Shnöde, Knauſer, Genuß, genießen, Neid, beneiben zc., gr. yrados, yrus- 
os, S. IFIA., snus (koften, effen), von ber Wurzel »—r, infofern fie Ergreifen 


a 
bedeutet, und prosthetifch aus dem gleichbebeutenden anlautenden Zahntone, —r, ges 
bitoet ift, welchem lat, utor, usus, gr, draw, Kolog, erunv etc. angehören.] nup- 
bar, nützlich, tauglich, brauchbar, werth. Davon: ber Nugen, des —s (ahb. nuzz, 
ang]. not, mote, dän. nytte, niederſ. nutt, nude; Genuß, Vortheil, die Nüslichkeit, 
Brauchbarkeit, der Gewinn, Verdienſt, Dienft, die Hülfe); nuwgen (Nutzen fchaffen 
oder gewähren, heilfam feyn);, müsgen (zu Nuge ziehen, benugen, anwenden, ge- 
brauden, genießen); nutz bar (benugbar, brauchbar); mäglic (Mugen bringend, - 
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dienlich, förderlich, zuträglich, behülftich, heilfam, gefund); die Nusung (Be⸗-, Ab: 
nutzung, der Ertrag, bie Einkünfte). 

Die Nymphe, pl. —n [lat. nympha. gr. vuugpn (Braut, junge Frau), kommt 
nebft Per; „veß — vidBoas, Neffe, Niftel, Knabe, Knappe, ©, naptar (Neffe, 
Entel) ‚ naptri (Nichte, Entelinn), navas, navyas (neu, jung), und neu, Knoſpe zc. 

. von der Wurzel »—rr, infofern fie Erhebung, Erzeugung und Wachsthum bezeichnet.] 

bei den Griechen und Römern, eine weibliche Untergottheit, ähnlich unfrer Rire; in 

ber Naturgefchichte, die Puppe eines Infectes; die Wafferjungfer, libellula grandis L. 

Davon: der Nymphenftand (Puppenftand, der verpuppte Zuftand eines Infectes).- 


O. 


O! oh! interj. [diefer zwiſchen a und u in der Mitte liegende, bald einen 
Uebergang zwifchen dieſen beiden Lauten, bald eine Verbindung berfelben bildende Laut, 
bezeichnet bald, wie a (ah!), ee Verwunderung, Erftaunen, bald, wie u (bu!), 
Schmerz, Schred und Unwillen] ah! ach! ei! hu! Davon die verftärkte Form oh o! 
ei ei! ei was! 

Ob, praep. u, adv. [ahd. oba, obe, op, ob, uff, ufan, goth. uf, ſchwed. of, 
engl. up, above, dän. op, opof, hol, op, angf. up, uppe, ufa, ufe, isl. upp, 
uppa, uppi, fommt nebft gr. «inos, „Irus, Ent, lat. ob, ©. upa, auf, üppig, 
Eibe, über, Ufer ıc., von dem anlautenden Lippentone, —r, infofern er Erhebung 
ee diefe Partitel, ehemals praep, c. dat., ift dur über verdrängt worden, 
4.8. ob dem Haupte, ob dem Mabhle, jest: über dem Haupte, über der Zafel u. ſ. w.; 
geblieben ift fie in Ortsbezeichnungen z. B. Defterreich ob der End, Rothenburg ob 
der Zauber, und in Zufammenferungen, wie Obacht, beobachten, Obdah, Obhut, 
obliegen u. ſ. w.; ohne Rection fteht fie auch noch als adv. in den Zufammenfeguns 
gen: obbefagt, obbemeldet, obgemeldet, oberwähnt, obgebacht, obgenannt u. f. mw. für 
obengenannt u, f. w. Davon abgeleitet find: oben lahd, ufan, ufana, obana, opa- 
non, angf. uppon, uppan, ufan, üfen, ufene, ufon, abufan, engl. upon, bän. 
oven, ſchwed. ofvan, äfvan, holl, boven, nieberf, baben, baven, isl. ofan, ofana; 
oberhalb, in der Höhe; früher, vorher); ober (ahd. opar, obor, angſ. ofer, ober, 
over, engl. upper, over, altfrief. overa, niederf. over, över, holl, over, opper, 
fhwed. oebver. oefre, oefra, dän. over, oevre, iöl. ofur, ofar, bret, oar, uwar etc. ; 
oberhalb oder oben befindlih); der Dbere (WVorgefegte, Vorfteher, Herr, Gebieter) ; 
oberhalb (oben, auf ber oberen Seite; über); oberwärts (aufwärts); ob han— 
ben (gegenwärtig, votliegend) ; obig (obenerwähnt, obgebacht, oben verzeichnet, vor— 
hin genannt); obliegen (Pflicht ſeyn; fich befleißigen, Fleiß widmen); die Oblie 
genheit (Pflicht, Schuldigkeit, Verbindlichkeit) ; der Obmann (Vorfteher, Schieds⸗ 
richter) ; die Obrigkeit (Behörde); der Oberft, Obrift (Befehlshaber eines Re: 
giments) ; obfiegen (fiegen); die Obforge (Kürforge); ob walten (ſchalten, wal⸗ 
ten, vorherrfhen) ; obſchweben (bevorftchen, drohen). 

Ob, conj. lahd. oba, ibu, avo, obe, ube, goth. jabai, jau, gau, angf. gif, 
engl. if, nieberf. oft, ofte, of, il, ef, dän. om, ift die obige Partikel, auf die Zeit 
angewandt, doch mit Bezeichnung bed Ungewiffen, noch Zmeifelhaften] auf den Fall 
daß, wenn etwa, wern. Davon bie Zufammenfegungen: obgleich, obſchon, obs 
wohl (wenn auch, ungeadhtet daß, zwar, wenn gleich). 

Das Obſt, des —es [ahd. obaz, opaz, obiz, obez,.obazo, obeze, nieberf. 
avet, böhm. owoce, bair, Obeß, Obß, kommt nebft Apfel, gr. önwor, Swor, 
&rnıos, von ber Wurzel —rz, infofern fie Erhebung und Wachsthum bezeichnet] das 
gemachfene Efbare, die efbaren Früchte der Stauden und Bäume, Steinobft, Kerns 
obft, Frühobft, Spätobfl. Davon: der Obftbaum (Krudtbaum); der Obſter, 
Debftler (DOpfthändler); der Obftgarten (Baumgarten); der —Eäfer (scara- 
baeus horticola L.); die —motte(phalaena tineaL.); der —wein(Gider, Apfels, 
Birnwein, Moft). 

Der Dcean, des —es, pl. —e [lat, oceanus, gr. Bxewvös, von wxus, wrdus, 
fchnell; das fchnell fließende Wafler, der reiffende Strom, welcher nad ber Vorſtel⸗ 
lung der Alten die Länder der Erde umgab. Nach Abelung heißt dieſes Wort aber 
auch im Perfifchen ukianus. Notker gebraucht dafür endil mere, Endmeer] das Weltmeer. 


- 
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Der Ocher, bes —s faud Oker, Oder, fr. ochre, ocre, lat, ochra, gr. 
oyge, von wyoos(blaf, bleich), nebft Auge, Oxos, auyalo, axtiv, aliyin, aykıs etc. 
von ber Wurzel —x, infofern fie Sichtbares bezeichnet] eine gelblichbraune Erbart, 
bad Berggelb; überhaupt farbige aus Metallauflöfung entftandene Erde. Davon: 
ohergelb (gelb wie Dcher, dunkelgelb, braungelb). | 
‘ Der Ochs, des —en, pl. —en [ahd. ohs, ohse, osse, oxso, goth. auhsu, 
angf. oxa (pl. dxan, axen), engl. 0x (pl. oxen), hol. niederf. oss (pl. ossen), 
fhwed. oxe, dän. oxe, okse, iöl, ox, oxe, oexe, uxi, uxe (pl. yxn, oexn), armor, 
os, wallif. yk, ych, irl. agh, ©. ukslıa, türf, oeküz, tatar. okus, mandſchur. 
etche, ichan (Ochs), ukur. (Ruh), mongol; uker, ukyr (Kub), kommt nebft mandſch. 
eihen (Eſel), gr. «if (Biege) zc., von der Wurzel —x, infofern fie Hörbares bezeich- 
net] der Muher, Brüller , Brummer, der Bulle, Stier, das männliche Rind. Da: 
von: och ſig (plump, grob); ochfen (nad) dem Stier verlangen); das Ochfenawge 
(der Spiegelkuchen; e. ovaled Dachfenfter, das Gänfefraut, chrysantliemum L.; das 
Soldhähnchen, e. Art Zaunkönig); das —bred (die Hauhechel); dad — herz (ke. 
zweifhalige Mufchel, der Bukardit; die Herzmuſchel); das — kraut (bie —— 
ononis L.); die —rübe (das Hafenohr, e. Pflanze) ; der — path (e, Kniekrank⸗ 
heit der Pferde); die —zunge (e. Pflanze, anchusa L.). 

Das Dchshoft, ſ. Orhoft. — 

Der October, des —s [lat. Octobris, von octo, acht, weil dieſer Monat bei 
den alten Römern, die das Jahr vom März an rechneten, ber achte war] der zehnte 
Monat im Jahre, Weinmonat, holl, wynmaand, arsmaand, ſchwed. saedmrnad, 

ridmÄnad, dän. saede, maaned, gäl, hydref, angf. winterfylleth, wyntyrfylleth, 
 seteoda monath, ahd. windumanod, windummanod, windememanoth, windme- 
manoth (mensis vindemiarum). 


Öde, adj. u. adv. [ahd. ode, goth. authi, holl. odi, ode, ſchwed. öde, bän. 
öde, ejd, isl, eydd, eydi, flav. edin, ind, otta, kommt nebft finn. autlia (leerer 
Ort), feief. oode, irl. ait (Drt), ahd. odhin, goth. authids, ſchwed. oede, isl, eide, 
auda (leerer, wüfter Ort), gr. araw, arew, aın, addıE, von der. Wurzel —r, ins 
jofern fie Ergreifen, Verlegen bezeichnet; öde heißt alfo uriprünglich: verlegt, beichä= 
digt, und ift verwandt mit: matt, müde, wüft, miß u. f. w. von ber Wurzel z—ı} 

letzt, befchädigt, verheert, vermwüftet, wüft, leer; werberbt, verborben, fchaal, ge— 

madlos, falzlos, ®raftlos, fade, langweilig, Davon: die Dede (dev verheerende 
Ort, die wüfte Stätte, Wüfte, Einfamkeit, Leerheit, Fadheit; bair. eine gelichtete 
Valdſtelle, eine Strede Rodeland, eine Meierei). | 

Der Odem, dei —s, |. Athem. 

Dder, conj. [ahd. odo, odho, edo, edeo, goth. aiththau, aiththon, ath- 
than, angf. etlithar, oththe, outher, odens, athor, engl. either, or, niederſ. ec- 
der, ör, isl. eda, edur, lat. aut, kommt nebft ander, aus, außen, außer, Oft, 


Dfter, ent, gr. @vra, arri, @reo, arınv, Grıla, arıo etc. von ber Wurzel —r, infofern. 


fie Bewegung, Fortbewegung, Wechfel und Veränderung bezeichnet] anders, fonft, 
im andern Falle, wenn nicht. 


"Der Dfen, des —s, pl. Oefen lahd. ovan, oven, goth. auhın, ang. ofen, 
ofn, ofne, niederf. aven, aben, engl. oven, bän. ovne, isl. ofn, ſchwed. ugn, alt= 
ſchwed. ogn, omn, hol. oven, finn. ulhni, efthländ. uggen, fommt, dur Anhän- 
gung bald des Kippentones bald des Kehltones, yon dem im gr. «um, aupor, evil 
vorhandenen bloßen Laute, welcher Sichtbares bezeichnet, und —* in dee Wur: 
ed — zufammen mit: Emer, Emmern, Ammer, Ambra, Eifer, lat. amo, ©. 
HT, am (intueor), gr, önrw, dpiw, auelvory etc] das in der Aſche bewahrte 
Geuer zum Wärmen, das MWärmfeuer, der Ort dazu, das gemauerte Koch- und Deiz- 
loc in oder auf dem Heerde, der Kamin, die Zeuermauer; jede feuerfefte Vorrich— 
tung zum Heizen, Glühen, Schmelzen, Baden, Kochen, Brennen, Deftitliren ıc. 


. Dffen, adj. u, adv. ſahd. offan, angf. open, yppe, engl, open, nieberf. apen, 
dan, aaben, aabent, ſchwed. öppen, yppen, open, holl. open, oopen, ope, fommt 
nebft auf, ob, oben, ober, üppig, über, Ufer, übrig, Obſt, Apfel, gr. ainus, 
«ro, etc., von der Wurzel —rr, inlofern fie Erhebung bezeichnet.] adv. auf, hervor, 
von einander; adj. bloß, entblößt, frei, zugänglich, erlaubt, geflattet, gangbar, un 
geiperrt, unverfchloffen, unbebedt unverhüllt, unverhehlt, ungetrübt, leicht faflend, 
fähig, aufrichtig, Öffentlich, erledigt, undefegt. Davon: offenbar (offen und bar, 
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entblößt, enthüllt, ſichtbar, unverkennbar); offenbaren (enthüllen, zeigen, kund 
thun, verrathen, entdeden); die Offenbarung (Enthüllung, Kundmadhung; ber 
Berrath); die Offenheit (Offenderzigkeit, Aufrichtigkeit, Geradheit, Ehrlichkeit, 
Biederkeit); offenherzig (offen, gerad bieber ‚ treuberzig, aufrichtig , unverftellt, 
unverhohlen); öffentlich (offenkundig, bekannt, vor jedermann); öffnen (abb. 
offenen, offonon, angf. opnian, openian, engl, to open, niederſ. apenen, fchweb. 
öppna, bän. aabne, isl. opna, holl. openen; offen machen, aufmachen, aufthun, 
auffchließen); die Offnung (der Eingang, Durchgang, das Loch, die Breſche, Lüde; 
der Stuhlgang). 

Dft, adv. [ahd, ofta, ofto, goth. ufta, ufto, aufto, angf. oft, engl. oft, of- 
ten, dän. ofta, ofte, ſchwed. ofta, isl, oft, opt, kommt nebft angf. engl. eft,-goth. 
aftra, isl, aptur, gr. Kıy, audıs, av, aurtegk, «uoror, alıpa etc. von ber Wur⸗ 
zei — , inlofern fie Bewegung, insbefondere die Zeit bezeichnet, und bei ung 
noch die Wörter ewig, immer, aber(mals), Eppich, Epheu, auch goth. aiws, lat, 
aerum, etc. hervorgebracht hat] fortdauernd, wiederholt, vielmal, häufig, manchmal. 
Davon: Öfter (Haufiger, mehrmals; Mehrmalig, wiederholt); öfters (mehrmals, 
zuweilen); oftmals (oft, mandımal), 

Der Oheim, Ohm, des —es, pl. —e I[niederf. Obm, Ohmke, ſchwäb. 
ſchweiz. Oban, Oben, Ohein, Ohe, ahd. ohein, oeheim, öhan, ift zufammengefest 
aus Oh — he) und —n. (hebr, ab, gr. are, ürpe, ans, Vater) ober 
—r (Ahn, Enkel, Enfe), mehreren anlautenden Tönen, welche Erhebung, Erzeus 
gung und Verwandtſchaft bezeichnen. Zwiſchen Oheim und Ohein dürfte urfprüngs 
lich der Unterichied feyn, daß Oheim einen Vetter vom Vater ber, einen Bruder bes 
Vaters, Ohein aber einer Vetter vom Ahn, Großvater her, alfo einen Bruder des 
Den ‚ einen Grofoheim bedeutet] der Onkel, Bruder des Waters oder ber 

utter, 


Die Ohm, Ohme, f. Abm. Ohmen, f. ahmen. Ohmig, f. ahmig. 
Dhn-, lauch un-, lat. fr. in-, goth, engl. un-, gr. av-, d-, eimbr. an-, gäl. 
a0-, ei-, ©. an, a (ohne), kommt nebft dem verlängerten ohne, gr. aveu, goth. 


inuh, wana-,. ruf, wnie, S. tina (minder), ATUT, aun, el, tin (fchneiden, 
wegnehmen), afyvuaı, avıcw, avew, ven, ivum, alwös etc. von ber Wurzel —r, 
infofern fie Ergreifen, Nehmen, Wegnehmen und Zerftören bezeichnet] un-, nicht. 
Davon: ohne fern, abgefondert von, entbehrend, ermangelnd); ohnebem, ohnes 
bin, ohnedies, ohnedas (fonft); das. Ohnblatt (der Baummurzelfauger, e. Schma⸗ 
rogerpflanze); die Ohnmacht (Entkräftung, Erftarrung); ohn mächtig (madıts 
2, — „ beſinnungslos); der Ohnſchwanz (graue Caſuar, struthis no- 
us . 

Das Ohr, des —es, pl. —en lahd. or, ora, oro, altſ. ora, nieberf. holl. oor, 
angf. ear, eare, engl. ear, ſchwed. öra, dän, öre, il, eyra, fr. oreille, ital. orec- 
chio, jpan. oreja, lat, auris, port. orelha (fonft —r, goth. auso, lett, ausis, gr, 
ovs, hebr, IN, altlat, ausis, arab, usn), kommt nebft gr. Eiow, elpoumı, 2geei- 
vo, Eooucı, &owrdw, WEL, Age, apa, Kpd, dodoueı, apsıd, aodLlo, hebr. MIN 
(verfluchen), osman, ar (Schimpf), irla (fingen), auru (Klage, Schmerz), urdek 
Ente), mandſch. ara, are (ach!), ourame (erfchallen), ouran (Zon, Stimme), eroon 
Frage) ꝛc. von der Wurzel —o, infofern fie Hörbares bezeichnet] das Werkzeug des 
Gehör. Davon: die Dhrenbeichte (geheime Beichte); der —bläfer (Zuträger, 
Verläumder); die —morchel (Stodmordel); die —pflamge (e. oftind, Pflanze, 
hediotis L.); der —ſchwamm (Hohlunderfhwamm, peziza auricula L.); bie Ohr⸗ 
eule (der Uhu, strix bubo L.); die — feige (e. Schlag aufs Ohr); der —fin 
— (kleine F.); dee —käfer (—wurm); dee —kauz (die —eule); der —lad (kt. 

rt Gummilad, fr. lacque en oreilles); die — muſchel (das äußere Ohr); der 
— wurm (3angenfäfer, forficula auricularia L.). 

Der DEelei, |. Ukelei. 

Das DI, des —es, pl. —e [ahb, ole, oli, oel, goth. alew, alev, angf. ael, 
ele, engl. oil, niederf. ölje, ſchwed. olja, dän. olie, ist, olia, hol. oli, oly, olie, 
böhm. oleg, train. vojle, poln, oley, fr. huile, ital, oglio, olio, fpan. port. oleo, 
irl, ola, wallif. olew, lat, oleum, gr. ZAmior, nach Adelung felbft in Patagonien oli, 
und auf den Gocosinfeln lolo, kommt nebft engl. ale, angf. eala, fchwed. öl, il. aul, 
lett, allus, efthn, olei, oellut (Bier), Elbe, Elf (Fluß), SU, Albula, Aal, patagon. 
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oli (Waſſer), mandſch. oula (Fluß), lat. uligo (Keuchtigkeit), mandſch. oulhame (be- 
negen), osman, elga (Fluß), mongol. ule. uilün, ülün (Wolke), gr. ?Auw (befudeln), 
von der Wurzel —), infofern fie Raffes bezeichnet] bie fette Für keit, befonbers der 
ausgepreßte fette Saft der Dliven und anderer Pflanzenfamen. Davon: der Del 
baum (Dlivendbaum, olea L.); Ölen («mit DI befeuchten, fehmieren); ölig (del 
enthaltend, mit DI vermengt ober befeuchtet); der DIrettig (der chinefifche Dlfame, 
raphanus oleiferus L.). | x 

Der Dleander, des —s, pl. —, nerium oleander L,, der Rofenbaum, die 
Lorbeerroſe, e. uriprünglich oftindifcher Baum mit rofenähnlichen Blüthen, 

Die Dlive, p. —n, lat. oliva, die grüne — des OÖlbaumes, aus welcher 
das Baumöf geprept wird. Davon: bie Dlivenfarbe (bräunlic grüne F. der Dli- 
ven); olivengrün (gelblich: oder bräunlichgrün). . 

Der Olſenich, des —s ſauch Olſenach, Alſenach, Olſenitz, Ölnich, neulat. olse- 
nichium, zufgf. aus DI und vielleiht selinum] eine Art Silge mit milchichtem Safte, 
selinum silvestre L,, auch tlıysselinum, 

Der Onyx, des —es, pl. —e [lat. onyx, onychium, gr. övuyıov, holl, ony- 
ckel, ital. onicolo, ehemals auch Onich, Onichflein, Onichel,] ein Kreifiger Halbedel⸗ 
ſtein, eine Art Achat. 

Der Opal, des —es, pl. —e, lat, opalus, ein milchfarbiger halbdurchſichtiger 
rer der in ve hiebenen Farben fpielt ‚ und befhalb bei den Xen 
Aris hieß. 

‚Die Oper, pl. —n, ital. opera, das muſikaliſche Drama; bie mit Muſik be— 
gleitere Darjtellung einer wunderbaren Handlung, Davon: die Operette, (ital, 
‚operetta, ein kurzes Singfpiel, der Oper ähnlich). ni 

Das Dperment, bes —es [verberbt aus lat. auripigmentum (Golbfarbe), fr. 
orpiment, orpin] ein gelbes glaͤnzendes Arfenikerz, das Auripigment, 

.„ Das Opfer, des —s, pl. — lahd. opher, oppher, opphar, offerung, obphar, 
dän. ſchwed. olfer, isl. offer, offr,. böhm. ober, wallif. abert, ift nebft engl, to offer, 
fr, ‚offrir, lat. obferre, zufammengefegt aus ob, ob, auf, und ferre, bären] das Dar: 
gebrachte, Aufgemwendete, Dahingegebene ; bie Altargabe; ber Märtyrer. Davon: 
opfern (opphoron; darbringen, aufwenden, bahingeben, zum Opfer bringen). 


Der Orden, des —s, pl. — [lat. ordo, nebft orbnen, Ordnung, gr. aosudw, 
Eordo, “ou, D0%og, von ber Wurzel —o, infofern fie, Verbindung, Zufammenfügung 
bezeichnet! dig Reihe, Abtheilung, der Rang, Stand, die, Gelellihaft; das Ehrenzei— 
chen. Davon: ordnen (ahd. orden, ordinon; in bie Reihe bringen, gehörig zufams 
menftellen); die Ordnung (lat. ordo, roman. uorden, ahd. ordenningo , ordo, ort, 
ſchwed. ordning, wallif. urdd, engl..order, fr. ordre, Reihe, Folge, Claſſe, Regel, 
Vorſchrift, Einrichtung, Geſetz, Verordnung); ordentlich (regelmäßig, recht, gehö— 
rig, ordnungsliebend). * 

Die Orgel, pl. —n [ahd. organa, orgin, ital. organo, engl. isl. organ, fr. 
orgues, von gr. Soyavor, Werkzeug, Zonwerkzeug] das Pfeifeninftrument, Pfeifen= 
werd, Davon: orgeln (die Orgel fpielen; fehr laut vortragen),” 

Der Orkan, des —es, pl. —e [engl. hurricane, fr. ouragan, origan, ital, or- 
ricano, orcano, tommt nebft engl, to urge, lat, urgeo, isl. ürga (gemwaltfam treis 
ben), oervar (dringende Gefahr), ar, engl. oar (Ruder), und gr. 2oyaw, Dpvuuı, 
«o1-, 2or-, von der Wurzel —o, infofern fie Bewegung bezeichnet] der Sturm, Sees 
fturm, die Windsbraut. ’ | 

Der Drt, des —es, pl. —e und Derter [ahd. ſchwed. ort, kommt nebft Erbe, 
er-, ur-, ir(gend), Erz, erft, ꝛc, von ber Wurzel —o, infofern fie Erhebung, Ausdebs 
nung bedeutet] die Erde, das Land, der Grund, Boden, die Stelle, Stätte, der Pla, 
Raum, Fleden, Winkel, die Ede, Spige, der Spieß, das Stück, Viertel; bie Ges 
gend, DOrtfchaft, der Landestheil. Davon: örtlich (einem Orte angehörend, local); 
die Oſertlich keit (DOrtsbefhaffenheit, Ortslage, Rocalität); die Ortſchaft (Dorf: 
fchaft, Nachbarſchaft, der Fleden); die Ortung (Ede, der Winkel)); örtern(endis 

en, zu Ende bringen); erörtern (unterfuchen, erklären, wieder anregen); die Ort: 
-Ipule (Eckeder); der —ftein (Eckſtein); der Ortsthaler GViertelsthaler'. 


Der Oſt, des —es, der Oſten, des —s, lahd. ost, niederſ. oost, engl, east, 
angf. east, eost, iest, eastem, est, fr, est, holl. oost, oosten, ſchwed. ostan, östan, 


** 
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öster, dän, öst, osten, isl. austur, aust, fommt nebft aus, außen, außer, ent-, olddw, 

«Eros, adnv, etc. von der Wurzel —z, infofern fie Erhebung bezeichnet] der Auf: 
" gang, Morgen; der Oftwind, Davon: die Oftern, pl. (die Erftehung, der Frühling, 
das Feſt der Auferftehung ; ahd. ostron, ostoron, angf. eoster, easter, oster, ester, 
estra, ostor, engl. easter, holl. ooster); Öftlich (gegen Dften gelegen oder gerich⸗ 
tet, aus Oſten fommend; die Dfterkerze (Königskerze, das Wollfraut, verbascam 
thapsus L.); die —Lilie(gelbe Narziffe, pseudo-nareissus L,); die —tugei (Hohl⸗, 
Herzwurz, aristolochia clematis 1,.); die —palmen (Blüthfnofpen der Weiden); 
die Dftlinde (Stein, Wands, Sandlinde, tilia cordata); det Oftwind (Morgen: 
wind, W. aus Dften). ’ 

Die Dtter, pl. —n [angf. oter, otyr, aetter, engl. otter, niederf. atter, adder, 
ſchwed. utter, dan. otter, odder, iöl, otr, hol. otter, odder, isl, otr, ind, udru, 
tommt nebft öde, entern, effen, Aas, Adler, Affel, agen, Efel, ägen, Eifig, gr. arm, 
arn, adlos, von der Wurzel —r, infofern fie Ergreifen und Verlegen bezeichnet) 1) 
die Natter, Viper, eine Eleine giftige Schlange; 2) die Fifchotter, e, oierfüßiges Thier 
mit Schwimmfüßen, das von Fiſchen lebt, lutra L. 

Das Oxhoft, des —es, pl. —e [niederf. Orhoofd, hol. oxhoofd, ſchwed. ox- 
hufvud, engl. hogshead, urſprünglich fo viel als Ochfenhaut, großer lederner Schlau] 
ein großes Weinfaß von 14, Ohm, 


—. 


Das Paar, des —es, pl. —e [engl. pair, fr. paire, ital, paro, pajo, ſchwed. 
wallif. böhm, lat. par, kommt nebft vier, Schwarm, Markt, lat. par (gleich), gr. 
uvpios, unEUw, UV0005, etc., ©. bharus (Gatte), bhäryd (Gattinn, Braut), von 
der Wurzel a —o, infofern fie Erhebung, Anhäufung und Verbindung bebeutet] zwei 
verbundene, zufammengehörende, gleiche Dinge oder Sperienen ; beide, einige. von? 
paar (glei, gerade, zufammenpaflend , durch zwei theilbar); paaren (paarweife 
verbinden, gatten); fih paaren (zufammenprefien, fich verbinden, begatten); paar: 
weife (in Paaren, je zwei und zwei, zu zweien). 

Der Pabſt, Papft, des —es, pl. Päbfte, Päpfte [ahd. pabis, babest, holl. 
— niederf. Paweſt, Paus, Pauſt, ſchwed. pälve, neulat. ital. fpan. port. papa, 
ommt nebft holl, paap, ungar. pap, ruſſ. pope (Pfaffe, Priefter) , hol. papa, isl. 
papi, norw. popi, per. ind. roman. bab, türf, baha,, fr. papa, lat. papas, pappas, 

vr. nensees (Vater), lat. pappus, gr. zrarıros (Großvater), von ber Wurzel n—ı, 
infofern fie Erhebung, Erzeugung bedeutet, und ihr auch Weib, Muhme, Mama, 
Bube, Puppe, ©. vapras (Erzeuger), ZU, vap (meben, bewirken) ꝛc. angehören. 
Ald Grundton kann fowohl a— (äol. na, Vater), als auch — (Hebr. su, Vater) 
betrachtet werden; Papa ift aber nur eine Verdoppelung von za. Adelung fagt, 
.neulat. papa, fei ehedem als ein Ehrentitel allen Bilchöfen gegeben, bis es nachmals 
auf die Bifchöfe zu Rom allein eingefchrankt worden, wozu Gregor VII. durch eine 
förmliche Verordnung den Grund gelegt habe,] der oberfte Biſchof ber römifchen 
Kirche, der heilige Water. Davon: pabftlic (dem Pabfte gen? ig, vom P. kom: 
mend); päbftilh, papiftifch (zum Pabſtthum gehörig, r mifch-katpolifch ); der 

äbftler (Anhänger des Pabftes); der Pabftbaum, die —weide (der Vogel: 
irfchbaum, prunus padus L.); das — thum (die päbftlihe Würde, p, Regierung, 
römifche Religion). 

Der Wacht, des —es, pl. Pächte Lauch nieder. die Pacht, ſüdd. Pfacht, kommt 
nebft paden, fahen, fangen, Finger, neulat. pacare, ital, pagare, fr. payer (bezahlen), 
neulat, paagium, pacagium, fr. peage (Steuer, Abgabe), lat. pactum, neulat, ap- 
pactus, affictus, fictum, fictus (Pacht), gr. unzrös, nnfıs, neyw, nnfruuı, etc., 
&. IT, pas (binden, halten), pauktis (Verbindung) zc., von ber Wurzel a —x, in 
fofern fie Ergreifen, Fefthalten, Befeftigen, Reichen, bebeuter] die Verbindung, Ber: 
pflichtung, Uebereintunft, der Vertrag, die Miethe, der Miethzins. Davon: pahten 
(in Pacht nehmen, mieten, heuern); pachtlich (in Pacht, miethweiſe); pacht— 
weife (in Pacht, zur Miethe). 

Der und das Wach, des —es, pl. —e [ital. pacco, isl, bagge, ſchwed. ve 
wallif, baich, engl. pack, fpan. baca, fr. bague, gr, yazxeio;, neulat, paccus, kommt 
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nebft paden, fangen, fahen, fechten, mähen, boren, zwiden, zwaden, piden, fiden, 

pochen, pufen, machen, mögen, fügen, mengen, zwingen, zwängen, ꝛc., gr. rayw*, 

amyyvui, AarT0W, MUrELW, uayoucı, uoyeo, ©. „ pag (binden), , vaks 

(verbinden), IST, bhuj (biegen) zc,, von der Wurzel r—x,‘ infofern fie. Ergreifen, 
De) 


Feftgalten, Verbinden bezeichnet.] das Bündel, der Ballen; das Gefindel, bie Bas 
age. Davon: der Packen (e. großer oder großes Pad); dad Packet, Päckchen 
e. Eleiner oder Kleines Pad); paden (engl.;to pack, ſchwed. packa, finn. pacotan, 
u neulat. paccare; ergreifen, fallen, fangen, angreifen); ſich paden (ſch fort: 
madhen). J 
Paff, interj. ſkommt nebſt piff, puff, puffen, wuffen, papeln, pfeifen, piepen, 
mauen, baͤffen, ıc. gr. nonnulw, nortilo, — ete. von der Wurzel z—z, infos 
fern fie Hörbares bezeichnet] piff! puff! knall und fall! ſchnapps! plöglih. Davon: 
paffen (puffen, Enallen; ſchmauchen). | 
Der Page, des —n, pl. —n [ital. paggio, neulat. pagins, kommt nebft engl. 
boy (Knabe, finn, poika, lith. poig, efthn. pois (Sohn), ſchwed. — (Knabe), 
bagge (Süngling), ahd. michil, lat, magnus, gr. ueyas (groß), ©. , malı 


(machfen, vorherrfchen), mahat (groß), te. von der Wurzel r—x, infofern fie Erbe: 
bung bedeutet.] ber Heranwachſende, Knabe, Edelfnabe. 

Die, Palette, pl. —n [ft. palette, neulat. paletum, kommt nebft ſchwed. pall, 
isl. palle (Schemel), und Bohle, Pfahl, Spalier, gr. meirn, etc, von ber Wurzel 
zzr—), infofern fie Erhebung, Ausdehnung bedeutet.) das Malerbrett, Farbenbrett. 

Die Paliſade, Paliffade, ſ. Pallifade, 

Der Wallafch, bes —es, pl. —e ge nebft flav. pollesch,, ſchwed. balyxa, 
bälyxa (Streitart), neulat. balasardus- (e. kurzer Degen), Beil, fillen, fpalten, Folter, 


Qual, gr. nolsuos, yıa))o, ©, Ta, vil (ſchneiden, theilen), von der Wurzel 
a—ı, infofern ‚fie Ergreifen und Berlesung bedeutet] ein gerades Schlachtfchwert. 
ber Reiter, nach Adelung auch ein Eurges breites Seitengewehr der Fußfoldaten, 

Der Pallaft, des —es, pl. Palläfte lahd. palas, palice, palinza, falanzo, mhb. 
‚alas, palags, pfalz, angf. palant, palent, engl.pallace, wallif, palas, plas, fr, palais, 
pan. palacio, ital. palazzo, ruff. palata, hol. palleis, palz, ſchwed. palats, dän. 
pallads, lat, palatium, und paulastia, fommt nebft fr. palissade, neulat. palacium, 
pa'atium , lat. palas, Pfahl, Pfeiler, Balken, Bollwerk, Weiler, Meiler, Spalier, 
Bohle, Wall, Schwelle, gr. An, Baißis,, nolıs, palayf, ©, pali (Berg), mäuli 
(Grundlage, lat, moles), TAT, pul, QRT, pall, (aufhäufen, füllen, anmwachfen), 


= 
AA, mul (befeftigen, pflanzen), valan, vallas (Wall, Haufen), valitas (feft, Tat. va- 
a 


lidus) SIT, val SIERT, vall (erheben, bededen)', von der Wurzel z—1, infofern fie 
Erhebung bedeutet] die Pfalz, ein Prachtgebäude zur Fürſtenwohnung. * 

Die rt pl. —n [fr palissade, ital, palisada, palizzata, palicciata, 
f. Pallaft.] der Schanzpfahl, pl. das Pfahlwerk, das Pfahlgehäge, 

Die Palme, pl. —n 1) [tat. ilal, palma, fpan. palma, palmera (gr. poivı£), 
kommt nebft gr. yeilös (Korkeiche), yrin: (wilde Beige), yulia (milder Delbaum), 
us)ta (Eiche), mehren (Stange), von der Wurzel n—I, infofern fie Erhebung bebeu: 
tet] der Palmbaum, Dattels, Kokos, Sagobaum, palma 1,., ahd. palmpouma, ein 
Palmzweig; 2) [nebft Bolle, Wulft, gr. Balavos (Zäpfchen), Bakavorıov (Granat: 
blüthe), desfelben Urfprunges] die Knoſpe, BlüthEnofpe, befonders der Weiden, Er: 
len und Hafeln, das Blüthkätzchen; 3) der Chriftborn, Myrtendorn, die Stechpalme, 
ilex aqnifolium L.; ber Mäufedorn, ruscus aculeatusL,; 4) lat, palma, ital, palmo, 
ahd. folmo, angf. folm (flache Hand)] in Nieberfachlen, Holland und Norwegen, ein 
bandbreites Maaß für Rundhölzer. — Davon: dad Palmeihhörnden, die 
— trage (fr. palmiste, sciurus palmarum L., eine Art Eichhörndhen); das — öl 
(Kokosöl, Dattelöl); der —fonntag (lat. pascha floridum, dominica palmarum, 
fr. päque fleurie, der Sonntag vor Oftern); die — woche (W, vor Oftern). 

Das Panier, des —es, pl. —e, f. Banner, 

, Der Panther, des —8, pl. — Jauch das Pantherthier, lat, panthera, gr. 6 
naydng, vielleiht von zardngog, o» (alles jagend ober fangend)] der Parber, Par: 
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del, Leopard, ein dem Tieger ähnliches Raubthier, das’ oben runde und unten büfches 
lige Flecken hat, wogegen der Zieger ganz mit. büfcheligen und ftreifigen Flecken bes 
deckt ift; pardus L. Davon: der Pantherhartahat (e. pantherähnlich gefled: 
ter Achat); die —Eaye (amerikanische Bergkatze, der Katzenparder); der. —flein 
(e, weißgelber Zafpis mit braunen Zleden). 

Der Pantoffel, des —s, pl. —n [neulat. pantofla, ital. pantufola, fr. pan- 
toufle, engl. pantofle, böhm. pantoffel, niederf. Zoffel, Züffel, ſchwed. toffel, ist. 
tapla, finn. toffeli, ungar. tzipelö; kommt nebft tappen, Stapfe, ftampfen, ſchweiz. 
ftämpfelen (mit kurzen Schritten fehlendern), zappeln, zimpern, und S. IIJ, dbar 
(bewegen), von der Wurzel —rr, infofern fie Bewegung bedeutet; el ift die bei Bes 
‚zeichnung von Werkzeugen gewöhnliche Ableitungsendung. Die vorgefeste Sylbe if 
nicht -fowohl das Wort Bein, als vielmehr das durch näfelnde Ausſprache von dem 
Zahntone -entftellte Wort Fuß oder ein’ ähnlicher Stamm. der Wurzel z—r, infofern 
fie Bewegung bezeichnet; eben fo find wandern, wandeln aus waten, Pfab ıc. gewors 
den; unentftellt ift Fuß geblieben, 4. 3. in Fußtapfe ober Fußftapfe. , Pantoffel ift 
demnach fo viel cld Fußtoffel.] eine Art Halbſchuh, landſchaftlich auch Schlarpen, 
Laatichen genannt, Davon: ber Pantoffelbaum, —bolzbaum (Korkbaum, 
die Korkeiche, quercus suber L.); das — holz (der Kork); ber — fiſch (Hammer: 
fifch), fr. pantouflier). — 

Der anzer, des —8, pl. — lholl. pantser, pantsier, ſchwed. pansar, pantsar, 
bän. pandser, isl, pantsari;, ital. panziera, poln,‘pancerz, böhm. pancyr, neulat. 
pancerea, panseria, fommt nebft Gewand, Wefte, Watte, Mantel, Mieder, Puß, Fe 
gen, Band, Bund, gr. wire, nieia, uaoyAn, uardvas, Balın, Beüdos, ©, vatas (Band), 


AL, vat, IT, vant (umgeben, binden), von der Wurzel m—r, infofern fie Ergreis 
fen und Umfchließen bezeichnet] das Streitgewand,,. ber Waffenrod, Harniih, Kü— 
raß. Davon: panzern (mit e. Panzer bekleiden, harniſchen); der Panzerfifch 
(e. ameritan. Fifh mit harten Schuppen, loricaria); das — hemd (ce. aus Draht 
geflochtenes H.); die — Bette (KR. mit gebogenen Gliedern); die — klinge (fteife 
Stofklinge) ; das —thier (Schildferkel, der Ameijenbär, —freffer, Armabillo), j 
Der Papa, [fr. ital, papa, ſchwed. pappa, perſ. pupa, baba, gr. names, 
wanes, ift eine Verdoppelung von äol. ra (Vater) oder der Wurzel z—, infofern fie 
Erzeugung, Erhebung ‚bezeihhnet] der Erzeuger, Ernährer, Bater. 

Der Papagey, des —es, pl. —e — papagen, papagallus, altfr, pape- 
gaut, pappeguez, papagaus, ital. papagallo, engl. popingay, ſchwed. papegoja, fpan. 
port, papagayo, böhm, papaussek, neugr. narayag, niederf. Papegoje, Pape, arab, 
babagha, (fonft ital, perochetto,.ft. percoquet,:engl, parrot, gr. ıwirrexos, oirre- 
»os, lat. psittacus, Gittich, malabar. klipulley)] Werkleinerungswort das Papchen; 
ein bunter Waldvogel der heißen Zone, mit oben gewölbtem Schnabel. Davon: bie 
Papageyente, der —taudher (e. dem Paragey ähnlicher Waffervogel); bie 
— feder (breifarbige Amaranthe oder Sammetblume); ber —fame (8. des Saf— 
+» flors); die —taube (bunte T. auf St. Thomas). 

Papern, v. intr. [auch papeln, pappeln, babbeln, kommt nebft engl. to babble, 
fr. babiller, ital. bavare, beveggiare, babbolare, lat. fabulari, pfeifen, piepen, bäff: 
zen, wuffen, puffen, paffen, zc., gr. Bufoulw , Beßotin, nunnalw, Baußalvo, etc., 
2 * Wurzel a—r, inſofern fie Hörbares bezeichnet.] plaudern, plappern, verſtand⸗ 
08 ſchwatzen. 

‚ Das Wapier, des —es, pl. —e [fr. papier, engl. paper, ſchwed. papper, gr. 
nanvoos, tommt nebft AußAos, BlBlos (Baftı, Bıßiis, Bußklovr, Bıßliov (aus Bat 
Gemachtes), Beßeros, Bovßov, etc., u. Mifpel. zc., von der Wurzel 7m —ır, infofern 
fie Erhebung, Wachsthum bezeichnet] die Baftblätter zum Schreiben, urfprünglich 
aus der Ägyptifchen Papyrusſtaude, jest aus vielen andern Pflanzenftoffen bereitet; pl. 
die Briefichaften, Beugniffe, Schriften. Davon: papieren (aus 9. gemacht); bie 
Papierblume (gemeine Klodenblume, centaurea L.); die —laus (Buchmilbe, 
termes pulsatorius L.); die — ftaude (dev Papyrus, eine ägyptifche Staude). 

Die Pappe, pl. —n [auch der Papp, engl. holl. pap, ital. lat, pappa, kommt 
nebft Schwamm, ſchwimmen, ſchwemmen, Pumpe, gr. neuue, Sauue, Banıw, ne- 
ıov, Ent, etc, von der Wurzel mr, infofern fie Naffes, Klebriges, bezeichnet] 
der Brei, das Mus, der Kleifter; eine Art Schiffötheer; gepapptes d, h. zujammen: 
geklebtes Papier, dide Blätter grober Papiermaffe. - (Iſt etwa Papier aus Pappe ge: 
bildet?). Davon: pappen (kleben, kleiſtern; mit Brei füttern). 
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Die Pappel, pl. —n [ahd, papulla, lat. populus, engl, poplar, fr. peuplier 
poln. poppla, ommt nebft Bibel, Wipfel, Wimper, Wimpel, baumeln, beben, Fieber, 


wippen, ıc. gr. ndunrw, B£ußıf, nunelog, ausißo, etc., ©. Ta „ vip, ag, 


vaip (bewegen, fchütteln), TST, pab, TE, pamb (gehen, bewegen) ꝛc., von der 
Burzel ar, infofern fie Bewegung bezeichnet] 1) der Baum mit den bebenden, 
wippenden Blättern, die Efpe, Beberefche, lat. tremula, holl. ratelaar, der Albers 
baum, Heiligenbaum, Sarbahbaum, die Rheinmweide, Pappelmeide, Sarbache, Gaate, 
Albele, Abele, Zabellr Schwarzpappel, Weißpappel, der Afchenbaum, die Zitterefpe, 
Zitterpappel; 2) der Eibifch, altlıea officinalis L.; 3) dad Siegmarskraut, alcea L.; 
4) die Malve, Gras-, Käfer, Gänſe-, Gartens, Hafenpappel, malva L.; die Sammet— 
pappel, sida L.; 6) die Roßpappel, Schweiß-, Peftilenzwurzel, tussilago petasites L. 
Davon: der Pappelkäfe (die plattrunden Samenkörner der Malve); dad — kraut 
(die Malve); die —motte (phalaena bombyx populi L.); die —rofe (Rofen« 
pappel, Malve); die — weide (Schwarzpappel, populus nigra L.). 

Der Papft, bes —es, pl. Päpfte, f. Pabfl. . 

Das Waradies, des —es, [ahd. paradis, lat. paradisus, gt. mapddeıoos, ein 
perfifches Wort, welches Garten, Baumgarten, Thiergarten bedeutet] der Garten 
Eden, der Aufenthaltsort der erften Menfhen. Davon: paradieſiſch, dem Para 
biefe ähnlih); der Paradiesapfel (Sohannisapfel, pyrus malus pnmila); ber 
— baum (milde Delbaum, elaeagnus angustifolia L.); die — feige (Frucht der 
musa paradisiaca L.); der —häher, —vogel (e. fchöner oftind. Waldvogel, pica 
paradisi) ; die —törner (Samenkörner einer Art Cardamome, amomum grana pa- 
radisi L.); der —papagey (P. aus Cuba, psittacus paradisi), 

Der Parchent, Parchet, des —s, f. Barchent, 

Der Pardel, Parder, bed —s, pl. — [lat. pardus, pardalis, Jeopardns, ahd. 
liebart, lebard, mhd. liphart, lefrat, perf, par, ©. pardakus, kommt nebjt Bär, 
Eber, Borg, Ferkel, Murmelthier, Murner, farzen, quarren, murren, murmeln, ſchwir— 
ven, fchwören, fordern, Wort, werben, warnen, forjchen, zc. gr. n2pdw, yöopuıyf, oye- 


gayeo, moguvow, Bopßoguiw, etc., ©, u pard (braufen, farzen), FT, bhar (mur: 


- | % 
ren, fchelten), 2c, von der Wurzel z—o , infofern fie Hörbares bezeichnet] der Pan⸗ 
ther, Leopard. 

Die Partei, pl. —en [fr. partie, lat, pars, nebft bohren, merzen, morden, 
mwürgen, wehren, Schwert, Barte, Partijane, Speer, Sporn, Wehr, ıc., gr. uanye- 
ua, uagalvw, ueoyw, uegis, uegllw, uoioe, uogog, etc., ©. Tf, mar, *. mär - 

& 


—* 
(ihneiden, brechen); ME, mard (brechen, zerreiben) zc., von der Wurzel r—o, infos 
G 


fern fie Ergreifen und Verletzen bezeichnet.] das Abgeſchnittene, Abgeſonderte, die 
Abtheilung, der Theil, abgeſonderte Haufe, Anhang, die Secte, Faction, der ſtreitende 
Theil. Davon: parteiifch (für eine Partei eingenommen); parteilich (ohne 
Grund parteiifh); parteilos (unparteiifch, neutral). | 

Die Partie, pl. —n [= Partei] der Haufe, bie Zahl, Menge, Gefellfchaft, 
net, Luftbarkeit, Luftreife, Heirat; Theil, Seite; Poſt, Schuldpoſt; Muſik— 
imme. 

Der Paſch, des —es, pl. —e [kommt nebſt Fach, fügen, Fug, Gemach, gr, 
eef, ©. AUT, vaks (verbinden), von der, Wurzel m —x, infofern fe Ergreifen und 
Verbinden bedeutet] ber Wurf gleicher Augen auf mehreren Würfeln, 


Der Paß, des Paffes, pl. Päffe [fr. pas, ital. passo, lat. passus, fommt nebft 
paſſiren, fpagieren, patfchen, waten, wandern, wandeln, Pfad, Fuß, Pfote, ıc., ar. 
ndros, Tate, neLE0W, rıela, undaw, etc., ©, „ pad (gehen), ped, pädus, 
(Fuß), TAI, patlı (fhreiten ‚'treten), pathas, pathin (Pfad), ıc., von der Wurzel 
n—r, infofern fie Bewegung bezeichnet] ber. Pfad, Steig, Gang, Durchgang, bie 
Durchfahrt; der Freibrief zur Durchreife. Davon: paffiren (gehen, durch-, vors 
übergehen, durchreiſen); pajfen (vorübergehen laflen, warten). . 

Paſſen, v. intr, [gehört nebſt meſſen, Maaß, Mautb, weit, bis, fpät, faft, 
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Model, Mobell, Mufter, ꝛc. der Wurzel m —r an, infofern fie Bewegung, Ausbehnun: 
und Verbindung. bezeichnet; verwandt mit Paß ꝛc.) angemeffen feyn, das rechte 
Maaß haben, geziemen, zu Statten fommen. Davon: paßlich (paflend, angemc: 
fen); unpäßtich (unmwohl,-etwas Erant), 

Der Pathe, des —n, pl. —n [kommt nebft Vater, Vetter, von ber Wurzel 
nar—t, infofern fie Erzeugung, Erhebung und Ernährung bezeichnet] der Zaufater, 
Gevatter; dad Taufkind, ber Zauffohn, Davon: die Pathe (Zaufmutter, Gevattı 
rinn; Zauftochter). | 

Patich, interj. [Eommt nebft Pfote, Fuß, Pfad, waten, Paß, wandern, und fr. 
battre (ſchlagen) zc., von der Wurzel a—r, infofern fie Bewegung bezeichnet; bir 
Borftellung des damit verbundenen Lautes fcheint hier hinzugekommen, die ber fehle: 
ober tretenden Bewegung aber urfprünglich zu ſeyn] platfch! klatſch! plau;! 

avon: die Patſche (ein Werkzeug zum Schlagen, e. breites Klopfholz, Ruder; 
die breite, flahe Hand); patfhen (flah und hörbar fchlagen; hörbar ins Nafi: 
treten oder fchlagen, im Kothe waten); der Patſchfuß (Schwimmfuß) ; die — hand 
(flahe Hand). 

Die Pauke, pi. —n [nah Adelung auch oberd. Puk, Pawk, Bök, Baukel, 
Bunge, Bunke, ſchwed. pukor, perf. bik, kommt nebft finn. paucun (dumpf tönen), 
pauckina . (dumpfer Ton), pauke (ftarker dumpfer Schall), nieder. Pogge (Une), 

uaken, fauchen, beichten, wünfchen, wachfen, wiehern, ſchmähen, pochen, Fagott, ma: 
ein, Fink, Bod, medern, muden, muchen, gr. Bovzaraw, Bovzırlo, uayadıs, uv- 
zaoucı, uUWxcw, Brozalvw, TIgavoxw, unzaoucı, uovzilw, uwzaw, nalztıs, etc, 


S. ATI, väs, TI, mig, AF., muj (ertönen, fchreien), SIT, vac (fprechen, vis 
“ 2 
- den), FTYT, mag, STAA, bukk (fchelten), TIITT, bhiks (beiten), von der Wurzel 
= 


a—x, infofern fie Hörbares bezeichnet]. die Halbtrommel, Keffeltrommel, auch Keflel- 
paufe, Heerpaufe genannt, Davon: pauken (pochen, fchlagen, prügeln, duelliren; 
die Pauke fchlagen). 

Der Pausback, |. Bausbad. 

Panfchen, v.‘tr. [nebft pochen, ıc. von ber Wurzel m—x, Ergreifen, Verlegen] 
pochen, fchlagen, zerfchlagen, zerdrücken, auflöfen, fhmelzen (Erz). Davon: ber Paus 
ſchel (e. fchwerer Bergmannshammer). 

Die Pauſe, pl. —n [lat. pausa, gr. mevoıs, von nravo (hemmen), B. n—n, 
Ergreifen, Befeftigen, wozu Aavßan (einfhläfern), yıuoo (binden), mummen, ©. 
zau. svap (fchlafen, ruhen) , gehören.] die Hemmung, das Anhalten, der Rube; 
punkt, die Ruhe, der Stillftand. Davon: paufiren (eine Paufe machen, anhal 
ten, ruhen), | 

Der Pavian, |. Bavian, 

Das Pech, des —es [ahd. beh, bech, nieberf, Pi, angf. pie, engl. pitch, 
wallif, pyg, dän. beg, beeg, ſchwed. bek, beck, iöl. bik, norw. pik, bret. pec, fr. 
poix, ital, peccia, pece, pegola, lat. pix, flav. pekal, irl. pec, pech, (fpan. pez, 
gr. niooe, nirra), kommt nebft Wachs, wichfen, niederf. baden (kleben), Fichte, beus 
hen, bähen, pöfeln, wafchen, feuchten, miegen, Bach, Woge, 2c., gr. anyn, az 
NEURN, MÜXOS, uvsa, etc. ©. payas (flüffig), payasyas (mäfferig), majjan (Mark), 
TTEST, masj (wafchen, negen), TFT, mih (giefen, fließen), von der Wurzel 7—, 
infofern fie Naffes, Klebriges bezeichnet.] das Backende d. h. Klebende, Klebrige, 
das — Fichtenharz, ausgeſchwelte Kiefernharz. Davon: der Pechbaum 


—torf (ſchwarze T.). 
Die Pein, lahd. pin, pina, bina, benne, niederſ. Pin, ſchwed. pina, daͤn. pine, 


engl. pein, altengl. pine, fr, peine, fpan. ital, pena, lat. poena, gr. mom, ind. 
pana, chinef. ping, angf. pin, pine, pining, pinung, holl. pyn, peene, iöl, pina, pi- 
ning, pinting, wallif, poen, fommt nebft bannen, fpannen, gewinnen, Pinne, gr. z&= 
vouct, INYW, NOWRO, NOVEw, WEYO, (JOYELW, Yovaw, duvva, nevo, Bıvko, etC., 
©. ArT, man (feftyalten), a, van (gewinnen, erwerben), von ber Wurzel ur, 


infofern fie Ergreifen und Verlegen bedeutet] die Mühe, Arbeit, der Schmerz, die 


Folter, Qual, Marter, Furcht, Angft, Plage. Davon: peinigen (ahd. pinon, angf. ' 


pinan, pinian, engl. to pinion, hol, pynigen, ſchwed. pina, dän, pine, isl. pina, 
pinta; quälen, foltern, martern, beunrubigen, beängftigen); peinlich (ängftlid, uns 
ruhig, ſchmerzlich, marternd, folternd, halsgerichtlich). 


Die Peitfche, pl. —n [niederf. Pietfche, ſchwed. piska, böhm. bic, poln. biez, 
neugr. Alıla , Bloo«, kommt nebft Meißel, Betel, Meffer, megeln, fchmigen, miß-, 
bös, beißen, bitter, Wis, gr. vaorı, uaosin, nıdlw, nedaw, ufros, ulrom etc., 
&. IE, vut (fhlagen), Ser. vast (verlegen), 2c., von ber Wurzel z—r, Infofern 
* 


fie Ergreifen und Verletzen bezeichnet] die Karbatſche, Geißel, niederſ. der Tagel; 
ein Klopfholz in Seigerhuͤtten; ein langer, dünner Fiſch, die Khurrpeitfhe. Davon: 
peitſchen (miederf. pietfchen, wend, biez, biju, gr. ueortw, ueoriw; geißeln, ſchla⸗ 
gen, [hmigen, ftrippfen). 

Der Pelz, bes —es, pl. —e [ahb, pelliz, altengl. pelt, engl. pelt, pilche, 
angf. pylece, — holl. ſchwed. Yan! pels, fr. pelisse, pellice, ital. N neus 
lat, pellicium, pellicia, pelissia, peltis, lat, pellis, kommt nebft Fell, Filz, Balg, 
Falke, Hiller, filen, Wolle, Wulft, gr. melde, zulleos, ualkos, uolyos, ©. phalan, 
(Balg)ıc., von der Wurzel a—4, injofern fie Ergreifen, umfchließen und Verlegen bes 
deutet,] das Bließ, der Filz, das wollige oder langharige Bell; das Pelzwerk, Rauch 
werk; der Pelzrod, —mantel, Davon: pelzen (fillen, abbalgen, fchinden ; in die 
Rinde pfropfen)z; ber Pelzer (Pelzarbeiter, Kürfchner, Buntfutterer, Pelzhändler); 
pelzig (barig, rauch, wollig); pelzicht (pelzartig, —ähnlich). 


Das Pendul, Pendel, des —s, pl. — [lat. pendulum, von pendeo (hans 


gen), welcher nebft gr. redaw, noddw (binden), ©. AT, vat, AT, vant (andeften), 
UF, pas (binden, befeftigen), der Wurzel z—r angehört, infofern fie Ergreifen und 
Verbinden bezeichnet] das anhangende Schwunggewidht, bie Schwungftange, bas 
Perpendikel. | : 

Das Pennal, bes —es, pl. —e [neulat. pennale, pennaculum, v. penna (Fe: 
der)] der Federköcher, bie Kederhülfe, —Icheide. ; q 

Das Pergament, des —es [fr. parchemin, ital. pergamena, neulat. perga- 
mentum, ift mittelft der Endung mentum (S. mant und min, gr. uwr, wo») ges 
bilbet aus lat. porcus, Borg, Berke. Wurzel n—o, Hörbares; die Ableitung von 


Pergamus ift alfo eine Kabel.] die Borghaut, das Schweinsleder, Schreiblcder. Das. 


von: pergamenten (aus P. gemadt); der Pergamenter (Pergamentmader). 


Die Perle, pl. —n [ahd. berille, angf. pearl, paerl, engl. pearl, hol, paerl, 
paerel, parel, peerl, paarl, ſchwed. perla, paerla, dän. perle, isl. perla, il, pearla, 


"za 


walliſ. perlyn, ſpan. ital. perla. böhm. fr. perle, fommt nebft Beere, Birne, Bier, 


Born, Meer, Moor, ꝛc., HE. uipyaporv, uepy&lkıor, urpyaglıns, uöpyvum, u0- 
(V00W, HUEW, uVgTOS, uugroy, etc,, ©, IF., marj (negen, waſchen) 2c., von ber 
c 


Burzel r—o, infofern fie Naffes bezeichnet.) das Beerlein oder beerenförmige Kügs 
lein aus der Perlmufchel. Davon: perlen (Bläschen wie Perlen bilden) ; die Pers 
lenmutter (die innere Schale der Perlenmufchel ober Perlenaufter); der Perl: 
fiſch (der edle Weißfiih); das — gras (Hafergras, melica L.); die — hirſe 
(Steindirfe, der Steinfame, lithospermum officinale L.; das —huhn (meleagris, 
L.); dee —lauch (allium rotundum L.), 


Die Perrüke, pl. —n [fr. perruque, engl. perwig, altengf. perwicke, holl, 
perruycke, (fonft fpan, cabello curado, port. cabelladura, ital. capegliera, capeglia- 
dura, zazzera, lat. caliendrum, capillamentum factitium, gr. rolywue, bret. falst- 
wallt (faliches Haar), kommt nebft 430006, nom, ınolr, Anouo, 1VQGOS, HayGıTos, 


bergen, Burg, Pferch, wahren, Barrade, wehren, ©, J, var, IT , vir (bededen, 
& 
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bergen), AR mur Einſchließen), von der Wurzel m—o, inſofern fie Ergreifen und 


Umfchließen bezeichnet] bie Kopfberge, Haars oder Lodenhaube, Haarka ber . 
auffas, die Haartout, e — haube, H ppe, der Haar⸗ 

Die Perſon, pl. —en [engl, person, fr. personne, lat. persona, Larve] bie 
Larve, Rolle auf der Bühne, das was jemand vorftellt; jemand, einer, ein Menſch, 
ein Individuum; die erfte, zweite, dritte Stellung beim Sprechen, d. h. der Spre— 
chende, Angerebete, Belprochene; die körperliche Geftalt, ber Wuchs; der Stand, Rang. 
Dadon: perfünlid (von Perfon, in eigener Perfon, frlbfteigen). 

Die Pet, pl. —en [fr. peste, lat, pestis, ©. badhas, bädha, tommt nebft 
lat. infestus, gt. udons, nedn, uarevw, nıfw, ucdw, megeln, Witz, Peitſche, Spott, 


miß-, bitter, beißen, bös, S. TS, Avis (fhneiden), STE], badh (ſchlagen, ſchaden), 
badhas (bö$), DIE, bhid (fchneiden, brechen) zc. von der Wurzel z—r, infofern fie 


Ergreifen und Verlegen bedeutet] die Werheerung, befonders durch Krankheit, bie 
Seuche, das Sterben, Ebenfo: die Peftilenz, lat. pestilentia, 

Die Weterfilie, [auch Peterlein, Peterling, nieberf. Silk, fr. persil, engl. 
parsley, ital, petroselino, petrosello, perasemelo, neulat. petrisellum, böhm. petr- 
zel, lat. petroselinum, fpan. perexil, holl. peterselie, gr. aelıwor] eine Pflanze, 
deren weiße efbure Wurzel einen angenehmen, gewürzbaften Gefhmad hat, apium 

etroselinum L. ' Davon: ber Peterfilienwein (Meinftod mit vielgeipaltenen 
lättern, ‚vitis laciniesa L. 
Das Petſchaft, des —es, pl. —e [niederf. Pitfhaft, früher Bitſchig, Buͤtſchet, 
itfchet, böhm. pecet, auch Petſchier, Piger, ſchwed. pitser, fommt nebft böhm. pet- 
schati (drüden), fr. battre, batten, busen, Bäp (Ramme), megeln, Meſſer, Meißel 
Betel, zc. von der Wurzel n—r, infofern fie Ergreifen, Schlagen, Drüden bezeichnet] 
das Handfiegel, Privatfiegel. Davon: petfchieren (verfiegeln, zufiegeln), 

‚Der Peg, f. Baͤtz. Die Pete, |. Bepe. , 

Der Pfad, des —es, pl. —e [ahd. pat, pad, phad, phat, fadh, niederf. Pab, 
angf. paad, paat, path, paeth, engl. path, boll, pad, gr, raros, Badog, ruff. put, 
ind. padi, malabar. padey, ©. pathas, pathin, fommt nebft niederf, pedden (treten), 
Haß, paffiren, paſſen, fpagieren, patichen, waten, wandern, wandeln, Wade, Pfote, 

uß, weit, bis, meſſen ı., gt. Aadllw, narew, neleiw, Bareo, nndaw, etc., ©. 
ra pad (geben), VV, path (ſchreiten, treten), pad, pädas (Fuß), 2c. von ber 
Wurzel an—t, infofern fie Bervegung bezeichnet] der Fußweg, Gang, Steig, Weg. 

Der Pfaffe, dea —n, pl. —n [ahd. paff, niederſ. Yaap, Pape, angf. 
wallif. ſlav. pope, ungar. pap, holl. paap, fommt nebft Pabf, und Papa (iel. ask, 
norw. popi, hol. papa, gr. zanas, nennes, lat. fr. papa, pers. bab, türk, baba, 
Bater), lat. pappus (Großvater) zc. durch Berboppelung von der Wurzel n— (äol. 
ra, Vater), Infofern fie ee und Erhebung bezeichnet] der Prieſter, Herrſch⸗ 
priefter, Davon: pfäffiich (Hevrfchpriefterlih); der Pfaffenbaum (Spindel 
baum, euonymus europaeus L.); die — binde (Fieberwurzel, aurum maculatum 
L.); die —birne (Tafel⸗, Herrenbirne); das an teren: — hütlein (der Spins 
belbaum) ; das — Eraut, die — platte, das — blatt (der Löwenzahn, leontodon 
taraxacum L.); bee — ſchuh (Marienfchub, cypripedium L.). 


Der Pfahl, des —es, pl. Pfähle [niederf, Paal, Paul, Pöhl, ahd. angf. pal, 
engl. pole, pale, holl. paal, ſchwed. päle, bän. pael, wallif. pawl, poln. pal, ital, 
palo, fr. pal, lat. palus, kommt nebft ruff. palitz (Keule, Stod), Balten, Pfeiler, 
Hfeil, Bolzen, Bollwerk, Paliffade, Meiler, Spalier, Weiler, Bohle, Palette, Wall, 
Pallaft, Ball, viel, vol, ze. von der Wurzel z—A, infofern fie Erhebung bezeichnet] 
der eingerammte Balken, ber aufgerichtete Baumſtamm. Davon: pfählen (mit 
Pfählen verfehen, an Pfähle binden). 

Die Pfalz, pl. —en ſmhd. pfalz = Pallaft, w. m, f.] der Pallaft, das Königs 
liche —28 und das dazu gehörige Gebiet. Davon: der Pf alzgraf (tönigl. 
Bezirkörichter, ahd, pfalzengrat, lat. comes palatinus). 

Das Pfand, des —es, pl. Pfänder [ahd. pfant, fant, niederſ. pand, ſchwed. 
pant, isl. pantur, poln. fant, engl, pawn, neulat. pannum, vadium, guadius, lat, 
pignus, ital. pegno, ſchwed. wad, angf. bad, wed, fr, gage (aus guadius), kommt 
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nebſt Beute, mauſen, Fauſt, finden, faffen, und Wand, Bude, Sponde Beute, Faß 
Bottich, a ch, mil, ‚beide ıc., gt. ulauc, araaowlog, ei 
ern, nl9oR, uerd etc., ©, AZ, vat, AT, Yant (andeften, binden), vatas (Band) 
26, bon der ‚Wurzel z—r,. infofern N Ergreifen und Befeftigen bedeutet.) das Binz 
dende, ald Band oder Bindemittel Dienende, das eingefegte oder verfegte ‚Eigenthum, 
bas Hinterlegte, Berwahrks, Gebannte, Wiferpfand; die Schiene, das — 
Geißel, Bürge.. Davon: pfandbar (zum Pfande bienend oder tauglich); pP uk 
bar (Pfändung zulaflend); pfänden (bürgen; als Pfand nehmen; ducch Hands 
nahme gwingen); bie Pfändung (Pfanbnahme), — Frege 
„. Die Pfanne, pl. —n [niederf, Panne, ahd. phannu, angj» panne, panna, 

nne, engl. holl. pan, neulat. panna, ſchwed. panna, paen, dän, 386 i6[, panna, 

illif. pan, pann, böhm, poln. panew, wend. ponuy, kommt .nebft Wanne, Ban- 
fen, Mine, Bener, Wanft,, Panzer, binnen, bannen, ıc. von der Wurzel z—rv, info- 
fern fie Ergreifen und Unifeließen bezeichnet] , das Umgebende, das große Beden, die 
runde Schale, ber Hohlziegel, bie Bahn eins Wellenzapfens, 

Der Pfarrer, deö —s, pl. — lahd. pharrer, nieberf. Parrer, Parr, fhwäb. 
arr, böhm, farar, poln. fararz, wend, far, kommt nebft ahd. pfar ——— 
arde, Wort, warnen, — —— fordern, murren, murmeln, forſchen, mer— 

ven, quarren, ac. gr. Poouıys, OpepayEw, UVOUVEM, UOQUVO®, UVgouaı, UAp- 
Tus, hagruo£u, Beoßıron, Bopfoeuiw, S. H, bhär (jcelten, murren) ; IR, je 
| 1 


x | & 
—— erſchallen) ꝛtc. von der Wurzel z—o , inſofern fie Hörbares bezeichnet.] ber 

rde, Be Geiftlihe, Prediger, Seelforger, Vaſtor. Davon: die Pfarre, 
Pfarrei (niederf, Parre, engl, parish, poln, fara, das Pfarreramt, bie —ftclle, 
— wohnung): 

Der Pfau, des —es, pl. —e, und —en [ahd. pfaw, pfau, puvogel, puhvogel 
niebderf. Pageluhn, Pauluhn, angf. pawa, engl. pea, peacock, holl, pauw, paauw, 
ſchwed. päfogel, päfägel, bän. paa, paafugl, isl, pä, pafugl, wallif. pawan, böhm, 
poln. paw, paiyi, lat. pavo, pavus, ital, pavone, fr. paon, fpan. pavon, fommt 
nebft pauen (meinen), mauen, wimmern, paffen, puffen, wuffen, pappeln, papern, pfei: 
fen, piepen, Möwe, Mewe, zc., gr. Boußeu, BouAvf, ılnos, mania, nundlo, etc, 
von der Wurzel z—ız, inſofern fie Hörbares bezeichnet] der Pauvogel db. h. der wim: 
mernde Vogel, eine Art großer Hühner mit nadten Küßen, einem Federbuſche auf.dem 
Kopfe, und einem langen, fchön gefärbten und mit Augen bemalten Schwanze, wel- 
hen er radförmig ausbreiten fann, Davon: das Pfauenauge (e. grauer — 5 
mit bunten augenfoͤrmigen Flecken; e. Nachtvogel auf Brombeerſträuchen, phalaena 
bombyx pavonia L.); der — ſchwanz (Kupferlafur; Stahlwaſſer; e. inbdianifche 
Staude ; e. Schmetterling); dee —Tpiegel (Imeizahn, Waflerdoft, Wafferhanf, bi- 
dens tripartitia L.); der — ftein (Knorpel ‚der Perlmufchel); der Pfaufafan 
(phasianüs pavo L.); die —taube (T. mit breitem ‚Schwanze, columba pavonia), 

Die PWfebe, pl. —n [oberd. Babe, Bäbene, lat, pepo, gr. zenwv, holl, pe- 
poen, ft. pompon, fpan. pepon, ital. pepone, kommt nebjt fchwed. pumpa, engl. 
pompion (Gurke), wallif, pompa (großer Apfel), Mifpel, Wiepe, pfar ‚, Biefel, Po: 


panz, Puppe, Wampe, Wamme, Quabbe, gr. zarrupos, BuBLos, ©, IT, piv (wach: 
fen, dick werden), pivan (did), ꝛc. von der Wurzel mr, infofern fie Erhebung und 
Wachsthum bezeichnet] e. Art Kürbiß mit Aappigen Blättern und glatter Frucht, der 
enfürbiß, cucurbita „pepo' L. Die Melonenpfebe dagegen hat eine eingedrüdte 
) Frucht, cucurbita melopepo L. 

er — des —s niederſ. Peper, holl. peper, peeper, engl. pepper, angſ. 
peppor, pipor, bän. peber, ſchwed. pepper, isl. pipar, böhm. pepr, poln. pieprz, 
ta pevero, pepere, fr. poivre, |pan, pimienta, lat, piper, gr, sufneoı, ne- 
— pelpel. pilpil, axab. fulfal, ind. pipael, pipel, S. pipali, kommt nebſt 
gr, nuırrepis (Pfefferbaum), zrerreols (Pfefferkorn), zyuwr, anucvo, reyvo*, etc. 
von ber Wurzel r—z, infofern fie Ergreifen und Verlegen bezeichnet] die brennend 
ſcharf ſchmeckenden Samentörner mehrerer Gewächfe: der ſchwarze Pf., piper nigrum 
L.; der lange Pf. piper longum L.; der indianifdhe ober fpanifche Pf., eapsicum 
L.; der falſche indianifche Pf., solanum pseudo-capsicum L,.; der japanifche Pf. 
Reltenpfeffer, myrtus pimenta L.; der japanifche Pf., der Pfefferftahlbaum ; der deut: 
Ihe Pf., die Ihwarzen Beeren des Abrahamss oder Keuſchbaumes; "der Krofihz, 
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Mauer) Schwarz, Steinz, Bafteyfefte, das Pfefferkraut. Davon“ Hfeffern (mit 
Pf. würzen); der Pfefferbaum (frau; 'der Kellerhals, daphne,' mezereum 
L.; €. Art Weinftod, vitis arborea.L.); der wilde — baum, (e; Art Sumach, rhus 
cominia L.); ber —fraf, —vogel —— — pica brasiliana; der. Seiden 
ſchwanz); bie Pi rke (Effige, Fenchelgurke); das — holz (Pfaffenholz, der Spin- 
velbaum; der Mönchspfeffer, Keufhbaum, vitex agnus castus L.); das —Eraut 
(e, Art Kreſſe, lepidium latifolium, piperitis,; die Gaturei, satıreia hortensis L.); 
der —Euchen (Eeb⸗, Honigkuchen); der ling, -[hwamm (Bitterling, Mild- 
bmamm, Pfifferling, Krefieling, agericus piperatus, e. ehbarer. Blätter] Ar 
die — münze (e, Art Münze, menta piperita L.); dad —röschen (—röslein, ber 
Spindelbaum); die —ftaude (der Kellerhals). ‚se sat 

* eifen, v. intr, (ich pfeife, ich pſiff, ich Habe gepfiffen) Iniederſ. * w 
—— 2 piepen, ſchwed. isl. pipa, dän. pibe, engl. In pipe, fommt ne 
piepen, pauen, mauen, Pfau, papern, papeln, paffen, puffen, wuffen, bäffen, bäff: 
en, foppen, murmeln, wimmern, bimmeln, bamfen, bumfen, zc., tat, 'pipo, pipio, 

ufo, bombito, baubor, voveo, fabulor, entre aa gr. Aare —— ar 
Paußelvo, wıullo, Bevpßao, aurdlo, nannafo, mono, uwudoicd, Eu 1, 
73 R hebr. ir en von der Wurzel wäunr /infofenn ie - Sörbares begeiäpnet.) 
flöten, aufipielen, fifteln. Davon: die Pfeife (angf. pip, pipe, engl. > 
holt, pyps ſchwed, pipa, dän. pibe, isl. pipa, pipu, wallif. bret, corn. pib, ib, 
piob, ital, pipa, piva, fr, pipe, hebr. Zyan, niederf, Piep, Pipe, ſchwe 
worauf man pfeifen kann, die Rindenröhre, Flöte, Schalmei; die Röhre, Zille; bie 
Piepe, das Oelfaß; die Tabadspfeife); das Pfeifenholz (die-Sahl:, Palms, Bufd-, - 
Hohlweide, salix caprea L.); die —muſchel (einfihalige ungewundene Schnede, 
bulus); der — ftrauch (fpanifche Hohlunder) ; der Pfeifer (Klötenfpieler, Sa 

fer); die Pfeiflerche (alauda fistulans). — nz 

Der Pfeil, des —es, pl. —e [ahd. pheil, phil, pfil, holt, pyl, fehrweb. a 

pil, ist. pila, ©. pilus, kommt nebft Bolzen, Pfahl, Spalier, Paliffade, Meiler, Pfei 
ler, Balken, Bollwerk, Bohle, gr. Belovn, Aern, yallos, etc., von ber Wurzel 
n—), infofern fie Erhebung, Wahsthum bedeutet, verwandt find‘ aud gr. P&AR;, 


Pfleuvor, Polls, Palo, alla, ©, Ira, pal, TOR, pil (werfen, fpringen), von 
r—), Bewegung und lat. pilum, cavillor, wallif. -bilan (Lanze), ©, ‚m 
(fchneiden, theilen), fillen, von m—, Ergreifen] der Bolzen, das Geſchoß. Davon: 
ber Dfeilfifch (Hornfif ‚ die Meernadel, esox bellone L.); das —Erauf (eine 
Art Wegetritt, polygonum amphibium u. sagittatum ; sagittaria L.); die —motte 
(phalaena noctua L.); die —mufchel (lange Spitzmuſchel, pholas); die — naht 
(e. Naht der Hirnſchale, satura sagittalis); der — ſtein (Belemeit); die —wurz 
(thalia L.); die —wurzel (Pfahl:, Spieß-, Herz, Hauptwurzel). Rat 

Der Pfeiler, des —s, pl. — [niederf. Piler, holl. pilaar, pylaar, pielaar, dän, 
pillar, pilier, ist, pilar, ſchwed. pelare, engl. pillar, walif. piler, bref, piler, irl, 
pileir, fpan. pilar, böhm, pilir, poln. filar, fr. pilier, ital. _piliere, pila, lat. pila, 
kommt nebft wallif, pill (Stamm), Pfahl, Balken ıc. (ſ. Pfeil), von ber ar 
a—ı, infofern fie Erhebung, Wachsthum bezeichnet] der als Säule aufrecht 
Baumftamm, Ständer, die Säule, Wandfäule, vieredige Mauerftüge, der Säulen 
ſchaft, die Bergfeſte. . 

Der Pfennig, dis —es, pl. —e ſahd. pfening, pending, penthing, pfentine, 
phenning, phenningo, phendico, pfantinc, pfending, fending, pfanthiue, goth. pen- 
ning, angj. pening, peninc, penineg, penig, peneg, paenig, engl. penny (pl. 
pence), ſchwed. hell, penning, daͤn. pendig (pl. penge), ist. pening (pl. pen . 
Geld), flav. penez,.-poln. pieniacz, ungar. penz, heißt urjprünglich Pfending ( 
Schneller 1, p. 316] und und kommt nebft Münze, Basen, Petlichaft), Bunge, 
Boßel, (Am)boß, putichen, buzen, fehmieden, ſchmettern, Meifel, zc., fr. battre, 


batuo, gr zu£, ©, SIE, badlı, TEL, bädh (fälagen), 1%, vut, IT, ‚runt 
x > 


(ihlagen, verlegen), 2c. von der Wurzel —r, infofern fie Ergreifen & en be⸗ 
eichnet] das gefchlagene,, geprägte, gemünzte Metallftüd, Geldftüd, bie 

lech⸗, Scheider, Schauz, Denkmünze; Y,2 Grofchen, 2 Heller. Davon: das Pfen- 
nigerz (Sumpferz, eine Art Cifenerz); das —gemwicht (e. Art Probierg 
Hüttendau); dag —Eraut (Wieſen⸗, Engelkraut, Wiefengeld, Iysimachia nammu- 


— 
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-laria; ber Bauernfenf, thlaspi arvense L.; bie Feldtaſche, tlilaspi- campestre L.); 
‚bie —linfe (feanzöfifhe Beldlinfe); die — mark (das Pfund, —gewicht); der 
— meister (Sedelmeifter) ; der —flein (e. Berfteinerung). 
Der Pferch, des —es, pl. —e, und bie Pferde, pl. —n [angf. pearroc, pe- 
“ärruo, parruc, ſchott. parrok, engl. ſchwed. dän. park, holl, perk, wallif. pairc, ital, 
parco, fpan. parque, fr. parc, parque, kommt nebft fr. parquet, Park, Korft, Mark, 
Mar, Borke, Birke, bergen, borgen, bürgen, Burg, fperren, Barre, wehren, wahe 
‚ven, birfhen, Bits, ıc,, gr. Möpans, 7200205, UdpoıTos, uaonTw, ueoyw, Kufoyw, 


unevw, etc, ©. I, var, AM, vir (bededen), Ich, vark (ergreifen), AT, mur 
c & \ a 


“(fperren, einfchließen), muran (Cinfriedigung), mary& (Mark, Gränge), zc, von ber 
Wurzel r—o. infofern fie Ergreifen und Umſchließen bedeutet] bie Umgäunung, bag 
‚Gehäge, die Horde, Schaafhürbe; der Hürbendünger. Davon: pferchen (umzäu: 
nen, mit Hürden einfließen, zufammendrängen, ftopfen ; miften). 

Das Pferd, des —es, pl. — [ahd. pfaorit, mhd. pferit, pherit, phaerrit, 
phard, niederf. Peerd, Peird, holl. paard, paerd, peerd, angj. pard, lat, pardus*, 
veredus, neulat. veredarius, paredruüs, arab, faras, hebr. fered, farasch, perſ. fares, 
ind. parasch, kommt nebft Mähre, —wärts, fern, fahren, fort, führen, Spur, 
Marſch, Ferſe, gt. nopeuw, -oum, negav, noßbw, ngos, (pro, ©. U, par, UT, 
N u 


pur, (bewegen, vorrüden), ꝛc, von ber Wurzel z—o, infofern fie Bewegung bezeich- 
net] das fahrende, fchnelle Thier, Bahr», Reitz, Reifetbier, die Mähre, das Roß, 
der Saul, der Hengft und bie Stute. Davon: die Pferbeamgife (Roßameife, 
formica herculeana L.); die — blume (ber ade al bie — bohne (Roß:, 
Feld⸗, Butter:, Zeige, Puffbohne, große B., vicia faba L.); die —bille (Rofdille, 
seseli hippomarathram L.); der — egel (Roßegel, große Blutegel); der —fencel 
(Wafferfenchel) ; die yisseBe (bippobosca L.); ber — huf te. Art Waffernabel, 
hydrocotyle asiatica L.); die —taftanie (Roß —, wilde 8. aesculus L.); die 
— Elaue (der Huflattih); die — münze (Roßmünze, mentha silvestris L.); die 
—nuß (Roß-⸗, Schaaf, — e, Art Wallnuß); die — raupe (e. Waflerins 
fect); der —famen (Wafferfenchel, phellandrium aquaticum L.); ber — ſchwanz 
(Schactelhalm, dad Kannenkraut, equisetam L.); die —filge (smirnium olusa- 
trum L.); der —flecher (e. liege, conops 1L.); der Pferdner (Pferbebauer, 
Anfpänner). , 

Der Pfiff. des —es, pl. —e 1) [von pfeifen] das Pfeifen, der Ton des Pfei- 
fens] ; 2) [nebft wippen, ſchweifen, baumeln, wimmeln, fr. vif, lat. vivus, vivo, gr, 


* 
run, ausldo, Beußı$ etc., ©, Tad, vip, SIG, vaip (ichütteln), ꝛc., von ber 
Wurzel a—rr, infofern fie Bewegung bedeutet] die fchnelle Bewegung, der Kunft: 
griff, die Eift, der Kniff.e Davon: pfiffig (gefchidt, Liftig). 

Die Pfingſten, [niederf. Pingften, ſchwed. pingest, fr. pentecöte, ahd. phing- 
sten, fimichustin, jpan, pentecostes, ital, lat, eyes von gr. ewrnxoorn 
(nue«), der funfzigfte (Tag), nach dem Pafcha] 
der Auögießung des heiligen Geiftes über_die Apoftel, am funfzigften Tage nach 
Oſtern; auch das Pfingftfeit, der Pfingſttag. Davon: die Pfingftrofe (Päonie); 
der — vogel (die Goldamiel). \ 

Die Pfirfche, pl. —n aud Pfirfiche, hair oberd. Pferfig, Pferfing, ital. 
persica, pesca, fr. p&che, engl. peach, niederſ. Päske, Päſche, lat. malum persicum, 
gr. 7 negoela, pl. of zrepoıxof, a nepaıza, bie bekannte apfelförmige Pflaume des 
Pfirfihbaumes, gr. neooıxn unlfa, lat. persicas, fr. pechier, ital, persico, 
persicato, holl. perse, persickboom, einer Art deö Mandelbaumes, amygdalus per- 
sica L. [mahrfcheinlich von gr. meoarzös perfifh, wie auch undov mrepoıxör, die Gi: 
trone, und ai nepoızet, die Wallnüffe). Davon: das Pfirſichkraut (Namen ei: 
niger Arten des Wegetrittes, polygonum L.), 


Die Pflanze, pl. —n [ahd. phlanzu, ſchwed. fpan. lat. planta, holl. engl. 


plant, dän. fr. plante, ital, pianta, irl. plaunda, kommt nebft mwallif, plant (Spröß: 


ling, Kind), kommt nebft Lode, Latte, Lanze, gr. nidsow, — Blcorn, Biu- 
orog, BlwFoüs, nAdzavos, etc., von ber Wurzel A—z, infofern fie Erhebung und 
Wachsthum bezeichnet] das Wachfende, Sproffende, Sprießende, das zum Gewächle 
gewordene Samenkorn, der Setzling z jedes Gewaͤchs, der Baum, — die Staude, 


as kirchliche Feſt zum Andenken ⸗ 
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das Kraut, Gras, Moos, der Schwamm, Davon: pflanzen (ahb, fſlanzon, plilan- 
zan, niederf, holl, planten, angſ. plantan, plantian, plontan, plontian, to plant, 
fchwed, planta, plantera, dän. plante, isl. planta, fr, planter, Tat, planto; zum 
Wachfen einſetzen, hinftellen, bauen); dev Pflanzer (Anbauer, Bauer; das Pflanz- 
holz); der Pflänzling (die verfegte junge Pflanze); die Pflanzuug (abd, fHan- 
zunga, phlanzungo; ber Anbau, angebaute Ort). —RA 
Das ter, des —s, pl. — 1) lniederſ. angſ. dan, plaster, en * 
holl. ————— —— ſchwed. plüstar, isl. plastr, wallif, Amen —— 
lastre*, plätre, ital, impiastro, port. emprasto, ſpan. emplastro, lat, emplastrum, 
tr. Zunleoroor, kommt nebft Fladder, Fladen, Flünder, Unflath, Plinfe, Leiten, 
Kloß, Kleifter, fließen, flott, Floß, Fluß ıc., gr. Audavor, Ajdos, plıdaw, zuladdog, 


etc, Taz, klid (benegen), von der Wurzel A—r, infofern fie Naffes bezeich } ein 


äher Zeig zum Beftreichen eines Zeuges, der als Heilmittel aufgelegt wird. 2) 
Anebft Fliefe, Platte, Plas, platt, Land, Lehde, zc., ital. piastra, lastro ( | ), 
neulat, lastrum (Grundfläche), gr. miarus, nAadarn, Al9os, rAlvhos, etc., von 
Wurzel A—r, infofern fie Erhebung bedeutet] der mit Steinen belegte Boden, 
von: pflaftern (mit Steinen belegen). 9* 

Die Pflaume, pl. —n [niederf. Plumme, dän. Blomme, Plomme, ſchweb. 
plommon, iel. plummur, ploma, plumma, angſ. plum, plume, plyme, engl, plam, 
irl. pluma, corn, pluman, kommt duch Bertaufhung des rauhen „Zungentones (p) 
mit dem glatten (A), nebft oberd. und weſtphäl. Prume, mhd. Pfraume (Pflaume), 
(at. brabyla, gr. Boa@pvlov (wilde Pflaume), zooüuvor (Pflaume), von ber Wurzel 
oe—, infofern diejelbe Erhebung, Wachsthbum und Anhäufung bedeutet, In ber Aus- 
bildung za—r ift diefe Wurzel = re—z, wovon wir Traube, in Sahfen Zraumel, 
haben; verwandt find daher Rebe, Gruppe, Riff, Reim, Trüffel, ze., und die Bi 
tung von Pflaume ift: die traubenähnlid wachjende, in ganzen Haufen an den 
gen hangende Frucht, gleichfam bie Baumtraube, Sn Tat. —6 fr. prune, it 
pruno, ſpan. pruna, holl. praynie, gr, gourn erfcheint nicht. ſowohl biefe Wurzel 
. g—n verftümmelt, als vielmehr die einfach gebliebene erite Hälfte berjelben, E—, 
welche mit derfelben Bedeutung in Mr Bgı-, Povw, zoalvo, Jdgüs, Boa, Hard (Sim 
natapfel) zc, vorhanden ift.] die faftige, runde oder länglich runde Frucht des Kg 
menbaumes, welche zum Steinobfte gehört, Zwetſchge, Krieche, Schlehe, Ma 
Spilling, Aprikofe, Mirabelle, u. f. w. Davon: der Dflaumenbaum (prunus L.); 
der —-Ibhmetterling (papilio nymphalis polychlorus L); die „-palme > 
tragende P., elate L.), 

egen, v. intr. u, tr. [Towohl äußerlich als innerlich conjugirt: pflog, gepfle- 

en en): ahd. plegan, mhd. phlegan, pflegen, niederf. plegen, angſ. 

chwed. plaega, isl. plaga, dän. pleye, kommt nebft Pflicht, flechten, fchlingen, 
Flechfe, flicken, legen, Ichlicht, glei, flach, bloch, 2c., gr. niexw, nloxiiw, etc, ©. 
IT, ig (nähern, verbinden), 2c,, von der Wurzel A—x, infofern fie Ergreifen und 
Verbindung bezeichnet] ergreifen, anfaffen, behandeln, warten, verwalten, g 

thun, gewohnt feyn. Davon: die Pflege (Beforgung, Wartung, Aufficht, Fü 
Verwaltung, Pflegfchaft); dev Pfleger (Mürter, Aufieher, Vorgeſetzter, Bor: 
mund); pfleglich (forglich, auffichtlich); der Pflegling (Pflegebefohlene, 

Glient); die Pflegſchaft (Pflege, Aufficht, dev Auffichtsbezirk). 

Die Pflicht, pl. —en [dän. holl. pligt, ſchwed. pligt, plickt, kommt nebſt 
angf. plihtan, ſchwed. ‚beplichta (verpflichten), engl. to plight (verpfänden), 
plegtig (ftattlich), plegtigheid (Stattlichkeit, Gepränge), neulat. plegium, 

(gut jagen), angi. pligran (verpfänden, gut fagen), von der obigen Wurzel I—z, T. 
pflegen.) die Verbindung, das Gebundenſeyn, die Verbindlichkeit, Schutdigkeit, 
Dbliegenheit, Pflege. Davon: pflichtig (Pflicht abend, fchuldig, verbunden). 

Der Pflock, des —es, pl. Pflöde [niederf. Plügg, engl. plug, selug, ist. flei- 
gur, finn. pulcka, fommt nebft Blod, Klunker, Flode, Klide, Schlau, blähen, 
Lauch, gr. nAxzern, yAuziv, urkus, t)erEpös, etc., isl. fleigr, ſchwed. pligg 
von der Wurzel J—z, infofern fie Erhebung und Anhäufung bezeichnet] ber 
hölzerne Nagel. Davon: pflöden (mit e. Pflocke befeftigen). 

Pflücken, v. tr, [angf. pluccian, ploccian, engl, to plack, holl, plukken, 
plokken, ſchweb. plocka, dän, plukke, isl. plocka, wallif, pliciaw, fr. 
ital, piluccare, kommt nebft wailiſ. plig (Schale), plagen, pladen, pflügen, pflegen, 


“ 
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flehten, fliden, ıc., gr. niyoog, minzriloue, ninyds, etc., von ber Wurzel I—x, 
infofern fie Ergreifen bedeutet] ergreifen, abreißen, abbrechen, abfiedern, abblatten, 
ee r kahl mahen. Davon: das Pflüdfel (das Zerpflüdte, Klein-, Abs 
gepflückte). 
ügen, v. tr. [niederſ. plögen, hol. ploegen, ſchwed. ploja, ploeia, isl. 
nlaegia, dan. ploeie, pioeye, angf. plogan, engl. to plough, plow, kommt nebft 
pflüden, pladen, ‚plagen, pflegen, ſchlachten, ſchlagen, fchlicht, gleich, flach, blach, la= 
hen (angf. lucan, ſchwed. luka, niederf. luken), ıc. gr. nıelezus, ninyn, minyas, 


nınoow, etc., ©: 7, klig (fchlagen), TH, lig (mindern), ꝛc. von ber Wurs 
zel ix, infofern fie Ergreifen und Verlegen bebeutet.] haden, graben, även, ben 
Boden durch Bearbeitung auflodern und zur Einfaat vorbereiten, brachen, adern, 
ven Ader zur Saat furchen ober faatfurden, nachdem man ihn gebracht, geftrichen, 
gefelgt, seflür t, gewendet und gerührt hat, Davon: ber Pf ns (ahd. pluag, phluog, 
pluog, niederf. ſchwed. plog, angf. plog, ploge, engl. plow, ploygh, fchott. pleuch, 
pleugh, hol, ploeg, dän. ploug, plov, isl, plogr, norw, plok, ruff. poln. plug, 
böhm, plu. türf, pulug, alban. plivar, longobard. ploum; bas Werkzeug zum Pflüs 
gen); der Pflüger (Aderer, Aderömann). 

Die Pforte, pl. —n [ahb. phorta, porta, porto, port, angf. porte, port, 
niederf. poort, fchwed, dän, isl. port, wallif. porth, bret. porz, fr. porte, ital, lat, 
porta, fommt nebft- Barte, Partifane, bohren, purren, Mörfer, Sporn, Speer, mer: 
jen, morden, Marder, Schwert, ıc. gr. unoös, Treoövn, neoto, relob, TEIOCO, 
aeodo, papw, etc, ©. ME, mard (bredyen), J, mar, FT, mär (ſchneiden, hauen, 

& C 


* 

brechen), ꝛt, von ber Wurzel zo, inſofern fie Ergreifen und Verletzen bebeutet] 
das Gebohrte, das Loch, die Oeffnung, der Ein- und Ausgang, die Thür, das Thor, 
Nebenthor. Die ottomanifche Pforte, der Pallaft oder Hof des Sultans. Davon: 
dee Pförtmer (niederf. Peurtner, böhm, fortnyr, fr, portier, Thürfteher, Thür— 
hüter, Thorwächter). 

Die. Pfoſte, pl- —n, u, der Pfoften, bes —8, pl. — lengl. ſchwed. walliſ. 
post, fr, poste, 'postea, lat. postis, Eommg nebft holl. faas (Sirh, Biebel), Maft, 
Spige, Spund, Spindel, meift, Bags, feift ec. lat. festuca, fastigium , gr. Broralw, 
aados, neravpoy, yiruun, yırgös, Borarn, etc. ©, „bad, AR, vat (fichen, 
ih ftügen), TIAT, pat (heben, halten), zc., von ber Wurzel z—r,iinfofern fie Erbe: 
bung bezeichnet.] ber aufrechtftehende Balken, Ständer; bie Stange, Latte; das 
Rarke Brett, die Bohle. 

Die Wfote, pl. —n [niederf. Poot, Pote, Holl, poote, fr. patte, (engl. paw), 
kommt nedft Fuß, Patſchhand, Wade, Pfad, waten, wandern, wandeln, Paß, fpagies 
ten, patfchen, zc., gr. Aados, Batuös, Besoov, Barno, neu, naros, nertw, etc., 
lat, pes, beto, bito, ©. pad (Fuß), Ä pad (gehen, fußen), QU, path (treten), 
pathas (Pfad), ꝛc. von ber Wurzel m —r, infofern fie Bewegung bedeutet.] ber äu« 
zerſte Theil des Fußes der mit Zehen verfehenen Thiere, die Tape, 

Die Pfrieme, pl. —n, ber Pfriem, des — es, pl. —e, und ber Pfriemen 
des —$, * — [niederf, Preem, ſchwed. pren, holl. priem , iel. prionn, kommt nebft 
ahd, fram (Wurfjpieß), bei Zacitus framea (Lanze), nieder, bremen (ftechen), tref⸗ 
fen, graben, ſchrammen, fchröpfen, reiben, zammen, greifen, raffen, rauben, rupfen, 
krimpen, khrauben, ꝛc., gr. yorpw, banro, deupn, bauyks, Öuuyos, zgWrog, bou- 


yala, etc, ©. In, raph, TH ‚ riph (ergreifen, zerbrechen), =, trup (hauen, 
= 


durhbohren), ze., von ber Wurzel —n, infofern fie Ergreifen und Berletzen bezeich- 
net] die Spige zum Stoßen und Bohren, der gerabe Schuſterort, Subel, der Boh— 
rer der Sattler und Schneider; e. Aderfpige; die weftindilche falfche Pabſtkrone, eine 
lugelſchnecke; die Tigernadel, e. Nadelfchnede; die große Seenadel, e. Poſaunen⸗ 
önede; der Ginfter, genista-L.; die Hafenheide, spartium L. Davon: das Pfrie: 
mengra@s (Borftengras); das — traut (der Ginfter); das Pfriemborn, bie 
—ſchnecke (e. gewundene einfächerige Schnecke, strombus). * 

Der Pfropfen, des —6, pl. — (niederf. Proppen, ſchwed. propp, engl. holl. 
din, prop, und ri Hfropf (das Pfropfreis), kommt nebft Pfrieme, ıc., vor e—n, 
Ergreifen, Eindringen] ber GStöpfel, Korkipund, Kork, Zapfen. Davon: pfropfen 
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—* proppen, bän. proppe, engl, to prop; ftopfen, ſtöpſeln, hineindrücken; impfen 
sehen). | 

, Die Wfründe, pl. —n [ahd. phruonda, phruonta, altfhwäb. pfrunde, nieberf. 
Pröven, altfr. prouvende, boll, provande, neulat. praebenda, bair, — Pfrüendt, 
altbair. Pfrüemd, Pfrümbd, Pfrümt, Pfreindt, kommt nebſt ahd. pruonton, pruen- 
ten, (eins, vers, abpfründen, ernähren), pruanta (Unterhalt), freſſen, Brod, Reiß, ꝛc. 


gr. Beßowsw, Pole, &. ME, gras (freffen, effen), Tu , ris. (hauen, ſchneiden), 
Wurzel o—r, und gr. Bıfowoxw, Powcrs, Bociun, Bowrös, yoaw, yoalvo, x0000, 
bat, etc., von der Wurzel o—, infbfern fie Ergreifen und. Verzehren bedeutet; die 
‚ Grundbedeutung von Pfründe ift alfo Fraß, ‚Speife]- die Nahrung, der Unterhalt, 
die Verforgung, VBerforgungsftelle, 

Der Pfuhl, des —es, pl. —e [ahd. phul, angſ. pul, pol, nieberf. Pohl, engl. 
pool, irl. pol, ſchwed. pöl, wallif. pwl, pwll, holl. poel, dän. poel, poele, isl. poll, 
armor, poal, neulat, faulaiam, lat. palus,; ©, palan, palvalas, fommt nebft Quelle, 
Welle, Belt, baltifch, fpülen, fpillen, faul, Molch, Mil, zc., lat. balnenm, balaena, 
bilis etc., gr. ualdoow, neldvo, mekeyos, neAtdog, unlöw, ufldo, moluve, 


yaln, etc., ©. IA, mal, 3. mlai (fehmieren), zc., von der Wurzel z—A, infofern 
fie Naffes bezeichnet] das ftehende Wafler, die Pfüge, der Sumpf. Davon: bie 
Pfuhlſ chnepf e (Kiet⸗, Doppel⸗, Heerſchnepfe, Himmelsziege). 

Pfui! interj. [mhd, phwi, phech, affoy, oberd. pfuy, pfuch, pfuh, fi, nieberf. fi, 
ſchwed. fi, twi, dän, fy, fr. fi, pouh, engl. faugh, paw, ital, pah, wend. fej, isl, 
fuei, fey, holl, fy, foey, waltif, fie, böhm. pfy, lat. phy, phui, fue, vah, fr. fi, rufl. 
pfg, gr. pei, yo, gehört nebfl gr. peulw, nut, ud, ud uvan, ua, un, Pi, Poaw, 
Papel, zröror, etc., mauen, pauen, 2c., von der Wurzel z—, infofern fie Hörbares 
bezeichnet] ein Ausruf des Widerwillens, Ekels, Abfcheues, fo viel wie: garftig! Häßs 
lich! behüte! bewahre! 

Das Pfund, bes —es, al: —e [abb. pfunt, phunt, funt, goth. pnnd, angf. 
pund, engl, pound, hol. pond, pont, ſchwed. bän. isl. niederf, pund, poln. ungar. 
funt, lat, pondus, pondo, fr, poids, ital, fpan. peso, kommt faffen, Kauft, finden, 
maufen, Beute, Pfad, Wette, ꝛc., gr. naoue, reioue, narralog, Baoavos, ‚ua0ce, 
mödıos, ufroov, ©; IA, vas (nehmen), ıc., von ber Wurzel m—r, infofern fie 
Ergreifen bedeutet], die Fauſtvoll, der Kauftftein, gewöhnlihe Wurfftein, das Gewicht 
desſelben, 16 Unzen oder 32 Loth; eine Rechnungsmünze von 20 Schillingen, oder 
240 Pfenninden, auch von 30 Grofchen ; eine Zahl von 240 Stüd; aud ein Flächen⸗ 
und Körpermaaß. Davon: die Pfundbirne (Zauftbirne);, das — leder (Sohl⸗ 
—55 * Pfünder (Wäger); pfündig (wägend, wichtig); pfundweiſe (nad 

unben). 

Pfuſchen, v. intr. [auch pfufchern, niederſ. fufhen, bän. fuske, kommt nebft 
niederf. funftern (ungeſchickt arbeiten), metzeln, mesgen, Meffer, miß—, mwüft, ıc., von 
ber Wurzel m —r, infofern fie Ergreifen und Verlegen bedeutet] zerſchneiden, verftüms 
‚meln, ftümpern, fchlecht arbeiten, verderben; unbefugte Arbeit machen. Davon: ber 
Pfufher (Stümper; unbefugte Arbeiter); die Pfufcherei (Stümperei)., 

Die Pfütze, pl. —n lahd. puzzi, buzza, putza, niederf. Pütte, angf. pit, put, 
pyt, engl. pit, ſchwed. puss, isl. pytt, wallif. pyd, irl. pit, hebr. yı2, kommt nebſt 
lat, puteus, madidus, bitumen, etc., gr. nid«f, nloow, nllw , nioog, mOTRLös, 
nöyrog, uEdv, ulv$os, uvdog, uvoog etc, ©, fac. mid (erweichen, ſchmelzen), ꝛc. 


und Waſſer, Bad, Meth, Moſt, Miſt, Made, Weſten, Fuſel, Schweiß, piſſen, waten, 
2c,, von der Wurzel r—r, inſofern fie Naſſes bezeichnet) das ſtehende Wafler, der 
Pfuhl, die Lache, der Sumpf, Dümpfel, Weiher, Teich, die Waffergrube, Gifterne, 
Davon: pfügen (Waſſer fchöpfen, pumpen). 

Pichen, v. tr. ſ. Pech. Der Pickel, ſ. Bidel. 

Die Pieke, Pike, pl..—n [niederf. Peek, hol. piek, engl. pike, fhweb. bän. 
pik, fr. pique, ital, picca, ahd, pickhe, kommi nebft engl, peak (Spige), ſchwed. 
pigg (Stachel), angſ. pic, pyc, engl. beak, holl, bek, ſpan. pico, ital. beco, bec, 
walliſ. pig, isl. peao (Schnabel, Spige), lat. picus (Specht), gr. nexw, weize, 


‚auydy, aizus, uizuuga, udzn, e0, ©. TAT, Pi, TAS, vice chlagen, ver 
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wunben), pinja ( Hieb), pikas (Specht) zc,, von ber Wurgel r—r, infofern fie Er: 
greifen und „Verlegung bezeichnet] ber Spieß, Speer, bie Lanze; eine Farbe ber_frans, , 
zöftfchen Karte, Pique; der Groll, Widerwille,; ein Maaß von 2 Klaftern. Davon: 
der Piekenier (Pikenträger, Lanzknecht). — er 

>. Der Pilger, des —$, pl, — [aub Pilgrim, ahd. pilgrim, pilgram, pilgeramb, 
bilgeramb, piligrim „ mhd. bilgerin, pilgerein, fchwed, pelegrim, isl. piilagrimur, :: 
engl, pilgrim, fr. pelerin, ital. pellegrino, peregrino, holl. pelgrim, dän, pilegrim, 
von -lat, peregrinus (Wanderer), weldyes nebſt peregrinor (wandern), aus ‚peregre,, 
(über Rand, per agrum) gebildet ift} ber Waller, Wanderer, Wallfahrer, Walfahrs _ 
ter, Wallbruder. Davon: Pilgern (wandern, wallen, wallfahren, wallfahrten) ; die 
Pilgerfhaft (Wallfahrt; die Wallfahrenden). 

Die Pille, pl. —n lengl. pill, neulat. pillula, pilula, ital. pilula, fpan, -pil- 
doria, holl. pilleken, (gr. yoyyulıor, yoyyvkidıor), kommt nebft Bille, Ball, Bolle, 
Bulbe, Spule, ꝛc., lat, pila, bulla, bulbus, balanus, gt, Adl«uvog, print, Bölöe, 
undor, ©. UT, pul, ORT, pall (aufhäufen, füllen), ıc, von ber Kurzel z—ı, in: 

— 


ſofern fie Erhebung bedeutet. J die Bille, das Baͤllchen, Kügelchen, Arzneikügelchen. 
Der Pilz, des —es pl. —e fauh Bilz, ahd. buliz, bulis, bair. Bülß, Bülßt, 
Bülßtling, lat. boletus, kommt nebſt Wulſt, Schwulſt, Tat. bullo, bullio, gr. 
BöAßn, PBolßos, nelwgos, uwlv, uwlve, etc, ©. pulas (did), OT, 
> 


pul, GET, pall (aufhäufen, auwachſen, füllen) zc. von der Wurzeb n— 2, infofern fie _ 
Erhebung und Wahsthum bezeichnet] der Wulft, das unförmige Gewächs, ber Erde _ 
ihwamm, Baumſchwamm. 

Der Piuſel, des —s pl. — ſſchwed. pensel, engl. pencil, pol. penzel, fr. 
pinceau, fpan. pinzel, ital, penello, pennello, fat, penicillum, kommt nebft Befen, 
Bine, Faſer, Faſel, Faden, Fitze, Peitfche, Baft, binden, ıc. gr. Batın, Buoaos, Bo- 


orouf, Buros, nados, etc., ©, Fer, maith (verbinden), 28., von ber Wurzel ur—r, 
infofern fie Erhebung, Anhäufung und Verbindung bezeichnet] das Bindfel, Büfcher 
zum Anftreichen und Malen; bei Zögern, bad männliche Glied der wilden Schweine 
und Reyböde, (niederf. Pefel, Yint, engl. pintle). Davon: pinfeln (anftreihen, ma— 
len; auch fnaufern), R 

ie Pipe, pl. —n [mieberf. ftatt. Pfeife, Röhre] ein Langes Faß, Delfaß, 
auch Weinfaf, Davon: die Pipenftäbe, pl. (Faßdauben). 

ifien, v. intr. u. tr. [fr pisser, ital. pissare, ſchwed. pissa, engk. to piss, 
walif. pisc, kommt nebft Waller, waten, baden, Mift, ſchwitzen, zc., gr. n£oow, nı- 


Juoucı, ice, nieos, ete., lat. madeo, madidus, puteus ete., ©. „ mid (er⸗ 


weichen, fehmelzen), zc., von ber Wurzel I—, infofern fe Raſſes bezeichnet] harnen, 
uriniren, feichen, pullen, Waſſer laffen, W. abfchlagen, niederf. miegen, fübd. brunzen, 
u, dergl. m. Davon: die Piffe (dev Harn, Urin); die kalte Piffe (Harnftrenge). 

Die Piſtole, pl. —n, aud das Piſtol, des —s, pl. —en fengt. pistol, fr. 
pistole, pistolet, ital, pistola, fpan. pistolete, dürfte weder von Pifloja, noch unmit- 
telbar von lat. fistula, herfommen, ſondern nebft fr. peter, ital, petare, pitar, gr, 
nerayeo, natdooe, puften, patzig, piſpern, patern, Puter c. von ber Wurzel —r, 
infofern fie Hörbares bezeichnet] ein kurzes Schießgewehr für eine Hand, die Fauft: 
büchfe ; auch e; franz. u. ſpaniſche Goldmünze, der Louisd’or. 

Placken, v. tr. 1) [ein Intenfivum von plagen] fehr plagen, unnüg bemü- 
ben, einem hart auieten; 2) von der Wurzel d—y Hörbares] plänkeln, einzelne 
Schüſſe thun. avon: der Placker Qualer, Chicaneur; ein fehlerhafter Schuß); 
die Plackerei (das Plagen, die Quälerei, Ehicane). 
Plagen, v. tr. fniederf. holl. plaagen, engl. to plague, ſchwed. pläga, bän, 
plage, isl. plaga, wallif. placaw, fpan. plagar, ital, piagare, tommt nebft pladen, 
“ pflügen, pflüden, pflegen, ſchlagen, fchlachten, Schlade, ſchlecht, Klinge, 2c., gr. ze- 

Asxcdw, winzrioue, AN00w, ete., von der Wurzel A—x, inſofern fie Ergreifen 
und Verlegen bedeutet] fchlagen, quälen, drücken, beläftigen, beunrudigen, * 
Davon: die Plage (holl. plaag, plaaging, engl. plague, ſchwed. pläga, dän, plage, 
isl. plaga, plag, irl. plaig, poln. plaga,-|pan. plaga, llaga, ital. piaga, lat, plaga, , 
fr, plaie, gr, Any; Schlag, Wunde, Qual, Beläftigung, Befchwerbe). 
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Der Wlan, des —$, pl. Pläne Ifr. plaine, ital, piana, kommt nebſt 
nus, und Lahn, Linfe, klein, —lein, —ling, von der Wurzel Ir, inf fie 
bung bezeichnet; flach, blach, platt; Platz, und plan, entftammen dem au en 
glatten Zungentone, A—, von derfelben Bezeichnung.) die Ebene, Fläche, ber ya, 
Grund, Grundriß, Entwurf, Anfhlag, Plan,'adj; (eben, flach, platt, glatt, 
lich, verftändlich). . | s ; u Sensiing” Alam 

Die Planke, pl. —n [nieder], Plant, ſchwed, plancka, enal. plank, fr | 
walliſ. plange,' ital, pianca, palanca, tat. län Pag pr; eo 
flach, blach, Blech, Blaker, gleich, ſchlicht, legen, liegen, gr. rAaxeosk, riezic, nla- 
xivös, nkurötis, minzous, etc., von ber Wurzel I—x, infofern fie Erhebung Beben 
tet] das Brett, die el ‚der Bretterzaun, das Harniſchbrett der ° ve 
Davon : planken (mit Planken bekleiden, bebohlen, bedielen), liste. m 

Plänfeln, v. intr. [f. pladen] den Feind niden, einzelne Schüffe tun, 
Davon: ber Plänkler (leichte Zäger, Schüge, Voltigeur). A; 2 N, 
—— v. intr. u. tr. ——— blabbern, flubbern, blubbern, engl, to blab, 
kommt nebſt, Elappern, klimpern, Elopfen, fchlabbern , fchlappen, Lefze, Lippe, -bläffen, 
tläffen, Elappen, (ver)läumbden, loben, (er)lauben, glauben, 2c., lat. clamo, (ca)lum- 
nior, libido, lubido, gr, Adırw, Aaßosvounı, Yısvalo, ©, Tg, lap (fi re⸗ 
ben), läpas, lapanan (Mund, Rede), 2c., von der Wurzel A—rr, inſofern fie Höcba- 
res bezeichnet] ſchwatzen, plaudern, gibankenlo⸗ herſagen. — 

Plärren, v. intr. u, tr. lengl. to blare, niederſ. blarren, blaren, kommt nebft 
fr, pleurer, tat. plorare, £livven, Lärm , lernen, lehren, eier, Lerche, gr. 7 

"Anoeivo, oct, Avoıov, kuplio, von der Wurzel A—p, inſofern fie ohrhates be; 
net] gedankenlos und widerlich fingen, herbeten, heulen, 

Plätichern, v.intr. [niederf. pladdern, plantjchen ; plasken, plafterh, bar, Pla 
fommt nebit klatſchen, plaudern, flüftern, laufen, laut, Lieb, Laute, lefen, Leute, 
läuten, gr. Auruoow, TIRTEOOW, Yalo, rapid, etc., lat, laudo, plodı 
plaudo, blandior, latrare, etc., ©, AT, lut (jagen, reden), 2c., von ber 

* 


| —* inſofern fie Hoͤrbares bezeichnet] platſchen, ſprudeln, viefeln, eine Kiefer 
werfen. 

Platt, adj. u. adv. ſſchwed. platt, flat, dän, flad, engl. flat, walliſ. plad, plas, 
fr. plat, ital, piatto, boll, plat, Eommt nebft laden, Plinfe, Lande, Land, Flunder, 
Flieſe, Plas, Line, Laus, Pflafter, ıc., gr. miadarn, nlereuwy, nlarn, zuerus, 
etc., von der Wurzel A—r, infofern fie Erhebung und Ausdehnung bezeichnet] flach, 
breit, eben, nicdrig; gemein, pöbelhaft, adv. geradezu, ohne Umfchweife. Davon: bie 
Platte (Fläche, Blöße, Glatze; Fliefe, Tafel, das Blatt, Brett, Metallblatt); plät- 
ten (platt machen, bügeln, glätten, Lohe fchälen); der Plätter (Lahnmacber). 

Der Platz, des —es, pl, Pläge [nebft platt zc. von A—r, Erhebung, Außs 
behnung] der Wie Raum, die Breite, der Ort, die Stätte, Statt, Siehe, dr 

Platen, v. intr. [niederf, plaffen, engl. to plash, poln. plask, fommt nebft 
plätichern, plaudern, flüftern, Slaufen, blafen, laut, läuten, lifpeln, lefen, leife, Lied, 
Leute, Elatjchen, lat, laudo, plodo, plaudo, latro, blandior, blatero, blatio, etc., gr. 
Anodeivo, Aaricow, Alacouaı, Jıravew, nıareylo, yhılo, etc, ©, 


(erihallen), AT, tut (fprechen), 2c,, von der Wurzel A—r, infofern fie Hörbares bes 
> 


zeichnet] mit Geräufch zerfpringen, berften, reißen. Davon: der Play (Plotz, Knall); 
plößlich (mit einem Knalle, unerwartet ſchnell). 

Plaudern, v. intr, [niederf. pludern, pladdern, plätern, flätern, bair plobern, 
blodern, fchwed. bladdra, pladdra, lat, blatero , gr. miaur«oow, ninreyen, ide, 
reiphilo, pindae, piedovevw, gehört der Wurzel A—r an, infofern fie Ohcharee 
bezeichnet, f. plasen.] laut werden, reden, vertraulich fprechen, ſchwatzen, waſchen, 
klaͤtſchen, fchlabbern u, ſ. w. 

Plump, adj. u, adv. Pe plomp, engl, plump, kommt nebft © Laffe, 
läppifch, Lamm, Flaum, Laub, Lumpen, Lump, Lappen, Klump, fchlaff, Ichlafen, ic, 
gr. Arıras, Aöpos, Mundo, Pleleeivo, von der Wurzel Ar, infofern fie Erhebung 


fü 
und Anhäufung bezeichnet] groß, unförmlich, ungefchlacht, fehmwerfällig , grob, 
&ipıerfäigeet, 


ſchickt, Linkifh, lahm: Davon: die Plumpheit (Unförmlichkeit, 
Grobheit, Ungefchidtheit). 
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.. Der Wunder, des —d Ten. landen; kommt nebſt Pluder(hofen), Luder, Los, 
fchlottern , liederlich 2c., gr. Blaurn alvosaivw ete. von der Wurzel J-r, infofern 
fit Bewegung bezeichnet]. das fchlotternde Zeug, alte Wäfche, altes Geräth, die Lum— 
pen, bie K wei: Davon: plündern.(ibwed, plundra, engl. to plunder, böhm. 
plandrowati,.. es Plunders, Geräthes, Zeuges berauben).. 
— des —es —— — nach nt: von 
a ar] ; ein dem, Sammt: ähnliches, e, mit leinenem ‚Boden: und 
—E — * ee — ee r ran Saat 
Der Pöbel, des —s [engl. people ‚fr. ‚peuple, ulace, rom, pievel, walliſ. 
—— al, pupal, an. past, ital. pop 10, at, populus ? kommt nebft 
‚bobiel. (Bauer), walil, pawb, ‚pob (sin jeder, jedermann), ** Popanz, 


ppe, Pfaff, Weib, Muhme ze. ,, von der Wurzel — , infofern fie Erzeugun 
—* — —— die — Menfchen, das Bor, * 


gäoyayov, &: TAT, pi, TUE, vice (chlagen), pinja (Hieb), pikas (Specht) ıc., 

von der Wurzel , infofern fie Ergreifen und Verlegen bedeutet] ſchlagen, Elos 

A gerftößen, ftoßen, laͤrmen, zanken, ungeftüm fordern, "heftig Anz 
en, ‘ 


Die Woche, pl. —n [engl. pock, holl. pok, angſ. poc, pocc, wallif, pwg, 
og, fommt nebft Budel, Bühel, Bogen, biegen, beugen, büden, Bug ‚Bügel, 
achfen, Wuchs, Buchs, Bush, wuchern, Menge, Bauch ıc,, fr. bouclier;, engl, 
buckler, walliſ. bwecled (Schild), ſchwed. buka (blähen, aufichwellen machen), engl, 

big (did), bag (Sad), angſ. pocea, poha, engl, pocket, fr. poche (Sad, Zafıhe), 
bän, bung, punge, bug (Zafche), gr. neyus, nuyn, nayos, Burns, ueyag etc., 
* „, ba ‚HT, mah (wachfen) , mähat (groß) ?c,, von der Wurzel z—x, ins 
fofern fiesErhebung und Wachsthum bezeichnet] die Blatter, Kinderblatter, Davon: 
poden (die Poden haben oder befommen). i 
Pöõkelnu, v. intr. u. tr. [niederf. päkeln, kommt nebft Pödling,. Püdling, beu⸗ 
den, bähen, wafchen, wifchen, Fiſch, feucht, Bach, Woge, maifchen zc., gr. zunyn, 


Auzos, hdyos etc., ©. TA, mih (fließen), FTEST, masj (waſchen, netzen) ꝛc., 
von ber Wurzel m— x, infofern fie Naffes bezeichnet] naß machen, in Naffes Iegen, 
fhmelzen laſſen (Salz), in Salzwaffer legen; intr. ſchmelzen. Davon: der Poͤkel (nie— 
der, Päle, Päkel, engl. pickle, füdd. Piechel, die Salzlake, das Salzwafler); das 
Pötelfleifch (eingefatzene Fleifch); der — Häring (Pölling, Püdling, Büdling, 
eingefalzene Häring); der — hecht (Salzs, Tonnenhecht). 

Der Pol, des —es, pl. —e [holl. pool, ſchwed. pol, ital. fpan. polo, fr, pole, 
lat, polus, gr. zrölos, von zolew (ummenden), zoiseuw (fid) herum drehen), nebft 


neo, nahm, nelsulio etc, fpielen, mahlen, wahlen, wälzen ꝛc. ©, 5 
vail (wenden, mwälzen), vaillanan ——— ‚ von der Wurzel I—, inſofern 
fie rg bezeichnet] der Drehpunft gelpunkt, Endpunkt einer Achfe ; die Po— 
largegend, Davon: Polar-, polarif ch (dem Pole nah, vom Pole herkommend), 


Der Wolei, des —es [dän. Poley, engl. poly, böhm, poleg, ital. pnleggio 
— nach Adelung von lat. pulex (8106), „weil es wegen feiner Wirkung 
wider et ſchon bei den Alten berühmt war’) das Flöhkraut, mentha pulegium 
L., eine Art Münze; die Feldmünze, mentha arvensis L. 


_ Das Wolter, ded —s, pl. — [ahd. polstar, bolster, angf. bolster, bolstar, 
bolster, holl. bulster, be. dän. bolster, isl, palster, ital, boldrone, böhm, 
ollstar ,. Tommt nebft angf. pile, pyle, engl. pillow (Kiffen), Pfühl, Wulf, 
‚ Schwall, jhwellen, Schwiele, Beule, wölben, Wall, viel, voll, füllen, 

Bolle ic., lat. bulbus, bulla, bullio, bullo, boletus, gr. Aalßts, Bolßog, roikog, 
nokvs etc, ©. Tea, pal, GET, pall (füllen, häufen), pulas (did), pulitas (voll) ıc., 
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von der Wurzel m, infofern-fig-Erhebung-amd Anhãufung bezeichnet] "der Wulſt, 
Pfühl, das Kiffen. Davon: polftern (weich. ausftopfen, haufen), -- - u‘ 
Poltern, v. intr. [niederf, pultern, baldern, "balleen , bulleen, kommt nebſt 
bellen, maulen, Maul, ſchmollen, ſchmaͤlen, belfen, Wolf, (beyfehlen, Wille ıc;, gr. 
ueınro , wallm, uolndlo, uvilatvo, wersalow, weilte eto., lat- pulse, pulto, 
balo,-bello, balbutio, (ad)pello.etc., 9.0, balb (exſchallen/ fchreien) zc., 
von der Wurzel m—1, infofern fie Hörbares bezeichnet] ungeſtüm lärmen, heftig po⸗ 
chen und ſchelten. . —— * 
Der Popanz, des —es, pl. —e [auch Popelmann, Popel, kommt nebſt Puppe 
Wiepe, Pfaff, Ein, Bube Ic, von der Wurzel ——— fie Erhebüng, Er: 
zeugung und Anhäufung bedeutet, f. oben Pöbel;] der Bubbel, Mummel, Butzi⸗ 
bau, Bärlibeg, das Potzmännchen, Schredgefpenft, der Kobold, die Maske, Puppe. 
‚. Der PWorphyr, des — [fr. porphyre, lat, porphyrus, ital, porfido, ſpan. 
porphyrio, — sr. roppvolins, NH. barfarius, Eommt nebft Purpur . Mars 
mor, Farbe, Zeuer, warm, bermen, Bernftein, ſchwarz, fhmoren tc., gr. noopVoR, 
abo, Pnovilos, mußöös, npos, gefow, udouagos, ungöle etc., lat, murra , mur- 
rhina, -buro etc., ©, A, bhär’ (brennen) ıc., von der Würzel n—p; infofern fie 


Sichtbares bezeichnet, und bier verboppelt erfcheint] - der rothe Marmor, aud) ein 
rother Jaspiß mit weißem und andern Flecken von Quarz, Schörl, Hornblende u. dgl. 

Das Porzellan, des —s [fr. porcellaine, engl, porcelain, ital, porcelana, 
fpan. porceilana, fommt nebft lat, murra, murrea, vasa. murrina, murrhina, 
myrrlina, gt, uopglve, uogdın, Jıdla, uvgölen, uovdölvn, (Porzellan, murrinifche 
Gefäße), up, uelgw, uaplin, ucolw, lat, -buro, ©, M, bhar (brennen), bernen, 


%, i 
Bernſtein ꝛc. (f. Porphyr), ruff. murawa (Glafur), von der Wurzel 7—o, infofern 


fe Sichtbares, Licht und Feuer bezeichnet] das gebrannte Geſchirr, das durchglaste 
Thongut, das halbverglagte Steingut; das unähte —, Halbporzellan, Steingut, 
die Majolica, Fayence, | 
Der Pofamentirer, des —s, pl. — [fr. passementier, ital. passamanaro, 
von Pofament, fr, passement, ital, passamano (Bortenwerk) ] der Bortenwirker, 
Bortenmadher, ’ 
Die Pofanne, pl. —n [niederf. Bafune „holl. bazuin, basson, ſchwed. basın, 
iöl. baesun, asuha, bän. basune, altfr. buisine, böhm, pazaun, pozaun, poln, 
080n ,.poson, engl, bassoon, fr. basson, ital, bassone, busna, fommt nebjt. pu⸗ 
en, Puter, Meife, Spag, Mund; bieten, beten ıc. ‚lat. peto, veto, -futo, puto, 
mando, butio etc., gr. Avon, TEIEOCW, YvOdw, uoöoe, uovollw, natey&o, MOT- 
vıaw, uvoıco etc,, ©, AG, bhas, AT, bhäs (fchreien), VF, path (fprechen) zc., 
von der Wurzel a—r, infofern fie Hörbares bezeichnen, verwandt mit m —x, wovon 
lat. buccina, buccinum, gt. Bouxıwiio, Povzavam, uayadıs, Fagott, Pauke zc.] 
das Baßhorn, Baßrohr, Schiebhorn ; das größte Schnarrwerk in Orgeln; die Pofau: 
nenfhnede, Davon: pofaunen (die Pofaune blafen; laut verfündigen oder 


‚ anpreifen), 


. Die Poſſe, pl. —n [niederf. Putze, Buse, fübd. Boß, ahd. gibosi, ital, paz- 
zie, kommt nebit goth. baud (närrifch), böhm. possetily (poffierlih), ital. pazzo 
(Narr), böhm, possetilost (Rarrheit) fr. passepasse (Gaufelei), Spaß, faſeln, Fa— 
felhans, fibeel, müffig, Muße, gr. reooog, neoosiw, nndao, nl3Nxos, udapiio, 
Huraos, ueraw, uccıalw, nal etc,, ©, AR, mad (beraufchen) , FT, matlı 


(bewegen, fihütteln) ꝛc., von ber Wurzel m—r, infofern fie Bewegung bezeichnet.] 
der Spaß, Scherz, die Gaukelei, Narrheit, der Streich. Davon: poffierlich (nies 
derf. pußig, böhm. possetily; ſpaßhaft, drollig, lächerlich, ſchnackiſch, ſchnurrig, när= 
riſch); dev Poffen (Schelmftreih, Streich, Schabernad). i 
Die Poft, pl. —en [engl. ſchwed. post, fr. poste, neulat. ital. posta, na 
—— (at. Bea  ositis he zur Fortſchaffung der Briefe und Perfonen, ' 
indem fchon die Römer eine ähnliche Anftalt Hatten,” wahrſcheinlich aber nebft Bote, 
Botihaft, Mund, bieten, Pedell, Büttel ıc., lat. mando, veto, peto, -futo etc., 
Br. uvdog, yarlo, uardayı etc., S. vädas (Wort, Nachricht), AIT, vad, MT, 


bhas, QZ, path (ſprechen, ſchreien, ſagen) ıc., von der Wurzel a—r, infofern fie 
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Hörbares bezeichnet] die Botſchaft, Nachricht; die fchriftliche Aufzeichnung, Vormer⸗ 
kung einer Schuld oder Forderung, der Rehnungsanfas, Poſten; das Botenamt, Send⸗ 
amt, die Landfuhre, Landkutſche. 33 Narr 

- Der Poften, des —6, pl. —.[fr. poste, ital, posto, nach Adelung: „der Drt, 
wohin jemand geftellt wird, eine Handlung bafelbft zu verrichten ‚. alfo von lat. po- 
sitas (geftelt) ] der Stand, die Stelle, Schildwache; bie Anftellung, Bedienung, das 
Amt, -die Würde, Ehrenftelle, 

Die Pracht, [Hol. dän. pragt, ſchwed. prakt, von prangen)] das Prangen, 
Prunken, ber Prunk, Glanz, Schein, Schmud, Aufwand, das Gepränge. Davon: 
prächtig (prangend, prunkend, fchön, herrlich, glänzend); die Prachtlilie (Sie 
gerfrone, gloriosa L.). | 

Prägen, v. tr. es: prägla, böhm, pregowati, nieberf. holl. prangen, ahd. 
phrengen, fommt nebft bredhen, brauchen, prägeln, wringen, brüden, rächen, Eräns 


en ꝛc., lat, bractea, brachium, gr, modoow, xzofzu, ©. IT, rig (hauen, ſchnei⸗ 
den), QsT, ruj (brechen, ſchaden) zc., von der Wurzel o—x,. infofern fie Ergreifen, 
Drüden, Verlegen. bebeutet] preffen, drüden, fchlagen, ftempeln, münzen, = * 
-. . Prablen, x. intr. [nieberf, pralen, fr, brailler, kommt nebſt grölen, brullen, 
rollen, Grille, grell, gr. yoviiliw, Bovklo, roavilio, von ber Wurzel o—A ,.inz‘ 
ofern fie, Hörbares bezeichnet] fhreien, überlaut reden, fih rühmen, groß thun; 
reich ausfehen,, glänzen, Staat machen. Davon: ber Prahpler (Prahlhans, Groß— 
prahler, Aufichneider) ; die Prahlerei (Großthuerei, Ruhmredigkeit, Auffchneiberei)s 
Prall, adj. u. adv. [kommt nebft drall, Drell, drillen, brollig, trolfen, rollen, 
Grille, Krolkfeifen) ıc., von der Wurzel —A, infofern fie Bewegung —— ge⸗ 
rollt, gedreht, drall, kroll, ſtraff, elaſtiſch, ſpannkräftig. Davon: prallen, (prall, 
ſeyn, anſtoßen und zurückfliegen, zurückgeworfen werben); , prallig (xrallhart; jäh, 
ſteil, abſtürzig); die Prallkraft (Spannkraft, Elaſticitaͤt). en 
Prangen, v. intr. [niederf. prunfen, hol, pronken, engl, to prank, brag, fr. 
braguer, ſchwed. prunka, dän. prunke, altengl. to prink, kommt nebft * ‚brehen 
(glänzen, leuchten), preht, berht, bercht (glänzend), goth. bairht (hell, offenbar), 
bairhhian, gabairhtian (leuchten, offenbaren), bairhtei (Helle, Licht), angj. bryht, 
byrht, beorht, briht, breoht, bright, engl. bright, walliſ. brith, bret. berth (heil, 
glänzend), beorhtian, heorlıtigan (glänzen), engl, to brighten (hell werben, aufhels 
len) , ‚angf. byrhto, byrhtu, birihto, byrhtnis, byrhtnes, breolıtnes, beorlıtnysse, 
engl. brightness (Glanz), iöl. bragdlegr (gefhmüdt), braga (Gott der Dichtkunft),. 
angf. brego, bregu (Fuͤrſt, Herzog), broga (Furcht, Schreden, Entfegen), Pracht, 
prächtig, prageln (mhd. prechen), brühen, troden, trocdnen, treugen zc., gr. 67505 


x00x05, YoVyw, POVOOW, Yovxtreio, ©, ‚ra, IST, ranj (beleben, färben), 
rajat, rajatan (Silber), ITTT, räj (glänzen, Sich hervorthun), raj (König), rajas, 
rajan (Fürft), rajni (Kürftinn) 2c., von der Wurzel o—x, infofern fie Sichtbares, 
bezeichnet] glänzen, ſich ſchmücken, geſchmückt feyn, Staat machen, zur Schau ſtehen, 
Wochenvijiten annehmen. Davon: der Pranger (Schandpfahl, das Halseifen). 


Praſſeln, v. intr. [landſchaftl. prafteln, prazeln, fprageln, angl. brastlian, 
engl. to brustie, ſchwed. prassla, sprassla, fommt nebft holl. praa —— 
ſchwatzen), praat (Geſchwaͤtz), praater (Schwaͤtzer), engl. to prattle (ſchwatzen), 
prattler (Schwatzer), ſchwed. prata (plaudern), prat (Geplauder), angſ. braeth, breth, 
engl, breatlı (Athem, Geift), raffeln, ratteln, braufen, praffen, rafen,-rathen, reden, 
kreißen, ftreiten, grungen, preifen, Prieſter, tröften, trogen, predigen, brobeln, fprus 
bein, grüßen ıc., gr. poalw, youdaw, Potvsouaı , Bou,w, dam, dv, Gdoow, 
&0«00w0, dv9kw, doku, rellu, rouio, Poovraw, lat. rideo, strideo etc., hebr, 
OD (fingen), ©. TE, ras. (jchelten) , RL rud (feufzen), T. rat (prechen), raa- 
dat, ruditan (Geſchrei, Murren), rätis (Ton) ꝛc., von der Wurzel E—r, inſofern 
fie Hörbares bezeichnet.] rauſchen, krachen, kniſtern, ſpritzen, Bastei ‚ priezeln, 
fprügend braten; riefen, braufen; prahlen, großthun, 


Praſſen, v. intr, rat brase, fchweb, braska, f. praffeln] braufen, brechen, 
plagen, lärmen , tolen, ſchwelgen. Davon: der Praffer (Schwelger, Verſchwen— 
der) ; die Präfferei (Schwelgerei). Ä 
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—Predigen, x. intr. u. tr. lahd. predigon, bredigon, ſchwed. praedika, engl. 
to preach, fr. pr&cher, lat. praedicare (reden), walliſ. pregethu (predigen, beten), 
tommt nebft wallif. pregotli (Predigt, Gebet), preg (Gruß), ruſſ. prochu, ital, 
pregare, lat. precäri (beten, bitten, fr. prier), ind, peresten (verehren, anbeten), 
lat. (inter)pretari (auslegen), fammtlihen oben (f. praffeln) angeführten Wörtern, 
und ſchweizer. prabeln, braudeln, brodeln, brudeln, brodfchen, brödfchen, brufcheln, 
prädleken, prätlefen (plaudern), holl. praten, engl. to prate, dän. prate (plaudern), 
ſchweizer. brafen (ungeftüm bitten), branzen (murmeln), braften (praffeln) zc., von 
der Wurzel o—r, infofern fie Hörbares bezeichnet. Demnach allerdings ächt deutſch, 
dürfte doch een ahd. predigon, erft durch Nachahmung bes lat. praedicare 
au Zeit der Einführung des Chriftenthums in Deutfchland gebildet feyn, ba bie alten 
Deutfchen zwar Sänger (Barden) und Priefter (Opferer, Beter und Wahrfager), aber 
Keine religiöfe Redner gehabt zu haben fcheinen.] das Chriftenthum Iehren, das Evan: 
gelium verkündigen, die Lehren der Religion Öffentlich vortragen. Davon: der Pre 
diger (ahd, bredigar, predicar; der Religionslehrer, kirchliche Redner, Kanzels 
redner); die Predigt (abd. praedigi, brediga, prediga, pridiga, bair, Predig, 
redig; die geiftliche Rebe, Kanzelrede, der religiöfe Vortrag). | 

1. Der Preis, des —es, pl. —e a) [nebft Fraß, Brod, freffen, Reif, Tat. 
praeda; fr: Aa etc., von 0—r, Ergreifen Berzehren] in der Redendart: Preis- 

ben, d. h. zum Fraß übergeben; überlaffen ;- b) [gewöhnlich das Preishen, 

* nebſt ſchwed. brädd (Rand), Fries, Kries, rund eꝛc., von o—r, Ergrei⸗ 

en, Umſchließen) der Saum, Rand, Beſatz, Quader, Queder, das Befäschen, 

Bindchen, die Einfaſſung eines Hemdes am Halſe und an den Aermeln; der mit 
Haaren bewachſene Streif am Pferbefuße zwifchen Horn und Fleiſch. 

‚„ 2 Der Preis, des —ed, pl. —e, a) [emgl. praise, ſchwed. ahd. pris, bän. 
pris , roes; holl. prys, wallif, pred, fpan. pres, von preifen, o—r, Hörbares] das 
Lob, ber m: b) lengl. priee, prize, fr. prix, ſchwed. pris, ital, prezzo, pregio, 
ſpan. precio, lat, pretium, ebenfalls von g—r, Hörbares] das Lob, die Forderung, 
geforderte Bezahlung, veriprochene Belohnung, ber Cohn, 

Preifen, v. tr. [ahd; preisen, prisen, engl. to praise, ſchwed. rosa, dän. 
rose, port.‘prezar, isl. hrosa, nordengl. reose, fchött, ruse, kommt 'nebft reden, 

——— praſſeln, ratteln, raſen, praſſen, ſtreiten, tröften, predigen ıc., von 
der Wurzel or, inſofern fie Hörbares bezeichnet] beſprechen, beloben, loben, rüh— 
men. Davon: preislich (zu preifen,' preifenswerth, löblich), 

Prellen, v.tr. [factitivum von prallen] prallen machen, zurückfliegen laffen, 
betrügen, übertheuern, täufchen, hintergehen. Davon: ber Preller (Betrüger; 
Prallſtoß; Stößel; e. 28 Pfund fchießende Kanone). 

Preſſen, v. tr. [ahd. bressen, ſchwed. prässa, engl. to press, laf. pressare, 
fr. presser, holl, parsen, persen, niederf. parfen, paflen, kommt nebft reifen, ret⸗ 
ten, roden, reuten, rigen, feeflen, (verjbrießen 2c., lat. praeda, restis, brisa etc., 
. gr. Boirea, Bovre, dvaalo, Bola, Beigwdw etc., ©. AR, trad (treiben, drü— 


den), 7%, rad (brechen) zc., von der Wurzel o—r, infofern fie Ergreifen, Drücken 


und Drängen bezeichnet] drüden, klemmen, beengen, drängen; Eeltern, torkeln; er: 
preffen, gemwaltfam wegnehmen, ausheben, Davon: preß (angedrückt, gedrängt, voll, 
gefpannt) ; die Preffe (ahd. fressa, presso, engl. ſchwed. press, poln. prasa, hol. 
pars, pers, nieberf. Parße, Pafle; der Drud, das Drudzeug, die Drudmalkhine ; 
die Enge, Klemme, Bedrängniß; der gepreßte Glanz, die Appretur); preffiren tft. 
presser, drängen, dringend ſeyn, eilen). 

Die Prezel. pl. —n, ſ. Brezel, 

Der Priefter, des —s, pl. — lahd. priestira, altſchwäb. priester, niederf. 
Prefter, angf. preost, priost, engl. priest, holl. priester, ſchwed. prest, praest, 
dän. praest, iöl. prestr, prestur, fr. prötre, alffr. prestre, ital. prete, ift wohl 
nicht aus ‚lat, presbyter .(Xeltefter) ‚ober praestes (Worfichery verberbt, fondern kommt 
nehſt preifen, predigen, Preis, reden, praten, rathen zc., von ber Wurzel e—r, ins 
fofern fie Hörbares bezeichnet, ift alfo verwandt, obgleich nicht dasfelbe, mit Deebigen, 
f. predigen,] der Beter für das Volk, Wahrfager, Opferer; der Verwalter des 
äußeren Gottesdienftes, geweihte Vollzieher Heiliger Gebräuhe. Davon: priefter 
Lich (dem Priefter eigen oder zufommend); die Priefterfhaft (Geifttidhkeit) ; das 
— thum (—amt, ber —ftand, die — würde). 


VBrinz — Pabdel. 6 


Der Prinz, bes —en, pl, —en [mbb, princz, engl. fr. prince, lat..princeps] 
der Erfte, —— dei ben Sägern, ber Meifter Eehrherr, Principal; bergürfl, 
Kürftenfohn, Königsfohn; jedes männlihe Mitglied einer Herrfcherfamilie, Davon: 
die Prinzeffinn (Fürftens, Königstochter; e. Schmetterling; e. Schraubenfchnede) ; 
peinzlich (einem Prinzen gehörend oder angemeflen). | 

Die Probe, pl. —n jeieterf. Prove, dan. Pröve, holl. proef, ſchwed. prof, 
iöl, norw. prov, angf. prof, proof, engl. proof, wallif. praw, fr. preuve, jpan. 
pruebä, ital. prova, pruova, ruff. pruba, kommt nebft prüfen, reiben, -rappen, 
graben, fchrapen, treffen, pfropfen, Pfriem, greifen, ſchrammen, rupfen ıc,, lat. 
probare, gr. danrw, zountw, yodyo etc., Jh, raph, Tr, riph (angreifen, 
gerbrechen) 2c., von der Wurgel or, infofern fie Ergreifen bebeutet] bie Prüfung 
Unterfuhung , der Verſuch, das Mufter, ein Stüdden, ein Weniges, eine Kleinig« 
keit, Davon: proben, probiren (angf. profian, engl. to prove, holl. proeven, 
ſchwed. profva, bän. proebe, norw. prove, wallif. provi, rufl. probuyu, fr. Eprou- 
ver, fpan. probar, ital, provare, lat, probare; prüfen, erproben, auf die’ Probe 
ftellen,, erforfchen, untetfuchen). " 

Das Product, des —es, pl. —e [neulat. productum, von lat. productre, her 
vorbringen] das Ergeugniß, Ergebniß, das Facit, der Belauf. f 

Die Profeifon, pl. —en If. profession, lat. professio, Angabe, Bekennt⸗ 
niß] das angegebene, öffentlich betriebene Geſchäft, der Erwerb, Beruf, das Ges 
werbe, Handwerk, Davon: der Profeffionift (Handwerker, Gewerbsmann). _ 

Der Prophet, des —en, pl. —en flat. propheta, gr. roopirns, von zg0- 

nu, vorherfagen] der Vorher⸗, Boraus,, Wahrs, Weisfager, Vorherverkündiger; 
eher. Davon: prophetifch (mweisfagend, ahnungsvoll, vorbebeutend); prophes 
zeihen, beffer prophezeien (vorherfagen, weisjagen). 

Der Propft, des —es, pl. Pröpfte —93 probista, brobst, niederſ. Praweſt, 
Prawſt, angf. profast, pravast, pravos, ſchwed. probst, isl. profastur, engl. pro- 
vost, altfr, prevost, ft, prevöt, von lat. praepositus, Vorgefegter] ber Präpofitug, 
Vorgefegte, Stiftöobere, Obergeiftliche, Würbenträger. Davon: die Propftei (die 
Wohnung, Würde und ber Bezirk eines Propftes); propfteilich. (einer Propſtei 
unterworfen ober angehörig). | 

Die Proſa, Proſe, [lat. prosa] bie ungebundene Rebe, reimloſe Schreibart, 
Davon: prof aff ch (ungebunden, reimlos; alltäglich, gemein, platt); ber Pros 
faiter, Profaift (Schriftftellee in ungebundener Schreibart). 

Der Yroteftant, des —en, pl. —en [fr. protestant, von lat. protestari, bes 
Innen, bezeugen] Betenner, der fich (zur Augsburgifchen oder Helvetiſchen Gonfefe 
fion) Belennende, Davon: proteftantifch (zu jenen Eonfeffionen gehörig; Lutherifch 
oder reformirt). 

Prüfen, v. tr. [niederf. pröven, — proben, probiren] erproben, Eoften, vers 
fuhen, unterfuchen, auf die Probe ftellen, eraminiven. Davon: der Prüfer (Eras 
minator, Unterfucher); die Prüfung(Probe, Unterfuhung, das Eramen, Zentamen). 

Der Prügel, des —s, pl. — [kommt nebft prägen, brechen, brauchen, renken, 
tingen, rächen ıc., gr. gosyua, »oezo, lat. brachium, bractea, ©. ‚rg 
(hauen, fchlagen), von der Wurzel o—x, infofern fie Ergreifen und Verlegen bebeu: 
tet] der Stod zum Schlagen, Knotenftod, Knüttel, Knüppel; pl. Schläge, Diebe, 
Streihe. Davon: prügeln (mit e, Prügel fchlagen, züchtigen). 

Der Prunk, des —es [von prunfen, f. prangen] das Prunken, Prangen 
die Pracht, der Staat, Glanz, Aufwand, bie Parade, Galla. — 

Der Pſalm, des —es, pl. —e lahd. salm, ſchwed. salm, isl. salmr, angf. 
sealm, dän. salme, engl, psalm, ital. ſpan. salıno, fr. psaume, lat. psalmus, gr. 
yaluog, von ıpailo (rupfen, zupfen, bie Bither fpielen) ] das fromme Lied ‚ der 
religiöfe Gefang, Kirchengefang, die Ode. Davon: der Pfalmift (Pfalmendichter, 
David, Affaph). i 
Das Publicum, des —s [neulat. publicum, von Tat. publicus (öffentlich) ] 
jebermann, die Zuhörer, Leſer; auf Univerfitäten (sc. collegium), bie öffentlibe, uns 
entgeltlihe Vorlefung, 


Der Pudel, des —s, pl. — [kommt nebft Petd, Betze, Baͤtze, Pepe, engl, 
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bitch , und fett, feiſt, Bieſt, Vettel, Metze ꝛc., von der Wurzel mr, inſofern fie 
Erhebung, Anhaͤufung bezeichnet] das dicke, fette Thier, der bahund, — 
Der Puder, des —s [fr. poudre, engl. powder, vielleicht verderbt aus lat. 
;pulvis] das feine Zerſtoßene, Gewürzmehl, Staubmehl, Haarmehl. Davon: pu: 
rd (mit Puder beftreuen). 

Puff! interj. [gehört nebft piff! paff! paffen, wuffen, papeln, pfeifen, piepen 
"Häffen' zc., der Wurzel z—r an, infofern fie Hörbares bezeichnet] ge — 
ahmender Ausruf. Davon: der Puff (Knall, ſchallende Schlag, ſchwed. puff, engl, 
"buffet, fr. buffe, ital, boffetto , ſpan. bofetada); ‘puffen (ital; buffare, boffare, 
fr, bouffer, engl. to puff; fchallen, Enallen); der Puffer (bie Zafchenpiftole). 

Der Puls, des —es, pl. —e llat. pulsus, Schlag] der Aderfchlag, das Klo— 
pfen der. Schlagader, | 

Das Pult, des —es, pl. —e [auch Pulpet, von lat, pulpitum] ein fdhräges 
Gerät , ein Kaften, mit fchräger Fläche, zum Schreiben, Lefen ıc. Davon: bas 
Yultdac (mad) einer Seite abhängige Dad). 

Das Pulver, des —s, pl. — [lat, pulvis (Gen. pulveris), von pellre (fto- 
Een), Wurzel mA, Ergreifen, Verlegen] das fein Zeritoßene, in Staub Berwan: 
delte, Zermalmte; das Arzneimehl; das Schießpulver, Davon: pülvern (pulveri- 
firen, in 9. verwandeln). 

Die Pumpe, pl. —n [niederf. Pump, engl; ſchwed. pump, holl.pomp, pompe, 
bän, pompe, iöl, pumpa, irl. buimbis, finn. pumpu, böhm, pumpa, fr, pompe, 
ital, pompa, fpan, bomba , kommt nebft Schwamm, f[hwimmen, Schwemme, Pappe, 
Yat. bibo, gr. Banrw, Pauua, ınlo, Baypw etc., bon der Wurzel an—r, inlo: 
fern fie Nafles bezeichnet) urfpr. die Schwemme, ber Drt des Trinkens und Waffer: 
holens, der Schöpfort; der Schöpfbrunnen, die Pumpe, der Schöpfbaum, Wafferheber, 
die Schöpfmafchine, der Brunnenbaum, Davon: pumpen (Waſſer heben oder 
fhöpfen, die Pumpe bewegen), . 

Der Punct, des —es, pl. —e [fr. point, lat, punctum, Stih, von Iat. 
pungo, ftechen] der Stich, das durch einen Stic oder mit einer Spige gemachte Zei⸗ 
chen, das Kleine leihen ; in der Schtift, das Zeichen des beendigten Gedankens; 
das Fleckchen, der Tüpfel, Stippel; in der hebräiſchen Schrift, das Vocalzeichen. Das 
von: punetiren (mit Puncten bezeichnen ; einen Wafferfüchtigen, ſtechen, anboh⸗ 
ven); pünctlich (genau, aceuvat, buchftäblich, präcis); bie Puͤnctlichkeit (Ge 
nauigkeit, Präcifion, Accurateſſe). 

Der Punfch, des —es [fr. ponche, engl. panch, nad) Xbelung von ind. pan- 
scha, fünf, wegen ber fünf Beftandtheile diejes Getränkes]) ein Getränk aus Arad, 
Gitronenfaft, Zuder, Thee und Waffer, welches die Engländer in Oftindien erfunden 
oder Eennen gelernt haben, Davon: punfhen (Punfd trinken). 


- Der Punzen, des —s, pl. —, |. Bunzen. | 

Die Puppe, pl. —n .[niederf. Poppe, ſchwed. puppa, engl. puppet, baby, fr. 
onpee, ital, pupa, puppa lat. pupa, kommt fowohl nebft nieder]. Viepe (Stroh: 

wiſch), Popanz, Fips, Bube, Pfaff, Zeifel, Wampe, Weib ıc., von der Wurzel 
a—n , infofeen fie Erhebung und Anhäufung, als auch nebft mummen, Mummerei, 
Mumie zc. von derfelben Wurzel; infofern fie Ergreifen und Umſchließen oder Beklei⸗ 
den bezeichnet. Puppe ift alfo nicht nur ein gemachtes, fondern auch ein bekleis 
detes Ding] das Strohmeibchen, die nachgemachte menfchliche Figur, bie Dode; das 
aufgepuste, aber nichtige Ding ; das fhwimmende Hölzchen an der Angel; das Ins 
ſect im eingewidtelten oder eingejponnenen Zuftande, die Nymphe, pfälz. Dattel. Davon: 
puppen (mit der Puppe fpielen); fih verpuppen (fich in eine Puppe vers 
wandeln). 

Pur, adj. u. adv. ſkommt nebft lat. purus, merus, -buro, Farbe, forfchen, 
euer, bernen, Warte, gr. nüp, uelow, yagos etc., von dee Wurzel a—p, infos 

nn fie Sichtbares, Licht, Feuer und Farbe bezeichnet] Hell, glänzend, rein, lauter, 
unvermifcht,, unverfälfcht, gediegen, eitel, bloß. 

Der Purpur, des —s [ahd. purpur, purporin, lat, purpura, ift nebft Por: 
hyr Marmor, gr. udpuepos, ropgvon, eine Verdoppelung ber Wurzel a—p, ins 
ofern fie Sichtbares bezeichnet, |. pur; die Bedeutung ift Feuerfarbe oder Farbe 
zur’ 2foynv.) eine hochrothe, an das Violette gränzende, koſtbare Farbe, bei den Al 
ten aus dem Blute dev Purpurfchnede, jegt aus Gochenille und Kermesbeeren bereitet; 


das purvurfarbene Gewand, der Purpurmantel die Herrſcherwürde. Davons pur⸗ 
purn (putpürfärben), CE Ve TE N —— 
WMutzen, v- tr. ſchwed. putsa, kommt nebſt weiß, bunt, munter, Mode, Mar 
fer ıw., gr. paldınog, yadpoo, ulov, Medaw, S. vidhas (hell), Tat, vid, 
TI, vidh (fehen, wiffen), ‚evaitas (weiß) zc., von der Wurzel m—r, infofern fe 
Sichtbared bezeichnet,] weiß, heil, fhön machen, reinigen, eugellen, ſchmücken, zie⸗ 
ren, verſchönern, blänken, barbieren, raſiren, ſchnaͤuzen. Davon: der Putz (Schmück, 
‚Staat, Prunk, Beſatz, Anwurf). eh 


D. 


Die Qnabbe, pl. —n, f. Quappe. | 

Quabbeln, v. intr. [niederf. wabbeln, kommt nebft wippen, ſchweben, weben, 
fchweifen ‚’beben,, Pappel, Fieber, Memme, baumeln, Bibel, Wipfel, Wimpei, Wims 
per, wabbelig, pumpelig ıc., gr. r£üurrelos, Beßgkog,, röuno, Bıßalo, yopew, ©, 


Tat, vip,! ag, vaip (bewegen, fehütteln), IF, pab, RT, pamb (gehen, be- 
wegen) ꝛc., von der Wurzel zz, infofern fie Bewegung bezeichnet.] beben, zittern, 
fehlottern. Davon: quabbelig (engl. squab, zitternd, ſchlotternd). 


Quackeln, v. intr. lengl. to quake, ſchwed hyeka, S. ag vaihl, Tat. — 


cillo, wackeln, kommt nebſt wanken, ſchwanken, ſchwenken, ſchwingen, fackeln, fä— 
cheln, bewegen, wiegen ꝛc., gt, uuuaoow, ©, ME, maglı, FT, maj, AN, vag 
(bewegen), von der Wurzel mx, infofern fie Bewegung bezeichnet] wackeln, wats 
fcheln, ſchaukeln, gaufeln, fchwanten, unbeftändig, unzüverläſſig ſeyn. Davon: bie 
Quadelei (dad Hin- und Herſchwanken, bie Unbeftändigkeit, Unzuverläffigkeit, 
Millensänderung, das Zurüdnchmen eines Verſprechens). 
Der Quackjalber, des —s, pl. — [engl. quack, quacksalver, ſchwed. quack- 
salfvare, hol, quackzalver, kvackzalver, dän. quaksalver, iſt zufammengefegt aus 
Quad, engl. quack, welches nebft Wachs, Pech, nieberf. baden (kleben), feucht, 
miegen, maifchen, mifchen, wifchen, waſchen, bähen, Mag(famen) zc., der Wurzel 
zr—x angehört, infofern fie Naſſes bezeichnet, alfo: Schmierer, Streicher; und Gals 
ber von Salbe, falben] der Salbenftreiher, Schmierfalber, Salbendoctor, Markt 
fchreier, Afterarzt. | — 
Der Quader, des —s, pl. —, und bie Quader, pl. —n [der Quaderſtein, 
verberbt aus Quadrat, Biere, von lat. quadratus, viereckig] der viereckig zuges 
hauene Bruchftein, das Werkftüd, ber Quabratftein. 7 
Quaken, v. intr. [engl. to quack, holl. quaken, quaaken, queeken, kvaa- 
ken, kikken, angf, cquacan, lat, coaxare, fommt-nebit holl. kikker,' kikrorsch 
(Froſch), quäfen, quieken, quengeln, gackern, gattjen, kakeln, keuchen, hauchen, geiz 
gen, Küfel, Küchlein, Kukuk, jauchzen, fhäfern, Knid(horn), beifchen zc., lqt. ku- 
culo, cucurio, cachinnor, jocor, (per)cunctor etc., gr. yoyyuiw, zueyruilwo, za- 
yı.alo, zavyaoucı, x0xzUlw, zazzalo, yayyalllo etc., hebr. ANÖ, PRU, wr>, 


2rÖ, 79% eto., ©. IT, gu& (feufzen), STuT, jaks (jauchzen), HIT, kag (hu: 
u) 


ften) 2c., von der Wurzel —x, infofern fie Hörbares bezeichnet,]. fchreien wie ein 
Froſch, auch wie eine Ente, 

Quäfen, v. intr. [f. quaken] fihreien wie ein Fuchs, überhaupt kläglich 
fchreien.. | 

Der Quäker, des —8, pl. — [engl. quaker, von to quake, angf. cwacian, 
fchwed, hveka (zittern, beben), wadeln, wanken ze, ‚Wurzel n—x, Bewegung] der 
Zitterer, Anhänger des Eehrbegriffes des Johann Bor, ‚Mitglied einer Secte, deren 
Glieder: göttliche Eingebungen zu haben glauben und dabei trampfhaft zittern, woher 
fie auch engl. tremblers und bei deutſchen Schriftftelleen Zremulanten beißen. 

Die Qual, pl. —en [niederf, bän. ſchwed. qual, holl. ‚quaal, quale, quel, 
kwaal, quelling, quellagie, angj, cwalu, cwaele, cwale, iöl, qvoel, qgvalning, 
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kommt nebſt fillen, Filler, Beil, ſpalten, Bolter, Pallaſch, welken, balgen it. , lat. 


malus, pello, cavillor, bellum etc., gr. nalaiw, ılew, 7rOLEuog, pıaklm, um 


Ada eto., ©. TAT, vi. (fhneiden, theilen) TTrT, mal, FIAT, malt. (halten, 
deüden), AT, phal (bresben, öffnen) ac., von, der Wurzel r—A;: infofern fie Er 
reifen. und Verlegen here, das Balgen, Ergreifen, Plagen, bie Kolter, Pein, 
arter, Zortur, Graujamkeit, der Schmerz. Davon: quälen (ahd. qualen, guel- 
len, quelen, ſchwed. Qvälja, valla, dän. quäle, isl. quelia, fillen, balgen, plagen, 
foltern, martern , peinigen, bebrängen, unaufhörlich bitten, beftürmen); der Duk 
1 — Peiniger; unabläſſige Bitter); die Quälerei (Plage, das unabläffige 
itten). 
Die Qualle, pl. —n [kommt nebft Wulft, Schwulft, fehwellen , (auf)quellen 
Shmwall, Boll, Ball ıc., gr. Bölße, nelwo, umlule, unkov, le etc. , lat, 
boletus, bulbus, bulla, etc., ©. vallas (Haufen), pulas (did), IT, val, IH, 


vall (erheben, bedecken), Tferf, pul, VA, palt (aufhäufen, anwachſen, füllen) x., 


von ber Wurzel m—, infofern fie Erhebung und: Anhäufung bezeichnet.] ein gallert: 
artiged, im ‚Meere ſchwimmendes, im Finſtern leuchtendes Schleimthier. 

Der Qualm, des —es [niederf., qualm, ſchwed. qvalm, holl. walm, angl, 
wylm, kommt nebft holl. quelm (Quelle), Quelle, Welle, fpülen, fpillen ıc,, gr. 
nala00w, nalvvw, rmlös, moltog, neleyos, ulldw, auf)yw etc., lat, palus, 
©. palan, palvalas (Sumpf), FIR, mal (fchmieren) ꝛtc., von der Wurzel mA, ins 
fofern fie. Naffes bezeichnet] das angeſchwollene, ausgetvetene Waſſer; ber angeſchwol⸗ 
Iene, die Dampf, Rauhdampf. Davon: qualmen (Qualm machen, ſtark dam: 
pfen oder rauchen); das Qualmbad (Dampfbad). 

Der Qnalfter, des —s, pl. — [kommt nebft angf. gölster (Eiter), gillestre 
(zäher Schleim), alftrig, Gallerte, Galle, Salben ıc., gr. xölla, Uli, dis, lat, 
celia, halec, ©, jalan, jalitan (Maffer), von der Wurzel &—A, infofern fie Raſſes 
bezeichnet.) ein zäher Speichelfchleim ; die Beerenwanze, — ſtinkende Baum⸗ 
ar Davon: qualfterig (fchleimig, ſpeichelig); qualftern (Schleim auswerfen, 
viel ſpucken). * 

Der Quarg, Quark, des —es [kommt nebſt Kork, Gurke, Kürbiß, dat, 
Hornung, garftig, gar, gerben, gr. yagov, yapıozos, lat. cera, caries, cerebrum, 
cerevisia, ©. 5 ghar (benegen, beſchmieren) ꝛc., von ber Wurzel —e, infofen 
c 


fie Naſſes bezeichnet] das Dice ber geronnenen Milch, der Ziger, Topfen, Streich⸗ 
täfe, Bauernkäfe, 

Der Quarz, des —es [fr. gnartz, böhm. kwarc, engl. chert, kommt nebſt 
Mauer, Wuhr, Bord, ae ‚, Werder, Berg, Firft, ıc., gr. mupyow vs 
wooyn, etc., ©. baras (flart), parvan (Burg), Cl, vart (werben), U, par, 

c c 


gT, pur (fülen, anhäufen) zc., von der Wurzel a—o, infofern fie Erhebung und 
xD - 


Anhänfung er eg! ber Bergkied, Bergkryftall, eine harte glasartige Gteinart, 
e. Beftandtheil des Granits, der Feuerftein, 

Der Quaft, des —es, pl. Quafte ſſchwed. qvast, dän. köst, holl. quast, gquis- 
pel, kommt nebit isl. qvist (Zweig), Maft, Pfolten, Spige, Spindel, Spund it, 
gr. Barog, Börgus, Bvaoos, ıados, — lat. beta, betula, festuca etc., von 
der Wurzel a —r, infofern fie Erhebung und Wachsthum bezeichnet.] Aus der Grund 
bedeutung: Zweig, ift die mit dem Worte Quaft verbundene Vorftellung in die Kategorie 
der Bewegung übergetragen worden und hängt daher mit den Wörtern Wedel, mu 
deln, Schwanz, fehwänzeln und nieberf. Feidel (Bodenbürfte), zufammen.) ber Zweig, 
als eure * Wedel gebraucht, der Wedel, Zopf, Pinfel, das Franſenbündelchen, 
die Troddel. 

Queck, adj. u. adv. ſauch quid, ahd. guek, queh, quich, angf, cuic, cwic, 
ewica, qwic, cwicu, Cwuc, cuce, cucu, engl, quick, goth. qwiws, holl. que 
quikagtig, ſchwed. qvick, isl. qyikr, kommt nebft isl. qvika —* bewegen), qrik- 
lagr {rafch, feurig), qvikindi (Lebendiges), qvik f&, angf. owie feoh (lebendes Bird), 
isl. qviksand, hol, quikzand (Zreibfand), quick (Lebhaftigkeit, Artigkeit), quiken 
(leben, fich bewegen), angf. cwican, cwiccan, cucian, engl. to quicken (beiten), 


# 
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ist. qvikna (aufleben, entzünden), norw. qvikne (aufleben, Luft bekommen), keck, 
I jah, gaͤh, jählings, jagen, ſchiden, huſch, gehen, gegen, gaufeln, fchaufeln, 
ucken ıc., gt. xlzw*, ylyykuuos, ©. gacas (Dale), gakas (quid, ſtark), YIIT, 
<ag (fpringen, hüpfen) ꝛc., von ber Wurzel —x, infofern fie Bewegung bezeichnet] 
beweglich, lebendig, lebhaft, wach, geichwind, hurtig, munter, Davon: die Quecke, 
Duete (das Quekengras, e. wucherndes Unfraut); - queden (lebhaft feyn, ſich 
ftar£ vermehren, wuchern); dad Quedfilbet (lebendige, flüffige Silber, e, flüffie 
ges Halbmetall, angf. cwicseolver, ſchwed. qvicksilver, engl, quicksilver, lat, ar- 
gentum vivum), _ 

Die Quelle, pl. —n [dän. quäl, kielde, kilde, ſchwed. källa, mwallif, gwal- 
law’, fpan. colar, engl. well, angf. weal, wael, Zommt nebft Galle (Aderpfuhl), 
galftrig, Qualfter, Gallerte zc. und Welle, Wallfiſch, Wallrath, Belt, baltifch, 
Qualm, jpülen, fpillen, ſchmelzen, Balfam, Malz, Milz, Molken, Pfuhl, faul, 
Mol, malen, ꝛc., lat, bilis, balneum, balatro, mel, palus etc., ueldw, uelyw, 
kolvvo, yaln, ullı, Balavsioy, nulaoow, nalvvo, neluyos, mlös, uakac- 


oo etc., ©. AT, mal, Fl, mläi (fehmieren, anftreichen), malas, malinas (ſchmu⸗ 
gig), malan (Flecken), palan, palvalas (Sumpf) zc., von der Wurzel m—1, infofern 
e Naſſes bezeichnet] das fprudelnde Wafler, der Sprudel, Born, Brunnen; der Urs 
prung, die Urfache, Beranlaffung; das Zeugniß, bie Urkunde, Davon: quellen 
(wellen, fprudeln, hervorfließen, aufgehen, jchwellen, hervorſtrömen; v. tr. quellen 
loffen, auftreiben, aufwallen laffen). 

Der Quendel, des —s ſauch Quindel, Gundel, Gundling, Kundling, Kienlein, 
Kundelfraut, Kuttelfraut, neulat. quenula, lat. cunila, cunilago, ital, conila, etrur, 
coniella, holl, cuele, fonft auch lat. satureia, thymbra, gr. Suußo«, fr. sarriette, 
ital. saturegia, peverella, thymbra, savoreggia, fpan. segurella, axedrea] eine 
Pflanze von lieblichem gewürzhaftem Geruche 1) der gemeine Quendel, tlıymus ser- 

illum L., Hühnerkohl, Gaturei, Feldkohl, Feldthymian; 2) der römifche oder wälfche 
Duendel, thymus vulgaris, Thymian. 

Quer, adv. [engl, queer, wallif, gwyr, oberd, querih, und mit anderem Vor⸗ 
ſetztone zwerch, niederſ. dwars, ahd. thwerh, twaeris, etwaeris, angf. thwar, thwaer, 
thweor, thwyr, thwir, thwur, thwurh, thwyrh, engl, athwart, thwarth, boll, 
dwars, dwers, ſchwed. tvaer, tvaers, tvaert, bän. tvaers, tvaert, iöl, thver, thvert, 
kommt nebft -wärts, fort, fertig, Ferſe, Spur, Furt, Mari, fahren, führen, fern, 
werfen, wirren, Wirbel, Quarl, Zwirn, Zwerg ꝛc., gr. mapa, near, zreol, mes 
ed, nopevm, aypap etc., ©, parä (jenfeits), paran (fern), U, par, uT, pur 

© 8 


(bewegen, vorrücken) ꝛc., von ber Wurzel m—o, infofern fie Bewegung bezeichnet] 
— davor, überher, überkreuz, ſchraͤg, durchkreuzend, durchſchneidend. Davon: 
ie Quere (Zwerchlinie, der Durchſchnitt, die Durchkreugung); queren (menden, 
drehen, burchfreuzen). 

Der Querl, des —s, pl. —e Iniederf, Quick, oberd, Zwirbel, f. oben quer] 
der Wirtel, Quirgel, Strüdel f — e. Zweig mit ringsum ftehenben Aeſten. 
Davon: querlen (wirteln, wirbeln, ſchnell herumdrehen, mit dem Querl umrühren), 


Quetſchen, v. tr. [nicderf. quietſen, quöſen, ſchwed. qväsa, angf. cwysin, engl, 
to quash, squeeze, kommt ſowohl nebft gautichen, Kutfche, Eaijern, hänfeln, hungen, 
fhaden, hätfcheln 2c., ald auch mugen, metzen, wegen, peitichen, Punzen, Basen, 
Münze, Petſchaft zc., von den ineinanderfließenden Wurzeln — und n—r, infofern 
beide Ergreifen, Drüden und Verlegen bedeuten] gautichen, zerdrüden, zerfchlagen, 
plitfchen, breit fchlagen, flreden, 

Quick, adj. u. adv. [f. oben qued] mach, beweglich, keck, Lebendig, wach: 
fend, lebhaft. Davon: ber und das Quick (das Lebendige, das Bieh; das Queck⸗ 
filber); quiden, erquiden (bewegen, beleben, ftärfen, laben), | 

Quiefen, v. intr. [engl. to squeak, poln. kwieze, auch quieffen, quietfchen, 
gehört zu der Wurzel —x, Hörbares, ſ. quaken] ſchmerzlich fchreien, wie ein. 
Thier, wenn es gebiffen ober geklemmt wird, 

Quitt, adv. (niederf. quitt, quiet, holl. quyt, engl. quit, fr. quitte, ſchwed. 
gritt, isl, qwittur, kommt nebft bret. quytaat (verlafien), quytet (frei machen), 
wett, wetten, Wittwer (mallif, gweddw), Wittwe, Waiſe, Muße, müffig, meiden 
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wandern, weit, Tat. viduus, vidua, beto, bito, gt. Pareo, Padllw, peldouaı, 


gyoıan, ©. AT, bhais (meiden, fürchten), gq%; pad (gehen) ꝛc., von ber Wurs 


el n—ı, infofern fie Bewegung bezeichnet] gemieben, abgefondert, getrennt, abge: 
unden, abgemacht, los, frei, erledigt, entbunden, verluftig. Davon: quittiren 
(meiden, fahren laflen, aufgeben, verlaffen, fein Amt niederlegen, feinen Abſchied 
nehmen; befcheinigen); die Quittung (Beiheinigung, der Empfangſchein). 

Die Quitte, pl. —n [landfhaftl, Quitke, Quette, Kutte, Kütte, niederf. Que, 
holl. quee, böhm, kutna, neulat.cotonum, cutognum, coctanum, cotunum, ital. cotagna, 
cotogno, fr, pomme de coing, nad) Abelung „aus dem Lat, Cydonia oder Malum 
Cotoneum, Grich. xudwvıog , weil die Griechen und Römer, ehe fie dieſen Baum 
felbft anpflanzten, deſſen Früchte aus Cydon, einer Stadt auf der Infel Greta, be- 
Zamen,“] die Frucht des Quittenbaumes, pyrus cydonia L., apfelförmig, außen wol⸗ 
lig, gelb und wohlriechend, ungekocht von herbem, faurem Geſchmack, und in fünf 
"Fächern viele längliche, klebrige Samen, bie Quittenkerne, enthaltend, 


N. 


Der Habe, bes —n, pl. —n ſſchweiz. Rappe, landſchaftl. Rahm, Rappe, Rab, 
ahd. rabon, ramme, niederf. rave, angf. raefn, raefen,\hraefer, hrefn, hremm, 
engl, raven, holl. raaf, rave, ſchwed. rafn, ramm, dän. ravn, isl. hrafn, hebr, 
2-7, oreb, arab. gourabon, lat. corvus, kommt nebft rufen, rumpeln, rühmen, 
reimen, rüffeln, rummeln, Rummel, trommeln, brummen, Ztompete, Gram, traf 
fen, traben, Treppe, Triumph, brav (rühmlid), Tat. fremere, crepare, strep£ere, 
probare, probus, probrum, opprobrium, rabula, gr. Boouwos, Boaßsvw, Boußeus, 

oduw, Permaoucı, Pooulo, yoydo, doıßdEw ete., hebr. I (hadern), HM 
es nen) sg der Wurzel er, infofern fie Hörbares bezeichnet, zu ihr Ich ten 
auch angf. hreman, finn. rhabun, nieder, ropen, — grappen, landfchaftl; rah- 
men (rufen, fehreien) ] ein, ber Krähe verwandter Vogel mit 3 Vorderzehen, einer 
Hinterzehe und langem Eegelförmigem Schnabel. Davon: die Rabenträhe (Eleing, 
fhwarze Krähenart, cornix nigra); — ſchwarz (kohlſchwarz). 

Der Nabuliſt, des —en, pl. —en [lat. rabula, von rabulare (ſchreien, ſchwa⸗ 
gen), nebft niederſ. rabbeln, hol, rabellen (unverftändlich reden), von der Wurs 
el o—nz, infofern fie Hörbares bezeichnet, |. Rabe] ber Rabbeler, Zungendreſcher, 

echtsſchwaͤtzer, Rechtsverdreher, ſchweiz. Haͤkleinmacher, ein raͤnkevoller Anwalt. Das 
von: die Rabulifterei (Rabbelei, Rechtsdreherei). 

Die Mache, [adh. ruh, riche, richti, geriche, kerichi, kricchi, nieberf. 
wrake, got). wraka, angf. wrace, wraec, engl. wreak, isl. raeke, raekindi, 
kommt nebft rächen, Rente, Eränfen, frank, Krade, fchreden, renken, ringen, drehen, 
drüden, dreſchen, kriechen triegen, brechen, brauchen, prägen, prügeln, ſtreng ꝛc., 


gr. roa0cw, x0fxw, Pouxo etc., ©. TI, rig (hauen, ſchneiden), ST, ra 
(brechen, ſchaden), roj, ruj& (Werlegung) zc., von der Wurzel g—x, infofern fie Er: 
greifen und Verlegen bedeuten] der Streich, Bruch, das Ringen, Kränken, Drohen 
- Drängen, die Strafe, Bergeltung. Davon: rächen (ahd. rahhen, vechen, nieberf. 
täten, wräfen, freden, goth. vrikan, angſ. wrakan, engl, to wreak, isl. raekia; 
verlegen, ftrafen, vergelten, ahnden. 

Das Nad, des —ed, pl, Räder [ahd. Rad, Rat, niederf. Rad, gäl. Rat, bret. 
altfr. rat, wallif. rhot, rhod, armor. rod, irl. rit, lat. rota, ital. ruota, fpan. 
rueda, port. roda, kommt nebft ind, rata,. nieder. rat, drad (fchnell), angj. reth, 
rethe, retha, rethig (fchnell, wild, ungeftüm), rethnesse (Mildheit, Ungeftüm), 
lat. rheda (Wagen), fr. roue (Rab), norw, ratt, ratte (hurtig), isl. reidileg 
(fchnell), holl. rad (fchnell, behend), lat. rotare (tollen), rutihen, reifen, veiten, 
fchreiten, treten, rütteln zc., gr. dadanviio, Hadıvös, Öadıos, 6uruos, Bodocw, xo«- 
daw etc., ©. ritis (Gang) ꝛc., von der Wurzel o—r, infofern fie Bewegung bezeichs 
net) das fich. Drehende, die Drehicheibe, Zahnfcheibe ; ein Hinrichtungswerkzeug ; ein 
Bergmaffermaaf. Davon: rädern (mitRädern verfehen; mit dem Rabe hinrichten). 

Naffen, v. tr. [ahd, raban, niederf, rapen, rappen, engl, reap, raff, ſchwed. 
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rappa, raepla, rifva, gott. raupjan, ital. aroflare, lat. rapio, Tommt nebft raus 
ben, raufen, rappfen, Rappufe, Raupe, rupfen, —* greifen, grappſen, Greif, 
Graf, grob, grabbeln, rammen, ſchrammen, graben, ſchroͤpfen, ſchruppen, reiben, 
prüfen, treffen zc., gr. danıw, doupalta, dauvos, daupls, ygınldıa, yolpos etc, 
©, , raph, TH, riph (angreifen, zerbrechen), raiphas, ripnas (Zerftörer) :c., 
von ber Wurzel o—r , infofern fie Ergreifen bedeutet] ergreifen, greifen, rauben, 
fortreißen, am ſich reißen. 

Nagen, [kommt nebft Red, Rüd, Rang, Range, Kragen, tragen, Rocken, 
Strunt, Straud zc., lat, racemus, racemarius, arinca etc., gr. dayıs, Ödyss, 
bof, duyxos, mowxrög etc., ©. Rs, ruh (auffteigen, wachſen), rauhas, rauhi 


(Gewähs, Pflanze), von der Wurzel o—x, infofern fie Erhebung bezeichnet] ſich 
erheben, bervorftehen , emporreihen, reden, ftreden, 

Der Nahm, des —es [niederf, Room, fränk. Raum, angf. rem, ream, engl. 
cream, fchott. ream, ſchwed. ram, isl. riome, holl, room, raam, raamt, fr. cr&me, 
ital. crema, lat. cremor, kommt nebft Strom, treiben, Trumme, Zraufe, Tropfen, 
triefen, Reif, brauen, gr. duntw, dunapös, dunalvm, doylw etc. 6. Gravas, 
cruvas (flüfftg) 2c., von der Wurzel o—r, infofern fie Naffes bezeichnet] das Obere 
der Milch, das Flott, die Sahne, ber Abraum, Schmant, ber Schmetten, Raum, 
Niedel. Davon: rahmen (Rahm anfegen; abrahmen). 

Der Nahmen, des —s, pl. — [niederf. Rahm, dän. Rame, angf. rima, engl. 
rim, frame, poln. rama , kommt nebft Reifen, Ref, Riemen, Strumpf, Strüppe, 
Rippe, greifen, Kram, Krippe, Gröbs ıc., gr. yolyos, yolnos, blw, Yoants, 
yovuala, von der Wurzel o—r , infofern fie Ergreifen und Umfchließen bedeutet] die 
Einfaffung, der Rand, Randftreif, das Reff, Seitenbrett, Geftell; die oberen wage⸗ 
rechten Schnüre am Zuchweberftugle. Davon: rahmen (einfaffen, verbinden). 

Der Hain, des —es, pl. —e [niederf. Reen, ahd. rain, ſchwed. ren, dän. 
ren, isl. rein, Zommt nebft Rand, Strand, Ranft, Grenze, trennen, Schrein, 
Schranne ꝛc., ahd. rinan (berühren, angrenzen), von ber Wurzel o—r, infofern fie Er: 
en und Umſchließen bedeutet) der Rand, Feldrand, die Acker-, Flurgränze, der 

nger, die Gemeinweidbe. Davon: raimen (grenzen, anfloßen); ber Rainfarn, 
u (dad Herenkraut, Wurmkraut, tanacetum L.); ber Rainkohl (eine 
Gartenpflange, lapsana L., olus silvestris); ber — ſchwamm (Kresling, ein efis 
barer Pils); die — weide (der Hartriegel, ligustrum vulgare), 

Die Halle, pl. —n [lat, rallus, grallus, engl. rail, kommt nebft engl. rally, 
fr. railler, holl. rallen, rellen (plaudern), ſchwed. raller (Lügen), brüllen, prahlen 
grollen, rülpfen, grell, Grille, nieberf. grölen, gr. Aovllw, yoviilo, yoviklos, To«v- 
io, von ber Wurzel 2, infofern fie Hörbares bezeichnet] der Wiefenfchnarrer, 
bie Schnarrwadhtel, Schrede, Schride, das Grashuhn, der Wachtellönig, Wiefens 
läufer, Feldwächter, Grasläufer, —“ 

Der Hammel, des —s, pl — ſengl. ram, altengl. ramme, rammer, angſ. 
rammae, cymr, rom, bret. rum, ſ. nennen der Stößer, Widder, Schafbod, 
Davon: vammeln (ſchwed. ramla, ahd. rammalan; ſich begatten). 

Nammen, v. tr, u. inter. [nieberf. rammen, engl. to ram, holl, rammen, 
tommt nebft raffen, raufen, Kram, Krippe, krimpen, fchrumpfen, fchrauben, 
Strumpf, Krampf, Reifen, Rippe, treffen, pfropfen, pramfen, bie Bremfe ıc., gr. 
dentw, zgwnos, dalßos, zeınög ete., von der Wurzel o—z, infofern fie Groreifen 
uud Schlagen bebeutet] ftoßen, pochen, ftopfen, feftftoßen, einfchlagen, hineintreiben. 
Davon: der Rammer Dfahlfeger,, Hflafterftampfer). 

‚. Der Rand, des —eö, pl, Ränder [ahd. Rant, nieberf. ſchwed. dän. Holl, Rand, 
isl, rond, rönd und raund, kommt nebft Rinde, Rude, Grind, Rab, rund, Fries, 
hie (Haarrand über dem Pferdehuf), Kreis 2c., von der Wurzel o—r, infofern fie 
— und Umſchließen bedeutet] die runde Rinde, der Ranft, Rahmen, die 
Krämpe, Franze, Grenze, der Rain, Strand, die Brünne, Bräune, ber Grad, bie 
Kante, der Raum, die Einfaffung , der Befag, das Aeußerſte, Ende, Davon: rän: 
dern (mit einem Rande verfehen). \ £ 
‚, Der Manft, des —es, pl. Ränfte lahd. ramft, f. Rand] nieder, die Brod⸗ 
vinde, Rinde, der Rand, die Kante, 


Der Hang, des —es [Holl. Rang, engl, rank, und range, —— kommt nebſt 
— 
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zagen, Ranke, Reigen, Reihe, Kragen, King, Rül, Ned, Rechen, Krüde, Ru 
den ı6,, gr. deyss, Aromxrog etc, ©. I rab (auffteigen, wachlen), Kim, 
zuks (flarren, fi flräuben), von der Wurzel o—x, infofern fie Erhebung und Ans 
häufung bedeutet] die Reihe, der Stand, die Würde, Stufe, Ordnung, Stelle. 

Die Hanke, pl. —n [holl, ranken, ſchwed. pl. ränker, isl, hreckior, anal, 
vrenc, vrenca, engl, wrench, branch, fr. branche, kommt nebft ragen, reden, 
Strauch, Strunk, Runkel ıc., gr. ÖdE, dw&, Öuyyos, lat. arinca, racemus, race- 
marius, ©. rauhas, rauhis (Gewähs, Pflanze), ruh (auffteigen, wachfen), von der 
Wurzel o—x, infofern fie Erhebung und Wachsthum bezeichnet] der Sproß, Shot, 
die Weinrede, das geringelte Zweiglein. Davon; ranken (wachen, fortwachſen, ſich 
anſchmiegen, ſchůngen, winden). 

Der Nanzen, des —s, pl. — Jauch Ränzel, niederſ. Renzel, Rentſel, holl. 
rentser, ſchwed. rünsel, wend. ronz, kommt neb Fries Preishen, Rand, Rinde, 
vund ec., gt. yourn, dvoös, bvoralw, ©, Qı, rudh (fchügen, bebeden) ꝛc., von 


ber Wurzel o—z, infofern fie Ergreifen und Umfchließen bedeutet] der Sad, Reiſe⸗ 
fat, das Reifebündel, der Zornifter, Scnappfad, das Felleiſen; der Baud, 
Wanft, Leib, 

Hanzig, adj. u. adv. [holl, ranst, ranstigh, fr, rance, laf. rancidus; fommt 
nebft räß *. ſpritzen, ſproͤde, Froſt, niederſ. frefen 2c., von der Wurzel e—, 
inſofern fie Naſſes bezeichnet] durch Raͤſfe verdorben, faul, uͤbelſchmeckend, galſtrig. 

Der Mappe, des —n, pl. —n [von Rabe, ſchweiz. Rappe, wegen ber ſchwar⸗ 

zen Barbe besfelben] das ſchwarze rabenſchwarze Pferd, 
- Das Mappier, des —s, pl. —e [fr. rapière, neulat. rapperia, kommt nebf 
ſchwed. raper, rapper (Schwert), lat. rhomphaea, gr. doupala, bauyn, zg0- 
nos etc., ©, In, raph, TI, riph (ergreifen, zerbrechen), holl. grieven (ftedhen, 
bohren) ze, von der Wurzel o—r, infofern fie Ergreifen und Verleger bedeutet] der 
Fechtdegen, Stoßdegen, die Stoßklinge. Davon: rappieren (mit Rappieren fech⸗ 
ten, fidy im Fechten üben). 

Die Rapunzel, [lat. rapunculus] ein Name mehrerer Pflanzen, deren Bläts 
ter und Wurzeln als Salat gegefien werben, 1) €. Art Glodenblume, campanola 
rapum ılus L.; 2) die wilde Rapunzel, campanula patula u, persicifolia L.; 3) dit 
Feld- und Winterrapungel, Kreuzwurz, der Zeldfalat, phyteuma L.; 4) ber Lüns 
mer-, Aderfalat, valeriana locusta L. | 

Nat, adj. u. adv. [fr. engl. rare, nieberf. var, lat. rarus, f&heint ber Wurzel 6 
anzugehören, infofern fie Nafles bezeichnet] urfpr. erweicht, aufgelöst, locker, löces 
rig, weit auseinander ftehend, weitläufig, jelten. Davon: die Rarität (Seltenheit). 

Naſch, adj. u. adv. [ahd. rasc, raess, rosche, rasco, angf. raes, res, hraes, 
hries, hrad, ‚hraed, hraeth, isl. hress, roesk, hrad; ſchwed. dän. rask, hol, ras, 
engl. rash, niederf. rask, vis, oberd. roͤſch, veich, riſch, raas, poln. raczy, rzeski, 
wend. rozhne, hebr, rads, perf. resch, arab, raschon, kommt nebft friſch, rege, 
regen, reden, reichen, rüden, Riegel, Reh, rangen, Eriechen, drängen, dringen, droben, 
fireden, trachten, firads, frech, frant, Froſch, fpringen, fprengen, ſprühen, e 
‚Beovxos, Povreros, deln etc,,' ©, ,„ ray (laufen), TI, rag, „ ragh (bee 
wegen, erreichen) &., von ber Mu e—x, infofeen fie Bewegung bezeichnet) bes 
weglich, lebhaft, ſchnell, friſch, hurtig, munter, ungeftüm, Davon: bie Raſſchheit 
(Lebhaftigkeit, Hurtigkeit, Munterkeit, der Ungeftüm). 

Der Nafen, des —s [niederf. Wrofen, Grufe, kommt nebft Gras, Kraut, 
Kreſſe, Reis, Reiß, Reifig, Sproß, fprießen, Raute zc., lat. radix, brassica, bru- 
scum, gr. dadız, dia, yoordos, rro«sov, yororis etc., ©. rhdhis (Wachsthum) it., 
von ber Wurzel o—r, infofern fie Erhebung und Wachsthum bezeichnet] das Gras, 
der Grasplag, bie ausgeftochenen Stüde der Grasdede, die Wafen, Soden. 


Hafen, v. intr. ſſchwed. rasa, fr. rager, kommt nebft graß, gräßlich, Grau 
fen, Fraiß, vütteln, rutjchen, reiten, reifen, Straße, Trott, Tritt, treten, ſchrei⸗ 
ten ⁊c., lat, rota, rheda, rutuba, gr, Bocoow, dudavös, Hgdıos, duduog, x00- 
din etc, ©. au, bhrais (zitteen, fürchten), JA, tras (treiben, fürchten), von der 
Wurzel E—T, infofern fie Bewegung bezeichnet] fich heftig beiwegen, wüthen, toben, 
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tollen, graufam feyn. Davon: raſend (müthend, toll, unfinnig, wahnwltzig, vers 
—*88* Sie Raferei (Wuth, Zollheit, das Zoben). ' , j 
” Die Naſpel, pl. —n ſſchwed. holl, engl. rasp, ital. fpan. raspa, altfr, raspe, 
fr. rape, böhm. rassple, poln. raszpla, kommt nebft reiben, Reibe, prüfen, Probe, 
Zrippel, fchrapen, ſchruppen, fchröpfen, graben, graufam, rappfen, Rappufe, raffen, 
rupfen, saufen 2c., tat. rapio, rapidus, rapte, rapina, rumpo etc., gr. dauipn, 
deupls, daupos, boupel«, zoöros, etc., ©, TH, raph, TE, riph (angreifen, 
zerbrechen), raiphas, ripras (Zerftörer) ꝛc., von der Wurzel o—rr, infofern fie Ers 
greifen und Verlegen bedeutet] bie Holzfeile, gekröppte Zeile, Hornfeile, Davon: 
rafpeln (mit der Rafpel arbeiten oder bearbeiten). 
Raſſeln, v. intr. ſſchwed. rassla, angf. hristlan, engl. to rattle, rustle, 
kommt nebft ratteln, prafleln, praflen, braujen, veben, rathen, Ereißen, ſtreiten, 
progen, grungen, preifen, tröften, trogen,. brobeln, fprubeln, grüßen, räufpern zc,, 
lat. rudo, rideo, strideo, credo, praedico etc, gr, ddyw, dulw, dodoow, (0- 
En, Horw, Toliw, Tovlw, xporew etc., ©, Te, ras (ertönen, fchelten), — 


rud (erſchallen, ſeufzen) 2c., von ber Wurzel or, infofern fie Hoͤrbares bezeichnet] 
Elirrend rollen, klirren, heftig raufchen, 

Die Haft, pl. —en [ahd, rast, rasta, resto, rest, angf. rest, reast, raest, 
engl. rest, nieder). holl, rust, ruste, frieſ. rost, isl. roest, ſchwed. daͤn. rast, fr. 
reste, kommt nebft goth, rasta (Meile), ruſſ. verst, Werft, nicderf. Ruus (Zwi⸗ 
fchenzeit, Weile), mho. rawsen (ruhen), ungar. rest (faul), alban. resst (zaubern), 
arab, rascue (feft, dauerhaft feyn), fr.. arröter (feftyalten), Rüfte, Reſt, Friede, 
Ban Troſt 2c., von ber Wurzel o—r, infofern fie Erhebung, Anhäufung und Bes 
eſtigung bezeichnet] das Stillftehen, Anhalten, die Ruhe, Paufe, Stille, Erholung, 
der Ruheort, Anhaltspunkt, die Einkehr, das Abfteigequartier, der Meilenftein, bie 
Meile, Davon: raften (ahd. chirestin, kirestan, niederf. rüften, engl. to rest; 
Raft halten, ruhen, verweilen, fich. erhalen ,. ausruhen); vaftlos (unermüdet, immer 
thätig, unaufhaltfam). 

Der Nath, des —es, pl. NRäthe [ahd. rat, rati, girat, chirati, altf. rad, angf. 
rad, rade, raed, red, raeden, raedenn, reden, redin, niederſ. holl, bän. raad, 
ſchwed. rad, isl. rade, flavon, red, ruff. rade, kommt nebft isl, redha, ahd. re- 
deafty, lat, ratio (Vernunft), reden, preilen, tröften, fireiten, predigen, grüßen, 
braufen „ raſſeln 2c., lat. rideo, credo, praedico etc., gt. daoow, «p«oow etc., ©, 

', ras (ertönen, ſchelten), TT, rat (veden, erichallen) 2c., von der Wurzel o—r, 
infofern fie Hörbares bezeichnet} die Rede, Berathung, dev Vorſchlag, Entfchluß, Bes 
ſchluß, bie Erwägung, Auskunft, das Mittel, der Ausweg, die Kürforge; die Bes. 
rathungsverfammlung , der Stabtrath, Magiftrat; der Berather, Rathgeber, Raths⸗ 
herr. Davon: rathen (ahd. matan, piratan, angf. raedan, araedan, holl. raden, 
xaaden,, ſchwed. räda, dän. raade, isl. rada; reden, mittheilen, Rath geben, wars 
nen; errathen, treffen , enträtbfeln, herausbringen); rathfam (räthlicy, gerathen, ges 
fahrlos, unbedentlih); das Räthfel (das zu Errathende, Zweibeutige). 

. Die Ratze, pl» —n [landfi Ratte, niederf, dän. Rotte, iöl, rotta, angf. raet, 
bolf. rot, ratte, ſchwed. rätta, ital. ratto, fr, engl. rat, fpan. raton, bret. ras, 
walliſ. raz, neulat. ratus, raturus, ifal, ratto, ſpan. rata, raton, kommt nebſt 
rigen, veißew, reuten, roden, rotten, freien, Fraß, Frettchen, Rüde ꝛc., von ber 
Wurzel eE—r, infofern fie Ergreifen und Verlegen bedeutet] ber Frefler, Nager, eine 
große Art Mäufe, mit fehr langem Schwanze und Nägeln auf ken Daumen oder. in— 
neren Zehen der Vorberfüße, mus rattus L, 


.  Wauben, v.: tr. ſahd. raban, roupon, rauben, roben, goth. rauban, rau- 
pian, altf. roven, angf. reafan, reafian, raefian, refan, hreafian, rypan, ryppan, 
nieberf. rofen, engl. to rob. to reave, hboll, roven, rooven, ſchwed. roffa, rofra, 
roefva, altfr. rober, fr. (de)roher, ravir, dän. röve, iöl, rifa, ital, robare, wend. 
rop, poln. rabowae, lat, rapio, privo, arab, rabaa, perf. rubaden, wallif. rheibiaw, 
f. oben vaffen.] raffen, ergreifen, wegnehmen, entziehen, entführen, ſich bemäch⸗ 
tigen, am ſich reifen, plündern. Davon: der Räuber (ahd, raubar, niederf. Rö— 
ver, angſ. reafere, fdhwed. rofvare , perſ. rüba; der Plünderer, Dieb, Wegelagerer, 
Kaper, Marobeur; Entwender, Entführer). ; 


Hauch, taub, adj. u. adr..[chb, reich, ruh, raah, rau, goth. rih, angſ. 


* 
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rih, roh, hrah, reoh, reaw, hreow, hreaw, hreoh, hreog, hrug, rng, hreaf, 
hreof, href, bän. rag, raa, nieberf, rag, rowe, ruwe, holl, ranw, raauw, ruw, 
ruuw, isl. rha, lat. raucus, rudis, crudus, ital, rauco, fr, raugue, rade, cru, 
wallif. cri, engl. raw (xoh), rough, kommt nebft ragen, Rechen, Staub, Strunk, 
Perüde, Drachen, Rader, Rohe, krünkeln, Runkel(rübe), brach zc., lat. ricinus, 
gr. daf, dwi, Bouyyıov, däyss etc., Sc, ruh (auffteigen, wachſen), ad, 


ruks (ſich fträuben), ruksas (roh), von der Wurzel o—x, infofern'fie Erhebung bes 
zeichnet] roh, harig, pelzig, wollig, befiedert, belaubt, bemwachien. 

Der Nauch, des —es [ahd. ranh, rouh, ruch, angf. rec, reac, roec, altengl. 
reek, reak, jchott. rauk, rek, rak, isl, reyk, holl. rook, ſchwed. roek, bän, roeg, 
rog, kommt nebft holl, reuk, ahd. ruch,, ruache (Geruch), treugen, trodnen, pres 
geln, brühen, prangen, lat. rogus, gr. yevyw, yoUCaW, yguzTeVw, youyavoy etc., von 
der Wurzel o—x, infofern fie Sichtbares bezeichnet] der fichtbare Dunft des Feuers, 
der Schmauch, Qualm, Ruß; der Raudfang, die Feuermauer; ein Feldmaaß von 
18 Scheffeln Ausfaat. Davon: rauchen (ahd. rouchen, niederf. roeken, roken, 
angf. recan, roekan, altengl. to reak, reek, holl, rooken, frief, reeken, fchmeb, 
roeka, ryka, bän, roege, ryge, iöl, riuka, reykia, lett. rukinti; qualmen, ſchmau⸗ 
hen, Rauch auffteigen laffen); räuchern (ahd. riohhen,; Rauch machen, in Rauch 
hängen, im Rauche trodnen, bair. selchen); räucherig (nach Rauch riechend ober 
ſchmeckend); rauch ig (voll Raub); rauhicht (Rauch ahnlich). 

Die Mände, [auh Raude, fhwäb. der Rauden, kommt entweder nebft ahd. 
ruda (Gefchwür), Roß, vanzig, räß, von der Wurzel o—r, Naffes, oder nebft Rinde, 
Rude, Grind, Kräge, fragen, reizen, rigen, toben, reißen, freflen 2c., von ber Wurs 
zel o—r, infofern fie Ergreifen und Verlegen bedeutet] die Kräge, Schäbe, Schabe, 
der Grind, Ausſatz, Ausſchlag; die Rude, Rinde einer Wunde. Davon: räubig 
(krägig, ſchäbig). - 

Haufen, v. tr. ſahd. raufan, altſchwäb. raufen, goth. raupjan, niederf. repen, 
angf. ripan, ſchwed. repa, ſ. Raffen, Rauben] ergreifen, angreifen, rupfen, 
3 v. r. fih fchlagen, balgen. Davon: der Raufer (Raufdegen; Klopfs 
echter). i 

Nauh, adj. u. adv. [ahd. ruh, nieberf. rag etc., f. oben Rauch.] roh, rauch, 
uneben, grob, heifer, harig, hügelig, unfreundlich, kalt, ftürmifch, ungebildet, wild, 
Davon: rauhen (rauh machen, auffragen, Zub). - 

Der Raum, des —es, pl. Räume ſlahd. rum, rumo, roum, goth. rums, ru- 
mis, raim, rum, angf. niederf. ſchwed. isl, bän, poln. rum, engl. room, hol, 
roim, fommt nebft Rahmen, Reifen, Reff ıc. und Trifft, treiben, kechen ‚ tragen, 
(herumjftreifen 2c., von der Wurzel o—r, infofern fie überhaupt Bewegung und inös 
befondere Ausdehnung und Umfang bezeichnet] der Rahmen, das Umſchließende und 
das Umfchloffene, der Plas, die Lüde, Oeffnung, bas leere Gemach; bildlich bie 
Möglichkeit, Zulaffung, Geftattung. Davon: räumen (Raum machen, fortichaffen, 
ausleeren ; verlaffen, überlaffen); räumlich (örtlich, begrenzt, local); die Räums 
lich keit (Dertlichkeit, RKocalität). 

Naumen, v. intr. lahd. runen, ruenen, roenen, raunen, reinen, angf. runian, 
altengl. to rount, ſchwed. runa, isl. rina, engl. to rown, fommt nebft ahd. grun 
(Klage), runczen (murren), hebr. ranaan (murmeln), ahd. giruni, chiruni, angſ. 
geryna, goth. run (Geheimniß), isl. runa (Zauberei), wallif. rhinian (zaubern), ran⸗ 
en, grunzen, dröhnen, greinen, Kranich 2c., lat, grunnio, gr. Boovrau, Woor&u, 
&. ranag (on), TU, bhran (ſchelten, murren), EITM, dhran (ertönen, feufzen) 24 
von der Wurzel o—r, infofern fie Hörbares bezeichnet) laut werben, leife fprechen, 
—— Dhr fagen, einblaſen. Davon: der Rauner (ahd. runa, Obrenbläfer, 

träger). 

Die Naupe, pl. —n [nieberf. rupe, holl, raps, rupze, lothring. roupe, Tommt 
nebft niederf. grupen (kriechen), Rippel, Robbe, Krippel, krumm, Krampe ꝛc., lat, 


repo, repto, reptilis, gr. öenw, dEußo, doußeo , gorıda , ©. 71, raip (bemwes 
gen, gehen) 2c., von ber Wurzel o—rr, infofern fie — — der Krie⸗ 
cher, Kriechwurm, die Made eines Schmetterlings; bildlich die Grille, Laune, der 
ſonderbare Einfall. | 

Ranfchen, v. intr, [niederf, rieſchen, rüsken, engl. to rush, rustle, ſchwed. 
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resa, ruska, angf. hristlan, ital. strosciare, kommt nebft röcheln, krachen, rügen, 
vichten, fprechen, fragen, kreiſchen, krähen, krächzen, rechten, ruckſen, dräufchen, dres 
fchen ꝛc., gr. ö£yzw, dEyyw, daxela, dayla, boyHEn, boyHku, Bodyyos, Pedro, 
PBovyauaı, Bovyw, yovlw, xoalw, zpavyalw, x0Erw, zoll, bns49Ew, Toıyiilo, 
w>ovyn, wevyus, wovyuos. dßdew, lat. rugio, rogo, rogito, precor, rugo, ructo, 
ricto, rincor, rixor, ©, , räg (ertönen, fchelten, lit), rekiu, ruſſ. ryczu)etc., 
von ber Wurzel o—x, infofern fie Hörbares bezeichnet] braufen, Geräufch machen, 
niederf. ruffeln, tiefen, wehend hörbar werden, Davon: ber Raufjc ‚(dad Braus- 
fen, aufbraufen, gähren, die Aufgeregtheit durch Getränke, Zrunkenheit). 

Näufpern, v. intr. [niederf, rufpern, kommt nebft raffeln, ratteln, braufen, 
brodeln xc., gr. dato, dulw, daoon, apauccw, ©. , ras (ertönen, fchelten) 2c., 
von der Wurzel o—r, infofern fie Hörbares bezeichnet] aushuften, ſich den Hals rei: 
nigen, niedert reden, harten, quarren, lat. exscreare, ital, raschiare, fr. cracher, 

:, Die Haute, pl. —n 1) [niederf, Rue, Rube, angf, rude, engl, fr. rue, fpan. 
ruda, böhm. rauta, lat. ruta, wallif. rhyw, kommt nebft Ruthe, Reis, Kraut, 
Kreſſe, Gras, Strauß, Sproß, fprießen, Reiß zc., lat, radix, radicula, brassica, 
bruscum, ruscum etc., gt. dadıs, Öll«, yoovdos, rodooy etc, ©, rüdhis (Wache: 
thum) ⁊c., von ber Wurzel E—r, infofern fie Erhebung bezeichnet] ein Pflangenges 
ſchlecht mit ruthenartigem Stengel und Zweigen und bitter fchmedenden Blättern, 
ruta L.; die Berg-, Kreuz⸗-, Gartens, Wieſen-, Geiß-, Acker-, Beer-, Hunds- 
Hof-, Mauer-, Äber-, Eberraute; 2) nebſt breit, Brett, Kreuz, grad, reeden ꝛc., 
von derſelben Wurzel; fo auch ſchwed. ris (Balken), ret, ruta, isl. reitr, finn. rutuu 
(Quadrat, Viereck), angſ. rietan (reichen), oberſ. Raite, Reite (Hofplatz bei einem 
Candgute) die Breite, der breite Stab, bie breite Figur, das Viereck, die Fenſter— 
fcheibe (niederf. Rute), das verfchobene Viereck, der Rhombus, Rhomboid, die 
Rautenvierung. 

Die Rebe, pl. —n lahd. rebo, ſchwed. refra, böhm. rywa, kommt nebft böhm. 
raub (Schößling, junger Zweig), arab. raefon (Zweige), ſträuben, ſtruppig, Ges 
firüpp, Rübe, ae Riff, Trüffel, Brombeere zc., lat. rubus, rumpus, brabyla, 
rapa, raphanus, ramus ete, gr. dunis, 6aßdos, danilo, re dorrroov, day,‘ 
6Wwmıov, Tefgw etc., von ber Wurzel o— az, infofern fie Erhebung. und Wachsthum 
bezeichnet] der Sproß, Zweig, die Ranke, der Weinftodzweig, ein junger Weinftod, 
Davon: bie Rebendolde (e. Sumpfpflanzge, oenanthe L.); bad Rebhuhn, 
f. Repphuhn. 

Der Rechen, des —s, pl. — [angf. raca, race, engl. rake, iöl, reka, irl. 
raca, lothring. rechtel, wallif. rhacai, rhacan (fr, rateau, lat. rastrum, rastellum, 
ital. rastello), kommt nebſt Rid, Ned, Kragen, Krüde, Roden, Rakete, Reel, 
Straub, rauch ıc., lat. racemus, ricinus, arinca, regula etc., gr. dayıs, düyes, 
Öwf, def, Boayxıov, ©. nd, ruks (ftarren, fich ſträuben), , ruh (auffteis 


gen, wachfen) zc., von ber Wurzel o—x, infofern fie Erhebung, Wachsthum und 
Anhäufung bezeichnet] bie verbundenen Zweige, die lockere Wand von Zweigen ober 
Stäben, das einfache hölzerne Gitter; die Harke; die Rechenmafcine; die emporges 
ftredten Finger der Hand; der Gteller in Schlaguhren; in Papiermühlen, ein Kaften 
zum Berdünnen bes Zeuges, das Buttloy, Davon: rechen (harfen, mit dem Rechen 
oder der Harke arbeiten ober bearbeiten); rechnen (nieberf, raten, räkenen, fchweb, 
räkna, bän. regna, il, reickna, goth. rachnan, engl. to reckon „ angſ. reccan, 
poln. rachowaty; am Rechen db. h. an ben Fingern ober dem Rechenbrette zählen, 
ab, zu=, einzählen laddiren, fubsrahiren, multiplieiren, bdividiren) ziffern; mitzäh— 
len, ſchätzen, erfchlagen, tariren; fich verlaffen auf, Bedacht nehmen auf); die Rech— 
nung Gahlbeſtimmung, Zählung, der Anfchlag, Weberfchlag; die Rechenfchaft; bie 
Erwartung, Vermuthung; ber wär; Eredit). 

Mecht, adj. u. adv. [ahd, reht, riht, got. raiht, altf. reht, angf. riht, 'reht, 
ryht, geriht, gereaht, engl. right, ſchott. richt, holl. regt, ſchwed. raet, raett, dän, 
ret, isl. rettr, wallif, rhaith, ital, retto, fr. droit, fpan. recto, lat. regtus, kommt 
nebſt Red, Krüde, ragen, Kragen, Rang, Rante, Roche, rauch, fragen, bringen, ıc., 
lat, rego, erigo, regula, racemus, etc., ſ. Rechen, von der Wurzel o—x, infofern 
ſie Erhebung bezeichnet). emporftehend I aufgerichtet , gerade gehörig, 
richtig, ‚gleihmäßig, vorihriftmäßig, paflend, angemeffen , gerecht, rechtmäßig, erlaubt, 
gejeglich; ftärker, vorzüglicher, fchöner (Hand, Seite), Davon: das Recht (dad Rich: 
tige, Gehörige, Recht: ober Gejegmäßige, Geſetz, der begründete Anſpruch; die Rechtös 
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Ichre, Rechtswiſſenſchaft, Gefeglehre; die Befugniß, Vollmacht, rvechtmäßige Gewalt; 
bas gerichtliche Verfahren; rechten (um das Recht ftreiten , proceffiren); rech tlich 
rechtmäßig, gejeglich, gerichtlich; ehrlich, rechtfchaffen); rechts (redbter Hand, auf 
oder nach der rechten Seite); rechtſchaffen (recht fchaffend, d. h. arbeitend, twadter, 
brav; redlich). 

Das Mech, des —es, pl. —e [kommt nebft niederf. das Ric, die Rede (e. Be 
friedigung von Pfählen und Querftangen), Riegellwand), Rid(hölzerne Stange), 
Rechen, Krüde, Ranke, ıc. (f. Rechen), von der Wurzel or, infofern fie Erbes 
bung bezeichnet] das Errichtete, das Geftell, Gerüft, die Hangelatte, 

Hecken, v. tr. [ahd. reken, recchan, goth. rakjan, angſ. racan, raecan, hrae- 
can, ſchwed. raecka, isl. reikia, reka, dän. rekke, rackke, hol, rekken, fchott. 
reck, kommt nebft holl. reiken, raaken, engl, to reach (reichen) , ftredten, reichen, 
regen, rüden, trachten, drängen, dringen, drohen, ſtraks, Strih, Streich, ftreichen, 
ꝛc., gr. dw (fut, deEw), ©, „ rag, 94, raglı (bewegen, erreichen), FU, 
say (bewegen‘, laufen), zc., von der Wurzel o—x, infofern fie Bewegung bezeidh- 
net.] ausdehnen, ausſtrecken, reichen, verlängern, ausſchneiden. Davon: die Rede 
(e. Werkzeug zum Reden). 

Der Mecke, des —n, pl. —n [nieberf. Reke, Rebe, ſchwed. rick, anaf. rica, 
kommt nebft Red, Rechen, ragen, Rang, recht, zc., lat. erigo„rex, rectus, etc, gr. 
cuyxos, dayes, arpazros, etc., ©, ,„ ruh (auffteigen, wachſen), zc., von der 


Wurzel o—x, infofern fie Erhebung und Wachsthum bezeichnet] ber Große, Starke, 
Lange, Hohe, Riefe, Held, Zapfere, Fürſt. 

Neden, v. intr. u, tr. ſahd. redinon, goth. rodjan, angf. readan, redan, ge- 
raedan, isl. raeda, röda, norw, rödde, roe, celt, reithio, ©. TT, rat (erihallen, 
fprechen), fommt nebft engl to read’ (lefen), ſchwed. reda (zählen, rechnen), Hol, 
wryten (zanfen), ſchwed. beraetta (erzählen), rathen, ftreiten, vaffeln, ratteln, prafs 
feln, praſſen, braufen, Ereißen, preifen, Preis, Priefter, tröften, trogen, Droßel, Drofs 
fel, predigen, grüßen, väufpern, bröbeln, nieder, raftern (fchnattern), zc., lat. rideo, 
strideo, credo, praedico, (inter)pretor, rudo, etce., gt. dato, dulw, dodoow, do- 
dEw, dorLEw, Bodlo, yodlw, yoadaw, dor. yoaodw, tollw , toblw, etc., ©. Te, 
ras (ertönen, fihelten), räsas, ratis (on), räs (Sache), rätas (wirklich), Ne; rad 


(erihallen, feufzen, lith. raudonu, ruff. rydaiu), raudat, ruditan (Gefchrei, Murren), 
von der Wurzel o—r, infofern fie Hörbares a mit einem der Wurzel 
rat ähnlihen Zöne laut werden, und zwar von Menfchen, laut fprechen, feier: 
lich und nachdrucksvoll fprechen, vortragen, eine Rede halten, prebigen; aud viel 
fprechen, ſchwatzen. Davon: die Rede (ahd. reda, goth. raeda, ſchwed. reda, 
isl. raeda, angj. rede, red, raed, holl. rede; die Sprache; ber Vortrag, die Pre: 
digt; das Gerede, Gericht, die Unterhaltung; die Rechenſchaft, Verantwortung) ; der 
Redner (Sprecher, Prediger) ; er 1 (redefünftig , falbungsvoll); redfeli 
(geiprächig); vedlich (dev Rebe gleich d, h. gemäß, Wort haltend, wahrhaft, a 
richtig, zuverläflig, vechtfchaffen, ehrlich). 

Negen, v. tr, lahd. rechan, regan, niederf, rögen, mhd. recken, nad) Adelung 
auch arab, reg, — — und 9 (zittern), kommt nebſt raſch, friſch, reden, reis 
hen, rücken, Riegel, Reh, Runge, kriechen, rangen, ſtrecken, ıc., gr. dw, dıydu, 

gixıdo, golf, etc, ©, TIT, rag, TE, ragh (bemegen, erreichen), TFT, Fig, 

‚ rikb (abweichen, zittern), 2c,, von ber Wurzel o—x, infofern fie Bewegung 

bezeichnet] bewegen, rühren, rege machen, rüdenz ſich —, fih bewegen, Lebenszeichen 
geben. Davon: bie Regung — Rührung). 

Der Regen, des — 8 [ahd. regn, rign, regan, goth. rign , angf, regn, hraegn, 
raegn, reng, ren, rein, engl, rain, ſchwed. regn, il. regg, regn, rigning, hroenn, 
bän. regn, holl. regen, reegen, altfrief; reyn, arab, raegon, raegion, kommt nebft 
Brägen, friſch, lat. (ir)rigo, raia, ete., gr. Boryw, nroWf; Bocyua ,‚-ete., ©. rayas 
(Sub), von ber Wurzel o—x, infofern ſie Naffes bezeichnet] » die en der Wols 

en. Davon: regnen (ahd, regonon, regenan, goth. rignian, angf. regnan, hreg- 

nan, renian, rinan, engl, to rain, holl, reegenan, regenen, ſchwed. regna, bdän, 
regne, isl. rigna, fich ergießen, aus den Wolken tröpfeln); vegnerifch (zum Reg 
nen geneigt,. oft vegnend), L, Ka Er? Pre ER 
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egieren, v. intr. u, tr, flat. regöre, ahd. richten, kerichton, richeson 
goth, raginon, bo, regeeten, ſchwed. regera, isl. rikia, ital, regnare, fommt nebft 
richten, recht, Reich, regen, Rede, ıc. (f. recht), lat. erigo, rego, rea, regina, regius, 
regalis, regnum, regno, etc,, von ber Wurzel o—x, injofern fie Erhebung bezeichnet.) 

ervorragen, vorherrichen, der Höchfte, Erfte feyn, herrſchen, gebieten; richten, lenken, 
eherrfchen, anführen, befehligen. Davon: der Regent (angj. reccend, fr. r&gent, 
engl. regent, lat. regens; Herrfcher, Zürft; Reichsverweſer); die Regierung (holl, 
regeering, bän, regiering, jchwed, regering, angf. recendom, reccendom, isl, rikis- 
stiorn, lat, regnum; Lenkung, Herrihaft, Verwaltung); das Regiment (lat. regi- 
men, fr. regiment, die Regierung ; das Corps eines Oberften). 

Das Neh, des —es, pl. —e, [füdd, Rech, ahd. relr, reio, angf. ra, raa, rah, 
raha, rabdeor, rhadeor, raege, hraege, engl. roe, roedeer, rawdeer, fchiveb, rä, 
rädjur, rälior, ſchott. ray, holl, ree, rhee, bän. raadyr, isl. ra, radyr, norw, raad« 
jur, roudjur (Hirſch), arab. (nach Adelung) raehha, kommt nebft rege, rafch, rangen, 
rücken, fpringen, fprengen, ıc. gr. Booöxos, Boouyog, dEelw, etc., ©. , ray (bes 
wegen, laufen), zc., von ber Wurzel o—x, infofern fie Bewegung —— ein 
zweihufiges vierfüßiges Thier, deffen Männchen kegelförmige, am Ende in zwei Spigen 
getheilte Hörner hat und Fleiner ift als ber Hirfh und der Damhirſch, capreolus L. 
im Gegenfage des Rehbockes heißt aud das Weibchen vorzugsmeife Reh, auch bie 
Ride, Rehgeiß, Rehziege. 

Die Mehde, pl’ —n [auch Rhede, richtiger Reede, niederſ. holl. reede, rede, 
ſchwed. redd, fr, rade, ital, rada, engl. road, kommt nebft engl, ready, bereit, bereis 
ten, bereits, rüften, 20, ©. JTE, rädh (bewirken, ausrichten), von der Wurzel g—r, 
infofern fie Erhebung bezeichnet.] der Ort des Reedens d. h. ber völligen Beladung 
und Ausrüftung eines Schiffes vor dem Hafen, zunächſt von niederf. reeben (bereis 
ten, ausrüften, fertig machen, aus, abfertigen). Davon: ber Rehder, Rheder 
(Ausrüfter eines Schiffes). — 

Reiben, v. tr. (ich reibe, ich rieb, ich habe gerieben) [nieberf, tiven, reiven 
boll, vryven, wryven, engl. to rub, wend. riba, * rifva, dän. rive, wallif, 
rhwbiaw, fr, raper, kommt nebft (be)vappen, prüfen, Probe, Trippel, Grapp, Krume, 
taffen, rupfen, raufen, greifen, vammen, Erauen, ıc,, lat, rapio, rapto, rumpo, rumino, 


gr, beugpn,.ömupls, etc., ©. TH, riph, T, raph. (angreifen, zerbrechen), ıc., 
von. der Wurzel on, infofern fie Er veifen und Verletzen bedeutet] hin- und her⸗ 
bewegend berühren, feheuern, feharren, ſchrapen, fhrammen, ſchürfen, fhruppen, rafs 
peln. Davon: die Reibe (das Reibeien); der Reiber (Kenfterirbel; Karbenreibs 
flein) ; die Reibung (das Reiben, Scheuern). 

Reich, adj. u. adv. ſahd. rih, riho, rich, angf. ric, ricc, rice, rica, ricca, ryc, 
engl. rich, hol, ryk, ſchwed. rik, dän. rig, riig, iöl. rikr, fr. riche, fpan, rico, ital, 
ricco, kommt nebft regen, Rang, recht, regieren, 2c., (f. dieſe Artikel), von der Wurs 
zel —, infofern fie Erhebung bezeichnet] ragend, groß, angefehen, ausgezeichnet, bes 
gütert, mächtig; prächtig, koftbar, reichhaltig, reichlich, üppig, wuchernd, ergiebig, 
fruchtbar, fchöpferifh,. Davon: ber Reihthum (ahd. rihtuom, rihiduam, angſ. ri- 
cedom, holl. rykdom, ſchwed. rikedom, dän, rigedom, isl. rikdom, rikidaemi , bie 
Fülle, der Ueberfluß, die Mittel, dad Vermögen); reichlich (groß, völlig, überflüffig) 5 
bereichern (reich ober reicher machen). 

Das Meich, des — 8, pl. —e [f. regieren; ahd. riih, rihh, rich, nicberf, 
Riek, angf. rice, isl. riki, ſchwed. rike, dän. rign, lat. regnum, ber Bereich, das 
„Gebiet, bie Botmäpigeit, Herrfcaft, Regierung, Macht, das Fürftens, Könige, Kaifers 
thum; das füdliche Deutjchland). ® 

Meif, adj. u. adv. [nieberf. riep, ahd. riif, rief, angf. ripe, gerip, engl. ripe, 
holt. ryp, tel. reip, reipi, kommt nebft engl. to reap — raufen, raffen, rupfen, 
reifen, 2c., von der Wurzel o—rz, inſofern fie Ergreifen bedeutet] rupfbar, pflüds 
ar, zum Ernten geeignet, zeitig, genießbar, auögewachfen, mannbar, gut oder fchlecht 
enug. Davon; bie Reife (Zauglichkeit zum Ernten oder Pflüden, Genießbarkeit, 
oͤllige Ausbildung; Mannbarkeit, Durchbildung). 

Der Meif,.des —es, pl. —e, und ber Reifen, des —s, bie — I[nieberf,. Reep, 
Reip, angj, rap, ſchwed. rep, bän. reb, reeb, iöl. reip, reipi, reifar, refe, holl. reep, 
engl. rope, wallif, rhaf, irl, ropa, roibin, goth. Faip, perl. rifas, arab. ruflon, 
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kommt nebft Neff, Riemen, Rahmen, Strumpf, Strippe, Streif, Rippe, Krippe, Gras 
pen, Kram, Gröbs, zc., gr. yoanıis, yovuala, yolpos, daıßow, etc., von der Wur⸗ 
lo—n, infofern fie Groreifen und Umfchließen bedeutet] das Band, Geil, Zau, 
er Faßreif, Rand, Rahmen, Ning, das Zonnband, die Riefe, Rille, niederf. der 
Stremel, Strobel, Schrumpf. Davon: der Reifer (nieberf, Reeper, Reepichläger, 
Seiler) ; die — bahn (Seilerbahn). 

Der Neif, des —es, [abd. riffo, rife, niederf, Riep, wallif, rhew, angſ. hrim, 
engl. rime, holt, rym, ſchwed. rim, lat. pruina, ital, brina, kommt nebft triefen, 
Tropfen, Zraufe, treiben (ſchwimmen), Trumme, ftrömen, Rahm, brauen, zc., lat. 
rivus, rivare, gr, — doy£ew, dunros, etc., ©. gravas, cruvas (flüffig), von der 
Wurzel o—r, infofern fie Naffes bezeichnet] der gefrorne Thau ober Nebel, Davon: 
reifen (Reif bilden), 

Die Neihe, pl. —n [niederf, Riege, Reege, ſchwed. räcka, neulat, ital. riga, 
holl. reck, rang, reek, rek, fr. raie, fchott. rack, fpan. raya, poln. rey, kommt 
nebft ahd. reigen (Reihentanz), reigen (in Reihen tanzen), boll. ry, rei (Reiben, 
Tanz), ital. ruga, fr. rue (Gaffe), ahd. antreht (Ordnung), engl. ridge (Zeile), 
Reihen, Rechen, rauch, Roche, Strauch, Rogen, Rüden, 2c. von der Wurzel g—xz, 
infofern fie Erhebung und Anhäufung A, bie fortlaufenden Hervorragungen 
8* B. eines Bergrückens, des Rückgrates; die Aufeinanderfolge, Zeile, Linie, Fronte. 

avon: reihen (in Reihen ſtellen, ordnen). 

Der Reim, des —es, pl. —e [ahd. rim, niederſ. Riem, angſ. hrim, hrime, 
engl. rime, fr, rime, hoU. rym, ſchwed. dän. rim, poln. rym, ital. rima, kommt 
nebft Rebe, Traube, Riff, Gruppe, Trüffel, Brom(beere), Beftrüpp, Rruppig, ic, von 
der Wurzel o—r, infofern fie Erhebung und Anhäufung bezeichnet] die Verbindung 
rege Wörter, der Gleichflang der Endfylben oder Enbmwörter me 

äge oder Zeilen; ehemals auch: die Zahl. Davon: reimen (Reime machen, in 
Reimen fchreiben oder fprechen, dichten) 3 ſich reimen (gleichklingen, paffen). 

. Mein, adj. u. adv. [ahd, rein, hrein, goth. hrains, altf. hren, holl, rein, 
ſchwed. ren, dän. ren, reen, il, hrein, kommt entweder nebft brennen, gr. Yourös, 
yoovrös (Brand, Fadel), von dee Wurzel o—r, infofern fie Sichtbares bezeichnet 
und durch Paragoge des Nafentones aus dem auslautenden rauhen Bungentone, 0—, 
gebildet ift, infofern er dasfelbe bedeutet und einfach in S. 3IT, grä (brennen), hebr. 


5 (zeigen, unterweifen), &9pfo, ro&w, nlunpnuu, vorhanden ift; ober nebft rins 
nen, Rhein, Brunnen, Urin, gr, devros, dalvo, zonvn, lat, ren, rana, ranceo, efc., 
©. rinas (flüffig)yvon g—r, oder vielmehr go, Raſſes, weldes in gr. Gew, don, 
dvas, ©, 11; ri (fließen), 2c., vorhanden ift.] rinnend, fließend, friſch, ungetrübt, 
unverborben, makellos, ächt,. unvermifcht, unverfälfcht, tadellos, jungfräulich, keuſch, 
züchtig, unbefledt, unentweiht; fauber, lauter, klar, deutlich, richtig Elingend ; abftvact, 
theoretifch ; rechtlehrig, orthodor; unangeftedt, gefund; adv. ganz, völlig, blos, pur, 
Davon: die Reinheit (Rauterkeit, Unvermifchtheit, Acchtheit, Unverborbendeit) ; reis 
nigen (rein machen, fäubern, läutern, pugen, wafchen, rechtfertigen). 

Das Meis, des —es, pl. —er [ahd. ris, rise, niederſ. Nies, angſ. hris, ſchwed. 
dän. ris, isl, hrijs, irl. ras, finn, risa, neulat, rauseum, bret, red, ret, holl. ris, 
rys, kommt nebft goth. raus (Rohr), engl. rod (Ruthe), Reif, Strauß, Sproß, jpries 
pen, Kraut, Kreffe, Rafen, Gras, Raute, Ruthe, gr. Ölla, Gadıs, N0«00v, yõûovuSoc, 7 OROTIS, 
Boasv, lat.ruta, radix, brassioa,. bruscum, ruscum, S. rüdhis (Wachsthum) ıc., von 
ber Wurzel o—r, infofern fie Erhebung und Wahsthum bezeichnet] das Wachſende, 
der Sproß, Schöfßling, bie Tode, ein junger Zweig. Davon: das Reifig, Rei 
holz (Buſchholz). | 

Meiſen, v. intr, [nieberf. reifen, refen, ſchwed. resa, bän. reise, reyse, iel. 
reisa, holl, reizen, ang. reasan, reosan, reosian, hreosan, fommt nebft engl. to 
ride, rush, rise, ärise, raise, race, etc., goth, reisan (aufftehen), ſchwed. resa (auf: 
richten), angſ. risan, arisan (aufftehen), reiten, grätichen, fchreiten, treten, Gtraße, 
Trotte, Treſter, Trott, Tritt, Grad, rutichen, rafen, rütteln, ıc., lat. rheda, rota, ru- 
tuba, etc., gr. Öuduög, zgadaw, Pouaow, etc., ©. ritis (Gang, lat. ritus), von 
der Wurzel o—r, infofern fie Bewegung bezeichnet] fich fortbewegen, fahren, wans 
dern, wallen; reiten. Davon: reifig (reitend, beritten)z bie Reife, (Fahrt, Mans 
berung be Zug, Marſch). ‚ 3 

Meiß, des —eö [niederf, Riis, Holl, ryst, engl, rioo, ſchwed. ris, risgryn, 
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bän, ris, risengroed, isl. hrisgrion, fr. riz, böhm, reyze, lat. oryza, gr. devia, 
ital, riso, fpan. port, arroz, arab. aruz, ind, arisi, kommt nebft finn. ruis, ungar, 
ros (Roggen, Korn), böhm, rezny (adj, von Korn), von der Wurzel o—r, infofern 
fie Erhebung und Wahsthum bezeichnet, ſ. Reis.) bie vorzüglichfte Getreideart, der 
Same ber zu den Grasarten gehörenden Reißpflanze, oryza L. Adelung bemerkt: 
„Vielleicht ift reißen, fofern es chedem überhaupt zerknirſchen, mahlen bedeutete, 
das Stammmort, denn im Malabarifchen heißt nur ber geftoßene Reiß, dergleichen der 
ift, welcher zu ung kommt, arisi, dagegen er, fo lange er noch im Felde ſteht, pair, 
wenn er gebrofchen, aber noch nicht gemahlen ift, nellu, und wenn er gekocht ift, 
soru, genannt wird. Auf der Inſel Madagaskar heißt der Reiß waru, welches mit 
bem obigen pair, zu bem Hebräifhen =, Getreide, und Angelf. bere, Gerfte, zu ges 
hören ſcheint.“ | 
MReißen, v. intr. u. tr. [nicberf, riten, altf. goth. writan, ahd. rizan, angf. 
hreddan, Hol, ryten, ſchwed. isl. rita, rista, chaldälfch resas, arab. raetz, ratza 
kommt nebft arab. ress, perf. ris, hebr, pl. resisim (Zerriffenes, Riß, Wunde), perf, 
rize (jermalmen), angf. writan, gewritan, engl. to write (rigen, fchreiben), reuten, 
—roften, toben, rigen, reizen, tragen, Erigeln, verbrießen, ftreiten, freffen, Riß, Ruse, 
Schrund, Schranz, ıc., lat. rado, rodo, praeda, rete, rostrum, etc., gr. Övoıalo, 


dvoralo, do«oow, douıw, yovın, etc., ©, Tu, ris (hauen, fchneiden), T. rad 


(brechen, fpalten), ꝛc., von der Wurzel E—T, infofern fie Ergreifen und Verlegung 

bedeutet] rigen, reuten, raffen, fortziehen, fchleppen , zerren, tupfen, zupfen, zaufen, 

fhütteln, fpalten, zerfchneiden ; in Riffen, Umriffen zeichnen; v. intr. Batten, berften 

brechen, zerfpringen. Davon: reißend (heftig, ungeftüm, fehr fchnell); der Ri 
Ritz, Ratfch, Kris, Schranz, Spliß, Spalt, die fcharflinige Zeichnung; die Trennung, 
paltung) ; riffig (paltig, ſpliſſig). 

Heiten, v. intr. u. tr, (ich reite, ich ritt, ich habe geritten) [ahd. ritan, riten, 
angf. ridan, engl. to ride, ſchwed. rida, ryda, nieberf. riden, holl, rydan, ryen, idl, 
rida, reida, fommt nebft holl; ruiten, engl. to rode, wallif. rhedu, irl, reatham, 
(laufen, herumftreichen), reifen, treten, fchreiten, 2c. (f. reifen), von ber Wurzel o—r, 
infofern fie Bewegung bezeichnet] ſich fort bewegen, reifen, fahren, befonders fich zu 
Pferde fortbewegen; hohl auffigen; v. tr. befchreiten; befpringen; ungebührlich benusen 
(einen Schriftfteller) ; durchwühlen (dad Land). Davon: der Reiter (Reifige, Rits 
ter, Gavallerift, Hufar); reitlings, rittlings (hohl auffigend, reitent); Ritt, 
Ritter, ſ. unten. 

Heizen, v. tr. [ahb. reitzen, gruozzen, altſchwäb. reissen, ſchwed. reta, f, 
reißen) rigen, fragen, aufregen, aufbringen, erhigen, erzürnen. Davon: reigend 
(anziehend, angenehm, lieblich, anmuthig); reizbar (empfindlich, erzürnbar); ber 
Reiz (der Kisel, die Lodung, das Anziehende, der Zauber; pl. die Schönheit). 


Die Religion, pl. —en [lat. religio, Verbindlichkeit, Gewiflenhaftigkeit, fromme 
Scheu; ahd. ehafti, ehalti, e, wolunga, godes relıt] bie Gottesverehrung , Gottess 
de Ben Davon: religiös (gottesfürdtig, fromm, zur Gottesverehrung 
gehörig). 

Menken, v. tr. [durch näfelnde Auöfprache gebildet aus reden] reden, deh⸗ 
nen, ftreden, 

MHennen, v. intr. (ich renne, ich rannte, ich bin gerannt) [ahb. rennin, goth. 
rinnan, angf. rennan, reonnan, yrnan, urnan, urnian, engl. to ran, niederf. rönnen, 
holl. rennen, ſchwed. ränna, bän. rinde, isl, renna, norw. renne, rönne, fommt 
nebft rinnen und Rhein von der Wurzel o—r, infofern fie Bewegung bezeichnet und 
durch Anhängung des Nafentones aus dem Zungentone p— gebildet ift, infofern er 


basfelbe bebeutet, und einfach in & FT, ri, fFT, ri (bewegen, fließen), ZT, cru 


* 
hervorſpringen), gr. Öfw, dwoua, yolo, lat. ruo etc., vorhanden ift] ſich ſchnell 
bewegen, flürzen, laufen, eilen; tr. ftoßen, ftechen. Davon: der Renner (das Renns 
pferd; der Wettrenner); das Rennthier (engl. raindeer, angf. hranar, ſchwed. ren, 
fr. rangier, norw. reensdyr, hreingyr*, lappland, raingo ; ein zum Hirſchgeſchlechte 
gehörendes Thier mit vorwärts gefrümmtem, am Ende fchaufelförmigen Geweihe, ta- 
randus L,, cervus rangifer Kl. 


Die Meute, pl. —n [nieberf. Rente, engl, rent, wallif, rhent, ſchwed. ränta, 
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fr. rente, ſpan. renta, ital. rendita, von fr. rendre, ital, lat, rendero, wiedergeben, 
ergeben] das Ergebniß, Einfommen von Gapitalien oder Grundftüden. Davon: 
renten (ergeben, an Renten einbringen); der Rentner, Rentierer, Rentenierer 
(ital, renditario, der von feinen Renten lebt), 


. Das Repphuhn, des —es, pl. —hühner [nicderf. Rapphohn, ſchwed. rapp- 
höna, fol nach Ihre von rapp (grau, braun, alſo Grauhuhn), nach Adelung von 
nieberf. rapp -ıfchnell,, ober von rufen, niederf. open, herfommen, fann aber aud 
nebſt Trupp, Traube, Gruppe, Trüffel, Riff, Reim, Rebe, von ber Wurzel oe—ın, Era 
bebung, Anhäufung herftammen und diefe Hühner in Beziehung auf ihr truppenweiſes 
Beifammenleben bezeichnen] ein taubengroßes Feldhuhn, grau und ſchwarz, mit einem 
nadten fcharlachenen Fleden hinter den Augen, und nadten Füßen, perdix L. 

. Der Meft, des —es, pl. —e [fr. reste, ital. resto, yon fr. rester, ital. lat, 
restare, übrig ſeyn, — dad Uebrige, Zurückgebliebene, Rückſtaͤndige. Das 
von: reſten, reſtiren (übrig ſeyn, hinterbleiben, außenſtehen). 

Retten, v. tr. [ahd. rettin, retin, niederſ. redden, angſ. hreddan, ahreddan, 
engl. to rid, holl. redden, dän. redde, ſchwed. rädda, kommt nebft reißen, reuten, ro⸗ 
den, rigen, reizen, Tragen, 2c., lat. rodo, rado, rete, praeda, etc., > Övareiio, 
Jgaoaw, dgirrw, etc., ©, AU, rudh (pflegen, fchügen), ıc., von der Wurzel g—r, 


infofern fie Ergreifen bedeutet] der Gefahr oder Noth entreißen, befreien, erlöfen, ers 
holten, flüchten, bergen, fihern. Davon: der Retter (Befreier, Erlöfer); die Rets 
tung (Befreiung, Erlöfung, Erhaltung). 

Die Neue, [ahd. hreuu, hriuun, riu, niederf. Roue, Beroue, Rije, angf. hreow, 
ſchwed. rueite, goth. reigo, kommt nebft reuen (nieberf. rouen, rijen, engl. to rue, 
ahd. riouan, rewen, rauuon), ahd. riuni (Kummer, Widerwärtigkeit), angf. hreo- 
wan (trauern), raffen, raufen, frauen, greifen, graufam, grob, treffen, ſchrammen, prüs 
fen, Gram, zc;, lat. rapio, rumpo, ravus, raucus, etc. gr. 6v00W, hroı#lw, dourre, 
etc, ©. , rapb, IT, riph (angreifen, zerbrechen), 2c., von ber Wurzel o—m, 
infofern fie Ergreifen und Verlegen bedeutet] das Ergriffenfeyn, ber Gram, Kummer, 
die Betrübniß, das Mißvergnügen, Leid, Injichgehen, die Zerfnirfhung, Buße. Das 
von: reuig (reuevoll, bereuend, in fich gehend, zerfnirfcht, bußfertig). 


Die Meufe, pl. —n [niederf. Rüſe, ſchwed. ryssja, fr, ruche, holl, ruysche, 
finn. rysae, neulat. eroisum, eroisa, fommt nebft engl, rush (Binfen), Reis, Ruthe, 
Sproß, Strauß, Raute, Kreuz, Trefle, rüften, Gerüft, 2c., gr. dadıF, yoordos, ©, 
rüdhis (Wacsthum), 2e., von der Wurzel o—r, infofern fie Erhebung, Anhäufung 
und Verbindung bezeichnet] ein von Ruthen geflochtener Korb, befonders zum Fiſch⸗ 
fange, ein Stromkorb. 


Neuten, v. tr. lahd. rintan, nieberf. raben, rüben, wröten, angf. wrotan, engl, 
to root, iöl, rota, rydia, ſchwed. bryta, fommt nebft Toben, rollen, retten rigen, 
reizen, reißen, ratſchen, ıc., lat. rodo, rado, etc., gr, Jg«rrw, dvo«lo, dvoraßu, ©, 


TT9, ris (hauen, fehneiden), T&, rad (brechen, fpalten), von der Wurzel o—r, ins 


fofern - fie. Ergreifen und. Verlegen bedeutet] ausroden, ausrotten. Davon: bas 
Reutland Modeland). 

Der Mhein, des —es, der Eigenname des Rheinſtromes, ahd. hrein, lat. Rhe- 
nos, iſt in dem Vaterlande dieſes Stromes, in Graubündten, bie allgemeine Benen⸗ 
nung eines jeden Baches oder Thalwaflers, dody nicht, wie Adelung fagt, ein uriprüngs 
lich deutfches, fondern ein romanijches Wort, ren (fprich. räng, wie fr. Rhin), das 
aber in den deutfch gewordenen, ehemals romaniſchen Thälern beibehalten if, Dort 
iebt e8 3. B. außer dem Vorder-, Hinter: und Mittelrhein, auch einen Medelfer, 
Fapetfcher, Summwirer Rhein in den romanifchen Thälern Medels, Tavetſch und 
Summir, während das dazwiſchen eig er ‚ von einem beutichen Volksſtamme bes 
wohnte Thal Safien feinen Fluß nicht Rhein, fondern den Safier Bad nennt, und 
die entfernteren deutfchen Thaler ihre Flüſſe mit andern Eigennamen (Pleffur, Land⸗ 
quart u. ſ. w.) benennen. Zu bewundern ift dabei immer, daß ber große Strom bis 
nach Holland bin, auf feinem langen Laufe durch deutfche Thäler, den Namen bebals 
ten hat, welchen die feine höchften Quellen ummohnenden Romanifchen ibm, gleichlam 
in ber Wiege beigelegt haben. Der Urfprung bes Wortes ift die Wurzel o—r, ins 
fofern fie Naffes bezeichnet. und in allen Sprachen vorhanden ift (4. B, D. rinnen, 
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Brunnen, tein, Urin, Tat, ren, rana, rancor, rancidus, gr. dalvo, Bavillo, xon, 
xpovvos, ©. rinas, flüffig, ꝛc.). Davon: rheiniſch (am Rheinftrome liegend). 

Nichten, v. tr. lahd. rihtan, ſchwed. rykta, das factitivum von recht] recht 
machen, aufrecht ftellen, zurecht machen, einrichten, orbnen, bildl. Recht fprechen, ent⸗ 
fcheiden; ftrafen, hinrichten. Davon: ber Richter (Nechtipreher, Vollzieher der 
Strafe, ahd. rihtar, böhm. rychtar); rihterlich (einem Richter ähnlich); richtig 
(vecht, gerade, eben, ordentlich, gehörig, geheuer, verftändig, vernünftig); die Richtige 
Leit (Ordnung, gehörige Beichaffenbeit). 

Hiechen, v. intr. u. tr, (ich vieche, ich roch, ich habe gerochen) [niederf. rüfen, 
rufen, angf. reac, holl, ruiken, fihmeiz. rüchen, hebr, Mm, 1197, kommt nebſt arab, 
rahha (Geruch), ahd. riechen (rauhen), Rauch, trodnen, treugen, troden, pregeln, 
brühen, prangen, Pracht, lat, rogus, gr, — YEVCOW, POVRTEUW, MoLyavor, 
etc., von der Wurzel o—x, infofern fe ichtbares bezeichnet] rauchen, Rauch oder 
Geruch machen, bduften, ſtinken; Rauch fpüren, am Geruche wahrnehmen, fchmeiz. 
fchmeden. Davon: der Riecher (die Nafe, bair. der Schmeder); der Geruch (die 
Wahrnehmung des Rauchs, der Duft, Geftant). 

Der Riegel, bes. —8, pl. — [ahd. rigil, nieberf. Regel, ſchwed. regel, engl. 
rail, ray, wallif. rhail, kommt nebit ahd. rigilon (bewahren, verwahren), intrihan, 
intrigan (entriegeln, öffnen), und Rekel, Rakete, Roden, Strunk, Straub, Ranke, 
Krüde, Rede, 2c., gr. Moaxtos, bayss, dayıs, lat, regula, erigo, rectus, ©, R, 


ruh (auffteigen, wachfen), rauhas, raunhis (Gewähs, Pflanze), ꝛc., von der me 
x, infofern fie Erhebung und Wachsthum bezeichnet) das Gewachfene, der Aft, 
weig, der Prügel, die Latte, das Querholz; der Zhürriegel; ein Keil am A 
der Wechſel, Standort des Wildes). Davon: riegeln (mit e, Riegel befeitigen, 
aus Balken erbauen, aus Fachwerk aufführen). 

Der Niemen, des —s, pl. — [ahd, rieme, rinmo, angf. ream, reama, fchweb, 
dän; rem, iöl, reim, raema, finn. ruema, holl. riem, böhm, remen, poln. rzemien, 
tommt nebft wallif, rhwym (binden), fchwed, grimma, bän. grieme (Halfter), Reff, 
Rahmen, Strippe, Strumpf, Reifen, Rippe, gr. öl, danıw, yoants, yovuala, ygi- 
yos, etc., von der Wurzel o—r, infofern fie Ergreifen und Umfchließen bedeutet] 
der Reifen, Streifen, Bederfkreifen, bie Strippe; der Riem, Stab, Trahm, Geſims— 
reifen; ber Fleifchftreifen, ein halber Lachs; das Ruder, Steuer; bei Ballen Papier; 
der Bergmannsgürtel mit den Werkzeugen, Davon: der Riemer (Sattler, Pferdes 
geſchirrmacher). 

Der Niefe, des —n, pl. —n lahd. risi, riso, ris, ſchwed. rese, daͤn. rise, isl. 
risi, holl. reus, reuz, walliſ. rhyswr, hebr. resch, rosch, rasch, arab. rajis, fommt 
nebſt altſchwäb. rise (Hügel), Reis, Strauß, Sproß, Ruthe, groß, Ric, engl. to rise, 
raise, gr, xoaros, ©, rüdhis (Wahsthum), von der Wurzel o—r, infofern fie Erbes 
bung bezeichnet) der Große, Rede, Hüne, Heune, Wigand, Weigand, bair. Enzkerl, 
ein Goliath, Roland, Cyklop, Polyphem, Herkules, Gigant, Davon: riefig, ries 
ficht (riefengroß, riefenhaft, e. Rieſen ähnlich). 

Das Nieß, des —es, pl. —e ſſchwed. ris, ital, risma, kommt nebft Ricfe, 
» sroß, altichwäb, rise (Hügel, Haufen), von der Wurzel o—r, infofern fie Erhebung 
und Anhäufung bezeichnet] ein Padet Papier von 20 Buch oder 480 Bogen, bei den 
Papiermachern von 3 Bujcht ober 546 Bogen. 

Das Mieth, des — es [niederf. Reet, Niet, Reit, ſüdd. Ried, engl, reed, angſ. 
hreod, goth. raus, fr. roseau, neulat. rausea,. lat. reta, kommt nebft ahd. ritta 
(Halm), lat. retare (einen Fluß von Rohr reinigen, bei Gellius), engl. rush (Binfe), 
Ruthe, Reufe, Reis, Rei, Strauß, Sproß, Rafen, Kraut, Gras, Krefie, groß, Raute, 
Rieß, Riefe, tc., lat. radix, ruta, brassica, etc., gr. dadıd, Öle, TEROOv, oaDı«,, 
Boasv, etc., ©. rüdhis (Wachsthum), von der Wurzel o—r, infofern fie Erhebung 
und Wachsthum bedeutet] das Rohr, Schilf, Schilfrohr, die Binfen; bei den Tuch— 
macdhern das aus Rohr verfertigte Blatt oder der Kamm. 

Das Riff, des —es, pl. —e lholl. engl. reff, kommt nebft Reim, Rebe, Traube, 
Gruppe, Trüffel, Graupe, Griebe, zc., von der Wurzel o—r, infofern fie Erhebung 
— ——— bezeichnet] der Haufen, Hügel, eine Sandbank oder eine Reihe Fel— 
en in der See. - 

Das Rind, des —es, pl.” —er [ahd. rind, holl, rind, rund, runddier, fcheint 
nebft Renn(tdier) und Granne, der Wurzel o—r, anzugehören, infofern fie Erhebung 
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bezeichnet; ober, wenn ber Nafenton blos durch näfelnde Ausſprache hineingekommen 

ift, der Wurzel o—r, infofern fie eben dieſes bedeutet und bie heler et RKuthe, 

Rieſe, Grat, ꝛc., Ra iger hat) das gehörnte Thier, Hornthier, Rindbieh, bes 
onders das männliche Thier diefer Gattung, der Ochfe, Bull, Stier, Davon: rin 
ern (nach dem Stier verlangen, flieren, ochfen, niederf. rieden), 

Die Ninde, pl. —n [ahd, rinto, nieder. Rinde, Rinne, engl. rind, angf, rind, 
rinda, rinde, kommt nebft Rude, Grind, Räude, Kräge, rund, Rand, Runzel, Krufte, 
ıc., gr. Övoow, Bvoos, von der Wurzel o—r, infofern fie Ergreifen und Umſchließen 
bedeutet] die Krufte, Borke, Rude, der Schorf, die Baumrinde, Außenfeite, Davon: 
tindig (Eruftig, borkig, ſchorfig). 

Der Ring, des —es, pl. —e [nieher!. Kring, ahd. ring, hring, hrine, angf. 
ring, hring, hriaga, hringe, hrinc, hrincg, engl. dän, ring, holl. ring, kring, isl, 
hring, poln. rinck, ſchwed. kring, kringla, fommt nebft ist. hringa (umeingen), 
ſchwed. kring (rings), ahd. sich ringan fid verfammeln), Kringel, Brink, Reigen, 
Schranke, Schragen, ringen, wringen, drehen, ıc., lat. runcina, ruga, gr. yoadoao, 

o«yuc, B00x05, ete., von der Wurzel E—x, infofern fie Ergreifen und Umſchließen 
deutet] ber Rahmen, das Rid, ein Maaß für Holz, Kohlen, Torf; der Kring, 
Kragen, Kranz, Reigen, die Runde, Krone; ber Reif, Kreis, Zirkel, Umfang, Umlauf; 
die Spange, Feffel, Schelle; der ‚Singerring; ein Drahtgebinde von 5 Pfund, 
von: das Ringel (Ringlein, die Ranke, Lode); der Ringel (Halsring bei Bis 
geln; ein Eleines Zorfz und Kohlenmaaß); ringelig (mit Ringeln gezeichnet); rins 
geln (mit Ringeln befeftigen, vollen, loden); rings (im Kreife herum), 

Ringen, v. intr. (ich ringe, ich rang, ich habe gerungen) [nieberf. wringen, 
engl. to wring, angf. wringan, vrithan, fr. fringuer, ahd. ringan, ringen, ſchwed. 
ringa, vrinda, bän. ringe, isl. hringia, fommt nebft renten, drehen, brechfeln, drü— 
den, ftreichen, ftreicheln, Eriegen, rächen, Eränfen, 2c., von ber Wurzel o—x, infofern 
ie Ergreifen und Umfchließen bedeutet.) gewaltfam umfangen, ergreifen, Zämpfen, 

ch winden, niederf, wrangen, Davon: der Ringer (Kämpfer, Kauftlämpfer). 

Die Ninne, pl. —n lahd. rinni, rinna, renna, nieder. Rönne, Ronne, Runne, 
ſchwed. ränna, iöl, renna, dän. rende, poln, rynna, finn, ränni, fommt nebft goth. 
rinno, rans (Lauf, Flußbett, Bach), holl. ren (Lauf), ryn, rhyn; rin (Fluß, Rhein), 
angf. ryn, ryne, rine, ren (auf, Fluß), rynele . ‚ goth. garunja (Bufammens 
fluß), garinnan (zufammenlaufen), isl. 1 rennu (beftändig, unaufhörlih), von rins 
en das Gerinne, der Runft, Lauf eines Baches, die Goſſe; die Rille, Furche, 
Krinne, Kerbe, 

Ninnen, v. intr. (ed rinnt, ed vann, es ift geronnen) Iniederſ. rönnen, ahb. 
rinnan, goth. rinnan, isl. rinna, engl. to run, ſchwed. rinna, ift dasfelbe Wort mit 
rennen, infofern dieſes befonders von ber Fortbewegung des Waſſers gelten fol. 
Wenn die Anficht, daß di®MBerba, melde in mehreren Lauten herumfchwanten, bie urs 
fprünglicheren feien, richtig ift, jo ift rinnen das Stammwort von rennen; bie 


burch beide bezeichnete Vorftellung aber ift die Bewegung, denn gr. dw, ©, T 


‚ ’ 
ri, LT. ri, heißt ſowohl laufen als fließen.) fich fortbewegen, vom Waffer; fließen, 
tiefeln, ſickern, laufen, tröpfeln, leden. Davon: gerinnen (zufammenlaufen, ſich 
käſen); dee Rinnfaal, —fal, —fel (das Flußbett); das Gerinne (das laufende 
Mafler bei einer Mühle). 

Die Mippe, pl. —n [ahb. ribbi, angf. rib, ribb, ribbe, nieberf, Ribbe, engl. 
rib, hol. rib, ribbe, ſchwed. ref(ben), dän. ribbe, rib(ben), isl. ref, rif, rif(bein), 
tuff. rebro, wend. rebru, fommt nebft Reifen, Rahmen, Reff, Riemen, ıc. von ber 
Wurzel sr, infofeen fie Ergreifen und Umfchließen bedeutet] pl. die Reifen ber 
Bruft, die Bruftwölbungsfnocen; bie krummen Seitenbalten im Bauche eines Schif⸗ 
fes; die Stielverzweigung im Blatte; e. ſtarker Einfchlagfaden im Geidenzeuge. Das 
von — (mit Rippen verſehen, rillen, riffeln); rippig (gerippt mit Rippen 
verſehen). 

Die Niſpe, pl. —n llandſchaftl. auch Reſpe, Riffe, kommt nebſt Rebe, ſtruppig, 
Geftrüpp, ſtraͤuben, Traube, Gruppe, ıc., lat. rumpus, rapacia, rapa, etc., gr. dam, 
wrrıov, ÖonTooV, dönakor, danis, bapßdos, zorudvvuuı, etc., von der Wurzel ⸗ —, 
nfofern fie Erhebung bezeichnet] ein Blütenftengel mit in Blumenftiele zeriheilten 
Aeſten; der Taubhafer, Lolch; die Aehre, der Strauß. 
Der Ni, des Riffes, pl. Riffe [nicderf. Reet, Rete, Ratſch, von reißen] der 
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die Kratzwunde, ber Schranz, Schlig; das Reißen, ber Spalt, Spliß; bie ſcharf⸗ 
‘ , * 7 

Klee Zeichnung; die Trennung, Spaltung; pl. Riſſe, Stripfe, Hiebe, Schläge, 
Davon: riffig (voll Riffe, fpliffig). R j 

Der Riſt, des —es, pl. —e Vs Rüft, Riefter, niederſ. Wrift, engl. wrist, 
-altfrief. werst, riust, angf. vyrst, ſchwed. vrist, fommt nebft angf. vyrstan (Fuß-, 
sn Hüftgelent), und Rieß, Miefe, groß, Rieth, Grat, ftrogen, Bruſt, Gerüft, rüs 

en, ıc,, gr. dadıf, yoowdo;, Bgvooos, etc., ©. rüdlıis (Wachsthum), von ber Wur⸗ 
el o—r, ihfofern fie Erhebung bedeutet] die Erhöhung, Erhabenheit des Halſes, des 
ußes, und bed Handgelenkes. 

Der Mitt, des —es, pl. —e [von reiten] bas Reiten, ber Gang zu Roß; 
das Auffpüren einer Sau im Walde; niederf. der Strauß, Streit. Davon: ber Rits 
ter (Reiter, der reifige Vafall, Edelmann, Burgherrz; das Ordensglied; der Beſchü⸗— 
Her, Geleiter, Liebhaber); ritterlich (tapfer, muthig, ſtandhaft); die Ritterſchaft 
(der Abel); rittlings (veitend), 

Nitzen, v. tr. lahd. rizan, ſchwed. isl. rita, rista, daͤn. ridse, goth. alt. wri- 
tan, landich. Erigen, kommt nebft ſchwed. rist (Pflugichar), isl, riting (Meffer, Dolch), 
reißen, reuten, roden, tragen, Erigeln, Schranz, 2c., lat. rado, rodo, rutrum, ©, 


TI, ris (dauen, ſchneiden), TT, rad (brechen, falten), radas, radanas (Zahn, 


Spige), zc., von der Wurzel o—r, infofern fie Ergreifen und Verletzung bedeutet] 
mit einer Spige verlegen, Fragen, anreißen, anbauen (Geftein). Davon: ber Ri 
(Kris); die Ride (Spalte); ritzig (fpaltig). 

Der Mobbe, pl. —n [niederf. Rubbe, holl. rob, kommt nebft Raupe, Riepel, 
nieder. Erupen (friechen), lat. repo, repto, reptilis, gr. denw, Öfußw, yoruav, ©, 


Tu, raip (bewegen, gehen), 2c., von ber Wurzel o—rr, infofern fie Bewegung bes 
zeichnet] ber Kriecher, Seehund, phoca vitulina L. 


Der Noche, des —n, pl. —n [niederf. Ruche, dän. Rokke, Rokkel, engl. roach, 
ray, lat. raja, von rauch] ber rauhe Fiſch, e. Seefiſch mit breitem Körper und 
ſtacheligem Schwanze, raja L. 

Nöcheln, v. intr, [fr. racler, raler, isl. hracka, lat, rouchissare, gr. Öfyxo, 
doyzalo, bret. roukel, landſchaftl. rücheln, rüheln, riecheln, gruchzen, kommt nebft 
tochzen (röcheln, von Froöſchen), nieberf. raten (mit Geräuſch auswerfen), raufcen, 
krachen, Erähen, Erächzen, Ereifchen, rudjen, Drachen, prachern (betteln), fprechen, tüs 
gen, zc., lat. rugio, rogo, rugo, ricto, ringor, rixor, ructo; crocio, groccio, fragor, 
precor, etc., gr. doydew, Boayw, Pguyw, dpexdEw, wguyn, etc, ©. „rag 
(ertönen, fchelten, lith. r&kia, ruff, ryczu), etc,, von ber Wurzel 6 —x, infofern fie 
Hörbares bezeichnet] rauh und heifer athmen; röcheln fingen oder reden. 

Der Nock, des —es, pl. Röde lahd. rocche, rokk, roch, angf. roce, rooc, 
engl. frock, hol. dan. rok, ſchwed. isl, rock, altfr. froc, rochet, ital. rochetto, 
fpan. roquete, roquetto, roclo, flavon. raucho, ruulı, wallij, rhuchen, bret. roket, 
for. famaritan, rakua, kommt nebft finn. roucka, ungar, ruhha (Pelz), Frack, Scha⸗ 
brade, niederf. Brod (Hofe, gall. braccae, gr. — Ring, Trog, Schrank, ꝛc., 
gr. P0a00w, youyua, Bgoyos, etc., von der Wurzel o—x, infofern fie Ergreifen 
und Umfchließen bedeutet] die Bedeckung, Hülle, Kleidung, Tracht, das Gewand; das 
Oberkleid, der Klaus, Frack; das weite Unterkleid, der Weiberrock. 

1. Der Mocken, des —s, pl. — [engl. rack, rock, ital, rocca, fpan, rucca, 
ſchwed. rock, isl. dän, rok, holl. rok, rokken, finn, rucki, lappländ, rokkal, fommt 
nebft holl, rokkenen (anfpinnen, Flachs anlegen), Rid, Red, Rachen, Krüde, Ries 
gel, Straud), Strunf, Rang, ragen, lat. regula, rectus, gr, Groaxtos, bayız, büyes, 
etc., ©. NR, rulı (auffteigen, wachfen), raubas, raubis, u, ruks (jtarren, ſich 


fträuben), von ber Wurzel &—o, infofern fie Erhebung bezeichnet] der Riegel d, h. 
der Stod, um welchen der Flachs gewickelt und davon abgefponnen wird, bie Spindel, 
Kunkel, niederf, der Woden, weftphäl. die Dieße, bair. bie Rupfe. 

2. Der Nocken, des —s [niederf. Roggen, Rogge, ahd. roggo, holl. roghe, 
roge, rog, angf. ryge, rige, bän. rugen, rug, engl, rye, neulat, rogga, wallif. myg, 
rhygen, wend. roch, ſchwed. räg, isl. rug, ehftn. ruchit, roet, dalmat. raax, altdän, 
rooff, finn. ruvis, ungar. ros, lat. arinca, kommt nebft finn. rucho (Pflanze), wend. 
rochka, rozka (Korn), lat, (far)rago, etc., von ber oben (f. 1. Roden) belegten 
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Wurzel or, Infofern fie Erhebung bedeutet] die Frucht, das Broblorn, eine Ge 
Feideart mit langen bräunlichen Koͤrnern, secale L. 

Der MHogen, des — 8, [niederf. Rögen, isl. hrogn, engl. roe, ſchwed. romm, 
kommt nebft bringen, tragen, Frucht, Fracht, ꝛc., S. — rulı (wachſen), von ber 


Wurzel 0x, infofern fie Erhebung, Erzeugung und Wachsthum bedeutet) die Frucht, 
die Eier der Fiſche. Davon: der Rogener (Rögling , weibliche Fiſch mit Rogen). 
ob, adj. u. adv. [niederf. rau, angf. hreaw, hreuw, engl. raw, ſchwed. rä, 
isl. rlıa, ahd. rau, holl. rauw, raauw, ruw, ruuw, dän. raa, walliſ. cri, fr. cru, 
zude, (at, crudus, rudis, wend, frow, finn. raaca, kommt nebft lat. rha, rhus, gr, 
dä, Öiov, dou, H01@, joös, etc., tübet, ri (Berg), gro — von der Wurzel 
e—, inſofern fie Erhebung und Wachsthum bezeichnet] gewachſen, noh fo wie es 
gewachen ift, noch nicht gekocht, nicht bearbeitet, nicht durch Bearbeitung, Kunft oder 
Unterricht verfeinert oder ausgebildet, ungebleicht (Leinwand), ungewaltt (Tuch), uns 
ebunden (e. Bud). Davon: bie Rohheit (der Naturzuftand, der Mangel an 
Kussitvung). i , 
Das Nohr, des —es, pl. —e lahd. ror, rorriu, goth. raus, isl. reyr, boll, 
web. dän. roer, poln. rura, arab. ror (nach Adelung auch raearaa, eine Art gros 
‚ben Rohres), gehört der wenig fruchtbaren Wurzel e—g an, infofern fie Erhebung 
und Wachsthum bezeichnet] das Wachfende, fchnell Wachfende, das Rieth, Schiff, bie 
Binfen; der ſchwammige oder hohle Rohrftengel, die Röhre ; der Rohrſtock, Bambus- 
ftod; der Slintenlauf, das Blintenz, Pfeifen:, Schlüffelrohr. Davon: rohren (berobs 
ten, mit Rohr befleiden) ; rohrig (fhilfig); das Röhrig, Röhricht (Rohre 
bdieicht); die Röhre (der hohle „Stengel, bie hohle Stange oder Walze, Pfeife, 
Zrumme, Dfenröhre, der Zug, die Baht, ber hohle Gang. 
Pollen, v. intr. u. tr. [nieder]. rullen, ſchwed. rulla, engl. to roll, fr. rouler, 
oll. rollen, dän. rulle, isl. rylla, irl, rolam, bret. ruila, wallif, rholiaw, ital. rul- 
lare, neulat. grollare, kommt nebft hol. ruilen (tauſchen, wechfeln), trollen, prall, 
allen, prellen, drell, drillen, Hau? Krollleifen), Grille, von der Wurzel o—A,. ins 
ofern ſie Bewegung bezeichnet] ſich drehend fortbewegen, überftürzend laufen, ſich 
wälzen, Eollern, niederſ. teündeln; tr. wälzen, zufammenwideln, aufrollen, Trüllen, 
Eräufeln, mit einer Rolle plätten, mangeln, Davon: die Rolle (niederf, bän. Rulle, 
hol, roll, ſchwed. rulla, isl. rulla, rolla, rola, engl. roller, wallif. rhol, neulat. 
rollus, fr. rouleau, ital, rollo, girella, ruola, fpan. rolliza, arolloador, die Walze, 
Drebfcheibe, Spule, runde ‚Schelle; bie Mange, Mangel, Mandel; die Handrolle, 
Duele, das Handtuch; e. aufgerollter Kuchen e. Bündel von 180 Stodfiihen; das 
aufgerolite Papier, Convelut; das Verzeichniß, die Liſte, der Rotel; das Concept, 
Spiel eines Schauſpielers; die Walzenſchnecke; ein ſtehendes Sieb; die Kuhglocke). 
Die Noſe, pl. —n [engl. angſ. rose, wallif. rhos, ſchwed. ros, dän. ros, rose, 
oil, roos, rooze, poln. roza, böhm. ruze, lat. fpan, ital, rosa, fr. rose, gt. dödor, 
ommt nebft roth, röften, Ruß, braten, brüten, lat. roseus, russus, rutilus, rasis, 
radius, gr, dodiw, nondw, ©, UM, prus (brennen, flammen) ꝛc., von ber Wurzel 
De 


e—r, infofern fie Sichtbares be eihnet] 1) die Blume eines bornartigen Staudene 

ewächles, rosa L., von vielen Arten; wilde R., Pages, Hundörofe, rosa canina L. 
gewöhnlich roth, doch auch weiß, gelb und bunt; ferner Bifams, Zimmetz, Monat:, 
Meinz, Provinze, Mais, Zucker⸗, Sammetrofe, 2c.; bie chinefiihe R., e. Art Eibifch, 
hibiscus rosa sinensis L.; die Pfingftrofe (Päonie), Plattrofe (dev Mauerpfeffer), 
Klapperrofe, Kornz, Feldroſe (der Kornmohn); 2) eine rofenförmige Bandichleife, Das 
von: die Rofette (fr, rosette, das Röschen) ; rofig (xofenfarben, roſenroth). 


Die Roſine, pl. —n [fr. engl. raisin, böhm. rozynay, wird von lat. racemus 
(Traube, Weintraube) abgeleitet] getrodnete Weinbeeren; die größte Art heißt Zibes 
ben, die kleinſte Korinthen. | 

Das Moß, des Roſſes, pl. Roſſe lahd. hros, ors, orz, hors, holl. ros, engl, 
horse, angf. hors, horsa, ors, fchwed. hors, ors, altichwed, ross, horsa, hyrsa, 
böhm. or, altf. hors, isl. hors, hross, hros, hryssi, fr, rosse, ital, rozza, norw. 
rösse, rysese, tübet. rdda, kommt nebft angf. harsa, russa (Stute), isl. hryssa 
(Stute), hrysung, hryssi (junges Roß), fpan. rozno (Efel), ahd. ros (Reitthier, auch 
der Efel), kommt nebit reiten, reifen, Troit, Tritt, treten, fchreiten, Straße, Trotte, 


4 


graͤtſchen, raſen, ruͤtteln, ꝛtc., lat. rheda, rota, rutuba,.etc., gr. dadıos; dadıyös, 
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dodavös, dv9guös, Borcow, &. ritis (Gang, I. ritus), hebr. van, an (laufen), 
von der Wurzel o—r, infofern fie Bewegung bezeichnet] der Läufer, das fchnelle 
Thier, das Renns, Reits, Reifethier, Pferd, die Mühre, der Gaul, Klepper. Davon: 
roffen (nach dem Hengfte verlangen); roſſig (nad ber Begattung verlangend, 
von der Stute). 

‚1. Der Moft, des —es lahd. rosomon, rost. niederf, angf. engl, rust, daͤn. 
ſchwed. rost, isl. ryd, rid, holl. roest, ungar. rosda, finn. ruoste, poln, rdza, böhm, 
rez, wallif. rhwd, rhydni, (anders lat. rubigo, ital. rabigine, ruggine, fr, rouille, 
angf. ragu, wozn lat. aerugo u, ferrugo, gehören), kommt nebſt gr. 2ovoin, 
(Mehithau, Roft an Blättern), odicou, dodor, zon+w, etc,, voth, Rofe, röften, Ruß, 
brüten, braten, lat. russas, rutilus, etc,, von ber en o—t, infofern fie Sicht: 
bares bezeichnet] das Rothe, ber Fraß am. Eifen; der Sinter-Ucberzug ; der Brand 
im Getreide, Mehlthau; die rothen Zleden am Laube; der Zufas bei der Münzbe- - 
ſchicung; geröftetes Mehl. Davon: roften (Roft anjegen., rothfledig werben) ; r.o« 
ftig (verroftet, „mit Roſt überzogen). 

2. Der u. das Roſt, des —es, pl. —e [nieberf. ſchwed. ‚rost, holl. rooster, 
isl, rist, lat. crates, craticula, kommt nebft Reufe, Sproffe, Ruthe, Reis, Strauß, 
Raute, Kreuz, Zreffe, rüften, rheden, gerade, ıc., gr. dadıd, yoortos, ete., von ber 
Wurzel o—r, infofern fie Erhebung „Wachsthum und Anhäufung bezeichnet] die 
Reufe, das Ruthengefleht, das Gitter, Gitterwerf, der Balkengrund eines Gebäudes, 
das Eifengitter zum Röften, der Bratrof. Davon: röften (auf dem Roſte braten 
ober ausbrennen, ahd. rostan, ſchwed. rosta, wallif. rostir, bret, rlost, engl, to rost, 
ital, rostire, fr. rötir, altfr. rostir, böhm, röztatiy ’ j 

Noth, adj. u. adv. [nieberf. rood, roß, ahd. rot, angf. read, reod, red, rud, 
engl, red, russet, holl. rood, root, ros, fdywed, dän. roed, isl, raud, irl. ruadlı, 
corn. rydh, wallif, rud, rhudd, rlınz, gäll, ruad, cymr. rhudd, ital. rosso, lat, rus- 
sus, rutilus, ruff. rdeyu, ryzü, lit). ruddas, (fr. ‚ronx, rouge, ©, ruktas, nad) 
Webfter rohide), gr. Zovsoös, Bovaros, Bovaonıogs,. kommt nebft Roſe, Roft, Ruß, 
ic, lat. rosa, radius, etc., gr. dodor, bodkw, ronFw, ete,, von der Wurzel o—r, 
infofern fie Sichtbares bezeichnet] brennend, glühend, roſtig, blühend, rofig, erröthend, 
Davon: das Roth (die Röthe, rothe Farbe, e. rother Harbenkörper); die Röthe 
(rothe Farbe, der rothe Schein; die Färberröthe, ber Grapp); der Röthel (Roth: 
ftein, die rothe Kreide, e. braunrother Spedftein); der Röchling (Rothſchwamm, 
— —— das Rothſchwänzchen); röthlich (ins Rothe fallend, ein we— 
nig roth). 

Die Motte, pl. —n ſoberd. der Rott, angſ. ryd, cread, cruth, ſchwed. rote, 
engl, rout, finn; routu, ungar. böhm, poln. rota, holl. rot, dän. rode, wallif, rhawqd, 
rhawter, irl. rota, arab. rotuow, rataon, rottaon, fommt nebft fchweiz. Rode (abs 
getheilter Haufe von Einwohnern, Bezirk), Rubel, Troß, Reufe, Roft, Kreuz, ꝛc, gr. 
DETIR, FEORTON, PEatwo, von. der Wurzel o—r, infofern fie Erhebung und Anhaͤu⸗ 
dene bezeichnet] der Haufen, die Schuar, Heerbe , der Rudel; die Ableitung, Reihe, 
Gorporalichaft. Adelung: „Die Jäger nennen mehrere. beifammen befindliche Wölfe 
eine Rotte Wölfe ; von andern Zhieren ift bei ihnen das verwandte Rudel üblich. 
Bei den Fleifchern einiger Gegenden befteht eine Rotte aus einem Paare oder zwei 
zum Schlachten beftimmten Thieren verfchiedener Art, d. h. aus einem Rinde u, einem 
Schafe.” Davon: rotten, rottiren (gefellen, verfammeln, verbinden). _ 

Der Wok, des —es [ahd. roz, neulat. coriza, kommt nebft Hol. ruet, ruetsel 
(Fettigkeit), fyr. radza (Schmuß, Schnupfen), räß, ranzig,.iprigen, riefen (fliegen), zc., 
gt. yvuaaos, Bo0Tog, ‚deitoor, ©. raitran (Strömung), 2c., von der Wurzel o—r, 
infofern fie Naſſes bezeichnet] der Schleim, Nafenfchleim; die Steindrüfe, Drufe, 
eine Viehkrankheit, e. ſtarker Schnupfen. Davon: rogen (den Rog haben); votzig 
(mit R. befudelt; mit dem R. behaftet). 

Die Rübe, pl. —n [niederf. Röve, ſchwed. rofva, engl, rape, fr. rave, ital. 
rava, rapa, böhm. ripa, ungar, repa, jlav, rippa, lat. rapa, rapum, holl. raap. poln. 
rzepa, itl. raib, gr. denv;, kommt nebft Rebe, Riſpe, Rumpf, Kropf, ıc., lat, ra 
pacia, rapina, raphanus, raphanitis, rapistrum, rapulum, rubus, rumpus, brabyla, 
ramus, ramıex, rabur, gt, Öuyaris, Öupavos, bupdos, banis, hona)Lov, dönroor, 
tom, ete., von der Wurzel o—n, infofern fie Erhebung und Wachsthum bezeichnet] 
urfprünglich das Gewächs; bie dicke eßbare Wurzel mancher Gewächle; die gelbe R., 
Mohrrübe, Meöhre; die rothe R,, Berte, der Mangold; die weiße R,, Gtedz, 
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erbftrübe, brassica a L; bie Kohblrübe, napobrassica L.; bie große 
Set: R., Futter⸗, Runkelrübe. * 

Der Hubin, des —6, pl. —e llat. rubinus, von ruber, roth, Wurzel o—n, 
Sihtbares] ein fehr burchlichtiger rother Edelftein, der dem Diamant in Härte und 
Seltenheit am nächſten kommt. Davon: der Rubiner, Rubinapfel (eine zothe 
Apfelforte). 

Nuchlos, adj. u, adv. [nieberf, rökelos, ahd. ruahhalos, kommt nebft nicberf. 
rökeloſen, ahd. ruahhalosen (verwahrlofen), ahd. ruahha (Sorge, Achtung), rualıhan 
(forgen), ‚ruahhlih (forgfältig), biruahhen (beförgt feyn), niederſ. rohen (forgen, 
Acht haben), ſchwed. isl. reka, angf. rekan (dasf.), von der Wurzel o—x, infofern 
fie Sichtbares bezeichnet] ſorglos, nachläffig, unbebachtfam, unbelonnen 3. pflichtver⸗ 
geſſen, ieichtfertig, gottlos, verworfen, ſchlecht. Davon: die Ruchloſigkeit (Pflicht: 
vergeſſenheit). 

Mücken, v. intr. u. tr. Iniederſ. oberd. rücken, holl. rukken, ſchwed. rycka, 
dän. rykke, rynke, isl. hrockva, rickia, arab. raekraka, kommt nebſt regen, raſch, 
friſch, recken, reichen, kriechen, — dringen, drängen, ıc., gr. Öflw, dry&m, aroe- 
xns, Boovyos, poızalw, ro&yw, ©, ‚rag, ,„ ragh, , ray (bewegen), ꝛc. 
von der Wurzel o—x, infofern fie Bewegung bezeichnet.) fortbewegen, rutfchen ; für 
dern, ſchieben; zuden, ziehen, 


Der Mücken, des —s, pl. — lahd. hrucca, hrucki, rugge, rukke, nieberf. 
Rüggen, Rügge, Kugge, oberd, Rud, Ruggen, angf. hric, hrics, hrycce, hryg, hricg, 
hrecg, rig, rieg, rige, engl. rigg, ridge, ſchott. rig, ſchwed. rygg, isl. riggur, 
hrygg, dän. ryg, gr. Öayıs, kommt nebft Rid, Red, Rechen, Krüde, Kragen, Rang, 
ragen, Rede, ıc., lat, rigeo, ©. , ruks (ſtarren, fich fträuben), NR, ruh (auf 


fteigen, wachen), zc., von der Wurzel o—r, infofern fie Erhebung bezeichnet] das 
Ragende, Emporgeredte, bie obere Kante, ber Grat, Budel, die obere ober hintere 
Seite, Davon: zurüd, rückwärts (nach dem Rüden hin, nad hinten, hinter 
fih) 5 rüdlings (mit dem Rüden voran, auf den Rüden). 

Die Mude, pl. —n [kommt nebft Rinde, Räude, Kiufte, Grind, Kräge, Runzel, 
rigen, fragen, zc., von der Wurzel o—r, infofern fie Ergreifen und Verlegen bebeu: 
tet] die Verlegung, Wunde, Narbe, Hautkruſte. 


Der Rüde, pl. —n lahd. rude, angf. rothund, nieberf. Rödde, oberd. Raude, 
bei den Jägern Rüdde, Nette, kommt nebft Ruthe, Reis, groß, Riß, Reife, 2c., auch 
Rotte, Rudel, Troß, von der Wurzel e—r, infofern fie Erhebung und Anhäufung be: 
zeichnet] das große Thier, Männchen, befonders der Hunde, Fuͤchſe und Wölfe; ein 
großer, ſtarker, zottiger Hund. 

Das Mudel, des — 8, pl. — [gehört nebft Rotte, Troß, ıc. (f. Rotte), zu ber 
Wurzel eE—r, infofern fie Erhebung und Anhäufung bezeichnet] der Haufen, Zrupp, 
die Heerde, Schaar, j 


Das Huder, des —s, pl. — [ahd, ruoder, rhodol, ruder, niederſ. Roder, 
—— rudder, angf. rhoter, rothor, poln. rudel, hol, roeder, roer, roei, ſchwed. 
roder, dän. roer, isl. rodr, kommt nebft Reitel, Reiter, rütteln, Grendel, ıc., gr. 
dadıos, Öadıyds, zoadaw, Bpaoow, busuös, ©. ritis (Gang), 2c., von der Wurzel 
o—, infofern fie Bewegung bezeichnet] die Rühr:, Richt-, Regiers, Lenkftange, das 
Steuer, die Regierung, Verwaltung; der Schwimmfuß. Davon: rudern (mit dem 
Ruder fortbewegen, Arme und Beine bewegen; niederf. rodern, rojen, angf. rowan, 
reowan, engl. to row, holl. roeyen, rejen, ſchwed. bän, ro, wallij, rhwyfo, bret. 
roenva, gt, Zoerrw); der Ruderer (Ruderknecht). j 


Hufen, v. intr. u. tr, [ich rufe, ich rief, ich habe gerufen) ſahd. ruofan, hreo- 
fau, hruafan, pot9. hropjan, niederf, ropen, holl. raepen, ſchwed. ropa, finn. raa- 
wen, bän, raabe, isl. hropa, norw, rope, arab. rafan, kommt nebft Rabe, rumpeln, 
rühmen, reimen, rüffeln, rummeln, trommeln, Trompete, brummen, ꝛc., lat. rabula, 
rumor, probrum, probo, strepo, crepo, fremo, gr. Boouos, Boaßevw, Bofumw, Bon- 
uaoucı, B0oulw, yoıuao, zoouados, Boduıos, boden, etc., hebr. 2chadern), 

c(bhoͤhnen), arab. rufaet (laute Stimme), von der Wurzel —n, inſofern fie 
örbares bezeichnet] fchreien, auffordern, einladen, kommen heißen, vorladen; Erähen, 
fingen, Davon: der Ruf (Schrei, Hief, Schall, Ton, der Name, Ruhm, die Be 


” 
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eufnheit, > Gerüdt: bie Pfeife, ber Lodvogel); der Rufer (Ausrufer, das 
Sprachrohr). 

Rügen, v. tr. lahd. ruagen, ruogen, isl. raega, ſchwed. röja, niederſ. wrögen, 
poln. rugowac, kommt nebft richten, rucht(bar), Gerücht, fragen, Iprechen, rauſchen, 
zöcheln, knirſchen, krähen, kraͤchzen, ruckſen, zc., rogo, rugio, precor, fragor, rixor, 
ringor, ricto, ructo, rugo,.eto., hebt, yım, won, wo, 773, Pad, max, gr 
ölyzu, 60x9o, daxele, Boayw, Bovyaouu, youlw, zgdlo, ugvyn, etc, ©. TTIT, 
ric, lith. reciu, uff, ryozu (ertönen, fchelten), ze, von ber Wurzel o—« , infofern 
fie Hörbares bezeichnet] richten, tabeln, anklagen, verweilen, ahnden, ſtrafen. Da⸗ 
von: bie er (ahd. ww nieberf, wroge, poln. rug; ber Zabel, bie Klage, Uns 
terfuchung ; Ahndung, ber Verweis). | 

Die Ruhe, [ahd. ruowe, rawa, rawo, ruowo, niederf. Roue, Roume, altengl, 
row, ſchwed. bän, ro, isl. ro, roth, finn, rauha, gr, 2own, kommt nebft roh , von 
der Wurzel e—, infofern fie Erhebung, Anhäufung, Stehen und Gtehenbleiben be= 

ihnet] der Stilftand, das Verweilen, bie Raft, der Schlaf, die Stille, Furchtlo— 
gkeit, der Ruheort. Davon: ruhen (ahd. raowen, rauuan, nieberf. rauen, ſchwed. 
ro, nach Abdelung gr. Zowei, u. arab, raha, rekana ; ftehen, raſten, verweilen, feiern, 
fi erholen, fchlafen); ruhig (ſchwed. bän. rolig, isl. roleg, rosam, niederſ. raufam, 
raulik; ftehend, unbewegt, ftill, furchtlos, frieblich), 

Der Nuhm, des —es [niederf, Room, ahd. ruam, ruomi, 'hrom, hol, roem, 
daͤn. berömmelse, ſchwed. beröm, fommt nebft il, hreima (tönen, fchallen), reiım 
(tinend), hreim (Schall, Laut), roma (befannt machen), rom (Gerücht), roma. 
(Streit), rymia (brüllen), rym (Gefchrei, Gebrüll), rimma (Wortftreit), holl. rom- 
melen (brummen), ee. räma (brüllen, blöden), bän. rumla (brummen), rufen, 
tumpeln, reimen, brummen, trommeln, Zrompete, Rabe, ꝛc., lat. fremo, crepo, 
strepo, probo, rumor, rabula, probrum etc.,gt, poıuaw, Bgoufw, Bo£uw, etc., hebr, 
29 (hadern), HIT Chöhnen) zc. von ber Wurzel o—r, infofern fie Hörbares bezeichs 
net] das Rufen, der gute Ruf, das allgemeine Lob, der gute Name, das günftige 
Gerücht, die Lobpreifung, Verherrlihung. Davon: rühmen (ahd. raomen, ruamen, 
niederf, römen ; ausrufen, loben, preifen); vühmlich (ruhmwürdig, löblich). 

Die Muhr, [gehört, nach Abelung, „zu der veralteten Bedeutung bed Zeitwors 
tes rühren, dba es auch für fließen gebraucht wurde, fo daß Ruhr eigentlich den 

8 in engerer Bedeutung den Bauchfluß bedeutet.“J der Durchfall, Bauchfluß, 

uf. 

Nühren, v. tr. [ahd. hriran, chihruoran, ruoren, ruaren, goth, reiran, ſchwaͤb. 
waren, nieberj. rören, ſchwed. röra, iöf, reira, angſ. hreoran, hroeran, hreran, re- 
ran, raeran, engl. to rear, holl. rören, bän, röre, gehört zu der Wurzel g—o, ins 
ſefern fie Bewegung re net] bewegen, regen; erjchüttern, erweihen. Davon: 
ll beweglich, munter, hurtig, tbätig); die Rührung (Megung, bas 


Nülpfen, v. intr. [niederf. rulpfen, veppen, fr. reupper, engl. to resp, ſchwed. 
Tapa, ag rabe, öfterr, grepigen, oberb, görpfen, —— mittelſt Einſchiebung des I 
von der Wurzel o—rr, inſofern fie Hörbares bezeichnet, ſ. rufe n) aus dem Magen 
hörbar aufftoßen, "Davon: der Rülps (das hörbare Aufftoßen aus dem Magen). 

Numpeln, v. intr. [niederf. rummeln, engl. to rumble, gehört zu ber Wurzel 
on, infofern fie Hörbares bezeichnet, f. rufen] poltern, raffen, bumpf tönend 
tollen; tollern, grollen, leife bonnern. Davon: das Gerümpel (nieberf. die Rum: 
melei, der Rummel, Troͤdelkram, bie Klapperei, altes Geräth). 

Der Rumpf, des —es, pl. Rümpfe [niederf, Rump, engl. ſchwed. rump, kommt 
nebſt Trumme, Körper, Kropf, Gropp, Karpfen, Griebe, zc., gr. ro&pw, deun, 
no&uyov, Boos, etc., lat. robur, rupes, ramus, etc., von ber Wurzel o-—z, infos 
fern fie Erhebung und Ausdehnung bezeichnet.) der Stamm, Leib, größte und dickſte 
Theil eines Körpers, der Rumpf, Klo, e. maftenlofes Schiff, e: ärmellofes Bruft- 
tuh, der Schaft eines Stiefels, der Schuh oder Trichter in der Mühle, der Bienen— 
torb, die Beute, 

Rund, adj. u, adv. [niederf, fchwed. rund, engl. ronnd, fr. rond, holl. rond, 
Atwalliſ. erwn, irl. cruin, arntor, cren, lat. rotundus, kommt nebft Rad, Rand, 
drieß, Preischen, Bruft, breit, fpreiten, ii ıc., lat. rota, roto, gr, Yoo»sos, 
“0uros, etc, von ber Wurzel Er, infofern „fie Erhebung und ———— bezeich⸗ 
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net] erhoben, audgebehnt, Breiöförmig, gewölbt; adv, rings, herum. Davon: das 
Rund (dev Kreis, Ring, Zirkel) ;.die Runde (ber Kreislauf ; bie Scharwache, Pos 
ftenfchau); die Runde, Rundung (runde Geftalt, -Zirkelform); rundlich (ein 
wenig rund, zugerundet) ; vünden (rund machen), 


Die Mune, pl. —n ſſchwed. runa, ahd. run, goth. runa; angf. irl, fsl. run, 
mwallif. rhyn, rhin, kommt nebft isl. runa (Linie, Streif), ahd. raunen (fchneiden, eins 
fhneiden), raun (Wallach, verfchnittenes Pferd), ahd. runstaba (Schriftftab als Send⸗ 
fchreiben), Krimme, Rain, Rand, trennen, Gränze, Ranft, ıc., gr. Hlvn (Beile, Rafs 
pel), von der Wurzel o—», infofern fie Ergreifen und Verlegen bedeutet] der Eins 
Ichnitt, eingefchnittene Strich, das Schriftzeichen. Davon: die Runenfhrift (Krins 
nenfchrift, eingefihnittene Schrift); runen (frinnen, kerben, einſchneiden). 


Die Munzel, pl. —n [ahd. runzu, ital. grinza, fr. fronce, (fhweb. rynka, 
skrynka, engl, wrinkle), gr. duric, kommt nebft fr. rider (runzeln), gr. dvosw, du- 
11dow, 6voos, de«0Ow, dearw, etc,, Ruge, Schrund, Ritze, rigen, fragen zc., lat. rado, 


rodo, ©. 179, ris, hauen, fchneiden), T% rad (brechen, fpalteny, ıc., von der Wurzel 


o—r, infofern fie Ergreifen und Verlegen bezeichnet) der Einfchnitt, die tiefe alte, 
Hautfalte, Davon: runzelig (faltig); runzeln (faltig machen, furchen). 

. Suyfen, v. tr. Iniederſ. ruppen, fiehe raufen] raufen, zupfen, zerren, 
pfluden, Ä 

Der Muß, des —es [niederf. Rootb, holl. root, roet, kommt nebft neulat. ru- 
seus (fchmußig), Roft, roͤſten, braten, brüten, roth, Roſe, lat. rassas, rutilas, rasis, 
rosa, radius, etc., gt. Zouspog, Zovaıdn, bovorog, Bovoomog, hovellw, dodor, bo- 
dito, aondw, ete., von ber Wurzel o—z, infofern fie Sichtbares, befonders euer, 
Brand u. f. w. bezeichnet] der ſich anlegende Rauch, die Schwärze von verbrannten 
Öligen und erbigen Dingen, niederſ. auch Sott und landſch. Rahm. Davon: rus 
Fig mit Ruß befchmugt), 

Der NRüſſel, des —s, pl. — [auch landſchaftl. Drüffel, Trüffel, kommt nebft 
Rotz, räß, vanzig, viefen (fließen), fprigen, zc., gr. deiseor, ©, raitran (Fluß, Strös 
mung), von der Wurzel g—r, infofern fie Kaffee bezeichnet; Rüflel ift demnach fo 
viel als Rötzel oder naffe Schnauze] das verlängerte Maul mancher Thiere, ber 
Wurf oder das Gebreche der wilden Schweine, die Saugfchnauge mancher Infecten. 


Hüften, v. tr. [ahd. rustan, girustan, ſchwed. rusta, bän. ruste, kommt nebft 
niederf. reden, (be)reiten (ſchwed. reda, dän. rede, isl. reida, holl, reeden, irl. reid- 
him), bereit (holl. reed, reede, ree, gereed, engl. ready, ang. gerad, hrad, hraed, 
reed, irl. gäl. reidh, ferb. rado, isl. reidi, dän. rede), bereits (holl. reeds), Rhede, 
Geräth, Gerüft, vüftig, Rift, Rieß, Rieth, groß, Rieſe ıc., lat. radix, ruta, bruscum, 
arundo, ete,, gr. Öle, dadı$, yoordos, zoarew, etc, ©, rüdhis (Wahsthum), 

rädh (bewirken, ausrichten), von der Wurzel o—r, infofern fie Erhebung und 
Anhäufung bebeutet.] aufftellen, errichten, reeden, bereiten, vorbereiten, zubereiten, 
beſchicken, beforgen, bewehren, bewaffnen, Davon: das Gerüft (Geftell), die Rü— 
ftung (Wehr und Waffen, der Harniſch, Panzer), 


Nüftig, adj. u. adv. [holl. rustig, kommt nebft. ſchwed. röst (fühn, uner: 
fhroden), iöl. hraust (ftark, gefund, Icbhaft), von der fo eben nachgewieſenen Wurzel 
o—t, Erhebung, ſ. rüften] groß und ftark, Eräftig, rührig, thätig, hurtig. Davon: 
die Rüftigkeit (Kraft, Regfamkeit, Munterkeit, frifcher Muth). 


Die Ruthe, pl. —n [ahd. ruota, ruoto, niederf. Rood, Rode, engl. angſ. rod, 
holl. roede, roe, jchmeb. ris, bän. ris, rod, rode, ungar. rud, finn. ruode, nach Adelung 
auch lat. rutis, und chald. rit, kommt nebſt Reis, Sproß, Strauß, Reufe, Roft, Ras 
fen, Gras, Kreffe, Kraut, Reiß, Rift, Riefe, Rieth, Rüde, groß, 2c., lat. radix, ruta, 
ruscum, arundo, etc., gr. dadıE (Ruthe), dia, Yoorsog, yoaarıs, TpROOV, etc., 
S. rüdhis (Wachsthum), von der Wurzel o—r, infofern fie Erhebung und Wachs— 
thum bezeichnet) das Reis, der Sproß, bie Gerte, Stange, der Stab; die Effen- 
klüinge; die Radfchiene; die Maafftange von 10 bis 12 Schuh; Yız Hufe; die Lunte, 
der Schwanz des Fuchſes; der Ziemer, Pefel, k 

Hutfchen, v. intr. [niederf. rutsken, rutſchen, kommt nebft- Kröte, grätfchen, 
reifen, reiten, ſchreiten, treten, 2c., lat. rheda, rutuba, ritus, gr. 2o£oow, Öuduös, de- 
dıos, Boaoow, zgudaw, etc., &, ritis (Gang), ıc,, von der Wurzel o—r, infofern 
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; 
fie Bewegung bezeichnet] gleiten, glitihen, fchläpfen, fchlelfen, ſchurren, vorrücken, 
jeden. Davon: rutſchig (glatt, jchlüpfrig). j 

Küttelu, v. tr. [engl, to riddle, kommt nebft Reitel, Reiter, Grendel, Ruder, 
» rafen, groß, Fraiß, Graufen, rutjhen, reiten, reifen, 2c., gr, Gadaniio (chütteln, 
ſchwingen), Bodoow (erſchüttern, ſchũtteln), zoaduivw, zoadaw ſchwingen), Gcdivöc, 


odaroc ( ſchwank, ſchlank), ꝛc., ©. AT, bhrais (zittern, fürchten), IT, tras 
(fhreden, treiben) 2c., von der Wurzel o—r, infofern fie Bewegung bedeutet; vergl. 
rutfhen.] fchütteln, erſchüttern, worfeln, raitern, 


S. 


Der Saal, des —es, pl. Säle [fr. sale, salon, ital. sala, salone, salette, 
fpan, sala, salon, poln. sala, ungar, szala, ind. schala, engl. galoon, isl, salr, dän. 
sal, sael, ſchwed. sal, holl, saal, zaal, salet, angf. sal, salu, sele, altſ. seli, ahd. 
sal, kommt nebft isl. salerni (Vorftube), saldrott (Familie, Hausvolk); angf. seal 
(rings umgebend), baal, Thal, Zülle, Dille, Zulpe, Zelle, Zelt, Stülpe, Stulp, ıc., 
gr, ralegos (Korb), relaumy, Tolundo, dulspos, ©, säld (Umgebung) zc., von ber 
Wurzel —), infofern fie Ergreifen und Umfchließen bezeichnet] der umfchloffene 
Raum, der umhägte Boden, Thalgrund, die ummauerte Halle, das weite Gemach, 
der Borplag im Haufe. 

Die Saat, pl. —en, ſ. fäen. 

Der Säbel, des —s, pl. — ſlandſch. Sabel, Saber, nieberf. Babel, ſchwed. sa- 
bel, engl. fr, sabre, ital. sabra, sable, böhm, ssawle, finn, sabeli, neugr. Laßurn, 
fommt nebft arab. seif (Degen, Schwert), Rupfen, tupfen, Stämpel, ftäupen, fteppen, 
ſtopfen, topp, Zauber, taub, ſtumm, zahm ıc,, gr. zunn, Tunos, runıa, Oupkös, oı- 
yioo, Jauaw, danıw, tauvyw, Teuyw, etc, &. Ag, tup (ſchlagen, hauen), zc., von 

> 


der Wurzel r—rz, infofern fie Ergreifen und Verlegen bedeutet] ein krummes Schwert, 
das Seitengewehr der Hufaren, Davon: fabeln (mit dem ©. hauen). 

Die Sache, pl. —n [ahd. sahlıa, sacha, sach, sack, saca, angf. sac, saca, 
sacu, sacc, sade, sacha, sake, saecce, secce, engl, sake, holl. saak, zaak, ſchwed. 
sak, bän. sag, isl, soek, fommt nebft > secho (Haber, Bank), goth. sakan, gasa- 
kan (verweilen, zanken, ſchmähen, vorwerfen), andsakan (wiberfprechen), sok, gasok 
(sankte), sokjan (ftreiten), angſ. sacan (flreiten, tabeln), sacfull, sectull (ftreitig), 
sacleas (ſchuldlos, tadellos, ohne Urſache), secg (Bote), isl, saka (anklagen); sakd 
((huldig), saklaus (fchuldlos), sakleysi (Unfchuld), sakodold (Miffethäter, Verbrecher), 
Ding, denken, danken, fagen, tagen, bingen, bünten, däuchten, tichten, zeugen, zeihen, 
jihten, zanten, fingen, (er)fuchyen, zeugen, fegnen, ziſchen, lat. dico, disco, gr. dızalw, 
Idaozw, deızavaoucı, doxkw, dose, pIEyYyoucı, etc, ©. fA. dig (fagen, zei⸗ 
gen), dig (Angabe, Adrefie),.ze., von ber Wurzel r—x, infofern_ fie Hörbares bezeich- 
net] das Gejagte, Belagte, Benannte, Genannte, Gedachte, Geiprochene, jeder Gegen: 
fand des Sprechens, Denkens, Streitens, Zeugens 2c., bad Ding, Zeug, Geräty, bie 
Habe, Waare ; dad Sagen, Zeichen, bie Zicht, Bezichtigung, Beſchuldigung, Anklage, 
Ausfage, das Zeugniß, der Rechteftreit; die Angelegenheit; das Geſchäft; ber Gegen: 
fand, Davon: ſächlich (Sachen betreffend; weder männlichen noch weiblichen. 
Geſchlechts). 

Der Sad, des —es, pl. Säcke [ahd. sak, sech, goth, sakk, angf. sacc, saec, 
engl, sack, satchel, holl. zak, ſchwed. saeck, bün, saek, ist. seck, poln. sao, lapp= 
länd, tsakes, ungar. zsak, lat. saccus, fr. sac, ital, sacco, ſpan. port. sacco, saco, 
saca, wallif. irl. sac, corn, zah, gr, ouxxog, Ouxog, Ouxtas, Oexıno, hebr. ni, 
sak, kommt nebft Sedel, Taſche, Sode, Zeug, Tuch, Dede, Segel, Takel, Bügel, 
ziehen, Deckel, deden, Dad), dicht, ficher, zc., gr. vayn, Odyıov, oayur, Vayls, oux- 
xıv, Varıw (f. 0afw), 7£yos, TEVXW, TEIayWy, TE00@, etc., ©. FEST, 8asj, Frl, 


16 (verbinden, anhangen), Tags, sah (halten, befeftigen), FIT, tag, TOT, tig ee: 
reihen, angreifen), EUIT, sthag (bebeden, hemmen), sthaganan (Dede), ıc,, von der 


! 
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Wurzel r—x, infofern fie Ergreifen und Umfchließen bezeichnet] urfprünglich bie 
Dede, Bebelung, dad Tuch, Zeug, der Zeuch, dann bie Kleidung, Hülle, der Mantel 
(lat. sagum), dann der Schlauch, die Zafche, Fide, ber Rockſchooß; die GSackgafle, 
das Kehrwieder; e. Getreidemaaß; e. Zrauerkleid. Davon: faden (in Säde fül 
len); der Sädler (Sackmacher, Beutler, Täſchner). j 

Säen, v. tr. lahd. saian, saien, sawen, sahen, goth. sajan, angſ. sawan, sae- 
wan, engl. to sow, holl. zaayen, saayen, ſchwed. sä, säda, dän. saa, il. sa, rufl. 


_ siyu, poln. sieie, böhm. syti, wend. sejem, altlat. (nad) — sao, seo (ich fär, 


wovon sevi), niederſ. faien, faben, oberb. auch famen, kommt nebjt poln. siew (Saat), 
lat, Seia (Göttinn der Saat), gr. IEw, ridnu, ©. A, su, FT, sü (hervorbingen), 
2 


a 
savas (Geburt), dai (nähren, erhalten), ditis (Erbe), UT, dhä (aufftellen, zu 
’ ’ 


- Stande bringen), TUT, sthä (ſtehen), ꝛc., tübet. sa (Erbe), chinef. ti, thou (Erde), 


thiän (Feld), seng (erfchaffen), thstın (ſeyn), söng (geboren werden), ts6 (fegen), 
dso (figen), tao (treten), zc., von der Wurzel —, infofern fie Erhebung, Erzeugung, 


Hervorbringung bedeutet] erzeugen, hervorbringen, befonderd aus der Erde entitehen 


= 


machen, zum Hervorbringen den Boden befruchten und Samen hineinlegen , ober 
Pflanzen — Samen ausſtreuen. 

Der Saft, des —es, pl. Säfte [niederf. Sapp, Sapps, angſ. sap, saep, sae 
saeppe, seape "engl. sap, holl. sap, * ahd. saf, ſchwed. safva, sa. dän. ar 
saeve, il, saft, fr. söve, lat. sapa, kommt nebft nieberf. Sabbe (Geifer), fr. suif, 
lat. sevom, sebum (Zalg) ‚ adeps (Fett), Seife, Suppe, faufen, taufen, nieberf. 
ftippen, Seim, Sumpf, Dümpel, Döbel, Steppe, Ihau, Dampf, niederſ. fiepen «trös 
pfeln, langfam fließen), fappen (den Saft gehen laflen), 2c., gr, deyw, deyew, doa- 


uırdos, Koupni.os, etc, ©. Tea, tip (negen, befeuchten), EITT, dhup (dampfen, 
> 


duften), dhtmas, dhüpas (Dampf, Rauch), von der —* 1—7, inſofern fie Raſſes 
—— die in einem feſteren Körper befindliche Feuchtigkeit; der eingekochte Pflan⸗ 
zenfaft, Dickſaft, die Latwerge. Davon: faftig (voll Salt). 

Sagen, v. tr. [ahb, sagan, sagen, saegen, gesagan, goth, sagan, sahan, angf. 
sagan, seggan, Saegan, segan, secgan, secgean, — ſeggen, holl. zeggen, 
ſchwed. saega, engl. to say, dän. sige, isl. segia, walliſ. sygaen, perſ. sachun, 
kommt nebft tagen, zeugen, zeihen, sichten, zanken, fingen, fegnen u. |. w. (f. Sach e), 
lat. dico, doceo, disco, etc,, gr. dıdaozw, dızalw, doxıualo eto., hebr, Ti, ID, 


(reden, fingen, Hagen), p>>5; P>T prix, mE, pri, 2), etc, ©. j dig 


(fagen, zeigen), 2c., von der Wurzel —x, infofern. fie Hörbares bezeichnet] ausfpres 
chen, vorttagen, mittheilen, zu mwillen thun, anzeigen, befehlen, binterbringen, verras 
then, melden, ausplaudern; urtheilen, meinen. Davon: bie Sage (ahd. saga, sako, 
sagaht, angf. saga, sage, sagu, saegen, segen, segene, saegene, engl, saying, 
g . zeggen, ſchwed. saga, saegn, dän. saga, sagn, isſ. saga, sagn, norw. saagn, 
saegn, saagur, perf, sachan; die Erzählung, Ueberlieferung, das Gerücht, die Rebe). 


&ägen, v. tr. [niederſ. fagen, holl, zagen, zaagen, ſchwed. säga, dän. sauge, 
save, norw. sage, isl. saga, lat. seco, ital, segare, fr, scier, engl. to saw, kommt 
nebft Sch, Sichel, Degen, Zange, ftechen, flochern, ziehen, zuden, zücken, fteden, 
ftauchen, fliden, 2c:, gr. zevyw, reyvaw, tırvazoucı, ruxiiw, daxyo, Oarıo, etc., ©, 


ZI, sagh (hauen, brechen), TA, dag (hauen, beißen), FIT, tag, TERT, tig (ans 
greifen), Aut, taks (hauen, ſchneiden), ze. von der Wurzel z—x, infofern fie Ergreis 
fen und Verlegen bedeutet] hin und herziehend. ſchneiden, zerfchneiden. Davon: bie 
Säge (nieberi. Sage, holl, zaag, ahd. saga, angf. saga, sagu, syge, engl. saw, 
fchott. seuch, wallif. sigo, ſchwed. säg, norw. sag, bän, saug, sav, isl. soeg, (lat, 
serra), ital. fpan. sega, sego, bret, saeg, böhm, sekera, poln, siekiera, fr. seie, 
hebr, segor; die gezahnte Schneidklinge). 

DieSahne, [holl, saen, ſchleſ. Sohn, kommt nebft ſchweiz. Senn (Kaͤſemacher 
auf den Alpen), von dev Wurzel —», infofern fie Nafles bezeichnet] der Milchrahm, 
nieberf. Rohm, Rahm, ſchweiz. Nidel, öfterr, Schmetten, Schmant, ſchleſ. Saum, 
nürnberg. Kern, fonft auch Floͤtt, Oberes, 
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Die Saite, pl. —n [ahd. seito, seit, kommt nebft ahd. seid (Strid), zata 
(Haar), neulat, seta, Seide, Zettel (Aufzugfäden), Zotte, Zottel, lat. 'seta (Borfte), 
fr. satin (Zafft), lat, sindon, gr. aıwdwr (Muffelin), von der Wurzel r—r, infofern 
fie Ergreifen, Verbindung und Befeftigung bezeichnet] ber Baden, das Geil, der 
Strid; der aus Därmen gebrehte Faden oder Metalldraht auf Saiteninftrumenten, 
Davon: befaiten (mit Saiten beziehen). 

Der Salat, des —es, pl. —e [engl. sallad, fr, salade, böhm. salat, holl. sa- 
laet, ital. alban, wallach. per. salata, lat. salgama, ift mit Vorfegung des determi⸗ 
nativen Präfires oder des Zeigetones r— , aus Lattich oder Lauch (fr. laitae, altfr. 
laictue, lat. lactuca, ital. lattuga, gebildet, welches nebft lat. lacca, legumen, gr. 
Layavov, etc., (f. Cattich), der Wurzel A—x angehört, infofern fie Erhebung und 
Wachsthum bezeichnet] der Lattich, Lactuk, Lauch, lactuca sativa L.; jede kalt mit 
DI und Effig, wie der Lattich, genoffene Speiſe. 

Die Salbe, pl. —n ſahd. salbu, salbo, salba, salpa, goth. salbon, angf. salf, 
sealf, sealfe, sielf, sielfe, engl, salve, holl. zalf, zalve, ſchwed. salfva, dän. niederf. 
salve, kommt nebft lat. saliva, gr, Adeillıor, Adallo, ©. salan (Maffer), Soole, 
Salz, föhlig, Sohle, Talg, Talk, Tolke, von der Wurzel — A, infofern fie Nafies 
und Fettiges bezeichnet] die Schmiere, ein zum Schmieren oder Streichen beftimm- 
tes oder bereitetes Bett. Davon: falben (ahd. salben, salbon, gasalbon, angf. se- 
altian, hol, zalven, ſchwed. salva, niederf. falven; fchmieren, mit Salbe ftreichen, mit 
Salböl weihen); die Salbung (ahb. salbunga, salbidhu, Dlung ; Weihe). 

Die Salbei, [niederf, Selve, böhm. ssalwey, hol, salgie, salvie, salie, engl. 
sage, fr. sauge, lat. ital, salvia, fpan. salvay, salvia, fcheint mittelft Einfchiebung. 
des I, aus der Wurzel r—rz entftanden zu feyn, infofern fie Naſſes, ‚Schmeds und 
Riechbares bezeichnet und ihr auch Duft, und lat. sapor, sapio, angehören] ein 
— ——— von ſtarkem gewürzhaftem Geruche und ſcharfem bitterem Geſchmacke, 
salvıa . m ‘ . 

Der Salm, des —es, pl. —e [oberd. Salmen, Hol, Isalm, fr. saumon, altfr. 
saulmon, ital. salmone, fpan. salmo, engl. salmon, samond, kommt nebft lat, salar, 
fr. saumonceau, ital, salmoncello, Sälmling, oberd. Sälbling, Sälbing, und lat. 
saliva, Salbe, Salz, Soole, Sohle, fählig, Talg, Tolke, Talk, gr. Adallwm, BdElNe, 
S. salan (Waffer), von der Wurzel 7—), injofern fie Naffes bezeichnet. Salmo 
Scheint alfo mit Lachs gleichbedeutend zu ſeyn und fo viel alö: der Igichende Fiſch, 
Laicher, zu bedeuten.] der Lachs. 

Der Salmiak, des —es [lat. 3 ammoniacus] ein flüchtiges Mittelſalz, wel⸗ 
ches aus der Säure des gemeinen Kochſalzes und einem flüchtigen Alkali beſteht. 

Der Salpeter, des —s6 flat. sal petrae, auch sal nitrum, Salniter, Saliter, 
böhm. sanytr, poln. eg ein laugenartiges oder alfalifches Salz, welches fich in 
jeber fetten und Iehmigen Erde erzeugt, aus der es mit. Waffer auögelaugt und durch 
Einkochen Eryftallifirt wird, Davon: falpetrig (S. enthaltend); fatpeteriht 
(dem S. ähnlich). , 

Die Salve, pl. —n [befler öfter. das Salve, tat. salve! fei gegrüßt] der 
Gruß, die Begrüßung mit mehreren lintens oder Kanonenſchüſſen zugleich. 

Das Salz, des —es, pl. —e [ahd. salz, sal, goth, salt, ſchwed. saltı, sealt, 
engl. sakt, sal, holl. zout, sout, niederſ. solt, dän. ist. salt, kat, sal, fr. sel, poln. 
sol, böhm. sül, ital. sale, fpan, sal, (walliſ. hal, halen, corn, armor. halinn, gr. 
5), kommt nebft Soole, Salbe, Salm, tat, salar, salmo, saliva, ©. salan (Waf- 
fer), nord, sal, salt (Meer), von der Wurzel r—, infofern fie Naſſes bezeichnet] das 
aus dem — Gewonnene; jeder im Waſſer auflösbare Körper ‚ ber einen Ge: 
fhmad hat; ein folcher mineralifcher, der Faͤulniß widerftchender Körper. Davon: 
falzen (mit Salz einmachen, in ©. legen, pöteln, ahd. salzan, silzan, angf. syltan, 
saltian, sealtan, goth. saltan, ſchwed. salta, sylta, insalta, niederſ. folten, holl. zou- 
ten, zulten, dän, salte, isl, salta); falzig (Salz enthaltend); falzicht (ſalzartig). 

Der Same, des —ns, pl.—n fahd. sami, samo, sam, lat. fpan. semen, böhm, 
syme, semeno, poln, siemie, syemie, dalmat. szims, türk. sembil, altägypt. dsom, 
som, ital. semino, perf. zemen, fr. semence,, ind. sumana, ift mittelft der Endung 
me (gr. za, lat. men, fr. me, goth. mo, ©. ma) abgeleitet von ſäen] ber Keim, 
der den Keim enthaltende Kern, Kruchtkern, das Samenkorn, das Fortpflanzende, 
Befruchtende, der Laich, Rogen, die Brut; das junge Getreide, bie Saat. Davon: 
die Sämerei, das Gefäme (allerlei Pflanzenfamen). 


* 
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Sammteln, v. tr. ſahb. samelen, samalen, samanon, samen, samnen, sam- 
nian, angf..somnian, samnian, somnigean , holl. zamelen, ſchwed. samla, saımna, 
bän. samle, fr. (as)sembler, fommt nebft fammt, -fam, zufammen, Sippe, Zunft, 
-[haft (angf. seip, ahd. scaf, altf. skepi, boll. schap, feed. skap, saemia, iöl. 
semd, semtl), GStief-, Dame, Saum, Zimmer, Dom, Sims, Stube, Damm, 
zahm, Zaum 2e., gr. djuos, dauaw, lat. domo, domus, simul, similis, sum- 
ma etc., ©. AH, sam, AT, säm (verbinden, vermijchen), samsa (fammt), samas 
(felbft), samiyas (gleich), samatä (Gleichheit), saman (zufammen), AU, sap (vers 
binben), A. dam (zähmen) zc., von ber Wurzel 1—, inſofern fie Ergreifen, Ums 


fchließen und Verbindung bezeichnet.] zufammenbringen, —tragen, einholen, ernten, 
lefen, aufhäufen. Davon: der Sammler (Zufammenträger, —fteller); die Samms 
lung (das Sammeln, die Gollecte; das Gefammelte, der Borrath; das Kabinet; das 
Befinnen, bie Einkehr in ſich jelbft, Selbſtbetrachtung). 

Sammt, adv. u. praep. [ahd. sament, goth. samath, ſchwed. samt, ©. sam, 
sama, saman, f. oben fammeln] zufammen, insgefammt, miteinander ; zufammen 
mit, nebft, mit. Davon: ſämmtlich (alle; zufammen, gemeinjam). 

Der Sand, des —es [niederf. altj. ſchwed. dän. engl. isl,. sand, angf. sand, 
sond, hol, zand, ahd. sant, kommt nebft ftoßen, tödten, fondern, zeideln ıc., gr. 


dareoum, reruo*, ıv9w, ©. AZ, tad (ftoßen, hauen), Az, taud (vermwerfen, 
8 


meiden), ZI, dus (ſchaden, verderben) ꝛc., von der Wurzel r—r, inſofern fie Er⸗ 
greifen, Verlegen und Zertrümmgrn bedeutet] das zerftoßene, zerriebene, klein gewors 
dene Geftein, der Gries, Grant, Kies, Davon: fanden (mit ©, beftreuen); fans 
dig (voll ©., ©. enthaltend); fandicht (fandähnlih, —artig). 

Sanft, adj. u. adv. ſahd. senft, samft, semfte, senifte, angf. soft, seft, 
softa, softe, sefte, engl. soft, holl. zaft, ital, soffice, lommt nebft goth. sef, angſ. 
sib (Ruhe), dumpf, Seim , Semmel, Zufftein, Seife xc., von der Wurzel r—ır, 
infofern fie Naffes bezeichnet) fchlüpfrig, gleitend, glatt, eben, ſacht, zahm, gedämpft, 
weich, leife, fchonend, mild, freundlich, verträglihd, Davon: die Sänfte (Sanfts 
heit; der Trageſtuhl, die Shaife, Portechaife); die Sanftheit (Meichheit, Milde); 
fänftigen «mildern, ermweichen, lindern, ftillen); die Sanftmuth (Berträglids 
feit, milde, verträgliche Gefinnung, Friedfertigkeit). 

Der Sang', des —es, und der Sänger, des —s, pl. —, f. fingen. 

Der Saphir, Sapphir, des —s, pl. —e [fr. sapphir, ital.sapphiro, fpan, 
sapphir, lat. sapphirus, gr. oampeıpos, oaupeıpos, hebr, DO, kommt nebft hebr. 


"DD (Schön feyn), fauber, gr. rupw, tepp6w, Tıudo, Yayo, dauplo, ©. 


div (glänzen) ze., von der Wurzel —r, *nfofern fie Sichtbares bezeichnet] ein 
Edelſtein, deffen Karbe fi im Feuer verändert. 

Die Sardelle, pl. —n [ital. sardella, fr. sardine, von der Infel Sardinien, 
wo biefer Fiſch am Häufigften gefangen wird] der Spiering, Spierling, Breisling, 
eine Art Eleiner Häringe im Mittelmeere, clupea sprattus L.; geräuchert heißen dieſe 
Fifchlein Sprotten; noch Eleiner, aber ähnlich find die aus Frankreich und Portugal 
tommenden Anſchoven. — 

Der Sarder, des —s, pl. — llat. bei Plinius sardius, bei Theophraſt sarda, 
kommt nebſt sardonyx, Sardoniſch, Sardonier, gr. deoxw, now, ©. AT, sur 

j > 
(glänzen, ftrahlen), stris, stiryas (Sonne, Sirius), täras (Far, licht), täran, tärd 
(Stern) zc., von ber Kurz 7—o, infofern fie Sichtbares bezeichnet] ber ungewöhns 
lich gewordene Name bes Edelſteines, welcher jegt Carniol heißt, 

Der Sarg, des —es, pl. Särge [ahd. sarich, fr. cercueil, altft, sarcueil, 
kommt nebft Zarge, mittelft Umftellung des Vocales, und Schragen, Schranf, 
Schranke, ſchränken, fchräg, Truhe, Zrog, Price, Reihe, Riege, Brüde ıc., von 
ber Wurzel o—x, infofern fie Ergreifen und Umfchließen bedeutet, Adelung bemerkt: 
„In einigen oberbeutichen Gegenden wird noch eine Gifterne ein Sarg oder Ri» 
genfarg genannt. Bei Dafypodius heißt ein fleinerner Waflertrog am Brunnen ber 

arh, und Fauſt nennt in der Frankenb. Chronik bei Friſch, ein vieredtes ges 
mauertes Behältniß in dem Boden eines Weinkellers, ben Wein aufzufangen, wenn 


| 


’ * 
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etwa ein Faß fpringen follte, einen Sarg.“J der Zrog, bie Truhe, ber Kaſten, ein 
längliches vierediges Behältniß; die Todtentruhe, ber Leichenkaften. 

Satt, adj. u. adv. [ahd, sat, goth. sad, isl. sadd, engl. sated, poln. sy 
böhm. syty, lat. sat, sätur, satis, ©, sädhus (voll), sädhu (völlig), kommt neb 
gr. dans (voll, dicht), ©. are, sädh, fau, sidh (anfüllen, vollenden), sädinan 
(Anfüllung), TE, sthas (fielen, befeftigen) ıc,, von der Wurzel r—r, infofern fie 
Erhebung, Aufhäufung, Anfüllung und Befeftigung bezeichnet] erhoben, angefüllt, 
voll, gefpeist, geträntt, befriedigt, überdrüffig; genug. Davon: fättigen (fatt mas 
hen, anfüllen, befriedigen); fattjam (genug, binlänglich), 

Der Sattel, des —s, pl. Sättel [ahd. satil, satal, sedal, goth. sitl, angf. 
sadl, sadol, sadul, sadel, setol, sotol, engl. saddle, holl. sadel, zadel, jchweb. 
dän. sadel, iöl. soedull, wallif. bret. sadell, irl. sadhall, poln. siodlo, böhm.sedlo, 
ruff. siedio (lat. ital, sella, fpan. silla, fr. selle), kommt nebft Seffel, -figen, fegen, 
Sagung, Gefeg, Sitte, Satz, fiedeln, Statt, Stand, Staat, Geftade 2c., gr. rignuı, 
lat. sedeo, -sideo, -sido, sedulus etc. (vergl. fatt), von ber Wurzel r—r, infos 
fern fie Erhebung bedeutet] der Sitz, das Siepolfter, Reitpolfter; der Efelsrüden, 
die Firfte, e. dachförmige Bergfpige ; der Busen in ber Wallnuß. Davon: fatteln 
(mit e. Sattel verfehen ; rüften, veifefertig machen). 

Der Sat, des —es, pl. Säge, und die Satzung, pl. —en, ſ. fegen. 

Die Sau, pl. Säue [ahd. su, engl, sow, ſchwed. so, bän, soe, lat, sus, gr. 


cös, kommt nebft ©. 7, su, zT, stı (herporbringen), savas (Geburt), €, dai (naͤh⸗ 
RN 


EN 
ven, erhalten), EIT, dhä (aufftellen, zu Stande bringen), thun, fäen, Same ꝛc., von 
ber Wurzel r—, infofern fie Erhebung, Erzeugung, Hervorbringung bezeichnet ; paras 
gogifch ift hieraus die gleichbebeutende Wurzel r—x gebildet, welcher goth. siuger, 
angf. suga, suge, sugu, syge, suger, niederſ. Söge, ſchwed. sugga, norw, sugge, 
frief. siugge, ind, sugara, finn. sica, efthn. siga, lafon, ol/x«, lat. sucula (Sau), 
nebft Ziege, zuchten, zeugen, Zochter zc. er, das Schwein, wilde Schwein, 
Mutterfchwein, die Faͤhrmutier, öfterr, Zauke, ſchleſ. Ranze, Range, ſchweiz. Mohr, 
niederf. Mutte, ſonſt auch Mocke, bei den Zägern Bade, Lene. Davon: fauen 
(ſhmutzen, ſudeln); ſäuiſch (ſchmutzig, ſchweiniſch). 

Sauber, adj. u. adv. lahd. suber, subro, niederſ. ſuber, ſuver, angſ. sifer, 
kommt nebſt lat, sobrius (troden), tepidus, fr. sevrer (entwöhnen), gr. oanpeıpos 


(der ſchöne Stein), rugw (dörren, räuchern), Teye0w, Tıuaw, ©. Ta, div (gläns 


en) ıc., von ber Wurzel —z, infofern fie Sichtbares bezeichnet] rein, reinlich, 
chmuck, hübſch, glatt, fehlerfrei, forgfältig gearbeitet. Davon: die Sauberkeit 
(Reinlichkeit, Glätte); Täuberlich (Jorgfältig, behutfam, vorfichtig); Täubern 
(fauber machen, reinigen, abwifchen, pugen; Schutt wegräumen). 


Sauer, adj. u. adv. [ahd. sur, suar, suor, niederſ. fuur, Holl, zuur, ſchwed. 
dän. ist. angf. wallif, bret. sur, engl. sour, altfr, sur, poln. surowy, flavon, serou, 
perf. sciur, suir, sür, ind. schur, kommt nebft ferben, darben, verderben, bebürfen, | 
dürftig 2c., ©. saras (flüffig, Milch), von der Wurzel r—o, infofern fie Naſſes bes 
zeichnet] in feuchtem Zuftande verborben, übelfchmedend geworden, herbz; ſchwer, 
mühfam , befchwerlich, mühſelig; mürrifch, verbrießlih. Davon: die Säure (Bers 
dorbenheit für den Geſchmack; die faure Klüffigkeit); fäuerlich (etwas fauer, herb); 
fäuern (fauer mahen, mit Sauerteig vermilihen). , 


Saufen, v. tr. u. intr. (ich faufe, ich foff, ich habe gefoffen) [ahd.sufan, suuf- 
fen, soufen, angſ. supan, sypan, sipan, sipian, nieberf. jupen, boll. zuipen, sip- 
pen, engl. to sup, sip, fchmweb, il, supa, dän. söbe, norw, supe, wallif. sipiaw, 
irl, subham, fommt nebft holl. sobben (tunten), fr. souper (zu Abend efjen), goth. 
supan (würzen), bret. souba (befeuchten, beizen), fippern, Suppe, Seim, Sumpf, 
Sabbe, ftippen, taufen, Dümpfel, Thau, Dampf, Seife ıc., gr, deyw, deren, ©, 

, tip (netzen, befeuchten) ꝛc., von ber Wurzel —rz , infofern fie Naffes bezeichs 
net] in Zügen trinken, zechen, viel trinken, Davon: erfaufen (im Wafler ers 
fiden); erfäufen (im Waffer erftiden laffen); der Säufer, Saufaus Gecher, 
Saufbruder, landſch. Süffel); die Sauferet (dad Saufgelage), 
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Saugen, v. intr. u.'tr. (ich ſauge, ich ſog, ich habe geſogen) [ahb. sugan, 
saugban, sougan, nieberf, fugen, holl. zuigen, zogen, zoogen, angf. sucan, suc- 
can, sucian, sycan, sucan, socian, engl. to suck, soak, ſchwed. suga, bän. suge, 
sue, iöl, suga, wallif. sugaw, swgiaw, irl. sagham, lat, sugo, ital. sugare, suc- 
chiare, fr. sucer, poln. ssack, böhm. cucati, kommt nebft feigen, feihen, eich, 
Zang, tunken (landfch, tütfchen), Tuſche, tünchen, tauchen, feichen, fidern, Docht, Sekt, 
Zunge, Zuder, zechen, büngen, ftinfen, zc,, lat, succus, saccharum, gr, reyyw, ta- 
XENOS, 1720, Tayyös, Jaxgvov etc., ©. saikas (flüffig), , sic (netzen, bes 
feuchten) ꝛc., von ber Wurzel r—x, infofern fie Naffes bezeichnet] Naſſes in fich zies 
ben, landfchaftl. Iutfchen, zulpen, nulten, zigen, zutſchen ꝛc. Davon: ſäugen (ahd. 
sougan, nieberf, fögen, angf. sican, engl, to suckle, faugen laffen, die Bruft reis 
chen, ftillen). 

Die Säule, pl. —n [ahd. siula, sule, seule, sula, sul, landſchaftl. Saule, 
nieberf. Süle, angf. syl, sul, sil, syll, walliſ. sail, altengl. sill, holl. zuil, isl. 
sula, fommt nebft wallif, seiliaw (gründen), goth. suljan, gasuljan (gründen), 
Dähle, Diele, fteil, Stiel, Stollen, Dolde, ftolz, Stelze, ftelen, Stuhl, Geftalt zc,, 
lat, solidus, gr. Yailis, rellIw, aralio, nrella, ©, A, tal (gründen, volls 


enden), fA, till (auffeigen), FTerf, tul (heben, halten), TEITT, sthal, TECH, 
> a 


sthül (befeftigen , en), sthalan, sthali (Stuhl, Stüge) ꝛc., von der Wurzel 
7—ı, infofern fie Erhebung und nr bedeutet] ber Pfeiler, Ständer, Stüßs 
balken, Pfoften, die Stüge, der aufgeftellte Baum, 

Der Saum, bed —es, pl. Säume [ahb, saum, angf. engl, seam, holl,zoom, 
soom, ſchwed. dän. soem, norw. soum, idl, saumr, ital, soma, fr. some, bret. 
sam, neulat. sauna, kommt nebft Sims, fammt, zufammen, fammeln, Dom, Damm, 
Sippe, Zunft, ftopfen, fteppen zc. (f. fjammeln), von der Wurzel z—r, infofern 
fie Ergreifen, Umfchließen und Verbinden bezeichnet] die Umgebung, Umfaflung, ber 
Rand, Gürtel, Rahmen, das Maaß, eine Pferbeladung; 2 Lägel Wein; 1/, Eimer; 
22 Stüd Tuch zu 72 Ellen; 275 Pfund; ber umgenähte Rand; die Krone, der Preis 
am Pferbehufe. Davon: fäumen (am Rande umnähen, rändern, umgeben, hem⸗ 
‚men; ſich fäumen, fich aufhalten, verweilen, zaubern, zögern, niederſ. töven, töben, 
fumen, oberd. faumen, ahd. suuman, suman, fr, chömer, ſchwed. suma, isl.söma); 
fäumig (langfam, zaudernd, zögernd); faumfelig (aus Zrägheit zurüdbleibend). 

Saufen, v. intr, lahd, niederf, susen, ſchwed. susa, kommt nebft tofen, Zei⸗— 
fig, dudeln, tuten, deuten, flottern, Deut, fieden, gr. rereiw, rıdas, Tov$oplio, 
zwsalo, ©. , tus (erfchallen, ertönen) zc., von der Wurzel —r, infofern fie 


: > 

Hörbares bezeichnet) ziſchen, gifchen, braufen, vaufhen. Davon: fäufeln (ein 
wenig faufen, fanft rauſchen). 

Schaben, v. tr. [ahb. scafan, sceafan, scaefan, scaben, nieberf. fchaven, 
engl. ‚to slıaye, ſchwed. skafva, dän. skave, iöl, skafa, holl, schaaven, schaven, 
walliſ. ysgabaw, lat. scabo, ital, scabbere, kommt nebft holl, schaeven (hobeln), 
schaeve (Hobel), hauen, kappen, tippen, ſchüppen, fchuppen, hapern, Tauen, hem— 
men, ichöpfen, Dieb, Hippe, Hammer, kampf“ amen, Schaufel, Schüppe, Hobel, 
Scuppe zc., lat. scobs (Keilfpäne), scopae (Beſen), capo, cavo, cibus, cimex, 
chama, caupo etc., gt, zöntw, xzanto, ©. AT, Cap (brechen, zerbrechen) 2c., 
von ber Wurzel x&— 7 , infofern fie Ergreifen und Verlegen bedeutet] ſcheuern, rei— 
ben, verlegen ,.niederf, fehrapen; radiren, raſiren. Davon: die Schabe (1. e. Werk: 
zeug zum Schaben, z. B. die Thonfchneide; 2. e. abfreffendes Inſect, die Motte, 
phalaena tinea L.; die Milbe, blatta L.; die Affel, Kellerfchabe; 3, die Kräge, lat. 
scabies, ital. scabbia, engl, scab, angf. scaeb); jhäbig (engl, shabby, krätzig, 
ſchorfig, grindig). | 

Die Schabracke, pl. —n [poln, czaprag, türf, ciaprak, tschaprak, kommt 
nebft Frack, Rod zc., von der Wurzel o—x, Ergreifen, Umfchließen] eine zierliche 
Dede von Zeug ober Leber, welche das Kreuz des Pferdes bededt. 

Das Schach, des —es fr. Echec, engl, chess, ital. scacco, scacchi, neulat. 
scaccum, fpan, chäque, escaques, alxedrex, port. enxädres, holl. schaec, foll 


nad Minshew von ital, scacciare herfommen, „quod alter alterum extrudat‘, und 
der dabei gebräuchliche Ausdruck Schady! engl, check! ftammt ohne Zweifel nebft Hol, 


- 
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kecken, gt. zaxeiv, xwyeio, jagen, gegen, Ted, Kids u. dergl. m., ©, HI, 
kag (angreifen, ꝛc., von der Wurzel —x, infofern fie Ergreifen bedeutet; 
doh mag es feyn, baß die perfifche Benennung des Königes, Schach (nach Abdelung 
perf. cha, König, Fürft), einen noch näheren Antheil an der Benennung diefes Spies: 
les hat, in welchem der fogenannte König wirklich eine morgenländifche Rolle fpielt, 
Obgleich aber ganz Aſien diefes Spiel geliebt hat, ehe ed in Europa aufgefommen ift, 
fo ift doch dort die Benennung desſelben verfchieden, 3. B. die Chineſen nennen es 
das Elephantenfpiel, und die Perfer felbft setrenge d. h. taufend Sorgen, wegen bes 
dazu nöthigen Nachdenkens, woraus bie Neugriechen ihr Larodzıov gebildet haben, Ob 
das den Romern befannt geweſene Spiel ludus latrunculorum oder latronum, das 
Schach oder ein andres Brettfpiel fei, ift noch zu ermitteln] das Schachſpiel, ein 
befanntes Brettfpiel, morgenländifchen Urfprunges, welches nach der gewöhnlichen Ans 
gabe der Perfer von einem gewiffeh Zezeh Ebn Daher erfunden feyn fol. 

Der Schächer, des —s, pl. — [ahd. scaher, mhb. schacher, kommt nebft 
fr. saccager (tödten, niedermachen), holl, shaek, neulat. scacus (Raub, Räuberei), 
angf. scacan, engl. shock, fr. chocquer (foßen, fehütteln), Hecht, hacken, ſchaͤchen, 
ſchaͤchten, haſchen 2c., gr, ayns, zıyavo, zıy&w ete., von ber Wurzel —x, infos 
fern fie Ergreifen bedeutet] der, Räuber, Mörder, Schelm, Meuchelmoͤrder, Feigling, 
kump. Davon: das Schacher kreuz (Gabelkreuz, wie ein großes Y ‘gebildete Kreuz; 
auch das Andreaskreuz, welches einem X gleicht). | | 

Der Schacht, des —es, pl. —e ſſchwed. skackt, böhm. ssachta, neulat, 
schachta, xafetus, ital. scacco, kommt nebſt Schachtel, Kachel, Koker, Köcher, 
Jade, Schuh zc., gr. zurlos, zwyeiw, 20yXn, *0yX05, xıy&w, lat. cingo, cin- 
gulum, cancellus, &, qañkhas (Mufchel), yuj, yugan (Zeflel, Io), ‚ya 


* 
(verbinden), AT, kus, Au, kud (umgeben, einfließen), von ber Wurzel x—x, 
> 


> 
infofern fie Ergreifen und Umfchließen bedeutet] das Umſchließende, Verbundene, der 
umgebende Kaften, die ausgezimmerte Grube. Davon: bie Schadhtel (ital, scatola, 
der kleine Schacht, das Spanfäftchen, Pappkäftchen). 

Schaden, v. dat. [ahd. scadan, scadon, goth. scathjan, gascathjan, angf. 
scathan, sceatlian, altengl. to scath, ſchwed skada, dän. skada, isl. skada, skedia, 
kommt nebſt ſcheiten, ſcheiden, ſcheitern, hudeln, hunzen, ſchinden, hänſeln, gautfchen, 
kaiſern, haſſen, gäten, kitzeln, hätſcheln, Katze, Schande, Schund, Hader ꝛc., lat. 

0, casso, castro, scindo, gr, zevr£w, zEvroov, ©. IT&, cath (beſchädigen, 


verlegen), gathas, gathat (fhlimm), gatlryan. (Schaden), T. hath (plagen, ſcha⸗ 
den), hathas (Gewalt), hathat (gewaltfam), TR, his (fchlagen, treffen), hatyä 


(Mord) ꝛc., von der Wurzel &—r, infofern fie Ergreifen und Verlegen bezeichnet] 
verlegen, nachtheilig feyn, Uebles zufügen, beeinträchtigen, Schaden thun ober zufüs 
gen, zum Schaden gereihen. Davon: der Schade, Schaden (die Verlegung, Bes 
tigung, der Nachrheil, Verluft); ſchadhaft (befhädigt, verlegt, baufällig); 
ſchädlich (Schaden bringend, nachtheilig, verderblich). 


Das Schaf, Schaaf, des —es, pl. —e [landfchaftl, Kibbe, Kippe, Schibbe, 
Schippe, niederf, Schaap, ahb. scaf, scaff, scaap, .scaph, angf. sceap, scaep, scepe, 
scepa, sceop, ehgl. sheep, hol. schaap, kommt nebft böhm.skope (Widder), Schöpps, 
Hammel, Kapaun, Hemmling, fappen, tippen, Dippe, Dieb, hauen 2c., lat. capo, 
Cayo, cavus, Hr. zanıwy, zoo, ©, UU, Cap (brechen, zerbrechen) zc., von der 
Wurzel *—, infofern fie Ergreifen und Verlegen bedeutet, Schaaf ift alſo gleiche 
bedeutend mit Schöpps und Hammel and bezeichnet nur das männliche Gefchlecht dies 
fer Thiergattung, und zwar im verfchnittenen Zuftande, während basfelbe unverfchnit= 
ten Widder, und das weibliche Geihleht Ewe, Euwe, Auwe, Üüwe, angſ. eowu, 
engl, ewe, lat, ovis heißt. Durch Unkunde bdiefer feiner Bedeutung ift das Wort 
Schaaf zum Namen der ganzen Gattung und fogar des weiblichen Geſchlechts, bejon= 
ders des tragbaren oder trächtigen Thieres geworden, fo daß ein Zragefchaaf oder 
Mutterfchaaf auch fchlehtweg ein Schaaf genannt wird, Abdelung bemerkt: „Gin 
weibliched Schaaf wird im Medienburgifhen auch Tajie, und in andern Gegenden 
Bade, Snude genannt. Enterit ift im Niederf. ein Mutterfchaaf, welches im 
erften Jahre nicht trächtig wird, und Overenterik, welches aud im zweiten Jahre 
unfruchtbar bleibt, Eine Art Kleiner Schaafe, welche auf der hohen Heide ober Geeſt 


\ 
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eweibet werden, heißen in Nieberfachfen Heideſnacken, Heideſnucken und Geeftnabben, 

I Anlek Gegenden heißt ein Schaaf aud eine Schade, und im Medlenburgifchen 
nennen die Schäfer ihre Schaafe nur Dinger, fo wie fie in Meißen mit einer. eben 
fo allgemeinen Benennung auch Nößer und Schafnößer heißen.) ein vierfüßis 
ges, zweihufiges Thier, welches wegen feiner Wolle gejchägt wird, und beffen männs 
liches Gefchlecht rüdwärts germundene Hörner hat, Davon: ber Schäfer (der Schaaf⸗ 
fohneider, Schaafhirt,, nieder. Schäper, Schöper, öſterr. Schäfler); bie Schäferei 
(Anftalt zur Schaafzudht). 

Schaffen, v. intr. u. tr. [niederf. fchaffen, fchippen, ſchwed. scaffa, skapa, 
skipa, engl. to shape, ahd. scafian, skaffan, scaphan, goth. skapan, gaskapan, 
angf. scapan, sceapan, sceapian, scipan, scepan, Sceppan, Scippan, scyppan, 
gescapan, gescepan, gescypan, holl, scheppen, dän. skaffe, skabe, isl. skapa, ©, 
(nah Meidinger) shafana, kommt nebſt Schöpfer, Schaffner, geben, kaufen, haben, 
hemmen, heften, haften, gaumen 2e., lat, capio, capto, capesso, habeo, aveo, gr, 
zuntw, x4uva, youyow, zwrn, xoulu etc., ©. U, yam (halten, drüden), 
UM, yabh (verbinden) ꝛc., von der Wurzel x—rz, infofern fie Exgreifen und Bears 
beiten bedeutet] 1) haben wollen, verlangen, begehren, nach etwas greifen, happen, 
oberd. befehlen, fordern; 2) angreifen, bearbeiten, bilden, geftalten, hervorbringen, 
machen, bewirken, ausrichten. Davon: der Schaffer, Schaffner (Hqushalter, 
Verwalter, Auffeher, Kellner). 


“ Der Schaft, bes —es, pl. Schäfte lahd. schaft, angf. sceaft, engl. shaft, 
holl. schagt, ſchwed. dän. skaft, idl, skapt, böhm, ssyfft, lat, scapus,, kommt nebft 
—— DSG (Steden, Ruthe), gr. axjnroov, za, zano, xWnn etc., von ber 
o eben (f. ſchaffen), erwähnten Wurzel —r, infofern fie Ergreifen bedeutet] ber 
Griff, Stiel, die Stange, Handhebe, der Säulenftod, Ankterftiel, Körper einer Nas 
del, die Stiefelröhre, der dichte Federkiel, der Lanzenftod, das Holz; einer Flinte; 
der Mauerftod; die Ruthe, das Zimmer. Davon: [häften (mit. einem Schafte 
verjehen, ſchwed. skafta). 

Der Schafal, des —es, pl. —s lauch Jackal, hebr. Schugal, kommt nebft 
mandſch. galjuki (Wolf), gr. yaldı (Marder, Wiefel, Iltiß, Katze), yalsos (Hai), 
eorakapos (Euk), ©. galas, gallas (Hald, Schlund), IT, gal (verfchlingen, 
freffen), von der Wurzel &—A, infofern fie Ergreifen und Verletzen bedeutet; das 
Wort Schakal felbft feheint ſemitiſch und die Vorſylbe Scha- blos eine Verdoppelung 
des erſten Tones der Wurzel zu ſeyn, wie hebr. SAD (fehinden, ſchänden) aus 753 
(entblößen, ſchinden) entftanden ift.] ein afiatifches wolfähnliches, dem Buchs vers“ 
wandtes Raubthier, grau und gelb, der Gold», Schnelle, Zwergwolf, Goldhund, 
| auch Thos genannt, 


Schäfern, v. intr. [niederf. ſchachen, fehachern, jachern, jachtern, engl. to joke, 
kommt nebft jauchzen, juchzen, juchen, kichern, gadern, quaken, quäfen, keuchen ıc., 
lat. cachinnor, joculor, jocor, gt. zeyyalo, zayyalan, hebr. ING, NS, ©, 
SAT, kakh, ruff. chikaiu (fchreien, lachen), ‚jaks, lith. jukiu (fchreien, las 
hen) ꝛc., von der Wurzel &—x, infofern fie Hörbares bezeichnet] lachen und fchers 
zen, Kurzweil treiben, — 

Schal, adj. u. adv. [niederf. ſchaal, ſchwed. skäll, kommt nebſt kühl, kalt, 
ſchweiz. heel (gefroren), galſtrig, Gallerte ꝛc. von ber Wurzel x—J, inſofern fie 
Naſſes bezeichnet] kalt geworden, geiſtlos, kraftlos, waͤſſerig, kalt (Witz). 


Die Schale, pl. —n [niederf. Schell, Schale, Schulpe, ahd. scala, angſ. 
sceala, scell, sciell, scyl, scyll, scale, engl. shell, shale, holl. schaal, schil, 
schille, ſchwed. skäl, skal, skalme, iöl, skal, skel, bän. skal, skaal, altfr. es- 
cuelle, escaille, ecale, cale, wallif, ysgal, böhm. ssal, ssalek, ind. kalla, kommt 
— nebft engl, skall, scull (Schädel), angf. scele (Dede), goth. skalja (Schiefer, 
Biegel, Dach), hol. schalie (Schieferftein), ital. scaglia (Schuppe, Schale), isl. 
kollr (Hirnſchale, Haupt, Spige), dän. skiel (Kifebfchuppe), ſchwed. kall, skäl 
(Raltfhate, Mährte), gr. axaklıns, ozeils (Zrinkgefchier), oberd. Schale (e, Fahr: 
zeug, Schaluppe), lat. galea (Helm), ſchwed. skolla (Blech), ſchwed. skyla, dan. 
skiule, fr. celer, lat. celo, engl, to shelter (bedecken, verbergen), hüllen, Gülle, 
Hülfe, Schelfe, hohl, Höhle, Hölle, Keller, Kelch, hehlen, Kelle, Halunk, Kaldaus 
nen, Gelte, Holder, Helm, Schild, Koller ıc,, lat, cella, oilium, calyx, calix, gr. 
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zollos, ywicbs, zkimıs, ybakov, xuhlös, auln, zulıf, ©, FM; hul (enthalten, 
verhüllen), IT, gal (einnehmen, bedecken), cälä, gallas, galkan (Hülle), kalikä, 
kalacas (Knofpe, Gefäß) zc., — von ber —— xz—4, infofern fie Ergreifen und Um⸗ 
fchließen — das Hohle, die Hülle, Kelle, Gelte, der Schädel, Schild, die 
Hülſe, Pale, Schote, der Gröps, die Rinde, der Rapf, Kelch, das Becken, die 
Bowle, Schüſſel, die Diele, Bohle, der Dedel, Einband, Heftbeihläg, die Wag-, 
Muſchel-, Eier:, Schnedenfchale; die äußere Hälfte der Gießform, der Mantel; der 
Huf. Davon: ſchalen (be-, verfchalen, bebohlen, bedielen); ſchälen (abrinden, 
aushülfen, abfchuppen, ſchwed. skala, dan. skalle, hol. schellen, schillen, angf. 
scellan, engl. to scale); fchalig (mit Schale umgeben); fhälbar (aushülsbar, 
zu fhälen möglih); ſchalmen (anjhälen, Forftbäume). 

Der Schal, des —es, pl. Schälfe [ahd. scale, scalh, scalcha, scaalih, gofh. 


skalks, ang. scale, scealc, scealca, niederj. hol. schalk, ſchwed. daͤn. skalk, isl. 


skalkr, kommt nebft ahd. scalclih (knechtiſch), goth. skalkinon (dienen), ſchwed. skal- 
ka (betriegen), Schelm, Halunf, lat, calo, ancilla, colonus, gr. ozuliw, «Low, 


allozoucı, ©. VA, khal (binden), QM, hal (graben, arbeiten), halin (Lande 


mann) 2c., von ber Wurzel z—R, infofern fie Ergreifen und Umfchließen bedeutet] 
ber Ergriffene, Gebundene, Sklave , Diener, Scherge, Knecht, Bediente, Hofbediente, 
Bafall; der oder das Umfchließende, Verbergende, Verhehlende, det Heuchler, Betrü- 
ger, das Zäufibende. Davon: oberd. [halten (boshaft oder falfch feyn, betrügen, 
— ſchalkhaft (arglifig); die Schalkheit (Argliſt, betrügeriſche Ges 
nnung). | 
Schallen, v. intr. (es ſchallt, es fcholl u. fchallte, es Hat gefchollen u. gefchallt 
ns scallan , skellen , schellen,, schillen,, ſchwed. skalla, isl. skella, kommt neb 
hellen , fchelten, hallen, heulen, geilen, kollern, Eullern, landſch. galfen, gelfen, joͤ⸗ 
Ien, Kehle, Hals, Heller, Schilling, lat, halare, calare etc., gr. yelaon, zulko, 
ztloucı, zn)o, zwAoder, kogallw, hebr. DI, DI, M5P, DRG, &. VA, cäl 
(ausrufen, vrühmen), AA, kal (ertönen, erfchailen), kalas (Zon, Stimme), kala- 
has (Lärm) ꝛc., von ber Wurzel &—R, infofern fie Hörbares bezeichnet] gar gel⸗ 
len, ertönen, erklingen, lauten. Davon: [hellen (ſchallen laſſen, klingein, läuten, 
lödeln); der Schall (Hall, Gell, Klung, Knall, Laut, Ton, das Spiel); bie 
helle (Klingel, das Glödlein); die Schalmei (das Schallhorn, Hautbois, €. 
Art Klarinette; die Dubdelfadpfeife); [halmeien (auf der Sch. blajen), 
Schalten, v. tr. u. intr. [ahd. scaltan, kommt nebft gelt (ledig, herumſchwei⸗ 
fend), geil, niederf. kuhlen (mälzen), lat. callis, celer, celox, calx, calceus, caliga, 


gr. zullo, zalıvddu, afllm, zEing, zEhevdog, ülkoucı etc, ©. Fr, Cal (be 


wegen, vorrüden), dalas (beweglich) ꝛtc., von der Wurzel’ x—L, infofern fie Bewe⸗ 
gung bezeichnet.] bewegen, fchieben, rüden. Davon: einfhalten (einfchieben) ; 
das Schaltjahr, der —tag, — monat (eingefchaltete Zahr zc., oder, Jahr, in 
welches eingelchaltet wird). 

Die Scham, [ahd. scama, scamo, scamu, mhd. scham, schame, angf. scama, 
scame, sceam, sceoin, sceamu, scom, scome, scomu, engl. shame, ſchwed. dän. 


skam, isl. skoem, skoemm, holl. schaamte, nieder]. Schaam, Schaamt, kommt 


nebft ſcheu, ſcheuen, ſchauen, gaffen, hoffen, fchimmern, Kamin, Gips, Kupfer, 
hübſch, Tat. caveo, cautus, gr. aßpös, zurıwow, xurvpös'ete,, ©, Ma, gair, 


Fa, kaiv. (fehen, achten, ehren), von ber Wurzel «—rz, infofern fie Sichtbares bes 
zeichnet] das (verlegene, peinliche) Sehen, die Scheu, das Erröthen; bie Belchä« 
mung, der Schimpf, die Schande; die Blöße, Schamtheile, Geſchlechtstheile. Das 
von: f ih ſchamen (niederf. ahd. schamen, angf. sceaman, goth, skama, fchweb, 
skämma, fchauen, peinlich bliden, erröthen, beſchämt —* ſchamhaft (oberd. ge⸗ 
ſchämig, ſcheu, zuͤchtig, fittfam); ſchamlos (frech, unverſchaͤmt). 

Die Schande, [ahb. scant, scantu, angſ. scande, sceand, scond, sconde, 
sceonde, sceandnysse, scendnysse, engl, scandal, lat. scandalum, fr. scandale, 
ital. scandalo, fpan. escandalo, böhm. handa, fr. houte, kommt nebſt fchinden, 
Schund, hänfeln, hunzen, hudeln, ſchaden, gäten, haffen, Kage, fcheiten, fcheis 
tern ic., lat. caedo, casso, eisorium, scindo etc., gt, zevr£w, xEvroor etc., S 
VT., gath (befchädigen, verlegen), gathat, cathas (ſchlimm), gathyan (Schaden), 


J 
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, hath (chaden, vlagen), hathas (Gewalt), TAT, his (ſchlagen, treffen), ha- 
tya (Mord) ze., von der Wurzel &—r, infofern fie Ergreifen und Verlegen bebeutet] 
der Schaden, die Befchädigung,, Verlegung, Berunftgltung , Entftellung, Unehre, ber 
Schimpf, die Schmach; die Blöße. Davon: ſchänden (ahd. scantan, schenden, 
ſchwed. skända, engl. to shend, dän. skände, skiände, holl. schenden, angf. scen- 
dan, fihinden, verlegen, verflümmeln, verunehren, entheiligen, entjungfern, ſchwä⸗— 
chen; fchimpfen, fchmähen, Läftern); ſchändlich (ahd. scantlih, angf. scandlic, 
sceandlic, sceondlic, * schandig, schendig, schandelyk, schendelyk; ſchwed. 
skändelig, dän. skaendig, skandelig, fr. scandaleux, ital. scandaloso, ſpan. es- 
candalosa, ſchändend, ſchmählich, abicheulich, ehrlos); die Schandbthat (das Bus 
benftüd, der Frevel, bie Greuelthat). 

Die Schanze, pl. —n [wend. schanza, poln. szanc, ſchwed. skans, engl. 
sconce ‚ital. scanso, fommt nebft Keffel, Kaften, Schote, Scheide, Haut, Schoof, 
Kutte, Kuttel, Kafle, Schatz, Kajüte, Hütte, hüten, fhüsen, Schatten, Gaben, 
Kathen, Schatulle, Schüte, Haus, Kifte zc., lat, castrum, castellum, casa, cadus, 
cassis, cista, cutis etc., gr. zaoaum, zados, zEUFW, xUTOS, GXUTOS, Oxıalay 
oxoriw, yerca, yaorga etc., ©. HL, kut, HZ, kud (bededen, enthalten), kutis, 

> > ’ 


kütas (Umgebung, Hütte), kutas (Gefäß), kutiras (Becher), kudis, kudyan (Hülle, 
Körper), D% chad (bebedien, verſchleiern) zc,, von der Wurzel x—r, infofern fie 


Grgreifen und Umfchließen bedeutet] die Schugwehr, dad Bollwerk; das Wohnge⸗ 
bäude auf dem obern Ded der Kriegsfciffe; das afchinenwerf, — die Befeftis 
gung, der Wal. Davon: fhanzen (Schanzen aufwerfen, ſchwer arbeiten). 

1. Die Schar, Schaar, pl. —en [ahd. scara, skara, angf. scar, scare, 
scaru , ſchwed. skara, bän. skare, ital, schiera, poln. szereg, ungar, sereg, kommt 
nebft Heer, Horde, Heerde, Herberge, Hirt, Herzog, Häring, lat. aceryus, gr. 
yapyapa, ayslow, yaoyalow etc., von ber Wurzel z—o, infofern fie Erhebung 
und Anhäufung begeiänet) der Haufen, Zrupp, Rudel, bie Reihe, der Chor, Weis 

en, die Mannfhaft, Menge, Berfammlung. Davon: Scharen (verfammeln, in 
aufen. orbnen). ! 

2. Die Schar, pl. —en [ital. curetta, dän. skaere, mhd. schar, kommt nebft 
ist. skarr (Schwert) , Scharte, -heeren, Gehr, Harpun, fcharf, hart, kerben, Karft, 
Geſchirr, Schere, feharren, fcheuern, ſchüren, ſchürfen ꝛc., ſchwed. jern, isl. jarn, 
dän. jern un carpo, cerno, carduus, gr. xelow, zvofw, xeodalyw, x«p- 
xugos etc., ©, , kars, hl, kart (hauen, fpalten), karsis (Spalt), nn kär 
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« 
(theilen, fcheiben), MIT, karg (fpalten,, höhlen), , cAr (hauen, fpalten) ıc., von 
[4 


S. 
der Wurzel —o, infofern fie Ergreifen und Verlegen bedeutet.] das Scharfe, bie 
Scharre, das Eifen, die Schneide, das Pflugeifen. j 

Scharf, adj. u. adv. ſahd. scarf, scarph, sarf, sarph, sceirph, angf.scearp, 
scaerp, nieberf. fharp, engl. sharp, holl. scharp, scherp, zarp, zerp, ſchwed. bän, 
isl. skarp, türk. scerp, f. oben 2 Schar] verlegend, angreifend, heftig, ſchneidend, 
durchdringend, ſtreng, kräftig, raſch; herb, ſauer, räß. Davon: die Schärfe 
(Schneide, ſcharfe Kante; der ätzende Stoff; die Die, per > ſchärfen (fcharf 
machen, wegen, fchleifen, ſcharfkantig behauen, fpigen; verftärken,, ftrenger machen; 
angf. scearpan, scerpan, scyrpan, engl..to sharpen, holl, scherpen,, ſchwed. skarpa, 
skärpa, bän. skiärpe, isl. skerpa). ' 

Der Scharlach, des —8 [niederf, Schärlafen, ſchwed. skarlakan, engl. scar- 
let, ital. scarlato , .iel. skarlat, böhm. ssarlat, fr. &carlate, türf,. iskerlet, arab. 
ysquerlat, perf. sagallat, kommt nebft flavon. escarlyen (roth), Schorn(ftein), Knoze, 
Harz, Heerd ıc., lat. acerra, caeruleus, carbo etc., ©. hiranan (Gold), IT, gär, 


| | 25 
SITT, jägdr (unterfheiden, wachen), 7, ghar (brennen), von der Wurzel —o, 


* * 
inſofern ſie Sichtbares bezeichnet] die Feuerfarbe, das brennende, etwas gelbliche 
Roth; das feuerrothe Tuch; 2) der Scharlei, das Scharlachkraut, die romiſche Sal: 
bei; salvia horminium L. Davon: ſcharlachen (ſcharlachfarben, feuerroth). 

Das Scharmützel, des —s, pl. — loberd. Scharmutz, ſchweiz. Schalmütz, 
engl, skirmish, fr, escarmouche, ital, scaramuceia, scarmiglia, ſchwed. skaermytsel, 
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dan. -skiermydsel, holl. schermutseling, mwallif. ysgarmes, fpan, escaramuza, kommt 
nebft fr. escrime, ital. schermo, holl. scherm, altfchwed. skirm, gr. yapın (Ges 
feht), doll. schermer,, böhm, ssermir (echter), mhd. schirmen, fr. escrimer, ital, 
scrimare, altſchwed. skirma (fechten), holl. schermkonst (Fechtkunft), -heeren, Gebr, 
Harpun, ſcharf, hart, Kerbe, Scharte, Schar, fcheren, harren, fbürfen , ſcheuern ıc., 
lat, carpo, certo, gr. xapyapös, konn, donalo, xelow, ©. , gar (durchboh⸗ 
ren), ciris (GSpige, lat. quiris) ete., von ber Wurzel —o, infofern fie Ergreifen 
und Verlegen bedeutet] das Gefecht, Treffen, Borpoftengefecht, die Plänkelei, das 
—— Davon: ſcharmützeln (ein Scharmügel liefern, in kleinen Haus 
en fechten). Ä 


Scharren, v. intr. u. tr. [ahd. skerran, scerran, gehört nebft ſcheuern, ſchü⸗ 
ren, fhürfen zc., zu der mehrerwähnten Wurzel x—o, infofern fie Ergreifen und 
Verlegen bedeutet] mit den Küßen am Boben tragen; tr. aufmühlen, zufammen 
fragen, ergeizen, erkargen; reißen (Harz). Davon: ber Scharrer (Pechfcharrer, 
Harzreißer, Harzfammler); die Scharre (das Scharreifen, Harzmefler, die Krage). - 

„Die Scharte, pl. —n [nieberf. Schaart, holl. schaar, schaard, ſchwed. skar, 
skürd, dän. skaar, isl. skard, engl. scar, fr. escarre, ahd. scarti, kommt nebft 
niederf. Schaarte, angf. sceard, engl. shard, sheard, sherd (Scherbe), ſchwed. skärda 
(verlegen), isl. skord (vermindern), kurz, Eürze, Karft, hart, fcharf, Kerbe, Gehr, 
-heeren ıc., S. karsis (Spalte), „ kars, chef, kart (hauen, fpalten), 

c 


Rd, I 
kär (iheilen), I, éar, FETT, Ciri (hacken, fpalten) ze., von der Wurzel x-5., 


« 
infofern fie Verlegen bedeutet] die Verlegung, Verſtümmelung; bas zerbrochene Ge: 
fhire, die Scherbe; der Span, Splitter; ber Einfchnitt oder die Lüde in einer 
Schneide. Davon: f hartig (an der Schneide zerhauen oder brüdjig). 


Der Schatten, bed —s, pl. — [ahd. scada, scade, scato, scatue, scude, 
goth. skadus, skadau, altf. scado, angf. scadu, scade, scad, scead, sced, sceado, 
sceadu, sceaduwe, scaduwe, sceadewunge, scuwa, engl, shade, shadow, holt, 
schaduw, schaduwe, ſchwed, skugge, ban. skygge, il. skuggi, wallif, ysgawd, 
ysgod, bret. skent, gr. oxöros, oxorie, und oxıa, irl, ska, holl, skuwe, ahb. 
scuwen, ſchwed. skugga, niederf. Schemen, Schemel, Schär, kommt nebft den An- 
gehörigen ber Wurzel x—r, infofern fie Sichtbares bedeutet, 3. B. heiter, heiß, gr. 


zoo, @oucı, lat. candeo, castus, ©. AC. Cad, a7, cand (leuchten, glaͤn⸗ 
zen) 2e., durch paragogifche Ausbildung von der Wurzel x—, welde in vielen Spra⸗ 


den Sichtbares, fowohl Helles ald Dunkles bezeichnet, z. B. in ©. Te, ki (ſehen, 
wiſſen), chinef. hd (Feuer), hoa (Blume), he (fhwarz), mandſch. choue (weife, ges 
Ihidt), gr. za (brennen), yalo (glänzen), hauen, fcheinen, fehön zc., engl. aky 
(Ruft, — ist, dan. ſchwed. sky (Wolke) u. ſ. w.] die dunkle Geftalt, Bunkel⸗ 
Fön der abgejchiedene Geil. Davon: Ihattig (befchattet, ſchattenreich, dunkel); 
hattiren (dunkel auszeichnen, ausmalen, austufchen). 


Der Schatz, des —eö, pl. Schäge [ahd. scaz, scazz, scaza, altſ. scatt, nieberf. 
Shatt, Schott, hol, schat, angf. sceat, sceata, sceatu, skeat, skeot, ſchwed. 
skatt, bän. skat, skatt, isl. skattr, goth. huzl, skatt, gr. yala, kommt nebft angf. 
scath (Behältniß), fr, caisse (Kaften), Kaffe, Kaften, Kifte, Schatulle, Gaben, 
Kathen, Hütte, Haus, Schüte, Hut, hüten, Schus, Schütte, Schott, Cchoß, 
Scheide, Schote, Haut, Schanze ꝛc., lat. cadus, cantlıarus, canthus, casa, cista, 
cisterna, castrum eto., gr. xados, xEUdw, xUTOS, OxVTOS, yaornp etc., ©. HE, 


= 
kut, FT, kud (dedecken, enthalten), kutis, kütas (Umgebung, Hütte), kutas (Ges 


fäß) ‚ kutiras (Beer), AT. Chad (bebeden, verſchleiern), Chadas, Shadis (Schutz), 


chatran (Schirm) ꝛc., von der Wurzel &——r, infofern fie Ergreifen und Umfchließen 
bebeutet] 1) das Ergriffene, der Beſitz, bie Habe, der Vorrath, Reichthum; 2) ber 
Drt oder dad Gefäß zur Aufbewahrung, das Umfchließende, der Kaften, die Truhe, 
Kaffe; 3) das Geld, die Münze, ehemals auch einzelne Gelbforten, Sitberling, el⸗ 
ler; die Geldabgabe, Steuer, der Schoß; 4) das Koſtbarſte, Liebſte, die und der Ge— 
liebte, Davon: f hä gen (holl, schatten, isl. ſchwed. skatta, dän, skatte, nach bem 
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Vermbgen oder Werthe anſchlagen, werth halten, wuͤrdigen, hochachten); fhaybar 
(ſeuerpflichtig); ſchaͤtz bar (dem Werthe nach beſtimmbar; achtbar, ſchaͤtzenswerth, 

viel werth); die Schatzung (Gewerb-, Vermoͤgensſteuer); die Schätzung (Werth— 
oder Preisbeſtimmung, Würdigung). 

Schauen, v. intr. u, tr. ſahd. scaunoan, scawon, scowon, skowen, schou- 
wen, aktj. scawon, angf. sceawian, sceawigan, sceawigean, holl. schouwen, bän, 
skue (ſchwed. skada, isl. skoda), kommt nebſt gaffen, hoffen, ſcheuen, fchimmern, 
Schemen, Scham ıc., gr. aßeos (hübſch, glänzend), zanvow, zanvös, zanvoös, 


xduıvos, yuıpos, lat. caveo, cautus, ©, ua, caiv, Fa, kaiv (achten, fcheuen), 
von der Wurzel —r, infofern fie Sichtbares bezeichnet] gaffen, lange in einem 
fort fehen, betrachten, beachten, beobachten, fehen, bliden, lugen. Davon: bie 
Schau (dad Sehen, der Anblid, bie Befichtigung). J 
chandern, v: intr. [niederſ. ſchudern, ſchuddern, engl. to shudder, kommt 
nebft ſchütteln, erſchüttern, ſchießen, haften, hetzen ꝛc., lat. cedo, cito, cesso, 
cado, etc,, gr. z7dw, Yn9Ew, Mlouaı, ©. ,„ skad (hüpfen, fpringen, fchießen), 


„ gad (vergehen), CT, yat (arbeiten) zc., von der Wurzel &—r, infofern fie 


Bewegung — erſchüttert werden, ſchauern, zittern; tr. erſchüttern, ſchrecken. 
Davon: der Schauder (die Erſchütterung, bad Grauen, Schrecken, Zittern); ſch au⸗ 
derhaft (fchredlich, fürchterlich, abfcheulich), 

Schauern, v. tr. impers. [engl, to shiver, kommt nebft ſchuppen, ſchuppſen, 
ſchieben, hüpfen, Eippen zc., gr. zougyos, zduntw, yavpös, lat. cambio, ceveo, ©. 


FU, kap, HU, kamp (erfhüttern, zittern), kapis (Affe) zc., von der Wurzel 
x—z, infofern- fie Bewegung bezeichnet] ſchaudern, zittern, fröfteln, fiebern, über 
laufen. Davon: der Schauer (Schauder, das Fröſteln, Zittern; der kurze Sturm, 
kurze Gemitterregen; ein Eleines Ofenfeuer) ; [hauerlich (grauenvoll, nicht geheuer, 
unheimlich). 

Die Schaufel, pl. —n [niedesf. Schüffel, Schufel, oberd. Schüppe, angſ. 
sceofl, scofl, scobl, engl. shovel, scoop. holl. schup, schop, schoffel, ſchwed. 
skyffel, skäfvel, dan. skovi, skuffe, wallif, ysgubell, armer. esgop, poln. szufla, 
ahd. scunala, kommt nebft fchuppen, fchuppien, fchaben, hobeln, hauen, fchöpfen, 
fchaffen, kappen, Tippen ꝛc., oberd. Gaufel (flache, hohle Hand), lat. scopa, cavo, 
capio, capesso etc., HT. z0nTw, zanım, zduvo etc.,' von ber Wurzel z—rz, infoe 
fern fie Ergreifen und Verlegen bedeutet] das Werkzeug zum Schöpken und Forte 
Ihaffen, das Schöpfgefäß (niederf. der Schopen), das Grabfcheit, der Spaten; ein 
breiter Aft des Hirfchgeweihes, ein Vorderzahn vom Hirſche; der Ankerflügel; das 
breite Ende des Ruders; das Zriebbrett am Waſſerrade. Davon: fhaufeln (fchüps 
pen, mit der Schaufel arbeiten oder fortſchaffen); ſchaufel icht (Ichaufelförmig). 

Schanfeln, v. intr. u. tr. lniederſ. ſchuckeln, fchodeln, judeln, dithmarſ. hüs 
fhen, huͤsken, auch landfchaftl, ſchunkeln, engl. to joggle, to shake, ital. scoccare, 
eioccare, cioccolare, kommt nebft fr. choquer, gaukeln, juden, fchäfern, Ged, 
Gauch, te, hinten, Schenkel, gäh, jach, Quec(filber), jagen, fchiden, Kugel, Ke— 
gel, Kunkel, gehen, gegen zc., gr. zixw*, yiyykuuos, ©. gas (fpringen, hüs 
pfen), gagas (Hafe), gakas (quief, ftark) zc., von der Wurzel &—x, infofern fie Bes 
wegung bezeichnet] fich auf und nieder oder hin’ und her Ihwebend bewegen, baus 
meln, ſchwanken. Davon: die Schaukel (landfch. Schunkel, Schodel, ein Ding 
zum Schaufeln). . | 

Der Schaum, bed —es [niederf. Schuum, isl. skuum, skum, hol. schuim, 
ſchwed. skumm, dän. skum, norw. skom, skaam, fchott. scaum ‚-altfr. escume, ft. 
Ecume) ital, schiuma, alban. skiumpa, poln. szum, hebr. kim, kommt nebft Kahm, 
Schimmel, Hefen, Geifer, Gift, gr. zomos, von der Wurzel z—z, infofern fie Naſ— 
fes bezeichnet.] der Geifer und der demjelben ähnliche Gicht, die Oberhefe; der Aus: 
mwurf; das Wefenlofe, Scheinwefen. Davon: [haumen (niederf, fhumen, engl. to 
scum, skim, ſchwed. skuma, Schaum bilden, Sch. aufwerfen, geifern); ſchäumen 
(niederf. fhümen, den Schaum abnehmen, vom Sch. reinigen, abſchäumen); [ch au: 
mig (fchäumend, Sc, enthaltend, mit Sch. bededt). 
| Die Schecke, pl. —n ſſchweiz. Schäggt, ſchwed. skäk, kommt nebft il. skackr 
(unaͤhnlich, ungleich), skacki (Ungleichheit), skeckia (ungleich machen), engl. to 
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checker, chequer (bunt machen), fr. Echiquet& (gewürfelt, geſchacht), gucken (nieder. 


tieken, fchmweizer. güfeln), lat. caecus, caeco, caecutio, gr, ziyxw, zayzuvos, von 
der Wurzel —x, infofern fie Sichtbares bezeichnet] ein weißes gefledtes ober weiß: 
gefledttes Pferb ober anderes Thier. Davon: [hedig (fledig, bunt‘, gefleckt); fchee 
den (fhedig machen). 

Der & el, des —s, pl. — [niederf. Schepel, ahd. scapil, neulat, sca- 
phula, Fe: Mil scapellus , bot, schepel, ſchwed. skappa, skäppa, bän. skäppe, 
ital, sceppa, eschepa, lat, scaphium, fommt nebft lat, scapha, scaphula (Boot, 
Shifflein), fr. escoupe, coupe, engl. cup (Schale), Saal, Kaue, Kufe, Kübel, 
Hafen, Schiff, Schoppen, Humpen, Himten, Koffer, Käfig, Kammer ꝛc., lat. capsa, 
capsula, capio etc,, gt. zanw, xanıw, xaßos, zauya, xdıya, zarn, ©. kum- 
bhi (Gefäß), kapälas (Hirnfchale), kupas, kumbä (Höhlung, Umgebung), HU, 
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kup, Rg, kub (bedecken, ausbehnen), YTT, cam (verbinden) 2e,, von ber Wur⸗ 


gl zz, infofern fie Ergreifen und Umfchließen bedeutet] ein Maaß für Getreide, 
Salz u.dergl., ein Kaften als Maaß für Pflafterfteine; Y4 Tonne, Yı2 Malter; 
ein Feldmaaß. Davon: fcheffeln (den Sc, füllen, ergiebig feyn). 


Die Scheibe, pl. —n [nfederf. Schive, engl. shive, Hol. schyf, norw. bän. 
skive, iöl, skifa, poln. szyba, kommt nebjt ſchwed. skifva, isl. skyfa (in dünne , 
Blätter fehneiden, theilen), poln. skiba (Stüd), Schiefer, fchiefern, oberf. Hübel 
(Span), Hobel, Sippe, hauen, tippen, kappen, Sxhüppe, Schaufel, Schuppe, fcha= 
ben ıc,, gr. zoo, youpos, ©. AU, Cap (hauen, brechen) zc,, von der Wurzel 
x—n, infofern fie Ergreifen und Verlegen bebeutet] ber Hieb d. h. das abgehauene 
oder abgefchnittene (breite) Stück, das Hübel, ein flaches dünnes Stüd, ein rundes 
Brett, e. runde Zafel, ein Wurſt- ober Apfelfchnittchen; die Fenfterfcheibe, Raute; 
bie Wachsſcheibe, Wabe, 

Die Scheide, pl. —n [nieberf. Schebe, holl. schede, scheede, schee, ahd. 
sceida, angſ. sceath, scatha, scaeth, scaethe, engl, sheath, ſchwed. skida, daͤn. 
skede, Eommt nebft Gefcheide (Gebärm des Wildbrets), Kuttel (Kaldaunen), Kutte, 
Shote, Haut, Schooß, Kaffe, Kaften, Kittel, Hofe zc., lat, cutis, cadus, casa etc., 
pr. yeorra, yaorga etc,, ©. kutis, kütas (Umgebung, Hülle), kudis, kudyan 


(Hülle, Körper), RG, kut, A, kud (beveden, enthalten), ZT, Chad (bededen), 
> * 


chadas, chadis (Schutz, Laub), chatran (Schirm), chadman (Verkleidung) ꝛc., von 
der Wurzel &—r, inſofern fie Ergreifen und Umſchließen bedeutet] die Umgebung, 
Hülle, Hülfe, Bedeckung, Bekleidung, Holfter, das Futteral, Beſteck, die Kapfel, 
Mappe, der Umſchlag. 
Scheiden, v. tr. u. intr. (ich fcheibe, ich fchieb, ich Habe gefchieden ſahd. 
skeiden, kesceidan, sciadan, goth. skaidan, angſ. scadan, sceadan, holl. scheiden, 
fommt nebft lett. skaitau (ich leſe aus, wähle), ahd. troum sceidere (Traum⸗ 
beuter), troum sceith (Traumdeutung), fheiten Scheit, fcheitern, Gant, Kante, 
haben, fchinden, fchänden, gäten, haffen, Eiefen, koſten zc., lat, scindo, caedo, 


casso, cisorium, gaesum etc., gr. yaloov, xedalw, zevriw etc., ©. TR, his ' 


(ihlagen, treffen), ITZ, gath (befchädigen, verlegen), ET, kas (hauen, durchboh⸗ 
um), 6, kat, hl, kut (durchbohren), Tee» skhad (zerftören, brechen) zc., 
* 


bon ber Wurzel x—r, inſofern fie Ergreifen und Verletzen bedeutet] ſchneiden, tren⸗ 
nen, ſondern, zerlegen, auflöſen, ſchlichten, entwirren; die Ehe auflöſen; Abſchied 
gehmen, fortgehen. Davon: die Scheibe (dev Ort der Trennung, die Graͤnz⸗, 
Kr Aus =, Land-, MWetterfcheide); die Scheidung (Zrennung, Sonderung, 
uflöfung). 

Scheinen, v. intr. (ich fcheine, ich fchien, ich habe gefchienen) ſahd. scinan, 
skinan, scheinan, schinen, goth. skeinan, ang]. scinan, scinian, nieberf. fchinen, 
hell, schynen „ engl. to shine, ſchwed. isl. skina, bän. skinne, kommt nebft ſchwed. 
skönja (jehen), walliſ. can (glänzend, weiß), ſchön, ſchonen, tennen, können, Eund, 
Kunft, lat, caneo, canesco, canus, cinis, gt, Yyaraw, yavoo, yayvucı, YirWOzW, 


zuıyog, xovıs, xovle, zUavog, ©. T, gaun (färben, vörhen) ze,, von ber 
Deutfches Stammwoͤrterbuch. 
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Wurzel —r , infofern fie Sichtbares bezeichnet] _ ſichtbar feyn, glänzen, heil feun, 
leuchten, glühen, Licht verbreiten, ſchimmern, flrahlen, ausſehen; wetterleuchten ; 
reifen, gelb werden. Davon: der Schein (ahd. skuno, scini, scin, schin, hol, 
schyn, dän, iöl. skin, ſchwed. sken, engl. shine, angf. scin; das Schöne, Licht, 
‘ Leuchten, der Schimmer, Glanz, Blid; das Ausfehen, Anfehen, der Vorwand; bie 
Beſcheinigung, das fehriftliche 3eugniß; poln, dzin, der Tag); f heinbar (anſchei⸗ 
nend, täufchend, gleißend, triftig Vans, unächt, falich). 
Scheißen,, v. intr. u, tr. (ich ſcheiße, ich ſchiß, ich habe gefchiffen) [nieberf. 
fhieten, altſchwäb. schizzen, ſchwed. skita, engl. to shite (fr. chier), gr. z&w, ©, 
ER had, kommt nebft Koth, Küttel, Kuttel, Kutte, Hobe, kotzen, gießen, Goffe, 


fhütten, gr. xeoäs, yüdos, yodırevo, von der Wurzel —ı, infofern fie Nafles 
bezeichnet] Koth machen, die Kutteln (Gedärme) Ieeren, kacken. Davon: bie 
Scheiße (der Koth, Dred). 

Das Scheit, des —es, pl. —e, f. ſcheiten. 

Der Scheitel, des —s, pl. —, und bie Scheitel, pl. —n- [ahd. scheitila, 
scheitela, niederf, Schedel, kommt nebſt iöl, haeth, engl. height (Höhe), head 
(Haupt, Kopf), ahd. heit, heido (Perfon), angf. hade (Perjon), isl. heid (Volk), 
heidr (Ehre, Würde), ſchwed. heder, dän. haeder (Ehre), ſchwed. hedra (ehren), 
Heide, Geeſt, Küfte, Schädel, jeder, gr. zirr«, zwdsın, yeicov, yn3vor, ©. 
ITZ, gad (heroorragen), von ber Wurzel &—r, infofern fie Erhebung bezeichnet] das 
Hervorragende, der höcfte Theil, das Haupt, der höchſte Theil des Hauptes, bie 
Mitte oben auf dem Kopfe. Davon: ſcheiteln (niederf. fhheteln, in zwei Hälften 
theilen,, dad Haupthaar); ber Scheitelpunkt (Höhenpunkt, das Zenith). 

Scheiten, v. tr. [eine härtere Ausfprahe von fcheiden] hauen, fpalten 
(Holz). Davon: das Scheit, pl. —e u. —er (engl. shide, ſchwed. skid, angſ. 
scidi, isl. skide, ital. scheggia, gr. ayldn, lat. scidia, scindula, das gefcheitete 
d. h. gefpaltene Stück Holz); Iheitern (in Scheiter d, h. Stüden gehen, zertrüms 
mert werben, ital, scheggiare). 
| Die Schelle, pl. —n [von ſchallen; ahd, skella, angf, skella, ſchwed. 

skälla, iöl, skella, holl, schel, schelle, neulat. eschilla, ital, squilla] das fcbals 
lende Ding; bie Glode, Klingel, das Glödlein; die Hand- oder Fußfeſſel; die Ohr— 
. feige, Maulfchelle, Davon: Ichellen (klingeln, ital. squillare). 

Der Schelm, des —es, pl. —e ſſchwed. isl. skälm, engl. skellum, poln. szel- 
ma, fommt nebft Schaft, ſchalken und Halunk, von der Wurzel —1, infofern fie 
Ergreifen und Umfchließen bebeutet] der Gebundene, Gefeflelte, Gefangene, Kettens 
arbeiter —— Schellewerker); der Betrieger, Fälfcher, Gauner, Gaudieb, Schwind— 
ler; der Verſchlagene, Pfiffige, Neckende. Davon: die Schelmerei (der Betrug); 
ſchelmiſch (betrügeriſch; ſpieleriſch neckend). 

Schelten, v. intr. u. tr. [niederſ. ſchelden, ſchellen, ahd. schelten, angſ. scyl- 
dan, holl. schelden, ſchwed. skälla, dän. skiälde, engl. to scold, ſ. [hallen] 
laut werben, ſchreien (das Reh); poltern, fchimpfen; befchulbigen, nennen, befchim: 
pfen,, tadeln. Davon: die Schelte (Scheltworte, Schmähungen, Vorwürfe). 

Der Schenkel, bed — 8, pl. — [angf. scanc, scanca, scancu, sconc, Sceone, 
sceanc, Sconca, engl. shank, dän. ſchwed. skank, holl. schonk, ital, schinca, kommt 
nebft ungar. czone (Knochen), finn. Konti (Fuß), hebr. as, chald. m (Schien- 
bein), Schinken, Haufe, hinken, jagen, ſchicken, fhaufeln, gaufeln ıc,, gr. zixw*, 
"yiyykvuos, ©. III, gas (ipringen, hüpfen), gagas (Haſe) zc., von der Wurzel 
x—x, infofern fie Bewegung bedeutet] der Fuß, das Bein, Didbein, die Lenbe, 
Keule; der Zirkelfuß; eine Linie am Windel; der Leiterbaum, Ständer; das Seiten— 
holz einer Windlade; die Geitenftange der Reitſtange. Davon: [henkelig (mit 
Schenteln verfehen). 

Schenten, v. tr. [ahd. scancan, skankan, holl, schenken, schinken, ſchwed. 
skänka, dan. skiänke, angf. scaencan, scencan, isl. skenkia, fommt nebft Schanf, 
Schenke, Faden ıc., gr. »7xlo, zuxdo, zezzdw, lat. eaco, von der Wurzel —x, 
infofern fie Naffes bezeichnet] zu trinken geben, die Bruſt reichen, zu trinken eins 
gießen, Getränk verkaufen; bdarreihen, geben, gewähren, unentgeltlih geben. Da- 
von: die Schenke (dad Bierz, Hr der Schant); der Schenk (Munb- 
ſchenk, Kellner, Kellermeifter); das Geſchenk (die Gabe, das Angebinde), 
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Die Scherbe, pl. —n ſauch ber Scherben, Scherbel, Schirbel, niederf. Schaart, 
angf. sceard, engl. shard, kommt nebft Scerflein, Kerbe, Eerben, Karft, kurz, 
Scharte, fharf, -heeren, fcheren , fcheuern, ſchüren, fehürfen, fiharren ıc., lat. caro, 
carpo, cerno, certo, gr, zeipw, xolvo, zapyagos, ©. N, gär (durchbohren, durchs 


€ 

bringen), ciris (Spige), garnis, garngan (Horn, Pfeil) ıc., von der Wurzel x—o, 
infofern fie Ergreifen und Verlegung bezeichnet] das fcharfe Stüd, harte Bruchſtück 
beſonders von irdenen Gefchirren, auch ein folches Gefchirr, ein Zopf, Blumentopf. 

Scheren, v. tr. (ich fchere, ich fehor, ich habe gefchoren) [ahd. skerran, hol, 
scheren,. fchweb. skära, bän. skiäre, il, skera, wallif. ysgar, ysghariaw, irl, 
sgoram, angſ. scaeran, sciran, Scieran, Sceran, Scearian, scyran, Scyrian, scea- 
ran, sceorian, engl, to slıear, share, kommt nebft engl. share, angf. scer, scear, 
sceara, sceare, Scir, Scire, scyre, wallif, ysgar (Theil, Antheil, Bezirk), ſchwed. 
skeer (Gränze), engl. shire (Landeötheil, Bezirk, Grafldaft), engl. preost scire 
(geiftlicher Sprengel), goth. skare (Antheil), engl. sheriff, angf, scirgeref, scirge- 
refa (Vogt, Richter), isl. skarr (Schwert), türk, Landschar (Meffer, Säbel), ſchwed. 
skaera (Gichel), isl. skaari (Meffer), engl. sharp (liftig), sharper (Betrüger), fr. 
(de)chirer, altfe. scirer (zerren, reißen), engl. scorn, ital. scherno (Berfpottung), 
fhier, fcharren, fcheuern, ſchüren, ſchürfen, Iharren, Schar, fchergen, ſchurigeln, Schurke, 
Harte, karg, Geier, Gier, begehren, Türen, -heeren, Gehr, Harpun, fharf, Scharte, 
herb, Scherbe, kerben, Karft, Eurz 26, ©. % har (ergreifen, faflen), &R, kär 


(theilen,, fheiden), UI, kars, hc, kart (hauen, fpalten), M, karg (fbatten, 
höhlen), 4, cär, FerfT. ciri (hauen, fpalten), «UT ksur (fchneiden, fcheeren), 


ksuras (Schaarmeffer), ksurin (Barbier) ꝛc., f. oben Scherbe, von der Wurzel 
x—g , infofern fie Ergreifen und Verlegen bedeutet] verfehen, fchneiden, fchaben, barz 
biren, rafiren, prellen, plagen, bedrüden, ausplündern; ausfpannen, aufzieben ; refl. 
ſich fortmachen, fich paden; fi) plagen. Davon: bie Schere (niederf. Scheer, holl. 
scheer, schaar, altfhwäb, schaer); das gefpaltene Ding, jedes in zwei Arme getheilte 
Werkzeug oder Gerüft; das gewöhnliche Schneidewerkzeug, dad aus zwei Klingen be= 
fteht und daher hin und wieder in dev Mehrzahl fteht, z. B. engl. scissars (Schere), 
shears (Schaaffchere), fr. ciseaux, wend. skarje (Schere) und skar (eine Hälfte oder 
Klinge ——— ber Scherer (Bart⸗, Tuch-, Feld-, Schaafſcherer); die Sſche⸗— 
rerei (Plackerei). 
De Can des —n, pl. —n [neulat. scherio, mhd. schurge] der Diener 
ber Gemalt, Amtöknecht, Gerichtsfrohn, Büttel, auch Henkersknecht, kommt nebft 
Scherganten (servi lictorum, Scherz, Glossar. p. 1395) und (nad ber VBermuthung 
aller früheren Etymologen) engl. sherif, fr. sergent, von dem Zeitworte [hergen 
ſcherchen, fhirgen, ahd. scurgan (fhieben, ftoßen), anfchergen (antreiben), ſchleſ. 
ſchirgen, fehürgen (fich fördern, eilen), welches nebft Schurke und fchurigeln der Wurs 
zel *—6 angehört, infofern fie Ergreifen bedeutet, ſ. ſcheren. 
cherzen, v. intr. [holl. scherssen, ital, scherzare; ift nach Adelung „ein 
Sntenfivum von ſcheren, entweder fofern es überhaupt burtige, luſtige Bewegun— 
en machen, ober auch fofern es aufziehen, verfpotten bedeutet.” Es kommt nebft 
ivre, Eurrig, Herz, geheuer, Hure, hurtig, kehren, Kurbel, quer ꝛc., gr. axıprde, 
yuodo, yopyoouaı, yaipaf, xzegdia etc., ©, Caras, Carat (beweglich), eäras 
(Bewegung), WW, car (bewegen, vorrüden), von ber Wurzel x&— op, infofern fie 
Bewegung bezeichnet] fpielen, fpaßen, ehemals auch tr. gutmüthig neden, aufziehen, 
des Lachens wegen zum Beften haben. 
Scheu, adj. u. adv. [nieberf. fhuu, fhou, engl. shy, ſchwed. skygg, holl. 
schuuw, schouw, dän. sky, ital. schifo, schivo, schivoso, kommt nebft engl. coy 
(ſpröde), fhauen, gaffen, hoffen, Gimpel, ſchimmern, Schemen, Kamin, ſchämen, 


2 »_* a . N 
hübſch, 2c., lat. caveo, cautus, ©. YII, Caiv, HIT, kaiv (achten, verehren), von 
der Wurzel x, infofern fie Sichtbares bezeichnet] ſchauend, ſtarr blidend, erz 
fhroden, ſchüchtern, furchtfam, zurüdhaltend, keuſch; vorſichtig, beforgt, behutfam, 
ehrerbietig. Davon: die Scheu (niederf. Schou, Schuu, engl. shy, ſchwed. dan. 
sky, hol, shuuwheid; Schüchternheit, Zurchtfamkeit, Ehrerbietung,, Ehrfurcht ; 
Widerwille, Abſcheu); ſcheuen (ahd. sciuhan, skien, nieberf, Be on engl, to 
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hy, slıun, ſchwed. skya, sky, dän. skye, holl. schuuwen, «engl, t9 eschew, ital, 


schifare, schivare , fpan, esquivar, lat, caveo, ©, a, Caiv, f. eben; fehauen, 
gaffen, far bliden, fürdten, vermeiden, umgehen); ſcheuchen (ſcheu machen, 
verjagen). 

Schenern, v. tr. [ahd. skauron, goth. skauran, skeirjän, nieder]. ſchüern, 
engl. to scour, holl, schuuren, ſchwed. skära, skira, skura, irl, sciuram, neulat. 
escurare, curare, ital. scurare, curare, fr. curer, €curer, altfr, escurer, jpan. 
escurar, dän. skure, ſchwed. skura, kommt nebft fhüren, ſcharren ꝛc., von ber oft 
erwähnten Wurzel z—p, infofern fie Ergreifen und Verlegen bedeutet, ſ. 2. Schar] 
heftig und verlegend reiben, Eehren, fegen, reinigen. 

Die Echicht, pl. —en [kommt nebft Kur, ſchächen, fhächten, baden ꝛc., ©. 
HIT, kag (hauen, fpalten), von der Wurzel —x, infofern fie Ergreifen und Ver— 
legen bedeutet] _ die Abtheilung, Sonderung, der Abfchnitt, Theil; die Abfindung, Be⸗ 
endigung, das Abbrechen, Xufbören; die Lage, Reihe, Folge, der Gang, das Mal; 
1/4 Zeche, 32 Kurz eine Schachtruthe, 3 Fuß; das Lager, die Bank, der Flöz. Das 
ne m ihten (theilen, abtheilen, abfondern, abfinden, abfahhen, paden, ftapeln, 
auffesen). 

Schicken, v. tr. [boll. schikken, dän. skikke, ſchwed. skika, kommt nebft ges 

[chidt, jagen, Jacht, Jagd, huſch, qui, Fed, gäh, jach, jucen, hinken 2c., gr. 

#0 (bevvegen), S. ITIf, cac (fpringen, häpfen), gagas (Hafe), AIT, yug (lu8- 
i * 


laſſen, werfen) ꝛc., von der Wurzel &—x, inſofern fie Bewegung bezeichnet] jagen, 
gehen heißen, fenden ; in Bewegung fegen, im Gang bringen, beforgen, anordnen; 
reil. ſich fügen, paflen, gebühren. Davon: ſchicklich (geziemend, anftändig, paflend, 
gebührend, bequem, angemeflen); das Schidfal (Geſchick, Verhängniß, die Fü— 
gung, das Loos, Ungläd); die Schickung (Fügung, Anordnung der Borjehung). 

Schieben, v. tr. (ic) fchiebe, ich ſchob, ich habe gefchoben) [niederf. fchüben, 
fhuven , ahd. schiuban, scouben, scieben, holl, schuiven, angf. scufan, engl. shove, 
ſchwed. scuffa, skufva, fr. chopper, tomnft nebft fchuppen, fchuppfen, Schupps, 
Schub, Schuft, ſchief, heftig, Eippen, hüpfen, kommen, humpeln, ıc., gr. zaunre, 
yanıyös, yavoog, z0Upog etc, S. kampas (Biegung), kampitas (biegfam), RU, 


kap, HU, kamp (erfhüttern), AT, kup (fenken, finten), IT, gam (bewegen, 
De 


gehen) 2c., ‚von der Wurzel x—rr, insofern fie Bewegung bedeutet] fortbewegen, 
rücden, ftoßen, fortftoßen; intr. ſchnell und gebüct gehen. Davon: der Schieber 
(e. ſchiebbare Watte oder Stange, e. Riegel); Shiebbar (feitwärts beweglich). 


Schief, adj. u. adv. [Holl, niederf, scheef, dän. skeev, norw, skjeiv, engl. 
skue, skew, askew, fchwed, skef, f. fhieben; verwandt find nad Adelung lat. 
scaeyus und gr. Oxaios] gefchoben, verichoben, überhängend, ſchräg, verbogen, vers 
ſchroben, halbwahr; adv. quer, verkehrt, Davon: die Schiefe (Schiefgeit, Ver⸗ 
ſchobenheit, e. fchräge. Fläche). 

Der Schiefer, des —s [niederf. Schevel, engl. shiver, ſchwed. skifver (anders 
gr. oyidn, oyidıov, Aldos oyıorös, lat. lapis schistus, ital, scaglia, sceggia, 
aber hebr. Jay), kommt nebft Echuppe, Scheibe ıc., von der Wurzel » —r, info: 
fern fie Ergreifen und Verlegen bedeutet, ſ. Scheibe.) das Scheiben, Blättchen, 
fih ablöfende Plättchen, der fich abblätternde Stein, Schieferftein. Davon: ſchief e— 
richt (dem Schiefer ähnlich); Fchieferig (blätterig, ſich abblätternd). 


Schielen, v. intr. ſſüdd. ſchelchen, ahd. schielen, angf. seylian, ſchwed. skäla, 
skela, niederſ. ſchelen, norw. dän. skjele, kommt nebft ſcheel, ſchwed. skäll, gr. 
oxehlüs, Orel)w, yahepos, ayalkoucı, ze) etc., lat. calor, calleo, caligo etc., 
ſchillern, heil, Koble, gelb, Gold, von der Wurzel —4, infofern fie Sichtbares be: 
zeichnet] ſcheel oder ſchillernd blicken, mit fehiefftegenden Augen ſehen, abfarbig feyn; 
verftohlen oder jeitwärts blicken, 

‚ Die Schiene, pl. —n [niederf. Schenn, Schenne, holl. scheen, scheene, ahd. 
sciena, angf. scina, scen, scyne, engl. shin, ſchwed. sken, skena, bän. skinne, 
poln. szyha, kommt nebft Hanf, lat, canna, cannabis, canalis, canaster, gr. 
zurvn, ZUyPa, XOVaI00y, zuyaBos, zuVEoy, xardös etc., von der Wurzel x— >, 
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infofern fie Ergreifen, Umfchließen und Verbinden bedeutet] das Rohr, die Röhre 
das gefpaltene dünne Holz, das ſchmale Brettchen, ber bededende oder befeftigende 
Blcchftreifen. Davon: ſchienen (mit Schienen verfehen oder befeftigen). 
Schießen, v. intr. u. tr. (ich ſchieße, ich fchoß, ich bin, habe gefchoffen) lahd. 
sciezzen, schiezen, schuzen, schuzzen, angf. scytan, scotian, sceotan, niederf, 
ſcheten, holl. schieten, engl. to shoot, ſchwed. skjnta, bän. skyde, norw. skjote, 
ist, skiota, lett. szauti, altfr. jouster, fr. jetter, ital, jettare, kommt nebft fr, 
chasser, ital. scacciare, schizzare, neulat. gussa, guza, guzia (Gefchoß), Tat. 
sagitta, gaesum, cito, cisium, cedo, cado etc., gr. zndw, ©, TRR,; skad (fprin= 


en, hießen), haften, haſtig, hegen, Haſe, Hufar, Hand, behend, Geiß, fehütten, 
—R erſchüttern, Schauder, Gaſſe, jaſten, giſchen, Geiſt ꝛc., von der Wurzel 
x—r, inſofern fie Bewegung bezeichnet] ſich ſchnell bewegen, ſchnell fliegen oder 
fliegen, ſtürzen; fchnell emporwachien; feuern; tr. fchnellen, werfen, fchleubern ; 
ſchießend treffen, erlegen; in den Ofen fchieben; ſchnell entwenden, ftehlen. Davon: 
Ihießbar (ſchußgerecht, erreichbar); das Geſchoß (der gefchoflene Pfeil, geworfene 
Wurfſpieß, die Wurfwaffe); der Schoß, Schöfling (Sproß, Sprößling). 

Das Schiff, des —es, pl. —e lahd. scif, scef, goth. skip, skipa, altf. scip, 
angſ. scip, scipp, scype, scipe, scipa, scipo, scipu, engl. ship, Hol. schip, alt: 
holl. scheep, niederf, Schipp, ſchwed. skepp, dän. skib, iöl, skip, wallif, ysgaff, 
bret. schaff, fr. esquif, ital. schiffo, schivo, lat, scapha, sceyphus, kommt nebft 
gr. axupn, ORUpOS, Oxapos, Oxcpls, OxUpıov, zum, z&ßos, etc., angf. sciop 
(Gefäß), isl. skap (Kifte, Kaften), nieder. Schapp (Schranf), engl. shop (Laden, 
Bude), fr. Echoppe, poln, szopa (Schoppen), engl. skiff (Boot, Kleines Schiff), 
Kufe, Kübel, Humpen, Himten, Kompaß, Koffer, Koben, Käfig, Kammer, Kabufe, 
Sheffel, Hafen ıc., ©. kumbhi (Gefäß), — kumhbu (Hoͤhlung, Umgebung), 
AU, kup (dedecken, ausdehnen) ꝛc., von der Wurzel z—rr, inſofern fie Ergreifen 
n 


und Umfchließen bedeutet] das Gefäß, befonders das hölzerne, urfprünglich ausge— 
hauene, dann zufammengejegte Gefäß, das Fahrzeug, große Fluß- und Geefahrzeug ; 
das gezimmerte hohle Dach, Mitteldach und Mittelgebäube einer Kicchez cin Setzer— 
brett mit niedrigem Rande, Davon: fhiffen (zu Schiffe fahren; auf einem Schiff 
führen, bringen oder fortfchaffen) ; ſchiffbar (mit Schiffen befahrbar); der Schifz, 
fer (Schiffsherr, —Eapitain, —patron, Seefahrer). 

Der und das Schild, des —es, pl. —e und —er lahd. scild, scilt, sehilt, 
altf, skild, anaf. scild, scyld, seeld, gescyld, geseild, engt. shield, holt. schild, 
ſhwed. skylt, skoeld, dän. skild, sciold, isl. skiölld, kommt nebft engl, shelter _ 
(Schuß), ſchwed. skyla (bededen), angf. scyldan, engl, to sbield (befhügen, ſchir— 
men), isl, skyli, skuli (Beſchützer), Schale, Hülfe, Schelfe, Hülle, Kelch, Helm, 
hohl, hehlen, halb 2c., lat. celo, calix, coelum, cilium etc, „gr. zullös, z0ilLos, 
zul, zuhıf, ywilcos, yavlös, yuiıog, yualoy ete., ©. „ hul (enthalten, 
verhülken), IT, gal (einnehmen, bedecken), cAlä, gallas, calkan (Hülle), kalikä, 
kalacas (Knofpe, Gefäß) ıc., von der Wurzel —), injoferm fie Ergreifen und Um— 
ſchließen debeutet] der Bedeckende, Schützende, Vorgehaltene, die Schale, der Kolter, 
Dedel, die Tartſche, der Schus, Schirm, die Schuswand, das Wappen, Geſchlechts— 
wien, Wirthehauszeihen, Aushängefihild, der Vorwand.  Davat: ſchildbar, 
Ihildbärtig (adelig, ſchildberechtigt); befchilden (beihügen , "beichirmen; bes 
wahren, bewaffnen) ʒ jchildern (auf einem Schilde abmalen, darſtellen, befchrei= 
Ib; — ſtehen); die Schilderung Garſtellung, Beſchreibung, das 

tmälde), 

Der und das Schilf, des —es [kommt nebft Kolbe, "Keule, Halm, Helm 
(Stich), Keil, Kiel, Holz, lat. canlisy calamus, caltha ete., gr. ayailis, zulösz 
ylyis, zalor , Eulor, :zuviös, Un, ©. galas, chlas (Halm, Stengel, Spieß), 
kalamas (Rohr), von der Wurzel —R, infofern fie Erhebung und Wachsthum bes 
zeichnet] das Halınz und Kolbengewächs; das Rohr, Rieth, Schilfrohr, arundo L.; 
die Binfen, Semfen, seirpus L.; die Schmiele, Schmele, aira L. Davon: Til: 
fen (mit Schilf verfeben , belegen, die Glasſcheiben). Bi 

Der Schilling , des —S, pl. —e |dän. fehwed.<skilting, holt. schelling, engl; 
shilling , angf. seilling, seylling, ahd. scilling, neulat. schellingus, chalongia, 
komme nebſt Heller, halten, Schelle, ſchallen, ſchellen, gellen 2c,, von der Wurzel 
., infoferm "fie Hörbares bezeichnet] die ſchallende, Elingende, dicke Münze im 


/ 


.- 
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Gegenfage ber klangloſen Blechmünzen; eine Münze, welche 12 Pfennige gilt und 
in England und Dänemark, in Niederfachfen und einigen oberbeutihen Gegenden im 
Gange ift; an Pfund Sterling und flämiih; N, Mark Lübifh; in Weftphalen 
I/, Thaler; nz Dftfriesland I/, Thaler; in Defterreich ald Rechnungsmünze Ug Guls 
ben; in Kranken fo viel als ein Kaifergrofchen; eine gewiffe Zahl, bald von 12, bald 
von 30; an mandhen Orten ein Maaf für Erz, Salz und Waffer. " 

Der Schimmel, des —s [niederf,. Schimmel, öſterr. Schimpel, ſchwed. skym- 
mel, bän. skimmel, holl. schimmel, -fommt nebft Schaum, Kahm, Hefen, ei: 
fer ıc., gr. »0roos, von ber Wurzel —rr, infofern fie Nafjes bezeichnet) ein Elcis 
nes, weißliches Moos, welches auf ber DOberflähe faulender Flüffigkeiten entfieht, 
mucor L. Davon: [himmelig, ſchimmlig (ſchwed. skymlig, mit Sch. bededt, 
verfhimmelt); ſchimmeln (Schimmel — ‚ mit Sc, bedeckt werben); das 
Schimmelfraut (Ruhrfraut, gnaphalium L.). 

Schimmern, v. intr. [holl. schemeren, angf. scymrian, ſchwed. skimra, 
skymra, ahd. skimen, niederf. fchemern, kommt nebft angf. skima, “scima, scyma 
(Schein, Glanz), goth. skeima (Laterne), holl. scheımer (Dämmerung), schumeren 
(matt leuchten), nieberf. fchummerig (dämmernd), ſchwed. skumm (Halb dunkel), isl, 
skaum , niederſ. Schummer, Schemerung (Dämmerung), Schemen, Kamin, Scham, 
fhämen, fchauen, gaffen, hoffen, fcbeuen 2e., von der Wurzel x—n, infofern fie Sichts 
bares bezeichnet] matt leuchten, — ſtrahlen, flimmern, glitzern, blicken. Da⸗ 
von: der Schimmer (zitternde Glanz, das halbe Licht). 

Schimpfen, v. intr. u. tr.-[ahd. scimfan,“ ſchwed. seymſa, skymfera, holl. 
sohimpen, schempen, kommt nebſt keifen, kabbeln, Hief, Kibitz, hummen, jam⸗ 
mern, hämiſch, Kummer, Hummel ꝛc., gr. axunrw, zanıw*, Uurew, yepvolle, 
xwudlo etc., von der Wurzel ——n , infofern fie Hörbares bezeichnet] ſchmähen, 
fchelten, läftern, fpotten,, beleidigen. Davon: der Schimpf (die Schmähung, Bes 
leidigung, Schmach, Scham, Schande); fhimpflicd (einer Schmähung ähnlich, 
ehrenrührig, ſchändend, ernicdrigend), 

Die Schindel, pl. —n [Iat. scindula, scandula, ital, seandola, fr. &chan- 
dole, chondre, böhm. ssyndel , engl. shingle, kommt nebft fcheiten, fcheiden, Scheit, 
Tcheitern, Kante, Gant, gäten, haffen zc,, lat. scindo, scandalum, cisorium, 
caedo eto., Hr, zevrew, zeyroovV, yaioov, «yoarög etc., ©. IT, gath (befchäbis 


gen, verlegen), TE, his (fhlagen, treffen), FE, kas (hauen, durchbohren), 
,„ skhad (brechen, zerflören) 2c., von der Wurzel &—r, infofern fie Ergreifen 
und Berlegen bedeutet] das Scheitchen, Brettchen, Dachbrettchen, der Dachſpan. 


Schinden, v. tr. (ich fchinde, ich ſchund, ich habe gefunden) Iniederf, fehins 
nen, ſchwed. skinna, ahd. scinten, dän. skinde, kommt nebft ſchwed. skinn, dän. 
skind, isl, skinn, skaeni, angf. scin, engl, skin, wallif, cenn, bret. ken (Haut, 


. Bell, Leder), wallif. ysgin (Pelz, Kleid), ist. engl. skinner (Pelzer, Kürfchner), ist. skan 


(Rinde), durch Verflachung des urfprünglichen Zahntones in-den Nafenton, nebft fchas 
den, fchänden, hunzen, gäten, fcheiten‘, ſcheiden, Haut, Schote, Scheide ıc., von der 
Wurzel <—r, infofern fie Ergreifen und Verlegen bezeichnet], die Haut verlegen, ber 
Haut oder Rinde berauben, fillen, die Haut abziehen, abdecken, abledern; übermäßig 
anftrengen, ibertreiben, ausſaugen, mißhandeln. Davon: der Schinder (Abdeder, 
Filler, Kafiller) Wafenmeifter, Kaitſchläger; Wucherer); die Schinderei(Schinders 
wohnung, das —handwerk; die Mifhandlung, ber Wucher); ſchinderiſch(grauſam). 

Der Schinfen, des —8, pl. — ſſchwed. skinka, engl, shank, dän. skinke, 
skank, hol, schenk schink, angf. scenc, suanc, scanca, scone, sceone, Sceanc, 
sconca, niederſ. Schunfen, Schinken, fommt nebft Schenkel, Hanke, hinten, ſchau⸗ 
fein, gaufeln, jagen, fchidten, gehen, gäh, keck, quid'zc., ar, izw*, ylyyauuos, ©. 
ITIT,+gac (fpringen, hüpfen) zc., von der Wurzel &—x, infofern fie Bewegung bes 
zeichnet] der Schenkel, die Lende, das Didbein mit dem Gefäß; die Schweinskeule, 
Der Schirme, bes —es, pl. —e [ahd, scerm, scirma, skirm, scirmu, hol, 
scherm,, ſchwed. skärn, ital. schermo,, kommt nebft Schauer, Scheuer, Schürze, 
Schärpe, Gardine, Küraß, Kürs, Kürfchner, Harnifh, Gutt, Gürtel, Hürde, 
Dort, 26., gr. xipxos,: ywovros, zupfw, wiplwm, Gone, dousio, xaipog, xul- 
gws etc., lat, carcer, circa, circus etc., ©, ur har (ergreifen, faffen), JT, gär 


Keinfehließen), Ins garlı (ergreifen „ einfchließen), garhan (Umgebung) ıc., von des 
u c i — 
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Wurzel —e, infofern fie Ergreifen und Umfchließen bebeutet] die Bedeckung, bas 
Schuttzdach, — Regendach; bie Beihügung, der Schutz; bie ſpaniſche Wand, 
Papierwand, Vorfegwand; die Hürde, der Berfted. Davon: fhirmen (ahd. skir- 
men, holl. schermen, ital, schermire, bededen, fehügen, vertheidigen; ſchwed. skär- 
ma, ital, scrimare, fr. escrimer, böhm. ssermir, ſich fehirmen, fich vertheidigen, 
fechten; holl. schermer (echter) ; vergl, Sharmüpel). 

Die Schlacht, pl. —en [ahd, slahta, slaht, holl. slag, ſchwed. slag, slagt, 
slagtning, dän. slag, i6l, slat, slatt, engl. slaughter, irl. slaighe, von fhlagen] 
das Schlagen, die Schlägerei, das Gefecht, Treffen, der Kampf. Davon: fchlache 
ten (erfchlagen, todtfchlagen, niebermegeln: tödten, abthun, opfern); der Schladhe 
ter, Schlähter (Metzger, Fleiſcher, Fleifchhauer, Knochenhauer). 

Die Schlade, pl: —n [niederf. Stade, ſchwed. slagg, engl. slag, böhm, 
sslaky, kommt mebft Klide, Klunker, Flocke, Klecks, klecken, led, leden, ſchle— 


den, ıc., gr. Aayagos, Alzıyos, pllyua etc., ©, TA, lih (leden, fchleden), 
von ber Wurzel A—x, infofern fie Naffes bezeichnet] der Schmelzabgang vom Metall, 
ber Schaum des gefchmolgenen Erzes, das Gefchlire, lat. scoria, fr. Ecume, ahd. 
olter; 2) (niederf. Slick, holl.slik) das Fett, der Talg, befonders in Shladdarm 
(Fett:, Maftdarm), Schladwurft (in den —darm gefüllte Wurft), und mit ver— 
ändertem Laute in Unſchlick (Bel, verderbt in Unfchlitt). Davon: ſchlacken 
(Schaden geben); ſchlackig (viel Schladen gebend oder enthaltend); ſchlackicht 
(Schlacken ähnlich). - er 

Der Schlaf, des —es [ahd. slaf, slaff, goth. slep, altſ. slap, angf. slep, 
slaep, engl, sleep, niederf. holl, slaap, kommt nebft Schlummer, fchlaff, Laffe, läp: 


piſch, Schlief, Schleim, Leim, lau, flau ıc,, gr. Aamrapos, Aluvrn etc., ©. N 
lip (fchmieren, falben) zc., von der Wurzel A—rz, infofern fie Naffes und Auflöfung 
bezeichnet. Der Hauptbeftandtheil diefer Wurzel ift der anlautende Lippenton, —, 
u er Naffes bezeichnet, wie er in gr. «nos (Erfchöpfung, Auflöfung, Ermüs 
dung), aredavos, naedaros (morſch, Ihwah), nmeos (fanft, mild), auekös 
(weich) 2c., und in Aue, roman. awa, owa (MWaffer), mandſchur. amlame, am- 
ghambi (fchlafen), vorhanden ift, und auch den übrigen Wurzeln zu Grunde liegt, 
aus welchen die befannteften Bezeichnungen des Schlafes entftanden find, 5. B. z—rr 
(gr. ürvos, Unvew), 7—r (lat. sopor, somnus, fchmed, sömn, ©. suptas, fchlaf: 
trunten), z—rr (©, sväpas, svapnas, Schlaf, FIT, svap, ſchlafen, altf. suef, 
ist. suefn, Schlaf, angſ. swefian, swaefan, swaefian, fchlafen, swefen, swaefn, 
—— die Erſchlaffung, Müdigkeit, bewußtloſe Ruhe, der Schlummer; die win— 
terliche Erſtarrung. Davon: ſchlafen (niederſ. ſlapen, ahd. slafen, slaffen, goth. 
slepun, angſ. slaepan, slepan, slapan, engl, to sleep, holl. slapen, slaapen; im 
Schafe feyn, fehlummern, ruhen; achtlos, forglos un: Ihläfrig (Ichlaftrunfen, 
fchlaffüchtig, matt, leblas, träumerig, nachläffig, langfam); es ſchläfert mich (ic - 
bin fchläfrig); einfhläfern (in Schlaf bringen). 

Schlaff, adj. u. adv. [nieder]. flapp. hol. slap, ſchwed. slapp, slak, bän, 
slap, iöl, slak, engl, slack, angf. slap, slapa, sleac, slaw, slawa, sleaw, slaew, 
wend. poln. slaby, slab, kommt nebft engl. slow (langjam), holl. slop (locder, weit), 
slappen (erfchlaffen, nachlaffen), angf. slipan (löfen‘, loder machen), goth. slavan 
(aufhören), ahd. slaff (unluftig, Ekel habend), slafly (Unluft), ist, slepia (Schlaf: 
beit, naſſe Luft), angſ. slacwth, slewth (Langfamteit), slaw wyrme (Schlange), 
wallif. yslib (glatt), norw, sleip, sloeip (ſchlüpfrig, glatt), Schlaf, Schlummer, 
Laffe,, läppiſch, plump, Lümmel, Schlief, Ichlüpfen, Glimpf, Eleiben, Fleben, Schlamm, 
Schleim, Leim, Lehm, Lappen, Lumpen, Lamm, Flaum, lau, flau zc., lat. lavo, 
limus, -glomero, gt. Aanapös, Aandlw, kann, Acumn, Mugos, Aelnw, Acißw, 
eheigw, Aloıypn, Amupös, Ameons, Auen ete., ©, Tg, lip (fhmieren, fal- 
ben) 2c., von der Wurzel A—rr, infofern ‚fie Naſſes bezeichnet] erweicht, aufgelöst, 
loder, lappig, nachgiebig , lar, Eraftlos, entnerot, Danon: die Schlaffheit(fraft- 
lofigkeit, Nachläſſigkeit, Lockerheit). 

Schlagen, v. intr. u. tr. bich ſchlage, ich ſchlug, ich habe gefhlagen) [niederf. 
boll. slaan, ahd, slahan, slagan, slahon, goth. slahan, altj. slahan, angf. slagan, 
slaegan, slaean, slean, slan, ſchwed. slit, dän. slaa, isl. sla, irl, slaigbim, engl. 
slay, kdommt nebſt Schlacht, ſchlachten, Klinge, plagen, pflügen, pflüden, Flegel, 
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Schlinge ı0,, gt. minoow, ninyn, ninyds, n.nxrooy, ıl)erus et, &, ö 
klig (fchlagen, unterdrüden), von der Wurzel A-x, infofern fie Ergreifen und Bew 
letzen bedeutet] klopfen, pechen, * haͤmmern, prügeln, “fällen, ſchmettern, 
ſtoßen, ſtampfen, pauken, walten, fuchteln, dreſchen, Elappen; beſiegen, überwinden; 
enteraͤften züchtigen, ſtrafen, plagen; intr. ſich heftig bewegen, allen; refl. 
wenden, gehen; rec. ſich buelliven, fich paufen. Davon: der Schläger ( Ä 
Prügler; Knittel); der Schlägel (Hammer, Bäuftel); der Schlag (ahd. slag, 
slah, goth. slah, slaha, niederſ. holl. ſchwed. dan. isl. slag, angf. sla ; das Schlar 
gen, Klopfen, der Hieb, Streich; die Schlingung, Umlegung eines Geiles; das Ums 
neen; der Anfall, Schlagfluß, die Lähmung; das -Unglüd, bie Niederlage; der 
Schlagbaum, die Fallthür, Kutfchenthürz der Hau, e. Forfts und Deichabtheilung ; 
das Münzen, ber Münzgehalt, Schlagfchag 2e.); ſchlagbar (fällbar), ' 
Der Schlamm, des —es [oberd, auch Glumm, kommt nebft Schleim, Lehm, 
Leim, fchlüpfen, Heiben, Glimpf, Lab, Schlief, ſchieifen ec lat. limus, lavo, -glo- 
mero, gr. Adurın, Aarım, Afupos, «Aoupn, Anjun, yımun, ylauın, Ana, Muvn, 
Anos, köun, Auua etc., ©, lipas, limpas (ein, Anftrich), plavas (Fluß), ° t 
lip (fchmieren, falben), von der Wurzel A—r, infofern fic Naſſes b chnet] die 
burchweichte Erde, der aufgelöste Lehm, die Mudde, der Erzſchlich, das 
Sumpfwerk, der Bodenſatz der Flüſſe und Teiche, Davon: [hlämmen (von 
befreien oder reinigen, wafchen, das Erz). 

Die Schlange, pl. —n [niederf. Stange, holl. slang, slange, isl. slangi 
(angf. slaw —— mm nebft Schleiche (Blindfchleiche),, ſchleichen, fchlängeln, 
(fo)gleih, ſchlank, lenken, fehlenkern, Gelenk, Klinke, flin, leicht ıc., gr. Aayas, 
Aizvov, yklyoucı, nlıyas, nı00oo, nic, mAayzw*, niaeyıoo etc, ©, 
(leicht), laghiman (Leichtigkeit), TE, lagh (bewegen, erreichen) 2€., von der Wurs 
gel A—x, infofern fie Bewegung bezeichnet] das gelenke, fich fchlingende Thier, die 
Schnake, Schleihe, Otter, Natter, der Lindwurm; der Schlauch Sprigenfchlaud; 
e. lange Kanone, Feldfchlange; e. Sternbild. Davon: fich (6fängetn fih in 
Schlangenlinien fortbewegen); das Schlangengras (ber wilde Kr Par ; das 
— haupt (die wilde Ochlenzunge, das Natterfraut); das 5 (e. oſtind. Wurm 
zel, ophiorrhiza mungos L.); der —Enoblauch (Graslauch, die ocambole, 
scorodoprasum L.); das —Eraut (e. Art Arum, arum dracunculus L.; det Dras 
gun, artemisia dracunculus L.; der Bärlapp, Iycopodium clavatum L.); der 
— mord (die Scorzonera); die —motte (M. auf Fichtenbäumen phalaena no- 
ctua pieta L.); die —fpriße (Schlauchfprige); die — wurz (Gcorzonera); bie 
—wurzel(e. Art Ofterluzei, aristolochia serpentaria L.); die —zunge (dad Rats 
terzünglein, ophioglossum L.), 

Schlanf, adj. u. adv. [niederf, flank, f. oben Schlange) gelenkig, biegfam, 
lang und dünn, geſchmeidig. 

Die Schlappe, pl. —n [engl. slap, kommt nebft klappen, klo fen, Klöppe 
Klempner, hlimm ‚ klauben, A ꝛc., lat. alapa, gr. Aladn, — Lane 
vo etc., ©. MU, lup (hauen, verlegen), laupas (Verlegung, Wunde), luptas (ver⸗ 

xD . 


test), von der Wurzel A—rz, infofern fie Ergreifen und Verlegen bedeutet der Klapp 
Schlag, die Ohrfeige, Niederlage, J ei * 

Schlau, adj. u. adv. ſniederſ. flou, ſſüw, engl. sly, dän. slu, ſchwed. slug, 
norw. slug, sloeg, isl. slaeg, kommt nebſt ſchwed. slög (kuͤnſtlichy, ahh. 
lich, angſ. gleaw (klug, weiſe), niederſ. alu (glühäugig, von Katzen), blau, Lei 
(Geftalt), glühen, blühen, oberd, Iauen (fehen), gr. Au (fehen, anblicden), apäeun, 
ykorclo, ine. lin (fehen, heil, rein), lan (blau), lou (Edelftein), Iu ( tn) 2%, 
von der Wurzel A—, infofern fie Sichtbares bezeichnet] glau, helläugig, liſtig, vers 
Ihlagen, verihmigt. Davon: die Schlaupeit (Klugheit, Lift). 

Der Schlauch, des — es, pl. Schläuche [oberd. Schlug, nieberf, Cr böhm. 
sslauch, kommt nebft Ihluden, lechzen, ſchlecken, leden zc., gt. Adynvos, Ämzudos, 
Aıyuao etc., von der Wurzel I—z, inlofern fie Naffes bezeichnet] der fchledende 
d.h. —— verſchlingende Hals, Schlund, die Gurgel; die biegſame Röhre zum 
Durchſchütten des zerfchnittenen Wallfifchipectes, zur Leitung des Weines u. Bieres in 
die Keller und Fäfler, zur Leitung des Sprigenwaffers; die herabhangende Haut am 
Halfe,'ein herabhangender Bauch; ein hohler Stengel von Lauch, Zwiebeln u, dergl, 
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Schlecht, adj. u. adv. [nicberf. flegt, leeg, holl, slegt, (bän. slaet, slet, ſchwed. 
slaet), Eommt nebft engl. slight (gering), ahd. slaiht, sieht (ſchlicht, eben), slehten 
(ihlichten, ebenen), ſchlicht, gleich, flach, blach, Blech, Planke, Flanke, liegen, legen, 
von der Wurzel A—x, infofern fie Erhebung ohne Unterbrechung bezeichnet) liegend, 

ch, gemein, gewöhnlich, gering, unbrauchbar, untauglich, nicht gut, ungünftig, uns 

lich, unredlich, boshaft, übel, ſchlimm. Davon: die Schlechtheit (Untaugliche 

); die Schlechti keit (Unfittlichkeit, Bosheit); ſchlechterdings (durchweg, 
durchaus, auf jeden Kal, ohne Widerrede, unbedingt); ſchlechthin, ſchlechtweg 
(einfach, geradezu). 

Schlecken, v. intr. u. tr. ſſchwed. sleka, isl. sleika, eine verftärkte Form von 
-feden] Lecen, ſchlappen, ſchlürfen, trinken, nafhen., Davon: der Schleder (das 
Ledermaul); die Schlederei (Lederei, Feinſchmeckerei). 

Die Schlehe, pl. —n [nieterf. Slee, oberd. Schlech, Schlinke, angf. sla, slab, 
« slag, engl, sloe, ſchwed. slän, flavon. sliwa, böhm, poln. sluva, dän. slaae, slanen, 
—* slee, kommt nach Adelung von oberd. ſchlehe, ſchlähe (herb, die Zähne ſtum— 

al fchlehen (die Zähne ftumpf machen, ital. legare, allegare , lazzare), niederf. 

, Ihwed. slö (ftumpf), und ift demnach mit niederf. leeg, jchlecht, gleichen Urfpruns 
es von der Wurzel i—x, infofern fie Ergreifen und Verlegen bedeutet.) die ſehr 
erbe, ſchwarzblaue Beere des Schlehendorns oder Schwarzdornes, prunus spinosa I. 

Schleichen, v- intr. (ich ſchleiche, ich fchlich, ich bin ‚gefchlichen) lahd. sleihen, 
slihhan, niederi. sliken, ſchwed. slika, slinka, angf. slincan, Iett, slenku, kommt 
nebſt Schleiche, Schlange, zc., ſ. Schlange, von der Wurzel A—x, infofern fie Bes 
wegung bezeichnet] flach und leicht fortrüden, Leife und heimlich gehen, langfam_flies 
fen; tr, fhmuggeln, Davon: der Schleicher (Leijetreter, Verſteckte; e. kurzbeinige 
Eidehfe, das Kurzbein, seps L.). . 

Schleifen, v. intr. u. tr. (ich fchleife, ich Schliff, ich habe geichliffen) lengl. 
Ten, ie holt, siypen, ahd. sleifan, slifan, ſchwed. slipa, wallif. ‚yslipanu, Fenet; 
ft wallif. Hifo (fejärfen) ‚ NMifio (feilm), engl. lime (Seile), fchlüpfen, Thlüpftig, 


ſchlappen, Sklave, laufen, Klepper, 2e., gr. Auımoös, Außoos, kallaıy, ©, AT, 
laip (beivegen, laufen), zc., von der Wurzel A—rz, infofern fie Bewegung b eichnet] 
thleppen, — — ſcheuern, reiben, wegen, glätten, auf der Schleife for haften, dem 

oben gleich machen, abtragen, Davon: die Schleife (e. räderloſer Wagen, bie 
Treckſhute); das Schleifjel (dev Abgang beim Schleifen); der Schleifer (Schw 
tenfchleifer; ein Zanz). 

Der Schleim, des —es [ahd. sloum, ang. dän. isl. slim, niederf, Sliemn 
engl. slime, hol, siym, ſchwed. slem, böhm, ssleim, poln. slina, fr. limon, fpan. 
limo, lat, limus, ind, schlesmo, ©. limpas, lipas, gr. A£ugpos, Aaurm, Aczen, kommt 
nebft Schlamm, fehlemmen, Leim, Lehm, Eleben, Eleiben, fhlup en, Schlief, Lab, Leber, 
lau, ic,, lat. lavo, alumen, glomero, gr. Alzos, Auum, kuuc, Aımapös, Jırnao, 
Muyn, yaınun, ninuuveis, dıßalo, altipo, Jenalo, ktlnw, Lo, etc., ©. 
„ lip (chmieren, falben), plavas (Fluß), von der Wurzel An, infofern fle 
Raffes bezeichnet] ein leimartiger, fchlüpfriger zäher Saft, Davon: ſchleimen 
(ichleimig feyn, Schleim erzeugen); ſchie im i g (voll Schleim); ſchleimicht (fchleime 
artig); der Böieimesi el. (crataeva marmelos L.); dag —harz (gummi resh- 
nae); die — haut (der innere Ueberzug der Naſenknorpel). 

Schleißen, v. intr. u. tr. (ich fchleiße, ich ſchlißg, ich babe geichliffen) —5* 
ſchließen, ahd sleizan, niederſ. ſliten, holl. slyten, angſ. slyttan, kommt nebft ſchlitzen 
derlehen, 2c., von ber Wurzel I—T, infofern fie Ergreifen und Verlegen bedeutet 
verlegen, anreißen, zerreißen, fpalten, fpellen, fpleißen; reißen, auffpringen; ſich abe 
nugen, vergehen. Davon: der Verſchleiß (Verkauf im Kleinen, Abſatz, Vertrieb) ; 
bie Schleife (der Kienfpan, Leuchtſpan). 

Schlendern, v. intr. [niederſ. ſlendern, flenfen , oberd. flenzen, ſchwed. slentra, 
slaentra, ft, lanterner, holl. slenderen, slenteren, kommt nebft holl. slindern (krie⸗ 
hen), gleiten, Geleife, fehlottern, ſchleudern, liederlich, glatt, glitſchen, fchleiftern, Schlitz 
ten, leiten, Laatſche, los, laſſen, läffig, flattern, ıc., gr. Aualoueı, Plavrn, alıraivo, 
etc,, lat, ludo, ©. ‚las, AT, lad (luftig feyn , tändeln), 2c., von der Wurzel 
7 infofern fie Bewegung bedeutet.) —— träge und gedankenlos einhergehen, 
lelern, fpagieren,, luſtwandeln. Davon: der Schlendrian (nicderf, Slenderjaan, 
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ſchwed. slenterjan, ber ſchlaͤfrige Gang, Schlendergang, das Herkommen, ber alte 
Schlich, die alte Leier). 

Schlenkern, v. intr, u. tr. [niederſ. ſiſenkern, ſlingern, ſlunkern, holl. slinge- 
ren, ſchwed. slängia, angſ. slincan, engl. to sling, kommi nebſt ſchlank, lenken, 
Klinke, Gelenk, langen, ſchlagen —— leicht, flackern, fliegen, ꝛc., gr. yAlzouaı, 
Atixvov, neo, Plwaxo, ©. MIT, lagh (bewegen, erreichen), laghus (leicht), ıc., 
von der Wurzel A—z, infofern fie Bewegung bezeichnet] fchlingern, heftig Hin und 
ber ſchwanken, fehlottern; mit fhlängelnder Bewegung werfen, fchleudern. 
Schleppen, v. tr. [niebderf. flepen, holl, sleepen, ſchwed, slaepa, släppa, dän. 
slaebe, böhm. sslepowati, kommt nebft fchleifen, ſchlüpfen, laufen, Klepper, Galopp, 
Sklave, zc., von der Wurzel I—rz , infofern fie Bewegung bezeichnet] nachfchleifen, 
am Boden hingleiten; fchleifen, ziehen, mühſam tragen, Davon: die Schleppe 
(dev Schweif eines Kleides,,. : . 

Schleudern, v. tr. [Eommt nebft fchlottern, Lieberlich, ſchlendern, flattern, Los 
26,, (fe. Ihlendern), von der Wurzel A—r. injofern fie Bewegung bezeichnet] mit 
heftiger Bewegung werfen, fchwingen, fchmeißen; intr. unter dem Preife verkaufen, 
Davon: die Schleuder (der fchlotternde Riem, Wurfriem; das Senfenband am rech— 
ten Arme); dev Schleuderer (Steinwerfer, Wurffrieger; die Schleuderfchlange) ; 
der Schleuderftein (Wurfftein). 
- Schlennig, adj. u, adv. [niederf. flünig, ahd. sliumo, kommt nebft bair, 
ſchlaunen (fortrücen, fortgehen), gr. miaros, srı.nvao, von der Wurzel A—r, infofern 
fie Bewegung bezeichnet] ſchnell, gefchwind, baldigft, fogleich, eiligft. Daher: be: 
Thleunigen (beeifen, fchnellee machen, befördern). a 
Die Schleuſe, pl. —n [holl. sluis, engl. sluice, ſchwed. sluss, dän. sluse, fr, 
€cluse, poln, sloza, ital, chiusa, neulat. clusa, sclusa, clustra , kommt nebft fchlie= 
pen, Schloß, Klus, Klaufe, Klofter, Lade, Laden, Kleid, lat. claustrum, clausula, 


clitellae, claudo, etc,, gr. ränalog, aIa9w, etc, ©, Ta, clis (ſchließen, fperren), 
13, lud (bededen, verborgen), von der Wurzel A—r, infofern fie Ergreifen und 
» | SE | 


Umfchliefen bedeutet] der Berichluß an einem Kanal, die. Waſſerthür; ber Abzug- 
graben, die Kothleitung, Kloake. ‚ 

Schlicht, adj. u. adv. [niederf. flicht, ahd. slaiht, sleht, kommt nebft ſchlecht 
von der Wurzel A—x, infofern fie Erhebung bedeutet]. fhlecht, liegend, flach, gleich, 
eben, glatt, gerade, einfüch, ungekünftelt, ungekräujelt, natürlid, Davon: ſchlich— 
ten (ausgleichen, ebenen, glätten, entjcheiden; ahd. slihtan, slilten, slehten); der 
Schlichter (Ausgleicher, Entfcheider). 

Schließen, v. tr. (ich fchließe, ich fchloß, ich habe geichloffen) lahd. stiezan, 
sliezen, sliazan, niederf, fluten, ſchwed. sluta, hol, schluiten, dän. slutte, lat. 
claudo, -cludo, gr. zAnlw, zAnlw, zAuıdow, ©, TI, clis, fommt.nebft Schloß 
20. (f. Schleufe,, Vließ, Pläs, Leber, gr. xAeis, zAeıdlov, etc., ©, ag, lud (bes 


: — 
decken, verbergen), von ber Wurzel A—r, inſofern fie Ergreifen und Umſchließen be— 
deutet] feft anliegen, zufammengehen, dicht zufammenhalten , fperren,, ‘zumachen, be= 
endigen; folgern, herteiten, Davon: der Schließer (Kerkermeifter, Schaffner ; 
Hausmann); Schließlich (zum Schluß, endlich). 
Schlimm, adj. u; adv. [niederf. flimm, frief. slom, ſchwed. slem, kommt nebft 
Hamm, lahm, Elemmen, Elauben, Klaue, Klammer, Flopfen, Schlappe, ıc., gr. Plu- 
Beiös, Blanıo, Blıualo, Jaußevo, etc, ©. MU, lup (hauen, verlegen), laupas 


. 2 
(Verlegung, Wunde), kuptas (verledt), von der Wurzel A—ır , infofern fie Ergreifen 
und Verlegung bedeutet] verlegt, frank, unwohl, fchiefz verlegend, hemmend ‚-übel, 
bös, liſtig, fchlau, 
Sichlingen, v. tr. [ich fchlinge, ich fchlang, ich habe gefchlungen) [nieberf. flinz 
en, angf. slingan, elincan, fchwed. slinga, bret. lounqua, fommt nebft flechten, Locke, 
lechſe, Flache, fchlagen, plagen, pflügen, pflüden, ıc., gr. nidxw, niNoow, löxa- 


os, aAnyn, yılyouaı, Auyyavo, Ayvn, Mxos, Auxog, etc., ©. IT, klic, 
(ichlagen), TI, lig (verbinden), von der Wurzel I—x, infofern fie Ergreifen umb 
i “ 4 
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umfchliegen bedeutet] umlegen, ‚zufammenbiegen, umminden, verflechten; ſchlucken, 
freffen. Davon: die Schlinge (der Schlag, die Umlegung [e. Geiles], ber Knoten, 
die Mafche, Schleife, der Fallſtrick, die Kalle), . B 

Der Schliugel, deö —s, pl.. — [nieberf. Schläks, Läks, Schluds, ſchwed. slyn- 
gel, kommt nebft niederf. flad, engl, slack, ſchwed. slak, angſ. sleac (fhlaff), engl. 
to slacken, isl. slakna (erichlaffen), engl. slackness, angſ. sleacnes, sleacnysse 
(Schlaffpeit), gr. Aayyalo (erihlaffen), Auyaoos (weich, Ihlaff), Auyvos (geil), Auı-. 
zul, Anzau, etc., von der Wurzel I—x, infofern fie Naffes bezeichnet] der. fchlaffe, 
geile Menſch, Tölpel, Schliffel, Fläz, Lümmel, Grobian, Flegel. Davon: die Schlins 
gelei (Flegelei);.fchlingelhaft (unanftändig, gemein, läppifh u.-grob); fchlins 
gelm (müffiggängern, Streihe machen, ſich fchlecht: betragen): 

Der Schlitten, des —s, pl. — [nieberf. Steben, hol, slede, sleede, slee, ahb, 
slita, slito, angſ. sled, slide, ‚engl. sled, slide, sledge,. wallif. ysled, ſchwed. slaeda, 
bän. slaede, iöl.’sledi, lothring, chlitte) ital, schlitta, kommt nebft angf. slidan, 
engl. to slide, gleiten, glitfchen, glatt, Ichleiftern, ſchlendern, Geleiſe, leiten, Zaatfche, . 
fchleudern, los, laffen, zc., gr. Aralouaı, niwrevw, Blevrn, etc., von ber Wurzel 
4—r, infofern fie Bewegung bedeutet] das Gleitfuhrwerk, ‚die Schleife; die Bahn 
E> Ablaufen eines Schiffes; der Wagen in der Schneidmühle, der Leitwagen bes 

uders. Davon: fhlitten, [hlitteln (in Sch. fahren); der Schlittfhuh 
(Gleit⸗, Eisfhuh). — u 

Schligen, v. tr. [niederf, fliten, ahd. slizzan, sleizan, angf. slitan, slythan, 
engl. to slit, hol, slyten, fehwed. slıta, dän. slide, kommt nebft ſchleißen, Legen, 
leid, Lift, Lafter, ſpleißen, Splitter, lat. clades, laedo, gr. ylalw, Pllrıw, Blloow, 
Morgoy, kafoucı, ©, WII, lus (hauen, brechen), „ plus (ſchaden, verzehren), 

Sp 


* 
klistis (Unglüd), klaistar (Unterdrüũcker), zc., von der Wurzel A—r, inſofern ſie Er⸗ 
‚greifen und Werlegen bedeutet] Schleifen machen, fpalten, rigen, aufichneiden, kerben. 
Dayon: der Schlig (niederf. Stitt, engl. slit, angſ. slite, ahd. gislitz; der Schnitt, 
Riß, Schranz, Spalt, die Kerbe). | 

Das Schloß, des —ſſes, pl. Schlöffer [nicderf. Slot, Hol. daͤn. isl. slott, 
ſchwed. slott, ahd. sloz, auch ſchwed. läs, dän. laas, isl. las, ſ. ſchließen] ber 
Verſchluß, die Vorrichtung zum Schließen, die Schließfeder, der Riegel, das WVerfchlofs 
fene, die Burg, das Gaftell, die Refidenz. 

Die Schlofe, pl. —n [gr. zalala, kommt nebft Kloß, niederf. Klüten, Klei⸗ 
fter, fließen,. atten, zc., von der Wurzel A—r, infofern fie Naffes bezeichnet] das 
Hagelforn, oberf. die Graupel. Davon: ſchloſſen (hageln, graupeln); das Schlos 
Benmwetter (dev Hagelfturm). 

Schlottern, v. intr. [nieberf- flobbern, flubbern, holl, loteren, kommt nebft 
nieberf. Slodde, Slaite (Eumpen, Lappen), ſchleudern, flattern, los, laſſen, liederlich, 
lotterig, Lotterbube, ꝛc., ſ. ſchlendern, von der Wurzel A—r, infofern fie Bewe⸗ 

ung bezeichnet] loſe ſeyn, loſe hängen, ſchlampen, ſchlumpen, ſchlaff ſeyn. Davon: 
ch lotterig (nieberf., ſlüdderig, ſchlotternd, ſchlaff, unordentlich, äͤußerſt nachläſſig): 
ber Schloͤtterapfel (Klapperapfel). 

Die Schlucht, pl. —en llandſchaftl. Schluchter, Klinge, kommt nebſt engl, 
slough (Höhle, Sumpf), Lache, Loch, Schlauch, (verſchlingen, fchluden, fchleden, 
leden, ıc., von der Wurzel A—x, injofern fie Nafles das Loch, ber tiefe 
feuchte Grund, bie 2 ber Tobel, Schlund, Engpaß, Hohlweg. 
Schluchzen, v. intr. [oberd. ſchluckzen, gluckſen, kluckſen, niederſ. ſſucken, kommt 
nebſt ſchlucken, lechzen, ſchlingen, ſchlecken, lecken, leder, Schlauch, Schlucht, ꝛc., von 
der Wurzel A—x, inſofern fie Naſſes bezeichnet] laut und heftig weinen; tr. ſchluch⸗ 
zend jagen. Davon: ber Schluhzen, Schluden (niederf. Studup, Hudup, 
Snudup, bair. Schnafeler, fonft 3246 der Hätſchen, peaie, id, Hickſen, Gluds, 
Nöſch, die Heſche, engl. hickup, hicket, angf, geoxa, bän. holl. hick, wallif, ig, fr. _ 
hocquet, houquet, fpan. hipo, bret. hix, gr. (nad Adelung), rlöfos, der Krampf 
ber Luftröhre beim Schluchzen). we — 

Schlucken, v. intr. Pnicherf. fluden, ſlinken, hol, slocken, slokken, ſchwed. 
slucka, dän. sluge, kommt nebft fchleden, von leden, oder von der Wurzel A—n, 
infofeen fie Naffes bezeichnet] ſchlecken, verfchlingen, gierig verzehren, Davoy: ber 
Schluder (gierige Eſſer, arme Zeufel; der Schlingrabe, Serrade; bie Tauchekgans; 
der Biegenmelker, die Nachtſchwalbe). 
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Schlummern, v. intr. ſholl. sluimeren, slaymeren, luymeren, angf. slumes 
ran, slumerian, engl. to slumber, ſchwed. slumra, bdän. slumre, kommt chla⸗ 
fen, ſchlaff, Laffe, zc., von ber Wurzel A—rz, infofern fie Naffes bezeichnet, |. ſch la⸗ 
fen] leicht oder wenig fchlafen, niederf. drufen, döfen, dufen , bair nahzen, ahd, 
naphzen, fakon, etc, ‚Davon: der Schlummer (leife, leichte Schlaf). 0 
Der Schlund, bes —s, pl. Schlünde [ahd. slund, kommt nebft Schlott, Schlis, 
fchligen, —Iegen, leid, ſchleißen, fpleißen, zc., lat. clades, laedo, gr. Bldırw, plate, 
Aorgov, kaoucı, ©. AU, lus (hauen, brechen), zc., von ber Wurzel I—r, af 
3 


fie Ergreifen und Verlegen bedeutet] der Spalt, Schrund, Rif, Schlik, die 9 
der Abgrund, Rachen, die Mündung, Kanone. Bi * a 
Schlüpfen, v. intr. [oberd, fchlupfen, niederf. flupen, flipen, flipern, fchweiz- 
Ihlüfen, ahd, sliuffan, slupfen, slipfan, angf. slippan, engl. to slip, boll, slippens 
slibberen, sluipen, ſchwed. slipps; slipa, dän, slippe, slibe, slaebe, iöl, sleppa, 
nor, sleipe, sloeipe, fommt nebft wallif, yslib, norw, sleip, sloeip, engl, sli 
(glatt), isl. sleipe (Gfätte), to slope (ſich neigen, FR ſeyn), jchlie en, Sohlieh, 
ſchleifen, geliefern, Lab, Eleiben, leben, bleiben, Glimpf, Schlamm, (hol. slibber), 
Schleim, Leim, Lehm, fchlaff, ic., lat. lavo, limus, -glomero, labor, gr, Adıos, Au 
«005, Aımapis, Jınao, kan, Aerapis, kelnw, Akyıpos, etc., ©, Up 
—5—— falben), lipas, limpas (Leim, Anſtrich), ꝛc., von der Wurzel A—rrz infos 
ſern fie Raſſes bezeichnet] durch Näffe oder Fettigkeit glatt ſeyn, gleiten, glimpfen, 
rutſchen, durchkriechen, fortfchleichen,, entwifchen, ausgleiten, abfahren. Davon: ber 
Schlupfhafen (Heine Zufluchtshafen); dag —loc (Kriechloch); der — winkel 
(das Verſteck, Loch); die — weſpe (Afterweipe, ichneumon L.); [hlüpfrig (mie 
derſ. ſlibberig, ſchwed. slipprig, engl. slippery, glib, lat. lubriens, ahd. slipsic; glatt, 
ſchleimig, Elebrig; mißlich; unficher; faftig, zottig); die Schlüpfrigkeit (Sta 
heit, Glaͤtte; Anftößigkeit). 
| Schlürfen, v. tr. [holl. slorpen, slurpen, ſchwed. soerpla, dän. slubre, iel, 
slapra, niederf, flieren, flubbern, Iurken, kommt nebft Lurch (Amphibie) bei Dken), 
von der Wurzel A—o, infofern fie Naffes bezeichnet] mit Geräufch —— mit 
halb — Lippen in ſich ziehen, von der Oberfläche trinken, behaglid) 
genießen. 
Der Schluß, des —ſſes, pl. Schlüffe [von fchliegen] das Schließen, der 
Beichluß, das Ende, die Kolgerung, der VBernunftfchluß, Syllogismus; der Znfchtuß 
das Anliegen, die Verbindung, dev Abjchluß, die Beendigung. Davon: ſchl ffig 
Centichloffen, Willens, entichieden), \ 
Der Schlüffel, des — 8, pl. — [niederf. Stötel, holl, sleutel, ahd- sluizel, 
sluzzel, von ſchließen) das Werkzeug zum Schliefen oder Auffchließen, O 
auch zum Drehen und Schrauben ; das Mundftüd an Schnarrpfeifen; ein Zwiſchen⸗ 
keit am Leiſten; die Erklärung, Entzifferung; das Zeichen der Octave oder Tonart 
vor Noten. Davon: die Schlüffelader (—beinader); die — aſche (Pottafche, 
-Waidafche); das — bein (e. Knochen unter dem Halfe über den erften Rippen); die 
— blume, (Dfter:, Pauls, Faſten-, Hof, Handihuh:, Gichtblume, der Himmels- 
oder Petersichlüffel, das Gicht:, Mahlkraut, e. gelbe Wiefenblume, primula veris L.); 
bie — büch ſe (e. hohler Schlüffet mit Zündlod zum Schießen); der. — zehnte (3, 
von 5 Garben von einem Ader). { 
Die Schmach, [niederf. Smaheit, Smabde, oberd. Schmacht, altihmäb, smache, 
böhm, posmech, kommt nebſt fchmähen, Makel, mäleln, medern, pochen, muden, 
fauchen, 2c., lat. voco, mugio, mungo, etc. gr. umzdw, uwziLu —— 7Etty= 
uös, nayyla, zalyrıo (Spott), uovziio, unzeoucae, Baazaivw, etc, ©. a, 
. . 2 = 


bukk.(fhhreien, ſchelten, ruff. buczu, buchaiu), FfTf, muc (muden, murren), FTST, 
ai. 


ınag (erfchallen, fehelten), zc,, von ber Wurzel mr —x, infofern fie Hörbares bezeichnet] 
die Schmähung, der Makel, Tadel, die Schande, Unehre, der Schimpf, die ſchnoͤde 
Behandlung, Davon: ſchmachvoll (ſchimpflich, ſchmählich, entehrend). 

>, Schmachten, vw. intr. [ahd. smahten, smecheren, niederſ. fmagten, kommt 
nebſt ſchmächtig, ſchmiegen, ſchwach, weich, feig, bang, Bade, Wange, Weiche, weiz 


eben, weg 2., gt. Yelyw, yuyi, Bdoxt, S. TI, vie (weichen, entfernen, tren⸗ 
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nen), HIST, bhiks (Mangel haben, betteln), VN, pay (bewegen, eilen), eꝛc. von des 
Wurzel r—r, infofern fie Benegung bezeichnet] abnehmen, ſchwinden, abfallen, 
fhmalbädig oder Hohlwangig werben, darben, ferben, hungern und dürften, ſich ab: 
gehren, fich vergebens fehnen. Davon: ſ hmädtig (hohlwangig, ſchmalbackig, ab⸗ 
gezehrt, ausgehungert, duͤrr, Hager, ſchlank); die Schmacht (das Schmachten, bie 
Entbehrung, der Dunger); bee Schmachthals, —hans (Hungerleider, Schwaͤch—⸗ 
ling); dee Shmädtling (e. ſchmächtige Perfon); dad Schmachtkorn (bie un= 
vollkommen gebliebenen . Getreideförner); der —riemen (Hungerriemen, Zeibgurt- 
beim Reiten). 

Schmal, adj, u. adv. [niederf. fmall, ahd. smal, angf. smal, smael, smeal, 
engl. small, holl. fchwed. dän. smal, fommt nebft wallif. mal (Elein, leicht) , ruf.’ 
malo (Elein, wenig), malyn ———— kommt nebſt fahl, falſch, fehlen, fallen, faͤl⸗ 
len, feilen, feilſchen, feil, welk, ꝛc., gr. maltuos, ein, ueleos, uelw, etc, © CT, 
sphal (bewegen, abweichen, fehlen), Tief, pal (gehen, vergehen), 2c. von der Wurze 
sr), infofern fie Bewegung bedeutet] verwelkt, gefchwunden, abgefallen, ſchmächtig, 
bünn, ſchwach, nicht bereit, mager, armfelig, gering, färglich, fparfam. Davon: 
fhmälern (fehmäler machen, verringern, verfümmern, verkürzen, mindern); bie 
Shmälerung (Verringerung); die Schmalente (Schmielente, Eleine wilde E.); 
der —flügel, —flügler (e, Zagfchmetterling); dee — hans (Knaufer, Geiz- 
bald) ; die — hefe (Schmalzhefe, Hauhechel); das — holz (Unterholz, Gefträuc) ; 
der — kopf (e, bandähnlicher Fifh); das — Leder (dünne Leder von 3 bis 4jäh— 
rigen Rindern u, Pferden); dad —reh, —thier (Galtthier, ‚nicht brunftende zwei= 
jährige Wilokalb); der —-rüden, die —ride (dad Reh nad) der Brunft); bie 
—faat (Hülfenfrüchte, Erbfen, Wicken, Linfen, Bohnen); das — ſchiff (e. ſchmaler 
bolländifchee Binnenlandfahrer); der — ſt ern (das weiße Lebfraut, weiße Meierkraut); 
dee Schwanz (Polzkäfer, Holzbod); das —vich (Schaafvieh); der —vogel 
(Sperling, Spa); der —zehnte (3. vom Schmalvieh). 

Die Schmalte, [ital, smalto, fpan. esmalto, neulat. smaltom, kommt nebft 
Kobalt, fhmelzen, Schmelz, Schmalz, Malz, mild, Balfam, Bild, malen, Milch, 
Belt, Welle, ıc, fr, Emaille (Schmelz), lat. bilis, balsamum, balaena, balneum, 
palus, mollis, ete., gr. Aalo«ulvn, nelaoow, nealuvw, nnkuvo, ualda, uelı, 


Held, Korpeirog, etc, ©, fe, mal, 7, mläi (fchmieren, anftreichen), palan, pal- 
vatas (Sumpf), zc., von der Wurzel m—4, infofern fie Naffes bezeichnet] das aus 
dem Kobalt durdy Verglafung erhaltene metallifhe Glas, befonders nachdem es ge= 
mahlen nnd zur blauen Farbe oder Blaufarbe bereitet worden ift, ber Schmelz, das 
Schmelzglas. - 

Das Schmalz, des —es [nieberf. Smolt, ſchwed. smält, isl. norw. smolt, 
holl. smout, smalt, engl, smelted fat, dän. smeltet fedt, ſchwed. smält fett, von 
Ihmelzen] das gefchmelzte oder gefehmolzene Bett, Schmelzfett, die Schmelgbutter. 
Davon: die Schmalzbirne (im Munde zerfchmelzende B., fr. beurde); bie 
— blume (Butterblume); ſchmalzen (mit Schmalz ober "Butter wützen) ;;bie 
—feder (Fettfeder) ; dee —Eäfer (blaue Maikäfer). “ 

Der Schmant, bes —es [audy die Schmante, bee Schmetten, kommt nebft 
Meth, Meft, Wafler, Mift, Schweiß, Bad, Zufel, Pfüse, Weften, ıc., Tat. madidus, 
puteus, bitumen, butyrum, etc., gr. nEoow, nacın, nidef, uadaw, ufdv, etc, ©. 
svaidas (Schweiß), Trar,, svid (ſchwitzen, fchmelzen), TMZ, mid (ermeichen, 
Ihmelzen), ze, von der Wurzel m—r, infofern fie Naſſes bezeichnet] . der Schweiß, 
Schaum; der Schaum der Salzfoole; der Milchrahm, Nidel, Sahne, 

Der Schmaroger, des — 3, pl. — [landfh. Schmaruger, ſchwed. smÄrftsa, 
kommt nebft Freſſer, frefien, Frettchen, Fraß, Pfründe, Preis (geben), Tat. praeda, 
gr. Bıfomoxw, Beßowsw, etc,, durch Vorſetzung bes Kippentones, der hier noch durch 
den Gaumenton verftärkt ift, von der Wurzel o—r, infofern fie Ergreifen und Ver— 
legen bedeutet, und ihr die Stämme Rage, reizen, rigen, Tragen, reißen, reuten, ret⸗ 
ten, ıc., lat. rado, rodo, gr. dvowiw, (uoralw, dgaoow, ©. Hl, gras (freffen, 
effen), Ts, ris (hauen, ſchneiden), zc, angehören; das altihmwäbifche snarrenzer 
ift wahrfcheintich nur entftellt; die überladene Ausbildung des Wortes hat gewiß ihren 
Grund darin, daß man durch die Verzerrung und Ausdehnung. der fo verbedten Be: 
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nennung Breffew gugleich Tächerlich machen und als verächtlich bezeichnen wollte.) 
ber Freſſer, zubringliche Miteffer, däufige ungebetene Tiſchgaſt, Bratenriecher , Zellers 
lecker, Pfefferiecer Lichtputzer, niederſ. Pottliker, Pannlicker, Sökedrunk, neulat. buc- 
cio, buccellarius, lat. parasitus, gt. napaoıros, ber Paraſit. Davon: ſchmaro⸗ 
gen es Pie mitfhmaufen, auf der Garbe oder Wurft herumreiten); bie Schmas 
rotzerpflanze (auf andern Pflanzen wachfende P.). 

Die Schmarre, pl. —n [niederf. Smarre, kommt nebft bohren, purren, weh⸗ 
ren, würgen, birfchen, morden, merzen, Schwert, Speer, Parte, ıc., gr. noodEw, ut- 
gulvw, uapvaucı, Yagw, etc, ©. M, mar, HM, mär (jhneiden, brechen) , 2c., von 

* 
ber Wurzel ro, inſofern fie Ergreifen und Verletzen bebeutet] bie Verlegung, 
Wunde, Hiebwunde, große Hiebnarbe. 

Schmanuchen, v. intr. u. tr. [niebderf. fmöfen, holl. smooken, angf. smocian, 
smoecan, smecan, smican, engl. to smoke, kommt nebft ſchweiz. fehmeden (riechen), 
baden, Wede, Funke, Fadel, ſchmücken, ſchmuck, ſchminken, fpähen, zc. gr. yayı, 
yeyyw, Bexos, noıxlkos, etc., ©. UIT, pas (fehen, blicten), zc., von der Wurzel 
nr—x, infofern fie Sichtbares bezeihnet] rauchen, dampfen, qualmen; oberb, fchmoren, 

ebämpft kochen; verheimlihen. Davon: der Schmauch (Raudh, Dampf, Dualm); 
ee (räucherig, qualmig, nah Taback riechend, 

Der Schmauß, des —es, pl. Schmäufe [Eommt nebft Mus, Mais, fpeifen, 
feift, Maft, mäften, Futter, Butter, Pudding, zc., ©. pansanan (Nahrung), paustar 
(Hirt, Ernährer), pustis (Futter), IT, pus (ernähren, erziehen), von der Wurzel 

wD . 


na—r, infofern fie Erhebung bedeutet] die Speife, Maft, das Effen, bie Mahlzeit, 
das Gaftgebot. Davon: fhmaufen (fpeifen, ſchwelgen, praffen). 

Schmeden, v. intr, u. tr. lahd. smekan, smecchan, niederf. fmeden, angf. 
smaecan, smaeccan, &mecgan, engl, to smack, holl, smaäken, smaken, ſchwed. 
smaka, dän. smage, iöl, smacka, poln, smakuje, böhm. ssmakowati, fommt nebft 
ft. macher (fauen), manger (efjen), nebft Geſchmack, ſchmecken, Magen, möz 
gen, ıc., gr. Booxw, Booxn, rıxepıov, pay, P£xos, lat, maxilla, ©, , bhuj, 

> 


Mat, bhaks (effen, freffen), 2c., von der Wurzel mx, infofern fie Ergreifen bedeus 
tet] ergreifen, Eoften, verfuchen, probiten; intr, angenehm feyn, dem Gefchmade zus 
fagen, Ace, auch riechen, duften. Davon: der Schme der (dad Maul des Hirfches). 

Schmeicheln, v. dat, ſmhd. fchmeichen, ſchwed. smeka, dän. smigre, (iöl. 
smiadra), kommt nebft fehmiegen, wideln, weich, fegen, ficken, fächeln, fadeln, wadeln, 


(be)wegen, 2c., ©. AN, vag; Is, vaihl (bewegen, wadeln), AU, may (bewes 
m 


gen, gehen), mayas (Beivegung), mäy& (Täufhung), mäyas (Zauberei, Magie), 
mäyikas (magifch), 2c., von der Wurzel z—x, infofern fie Bewegung bezeichnet] fich 
anfchmiegen, ftreicheln, freundlich thun, die Eigenliebe kitzeln, fuchsſchwaͤnzen, höfeln, 
liebkofen, wedeln, Schön thun, Hoffnung machen, ins Gefiht loben. Davon: ber 
Schmeidler (Höfling,, — Augdiener, Lobhudler); die Schmeichelei 
(Liebkofung, Artigkeit, Fuchsſchwaͤnzerei, die Schmeichelrebe); ſchmeichelhaft 
(ſchmeichelnd, angenehm); f hmeiclerif. ch (nad) Schmeichlerart). 
| 1. Schmeißen, v. tr. (ich fchmeiße, ich fchmiß, ich Habe gefchmiflen) Jahd. 
smeizan, sınizan, angf. smitan, niederſ. fmiten, engl, to smite, ſchwed. smita, 
smiska, holl. smyten, dän. smide, fommt nebſt fehmieden, ſchmettern, ſchmitzen, peite 
ſchen, Yunzen, Meißel, megeln, Mesger, Mefier, ꝛc, lat, batuo, gr. wıorvilw, ul- 
Tulos, uaoılo, uacıllo, ©. DIz, bhid (ſchneiden, brechen), TE, badı, ATI, 
bAdh (fchlagen, fehaden), badhas (bö8), badhas bädha (Peft, Verheerung), ꝛc., 
von ber MWürzel z—r, Infofern fie Ergreifen und Verlegung bezeichnet] fchlagen, 
hauen, werfen, fehmettern, fchleudern. Davon: der Shmiß (Wurf, Schlag, Dieb, 
Streich, die Wunde). 
2. Schmeißen, v. intr. (ich fchmeiße, ich ſchmiß, ich habe gefchmiffen) [goth. 
smeitan, ahd. bismüzan, angf. smitan, smittan, fchwed. smeta, smitta, kommt nebft 
Schmutz, beihmigen, Geſchmeiß, Schmetterling, Motte, Mift, piffen, ſchwiben, Bad, 


Waſſer, ꝛc., lat, madidus, puteus, gr. zuriw, nurilo, uddew, nEoow, etc., ©. 


> 
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TTZ, mid (erweichen, ſchmelzen), maidas (Mark), midyat, miditas (ſchmierig), ꝛc., 


von ber Wurzel ar, infofern fie Naffes bezeichnet] ſchmutzen, ben Koth fallen 
laffen, fcheißen, Eier legen. Davon: die Schmeißfliege (Kleifchmotte, Hausfliege). 

Schmelzen, v. intr. u. tr. (intr. ich fehmelze, ich ſchmolz, ich bin gefchmolzen ; 
tr, ich ſchinelze, ich ſchmelzte, ich Habe gejchmelzt) [ahd.smelzan, smelzen, smilzen, nieberf. 
fmölten, hol, smelten, angf. smiltan, miltan, meltan, myltan, engl, to smelt, melt, 
ſchwed. smaelta, dän. smelte, isl. smelta, poln. smelcowac, böhm. smelcowati, 
tommt nebft Malz, Schmalz, mild, Schmalte, Kobalt, Balfam, Belt, baltifch, Wall: 
fiſch, Welle, Quelle, fpülen, Milch, melten, Bild, malen, ıc., gr. ufldv, uelyo, 
uolivo, ua)de, ucicoow, nnıow, nelvvo, nralkoow, etc; ©. Mr, mal, 


2, mläi (befchmieren, anftreichen), zc., von der Wurzel m—A, infofern fie Naffes be— 
zeichnet] auflöſen, mild, weich, flüffig machen oder werben, aufthauen, zerfliefen, zers 
gehen, mit Schmelz überziehen, emailliren, fr. Emailler, ital. smaltare, fpan, esmal- 
ter. Davon: der Schmelz (das Schmelzglas, die Schmalte; der Email; Glass 
röhehen zum Sticken; die Glafur, der glänzende Ueberzug; der Falkenmiſt); die 
Schmelze (Schmelzanftalt, Schmelzhütte) ; die Schmelzung (das ergehen, Zer— 
fließen, Schmelzen). 

Der Schmerz, des —ens, pl. —en [ahd. smerza, niederf. Smert, angf. sme- 
orte, engl. smart, ſchwed. smẽrta, dän. sınerte, holl. smart, smert, neulat. mura, 
marantia, kommt nebft jlavon, smert, lett. smertis, lat. mors, gr, opog (Tod), 
goth. maurgan (abfchneiden), Schmarre, Schwert, barſch, Bürſch, merzen, morden, 
martern, Marder, würgen, wehren, 2c., gr. zepdw, eigw, nepuivo, epovaw, nN- 
ow, ng, uagpalvo, uapraucı, uapıro, ufoyo, ufgdw, ueplo, Papw, etc., 
8, 7, mar, H, mär (ſchneiden, brechen; fterben, tödten), martis (ob), marakas 
G 


(Krankheit), HE, mard (brechen, zerreiben), III, bharv (fchlagen, brechen), ꝛc., 
G 


von ber Wurzel re, infofern fie Ergreifen und Verlegen bedeutet] bie Verlegung, 
der Schnitt, Stich, das Eörperliche Leiden, Weh, die Marker, der Kummer, die Trauer, 
Davon: [hmerzen (ahd. sınerzan, angf. smeortan, engl. to.smart, holl. smarten, 
smerten, ſchwed. smaerta, dän. smherte, merzen, verlegen, Schmerz verurfachen , bes 
trüben, kränken); f hmerzhaf t (verlegend, kränkend, betrübend ‚ empfindlich) ; 
ſchmerzlich (Schmerz bringend) ; ſchmerzlos (nicht ſchmerzend, frei von Schmerz). 
- Der —— des —es, pl. —e [fommt nebft 2 ſchmeißen, Geſchmeiß, 
(befhmigen, fhmugen, Motte, Made, Schmatten, Schmant, zc., von der Wurzel ur—r, 
infofern fie Nafles bezeichnet] die Schmeißmotte, der Raupenfchmeißer, Sommervogel, 
Zagevogel, eig Infect mit haarigem Körper und vier beftäubten, glatten Flügeln, pa- 
pilio L., lanbſchaftl. Sommerfalter, Zweifalter, Bienenfalter, Maivogel, Buttervogel, 
niederf. Ketelböter, Fluchter, Klörlörken, im Algau Fleterſche, in Schleſien Moltens 
teller, Molkendieb, in Preußen Molkentöfer, in Baiern Mühlemahler, Pfeiffolter, bei 
Rixner Feuerfalter, norweg. marichöne, neugoth. fiaderallde, angf. pifialde, fifeld, 
fhwed. fjäril, roman. plitschiplatscha (Schmeißflügler, v. plitscher, die Flügel fchlas 
gen, unb platscher, Eier legen). Davon: die Schmetterlingsblume (B. von 
vier Blumenbläftern, einem Schmetterling ähnlich, corolla papilionacea L.). » 

1. Schmettern, v. tr. [nebft ſchmeißen, ſchmieden, Punzen, fehmigen, peitfchen, 
tc., lat. batuo, fr. battre, gr, ucor/o, uwrvlio, ©. „ badh, „. bädhı 
(Ihlagen), von der Wurzel am—r, infofern fie Ergreifen und Verletzen bedeutet.] 
fhmeißen, heftig werfen, zerwerfen, zertrümmern, 

2. Schmettern, v. intr. ſnebſt ſchwed. smattra (raffeln), zwitſchern, ſchwatzen, 
Yuter, Spas, Meife, fpotten, Piftole, Poſaune, (Zrom)pete, 2c,, gr. naraoow, nere- 
ydu, Bula, PBlowr, uvoıao, daßaoow, etc, ©, WU, bhas, , bhäs (fchreien, 
reden), 2c., von der Wurzel z—r, infofern fie Hörbares bezeichnet] erſchütternd tö— 
nen, krachen, dröhnend ſchallen. 


Der Schmied, bes —es, pl. —e [auh Schmid, Schmidt, nieder. Smid, ahd. 
smith, smit, smid, angf. engl, smith, Hol, smid, smit, ſchwed. dän. smed, il. 
smidr] der Hämmerer, Metallarbeiter, und ſchmieden [ahd. smithan, smitan, 
smiten, smiden, niederf. jmeden, ſchwed. isl. smida, dän. smede, holl. smeeden, 
smeden, angf. smithan, smithian] hämmern, Traftooll bearbeiten, anftiften, machen. 
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— —— ſchmettern, ꝛc. von n—r, Ergreifen, Verletzen, ſ. ſchmeiß en). Da 
on: bie Schmiede (Schmiedewerkſtatt, ſuͤdd. Schmitte); der Schmieder (Am 
fter, Anzettler); der Shmiedetnedht (Schnellfäfer, Springkäfer) ; ber Schmied;t 
inter (Glühfpan, Hammerfhlag); der Schmiedkäfer (Hirfchkäfer, Feuerfchröter); 
Ras Gefhmeide (Gefchmiedete, der metallene Schmud). f 

Schmiegen, v. tr. [nieberf. fmigen, mhd. schmeichen, smuiken, smewgen, 
fchwed. smyga, isl. smegia, norw. smyge, smouge, fommt nebft angf. smugan 
kriechen), holl. smuigen (heimlich erg nafhen), smuig (heimlich), ſchwed. smyga 
fchleichen), sig_bort smyga (fi fort ſchleichen), smyger (Schleiher), smyghäl, 
smuga (Schlupfloh, Schlupfwinkel); isl. smegia se inn (fich einſchleichen), dän. myg 
(gefhmeidig), ſchwed. mjuk (weich), odmjuk (demüthig), mykia (biegen, fchmiegen), 
mhd. smewg (das Zufammenziehen des Körpers, die Demuth), angf. smygelas 
— ſchwed. smog (gSirkel), engl. smuggle, holl. smockelen (Waaren eins 
hleichen), füdd. ſchweiz. fehmuden, ſchmücken (fich ug biegen, weich, fehmeicheln, 
wiceln, weichen, bewegen, ıc., von ber Wurzel n—x, in ofern fie Bewegung bezeiche 
zuet] biegen, wideln, beugen; ſich —, ſich duden, fich fügen, ſich bequemen, ſich 
unterwerfen. 

Schmieren, v. tr. [ahb. smiran,'angf, smeran, smirian, smyrian, smyran, 
engl. to smear, holl. smeeren, —— smörja, isl. smyria, irl. smearam, ruſſ. ma⸗- 
rayu, poln. smarowac, niederſ. ſmeren ſchwaͤb. ſchmirben, kommt nebſt Schmergel, 
(landfdy. Schmirbel), Farbe, Firniß, müxbe, morſch, Moraſt, Mergel, Mark, Moor, 
Meer, Bier, Beere, Born, ꝛc., gr. Yopvw, Yuvpaw, uwpös, uvoliw, uUEOY, ulgw, 


Booßopvw, etc, &. AV, varn (firniffen,. beftreihen, färben), 2c., von der Wurzel 
n—o, infofern fie Raſſes bezeichnet] mit. etwas Naffem beftreichen, falben, ölen, 
fetten, fhmugen, fubeln; beftechen; prügeln ; fälfchen, vermifchen (den we Davon: 
der Shmierer (Schmierfchäfer; Sudler); die Schmiererei (Sudelei, das Gts 
fchreibfel); ſchmierig (fettig, ölig, fchmugig, fehleimig). | 
Schminfen, v. tr. Ikommt nebft ſchmücken, ſchmuck, funken, funkeln, Fackel, 


ſpaͤhen, Spiegel, ıc., gr. pEyyo, nwillos, roızlliw, etc., ©, Tut, ping, TUE. 
pij (zeichnen, färben, malen), LITT, pas, TI, pacy (fpähen, fehen), zc., von des 
Wurzel r—x, infofern fie Sichtbares bezeichnet] mit Farbe ſchmücken, auffärben, bes 
malen, durch Farbe verichönern (bie — einen ſchoͤnen Anſtrich geben. Davon: 
die S — wurzel (e. Art Steinſamen, deren Wurzel roth färbt, lithospermum 
arvense), v j 
1. Schmigen, v. tr. [nebft fchmeißen, peitfchen, fegen, ze. von ber Wurzel mr, 
Infofern fie Ergreifen und Verlegen bedeutet] peitſchen, ftäupen. Davon ſchweizer. 
ausichwigen (auspeitichen) ; der Schmig (Peitichenhieb, Schlag mit einer Gerte oder 
KMuthe); die Schmige (Peitichenfchnur). n 

2. Schmiten, v. tr. [engl. to smut, angf. smitan, isl. smeta, ſchwed. smitta, 
Eommt nebft goth. bismaitan (jalben), fhmugen, befchmeißen, 2c., von ber Wurzel 
rei, infofern fie Nafles bezeichnet] ſchmutzen, beſchmutzen, ſchmieren. Davon: der 
Schmig (e. fettige Erdart); die Schmige (Salbe; der Schmugfink, ähd, pismiz); 
befhmigen (beichmeißen, verläumben). 

Schmollen, v. intr. ſſchwed. smäla, gr, uviletvo, Tommt nebft maulen, Maul, 
chmälen, bellen, belfern, queilen‘, Wolf, poltern, (be)fehlen, Wille, lat. bellare, be- 

(ad)pellare, etc., gr. uvlıco, uvilo, uauvliw, ulıno, uolnlo, weilte, 
yallo, etc, ©. FH valk, ? ballı (erfchallen, fehreien), von der Wurzel 
sr, infofern fie Hörbares bezeichnet] maulen, das Maul hängen, brummen, muts 
von, muckiſch ſeyn. 

Schmoren, v. intr. u. tr, er fmoren, fmoorten, fmurten, kommt nebft oberb. 
fhmoren, ſchmorren, ſchmorchen (dürre werden), verfhmoren (verdorren), und ſchwatz, 
Schwarte, Feuer, warm, bernen, zc., lat. -buro, gr. zupow, zugiaw, uaplw, ©. A, 


⁊ 
bhär (heizen, wärmen, brennen), AFI., bharj (braten, röſten), 2c., von der Wurzel 
c 


nr, infofern fie Sichtbares bezeichnet] langſam braten oder. Eochen, prägeln, bäms 
pfen, nieberf, ftoben, flopen, oberd, ftauchen, ſchmauchen. ! E 
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Schmuck, adj. u, adv, [niederf. ſmuk, engl. smug, bän. amuk, srhukt, kommt 
nebft fchminten, funkeln, Fackel, Spiegel, Tpähen, baden, ſchmauchen, zc., von ber ' 
Wurzel 7 —x, infofern fie Sichtbares bezeichnet] fchön, blank, rein, hübſch, artig, 
nett. Davon: ber Schmud (Pus, Staat, Prunk, bie Bier, Feftkleidung, das Or: 
nat; das Gefchmeidei); 'Ihmüden (fhmud machen, verſchönern, pugen, zieren); 
ſchmucklos (ungeſchickt, einfach, ungeziert, prunklos). 

Schmuggeln, v. intr. u. tr. [niebderf. ſmuggeln, holl. smokkelen, engl. to 
smuggle, fommt nebft holl. smuig, dän, smug (heimlich), hol. smuigen heimlich 
thun, nafchen), ſchwed. smygvis (heimlicher Weife), smyger (Schleicher), sig insmyga 
(fih einfchleihen), sig bort smyga (fich fortfchleichen) , isl. smegia se inn ſſich ein 
fehleichen) , ſchwed. smuga (Schlupfwinel) ; smyghäl (Schlupfloh), ſüdd. fhmuden 
(fi duden), ſchwed. mjugg (heimlich), angf. smugan (friehen), ſchwed. smyga (fid) 
kriechend einfchleichen), und fchmiegen, fhmeicheln, biegen, weichen, bewegen, (ent)wis 
hen, feig, meucheln, munfeln, Maufchel, zc., lat. vacillo, veho, fescino, gr, yeuyw, 


uiyos, uiyyavov, ©. IST, vajı Ta, vij (bewegen), AIR; vah (beidegen, träs 
gen), AN, vag, cd vaihl (bewegen, wadeln), 2c., von der Wurzel n—x, info- 
m 


fern fie Bewegung bezeichnet] einfchleichen (verbotene Waaren, Contrebande), pafchen, 
Schleihhandel treiben. Davon: det Schmuggler (Schleihhändler, Paſcher); die 
Schmuggelei, (der Schleichhandel), 

Schmunzeln, v. intr. lauch fhmugen, ſchmutzlachen, ſchmutzeln, ſchmuſtern, 
niederſ. feumftern, ſeumſterlachen, ſchwed. smystra, mysa, fommt nebft niederf, Pünte 
(pitzer Mund), ſpitz, Schmas, Spindel, Spund, Maft, Schwanz, ıc,, ©. ‚bad, 


IE, vad (ftehen), TAT, pat (emporhalten), ꝛc., von der Wurzel a—r, infofern fie 


Erhebung bezeichnet] einen fpigen Mund machen (niederf. dat Muul in de Pünt 
ftellen), lächeln, behaglich — lächelnd ſagen. 

Der Schmutz, des —es [niederf. Smutt, bair. Schmotz, engl. smut, ſchwed. 
sınats, kommt nebſt holl. smuot, ſchweiz. Schmutz (Schmalz, Fett), ſchmutzen, ſchmau— 
zen (fchmalzen, ſchmieren), ſchmußeln, —*ſ (ſudeln), bair. Gefchmäg, ſchwaͤb. 
Seihmögy (Schmiererei), beſchmitzen, ſchmeißen, Geſchmeiß, Motte, Schmetterling, 
Schmetten, Schmant, Miſt, Moſt, Meth, Moder, Mudde, Fuſel, Bad, Waſſer, Pfüge, 
Schweiß, piffen, zc., lat. madidus, puteus, butyrum, bitumen, gr, ztügw, nbFedav, 


undaw, uadagös, AiTiw, I000w, nreoow, etc., ©. avaidas (Schweiß), Tear, svid 
(ihmelzen, fchmalzen), Lu 2, , mid (ermweichen, ſchmelzen), maidas (Mark), midyat, midi- 


tas (fhmierig, Ihmusig), 2c., von ber Wurzel z—r, infofern fie Naffes bezeichnet] das Naſſe, 
Schmelzende, Schmierige, die Schmiere, der Schmeer, Zalg, das Fett, Schmalz; der 
Flecken, Klecks, Koty, Dred, Unflath, die Unreinlichkeit. Davon: fhmugen 
Schmug machen, ſchmutzig maden, ſchmieren, fudeln; fhmugig werden); ſchmubig 
(vol Schmus, kothig, unreinlich; garftig, unfläthig, zotig, unanftändig) ; der Sch mus 
ärmel (Halbärmel, Aermelüberzug) ; das Schmusbucd, (die Klabde); ter Schmuße 
titel (der uneigentliche, angedrudte, nicht eingelegte Titel), 


Der Schnabel, des —s, pl. Schnäbel ſahd. snabul, smabel, snapul, mhd. sna- 
bel, niederf. Snau, Snabel, Snavel, Snibbe, Seippe, Nibbe, Nüff, ängf. neb, nebbe, 
nebb, engl. nib, neb, fchwed, näbb, näf, snabel, iöl, nebbe, nef, holl.sneb, snebbe, 
snab, snavel, dän. snabel, sneb, näb, neb, altft. nebbe, gall. (nach Plinius) nebbe, 
kommt nebft ſchwedd. nabb (Vorgebirge), wend. shnabli (die Lippen), bair. nifeln, 
niffeln (durch die Naſe reden), nupeln, gnuppeln (die Lippen bewegen, wie beim Sau— 
gen), nipfeln, nipfen (nippen), niederſ. niffig (Enauferig), Schnapps, Schnäpper, nop⸗ 
pen, nehmen, fehnappen, ſchnuͤffeln, ſchnippiſch, ſchnupfen, Schnuppe, Eneipen, Enapp, 
tnaupeln, 20, gr.’ veuw, Youn, Yyranıo, Kyarıtw, Yyvapsvw, Yvapos, elcy ©; TI, 
nabh, «TI, namb (erreichen, durchbohren, nehmen), ıc., bon der Wurzel ⸗—n, ins 
fofern fie Ergreifen bedeutet] das lange hornartige Maul eines Vogels, womit der: 
felbe ſchnappt oder zu ſich nimmt; daher: jedes lang hervorftehende Ding , dit Spige, 
Nafe, Schere, Gabel; das Horn am Samenkorn; das Schiffchen an Schmetterlings— 
blumen. Davon: der Schnäbel, Schnäpel (Schnabelfiih, e;: Art Lachs); das 
Deutſches Stammwoͤrterbuch. 43 
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2 
Schnabelbein (e. Stachelihnede); das —eifen (ZouperEifen ber Perülen 
madher); der — fifch (Rüſſelfiſch, e. Klipp- ober Bandfifh; der Buskopf, e. kleine 
Waufiih); das — korn (e. Staudengewähs vom Kap); die —möhre (ber Mar: 
delkerbel); der —ring (R. an ber Hinterachſe e. Leiterwagens); der —Ihmwanı 

(e. Stachelichnede); das — thier (die gefchnäbelte Flußotter in Neuholland); die 
— wurz (der gemeine Haarftrang); ſchnäbeln (mit dem ©. liebkofen, küſſen; mit 
e. ©. verfchen); die Schnäbelei (das Schnäbeln, Küflen); der Schnäbler (em 
Art Plotte oder Patichfuß, plotus L). 

Die Schnafe, pl. —n ldän. snak, angf. snaca, snace, altengl. watersnake, 
Iothr. elinoque, kommt nebft angf. snace (Skorpion), niederf. Snake, engl. smake, 
angf. snaca, ſchwed. snok, isl. snäkr, holl, snog (Schlange), fchwed. snicka (ſtechen, 
fhnigen), mbd. snecke, ahd. snagga, snacga (gejchnäbeltes Schiff), isl. sneckia 
(langes Schiff, Jagdſchiff), neden, knechen, kinkern, Knecht, nagen, zc., gr. vucon, 
yızan, ©. IN, nag (zerftören, umtommen), nägas (Zerftörung), nägan, näcyas 
(ihädlich), nacitar (Zerftörer), TR, nakk (durchbohren, berauben', ⁊c., von dir 
MWurzel »—x, infofern fie Ergreifen und Verlegen bedeutet) eine Art Langbeiniger 
Stechmücken, die Gölfe, Gälfe, culex L., engl. gnat, wend, komar. 

Schnafifch, adj. u. adv, [auch neckiſch, niederf. ſenakſch, kommt nebft Knidz, 
Tniden, neigen, niden,. Naden, 2c., niederf. feigger (munter beweglich, Tat. nugae 
(Poflen), gr. yrös (fnidbeinig), ©. "TU, nay (bewegen, richten), zc., von der Wur: 
zel »—z, infofern fie Bewegung bezeichnet] beweglich, fchnurrig, poffierlich, naͤrriſch, 
lächerlich. 

Die Schnalle, pl. —n [ahb. niischel, nuschin, kommt nebſt Nagel (engl. 
nail), Nidel (bair. Schnalle, Hure), Knöchel, Knochen, nagen, ꝛc., von der Wurzel 
»— x, infofern fie Ergreifen und Verlegen bedeutet, und ihr auh ©. 7, nalı 
(nähern, verbinden), nähas (3ufammenhang), nähen, nähern, noch, genug u. ſ. w. 
angehören. In Schnalle ift, wie in engl. nail, der anlautende Kehlton der Wurzel 
verfchludt und dem Zungentone ber Endung affimilirt, und in dem verwandten Wort 
Nelke für Nägele hat er mit dem I bie Stelle vertaufht; vergl. Schnafe] der 
Nagel, Stift, Dorn zur Befeftigung. Davon: ſchnallen (mit einer Schnalle 
befeftigen). 

Schnalzen, v. intr. [kommt nebft Enallen, von ber Wurzel v—ı, infofern. fie 
Hörbares bezeichnet] mit der Zunge Enallen, Elatfchen, Schnippchen fchlagen. 

— v. intr, [niederſ. fnappen, ſchwed. snappa, engl. to snab, nab, 
kommt nebft Schnabel, zc. von der Wurzel »—, infofern fie Ergreifen bebeutet] 
mit dem Schnabel happen, haſchen wollen; fchlagend abgleiten, Elappen. Davon: 
ber Schnapper (Fliegenfchnapper, e. Art Grasmüden); der Schnäpper (das 
Ihnappende Lafeifen); der Shnapphahn (Parteigänger, Strafenräuber, fr. che- 
napan, engl. snaphance); der Schnappfad (Snappfad, fr. canapsa, engl. 'snap- 
sack, knapsack ſchwed. snappsäck, der Speifefad, Ränzel); der Schnapps (Schlud, 
Mundvoll; Branntwein); ſchnappſen (Branntwein trinken). 

Schnarchen, v. intr. [nieberf. ſnarken, ſnurken, fnoren, bair. ſchnurfeln, ſchnur—⸗ 
keln, mhb. schnorken, schnorren, engl. to snore, to snort, ſchwed. snarka, snorka, 
dän, snorke, isl. snörla, snarka, holl. snorken, fommt nebft angf. snora (niefen), 
nieder]. fnarren (murren, brummmen), finn. närka (Zorn), engl. to snurl (niefen), to 
snar (Murten, Enurren) fchnurrig, Narr, Enirfchen, Schnurr(bart), fehnarren, knarren, 
fhnurren, Tnurren, gehen, gnurren, nörgeln, von der Wurzel »—o, infofern fie Hör: 
bares bezeichnet] fchlafend röcheln; murren, brummen, fchelten, knurren; einen ans 
ſchnarchen, anfahren, anfchelten; rauh durch die Nafe fprechen, röchelnd vortragen. 

Schnarren, v. intr. [fübd, fehnorren, ſchnorcheln, niederf. fnarren, ſchweiz. 
ſchnärzen, fchnörzen, mhd. snarren, |. fhnarcden.] einen rauhen Zon hören laſſen, 
knarrend tönen. Davon: die Schnarre (Schnarwachtel, der Wachtelkönig; die 
Schnarrdroßel, Mifteldroßel, turdas viscivorus Kl.); dad Schnarrwerk (Rohr: 
werk, ZungenpfeifenwerE in Orgeln), 


Schnattern, v. intr. [auch ſchnatern, niederf. fnatern, fnätern, Eommt nebſt 
knattern, Eniftern, niefen, Nafe, Schnauze, jchwed. snoter (berebt), goth. snutrs 
(mweife), lat, nasus, gr. vijoo« (Ente), zyusaoucı, zvoLoucı (knurren, winfeln), hebr. 


172 (beklagen, betrauern), my (hadern), ©. TTz, nid (neiden, flreiten), nind? 


* 
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(Streit, Neid), von ber Wurzel »—r, infofern fie Hörbares bezeichnet] wie eine Ente 
freiem, mit den Zähnen Elappern, eilfertig plaudern, plappern, (vom Storch) klap⸗ 
petn. Davon: bie Schnatterente (Schnarrente, e, wilde E., anas strepera L.). 

Schnauben, v. intr. (ic) fchnaube, ich fehnob, ich habe gefchnoben) [nieberf. 
fnaben, jnuven, holl, snuyven, engl. to snuff, sniff, ſchwed. anufva, kommt nebft 
engl. to snib, snub, ſchwed. snäfa, snubba, isl. snubba (in Zorn ausbrechen), ſchnau⸗ 
fen, ſchnieben, fehnuppern, fchnüffeln, fchnupfen, Name, nämlich, (verjnehmen, landſch. 
beinemen, benamfen, lat. nomen, nomino, gr. övoue, riveuua, NVEiw, TIVEUOTLAW, 
yaßıa, hebr. DNS, N22, 10), ©, "TH, nam (ausfprechen, grüßen), naman Name); 
näma (nämlich), von ber Wurzel — , infofern fie Hörbares bezeichnet] hörbar 
athmen, fhnaufen; tr. ſchnaubend ausftoßen oder drohen, ? 

Schnaufen, v. intr. [daff. mit ſchnauben] ift nur gebräuchlich in fi 
verfhnaufen (ausfchnaufen, ausathmen, fich erholen). ? 

Die Schnanze, pl. —n [nieberf, Snuut, engl. snout, ſchwed. snyte, holl. 
sniut, dän. snude, isl, snudr, norw, snut, wallif. ysnid, fommt nebft [hnattern 
von der Wurzel »—r, infofern fie Hörbares bezeichnet] die Nafe und das Maul ber 
Hunde, Wölfe, Füchſe, auch mancher Fiſche. Davon: ſchnäuzen (niederl. fniegen, 
ſhwed. snyta, altengl. to snite, angf. ‘snytan, holl, snuiten, dän. snyde, isl. snita; 
die Nafe reinigen; das Licht pugen; mit einer Schnauze verfehen). 

Die Schnecke, pl. —n [niederf. Snigge, angf. snaegl. snegl, snaegel, snegel, 
inoegl, engl. snag, snail, ſchwed. snäcka, snigel, dän. snegle, ahd. snecco, sneccho, 
kommt nebft fr. chenille (Raupe), angf, snain (Wurm), snican, engl. to sneak, dän, 
snige (rischen), von der Wurzel »—x, infofern fie Bewegung bezeichnet; |. ſchn a⸗ 
9 1) ein langſam kriechender nackter Wurm mit vier Fuͤhlſpitzen über dem 
Maule, die Wegeſchnecke, limax L.; 2) ein gewundenes einſchaliges Schalthier, 
sochlea L.; verſchiedene gewundene Dinge, e. Wendeltreppe, e. gewundener Pumpen⸗ 
hohrer, die äußere Höhle des Ohres. 


Der Schnee, des —s [ahd. sneuu,‘ snio, sne, sniu, sneu, sni, mhd. sne, 
yth. snaiws, snaivs, alt. sneo, ang. snaw, snau, snav, engl. snow, ſchwed. snö, 
ltihwed, snio, isl. snio, snia, snae, dän. sne, snee, norw, sniue, holl. snee, 
ineuw, wend. sneh, böhm. snih, snek, poln, snieg, ferb. snjeg, lith. snegas, flavon, 
meg, sneh, irl, sneacht, lat. nix, nivis, ital, neve, nive, altfr. noif, nois, fr; 
wige, lothring. madge, noge, fpan. nieve, port. neve, gr. viy, vipa, vıyas, ©. 
navas, kommt nebft Nebel, gr. viiw, f. viıyw, vintw, vluue, vintoov, ©. nabhas 


Nebel, Wolke), snavas (das Fliegen, ber Erguß), Ta, niv (fließen, verbreiten), 2c., 
on ber Wurzel vr, infofern fie Naffes bezeichnet] das Zerfließenbe, ag bie in 
er Luft gefrornen Dünfte, welche als weiße Flocken herabfallen, Davon: ſchneien 
niederf. fnien, angf. snivan, sniwan, snawan, engl. to snow, holl, sneeuwen, 
hwed, snoea, snoega, bän. snee, sne, iöl, sniva, snyfa, lat. ningo, gt. viypw; als 
Schnee herabfallen) ; dir Schneeammer (dev Schnee-, Winterfperling, Schnee⸗ 
gel, Winterling, emberiza nivalis L.); der — ball, die —bälle (die Blumen: 
älle des Hirſch- oder Wafferhohlunders, viburnum 7 L.); der —baum (ein 
ordamerik. Straub mit weißen Blumen, chionanthus L.); die —birne (weiße 
Butterbirne, beurr& blanc); — blind (vom Schnee geblendet); die —blume (das 
-glödchen, —tröpfchen) ; der —bruch (Baumbruch von Schneelaft); die —dohle- 
gemeine D.); die — droßel (Rings, Meerdroßel, turdus torquatus Kl.); der —en= 
an (gentiana nivalis L., auf den Alpen); der —fint (Berg, Wald:, Zannenz, 
Binterfint, Gogler, Qualler, fringilla hiberna Kl.); die —gäfe (—bohle) ; bie 
gans (Hagelgang, anser grandinis, nivis L.; auch bie Rropfgans); das — garn 
Jaͤgergarn zum Repphühnerfange auf dem Schnee); das — glöckchen (die Schnee-, 
xtnungs⸗, Märzblume, —viole, der —tropfen, leucojum vernum L.); die — haube 
das —garn); das —huhn (Berg:, Stein:, weiße Wild:, weiße Repphuhn, lagopus 
ıbatino Kl.); der —könig (Zaunkonig); die —lamwine (der von Berghöhen her⸗ 
btutſchende Schnee); die —lerche (Spätlerche); die — meije (Schwanz, Mohr: 
wife; die — milch (der zu Schaum gefchlagene Rahm, ſchweiz. Luckmilch, fr. cröme 
attae); die — riefe (—lamine); dee —ſchuh (e. Brett zum Gehen auf dem Schnee); 
w—fperling (die —ammer); der —fleinbrech (saxifraga nivalis 1,.); ber 
-tropfen (e. Pflanze an Gebirgsbächen, galanthus L.; das —glödkhen); ber 
-dogel (die —ammer; das —huhn). 5 
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676 Schneiden — Schnäffeln. 
‚Schneiden, v. tr. (ich fchneibe, ich ſchnitt, ich habe gefhnitten) [nieberf. fni- 


den, holl. snyden, ahd. sniden, snidan, snitan, goth. sneithan,, sneijthau , Snejan, 
angf. snidan, snithan, suythan, snaedan, engl. to snithe, snide, fehwed. snida, 
dän. snitte, isl. sneida, snida, kommt nebft fchnigen, ſchnitzein, fbnöde, Enaufern, 
Roth, Nugen, nügen, Natter, Nadel, Neftel, Neffel, neiden, Nuth, 2c., gr. Yvasos, 
yuudog, yraduös, v0005, ©. ag, snus (koſten, effen), von ber Wurzel »— 7, in⸗ 


fofern fie Ergreifen und Verlegung bedeutet] feharf angreifen, verlegen, furchen, zer: 
teilen, fehnigen, mähen, hauen, zerfägen ; zeideln ; ftechen (in Holz); zerren (Sefichter); 
feitwärts treffen (einen Ball); | ich —, ſich täufchen, übel antommen, anrennen. Da: 
‚von; ber Schneider (Schneibekünftler, Form⸗ Stempel: , Holz-⸗ Schwein-, Brud: 
ſchneider; Kleidermacher); die Schneiderei (Schneiderkunſt, —arbeit); ſchneidern 
(das Schneiderhandwerk treiben); die Schneide (Schärfe, Klinge; Schneiße, Spren- 
gel); Ihmeidig (e, Schneide Habend, ſchneidend, ſcharf). 

Schneien, v. impers, [füdd. ſchneipen, niederſ. fnien, |. Schnee) ftöbern, 
herabfallen (Schnee). 

Schuell, adj. u. adv. [ahd. snel, snell, angf. snel, ſchwed. snell, snäll, isl. 
sniall, ital, snello, altfr. isnel, provenz. irnel, kommt nebft ſchwed. snäl (aierig, gei: 


zig), snälhet (Geiz), snille, isl. snilld (dev natürlihe Witz), holl. snellen (eilen), 
angf. snellian (eilen, — ſchwed. snilla (ſchnell wegraffen); snilrik (geift: 
reich), isl. snillingr (e. ſchneller, tapferer Mann), holl snellyk (eilig), von der Wur⸗ 
gel »-—A, infofern fie Bewegung bezeichnet) vafch, geſchwind, plöglich, fchleunig, eilig, 
geſchwind, unerwartet. Davon: fhnellen (niederſ. fnellen, angf. snellian, ſchwed. 
silla, fich fehnell_ bewegen, auffliegen, auffahren, ſchnippen, prallen, [ehleubern ; beeilen; 
übervortheilen) ; ber Schneller (das Schnippchen; ber Schnäpper). 


Die Schnepfe, pl. —n [niederf. Snepppe, Snippe, norw. bän- sneppe, ſchwed. 
snäppa, holl, snep, snip, engl, snipe, ahd. snepho, bair, der Schnepf, kommt nad) 
Adelung von Schnabel, woher diefer Vogel auch gr, azodorres, hebr. kore, angf. engl. 
snite, heiße] eine Art wilden Geflügels mit vier nadten Zehen, von ber Größe eines 
Repphuhnes, und mit einem langen dünnen Schnabel, scolopax L. Davon: bie 
Schnepfenfliege (e. Fl. mit hornartigem Saugrüffel, empis L.); dad Schnepf: 
Huhn (die Wald» oder Holzichnepfe). | 


Der Schnitt, des —es, pl. —e [niederf. Snitt, ahd. snit, angf, snid, snide, 
snaed, holl. sneede, snede, ſchwed. snitt, dan. snit, isl. sneid, von [hneiden} 
das Schneiden, der Schnitz, die Schnitte; bie Nut; das Scheit; der Zufchnitt, die 
Zaille; der beiehnittene Rand e. Buches ; die, fihneidende Schärfe, Schneide. Davon: 
die Schnitte (dad Schnitthen, Scheibchen, ahd. snittu, snitu); der Schnitter 
(Mäder) ; der Schnittkohl (Schnidfohl, brassica oleracea napobrassica L.); ber 
Lauch (allium schoenoprasum L.); der — ling (e. abgefchnittener Schoß, Sen: 
fer) ; der — | alat (Stehfalat); die —zwiebel (Bartenzioiebel). 


Schnigen, fehnigeln,, v. tr. [ein Wiederholungs= und Verkleinerungsmwort 
von fhneiden] oft und wenig ſchneiden. Davon: ber Schnig (das Abgefchnittene, 
der Theil, das Apfelftüchen); die Schnigel, pl. (Schnittfel, abgefhnittene Stüd- 
chen Papier ꝛtc.); der Schnitzer (fchnigende Künftler; e. Zifchlerklinge zum Schnei— 
den und Schnigen; der Spradhfebler); Tchnigern (Spracfehler machen); das 
Schnitzwerk (bie halb erhobene Arbeit, das Relief, halbrunde Bildwerk). 


Schnöde, adj. u. adv. [niederf. fnode, fnäe, ahd. snodi, mhd. snöde, holl. 
snoode, fchred. snöd, isl. snandur, kommt nebft ahd. snudu (Werhöhnung), snuden 
(verhöhnen, verfpotten), fchneiden, Enaufern, neiden, Noth, benugen, Nuth, genießen, 
Ratter, Nadel, Neftel, Neffel, 2c., gr. Yvados, yvaduüs, yvüdos, v0005, vootLw, ©, 
Aa, snus (£often, effen), ec., von ber Wurzel v—r, infofern fie Ergreifen und Ber: 


= 
egen bedeutet] verletzend, ſchneidend, fpottend, fpöttifch, höhniſch, boshaft, trogig, ver: 
ächtlih. Davon: die Schnödigkeit (Adtungslofigkeit, das Wegwerfende, bit 
Hohnrede). 

Der Schnörfel, deö 5, pl. — [ichweiz. Schnörz, Schnörzel, fommt nad 
Schwenck von Schnur in der Bedeutung Schlinge] eine Frummgefhlungene Linie, 
ſowohl Schlangen= als Schnedenlinie. . 


Schnüffeln, v. intr. [nicberf, fnüffeln, engl. to snuffle, ſchwed. snöfla, snotla 
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snufla, hol, sniffelen, snuffelen, snoffen, sunflen, f. fhnauben.] fhnuppern, 
ſchnäufeln, jpüren, ſuchen, herumſuchen; nüffeln, näfeln, durch die Nafe ſprechen. 

Schnupfen, v. intr. u. tr. [niederf. fnuven, fnuppen,] fchnaubend einathmen, 
durch die Naſe einziehen, Schnupftabad nehmen; erfchnappen, fich zueignen, Davon: 
der Schnupfen (niederf. Schnuppen, ſüdd. die Schnaupe, Straudye, ber Rafens 
fluß, Katarıh, Rheumatismus); der Schnupfer (Zabadsfchnupfer); ſchnupfig 
(mit dem Schnupfen behaftet, am S. leidend). 


Die Schuuppe, pl. —n ſſ. Schnabel] bas Abgefchnippte ‚oder Abgelnippene, 
was man vom Dochte des Lichtes abEneipt, verwandt ift ſchwed. snoppa (fchnäuzen). ‘ 

1. Die Schnur, pl. Schnüre [niederf,. Snoor, ahd. snur, snuor, holl. snoer, 
ſchwed. snöre, snor, dän. snoor, böhm,. poln. sznur, finn, nuora, iel, snara, 
snaura, fommt nebft ahd. snaraha, engl. dän. snare, ſchwed. ‘snara, niederſ. Snirre 
(Schlinge, Fallftrid), Schnörkel, Nero, Knorpel, Knorren, Knirps, Narbe, nähren, 
lat, nervus, gr. vevod, veügor, von der Wurzel v—o, infofern fie Erhebung, Aus— 
dehnung, Anhäufung und —— bezeichnet] ber Nero, bie Flechſe, Sehne, der 
Baden, die ige, der Bindfaden, die Leine, Linie, der Strich, die Richtichnur, Vor— 
fhrift. Davon: fhnüren (niederf. fnören, fnirven, ahd. snerahan, fhived. snarja, 
snöra, dän, snöre, holl, snoeren; mit einer Schnur zufammenziehen,, feft einbinden; 
übervortheilen, prellen; die Hoden abbindenz mit der Schnur meffen ober zeichnen, 
fih — eine Schnürbruft anlegen ober tragen). 

2. Die Schnur, pl. —en [landfchaftl. Schnüre, Schnürche, Schnorch, Schnörch, 
mhd. snurg, ahd. snuor, snur, angf. snore, snoru, lat, nurus, ital, nuora, altfr, 
nore, provenz. nouere, kommt nebft hebr, naar (Sohn), lappländ, finn. nuori (Sohn, 
Süngling), S. nar, naras (Seele, Menfch), gr. avno (Mann), lat. Nero, von der 
fo eben (f. 1 Schnur) angeführten Wurzel »—o, infofern fie Erhebung und Er— 
zeugung bedeutet] die Schwiegertochter, Sohnöfrau, 

Schuurren, v. intr. [nieberf. fnurren, mhd. snurren, ſchwed. snorra, fiehe 
ſchnarchen] fihnarren, brummen, ſchwirren, ſpinnen; betteln, prachern. Davon: 
der Schnurrant (Bettler, herumziehende Muſikant; mhd. snarrenzer, Bettelmus 
fifant); die Shnurre (Schnauze, das Maul; der Schwank, fcherzhafte Einfall); 
jhnurrig (poffierlich, lächerlich, drollig, ſchnakiſch, närriſch). 


Der Schober, des — 3, pl. — lahd. scobar, scober, kommt nebft Schaub 
(Strohbündel, nieberf. boll.schoof, ahd. scoup, engl, slıeaf, angf. sceaf), Haufe, häu—⸗ 
fen, Hübel, Kuppel, Schopf, Gipfel, Giebel, erhaben, heben, zc., gr, yepvo« (Damm, 
Wal), yeulo (füllen), y0400 (beladen), youos (Schiffsladung) ꝛ⁊c., ©. TzT, evi 
(anwachfen), ze., von der Wurzel x—n, infofern fie — und Anhäufung bedeu— 
tet] ein Haufen Heu oder Stroh. Davon: ſchobern (in Schober legen, häufeln). 


Das Schock, des —es, pl. —e [fchweb. skock, iöl. skockr, engl. cock, Kommt 
nebft Hocke, niederſ. Kaak (Pranger), Hügel, Höder, Höhe, hoch, landfch. der Scho— 
chen (Heuſchober), ſchochen, ſchochnen (das Heu fchobern), ſchwed. skoka sig (fi in 
Haufen fammeln), lat. cacumen, cacumino, gr, ylyas, Yöyynia, z0Y7005, Y0Y- 

eWyn, yayykıoy, etc., von der Wurzel —x, infofern fie Erhebung und Anhäus 
ung bebeutet; vergl. 00], das Erhöhte, Aufgeſetzte, der Haufen, die Menge, Hode; 
60 Stück; leichtes —, 40 Stüd; altes —, 20 Stüd; großes —, 2 Thaler; Eleines 
— 11/3 Thaler, Davon: ſchocken (in Schode fegen, nah Scoden zählen); der 
Shodgrofhen (Yon Mark; der Kreuzgrofhen, Yan Gulden); das — holz (in 
Schocken ober Haufen verkaufte Aftholz). 
Der Schöffe, des —n, pl. —n, |. Schöppe, 


Die Scholle : pl. —n [nieberf, Schulte, Schulpe, ahd. scollo, bair. Scholl, 


Schollen, Schiel, Schilen, ital. zolla, lothring. cholle, füdd, Zolle, Schrolle, kommt 
nebft ſchwed. skolla (Blech), Schale, Schild, Hülle, Kalk, hohl, ıc., gr. axdllw, 
azakoı), zullüg, z0ikos, ©. et, hal (graben, arbeiten), halin (Landmann), lat. 


colonus, colo, caelo, etc,, von ber Wurzel &—4, infofern fie Ergreifen, 3ertheilen, 
und Umſchließen bedeutet] 1) die abgeſtochene Schale des Erbbodens, ber abgelöste Ras 
fen, die Sode, der Erdkloß; 2; der Ichalenförmige, fehollenähnliche Fiſch, Hohl- ober 
Halbfifch, die Platteiße, pleuronectes platessa L.., auch das ganze Gefchlecht der. plats 
ten Seitenfhmwimmer, zu welchem auch die Sohle, die Bütte und der Flunder gehoͤ— 
ven (nieberf, Schule, Boll, scholle, ft, sole, ital, suola). 2 


v 


678 Schon — Schöpfen. \ 


Schon, adv. [nieberf. ſchoon, Tchoonft, ahd. scono, gin. in, mfb. schone, goth. 
suns, angf. sona, wend. she, roman, ital, gia, fr, ja(mais), (de)ja, lat. jam, ſchweb. 
skönt, kommt nebft engl. soon (bald), ganz, gen, kühn, gehen, gegen, gr. Une, Ems, 
zei, zeivög, xicu, ©. ,„ ya (gehen, bewegen), hyas (geftern, lat, heri), M, g& 
(bewegen, fchreiten, engl. go, lat. cio), etc., von dem auslautenden. Kehltone, infofern 
er Bewegung bezeichnet.] _ bewegt, gegangen, vergangen, fort, vorbei, in Ermwars | 
tung gegangen, wirklich geworden, gewiß, ficher ; bereits, allbereits, zwar, wohl. | 

Schön, adj. u. adv. [ahb. scone, sconi, scono, scaoni, schon, nieberf. ſchön, ' 
fihon, ſcheun, ſchleſ. fchin, alt. skoni, angf. scon, scona, sceone, scienne, sceone, | 
scene, scen, Scieno, scina, Scinu, scyne, altengl, shene, sheen, holl, schoon, ſchwed. 
skön, dän. skiön, kion, könn, finn. caunis, celt. cain, fommt nebft fcheinen, Schein, | 
Kien, können, Eennen, kund, Kunde, Kunft, lat. caneo, canesco, canus, gr. yaraw, 
yavda, Yarvuaı, YAvos, YIWWORW, Xuvög, KUavog, etC., ©. mu, gaun (färben, 
zöthen), von der Wurzel x—r , infofern fie Sichtbares bezeichnet] ſcheinend, hell, 
—— rein, ſauber, heiter, künſtlich, kunſtgerecht, regelmäßig, zierlich, hübſch, lieb— 
ich, reizend, vortrefflich, freundlich, günftig, recht, artig. Davon: die Schöne, 
Schönheit (der Schein, Glanz, Reiz, die Anmuth, Lieblichkeit, Blüthe; e. reizende 
Perfon); ſchonen (fchön erhalten, bewahren, nicht ‚angreifen, in Acht nehmen, nicht 
anftrengen, Nachficht beweifen, Frift geben); befhönigen (einen guten Schein ges 
ben, bemänteln,, entfchuldigen) ; — (ſchöner mahenı; der Schönling 
(Stuger; Meerjunker, ein Lippfiih); Ihönftens (aufs fchönfte, beſtens, verbind⸗ 
lichſt, freundlichft, Höflichft), die Schonung (Schönerhaltung, Bewahrung ; Nach⸗ 
ſicht, Geduld). 

Der Schooß, des —es, pl. Schöße [niederf. Schoot, mhd. schoz, schoze, ahd. 
scöz, scozo, scozza, ſchwed. sköt, altnord. skaut, engl. sheet, angſ. sceat, scyt, 
scete, goth. skaut, skauts, kommt nebft Haut, Kutte, Scheide, Schote, Kuttel, Kittel, 
Hofe, ꝛc., lat. cutis, cetra, cista, cadus, casa, cassis, etc., AT. zUros, OxUTos, xsũ- 
dos, yErra, yaoınp, yaoroa, etc, ©. HL, kut, HZ, kud (bebeden, erhalten), 

> > 


kutis, kütas (Umgebung, Hülle), kutas (Gefäß), kutiras (Becher), kudis, kudyas, 
(Hülle, Körper), ST. chad (bedecken, verfchleiern), chadman (Verkleidung), 2c., von 


der Wurzel x—r, infofern fie: Ergreifen und Umſchließen bedeutet] die Umgebung, 
Bededung, der Schurz, die Schürze; der_bergende Leib, Mutterleib, das Innere; das 
Knie des Sigenden ; der Rockſchooß, Zipfel, Schweif, Zwidel, die Schleppe. Adelung 
bemerkt: „Das niederſ. Schoot bedeutet den Zipfel eines jeden Kleidungsftüdes, ja 
auch eines Segels, den Schweif, die Schleppe, ferner einen jeden Keil, Zwidel oder 
Gehren an einem Kleidungsftüde. Bei den niederfächfifchen Schneidern ift ſchöteln 
das Stück Zeug, welches das Kleid länger und weiter machen und Kalten verurfachen 
fol, anfegen. Die oberfächfifhen Fleifcher nennen auch das Tappige dünne Fleifch an 
einem Rinde, welches noch unter den Lappen hängt, den Schooß.“ ; 


Der Schopf, des —es, pl. Schöpfe lauch landſch. Gaup, Gauf, ſchweiz. Schaus 
pen, Schübel, Schüppel, Schoppen, ital, ciufo, mhbd. schopf, ahd. scuft, goth. skuft, 
skufta, holl. tsop, kommt nebft Gipfel, Giebel, Köppel, Kuppel, Kopf, Hatıpt, Haube, 
Schober, Hübel, Haufe, häufen, heben, erheben, zc., lat. caput, cippus, gr. zUßn, ze 

ein, etc., von der Wurzel &—r, injofern fie Erhebung bezeichnet] der Bibel, 
Gaarbüfcher, Chignon, Poll; der Lausgipfel, Wipfel. ‘Davon: ſchopfen (mit einem 
Schopfe verfehen); Ihopfartig (büfchelförmig); die Schopfdroßel (Schupps 
droßel, turdus cristatus Kl,); die — meiſe (Hauben-, Haubel-, Kobels, Straußs 
meife, parus cristatus Kl.), 

Schöpfen, v. tr. [nieberf. fcheppen, holl. scheppen, schoppen, ahd. skepphan, 
scheplan, skeffan, skephan, sceffan, scaffan, bair. fchapfen, ſhepfen, jchöpfen, engl. 
to scoop, hebr. ARD, INW, kommt nebft bair. Gaufe, Gaufel (hohle Hand), Schaus 
fel, Schüppe, Schoppen, Humpen, Himten, Kufe, Küfer, Kofent, Kübel, Scheffel, Ha= 
. fen, happen, Tappen, jchaffen, Eaufen, haben, heben, ıc., lat, capio, cavo, capto, ci- 

us etc., IT. zUnW, zUmıo, ——— zaßos, antw, Gum, ete. S. kumbhi 


(Gefäß), ‚ kup, HC, kab (bededen), kapälas (Hirnſchale), 2c., von der Wur⸗ 
Ds 


* 
el x*—, inſofern fie Ergreifen und Umſchließen bedeutet] mit ber Gaufe (hohlen 
and) oder Kufe nehmen, hernehmen, einziehen, faſſen, bekommen, beſonders Feuchtig⸗ 





k 


feit aus etwas ziehen ober nehmen. (Schwenck bemerkt: ſchweiz. Schufen, Schuefe 
(Scyöpfgefäß), —* bie Schwefen Schoͤpfgelte mit langem Stiel), bait. * die 
Schopfen, die Schepfen (das Schöpfgefäß, leßteres auch e. Fiſchnetz). Davon: der 
Shöpfbrunnen (Biehbrunnen); dad — rad (Rad mit Kaften oder Eimern, zum 

Waſſerſchöpfen). 

Der Schöppe, des —n, pl. —n loberd. Schöffe, Scheffe, Schöpfe, holl. sche- 
pen, scheepen, bair. Schepf, Schöpf, altf. scepene,, ahd. sceffino, nr neulat, 
scabinus, ital, schiavino, scabino, fpan.. esclavin, fr, echevin, engl. eschevin, eche.. 
vin. kommt wie hebr, DO, schophet (Richter); von DOW (richten), nebft fchaffeh 
(befehlen), fchimpfen, jammern, Eeifen, kabbeln, jappen, Kibitz, Hummel, Hief, Kum⸗ 
mer, hämifch, ıc., hebr. XWo (fchnauben), In (verfündigen), 251 (glauben, denken, . 
wollen), 237 (verwünfchen), zc. gr. zanw* (athmen), vuveo (Sprechen, fingen), zo- 
ua (jubeln), oxwunrw (fpotten), zc., von der Wurzel z—rz, infofern fie Hörbares 
bezeichnet] der Gerichtöbeifiger, Richter, Davon: ſchöppenbar (einem Schöppen 
an Würde gleich); die Schöppenftube (Gerichtöftube); der — uhl ce, Eolles 
gium von Rechtögelehrten zu Entſcheidungen). 

Der Schöpps, des —es, pl. —e [auch Schöps, poln. skop, böhm. skopec, 
kommt nebft Hammel, Hemmling, Kapaun, tippen, kappen, hauen, ſchaben, hobeln, 
tc., lat. capo, cavus, gr. z07zw, zarıw, ©. UM, yam (hemmen, halten, drüden), 
IT, Cap (brechen, zerbrechen), ıc., von ber Wurzel zz, infofern fie Ergreifen und 


Berlegen bebeutet] der verſchnittene Schaafbock, Hammel, öfter, Kaſtraun, fränk, 
Schütz, neulat. escodatus. 

Der Schorf, des —es [nieberf. Schorf, Schörft, angf. scorf, engl. scurf, 
fhwed, skort, kommt nebft angf. scorfa (Kräße), lat. scarrosus (frägig), böhm. 
kura (Brodrinde), ſchorfhart, -heeren, ſcharren, ſcheuern, ſchürfen, fcheren, zc,, lat, 
carpo, -cerpo, certo, gt. zaprepös, zgliw, ©. HU, kars, chrT, kart (hauen, 

& 


c 
fpalten), A, kär (theilen, ſcheiden), J, Cär (hauen, fpalten), AT, ksur (ſchneiden, 
DV 


« € 

fheeren) 2c., von der Wurzel &—o, infofern fie Ergreifen und Verlegen bedeutet. 
Schorf kommt von fhärfen, wie Kräge von tragen, Schabe von (daten | die rauhe 
Rinde auf einer Wunde; die rauhe Rinde, bie fich bei der Kräge und bei einem auss 
gefchlagenen Kopfe anfegt, ber Grind, die Rufe, Rude, auch die Räube, der Ausjchlag, 
Ausfag. Davon: [horfen (den. Schorf haben, räudig feyn); ſchorfig (fcharf, rauh, 
tindig, grindig, räudig, ausjägig); der Schorfhobel (Schrupphobel),; der — Lats 
tig (Pferdeampfer, das Lendenkraut); das — moos (die Flechte). 

Der Schörl, des — 8 u. Schirl, Schorlet, kommt nebft Korn, Kern, Karat, 
Gran, Granat, Granit, Hirſe, Gerfte, ıc., von der Wurzel z—p, infofern fie Erbes 
bun bezeichnet] eine eifenhaltige Steinart, die leichter, ſchwärzer und cubifcher anges 
(hoffen ift als der Wolftam,. Man pflegt auch die Flußgranaten Schörl in Körnern 

oder Schörlförner zu nennen. 

Der Schorftein, Schornftein, des —eö, p —e Iſchwed. skorsten, alte 
ſchwed. scarstain; ift zufammengefegt aus Schor (nebft Heerd, Harz, Kerze, Schars 
lach, lat, carbo, acerra, caeruleus, ©. U, glar, brennen, von ber Wurzel —o, 

[7 


infofern fie Sichtbares bezeichnet) und Stein. Welung bemerkt. „In den ältern Beis 
ten waren alle Arten von Rauchfängen und Feuermauern unbekannt, und auf bem 
Lande vieler, befonders nördlicher Gegenden, läßt man noch jest den Rauch zu bem 
Fenftern hinaus gehen, und hat deffenungeachtet Schorfteine d. i. fleinerne Heerde. Die 
erfts Hälfte ift allem Anfehen nach das alte europäifche skior, schor, Feuer, welches 
auch in dem alten perfiichen cyras, bie Sonne, das Feuer, und bem griech Zoyapı, 
der Heerd, zum Grunde Liegt.‘‘] urfprünglich der Feuer- ober Heerdſtein, Heerd, 
dann auch der Raucfang, Schlot, Kamin, die Feuermauer, Eſſe. Davon: ber 
Schornfteinfeger Eſſenkehrer, Schlottfeger, Kaminfeger; e, kleiner Dicjchnäbler 
oder Steinbeißer, coccothraustes, rubicella minor nigra Kl), 

1. Der Schoß, des —ſſes, pl. —fie [Schößling, engl. shoot, ſchwed. skate, 
tommt nebft ſchießen (fprießen, wachen), gr. z/000s, yeioov, yıdvorv, lat. cauda, 
caudex, catus, ©. AT, gad (Hervorragen), von der Wurzel z—7, infofern fie Erbes 


bung und Wachsthum bedeutet] der Sproß, ein junger Zweig. 
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2. Der Schoß, des —ſſes [nieberf. Schott, goth. skott, angſ. skeat, sceat, 
sceatta, jpan. escot, altfr. chas, fr. escote, engl. scot, böhm, neulat, scottum, cossa, 
cocia, cosiatum, kommt nebft fr. Ecot, ital, scotto (Zeche), Schatz, fchägen, 

ad 


j ut, 923, kud, 


Schutz, Ihügen, gr. zeudw, zUuros, oxvros, ©. Hl 


’ ’ ’ 


Ds 
(bebedien), Chadas, Chadis (Schuß), chatran (Schirm), zc., von der Wurzel x—r, 
infofern fie Ergreifen und Umfchließen bedeutet] das Schußgeld, die Abgabe, Steuer, 
Davon: ſchoßbar (fteuerpflichtig); ſcho ſſen (Schoß geben); der Schöfjer (Steuer 
einnehmer); die Schöfferei (Schöfferwohnung); ſchoßfrei (iteuerftei). 

Die Schote, pl. —n [engl., cod, angf. codda, neulat. cossa, fr. &cosse, 
ſchwed. knudde, kommt nebft Scheide, Haut, Kutte, Kuttel, Kate (Geld-), Schoof, 
- Kittel, Hofe, 2c., lat. cutis, cassis, casa, cadus, gr. yaoroa, zUros, zevdo, ©, ku- 
tis, küfas (Umgebung, Hütte), kutas (Gefäß), kutiras (Becher), kudis, kudyan 
(Hülle), D% Chad (bededen, verfchleiern), chadman (Verkleidung), ꝛc., von der 


Wurzel &—r, infofern fie Ergreifen und Umfchließen bedeutet] die Scheide, Erbfens 
ober überhaupt Samenhülfe, Hülfe, nieder]. Pale; die Schotenpflange, befonders Erb- 
fenpflange. Davon: der Schotendorn (e. fchotentragender Dornftrauh, der das 
arabifhe Gummi ausichwigt, mimosa Senegal L.; der Wunderbaum, robinia pseudo- 
acacia L.; der Heufhredenbaum, bie Honigerbſe, gleditsia 1,.); die — kapper 
een K., capparis, siliquosa L,); der —Elee Gteinklee, trifolium hy- 
ridum, repens, alpinum L.); ber —weiderich (ſchotentragende W.). 

. Schräge, adj. u. adv. [Tandfch. fchrad, fhräm; kommt nebft trank, Erakeln, 
Ihränten, Schragen, Runks, runkſen, renten, ringen, drehen, ftreichen, drüden, zc., von 
der Wurzel o—x, infofern fie Ergreifen und Drüden oder Schieben bedeutet] ge— 
fhoben, verfchoben, quer, zwerch, fchief, verfchräntt. Davon: die Schräge (fchräge 
Fläche oder Richtung); dag Schrägemaaf (die Schmiege). 

Der Schragen, des —s, pl. — Inieberf. bie Schrage, ſ. [hräge] das fchräge 
ober fchrägfüßige, verſchraͤnkte Geftell, Kreuzgeftell; der Sägebod; der Schlichtrahmen 
*5 Weißgerber; die Drehlade der Zinngießerz der Kranich der Ankerſchmiede; die 

ranne. 

Schrammen, v. tr. [böhm. ssramowati, mhd. ſchremen, ſchremmen, ſchräͤmpen, 
bair. ſchramen, kommt nebft ſchraffiren (ital. sgraffiare), ſchreiben, graben, ſchrapen, 
fchröpfen, fhruppen, Griffel, Schrift, graufam, krauen, greifen, raufen, rupfen, raffen, 
Fribbeln, Erabbeln, ꝛc. angf. crammiam (reiben, brödeln), scrimbre (Fechter), neulat. 
scrama, scramasaxus (e. Art Degen), lat. scriho, rapio, rumpo, rima, etc., gr. 
yoipo, zgurros, baupis, Ygrıp, etc, ©. AU, trup (hauen, durchbohren), JUN, 

" — 


raph, TI, riph (angreifen, zerbrechen), etc., von ber Wurzel o—z, infofern fie 
Ergreifen und Verlegen bedeutet] rigen, Tragen, Erigeln; mit einer Schramme d. h. 
Kerbe bezeichnen, beftimmen , anordnen. Davon: die Schramme (ſchwed. skräma, 
il, skrama, böhm. ssrsm, poln. szram , ſchwed. remna (Rif, Spalt), der Kris, bie 
Ritzwunde, Narbe, Schramme) ; der Shrammfhuß (Streiffchuß). 

Der Schrank, des —es, pl. Schränke [auch Schrein, ahd. schrin‘, angf, scrin, 
engl, shrine, isl. skrijn, holl. schryn, ſchwed. dän, skrin, lat. scrinium, neulat, 
screona, escrinium, ital. scrigno, scfinio, ciscranno, fr. ecrin, altfr. escrin, wallif. 
ysgrin, bret. scrin, böhm. ssram, szrank, poln. szran, szranki, gehört ſowohl nebft 
Schramme, Stsand, Brink, Kreime, Rune, Rain, Rand, zc., der Wurzel E—v, als 
auch nebft Schranke, Schragen, ſchränken, jchräg, Riege, Prieche, Ring, Krieg, Roc, 
rad, zc., dev Wurzel o—x, an, infofeen beide Ergreifen und Umjchließen bedeuten, 
woran auch gr. yo«yıa (Hay), yodooa (umgeben), Boöyos (Schlinge), 2c., ſich ans 
reihen] das Umſchließende, Behältniß, der Kaften, Wandkaften, niederf. Schapp, 
oberd. Almer, Ulm, Köthe, Kelter. 


Die Schrante, pl. —n [ahd. giscrenke, böhm. saranky, yoln. szranni, bair. 
der Schranken, ſ. Schranft die Umſchränkung, Einfchränktung, Kampfplageins 
affung, das Stäbegeländer, bie Bretterplanke, Barriere, die Begrängung, Graͤnze. 
avon: ſchrankenlos (unbeichräntt, unbegrängt, gränzenlos); einfhränten 
angſ. screnchan, angf. scrincan; umgränzen, einfaflen, ein ließen , zufammenziehen ; 
hnlich engl, to shrink, shrüg, ſchrumpfen, ſchwed. skrynka, die Rungel, lat, 
ruga eic.). / 


Schraube — Schreien. 681 


Die Schranbe, pl. —n [niederf. Schruve, engl. screw, holl. schroef, ſchweb. 
skrof, skruf, dän. skruy, skrue, iöl. skrufa, altfr. escrou, fr. &crou, böhm. 
ssraub, poln. szruba, finn. scruuwi, ital. scrofola, fommt nebft ſchrumpfen, Rübe, 
Keifen, Rippe, Strippe, Raff, Rahmen, Riemen, Strumpf, Erimpen, Krampf ıc., 
gr. dardow, Yoynrow, younafvo (frümmen), yovrzrös, Hwpßos (krumm), ypaniz 
(der geringelte, fchraubenähnliche Balg einer Schlange), yovuala, yovul« (dev ges 
faltete Beutel, die Zafche), darus (Rübe), daypavis (Rettig), lat. rapa, rapum, 
rapbanus etc. ‚von der Wurzel 0—i7, injofern fie Ergreifen und Umfchließen bedeu— 
tet] die Rübe d, h. rübenahnlich fehrumpfige oder. mit Reifen umzogene Spitze, 
bann die gereifte Walze zum Drehen, der Release: ein Folterwerkzeug, die Dau— 
menfchraube ; das Schraubhorn, e. Schnede. Davon: [hrauben (ich —2 ich 
ſchrob, ic habe geſchroben; ſchwed. skrufva, dän. skrue, isl. skrufa, engl. to screw, 
fr. ecsouer, niederſ. fihruven, fchruben; wie eine Schraube umdrehen, mit e. ©, 
befeftigen) ; der Shraubenbaum (ind. B. mit fchraubenförmiger Frucht, helicte- 
res L.); die —ſchnecke (©. mit breitem Gewinde, strombus); das Schraubz, 
Schraubenhorn (e. gemundene Schnede, einem Bohrer ähnlich, turbo). 

Schrecken, v. intr. (ich (ev)fchrede, ich Aſchrak, ich bin -fchroden) [holl. 
schrikken, ital, scricchiare, criechiare, criccare, ahd. skrikkan, screcchen, schre= 
chen, scriccan, mhd. schricken, kommt nebft regen, vüden, raſch, Reh, Froſch, 
ſtraks, fpringen, fprühen ꝛc., gr. yols, yoızaso, Bgouyos, Povzerös, bElw, dıyEny 
Örwvöoune etc., ©. ‚ rig, TA, rikh (ittern, abweichen), raikas (Furcht), 
TI, rag, Ju, ragh, Ta, ray (bewegen), riyat (beweglich) ꝛc., von ber Wurzel 
e—x, infofern fie Bewegung bezeichnet] jchriden, plöglich zufammenfahren, auf: 
fpringen, auch zerfpringen, plagen; fchaudern, fraißen, graufen. Davon: ber 
Schred, Schreden (das Zufammenfahren, die Beftürzung, plögliche Furcht, das 
Graufen, Entfegen, der Schauder); ſchrecken, v. tr. (erfchreden machen, Furcht eins 
jagen, beftürzt machen, entmuthigen, ins Bodshorn jagen; ablöfhen, fchnell und 
oberflächlich Eochen, aufwallen laſſen); ſchreckhaft (leicht erfchredend, furchtfam) ; 
fhredlich (fihredend, gräßlich, furchtbar, ſchauderhaft; fehr, ungeheuer); die 
Schredniß (der Schreden); die Schrede (Heufchrede, Schride); das Schred- 
bild (dev Popanz, die Scheuche); der — heerd (e, Art Vogelheerd); der — ſtein 
(Malachit, e. grüner jafpisähnlier Stein); der — vogel (Sägefehnäbler); der 
— wurm (die Maulmurfögrille). 


Schreiben, v. tr. (ich fehreibe, ich fchrieb, ich habe gefchrieben) [nieberf. ſchri⸗ 
ven, fchriben, hoff. schryven, ahd. schriban, scriban, screiban, scripan, angf. scri- 
fan, altengl. to shrive, ſchwed. skrifva, dän. skrive, isl. skrifa, icli. schriobbam, 
wallif. ysgrivenny, ysgriwaw, armor. scrifan, ſpan. escribir, port. eserever, ital, 
scrivere, altfr, escrire, fr, Ecrire, lat. scribere, gr. yoayeıw, tommt nebft ſchraf⸗ 
firen, ſchrammen, fchrapen, graben, jchröpfen, fchruppen, Griffel, krauen, krabbeln, 
greifen, raffen, reiben ıc., lat. rapio, rumpo, gr. yoduua, xpwnos, bauvos, bou- 


yala, ©. In, raph, IT, riph (angreifen, zerbrechen), von der Wurzel p—ır, 
infofeen fie Ergreifen und Verlegen — ſchrammen, kritzeln, Striche und Züge 
einritzen, Schriftzüge machen, durch Schrift ausdrücken, aufzeichnen; ſich —, ſich 
herleiten, herkommen von; ſich unterzeichnen. Davon: das Schreiben (bie Schrift, 
Zufhrift, der Brief); der Schreiber (Schreibgehülfe, sn. ‚ Berfaffer) ; die 
Schreiberei (dad Schreibwefen; Gefchreibfel; die Schreibftube, Ausfertigungsftube) ; 
bie Schreibung (Schreibart, Rechtichreibung) ; das Schreibblei (Reißblei, Wei: 
erz); die Schreibflechte (ichriftähnlich gezeichnete Baumflechte). 
Schreien, v. intr. u, tr, (ich fchreie, ich fchrie, ich habe gefchrien) fnieberf. 
fhrijen, fhrauen, ahd. skreian, scriian, holl. schreeuwen, schreien, engl. to ery 
ft, crier, neulat. chriare (ital, gridare), kommt nebft lat, reor, gv, dew*, Silo, 


bvlw, zg0oUw, xooalvo, Bovas, ©. TT, rä (loben, billigen) T, räi (ertönen, er= 
fhallen), ST, gru (erfhallen, hören), von der Wurzel —, infofern fie Hörbares 


* 
bezeichnet) ſich laut hören laſſen, krähen, rufen, prahlen, brüllen, niederſ. grölen, 
bölten, laut weinen, überlaut reden; grell tönen, ſchrillen; krächzen, kreiſchen; Rache 
fordern; auf das Sichtbare, die Karben übergetragen: grell abftehen. Davon: ber 
Schreier Echreihals, Särmer, Brüller, Ausrufer, Marktſchreier; bie. Quakente, 


* 
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e, Regenpfeifer; ber Eleine Adler, Schelle, Stein-, Enten, Gänfesdler, röthliche 
Mäufeaar, Entenftößer); der. Schrei (engl, cry, fr. ori, ſchwed. skri; Ausruf, Ruf, 
das Gefchrei, Gekreiſch, der grelle Ton). 

Der Schrein, des —es, pl: —e, ſ. Schrank. Davon: ber Schreiner 
en altfr, escrinier, neulat, scriniarius, ber Tiſchlery niederf, Zifcher, 
Diſcher). 

Schreiten, v. intr. [ahd. screitan, schraiten, engl. scrithan, holl. schryden, 
schreyden,, ſchwed. skrida, dän. skride, engl. to stride, nieberf. fchriden, ftriden, 
kommt nebft treten, Zrotte, Zrott, Zritt, Zrefter, Straße, reifen, reiten, Roß, 
Grad, grätichen, Strudel, rutſchen, Kröte ıc., lat. gradior, rheda, rutuba, ritus, 
gr. Bvguöos, ©. ritis (Gang), von der Wurzel o—r, infofern fie Bewegung bezeichs 
net.] treten, gehen, marſchiren, fleigen, große Schritte,madhen, fort=, übergehen, 

Die Schrift, pl. —en Kein scrifte, kescrift, scrip, giscrib, keschrifti, chir 
schribe, hol. schrift, dän. jchwed, skrift, isl. skrift, skrif, angf. scrift, wallif, 
ysgrifennu, altfr. escrit, lat. scriptio, scriptum, von fhreiben] das Gefchries 
bene, das Buch, die Abhandlung ; die Schriftzüge, Handſchrift, Lettern, Charaktere, 
Buchftaben; die heilige —, die Bibel, das Wort Gottes. Davon: [hrifteln 
hen Schreiben); der Schriftler (Gelegenheitsfchriftfteler, Verfaſſer von 

lugſchriften); ſchriftlich (gefchrieben, durch Schrift, ſchwarz auf weiß); ſchrift— 
mäßig (— getreu, bibelmäßig, bibliih); der — zug (das —zeichen, der Buchſtab, 
die Letter, die Letter, pl. die Charaktere). 

Der Schritt, des —es, pl. —e [ahd. scrit, scrito, holl. schrede, schreede, 
| ea skridt, dän. skrid, engl. stride, angf. straede, nieberj. Strede, Schrebe, von 

breiten] das Schreiten, der Gang, Tritt, das Verfahren, die Maafregel; ein 
Maaß von 5 Schuhen. Davon: fhrittlings (fchreitend, Schritt vor Schritt); 
ber Ghrittfaub (Sisfhuh, Schlittfhuh); Thrittweife (nah Schritten, im 

ritte). 
Schroff, adj. u, adv, [fommt nebft fträuben, ftruppig, ftraff, ſtramm, brav, 
fromm :c., lat, rupes, scrupus, scrupulus, robur, gr. zosuavvuue, zonuros, Bou- 
Peiw, dwun, daßdos, denis, rofyw, von der Wurzel ⸗—, infofern fie Erhebung 
bezeichnet] emporftchend, fchräg, fteil, abſchüſſig, rauh; abftoßend, ungefellig , Ir 
grob. Davon: die Schroffheit (Abichüffigkeit; Grobheit, Ungefchliffenheit, Rauhheit). 

Schröpfen, v. tr. [nieberf. fchreppen, ſüdd. fchrepfen, fchrapfen, ahd. schre- 
hen, schrapazen, schrafazen, kommt nebft fhrammen, fchraffiren, fchrapen, ſchrei— 

n, graben, graufam, treffen zc., lat. rumpo, rapio, scribo , gr. you, yodypd, 


»oWnos, Öauvos, Önumpalu, ©. Jh, raph, IT, riph (angreifen, zerbrechen), 
raiphas, ripras (Zerftörcr), U, trup (hauen, durchbohren), von ber Burzelo—ı, 


— 
inſofern ſie Ergreifen und Verletzen bedeutet] ritzen, aufſchneiden; oberflächlich Ader 
laſſen; mit der Sichel abſchneiden; ſchrauben, übertheuern. Davon: der Schröpf— 
Eopf (ieh-, Laßkopf, e. Hütchen zum Slutausiehen, das Schröpfhorn); der 
— jchnäpper (e. Käftchen mit vielen Schröpfeifen); das — eiſen, die —fliete 
(e. Meflerhen zum Schröpfen). 

Schroten, v. tr. (ich habe gefchrotet u. geichroten) [ahd. scrotan, goth. skrei- 
tan, angf. screadan, engl. to shread, shred, shroud, ſchwed. skräda, holl. schroo- 
den, schroyen, böhm. kratj, kommt nebjt krahen, ratjchen, rigen, reißen, voben, 
rauten, rotten, ftreiten, freffen ,. Grüge, Gries, Grand zc., lat. rodo, rado, ratrum, 
gr. dessow, Jgurew, Huordio, yauın, Beßoeudw etc,, ©. FT, gras (frefien, 


een); Tu; ris (hauen, ſchneiden), TT, rad (brechen, fpalten), ar; trat (bre⸗ 


hen, verwunden) ꝛc., von der Wurzel o—r, infofern fie Ergreifen und Verlegen be— 
deutet.] fchneiden, hauen, gröblich zerftüdeln, grob zermahlen, zernagen; bearbeiten, 
auf- und abladen; intr. arbeiten. avon: der u. das Schrot, pl. —e (das Abge— 
riffene, Stüd, Sceit, Hagelkorn, der Abfall; grob gemahlenes Getreide); die 
Schrote(e. Werkzeug zum Hauen; die Anfchrote, die Randleiſte des Zuches); der 
Schröter (Arbeiter, Häuer, Säger; ber Hirfchkäfer, .scarabaeus cervus L.); das 
Schröterlein, Schrötlein (der Alp); ber Schrötling (e. abgehauenes, abges 
fägtes , abgefchnittenes Stüd). 

Schrubbeu, v. tr. [holl, schrobben, engl, to scrub, ſchwed. skrubba, fommt 
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mebft reiben, prüfen, berappen, trippeln, reuen, graben, fehrammen, feruppen :c., 
von der Wurzel o—n, injofern fie Ergreifen bedeutet] mit ftumpfem Beſen ober 
fteifer .Bürfte reiben, s 

Schrumpfen, v. intr. [niederf, fchrumpen, fchrumpeln, ſchwed. skrampen, 
kommt nebft rümpfen, Reifen, Rippe, Rahmen, Strumpf, Riemen, Strippe, Rübe, 
Schraube, Erimpen, Krampf, trumm ıc., gr. daıdon, yovzow, Yovıralvo, yov- 
pela, barvs, yoant;, etc, von der Wurzel o—z, infofern fie &eareifen bebeutet] 
fih rümpfen, fich zufammenziehen, ſich runzeln, ſich krumm ziehen. Davon: ſchrum— 
pfig (runzelig, faltig). 

Der Schub, des —es, pl. Schübe [niederf. Schuf, engl. shove, von [hie 
ben] das Schieben, der Stoß, bad Fortihiden, die Fortfchaffung; das Zahnen der 
Pferde; die Einbiegung des Schiffes am Kiele; das Schubfah, die Schieblabe; ein 
Spiel Kegel, Davon: der Schübling (Schiebling, das Schubfenfter, der Schub— 
riegel); der Schubfad (bie Rocdtafche, Weftentafche). 

Schüchtern, adj u. adv. ſſüdd. fehüchter, kommt nebft fcheuchen, gucken (nie 
derſ. kieken, ſchweiz. gückeln), fchedig, Schede, lat. caecus, gt. zuyxzaros,'von der 
Wurzel x —x, Infofern fie Sichtbares bezeichnet] ſchauend, ängftlich blickend, fcheu, 
furchtſam, blöde, zurüdhaltend, Davon: die Schüchternheik (Furchtſamkeit, Blös 
digkeit), einfhüchtern (fchüchtern machen). Br 

Der Schuft, des —es, pl. —e [niederf. Schufut, Schäfaars, Schubbjad, engl, 
scab, shab, ital. ciofo, neulaf..escabotus, altfr. escabort, escabousseur, fommt 
nebft befchuppen, befchummeln (betriegen), Gau(dieb), Gaufel (hohle Hand), happen, 
ſchöpfen ıc., lat. capio, capto, gr. z«inw*, zanıw, xzontw, yuw, ©, , yam 
(halten, drüden), TU, Cap (brechen, zerbrechen) 2c., von ber Wurzel'x—rr, infos 
fern fie Ergreifen bebeutet] der Befchupper, Betrieger, Gauner, Davon: ſchuftig 
'(betriegerifch , gaunerifch). ; 


Der Schub, des —es, pl. —e [ahd. senah, gescuche, oberd, Schuh, niederf. 
Scho, angf. sco, scoh, scoe, sceo, sceog, goth. skoh, gaskoh,- skaud, scyth, 
engl. shoe, ſchwed. bän. sko, holl, schoen, wallif. esgid‘, kommt nebft: altfchwed, 
skya, ©, sku, chinef. yä (bededen, umgeben), mandſch. kame (umgeben , eins 


. > 

fhließen) , kiame (einfaffen), gr. Eo, Inwe (Eleiden), von der Wurzel «— , infofern 
fie Ergreifen und Umfchließen bedeutet] die Bekleidung des Endes einer Sache, Fuß⸗ 
bekleidung, der Huf; der Beſchlag oder Ueberzug einer Spitze, bie Kappe, Hülſe. 
Shöpfröhre, Bettung, Unterlage; die Fußriemen des Falken, das Gefchühe; ber Fuß 
als Längenmaaß. Davon: beſchuhen (mit Schuhen befleiden; am Ende beſchla—⸗ 
* * Schuhbalken (e. ſchuhlanger und zolldicker Stab); der Schuſt er (Schuh: 
macher). 


Die Schuld, pl. —en [ahd. sculd, schulde, gelte, scylda, goth. skuld, altſ. 
sculd, angf. scyld, scylde, scyldnesse, scyldnysse, engl. guilt, holl. schuld, bän. 
skyld, giaeld, isl. skulld, skylid., lett. kalte, skola, ahd. ame .sculd (umfonft, ohne 
Sold, Lohn), von sculde (von Rechts wegen), chalta (Geldftrafe, Geſetz, Verbre— 
hen), ſchwed. skuld, geldeta, for min skuld (um meinetwillen), kommt nebft mhd. 
gelter (Schuldner), geschol, ahd. scolo, goth. skula (der Schuldige), skulan, anal. 
scyldan (jchuldig feyn),. ahd. sculdan, gesculdan (fchulden), gelten, Gülte, Gelb, 
Gulden, halten, hold, huldigen, Holde, Held, fchalten :c., lat, culpa, calo, gr. 
ehns, akko, allen, alla, 6Los, aAlozoum, alow*, ©, AM, khal (binden, hef⸗ 
ten), et, kul (verbinden , anhäufen) 2c., von der Wurzel &— A, infofern fie Ans 

> 


? 


häufung, Verbindung und allgemeiner fowohl Ergreifen ald Erhebung bezeichnet] bie 
Verbindung oder das Verbundenfeyn ; die Verbindlichkeit, Schuldigkeit, dad Schulbig- 
ſeyn; Sollen; die Veranlaffung, Verfhuldung. Davon: ſchuldig (verbunden, vers 
pflichtet, pflichtig, rückſtaändig; verfchuldet, ftrafwürdig); ſchulden (ſchuldig ſeyn, 
Schulden haben) ſchuldlos (unſchuldig, unbetheiligt); der Schuldner (zu zah— 
len Schuldige, Debitor); der Schuldherr ——— ber Schuldheiß Guch 
Schultheiß, Schulze, ahd. sculdheizzo, angſ. scultheta, mhd. scultheit, niederſ. 
Schulte, frieſ. schelta, wend. scholta, iongobard. schuldabe, ber Landvogt, Stadt⸗ 
vogt, Dorfrichter). 


Die Schule, pl. —n lahd. scuala, scola, holl. skole, engl. school, nieberf 
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School, mwallif, ysgol, altfr. escole, fr. Ecole, fpan. escuela, port, escola, lat. 
schola, ital. scuola, ſchwed. skola, böhm, .sskola, neulat, escola, gr. oyoAn, nad) 
Schwend von oyeiv (halten, anhalten, inne halten)] gr. die Ruhe, Muße, das Bers 
wenden der Muße, die Beichäftigung in der Muße, die. den Wiflenfchaften oder dem 
Unterricht gewidmete Muße, der Ort bes Unterrichts, in Baumfihule und Pfanzs 
hule, ber Drt der Orziebung , in Judenſchule, der Drt der gottesdienftlichen 

erfammlung ; der Unterrichtsort , das Lehrhaus, Lehrzimmer ; die Unterrichtsanftalt, 
das Pädagogium,"Gymnafium, Lyceum, der Bildungsort, das Seminarium ; bie 
Prüfung, Lehrzeit; die Lehrfecte, Künftlerfolge; die fehulgerechte, theoretifche Ausbil- 
dung. Davon: fhulen (unterrichten, abrichten, zureiten); der Schüler (Schul: 
fuabe, Lehrling, Zögling, Zünger, Anhänger); fhülerhaft (anfängerifch, lehr— 
Yingsmäßig); der Schulfuchs (pebantifche Schullehrer, Pedant); ſchulfüchſig 
—— 4 ſchulgerecht, —mäßig (methodifch, theoretiſch, regelrecht, kunſt— 
gerecht). 

Die Schulter, pl. —n [ahd, scultir, sculdo, sculdro, scultyria, scultara, 
scultra, altichwäb, scultergu, angf. sculder, sculdre, sculdr, scnldor, engl. shoul- 
der, hol. schouder‘, ſchwed. skuldra, dän. skuldre, gehört nebft Schild, Schale, 
Gelte, halten 2c., zu der Wurzel x&—2, infofern fie Anhäufung, Verbindung und 
-Umfchließen bedeutet; vergl. Schuld] das Schild oder breite Blatt, Schulterblatt, 
der erhabene breite Theil zu beiden Geiten des Rückens hinter der Achſel; beim 

- Dferde u. f. w. der oberfte Theil des Vorderfußes; im Beftungsbau das Gtüd ber 
— zwiſchen der Base und Streiche. Davon: ſchultern (auf die Schulter 
nehmen). 

Die Schuppe, pl. —n [niederf. Schubbe, Schũwwe, holl, schob, schub, böhm, 
'ssupina, lat. squama, kommt nebſt Schiefer, Scheibe, Hübel, Hippe, hauen, Heu, 
Tappen, Tippen, fchaben, Hobel, Schaufel, Schüppe ıc., gr. zone, zanıo, ©. 
aM. Cap (brechen), von der Wurzel —rz, infofern fie Ergreifen. und Verlegen be— 
deutet] der Haufpan, das abgefchnittene oder abgelöste Scheibchen , ein hartes Schild» 
chen oder Blättchen ; befonders von der Bedeckung vieler Fiihe., Davon: ſchuppen 
(dev Schuppen berauben, von Sc, entblößen) ; ? chuppicht (fchuppenähnlih, —arz 
tig); Shuppig. (voll Schuppen, mit Sch. dededt); dad Schuppenbein (der 
fhuppige Theil des Schlafbeines); der — fiſch (8. mit Schuppen); der —grind 
AErbgrind, achores); die —naht (N. ber Hirnfchale, wo die Zaden nicht in eins 
— ſey; die — wurz (Zahnwurz, das Zahnkraut, Fraiſamkraut, Anblatt, 
lathraea L.). 

Schüren, v. tr. [gehört nebſt ſchürfen, ſcharren, ſcheuern, ſcheren, -heeren, 


ſchergen ec., gr. alp&o, xugdo, S. FJ, har (ergreifen, faffen), J, Car, TalT, 
Eiri (hauen, fpalten), 7, kar (thun, machen) zc., von der Wurzel x—g, infofern 
[ 


fie Ergreifen bedeutet]. das Feuer aufrühren,, zerftören, anregen, heben. 
Schürfen, v. tr. [ahd. skurfan, ſchwed. skarfva, böhm. ssorilowati, |. [hüs 
ren] rigen, fchneiden, verlegen; am Tage einfchlagen, im Bergbau. 

Der Schurke, des —n, pl. —n ſſchwed. dän. skurk, iöl.skurka, engl. shark, 
-Yat. scarra, neulat. curro, curilis, holl, schurk, engl. shark, perf. scherika, schur- 
ka, kommt nebft Scherge, fchergen, fehurigeln (plagen), Harte, karg, ſcheren, -hee= 
ren ꝛc., gr. zupyeoös, zelgw, lat. earpo, -cerpo, carduus, certo, ©, IR, garh 

C 


(ergreifen, einfchließen) , von ber Wurzel »—e. infofern fie Ergreifen bebeutet] der 

verlegende, ſchadende Menſch, mit dem Nebenbegriffe der Verftellung und Heuchelei, 

. der Spigbube, Betrüger, Verräther. Davon: ſchurkiſch (einem Schurken ähnlich, 
ſpitzbübiſch, verräthertich). 

Der Schurz, des —es, pl. —e [böhm, ssore, poln. szorc} der Sturz ober 

. Mantel bes Rauchfanges, und die Schürze, pl. —n [kommt nebit engl. shirt, isl. 

‚ skirta ſchwed. skörte (Unterkleid, Hemd), altichweb. skar (bedecken), holl. schors 

(Rinde), Gurt, Gürtel, gürten, Hürde, Garten, Schärpe, Küraß, Kürs, Kürſch⸗ 

ner, Harnifh, Schirm, ſchirmen, Gardine ꝛc., lat. eircum, circus, ©. IT, gär 


« 
(einfließen), von ber Wurzel —o, infofern fie Ergreifen und Umfchließen bedeutet] 
ein vor dem Unterleib gebundenes Kleidungsftüd ober Tuch, das Fürtuch, der Zürfled, 
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nieberf. Paten; bildlich, eine Weibsperfon. Davon: ſchürzen (verbinden, binden, 
mit Schleifen befeftigen); dee Schürgenzins (e. Abgabe an den Gutsherrn für die 
Erlaubniß zu heirathen); das Schurzfell (nieder. Schootfell, poln. szüttfäl, ei 
Schürze von Leder); das Schurzwerk (e, Art Häuferbau aus über einander geleg- 
ten Balfen). | 

Der Schuß, des — ſſes, pl. Schüffe [niederf. Schott, Schötte, engl.shot, ſchwed. 
skott, von Schießen] die plögliche heftige Bewegung, der Sturz, Wurf, Stoß; 
der Schoß, Sproß; die Schußwunde; der Dfenfchub; ein Wurf Geldftüde; ſuͤdd. bie 
Narrheit. Davon: ſchüſſig Efchießend, vorfchnell, voF.aut), ’ 

Der Schufter, des —s, pl. — [von Schuh) ber Schuhmacher, Stiefel: 
macher, der Webertnecht, Bockkäfer, die Schabe; der Verlierende im Spiel, Schnei— 
ber. Davon: die Schufterei (das Schufterhandwerk, die Schuhmacherei); fc us 
fern (Schufterarbeit machen; im Tricktrack gewinnen; hümpeln, ftümpern) 

Der Schutt, des —es, |. Schütten, 

Schütteln, v. tr. [niederf. ſchuddeln, ſchwäb. ſchotteln, kommt nebft erfchüts 
tern, ſchaudern, f h © 
scando, gandeo, quatio, -cutio, gr. yn9Ew, xndw, ndoum, ©, , skad (hũ⸗ 
pfen, fpringen, ſchießen) 2c., von ber Wurzel x—, infofern fie Bewegung bezeichnet,] 
ziternd bewegen, rütteln; fchüttelnd herunterwerfen. 


hütten, gießen, fchießen, haften, hegen 2c., lat. cado, cedo, cito, 


Schütten, v. tr. u. intr. [ahd, scutan, niederſ. ſchüdden, fhubden, engl. to’ 


shed, ſchwed. skudda, walliſ. ysgyddio, f. [hütteln.] gießen, hinwerfen; ergeben, 
Korn —; ſich —, gerinnen, geliefern. Davon: die Schutte (dad Bund Stroh; 
ber aufgefchüttete Haufen); dag Schüttenftroh nahe das Schütthaus 
(der Speicher, die Scheune) ; der Shüttmohn (M. mit Ihmwarzem Samen); ber 
Schüttfenf (wilde Senf, Hederich, Wegefenf, erysimum L.); der Schutt (das 
Gefchüttete, die Trümmer, das Gebrödel von Mauern, die Ruinen). 

Der zans, des —es lholl. schut, schutsel, dän. skyts, beskyttelse, ſchwed. 
skydd, skygd, fommt nebft niederf. Schütte, Schott, Schugbrett, Schoß, Schatten, 
Schatz, hüten, Hut, Schooß, Haut, Scheide, Schote, Kaften, Kafle, Schanze, Kas 
jüte, Kifte, Schatulle, Gaben, Hütte, Haus ꝛc. lat. casa, cassis, cista, gr. zeudw, 
0x070@, #UTos, oxurog etc., ©, hl, kut, AZ, kud (bevedien, enthalten), kutis, 

> | 


Ds 
kütas (Umgebung, Hütte), S. chad (bedecken, verſchleiern), chadas, chadis 


(Schutz, Laubdach), chatran (Schirm), chadman (Verkleidung), von der Wurzel 
2—t, infofern fie Ergreifen und Umfchließen bedeutet] die Bedeckung, Hut, der. Hort, 
das Satter, der Deih, Damm; ber Schatten, Schirm; die Geſchütztheit, Vertheibis 
ung, Beichirmung, Abwehr, Obhut, Bürforge. Davon: [hügen (holl. schutten, 
—— skydda, beskydda, dän. (be)skytte; hüten, beſchirmen, vertheidigen, ſichern, 
bewahren, beſchatten; einſperren, pfänden); ſchütz bar (behütbar, deckbar, zu ſchü— 
gen möglich); der Schützer (Beſchützer, Beſchirmer, Vertheidiger; Schleuſenaufſeher); 
—8 (des Schutzes beraubt, unbeſchützt). 

Schwach, adj. u. adv. [niederf, ſwack, ahd. swach, holl. zwak, wack, angſ. 
sweg,, engl, weak, ſchwed. dän. svag, bret. qwac, kommt nebft weich, feig, bang, 
biegen, ſchmiegen, ſchmächtig, ſchmeicheln, woideln, ſchmachten, ſchweigen, weigern, 
wanken, ſchwanken, 2c., gr. yeiyw, Baoxw, umudoow, ©. 137, vie (weichen, 
entfernen, trennen), ,„ bhiks (Mangel haben) zc., von ber Wurzel n—x, ins 
fofern fie Bewegung bezeichnet] beweglich, nicht feſt, wacelig, wanfend, feig, dünn, 
gebrechlich, unficher, gering, matt, Eraftlos, ernftlos. Davon: bie Schwäche (Hol. 
zwakte, norw. svikt, Schwachheit, das Schwanken, die Kraftlofigkeit, der Mangel 
an Feftigkeit); die Shwachheit (hol, zwakheid ‚“fchwed. svaghet, dän. svaghed, 
engl. weakness; Schwäche, Mangelhaftigkeit, Unvolllommenpheit, ber Fehler); ſch wäs 
hen (ſchwach machen, erweichen, entkräften, vermindern, wankend machen, bäm= 
pfen; fhmwängern, entjungfern); Ihwächlich (etwas ſchwach, kränklich, angegriffen, 
matt); der Shwädhling (Weich-, Zeig, Kränkling, der Kraftlofe); die Schwä- 
hung (Entkräftung, Minderung; Schwängerung). 

: Der Schwaden, des —ö, pl. — [holl, swade ‚ zwaade, engl, swath, fommt 
nebft angf. swath (das Abfchneiden), holl. swad, niederſ. Swade (Senfe), frief. 
swette (Abfchnitt, Gränge, Gränzzeichen), megen, megeln, Metzger, Mefler, Wiefe, 


— 
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2 ‘ 
Matte, Nachmatt, Emmet, Grummet, 2c., von ber Wurzel ar, infofern fie Erz 
— und Verletzen bedeutet) die Mahd, das Gemähte, das abgehauene Heu 
oder Korn. 

j Der Schwager, des —8, pl. Schwäger [nieberf. Swager, holl,zvager, ſchwed. 
sväger, dän. svoger, poln, szwagier, böhm. sswagr, ahd, saehur, mhd. swager, 
angj. swegr, sweger, swaegr] ber Schweftermann, ber Bruder der Frau, unds 
ber Schwäher, des —s, pl. — [ahd. suer, goth, swaihra, svaihra, angf, sweir, 
SWEOT, SUEOT, Swer, Sweore, Sweora, sveire, fchrved, swaer, svaer, ſpan. suegro, 
poln, swieckcer,, wallif. chwegrwn, lat. socer, ungar. sogor, gr. &xuoös] ber Bas 
ter. bes Mannes oder der Frau, der Schwiegervater, kommen nebft Schwäherinn, 
Schwiegermutter (goth. svaihro, ahd. suigar, suigir, angf. sveger, suira, ſchwed. 
.swaera, svära, poln. swiekra, wallif. bret. chwegr, fpan. suegra, lat. socrus, gr. 
&xvoa), Shwägerinn (mhd. geswic), Mage, Magd, Page, Gemahl ıc., von ber 
ge a—x, injofern fie —— bedeutet und auf den allgemeineren Begriff 
ber Erzeugung oder Erhebung zurückzuführen ift; vergl. Gemahl und Mage. Da— 
von: die Shwägerfhaft (Verbindung durch die Heirath eines Bruderd oder einer 
Schweſter). 

Dir Schwalbe, pl. —n [niederf. Swaalke, holl. 2waaluw, dän. svale, ſchwed. 
isl. svala, angſ. sualwe , swealwe, swalewe, engl. swallow, ahd. sualawa, sualew, 
mhd. swal, swalm, — Schwalm, kommt nebſt wallen (wandern), wälſch (her— 
umziehend), ſchweiz. ſchwalpen (hin und her ziehen, ſchwanken), fehlen, fallen ⁊ꝛc., ©. 

‚ sphal (bewegen, abweichen, fehlen), SH. hval (menden, wanten), Te, 
pal (gehen, vergehen) 2c., von ber Wurzel a—), infofern fie Bewegung bedeutet] 
der wallende, bin und herziehende Vogel, Zugvogel,. ein ſchwarzer, fchnellfliegender, 
von Snfecten lebender Vogel, hirundo L.; bie Haus-, Rauch-, Küchen:, Erd-, 
Ufer, Steine, Mauerfchwalbe u, f. w. Davon: das Schmwalbeneifen (mit e, 
—ſchwanze gezeichnete E.); der —falE (falco peruvianus Kl.); die —fliege ($l., 
welche ihre Eier in die Schwalbennefter legt); das — kraut (Schellfraut); der 
— ſchwanz (e. Art Königsfifher oder Eisvogel, ispida surinamensis Kl.;’e. Raubs 
vogel, deffen Schwanz dem der Schwalbe gleicht; e. Art keilförmiger Holzverbindung; 
im Seftungsbau, die doppelte Schere); ber —flein (e. Verfteinerung, den Krötens 
— ähnlich, aber kleiner, lapis chelidonius); dag — waſſer (aus jungen Schwals 

en deſtillirtes W., aqua hirundinum); die — wurz (Giftwurzel, Giftwende, 
asclepias vincetoxicum L,). _ 

Der Schwalch, Schwalg, des —es, pl. —e [auh Schwallich, nieder. 
Swalg, hol. zwelg, ſchwed. svalg, swalg, engl. mhd. swelch, swallow] ber 
Schlund; bei den Glodengießern, die Deffnung im Scmelzofen, durch welche die 
Zlamme auf das Metall Schlägt. Davon: ſchwelgen, f. unten. 

Der Schwall, des —es [kommt entweder nebft fchmwellen, füllen, viel, voll, 
Bau, Wulf, Wall zc., von der Wurzel m—ı, infofern fie Erhebung bedeutet ober 
nebft Welle, Quelle von berfelben Wurzel, infofern fie Naffes bezeichnet] die ſchwel⸗ 
—— quellende Maſſe, Menge, Fülle, Woge, große Welle, Blut, ber Rede⸗ 

u i 

Der Schwanm , des —es, pl. Schwämme [niebderf. Swamm, Smwamp, ahd. 
swam, suam, goth. swamm, angf. swaın, swom, suom, holl, zwam, ſchwed. dan, 
isl. svamp, kommt nebft Kaum, Pumpe, Papp, Pappe, fhwimmen, ſchwemmen, 
Pauue, Banıw, neuue, nenıw, nenwy, nınilo, revo, lat. spuma, bibo etc, 
von der Wurzel z—rr, infofern fie Naffes bezeichnet] das Schwimmende, dir 
Schaum, Schimmel, Pilz, Badefhwamm; die Warze, Kaftanie, e. Auswuchs am 
Vorderſchenkel der Pferde; der Gliedihwamm, e. ſchwammichte Geſchwulſt; der Mund⸗ 
Ihwamm, die Schwämmcen, der Faſch, Voß, lat. aphthae; das Schwämmchen e, 

lechte, lichen aphthosus L. Davon: ſchwammicht (Ihwammähnlid, —artig); 

hwammig (mit Schwamm oder Schwämmen bebedt), der Shwammbaum 
(rindfchälige Baum, e. anbrücige Kiefer); die — büchſe (e. Riechfläſchchen; die 
Zunderbüchfe); die — doſe (der Abguß an e. Pfeife); die Schwämmchen (ber 
Milchſchorf, weiße Blattern im Munde faugender Kinder) ; die Shwammforalle 
(der Seepilz, e, Art Sternkoralle); das —Eraut (die Schuppenwurz); dev —pilz 
(Zeuerihwamm, Buchenſchwamm); die —raupe (Stammraupe) ; der —flein (Kos 
rallenſchwamm; e. Kalkfinter). 

Der Schwan, bes —es, pl. Schwäne [niederf. Swaan, holl. zwaan, angf. 
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swau, swon, suan, suon, engl. swan, ſchwed. isl. svan, bän. wvane, kommt nach 
MWachter und Adelung nebft wallif. gwynn (weiß), ſchwed. vän (fchön), fein, Wonne, _ 
Miene, Minne, meinen, wähnen, wünfchen, mahnen, wunbern, gr. poivıf, gpavos, 
Yarspos, yelvo, unvio, unvn etc, ©, bhan (Licht) ıc., von der Wurzel z—v, 
infofern fie Sichtbares bezeichnet] der feine d. h. fchöne, weiße Vogel, der größte 
und fchönfte Waflervogel in Geftalt einer Gans, mit fehr langem Halfe, cygnus L., 
füdd, Elbſch, Elbiſch, ahd. alpiz, elpiz, alp, angſ. ylfette, yliet, mhd. elbez, 
altnord, alpt, alft, flav, labud, labut, ſchweiz. Elbs, Olbs, lat. auch olor. Das 
von: der Schwanengefang (legte Gefang eines Dichters); der — hals (jehr 
lange krumme Hals; das berlinifche Eifen; e. Sangeifen für Füchfe). 


Der Schwang, bes —es [ahd. swanc, ſchwed. svang, von f[hwingen] der 
Schwung, die Schwingung, ber Gang, Gebrauch, die Uebung, Mode, Davon: der 
Schwangbaum (bie Deichfel) ; das — bett (Hangebett, die —matte); dag —blei 
(dev Uhrjchwengel). 

Schwanger, adj. [ahd. suangar, suuanger, kommt nebft Bauch, Speck, 


wachſen zc., ©. SIEG, bah, AT, banlı (machfen, did werden), bahus (did), und 


Mage, Magd, Schwager, Schmäher, Gemahl ⁊c., S. mahi, mahilä (Weib, bes 
fruchteter Boden), SAT, vaks (anwachfen, verbinden), gr. meyvs, nayvlös, nvz- 
‚vög etc., auch ©. mahati, gr. £yas, lat. magnus, abd. michil ete., von der Wurs 
zel m—x, infofern fie Erhebung, Anhäufung und KHervorbringung bezeichnet] ge— 
chwaͤngert, gefchwächt, befruchtet,, Eindtragend, gefegneten Leibes, guter Hoffnung; 
trächtig; gefüllt, Entladung drohend (Wolken). Davon: ſchwängern (Ichwächen, 
befchlafen, entjungfern „ befruchten, fehwanger machen; anfüllen, fättigen, laden); die 
Schwangerſchaft (der Zuftand einer Schwangern). 

Schwanfen, v. intr. [niederf. fwanfen, fmajen, fwudfen, poln, swankuje, 
kommt nebft wanken, ſchwenken, winken, fehwingen, Schwängel, Bengel, wackein, 
quackeln, wechſeln, fächeln, fackeln, fachen, wehen, wägen, wiegen, bewegen, Wage, 
Wucht, biegen ⁊c., lat. vacillo, veho, fascino ete., gr. uuuaoon, zaudtoow, 


yeiyo etc., ©. MU, may (gehen, bewegen), AN, vag> Ag, vaihl (bewegen, 


wadeln) zc., von der Wurzel z—x, infofern fie Bewegung bezeichnet] wanken, ſchlot⸗ 
tern, wiegen, fich hin und her bewegen, abweichen, niederf. wiwagen; unentfchloffen 
feyn. Davon: ſchwank (wankend, wiegend, ſchwach, wadelig, beweglich); der 
Schwank (ſchwed. swank, swinck, pl. swencker, dän. swenke, holl, zwenk, mhd. 
swanch; die Krümmung, Biegung, Auöflucht, Lift, Poſſe, der Spaß, die Iuftige - 
Erzählung. ; Ä 

Der Schwanz, des —es, pl. Schwänze [fchweb. svans, bän. swands, mhbb, 
‚swanz, tommt nebft Wedel, Beſen, Quaft, Beidel, Fetzen, Peitſche, Binfe, 
Baft, Kafer, Faſel, Pefel, Spige ıc., von der Wurzel m—r, infofern fie Erhebung, 
Hervorragung und Anhäufung bezeichnet] derMedel, Schweif, das Ende; ber Schwaz 
den, Spiegel, die Feder, Blume, Schürze, Lunte, Ruthe, Stange, Fahne (des Wile 
des); der Schlag (der Fiſche), das Spiel (der Vögel); der Steiß, Zagel, Bürzel; 
der Zopf, die Schuppe, ber Anhang, Schnörkel. Davon: ſchwänzen (mit einem 
Schwanze verfehen ; verfäumen, umgehen); ſchwänzeln (mebeln, fehmeicheln: ; die 
Shwanzfliege (5. mit e. Stachel, urocerus L.); die — meife (Zahl, Bergz, 
Schnee-, Afchenmeife, parus caudatus Kl.); die —rübe (der —Enodhen); der 
— wurm (e. Gefhwür im Schwanze ber Rinder). 

Der Schwären, bes —s, pl. — [angf. waere, ungar, war, kommt nebft 
angf. wyr, ſchwed. var, finn, weri (Eiter), wallif. gwyar (Blut), lat. pus, puris 
(Eiter), — ‘eitern), ſchmieren, morſch, mürbe, Born, Moor, Meer, Beere, 
Bier, Mark, Moraſt ꝛc., lat, virus, amurca, burranica etc., gr. Bopßopos, dBvg- 


Turn, uöoyvvur, u00U000, HUOW, uVpov, uvoliw, ypopvoow etc., ©, I, 


© 
AU, vars (begiefen, durchdringen), varsas (Regen), miras, varanas (Meer), 
c ; 
TI, marj (wafchen, negen), 2c., von ber Wurzel z—o, infofern fie Nafles bezeichs 
[7 i 
net] bie eiternde Stelle in ber Haut, das Hautgefhwür, fübb. Eif. Davon: ſch mr | 


var, 
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ren (Eiter erzeugen, eitern); bas Geſchwür (der Schwären, auch innerlich im 
Körper, bie —— Geſchwülſt). m 
Der Schwarm, des —es, pl. Schwärme [nieberf. Swarm, Swerk, bair, 
Schmwurbel, ah). geswarme, angf. swearm, engl, swarm, ſchwed. dän. svärm, isl. 
sverm, holl. swerm, zwerm, kommt nebft meht, mehren, padren, vier, gr. uuplos 
«(fehe viel), avoung (Ameife), S. bharus (Gatte), bhärya (Gattinn, Braut) ze., von 
der Wurzel zo, infofern fie Erhebung und Anhäufung bedeutet] die verwirrte 
Menge ; der Haufen, die Schaar, ber — Trupp, das Bienenvolk, die zahl— 
reich tanzenden Mücken, der wandernde Ameiſenhaufen. Davon: ſchwärmen (in 
roßer Menge durcheinanderlaufen oder fliegen, haufenweiſe umherziehen, umherſchwei⸗ 
en; Einbildungen nachhängen); der Schwärmer (Ausſchweifling, Einbildling, 
Frömmling; der Springer, die Laufſpinnez der ſchwärmende Jagdhund; e. Art Wans 
zen; e. Nachtfalter; e. Beuerwerköftüd); die Shwärmerei (ausfchweifende Fröm⸗ 
melei); ſchwärmeriſch (glaubenstoll, fanatiſch). 


Die Schwarte, pl. —n [niederf. Swaarde, Swarte, angſ. sveard, sweard, 
engl: sward, swerd, sword, irl, suardr, svörth, fchweb. sward, altnordb. svördr, 
mhd. swarte, holl. zwoord, zwaard, bän, svar(et), kommt nebft wahren, wehren, 
fparen, bergen, Borke, Birke, Burg, Börfe ıc., gr. Aupoa, Bupois (Kell, Leder), 
Bupoow (beledern), noa (Ränzel), zunolv (Hobenjad), uapoınog (Beutel, Zafche), 


pügos (Tuch, Mantel), Yaoerow (Köcher), uupoos (Korb) ıe., I, var, at, 
& # 
vir (bebeden, befhüsen), AT, mur (einfchließen), muran (Einfriedigung), varman 
DU) 


(Wehr) ꝛc., von der Wurzel n—o, infofern fie Ergreifen und Umſchließen bedeutet] 
das Umgebende, Bedeckende, die Haut, befonders bie ſtarke Haut auf dem Spede; 
die Haut, welche fi von gefochten Speifen in den Gefchirren anfest; der Rafen 
(grüne Schwarte, niederſ. Grönfwort, engl. greensward, ſchwed. svard, iöl.swerd); 
bie Geitenftüden mit der Rinde, von einem zu Brettern zerfägten Baumftamme, Das 
von: ſchwartig (didhäutig). 


Schwarz, adj. u, adv. [nieberf. fwart, holl. swart, zwart, ſchwed. isl. svart, 
bän. sort, angf. swart, sweart, swert, sweort, swearta, altj. suart, ahd. suarz, 
swarz, goth. swart, kommt nebft engl. swarth (dunkel), finn. sorttan, poln, czarny 
((hwärzen), angf. svartunge (Schatten), sveartlı (grau), sveart-haerenan (himz 
melblau), svgorc (Dampf, Wolke), gesveorc (Nebel), sveorcian (dunkel maden), 
altf. suerkan (dunfelwerden), gisuerk (Wolke), ſchmoren, bernen, Bernftein, warnt, 
euer, Farbe, Purpur 2c,, lat, -buro, puras, merus etc., gt. TEOxXös, TIEDXVOS, 
nio, Auvod, nvoow, ußdog, uaplin, ouaolin, papos, Yopxös etc., ©. M, 

c 


& 
bhär (heizen, brennen), SIUT, varn (färben, firniffen) 2c,, von ber Wurzel 3—6, 
infofern fie Sichtbares ehr verbrannt, bunkelfarbig, dunkel, finfter, duͤſter; 
fhmusig; traurig, unglüdlidy, fchredlich, abfcheulidy, verrucht; ungünftig, nachthei= 
lig, entftellend; benebelt; —e Kunft, Zauberei; —e Münze, bairifhe Kupfers 
münze;, —er Sonntag, Iubica, 2te Sonntag vor Oftern. Davon: ſchwärzen 
(ihmwarz machen, engl. to swart); ſchwärzlich (etwas ſchwarz, dunkel); die 
Sch waͤrze (ſchwarze Farbe); die Shwarzamfel (wahre A); der —bäder 
(Rocdenbrodbäder, niederſ. Faftbäder); das —bärtchentder Dänfling); die —beere 
(Heidelbeere); der —binder (Böttcher, der große Gefäße aus Eichenholz macht); 
der — born (Schlehborn, prunus spinosa L.); das — erz (e. Art Fahlerz, Silber: 
erz); der — färber (F. in fchwarz, blau und braun); ber —flügler (rothe Did: 
ſchnaͤbler mit ſchwarzen Flügeln, coccothraustes alis nigris); das —güldenerz 
(e, fchwärzliches Silbererz); der — hafer (Barthafer); das — Holz (Nadel-, Tan— 
gelz, Harzholz, weiches Holz); der — kamm ce. Art Wiedehopf, upupa manuco- 
diata); dag — kehlchen (e. Baumklette, falcinellus alis nigris; e. Brujtwenzel oder 
Bachftelze, motacilla phoenicurus L.); der —Eopf (e. Bruftwenzel oder Grasmüde, 
motacilla utricapilla; e. Dicfchnäbler, coccothraustes capite nigro; e. Mewe, larus 
albicans, die große Seefhwalbe); das — kraut (gemeine Chriſtophkraut mit ſchwar⸗ 
zen Beeren, actaea spicata L.); der —kümmel (K. mit ſchwarzem Samen, ni- 
gella L.); der. —Eünftler (Zauberer, Herenmeifter); die — meiſe (Hanfmeife) ; die 
— ſchecke (Sch, mit [hwarzen Fleden); der —ſchwanz (e. Bruftiwenzel, sylvia 
gutture nigro); der —Ipecht (die Hohl-, Holzkrähe, picus niger); der —ftein 
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(Braunftein); der —taucher (die Dach⸗, Käferente, mergus minor niger); das 
— wild (Grobwild, wilde Schweine, Bären u. Dadfe); die — wurz, —wurgzel 
(as Beinwell, symphytum officinale L.). 

Schwagen, v. intr. u, tr. [landfchaftl. quatfchen, holl. swetsen, ſchwed. svassa, 
engl. to twattle, quoth, böhm. swedeiti, lat, suadeo, kommt nebft angſ. svitelian, 
svutelian (offenbaren), svitelunge, svutelunge (3eugniß, Darlegung), svütel, svutol, 
sveotol (beutlih), landſch. fchwabbeln, patern, (fal)badern, bitten, beten, bieten, 
betteln, muthen, Mund, Bote, fpotten, Spas, winfeln, zwitfchern, Meife, maufig, 
patzig, Fant, Fiſtel, puften, Puter, wilpern, fhmettern 2c., lat, mando, puto, peto, 
veto, -futo, postulo etc., gr, uerelw, uaraıalw, ueraiiw, NaTdoow, parliw, 
Puorgeo, nereyeo eto., hebr, ÜNI, MNI, 373, 872, DD etc, ©, IR, 


vad, U, path (fprechen, fagen), MT, bhas, IT, bhäs (ſchreien, reden) ꝛc., 
von ber — a—r, inſofern fie Hörbares bezeichnet] waſchen, ſchwadroniren, 
ſchwaddeln, plaudern, plappern, klatſchen, ſich unterhalten. Davon: der Schwäz 
ger (feichte Redner, Zungendrefcher; Ausplauberer); bie Schwägerinn (Plauders 
tafche, Schwagbafe, Klatſchſchweſter); die Schmwägerei (das Geſchwätz); ſchwa tz⸗ 
d H ft at, rebfelig, geſchwätzig, maulfertig); die Schwatzhaftigkeit (Ned: 
eligkeit). 

Schweben, v. intr. [niederf. fweven, ahd. sueben, suueibon, ſchwed. sväfva, 
wallif, chwyfio, bän, svaeve, sveve, iöl. sveipa, svipa, kommt nebft engl, angf. 
swift (gefhwind), angf. sweopan, engl, to sweep (üben, kan), holl. zweepen, 
nieberf, ſwöpen (peitfchen) , fchweifen chweif, weben, Schwibbogen, wippen, pi 
beben, Fieber, Pappel, Wimpel, Wimper „Wipfel, baumeln xc., gr. neunw, gE£- 


Boucei, Yoßlw, cusido, Pıßalo etc., ©. VJ, pab, ds ‚ pamb (gehen, bewes 


gen), TITT, vip, UT, vaip (bewegen, ſchütteln) 2e., von der Wurzel mr, infos 
fern fie Bewegung — ſich frei in der Luft bewegen, yangen, fliegen, baut 
meln. Davon: die Schwebefliege (Rüffelfliege); die Schwebforelle (an der 
Oberfläche ſchwimmende F.). re 

Der Schwefel, des —s [nieberf. Swebel, holl. zwevel, zwavel (sulfer, sol- 
fer), angf. swefl, suefl, sufl, swefel, swaefel, swefyl, ahd. suebel, suebul, sue- 
ful, suepol, mhd. swebel, goth. swibl, swibla , ſchwed. svafvel, dän. svovel, wend. 
schöplu, lothring. chuèbe (lat.sulphur, sulfur, ital, solfo, fr. soufre, fpan. azufre), 
kommt wahrjcheinlich nebft gr. pewalos (Bunte), yeyalon (verbrennen), gyoißos 
nentelvo (bliden) ꝛc., von der Wurzel a— rn, infofern fie Sichtbares bezeichnet, 
während lat. sulphar zufammengefegt ift aus sul (nebft sol, gr. dalös, dijkos, 
salrw etc., v. W. —A) und phur (-buro, purus, merus, gr. To, waipw, yuu- 
olln etc., 8. A, bhär, brennen, v. W. ze) infofern beide Wurzeln ebenfalls 


* 
Sichtbares bezeichnen] ein brennbarer Körper, ber aus mit Vitriolſäure geſättigter 
brennbarer Erde befteht, im euer fließt, mit blauer Flamme brennt und einen er- 
flidenden Dampf macht; ehemals: jede brennbare Subſtanz. Davon: [hwefeln 
(mit Schwefel en ober räuchern); ſchwefelicht ihwefelartig,, — ähnlich) ; 
Ihwefelig (Schwefel enthaltend), 

Der Schweif, des —es, pl. —e [norw. sveip, svip, svipu, dän. svev, isl. 
sveif, sveip, kommt nebſt ſchweben, fchmweifen, Wimpel, Wipfel 2c., gr. eugpıE, 
zeugls (Strahl, Hauch) zc., von ber Wurzel ar—rr, infofern fie Bewegung bezeiche 
net, vergl. ſchweben] das nachfchleppende Ende, die lange bewegliche Spige, der 
lange Schwanz mancher Thiere, auch der Bart der Auſtern. Davon: ſchweifen, 
v. tr. (mit e, Schweife verfehen, bogenförmig ausſchneiden). nr 

Schweifen, v. intr. [eine Abform von fhweben] fich in einem weiten 
Raume hin und her bewegen, umherfahren. , , 

chweigen, v. intr. (ich ſchweige, ich ſchwieg, ich habe gefchwiegen) [niederf. 
ſwigen, holl, zwygen, angf. swigan, swighan, suwigan, swugian, suigan, suwian, 
swigian‘, svigjan, ahd. suigan, suigean, sueigan, swigan, swigen, mhd. swigen, 
kommt nebft mhb. sweigen (einfchränten, befchwichtigen) , bair. ſchwaigen Sn 
machen), angf. swican (aufhören) , ſchwed. swiga (nachgeben), altnord. sveigja, isl 
sveigia (biegen, Trümmen), altnord. svig (Unterbrüdung), ahd. suichan (verlaffen), 
biegen, weichen, feig, bang, weigern, ſchwach, ſchmachten, — munteln 
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fhmuggeln 2e., gr. peuyo, Bdoru, ©, Ta, vie (weichen, entfernen, trennen) ıc., 
von der Wurzel m —x, infofern fie Bewegung bebeutef] weichen, fich beugen, ſich 
ie verhalten, nicht reden, aufhören zu reben, fich befcheiden, verftummen; v. tr. 
chweigen machen, zum Schweigen bringen, bejchwichtigen, füllen. Davon: das 
Schweigen (angf. swig, swiga, swige, swigea, swigung, suigung, das Gtillfeyn, 
die Stille); ſchweigſam (fill, verſchwiegen); verfhmwiegen (Geheimniß bewah: 
rend, nicht ausplaudernd,, nicht verrathend) ; bie Verſchwiegenheit (holl, zwy- 
genheid, dad Bewahren eines Geheimniffes). ; 


Das Schwein, bed —es, pl: —e [niebderf. Swien, holl. zwyn, swyn, bän. 
ſchwed. isl. svin, engl. swine, ahd. swin, suin, goth. swein, angf. swin, swyn, 
swine, torn. swynia, poln. swinia, böhm. swine,- wend. sswino (lat. sus, gr. ös, 
oüs, Xoigos, osman, suska, domus, tübet. pag), gehört (auch nach Adelungs Ber: 
muthung) nebft Senn, Bahn, Bühne, wohnen zc., zu der Wurzel m —», infofern 
fie Erhebung bedeutet und ihr die gleichbedeutende Wurzel z— zu Grunde liegt, wel: 
her gr, niwv (fett, feift), zri«p (Fett), muwoos, rlalos, mıakkos (fett;, Bio, Bucw, 
Auco (füllen, vollftopfen), Bov- (fehr, groß), hebr. 773 (anfchwellen), chineſ. phi 
(effen), pad (Sättigung), mandſch. moua (did), pe (Nahrung), ©. UT, pä * 
naͤhren) 2c., angehören. Schwein, aus Sau gebildet, bedeutet demnach ſowohl ein 
in ber Erde mwühlendes als auch ein feiftes und zur Nahrung dienendes Thier] ein 
ungehörntes, zweihufiges, vierfüßiges Thier, mit Borften ftatt ber Haare, und einem 
haarigen, geringelten Schwanze, die Sau, der Eber. Davon: ſchweiniſch (fäuiih, 
höchft unreinlic) ; die Schweinerei (Sudelei, Sauerei, das fäuifche oder unfläthige 
Weſen); der Shweinigel (Igel mit e. Rüffel, Säuigel; e. unfläthiger Menſch); 
ber Schweinling (Schweinspilz); die Shweinsblatter (Steinblatter, e. Art 
Kinderblattern); das —brob {bie Erdwurz, Waldrübe, cyclamen 1,); der — dachs 
(größer als der Hundsdachs); die — diſtel (Saubiftel); die —feder (Borfte; der 

aufpieß); das — gummi (BG, von heilender Kraft von e. Baume auf St, Dos 
mingo); der — hals (e. kurzer geradeaus geftrediter Pferbehals) ; der — käſe (Preß— 
kopf); die — kreſſe (e. Art Löffeldraut, cochlearia coronopus L.); die —möhre 
(weiße M., daucus carota L.); der — pilz (Schweinling, €. eßbarer Löherfhwamm, 
boletus luteus L.)5 die —pode (—blatter); der —ftein (Stinkftein, lapis 
suillus). 

Der Schweiß, des —es [nieberf, Sweet, holl. zweet, engl. sweat, angf.swat, 
swete, sweat, swaet, swaette, ahd. sweits, sueits, sweiz, ſchwed. svett, bäp. 
sved, sveed, isöl. sveiti, sueit, norw, sveite, poln, swad, wallif. chwys, bret, 
chwez, lat, sudor, fr. sueur, ind. suedam, ©, svaidas, kommt nebft [hwigenıc. 
von der Wurzel zz—ır, änfofern fie Naſſes bezeichnet] die tropfenweife hervordringende 
Feuchtigkeit, die wäflerige Ausbünftung der thierifchen Körper, die fidernde Soole, bei 
den Zägern das Blut dev Thiere, der Fäſch, Zailh. Davon: das Schweißfieber 
(die —jucht, —feuche, der englifhe Schweiß, febris elodes); der — fuchs (e. röth: 
liches, mit Weiß fchattirtes Pferd); der — hund (Blutz, Faiſchhund, e. Art agb: 
hund); das — traut (bie Roßpappel); das — Loc) (die Hautöffnung zur Ausduͤn⸗ 
ftung) ; die — ſchnur (Faiſchſchnur der Fäger); das — t uch (ahd,sueczduah, sueiz- 
lachan, bei den Mtorgenländern das, was bei uns das Schnupftudh ift); die — wur ſt 
(Blut, Rothwurfi); die —wurz (Roßpappel, tussilago petasites L.). 


Schwelen,, v. intr. u, tr. [niederf. fwelen, angf. swelan, swaelan, engl. to 
swale, kommt nebft mwallff. swel (euer), ſchwül, welken, fahl, falb, Veilchen, wohl, 
lat. bellus, bellis, gr. wölos, aoßoln, yalıos, yelapos, pakos, wulirog, uflas, 
mokıös , nekıos etc., &, SI, jval (bremmen, glänzen), jvalat, jvalitas (Heiß, vers 
brannt), jvalas, jvalanan ($euer, Hitze) zc., von der Wußgel 7 —ı, infofern fie 
Sichtbares bezeichnet] langſam brennen, glimmen, ſchmauchen; dur langſames 
euer ausbrennen, g 


Schwelgen, v. intr. [ahd. suelgan, suelhan, souuelchan, mhd. swelhen, 
angj. svelgan, ſchwed. swaelja, engl. to swill, swallow, hol, zwelgen, nieberf, 
fwalgen, fwelgen, kommt nebft ahd. suelcha, suelko, suelgari (Schwelger), angſ. 
svelgnysse (Schlund), svelgettan (gurgeln), isl. svelger (Abgrund), Schwald, 
Schwalg, Pfupl, Balg, Pale, fillen , fpalten zc,, lat. bellua, bellum, bulga, ‚ca- 
mellä, pello, cavillor, malus, gr. elle, Balavrıov, wolyös, pwäsös, Bolße, 
naltvv, nalılo, ©, phalan (Balg), ierf, phal (öffnen, brechen), vilan (Graben), 


x 
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Tat, vil (ſchneiden, theilen), vailan (Umſchließung, Gehäge) ꝛc. von ber Wurzel 
n—ı, infofern fie Ergreifen, Faſſen, Umfchliefen, Verlegen und Berfchlingen bedeu— 
tet] verichlingen, ſchlucken, viel und gut effen, ſchlemmen, praffen, in Ueberfluß ges 
nießen, ein Wohlleben führen, üppig leben. Davon: der Schwelger (Schluder, 
Praffer, Genüßler, Schlemmer, Verſchwender); die Schwelgerei(Prafferei, Schlem; 
merei, Freſſerei, Verfchwendung) ; ſchwelgeriſch (verfchwenderifch, üppig). | 
Die Schwelle, pl. —n [niederf. Gülle, Sul, ſchwed. syll, angf. syl, engl, 
sill, fr. seuil, solive, fommt nebft Sohle, Säule, fteil ‚ ftellen, Stuhl, Stall, Stols 
Ien, ſtolz ıc., lat, solum, solea, solidus, gr. T&Alw, reifw, relsvrawm, TeLog, Te- 
ksos, reltıos, ©, Ar, tal (gründen, vollenden), talan, taliman (Grund), talat, 


talitas (voll, vollftändig), AIF, tul (heben, halten), TAYFT, till (bewegen, aufftei- 
8 | 
gen), TAT, sthal, FAA, sthul (aufhäufen, befeftigen) zc., von ber Wurzel —4, 
= | 


infofern fie rg eihnet. Schmelle dagegen gehört nebft ſchwellen, Schwall, 

Schwiele, Spule, Wulſt, Wall, Pfühl, Polfter, Beule, Bille, Ball, Pille, viel, 

voll, füllen, gr. Bullls (Schwelle, Stufe, Schranke), ollos, zolus, nelwo, re- 

Awpos , pukuyf, nölıs etc,, ©, ‚pul, OFT, pall (aufhäufen, anwachfen, fül 
* 


len), pulas (did), pulitas (voll), pulli (Burg), IT, val, SIEHT, vall (erheben, be⸗ 
deden), valan, vallas (Wall, Haufen), valitas (feft, lat. validus) etc., der Wure 

I rr—ı an, infofern fie Erhebung bezeichnet] bie Sohle, ein flarkes Holz als Unter— 
age, die Thürſchwelle, in Schleswig die Lehde, in Dithmarfen der Drüffel, fonft 
nieberf. der Sull, die Sülle, ber Dörpel, Davon: ſchwellen, v. intr. (ich fchmelle, 
ich ſchwoll, ich bin’ geſchwollen; ahd. swellan, suilan, angf, swellan, swelan, engl. 
to swell, niederf, fwellen, fwillen, ſchwed. svälla, dän. svällu, iöl.svella, hol, zwel- 
len; ſich füllen, fich ausdehnen, fich erheben, emporfteigen, anwachſen, aufgetrieben 
werden) ; ſchwellen, v. tr. (ſchwellen machen, fteigen laſſen, einmweichen). 


Schwemmen, v. tr. [factitivam von ſchwimmen] fchwimmen laffen, ſchwim⸗ 
men machen, auf dem Waffer treiben laffen, flößen; weg- ober anfpülen. Davon: 
die Schwemme (dev Drt des Schwemmens, wo man bie Pferde, Schaafe ꝛc. 
ſchwemmt). 

Schwenken, v. tr. [factitivam von ſchwingen] ſchwingen machen, mit einem 
Schwunge bewegen; v. intr. ſich ſchwingen, umlenten. Davon: bie Schwentung 
(Wendung, ber Seitenmarſch). i j 

Schwer, adj. u. ady. [nieberf. fwaar, ahd. swar, swere, suar, suarre, angf. 
swar, swaer, swer, swaere, holl. zwaar, ſchwed. svär, (dän. svar, kommt nebft 
Bürde, Bahre, — — gebären, bürtig, a ar. Bugus, Bdgos, Pion- 

a, Poow, Papvvew, Papvdw, Paovvw, WEOW, WEDETEOV, 1(pEovn, wEoßu, 
—— S. A, biar (fragen, bringen, erzeugen), bharas (fruchtbar), Uhäras (Bürde), 
A, | 


bharman \2aft), baran (fehr), baras (ſtark, trefflich), AJ, bär (naͤhren, erhalten), 


* 
von ber Wurzel m—o, inſofern fie Erhebung bezeichnet] bar, das woran man zu 
bären d. h. zu heben oder zu tragen bat; wiegend, drückend, laftend, fchwierig, be⸗ 
fhwerlich, mühſam, hart, ftreng, grob; reich, koſtbar, dichtgewebt; groß, fteif, berb, 
heftig, ungeftüm, ftürmifch ; ungern, kaum, mit Mühe. Davon: bef hweren (be 
laften, beläftigen); erfchweren (ichwerer machen); ſchwer lich (nicht Leicht, kaum, 
wohl nicht); die Schwere, Schwerkraft (das Gewicht, der Drud nad) unten); 
der Schweremefjer (Luftdrudmefler, Barometer); die, Shwermuth (Zraus 
tigkeit, Niedergefchlagenheit, der Zrübfinn, die Melancholie); ſchwermüthig (trübs 
finnig, tiefbetrübt, melancholiſch). | | 
Das Schwert, des —es, pl. —er [ahd. swert, suert, mhd. swert, angf, 
sweord, sueord, swurd, swyrd, sword, niederſ. Sweerb, holl, zweerd, zwaerd, 
zwaard, engl, swoord, ſchwed. svaerd, swerd, dän. svärd, averd, isl. svard, sverd, 
svoerd ,- altt suerd, fommt nebft bohren, purren, Sporn, Speer, Parte, Partifane, 
Behr, würgen, birſchen, Bürſch, —— er — — — barſch ꝛc., gr, 
«palyw, udovaum, uaßbov, ufoya, ufodwm, ustpls, ueollw, uöoe, uoipa, 
— * * S. N Ymar, TT, mär (fchneiden, ‚brechen, töbten, ſterben, lat. 
— “s 44* 
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. moriot), martis (Xob, Mord), märas (tobt), martas, martyas (flerblih), mari- 

man, marakas (Peft, Krankbeit) ıc., von ber Wurzel — inſofern ſie Ergreifen 
und Verletzen bedeutet] die Wehr, Waſſe; der Degen, Pallaſch, Hieber, Flamberg, 
Hirfchfänger, Sarraß; die Gewalt, der Krieg. Davon: bie Schwertaloe (afrik. 
Stammaloe, große graue Stengelaloe); die Schwertbohne (Säbel:, Schminf- 
bohne); der — feger (Degenſchmied, Waffenfchmied); ber — fiſch Gägefiſch, 
squalus pristis L.; Gichelfiih, cyprinus cultratus L.); der —grofhen (e. ehe 
maliger Churfächfticher Grofhen); dad —Icehen (Mannlehen); die —Lilie (der 
Schwertel, iris, gladiolus L.); der —mage (Berwandte von väterliher Seite) ; ber 
zen (ehemals e. NRitterorden in Liefland); das —theil (Erbtheil eines 
—magen). 

Die Schwefter, pl. —n [ahd. swestar, suester, goth. swistar, angf. sweo- 
ster, sweostor, swystar, swuster, suster, engl. sister, altengl. syster, nicderf. 
Swefter, Süfter, Suoje, hol. zuster, ſchwed. syster, dän, söster, isl. syster, sy- 
stur, suskin, poln. siostra, böhm. sestra, lith. schostro, lett.. sessu, finn. sisa, 
ruff. sestra, perf. sister, ind. swostri, S. swastri, sodary, sodarya, lat, soror, fr. 
soeur, ital, suora, sorella, fpan. sor (wallif. chor, chuar), — tschi (ältere 
S.), dü, döh (jüngere S.), osman. säm, schem, schi, dinef. thsiei (ältere ©.), 
kommt mit verfchiedenartiger paragogifcher Ausbildung von dem auslautenden Zahn 
tone, c—, infofern er Erhebung und Erzeugung bedeutet, und ihm aud gr. IEw, 


ridnu (ftellen), hebr. XYT (hervorgehen), RY”2 (aufhäufen), ©. A, su, 4, 
N e\ 


shi (hervorbringen), mandſchur. deu, teou, dhinef. ti (jüngerer Bruder), sün (Ens 
tel), thsin (verwandt), sen (erfchaffen) , seng (geboren werben), thsün (feyn, ba= 
ſeyn) ze. angehören, Niederſ. Süfter ift mittelft Anhängung ber Berwandtichafts- 
endung ter, ©. tar, gr. ne, lat, ter (wie Vater, Wetter, Mutter, Bruder), von 
der Wurzel r— 7, einer Aus era | jenes einfahen r—, gebildet; und aus Güfter 
ift, nady Adelungs Vermuthung , durch Einfhiebung des Lippentones (wie Schwelle), 
oder vielmehr duch Verhärtung des ue zum we, Schweſter entitanden. Zugleich 
gebaut aber Schwefter auch nebft Bafe, Mutter, Vettel, Metze, Betze, Bieft-, 
ieze, Büfte, niederf. Boft (Bruft), S. mätuld (Zante), mätarkd (Amme), putri 

(Zodhter), pautas, putras (Kind, Sohn), gr. reis, muudaoıor, naıdow, umarög, 
pvrevo etc., der Wurzel z—r an, infofern fie ebenfalls Erhebung, Erzeugung, Er— 
nährung bedeutet, Dieſes zufammengenommen, ergiebt fich die Bedeutung von Sch we: 
fter: eine gang nahe, mitgeborne,, und. zwar weibliche Verwandte] eine weibliche 
Perſon in Beziehung zu einer andern Perfon, die mit ihr gleiche Aeltern hat, eine 
Tochter derſelben Aeltern; ein weibliches Drdensglied, eine Nonne; die Herenhuterinn, 
Quäferinn. Davon: ſchweſterlich (einer Schwefter geziemend oder gehörend) ; bie 
Schweſterſchaft (das fchwefterlihe Verhältniß; die 1 imtlichen Schweſtern). 

Schwieger-, lehedem allein, in: der Schwieger (Schwiegervater) u. die Schwie⸗ 
ger (Schwiegermufter); ſ. Schwager] verfhwägert, burch Heirath verwandt; fo: 
die Schwiegerältern (X, des Mannes oder der Frau, ber Schwiegervater und 
„ bie —mutter); die —Einder (Ehegatten ber Kinder); die — mutter (des Manns 
oder der Frau Mutfer, holl, schoon-mooder, fr. belle-mere); der —fohn (ber 
Zochter Ehemann, holl. schoon-soon, fr. beau-fils); die —tochter (des Sohnes 
Gattinn, die Schnur, holl. schoon - doghter, fr. belle -fille); der — vater (Schwäs 
ber, der Vater bed Mannes oder ber Frau, holl. schoon - vaader, fr. beau-pere). 

Die Schwiele, pl. —n [engl weal, ahd. suilo, kommt nebft ahd. suillan 
(ihwielig werden), Beule, Wulft, grüst, Polfter, fchwellen, viel, voll, füllen zc., 
von ber Wurzel z—A, infofern fie Erhebung bedeutet; vergl. ſchwellen] das Ge 
ſchwollene, eine erhöhte und verhärtete Hautftelle, Davon: ſchwielig (voll Schwie⸗ 
len, hart geworben). 

Schwierig, adj. u. adv. [von fhmwer] ſchwer, beſchwerlich, umftändlich, 
waglich, gefährlih. Davon: bie Sch ——— (ein erſchwerender Umſtand, bie 
Erſchwerung, Bedenklichkeit, das Hinderniß, die Einwendung). 


Schwimmen, v. intr. (ich ſchwimme, ich ſchwamm ‚ ich habe geſchwommen) 
[niederj, fwömmen, holl, zwemmen, ahd. swimman, swimmen, sueman, ang|. 
swimman, swymman, swiman, engl, to swim, fchweb, swima, simma, dän. svem- 
me, svömme, iöl. svema, svamla, sweima, swimma, norw. söme, sömje, fommt 
nebft ſchwemmen, Schwemme, Schwamm, Baum, Pumpe, Papp, Pappe, pappen, 
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fat. spuma, bibo, pi pevun: Barıo, nangeaf, nluue, nınlao, nasw etc., von 
der Wurzel mr, infofern fie Naffes bezeichnet] fich auf oder in dem Waſſer bewe- 
gen, fih oben auf bem Wafler erhalten; mit Waffer bebedit feyn, unter Waffer fte= 
ben. Davon: der Shwimmer (Schwimmende, Schwimmkünſtler; der Schwimm 
käfer; der Lerchenfalk, falco varins, pietus, alaudarum Kl.; e. Waflerpflange; e. 
hangender Wagen); der Shwimmfäfer (Drehs, Zaumels, Flohkafer, Waffer- 
läufer , Waſſerfloh); die —Erähe (dev See-, Wafferrabe, Seehäher, Krähenpelitan); 
die — ſchnecke (Halbmondfchnede). 

Der Schwindel, des —s ſſchwed. svindel, dän. ewimmel, iöl,svim, sundla, 
holl. zwym, zwyming, zwymeling, zwindeligheid, engl. swimming in the head, 
niederf. Swimel, Gwimelteit, Swimniffe, fchweiz. Schweimel, kommt theils nebft 
wenden, winben, von der Wurzel r—r, theils nebjt ſchweben, fhweifen, beben, wip⸗ 
pen ıc., von ber Wurzel —n, infofern beide gr dis: bezeichnen] das Drehen 
des Kopfes, die Drehkrankheit; die Kopfſchwäche, bei der ſich alles mit uns umzu— 
drehen ſcheint, nieberf. der Drüfel,, Zrifel, Dufen, Daß, ſchwäb. der Zobel, engl. 
doze, disard; der Düntel, die Einbildung, große Unbejonnenheit. Davon: der 
Schwindler (unbefonnene Wagehals, Windbeutel); die Schwinbelei —— 
beutelei, Betrügereis; ſchwindeln (ahd. suintilon, holl. zwindelen, zwymen, ſchwed. 
svindeln, dän. svimmle, isl. svima, ſchwindelig feyn, windbeuteln); ſchwinblig 
(niederſ. ſwimelig, ſchweiz. ſchweimelig, ſchwäͤb. tobelig, wirbelig; ber. Beſinnung be: 
raubt, berauſcht, betäubt; waghalfig); der Schwindelhafer Echwingel, Lolch, 
as —— L.); bie — körner (der Koriander); die — wurz (Gem⸗ 
enwurz). 


Schwinden, v. intr. (ich ſchwinde, ich ſchwand, ich bin geſchwunden) Jahd. 
suinan, svindan, mhd. sweinen, swinden, nieberf, ſwinen, feinen, angf. svinan, 
svindan, svunnan, fchwed, -swinna, isl, swina, dwina, ſchwed. twina, engl. to 
dwine, dwindle. ſchweiz. fchweinen, ſchwynen, kommt nebft mhd. swenden, ſchweiz. 
ſchweinern, ſchwäb. ſchwainden, J sueinan (ſchwinden machen, mindern), minder, 
wenig, winzig, matt, müde, wüft, bis, faft, fpät, weit, weit, quitt, Waife, Witt: 
we, müffig, Muße, meiden ıc., lat. beto, bito, viduus, vidua, gr, 200g, reanue, 
Inadov, nadnua, Bereo, Badilw, reroua, ucraos, peldoucı, &, VA, pat 
(fallen, fliegen), pätanan (Fall) ꝛc., von der Wurzel am—r, infofern fie Bewegung 
bezeichnet] minder, weniger werden, abnehmen, ſich verlieren, vergehen, aufhören 
zu ſeyn. Davon: die Schwinde (Schmindflehte, Hautflechte); die Shwinb: 
grube (Schund-, Koth-, Senkgrube, Kloake); die Schwind ſucht (dad Abnehmen, 
die Auszehrung, Lungenfucht, Hektik, tabes hectica, nieberf. Swiefte, Quienfudt) ; 
—füchtig (lungenfühtig, hektifch). 

Schwingen, v. tr. (ich ſchwinge, ich ſchwang, ih habe geſchwungen) [nieberf. 
fwingen, ſchwed. svinga, svänga, bän. svinge, angſ. swingan, swyngan, swengan, 
engl. to swing, sway, wing, holl, zwingen, zwengen, mhd. swingen, ahd, svin- 
gan, kommt nebft isl, svingla (ſchwanken), hol, zwaajen —* engl. wing, 
isl. vaenge, altnord. vaengr, dän. fchwed. winge (Flügel), Schwengel, Schwant, 
fchwenten, winken, wanken, ſchwanken, wadeln, wägen, wiegen, bewegen, wechleln, 
fächeln,, fadeln, fachen, fegen, weichen zc., lat, vacillo, vero, fascino etc., gr. 


/ 
zuud000, UCıUR0OW, ypevyw etc., ©. AN, vag; Ag, vaihl (bewegen, wadeln), 
m 


CU, pay (bewegen, eilen), paksas (Flügel), paksin (Vogel) ac., von der Wurzel 
n—x, infofern fie —— 1 Sri weit und heftig bewegen, ſchwenken, im 
Bogen werfen, ſchleudern, Treisförmig fchnell bewegen ; Ha — , fpringen, fliegen, 
fegen. Davon: die Schwinge (ber Flügel, Fittih); der Schwinger (Schleu— 
derer); die Schwingung (fehnelle Kreisbewegung, der Schwung); der Schwung 
(das Schwingen, die bogenförmige Bewegund‘,"ver Sprung; Aufſchwung, Klug, die 
Begeifterung ; der lebhafte Gang, Nahdrudy.r” \ 
Schwirren,, v. intr. [niederf, ſwirren, holl. zwieren , ſchwed. svirra, poln, 
sviercze, ital, sguirrare, kommt nebſt poln. swierez (Grille), murren, murmeln, 
ſchwören, fordern, Wort, antworten, werben, forkhen, warnen, farzen, Bär, Mur: 
ner ꝛc., gr. PogBopuiw, aoßagos, uügouar, uopuvpw, zegdw, uyugeylo, g0Q- 
wıyS ete., lat, barriv, barrus, burdo, barbiton, verbum etc,, ©, a, svar (ers 
G 


tönen, brummen), svaras (Ton), A, bhär (fehelten, murren) ıc,, von ber Wurs 
4 
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gel n—e,. infofern fie Hörbares bezeichnet] klirren, vaufchend fliegen; girpen; 


* 


lärmen, i N 

Schwigen, v. intr. [ahb. suizzan, swizzan, swizan, mhd. switzen, angf. 
swaetan, niederf. fweeten, holl. zweeten, engl, to sweat, ſchwed. svetta, bän, svede, 
is. sveita, sveitna, svitna, sveitaz, bret. chwysu, kommt nebft Schweiß, piffen, 
Mift, Pfüse, patihen, Moft, Meth, Weften, Bad, Fuſel, Waffer, waten, (be)fchmeis 
gen, ſchmutzen, (be)fhmigen zc., lat. madidus, puteus, gr, zEoow, nıdvoucı, N&O- 
ow, no, nırio, nU9w, uadaw etc,, ©, TeaIz, svid (ſchwitzen, ſchmelzen), 
svaidas (Schweiß), fa. mid (erweichen, ſchmelzen) ꝛc.,, von der Wurzel zn—r, in⸗ 
ſofern fie Naſſes bezeichnet] feucht ausdünften, feucht werden, befchlagen ; fhwer ar: 


. beiten, fich ängftigen ; v. tr. ausfchwigen, ausdünften. Davon: fhwigig (ſchweißig, 


ee bedeckt, nah Sch. riechend);s ſchwitzeln (fchweißeln, nad) Schweiß 
riechen). 

Schwören, v. intr. u. tr. (ich fehwöre, ich ſchwor, ich habe gefchworen) [ahd. 
swaran, sweran, suerjan, sweren, sueran, goth. swaran, angl. swerian, sweri- 
gan, engl. to swear, boll, zweereu,, nieberf. eg fiveeren, ſchwed. svärja, dän. 
svärge, isl. sveria, ital, giurare, fr. jurer, kommt nebft ſchwed. svara, angf. an- 


. swaran, andwaran, engl. to answer, ahd. waran (antworten), ſchwed. svarande 


*— 


rTuꝑos, uvooua, uopuvow, nepdw, rregnegos, Oyapıylu, © 


(der ſich Verantwortende), ahd. suuiron (beftätigen), feitfegen), Wort, fordern, for= 
fihen, murren, murmeln, werben, Gewerbe, warnen, farzen, quarren, Parder, Bär, 
Eher, Borg, Zerkel, Murmelthier, Murner, Barbe, Pfarrer, hebr. MON (fagen, 
denken, befehlen), 27 (reden), 727 (fingen, fpielen), MED (zählen), ID (den 
Mund aufthun), gr. Bopßopiiw, Bapßegos, uapvauı, Bapdırov, göouyf, uao- 


, svar (et= 


/ c 5 
tönen, brummen, murren), svaras (on), M, bhär (fchelten, murren), TTS, marj 
un . c 
(erſchallen, murren, ruff, murczu), TFT, smar (gebenten), IR, barh (ertönen, er⸗ 
c c 


fhallen, lith. braszku, ruff. burczu) etc., von ber Wurzel mo, infofern fie Hörs 
bares bezeichnet] laut und heftig verfichern, betheuern, erdlich beftätigen, mit einem 
Schmure befräftigen, drohen, angeloben, fluchen. Davon: das Schwörhaus (Ge 
richts-, Rathshaus); der —herr (Ahnenbürge); ber —tag (Huldigungstag). 

Schwäl, adj. u. adv. [niederf. fwool, fwolig , öfterr. fchwellig, ſchwelig, Hol. 
zwoel, zoel, anal suol, swol, suole, swole, 'swilic, engl. sweltry, sultry, ©, 
jvalat, jvalitas, kommt nebſt wallif. swel (Keuer), ſchwülen, welken, falb, fahl, 
Pfuhl 2c., gr. pulapös, zrekıog, molıös, nelus, Wolos, ©. jvalas, jvalanan 
(Feuer, Hitze), STE, jval (brennen, glänzen) ꝛc., von ber ber Wurzel zm—I, ins 
fofern fie Sichtbares bezeichnet] ſchwelig, qualmig, bumpfig heiß, fehr warm, bäng= 
lih warm, beflommen, ängftlih, bange, Davon: die Schwüle (hol, zoelheid, 
angf. swaloth, swoluth, swolotha, swolaeth, dumpfe Hitze, Bellemmung, Beängs 
“r 2 die Schwulität (Schwüle, Berlegenheit, Klemme, Patſche, Dinte, 

a5 Pech). 

Der Schwulft, des —es ſſchwed. svullst, svulnad,. dän. svuld, norw. svull, 
ist. sullur, angf. svil, gesvil, ahd. giswulst, von fhwellen] die Geſchwulſt, 
Aufgedunfenheit, das leere Geſchwätz, der Wortſchwall, Kohl, die hochtrabende Rede, 
Weitſchweifigkeit. Davon: Ihwülftig. (hochtrabend, gefhmadlos poetifch; aufges 
blafen); der Shwülftling (e, hochtrabender Redner); das Schwulfttraut (der 
Wiefenwebel, Geißwebel). J 

Der Schwung, des —es, ſ. ſchwingen. | 

Der Schwur , de —es, pl. Schwüre [holl, zweer, zweering, ſchwed. syor- 
dom, dän. svärgen, engl. swearing, isl. saeri, von fhwören] das Schwören, 
ber Eid, die feierliche Verficherung, der Fluch, die Verwünſchung. 

Der Sclave, Sklave, des —en, pl. —n [niederf. Slave, engl. slave, holl. 
slaaf, ſchwed. slaf, dän. slave, sclave, fr, esclave, fpan, esclavo, port. escravo, 
ital. schiavo, armor. sclaff, irl. slabhadt, wallach. sklabu, ift wahrfcheinlich ber 
zur allgemeinen Benennung ber Leibeigenen geworbene Eigenname ber Slaven, weil 
die Leibeigenfchaft bei denfelben zu Haufe ift, Adelung bemerkt: „Man fchrieb den 
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Namen bieſer Nation im Lateiniſchen ehedem am haͤuftgſten Schavi und im Griechi⸗ 
fhen Zr10B0ı. In ben neueren Zeiten hat man angefangen, in biefem Worte, wenn 
es die Nation bezeichnet, den Gaumenton zu verbannen und Slaven zu fchreiben, 
und behauptet, daß dieſe Schreibart bie richtigfte fei; allein B. A. Kereselich de 
Corbavia beweist in feinem zu Zagrab herausgefommenen Werke de regnis Dalma- 
tiae, Croatiae etc. aus Urkunden, daß der eigenthümliche Name Sclave und nicht 
Slave laute, obgleich die Ruffen, Dänen u. f. f. fo fihreiben.”] der Leibeigene, 
Unterwürfige, Davon: die Sclaverei (Leibeigenfchaft, Unterwürfigkeit); ſclaviſch 
(unterwürflg, unterthänig, blind gehorchend). 

Der Scorbut, des —es [neulat. scorbutus, von Schorf) der Scharbod, bie 
Mundfäule, Zahnfleifchfäule. Davan: feorbutifch (ſcharbockkrank, mit ber Munds 
fäule behaftet). 

Der Seorpion, des —es, plı —e [ahd, fr. engl. scorpion, fpan. escorpion, 
ital, scorpione, holl, scorpioen, lat, scorpio, scorpius, gr. oxopados (auch e. flach: 
liger Fiſch und e, ftachlige Pflanze), kommt nebft fharf, Eerben, fcheren, -hbeeren, 
fhürfen, fcharren, Schar, Karft zc., gr. zaoxıvos, zapyapos, xElow, x£odos, aonn, 
aorale, kloew etc., lat. carpo, -cerpo, carabus, (ean)cer, carduus, cornu, scur- 


ru etc., ©, IT, sär (ducchbohren), giris (Spige), garnis, çarñgan (Horn, Pfeil), 
% | 
karkas, karkatas (Krebs), TI, CAr (hauen, fpalten), ar, ksur (ſchneiden, fcheren), 
> 
HI, karv, HU, karp (brechen) 2c., von ber Wurzel —op, infofern fie Ergreifen 
c 1 


und Berfegen bebeutet] ein ungeflügeltes Infect mit acht Füßen, deffen Schwanz fich 
in einen Erummen Stachel endigt, aus welchem er Gift in die Wunde läßt; im 
Zhierkreife das Himmelszeichen, in welches die Sonne am 21ften December tritt. Da: 
von: die Scorpionfliege (e, Infeet mit gezähnten Spigen am Schwanze, pa 
norpa L.); dad — traut (Warzenkraut, ber I ipens, Schnedenflee, die Krebs: 
bfume, scorpiures L.); die —pfrieme (der Stechginfter, Heckſamen, ulex euro- 
paeus L.); die — fenne (e. Art Kornwiden, colutea emerus L.); die — ſpinne 
(S. mit fiheerenartigen Fühlhörnern, chelifer L.). 

-. Die Scorzonera, [ital. scorzonera, mwahrfcheintich von scorza (Haut) nera 
(ihmwarz), wegen der ſchwarzen Haut der Wurzel] der Schlangenmordb, das Vipern; 
gras, die Schwarzwurzel, seorzonera L. 

Der Scrupel, deö —s, pl. — [lat. scrupulus (Steinchen, von scrupus, roman. 
crap, Stein) ] das fpigige Steinchen, der Anftoß, Zweifel, die Bedenklichkeit. Da— 
von: ferupulös (bedenklich, zweifelfüchtig, gerotffensängftlih); das Scrupel (lat. 
scrapulum, scripulum) der Hleinfte Theil eines Gewichtes, Yz Quentchen, Yı2 Loth, 
Us Pfund; als Längenmaaß. Yg, Grad, eine Minute, 

Das Sch, des —es, pl. —e * selr, sech, ft. soc, socquet, neulat. soc- 
cas, dommt nebft altf. sachs (Mefler), hannöver. Sichte, Segete (kurze Senfe), 
Säge, Sichel, Degen, ftechen, ftohern, Zunge ıc., lat. seco, secula, sicula, sica, 
seeuris eic., gt. ruxos, Juxym, Teruyay, Tslyog, 1exıwy etc., ©. AJT, tag, 

', tig (angreifen, erreichen), tiktas (beißend), tigman (Stih), FT, sagh 
(hauen, brechen), TA, dag (Yauen, beißen), dagd (Biß, Hieb), Teich, stak' (fie: 
hen, ftoßen), IF. taks (hauen, fchneiden), taksan (Zimmermann) ıc., von ber 
Wurzel —x, infofern fie Ergreifen und- VBerleken bedeutet] das Pflugeifen, Pflug: 
mefjer, auch dev Sech und die Säge, brandenburg. das Kolter, fteyr, der Arlen. 

Sechs, num. card, ar sehs, secs, goth. saihs, sachs, angf. six , syx, engl, 
six, holl.ses, zes, nieder]. BOB, ſchwed. dan. noriy. sex, ish, sex, sjax, poln.szesc, 
böhm. ssest, wend. shest, SestS, wallach. sease, fr, six, ital, sei, jpan. seys, gu 
€£, per]. Ses, Sas, ©. Sasta, hebr. Jes, Sisa, althebr. Sedes, arab, sittat (sädisa, 
der fechöte), maltef. sitta (anders: chinef. lo, japan, roca, muz, tübet. dhruh, 
dschug, wallif. chwch, chuäch , ungar. hat, armen. vietz, tamul. äru, mandſchur. 
pingoun, nugun, nungun, njungün, mongol. surgan, dsirchochan, osman. alty, 
alta, elta, tſchuktſch. sewin, läk, ataschin ogligin, georg. ekwsi, bambar. voro, 
wolof. dhiouroum benne (beide in Senegambien), indian. (in Virginien) negutta- 
täsche, (in Chili) euyn) — kommt mebft Schod (60), Hode, Hügel, Höder, Höhe, 
hody zc,, von ber Wurzel &—x, inſofern fie Erhebung und Anhäufung bezeichnet und 
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ihr der anlautende Kehlton, —x, von berfelben Bedeutung, ızu Grunde liegt, wie 
wir ihn in: auch, adt, Age, Aenkel (Knöchel), Ede zc., lat, augeo, octo, gr. 
'üxoog, aufaro, ©, uccas (hoch), aucitas (erwachfen), ST, uc (anwachſen, aus 
dehnen), 8, ach, SIG, aks (auöbehnen),. mandfchur. akchan, iktan (Anhäus 
und). iguen (Spige, Ende), outchan (Gipfel, Ende, Zweig), outschon, udschu 
(Erſtes, Kopf), icheme (beginnen), itche (der erfte Tag) 2c. befigen. Die Bedeu: 
tung ift demnach: der erfte, aufgehobene Finger ber zweiten Hand] fünf und eins, 
Davon: die Sehe, Sechſe (Zahl oder Ziffer 6); der Sechſer (dad Sechspfennig— 
ſtück); ſech ſerle i (von ſechs Leien d. h. Arten); der fechste (erfte nach fünf); das 
Sechs tel (dev Sechstheil) xc. 

1. Der Seckel, des —s, pl. — [Iat. siclas, gr. odxlog, hebr. SPW, kommt 
von der Wurzel z—x oder x—x, infofern fie Erhebung und Anhäufung bedeutet ; 
vergl. ſechs und Schod.] ein bei den älteren Zuben übliches Gewicht: Abdelun 
bemerkt: „Der Seckel Ir Chriſti Zeiten Fam, Michaelis aufolge mit unferm Lo 
überein; dagegen der ältere Sedel zu Moſis Zeiten und bis nad ber Babylonifchen 
Gefangenfchaft nur der Ate oder 5te Theil desfelben war. Wie bie Namen ber 
Gewichte in fpätern Zeiten fehr oft auch Namen der Münzen wurden, welche dieſes 
Gewicht hielten, fo war zu Chrifti Zeiten der Sedel aud eine Münze, welche uns 
gefähr einen Gulden nach unferm Gelde austrug.” 

2. Der Seel, des —s, pl. — [ahd. sekil, sechil, sekila, Verkleinerungs: 
wort von Sad.) das Sädlein, ber Beutel, bie Zafche, der Geldbeutel, die Kaffe. 
Davon: der Sedelmeifter (ahd, sekilar, mhd. seckeler, Kaffirer, Schagmeifter) ; 
das — Eraut (die Hirtentafhe, das Täfchelkraut, der Sedelfenf); ber Sedler 
(Sädler, Beutler, Täfchner). 

Der Seet, des —s, pl. — ffr. sec, ital, secco, engl. sack, von fr, sec, 
ital, fpan. secco, lat. siccus, troden] 1) die füße Zraubenforte, welche man etwas 
eintrocdnen zu laflen und zum Eſſen aufzubewahren pflegt; 2) der Wein davon, 3. B. 
Ganariene, Palm-, Xeres-, Malagar Sect, von den canarifchen Inſeln, der Infel 
Palma daſelbſt, Xeres in Andalufien und Malaga, 

Die Secte, pl. —n [lat. secta, nebft sector, sequor, secundus etc., von T—x, 
Erhebung, Anhäufung] der Anhang, die Partei, befonders in Glaubensfadhen, ah. 
folgunga. Davon: der Sectirer (Anhänger einer Secte, ahd. selbfolgo). 

Die Secunde, pl. —n [von lat. secundus, der folgende, zweite, nämlich se- 
cunda sc. pars] ein Theilchen des zweiten Ranges, Yon Minute. Die Markfcheider 
theilen auch den Zoll in zehn Primen, die Prime in zehn Secunden, die Secunde 
in zehn Zertien, 

Die See, pl. —n [ahd. se, seo, seve, sewe, goth. saiws, altf. seo, angf. 
sae, sea, Seo, saew, siew, Sie, Se, sege, Segge, secge, vs sea, holl. zee, 
fchwed, sioe, sjö, dän. soe, soen, iöl, sia, sio, sae, bask. sah, tatar. türk, su, 
sui, kommt nebft osman. su (Saft), su, suw (Waſſer), mongol, sir (Sahne), 7, 
däi (baden, netzen, ruff, doiu), — dhai (trinken, traͤnken), chineſ. tsing (Brunnen), 
gr. dev (netzen), dum (tauchen), Saͤc (ſaugen, melken), ruo (fpuden) ꝛc., von 
der Wurzel — , infofern fie Nafles bezeichnet] das Wafler, die Waflerfläche, das 
Meer, Der See, pl. —n (Landfee, das Binnenmeer). Davon: ber Seebär (e, 
große Robbenart, phoca ursina L.); der — bars (Meer-, Strandbars, perca ma- 
rina L.; der Sander, perca lucioperca L.); die — blume (Seerofe, Wafferlilie, 
Haarftrang, Haarwurz , nymphaea L.); der — drache (e. Seefifch, trachinus drache 
L.); die —droßel (Meeramfel); das —einhorn te. großer Seefifch mit einem 9 
bis 10 Fuß langen gewundenen Stoßzahne, ber Narwall, monodon L.); ber —ens 
De: (Engelroche) ; dad — er z (Sumpferz, der Moraftftein); der —fafan (bie Meer- 
ütte);. die —feige (e. Art Meernefter, e. Shierpflange, die Seelunge, alcyonium 
ficus L., fr. chapeau flamand); der — fluder (e, Art großer Gänfe auf dem Bo— 
benfee); ber — hafer (dad Kappengras, Sandhaargras, der Seehalm); der — hä— 
ber (die —Erähe); der — bahn (-koch, die —fchwalbe, e. Fiſch, trigla hirundo 
L.; der Lommen, Lummen, e. Waffervogel, colymbus arcticus L.); der —hafe (e. 
Art Käfermuſchel, Kakadumuſchel, zweilhalige Seemufcel); das — huhn (e. Wafler- 
vogel, colymbus auritus L.); der — hund (dad Kalb, der Robbe, niederſ. Sal 
hund, Rubber, phoca yitulina L.; e. Haififch, der Seewolf, Hundskopf, canis car- 
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charias L.); dad — kalb (der —hund); die — ka rauſche (labrus rupestris L., e, 
Fiſch); die — katze (e Meerwurm, der Dintenfiich, sepia L.); der — koch (—hahn); 
bie —Erabbe (der fablerhafte Kraken); die —trähe (dev—häher, plancus, corvus 
minor aquaticas Kl,); der —Erebs (Hummer, cancer gammarus L.); ber 
— kreuzdorn, (Haffdorn); die — kuh (dev Manati, Lamentin, Seeochs, e. große 
Robbenart, trichechus manati L.); die — lerche (dev Strandkibitz, gavia littoralis 
Kl.); der —löme (e. große Robbenart, phoca leonina L., phoca juba Forst.); 
die —Tunge (—feige); die —meile (Yoy Grad); der —mornell (die —Ierhhe); 
die —nabel (e, röhrenförmige Schnede; e. Art Seeraupen, syngnatus acus 1: 
bie —natter (syngnatus ophidion L.); die —nelte (Aufterneffel, See-Anemone, 
der Seeftrumpf, die —tafche, actinia senilis L.); der — ochs (die —kuh); das 
— ohr (ke obrförmige Schnecke, verfteinert: der Planit); die -orgel (mehrere vers 
bundene verfteinerte Meerröhren, e. Art ungewundener Meerfchneden); die — otter 
(e. Otter mit kurzem Schwanze, in Aften und Amerika); das — pferd (Wallroß, 
Meerpferd, e. große Robbenart, rosmarus); das — pferdchen (e. Art Serraupen, 
syngnatus hippocampus L.); die —pflaume (e. Art Seemoos, ulva pruniformis 
1,.); der —rabe (Wafferrabe, Schlingrabe, Schlucker, e. Art Patfchfuß, pelecanus 
carbo L., ft. cormorant); der —rahen (e. Waffervogel, e, Art Mewen); bie 
—raupe (—endel, dad —pferbchen, eine Art Fiſche von traupenförmiger Geftalt, 
syngnatus L.'; das —repphuhn (e. Fiſch, die Zunge, pleuronectes sola L,); die 
—rofe (blume); das —falz (Meerſalz, nieberf. Boilalz); der — ſchäumer 
(—räuber); der — Hlägel (Hammerfiſch); die — ſchwald e (weiße Mewe, ſchwarze 
Mewe, der Blaukopf, Schwarzkopf; e. Art Brachvogel, merops apiaster 1..); die 
—femfe (seirpus lacustris L.); die — ſpinne (Meerfpinne, der Dintenfifch); der 
— fern (Meerftern, e. —wurm, asterias L.; e, Zaucer, mergus glacialis L.); 
ber —tang (Zang, das Meergrad); die —taube (e. grönländ, Sögimmvogel, 
colamba grönlandıca L.); der —teufel (der Meerfiich; e, Art Roche) ; diet-tonne 
(Bake); bie —trompete (dad Meerhorn); ber — wolf (Hundskopf, e, Art Hai⸗ 
fiih, squalus carcharis L,; eine Art Aal, anarhichas L,), 


: Die Seele, pl. —n Ietb. sela, seole, seala, sele, sel; goth. saivala, angf. sa- 
vel, savul, sawl, saul, altj.seola, engl. soul, hol, ziel, ſchwed. siäl, säl, bän. siel, siäl, 
isl. sal, saal, sial, norw. saal, saali, sael, kommt nebft ſchwed. siältäg (Todeskampf), 
dän. afsiälet (entfeelt), isl. saladr (leblos), angf. sawlian (fterben), isl. saell, salngr 
(glücklich, felig, todt), norw. sael, saelen, ſchwed. saell, salig, dän. salig (feelig, 
glüdlich), il. saela, saelld, ahd. salida, salidom, saelde, selde, salda (Geeligkeit, 
Heil, Glück), unsalda (Unheil, Unglüd), angf. gesaelth (Heil, Glüd), lat. salus, fr, 
salut (Heil, Glück, Gruß), goth. selja angf. sel, sael (gut, fromm), angf, sellic 
(würdig), selra (befier), selest, selost, selust (befte), goth. unselja, unsels (gottlos 
bößs), unselei (Boöheit), unseljo (Uebel), isl. salu hialp (glüdlihe Hülfe), wallif. 
sal (Wurf), lat, salio, salto, fpan, salir, ital, salire, fr. saillir, ©, AT, sal (be: 
wegen, hüpfen, fpringen), D. toll, bahlen, 2c., von ber Wurzel r— A, infofern fie Bes 
wegung bezeichnet und ihr der auslautende Zahnton, r—, von berfelben Bedeutung, 
zu Grunde liegt, wie er einfach vorhanden ift in gr. Zw (leben), yIaw* (eilen),. 
zrao* (fliegen), arvov (Wurfpfeil), Po, Ivo (fchwinden, verberben), nrocw, 
(iheuchen), hebr. Hy; (irren), wıcı (hervorgehen), osman. sau, saw (leben), chinef, 
tao (treten), teng (fteigen), tsö (thun), seng (Leben), tseoh (laufen), täo (führen), 
sin (Herz), tsing (Gemüthsbewegung‘, mandſchur. teime (fliegen), tame (leiten, tes 
gieren), sou (Wirbelwind), some (auöftreuen), ©. sts (Schwung) su (fehr, ftark), J. 


’ 
* 
su, J, sü (werfen, hervorbringen, lith. seju, ruſſ. sieiu), ET, dhü (bewegen, werfen, 


a a 
ruf. duiu), 2, du, &T, dyu (bewegen, eindringen), a, dyäi (verwerfen , fortftoßen), 
zc.] die Bewegung, das Leben, bie bewegende, belebende, inwohnende Kraft, Lebens⸗ 
Eraft, das Lebendige, ein Thier, ein Menſch, ein lebendiges Gefchöpf, Welen; dos 
Herz, Gemüth, Gefühl; das Inwohnende, Innere, der innere Raum eines Feuer: 
vohres, die Blafe im Federkiele (meulat. ilum), die lange dünne filberfarbene Blafe 
am Rüden des Häringes, das Blech in den Schügen bei den Tuchmachern. Davon: 
Telig (f. unten); bejeelen (beleben, begeiftern, begeifternd durchdringen, erfüllen) ; 
—— (todt); der Seelenadel (die Hochherzigkeit); dag —amt (die Zodtens 
meffe) ; die —angft (Gewiflensbiffe); —gut (gutberzig, gutmüthig); der — Hirt 
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Seelſorger, Pfarrer); bie — lehre, — Bunde (Yſychologie); — voll (gefühlvoll, 
begeiftert, feurig); der — verkäufer (Menſchenhändler, Matroſenwerber); bie 
— wandexung (der Uebergang ber Seele aus einem Körper in einen andern); bie 
— meffe Fürbitte für Verftorbene) ; der —forger (Geiftliche, Pfarrer, Seelenhirt). 

Das Segel, deö —8, pl. — [ahb. sail, segel, segal, angf. segl, saegl, segel, 
"saegel, seglu, engl. sail, holl. zeil, ſchwed. segel, isl. segl, bän. sejl, altnord. si- 
gul, poln.-zagial, zagiel, (wallif. hwyl, lat. velum, fommt nebft zäh, Geil, Zakel, 
Zagel, Zug, Zügel, ziehen, zuden, züden, Tuch, Zeug, Dede, Sad, Sedel, Sode, 
dicht, decken, ficher, 2c., lat. sagum, teetum etc., gr. TEyog, Gurxog Odxos, Vayn, 
caywy, Vayua, oayıs, Odzzıor, varrw (fut. 0a5w), ©. FEST, sasj, AT, sac 
* (verbinden), AR, sah (halten, Sefeftigen), sajja (Kutte, Küraß), saktis (Heftel), 
TAT, sthag (bededen, hemmen), sthaganan (Dede) ꝛc., von der Wurzel —x info= 
fern fie Ergreifen und Umfchließgen bedeutet] bad Tuch, Zeug, Schiffstuch, Fahrtuch; 
bildl, das Schiff; eine Flügelfchnede. Davon: fegeln (angf. seglian, segelian, 
. engl. to sail, holl, zeilen, ſchwed. segla, vän. sejle, norw. segle, sigle, iöl. sigla, 

fr. cingler, mit"Segeln fahren, fchiffen); der Segler (Schiffer ; das Segelfchiff; bie 

Sciffskuttel); fegelbar (fchiffbar, fahrbar); feocklertie (bereit unter ©, zu 
gehen); das — tuch (Hanflein zu Segeln, Kanevas); das — wert (Takelwerk). 

Der Segen, bes —s [ahd. sekan, holl, zegen, zegening, ſchwed. (vael), sig- 
ning, isl. signing, kommt nebſt fagen, Sache, (I. tagen), danken, denken, Ding, 
dingen, dünken, dbäuchten, dichten, tichten, zeugen, zeichen; (be)zichten, zanken, fingen, 
Sang, (er)ſuchen, Zunge, zifchen, lat, dico, disco, doceo, gr. Jdıdaozw, Jdızalw, do- 
»£w, doxıualo, pIEyyouaı, ıyUyw, etc., ©, Tat, dig (fagen, zeigen), dig (Anz 
gabe, Abdreffe), daigini (Zeiger, Finger, lat, digitus), aud lat. signum, gr. delxw, 
etc., von der Wurzel r—x, infofern fie Hörbares bezeichnen] (das Gefagte, der 
Spruch, das Gebet, die Formel, Zauberworte, die Beichwörung, Einfegnung, Ein= 
fesung, der Heilwunſch, die heilbringende Gabe; die Wohlfahrt, das Glüd, ber Wohl: 
ftand, der Reichthum. Davon: fegnen, ahd. segenon, ſchwed. (vael)signa, bän. (vel)- 
5 * signa; Segen wünſchen, bereichern, beſchenken, belohnen, preiſen; geſegenen, 
verlaſſen). 

Sehen, v tr. u. intr. (ich ſehe, ich ſah, ich Habe geſehen) ſahd. sehan, seen, 
goth. saihwau, gasaihwau, altſ. sehan, sen, sewan, — sean, seon, sewan, ge- 
sean, geseon, engl. (to)sei, holl, zien, fchwed, se, dän. se, see, isl. sia, norw. siaa, 
siaag, sang, kommt nebft Zag, fuchen, zeigen, Zehe, fengen, gr. rexuae, deizvun, da- 
zıvlos, deidioxounı, deizervaouaı, ©. Aa. stc (unterſcheiden, zeigen), sucis (Un: 


a 
terfcheidung) , stein (Beobachter), siicakas (einfichtsvoll), 7 ,, dah (brennen, vers 
zehren), TAT, dig (zeigeu), daicini (Finger, Zeche), von der Wurzel r—x, infofern 


fie Sichtbares bezeichnet, und mittelft Anhängung bed Kehltones, aus dem auslauten- 
den Zahntone, z—, gebildet ift, wie er einfach in gr, io (fehen, achten), Yaouaı, 
Yeaouaı (jehen, fhauen), darum» (kundig), dios (licht), As, Zeus (dev Lichte, 


Himmlifche), Heös (Gott, lat deus), &. TU, dhyäi (betrachten, bedenken), dhis, 
dhyänan (Betrachtung, Gedanke), dhimat (Elug, einfichtsvoll), chinef. s& (ſetzen), tao 
(Vernunft), thai (Söller), tsao (Herd), tübet. bse (Kirniß), mandſch. same (miffen, 
verftehen, (seme) fagen), toua (fieh), toname fehen, toua (Feuer)] fihauen, gaffen, 
ſpähen, fd. lugen, ndf. fchulen, glupen, ſchielen, blinzen, bliden, wahrnehmen, betrach— 
ten, beachten, fich überzeugen, ins Auge faflen, fuchen, bemerken; ausfehen, ähneln, 
» gleichen, arten. Davon: der Seher (der Begeifterte, Dichter, Prophet, Wahrfager.) - 
Die Schne, pl. —n ſahd. sennu, senewa, angf, senw, senwe, synwe, sinew, 
sinwe, sine, sina, sinu, sionu, engl, sinew, holl, zeen, zenuw, ſchwed. sena, bän. 
sene, seene, iöl. sin, kommt nebft dehnen, dünn, Düne, Dohne, Don, lat. teneo, 
tendo, tenus, tenor, tenuis, gr. Telvo, Tavvw, tıraivo, tavia, tevia, TEvoz, TE- 
ro», ete., von ber Wurzel r—», infofern fie —— und Ausdehnung bezeichnet] 
das Gebehnte, dad Gefpannte, die Saite, Chorde, eine gerade Bogenfchnittölinie, Das 
von: fehnig (angf. sinehte, engl. sinewy, holl, zenuwagtig, ist. sinaseig(r), ſchwed. 
senig (voll Sehnen, flechſig; Träftig, ftark); ſich fehnen (ahd. sennen, senen; 
ſich dehnen, ſtrecken, zu erreichen fuchen, verlangen, begehrten, pflanzen, fübd, gelüften, 


Schr — Seife. 6899 


wunſchen, . nah); ſehnlich Kängftlih, peinlich, ſchmerzlich, Herztiähft):; bie 
Sehnſucht (Ichmerzliches Verlangen, peinliches Begehren); ſehnſüchtig (ängfttich 
begehrend, heimlich verlangend). 


Schr, adv. [ahd. sero, heftig, ſehr, ſchwed. swÄr, sär, sära, engl. sore, 
ahd. ser, Eommt nebft derb, ftark, ftier, Staar, Thor, flörrig, dürfen, Steuer, 
fur, Storch, Thurm, Stier, Stirn, flaar, dauern, gr. derpn, deipas, Teoue, Teg- 
"00Y, aIno, ardeoıt, duov, ntopdos, ©. tarnan (Gras, Heu) „ꝛc., von der Wurzel 
— 2, infofern fie Erhebung bedeutet] höchlich, in hohem Grabe, gewaltig, fchwer, 
nachdrücklich. 

Seichen, v.intr. ſahd. seihan, seichan, kommt nebſt ſaugen, zechen, Zucker, Zunge, 
Sekt, ſickern, Bocht, ſeigen, tauchen, decken, tünchen, Tuſche, tunken, Dickſtein, Tang, Zeich, 
ſeichen, ſeigen, Dung, düngen, ſtinken, ſtänkern, lat. sugo, succus, saccharum, gr, 
Teyyös, tayylio, tijxo, TaxEpös, TEyyw, dazovn, ©, , sie (negen, befeuchten), 
saikas (flüffig), ꝛc, von der Wurzel r—x, infofern fie Naffes bedeutet] feuchten, 
negen, barnen, miegen, piffen, Waffer laffen, Bach machen. Davon: bie Seiche 
(Piffe, der Harn, Urin); feichelncharneln, nah Harn riechen); dev Seich er (Pils 
fer); die Seihameife (rothe Ameife von mittlerer Größe, Hügel-, Waldameife, 
formica rufa 1,..); die — blume (der ‚Mönchskopf, eine Art Löwenzahn, leontodon 
taraxacum L.); die — fliege (Miftfliege, musca stercoraria L.). . 

Seicht, adj. u. adv. [ahd. sihte, nieder, siet, bair, seift, kommt nebft ver- 


finten, zagen, ſinken, fenten, feicht, fachte, Tücke, S. Ag, tal, aa ,„ tand (gehen, 
vergehen), XI, saik (gehen, nähern), TG, duh (ziehen), fFTAV, stigh (fih nä⸗ 


bern), gr. rad, nrwyös, n1W00W, N1N700W, etc., von ber Wurzel —x, infofern 
fie Bervegung bezeichnet.) ſinkend, verfiegend, flach, nichrig, .untief, Davon: bie 
Seichtheit, Seichtigkeit EFlachheit, Ungründlichkeit), 


Die Seide, ahd. mhd. side, niederſ. Side, sithe, angſ. side, seolc, engl. silk, 
holl. zyde, syde, fchwed. silke, bän. silke, iöl, silki, wallif. sidan, gr. sindon, 
lat. sindon, fpan. seds, port. soda, ital, seta, seda, fr. soie, neulat. seta, ruf]. 
schilk, kommt nebft Saite, Seide, Zettel, Botte, Bottel, Zafer, zaufen, taften, Zafte, 
Zape, zeideln, fr. satin, hebr. sadin (e. feidener Zeug), gr. dareoum , revdw, TEevdw 


* * 


> 

Verlegen bedeutet] die Zaffel, der Faden, das Gefpinnft bed Seibenwurmes; das 
Flachskraut, cuscuta L. Davon: feiden, ahd. sidin, holl, zyden, ſchwed. siden, angf.’ 
seolcon, siolcen, seolocen, engl, silken; von Seide); ber Seidenbrader (ein 
wie Seide glängender Brachvogel, numenius holosericus); dad — kraut (Blades 
traut); die —pflanze (e. virgin. Pflanze, asclepias .syriaca L.); der — ſchmet⸗ 
terling (phalena mori L.); der — ſchwanz (die Haubendroßel, der Böhmer, 
turdus "eristatus); der —wurm, bie —raupe (Wurm, Raupe des Geidens 
jchmetterlings). \ 


Die Seife, pl. —n ſſchwed. säpa, ahd. seipha, seiffa, dän. saebe, isl. sapa, 


norw. saape, holl, zeep, niederſ. sepe, angf. sape, engl, soap, lat. sapo, neulat. ci- 
pum, gr. sapun, ital. sapone, fpan. jabon, xabon, fr. savon, perf. sabonn, sabun, 
arab. sabun, arm, savaun, ind, saboon, savin, wallif, sebon, hebr, zub, fommt 
nebft fr. suif, lat. sevam, sebum (Zalg), angf. sype (Befeuchtung), sipan (einwei⸗ 
chen), alban, sipht, hebr. nr, fyr. nr (Pech), Seim, fippern, faufen, Suppe, Sumpf, 
taufen, Sabbe, ftippen, Dümpfel, Döbel, Steppe, tief, Teufel, Semmel, Thau, Dampf, 
dampfen, dämpfen, Duft, büften, dumpf , fanft, Sieb, Zufftein, lat. adeps, sapor, 


sopor, somnus, gr. d£pw, deıyem, dodumdog, Aoupmlos, ©. , tip (negen, 
befeuchten), IT, dhup (dampfen), dhüpas, dhümas (Dampf, Rau), ꝛc., von ber 
Ne" 


Wurzel 7—n, infofern fie Naffes bezeichnet.] der auflöfende Saft, Schaum, Geifer, 
ein mit einem unmineralifchen Salz verbundenes Fett, welches fich im Waſſer auflöft. 
Davon: feifen (einfeifen, mit Seife reiben; waſchen, fehlemmen); die Seife, das 
Seifenwerk (die Erzwäfche); der Seifenapfel (die Frucht des — baumes in 
Afrika); die — beere (Frucht bes indifchen —baumes, sapinus saponaria L.); die 


tud (hauen, zertheilen), zc, von der Wurzel z—r, infofern fie Ergreifen und 


“ 
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erde (Mafcherbe, Walkererde); das —Fraut (die Speichelwurz, saponaria L.); 

der — flein (durch Schlemmen gewonnene Zinnftein); bie —wurz (eine Art Gyps⸗ 
fraut, gypsophila strathium L,); der — ſtein (Sped, Serpentin, Nieren, Lavets 
ftein, Röthel). 

Seihen, lahd, sihan, sihon, mhd. sihen, (sihte, feiht), angf. seon, sigan, 
ehgl. sew, iöl. seä, niederſ. fijen, landſch. ſeigen, ſ. Seihen] durchlaufen Laffen, 
bucchfchlagen, filtriren, fichten. 

Das Seil, des —es, pl. —e [goth. sail, angf. sal, sale, saela, ſchwed. sele, 
isl. seil, ahd. seil, sito, mhd. sil, niederf. Seel, poln. sidlo, fommt nebft Zeile, ges 
fellen, zählen, Zahl, ıc. goth. insailjan, angf. saelan, fommt von der Wurzel *—, 
infofern fie Erhebung bezeichnet] das Ausgebehnte, das Tau, die Reine, der Strang, 
Reif, das Band, der Zügel; ein Längenmaaß von 10 Ruthen. Davon: der Geiler, 
(Reiffchläger, Reife, nieder, reper); dad Seil kraut (der Bärlapp, Iycopodium L.); 
die —weide (Sahlweide). 

Der Seim, des —Sy-pl. —e [niederf. Schm, Seem, angf. seim, engl. seam, 
ahd. mhd. seim, nord, seimr, ſchott. saim, niederf, seem, holl, zeem, kommt nebft 
Suppe 2c., von der Wurzel —rz, infofern fie Naſſes bezeichnet, fiehe Seife] der 
Saft, Schleim; eine didlihe Brühe, der Honigfeim. Davon: feimen (eine fchlei= 
—— geben; in Seim verwandeln); der Seimhonig (flüffige Honig, Ho— 
nigfeim). 

&ein, pron. poss. [goth. seins, ahd. siner, altf. angf. sin, nieberf, sien, ſchweb. 
sin, sitt, nord. sinn, lat. suus, gr. 2os, lith. sawas, ruff. swoi, ©, svas (svä, svam), 
fr. son (sa), ital, suo, port. seu, fpan. suyo, roman. sos, fommt durch paragogifche 
Ausbildung oder Anhängung der Genitivform von dem auslautenden Bahntone, r—, 
infofern er Sichtbares bezeichnet und fi nicht nur in dem Demonftrativum der drit⸗ 
ten Perfon, lat. se, roman, se, si, fr. se, soi, ſich, ahd. sih, holl. zig, ſchwed. dän. 
sig, lit). sawe, flavon. sia, ruſſ. sebia, 8’, ferb. sebe, böhm, se, poln. siebie, sie, 


S. svayan, fondern aud) in S. v2. dhyäi (betrachten, bebenten), dhis, dhyänan 
(Betrachtung, Gedanke), dhimat (Bug, einfichtsvoll), chineſ. ss (fehen), tao (Ber- 
nunft), thai (GSöller), tsao (Herd), tübet. tse (Firniß), mandſch. same (wiffen, ver⸗ 
ftehen), seme (fagen), toua (fieh), touame (fehen), darftellt] ihm gehörend, ihm eis 
gen. Davon: der Seine, Seinige (ihm Gehörige oder Zukommende); feinet- 
halben, —wegen (wegen feiner, um feinetwillen, für ihn). 


Seit, praep. u, conj, [oberd. fint, finter, niederf. füt, ſied, feber, ſedert, febber, 
feut, jchott. send, ahd. sid, mhd. sit, kommt nebft goth. seithu, bän, silde, angſ. 
sid, sidra, siddan, sidh (fpät) ‚ sidor (fpäter), sidhest (legte), ſchwed. sid (fpät, 
nachher, unter, nieber, minder), isl. sid (fpät, nieber), sidar, sidan (fpäter), sidharı 
(fpätere), sidast (fpäteft), ſchwed. sidarla, sirla, serla (fpät), sedan, altſchwed. sidan, 
sindan (nachher), angf. seoththan, siththan, engl, sith, since (hernach, nach), angf. 
sithon (Wedhjel), angf. sithian (kommen, gehen), engl. sithe (Zeit, Mal), goth. sinth 
fchwed. sänder (Mal), Zeit, zaudern, Stunde, fonft, ftets, ftet, ftetig, zc., ©. AT, 
tas (bewegen, ausbehnen), AR, sad (fenfen, jesen), zc., von ber Wurzel —r, infos 


fern fie Bewegung und Erhebung bezeichnet] nachdem, von — an, von — bis jetzt. 

“ Davon: ! eitdem (feit, feit der Zeit daß, feit der Zeit); feither (von damals an); 
feitherig (bisherig). 
Die Seite, pl. —n [ahb. sita, site, situ, angſ. sid, side, syde, engl. side, 

holl. zyde, syde, ſchwed. sida, dän. side, isl. sida, lat. situs, kommt nebft nicderf, 
siet (niedrig), fiedeln, Seite, fegen, figen, Sitte, Geſetz, Sas, Satzung, Sattel, Sef- 
fel, ftatt, Statt, Stätte, Stadt, Staat, Stand, Geftabe, er ſchwed. sid, ahd. sit, 
altnord, sitr (meit, breit, herabhängend), lat. sedeo, -sido, -sideo, sedulus, gr, 


zıtio, 960, tim, dadıt, dacüs, etc, ©. TITEL, sädh, TETET, sidh (anfüllen, 
vollenden), sädhas (angefüllt, fatt), sädhu (völlig), sädinan (Anfüllnng), FIT, 


‚ sthas (ftellen, befeftigen), 2c., von der Wurzel r—r, infofern fie Erhebung und Ans 
bäufung bezeichnet.) die Auffenflähe, Halte, Böſchung, der Abhang, die Flanke, Rich: 
tung , Gegend; die Beziehung, Partie; Blattfeite, pagina. Davon: Seits (auf 
Seiten, von der Seite); jeitwärts (nad der Geite hin, auf die Seite, zur Seite). 


Selbft, felber, adj. [chd, selbo, selpo, selpa, selper, selpiu, selpaz, goth. silba, 
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silbo, angf. saelf, self, silf, seolf, seolfa, seolfe, sylf, sylfa, selfa, selfe, engl. self, 
holl. zeif, ſchwed. sjülf, sielf, dän.- selv, isl. sialf, kommt nebft, ſolch, talis, gr. zr- 
Alzos, goth. swaleiks, lith. toley, ruſſ. tolik, fr. tel, chmr. sawl,.burch paragogifche 
Ausbildung, welche eine Wurzel A—, erzeugt hat, von dem auslautenden Bahntone, 
infofern er GSichtbares bezeichnet und befonders demonftrativer Grundton oder Zeige: 
ton. ift, wie er in ber, die, bas, fie, fo, ba, lith, tas, ta, tai, ruſſ. tod, ta, to, tu, 
krel. so, ©, sas, sä, tad (der, die, das), u. ſ. w. vorhanden iſt. Eben biefer Wurzel 
gehören — sol, sulphur, gr. dalög, dnlog, dnlow, ſnu, etc., Söller, an.] 
die eigene Perfon, der Leib; eigenhändig, in eigener Perfon; adv. fogar, noch übers 
bied. Davon: das Selbſt (das Liebe Ich, die eigene Perſon); felbige (berfelbe, 
jener); ſelbſt iſch (eigenfüchtig, egoiftiih); der Selbſtlex, Selbftling (der Eis 
ennüßige; war bie Selbftfuht (dev Egoismus, Eigennup); felbitfühtig 
eigennüßig, egoi if). ! 

Selig, adj. u. adv. [ahd. salig, salic, salich, saelig, saelich, selich, selih, 
altf. salig, angf. saelig, gesaelig, ſchwed. dän. salig, isl. salug, fiehe Seele.) le⸗ 
bendig, leicht, freudig, wohl, glüdlich, heilvoll, beglüdt; en ; befeligend ; ver: 
ftorben ;. füdb. berauſcht, begeiftert, entzüdt. Davon: die Seligkeit (das Leben, 
Heil, die Freude, Wonne, Glüdfeligkeit, Befeligung) ; befeligend (felig machen). 

Selten, adj. u. adv. ſahd. selt, selten, seltana, angf. seld, seldan, seldon, 
seldun, sel, engl, seldom, holl, selden, zelden, ſchwed. saeldan, saellan, dän. siel- 
den, isl. sialdan, niederf. felden, Bommt nebft goth. sildalik (wunderbar), sildalikan 
(bewundern), angf. sillece (bewundernswürdig), kommt nebſt felbft, fol, Söller, ıc., 
von der Wurzel r—A, infofern fie Sichtbares ezeichnet]  fehenswerth, nicht oft ges ° 
fehen, nicht Häufig zu finden, rar, wenig vorhanden; adv. nicht oft, nur zumeilen. 
Davon: bie Seltenheit (Sehenswürdigkeit, Ungewöhnlichkeit); jeltfam (unge 
wöhnlich, auffallend, wunderlich, fonderbar, eigen). | 

Die Semmel, pl. —n [ahd,. semala, simila, ſchwed. simla, isl. similia 
fr. semoule, poln. zemla, böhm. semel, ungar. zsenlye, perf. semlit, fommt nebft 
il. simila, altfr, simille (feines Mehl), lat. simila, similago (Weizenmehl), hol, semel, 
zemel (Kleien), zemelig (Eleiicht), ital, semula (feines Nubelmehl), kommt nebſt 
Mehl, Mahl, mahlen, Mühle, zermalmen, mulmen, pülvern, walten, fillen, molſch, 
2c., lat, mola, pello, pulvis, cavillor, gr. zeiulw, uwivw, uwkog, uellvn,. wölıg, 


nolsuog, ©. HT, phal (brechen), Ta, vil (fchneiden, theilen), , mal, 

MET, mall (halten, drüden), zc., von der Wurzel m— A, infofern fie Ergreifen und 

—— bebeutet.] das Gemahlene, bad feine Mehl, das feine Brod davon: 
eißbrod. 


Senden, v. tr. (ich ſende, ich ſandte, ich habe geſandt) [ahb, sentan, sendjan, 
senten, goth. sandjan, angſ. sendan, seondan, engl, to send, hol, zenden, ſchwed. 
saenda, dän. sende, saende, töl, senda, kommt nebft ahd. sind, goth. sinths (Gan 
Reife), goth. garinthja, ahd. sindjo' (Begleiter), angf. sithian (gehen, kommen), si 
(Gang, Reife), Gefinde, ©. Aa, tas (bewegen, ausdehnen), 2c., von ber Wurzel 
7—ı, injofern fie Bewegung bezeichnet] dehnen, freden, hinhalten, hinlangen, bins 
werfen, fchleudern, fchießen, hintragen laffen, hingehen, heißen, aborbnen, beauftragen, 
Davon: die Sendung (das Gewerbe; die Hinfchaffung ; die Gefandtfhaft). 

Der Seuf, des —s [goth..sinap »oder sinaps, * senepe, engl. senvy, fr. 
senev£, fpan. xenapa, ahd. senipf, senapf, senaf, ſchwed. senap, niedent, semp, boll, 
sinnep, lat, sinapis, sinapi, gr. olvanı, olvanv, vänv, gehört wahrſcheinlich der 
Wurzel »—rr, an, infofern fie Erhebung, Wahsthum und Anhäufung bezeichnet] eine 
fchotentragende Pflanze und deren Same; biefer zu einer Zunfe bereitet Heißt auch) 
nieberf. moesterich, mustard, holl. mostaart, mosteert, angf. mustard, engl. mus- 
tard, isl. mustard, norw. muster, altfr. moustarde, ital, mostarda, port, mostarda, 
fpan. mostaza, wall, mostarz. Wegen einiger Aehnlichkeit werden auch ber. Heberich 
und das Zäfcheltraut zumeilen wilder Senf oder Bauernfenf und der Dotter, sesa- 
mum orientale L., ®egefenf genannt, 

Gengen y. tr. [holl. sengen, engl. to singe, angf. saengan, altd, sangen, 
kömmt nebft ist. Azang (verbrannt), engl. einder (ausgeglühte Kohle), fr. cendre 
(Aſche), und fehen, Tag, ficht, fuchen, zeigen, gr. delzvuuu, zexruep, ©, Ad, süd, 


a 
TEST, dig (zeigen), ER dah (brennen, verzehren), . 2c,, von ber Wurzel z—x, ins 
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fofern fie Sichtbares bezeichnet] oberflächlich verbrennen, abflammen, bie Haut ver⸗ 
brennen; an ber Sonne doͤrren, raͤuchern, bair. felgen. Davon: fengerich (räu: 
herig, brennerig). l 

Seufen, v. tr. [ahd. sanchen, sankan, sangen, angf. 'sencin och. Hin, 
senka, senke, ist, soukwa, engl. to sink , Faktitivum von inten 46 machen, 
finten laffen, niederlaſſen, niederlegen, ablegen, fortpflanzen. Davon: der EC enter 
a. — — — —— — — (feigerrecht, lothrecht, perpen⸗ 
ig Se Pag er a a pige an der Schnürlige);; der Se 
ter (Neftler, Gürtler, Spängler), | hnürlige); der Senk⸗ 

Die Senfe, pl. —n [Während niederſ. Seger, isl. sigdur, ahd. seche, se- 
gansa, segensa, mhd. segense, segessen, seges, angf. segisna, öfterr. sengse, bair, 
segensen, segens, sagysen, sagys, altf. sachs, und Sech, Sichel, Zange, Säge, De: 
gen, ic, der Wurzel 7», angehören, Eommt Senfe, nieerf. Gced, Seid, Geike, 
Seeße, mhd. seisse, angf. sithe, engl. seithe, nebft ftoßen, töbten, fonbern zc., lat. 
scindo, gt. Jarequsı, teruw, 1Evdw*, revdw, etc, ©. AZ, tud’ (Jauen, ftoßen), 


nn 
CTa,, tud (lagen, töbten), ZI, dus (chaden, verderben), dug (böe), dausas (Un- 


glück), zc., von der Wurzel zz, infofern beide Ergreifen und Verlegen bedeuten, 
das Werkzeug zum Mähen. 

Der September, des —$, lat. septembris, fi. septembre, engl. september, 
kommt von lateiniſch septem, fieben, weil diefer Monat bei den Römern, welche das 
Jahr mit dem März anfingen, der fiebente war; ahd. herbistmonad, witumänod, 
‚wildmanod, witumanoth, engl. harfestmonath, haligmonath, holl. herfstmaand, gerst- 
maand, ſchwed. hoestmänad, dän. hoestmaaned, gäl. wallif, medi, bithmarf. sell- 
. maand, sillmaand. 

Der Seſſel, bes —8, pl. — [nieberf. Setel, goth. sitlts, angf. sitl, setol, 
seotol, setl, saeld, engl. settle, ahd. sedal, sezzal, sedel, sedala, sidilla, sidel, 
mhd. sidel, sezzel, niederf. setel, böhm. sedadlo, sesle, lat. sedile, kommt nebft 
sattel, sasse, Sitz ıc. von figen] der Stuhl, befonders‘ Polſterſtuhl. 

Seen, v; tr. [Factitivum von figen; ahd. sezzan, altgoth. satjan, gasatjan, 
angf. settan, saetan, seottan, engl. to set, sit, holl. zetten, fchwed, bän. saetta, 
saette, isl. setia, wallon, sodi, poln. sadze] figen machen, in figender Stellung be= 
feftigen ; fih —, eine. figende Stellung annehmen, ſich niederlaffen, Plag nehmen ; 

u Boden finken, allmählig abnehmen; v.. intr. fpringen,. fich erftreden, ent eben. 
Davon: ber Setzer —— Setzkolben); der Se 8 bafe (weibliche Hafe, die 
Häfinn); der Setzling (Fächſer, die Segrebe; der Satzkarpfen); gefegt (ehrenfeft, 
eenfthaft, anftändig, männlich). - 

Die Seuche, pl. —n [goth. siuki, sauht, ahd. siuchi, sucht, angf. sucht, 
ſchwed. sjuk, nieder], suke, (altengl, fchwed, dän. sot), isl. sott, kommt nebft Sudt, 

ch, feuchen, fidern, faugen, zechen, tauchen, tünchen, tunken, feihen, feigen, düngen, 

inten, gr. rayyiiwo (ranzig werben ober feyn), 7jxw (fchmelzen), zeyyo (benegen), 
duxgdw (weinen), 2c., TETEL, si6 (neten, befeuchten), saikas (flüffig), ac., von der 
Wurzel —x, infofern fie Naffes bezeichnet] die Fäulniß, Auflöfung, Verderbnif, ans 
ftedende Krankheit, 

Seufzen, v. intr. [ahd. mhd. siufton, siuffizen, sufton, suefton, norbd. suf- 
ten, zuften, suchten,ezuchten, ſchwed. sucka, lappländ, sagam, shiukkam, fhmeiz. 
süfenen, süfern, goth. swogjan, nieberf, suften, zuften, (hol. zugten, niederf. such- 
ten, zuchten, angf. sican, engl. to sigh), kommt nebft ſummen, (ver,dammen, 
Stimme, ftammeln, ftumm, bumm, taub, toben, tummeln, (Rohr)bommel, gr. zıv- 
neo, 6troßEo, rırußllw, oTOun, wopeo, baum, etc., hebr. 973, 237, 077, On", 
Dnn, 379, Mm18, DDS, DEP, IN, etc., lat. damno, (ae)stimo, etc., von ber 
Wurzel —r, .infofern fie Hörbares bezeichnen] ächzen, ftöhnen, ſchmachten, dulden, 
unterdrüdt feyn. Davon: der Seufzer (niederf. Sucht, ahd. sufto, engl, sigh, 
ſchwed. suck, isl. sitting; das Acchzen, Stöhnen). 

Seyn, v. intr. (ich bin, ich war, ich bin geweſen) [nur Infinitiv feyn, ahd. sin, 
Pr. conj. ich fei, ahd. sii, isl. sie, lat. sim; Imperf., got. sijai (fei du); mallif, 
sy, sydd (er ift, ihr feid); lat. sum, ital. sono (ich bin); wir find, ihr feib, fie find; 
feiend ; kommt nebft osmanijc sau, saw (leben), mandſch. teime (fliegen), tame (Ieie 
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ten, regieren), chineſ. teng (fteigen), ts® (thun), seng (Leben), tseod (laufen), täo 
(führen), sohi (folgen), hebr. NE" deereehen) gr. araw*, pIaw* (fliegen, eilen), 
tc., von ber Wurzel —, infofern fie Bewegung und Erhebung bezeichnet] fich bes 
wegen, fich erheben, auftreten. 

Sich, pron. pers, [ahd. sich, goth. sik, nieberf. sik, ſchwed. sig, holl. zig, 
(wend. sebi, lat, ital. se, fr. se, soi, goth. sis), Eommt durch paragogiiche Ausbils 
dung von dem auslautenden Zahntone, 7— infofern er Zeigeton ifl] dem ober den 
Handelnden oder Befprochenen felbft, bie dritte Perfon felbft. 

Die Sichel, pl. —n [angf. sicol, sicel, sihhila, engl, sickle, altnord. sigth, 
il, sigdr, ſchwed. sikel, dän. segel, sigd, niederſ. seckel, sekel, holl, zickel, sik- 
kel, ahd. sihhita, mhd. sichel, lat, sicula, secula, wend. secati, poln, sickarts, als 
ban. siaggere, gr. layxın, fayzkov, kommt nebft Seh, Sad, f. Degen zc, von ber 
Wurzel —x, infofern fie Ergreifen und Verlegen bedeutet, vergl. Sech.] die Hippe, 
. ein ſehr gefrümmtes Mefler zum Graöfchneiden. Davon: der Sichelklee (eine 

Art Schnedenklee, medicago falcata 1.); dad —Eraut (e. Art Waffermark, sium 
falcaria L, auch —möhre) ; ber — ſchnäbler (Sichler, Vogel mit fichelförmigem 
Schnabel, befonders Brachvogel, numenius Kl), - _ ur 

Sicher, adj. u, adv. [Iniederſ. sacce, seker, altd, sichor, sichur, engl. sure, 
secure, jchott. siker, holl. zeker, fchwed. saeker, bän. sikker, sicker,-lat. securus, 
wallif. sicer, ahd. silıhar, sihhur, fr. sür, engl, sure, secure, fommt nebft beden, 
dicht, Dach, Dedel, Dede, Verded, Ziegel, Sode, Sad, Zeug, Tuch, Zafche zc., lat. 
tego, tectum, sagum, gt, 1&yos, OMyıoy, Oayos, Odxxos, varım, etc, ©. HET, 
sasj, Ar], sad (verbinden, anhangen), AR, sah (halten, befeftigen), sajja (Kutte, 
Küraß), TaIT, sthag (bededen, hemmen), cf von ber Wurzel —x, infofern fie Er: 
greifen und Umfchliegen bedeutet.] umfchloffen, bedeckt, geſchützt, befeftigt, verwahrt, 
geihirmt, gemäß, zuverläffig,, richtig, feſt, forglos, unbeforgt. Davon: fiherlich 
(fiher, gemwißlich, ohne Zweifel, —— bie Sicherheit (Keftigkeit, Gewißheit, 
Zuverläffigkeit, Unbeforgtheit, Sorglofigkeit; Bürgfchaft, das Unterpfand); jihern 
(licher ftellen, befeftigen, verwahren, ſchuͤtzen, ſchirmen, verforgen, -bergen,. retten).: 

Die Sicht, [von fehen] die Anficht, das Schen, die Vorzeigung eines Wech- 
jels, ital, vista, Davon: fihtbar (zu fehen möglich, augenfcheinlich, Handgreiflich, 
unverkennbar; auffallend, bemerkbar); ſicht lich (jehend, fihtbar). ’ 

Sichten, v. tr. [niederf. siften, angf. syftan, engl. to sift, kommt nebft Sieb 
ftieben, Staub, flöbern ze., von der Wurzel —rz, infofern fie Bewegung bezeichnet] 
fieben, reinigen, fäubern, ſondern. ’ — 

Sickern, v. tr. [auch ſiekern, ſchweiz. fücheren, függeren kommt nebft faugen, 
chen, Zuder, Zunge, Sect, Docht, feigen, tauchen, tucken, tünchen, tunfen, feihen, 
Liber, lat, sugo, succus, gt. 7Eyyw , 1nzw, Taxepös, dazovo, ©, saikas (flüffig), 

, sie (negen, befeuchten), von ber Wurzel —, infofern fie Naffes bezeichnet.] 
in Zröpfchen durchdringen, durchſeihen, lecken. 

Sie, pron. pers. * si, engl. she, holl. sie, ahd. siu, af. siu, angſ. keo, 
afr. hiu, altnord, hon, ſchwed. hon, dän. hun, ruff. ona, gäl. eisin, ©, iyan), ift ver 
auslautende Zahnton, infofern er als Zeigeton bient, mit weiblicher Endung] die bes 
fprochene weibliche Perfon; die befprochenen Perfonen ober Dinge; in ber Höflichkeitse 
ſprache auch fo viel als Ihr und Du. 

Das Sieb, des — 8, pl. —e [niederf. sew, sef, seve, ahd. sib, sip, angf. syfe, _ 
engl, sieve, sive, sift, f. fichten] ein Löcheriger Korb zum Durchwerfen bes (Betreis 
des, dieFege, Räder. Davon: fieben(fichten, durchwerfen, burchfeihen, reinigen, fone 
dern; en syfe, sife, sif, ſchwed. sickt, angf. syftan, siftan, niederf, siften, seven, 
holl. ziften).' 

&ieben, num. card, [goth. sibun, ahd. sibun, sibhun, sibini, sibbu, 
gäl. seachd, cymr. saith, angſ. seofon, seofan’, seofen, sufon, sufun, syfan, 
seofa, engl, seven, holl, seven, zeven, fchwed, siu, dän. syv, isl. siö, nor, sjov, 
sju, tartar, sevene, wallad), seapti, lat, septem, fr. sept, ital, sette, fpan. siete, 
poln. siedem, ruff. sedm „böhm, sedem, hebr. scheba, Zend hapte, arab. sabat, 
maltef. sebgha, wallif. sais, zigeun. efta, perf. haft, gr. Erra, tübet, düm, dinef, 
tsie, jap, xicie, lith. septyni, ©. sapta, tamuliſirtes ©. saptam, sattam, ung. het, 
armen, yotn, türf, yedu, taheit, hetu, Neu Guin, u. Cocosinſ. fida, Moſ. Inf. 


704 Sieh — Silber. 
wython, tamul. öru, ölu, Karnataka Ela, wolof. dhiouroum niare, Bambara ono- 


lonla, — von bem anlautenden Lippentone —rı (einfach in &, ST, ubh, SM, umhh, 
aufhäufen, upa, auf, ob, über), oder dem Zahntone — (einfach in S. SZ, ud, 
füllen, ſchwellen), 2c., infofern diefe Töne Erhebung und Anhäufung bezeichnen] fünf 
und zwei, Davon: die Sieben (bie Zahl oder Ziffer 7); der Siebener (ein 
Siebenkreugerftüd); Siebenerlei (von fieben Leien ober Arten); ſiebenfach 
a (—mal genommen); der Siebente (legte von fieben); fiebentens 
(als das jiebente, zum fiebenten), zc. 

Siech, adj. u. adv, [ahd. siuch, siech, goth. sjuks, syukand , angf. sic, sioc, 
8600, Seac, sioca, seoca, engl. sick, hol, ziek, siek, ſchwed. siuk, sjuk, dän. syg, 
ist. siak, sottsiuk, niederf, seek, siik, sick, ind, sick, sik, kommt nebft Sucht, 
Seuche, ze., von ber Wurzel —x, infofern fie Naſſes bezeichnet; vergl. Seuche] in 
— erathen, innerlich angeſteckt, aufgelöft, verderbt, von einer Seuche befallen, 
üchtig, ſchwach, Eränklih. Davon: fiehen (fie feyn, kränkeln, ferben, nieder]. 
quienen); der Siehling (Kränkling, Schwächling). 

Sieden, v. intr. u. tr, (ich fiede, ich fott, ich habe gefotten) lahd. suedan, sui- 
dan, siodan, siudan, angf, seatlıan, seothan, sythan, seodan, engl, to seeth, seethe, 
nieberf. seeden, seden, seen, holl. zieden, ſchwed. siuda, sjuda, dän. syde, isl. 
sioda, seyda, altnord, siotha, kommt nebft niederf. sod, (brummen), fub, fund, fu: 
bein, Sünder, Zige, füß, zc., lat. sudo, sudor, gr. deiva, rıryliw, von der Wurzel, 
7-7, infofern fie Naſſes bezeichnet; diefes ift die Hauptvorftellung, an welche fich die 
erg ber Hitze, der aufmwallenden Bewegung und bes zijchenden Lautes 
angefhloffen haben] aufwallen, quellen, brodeln, kochen; Eochen laffen, brühen). 


Das Siegel, des —s, pl. -- [ahd, insigili, mhd. insigel, angf. sigle, sigel 
engl. seal, niederſ. segel, fhweb. sigill, insigel, fr. scau, sceau, holl, zegel, zeegel 
bän. seigl, segl,-armor, syell, ſpan. sigilo, ital, sigillo, lat. sigillum, Eommt nebft 
Beichen, zeigen, ſehen, Sicht, Zag, fuchen, fengen, lat. signum, gr, rezuap, delzvuuı, 


daxtulos, daxrulıos, ©. Al, süc, fA. dig (zeigen), 2%, von ber Wurzel —x, 
ea 


infofern fie Sichtbares bezeichnet] das Zeichen, Wappen, bas Petfchaft, das Bekräf- 
tigungszeichen, der Verſchluß, bie Verwahrung. Davon: fiegeln (goth. siglian, 
gasiglian, faursiglian, angf. sigelan, engl. to seal, fchmed, (foer)segla, bän. fer- 
segle, holl. zegelen, lat, signo, obsigno, mit einem Siegel verfehen oder verfchließen. 


Siegen, v. intr. [angf. sigrian, sigerian, siga, isl. sigra, ſchwed. segra, dän. 
seire, goth. sigjan, kommt nebft isl. siga (fechten), Sieg (Gefecht), ftechen, ftochern, 
fteden, ftauchen, zanten, Degen, Zange, Säge, Seh, Eichel_xc., lat. sico, sica, secu- 
ıis, gr. zuxliwo, Tuxos, daxvo, dnyue, dns, layzin, ©. Al, taks (hauen, ſchnei⸗ 


den), FIR, stak (ſtechen, ftoßen), AIIT, tag, TETIT, tig (erreichen, angreifen ), 
AT, sagh/(hauen, brechen), ZIT, dag (hauen, beißen), 2c., von ber Wurzel z—x, 


infofern fie Ergreifen und Berlegen bebeutet.] das Sech ober Schwert führen, fech- 
‚ ten; das Schwert behalten, die Oberhand behalten, gewinnen, überwinden, Sieger 
bleiben, ben Sieg davon fragen, Davon: der Sieg (ahb. sik, siku, sig, sigo, seg, 
angſ. sige, seeg, sigor, sigora, secga, holl, zege, altſchwed. siger, ſchwed. seger, 
dän, seyer, seier, seyervinding, iöl, sigr, sig, sigur, sigurvinning ; das behaltene 
Schwert, Sch, die Oberhand, -errungene Uebermacht, günftige Entſcheidung, ber 
fiegreihe Kampf); der Sieger (Obfieger, Ueberwinder, glüdlihe Kämpfer); f ie g⸗ 
reich (ſiegend, triumphierend). 


Das Silber, des —6 [ahd. silupar, silapar, silabar, silbar, selbar, selver, 
oth, silubr, altſ. silubar, angf. siluer, silure, siolfor, seolfor, seolfer, seolfr, sul- 
er, sulver, engl; silver, holl. silvre, zilver, ſchwed. silfver, silfwer, bän, soelf, ist. 
silfr, alteuff. serebro, altf. silubar, nieberf, sulver, zulrver, flav. srebro, lith. sida- 
bras, frimm. tartar, silvir, fommt nebft Söller, felbft, ſolch, felten, lat. sol, sul- 

phur, talis, gr. dalos, dülos, Ialzw, derdilin, von der Wurzel r—A, infofern fie 
Sichtbares bezeichnet] das weiße, heil glänzende Metall. Davon: filbern (von 
Silber); der Silberaho'rn (rothe Ahorn); der. —bär (Landbär mit —farbenen 
Haarfpigen); dee baum (B. mit filberfarbenen Blättern am Kap, protea L.; 
in ber Chemie der Dianenbaum); die —forelle (Seeforelle, salmo Goedeni); bie 


Sims — Sinter. 705 

—glätte (weiße Wleiglätte); das — kraut (dev Gänferih); der — ling (bie 
—münze); die — weide (meiße Bruchmweide, gemeine Weide). 

Der und das Sims, deö —es, pl. —e lahd. simez, mhd. sims,, symes, iöl, 

sams (semsa, zieren), bair. Simeß, Simß, lat. cymatium, kommt nebſt Saum, 

Dom, Damm, Stube, Zimmer, fammt, zufammen, fammeln, Sippe, Dame, Zunft, 


Zaum, zähmen, zahm, ziemen 2c,, gr. daude, S. TEIST, siv (binden, nähen), ZTT, 
sam, ETF, sam (verbinden), sam (jammt), saman (zufammen), TUT, sap (vere 
binden), 87, dam (zähmen), dämä, däman (Band, Feffel) ꝛc., von der Wurzel 


ı—n, infofern fie Ergreifen und Umfchließen bedeutet] das Gefims, ein rings ums 
laufendes Band, ein hervorftehender Rand über Säulen, die Einfaffung. 


* Singen, v. intr. u, tr. (ich finge, ich fang, ich habe gefuhgen) [ahb. sin- 
gan, sinkan, goth. siggan, sigguan, angf, singan, syngan, engl, to sing, hol, 
zingen, ſchwed. sjunga, siunga, dän. siunge, synge, i6l, syngia, singra, kommt 
nebft Sang, fagen, Sache, (tagen), danken, denken, Ding, dingen, dünken, däuch— 
ten, dichten, tichten, zeugen, zeihen, (be)zichten, zanken, fingen, (er)ſuchen, Zunge, 
fegnen, ziſchen, isl. sangra, saungla (fummen, faufen), singla (Elingen), saunkel 
(Gebrumme), lat, dico, disco, doceo, gr. dıdaozw, deızayaouı, dızalw, doxew, 
doxzıuclo, p9Eyyouar, Urw, hebr, IY®, PPY, PT, prY, MY; nnd, 
nm, pn9, ©, TAT, dic (fagen, zeigen) 2c., von der Wurzel —x, infofern fie 


Hörbares bezeichnet] tönen, fummen, hummen, Elingen ; befingen, preifen, feiern, vere 
herrlichen ; fingend vortragen. 
Sinken, v. intr. (ich finke, ich ſank, ich bin gefunfen) [ahb. sinchan, goth. 
siggwan (fpr. singuan) , angf. sincan, sencan, engl..to sink, holl, zinken, fchwed, 
siunka, sjanka, dän, synke, isl. siga, nieberf. sacken, kommt nebft ſenken, ver: 
fiegen, feicht, fachte, zagen, Züde ıc., gr. mraf, mıW00w, nTwaxaiw, Twyög etc., 


©. A, tab, AT, tand (gehen, vergehen), IE, sajk (gehen, nähern) ꝛc., von 
dee Wurzel r—x, infofern fie Bewegung bezeichnet] verfiegen, feicht werden, ab= 
nehneen, hminden, zu Grunde gehen, fallen, ſtürzen, fich legen, nachlaffen. 


Der Sinn, bes —es, P —e [ahd. sinn, sin, holl. zin, fchwed. sinne, daͤn. 
sind, sands, iöl, sinna, engl. sense, perf. sine, lat, sensus, poln. sens, fr. sens, 
ital. senso, senno, ſpan. sentido, „wallif. syn, synian, altfr. sen, fommt nebft 
ahd. gisiun (Geficht), goth. gisiuns (Erfcheinung), niederf. sien (fehen), ahd. sinnen 
en ſich fehnen, Sonne, fehen, gr. davos (dürr, auögebrannt), dnven (Eis 

en, Ränke), Iaoumı, Herouaı (fehen), ziw (fehen, achten), danuw» (wiffend, Euns 
dig), daluwv, (Gottheit), düos (licht, göttlich), hebr. IT” (erkennen, wiffen), chinef. 
se (jehen), tao (Vernunft), thai (Söiler), tsao (Heerb), manbfchur, same (wiſſen, 


verftehen), tona (fieh, Feuer), touame (fehen), ©. id, dhyäi (betrachten, bedenken), 
dhis, dhyänan (Betrachtung, Gedanke) ıc,, von der Wurzel — , infofern fie Sicht- 
bares bezeichnet] der Schein, dad Sehen, Gefiht, Wahrnehmungswerkzeug, Sinnes⸗ 
organ, Auffaffungsvermögen, die Empfänglichkeit, Neigung, Geneigtheit, Gefinnung, 
Denktungsart, Gemüthsort; die Bedeutung, der Wortverftand. Davon: finnen(holl. 
zionen, fehen, mit den Augen meflen, vifiren, ahmen; denken, grübeln, forfchen, 
fpeeuliven); finnig (bei Sinnen, bedächtig, befonnen, verftändig, ruhig, langfam, 
fanft) ; finnlich (dur die Sinne vermittelt, die Sinne betreffend, die Sinnenluft 


* 


befriedigend, fleiſchlich; die Sinnlichkeit (das ſinnliche Weſen, die Sinnenluſt, 


ſinnliche wir re ſinnlos (verftandlos, verrüdt; bedeutungslos); finnreich (bee 
beutungsvoll, witzig, geiftreich, erfinderifch, fchlau); —verwandt (gleidh= ober aͤhn⸗ 
lihbebeutend, fynonym). 


Der Sinter, des —s [landfchaftl. verberbt Sinner, kommt nebft Zitze (nieberf, 
Zitte), fudeln, fieden, Süd, Sund, Sod, gr. r/r$n, rıryeio, rs, deica, lat. 
sudo, sador etc., von der Wurzel —r, infofern fie Naffes bezeichnet] der aus 
tröpfelndem Waſſer entftandene Stein, Zropfftein, Kalkfinter, Stalaktit, Nach Ade- 
{ung wird in den Leinwandbleichen auch die Afche von faulem und morſchem Holze, 
Sinter und Sinteraſche genannt, Davon: fintern (fiepen, fidern, durch 
tröpfeln; durchſeihen; gerinnen), F 
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706 Sippe — Smarayd. . 
Die Sippe, pl. —n [ahd. sibba, sibbe, sibbo, Ksippo (pl. sibbon), goth. 
sib, sibbe,, ER, altf, ee angſ. sib, sibb, syb, sybb, sibba, sibbe, 8 
sybbe, sibscip, gesibbe, gesibnesse, isl. sifia, sifi, sifsklap, syit, sift, lat. cip- 
us, fommt nebft goth. gasibjan (fich verföhnen, Freunde werden), unsibjis (uns 
eundfchaftlich, feindlich, ungerecht), unsipja (Streit), siponeis (Schüler, 
angf. sibbian, gesibbian (Friede machen, befänftigen, verjöhnen), gesibbad (v 
dert), sibsum, sibsumlice ‚ freundfchaftlich), gesibsumnesse, gesibsumung, 
sibsumnesse (Friede, Verſ nung) sibling, gesibling (Blutöfreund, Verwandter), 
neahsibba, abd. nahsippa (nahe Verwandtichaft), angf. unsibbe eindfchaft, Streit) 
ahd. sibbisam (friedfam), isl. sifiungr (Verwandter), sifkona (Schwägerinn), sifiad 
(verfhwägert), karlsift (männliches Gefchledht), qvennsyft (mweibliches Geflecht), engl, 
some (etwas, etliche, ahd, sumo, sume, sum, sumer, goth. sums, angf. sum, sume, 
holl. som, sum, isl. sumr, ſchwed. som, dän, som, somme), (gleih)jam (abb. 
sam, angj. ſchwed. dän. som, goth. sama, engl. similar, lat. similis), engl, tlıe 
same (derjefbe, ahd. sama, samo, isl. samr, dän. samme), fammeln, ** zu⸗ 
ſammen, Summe, Zunft, —ſchaft (angf. scip, ahd. scaf, altſ. skepi, holl. schap, 
ſchwed. skap, saemia, isl, semd, semth), Saum, Sims, Dom, Zimmer, —75 
Stief-, 2c., gr. Maoe, Idung, Saucdo, ©. „ sam, am, säm (verbinden, 
vermifchen), sam, sa (fammt), samas (felbft), samiyas (gleich) ‚ samatä (Gleich: 
heit), saman (zufammen), sämi (halb), „sap (verbinden), daivar (Schwager), 


, dam (zähmen), dam (Gattinn), dämä, däman (Band, Feſſel) ıc., von ber 


Wurzel r—r, infofern fie Anhäufung und Verbindung bezeichnet] die Sippfchaft, 
Berwandtfchaft, Familie. 
Die Sitte, pl. —n lahd. sid, site, sito, sido, sit, situ, angf. sida, sitha, 
sido, sidu, sidefullnesse, sidefullnys, hol, zede, fchweb, sed, sedvana, h 
saede, saedvane, isl. sid, gr. 7905, fchott. side, altnord. siter, fommt n Sa⸗ 
ung, Geſetz, Satz, ſetzen, ſitzen, Sattel, Seſſel, ſiedeln, Seite, Stadt, Stätte, ftatt, 
taat, Stand, Geſtade, (at, sedeo, sedulus, -sido, -sideo, gr, zriiu, dadıE, de- 
vis, Ho, rlInwm, ©, FAA, sthas (ftellen, befeftigen), ITEN, sädh, fau, 
sidh (anfüllen, vollenden), sädhus (angefüllt, ſatt), sädhu (völlig), sädinan (Ans 
füllung) 2c., von der Wurzel r—r, infofern fie FE: „Aufſtellung, Befeftigung 
bezeichnet.] der Satz, das feft Beftimmte, das Geſetz, der Gebraud, bie Gewohn⸗ 
heit, der Anftand; das Betragen, Davon: fitti g (gefittet, ſanft); fittigen (ge: 
fittet machen ; erziehen) ; fittlich (der Sitte gemäß, — gewohnt, —5 
gefittet, moraliſch); die Sittlichkeit (Gefittetheit, Moralität); ſitt ſa m RS 
wohlgezogen, züchtig, keuſch, anftändig); die Sittfamkeit(Züchtigkeit, Keuſchheit) 
Sitzen, v. inir. (id) fige, ich jaß, ich bin gefeffen) [ahd. sizzan, siazan, Rn 
sitan, gasitan, angf. sitan, sittan, engl, to sit, hol, zitten, ſchwed. sitta, dän. 
sidde, isl. sitia, sidia, lat, sedeo, ital, sedere, corn. seadha, fr. seoir, asseoir, 
irl. suidhim, eisidhim, fommt nebft Seffel, Sattel, fehen ze. (vergl, Sitte), von 
der Wurzel 17—r, infofern fie Erhebung und Befeftigung bedeutet) befeſtiget feyn, 
aufliegen, anhangen, ſich ftill verhalten, ruhen, gefangen gehalten werben; f gen 
laffen, im Stiche laffen, verläffen, dulden ; figen bleiben, ledig bleiben. Da— 
von: der Sitz (Seſſel, Platz zum Sitzen, Wohnort, das Lager, das Gefäß; bie Refidenz); 
der Sitzling (Sitzemenſch, Stubenmenfh); die Sitzung (Arıtöverfommlung), 
Der Sklave, des —n, pl. —n, f. Sclave, | 
Der Smaragd, des —es, pl. —e [auh Schmaragb, mhb. smareis, ital, 
smeraldo, engl, emerald, prov, maraude, fr. @meraud, fpan. port. esme- 
raldo, neulat. esmeraldus, lat. smaragdus, perf. zemerud ,‘ holl, smaragd, 


‚emaraude, gr. audpaydos, uaorydos, hebr, 7792, kommt nebſt hebr. PS 
(glänzen), a Purpur, Bernftein, * warm, bernen, ſchwarz, jchmoren, 

ohre, Kiefer, Warte, forſchen, Farbe, färben, pur u. ſ. w., lat. purus, merus, 
(com)buro, murra, gt, BjovAlos, noppige, ug, mußdös, ugOds, NEQxog, aloe, 


uagevylo, uepl.n, ueolw, Uaguagos , uvdble, uöppvos, yEOoS, EURQUOCTW, 
S. A, bhär (wärmen, heizen, brennen), bharnat (brennend), UT, varn (färben, 


% I“ 
firniffen) ꝛtc., von der Wurzel ar —p, infofern fie Gichtbares bezeichnet.] ein grüner 
Edelſtein, der im euer blau ift und im Erkalten wieder grün wird, Bavon: Tmas 
ragden (von Smaragd, grün wie Smaragd). u? 


So — Sold. 707 


So, adv. u. conj. Jahb. awa, goth. swa, swe, swah, swaei, angſ. swa, engl. 
0, holl. sa, zo, zoo, ſchwed. sä, daͤn. saa, isl. so, lat. sic, sic, ital, si, se, fr. 
si, gäl. seadh, ruff. da, tak, cymr. do, lith, taip, gr. zo, dn, ©. tat, kommt 


mebft fie, ber, die, das, ſolch, fein, daß, ba, dort, ©, EL , dhyäi, (betrachten, bee 
denken), dbis, dhyänan (Betradtung, Gedanke), dhimat (Hug, einfichtsvoll), 
chineſ. s& (fehen), tao (Vernunft), thai (Seuer), tsao (Heerd), tübet. bse (Firniß), 
mandſch. same (miffen, verftehen), seme (fagen), toua (fieh), touame (fehen), hebr, 
277 (erkennen, wiflen), gr. Saouaı, Herouas (fehen, ſchauen), via (fehen, ach⸗ 
ten), danuwv (kundig) ıc., von ber Wurzel 7—, infofern fie Sichtbares bezeichnet 
und Zeigeton ift) ſieh, ſchau, da, bier, auf diefe Weile, auf folche Weife, dann, dar: 
um, baber; aljo; welcher, welche, welches. Davon: fobald (alsbald, kaum, gleich 
nachdem, fogleih wenn); fobann (dann, alsdann, darauf); fofort (alsbald, for 
leich, gleich darauf, augenblidlich); fogar (felbft, vollends, fürwahr); fogleich 
(ie, ftrads, fofort, alsbald, augenblielich, auf der Stelle, unverzüglich); folder 

o einer); fomit (hiermit, bem zu * alſo, folglich, daher); ſo nach (demnach, 
dieſemnach, dem u Folge, folglich); onft (außerdem ‚ Überdies, anders, wo nicht — 
fo); fonftig (ander, übrig, ehemalig, vormalig, einftig); ſowohl (fo recht, fo 
eigentlich, nicht nur, eben jo fehr). 

Die Socke, pl. —n [angf. socc, engl, sock, hol, zok, ſchwed. socka, bän, 
sok, sokke, iöl, sock, lat, soccus, ital. socco , fr. socque, fpan. zoco, zueco, ahd. 
soch, soke, sochil, gt, auxyis, auxyas, auxxos, fommt nebit, Sad, Gedel, Schub, 
Zuh, Zeug, Dede ıc,, lat, tego, sagum, securus, gt. Odxxos, OGdxos, auyn, 
gayıoy, oayun, Odyos, oaxzıoy, oaıım, ©. FAN, sthag (bedecken, hemmen), 
sthaganan (Dede), FEST, sasj, I, sad (verbinden, anhängen), sajjä (Kutte, 
Harnifch) zc., von der Wurzel #—x, infofern fie Ergreifen und Umfchließen bedeutet] 
der Kußüberzug, Füßling, ein Eurzer at ein Schuh ohne harte Sohle. Davon: 
der Sodel he engl. socle, ahd. sogil, lat. soculus, der Fuß, bad Fußgeſtell, der 
Unterfag, Mauerabjag an einem Säulenfuße). 

Die Sohle, pl. —n [goth. sulja, angſ. sol, engl, sole, holl. zool, ſchweb. 
sola, säla, dän. ‘sole, ital, suolo, suola, fpan, suela, suele, lat. solea, ahd. 
sola, mhd. sole, nieberf. sal, kommt nebft goth. sulja (Pantoffel), fr. soulier (Schuh), 
niebsrf. Fühlen (ſchmutzen), fählig fchmutig), Saplfleifte), Salbe, Salm, Salz, Zalg, 
Tolke, ‘©. salan (MWafler), lat. sal, saliva, salmo, salar etc., von ber Wurzel 
z—1, infofern fie Nafies bezeichnet.] der fahlige, ſchmutzige, untere Theil des Fußes, 
bje Fußflaͤche, Sandale, der Huf, bie Wildklaue, Schale; 2) Soole, das Galye 
quellwafler, die Suhllahe (Wildpfüge, Saulade); 3) ein Fiſch, die Scholle, Zunge. 
Davon: fohlen (mit Sohlen verfehen); ſohlig (Salzwaſſer enthaltend, wagerecht, 
horizontal). 

Der Sohn, des —es, pl. Söhne [ahd. sum, suni, sunu, gisun, gisuni, got. 
sun(4s), sun(s), angf. suna, sune, sunu, engl. son, Holt, zoon, ſchwed. son, bän. 
zoen, soen, iöl. son(r), sun, norw, saan, ©. sunu, sünus, ruf. syn, böhm. 
syn, poln. syn, lit). sunus, altpreuß, suns, altnord. sonr, kommt nebft bair, Söh⸗ 
ninn, Söhnerinn (ded Sohnes Frau), ©. sütas (Sohn), süs, savas (Erzeugung), J, 


— 
su, J, sl (erzeugen, hervorbringen) , T. dai (nähren, erhalten), ET, dbä (auf⸗ 

— 

Uen, zu Stande bringen), mandſch. teou, deu (jüngerer Bruder), chineſ. ti (jün⸗ 
- afuder), sun — thsidi (ältere Schweſter), thsin (verwandt), seng (er⸗ 
fhaffen), thstın (feyn, dafeyn), seng (geboren werben), hebr. NE” (hervorgehen) zc., 
durch paragogifche Ausbildung von dem auslautenden Zahntone r—, infofern er Er: 
bebung, Erzeugung bedeutet] ber Erzeugte, Geborene, das Kind, ber Knabe, Spröß— 
ling, Rachkomme. Davon: fohnlic (einem Sohne angemefien, kindlich). * 

Sol olcher, —e, —es, adj. [goth. svaleiks, angſ. svilk, engl. siuh, ahb. 
swaleik,, 5 Ay sulih ,fhwed, slik, solik,, ori tolik, lat, talis, gt. näxog, ift 
zufammengefeät aus fo und lich (gleich) fo befchaffen, diefem ähnlich, 

Der Sold, des —es ſmhd. solt, engl. ſchwed. sold, fr. solde, fpan. sueldo, 
ital, soldo, kommt nebft zahlen, Zoll, zählen, Zahl, follen, fellen, gefellen, lat. 
solvo, neulat, salarium, solidus, gr. seliw, rel&w, Telsuraw, — rcacioc, oc, 


\ 


— 
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S. AA, tal (gründen, vollenden), talat, talitas (vollftändig), talan, taliman 
— Vollendung) ꝛ⁊c., von der Wurzel 7—21, inſofern fie Erhebung und Anhaͤu⸗ 
ung bedeutet] die Zahlung, Köhnung, der Lohn befonders — — Davon: 
der Soldat (ital, soldado, soldato, gascon, souldat, fr, soldat, engl. soldier, 
ſchwed. soldat, neulat. solidarius; der befoldete Kriegstneht); foldatifch (mad 
Art der Soldaten); der Söldner (dev Befoldete, Lohnkrieger, Soldat, Lohndiener; 
der Beftochene). ’ 
Sollen — v. intr. u. tr. ſahd. sculan, scolan, sulen, goth. skulan, skallan, 
angf. scealan, scylan, scealdan, sceoldan, scyldan, engl. shall, boll. sulen, 
fchwed, skola, dän. skulle, norw. skulle, niederf, schölen, gehört nebft goth. skula 
(dev Schuldner), angf. scylde (Schuld), ahd. skolo, mhd. gescol (der Schuldige), 
fhulden, ſchuldig, Schuld, gelten, gültig, Gülte, halten, Holde, Zoll, Sold, zäh— 
len, zahlen zc., einer zwiſchen — und r—ı ſchwankenden Wurzel an, deren Grunbe 
beftandtheil der anlautende glatte Zungenton, —A, ift, infofern ‚ev Erhebung und Ans 


‚häufung bezeichnet und einfach in all-, alle 2c., gr. dokins, ains, ovAos, Ölos, oVvlm, 


oVlEw, arm", aldln etc., ©, alan (viel), äAlis (fehr, groß), alitas (hoch, lat. al- 
tus), AA, al (füllen), mandfchur. elehe (viel), elin (Vorrath), mongol. olan (alle), 
osman. uln, üllu, ulogo (groß) ꝛc., vorhanden ift.] ’fich erheben, bevorſtehen, künf⸗ 
tig feyn, thun wollen, verpflichtet jeyn zu thun, beftimmt feyn zu etwas, für etwas 
gehalten, angefehen, ausgegeben werden, etwas zu thun fchuldig feyn. 

Der Söller, des —s, pl. — lahd. solar, soler, solari, mhd. sölre, bair. 
soler, niederſ. soller, holl. zolder, engl, solar, ſchwed. swali, swaler, skule, neu 
far. solarium, solerium, fommt nebft ‚Silber, lat. sol, gr. dilos, Jar, dem 
did etc., von der Wurzel —I, infofern fie Sichtbares bezeichnet, fo daß Söller 
nicht nur einen fonnigen Altan, fondern auch einen Ort zum Umperbliden, einen 
erhöhten Austritt am Haufe oder Dache bedeutet] ein flaches Dad, ein Haus—⸗ 
boden, Altan, Austritt am Haufe, 

‚Der Sommer, des —s, pl. — [ahd, sumar, altf. sumer, mhd. sumer, angf. 
sumer, Sumor, sumera, engl, summer, boll. zoomer, zomer, ſchwed. sommar, 
bän. sommer, isl. sumar, itl, samhradh, samihad, sam, kommt nebft bämmern, 
fauber, Sapphir, lat. tepidus, sobrius (troden), gr. zugw (bremnen), zepeow (vers 
brennen), zUpos, tupow, Teyon, daym, Yaußalvo etc, S. tapat, taptas (warm, 


heiß), tapas (Hitze), AI, tap (brennen , heizen), 12a, div (glänzen) zc., von der 


Wurzel —r, infofern fie Sichtbares bedeutet] die warme oder heiße Jahreszeit. 
Davon: ſömmern (Sommer werden; Schatten geben; lichten, ausfchneiden, Bäume; 
durch ‚den Sommer bringen); die Sommerdroßel (ipp-, Weißdroßel); bie 
—eiche (Mafteihe, Augufteihe); die —fäden (Marienfäden); die —fleden 
(—iproffen, Hautfleden im Sommer); die —gallenfliege (G. auf Eihbäumen, 
cynips quercus L.); die —gerfte (zwei und vierzeilige Gerfte, hordeum distichum 
L.); das — Huhn (Zinshuhn im Sommer, Pfingftyuhn); der —tönig (das Golbs 
haͤhnchen, eine Art Zaunkönig); der — Loth (Porich, Poft, lolium temulentum L.); 
die —Sproffen (—fleden); das —thierchem (Schneeglöckhen, galanthus L.); der 
— vogel (Schmetterling, Zagfalter), papilio L.); die —mwende (Sonnenwende im 
Sommer, der längfteZag); die — würz (Sonnenwurz, orobanche L.); der — za un⸗ 
tönig (das Goldhähnchen). j 
Sondern ‚ conj. fahd. suntar, suntir, nieberf. sunder‘, kommt nebft norw. 
sund (entzwei), ſchwed. soende, soendrich (entzwei, - zerriffen), engl, asunder (ents 
zwei), bän. soender (auseinander, entzwei), isl. sundr (zertheilt), ahd. sundro (ab⸗ 
— einzeln), sunder, besunder (beſonders, abgeſondert), angf. sundor, syn- 
or, syndr (befonderö), zeideln, taften, ftoßen, töbten, zaufen zc., gr. derdouas 
(theilen, zerreißen), Ar, tud (hauen, ftoßen) 2c,, von der Wurzel z—r, infofern 
2 ' 


fie Ergreifen und Verlegen bezeichnet] entgegenftehend, im Gegentheil, vielmehr, aber. 
Davon: jondern (ahd. sontron, angf. sundrian, syndrian, engl. to sunder, holl, 
zondern, isl. sundra, ſchwed. soendra, trennen. theilen); fonderbat (eigen, aufs 
fallend, wunderlich)\; fonderlich (befonders, vorzüglich); dee Sonderling (Grils 
lenmenſch, ein eigener Menſch); ſon ders (jeder beſonders). 

Die Sonne, pl. —n ſahd. sun, sunna, sunne, sunnu, altſ. sunna, angſ. 
sunna, sunne, engl, sun, holl,;zon, zonne, isl. sunna, goth. sunna, sonno, tartar, 
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sune, son, wend, sonze, flavon, sunje, sonze, ferb, suntze (ſchweb. sol, bän, sol, 
lat, sol, solis, fpan. sol, ital. soll, fr. soleil, wallif. haul, sul, lat. sol, goth. 
savil, ahd. suhil, sukil, sikil, angf. sigel, sygel, flav. sInje, poln. slonce, slonje, 
böhm. slunce, ſlav. sInko, since), kommt nebft Sinn, finnen, fich fehen, und gr, 
davos (dürr, ausgebrannt), Iyvenx (Liften, Ränke), Wurzel —v, von dem auslaus 
tenden Zahntone 7—, inlofern er Sichtbares bezeichnet und einfach vorhanden ift in: 
fehen ; fo ‚fie, da ꝛc., chinef. ss (fehen), tao (Vernunft), thai (Söller), tsao (Herd), 
mandſch. toua (Feuer), ©. thyai (betrachten) zc.] die Scheinende, das Lichtgeftirn, 
Zagesgeftirn, unſer — ein Sonnenbild; die Lebenweckerinn, Erleuchterinn, Lichte 
— das Glanzgeſtirn, bie Koͤniginn eines Feſtes, ein Seeſtern, eine Zellmufghel, 

avon: fonnen (den Gonnenftrählen ausfegen, fümmern); fonnig (von der Sonne 
beichienen, fonnenhell, leuchtend, glänzend, heiter); ſonnicht (Sonnen ähnlich) ; der 
Sonnabend (ahb, sunnunabend, sunnenavend, sinngavend, sambaztag, sam- 
bastag, samizdach, samstig ‚' altfrief, saterdey, angf, seaterdaeg, saterndaeg;, se- 
—— engl. saturday, holl. zaterdag, zaturdag, saterdag, saturdag, ſchwed. 
loerdag, loegerdag, dän. lavdag, loeverdag, isl, laugadag, loegdag, lat. dies 
Saturni; ber. Zag vor dem Sonntag, der Bot- Sonntag, legte Wochentag, oberd, 
Samftag); der Sonnenadler (Goldabler, Steinadler),; das — auge (Kakenauge, 
ber Augenftein, opal); der —baum (Sauerdattelbaum, die ind, Tamarinde; der 
Schotendorn, die Akazie); die —blume (Sonnentrone, helianthus L.); das 
— blümchen (—röschen) ; die —fadel (ein hellerer Fleck auf der Sonnenfcheibe); 
der — feind de. weſtind. Feigendieftel); der — fiſch (alänzende Spiegelfiih, Däs 
tingskönig, Petersfiſch); die eeat (heliocarpus L.); der —geier (Kuttengeier, 
vultur monachus) ; die — goldblume (Ruhrpflanze, Wiefenwolle); die —hirfe 
(falſche Meerhirfe); dag — horn (e, oftind, Kreifelichnede); . das — jahr (ein Erd— 
umlauf, 365 Tage 5 St. IM. 5/0, ©.); der —Eä fer (runde Schild—, Blatt—, 
Sommer—, Blattlaus—, Sonnenwend—, e, roth und fchwarz punftirtes Käferchen, 
eoceinella L.); das — Eraut (dev Wegewart, die Cichorie); der — löffel (das 
Löffelfraut, per edle Wiederthon); die —pflanze (tiefenförmige Klappenfchote, cro- 
tollaria juncea L.)5 ber — reiher (ein fehöner amerik. Reiher); das —röschen 
(dev Güldengünfel, Erbepheu, Heidenyfop, Gundermann); dee — ſchauer fe, aſiat. 
Eidehfe); die — ſchil dkröte (gefternte SchildEröte, testudo geometrica); der 
— ſchirmbaum (e, amerik. Baum mit großen Blättern); das — ſtäubchen (e. 
untheilbares Körpertheilchen, der Athom)z3 der — Stein (das —auge); die — ſtrahl— 
krabbe (Vielfußfchnede, e. afiat, Klügelfchnede); der —thau (das Köffelblattkraut, 
drosera L.); der — wedel (die gemeine Ringelblume); die — wende (bas fcheins 
bare Zurüdfinken und Wiederauffteigen der Sonne); der —wendefäfer (—Eäfer); 
der — wendeſtein (e. bunter morgen!, Jaspis); die — wurz (Sommermwurz, der 
Löwenſchwanz, orobanche L;); ber Sonntag (ahd, zontag, sunnuntag, sunnun- 
dag, suondig, sunntig, altfrief. sonnendey, angf. sunnandaeg, engl, sunday, holl. 
zondag, sondagh, ſchwed. soendag, bän, soendag, isl. sunnudag, sunnundag, ber 
erfte Wochentag, Auferftehungstag, Ruhetag, Feiertag). 


Sonſt, adv. [goth. suns, ahd. sus, mhd. sust, niederſ. sus, ‚sust, süst, 
ſchweiz. susz, süsz, sust, süster, bair, sust, kommt nebft fr. sans, ital, senza, 
fondern, fonder, von ber Wurzel r—r, infofern fie Ergreifen, Verlegen und Theilen 
bedeutet und ihr auch bie Wörter ftoßen, Senfe, taften, zeideln, tödten, zaufen, gr, 


dareoues (theilen, zerreißen), ©. AZ, tud (hauen, ftoßen), nz, taud (verwer⸗ 
= 


fen, meiden) ꝛc., angehören.] anders, außerdem, überdieß, wo nicht —, fo. Da: 
von: fonftig (ander, übrig, vormalig, frühe, chemalig). 


Sorgen, v. intr. [ahd. suorgan, seren, goth. saurgan, angſ. sargian, sor- 
gian, surian, sorghian, nieberf, sorgen, hol, zorgen, ſchwed. soerja, dän,soerge, 
isl. sorga, syrgia, kommt nebft engl, to sorrow (traurig), ftürmen, ftürzen, torkeln, 
gr. Taoßfw, rvoßalw, ıupöw, reonw, ©, A. darbh (fürchten, fliehen), IA, 


C 
tarks (bewegen, laufen), TU, tarp, FIN, tarplı (erfreuen, befriedigen) zc., von der 
c v (7) 
Wurzel r— op, infofern fie Bewegung bezeichnet] innerlich bewegt ſeyn, ſich härmen, 


befümmern, betreiben, fürchten, bejorgt feyn, Sorge tragen, Davon: die Sorge 
(ahd. ser, serge, sorge, sorge, sorga, Suorge, swere, seragi, soraka, kar, 
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char, goth. saurga, saurja, alt. sorga, angf. sar, sorh, sorg, 'sorga, som 
gung, sargung, sarenesse, sarenysse, sarignysse, sarra, sorgfullnesse, engl, sor- 
row, nieberf. serigheit, holl, zeer, zorg, ſchwed. saer, sorg, bän.. sorg, isl. sort, 
lat, cura; die innere Bewegung, Betrübniß, Traurigkeit, Bebenklichkeit, Tuchtz 
Bormundfchaft, Verwaltung); die Sorgfalt (Sorgwaltung, Sorglichkeit, Genau 
keit, Sorgfamkeit); forgfältig (forglic, forgfam, aufmerkſam, genau, — 
forglich (beforgt, forgenvoll); ſorglos (unbeforgt, Leichtfinnig) 5; Torgfam « 
forgt, forafältig). ; her; 
Spähen, v. intr. [ahd. spehan, spihan, spehen, engl, spy, espy, 
spien, spieden, spiuwen, fchiwed, speia, spionera, spana, bän, spaa, s j 
spaae, wallif, ysphiaw, altfr. espier, fpan. espiar, ital, spiare, lat, specio, specto, 
speculor, poln. spiewac, kommt nebft ahd. spichan (entdecken) , ſchott. spay, 'bän, 
spaa, ſchwed. spA (weiffagen), ahd. spahe (Meife), spalii, 'spahita ra), 
fhwed. spac (weife), Spion, Spiegel, Funke, funteln, Badel, ſchmücken, mud, 
ſchminken, fhmauchen, baden, gr. peyyw, yeyyos, zloızikös, norzllio, (pwyo, 


acxoc, ©. AT, pas, TI, pacy (fehen, bliden, jpähen), spagas (Späher), TUST, 
pij (färben), VV, pa6 (baden, reifen) zc,, vom ber Wurzel —, infofern‘ fie 
Sichtbares bezeichnet] fchauen, fehen, fpüren, ſpioniren, merken, forfchen, ſpeculiren, 
lauern, lugen. Davon: der Späher (engl, spy, holl, spie, spion, spiede, ſchwed. 
speiare, spion, dän, speider, fpan. espia, ital, spia, spione, fr. espion * 
spieg, böhm. spehyr, lat, spéculator, is, spamadr; ber Spürer, Spion, cher, 
Beobachter, Kundichafter). 
Spalten, v. tr. ſſchwed. spjäla, isl. spilla, engl. to spelt, ahb. spildan, 
spiltan, spaltan, mhd. spellen, niederf. spellern, kommt nebſt holl, spalk ( 
bel), spalken (Schindeln machen), spelde (Stednabel), ſchwed. spjall (Scheit ts 
ten), spjölka (fcheiben, zerftüdeln), angf. spelk, spilk (Schindel), spelt ( tunen) 
spyllan (verderben, zerftüdeln), Spelt, Spelz, fillen, Biller, Beil, Bolter, Falte, 
Pallaſch, lat. cavillor, malus, mola, pello, pulvis, gr, neiaiv, nokguog, gpm- 


16w, yıaılo, &, TFT, vil (theilen, ſchneiden), vilan (Graben), Off, phal 
(öffnen, brechen) ıc., von der Wurzel m— A, infofern fie Ergreifen und bes 
deutet] 5* ſplittern, ſpleißen, klopen, klieben, durchhauen, der Länge nad) 
trennen, Davon: ber Spalt, bie Spalte (das —— die Teilung ‚ber Riß, 
Pfalz, Barft, Schranz, Sprung, Spliß, Schrund, die Kluft); Tpaltig (fpältig, 
riſſig, leicht fpaltend) ; der Spaltapfel (Ziefbug, e. ſchmackhafter Winterapfel); ber 
— füß (Fuß mit gefpaltenen Klauen); der —lauc (Schnittlauch) ; die — wurzlber 
fpan, Lauch, Pfarren); die — zwie bel (Winterzwiebel). —* 

Der Span, des —es, pl. Späne ſſchwed. spAn, dän. spaan, isl.spann, sponn, 
spon, holl. spaan, angſ. spon, niederſ. fpoon, weſtphäl. ſpaund, kommt nebft mbd, 
Spahn (Streit), fpännig (ftreitig), bannew, Bann, pinnen, Pein, peinigen,  gewin 
nen, gr. pevw, gyövos, zrovos, auvvo etc., von ber Wurzel z—v, in ofern fie 
Ergreifen, Verlegen und heilen bedeutet) das Abgehauene, der Splitter, das Brett: 
chen; der Durchfchnitt eines Süiffes, der Kern eines Baumes, Davon: fpanen 
(ipalten, trennen, theilen, abfpannen, abmwendig machen). 

Die Spange, pl. —n [holl. spange, angf. spange, engl, spang, spangle, 
ſchwed. spang, spaenne, dän. spaende, iöl, spaung, spenna, spennill, spensl, 
kommt nebft hol. speld, spelt, spelle (Stednabel), spelden (zufammenheften, ftes 
en), isl. spenla (zufammenheften), fr. Epingle, altfr, Eespingle (Stednabel), ahd. 
furspan (Haken, Schnalle), spieker (Nagel), pike (Specht), piden, filen, packen, 
fahen, fangen, Finger ıc., lat. zeyn, nayls, ud00w, uaxelov, pokös, ©, > 
pag (binden, halten), pagas (Band), panktis (Verbindung), TUAIT, sphag (fehließen, 
verengen) ꝛc., von ber Wurzel m —x,.infofern fie Ergreifen, Verlegen und Befeftis 
gen bedeutet] die Schnalle, der Stift in der Schnalle, ein Befeftigungsgefhmeide, die 
Agraffe. Davon: der Spängler (Klempner, Blehichmied, Gürtler). 

Spannen, v. tr. [ahd. spannan , spannen, angf. spannan, engl, to span, 
ſchwed. spaenna, bän. spaende, isl. spanna, spana, lat. expando, ital, spandere, 
kommt nebft bannen, Bann, Banfen, Wanne, Pfanne, Wanft, Panzer zc., ©. AT, 


man (feftgalten, fchmieren) 2c., von dee Wurzel n—v, infofern fie Ergreifen bebeus 
tet.] dehnen, ſtraff anziehen, binden, winden, ftreden, bogenförmig ziehen, preffen, 


‘ 
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feffeln, fchwellen, v. intr, auf etwas [pannen (nach etwas tradhten). Davon: bie 
Spanne (die geipannte Hand, ein Raum von fieben Boll); die Spannktraft 
(Schnellkraft, Federkraft, Springkraft, Elafticität); ſpannkräftig (elaſtiſch, prall); 
die Spannraupe (Spinnraupe, geometra L.). 

Sparen, v. ir. [ahd, sparan, sparen, angf. sparan, sparian, engl. to spare, 
holl. spaaren, ſchwed. spara, bän, spare, isl. spara, fr, espargner, ital, sparag- 
nare, lat, parcere, kommt nebft wahren, wehren, Wehr, bergen, Burg, Würze, 
borgen, Pferd), Borke, fperren, Mauer ꝛc., lat. parcus, burgus, gt. joa, Auooe, 
nogoaivw, uagaınog etc., ©, TUT, sparc (halten, drüden, fperren), AT, mur 

c 


„> 
(fperen, einfehließen), muran (Einfeiebigung), varman (Wehr), J, var, ZT, 


vir (bebeden, vertheibigen) zc., von ber Wurzel m—o, infofern fie Ergreifen und ums | 
Ihließen bedeutet] ſperren, sinfchließen,, verfchliegen, aufbewahren, nicht verbrauchen. 
Davon: die Sparbüdfe, der —topf, —hafen (Spargeldbüchfe); fpärlid 
(tnapp, bürftig, gering, ärmlih); ſparſam (haushälteriich, aufbewahnend, wenig 
brauchend, fihonend, mäßig, fpärlich), 

Der Spargel, des —s [oberd. Epargen, Sparges, Spart, nieder. Sparges, engl. 
asparagus, sparrowgrass, sparagrass, sparagus, ital. sparägo, asparago, fr. asperge, 
böhm.sspargl, lat. asparagus, kommt nebft Wurzel, Wurz, würzen, Wurft 2c, von ber 
Wurzel z—o, infofern fie Erhebung und Wachsthum bezeichnet,] die jungen efbaren 
Stengel einer Gartenpflange, asparagns L., das Gottesfraut. Davon: die Spar- 
gelerbfe, — ſchote (lotus tetragonolobus a ber —Elce (die Luzerne, e. Art 
Sichelklee, medicago sativa L.); ber ui) ital, brocoli, brassica asparagoides 
L.); die —raupe (R, des Eleinen Kreuzkäfers oder Spargelhähndyens, chrysomela 
asparagi L.). 

Der Sparren, beö —s, pl. — lengl. spar, holl, spar, sparre, sper, sperre, 
ſchwed. sparre, bän, sparre, angf. speare, ahd, sparro, mhd. sperre, kommt nebft 
fr. sparre, esparre (eine Sciffiange) ‚ epars (Sproffe), neulat, esporium, isl, 
sperra (Schlagbaum, Bälken), hol. sparreboom (Maftbaum, großer Baum), fr. har- 
riere (Schlagbaum), barreau (Gitterftange), barre (Stange), barrer (veriperren), 
ital, sbarra (Schlagbaum) , Barren, fperren, Spern, Partilane, Parte, bohren ꝛc., 
von der Wurzel n—o, infofern fie Ergreifen, Fefthalten, ar rg bedeutet.] der 
Dachbalken, Balken, Pfahl, Davonz dad Sparrwerk (die Sparten eines 


Daches). 

Der — des —es, pl. Späße [niederf. Putze, ital, spasso, kommt nebſt 
Poſſe, faſeln, Fiedel, fideel, Widder, ſpatzieren, paſſiren, wetten, quitt, Muße, müſſig, 
wandern, wandeln 2c., ital, pazzo, matto, gr. undawu, niInxos, nudagliw, uc- 
orclw, army, 7160005, NE0GEUw, Pariw, oyadalw, uaraos, ©, & mad 


(beraufchen, verwirren), madas, matta (Zruntenheit, Narrheit), mattas (verwirrt), 

Ta, math (bewegen, fhütteln), mäthas (Bewegung) ꝛc., von der Wurzel z—r, ine 

fofern fie Bewegung bezeichnet] die Poffe, der Schwant, Wit, Scherz, die Unter 

re Kleinigkeit, Kinderei, Davon: Tpagen (Poflen treiben, fcherzen); fpafs 
aft, ſpäßig (icherzhaft, luſtig, poffierlich, witzig, brollig). 


Spät, adj. u. adv. [goth. sped, ahd. späti (späto), spat, spad, mhd. spate, 
hol, spaade, spade, spaa, kommt nebft baß, fürboß, weit, bis, faft, paflen (ware 
ten), matt, müde 2c., S. MZ, bhud (verlegen, zurüdhalten) 2c,, von der Wure 


* ? 
gel nr, inſofern fie Bewegung bezeichnet, vergl, Spaf] nachfolgend, nach langer 
Zeit, nach der rechten Zeit.“ Davon: die Späte (die fpäte Zeit, hohe Zeit); vers 
fpäten (verfchieben, verfäumen, aufhalten’; fpäter chernach, nachher); Tpätes 
ftens (Höchftens) ; der Spätling (fpät Geborne, fpät Kommende, Berfpätete). 


Der Spatel, des —6, pl. — [fübd. Spachtel, böhm, sspachtele, poln. szpa- 
tele, lat. spatula, spathula, angf. spadi, hol. spatel, ſchwed. spadel, wallif. spo- 
del, engl. spattle, spatula, fc. espatule, ital, spatola, kommt nebft Spaten, Spike, 
Spund, Spindel, Pfofte, Maft 2c., lat. spatha, neulat. patula (Spige, Dolch), gr. 
onadn, nera)ov, nerevgov, anddlıor, zmdov, piruuc, yırgös ete., von det 
Wurzel z—r, infofern fie Erhebung und Wachsthum bezeichnet.] der Eleine Spaten, 
das Streichhölzchen, Pflafterftreichholg, Faltenmeſſer, Tenmzerirmefler. Davon: [pas 
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telförmig (ipieig, einem Spaten ähnlid); die Spatelente (Schild⸗, Löffele, 
Schaalente) ; die —gans (Löffelgang, der Löffelveiher). 

Der Spaten, des —s, pl. — [ahd, spata, spato, angf. spad, spada, spadu, 
spaede, spatu, engl. spade, holl. spade, spite, spa, ſchwed. spade, spada, bän, 
spade, iöl, spadi, kommt nebft poln. szpada, ſpan. espata, ital, spada, fr. Epee 
(Degen), alban. sapada (Art), engl. spid (Spieß, Grabfcheit), holl. spitten (ges 
rathen) 2c., von ber Wurzel z—r, infofern fie Erhebung und Wachstum bedeutet, 
vergl. Spatel.] die fpigige Schaufel, Grabſchaufel, das Grabfcheit; die Pike, eine 
franzöf. Kartenfarbe, 

Der Spaß, bes —en, pl. —en [fr. passe, paisser, lat. passer, kommt nebft 
Meife, zwitſchern, ſchwatzen, patzig, Kant, Puber, patern, wispern, bitten, bieten zc., 
von der Wurzel z—r, infofern he Hörbares bezeichnet] der zwitſchernde Vogel, bes 
fonders der Sperling. u 

Spatgieren, v. intr. [ital, spaziare, späzzegiare, andare a spasso, roman, 
ir a spass, lat. spatiari, ital. spasso, von — zum Spaße gehen, luſtwan⸗ 
bein, ſich ergehen. Davon: der Spatziergang (uſtgang). 

Der Specht, des —eö, pl. —e [engl.-speckt, wood-pecker, ahd. speht, lat. 
piens, ©. pikas, landſch. Bider, Pider, Baumpider, kommt nebft Bide, Pike, 
Biel, Bakel, Pauke, pochen, zwiden, fechten ıc., gr. new, udoow, pofös, ua- 


xeo, ucyaoa etc., ©. TUST, pij, TI, pic6 (jhhlagen, verwunden) 2c., von 
der Wurzel a—x , infofern fie Ergreifen und Verlegen bedeutet,] ber Pider, Baums 
hacker, die Baumklette, ein Waldvogel ber die Rinde der Bäume aufpidt, um bie 
Larven der Infecten heraus zu holen. 


Der Speck, des — 8, [holl. spek, angf. spic, engl. bacon, ſchwed. speck, bän, 
spaek, spaek, spek, iöl. spik, spick, ahd. spaech, —* spek, kommt nebft ſpicken, 
auch, ſchwanger, wachſen, Buckel ıc., gr, ayüs, nayuvw, nräyog, zrayukög, 


nayıog, nayıoa, ©, bahus (did), bahalas (feft), „ bah, AR, banh (mache 
fen, di werben), ECHT, sphäy (dehnen, anwachſen) ꝛc., von ber Wurzel m—xz, 
infofern fie Erhebung, Wachsthum und Anhäufung bezeichnet] das Buckelfett, Rüs 
denfett der Schweine und Wallfifhe. Davon: fpedicht (fpedartig); ſpeckig (fehr 
fett, Sped enthaltend, fhliefig Brod); die Spedbohne (e. Art Schminfbohne); 
der — büdling (Klidhäring); die —ente (Pfeifente); der — käfer (Kreuzr, 
Schabkäfer, Bücherfeind, dermestes L.); die —lilie (Geißlilie, Baungilge, das 
Geißblatt, Zelängerjelieber, lonicera pericelymenum L.); die — maus (Fledermaus) ; 
die — melde (dad Bingelkraut); die —melone (ital. Melone mit weißem Fleiſche); 
der — fein (Seifen-, Topf-, Lavez-, Serpentinftein). 

Der Speer, bed — ed, pl. —e lahd. sper, altf. sper, angf. ‚spere, speare, 
speore, spaera, engl, spear, holl. speer, isl. spioer, wallif, yspar, par, ber, lat, 
sparus, ſchwed. sper, Eommt nebft ſchwed. spira, engl. spire, niederſ. Spier (Spige), 
norw. spire (langer dünner Baum), mhd. sperl (Stednabel, Zangel), Sparten, 
Barren, Sporn, —5— Barde, Partiſane, bohren, purren, Schwert, morden, mers 
zen, Schmerz, würgen ꝛtc., gr. zegdw, nrelgw, 1egOVn, nrepovdw, 71009Ew, ua- 
galyo, uagvauaı, ucggov, yapw, ©, A, mar, FT, mär (fchneiden, brechen, töd⸗ 

J | 


& 

ten), varman (Wehr), varmitas (bewehrt) ꝛc., von der Wurzel a—o, infofern fie 
Ergreifen und Verlegen bedeutet] die Barde, Parte, Hellebarde, Hallebarde, das 
Sehr, Wehr, Lanze, der Spieß, die Stange, Davon: die Speerdiftel (gemeine 
MWegediftel); die —elfter (Bergs, Buchs, Kriekelfter, Neuntödter); ber —hai 
(Dornhai, e. Hai mit rauher Haut); das — kraut, die — wurz, — wurzel (e. 
Art Hahnenfuß, ranunculus flammula); die — mei ſe (Tannen-, Wald-, Hohlmeiſe); 
ber Speerenftich (der kleine Enzian, gentiana cruciata L.). 

Die Speiche, pl. —en [ahd, speihha, holl. speek, spaak, angf, spac, spaca, 
engl, spoke, ital, spiga, böhm, spice, poln, »szpica, niederf, speke, ſpan. port, 
espique, altfrief, spesze, mhd. spage, kommt nebft_angf. space (Felge), spic 
(Zweig), spieyn (Nagel), ſchwed. spik, lat, spiculum (Spige, Pfeil), spica (Spike, 
Achre), spicus, spicum (Spige), Zweig, Tode, Woden, Buſch, Buchs, Wide, 
Bank, Maufe, Fächer, Buche, Wuchs, wucern, wachen ꝛc., lat, baculus, ma- 
gnus, buxus, gr, kaxap, puxpös, ulyus, nvbos, zauaf, ynyös, uloyos, Püx- 
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soöv, S. mahat (8:08), AR, ‚mah (machlen) ꝛc., von ber Wurzel m—x, tnfofern 


- fie Erhebung begeichnet] der Rabarm, ein Stab greifchen den Felgen und der Nabe 
eines Rades; bie Spindel, ber kürzere Knochen des Vorderarmes. Davon: [peis 
hen (mit Speichen verfehen). Ä | u 
Der Speichel, des —s, pl: — [ahd. diu speichilla, speichela, speichaltra, 
speicholtra, mhd. speichel, speicholter,; engl. spittle, kommt nebſt fpuden, feucht, 
maijchen, beugen, Bach, Woge, waſchen, wilhen, Wachs, Pech ıc., gt. wüzxos, 
uvfe, uuxing, uüsıvos, ayyn, ulyvuui ete., ©. HR, mih (gießen, fließen), 
TEST, masj (wafchen, negen), payas (flüffig) zc., von der Wurzel 7—x;. infofern 
ie Naffes bezeichnet] niederf, die Spude, dev Spettel, ſchweiz. Spuber, der Munbdz, 
agen= und Verbauungsfaft, Davon: fpeicheln (Ipeien, fpuden ‚-fpigen,; Speicheh 
auswerfen, ſchweiz. fpudern); das Speich el kraut (Läufekraut, der Mäufe-, Ras 
genpfeffer, e. Art. Roßpolei, stachys silvatica 1.); der — leder (Schmeichler, Krie⸗ 
her, Fuchsſchwänzer); das — thierchen (der Schaummurm, die Gifchtheufchrede) ; 
bie — wurz (Geiferwurg, das Geifentrauf, saponaria offiein. L.). men 
Der Speicher, des —, pl. — [ahd, spihhari, spichar, spihir, spihiri, 
niederf. spieker, tommt nebft Fach, Zuge, fügen, Gemad, Speiche Kode, "Ban, 
Mange ꝛc., von der Wurzel a—x, infofern fie Erhebung, Anhäufung und Verbin— 
dung bezeichnet] das Fachwerk, Riegelgebäube, eine hölzerne Scheune, ein Leicht ges 
bautes Haus, Kornhaus, Schütthaus. Davon: der Speiherdieh (der Sperling, 
das Speicherwiefel, gemeine Wiefel, Hauswiefel). 
Speien, v. intr. u. tr. (ich fpeie, ich fpie, ich habe gefpien) lahd. spian, spi- 
wan, spean, goth. spivan, speiwan, gaspeiwan, speiwanana, angf. spiwan, spy- 
wan, spawan, spittan, engl. to spew, spit, spawl, spattra, sputtre, holl,spoegen, 
spugen, spuigen, spouwen, spuuwen, fchwed, spy,.spotta, bän. spye, spytte, il, 
spyta, spya, lat, spuo, mhd, spiwen, spiben, nieder]. spijen, bair, speiben, ſchweiz. 
spudern, speuzen, oberd, spützen (gr. znzUw, nruaitw), kommt nebft lat, spuma, 
gr. nuiw, nvow, uialvo, to*, row*, hebr, 92, N72M, 717275 chinef. pa (zer, 


fließen), mandſch. ma (Waſſer), S. TA, mi, FIT, mi (zerfließen), UL, pi (tränz. 


ten) Q, päi (fich auflöfen) ze., von der Wurzel m—, infofern fie Naſſes bezeichnet] 
puden, fpeicheln, auswerfen, ausſtoßen, kotzen, ſich erbrechen,, fich übergeben. e 

Speiſen, v. tr. u. intr. jap. spiesen, ſchwed. spisa, kommt nebft feift, Weis 
zen, Mus, Mais, ſchmauſen, beißen, miäften, füttern 2c., lat, mensa, basium, gr. 
nareoucı, Borew, Porauie, ucodouaı, ©, IR, svad (often, fchmeden), svädus 


(rüR) ꝛc., don der Wurzel z—r, infofern fie Erxgreifen bedeutet.) Speiſe reichen, 
eköftigen, bewirthen, ſchmauſen; eflen, verzehren; nähren, mälten, feiften, fätti« 
en. Davon: die Speife (ahd. spis, spise, spiso, böhm. spicen, holl, spyzen, 
med. spisa, dän. spise; das Futter, Eſſen, die Koft, Nahrung, das Gericht; dag 
Slodenmetall, bie Mauerfpeife‘, der Möttel). = ' 
Der Spelz, Spelt, bes. —es, pl. —e [ahb. spelza, spelzo, angf. spelte, 
engl. niederf. spelt, ital, spelta, spelda, fr. speute, '&peautre, speautre , Gh 
sspalda, neugr. spelton, 4 . szpelta, holl. spelte, neulat, piletum, biletum, kommt 
nebft Spalte, Falte, fillen zc., vonder Wurzel a —A, infofern fie Ergreifen bedeutet] 
eine, Art Zweizeiligen Waizens, der Dinktelwaizen, bad Amel-, Quälkorn. 
Spenden, v. tr. [ahd. spenton, angf. spendan, engl, to spend,. ſchwed. 
— dan spandere, ital. spendere, kommt nebſt faſſen, finden — mau⸗ 
fen, Fauſt, metzeln, mutzen, Meſſer, Meiſel, Pfand, Wette, Pfund ꝛc., von der 
Wurzel ar, inſofern fie Bewegung und Ergreifen bedeutet] geben, reichen, aus— 
teilen, zutheilen, aufwenden. Davon: die Spende (Austheilung, Schenkung, Ale 
mofen) ;. der. Spender (Austheilee, Geber, Schenker). , 
Dev Sperber, des —s, pl. — [ahd. sparwari, spaerwer, angf, sperhabuc, sper- 
hafoc , spearhafoc, engl. sparhawk, holl. spreweuv, sperwer, ſchwed. sparfhoek, 
ital. .sparrier, sparriero, altfr, espervier, mhd. sperwer, sperweare, ft. &pervier, 
neulat. esperberius, sparberius (engl, sparhawk, angf. sparofhac,. spaer-hafoc, 
spaer -habuc, spaer-hafoe), feheint entweder aus sperb-ar verbunden oder aus spar- 
babicht zufammengezogen zu feyn, indem die erfte Hälfte bad Wort sper, sperb, spar 
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(Sperling ift, ber kleine Balke), Lerchen⸗ Finken⸗, Mauprfätk, das Sıhmitlein, nisus L. 
Davon: ber. Sperberbaum (Speierlingsbaum, Vogelbeerbaum, die Adelefche sor- 
re L.); das — kraͤut (der Wiefenknopf, das Bluttröpflein, sanguisorba 
officinalis L.), j 


. „Der Sperling, des —es, pl. —e [ahd, spar, sparo, mhb, sparwe, sperche, 
goth. ‚sparwa, angſ. speare, speara, spearwa, spearewa, sparwa, engl. sparrow, 
ſchwed. sparf, gräsparf .dän, norw. spury,.spurr,.iöl. spörr, spaur, oberd, Spork, 
Spörk, Sperk, Spier, Spyr, kommt nebft landſch. Spirk, (das Bwitfchern, Schirpen), 
ital. sberlingare, ((hmagen), fhmirren, murren, murmein, ſhwören fordern, Wort, 
antworten, werben, fuſchen, warnen, fargen, quarren, Parder, Bär, Barbe zc,, lat, 
bario, verbum, barbarus, barbiton, bardas, baro, barrus, burdo, hebr. 8, 37, 


“MT, MED, ID, gr. Papßapos, Booßopvlw, Buoßırov, mdpıvs, uipowau, uoo- 
kigw, negdw, ayapayko, yöguıy!, ©. 7, svar (ertönen, brummen, murren) ; 


svaras (Ton), rc, von det Wurzel a—o, inſofern fie Hörbares bezeichnet] der Spa 

(Haus, Gerften, Speicherdieb, Kornwerfer),- oberd. Mutfchel, Mufchel, Moͤſch, nieder]. 
Lünning, Lünine, Lüniger, Cünker, das gemeinfte Sangvögeldhen mit geradem Schnabel, 
dunkelgrauen Schwung » und Schwangfedern, grauem und ſchwarzem Körper, und eis 
nem weißen Striche über den Flügeln. Davon: Der Sperlingsflügel (der Straufs 
feberfarren, eine Art Zraubenfarren); das — kraut (Wogel, Zeifigkraut, Gauchheil, 
Narrenheil); dann die — milbe (Vogelmilbe); die —ammer (graue, ſchwar; und 
braun gefleckte Ammer); die — wurz (der Vogelkopf, ein Strauchgewaͤchs); die —taube 
(das Steintäubchen, die kleinſte Turteltaube); die —zunge (eine ſüdliche Felſenpflanze). 


Sperren, v. tr. [nieberf. ſperen, angſ. sparran, engl. to spar, sparr, bar, 
ſchwed. spaerra, sparra, dän, spaerra, iöl, sperra, holl. sperra, ital, barare, sbarare, 
franz. barrer, ahd. sparran, sperran, sperrian kommt nebft Barre, Barren, fparren, 
Speer, Sporn, Barrade, Werft, bergen, Burg, Pforte, Mauer, Pfeech, Park, Mark, 


(Grenze), wehren, wahren ꝛc., ©. I var, AM, vir (bebedien, wahren) cr dvar 


(hemmen, fperren), dvär, dväran, (Thür, Pforte), varman, (Wehr), AU mur, (fperren, 


einfchließen),. muran, (Einfriebigung) ze., von der Wurzel ro, infofern fie Ergreifen 
und Umfohließen bedeutet] wehren, hemmen, verfchließeng, aufhalten ——— ausein⸗ 
ander halten, durchſchießen (Schrift). Davon: Die Sperre (Wehr ‚ Verwahrung, 
Barriere, der Schluß, Arreſt, Beſchlag, die Blokade); fperrig (auseinander gefperrt); 
bad Sperrglas (Kraueneis, ein durchſichtiger Gypsfpath), 


Spicen, v. tr. [HoU. spekken, ſchwed. specka, bän. spekke, isl. spika, engl. 
to speck Zommt nebft holl. spekkig 9) iöl, spicad (gefpidt von Sped7.] 
mit Epedftreifen belegen, befteden, reichlich füllen oder befegen, beftehen. Davon: 
das Spickkraut, — wurzel (der tömifhe Baldrian, Gartenbalbrian, die Zehr⸗ 
wurzel); der — här ing (Budling); die —nadel (N, zum Spiden). 


- Der Spiegel, des —s, pl- — ſahd. spiegal, spiegel, spigel, hol, spiegel, 
ſchwed. spegel, dän. speil, isl. spegill, norw, spegl, spigl, lat. speculam, nieberf. 
speigel, speiel, fommt nebft ahd. spehe, Schönheit, Zierlichkeit, Künftlicykeit), fpähen, 
Spion, Bunte, funten, funteln, Zadel, fhmüden, Schmuck, ſchmecken, fhmauchen, 
paden ıc., gr. Adxos, yEyyos, pEyyo, ywyw, noıxllog, moxillu, ©, VN, pac, 
UIU, pasy, (fehen, blicken, jpähen), pacyat, (fpähend), spagas, (Späher), zc., von 
der Wurzel m—r, infofern fie Sichtbares bezeichnet.] ein Werkzeug zum Schauen, 
oder Sehen, die Brille, das Kernrohr, die Glanzflädhe, helle Scheibe, das Getäfelfeld 3 
daß worauf zu fehen iſt, das Geſetz, die Vorſchrift, das Beifpiel, Vorbild; die glatte 

interflädhe eines Schiffes oder Thieres, die Patronenfcheibe. Davon: Tpiegelicht 
* (fpiegelförmig) ; fpiegelig (Spiegelflächen augen, großmafhig); Tpiegeln (Kicht« 
ftrahlen zurüdtwerfen, glänzen, abbilden); die Spiegelbirne (große, gelbrothe Roche 
birne); die —blume (dev glänzende Hahnenfuß); die —ente (Eleine Hausente, 
Kriechente, anas silvestrisL.); die — fechtere i (das Scheingefecht, der Betrug); ber 
—fifch (Petersfiih, Meerfhmidt); der — karpfen, (eine großfchuppige glänzende 
Karpfenart); das — har z (Geigenharz mit glänzendem Bruche) ; die — meife (Brand-, 
Kohlmeiſe); dee —rappe (ein glänzend ſchwarzes Pferd); dee —roggen (Augen⸗ 
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der — ſchimm el (ein ſchwa ttirtes weißes Pferd); der — ſpat 
ek ein —— he in er ——— mit Pd) Pe k * b⸗ 


Das iel, des —es, pl. —e lahd. spel, spela, holl. spel, speel, dän. spil, 
ſchwed. * ist, spil, kommt nebſt — mahlen, Pol, wahlen, walgen, wählen, 
Folge, wa 14 / wälzen, ‚wallen, Waͤlſch, fallen, fä 1, Hr. Balkon, Balkilw, Pakıos, 
Bolltes, nartv, narta, null, rakosy nekeutlw, neio, Aldlvaneı, nmolsin, TtoAlw, 
nölos, nwloucı, udha, ueheos, uelos, ueAk, oliv, ©, , hval, (menden, 


wanken), UT, pal (gehen, vergehen) ; AH, vail, aM, väill (beivegen, wälgen, 


vaillanan, yaillitan, (Umwätzung), OFT, pal, TFT, pil, (werfen, fpringen), net, 
sphal, (bewegen, fehlen), ic., von der Wurzel r—), infofern fie Bewegung bezeichnet] 
—— Umdrehung, das Walzen, der Wille; ner ölügeh der bewegliche Schwanz, 
die leichte Berchäftigung, der Zand, der Ball, die Bille, Beilke, die Unterhaltung, der 
herz — —— die De ie, der muſikaliſche Bortra ; bie Geberde, Darftels 
lung, Aufführung, das Schaufpiel,, er Zubehör gum Spielen, die Steine, Figuren. Davon: 
fpielen abb..spielon, holl. speelen, ſchweb. spela, dän. spille, isl, spila, angf. 
spilian; fich bewegen, wahlen, tummeln, Muthwillen, treiben, fchäfern, ſcherzen, täns 
) fich beluftigen, ſich unterhalten, Karte ſchlagen, döckeln, bretteln, Eegeln, fchieben, 
fehillern, ſtrahlen, aufführen, darftellen, muſiciren, pfeifen, geigen, orgeln] der Spies 
ler (Spielende, Spieldruder, Spielmann, Geige, Schau pieler); die Spielerei 
(Zändelei, ernftlofe Arbeit); ſpieler iſch (gern Tpielen). 

Der Spiefi, des—es, pl. —e. [ahd, spiz, spiez, spioz, hol. speet, spies, ſchwed. 
spiut, spets, spett, spese, bän. spyd, isl. spioh, spiet, ital, spiedo, spiede, angf, 
spitu „ engl, spit, niederf, speet, spett, kommt nebft ahd. spiz, fr. epieu, altfr. 

ut, (Stednabe , Splitter, Spreiffel), ahd. spizahia, Gebüfh, Spitze, Spund, 
Soindel, patel, fpateln. Spaten, Maft, Hfo e, Schwanz, ꝛc., lat, spatha, festuca, 
fastigium,, gt. Barla, Paros, Paris, nados, nöodn, ietavgov , plrvue, eto., von 
der Wurzel a—ı, infofern fie Erhebung bezeichnet] die Spige, der Speer, zugefpigter 
Stab, Wurfpfeil, die Stange; ein Bucydruderquadrätchen ; pl, Geld, Davon: [pießen 

U. speeten, isl. spita, ſchwed. spetsa, aufftechen, ducchftechen, anfteden; der Spießer 
- (Spießhirih, auffegender Sieh); fpiegicht (fpießattig, fleif und flart); ſpießig 

langfpisig, bürr, hart und fteif, Leder); der Spießampfer (Feine Sauerampfer) ; 

der —bort (auffegende Repbod); der —bürger (Rleinäbter) ; bie —ente (ber 
Spiefchwanz, anas canda acuta); ber —— Waffengefaͤhrte, Helfershelfer); 
ber —glanz, dad — glas (antimonium); das — gras Iſitzige Riedgras, der 
Ehaafampfer): der — hecht (Pfeilhecht); der — hirſch (Spießer); die —Elette 
(der weiße Beben); die — lerche (Heidelerche); die —ruthe (Gerte zur Beftrafung 
der Soldaten); die — wur zel (Haupts, Fahl-, Herzmurzel); der —wurm (eine 
Meerafiel). 

Die Spille, pl. —n [engl. spill, ital, spillo, Eommt nebft Pfahl, Pfeil Bozen, 
Pfeiler, Balken, Spalier, ı,, gr, Belovn, nelım, pahkkös, uslla, ©, a, mul, 


(befeftigen , pflanzen), 2e., von der Wurzel m, infofern fie Erhebung bezeichnet] 
das fpisige Hölzchen, der Zapfen, die Spindel, Stednabel, der Spreißel, die Welle, 
der Windebaum, die Blaggenftange, das Speidyenbein, das Pfahlhölzchen am Wachtels 
garne, ber Gerbindungsnagel u. ſ. w. 

Der Spinat, des —es llandſch. spinets, binets, hol, spinazie, ital, spinazzi, 
an, &spinacas, fr. Öpinards, engl. spinage, altfr, espinards] eine Gartenpflanze, 
eren Blätter ald Muß genofien werden, spinatea L., der Mönchsrhabarber, Gartens 

ampfer, der Gänferich, 

Die Spindel, pl. —n [ahd. spille, spinnala, angf, spindl, spindel, engl. spindle, 
holl. spil, spille, bed. spindel, spille, dän. spille, kommt nebſt Spatel, Spate, 
Spieß, Spund, Spitze u. ſ. w. von der Wurzel nr, inſofern ſie Erhebung bezeiche 
net] bie Stange, Ruthe, Welle, Spule, das Spinnhölzchen, die Thurmknopfftange, 
Leimruthe, der runde, mittle Blumenftiel, die Mittelrippe eines Blattes, die Läppchens 
ftange in einer Taſchenuhr, die Mittelfäule einer Wendeltreppe., Davon: ber Spin⸗ 
A (Spillbaum, die Kleinrüſter, der Bergahorn, die Hainbuche); die Spin⸗ 
beibirn e (eine Art Roſtbirne); die —pflaume (Hundspflaume). 


Die Spinne, pl. —n [ahd, spinna, engl. spider, altengl. spinner, holl. spin, 
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spinne, ſchweb. spindel, ſchweiz. Spinnmufe, Spillmude, öfter, Spinnerinn, kommt 
nebft — * fpannen, ©. ‚man, (fefthalten, ſchnüren), 2c,, von der Wurzel 
z—v ‚‚injofern fie Ergreifen und Verbindung ichnet] die Spannende, Spinnende 
(landfch, der Kanker). Davon: der Spiuneneff e (eine langbeinige Meerkage) ; der 
— fiſch (Meerdrahe, Meerfifchteufel), der — Eopf. (eine ind. Stachelfchnede) ; das 
— traut (bie Zaunblume); der — krebs (ein ‚langbeiniger Krebs); der — Eäfer 
(bie Sammetwespe); —feind (todfeind). Re * 
Spinnen, v. tr. (ich fpinne, ich ſpann, ich habe gefponnen) Jahd. spinnan, 
spinnen, goth. spinnan, spinnon, angſ. spinnan, engl. to spin, holl, spinnen, ſchwed 
spinna,. dän. spinde, isl. spinna, ſiehe real feine Fäden ziehen, wideln, zwirs 
= rg Ihnüren, Davon: der Spinner (Spinnende); die Spinnerei (das 
eſpinn it) ir I 2: ; } r Asa) ah 
Spittz, adj. adv. fommt nebſt Spitze, Spieß, Spatel, Spindel ıc. vergleiche 
& partt, te der Wurzel a—r, infofern fie Erhebung bezeichnet] fpisi charf, 
ft end, verlegend, fpöttiich, wigig. Davon: der Spitahorn (fpigblätterige Ahorn); 
er —apfel (Klapperapfel, Bauhapfel); der —ambo# (Hornamboß); die -birne 
(eine frühreife gelbe Birnenart); der —bube (boshafte Menſch, Betrüger); fpiße 
bübifch (betrugeriſch, ſchurkiſch); die —ente (Pfeif:, Pfriem⸗, Fafanenente); ber 
—farren (dornige Züpfelfarren), ſpitzfindig (lügelnd, gefucht, fubtil, fheintrife 
ne; die — findigkeit (Klügelei); das —gra& (bie Quede); der — hafer (Raudıs 
bafer); der —Elee (weiße Bergeise); bien—Elette (Igeltlette,. das Kiebekraut); 
die —lerche (Grasmüde); die — maus (Bifammaus) ;: die — muſchel (Bohrmus 
fchel); die — na del (dev Nadelfiih) 5; dee — name (Spottname); die —fäute (der 
Obelisk); die — weide (Korbweide, rothe Bandweide).  - ‚NYus,oaE „ide 


Die Spige, pl. n [ahd, spizo, holl. spits, fchmeb, spets, bän. spi lat, Hi 
se, if 

e ’ 

ie 


eulum, spiclum, ital. spicca, ſiav. sspic, mhd. spiz, böhm, ss 
Spatel] das fcharfe Ende, der Zopf, der Zipfel, Wipfel, Gipfel; Giebel, 
det Stachel, die Nabel, Pinne, Pite, der Keil, Bolzen; das Oberfte, ber Ritik, 
Binne, Bade; der Vorrang, die oberfte Stelle; ein ausgezacktes Bandgewebe, 
Spleißen, v. tr. u, intr. [mhd. splizen, ſchwed. splita, splinta, engl, split, 
splint, niederſ. splitten, spletten, holl. splitten ‚‚splinter,, splinteren, Tommt nebft . 
plint, Splitter, ſchleißen, fchligen, Schlund, Schlott, Klaſſe, Lafter, Lift, Leid, (Ber)s 
legen ıc., lat, laedo, clades , classis etc., gr. Alorgov, Aaloucı, plate, Blirtw, 
Piioow, S. AU, plus, (fhaden, verlegen) IT, lus, (hauen, brechen), FIZ, lut, 
> 8* N Big 


a ee „ baden) ıc., von der Wurzel A—r, infofern fie Ergreifen —— 
ezeichnet] ſplittern, ſchlitzen, ſpalten, reißen, trennen. Davon: die Spleiße (der 
Splitter, Span, Splint); fpleißig (fpaltig, fplitterig, leicht fpaltend), 

Der Splint, des —es, pl. — [engl. ſchwed. splint] der Splitter, die Spleiße, 
ber. Vorftedipan. 

Der Splitter, des — 8, pl. — Iſchwed. splitter, splitra, engl. splinter, fiehe 
fpleißen] das Abaefpliffene, die Spleiße (ein abgefpaltetes Stüdchen). Davon: 
fplitrerig (voll Splitter, leicht zeriplitternd,, jpliffig) ; fplittern (in. Splitter 
zeripringen „ zeripalten). _ ' 

Der Sporn, des —es, pl. —e, Sporen [ahd. sporn, angj.sporn, spora, spur, 
spura, spora, engl. spur, holl. spoor, ſchwed. spoore, dän. spore, il. spori, spore, 
itl..spor, wallach. yspardun, altfr. esperon, ital, spore, sperone, ft, &peron, epirot. 
spori; fiehe Speer] das Hervorftchende, der Stachel, die Afterklaue, Oberklaue, ber 
Hufſtachel, die Hornwarze am Feffel der Pferde, das Stachelräbchen an ber Ferfe; 
der Antrieb, Beweggrund. Davon: fpornen (mit einem Sporn verjehen; ftacheln, 
antreiben); die Spornblume (der Gartenritterfporn); der —flügel (der gebornte 
Kibitz, das brafil, Wafferhuhn); die —gans (der Schwan vom Gamba); der — hai 
(ein Haifiſch mit Rücdenftacheln). 

Der Spott, deö —es [holl, spot, dän. spot, isl. ſchwed. spott, abd, spot, 
spott, engl. spit, nieder]. spiet, kommt nebft holl. spytt, (Verdruß, Wis, wegen, 
meseln, Mefjer, Meißel, Betel, Punzen, Bagen, Petichaft, Peitſche, Schwaben, mutzen, 
miß, beißen, bös, fallen 2c,, lat. batuo, bestia, Mensa, gr. Aaouriio, Borlw, n«- 


reouaı, LA00W, ueTEVO, uaodounıy rıdlw, uaorlo, ultulos, ©. Tau, dvis, (fchneis 


den, trennen), 'STEL, badh, TITET, bädh, (ſchlagen, ſchaden), badhas, (bös), bädhas, 


> 


—* 
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bädhe, (Berheerung, Peft), TITZ, bhid, (ſchneiden, brechen), bhidä, bhid, 'bhittis, 
(Spalt, Schnitt) zc., von ber Wurzel m—r, infofern fie Ergreifen und Verlegen be— 
deutet] der Wis, Hohn, die Stichelei, Schadenfreude, Hechelei, Satire, Jronie. Das 
von: Tpötteln (fein fpotten, anzüglich reden, flicheln, witzeln); fpotten (ahd. spot- 
tan, spotten, holl, spotten, isl. spotta, spia, spea, ſchwed. (be)spotta, dän. (be)spotte, 
engl, to spot, Spott treiben, hoͤhnen, auslachen) ; der Spötter (Witzbold, Gtichler, 
Berhöhner) ; die Spötterei (Spottrede); Tpöttifch (zum Spotten ‚geneigt, fpisig, 
ſchnippiſch, Höhnifch, Tchimpflich, unwürbdig) ; der Spottvogel (Spötter); die Spotte 
droßel (der rothköpfige Neuntödter), 3 

Die Sprache, pl. —n lahd. sprahha, sprahhi, spracha, angf.spraeca, spaece, 
spaec, spraec, sprec, Sprece, spreäca, spreoca, engl. speech, holl, spraak, ſchwed. 
—— dan, sprog, norw. spraak, kommt nebſt holl. spreeking, (Geſpraͤch), spräck, 
Spruch), fprechen, fragen, richten, rechten, kreiſchen, rügen, rauſchen, röcheln, Gerücht, 
ruchtbar, krähen, Erächzen, Krieg, ruckſen, Rachen, Trug, trügen, dräufthen, dreſchen, 
nieder. prachern, trätichen, lat. rugio, rogo, rogito, precor, fragor, ftiguttio, frin- 
gilla, strix, crocio, groccio, ructo, ricto, ringor, rixor, gt. d£yxw, Ö£yyw, baxsla, 
00x 9Ew, POdyo, Bovydouaı, Pgixw, ygulo , x0«Lw, zgauyalw, x0fxw, zollw, dQE- 
290, z0ıyLlllo, wovyn, Pgayyaw, Pooyzia, Bovxn, povasaouaı,hebr; MI, PRO, . 
7, 832, 897, 979, ©, SAT, krug, (Schreien, lith. krokiu, ruff, kriezu), US, 


prach (fragen ‚ fagen, lith, praszau, ruf]. prosyu), IT, räg (ertönen, fchelten, 
lith. r&kia, ruſſ. ryczu) etc., von der Wurzel E—x, infofern fie Hörbares bezeichnet] 
bas Sprethen, die Rede, Rüge, Frage, der Bericht, das Gerücht, die Mundart, der 
Sprachgebrauch. Davon: ſprächlich (die Sprache betreffend , durch. Sprache gefches 
— ſprachlos (unvermögend zu ſprechen, Ka, verftummt), gefprächig (rede 
elig, unterhaltend), 
Sprechen, v.intr, u, tr. (ic) fpreche, ich Iprach, ich habe gefprochen) [ahd, spreh- 
han, sprachon, ahd. sprachen, angſ. spraecan, spraeccan, spraecon, spraecan, spe- 
can, spaecan, :spreocan, spreacan, niederf, sprekan, engl, to speak, holl. spreeken, 
ſchwed spräka, dän. spraekke, norw. spraake; ſiehe Sprache] ausiprechen, reden, 
ch ausdrüden, fich unterreden, fich erklären, äußern , vortragen, herfagen, Davon: 
prechbar (ausiprechbar, befuchbar) ; der Sprecher (Vortragende, Wortführer). 

Die Sprehe, pl: —n (did, Spreche, Sprewe, Spren, Sprinne, v. ſprechen) der Staar, 

 Spreizen, v. tr. lauch fpreiten; ahd. spreitan, mhd. spreiten, angf. spredan, ’ 
engl.spread, ſchwedt sprida, niederſ. spreden, spreen, spreien, bair. sprätteln, fommt 
nebft breit, (aus)breiten, Brett, Pritiche, rund, Kreis, Fries, Rand, Kreuz ıc., lat. ro- 
tundus, rota, ©, rüdhis, (Wachsthum), 2c., von der Wurzel o—r, infofern fie Exs 
hebung und Ausdehnung bezeichnet] ausbreiten, auseinanderjperren, fügen. Davon: 
die © preize (untergebrängte Stüge, dad Querholz). 

Sprengen, v. tr. [ahd. sprengan, ſchwed. spraenga, dän. sprenge, spraenge, 
isl. springa, sprengia, sprengd. (i), holl. —— angſ. sprengen, spraencan, engl, 
to sprinkle, faetitivum von ſpringen]) Sprünge machen, jagen, galopiren, aufe 
jagen; ſpritzen, ſpruͤhen; plagen machen, gewaltſam trennen. Davon: fprengbar (zu 
am möglich, zerbrechbar). ıs 

Die Sprenfel, pl. —n [engl.springe, von fprengen, in ber Bedeutung fprins 
‚gen] die Scheiße, Dohne, Vogelſchlinge, das Baumgericht; das gefprengte Fledichen, die 
— J———— das Sperrholz. 

Die Spreu, lahd. spriu, kommt nebſt ſprühen, ahd. spreihan, (ſtreuen), 
Stroh, rege, frei, Reh, frech, ıc., (Wurzel ex), und gr. Ö£w, dwouce, hebr, 17", NN, 


2, 97, MT 79, ©, 1T, ri, 27, ri, (bewegen), 2, ra, (ausbrüten) ıc,, . 


von der Wurzel o—, infofern fie Bewegung bezeichnef] bie zerfchlagenen Hülfen des 
Getreides, das Gehattiofe, Leichte, Euftige, Nichtige, der Ausſchuß. Davon: [preuen 
(fprengen, fprigen, fein regnen); fpreuig (voll Spreu). .- 

Sprießen, v. intr. (eö fprießt, es ſproß, es ift gefproffen) [ahd. spriozan, 
angf. sprytan, > sprout,-sprit, iöl, sprätta, niederſ. sprotten, spruten, hol. sprot- 
ten, spruyten, ſchwed. spritta, sproete, dän. broedde, bryte, iöl, spritta, 'sprotta, 
goth. sprauta, ſpan. brotar, kommt nebft fpan. broton, fr. brout (Gproffe), Sproß, 


- 
\ 
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Reif, Reis, Strauß, Kraut, Kreſſe, Grad, Rafen, Rich, groß, Gräte etc, lat, arundo, 
ruscum, brassica, bruscum, radix, ruta, gr. moaoor, 6adıE, Öle, yoordog, &, 
rüdhis (Wahsthum), von der Wurzel oe —r, infofern fie Erhebung und Wa um 
bezeichnet] Tprofien, erwachfen, hervortreiben. Davon: der Sprießel (Sprüßel, bis 
Spreiße, der Sproß, die Sproffe, Geweihzade). 
Springen, v. intr, (ich fpringe, ich fprang, ich bin gefprungen) [ahb, sprin- 
gan, ach angf. springan, —— to spring, holt, springen, —5——— dän. 
springe, iöl. spranga, ſpan. brinear, kommt nebft fprengen, fprüben, Froſch, Schrecken, 
frech, frank, frei, friſch, regen, reichen, recken, vüden, rangen ac,, lat, recens, gr, 


Aoodzos, Agoüzos, dw, &. TTIT, rig, TFT, rikh, (abweichen, zittern), TIT, rag, 

, ragh, (bewegen, erreichen), ‚ray, (bewegen, laufen), riyat, (beweglich), zc., 
von der Wurzel o—x, infofern fie Bewegung bezeichnet Schnell bewegen 
laufen, hüpfen, tanzen, fortjchnellen, plagen, ed ber re 
(Luftfpringer, Seiltänzer; das Roͤßlein im Schachfpiele; eine Lachsart und mehrere 
andere Fiſche; die Springfpinne; der Wafferfloh, die Eidechfe, die Widelraupe); ber 
— bock (GGems, Steinbod; die Gazelle); der — fiſch — —— Fiſch); die —gurke 
—E der — haſe (Erbhafe, die ſibir. Springratte); das —horn (eine 

lafenjchnede) ; der — Fäfer (Schnellfäfer, elater L.); das — kraut (bie gelbe Bal⸗ 
famine, impatiens L.); die „maus (fibir. Maus mit langen Sinterbeinen); bie 
— müde (graue Mauermüde); die —ratte (dev Springhak); der — hwan; 
Erdfloh); die — ſpinne (Wolfipinne); der — wurm (Spuls, Runds, Darmwurm); 
bie — wurzel (eine Art Wolfsmild). 

Sprigen, auh fprilgen, v. intr. u. tr. [ahb. sprutten, ſchwed. spruta, 
sprutta, spritta, angſ. sprytan, spryttan, dän. spröite, sprude, ital, sprizzar, 
Eommet nebſt ſchwed. sprita, (fpalten), sprytta, (aa); norw. spraette (hers 
vorbrechen) ‚ engl. sprightiy (lebhaft, munter‘, brittle, (zevbrechlich), ſpröde, Strudel, 
rütteln ,.zc,, von der Wurzel o—r, infofern fie Bewegung bebeutet, ähnlich berfelben 
Wurzel inſofern fie Erhebung bezeichnet und fprießen, ftrogen, fpreizen ze. 
bracht hat] fprühen, fprengen,, in Tropfen oder Funken werfen. Davon: die Spriße, 
Sprüpe (Braufe, Sprenglanne ‚ein Werkzeug zum MWafferfprigen) ; der Sprißs 
Ling (ein fprigender Geewurm, der Sechafe); fprigeln (ein wenig fprigen). 


Spröde, adj. adv. [ahd. brodi, holl. bros, bross, engl. brittie, kommt nebft 
ahd. pruzzic (brüchig), briota (brechen), holl. brosen (zerbrechen), fprigen, (f. d.), 
yon der Wurzel o—r, infofern fie Bewegung bedeutet] Leicht brechend, —— 
7— Bm ndlich, Faltfinnig. Davon: die Spröbdigkeit (Zerbrechlichkeit, ber 

altfinn). 
Der Sprof, des — les, pl. — ſſe Yan spruid, engl. sprout, engl: sprote, fiehe 
fprießen] das Reis, ein junger Schoß einer Pflanze. Davon: die Sproffe (ber 
Querftab, die Leiterftufe, der Stab im Fenfter); der Sprößling (Schoß, Sproß, ber 
Abkömmling, Nachkomme); ſproſſen (fprießen, bervorwachfen); der Sproffer, 
Sproßvogel (der Nachtichläger, die große Nachtigall; das Nahtigallmännden). 

Der Spruch, bes —es, pl. Sprüche [holl. spreuk, ſchwed. spräk, bän. 79 
niederſ. Sprook, von fprechen] das Ausgeſprochene, der Richterſpruch, das Urtheil, 
Entſcheidung; der Denk-, Lehr- Sitten-, Sinn:, Wahl:, Kerns, Beweis-, Bibelſpruch, 
das Sprüchwort, ber Gemeinplatz, ber Leberreim; der Götterſpruch, das Orakel. 


Sprudeln, v. intr. 5* brudeln, prudeln, niederſ. pruddeln, kommt nebſt 
brodeln, ſpritzen, Brauſe, ſchweiz. BEN; landſch. riefen (fließen), iefeln, — * 
900 , A Boöros, ©. raitran (Strömung) ꝛc., von ber Wurzel o—r, infofern 
fie Naſſes — brodeln, hervorrieſeln, lebhaft hervorquellen, ſtrudeln, verwirrt 
werben, haspeln. Davon: ber Sprudel (Brobel, Born, Quell, die Quelle). 


Sprühen, v. intr. u. tr. [engl. sparkle, feheint nebft fprengen, forfapen x, 
der Wurzel Ee—x, infofern fie Bemegung bebeutet, oder auch derjelben Wurzel infofern 
fie Sichtbares bezeichnet und die Wörter brüben, pregeln, prangen, prunken, troden zc., 
hervorgebracht hat, anzugehören] fprigen; umherfprengen; unten werfen, funfeln. 


Der Sprung, des —es, pl. Sprünge [holl. sprong, ſchwed. spräng, bän. spring 
isl. te v ringen]. das Springen, ber Biwam, Riß, Bart, Knad, füb, 
Splitter; der Sag, Schwung, das Anfpringen, bie Unterbrechung, der Zonabftand, das 
Intervall; Das Belpringen, bie Begattung ; ber Springfuß, das Hinterbein, Springbein ; 
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die Sprungmwelte, eine kleine Entfernung ‚ ein Katenfprung; der Sprang, die Angel 
zur Sprungfiicherei, pl. die Schliche, das Verfahren, bas erhalten. * au 
Spucken, v. intr. u. tr. lniederſ. spijen, holl. spoegen, spugen, speu 
kommt Heft Speichel, feucht, maifchen ıc., fiehe Seid el, von der Mütze Pe 
infofern fie Nafies bezeichnet, paragogifch gebildet aus zz— von derfelben Bedeutung, 


wie es einfach in fpeien, lat. spuo, spuma, gr. ziu*, nöw*, nor, nun, ©. TH, 
mi, zit, mi, (zerfließen), aT, pä (trinken ’ 'begießen) ; tuff. poiu, at, pi (trinken, 


tränfen, ruf. piiu), d, päi, (fi auflöfen, welten, fhmachten), chineſ. pa (zevfließen), 

mandſch. mu (Waffer) ꝛc., vorhanden ift] fpeicheln, fpeien, fpügen, geifern, auswer— 

— ſich erbrechen, kotzen, niederſ. qualſtern. Davon: die Spude (dev Speichel); ber 
puder (Speichler, Sprigler) ; ſpuckig (fpeichelig). 

Der Spuk, des —es, pl. —e [niederf, Holl. geh; spooksel, fchweb, spok, 
spoeke, dan. spoegelse, spoegerie, lat. spectrum, kommt nebft engl. spuck, ſchwed. 
ist, spuke (Kobold, Teufel), ſchwed. pocker (Dämonen), Maske, Karen, Schwant, 
Wiht, Fauch (Poflenreißer), Pidelhäring, Hokuspokus, munkeln, meucheln, mos 
geln, Maufchel, ſchmuggeln, fpähen, Spiegel, funkeln, Barel, ſchmauchen 2c., gr, 
QEyYyY@, PEYYOS, NOızlhos, ucyos, ueyele, uaysuw, ©, „.pag (ſehen, fpähen), 
mäyd, (Kührung), mäyas, (Zauberer), mäyikas, (magiſch) zc., von der Wurzel r—x, 
infofern fie Sichtbares bezeichnet] das Gelehene, die Erſcheinung, die Maske, die 
Mummerei; ber Lärm, bie Umftände, Weitläufigkeiten, oberd. Sporenzchen, Krawall, 
Randal, Scharivari, Rumor, Spaur, Wippchen. . Davon: ſpuken (fich fehen laſſen, 
umgeben, geiften „ ericheinen, im Dunkeln fchleihen, munfeln, mauchen, Laͤrmen, pols 
tern, toben); bie Spuferei (Geiftererfcheinung, Gefpenftergefchichte, das Gepolter). 

Die Spule, pl. —n. [ahd. spuola, spöla, spuolo, holl. spoele, niederſ. spole, 
ſchwed. spole, engl. spool, ital, spola, ſpan. portu ‚.espolin, fr. espaulde, dän, spole, 
poln. szpula, fommt fowohl nebft Bau, Bille el Beule, Wulft, Polfter, 
e, Pfühl, voll, viel, füllen zc, ©. ORT, pul, ‚ pall, (aufhäufen, füllen), 
* 


pulas (did), ꝛc., von der Wurzel a— 2, inſofern fie Erhebung bezeichnet, als auch 
nebft Walze, waͤlzen, mahlen, wahlen, fpielen, Pol, wühlen, Mühle, wallen, fallen :c., 


gr. alle, nahlo, ne)eullw, new, noleiw, noLLo, n0L0S, nwilounı, ©, d 


hval (wenden, wanten), am, vail, a, vaill, (waͤlzen, wenden) ıc., von ber 
Wurzel n—2, infofern fie Bewegung bezeichnet] die Welle, Walze, Rolle, Spindel; 
ber Keberkicl, die Pofe. Davon: jpulen (aufipulen, weifen, hafpeln, winden, Garn); 
der Spuler (Meifer, Hafpeler). er 
"&pülen, v. intr. u, tr. [ahb. spuolen, niebderf. spölen, hol, spoelen, böhm. 
spilati ah. spelu, ei tommt nebft frillen, Welle, Ducle, 87 
fiſch, Belt, Baltiſch, Qualm, ſchmelzen, Milch zc., lat. bilis, balneum, balaena, palus 
ete., gT..nald0ow, alive, nnlaw, ueıyw, uEldw, uolivo etc, ©. Tirr|, mal, 


A, mläi, (negen, fchmieren), 1 * Wurzel 1-14, inſofern fie Naſſes bezeichnet] 
wellen, Wellen ſchlagen, waſchen, ſchwemmen, niederſ. ſchölen, ſchwenken (Glaͤſer). 
Davon: das Spüliht, Spülig (Spülwafler). i — 

Der Spund, des —es, pl. —e [holl, spon, spond, ſchwed. spund, bän, 
spunds, isl. spons, fr, bonde, bondon, poln. szpunt, ital. bondone, neulat. 
bondonus, böhm. sspunt, ſchweiz. bunten, ponten, fchwäb, bunte, oberd. puntt, pun- 
ten, bündlein, fommt nebft ſchwäb. bunz, öſterr. baunz, bair. baunzet (Eleiner, dicker 
Menſch) wei. spine, spinelle (Hähnchen), ital, spina (Spund), spinare, (ein Faß . 
anftechen)] Spindel, Spige, Spieß, Spatel, zc., von der Wurzel z—r, infofern fie 
Erhebung bedeutet, die Spige, Zapfen, Pfropf, die in eine Nuth paflende Holzleifte, 
der Schwalbenfchwanz. Davon: [pünden, (ver—, mit einem Spunde verfchließen, 
zufammenfügen); der Spünder (Bierjchröter); das Spundloch (das große Loch 
ja der Mitte eines Faſſes). 

Die Spur, pl. en [ahd. spor, spurran, angf. nieberf. altnord. mhd. oberb. 
spor, ſchwed. sporn, spärn, isl, spoer, kommt nebft Zährte, fahren, fertig, Furt, 
führen, Fuhr, Fracht, — Ferne, Brücke, Marſch, —wärts, Ferſe, fort, Pferd. zc., 
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r. negaw, Topevoum, ropdiuw, nöpos, roßdw, srepl, rdgav, rap, eto., ©, 
IH, vart, (menden, richten), .C, par, ar, pur, (bewegen, vorrüchen), — von bey 
[ 2 ‘ 


G N 
Wurzel no, infofern fie Bewegung bezeichnet] die Kährte, das Wahrzeichen, Gleis 
bie ‚Bußtapfe, das Merkmal, Vorzeichen. Davon: [puren (Spur eng im "gleichen 
Gteife fahren); fpüren (Spur fuhen ober finden, wittern, merken, wahrnehmen, 
empfinden, fühlen). a Ta . 

1. Der Staar, des —es, pl.-e [angf, staer, stearn, engl.stare, starling, ahd. 
staro, stara, fchweiz. storren, mhd. starn, storn, ital. storo, storno, bän. staer, 
ſchwed. stare, fr. Ctourneau, lat. stärnus, kommt nebft girpen!, furren,, lat. sermo, 
sternuo, sternuto, gr, dngıto, dapsdvw, Ödugoum, nrapyuucı, mrelow, Gvolttw, 
oügıyF, Teperiiw, TepFgEVou«ı, etc., von ber rg > 7—_p, infofern fie Hörbares 
bezeichnet] der Lärmende, ſchwatzende, die menſchliche Stimme nahahmende Vogel, bie 
Sprehe, niederf. Sprinne, hol. Spreeumw, ahd. Spra, ein Gingvogel mit 
bünnem, gelblichtem Schnabel, zweimal gefpaltener Zunge, und ſchwarzem Körper mit 
weißen Flecken. 

2. Der Staar, des —es [holl. star, staar, angf. star, stearn, staern, staer, 
bän. stiaerne, ſchwed. starr, isl. star, kommt nebjt‘ ahd. staaren, angf. starian, 
nieberf. starogen, ftier, ſtarr, ftörrig, ſtark, Thor, ſehr, derb, dürfen, Steuer, dauern, 

ur, Stier, Stirn zc., von der Wurzel 7—o, imfofern fie Erhebung bedeutet] der 

iere Blick, die Blindheit, die Erſtarrung, oder Verdunkelung des Auges, der graue 
— (die Berbunkelung der Kryftalllinfe); der ſchwarze — (die Verdunkelung ber 
Netzhaut). Davon : ſtaarblind, ſtaaräugig (am Staar erblindet). 

Der Staat des —es, pl. en [lat, status, fchweb, stÄt, stat, isl. stät, nieberf. 
staat, holl, staet, engl, state, ital. stato, fr.&tat, kommt nebft isl.stiet (Amt), Stadt, 
Stätte, ftatt, Statt, Geftade, Giebel, Seite, fegen, figen, Sitte, Geſeß, Sas, 
Sagung ꝛtc., lat, sedeo, — sideo, — sido, gr, xrlwy, Hm, riInu, ©. TAT, sthat, 


(ftellen, befeftigen), TTET, sädh, fau. sidh, (anfüllen, vollenden), zc., von der Wur⸗ 
I —, inſofern fie Erhebung, Anhäufung und Befeſtigung bezeichnet] das Feftges 
ellte, Befeftigte, die Stadt, der Stand (Ort), Canton, das Reich (Gemeinmefen); 
I, Beſitzungen, Länder; der Wohlftand, Aufwand, Pus, Lurus, die Pracht. Davon: 

aatlie (einen Staat betreffend); ſtat iſtiſch (politifch). 

Der Stab, des —es, pl. Stäbe [ahd. stap, stab, goth. staua, angf. staf, staef, 
stafe, stef, steafe, steb, engl. staff, holl. staf, staaf, ſchwed. staf, dän. stav, isl. 
staf (r), nieder. staff, kommt nebft angf. stipere, niederf, stiper (Stüge); engl. stip 
(der Strunk), ſchwed. stambbe (Säule), staff (Balken), lat, stips (ber Stamm, 
Stift, fteif, Stamm, Daum, Daube, Stapel, Stoppel, ftumpen, Stummel, Stümper, 
ftumpf, Zapfen, zc., von der Wurzel —r, infofern fie Erhebung bezeichnet] ber 
Stamm, Stumpf, Pipenftab, die Faßdaube; der Stift, Stod, die Stange, Barre, ber 
Bain ; die halbrunde Leifte, der Maaßſtab; der Richterftab, die Gerichtsbarkeit, das Halsges 
richt, der Befehlshabers, Herold, Marfchallsftab, das Scepter; der Regimentsftab, 
-Generalftab, das Dffiziercorps. Davon: bie Stabe (dev Buchftabe, bie. Letter); 
fiäbig (ftämmig, fteif, ftarr); ftablich (gerichtsherrlich, gerichtlich). | 

Der. Stachel, des — 8, pl. —n [holl. stekel, steckel, ſchwed. sticka, kommt nebft 
ftechen, ftochern, fteden, ftauchen, ticken, ftochern, ftiden, zanken, Degen, Sichel, Sech, 
Säge ıc. lat. sica, sicula, secula, securis, seco, gr. sUxog, ruxiio, Ink, Teüyog, 


daxvo, layzın, ©. Alm, stak (ſtechen, floßen), IT, taks (hauen, fchneiden), 


saktis (Heftel), IN, tag TRT, tig (erreichen, angreifen), tigman (Stich), tiktas 
(beißend), MA. dag (hauen, beißen), ꝛc., von ber Wurzel —x, inſofern fie Er⸗ 


greifen und Verlegen bedeutet] die ſtehende Spise, der Dorn, Spieß, dad Stecheiſen, 
der Sporn Davon: ftaheliht (jpigig, wie Stadeln); ftahelig (voll Sta⸗ 
ein); ftacheln (ftechen, ftoßen, ftupfen, antreiben, fpornen, fticheln) ; die Stachels 
ähre (die Efparfette); die —beere (niederf. Stidelbeere, Groffel:, Chrift:, Klofters, 
Krauss, Kreufels, Grünbeere ribes grossularia L.); der —börs (Stidling); bie 
— biene (gemeine Arbeitsbiene); die —birne (Fackeldiſtel in Weftindien); bie 
—dolde (eine Art Haftbolde, die Aderklette); der — rache (Seedrache, Schwert⸗ 
ſiſch); die — fliege (gemeine ind. Fliege); der —fifch (Igelfiih, Stichling); der 
— flunder. (der verkehrte Elbbutt); das — gras (Kiettengras, Klebgras); ber 
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— hahnenfuß (ben geihbtäßenbe Aderhahnenfuß );, der — bahn (eine Art Meers 

das — heu (die Efparfette, der Süßklee);' der — käfer (Dorn, Igel⸗ 
täfer); der — kohl (eine Art Flockenblume) 3 der — kopf (ein Klippfiih); das 
—Eraut (die Hauhechel); die — nu ß (Waſſertrüffel, Teihnuß); der Stadel- 
roch e ¶ Pfeilſchwanz, Grüntölpel); der —rüden (eine Seeraupe); die — ſau (ein 
gefraßiger Seefiih); die — ſchnecke (Felſenſchnecke)j) die — ſch walbe (Rauhe, 
Küchenſchwalbe); dee — ſchwanz (ein Spießfiſch; eine Eidechſe); dag — ſchwein 
(ein Säugethier mit langen Stacheln); der — ſenf (das franzöfiiche Zackenkraut); die 
— taube (ein Igelfifih); ber —ftern (ein Seeftern). 


Die Stadt, pl. Städte [ahd. stat, ſchwed. stad, holl. staat, stat; fiehe Staat] 
der ummauerte Ort ‚ bie Bürgerfhaft. Davon: ſtädtiſch (einer Stadt eigen, ange: 
meſſen, angehörig); der Städter (Stabtbewohner, Stadtbürger). 


Die Staffel, pl. —n [abbd.. stapfen ‚'staffal, stafal, staphala, kommt uebft 
Stufe, niederf, Stiper (Stüge), Stab, Stapel, Stamm, Stummel, Stapfe, tap⸗ 
pen, Zoffel, Teppich zc,, von der Wurzel r—rz, infofern fie Bewegung und Erbebung 
b Bel die Stufe, Sproffe, der Grad, Davon: bie Staffelei (das Maler: 


Der Stahl, ded —es, pl. Stähle‘ [ahd. stal, stahal, angf. stal, style, engl. 
steel, holl. staal, fchmeb, stäl, dän. 'staal, isl, stal, poln. stal, nicderf. staal, 
kommt nebft Stiel, fteil, ftellen, ſtolz zc., ſchwed. stel (fteil, hart, ftarr), böhm. staly 
(ftandhaft), stalost, (die Steife), lat. solidus, gr. Telsıos, relew, ©. FAT, sthal, 


(befeftigen, aufhäufen), AT, tul (heben, halten), IA, ital (gründen, vollenden), 
=D 


talan, taliman (Grund), talat, talitas (voll, vollftändig), 2c., von der Wurzel r—1, 
infofeen fie Erhebung und Befeftigung bezeichnet] das Steife, Harte, der Febderkiel, die 
Leiterfproffe, der Tiſchfuß, Zeugftreifen; das gehärtete Eifen, die Klinge, der Feuerſtahl, 
Wepftahl, das Drechslereiien. Davon: ftählen (Stahl mahen, mit Stahl belegen 
ober verfchärfen); der, baum (Sattelbaum); der —brunnen (eine eifenhaltige 
Quelle); der — fiſch (ein flahlgrauer Karpfen); die —motte (ein Nachtfalter auf 
—J— der — ſtein (das weiße Eifenerz); das —waffer (eiſenhaltige Mineral: 
waffer). 

Der Stähr, Stär, dei —es, pl. —e [ahd. stero, mhd. stere, auch landſch. 
Stier kommt nedft falzb. Steer (Eber), Stier, Storch, fur, Stirn, Thurm, dan, 
ſchwed. store (groß), ſtark, derb, ftörrig 2c., von der Wurzel z—o, infofern fie Er: 
bebung bezeichnet] der Schaafbod, Widder. Davon: ftähren (jtieren, nach dem 
Widder verlangen); das Stährlamm Bodlamm, männliche Lamm), 


Der Stall, des —es, * Ställe [ahd. stal, angſ. steal, stal, stall, engl. ſchwed. 
stall, holl. stael, dän. stald, isl, stallr, ital, stalla, fr. table, altfr, stable, fpan. 
estala, wallach. ystal, wend, shtalla, lat. stabulum, kommt nebft neulat, stallum, 
(Kirchenftuhl), estallum (Bude), Geftell, ftellen, Stelze, Geftalt, Stollen, Stiel, Säule, 
Sohle ıc., ©. TAU, sthal TUT, sthül, (befeftigen, aufhäufen), sthalan, sthali, 


aÄ 

(Stuhl, Stüge), ze., von ber Wurzel —A, infofern fie Erhebung und Befeftigung bes 
zeichnet] das Gebäude, ber Burgftall, Stadel, der Schoppen, die Remife, der Stellort, 
die Viehberge. Davon: fallen (beifammenftehen, ſich vertragen, in einen Stall 
bringen, unterbringen); bie Stallung (ber Stallraum). ' . 


Der Stamm, des —es, pl. Stämme [ahd. mhd. stam, angf. stem, stemne, 
stämn, engl. stem, Boll. stam, (hmeh. stam,stamm, dän.stam, stamma, ind, stamma, 
©. stambhas, lat. stemma, altnord, stofen, altfähf. staımm, stemm; litth. stambus, 
ruff. stebel’, lat. stipes, gr. orunos, oruuos, kommt nebft Stab, Daube, Stapel 
Stumpen, Stummel, Stoppel, fteif, Stift, Zapfen, niederſ. Stieper, gr. dayvn, badea- 
vos, d£uas, d£uw, ete., von ber Wurzel r—rz, infofern fie Erhebung bezeichnet] ber 
Stab, ber ftehende, fteife Stengel, der Baumftod; die Sippe, Nachkommenſchaft, das 
Gefchleht, die Linie, der Volkaftamm; das Stammgeld,, der Einfag, das Gapital; 
das Stammmwort; vier Kure, ein Zweiunddreißigſtel Zeche. Davon: ſtämmig 
(tark, gebrungen, nervig, mustulös), dann die Stammaloe (große Schwert: 
aloe); der — baum (das Gefchlechtöregifter) ; das — buch, Gedenkbuch); abftam= 
Kat) (herkommen, entipringen, entftanden jeyn, aus oder von); ftammhaft (ftämmig, 
ark). 
Deutſches Stammwoͤrterbuch. 46 
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Stammeln, verb. intr. [nieberf. stämern, engl, stafmmer, ſchwed. stamma, 
angf. stomettan, ahd. stamalon, ſchott. staumer, holl, stamelen, stameren, dän. 
stamme, iöl. stamer, fommt nebft ftumm, dumm, taub, befäuben,, toben, tummeln, 
Getümmel, fummen, feufzen, verdammen, ftimmen ıc., lat. damno, aestimo, gr. xru- 
new, 6roßfw, tırvßllo, oröue, woykw, ete., don der Wurzel r—rr, infofern fte 
Hörbares bezeichnet] ftottern, mit der Zunge anftoßen, lallen, ftammelnd fagen.: Das 
von: ffammelrig (ftammelnd, ftotternd, flotterig); der Stammeler (Stotterer), 


Der Stämpel, des —s, pl. — ſiehe Stempel. RE | 

Stampfen, v. intr. u, tr. [ahb. stamfon, niederf. stampen, engl. stamp, 
fchwed. stampa, ital. stampare, fr, estämper, ſpan. estampar, angſ. stampe, 
hol. stampen, dän. stampe, kommt  nebft Stempel, Stöpfel, ftupfen, Tüpfel, 
fteppen, ftopfen, Säbel 2e., gr. runıw;-onplöw, rauvo, euro, dantw, ©, ü 


stabh, FVA, stubh, (ftopfen, ftampfen), FT, tup, (ſchlagen, Elopfen), 2e., von ber 


* * 9% 
Wurzel r—rz, infofern fie Ergreifen und Verlegen bedeutet] ftupfen, ftäupen , ftoßen, 
zermalmen, prägen. Davon: bie Stampfe, der Stempel, Rammilog, die Zungfer, 
der Papierhammer, 

‚ Der Stand, des —es, pl. Stände ſahd. stade, Holl. stand, stade, staat, ſchwed. 
stand, bän. stand, isl, stand, engl, stand, state, lat, status, ital, stato, ſpan. estado, 
altfr. estat, kommt nebft ich fand, geftanden, Ständer, Stadt, Stätte, ftatt, Staat, 
ftät, Geſtade, figen, fegen zc., lat. sedeo, —sido, —sideo, ete., gr. zıullw, Tednuı, 


daovs, devdgor, ©. FU, sthas. (ftellen, befeftigen), ETTEI ,.sädh, fau. sidh 
(anfüllen, vollenden), sädhus (angefüllt, fatt), sädhu (völlig), 2c., von der Wurzel 
7—T, infofern fie Erhebung und Befeftigung bezeichnet] das Stehen, der Zuftand, 
ber Beftand, die Kortdauer, die Fähigkeit, Lage, ber Rang, Sit, Standort, Anftand, 
das Lager, der Fuß, Ständer, die bewegliche Krambude. Davon: bas Stänbdhen 
(die Begrüßung im Stehen, Nachtmufik); die Stande (ein Bottich mit verlängerten 
Dauben als Füßen); der Ständer (ftehende Balken, Pfoften); ftandhaff (beftän- 
big, beharrlich, unerfchütterlich, unerfchroden, ungebeugt, unverzagt, ausdauernd); ftänz 
dig (ftehend); ftändifch (einem Stande eigen). 2 

Die Stange, pl. —n [ahd. stanga, angf. staeng, steng, stenga, ſchwed. stÄäng, 
altnord. staung, ital. stanga, wallach. steange, fr. stangue, mwälk, ystang, altengl. 
stang, holl. stang, steng, bän. stang, stake, isl, staung,, stoeng, nieberf. staken, 
kommt nebft Stag, Stengel, fteden, Stod, Stadet, Deichfel, lat. caduceus, gr. dayus, 
©. Ta, dih, anhäufen, wachen), daihas, daihin, (dicht, gediegen), ꝛc., von ber 
Wurzel r—x, infofern fie Erhebung bedeutet] der Stod, Stengel, Steden, Stamm ; 
ber Barren; die Lunte (dev Schwarz des Fuchſes u. MWolfes) ; der Stift, die Lauf: 
fange, Grieöftange, das Hegereis, der Griff, die Handhabe, ein Seitenſtück am Pferde: 
gebiß. Davon: ftengen, ffängen (mit Stangen verfehen). . 

Der Stanf, des —es, [von ftingen] ber Geftant, Dunft, Geruch, üble 
Geruch, Undant, Zank. Davon: der Stänker (Gtinker, die Stinkrage, der Iltiß; der 
Bänter, Seder) ; die Stänferei (Zänkerei, unbefugte Durchſuchung); ſtänkerig 
dr riehend); .ftäntern (Geſtank mahen, Zank erregen; unbefugt herum— 
uchen). 

Der Stapel, des —s, pl. — [mhd. Stafel, Staffel, fr. Etape, kommt nebft 
Stamm, Stab, Daube, Stift, Stoppel,. Stummel, Stufe, Staffel, boppelt 2c., von ber 
Wurzel r— zz, infofern fie Erhebung und Anhäufung bezeichnet] der ftehende Pfahl, 
das Gerüft, die Schiffbauftelle, der aufgethürmte Haufen, die Nirderlage. Davon: 
— J— (dem Stapelrechte unterworfen); das — gut (niederlagspflichtige Gut); 

apelm (aufhäufen, aufjfegen, aufgehäuft liegen); dee — ort, —plag (ber Rieder: 
lagsort, Handelsplatz); das — recht (Niederlagsrecht, Kaufrecht). 


Die Stapfe, pl. —n ſahd. stafo, angf. stapa, staep, staeppe, kommt nebſt 
ital, staffa (Steigbüge)!, fr. estafier (Reitknecht), tappen, Zoffel, zappeln, Teppich 
von der Wurzel 7, infofern fie Erhebung und Bewegung bezeichnet] dieTappe, Fuß⸗ 
tapfe, der Fußtritt, bie Spur. Davon: ftapfen (ahd. stephan, mhd. stapfen, staflen, 
altf. angf. stapan, steppan, staeppan; tappen, auftreten, flolpern, hoch auftreten, ftei= 
gen, langfam gehen, fchlendern), an n, Fur 

Starf, adj, u,adv, [ahd. stark,starh, staralı, starch, angf.starc, sterc, stearc, 
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stearce , stearca, styrce, stearlice, engl. starch, stark, strong, holl, sterk, ſchwed. 
stark , bän, staerk, isl, sterk(r), styrk(r), sterkleg(r), kommt nebft derb, fehr, 
ſtarr, ftur, flier, ſtörrig, dauernd, dürfen, Stier, Stähr, Stirn, Thurm ꝛc., von ber 
Wurzel r—o, infofern fie Erhebung bezeichnet] ftarr, fteif, hart, derb, ficaff, kräftig, 
groß, wirkſam, nachdrüdlich, gewaltig. Davon: bie Stärke (Kraft, Macht, Gewalt, 
der Nachdruck, die ftarke Seite, das Stärkmehl); ftärken (fteifen, fchlichten,, beſtär— 
ten, unterftügen, erquiden, laben); erftarten (ſtark werden, Stärke gewinnen); 
die Stärkung (Kräftigung, Erquidung, Labung). . 

Starr, adj. u, adv. [niederf. fturr, ſchwed. starr, stark, wällif. teerig, gr, 
orepeös, fommt nebft ftur, ftier, flörrig 2c., (vergleihe ftark), von der Wurzel z—o, 
infofern fie Erhebung und Befeftigung bezeichnet] fteif, unbiegfam, ftier, unbeweglich, 
unverwandt, feft, unnadgiebig. Davon: ftarren (goth. staurran, angf. starian, 
engl. stare, ahd. storren, ſchwed. stiera, il. stara, niederſ. staren; ſtaar feyn, fteif 
an Anni die Starrheit (Erflarrung, Unbiegfamkeit) ; die — ſucht (Glieder: 

mung). / 

Die Statt, Stätte, pl. —n [got stads, staths, engl. steade. angf. stede, 
nieberf. stede, ahd. stat, stata, mbd, stat, ſchwed. isl. stad, ſiehe Stand] ber 
Standort, die Stelle, der Pla. Davon: ſt atthaft (geftattbar, erlaubt, zuläffig); 
geftatten (zugeben, zulaffen, erlauben); der Statthalter (Stellvertreter, Vogt, 
Landpfleger); ftattlich (ſchön, prächtig, anfehnlich, wichtig fcheinend), 

Der Staub, des —es, [niederf. Stoff, bair, Stubb, Stupp, neulat, estopa, 
goth. stubjus, ahd. stoup, stoupi, stoubi, stoube, mhd. stouh, holl. stof, ſchwed. 
stibe, stoft, dän. stoev, stoef, kommt nebft ftieben, ftöbern, ftampfen, Stapfe, tap⸗ 
pen zc., von ber Wurzel —rr, infofern fie Bewegung bezeichnet] das zerftiebende, 
3erriebene, die Afche, der Mulm; die Niedrigkeit, die Armuth, Davon: ftäubeln 
(nah Staub riechen); ftäuben (Staub erregen, vom Staube reinigen); ftäubern 
(aufftöbern, Be ‚ ftaubähnlidy fallen, fein fchneien); ftaubicht (beftäubt); der 
Staubfaden (Stiel des Staubbeutels in einer Blüthe); dee —flügler (Schmet: 
terling) ; das — gefäß (der den Blumenftaub enthaltende Blüthentheil); der —hanf 
(männliche Hanf); die —lau 8 (Eleine Kopflaus, Bücherlaus) ; bag —moos (Haarz 
aftermoos, Fadenmoos); dee — ſchwamm (Bofift); die — ſpinne (Winkelpinne). 

Stauchen,, v. tr. [Eommt nebft ftechen, ſtecken, ftoden, ftiden, tiden ıc,, ©. 
tin, stak, (ſtechen, ftoßen), ıc., von der Wurzel —x, infofern fie Ergreifen und 
Verlegen bedeutet] ftoßen, die Spise abftoßen, zufammenftoßen, kuͤrzen. Davon: ber 
Staub, Stauch er, (inhd. stache), der Muff). I; 

Die Stande, pl. —n [ahd. studa, kommt nebft angf. stode (Stange), ſchwed. 
stode (Stange), angf. studu, ahd. stud, (Säule), von der Wurzel r—T, (vergleiche 
Stand), infofern fie Erhebung und Wachsthum- bezeichnet] ein niedriger Stamm 
oder Stengel, ein niedriges Gewächs mit holzigem Stengel, Davon: ſtaudicht 
(ftaubdenartig, ftengelig); ftaudig (mit Stauden bewachſen); der Staudenapfel 
(Sohannisapfel, Zwergapfel); die —gerfte (Blattgerfte, zweizeilige Sommergerfte); 
der — Hopfen (wilde Hopfen, Hedenhopfen); bad — korn (Stollkorn); der —rok— 
ten; die —melde (ftrauchartige Melde); der —ſchnapper (eine Art Rothkehlchen). 

Staunen, v. intr. [angf. stunnian, fchmeiz. stunon, engl. stun, stund, aston- 
ish, fr. &tonner, kommt nebft tönen, Zon, donnern, ftöhnen, lat, sonare, tonare, 
tinnire, gr. devvalw, orovaykw, anvelle, hebr. 77%, 77, 177, © Ar, ta 
(ertönen , erfchallen), tanas (Ton), FII, stan (ertönen, fchelten), afananan (das 
Murren), von der Wurzel r—v, infofern fie Hörbares bezeichnet] wie angebonnert 
ſtehen, verwundert horchen, fich Höchlich verwundern, große Augen machen, vor Bers 
wunderung verſtummen. Davon: das Staunen (Erftaunen, die Verwunderung). 

Stäupen, v; tr. [nieberf. stupen, stüpen, holl. stuipen, ſchwed. stupa, isl. 
steypa, kommi gebt flupfen, ftampfen, flopfen, fteppen, Säbel, Stempel ıc., gr. 
tUNTW, TURN, Tauyw, Teuvw, arlußw, ouplöw, dantw, ©, Au tup, (fchlagen, 


> 
Hopfen), CI, stabh, FETT, stubh, (flopfen, ſtampfen), ıc., von ber Wurzel —ı, 


De) 
infofern fie Ergreifen und Schlagen bebeutet] ‚mit Ruthen fehlagen, (oberd, ſchmiz⸗ 
zen, ſchweiz. ſchmühen. Davon: die Staupe, die Stäupe, ber Staupenſchlag, 
der Staupbefen (die Ruthe zum Stäupen), 46% 


er 
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Stechen, v. tr. (ich ſteche, ich ſtach, ich habe geftochen) Tahb. stehan, stechen, 
stehhan, stecchan, stingan, goth. stiggan, staggan, angf. stingan, stician, styn- 
gan, engl. to sting, stich, stick, holl. nieberf. steeken, ſchwed. stinga, sticka, bän, 
stinge, stange, stikke, iöl, stinga, stanga, wäll. ystigan, irl. steacham, lat, stigare, 
kommt nebft fteden, ſtauchen, ſtochern, tiden, zanken, fügen, Sichel, Degen, ıc., lat. 
secare, sica, sicula, secula, securis, gr. ruyyarıo, TEUXW, TEYVOw, TURog, deyoumı, 
ruxiio, daxvw, dns, ©. TA, stak (ſtechen, floßen), ,„ taks (hauen, mit 
ten), , dag (hauen, beißen), dacä (Biß, Dieb, Stih), FT, sagh (hauen, 
brechen), 2c,, von dep Wurzel r—x, infofern fie Ergreifen und Verlegen bedeutet] mit 
einer Spige verlegen, verlegend ſtoßen; fechend ſchmerzen; ftacheln, fticheln ; austtechen, 
wetteifern, ſchweiz. ringen. Davon: das Stechen (Lanzenbrechen, Zurnier); ber 
Stecher (ftechende Arbeiter oder Künftler) ; ber Stechapfel(Dornapfel, Igelskolben, 
eine Giftfrucht); das —apfellraut (dev Nachtſchatten) der — baum (die Stech— 

palme); die —beere (der Kellerhals); der — born (Haffborn, Kreuzdorn, Ehrift- 
dorn) ; die —eiche (Stechpalme) ; die — f liege, bee — ginfter, (das Scorpionfraut) ; 
die —kerndiſtel (Brauendiftel); der — Elee (Schnedenkiee); dag — traut (eine 
Art Kratzkraut, enicus acarna L.); bie — nelke (ber ſtlzige Kornraͤden); die —nuß 
(Stachelnuß); die —palme (der Hülſenſtrauch, ein immergrünes Bäumchen mit 
Stachelblättern) ; bie —pfrieme (das Pfriemenkraut, der Färbeginfter); der — ſa⸗ 
lat (Schnittfalat); die — weide (platte Saalweide (salix pentandra L.); bie 
— wurzel (Herzwurzel, Mannötreu). 


Stecken, v. intr. u. tr. lahd. stechen, stecchan, angf. stican, stician, engl. 
tostick, hol. steeken, ſchwed. sticka, niederſ. steken, ſiehe ftechen] in ein Zoch be: 
feftigen, hineinfchieben, mit einem Stachel oder einer Nadel heften, hinterbringen, heimlich 
anzeigen; intr. geftedt feyn, haften, figen, fich verborgen halten, ſtecken bleiben, ftoden, 
nicht weiter können. Davon: ber Stedapfel (Splittapfel); der baum (Mad 
holderftrauch ; der — brief (gerichtliche Verhaftbrief) ; der — Fluß (Stidfluß, Schlag: 
fluß); das —Eraut (wilde Lömenmaul); die — nadel (Knopfnadel); dad — reis 
(Sentreis); die — zwiebel (Satzzwiebel). 


Der Stecken, des —s, pl. — [ahd, stecco, steccho, angf. sticca, sticce, engl. 
stick, holl. stok, staak, bän, stok, iöl, stock, sticki, ital. stecca, stecco, stocco, jpan. 
estaca, angf. stac, engl. stake, ſchwed. stock, angf. stoc, stocce, engl. stock, stok, 
nieberf. hol, staken,, fommt nebft Stod, Stange, Stag, Stenge, Stengel, Stacket, 
Deichfel, lat. caduceus, gr. dayus (Dode, Puppe), von ber Wurzel r—x, injofern 
fie Erhebung bedeutet] ber Stod, Stab. Davon: bie Stedenbohne (Stengel 
bohne, Stangenbohne); das —Eraut (Gertenkraut); der — ſchwamm (eine Art 
Saugefhwanmm), 


Der Steg, des —ed, pl. —e [ahb. stec, mh. stec, atige, kommt nebft Steig, 
ſteigen, Steige, Stiege, ©. el, ta6, IT, tans (gehen, vergehen), AF, saik, 


(gehen, nähern), TEA, stigh, (fi) nähern, anftürmen), gr. rayus (ſchnell), rayure 
(befehleunigen), 2c., von der Wurzel r—x, infofern fie Bewegung bezeichnet) 1) eine 
2. für Fußgänger; 2) foviel wie Stange, £eifte, Davon der Stegreif (Steig: 
ga). a 
“ Stehen, v. intr. (ich ſtehe, ich ftand, ich bin geftanden) [ahb. stan, standan, 
goth. standan. gastandan,, angf. standan, stondan, engl. to stand (to stay), fchott, 
stan , staun ot. staan,, ſchwed. stä, dän. staa, staae, isl. staa, standa, nor, 
stande, staende, lat. sto, per. istaden, fpan. port, estar, ital. stare, ruff. stoyus 
böhm. stoi, poln. steie, ©. FAT, sthä, kommt nebft ©. sthas, sthitas (ftehend, feft), 
sthitis (Stand), sthänan (Stellung), sthatavyas (bleibend, lat. stativus), A, su, 
> 


ZT, sh (hervorbringen), savas (Geburt); su (fehr, ftart), UT, dh& (aufftellen, zu 


a 

Stande bringen), dhätar (Gründer), dhäman (Bau, lat. domus), mandſchur. tal 

(erhöhter Art, Terraſſe), teme (figen, wohnen), osman. tau, taw (Berg), tübet, sa 

(Erde), hinef. ti, thou (Erde), seng (erfchaffen), seng (geboren werben), ts& 

(fegen), dso (figen), teng (fleigen), täo. (treten), hebr. NET (hervorgehen), >23 

Laufhäufen), gr. 860, riymu (fellen), ıc., von ber Wurzel z—,. infofern fie Era 
| 
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burig bezeichnet] emporgerichtet feyn, auf einem Buße ruhen, fteif feyn, fenkrecht 
kan, ftecen, ftoden ; fepn, fich befinden, in einem Bufande ſeyn. rer 
Stehlen, v. tr. (ich ftehle, ich ftahl, ich habe geftohlen) [goth, stitan, ahd, 
stelan, angj. stealan, staelan, stelan, engl. steal, ſchwed. stjäla, ist. stela, fommt 
nebft £heilen, tilgen, dulden, ıc., gt. Tilo, Imkfouar, ıpal)w, aloalwr , ©. 5 
dal (hauen, fpalten, theilen), 2c., von der Wurzel 7— A, infofern fie Ergreifen bedeus 
tet] ergreifen, nehmen, entwenden, maufen, ſchießen, ftibigen, buren u. ſ. w. Da 
von: ber Stehler (Dieb), Er 
Steif, adj. adv. [angf. stif, stife, engl. stifl, hol. styf, steevig, stevig, ſchwed. 
„ bän. stiv, isl. stif(r), styf(r), —R ftiev, kommt nebſt Stab, Stift, Daum, 
Stab, Stoppel, Stump, Stummel, Daube, ‚Zapfen, 3opf ıc., lat. stipes, gt. oTunos, 
&, stambhas. (Stamm)»te., von. der Wurzel —rz, infofern fie Erhebung bedeutet] 
fämmig, ftäbicht, ftehend, flarr, unbiegfam ; ungelent, BE befangen, gezwungen, 
unnatürlich. Davon: die Steife (Weberfchlichte, der Hutleim); fbeif.en (ahd. stiufan, 
| Bee angi.stifian, holl..styven ; fteif machen, ftärken, appretiven ; ftügen); bie 
Steifheit (Unbiegfamteit, Ungelenkheit, Förmlichkeit); der Steifling (Pebant). 
Der Steig, des —es, pl. —e [goth, staiga, angf. stig, stiga, stige, isl. stig, 
stig(r) fhweb, stig,, bän, stige, foodstie, engl,‘ step, ahd. stige, stig, stic, mhd. 
stic, fommt nebft-fteigen, Steige, Steg zc., von der Wurzel r—x, injofern fie Bes 
wegung bezeichnet, vergl. Steg] der Fußſteig, ein ſchmaler Weg, Stufengang ; das 
Gerüft unter dem Steine in der Mühle, Davon: die Steige (nieberf, Stige, oberd. 
Stege, die Treppe, Leiter; 20. Stüd, ein Drittelſchock). hr 
Steigen, v. intr, (ich fteige, ich ftieg, ich bin geftiegen) PR stigan, stigen, 
* steigan, gasteigan, angf. stigan, altengl. to stig, neuengl. to step, holl. stygen, 
ihweb, stiga, dän. stige, isl. stiga, kommt nebft oberd, ſtickel (fteil), Steig, Steg, 
ötiege ıc., don der Wurzel r— x, infofern fie Bewegung bezeichnet, vergl. Steg] 
aufree ar nach oben gehen, Elimmen, ſich erheben , auffliegen, emporkommen, fich 
jäumen, höher werden, zunehmen. Dabon: der Steiger (Auffeher einer Zeche im 
sag yig eigern (fteigen machen, emiportreiben , anfchivellen,, verſtaͤrken, erhöhen); 
die Steigerung (Gomparation, Gradation ; Verſteigerung, Gant, Auction, Subha⸗ 
fation, der Aufftreich, die Licitation). h er * 
Steil, adj. adv. ſſchwed. stel, (oberd, stick, stickel,'angf..sticol, sticele, ahd. 
stehhal, stecchal, mhd. stigel, stechel, steckel, stickel) Bommtnebft ftolz, Stelze, ftellen, 
Seſtell, Geftalt, Stuhl, Stiel, Säule, Stelle,2c., vergl. Stall,-von.der Wurzel 7A, 
info fie Erhebung bezeichnet] anfteigend, anhaldend, ftehend, fehroft, jäh, abhängig, 
= ie h — * ee . —* * Pe * Er an 
ſtehender Pfoften) ;, Heilen em; emporrichten) y' eiben äumen); 
fteilrecht (eigerrecht, ſenkrecht, Lothrecht). iS Eunla ya —* 
Der Stein, des —es, pl. —e lahd. stein, stain, gofh. steins, staina, stain, 
altf, sten, angj. stan, staen, stane,.sten, ston, engl. stone, ſchott. stane, holl. niederf. 
steen, ſchwed. sten, dän. sten, isl. stein, steinn, ‚steiren, wallady, stan, kommt nebfk 
böhm. stena (Wand, Mauer), ſchwed. stind (ftarr, ftark), Thon, Zinn, Zint\Zanne, 
Tenne, inne, dehnen, Dohne, Düne, bon(legig), ic, lat. teneo, tendo, tenor etc,, 
zelva, Tara, rıralvw, Tania, Tevos, Terov, ete., von der Wurzel 7—, infofern 
Erhebung bezeichnet] das Stehende, Befte, die ftehende harte Maffe, der Zelfen, 
die Felſenſtraße ; das Geftein, die Miner, der gepochte Zwitter, der Felſenhügel, bie 
em ; dev Kiefel-, Flint-, Feuerſtein, der Blafenftein,. die-Steinfchmerzen; die 
us im Steinobfte; der Würfel, das Viereck im Gewebe, cin Gewicht von etwa zwan⸗ 
‚sig Pfund; ſchweiz. vier Krinnen Hanf, eine Figur im Brettipiele, Davon: fteimern _ 
(von Stein); ſteinicht (ſteinähnlich, fleinhart) ; Bebatg 1pol Steine); ffeinigen 
(mit Steinen. todt werfen; die Steinackerweide (Sandweide); der —abler 
«, Sonnen=, Goldadler, falco chrysaetes L.); die —ahre (der Bergahorn) ; 
—alt Chocpbeja re)yder —ämmerling (die Zippammer); die. — amfel (Goldams 
fe); der —apfelxein Meerigel); die —affel (dev Mauerwurm); die —aufter 
(Belfenaufter); der —baldrian (das Käßenkraut); der baum (Traubentitich- 
baum); die —beere (Preifielsbeere, Sandbeere ; Felſenhimbeere); dev — beißer 
- (Kernbeifer, Kirfehfint; die Schmeerbutte ; der Klippfiſch), die — blume (das gelbe 
-Rührkraut, die Leberblume); der — bock (Bergbod, ibex L.; ein Sternbild des 
Tyhierkreiſes); der —brech (eine Felfenpflanze, saxiträga L.); die buche (Hage⸗ 
buche); die — butte (deer Dornbatt, sin Plattfih); die — buster (der-fettige gelb: 
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liche Alaun); die —bohle (Schmweizerfrähe); die — dro ßel (Bergdroßel, Harzamfel, 
der Blauziemer); die ke (gemeine Sommereiche, immergrüne: Eiche); der 
—eppicd) (die macedon, Peterfilie); die — eſche (Erle); die —eule (große braune 
Eule, Zhurmeule); der — falk (Kleine Mauerfall); die —feder (der Wiederton); 
der-— fine (Kirihfint, Steinbeiger); der —flachs (Bergflahs, Amianth); bie 
— flechte (Moosflechte, das Steinleberkraut, lichen saxatilis L.); ber —fuch s (bläus 
lich grüne Polarfuhs); der —geier (braune, weiß geichoänzte Adler); der —glim:- 
mer (das Kagengold) ; das — grün (Berggrün, Schieferz, Kupfergrün); der —gün- 
fel (Berggünfel, das edle Wundkraut); das — gut (unächte Porcellan, majolica, 
fayence); der —hänfling (Graubänfling, linaria- saxatilis); der — ha ſe (Berg: 
bafe); die —hirfe (große Perlhirſe, lithospermum offieinale L.); der holder 
(vöthe Traubenhollunder); die -hummel (fchwarze Hummel in’ Steinhaufen, apis 
lapidaria L.); der —hund (die Sumpfotter) ; die — age (firgif. ‚Steppenfage) ; 
ber — kauz (die Kircheule); die — kirſche (Bergkirſche, Zwergmweichfehl; der —Elee 
(das Schabzigerkraut, trifolinm melilotus); die —kohle (mit eifenfhüfigem Thon 
und Kalk vermifchtes Berapeh); das —Eraut (ber Wau, reseda lateola); die 
— Ereffe (wilde Kreffe); der —kümmel (Sefel); die — bakritze (der Süßfaben, 
Engelfüß); die — berche (Heideleche, Brachleche); die —linde (Wald-, Sand: 
linde, tilia cordata); der —marder (Kuder, Dachmarbder); die — milch (eine Art 
Wolfsmilh); der —metz (Steinhauer); die —mifpel (milde Quittenbeere); die . 
—mord el (ber gefaltete Muſchelſchwamm); die. —münze (das Katzenkraut); die 
— muſchel (Bohrmufchel); die — nel ke (wilde N,, Donnernelke),; das —oel 
(Bergoel); das —pech (Bergpeh, Erdpech) ; dad —peterlein (Pimpinellenkraut); 
der — pider ( Dornfiſch, Seeftichling ; der — pilz (gelbe Löcherfchwamm); der —rabe 
(Waldrabe, upupa montana); die —raute (Mauerraute); —reich (fehr reich) ; 
das — reich (Mineralveich) ; das —rösLein (eine; Art Kellerhals); der — ame 
(die Perlenhirſe); dev —Tauger (dad Neunauge, ein Klußfiih); das — ſchaf (Araali, 
das Muffelthier); der — ſchm ä tz er (das Weißkehlchen ; die — ſchwalbe (Mauer-, 
Zhurmichwalbe) ; die —taube (Feldtaube); dee —wälzer (große Brachvogel); bie 
—mweide (Sandweide; der — wein (Kranfenwein vom Steine bei —— die 
— wide (eine Art Bocksdorn); die — wurzel (das Engelſüß, der Suͤßfaden). 


Der Steiß, des —es, pl. —e lahd. stiuz, bair, steusz, ſchwed. stuss, holl stuyt, 
stuyte, stiete, mieberf, stiet, stüt, oberd. stosz, kommt nebſt Stoß (Haufen), Staude, 
Statt, Stand, fegen, figen, Sat, Sattel, Seſſel, ſiedeln, zc., lat.’ sedeo, -sido, -sideo, 
sedulus, gt. zl4nun, zrilo, dadız, dan, daovg, devdoor, ©. TAT, sthas (ftellen, 


befeftigen), ETT-T, sädh, TERT, sidh, (anfülien, vollenden), 2c., von ber Wurzel or, 
infofern. fie Erhebung; bezeichnet] der hervorragende Hintertheil,: Hintere, Arſch After, 
Bürzel, die Spise eines Salzkorbes. Davon: der Steißfuß (Arſchfuß, Hauben⸗ 
taucher, eine wilde Halbente). or | 4 


Stellen, v. tr. [angf. styllan, holl? stellen, ſchwed. staella, dän, stille, ahd. 
stellen, £ommt nebft fteil, ſtolz, Stelze, Geftalt, Stuhl, Stall, Stellen, Stolle, Stiel, 
Säule, Sohle, Schwelle, Stahl, Dähle, Diele, Teller, Dolde, Zille, 2c., lat, solum, 
solea, solidus, gr. TEIIW, Teldw, Televrdo, TEREOS, 1E)Eıog, TE), riehle, Faro, 
Hullös, Hakkgös, nleddo, TehEIw, dra)ös, arailo, ©. Al, tul (Heben, halten), 

Ne BEN, 


AT, tal, (gründen, vollenden), talan, taliman, (Grund), talat, talitas, (vollftändig), 
a7, sthal Tat, sthül (befeftigen, aufhäufen), sthalan, sthali (Stuhl, Stüe), 
a 


von der Wurzel — 1, infofern fie Erhebung bezeichnet] ſtehen machen, zurechtfegen, 
ftillen, gerinnen machen, in Gährung bringen, nieberfchlagen ; richten, ordnen, frachten, 
rüden, entwerfen, abfaflen, liefern, aufbringenz fich ftellen (fi einfinden, einen 
Schein annehmen, dergleichen thun). Davon: bie Stelle (der Grund, Ort, Standort, 
die "Stätte, der Platz; die Anftellung, das Amt, die Behörde); die as aa (Auf: 
ftelung, Richtung, der Stand, die Pofitur, Attitüde, Lage, Pofition, das Verhältniß). 
Die Stelze, pl. —n [ahd. stelza, ſchwed. stilta, engl. stilt, nicderf. stelte, 
stelt, fchweiz: stylz, dän. stylt, stylte, holl, stelt, fiehe ftellen] die Stütze, Stange 
zum Waten, Gehftange. Davon: der Stelzfuß (das Stelzbein, ein hölzerner Buß); 
der — ſchuh (ein hoher Schub). | N 
Stemmen, v. tr; lahd kisteman, von Stamm] ſtaͤmmen, ſteifen, ſtützen, feſt 
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auf⸗ ober gegenfehen „ ſtauchen, burchftechen,, meißeln. Davon: die Stemmnadel 
(krumme Scufternadil); der — ring (Nähring der Schuſter). 

. Der Stempel, des: +8, pl. — [dän, stämpel, ſchwed. stamp, stempel, isl, 
stimbill, ahd. stamf, angf. stampe, von ftampfen]. die. Stampfleule, Stampfe, 
das Eifen in der Nadlemwippe ; der Bunzen, Punzen, bie a das Stampffiegel, 
dee Papiers, Bleiftempel; der Waldhammer, die Mahls oder Stempelart; ein Vers 
zierungsftab bei Buchbindern ; der Piſtill, Staubweg, die Befruchtungsröhe weiblicher 
Blüthen; die Drudflange in der Luftpumpe und Handſpritze; ein Befeftigungspfahl; 
der Säulenpfoften. " Davon: ftempelm (mit einem Stempel verfehen), . j 
Der Stengel, deö —s, pl. — [altnorb. staungull, ahd. stenkil, stengil, stin- 
eilt, mhd. stengel, bair. stingel, f. Stange] das Stänglein, ber nicht holzige 
Stamm der Kräuter. Davon: ftengeln (Stengel treiben, ſchoſſen); die Stengel: 
aloE (große Schwertaloe) ; die —bohme (rankende Bohne). ar 

Die Steppe, pl. —n [kommt nebft Sumpf, Zümpfel, tief, taufen, faufen, 
hau, Dampf ıc., gr. deyw, deypew, ©. Terg, tip (negen, befeuchten) 2c., von 
der —— rn, inſofern fie Naſſes bezeichnet] das ſumpfige Hochland, die Heide. 
Davon: der Steppenfuhs (Wolfshund; das Schwarzohr, e, fibir, Pelzthier); bie 
— Lage (milde kirgif. Katze); die — lerche (tartar. ſchwarze Lerche); die — ziege 
(dev unbärtige Steinbod). 

Steppen, v..tr. [oberd. stepfen, nieder]. stippen, kommt nebft ftopfen, ftaffis 
ren, ftäupen, tüpfeln, ſtupfen, ftampfen 2c., von der Wurzel 7—r, infofern fie Er: 
greifen und Verlegen bezeichnet] durchnaͤhen. ! 

Sterben, v. intr. (ich fterbe, ich ftarb, ich bin geftorben) [ahd. sterban, star- 
ben, irstarben, sterben, angf. stearfan, styrfan, staerfian, engl. to starve, holl. 
starven, 'ayab, taraba, niederf. starven, kommt nebft ahd. sterbian (umbringen), 
angſ. steorfan, (verlegen, tödten), steorfa (Seuche, Mord), engl, to starve (barben, 
Roth leiden), alfnore. starf (Mühe, Arbeit), starfa (arbeiten), angf, stearfjan (durch 
Hunger umkommen), verderben, barben, ferben, bedürfen, bürftig, zehren, zerren, 
(ver)fehren, Zorn, zürnen, zet-, gr. yIElpm., TEipw,. Tügyim, TEXEW, TETOAR, 
NTEWOLW, TODELW, ÖEpw, Toguvo, dnas, ©. A. darp (chlagen, verwunden), 


Ag, sür, %; dar, 2 där (hauen, brechen), däris (Schnitt, Dieb), dartis (Raub, 

A. 

Beute), 7, Ahury (drüden), AI, thurv (angreifen, Bopfeh) ꝛc., von der Wur: 
* 2 ’ . 


jel —o, infofern fie Ergreifen und Verlegen bezeichnet,] 1) urfprünglich als v. tr. 
ergreifen, verlegen, verderben, vernichten, umbringen, töbten, fterben machen; in 
diefee Bedeutung ift die Gonjugation äußerlich” ober regelmäßig, ich ‚fterbe, ich fterbte, 
ih Habe gefterbt, jest veraltet; 2) v. intr. verderbt oder vernichtet werden, umfom=, 
men, den Geift aufgeben, verfcheiden, entjchlafen, entfchlummern, fallen, bleiben, 
getöbtet werden; von Pflanzen: abftehen; von Zhieren: verrecken, cerepiren. Davon: 
fterblich (dem Sterben unterworfen, vergänglich, hinfällig, irdiſch; adv. bis zum 
Sterben, im höchften Grade); die Sterblichkeit (Hinfälligkeit, irdifche Natur; bie 
Menge der Geftorbenen, Mortalität); der Sterbling (ein früh fterbendes Kind; 
ein gefallenes Schaaf). _ en —* Ze 

Der Stern, des —es, pl. —e lahd. sterro, sterno, stern, goth. stairno, 
altf. sterro, angf. steorra, stiorra, engl. star, fhott. starn, niederf. steern, starn, 
boll. ster, star, starre, ſchwed. stjerna, stierna, dän. stierno, isL. stiarna „stior- 
na, stirna, bref. steren, corn. sterran,: perf. stara, „‚starah, ster, mhd. 
“sterne, gr. &orno, lat, astrum, ital, astro, fpan. astro, estrella, fr. astre, bengal, 
stara, ©. tärd, täran, kommt nebft Zier, Sarder, Sarbonyr, dürr, dorren, dör— 
ten 2ıC., gr. zno&w, dioxo, #905, Tegoouaı, How, Yepualvo, Houo, Heguös, 
ons, Tepdlw, zadepös, zadaigw, ©. A}, sur (glänzen, ftrahlen), süris, süi- 

— 


ryas (Sonne), EM, darg (fehen, bliden), täras (Kar), A, tars (börren, bren: 


© 
nen), tarsä, tarsas (Durft, Brunft), tarsyat, tarsitäs (durfiig) ꝛc., von ber Wur: 
zel —p, infofern fie Sichtbares bezeichnet, verwandt mit der Wurzel —1, in lat. 
stella, fr. &toile, gr. dalos, Irina, dijkos, Söller, Silber ıc.] der Glanz, das 
Glänzende, Strahlende, der Strahlenkreis, ein frahlender Himmelskörper; bie ſtrah— 
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lige Farbenhaut am Auge, Regenbogenhaut, Iris, ein ſtrahliger heller Fleck, e. oſt⸗ 
indiſche Porzellanſchnecke. Davon: ſter nig (ſternenreich —— 
Sternader (Schwanzader der Pferde); dev —adler (Sonnen, Goldadler); der 
—anis (dev mostowit. Kenchel); der — baum (amerik. Baum: mit ftern 
Samenkelchen); die —blume (After); das — blümchen (Schirmkraut, &, 
— bee — deuter (Aftrolog); die — diſt el (e. Art: Flockenblume); bie 
— eidechſe (eine geſprenkelte E.); der — fiſch (ein ſternförmiger Seewurm); bie 
—flechte (fternförmige Baumflechte); die —hyacinthe (e. Meerzwiebel, die Blu⸗ 
mentraube); der —Elee (ein vorzüglicher Futterklee); das — kraut (das Waſſer⸗ 
mwurmfraut, der wilde Krähenfuß); das — kügelchen (ber Trochit, eine verfteinerte 
Kreifelfchnede) ; das —leberkraut (der wahre Waldmeifter) ; dad — moos (Jung: 
fernmoos) ; die — pflanze (Waldfternblume, der große Vogelmeier); der —reiher 
(die gefleckte Rohrbommel); der — roche (Spiegel: , Augenroche) ; - die — ſchanze 
(fternförmige Sch.) ; die —ſchnuppe (ein durch die Luft Thiehen er entzünbdeter Kör- 
per); der — ſchwamm (ftrahlig gezeichnete Blaͤtterſchwamm); die — warte (das Ob⸗ 
fervatorium); die —zeit (Zeit des Firfternumlaufes oder der Erbumdrehung) ; bie 
— zmwiebel (Lilienhyacinthe, e. Meerzwiebel). — 


Der Sterz, des —es, pl. —e, und die Sterze, pl. —n [nieberf. steert, 
angf. staert, a isl. stertur,, ſchwed. stjert, ahd. ae Rt an —* staart, 
neulat, dardus, nordengl. start, kommt nebft mhd. 'stirzel (Strunf), ſchwed starz 
(Stüge), ital, dardo,fr, dard (Spieß, Stachel), isl. stirtla (Schwanzende des Ki- 
ſches), fur, ſtarr, Stoch, Thurm ꝛc., gr. dern, derpas (Berg, Rüden), doov 
(Baum), roosos (Sproß), aIno, avdeoı (Hachel, Achre), zea9oor, reoue (Hd 
fies, Ziel, Ende), r&ouıos (Außerft, legt), .S. tarnan (Gras), von der Wurzel 
z—g , inſofern fie. Erhebung bezeichnet] ‚der Stiel, die Stange, der. Schwanz, Bis 
zel, die Deichjel, Pflugfterze, das Wendeholz an der Windmühle, -- Davon: der Ster- 
gel (Stengel); ſterzen (den Schwanz aufheben, den Hintern. drehen ; drehen, wen⸗ 
HR — ftreichen) ; bie Sterzſe uche (das Abfaulen des Schwanzes beim 

indbieh). x 

‚Stetig, adj. Jauch ſtättig, ahd. statig, niederſ. stedig, angſ. ——— 
statig, engl, steady.(f, Statt)] ſtehend, ununterbrochen, fortgehend, fortlaufend. Da⸗ 
a ! nr tlakeit (Ununterbrochenheit); ftets (ftehend, feit, immer, beftändig, 
ebesmal). — 0. Se 

Die Steuer, pl —n [ahd. stiuro, ‚stiura, sture, ſchweiz. Stör, neulat. steura, 
kommt nebft ftark, jehr, derb, ftur, ftarr ꝛc., von der Wurzel —o, infofern fie Er: 
hebung bezeichnet] ı die Stärkung, Hülfe, Beiftand, die Abgabe, Contribution, Zare, 
Schagung, Gülte, Davon: fteuern (niederf. fturen, ſchwed. styra, angf. stiernan ; 
beitragen, abgeben ; entrichten); ftenerbar (zinsbar, befteuerungsfähig). * 


Das Steuer, des —s, pl.— [niederf, Stüer, angf.steora, steorra, steore, engl. 
stern, holl,stuur, stuurroer, stierroer, ſchwed. styre, dbän.styr, styre, isl, styri, kommt 
nebft Sterz rc. ‘von bderfelben Wurzel, 7—p,  infofern fie Erhebung bezeichnet] der 
ſture, ftarre Stiel, die Deichfel, das, Steuerruder, oberd. der Leitnagel, das Kehr: 
ruder; die Leitung, Lenkung, Regierung, Verwaltung. Davon: feuern (ahd, Stju- 
ran, angſ. styrian, styran, stiram, stieran, steoran, storan, steyran, stirgan, 
stirigan, stirigean, engl. to steer, holl, stuuren, stieren, ſchwed. styra, dänzstyre, 
isl. styra, stiorna, ahd. stjuran; mit dem Steuer ‚lenken, regieren, ‚fügen ade 
' tigen, ftrafen, äurechtweifen, hemmen, zügeln, halten; fegeln, fahren, feinen: Lauf 
nehmen); der Steuermann (Pilot, Lenker des Schiffes); das. —ruber (am 
Schiffe befeftigte Ruder zum Steuern); der —bord (rechte Bord. des Schiffes). 


Der Stich, des —es, pl. —e [goth, stiks, angf. sting, stinge, stice, engl. 
sting, altengl, stitch, boll, steek , jchwed. styng, stick, i8l, sting(r), nieder. stee 
stick , poln, sztych,.von ftehen] der Zid, der Stoß mit einer Spige oder einem 
Stocde, der Stupf, die Stehmwunde, das Stechloch, die Stech: oder Nähart, das Stoß— 
fechten, ein Räufchchen, eine Narrheit, ein Anfang von Verberbniß; ein Wurf im 
Kartenipiel, das Metall aus dem Stichofen; ein Kupferftich; eine Kerbe beim Be: 
bauen des Bauholzes; ein Schuftermaaß von 3 Linien; ein Grabemaaß von einem Fuß 
tief; die Fifchgrube, der Auszng; das Zufammengeftedte; ein Knoten, eine Schlinge; 
das Stechen des Viches, die, Halsgegend; der Zaufh;, der Zaufchhandel, Davon: 
der Stichel (Vorbohrer, Grabftihel); fticheln (prideln, fpötteln, anfpielen)5 die 
Stihelei (Spöttelei, Hechelei, Anfplelung); der Stich ling (ein Kleiner Stachel⸗ 
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böcB tet’ gefbe Bruſtwengehʒ Teiehio et fe Weib für Btih); bie —wurz (as Bait- 


Traut, Schmeerfraut). an MR 
Sticken, v. tr. u. intr.:[holl, stikken]’ 1) künſtlich nähen, mit: der Nabel 
mobdeln- und verzieren (nebſt ſtecken, ftechen‘, Stachel, Stich ıc.) von der Wurzel 
7r—x ; ihfofern fie Ergreifen und Berlepen bedeutet) ; -2)- ftedten, fteden Bleiben, 
ftoden ‚ nicht athmen können, erftiden (nebft ſtocken, ſtecken, von ‚eben diefer Rürgel, 
aber in pafliver Bebeutung, als: ergriffen ſeyn, feftgehalten werben). Davon: ber 
Stider (Verzierer von Zeugen mit der Nadel); die Stiderei (GStidarbeit, ges 
Tedte Bergierano); der Stickgrund (lehmige Meergrund); die — luft (Stidftoff- 
luft, Salpeterluft); der — ſtoff (Salpeterftoff) ; die — wurz (Schwargwurz, 
Zaunrübe), ER le Bl e 
Stieben, v. intr. fahd, stioban , stiopan, f. Staub] ftauben, ftäuben, ſtaub⸗ 
ähnlich fottfliegen, ſptühen, fein tegnen, ſchmutzen, fifern, den Koth fallen laſſen 
(Serbhühner); v. tr. ſtieben machen, ftöbern, aussinanderjagen, zetiprengen, | 
.. Stief-, Jap. stif-, stuph-, angf. steop-,. engl, step-, holl. stif-, ſchwed. 
styf-, dän. stif-, stef-, isl. stiub-, stiupa, niederf, steef-, altſchwäb. stiuf-, Fommt 
nebft fammt, zufammen, fammeln, Sippe, Zunft, Summe, Dame, Saum, Damm, 
Sims, Stube, Zimmer, ziemen ꝛc., gr, dnuos, dauao, dauap, ©, ‚sam, 
ATT, säm (verbinden), sämi (halb), saman (zufammen), aa, saiv (helfen, bei⸗ 
ftehen), Tad, siv (binden), IA, dam (binden, zähmen), dam (Gattinn) ꝛc., von 
der Wurgel r—rr, infofern fie Ergreifen, Anhäufen und Verbinden bedeutet; alfo heißt 
S tief- ſoviel als verbunden, Hinzugefommen] die Stiefältern,. der —bruder, das — Lind, 
der —ſohn, die — mutter, die. — ſchweſter, die —tochter, der — vater, ber, bie, das 
binzugefommene, verbundene , nicht leibliche," Halb: Bruder, = Kind, u. f. m. . 


Der Stiefel, des —s, pl. — [holl, stevel, steevel, ſchwed. stoefrel, bän, 
stoevl, nieberf. steevel, ital, stivale, altfr, &stival, stivele, ahd. stiful, mhd. sti- 
van, neulat. stivale, estivale, fommt nebft tibiale, Stauf, Stübchen, nieberf. Stoop, 
mhd. stoefelin, stoeflin (Becher), Zuber zc., von ber Wurzel —r, infofern fie Er: 

eifen und Umfchließen bedeutet] der Schaft, die Schöpfröhre, Waflerfchaufel, eine 
Fußbekteidun mit hohen fteifen Schäften, der Fahnenſchuh, der Abguß an. der Pfeife, 
Dadon: flietein (mit Stiefeln bekleiden, in ©&t. gehen). - Ä 
"De Gtieglis, des —es, pl. —e Inorw. stillitz, böhm. stehlik, poln. szezy- 
— — tichlitz, Stechlitz, Steilitz] der Diſtelfink, Rothvogel, fringilla car- 
uelis L. * 

Der Stiel, bed —es, pl. —e ſſchwed. stielk, bän, stilk, isl. stilk(r), engl. 
stalk , holl. stengel, angf, stela, ahd. mhd. stiel, nieberf. steel, lat, stilus, fommt 
nebft Säule, Stolle, Stein, Stelze, ftellen 2c., von der —— 124, inſofern fie 
Erhebung — (vergl. Säule) der. ſteile Stengel, die Säule, die Handhabe, 
der Helm, Griff. Davon: fielen (mit einem Stiele verjehen) ; ftielig (geftengelt) ; 
die Stieleihe (Sommers, Mafteiche). 


Der Stier, bed —ed, pl. —e [goth. stiur, angf. steor, styre, engl. steer, 
sturk , boll. stier, ſchwed. dar, tjur, bän. tier, isl. 'tyr, lat, taurus, wallif, tarw, 
poln. tur, bret, taro, ital. tore, fpan. torro, fr. taureau, ahd. stior, phöniz. thor, 
hebr. tur, gr. reüpos, ©. sthüras, sthiras, kommt nebft Stähr, Thier, Stord, 
ftur, Stier, ſtark, ſtarr, fehr, derb u, f. w., von der Wurzel —p, infofern fie Erz 
bebung bezeichnet] der Starke, Große, dad Männchen, ber Ochfe, Bulle; ein Stern 
bild im Thierkreiſe. Davon: flieren (nad dem Stier verlangen, ftähren) ; ftierig 
(vinderig, geil, von ber. Kuh); der Stierhirfc (das Rind in der Berberei), 

Stier, adj. u. adv. [fiebe ftarr] ſtarr blidend, ‘wild und verftört, Davon: 
ffieren (flarren, unverwandt blidın). 


Der Stift, des —es, pl. —e [nieberf. steft, stift, ſchweiz. stäftz, poln.sztyft, 
kommt nebft fleif ‚ Stab, Stamm u. f. w., von der Wurzel r—rr, infofern fie Erhes 
bung bedeutet.] 1) das emporftehende Stäbchen, Stöckchen, der Feberkiel in der Haut, 
das Nägelhen ohne Kopf, der Dorn einer Schnalle u, f. w.; 2) das Errichtete, Er: 
baute, die Stiftung, das Geftift, die milde Anftalt; das Bistyum. Davon; ſtiften 
(aufftellen , einrichten, gründen, erbauen, zu —— eilt der Stifter (Er- 
richter, Erbauer, Gründer, Einführer, Bewirker) ; die Stiftung (bad Geftift, eine 
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milde Pr feopyme Anfolk die Exrichtung, Erbauung, Gründung); ſtiftl ich feis 
nem Stifte gehörig). j a rt 
Still, adj. u. adv.-fahd,. stil, still, altf, stil, stillo, angf.stille, still, stylie, 
engl. still.; holl. stil, ſchwed. stilla, dän, stil, stille, isl, stillt(r) , kommt nebſt fteil, 
olz, Stuhl ‚ ftelen, Stau, ſtill, Säule .ıc.,. von der Wurzel r— A, infofern. fie „Ers 
ebung bezeichnet, (vergl. ſtellen)] geftellt, ruhig, bewegungslos, geſchäftslos, leiſe, 
achte, ſchweigend, gelaſſen, ‚geduldig, heimlich, geſanglos, ohne Geleit, eingezogen, 
friedlich... Davon: bie Stil le OT Liegen, Darniederliegen , die Lauts, Ges 
räuſch-⸗, Geſchäfts-, Negungslofigkeit , das Schweigen, die Heimlichkeit, Verborgen— 
Ki Eingezogenheit, Zurüdgezogenheit, Einſamkeit, Windftile), ftillen (ftellen, 

il machen, beruhigen, befriedigen, befchwichtigen, vertufchen, unterbruden, ‚hem= 
men, zum Schweigen ‚bringen „ befänftigen, nähren, fäugen , löfchen, den Durft); ber 
Stiller (Beruhlger, Belänftiger, Unterdrüder, ofteiler) ; das Stillfhweigen 
(das Schweigen, die Stille, Nichterwähnung, Uebergehung); der — ſt and (das Still: 
ſtehen, Xblaffen ‚ Aufhören, Ende, Paufe, die Unterbredfund). 

Die Stimme, pl. —n [ahd. stimma, stimna, stemma, stemmi, timmo, altf. 
stemna, holl. stem, stemme;, ſchwed. staemma, dän. stemme, goth. Stibna, 'angf. 
stefn, stefemn, ſchott. steven, lappl. stiubne, kommt nebft ftammeln, (ver)bammen, 
ftumm, dumm, taub, betäuben, töben, tummeln, Getümmel, ſummen, (Roht)dom: 
mel, ſeufzen, flaben (einen Eid vorlefen), lat. damng, -aestimo, gr. zrunfw, 610- 
Bea, tırußilo, oröue, wopeo, hebt, 273, 237, DT, 00T, Dnn, DiD, DD8, 
NEP, I8N etc., von der Wurzel Tr, infofern fie Hörbares bezeichnet] das Hum⸗ 
men, Summen, der Ton, Laut, Klang, Sang, Schrei; eine Holle im Singen, die 
Singftimme ;' die Rede, das Urtheil, die abgegebene Meinung, Wahlitimme, das Vo— 
tum, die Senteng; dad Orgelregifter, der Orgelzug. Davon: ſtimmen (ah, stim- 
man, gleichElingen, gleichlauten,. accorbiren, paflen, -abftimmen., ‚feine. Stimme abs 
eben; v. tr. gleichlauten ober. rein Elingen machen; gewinnen, beveben, beſtimmen; 
air. foppen, zum Beſten haben); ber Stimmer (die Stimmröhre an der Sack« 
pfeife; der Wähler); die Stimmung (das Stimmen, Intoniren; die Gemüthsver— 
faffung, Gefinnung, Neigung, die Zonhöhe). | 

. Stinfen, v. intr. (ich ftinke, ich ftank, ich habe geſtunken) langſ. stincan, 
stencan , engl. stink, ſchwed. stinka, ahd. stinchan, ‚stenchan, kommt nebft ſchwed. 
staenka (befprengen), ftänfern, Dung, düngen, fiech, Sucht, Seuche, faugen, zechen, 
Zuder, Gect, Zunge, fidern, Docht, feihen, feiben, Teich, feigen ‚ tauchen, tünchen, 
Tuſche, tunken ıc., gr. rayyos, tayykw, mw, Tazepös, reyyw, daxpim etc., ©, 
saikas (flüffig), TAT], sie (negen, befeuchten), von der Wurzel z—x, infofern fie 
Naffes- bezeichnet] feucht werben, in faule Gährung gerathen, faul riechen, übel rie— 
chen ; in üblem Rufe ftehen. Davon: ftinferig(übelriechend, Geſtank verbreitend) ; der 
Stinkapfel (nah Knoblauch riechende amerik, Apfel) ; der —afant (Teufelsdrecky; 
der — baum (Schwarze Vogelkirihbaum;, Faulbaum); die —beere (Eberefche, 
Quitfche, Bogelbeere); die blume (Sammtblume); der — fiſch (Stint, Meer: 
ftint); der — hahn (Wiedehopf); das — har z (Heufelödred);. das — holz (H. des 
Dreckbaumes auf Ceylon); der — käfer (Miſt-, Dreck-, Pillenkäfer); die — ka⸗ 
mille (Hundskamille, der Kuhdill); die —Ereffe (das kleine Beſenkraut); bie 
— neffel (ſtinkende Zaubneffel); , der — ratz (Iltiß); der —roche (Dornroche); 
der — ſchwamm (ſtinkende Hirſchſchwamm); der — ſtrauch (ſchwarze Johannis: 
ſtrauch); der —teufel (das Bitterſüß, ein Nachtſchatten); dad —thier (Moſchus⸗ 
thier, der Iltiß). — 

Die Stirue, pl. —n I[mhd. stirne, nieberf, steern, ſchwed. stjern,; angſ. 
steorne, ahd. stirna, kommt nedſt ſtur, ſtarr, ſtark, ſehr, derb, ſtörrig, Stier, 
Stähr, Storch, Thurm ꝛc., von der Wurzel —x, infofern fie Erhebung bezeichnet] 
das aufrechte Haupt, Vorderdaupt; das Felfenhaupt eines Berges, der Vordertheil 
eines Gewölbes und Kanonengeftelles; der ftarre Sinn, bie Frechheit, 

Stochern, v. intr. [nieberf. ftöfern, ſtakern, fiehe ftechen] oft ftechen, 
Be ftoßen, grübeln, ftören, rühren. Davon: der Stocher (Zahnftocher, das 
Störftäbchen). 

Der Stock, des —es, pl. Stöde [ahd. stoch, stoc, angf.stocc, sticca, sticce, 
engl. stock, stick, ſchwed. stock, stake, niederj. stuke, stake, holl, stok,-stak, 
isl. stock, sticki, fpan. estaca , ital, stecca, stecco, kommt nebft ital, stocco, ſpan. 
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estuece ( Stoßdegen), ital,  steccone. (3aunpfahl) , engl. stock (Stamm, Capital) 
ng (Hau lod) ‚ Steden, A ah" n Stag,, Stadet, Sten ET, Deichiel, 
Dode, lat, caduceus, gr. dayus, zeiyog, Toiyds ‚©.. daihäs, daibin dicht, feit), 


‚dh (anhäufen, wachien), gedeihen, dicht," di, Teig, Deich, Tiſch, gedie⸗ 
jen 2€., vom der Wurzel r—x, 'infofern fie Erhebung bezeihnet] Stengel, Stamm 
Stu , zrunm, Stab, Gteden, "Stiel, Säule, Saten , Klob, Kot, Se 
fängmp, Beute, Almofenkaften; die Stiege, das Siockwerk Geſchoß; das Grunde 
oder Stammgeld, Kapital, dev Bond; der Haufen, Stoß, Cap; der Schober; eine 
Rauertrümmer;, niederf, eine Ruthe; 8 heinl. Fuß; 3 Wilpel Getreide ; ein berftockter, 
artnäciger, ungeſchickter Men. ‘Davon: ftoden (pfählen, ftäbeln, ftengeln; 
fteden bleiben; ftehen bleiben, darnieder Liegen; ſchimmeln, modern); ftöen (in den 
Stod legen; gefangen feßen); der Stodaar (—abler, Ihwärgbraune Adler ‚- Stein- 
—— die —amfel (Ringdroßel); der —börs (Gauptbors, e. Art Sandbörs); 
die —erbfe (im Getreide wachjende Erbfe); die. — ente (Schild, Löffelente) ;- die 
—eule (braunfchmwarze Nachteule); der —falE (Taubenfalt, Gänfehabicht);” der 
— fink GSlachsfink, Hänfling); ber fiſch Getrocknete Kabeljau); der —fleck 
(Schimmel⸗, Moderfleck); die — g erſt e ( ſechszeilige Wintergerſte); das — holz (Wur⸗ 
elholz) die — ko hle (Grubenkople); das — traut Slachskraut, der Frauenflachs); 
he (Summilad); die — maus (Kleine a; die —rofe »(Rofens 
malve) 3 die —viole (Winterlevfoje); das — wert (Gefchoß, die Etage). 1 

Der Stoff, des —es, pl. —e [emgl. stuff, ‚ital. stoffa, fpan, estofa „ altfr 
estoffe, fr, &tofte, neulat, estoffa, celt. ystoff, isl, stoffn,; ſchwed. stomme, kommt 
nebſt Stamm, Stapel ꝛc., gr. vun $0s, TOros, orbrrog, Tarreıvös, Öadauvog, von 
ber Würzel 7 inſofern fie Erzeugung ‚ Erhebung und Anhäufung bezeichnet.) die 
rohe Maffe, Materie, der Grundbeitandtheil; der Anlaß; die Urfache; ber Zeug, das 
Tuͤch. Davon: ftoffen (aus Stoff re ftoffen (mit Stoff verfehen); ftof- 
fig, ſtoöffhaltig (materiell, körperlich); ſt offlos (unkörperlich, immateriell). 
Die Stolle, pl. —n [kommt nebſt Säule, Stiel, Stuhl, Geſtell, Stolz, Stelze, 

“fteil, ftellen ze., von der Wurzel A, infofern fie Erhebung bezeichnet] die Säule, 
Spule; die ChHriftftolle, Butterftolle (ein Weihnachtbackwerk). 

Der Stollen, des —s, pl. — ſſchwed. stol, böbm, sstula, kommt nebft Stall, 
Geftell, ftellen ze. ,:ebenfalls-von —A, Erhebung.] ‚die Zülle, hohle Säule, Röhre, 
der; auögezimmerte Grubengang; die Docke, dev Pfoften, der Haken am Hufeifen, 
Stolpern, v. intr, [niederf, ftrübbeln, ftrumpeln, ſtulkeln, holl. strompelen, 
engl, strumple, 'stumble, ſchwed. stapla, stupla, isl; stumra, kommt nebft Zölpel, 
Zolpatich, toll, dahlen, Zelter, zielen ıc., lat. salio, salto, gr. ravraksiw, Teier- 
TeÜG, arrelaßos, ©. At, Sal (bewegen, hüpfen), von der Wurzel 7—2 ,infofern 
fie Bewegung bezeichnet] ‚ holpern, ſchülpern, ftelzfußen, ftraucheln, anftoßen, fallen 
fehlen. . Davon: fLolperig (holperig, fhülperig, ſtrauchelnd, anſtoßend, "überftür- 
zend, ‚fotterig); der Stolprian (Stolperer).:. et a hit 

.- tolz, adj. u. adv, [niederf, stalt, stolt, ſchwed. daͤn. stolt, holl. stout, kommt 
. mebft,stout (ſtark, groß), norw, staut (raſch, muthig), fiel. stolter (ftolz, ‚prächtig), 
feil, ftellen, ftur, Säule‘zc,, von der Wurzel 7— 7, infofern 'fle Erhe ung bezeich- 
net) ftollig, ftelzig, fäulicht, hochbeinig, hochtrabend, hochfahrend, hoffärtig, hoch- 
müthig , übermüthig, eingebiidet, dünkelyaft, aufgeblafen;. hoch "und f&hön gewaächſen; 
mit vollem Geweih ———6 praächtig, ſchͤn. Davon; der Stolz (Hochmuth, 
ünkel, die Hoffart, Aufgeblafendeit; die Pracht, das Prunken; das Selbftgefüht, die 
Be nehung); folzieren, folgen (ftolz gehen „ hoch auftreten, prunken, ſich 
reit machen). eds na 9 

Stopfen, v. tr, ſahd. stophon,. angſ. stoppan, engl. stop, stuff, ſchweb. 
stoppa, dän. stoppe, nieberf, stoppen, neulat. stupare , stopare, ital, stopäre, fr. 
touper, ho, stoppen, lat, stipo, &, ZEIT, stabh, zent. stubh (ftopfen, ſtam⸗ 


* 
pfen), kommt nebſt Stöpfel, Stempel, ſtampfen, ſtupfen, tupfen, ſteppen, ſtaffiren, 
ſtãupen, Säbel ıc., gr. daucw, runtw, oıyilöw, Tauvo, TEuyw, dıeußw, Tappos, 
Yanıo etc,, ©, , tup (ſhlagen, Elopfen), FIT, sap: (verbinden), 87, dam 
(zähmen) , von der Wurzel 7—z, infofern fie Ergreifen bezeichnet] ftampfen, brüden, 
bineindrüden, ftauen, pramfen, ausfüllen, anfüllen, nudeln, ausbeflern, verſchließen, 


hemmen, 


‘ | 24 
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7132 Stoppel — Stoßen. 


Die re pl: on holt. stoppet, engl. stnbble, ſchweb. stopp, weubb, 
bän, 'stub,, [..stubb(r), ‚stub i, lat, stipula, Kt stoppia, ahd. staat utepkfln, 
fr. &touble’, bait. Stuphelſchweiz. Stuffel, kommt nebft lat. stipes,- Stamm, 
Stummel; Stumpen, Stümper, Zapfen, Zopf, Daum, Stift, ſteif, Stab, Daube zc,, 
ß hg (dadauvos, ©, stambhas (Stamm), zc., von der Wurzel 1 zz, 
I ern ſie Erhebung bedeutet] der Stumpf des abgemähten Halmes, bie Spule oder 

arwurzel in der Best: Davon: fboppeln (Nachlefe Halten, zufammenlefen, uns 
paſſend mmenſtellen; Stoppelfelder pflügen, ſtürzen); die Stoppelei (das Flick— 
werk);., ber Stoppler (Zufammenfchreiber); das Stoppelheimchen (die Feld⸗ 
—— (e. Art Aſtmoos); die —rübe (Zeldrübe); der — vogel (bie 

elds, Kornlerhe).. 0 - | | | Ä 

211. Der-Stöpfel, des —s, pl. — [oberdi. Stöpfel, Stopf, Stüpfel, engl. stopper, 


pioppio, del. stop, .stopsel, stopzel, ſchwed. stopp, dän. stoper, poln; stypsel, 


ne, stoppaglio, fiehe ftopfen] ber Zapfen zum Zuftopfen einge Deffnung, 
der Pfropfen. ui: sb 
Der Stör, des —es,!pl.’—e [angf. styria, styrigea, engl. sturgeon,. holl. 
stear, ſchwed. stoer, altſchwed. styria, dän. stoer, stoerje, isl. starri, lat, sturio, 
ital. storione, - fr. estourgeon,: jpan, estufion, poln. 'styr, böhm, esstjr, cimr. 
stargeon, ahd. sturjo, sture, sturl -(ruff. oseter, böhm. geseter), kommt nebft 
sterlet (Eleiner Stör), Dorf, Theer, Storch, lat. sorbeo, ©, saras (flüffig, Mitch, 
Laih) „ gr.:Hoaos (Laidy) y Fögwuuı (laichen fi) begatten), von dee Wurzel r—o, 
infofern, fie. Naſſes bezeichnet] . der. laichende Fiſch, die große, den Kaviar liefernde 
Fiſchgattung, acipenser sturio L.; ber Haufen; eine Schelfifhart, - Ä 
Dee Storch, bed —es, pl. Störche [ahd.storah; storch, angf. storc, engl. stork, 
oll. stork, ſchwed. stork,“ dän. stork, iöl.'stork(r), walliſ. sterc, ungar, szterak, 
ehe Stör] der Waſſer- oder Sumpfoogel, niederſ. Stork, Adebar, Aadjbar, Heiles 
bar,. Eber, holl. oyevar, landſch. Kleppner, Kneppner, Klapperftorch, Reinicke, 
— (lat. ciconia, arab. al-koku, malabar. koku, kakkum). Davon: ftors 
hen (mit langen Beinen umher traben); die Storhblume (weiße Windblume, 


. Klapperrofe); der — Schnabel (das Geranium, Gichtkraut; der. Krahn; ein Werk 


zeug zum Nachzeichnen; eine Stachelfchnede); der. — flein (Belemnit).  _ 

Stören, v. tr. [goth. sturen, storen, angf. styran, stiran, engl. to stir, 
wallif, ystwriaw, holl. stooren, steuren, ſchwed. stoera, iöl. sturla, althochd. sto- 
ran, storran, storrjan, sturjan, mhd. stoeren, kommt nebft flürzen, flürmen, tor- 
keln, forgen 2c,, gr. rapßew, reonw,| zugöm; rvoßaia, nrıegva,.nıdgov, ©, Ar A 


tur (beivegen,, ſpringen), turas (fchnefl), ZT, sur (bewegen, gehen) ꝛc., von der Wur⸗ 
- c 


zel r—p infofern fie Bewegung bezeichnet.] in Bewegung fegen, aufrühren, ver 
wirren‘, beunruhigen; ftöbern, Ba framen, fhnüdern; flochern, fhüren; “unter: 
brechen, hemmen, rer ‚ aufhalten‘, verderben, vereiteln. Davon: der Störer 
(Unterbrecher) ; der Störenfried (Friedensſtörer, Zänker). u 
| Störeig, adj. u. adv. [niederf. fturig, ſturiſch, frank, ftörig, holl. staurs, 
ſchwed. stuursk, stursk‘, engl... sturdy, kommt nebſt inhd. storre (Stod, Stamm), 
ſtarr, flarren, fur, : ftier, ſtark, derb, Thor, ‚dürfen zc.,. von der Wurzel 
z—o , infofern fie Erhebung bezeichnet.) ſtarr, unbiegfam, unfolgfam, hart— 
— mürriſch. Davon: die Störrigkeit. (Hartnädigkeit, Wider: 
penftigkeit). RER UNE | Ba ten 
Stoßen, v: tr. (ih ſtoße, ich ftieß, ich Habe geftoßen) [nieberf. ftöten, ahd. 
stozzon, stozen, goth. stautan, holl, stooten „ fchwed, stoeta, bdän, stoede, il, 
steyta, stauta, engl, toss, lat, tundere, ital; stuzzicare, angf. stintan, kommt nebft 
taften, Tatze, zeideln, ſtutzen, Diftel, Senfe, Sand, tödten, zaufen zc., gr. Erum, 
dareoua, TEvdw, Tevdw, Tevdevo, ©. AI, tud (hauen, flogen), ER tud 
* 


(chlagen, töbten) ,' ZM, dus (ſchaden, verderben), dus (658), dausas (Unglüd), tau- 


das (Sodtfchlag) ze.,; von der Wurzel —z „ infofern. fie Exgreifen und Verlegen bes 


zeichnet) flauchen, fteben, ftupfen, fehieben, rüden, fhütteln, erfhüttern, berühren, 
angränzen, zufahren; ſich ftoßen, anftehen, Bedenken tragen, ein Hinderniß fins 


‚ben, von: dee Stoß (hiederf. Stoot, fchweb: stats, holl.-stoot, stooting ; ber 


Stupf, Schub, Stich; Hieb; Anftoß, Antrieb, Andrang, Angriff, Stapel, Haufen; 


Stottern — Strand: 733 


bie Keule, der Schinken, Schlegel; bie Sufemmenfepung ‚gtoeier Balken; der hintere 
Theil der Nabe, bie Einrichtung ; der Eisgang; das Ende eines Stollens; die Geite 
eines Schachts; der Boden eines Mörferd); der Stößel (Stempel, Pümpel, bie 
Stoßkeule); der Stößer (Mörſerknecht, Stoßvogel, Buchthengft) ; ftößig (gern 
ftoßend) ; der Stoßaar (Adler); der’ —falk (Lerchenfalk) ; die — mewe (braune 
Mewe); der — vogel (e, großer Raubvoge . — — 
Stottern, v. intr. llandſch. ſtatzeln, ſtatzgen, tottern, tattern, niederſ. flötern, 
engl. stutter, kommt nebſt duten, tutteln, toſen, ſauſen, Zeiſig, deuten, gr; zovdo- 
io, twsalo, wurtw, weudoun:, Tırupıwos, teıtlw, Terdondav, Tidäs, ©, 
Ta, tus (erihallen, ertönen), 2c., von der Wurzel —r, infofern fie Hörbares ber 


> . 4 * 
zeichnet] ſtoßend hörbar werben; ſtammeln, lallen, mit ber Zunge anſtoßen. Da: 
von: der Stotterer (Stammler); ftotterig (fiammelnd, anftoßend). 

Stracks, adv. [nieberf, strack, stracks, angf. strace, ſchwed. dän. strax, engl. 
straight, kommt nebft ftreden, reden, reichen, ftreichen, fpringen, raſch, regen ıc., ©, 
riyat (beweglich), -J I, ray (bewegen, laufen), IT, trag (gehen, bewegen) zc,, von 
ber Wurzel o—x, infofern fie Bewegung bezeichnet] raſch, fchnell, plöglich, ſogleich, 
in geftredttem Laufe. Zu 1 

Strafen, v. tr. ſſchwed. straffa, dän. straffe, isl. straffa, holl. straffen, ahd. 
strafen, fommt nebft bair. ftraffen, ſchweiz. ſtrafen (behauen, befchneiten), treffen, 
triftig, treiben, graben, fchrapen, fchröpfen, fchruppen, fchrammen, ſchraffiren, reiben, 
rappen, prüfen, veuen 2c., lat. rumpo, rapio, rapto etc., ©, q, trap (hauen, 


; 8 er 
buchbrechen), In, raph, TE, riph (ergreifen, zerbrechen), raiphas, ripras (Zer⸗ 
Örer) ıc., von der Wurzel o—r, infofern fie Ergreifen und Verlegen bedeutet] tref⸗ 
en, verlegen, betrüben, züchtigen, ahnden, rächen; zeihen, züchten, befchuldigen, 
vormwerfen, verweifen. Davon: die Strafe (mbd.stroufe, holl. straf, straffe, straf- 
fing, ſchwed. straff, dän. straf, strafning, fsl. straff, stroeffen, die Züchtigun 
Buße, Rache, Pein, üble Folge); firafbar (Strafe verdienend, fchuldig); feat 
lich iſtraffaͤllig, ftrafbar, tadelnswerth); der Sträfling (Züchtling), 

Der Strahl, des —es, pl. —en lahd. strala, mhd. stral, strale, angfı 
strael, strele, ſchwed. sträla, strala, ital, strali, flay. strela, tuff, striela, dalmat, 
strilla, holl. straal, dän. straale, iöl, striale, wend. strela, fommt nebft' ruff. 
strelitz (Schüge), streliti (fchießen),, durch. prosthetifche und ge gr Feng m 
von der Wurzel 7—o, infofern fie Sichtbares bedeutet, und ihr z. B. Stern, Gars 
ber, Bier, gr. ıngkw, Jegxw, zaudupös, HEgog, ©. AI, sur (glänzen, ftrahlen), 


* 
süris, suryas (Sonne), täras (tlar), täran, tärd (Stern), A. darg (fehen, 


biien), angehören] der Glanz, Blitz, das ſchießbende Licht, die leuchtende Bewegung, 
der Lichtftreif, pl. die aus einem Mittelpunfte fahrenden Striche; der Pfeil, der ins 
nere Rand der Sohle des Pferdehufes; der Waflerftrahl, der Kammzahn, die Floffens 
Enorpel, die Seefternfpige. Davon: ſtrahlen (hol, straalen, ſchwed. sträla, isl. 
striala, angf. straelian; Strahlen ſchießen, blitzen, funkeln); ſtrahlig (umſtrahlt, 
ſtrahlenförmig); der Strahlkopf (das Spindelkraut); der — korb (e. Korbmus 
ſchel); die —m uſchel Kammmuſchel); der — ſchörl (ſrahlige Steinflachs); der 
— ſtein (Fingerſtein, Belemnit). — a 
Der Strand, bed —es [angf. strand , strande, engl. ſchwed. holl. dän. strand, 
isl. strand, strond, stroend, fr. etrain, fpan. estrange, kommt nebft Rand, Kreig, 
rund, Fries, Rab zc., von der Wurzel e—r, infofern fie Ergreifen und Ume 
fchließen bedeutet.] der Seerand, das Meeresufer, die Küfte, das Geftade. Das 
von: ftranden (auf den Strand ober Grund fahren, fiheitern, Auf ben 
Strand geworfen werben); ber Strandhäring (Strömling, Eleine magere Hä⸗ 
ring); dee —heifter (Aufternfiiher, die Meerelfter);. der —ifop (das Micch⸗ 
kraut); der —jäger (e. Art Möwe); der —Elee (ein kleeähnliches Strandmoos); 
der —kohl (Meerkohl); die —Erabbe (dev Taſchenkrebs); das — traut (das 
braune Knotengras, die Sandnelke); die —Ereffe ıder Meerienf); der —läufer 
e. Sumpfvogel); dag —lungentraut (das Knotengras); die —lugerne (e. Art 
chnedtenklee); die — nel ke (Sand, Meers, Seenelke); der —pfeifer (Regen: 
pfeifer, die Seelerche, der Sanbvogel) ; der — reiten (e. vothbeiniger Regenpfeifer) ; 
der —roggen (dad Sandbhafergras) ; ber — ſchleicher (e.. Art. Steinfchnede); bie 
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734 Strang — Strauß. 


— ſchnepfe (der große Rothſchnabel, das Meerhuhn); der —ſpargel (Meerſpar⸗ 
gel, wilde Spargel). 

Der Strang, des —ed, pl. Stränge [ahd. strang, stranc, strigh, stricn, 
angf. straeng, streng, string, engl. string, holl. streng, ſchwed. straeng, dän, 
straeng, streng, iöl, strenig(r), ungar. istrang, flav. strona, ital. stringa, niederf. 
strang, altnord. strengr, kommt nebft Strid, ſtricken, ftreng, anftrengen, drehen, 
ringen, wringen, drücken, ſtreichen ꝛc., lat. stringo , bractea,'gr. Poöyos, Booyeior, 
Boozurog, FoRyue yowoow etc., von der Wurzel o—x, infofern fie Ergreifen und 
Umichließen bebeutet.] der Strid, Strähn, das Seil, Thau, die Fige, Schnur; die 
Nabelihnur; das Nirenhaar (ein Fadengewächs in Maflerröhren. Davon: ftrans 
guliren (erbroffeln, erwürgen); anftrengen (feft anziehen, mit Kraft bemühen). 


Die Strapaze, pl. —n [kommt nebſt ital, strapazzare (abmatten), böhm. 
strapeny (geplagt), trapiti (plagen), treiben, treffen, trafen, veiben, prüfen, ſchrup⸗ 
pen, tupfen, greifen, Erimpen, rammen, lat, rumpo, rapio, rapto, gr. deuußow, 


yeunöo, gänra, ©. FU, trup (hauen, durchbohren), Ti, raph, IT, riph 
e Du) 


(angreifen, zerbrechen) 2c., von ber "Wurzel o—r, infofern fie Ergreifen und Ver— 
legen bezeichnet] die Plage, Abmattung, Anftrengung, Mühfeligkeit, Befchwerbe, 
a F eit. Davon: ſtrapazieren —— ſehr anſtrengen, ermüden, miß— 
andeln). 

Die Straße, pl. —n langſ. straete, straet, straeta, strate, stret, strete, 
niederf. strate, holl. straät, engl. street, streight, straight, ſchwed. strät, dän. 
straede, isl. straeti, |bret. wallij. (y)stryd, ystrat, fpan, strada, estrada, fr, es- 
trade, tree, lat. via strata, ital. strada, ahd, straza, strazza, neulat,. estrada, 
wend, strotpn, altſchwäb. stranz, kommt nebft treten, Zrotte, Zrefter, Trott, Zritt, 
fchreiten, grätfhen, reifen, reiten, rutichen ıc., lat. gradior, rheda, rutuba, ritus, 
©. ritis (Gang) ꝛc., von der Wurzel o—r, infofern fie Bewegung bezeichnet] der 
betretene und betriebene Weg, die Gaffe, Chauffer, die Meerenge. | 

Sträuben, v. tr. [landfch. ftraupen, ahd. strapen, ſchwed. straefwa, engl. 
treive, kommt nebft ftruppig, Geftrüpp, fchroff, Zrumpf, Rumpf, Zrumm, ftraff, 
brav, firamm zc., lat, robur, robustus, ramns, gr. mofuvov, xonuvos, dwun, 
rocgo eto., von ber Wurzel o—rr, infofern fie Erhebung bezeichnet] emporrichten, 
Keine machen , aufborften; ſich ſträuben (fich fperren, fich widerſetzen). Davon: 

räubig (fchroff, rauh, firuppig); das Straubſchaaf (die Steppenziege). 

Der Strauch, des —es, pl. Sträuche [nieberf. struuk, holl. struik, ſlav. illyr. 
strak, kommt nebit Strunk, Runkel(rübe), Roggen, ragen, Rede, Rid, Red, 
Rakete, Roden, Riegel, Regel, Kragen ıc., lat. regula, eruca, racemus etc., 
gr. argaxrog, argaxıvlls, nowzrös, ©. U rul (wachſen, auffteigen), rauhis, 


rauhas (Gewächs, Pflanze), von ber Wurzel o—x, infofern fie Erhebung und Wachs— 
thum bezeichnet.] die hochwachſende Staube, Pflanze mit dauerndem Stamme. Da= 
von: ſtrauchartig, ſtra uchicht (e. Strauche ähnlich); die Strauchbirke(fibir, 
Birke); der —dieb (Buſchklepper, Schnapphahn). 

Straucheln, v. intr. lahd. strabhon, mhd. struchen, bair. ftrauchen, engl. 
struggle, hol. struikelen, stronkelen, nieberf. ftrüfeln , ital. sdrucciolare, wallif. 
trwecio, kommt entweder nebft ſtracks, fpringen, fchreden, Eriechen ꝛc., von ber 
Wurzel o—x, infofern fie Bewegung bezeichnet, oder nebft torkeln, ftürzen, ftürmen, 
ftören ꝛc. von der gleichbebeutenden Wurzel —o] anftoßen, ftolpern, fallen, fehlen, 
fündigen. Davon: der Straudhel (Schwindel). 


Der Strauß, des —ed, pl. Sträuße [engl. struss, nieberf, strusz, kommt 
nebft Reis, Sproß,, fprießen, Kraut, Rafen, Gras, Krefle, Raute zc,, lat. ruta, 
radix, brassica, bruscum,' ruscum, arundo etc., gr. Pg«dv, yoaatıs, z0«OTIS, 
noaoov, noacıa, dadız, Öfle, yoovsos, ©. rüdhis (MWahsthum), , rädh 
(bewirken) ꝛc., von der Wurzel E—r, infofern fie Erhebung bezeichnet] das Reis, 
ber Sproß, Blüthenbüfchel, Blumenſtrauß, die Rispe, die Doldentraube., Davon: 
die Straußbeere (Iohannisbeere) ; die —ente (europ. Haubenente); der — fink 
(8. mit, rothem Bufhe); das — gras (©. mit flatterndem Blüthenftrauße) ; die 
—meife (Hauben:, Schopfmeife) ; die —milbe (Beerenmilbe, Stachelbeerenmilbe) ; 
der —rabe (amerik. Rabe mit langem Kopfbufche). 
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Der Strauß: des —es, pl —e fang. stratha, ahb. struz, fchiwed.lstruts, 
struss, engl. ostrich , estrich, ital. struzzo, fr. autrache, autriche, poln. strus, 
lat. struthius, struthio camelus, dän. struds, holl. struis, fpan. avestruz,, port, 
abestrus‘, altfr. austriche, gr. areoustor, kommt entweder nebft fehreiten, treten zc,, 
he Straße) von der Wurzel o—r,infofern ‚fie Bewegung. bezeichnet (alfo Läu— 
er), oder nebft Riefe, groß, Rüde,‘ ftrogen 2c., non der Wurzel P—Ty,. infofeen fie 
Erhebung bezeichnet (aljo der Große)] der größte Laufoogel, Kameelftrauß, Strauß: 
vogel. Davon: ber Straufßbaftard (ein dem Strauß ähhlicher Vogel in Süd— 
amerika) ; dag Straußenei (finderfopfgroße Ei des Straußes). 3 — 
Der Strauß, des —es, pl. — [fiehe Streit) der Wortwechſel, Trotz, 
Krieg, Zank, Streit, das Gefecht, die Fehde, der Kampf, zn — 
Streben, v. intr. ſmhd. streben, angſ. straefan, strifan, engl. strive, ſchwed. 
straefwa‘, straefva, dän. straebe, ahd. streeven, holl. streeven, kommt nebſt 
niederſ. striven‘, angſ. straeven' (weite Schritte machen), traben, treiben, herumſtrei⸗ 
fen, nieberf; krupen (kriegen), Riepel, Rappe, Robbe, Trift, Treppe, Raupe ꝛc., 
lat. repto, repo, rabio, rabies, gr. denw, Öintw, HorPos, blugye, Öfußw, por- 
uaoooucıy yoruan, ©, A. dram (bewegen, treiben), „ kram (bemegen, 


gehen); TU; raip (beivegen, gehen), von ber Wurzel o—r,.. infofern fie Bewegung 
bezeichnet] treiben, fträuben , trachten, fih bemühen, ringen. Davon: die Strebe 
(eine ſchraͤge Stütze); ftrebfam (eifrig, :thätig, unermübdet), | 

Strecken, v. intr. u, tr. [ahd, strechan, strecchan, angſ. streccan, strecan, 
strican, engl. stretch, holl. strekken, ſchwed. straecka, dan. strekke, fommt nebft 
trachten, drängen, bringen, ‚drohen, regen, reden, reichen, rüden, fpringen, frei: 
den 2c.,.gt. To&yw, 6eLw etc., ©, FIT, trag (geben, bewegen), , ray (bewegen, 
laufen), ‚Tag, a, ragh (bewegen, erreichen) :2c., von ber Wurzel o—x, in: 
fofern fie. Bewegung bezeichnet] reden .:reichen, tragen, hinhalten, hinlangen, aus 
dehnen, auseinander ftreichen, auseinander drüden, bünncer Elopfen; niederwerfen, 
legen, aufichlagen, meſſen; fih —, erftreden. Davon: die Strede (dev. Bes 
reich , die Ausdehnung, ein Stüd Weges, ein Strich: Landes, die Weite, Länge); ber 
Streder (Streckmuskel); der Stredfifch (Samenkarpfen). — 

Der: Streich, des —es, pl. —e [niederf. Streek. engl. stroke, trick , kommt 
nebft ſtreichen (hauen), reichen, reden zc., von der Wurzel o—x, infofern fie Bewer 
gung unb Grgreifen bezeichner,] das Gereichte, der Schlag, Hieb; die Poffe, der 
Rarrenftreich,. die Shordeit, Ausfchweifung, Querſtrich, das widrige Ereigniß. Das 
von: fkreihen J engl. strike, ſchwed. stryka, ital, striccare, lat. strin- 
go; fhlagen, neitſchen, jchmigen; 2. v. intr. nieberf, ftrifen, angf. strican, isl. 
striuka, —* ſchnell oder weit umher bewegen, in einem Striche fortgehen, ziehen, 
fliegen; läufiſch ſeyn, lachen); die Streiche (Karbätfche zum Wolltämmen); bie 
Streidlinie Glanke). 

Der Streifen, des —s, pl. — [holl. streep, engl. strip, strap, stripe, ſchwed. 
strope, dän. stribe, lat. strupns, kommt nebft Strippe, Reifen, Rippe, Riemen, 
Rahmen ,.Reff,, Stricme, trimpen, fchrumpfen, Trumpf, krumm, fchrauben.zc., gr, 

ounös, yovaom, darßoo, Heußös etc. , von der Wurzel o—rr, infofern fie Ergrei: 
den und: Umfchließen bedeutet]; der Reifen, die Rille, das -Rähmel, Stremel, ein 
langes ſchmales Stürt, ein breiter Strich. Davon: freifig (geftreift, mit Streifen 
verfeben)s.ftreifeln (firicheln , liniren). en 

Streifen, v. intr. ſſchwed. stroefva ,-Tommt nebft- graben, treiben, ftreben, 
Trift, Rappe ıc., von der Wurzel o—rz, infofern fie. Bewegung bezeichnet, vergl. 
Streben] ftreihen, fahren, umherzichen, Streifzüge machen; vorüberfahren ‚ ans 
rühren; v. tr. im Fluge berühren, oberflächlich verlegen ;fchrammen, rigen. Davon: 
bie Streife, Streiferei (der Streif- Raubzug); ber Streifihuß (Schramm: 
ſchuß); der — zug (Raubzug, Einfall, Ausflug, Durchflug). 

Streiten, v. intr, (ich freite, ich fteitt, ich habe geftritten) lahd. stritan, stri- 
ten, holl. stryden, ſchwed. strida, dän. stride, iöl. strida, streita, altnorb. strida, 
fommt nebft ſchwed. traitha (mit Worten ftreiten), traitha (Wortftreit), rid (Streit), 
Strauß, reden, vathen, raſſeln, braufen, ptogen, Droßel, brobeln, fprubeln ıc,, 
lat. rado, rideo ‚strideo etc., gt. dalw, dvlm, bodEw, doulkw, Boalw, poalwr, 
rollo, reiio, (acau, ©. TE, ras (ertönen, fchelten) ıc., von der Wurzel E—r, 
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inſofern ſie Hörbares bezeichnet.J ſchreien, kriegen, zanken, zwiſten, habern, pro: 
ſſiren, rechten, ſich widerſetzen, widerſprechen, kretein; fi) ——— ſich ſchlagen, 
echten; entgegen ſeyn, unvereinbar ſeyn, nicht uͤbereinſtimmen. Davon: der. Streit 
(das ‚Gefchrei, ber, Bank, Hader, Zwiſt, Krieg, die Kretelei, der Krakeel, Wi- 
berfpruch, Kampf, das Treffen, Gefecht; . bie —— Meinungsverf —— 
heit, der Rechtsſtreit, Prozeß, Streithandel; der Wetteifer, Wettlampf); F t⸗ 
ar (freitfähig * waffenfäig „. kriegeriih) ; der Streiter (Kämpfer, Krieger, Ber: 
fehter); freitigbeftritten, nicht ausgemacht, ‚unentfchieden) ; die Strei tart (Delle: 
bardbe, Helmparte); ber, — bold (Kampfhahn ,. Bänter) ; dass —huhn, bie 
— ſh nepfe (der. Kampfhahn); die — fache, ber — handel (bie Rechteſache, 
der Prozeß). 2 > — — 
Streng, adj. u. ady. lahd. streng, strangi, strengi, angſ. strang, streng, 
strong, strengo, strengeo, strec, streca‘, engl. strong, holl. streng, ſchwed. 
sträng, straeng, dbän, straeng, streng, iöl.strang(r), lat, strenuus, ungar, estrenga, 
fiehe Strang.] ftramm, ftraff, ſcharf, hart, herb, rauh, heftig, ta ae genau, 
unktlich, forgfältig, angeftrengt;, Schwer. Davon: bie Strenge (Sch vfe, Hätte) ; 
ran en (anftrengen, ſcharf ‚anziehen, ſtark fpannen, eifrig betreiben) ; der Streng- 
ling (Rigorift , Ascet, Moralift). A 52% 
Strenen, v. tr. [ahd.,strewan, streuan, strevian, mhd. strowen, strouwen, 
goth. stravan, angf. streavian, streavican (straedan, stredan, stregian), streo- 
wian , streawan, engl. strew, holl, stroojen, strojen., ſchwed, stroe,saltichweb, strä, 
dän, stroe, isl. stra, fr. (dis)tribuer, kommt nebſt lat. stravi, treiben, ſtr tra: 
ben, Trift, Raum ꝛc., gr. Ölntw, dınralw, Hugya, benw, beußo, yoıuao, ıris, 


©. 5, dram (bewegen, treiben), TU, raip (gehen, bewegen), von der Wurzel 
e—n, infofern fie Bewegung bezeichnet, und durch Anhängung des anlautenden Zip- 
pentones gebildet ift aus dem -auslautenden, Bungentone o—, infofern er ebenfalls Be⸗ 
wegung und befonders Ausbreitung bezeichnet, wie er ſich einfach vorſindet in S. 3T, 


ru (ausbreiten, hervorfpringen), bebr. par (ftreuen, fäen), mm» (werfen, Tptingen), 
r. ö&w; ‚Öwoue, yofu ete,] fprühen, fprengen, fprigen, breit auswerfen , der- 
reiten, fäaen. Davon: die Streu (das Geftreute, das Strohlager), — 
Der Strich, des —es, Ri —e [holl. streek, strook, il, strik. dän, straeg 
Yat, striga, goth. striks, ahd. strih, angf. strice, engl. strike, stroke, streak, 
ſchwed. strei, altnord, strik, von ftreichen) die Richtung, der Strich, Zug, die Fahrt, 
Reihe, Linie, die Strede, der Bereich, Diftrict, Bezirk, die Gegend; das Streichen, Saiz 
chen, die Begattung. Davon: fricheln (mit Strichen bezeichnen, Limiten).." 
Der Strick, des —es, pl. —e [holl. strika, ahd. stricu, strigh, mhb, strik, 
fchwed. strek, fiehe Strang.] das Seil, Zau, ber Strang. Davon: firiden 
(fr. tricoter, ital, triccare, tricare; aus Stricken machen: Nege, Maſchen, Schlin⸗ 
gen, niederf. Enütten, ſchweiz. lißmen); der Strider (Seiler; Seidenſpinner; ein 
Nachtfalter). | 
Die Striegel, pl..—n [lat. strigilis, ital. stregghia, striglia, fr. Etrille, 
kommt nebft ftreichen, jtreicheln, drüden, triegen,, prägen, ftreng, 2c,, lat, stringo, 


gr. xocxc, ©. IT, rig (hauen, Ichneiden), ist, ruj (brechen, ſchaden) ꝛc. von 
‚ der Wurzel V—x, infofern fie Ergreifen und Verlegen bezeichnet] " der eiferne Pferde 
kamm, die Pferbefrage, der Ropfträhl. Davon: ftriegelicht: (einer: Striegel -ähn- 
Lich; mit liegenden Borften befegt);, ftriegeln (mit der Striegel reinigen, durch⸗ 
er burchhecheln, plagen, ‚fcheeren); ber Striegler (Perdefnenht; ‚Quäler, 
Hechler). I Im 

Die Strieme, pl. —n ſſchwed. strima, oberd. Streim, Strahm, fiehe ftreifen] 
der Streifen; die Spur eines Hiebes, der fehliefige Streifen in _unausgebadenem 
Brode, Davon: ftriemig (fireifig, voll Striemen, braun und blau) ; ber Striem: 
ling (Steeifling, ein geftreifter Apfel). 

Die Strippe, pl. —n [holl, strop, engl, strap, ſchwed. pl. streppa, neulat, 
strepus, struppus, lat. strupus, ital, stropa, fiehe Streifen] der Riemen die 
Bandfchleife, Bandöfe, die Stiefelftrippe, Davon: ftrippen (mit Strippen verfehen); 
firippfen (mit dem Riemen züchtigen, peitfchen), | 

Das Stroh, des —es [angf, streav, stre, straw, streov, engl, straw, iel. 
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ſchwed. strä, ahb. mhd. stro, niederſ. Strau, lat. stramen, gehört der Wurzel — 
an „inſofern ſie Erhebung bedeutet und einfach B. in gr. 00, moWTog, Bova, 
Poı@w, Bor-, dfov, Hein, Ga, tübet. gro (Getreide) 2c. vorhanden ift] das Ger 
wachfene, die Hatme, Getreibehalme ; das Strohlager, die Streu. Davon: ftrohern 
(aus Stroh gemadt); die Strohblume (Sandruhrpflange) 5 bie —butter (Wine 
terbutter, Stallbutter); der — jun ker (Landjunker); die —weide (Lorbeerweide); 
ber — wurm (bie Waffermotte, Frühlingsfliege). ge 
Der Strom, des —eö, pl. Ströme Taltf, strom, angf. stream, engl. stream 
holl. stroom, ſchwed. stroem, daͤn. stroem, norw. stroum, isl. straum(r), walliſ. 
(y)strym, ahd, stroum, kommt nebſt triefen, Tropfen, Traufe, treiben, Trumme, 
Rahm, Reif, brauen, lat, rivus, rivare, ©. qrayas, cruvas (flüffig), gr. dopew, 
duntw, Övreivo, etc., von der Wurzel o—r, infofern fie Naffes bezeichnet] der 
Fluß, der Lauf des Fluſſes, Strudel; ein großer Fluß; die bewegte Menge; der uns 
unterbrochene Fortgang (der Rebe). Davon: firömen (fließen, treiben, ftrudeln; 
ausfchütten,, reichlich mittheilen) ; firomab (den Strom hinab, mit dem Strome) ; 
ftromauf (den Strom hinan, gegen den Strom); ftrommeife (in Strömen). 
Strogen, v. intr. [engl. strut, kommt nebft breift, Troſt, tröften, Trotz, 
trogen, groß, Niefe, Rift, Rüde, breit, Bruſt, fpreiten, fpreizen, rund, Rad, Sproß, 
fprießen 2c., von der Wurzel o—r, infofern fie Erhebung bedeutet] ſich ausdehnen, 
aufgebläht feyn, überfüllt * ſich brüften, ſich breit machen, 
Der Strudel, des —s, pl. — [wend. zrudlo, zrodlo, böhm. ssdrudle, kommt 
nebft rütteln, rafen, ſpritzen, rutſchen, treten, fchreiten, reifen, reiten, graufen, graß, 
Fraiß, Ruder, Stroße ıc., gr. fodsow, Bu3uös, dedarlo, Ögdıo., zgadaw, Boao- 
ou, ©, AH, tras (treiben, fchreden, fürchten) zc., von der Wurzel o—r, infofern 
fie Bewegung bezeichnet] der. Brudel, Brodel, Strobel, das Rundgehen, die Kreise 
bewegung, der Wirbel, das geräufchvolle Treiben, bie drehende Bewegung des Waf- 
fers; der Sprubdel, ein ftarker Quell, ein gewundener Zeig ober Kuchen. Davon: 
ftrudelig (im Kreife herumlaufend, verwirrt, ſchwindelig); ftrudeln (brodeln, bru— 
bein, aufwallen, umlaufen, türmeln, torkeln, ſchwindein, überhaspeln, ſchwärmen). 
Der Strumpf, des —es, pl. Strümpfe ſſchwed. strumpa, niederſ. strump, 
kommt nebft krimpen, Reff, Riemen, Strippe, Reifen, ſchrumpfen ꝛc., gr. yovualea, 
vroeuvuſc, yoanls, z0UnTw, yovnow, Yolpos etc., von ber Wurzel o—, infofern 
jie Ergreifen und Umfchließen bedeutet. der Schrumpf, bie faltige Fußbekleidung. 
Der Strunf, des —es, pl. Strünfe [holl, stronk, engl. strunk, lat. truncns, 
tommt nebft Runkel(rübe), Strauch, Roggen zc., von der Wurzel o—x, infofern fie 
Erhebung bezeichnet, vergl, Strauch] ein Zurzer fleifchiger Pflanzenftamm, z. B. 
der Kohlſtrunk. 
Struppig, adj. u. adv. llandſch. ftraubig, ſiehe firäuben) ſtarr rauch 
emporftehend, borftig, ruppig, zottig. Davonz bas Geftrüpp (firuppige Gebüfch). 


Die Stube, pl. —n lahd. stupa, stuba, mhd. stobe, altnord. stofa, bän, 
stue, angf. iöl. stofa, ſchwed. stufwa, altihwed, stuw, engl. stove, stew, ital, 
stufa, stuffa, fpan. estufa, prov. estuba, fr. estuve, neulat, stufla, stuba, kommt 
nebft Zimmer, Sims, Dom, Damm, Saum, Baum, famnit u. f. w., lat. sti- 
pare, ©, dämä, däman (Band, Feſſel), TU, sap (verbinden), TH, sam, ATI, 


sim (verbinden, vermifchen), TAT, siv (binden, nähen), TEPT, stabh, TENT, 
* 


stubh (ftopfen, ſtampfen), von der Wurzel 1—n, inſofern fie Verbindung bezeichnet] 
das Umfchließende, Verbundene, ber eingefchloffene Raum, das Gefäß, Stübchen; das 
3immer, Gemah, die Kammer, dev Schuppen, Schupfen; ein großer Kaften, bie 
Babftube, Brunnenftube. Davon: das Stübchen (nieder), Stoof, oberd, Stauf, ein 
Gefäß oder Maaß von 4 Kannen). 

Das Stück, des —es, pl. —e [ahd. stucchi, stuchi, angf, stice, sticce, hol, 
stuk, ſchwed. stycke, dän. stykke, iöl, stycki, stycka, poln. sztuka, kommt nebft 
ſtechen, fägen, Zaden, Seh, Sichel, Degen, Zange ıc., lat. seco, secare, gr, 
ruxicu, daxvo, ©, A, stak (ftehen, ſtoßen), ‚„ taks (hauen, Ihneiben), 
AI, sagh (hauen, brechen), ET; da& (hauen, beißen) 2c,, von der Wurzel —x, 


infofern fie Ergreifen. und erlegen bezeichnet] das Abgebrochene, Abgefchnittene, 
die Scherbe, Zrümmer, der Theil; ein einzelnes Ding, eine ut ein Gemälde, 
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Schaufpiel, eine Arbeit; ein Streich, Schelmftüd; eine Rolle Beug, Tuch; der Punkt, 
die Beziehung, Hinſicht. Davon: ſtückeln (in Stücke ſchneiden); ftüden (aus 
Stüden faufammenfegen); ftüdig (aus Stücken beftehend); ſtückweiſe (in einzels 
nen Stüden, Stüd für Stüd); die Stüdbeere (wilde Stachelbeere); das — fa 
(ein großes Weinfaß von 1%, Fuder oder 71, Ohm); das —gut (Kanonenmetall; 
die Ballenwaare); der — keller (Wallkeller, die Kafematte) ; die — Eohlefgroße harte 
Steinkohle); die —neffel (ftinfende, taube Nefiel)s die —perle (Zahlperle) ; die 
— pforte (Kanonenlute); der — ſager (Sägefchnäbler) ; das — werk Glickwerk); 
die — wurzel (Stihmwurz, Zaunrübe). 

Die Stufe, pl. —n [engl. step, ſ. Staffel] bie Stapfe, Zappe, Staffel, 
der Tritt, Grad, Abfag, Rang; ein handrechtes Stück Erz; ‚ein Grubengrenzzeis 
chen. Davon: ſtufen (abflufen, in Stufen abtheilen); ftufig (flufenweife, abs 
geftuft). 

Der Stuhl, des —es, pl. Stühle [ahd. stual, stuol, goth. stol(r), altf. 
stol, neulat. stolium , angf. stol, stola, stole, altengl. stool, niederf. stool, hol. 
stoel, ſchwed. stol, dän. stol, isl. stoll, stol, wallif. ystol, bret. ystol, geh. stols, 
altnord. stolt, ruſſ. stole, poln, stolice, ſſav. stol, stolec, celt. ystol, ©. sthalan, 
sthali, kommt nebft lith. stalas, flav. stol, stul (Zifch), ſchwed. stol, neulat. stau- 
—lus, stallus (die Bank, ber Ladentiſch), böhm, stil (das Bettgeftell), isl. stol (‚Haus 
fen, Menge), ahd. stual (Laft), ſchwed. stol (Kapital), alban. sstjula, epirot. stula, 
r. orölos, ornAn (Säule), Stolle, Stiel, Säule, Geftell, Geftatt, fteil, ſtolz, ftels 
en, ftill zc,, lat. tollo, solidus, S. FAT, sthal, Tel, sthül (befeftigen, aufs 


a 
Häufen) 2c. (vergl. ftellen), von ber Wurzel —A, infofern fie Erhebung und An» 
äufung bezeichnet] das Geftell, Gerüft, der Hafpel; die Zoppftange, die Brams 
ange; die Sitzbank, der Seſſel, der behr-, Predigtftuhl; Katehifirftuhl; der Dach-, 
Glocken-, Weberftuhl; der Hauptftuhl, ein Kapital; der Nacht=, Leib-, Kammer: 
ſtuhl, der Abtritt ; der Richter-, Schöppens, Gerichtöftuhl; der Herrfcherfig, Thron, 
eine geiftliche Herrfchaft, ein Bistyum. Davon: ftühlen (auf Geftelle fegen); das 
Stuhlkraut (die Hauheheh) ; der —gang (die Leibesöffnung, Abführung) ; der 
—zwang (£eib-, Afterzwang). 

Der Stulp, des —es, pl —e, die Stülpe, pl. —n [kommt nebft Siel 

(Schleufe), Tülle, Thal, Saal, Zelle, Zelt, Tulpe, gr. delsoös (hemmend), ra)«- 
oc (Korb), reiauev (Riemen, Binde), ©. sälä (Umgebung), von der Wurzel —, 
nfofern fie Ergreifen und Umfchließen bedeutet,] die Haube, Krempe, dev Dedel, die 
Stürze, der aufs oder abgekrempte Rand. Davon: ftülpen (fchwed, stjelpa; behaus 
ben, bededen, umjchlagen, auftrempen); ftulpig, flülpig (mit Stulpen bejegt, 
aufgeftülpt). 

Stumm, adj. u, adv. [ahb. stum, stombe, geth. tumbs, stamm(s), engl. 
dumb, dum, hol. stom, fchwed. stumm, dum, bdän. dum, stum, kommt nebft 
taub, betäuben, dumm, ſtumm, ftumpf, ftäupen, ftampfen, ftupfen‘, zahm, Zaum, 
Stummel, verffümmeln 1C., gt. Ouplös, Tuplös, zuntw, danıo, Tauvw, TEuve, 
Greußw, dauao, ©, A. dam (zähmen), stabdhas, stubdhas (ſteif, ſtumpf), sa- 


vyas (zerbrochen, link), von der Wurzel —r, infofern fie Ergreifen und Hemmen 
bedeutet.)  fteif, gelähmt, ‚gehemmt, dev Sprache beraubt, ſchweigend, ftill, fprachlos, 
ſtimmlos, lautlos, verfchwiegen, 


Der Stummel, des —s, pl. — ſſchwed. stum, kommt nebft Stumpen, Stop⸗ 
pel, Stamm, Stab, Stift, Zapfen, Zipfel zc., von ber a r—r, infofern fie 
Erhebung bedeutet] der Stumpf, Stümpel, ein dickes kurzes Ende, ein Ueberbleibfel 
von einem — Gliede oder Stamme; das Pfeifchen, ein Porzellanpfeifenkopf 
— — tiele. Davon: ſtümmeln (verftümmeln, kurz abhauen, kleiner 
— Stumpen, Stumpf, Stumpfen, des —s, der Stummel, ein Eure 
z ö 
- Gtumpf, adj. u, adv. [holl. stomp, ahd. stumph, f. Stumm] geftaudht 
butt, Sm: nicht ſcharf, Av fpisig, abgeftust, geſchwächt, entkräftet. De. 
ſtumpfen (ftumpf werden, verbutten, die Schärfe verlieren); ftumpf machen (abs 
ftumpfen, der Schärfe berauben); das Stumpfgras (ein ind, Kuttergras) ; ber 
— ſinn (Blödfinn). 
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Die Stunde, pl. —n [ahb. stunt, stunta, angf, stond, stund, altengl, stound, 
holl. stond, ſchwed. stund, dän. stund, isl. stund, kommt nebft ſchwed. stundon, 
isl, stundum (zuweilen), ftets, ftet, ſtetig, fonft, feit, Zeit, zaubern ꝛc., ©, aa, 
tas (bewegen, ausbehnen), von ber Wurzel r—r, infofern fie Bewegung bezeichnet] 
bie Fortbewegung, der Kor ang, bie Zeit, der Zeitabichnitt, die Zwiſchenzeit Friſt; 
2/24 2; Yıs Kreis; Meile. Davon: ftunden, geftunden (Friſt geben); 
ftündlich (jede Stunde gefchehend); ftündig (eine Stunde dauernd). 

Stupfen, v. tr. [fommt nebft ftampfen, ftopfen, ftäupen, fteppen, tupfen ꝛc., 
von ber Wurzel r—r, infofern fie Ergreifen und Verlegen bedeutet.] mit einer ſtum⸗ 
pfen Spige ftechen, floßen, antreiben, plagen, ftören. 


Der Sturm, des —es, pl. Stürme [ahd, sturm, stuerm, angf.storm, stearm 
steorme, engl. storm, holl, storm, dän. storm, ſchwed. storm, isl. storm(r), mwallif. 
ystorm, bret, storm, stourm, itl, sturrim , poln, szturm, lat. turbo, altengl, stour, 
altfr. estour, isl, styr, ital, stormo, neulat, sturmatus, prob, estorn, kommt nebft 


flürzen , ftören, torkeln, gr. rapdoow, rapßew, ruoßalo, ©. AST, tarb (bewegen, 
eilen), A; tur (bewegen, fpringen), A. darbh (fürchten, fliehen) ꝛe., von ber 
— 


Wurzel zo , inſofern fie Bewegung bezeichnet] bie heftige Bewegung, der Wirbel, 
Schwindel, Andrang, Lärm, das Getümmel, das Zoben, ber heftige Wind, Drkan, 
ber Angriff, bad Sturmlaufen. Davon: flürmen (mwirbeln, toben, gewaltfam ans 
dringen ; bebrängen, angreifen); dee Stürmer (Nebelfpalter, ein dreifantiger Hut); 
ffürmifch (ungeftüm, heftig — der Sturmfink (die Sturmſchwalbe); der 
—fifch (Buͤtzkopf, Nordlaper; der Häringskönig); die — glocke (Lärmglode) s die 
— baube (ber Helm); der — hut (das Eifenhütlein, die Wolfswurzel); die —-möve 
(Seemöve ; der ſchwarze Sturmvogel); die — ſchnecke (e. aflat. Schnirkelfchnede) ; 
die — ſchwalbe, der — vogel (der Ungemwittervogel). Ä 

Stürzen, v. intr. u. tr. lahd. sturzan, holl. storten, engl, to start, nieberf, 
ftörten, dan. styrte, ſchwed. stoerta, kommt hebft angf. styrian, fr. tourner (ums 
kehren, bewegen), Etourdir (verwirren), lat. sternere (niederwerfen, flören, ftürmen, 
torkeln, ftraucheln, ſorgen ꝛc., von der Wurzel 19: infofern fie ehe er: bezeichs 
net (vergl. Sturm)] hoc Herabfallen, purzeln, tollern, ſenkrecht hina Be her⸗ 
abwerfen, ſchmettern, umkehren, ausſchütten, leeren, umſtechen, umſchaufeln, zum 
exſtenmale pflügen, umgekehrt auflegen. Davon: ber Sturz(Abfturz, Abhang, Fall; 
aufgefchüttetes Geſtein ; Eiſenblech; der Mantel über dem Heerde; der kurze Schwanz 
bes Rothwildes)z; die Stürze (die Stülpe, der Zopfbedel). 


Die Stute, pl. —n lahd. stuot, niederſ. staede, isl. stedda, ſchwed stod, 
sto , stoet, isl. stodhross, stodliryssa, stedda, angf. stod, stoda, steda, stodhors, 
stodmyre, stodmyra, kommt nebft ſchwed. stod, engl. steed (Dengft), neulat, stota- 
rius (Hengft), ſchwed. stut, dän. sted (Stier), ©. tätä (Mutter), tätas (Vater), gr, 
serre, von ber Wurzel '—r, infofern fie Erzeugung und Erhebung bezeichnet] das 
Mutterpferd, Davon: die Stuterei, das Geftüt keine Anftalt zur Dferdezucht). 


. Der Stuß, des —eö, pl. —e ſſchwäb. stotz, stosz, Eis. stuts, hol, stot, 
kommt nebft ftatt, Stadt, Stätte, Staat, Stand, Geftade, Stender, Staude, Stoß, 
Steiß, fegen, figen ıc., lat. status, sedeo, etc., gr. zur9os, dadıE ‚daovs, dere 
door, dein, ©. TA, sthas (ftellen, befeftigen) zc., von der Wurzel z—r, infos 
fern fie Erhebung bezeichnet] der Stod, kurze Stamm, ein kurzes Ding, bie kurze 
Büchſe, Stutzperücke, Stutzuhr, ein kurzer Muff, ein Handſchuh ohne Finger, ein 
kurzer Federbuſch; das Plötzliche, der Plus. Davon: die Stütze (dad untergeſtellte 
Holz, die Steife, Strebe); ftugen (heftig ſtoßen, ftauchen ; ftaunen, ſich wundern, 
zurücdprallen, aufkrämpen, kurz abbauen, kürzen, abjchneiden); fügen (holl. stut- 
ten, ſchwed. stoetta, stoedja, dän. stytte, stoette, isl. stietta, stoda; durch. eine 
Stüse halten, unterftügen, beftätigen); fich fügen auf (fi lehnen an, fich begrüns 
ben auf, fich verlaffen auf); der Stuger (Bartfluger, Zierbengel ; die Stutzbuͤchſe, 
das Stugglas, der kurze Muff); ſtutzig (erftaunt, betcoffen, betreten, befremdet, 
verwundert). | — 
Der Styl, des —es [fr. stile, engl. style, lat. atylus (Stiel, Griffel), gr. 
orilos a Griffel), kommt nebft Stiel, Säule, Stolle, Stelze, Stahl, 
fteil, Stolz, ſtellen, S. TUT, sthal, aa, sthül (befeftigen, ga ‚sthalan, 
\ 4 J 
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sthalt (Stuhl, Stäße), Flat, tul (heben, halten), TEIHT, till (beivegen , auffteie 
> 


gen) 2c., von der Wurzel —A, infofern fie Erhebung bezeichnet] der Stiel, Griffel, des 
Gebrauch des Griffeld, das Schreiben, die Schreibart, der Vortrag, Ausdrud, die 
Darftellung, der Kunftgefhmad, die Kalenderrehnung. Davon: ftplifiren (fchrifte 
lich darftellen, abfaffen, einkleiden, vortragen); der Styliſt (Schreiber, Darfteller) ; 
ee (Vortragsiehre, Schreibartkunde); ftyliftifch (den Ausbrud be— 
treffend). 

Suchen, v. tr. [goth, sökjan, ussokjan, ahd. suahhan, snachan, suohhan, 
suochan, ang|. saecan, secan, socan, gesecan, engl. to seek, search, holl, zoeken, 
ſchwed. soeka, dän. soege, iöl. saekia, vokia, altnord. soekja, mhd. suochen, poln, 
ssukam, kommt nebft fehen, Sicht, Zag, fengen, zeigen, Zeichen, Siegel, Tat. sic, 
signum, sigillum, gt. zexuao, Jeizyvu, ©. A suc (unterfiheiden , zeigen), 


a 
TEN; dig (zeigen), ER dah (brennen, verzehren) ıc., von der Wurzel —x, in⸗ 
fofern fie Sihtbares bezeichnet] ſehen wollen, mit dem Auge erreichen wollen, ers 
ftveben, fih bemühen, wollen, im Auge haben, tichten. Davon: die Suche (die Nähe 
des Leithundes; die Suchzeit, Spürzeit); der Sucher (die Suchnabdel, Sonde), 


Die Sucht, pl. —en [goth. sauhts, ahd. suht, angſ. suht, isl. sott, ſchwed. 
sot, sjuka, altengl. dän. sot, kommt nebft feichen,, ſiech, Seuche, fidern, tauchen, 
faugen, feihen, faugen, tünchen, tunfen, tufchen, düngen, ftinken 2c., lat. sugo, suc- 
cus, gt, zeyyös, ıuyylw, T720, TaxEpös, TEyyw, Jaxguw, ©, saikas (flüffie), 

, sic (negen, befeuchten),, von der Wurzel 7—x, infofern fie Naffes bezeichnet] 
bad Seigen, Siechthum, die Seuche, die heftige Begierde, Gier; die fallende 
Sucht, das hinfallende Weh, das böfe Weſen, die Epilepfie. Davon: fuhren (fies 
chen, kranken); füchtig (fiech, kränkelnd); das Suchtkraut (dev Aderandorn, die 
Dodenraute'; der Süchtling (der Siehe, Kranke). 


Der Sid, Süden, bed —s ſahd. sunf, sund, süd, angf. suth, engl. south, 
holl. zuid, ſchwed. syd, soeder, dän. syd, iel, sud(r), fr. sud, ifal, sud, fpan, 
sud, wallif. su, altnord. south, port. sul, kommt nebft ahd. sundar (nah Süben), 
sundan (von Süden), ſchwed. soedr, sunnan (füdlich), isl. suddaleg (feucht, duns 
fig), Sund, Sod, fieden, fudeln, Sinter, Bise, füß zc., lat. sudo, sudor, 

r. 77799, tırdeio, rd (fangen), deio« etc., von der Wurzel — Tr, infofern 
e Nafles bezeichnet, und paragogifh aus r— gebildet iſt, wie es, basfelbe bedeu⸗ 
end, einfach in gr. deuw, duw, Yaw, nriw, osman, su, suw (Waffer), mongel. 


sü (Mil, Sahne), chineſ. ting (Brunnen), ©. 7, däi (baden, negen, ruſſ. doiu), 


er, dhai (trinken, tränfen) zc, vorkommt] das Waſſer, Meer, die Gegend, wo das 
Land mit Waffer umgeben ift, die Mittagsgegend, das mittägige Land, ber mittägige 
Wind, Mittagswind, Davon: füdlich (gegen Süden liegend, aus dem Süden kom— 
mend); die Süderbreite (füdlihe Breite); die —fonne (Mittag in der Sees 
ſprache); dad Sübdlicht (dev Polarfchein am Südpole); die — fee (das flille Meer, 
große Weltmeer); der wind (Süd, Föhn), 


Der Sumpf, des —es, pl. Sümpfe [nieberf, ſchwed. sump, holl. somp, bän, 
sumpe, ahd. sumft, kommt nebft Dümpfel, Seim, faufen, fippern, Suppe, taufen, 
fippen, Thau, Dampf, dumpf, fanft, Seife, Steppe, tief, Teufel, lat. sapor, sapo, 
adeps, gr. depw, deıpew, daupnlos, aaduwdog, ©, Ta, tip (negen, befeuchs 
ten), UT, dhap (dampfen, duften), dhümas (Dampf), von der Wurzel —rr, ins 
fofern fie Naffes bezeichnet] der mwäfferige Boden, Moraft, das Moor; die Waſſer⸗ 
fammlungsgrube, Waflertonne, das Laugenfaß, die Grube zum Einweichen des Ziegel: 
lehms. Davon: fumpfig(moraftig, moorig); fumpficht (fumpfähnlich, verfumpft); 
ber Sumpfanbdorn (MWaflerandorn , Spatfaden, Wolföfuß, Iycopus europaeus 
L.); bie —binfe (e. Art Semfe); die —diftel (D. mit gezähnten Blättern, car- 
duus En L.); dag —einblgtt (parnassia palustris L.); dag —erz (See-, 
Moraſt-, Moorerz, ©. Art Eijmerz); die —eule (Mooreule); das —habicht- 
traut (hieracidm paludosum L.); dev — hafer (Sechafer, e. wildes Korn in 
Nordamerika); der —hahnenfuß (Waſſerhahnenfuß, das; Speerkraut, ranunculus 
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palustris); die — heide (Moorheide); die —heidelbeere (vaccinium uligino- 
sum); das — kannenkraut (equisetum palustre); der —Elce (Kieberklee) ; die 
— kolbe (Rohrkolbe); das — Eraut (limosella L.); das —labfraut (gallium 
palustre); das — läuſekraut (das braune Läufefraut, der Wiefenrodel); bie 
— maus (Waflermaus); die —meife (Ried-, Rohre, Mönch-, Koth-, Speds 
meife, der Schilfiperling); das — abelkraut (der Waffer:, Benusnabel) ; die — na— 
del (unächte Papſtkrone, eine Flügelſchnecke); die — ott er (kleine Kifchotter, der Nörz); 
die — platterbſe (Bruchwicke, Wafferkicher); der —porfch (ledum palustre); die 
— ranke Gisymbrium palustre); der —rodel (dad —läuſekraut); das —rohr 
(Rohrgras); die —ſchnepfe (Ried-, Deerfchnepfe); das — ſchwein (das große 
Meerſchwein); die — ſpinne (Spinne auf Waſſerpflanzen); der — ſpark (Knoten⸗ 
ſpark); die —tellmufchel (kleine Gienmuſchel); die —weihe (Moosweihe, der Waſ—⸗ 
ſerfalk, Fiſchgeier, Bußhard). 

Der Sund, des —es, pl. —e ſſchwed. dän. angſ. isl. sund, engl. sound, holl. 
sond, kommt nebſt angſ. sundan, isl. sond, synda (ſchwimmen), vergl. Süd, von 
ber Wurzel 7—r, inſofern fie Naſſes bezeichnet] eine Meerenge; die Meerenge zii: 
fhen Dänemark und Schweden. . 

Die Sünde, pl.—n [ahd, sunta, sunto, suntia, sundia, sunde, sunto, angf. syn, 
sin, synne, sinne, engl. sin, holl. zonde, fchwed, synd, dän. synd, isl. synd, 
altf. sundea, lappl. suddou, kommt ncbft lat, sons, sonticus, Thun, That, Theis 
dung 2c., von ber Wurzel r—r, infofern fie Bewegung bedeutet und ihr Hauptbe- 
ftandtheil der auslautende Zahnton von derfelben Bedeutung ift, wie er einfach vors 


komme in hebr, 770 «irren, fehlen), NAT (ausgleiten) , 377 (werfen), gr. pHo, 
a 
yılvo (Ihwinden, verderben), S. &, dhu, ruff. duiu (bewegen, werfen), &T, 
| N 
dyai (verwerfen, fortfloßen), su (fehr, ſtark), 2. du,.&], dya (bewegen, eindrins 
2 


gen) 2c.] das Thun, Zreiben, Begchen, Vergehen, bie Ucbertretung, das Unrecht, 
der Verſtoß, das Verbrechen, die Unthat, Miffetbat, Davon: der Sünder (ah. 
sundar, sunder, sundigo; der Thäter, Verbrecher, Uebertreter); fünohaft, Tüns 
dig (mit Sünden behaftet, zur Sünde geneigt); fündigen (ahd. sunton, ſchwed. 
synda, engl. sin; thun, begeben, fich vergehen, fehlen, verftoßen). 

Die Suppe, pl. —n [engf. soup, sup, soop, altengl. sop, holl. sop, soupe, 
soepe, ſchwed. soppa, dän. suppe, soebemad, il, sup, saup, supa, soppa, norw. 
soup, ft, soupe, prov. sopa, ital. suppa, zuppa, fpan, sopa, landſch. sauf, soof, 
seif, fommt nebft faufen, fippern, Seim, Saft u. f. w. (vergl. Sumpf), von ber 
Wurzel r—r, infofern fie Naffes bezeichnet] die Saufe, Brühe, das Getränk, bie 
Löffelipeife; eine Mahlzeit, ein Abendeffen; die Verlegenheit, der ſchlimme Handel, die 
Klemme. Davon : [uppen (Suppe effen); fuppig, fuppicht (Suppe ähnlich, dünn). 

Süß, adj. u. adv. [ahd. suoz, suaz, goth. sut(s), altf. sot, angf. swaet, 
swete, swaes, wete, engl. sweet, holl. zoet, zaet, soet, ſchwed. soet, dän. soet, 
altnord. soetr, iöl, saet(r), lat. suavis, niederf, füöt, ©. swad, kommt nebft Zitze ze. 
Det Süd), von der Wurzel r—r, infofern fie Naffes bezeichnet, einer paragogiz 
hen Ausbildung des auslautenden Zahntones, welchem z. B. mongol. sid, sı (Milch, 
Sahne) angehört] von ber Zige kommend, wohlihmedend, frfih, angenehm, ges 
würzt, lieblich, fchmeichelhaft, erfreuend, artig, ſchönthuend. Davon: das Güß:- 
hen (Lichbihen, Schäghen); bie Süßigkert (die Süße, der füße Gefchmad); 
füßeln (füß ſchmecken; zärteln, liebeln, fhönthun); die Süfelei (Schmeichelet, 
Scyönthuerei); ſüßen (Jüß machen); der Süfler (Schmeichler, Liebler, Zärtler); 
füßlich (etwas füß); dee Süßling (füße Herr; Brätling, der mildhgebende Blät— 
terſchwamm); dev — apfel (e. Art Klafchehbaum): der — baſt (Kellerhals); die 
—erde(Berpllerde); der — farren(das wilde Suͤßholze; das — holz (eine Hülfens 
pflanze mit füßem Holze, glyeyrrhiza L.); der — holz a Te lRakrigenfaft) die — holz 
wide (Bohrblume); dee — Elee (Schild, Schweizerklee); das — Eraut (bie deut- 
ſche Barenklau, Bärenwurz); die — wurzel (der Güffarren, das Engelfüß). 

Die Sylbe, pl. —n [lat. syllaba, ahd. sillabä, sillabon, fr. syllabe, engl. 
syllable, gr. aviladn, das Zufammengefaßte, von ovAlaußavo, zufammenfaffen] 
die unter einen Hauch zufammengefaßten Töne nebft einem Laute ober Doppellaute, 
Davon: ſyllabiſch Üibenmäßig, fplbenweife); der Syibenftcher (Krittler, 
Kritikafter, Wortkrittler); die — ſtecherei (MWortkrittelei). 
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Der Sykop, Syrup, des —s, pl. —e [engl. sirrop, ital, sirupo, lat. si- 
rupus, arab, serup, perf. scherpet, fommt nebit triefen, Tropfen, Traufe, treiben, 
ftrömen, brauen, ©. cravas, cruvas (flüffig), dat. rivus, gr. dopew (fchlürfen), von 
der Wurzel g—r , infofern fie Naffes bezeichnet] der Honigfaft, Zuderbidfaft. 


‘ 


T. 


Der Taback, des —es, pl. —e [der Name des Gefäßes, aus welchem bie Eins 
gebornen ber Inſel Hifpaniola, als die Spanier biefelbe entdedten, das Kraut cohiba 
tauchten; die Spanier trugen bdiefen Namen der Pfeife auf die Pflanze felbft über, 
welche in Brafilien pedum, lat, tabacum, petum, heißt; das Wort Zabad, Tabak, 
Tobak, fr. tabac, engl. tobacco, ital, tabacco, fpan. tabaco, fcheint nebft unferm 
ſchmauchen, Funken, baden ıc,, gr. payo, p£yyo, ©. UA, pac (baden, reis 
fen) at., der Wurzel m—x anzugehören, infofern fie Sichtbares bezeichnet] das 
Schmauchktaut, eine 1496 fchon von Columbus auf St. Domingo in Gebraucd ges 
fundene Pflanze. Auch der Eraufe Ampher wird fo, nämlich wilder Zabad, genannt. 
Davon: die Tabagie, fr. (Zabadöftube, Wirthöftube, wo geraucht wird); bie Tas 
batiere (Tabacksdoſe). 

Die Tabelle, pl. —n [lat. tabella von tabula (fiehe Zafel)]. 


Der Tadel, des —8, pl. — [ahd, zadal, zadol, mhd. oberd, zadel, dän. da- 
del, fommt nebft ist. tad (Koth), fudeln, Subdel, fieden, Sod, Sund, Sinter, Süd zc., 
lat. sudo, sudor, gr. deio« (Schmug, Näffe) ze., von der Wurzel r—r, infofern fte 
Raſſes bezeichnet] der led, Schmug, Makel, Fehler, die Rüge, Mipbilligung, Ber 
fhuldigung, der Vorwurf. Davon: tadeln (jchwed. tadela; einen Zabel finden, 
mäfeln, rügen, mißbilligen, ausfegen, ausftellen, meiftern) ; tadelhaft, taßelig 
(fehlerhaft, tadelnswerth); die Tadele i (Tadelſucht, der Eleinliche Tadel, die Krits 
— tadellos (fleckenlos, unbefcholten); der Tadeler (Mißbilliger, ‚Vers 
werfer). 
Die Tafel, pl. —n [angf. täfl, ahd. tabilo, tauelo, tofel, tavala, mhb. ta- 
vel, fr, engl. table, ſchwed. taffel, tafla, wallif. tafall, tafell, holl. tafel, dän. 
tavle, isl. tabla, lat, tabula, fpan, tabla, ital, tavola, rufl. tafel, poln, tablica, 
böhm. tabule, tabulka, hebr. tefil, wallif. tafell, tavell, landſch. Habel, kommt 
nebft Saum, Sims, Stube, Zimmer, Dom, Damm ıc., ©. AU, sap (verbinden), 
TFT, sam, ATT, säm (verbinden, vermifchen) 2c., von der Wurzel —r, infofern 
fie Ergreifen und Verbinden bebeutet.] die aus Holzftüden verbundene Platte, böls 

erne Scheibe; ein plattes Glied am Säulenfuß; der Tiſch, Gafttifh; der Schiefers 
ein; bie Kapelle. Davon: tafeln (bei Zifche figen, fpeifen); täfeln (mit Zafels 
wer? befleiden); die Täfelung; das Getäfel, Täfelwerk (die hölzerne Wands 
bekleidung); das Zafelbier (ein leichtes Bier); die —birne (Herren=, Königs, 
Dfaffenbirne); dee — ſchiefer (Sch. zu Nechnentafeln);, der — ſchörl (weiße Sch. 
in vieredigen Tafeln); die —feite (Kettens, Aufzugfeite); der —ftein (ein flad) 
gefchliffener Diämant). 

Der Taffet, Zaffent, Tafft, des —s, pl. —e [fr. taffetas, ital, taffeta, 
perſ. taffeteh, engl. taffety , taffeta, fommt nebft Zabinet, Zabin (eine Art Zaffet), 
Stoff, Teppih, Sammet, fammt, zufammen, gr. yavoarros (grobed Tuch), daucw, 


©. AT, sam, FIT, sap (verbinden), Tara, siv (binden, nähen) ꝛc., von ber 
Wurzel —rz, infofern fie Verbindung bezeichnet] das Gewebe, der Zeug , ein Teiche 
ter, glatter Seidenzeug. Davon: taffeten (von Zaffet gemacht). 

Der Tag, des —es, pl. —e [ahd. dag, tag, tac, goth. dag(s), angf. dag, 
daeg, daga, deg, doeg, dyg, dah, engl. day, hol, dag, ſchwed. dän. dag, isl, 
dag(r), daug, wallif. dydd, bret. da, fpan, dia, ind. dina, diw, lat, dies, diu, 
böhm. den, poln. dzien, wend. dan, frief, dy, irl, dia, nieberf. dag, lit). diena, 
lett, deena, altpreuß. deina, wallif. zi, ruf. den’, cymr, dydd, fr. -di, ©, divas, 
dinas, fommt durch paragogifche — (nebſt der Wurzel —r, ſehen, Sicht, 
Sucht, ſuchen, aeg, fengen ꝛc., vergl, Sicht) von dem auslautenden Zahntone 
—, infofern er Sichtbares bezeichnet und. einfach vorkommt in gr. z/o (fehen), Fao- 
por (Schauen), dios (licht), dcios (Glanz), Heos, lat, deus, As, Zeug, chineſ. 3% 


1 
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(feben?, mandfch. touame (jehen), hebr. mr (fehen), »5 (erkennen) ıc.] das Sicht⸗ 
bare, ber Glanz, das Licht, die Helle, die Sonne, der Sonnenfchein; das Tages: 
licht; cine Zeit von 24 Stunden, Davon: tagen (hell werden, Tag werden, —* 
bar werden); täglich (alle Tage geſchehend, gewöhnlich; adv. jeden Tag); die Tag— 
blume (die gelbe Affodillilie); das Tageblatt (tägliche An et das — buch 
(Merkbuch für 5 Vorfälle, Journal); der —bich ( Müfggänger ‚ber —lohn 
(Lohn für Zagearbeit); die —reife (NR, während eines Tages); die — eule(Schnees 
eule); der — falter (Zagfchmetterling, Sommervogel); die — lerche (gemeine Ler- 
che, ' Aderleche); die Zagjas ung (Berfammlung der Abgeordneten der Schweizers 
GSantone) ; der — ſchläfer (die Nachtſchwalbe, ‚ver Stebenfchläfer, die Rellmaus) ; der 
— ſchläger4die am Zage fchlagende Nachtigall, der Rothvogel) ; die — und Nacht— 
blume (das dreifarbige Veilchen, Stiefmütterhen); die — und Nachtgleiche 
(Nachtgleiche, das Arquinoctium); dad — und Nachtkraut (der blaue Kuhmweizen, 
die Ochfenblume) 5; die —wurzel (Thauwurzel, W. an der Erdoberfläche). 

Das Takel, des —s, pl. — [holl. takel, ſchwed. tackel, engl. tackle, kommt 
nebft Segel, Seil, Bügel, zäbe, ziehen, zuden, Zagel ıc., ©. AR, salı (halten, 
befeftigen) , EITST, sasj, TI, sac (verbinden, anhangen), von der Wurzel r—x, ins 
fofern fie Ergreifen und Verbinden bezeichnet] . das Tau- und Segelwerk eines Schif: 
fes; die Tauwinde. Davon: takeln (auftateln, mit Takelwerk verfehen). 

Der‘ und das Talg, des —ees llandſch. Zallig, niederf. frieſ. ſchwed. talg, dän. 
talze, engl. tallow , finn. tali, kommt nebft wall? deilliow (fließen), Talk, Tolke, 
Salm, Salbe, Salz, Soole, Saalfleifte), lat. sal, saliva, salmo, sala, ©, salan 
(Waſſer) zc., von der Wurzel r—, infofern fie Naffes bezeichnet] das Sählige, Fet- 
tige, das Fett, der Unfrblitt, oberd. Unfchlid, Infelt. Davon: talgen (Talg ge: 
ben, Rierenfett haben, mit Zalg befhmieren); talgig (mit Zalg befchmiert); tal: 
gicht (talgähnlih); der Talgbaum cein ine. B. mit talgartig umhüllter Frucht); 
die —beere (B. des Zalgbaumes); die —drüfe (Fettoräfe); der —ftein 
(Spedftein). 

Der Talk, des —es fengl. arab. talk, neulat. talcum, perſ. taleq, f. Zalg] 
eine thonartige, ſich fettig wie Zalg anfühlende, fchiefrige Steinart. 


Der Tand, des —es ſmhd. tand, tandd, niederſ. altſchwed. tand, ſchwed. 
dand, kemmt nebft fhwäb. Tandler (Trödler), That, Theidung, Sünde, fenden, Ges 
finde, zittern, zaudern, fonft, feit, Zeit, Stunde ıc,, arab. ital, dad (Würfel), gr. 
nrlocw aan, mahlen), S. AT, tas ıbewegen, ausdehnen) ꝛc., von der Wur- 
gel r—r, infofern fie Bewegung bezeichnet) das bewegliche Ding, Spielzeug, bie 
Kleinigkeit; das MWerthlofe, der alte Kram; das Vorgeben, Gefhwägß. Davon; tän- 
dein (fr. dandiner, engl. tandle; fpielen, ſchäkern; fpielerifch arbeiten, Rutzloſes 
thun); die Tändelei (Spielerei, das nuglofe Thun). 


Der Tang, des —es ſſchwed. tong, dän. tang, altnord, lang, kommt nebft 
tanken, tünchen, Teich, feihen, feigen , nieder. dukın, tauchen ıc., gr. zeyyw, rnzw, 
©. Ta, sie (negen, befeuchten) 2c., von der Wurzel —x, infofern fie Naffes be: 
zeichnet] das Sees, Meergras; ein Aftermoods, Davon: die Tangſchnarre (ber 
Seeftachelbörs). 2 

Die. Tanne, pl. —n [ahd. tanna, Holl. denne, kommt nebſt ahd. tan, holl. 
dan (dev Wald), Tenne, Zinne (Zangel), behnen, dünn ⁊c., lat. tenuis, tendo, 
tenus, ienor, teneo, gr. revos, TErwr, teria, raröw elc., von ber Wurzel —rv, 
infofern fie Erhebung bezeichnet] ein immergrüner Nabelbaum. Davon: tannen 
(aus Zannenholz gemacht); der Zannenbider (e. Art Specht, picus martius) ; 
das — gras (der Vogelwegeteitt); die — eiche (Steineihe mit langen Stielen) ; der 
— bock (Holzbod auf Zannen, Bodkäfer); der — fink (Bergs, Schneefink); bie 
— elfter (dev Steins, Nußhäher) ; das — harz (Weißharz); der — käfer (Fichten: 
oder Kienbohrer) ; die — Erähe (der Nußpider); dee —marber (Fichtenmarbder); 
die — meife (graue Kohlmeife); die — motte (Fichtenmotte, e, Nachtfalter); die 
— palme (ind. Dattelpalme); der —papagei (Kreuzichnabel) ; der — pilz (rothe 
Birkenpilz); dee —ſchwamm (Zännling) ; der — wedel (Schafthalm) ; der — vo⸗ 
gel (Kreuzichnabel); der Tannhirſch (Damhirih; die — geiß (Damhirſchkuh); 
das — thier (Damthier, Damhirſchkuh)j; das — wild (Damwild); der — zur 
pfen (das fihuppige Samengehäufe der Tannen). 


144 Tante — Tate. 


Die Fante, pl. —n [fr. tante, kommt nebft roman. tata (Großmutter), tat 
(Großvater), ©. tätas (Vater), tät Mutter), gr. rerra (Vater), Stute, Staube, 
Stand ıc,, gr. devdgor, nrliw, tliInu, ©, TU, sthas (flellen, befeftigen) 20, 
von ber Wurzel z—r, infofern fie- Erhebung und Erzeugung bezeichnet,] bie Vers 
wandte, Muhme, Bafe, die Schwefter des Vaters oder der Mutter, 

Der Tanz, bes —es, pl. Tänze [niederf. Danz, böhm, tance, tanec, poln. 
tanice, fr. danse, ital. dansa, engl, dance, walladh. dentzuire, ahd, tantz, arab, 
tantza, kommt nebft Zand, Zheidung, That, Sünde, zittern, fenden ıc., gr. zurlo= 
cv, ©. AA, tas (bewegen), von der Wurzel T—t, infofern fie Bewegung bezeich⸗ 
net] leicht und regelmäßig hüpfen oder fpringen ; tanzend machen ober darftellen. Das 
von: der Tänzer (Taänzende, Zanzkünftler); tänzer iſch (einem Zänzer ähnlich); 
die Zanzfliege (Schnedenfliege, hüpfende Müde); — luſtig (gern tanzend, zum 
Tanzen aufgelegt); — ſücht ig (leidenfchaftlich tangend, dem Zangen ergeben), 

Die Tapete, pl. —n [fr. tapisserie, engl. tapet, kommt nebft lat. tapes, ta- 
petum, gr, damıs, zanns, Zeppih, Zaffet, Sammet, Stoff, doppelt, jtaffiren, 


fammt, Saum, fteppen, ꝛc., ©. Tara, siv (binden, nähen), UT, sap (verbins 
ben ꝛc., von ber Wurzel 174—n, infofern fie Verbindung bezeichnet] der Stoff, Wands 
teppich, die Wanbbefleidung. Davon: tapezieren (fr. tapisser; mit Zapeten bes 
Beiden); dev Tapezierer (Zeppicher, Zimmerbekleider). 

Fapfer, adj. u. adv. ſholl. dapper, ſchwed. tapper, bän. tapper, altengl, 
— ahd. tatfa, kommt nebſt ſlav. dobry, goth. getefe, getefre, —F 
teof, geteofe, getoefe, toefe (vollkommen), gatofs (geziemend, paſſend, ſchicklich), 
holl. niederf. deftig (groß, trefflich, anſehnlich), fteif, Stab, Stamm, Stift, Taube, 
Daum ıc., von ber Wurzel —n, infofern fie Erhebung bezeichnet] fteif, unbiegs 
ſam, unerfhütterlih, rüchtig, derb, ftark, muthig, wader, ftandhaft, ausbauernd, 
brav, Eriegerifch, heldenmüthig. Davon: die Tapferkeit (Standhaftigkeit, Feſtig— 
Zeit, Bravheit, Unerfchrodenheit, der Heldenmuth). 

“Die Tafche, pl. —n [ahd. tasca, tescila, mhd. tasche, ſchwed. taska, isl. 
tasca, holl, tassche, tessche, ital, tasca, böhm. ungar, taska, dän. taske, poln. 
tasz, taszha, kommt nebft Sad, Sedel, Sode, Zeug, Tuch, Dede, Segel, ficher, 


dicht ıc., lat, saccug, sagum, securus, tego, tectum, soccus, ©. TE, sasj, 


ATI, sac (verbinden, anhangen), AR, sah (halten, befeftigen), TIIT, sthag (bes 
deden, hemmen), ꝛc., von der Wurzel r—x, infofern fie Ergreifen und Umfchließen 
bedeutet] der Sad, Schubfad, die Fide; die Hülſe; der Baufch, ein Waflerkunfts 
ballen, die Stollbeule der Pferde, die Sattelflappe, das Zäfchelkraut; der Zafchens 
Erebs; die fchief geöhrte Kammmufcel. Davon: der Taſchendieb (Beutelfchneider, 
Gauner) ; das —Eraut (Säckelkraut, die Hirtentafche, thlaspi bursa pastoris L.); 
ber — krebs (die größte Sees, Strandkrabbe); die —Ereffe ider Bauernfenf); das 
— maul (die Löffelente); der —pfeffer (ſpaniſche Pfeffer in Hülfen); der —pufs 
fer (die Sadpiftole); der Täſchner (Beutler). j 

Die Taſſe, pl. —n-[fr. tasse, ital, tazza, angf. disc, engl. dish, ſchwed. 
disk, celt. dısgel, kommt nebft perf. tass (Becher), oberd. Stutz (Trinkglas), von 
der Wurzel z—r, infofern fie Erhebung bezeichnet] das Schälhen, Köpfchen, Näpfe 
chen. Davon: taffenförmig (napfförmig), 


Taften, v. tr. u. intr. [niederf. holl. tasten, ſchwed. tasta, fr, täter, altfr. 
taster, ital, tastare, kommt nebft Tage, zeibeln, — tödten, ſtoßen zc., lat. 
tundo, gr. rerum*, dareoudı, revdeVo, ıevdo, ©, AR, tud (ſchlagen, tödten), 

> 


AS, tud (hauen, ftoßen), az, taud (verwerfen) 2c., von der Wurzel —r, ins 


ſofern fie Erareifen bedeutet] befühlen f anfaffen, langen, tappen. Davon: bie 
Zafte (das Griffftäbchen, die Glavis; die Tangente); der Zafter (die Fühlſpitze; 
(Zirkel mit gebogenem Schenkel); das Zaftenbrett (Griffbrett, die Glaviatur); 
das — ſpiel (Elavier). 


Die Tage, pl. —n ſſchwed. tasse, kommt nebft Tafte (f. d.), Diftel, Senſe, 
flogen ꝛc., von der Wurzel —r, infofern fie Ergreifen bedeutet] "die Klaue, Brante, 
Bra, Pranke, Pfote, breite plumpe Hand, Tappe. Davon: der Tagfuß (Patjche 
Fuß, ein breiter plumper Buß); — füßig (breitfüßig, patfchfüßig). 


Tau — Taufen. 745 


Das Tan, des —es, pl. —e [dän. tau, angſ. tov, taug, holl. touw, engl, 
tow, ſchwed. tag, tog, isl. taug, tog, kommt nebft engl. tow (MWerg), Zügel, Zas 
Bel, ziehen, Wurzel —x (fiehe Tafche), durch paragogifche Ausbildung von ber 


Wurzel 7—, infofern fie Ergreifen bedeutet und unten andern ©. TE, si (verbins 


den, lat. suo), sir& (Schnur, Nerv, lat. series), siman (Naht, lat. sumentum),. 


hat] das Seil, ber Reif, Reep, die Leine. Davon: bad Tauwerk 


akelwerk, Seilwerk, die Schiffswanten). 


Taub, adj. u. adv. ſahd. toub, goth. idaub, angf. deaf, engl. deaf, holl. 
doof, doove, fchwed. doef, dän, doev, isl. dauf(r), deyf(r), kommt nebft angf. do- 
vung (Wahnfinn), ſchwed. dofwa (ftugen machen), dofna (ftugen), ahd. tobon (ftars 
ren, rajen), goth. dobnan (ſtacheln), daubjan (ftugen machen), daubata (Zaubheit), 
Zaube, dumm, fiumm, zahm, fanft, ftumpf, ftupfen, ftampfen, tupfen zc., lat. 
domo, cadaver, gr. oupkös, Tuplös, Tune, dauco, däntw, Tauvw, T£uvay 
arlußo, ©, AT. tup (ſchlagen, klopfen), HT, dam (zähmen), stabdhas, stub- 

> 


dhas (jteif, ftumpf), savyas (zerbrochen, link) ıc., von der Wurzel r—ır, infofern 
fie Ergreifen und Verlegen bedeutet] gejchlagen, verlegt, der Kraft beraubt, ftumpf; ges 
hörlos, nicht Gehör gebend; leer, gehaltlos; oberd. wüthend, toll, rafend, Davon: 
die Zaubheit (Stumpfheit, Gehörlofigkeit); der Täubling (Pfefferfchwamm) z 
ber Zaubfifch (Stoßfiſch, Zitterroche); die —gerfte (Mäufegerfte, eine gerftenähns 
lihe Srasart); der —hafer (milde Hafer, das Dafergras); das — holz (abgeftors 
bene faule 9.) ; die —Eohle (fofjile. Holzkohle); das —Eorn (ber betäubende Som: 
merlolh); die —neffel (taube N., Waldneffel); der rohen (Schachtelhalm); 
der — ſchwamm (Kugelfhwamm, Bofift); — ſtumm (durch) Zaubheit ftumm) ; 
die —trespe (haferähnlihe T.); der -wurm (Zollmurm). 

Die Taube, pl- —n lahd. tuba, tiuba, toube, dubu, tube, dub, goth.dubo, 
altf. dubha, dufa, angf. duva, engl, dove, fchott. dow, nieberf. duwe, holl. duive, 
duif, ſchwed. dufva, dan. due, iöl. dufa, bret. dube, dän. dube, fiehe taub] ber 
taube, zahme, fanfte Vogel, ein bekannter zahmer und wilder Vogel. Davon: ber 
Zaubenapfel (Zohannisapfel); die —beere (blaue Kratz-, Bodsbeere); die 
— bohne, —erbje (fibir. Erbfe,, der Bohnenbaum, e. oftind. Geißkleee; das —ei 
(e. oſtind. Blafenfchnede); der —falk, — habicht, —geier (die Weihe, der Stod- 
aar, falco palumbarius) ; die — farbe, —halsfarbe (Kolumbinenfarbe, Schiller« 
farbe von roth, blau und grün); der —fufß (weiche Storchſchnabel, geraniun ro- 
tundifolium L.); das —grindfraut (kleine blaue Grindfraut); der — hals (ein 
Dämmerungsfalter) ; dad — herz (eine weſtind. Herzmufchel) , der — hacht (Mäufes 
geier); der — kerbel, —Eropf (Erdrauch, weiße Beben, das Eifenfraut); das 
— torn (Zaubkorn); das — lieb (Eifenkraut); der —ruf (ein Jägerpfeifchen für 
wilde Tauben); der — Schlag (—boden, das. —haus); der — ſchnabel (e, Art 
Storhichnabel); der — ſchwanz (ein Dämmerungsfalter); der — ſt ßer (Zaubens 
falk); der —weizen (das weiße Hauslaub) ; der Zauber, Zaubert, Zäubes 
rich (dad Zaubenmännchen). 


Tauchen, v. intr. u, tr, ſſchwed. tyka, tycka, bän. tykke, ahd. tinhan, mhd. 
tuchen, neulat, tocare, engl. to duck, fommt nebft tunfen, tünden, tufchen, feihen, 
feigen, feihen, fidern, faugen, zechen, düngen, lat. sugo, succus, gr. zeyyw (bee 


negen), 7nxw, razxepös etc., ©, saikas (flülfig), Ta, sic (negen, befeuchten) ꝛc., 
von der Wurzel r—x, infofern fie Naffes bezeichnet] landſch. buden, ins Waffer 
fteden, niederdrüden, fenken, ins Waſſer ſinken. Davon: der Taucher (Schwimms 
künſtler, Perlenfifcher; die Zauchente, —gans); die —ente (Mooren‘e; der Säge⸗ 
taucher; Sägefchnäbler); die — gans (der Seerabe); die — glocke Lein glodenförs 
miges Zauchgeräth der Perlenfifcher); das —huhn (die Möwe, Lumme) ; der — Ed 
nig (Eisvogel); die —taube (Seetaube, grönländ. Zaube); der Tauchkäfer 
(Waflerkäfer); dee —ſchwan (die Rohrbommel). ; 

Zaufen, v. tr. [niederf. döpen, angf. dyppan, deofan, dippan, depan, dyfan, 
dufian , fchmed. doepa, dän. doebe, dybbe, holl. doopen, ahd. toufan, doufan, 
goth. daupian, ital, tuffare, engl, dip, dive, wend, dupu, poln. topic, gr, dunzw, 


bebr. 939, kommt nebft niederf. ftippen (eintunten), faufen, fippern, Seim, Suppe, 
Sumpf, Dümpfel, tief, Thau, Dampf, dumpf, Saft, Seife ıc., lat. sapor, sapo, 
adeps eto., gr. dipo, deren, ©, Taq; tip (negen, befeuchten) 2c,, von ber 


* 
' 
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Wurzel r—r, infofern fie Naſſes bezeichnet.] eintauchen, zum Chriſtenthume eins 
weihen; einen Namen geben, Davon: die Taufe (ahd. taufi, toufe, touffe, tonff, 
toufa, daufi, doufa, touft, goth. rn hol, doop, dooping, doopsel, ſchwed. 
dop, doepelse, bän, daab, ital. tuflo, niederf. doepe; das Eintauchen, die Aufs 
nahme in den Bund det Kirche; die Einmweihung) ; der Täufer (ber Zaufende; Jo⸗ 
hannes d. T.); der Täufling (die getaufte oder zu taufende Perſon). 

Taugen, v. intr. lahd. dohan, dochan, toukan, tongen, dichon, angſ. dugan, 
niederſ. doegen, go deugen, doogen, ſchwed. duga, doga, isl. duga, mhd. tou- 
kan, dän. due, kommt nebft angf. duguth, dugid (Tüchtigkeit), ahd. dogt, doht, 
angf. dugoth (gut), niederf. doeger (ſehr), daegt (tüchtig), Tugend, tüchtig, gebies 


gen, dicht, gedeihen ıc., ©. TAT, tij (befeben , aufreht halten), taijas, taijanan | 
(Kraft, Slanz), TER, dih (anhäufen, wachſen), daibas, daihin (dit, feft) zc.,, 


von der Wurzel —x, infofern fie Erhebung und Anhäufung bezeichnet] gediegen 
feyn , tüchtig feyn, angemeffen feyn, gut feyn, nügen, dienen, helfen, anche, paflen. 
Davon: tauglid (fühtig, brauchbar, angemeffen, gut); die Zauglidhfeit(Züds 
tigkeit, Zugend, Angemeflenheit). 

Zaumeln, v. intr. ſengl. tumble, ſchwed. tumla, nieberf. tümmeln, tummeln, 
Zommt nebft fr. tomber, ital, tomare, tomolare, tombolare (fallen), angf. tumban 
(fpringen), ahd. tumon (tanzen), tummeln, zappeln, tappen, Stapfe, ftampfen, zims 
pern, Zoffel ꝛc., ©. UT, dhap (beivegen, werfen), tumulas, tamas (Verwirrung), 
AT, tam (verwirren), von der Wurzel r—rz, infofern fie Bewegung bezeichnet] 
wanken, ſchwanken, torkeln, betäubt fegn, wie ein Betrunkener gehen, Davon : ber 
Zaumel (Raufb, Gang eines Beraufhten); taumelig (niederj. tummelig, bes 
rauſcht, fhwindelig); der Taumler (Zaumelnde, Zümmler, die Zaumeltaube) ; 
der TZaumelfifh (Tümmler, Saufiſch, Delphin); das — glas (fußlofe Weins 
glas) ; der — käfer (Schwimmtäfer); der — kerbel (der beraufchende Kälberkopf) ; 
der —Lolch (betäubende Sommerlolh); die —taube (Purzeltaube, der Zummier), 


Tauſchen, v. intr. u. tr. [nieberf. tischen, tuusken, holl, tuisschen, kommt 
nebft täufchen, finten, jenten, fteigen 2c., von der Wurzel r—x, infofern fie Bewes 
ung bezeichnet] wechſeln, umfegen, Waare um Waare geben. Davon: der Tauſch 
Wechfel, Umſatz, Tauſchhandel, Barett); taufhmweife (durch Zaufh); ber Tau— 
{her (Zaufhhändler). 

Zäufchen, v- tr. [mbb. tufchen, fiehe taufhen] durch Zaufh oder Vertaus 
fhung betrügen, hintergehen, überliften, irre führen. Davon: die Zäufhung (der 
Betrug, Irrthum). 

Tauſend, num, card. [niederf. dufend, ſchweiz. tufig, ahd. thusunt, thusont, 
goth. taihan hund, tigos hund, thusund, thusund(s), thusundi, tauzandi, angf. 
- thusend, thusand, thusenda, thusendo, tbusendu, engl. thousand, holl, duyzend, 
duizend, ſchwed. tusend, dän. tusind, isl. thusund, thusundrad, thushundrud, poln, 
tysac (lat. mille, mongol, minggan, mina, alban. mige, ©, sahasran, gr.ylAıo.), 


Tann nebft Stoß (Haufen), S. ATH, sädh, fau. sidh (anfüllen, vollenden) ꝛc., 
auf die Wurzel 1—r, inſofern fie Erhebung und Anhäufung bezeichnet, bezogen wers 
den, doch feheint ed aus zwei Wörtern, welche zehnmal hundert bedeuten, zulammenz 
gefest und zufammengezogen zu feyn] zehnmal hundert, Davon: der Tauſender 
(eine Ziffer, deren Einheit Zaufend if); taufenderlei (ſehr vielerlei); taufenb- 
fach, —fältig (vielfältig , mannichfach, vielfah); — mal (vielmal, jehr oft); der 
- Zaufendfte (keste vom Zaufend); das Taufendbbein (der Vielfuß; die Vielfuß— 
fhnede) ; das — blatt (die Schaafgarbe); das — fach (ber dritte Magen des Rind- 
viehes); der — fuß (Vielfuß, Kellerwurm, die Affel); das —güldenkraut (Fieber: 
kraut, e, Art Enzian); der —Eern, das — korn (der edle Steinbrech, Kleine Weges 
ih er — ſchoͤn (die Sammetblume, das Rothkälblein); das — ſchonchen (die 
aßliebe). 


Der Teich, des —es, pl. —e [angf. die, engl. dick, ditch, ſchwed. dike, 
nieberf. diek, dan. dige, kommt nebft tauchen, tunken zc,, von der Wurzel r—x, ins 
fofern fie Naffes bezeichnet, vergl. tauchen] der Wafferbehälter, Weiher, ein Elei- 
ner Landfee. Davon: die Teichbinſe (Geebinfe); die —feder (das Schilfgras); der 
— fenchel (das Waffertaufendfah); die — kolbe (Rohrkolbe); die —Lilie (der 
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Wafferfhwertel, Kalmus); die —LinTe (das ntengrün, der Krötenbiß); bie 
— münze (Beldbmünge); die — nuß (Waflernuß); die — ſchnecke (fpisige Fluße 
fehnede) ; die — wanze (Kothwanze, Waffermüde). 

Der Teig, des —es, pl. —e [ahd. taik, teik, teic, angf. daug, dah, denh, 
deag, engl. dough, holl. deeg, isl. deig, deg, dän, deig, dey, niedert deeg, dijen, 
- Tommt nebft altnord.teigja (negen), digna (naß feyn); angſ. deagan (netzen, färben) ; 

ist, deigr (ſchweiz. daeng, oberd, deig (weich), Zieger (Quarg), Teich, Dudftein, 
Zucker, ſickern, Sect, Dot, Dung ıc., von der Wurzel r—x, infofern fie Naffes bezeich⸗ 
net] die erweichte Mafle, der Mehlbrei. Davon: teigicht (teigähnlich, weich, 
Enetbar); teigig (Ichliffig, nicht ausgebaden); die Keigbirne (Moftbirne); die 
—fp eif e (Mehlſpeiſe). 

Der Zeller, des —s, pl. — [niederf. Töller, holl. talioor, teljoor, ſchwed. 
tallrick, dän. tallerken, finn. talricki, ruff. talrecka, böhm. talire, poln, talerz, neue 
lat, talierum, fr. tailloir, ital. tagliere, tagliero, kommt nebjt Diele (Brett) zunächft 
von Dähle (Fichte, Kiefer, Fohre), (wie Tenne von Tanne), weldyes nebit Dille, 
Dolde, ftellen, Stiel, Säule, Stolle, ıc., gr. mel, Hallo, Hulkös, Hakspos, mke- 
Yan, TE)EIw, ara)Lo, S, dalas (Zweig, Blatt), ıc., der Wurzel —4 angehört, infofern 
Damm und Wachsthyum bearkänet) urſpr. die Diele, das tannene, fichtene Brett, 

n die aus einem Brette gefertigte hölzerne Platte zum Effen, daher nieder. der 
Briden (das Brettchen, ein hoͤlzerner Zeller, Schinken darauf zu fchneiden); die Scheibe, 
der Blumenboden, das Fruchtlager, die Handfläche., Davon: der Tellerapfel (eine 
platte Apfelforte); tellerförmig (bridenförmig, fcheibenförmig); der hammer. 

Klempnerhammer mit platter runder Bahn); die — haube (H, mit flahem runden 

pfel); der — Huf (Flachhuf, ein flacher Pferdehuf); —hufig (breite, flachhufig) ; 
der — kohl die Eraufe Malve, gefüllte Pappel); die —müge (M. mit flachem 
Kopfftüde); der — leder (Schmaroger) ; die — nafe (platte breite Nafe); die —rübe 
(große runde Mairübe); die —fchnede (eine Schnirkelfhnede);5 der — wirbel 
(ein Waflerwurm). 

Der Tempel, des —s, pl. — IF. engl. temple, ahd. tempil, tempel, ital. 
tempio, fpan. templo, lat. templum, fommt nebft lat. (con)templor (idy betrachte), 
gr. day, Yaupalvo, Iaußog, rıudo, Tupbw, Tupw, ©, 12a, div (glänzen), divas 
(Zag), div (Himmel), ATI, tap (brennen, heizen) zc., von der Wurzel —rz, infofern 

Sichtbares bezeichnet] der Ort zur Beobachtung des Vogelfluges, die dem Gottes⸗ 

ienfte geweihte Anhöhe, ber geheiligte Ort, die Kirche. Davon: der Tempelherr, 

Zempler (der Eroberung des Tempels zu Ierufalem in den Kreuzzügen gewidmete 
Ritter, niebderf, tempeler, lat. templarius), 

Die Tenne, pl. —n [ahd. tenni, denni, tenne, mhd. tenne, kommt nebft Tanne, 
Zann, Binne, dehnen, Dohne, dünn, ꝛc., lat. tendo, tenu, tenor, tenuis, teneo, gr, 
zeivo, Tavıw, Tıralvw, ravvla, tevia, tevos, Tevov, etc, von ber Wurzel —r, 
infofern fie Erhebung bezeichnet] ber tannene Fußboden; der Eſtrich, die Scheunens 
diele, Drefchbiele, 

Der Teppich, pl. —e [ahd. tepihs, kommt nebft Stoff, Taffet, Sammet, Ta 
pete zufammen, fammt, Saum ıc., lat. tapes, tapetum, tabula, gr. danedor, danıs, 
ranns, Ö£urıor, ©, dämä, däman (Band, Feſſel), 2c., von der Wurzel —rz, infos 
fer fie Verbindung bezeichnet] bie gewebte Dede, die Bekleidung des Fußbodens oder 

er Wände; die Streifdede, ein geftreifter Fiſch. Davon: teppichen (mit Zeppichen 
bekleiden, tapezieven) ; der Teppicher (Zapezierer) ; bie TZeppihbühne (Lappens 
bühne, Rafenbühne); die —motte (eine Art Hausmotte); der — ſt ich (das Nähen 
über einen Stod, die Prügelnaht). : * EEE 

Der Zenfel, des —s, pl — lahd. diufal, tiufel, tiefel, tievel, diufol, diuu- 
vele, diubil, * deofal, "älafol, eofol, deofull, deofl, engl. devil, holl, duivel, 
ſchwed. diaefvul, diefvul, dän. diaevel, isl, dioefull, difill, diell, wallif. diafl, dia- 
fwl, lat. diabolus, fpan. diablo, ital. diavolo, fr. diable, ruſſ. diavol, tat. diof, perſ. 
diuw, türk. diofs, niederſ. Düwel, ſchwäb. Diufal, ſlav. djabel, goth. diabulaus, ſyr. 
diva, gr. dı@BoAog, (wolof. Dhiney, bambar. koungnofey), kommt nebſt tief, Dümpfel, 
Sumpf, Steppe, Dampf, Thau, faufen, taufen, Saft ꝛc. von der Wurzel —r, infos 
fern fie Naffes bezeichnet] der Geift der Tiefe, der Erdgeift, Kobold, der böfe Feind, 
Satan, Samiel, Belzebub, die alte Schlange, der Widerfacher, Verfucher, Berführer, alte 
Drache, der Gott fei bei ung, der Teutſchel, Teutſch, der Geier, der Deufer, Tauſend, 


* 
” 
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Pferdefuß, ber Schwarze, Böfe, Arge, Hammer, Hagel, Kudud, nieberf, Duder, Duds, 
Balant, Bander, Kniemel, Krammbeder, Krammwyre, Drun, Budde, Nider, ſchwed. 
"tusse, iöl, thurst, engl. dewce, old Nick, holl. troes, ſchwed. puke, fihott, powke 
dorgur, draugus; der arme — (ein armer Menih, GSchluder); ber java 
nifhe — (das wiefelähnliche Panzerthier); der rothe — (der Panzerhahn, die Sees» 
kröte); der Eartefifche — (das Zaucherhen). Davon: bie Teufeleileine boshafs 
te Handlung, ein fchlechter Streih); teufelhaft, teufelifch(boshaft, heimtüdifch, 
ſchändlich, abfcheulih); teufeln (teufliih handeln, toben, fluchen) ; der Teufels— 
abbiß (eine Art Grindkraut)); das — auge (Marienröschen, die Abonisblume; 
das Bilfenkraut),; das — antlitz (das Zweiblatt)3 das — band (das wilde Löwen⸗ 
mauf, der Drant); ber —bart (die Schneeblume) ; der — baum (der geheiligte ind. 
Zeigenbaum, ein füdameric. Baum; die —beere (Tollfirfche, Schlafbeere, Geißblatts 
beere, B. des Hartriegels); die —blume (Sternpflanze, das Augentroftgras); ber 
—biß (Abbiß, eine Art Grindkraut); die —bohne (die langfchotige Kaper); der 
— bolzen (die Wafferjungfer, die Schwanzmeiſe); dee — braten (ein fehr boshafter 
Menfch); dee — dorn (Burzeldorn); der — darm (die Ader: oder Feldwinde) ; ber 
— dreck (das Stinkharz, der ftinkende Afant); das —ei (der Gichtſchwamm); die 
— eiche(Wintereiche, Steineiche) 5; die — feige (der Stachelmohn) ; der— finger (Fine 

er, Luchsſtein, Donnerfeit, Belemnit); die — flucht, der —raub (das durchſtochene 
Sohanniskraut); die — hand (eine Art Seekork); die — katze (die Raupe des Fichs 
tenfpinners, Kiefernraupe, Zannenmotte) ; dev — kegel (Donnerkeil); die — kirſche 
(Tollkirſche, Zaunrübe, Hundslirfche, die Aalkirfche); die —Elaue (der Bärlapp) 3 
der — kopf (der Eleine Wegerih); die —Erabbe (eine fpan. Krabbenart); das 
— marterholz (das Haden oder Aalkirſchbaumholz); die — milch (Efelsmild, eine 
Art Wolfsmilh); dee —nagel(die Schlangenzunge, Schlangenftein); die —natter, 
ſchlange (eine fihwarze Schlangenart an der Wolga); das —peterlein (ber ges 
fleckte große Schierling); das — pferd (die Wafferjungfer); die —puppe (Juden 
- Zirfche) ; die — wurzel (dev blaue Sturmhut) ; der —zwirn (bie Waldrebe, Flachss 
feide, das Seidenfraut). 

Das Thal, des —eö, pl. Thäler [goth. dals, dal, angf. dael, engl. dale, ſchwed. 
dal, isl. dalur, ahd. tal, dal, mhd. tal, wallif, dol, bret. dal, ruff. dol, udol, böhm, 
vdoli, fommt nebft ahd. tuola, oberd, delle, dule, doelle, fchweiz. tuele (Thälchen, 
Vertiefung), isl. doela (Niederung), goth. dalath, flav. dolu, wend, dele (nicder, 
niederwärts), holl, dalen, daalen (herabfteigen, untergehen), goth. dalg (Grube, Höhle), 
nieder. daal (nieder), Saal, Zülle; Zulpe, Zelle, Zelt, Siel (Schleufe), gr. Jarepös, 
(bemmend), ©. sälä (Umgebung), 2c., von der Wurzel r—A, infofern fie Ergreifen | 
und Umfchließen bedeutet] der umfchloffene Ort, Grund, die Niederung. Davon; die 
— Rothbuche); dag — kraut (eine Art Wolfsmilch); die — lilie (Mais 

ume). 

- Der Thaler, des —s, pl. — [engl. dollar, holl. daler, daaler, bän. ſchwed. 
daler, ist, dalr, ruſſ. taler, ital. dalero, tallero, nieberf, daler. Diefe Benennung 
tommt nach Adelung von der Bergſtadt Foachimsthal in Böhmen, wo die Grafen 
v. Schlid foldhe harte Silbermünzen von 2 Loth um 1518 zwar nicht zuerft aber doch 
ſehr häufig und gut ſchlagen lichen, daher fie anfänglich Joachimsthaler und aud) 
Schlickenthaler, namlih dide Grofchen, genannt wurden. Durch Nachahmung biefer 
guten böhm. Münze entftanden in andern: Ländern die. Dicthaler, Laubthaler, Phiz 
lippsthaler, Kronenthaler, die ſchwed. Kupferthaler,, die Papierthaler zc.] ein Silber: 
fü von 24 guten Grofchen, 30 Kaifergrofchen oder Silbergroſchen, 36 Mariengro⸗ 
ſchen. Davon: der Thalerſchein, Thalerzettel (ein einthäleriges Kaſſenbillet); 
das — ftüd (ein Thaler in einem Stücke). 


Die That, pl. —en fahd. tat, tad, dat, getat, goth. taui, ded(s), altſächſ. 
dad, angſ. daed, daede, dyde, engl. deed, doing, holl. daad, daed, doening, ſchwed- 
däd, dan, daad, isl, dad, kommt nebft Theidung, Sünde, Tand, Zanz, fenden, zits 
tern 2c., Wurzel 7—r, durch paragogifche Ausbildung von der Wurzel 7—, infofern 
fie Bewegung bedeutet und bei uns das Zeitwort thun hervorgebracht hat] das Voll⸗ 
brachte, Gethane, die Handlung, Leiſtung, der thätige Beiftand, die Unthat, Miffethat, 
das Vergehen, Verbrechen, die Großthat, Heldenthat. Davon: die Thätelei (das nutz⸗ 
lofe Thun, die zweckloſe Geichäftigkeit); der Thäter (Verrichter, Werbrecher, Frevler); 
thätig (handelnd, wirkfam, fleißig, emfig, betriebfam, arbeitfam, mitwirkend); die 
Thätlichkeit ern die Thatſache (das Gefchehene, der Vorgang, Vor— 
fal, das Factum); thatſächlich (wirklich gefchehen, factiſch). 
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Der Thau, des —es, pl —e ſahd. dau, ton, donwe, angſ. deaw, 
nol. dew, thaw, holl, dauw, daauw, douw, doöy, ſchwed. töa, dagg, bän, 
ug, isl, doegg, diogg , mhd. tou , niederf, dau, altnord. dögg, kommt nebft Duft, 
Dampf ꝛc., ſiehe Sumpf, Wurzel r—r, durch paragogifhe Ausbildung von der 
Wurzel 7—, infofern fie Naffes bezeichnet und einfach vorhanden ift in See, osman, 


su, suw (Waffer), gr. devw (negen), duo (tauchen), S. 2 däi (baden, negen, ruff. 
doiu), 2c., fiehe See] der nafle Duft, Waflerduft, die Nebeltropfen,. Davon: 
thauen (nieberf, dauen, angf. deawian, thawan, bän. dugge, fchmed, töer, isl. 
ditna; fifern, feuchten, negen,-Zropfen anfegen,, däuen, auflöfen, flüflig machen) ; 
thauig (vom Thaue benept, bethaut); die Thaubeere (Krasbeere, eine Art Hims 
beere; bie Heidelbeere),;, der —behalt. (die Ehaurofe, der gemeine Ginau); das 
— gras (Quedengras); die — kohle (gegrabene Holzkohle); die — made (ber Re= 
genwurm); die — ſchnarre (dev Wiefenlaufer); der — wind (thauende Sübwind, 
Höhn); die —wurzel (Waſſerwurzel, Zagmurzel). 

Der Theo, des —es, pl. Thee (fr. the, engl, tea, lat. thea, wahrfcheinlih von 
chineſ. tchah, chah, der Benennung ſowohl bes Getränks wie der Pflanze] die Bläts 
ter des Theeftrauches, thea L. Davon: die Theeblumen tbie zarteften Theeblätter, 
ber Kaifertheer; das — brett (der Präfentirteller) ; dag — kraut (der Sejuiterthee, 
eine Art Gänfefraut, chenopodium ambrosioides L.), 

Der und das Theer, des —es, langſ. tare, teor, tyr, tyrwa, teoru, 
tero, engl. tar, holl. teer, tare, teere, ſchwed. tiaera, dän. tiaere, iöl, tiara, tiora, 


gäl. tearr, breit. ter, taer, tear, fih, terwa fommt nebft angf. teor, tero, tyr, tyrva, 


teoru (Harz, Pech, Leim), ſchwed. torr (Pech), tyre (Harzholz), hebr. zarı (Baum, 
Harz, Balfam), hol. ther (weich), Zähre (Stör, Sterlet, Dorich, Stordy ıc., S. saras 
(flüffig), lat. sorbeo, sturio, gr. Hoo0s, Yopvvue, don der Wurzel 7—p, infofern fie 
Naſſes bezeichnet] ein harziges dickes aus den Wurgeln der Nadelbäume gefchmweltes 
Del; der Bergtheer, ein Erdöl, Davon: theeren (mit Theer beftreichen) ; theericht 
(theerähnlich) ; theerig (voll Theer, mit Theer befchmust); das Theerkraut 
(eine Art Silene, silene ameria 1..); die —nelte (Pechnelfe, Iychnis viscaria L.). 

Theilen, v. tr. [bret. dala, wallif. dydoli, ruff. delyu,.ahd. teilan, deilan, 
goth. dailjan, gadailjan, angf. daelan, gedaelen,, delan, engl. to deal, holl. deelen, 
ſchwed. taelja, dela, dän, deele, il, deila, wallij, toli, dydoli, irl. tallam, deilim 


fr. tailler, fpan, tallar, port. talhar, ital, tagliare, wend, dejlim, böhm. deliti, altfrief, 


talia, niederf, deelen, kommt nebft tilgen, Dolch, Suhl, ftehlen, gr. TiAAw, dnAkount, 
daıdaliw, aloakor, etc, ©. A, dal (theilen, hauen, fpalten), dalan, dalis (Theil 
Stüd), von der Wurzel —), infofern fie Ergreifen und Verlegen bezeichnet] zer— 
fhneiden, fpalten, zerlegen, trennen, zerftüdeln; mitgenießen, mitertragen, Antheil nehs 
men. Davon: der Theil, beö —es, pl. —e [goth. dails, angf. dael, slaele, dal, 


gedale, engl, deal, ahd. tail, teil, deil, ſchwed. dän. del, niederf. deel, böhm. dil, - 


poin. dzial, altfächf. del, hol. deel, iäl. deilz der Schnitt, das Stück, Brucftüd; 
die Abtheilung, der Abfchnitt, Band]; theilbar (zerlegbar, zerftüdelbar); die Theil— 


blar£eit (Zerlegbarkeit);.der Theiler (die theilende Zahl, der Divifor); theil haft, 


theilhaftig (Antheil habend, mit befigend) ; die Theilnabhme (der Antheil, Mitbeſitz, 


das Mitwirken, der Mitgenuß, das Mitgefühl, Mitleiden); theils (zum Theil, einem 


Theile nach); die Theilung (Spaltung, Zrennung, Zerlegung). 

Theuer, adj. u, adv. [nteberf. dür, ſchäwb. diur, duir, duer, ahd. tewr, tiure, 
tiawer, thewr, diur, angſ. deor, deore, dior, dyre, divre, engl. dear, holl, dier, 
duer, duur, ſchwed. dän. dyr, isl. dyr, mhd. tier, tiur, konimt nebft mhd. tiren 
(ehren), angf. dyran (liebhaben), ſchwed. dyrd (Majeftät, Herrlichkeit), ahd. tiuri 
(Ruhm), angf, deorboren (von edler Familie), Bier, zart, Stern, Sirius, Strahl, 
Sarder, dürr, börren, gr. zadapös, zude/pw, TEgaS, TnpEw, TEpooueı, FEow,. FEO- 
uulvw, Hepuos, IEpos, deoxw, ©, MM, sur (glänzen, flvahlen), süris, süryas (Sonne), 

— 


täras (klar), täran, tär& (Stern), AV, tars (doͤrren, brennen), 2c,, von ber Wurzel 
G 


7—o, infofern fie Sichtbares ag glänzen, zieren, geziert, geihmücdt, fchön, . 


köſtlich, geichäßt, lieb und werth, Eoftbar (viel koſtend) ; ausgezeichnet, tapfer ; theuer 
verfaufend, viel —— Davon: die Theure ‚Theuerung (der hohe Preis, die 
Koftbarkeit, Koftipieligkeit, theure Zeit); vertheuern (theurer machen); betpeuern 
(verfichern, jhwören). 
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Das Thier, des —es, pl —e ſahd. dier, tier, tior, goth. dyr, dihr, dih⸗ 
(diuz), engl. deer, boll, dier, — Na tiur, dän, dyr, tyr, isl. dyr, tyr, 'thior, 
norw. djor, jur, tjor (flav, zwjer), nieberf. deert, kommt nebft gr. In (wildes 
hier), Yjom, Ingaw, Tap«oow, Tepßfw, ruoßalw, ©, AR: tur (bewegen, fpringen), 


turas (jchnell), J, sar (gehen, bewegen), ꝛc., lat. sterno, turbo etc, ftören, ftürzen, 
\ | 


fürmen zc., von ber Wurzel r—o, infofern fie Bewegung bezeichnet] das Bewegte, 
das Gefchöpf mit‘ freier Bewegung, das lebendige Selhöpt: das Wild, das Weibchen 
bes Roths und Dammildes, bie —E Hindinn, das Reh; das ritterliche Thier, 
das wilde Schwein. Davon: die Ehierheit (thierifche Natur, Zhiermwelti; thieriſ h 
(den Thieren natürlich, blos finnlich, viehifch); veraltet: das Gethier (die Bewegung, 
ber Lärmen); handthieren (arbeiten, thun); der Thierarzt (Vieh-, Pferbearzt); 
ber — ee (Hirſchgarten, Park); die hei de (der gelb blühende Ginfter); das 
— heil (der Theriak); das — kalb (meiblihe Hirfchkalb); der — kreis (die Sons 
nenbahn am Himmel durch 12 Sternbilder) ; dag —nägelein (die Steinnelte, Don: 
nernelfe) ; die — pflanze (das Pflanzgenthier) ; ber — fand (Harnfand) ; der — wolf 
(Panther). 

Der Thon, des —es, pl. —e ſahd. daha, dah, mhd. dahen, dahel, kommt 
nebft Stein (f.d.), gr. zIwr, von der Wurzel r—r», infofern fie Erhebung bezeichnet] 
der Lehm, eine zähe fette Erdart, ber Mergel, Letten, ſchweiz. Niet, dän. Leer, engl. 
clay. Davon: thönern (aus Thon gemacht, irden,; thonicht (dem Thone ähnlich, 
thonartig); thonig (thonhaltig,. lehmig, mergelig). 

Der Thor, des —en, pl. —en [fchwed. däre, däse, dän. daare, isl, dari, ahd. 
tore, tor, niederf. door, flav. durak,, kommt nebft bair. tor, torl (taubftumm), toret, 
törifch (taub), toren (tollen), ftörrig, ftier, niederſ. fturr, flarr, fr, Etourdi, beftürzt, 
von ber Wurzel r—o, infofern fie Erhebung bezeichnet] der Starre, Störrige, Eigens 
innige, nicht hörenre Menjch, der Narr. Davon: die Thorheit (Störrigkeit, Vers 

lendung, MUebereilung, ber Eelbftbetrug, die Rarrheit); thoren (ein Thor ſeyn); 
2 4054 ) (thöriht machen); thöricht (flörrig, eigenfinnig, verblendet, unbefonnen, 
närrifch). 

Dat Thor, bed —es, pl. —e. [ahd. tor, tore, tur, ture, turi, dura, dor, goth. 
daur, dauro, angf. dur, dure, dyre, duru, dura, engl. door, holl. door, deur, ſchwed. 
doer, dän. doer, isl, doer, dyr, perf. der, dar, wallif. dor, bret. dor, ruff. dver”, 
dwer, dwor, böhm. dwera, ind. dwar, dwara, ©, dvär, dväran, lith. durrys, dwa- 
ras, gäl. dorus, cymr. drws, ‚gr. Hupe, Supwur, tommt nebft gr. Yvowr (Vorhof), 


rep£w, 1oglw, pelgw, ©. tiras (duch), FT, tär, FITT, ir (durchdringen, durchs 
kreuzen), AT, sür, 5 dar, där (Hauen, bredhen, ſchneiden), däris (Schnitt, Hieb) 
a 


und Thür, durch⸗, zer⸗, fehren zc., von ber Wurzel ro, infofern fie Ergreifen und 
Verlegen bezeichnet] der Einfchnitt, die Deffnung, die Thür, der Durchgang, die 
Durch⸗, Einfahrt. 

Der Thran, des —es, pl. —e ſſchwed. daͤn. tran, engl, train-oil, nieberf. 
traan, kommt nebſt Thräne, rinnen, Brunnen, Urin, lat, ren, rancidus, gr, deiro, 
Ge davrög, zonvn, »oovvös, ©. rinas (flüffig), von der Wurzel E—v, infofern 
ie Naſſes bezeichnet] das rinnende, flüffige Bett vom Fiſchſpecke, der Fiſchthran. Das 
von: tbranicht (thranähnlid); thranig (Thran enthaltend). 

Die Thräne, pl. —en Jahd. trahene, trane, hol. traan kommt nebft Thran 
(j. d.), und gr. Honvew (meinen), Honvos (dad Weinen), von der Wurzel o—», 
infofern fie Naffes bezeichnet] ber rinnende Zropfen, das Augenwaffer, die Bähre, 
Davon: thränen (rinnen, Jeden, tröpfeln, weinen). 

Der Thron, des —es, pl. —e Ifr. engl. throne, {tal. trono, fpan. throno, trono, 
gr. Foövos, kommt nebft Iojvos, Poavos —— Ruderbank), durvuuı, mgwv, noWwr, 
nolv, Krahn, Granne ze., von der Wurzel oE—v , infofern fie Erhebung bezeichnet] der 
erhabene Sitz, ein hoher Stuhl, Herrfcherfis, die Königswürde; ahd. herftuol, ftuol, ho⸗ 
fdela. Davon: tbronen (auf dem Throne figen, herrichen). 

Thun, v. tr. u. intr, (ich thue, ich that, ich habe gethan) [ahb. tuan, duan, 
geduan, chetuan, chetuon, tuen, duen, tun, goth. taujan, gataujan, angf. don, ge- 
don, engl, to do, holl. doen, ruff. dayu, niederſ. doon, kommt nebſt gr. araw*, 
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ydan®, zrrode, hebr. NE", 17”, &, A, su, FT, stı (hervorbringen, lith. seju, ruſſ. 
| N a 
siein), sts (Schwung), su (fehr, ftark), &, dhü (bewegen, werfen, ruſſ. duiu), 3%» 
a 
du, J, dyu (bewegen, eindringen), mandfchur, tame, (leiten, regieren), teime (fliese 
2 


gen), chinef. tsö (thun), seng (Xeben), tseod (laufen), tao (führen), tao (treten) 
osman. sau, saw (leben), 2c., von der Wurzel r—, infofern fie Bewegung bezeichnet 
fi bewegen, fich verhalten, fich benchmen, ſich anftellen ; bewirken, machen, verrichten, 
verüben. Davon: ber Thuer (Thuende z. B. Großthuer); thulich, thunlid 
(möglich, ausführbar, rathfam). 

Die Thür, pl. —en [goth, daur, angf. dur, duru, engl. door, ſchwed. dörr, 
bän. dör, isl, dyr, ahd. dura, dure, tor, turi, mhd. tor, niederf. dör, böhm, 
dwere, wend. duri, alban, dera, perf, der, lat. foris, epirot. derene, gr. Pupe, 
chald. FAN, ©. dvär, fiehe Thor] der Durchgang, Eingang, bie Pforte, das Thor, 
bie thürgeoße Klappe, Davon: thüren (mit Thüren verjehen). 

Der Thurm, des —es, pl. Thürme [niederf. Toren, Zoorn, holl, toren, tooren, 
ahd. tur, turre, turren, angf. tor, torr, torre, tirre, engl.tor, tower, ſchwed. torn, thor, 
bän. taarn, isl, turn, tor, ital, fpan, port. torre, lat. turris, fr. tour, poln. turma, 
dalmat. turan, irl, tor, bret. wallif. twr, gr. rußdıs, Tupors, ſyr. tur, hebr. MI, 
"0, fommt nebft ftur, ftarr, ftark, derb, 2c., or. dson , Jerpas (Berg), Iupaog 
(Stab), 19500005, repue (Höchftes), reowıos (höchft), aIno, ardKoıf, nroodos, der- 
dooy, Jöpv, ©. tarnan (Halm), von der Wurzel —o, infofern fie Erhebung bezeich⸗ 
net] das hohe und ftarke Gebäude, der Mauer:, Feſtungs-, Gefängniß:, Schuldthurm ; 
ber hobe Stapel oder Haufen, das Thurmhorn, die Pofaunenichnede. Davon: fich 
thürmen (fihthurmhoch erheben) ; aufthürmen (hoch aufhäufen) ; der Thürmer 
(Zhurmmächter). 

Zichten, v. tr, ſiehe Dichten. ’ 

Ticken, v. tr, [goth. tekan, ſchwed. taga, altſchwed. isl. taka, holl. tacken, fr, 
toucher, engl. to touch, ital, toccare, ſpan. toccar, lat, tango, gr. Hlyw, Yıyyarı, 
kommt nebft fteden, ftauchen, ftiden, Degen, ftochern, zc., lat. seco, secula, sicula, 
sica, Securis, gr. ruyyaro, TevVyw, tuxiiw, daxvo, ©. Aut, taks (hauen, ſchnei⸗— 


den), (IT, tag, TAT, tig (erreichen, angreifen), ZT, dag (hauen, beißen), ꝛc., 


von ber Wurzel r—x,:infofern fie Ergreifen bedeutet] mit einer Spige berühren, mit 
dem Finger ftoßen, ftupfen, neden; leife anfchlagen, pochen. 

Zief, adj. u. adv, [ahd. diuf, tiuf, diof, tief, goth. diup(s), altf. diop, angſ. 
diop, deop, dyp, dypa, wallif. dewfn, nieberf. deep, engl. deep, holl. diep, ſchwed. 
diup, dän, dyb, isl, diup(r), kommt nebft taufen, ſtippen, Sumpf, Dümpfel, Döbel, 
Teufel, faufen,, dvampfen zc., gr. durrw (tauchen), depw, dewew, von der Wurzel 
z—n, infofern fie Naſſes bezeichnet] eingetaucht, verfendt, weit unten, bis unten, weit 
nad hinten, gründlich, dunkel. Davon: die Tiefe (die Weite bis unten oder hinten, 
Länge eines Segels, Gründlichkeit, der Grund, Abgrund); tiefen (tiefimachen, die 
Ziefe meffen, lothen); der Ziefbus (Spaltapfel, ein Winterapfel); der —fifch (ein 
in der Tiefe bleibender GSeefilh); der —bammer (Austiefungshammer, Keſſelham⸗ 
mer); —rund chohlrund, concav); der —finn (Sinn für tiefe Forſchung; die Vers 
—— im Nachſinnen); — ſinnig (philofoppijch, geiſtreich, in Nachſinnen vers 
unten). + 

Der Tiegel, des —s, pl. — ſſchwed. digel, isl. deigul, niederſ. degel, poln, 
tygiel, ital. tegame, tegamino, ahd. daha, dehil, degil, tegel, kommt nebft Ziegel, 
Sodel, Sode, Sad, Sedel, Taſche, Dedel, Dad, Dede, ſicher ıc., lat. soccus, sac- 
cus, sagum, tego, tectum, securus etc., gr. TEyogy GRyıov, Gdtyos, OdX20N, 062X05, 
ovrxL, varo, ©. FN, sthag. (bededien, hemmen), AR, sah (halten, befeftigen), 


2c.. von der Wurzel r—x, infofern fie Ergreifen und Umfchließen bedeutet] ein ges 
brannter Topf zum Erzſchmelzen, eine irdene Pfanne, der Leimtopf, bie ſchwere Des 
us ber Buchoruderpreffe, Davon: bie Ziegelprobe (Metallprobe im Schmelze 
egel). 
Der Tieger, Eiger, des —s, pl. — [fr. tigre, engl. tiger, lat, tigris, ar. 
ttyoıs, kommt mebft ftechen, "Stade, & ge, Sichel, Degen, Bange, Dach, Dogge, zers 
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ftüden, lat, tango, seco, sica, securis, gt. Ilyw, Iıyydvo, feyrin, IHE, rerayılr 
zevyo, Jdaxvo , etc, , ©. ET, dag (hauen ‚ beißen), ZI, sagh (hauen, bre en), } 


ENT, tag, TEIT, tig (erreichen, angreifen), tiktas (beißend), tigman (Stich), ꝛc., 
von ber Wurzel —x, infofern fie Ergreifen und Verlegen bedeutet] ein vierfüßiges 
fünfzehiges Raubthier der heißen Zone, mit büfcheligen oder ftreifigen Flecken über den 
ganzen Körper, Davon: der Ziegerfuß (eine Art Zrichterwinde, ipomoea pes 
tigris L.); dee — hund (ein getiegerter gefledter Hund); die — katze (eine ameriE, 
wilde Kate, catus tigrinus); die — motte (ein Nactfalter, phalaena bombyx lu- 
en L.); tiegern (mit tiegerähnlichen Fleden verfehen); das —thier (ber 
ieger). | 

Tilgen, v. tr. [abd. tiligon, tilon, tilan, nieberf. Delgen, angſ. diljan, lat, 
deleo, tommt nebft neulat. tala (Berwüftung), talator (Berwüfter), nieder. Delger 
(Verfchwender, Bermwüfter),-theilen, ftehlen, Dolch, Suhl, gr. idw, dnlfouar, Yallo, 
eloalwr, ©. TA, dal (hauen, fpalten, theilen), 2c., von der Wurzel r—A, infofern 
fie Ergreifen und Verlegen bedeutet] vernichten, auslöfchen, ausftreichen, aufheben, 
aufhören machen. Davon: tilgbar (zu kilgen möglich); der Tilger (Auslöfcher, 
Vernichter); die Zilgung (Ausftreihung, Aufhebung). 

Die Tille, pl. —n, fiche Dille. 

Die Tinte, pl. —n, fiehe Dinte 

Der Tifch, des — es, pl. —e [ahd. tisc, disc, tisk, diske, angf. disc, engl. 
desk, holl. dis. disch, ſchwed. disk, dan, disk, isl. disk(r), nieder]. disk, ital. desco, 
kommt nebft angf. disc, engl. dish, celt. disgel, ſchwed. disc, altnord. diskr, ahd. 
disk (Schüffel, Zeller), lat. discus (Wurficheibe), gr. diozos (Scheibe, Zeller), Ties 
gel, Ziegel, Dedel, Dach, dicht, decken, Dede, gedeihen, gediegen ıc., lat. tego, tectum, 
vergl. Ziegel, von der Wurzel r—x, infofern fie Verbindung, Anhäufung bezeichnet] 
die Scheibe, Tafel, eine Platte auf Füßen, der Eftifch, der Altar; die Koft, das 
Mahl, Davon: der Zifcher, Zifchler (Zifchmacher, Schreiner) ; tifchlern (fchreis 
nern); die Tifchlerei (ZifchlersArbeit, das Schreinerhandwerk). 


Der Titel, des —s, pl. — [fr. titre, ahd. ital, titulo, engl, title, kommt nebfb 
deuten, Deut, tuten, faufen, flottern, zc., lat, testor, testis, S. AN, tus (ertönen, 
* 


verhallen), von ber Wurzel —r, infofern fie Hörbares bezeichnet] der Ehrenname, 
Amtöname, Würdenname; die Ueberfchrift, Auffchrift, der Rechtsgrund, Vorwand, Da= 
von: titeln, tituliren (betiten, mit feinem Zitel belegen); die Zitulatur 
(Betitelung , das Titelweſen); titulär (nur dem Zitel oder Namen nad). 


&oben, v. intr, [ahd. topon, toben, niederf, daven, daben, altengl. tavn, engl. 
tave, kommt nebft Getümmel , fummen (Rohr)dbommel, (ver)dpammen, Stimme, ſtam⸗ 
meln, feufzen, ftaben (einen Eid vorfagen), lat. damno, aestimo, gr. dovndw, zrundwy 
Sroßfw, rızvßillw, aröue, wopeo, hebr. HM, 227, DA, 372, ND8, DEP» etc., 
von ber Wurzel —r, infofern fie Hörbares bezeichnet] lärmen, poltern, jachtern, ras 
fen, mwüthen, tofen, ungeftüm fchreien. Davon ; J—— das Tobel (der tobende Berg⸗ 
ſtrom, Gießbach). 

Die Tochter, pl. Töchter [ahd. dohter, tohter, tohtar, niederſ. dochter, mhd. 
tiechter,, goth. dauhter, angf. dohter, dolıthor, dohtor, dohtur, dehter, dochter, 
engl. daughter, fchott. dochter, holl. dogter, dochter, ſchwed. doter, dotter, dän, 
dotter, datter, isl. dottir, perf, dochtar, dochter, ruff. doch, ind, dugida, d.ıgita, 
Yith, dukte, ©. duhitar, böhm,dcera, gr. Iuyarno, kommt nebft oberd, tichter (Entel, 
Entelinn), zeugen, zuchten, Zucht, gr. 7exw*, zixtw, TExvov, TExVOW, TEXOG, 10x, 
zoxevs, ©. tuj, tuckan (Kind, Frucht), EAST, tuj (bewirken, zeugen), ıc., von ber 


Wurzel x, inſofern fie Erhebung und Erzeugung bezeichnet] die Erzeugte, das 
Zuchtkind, weibliche Kind, die Schülerinn.“ Davon: töchterlich (einer Tochter ge⸗ 
ziemend, oder gchörend). 

Der Tod, des —es, pl. —e Jahd. tot, tod, doth, dot, goth. dauth/as), angf. 
death, deadh, deathe, dieth, engl. death, holl, dood, ſchwed. ven. dood, i6 ch, ho % 
dodi, daud, nieberf. dood, dod, kommt nebft angf. dydan (fterben), ftoßen, zeideln 
taften, zaufen ıc,, gr. zeruw*, dureoum, ©, 3* tud .(hauen, ftoßen), Are, tud 
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(ſchlagen, tzdten), taudas (Zodfchlag), M. dus (ſchaden), dus (bos), dausas (ungluch, 


von der Wurzel —r, inſofern fle Ergreifen und Verlegen — einer paragogi⸗ 
ſchen Ausbildung der gleichbedeutenden Wurzel 7—, wie ſie einfach: vorkommt in alt⸗ 
nord, deya (ſterben), dainn (todt), engl. die, ahd. douen, ſchwed. dö, altſchwed. döga, 
dän, doe, niederſ. doen (ſterben), fr, tuer (tödten), ©. T. dü (ſchaden, verberben), 


zT, dA (ſchneiden, theilen), A, tu (angreifen, fehlagen), us (zerſchlagen) 2c,, mandſch. 
NS | 


tume (fchlagen) ; chinef. ta (fchlagen), thi (zerftören), gr. lo, YIEo*, nraio] bie 
Verlegung oder Vernichtung des Lebens, das Sterben, Ableben, Dinfcheiden, Abfterben, 
die Erftarrung; Freund Hain, ber Klapperbein, Rothmantel; der Zodesengel, Genius 
des Todes. Davon: todt (anaf, engl, dead, ahd, tot, dot, niederf. dood; abgeftor: 
ben, gefühllos, leblos, geflorben, entieeit ‚ erlofhen, ftillftehend, ſtill, einfam, verkehr: 
los, welt, matt, geiftlos, ausbrudslos); töbten (ahd. dottan, toeten, dohden, goth. 
dauthjan, angf- dydan, deadian, engl. to die, niederf. döden, holl; dooden, fhwed, 
doeda, doe, dän, doede, doe, fsl, doda, dodna, norw, doue, ft. tuer; tobt machen, 
todt fchlagen, ermwürgen, umbringen, morden, fühllos machen, zerftören, ftare machen, 
unnüg verbringen, die Zeit) ; der Tödter (Zödtende, Mörber); töbtlich (Zob brins 
gend, Leben zerjtörend, erbittert, unverföhnlich) ; das Todbette (Sterbebette); die To⸗ 
desangft (A. im Todeskampfe, größte Angft) 4 der — fall (Sterbefall); der — fiſch 
(Seeteufel, Froſchfiſch, Krötenfiih); — würdig (den Tod verbienend); der Todfall 
(das Zufallen durch den Zod); der —feind lärgfte Beind); —feind (tödtlich hafe 
fend); der —kauf (bis zum Ausfterben der Kamilie gültige Kauf); — kramk (fters 
benskrank, -töbtlich Trank); — müde (fehr müde); bie — ſucht der Scheintod) ; die 
— Sünde (das Zobesverbrechen)z; der Zodtenader (Gottesader, Kriedhof)r das 
—amt (die Seelenmefle); die Zodtenblume (Ringele, Gold-, Dotterblume); bie 
— eule (Schleiereule, der Eleine Kauz, das Leichhuhn); die — fliege (der Goldkopf)3 
der —gräber (Grabmader; Erdkaͤfer; Bifamkäfer); das — grün (Wintergrün); 
die — hand (eine Art Seekork); der —taf er(die Hausfchabe, der ungeflügelte Mehl: 
käfer); das —gerippe (Beingerüft, Skelett) ; der —Eopf (Drenichenfchäbel; eine 
brafil. Affenart; der Schlaffrebs; ein Dämmerungsvogel); das —Eöpfel (wilde Lö— 
wenmaul, Stärkfraut); der —Eopfbaum (Pimpernußbaum) ; die — kopfmuſchel 
(eine Art Bohrmufcel); der —Eopffhwärmer (ein Dämmerungsfalter); das 
— traut (Wintergrün); bie —lade (Sterbecaffe); die —orgel (Karrenblichfe); 
das — reich (Schattenreich; die Unterwelt); dee — ſonntag (dritte Sonntag vor 
Oſtern; S. der Zodtenfeier); die —uhr (Papierlaus, Büchermilbe, der Holzwurm, 
Wandfchmicd); der — vogel (Mauerfpecht, Fliegenfhnapper; eine Eulenart); das 
— vögelchen (dev ſchwarze Fliegenfänger). 

Der Toffel, des —s, pl, —n ſiehe Pantoffel. Davon: toffeln (in Pan—⸗ 
toffeln gehen); töffeln (mit dem Pantoffel fchlagen). 


Zoll, adj. u. adv. [nieberf, dull, ſchwed. stolig, dÄlig, goth. dula, altose, da- 
Jivas (nach Adelung), holl. dol, kommt nebft goth. dvals (dumm), angf. dol, dole 
(ftumpf) ; engl. dull (dumm), ahd. tulisc (einfältig), portug. tolo und altfr. tule 
Ceinfältig),, niederſ. bahlen (auögelaffen fpielen, tollen), lat, salio, salto, ©, Ar, 
sal (hüpfen, fpringen), von der Wurzel —), infofern fie Bewegung bezeichnet] zu 
lebhaft, ungeftüm, tobend, hirnwüthig, raſend, verrücdt, feltfam, wunberlich, waſſerſcheu, 
wüthend (Hunde). Davon: tollen (dahlen, lärmen, poltern, toben, ausgelaffen feyn) ; 
die Tollheit (das tolle Wefen, der Wahnſinn, die Verrücktheit, Wafferfcheu Hunds⸗ 
wuth; der — apfel (die Frucht des Nachtſchattens); die — beere (Wolfskiridie) ; 
die —dogge (ber weiße Waldfrähenfuß); ‚das — haus (Irren-, Narren=, Unfinnis 
genhaus); der —häusler (der Verrüdte, Unfinnige, Wahnfinnige) ; der —Eerbel 
(Schierling); die — kirſche (gemeine Wolfskirfche, der tödtliche Nachtfchatten) ; das 
— forn (Samenkorn. des Stechapfels, das Schindelfraut), das —kraut (Bilfene 
traut, der Scierling); — kühn (waghalſig, unbefonnen); die — kühnheit (Unbes 
fonnenheit); die —Lilie (weiße Seeblume); die —rübe (Zaunrübe); der —rajch 
(eine Art Wollenzeug); dee —, wurm (ein fadenförmiger Wurm; ein wurmförmiger 
Muskel unter der Zunge der Hunde); die — wuth (der höchite Grab der Wuth). 

Der Tölpel, des —s, pl: — ſſchwäb. dalp, dalpe , ſchwed. tölp, tylp, mhd. 
dörpe, dörper, dölp, böhm. delpel, dilpa, finn. tolwan, niederf. delf, jchwäb. Dalpe, 
Zalpe, kommt nebft ſchweiz. balfern (plump anfaffen), dalpen (langſam arbeiten), bals 
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pig (plump), Dalpen (Tahhe), ſchwaͤb. dalpen, dalken (ungeſchickt berühren), engl. dol- 
pish (plump), Tolpatſch, folpern, toll, bahlen 2c,, vergl, toll, von ber Wurzel 
7—ı, infofern fie Bewegung bezeichnet] ber Stolperer, Stolperfuß, Klos, ein plumper 
Menſch, Flegel; der Dronte (der weiße Fifcher, eine Sropigene). Davon: das Töl⸗ 
pelch en (die Zraubenkirfche) ; die Tölpelei (Ungefchiclichkeit, Plumpheit); tölpeln 
(fi plump benehmen); tölpifh, tölpelhaft (plump, ungefhidt, flegelhaft) ; 
die Toͤlpeljahre (Flegel-, Bengeljahre). 

Der Fon, des —es, pl, Zöne [engl. sound, tone, tune, din, wallif, swn, lat, 
sonus, tonus, ital, suono, Evan. son, altihwäb. don, angf. dyn, fr.son, kommt nebft 
Dönner, tönen, ftaunen, lat, sono, tono, finnio, gr. dervalw, devvos, Orovayfw, Tn- 
velke, hebr, RM, 777, 7°, 1, &. Art, tan (ertönen), tanas (Ton), EAfrT, 
stan (ertönen, fchelten), stanuanas (das Murren), von der Wurzel —v, infofern fie 
en bezeichnet] der Klang; der Schall; der Laut; die Weife, die Melodie; bie 

timmung, bie Art N reden und fich zu benehmen, bie Sitte, Betonung, der Accent 
die Karbenhaltung. Davon: tönen (angf. dynan, engl. tune, ahd. diunan, nieder]. 
dönen, mhd. dönen, ſchwed. dona, lat, sono; fchallen, lauten, Elingen, fingen, hallen; 
ertönen laffen) ; die Zonart (Zonhöhe, Stimmungsart eines Mufikftüdes); der —ans 
geber (Wortführer, Vormacher); der —abftand (das Intervall); die —acte 
Octave); die —Eunft (Muſik); dee — künftler (Mufikus); die —lehre (der Ges 
neralbaß); — los (lautlos, nicht Elingend, ftumm, unbetont). 

Die Eonme, pl. —n [angf. tunne, tunna, engl. tun, ahd. tunna, wallach. 
toane, fr. tonne, tonneau, nieder], tunne, ſchwed. tunna, altſchwed. tynna, irl. tonna, 
tunnel, böhm. tuna, fpan. port, tonel, ital. tina, tonna, (onello, lat. tina, holl. 
ton, tonne, dän. toende, wallif. tynel, arm, tonnell, kommt nebft Ziene (Käßchen), 
Zain (Korb), Zaun, fühnen, Sehne, gr. zaıria, relvm, Tavaog, Tavvumı, Tevwry, 
etc., von der Wurzel 7—r ; infofern fie Ergreifen und Berbinden bedeutet] das Um— 
Ichließende, das Faß; ein Flüffigkeitsmaaß von etwa 100 Kannen, ein Sciffsladungse 
maaf von 20 Gentnern oder 42 Quadratfuß; das Baukhhorn, eine Trompetenſchnecke; 
eine Art. Mühlenräder, die archimed. Waflerfchraube, eine Sandplätte im Glasſchmel 
ofen; eine — Goldes (100000 Thaler). Davon: die Zonnenboje (Zonne als 
Anterboje); —förmig (faßähnlih); dad —gemwölbe (dev Krümmung eines Ton 
nenftabes ähnliche Gewölbe) ; der — honig (Rauchhonig); das —gelb (GBakengeld); 
— weife (nah Zonnen); die —mühle (eine Art Waſſerſchraube). 


Der Topf, des —es, pl. Töpfe [fommt nebft ſchweiz. Tuͤpfe (ftiellofe Pfanne), 
Stauf, Stübchen, Zuber, Stiefel zc., von der Wurzel 7—n, infofern fie Ergreifen und 
Umfchließen bebeutet].: Davon: der Töpfer (Zopfmaher); die Zöpfetei (das 
Zöpferhandwerk); töpfern (thönern, irden); bie Topfaſche (Pottafche, das Laugens 
ſalz); die —aufter (NRapfmufhel); der baum (Hafenbaum, Affentopf, ein ſüd⸗ 
amerik. Baum, mit topfähnlicher Fruchtkapſel); der — käſe (Streidhkäfe); der — ku⸗ 
a ; h en der — mairan (Kochmairan); ber — ſte in (ein jdmeidbarer Ge: 
äßftein). 

Der Torf, bes —es, pl. —e ſſchwed. Hol. isl. nieberf. torf, ahd. zurba, 
oberd. zurf, zurb, zurbe, zurufft, ſchweiz. turben, angf. tyrf, tyrb, turfe, engl. torf, 
neulaß turba, zurba, ital, torba, fpan, turba, fr, tourbe, kommt nebft ſchwed. 
torfva, torf (ber Rafen), angf. turf, tyrf (Wiefe), engl, turf (Srasplas), isl. thar 
(Schilf), goth, tharih (rauch, zottig), wallif. tywarch, böhm. dari (Rafen) ; gr. zrio- 
905, ayno, avdKgıf, ©. tarnan (Grad, Heu), zc., von ber Wurzel —e, infofern 
fie Erhebung, Wachsthum und Anhäufung bezeichnet] der Rafen, die Rafenerbe, wurs 
gelige Moorerde, ein Brennmaterial. Davon: torfen (mit Zorf düngen) ; die Zorf- 

infe (Rafenbinfe, Weiherbinfe); dee — hafer (die zweite Brucht Hafer auf neuem 
Lande); die —heide (Moorheide, Rosmarinheibe); die — myr te (Myrtenheide) ; 
der — weiderich (Sumpfweiderih); das — ried (Rafenried). 

Zorfeln, v. intr. [Eommt nebft ſtraucheln, ftürzen, flürmen, ftören zc., von der 
Wurzel To, infofern fie Bewegung bezeichnet] taumeln, unficher treten, fhwankend 
gehen, ſchweiz. tr. eltern. Davon: ſchweiz. die Torkel (Kelter, Weinpreffe). 

Der Zornifter, des —s, pl. — ſſcheint mit neulat. turnicella, ung, tarisz- 
Er ee ta (Borrath), zufammenzuhängen} ber Reifefad,-Ränzel, Ranzen, 

as Felleiſen. KL 

Die Torte, pl. —n [neulat. ital. torta, fr. tourte, engl. tart, ſchwed. torta, 
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mwallif. tarth, torth, kommt nebft dörten, dürr, Durſt ze, bret, tors (Aſchenkuchen); 

lat. torreo, torridus, ar. T£pooıraı (dörren, trodnen), 9row, YEoum,#£pog, Öfoxw, Tb 

gas, ©. AU, tars(börren, brennen), tarsä, tarsas (Durft, Brunft) A), sur (glänzen, 
9 c 


firahlen), 2c., von ber Wurzel 7—o, infofern, fie Sichtbares bezeichnet] das Gebörrte, 
Gebadene, der Kuchen; eine gewäflerte Archenmufchel. 

Toſen, v. intr. [goth. thiutan, angf. theotan, altnorb. thiota, ſchwed. tiuta, 
ahd. diozan, mhd. diezen, isl. thysia, tommt nebft faufen, dulben, tuten , flottern, 
Beifig, Titel 2e., lat, testor, titulus, gr, rwIdlo, rerıiio, etc,, S. AN, tus (er⸗ 

f xD " 


hallen, ertönen), von bee Wurzel —r, infofern fie Hörbares bezeichnet] ungeftüm 
tärmen, braufen, toben, Davon: bad Getdfe (heftige Geräuſch, der Lärm), 
Traben, v. intr. [nieberf. traven, traffen, ſchwed. thrafwa, engl. trap, ahb, 
drephan, draban, draben, tlıraven, holl. draaven, draven, ſchwed. trafwa, bän. trave, 
trove, kommt nebſt ahd. drephan (gehen), treiben, ftreben, Zrift, Treppe, niee 
derſ. Erupen , (kriechen), Riepel, Robbe, Rappe, Krüppel, (herum)ftreifen, trappen, 
trampeln, ftranipfen, fremd ꝛc., lat, repo, rabio, gr, dintw, dınraia, Öerw, bEußw, 


gyoıudw, etc., ©, A. dram (bewegen, treiben), Tu, raip (gehen, bewegen), HT, 
“ [-} 


kram (gehen, bewegen), kramailas (Kameel), 2c,, von der Wurzel o—rr, infoferm fie 
Bewegung bezeichnet] rafch und heftig auftreten, plump laufen, trotten. 

Die Eräber, Treber, pl: — [landfh. Traben, niederf, Dram, Draf, boll, 
draf, drabbe, ſchwed. draf, koinmt nebft treiben, treffen, Trift, triftig, Strapaze, pram⸗ 


fen, lat. rumpo, &, IH, rap, Ten ' riph (ängreifen, zerbrechen), SU, trup 


* 
(bauen, durchbohren), von der Wurzel o—, inſofern fie Ergreifen und Verlegen be— 
sn das Zerbrochene, Zerbrücte, Ausgepreßte, die Treſtern (ausgepreßte Hülfen, 
ausgekochtes Malz). 

Die Tracht, pl. —en [Holl. dragt, ſchwed. draegt von tragen] die Bürde, 
das Tragejoch, Sayuiterjoch zum Waffertragen; die Zragkfraft; der ‚Ertrag; bie 
Kleidung, Kleidungsart; Davon: trächtig (tragend, ſchwanger, ertragend, fruchtbar), 

Tragen, v. tr. (ich trage, ich trug, ich Habe getragen) [ahd, tragan, dragan, 
goth. dragan, angf, dragan, holl, dragen, draagen , chwed. draga ‚ bän. drage, isl,, 
walliſ. dragiaw, niederf. draegen, kommt nebft rüden, Krüde, bringen, Fracht, Frucht, 
Roggen ıc., gr. duyıs, ©. rauhis, rauhas (Gewächs, Pflanze), 3% ruh (aufſteigen, 
wachfen), zc., von dee Wurzel o—x, infofern fie Erhebung bezeichnet) ragend ober 
ftehend halten, auf ſich haben , unterftügen, hervorbringen, ausftehen, erfragen, aus: 
halten, ſich tragen (fich Eleiden, gehen). Davon: bie Trage (Zrägbahre); der 
Zräger (ber Zragende, Stüsbalten, erfte Halswirbel). 3 

Träge, adj, u, adv. ſahd. traga, trahi, drago, holl. traag, ſchwed. troeg, 
droeja, mhd. träge, nieberf, traag, isl. trege, thraug, kommt nebft Ruhe, runkſen 
Trog, Truhe, Nod, Krad, ringen, Priehe, ar. yoayun, Aooxos, von ber Wurzel 
o—x, infofern fie Ergreifen, Hemmen, Umfchlichen bezeichriet] gehemmt, matt, langs 
fam, unthätig, die Ruhe liebend, faul, unfleißig. Davon: die Trägheit (Schwers 
fälligkeit, Langfamkeit, Faulheit, der Unfleiß). , 

Trampeln, v. intr, [fiehe ee fchnell und heftig treten, trappeln, trippeln, 

Der Trauk, des —es, pl. Tränke [ahd. dranch, trang; goth. draggk, dragk, 
ängf. drine, draenc, drene, drinca, drync, engl; drench, drink, hol, drank , tl, 
dryckia, drecka, dryck(r). bän. drik, ſchwed dricka, von trinken] das Trinken, 
der Trunk, das Getränk; die flüffige Arzenei; der Spülicht für die Schweine, Das 
von: tränken, v, tr (Abd, drenkan, trenchan, trenban, goth, draggkjan, dragk- 
jan, gadraggkjan, dragjan, angf. drencan, drencean, engl. to drench, holl, drenken, 
trinken laflen, zu trinken geben, jur Tränke führen; betväflern, einweichen, beftreichen), 
die Tränke (dev Tränkort, die Schwemme); der Tränkheerd (Vogelheerd mit eis 
nem Eleinen Brunnen); das Trankopfer (aus Wein beftehende Opfer) ; die — feuer 
(Getränffteuer). 

Der u, die Trappe, pl. —n [böhm, droff, nach Abelung von trappen, ſchwer 
auftreten] der Trabe⸗Vogel, die größte Art unfers Feldgeflügels, otis tarda L., aud) 
Zrappgans genannt, \ 48% 


- 
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Die Traube, pl. —en [ahd, trabo, trabe, druba, drupo, holl. druif, druive, 
ſchwed. drufa, dän. drue, niederſ. druve, landſch. Traumel, bair, Traupen, ſchweiz. 
Trube, kommt nebſt Trüffel, Rebe, Gruppe, Riff, Trupp, Truppe, Reim, Rispe, 
Brom(beere), Rebhuhn, niederſ. Drüffel (Haufen), angſ. drafe, ſchwed. dreif (ein Haufen 
Menſchen), ſchwed. drifwa (Schneehaufen), böhm. trapel (Erdkloß), lat.ruhus, rumpus, 
brabyla, rupes, scrupus, ripa ete., von ber Wurzel o—ır, infofern fie Erhebung und 
Anhäufung bezeichnet] das Häufchen, der Fruchtbüfchel, die Weintraube, Davon: 
traubig (mit Trauben verfehen); traubicht (einer Zraube ähnlich); die Traus 
belerbie (Büfpelerbie, Kronenerbfe),; die Träubelkirſche (Vogelkirſche); die 
Traubenalode ſſtinkende Aloe); die — beere (GBocksbeere, blaue Kratzbeere); der 
— bohrer (die Bruſtleier); die —eiche (Steineiche) ; die —breme (eine Art Broms 
beerftrauch); die — erbfe (dev Bohnenbaum, der wollige Geißklee); die — haut 
(hintere Fläche der NRegenbogenhaut); der — holder (rothe Hirfchholder, Steinhol— 
ver); der — käfer (NRaudhkäfer); die — kirſche (Vogelkirihe, Aylkirfche); das 
— traut (der türk. Beifuß, die Stabwurz); der — leder (ein Dämmerungsfalter) ; 
die — nuß (eine Art Hafelnuß); der — ſchimmel (fchwarzgraue Schimmel mit traus 
benförmigen Samengefäßen); ber —ftein (eine Art Sinter); der —träger (ein 
mit 4 Fühlhömern); der —weizen (eine Weizenart mit einem Büfchel 

ehren), A 

Frauen, v. intr. u, tr., [nieberf. trouen, ahd. truuen, 905. trauan, gatrauan, 
altf. truon, angf. treowian, treowan, trewan, triowan, truwian, trugian, getreowan, 
altengl. to trow, engl. to trust, ſchwed. tro, dän. tro, troe, isl. trua, norw. tru, 
£ruga, hol, trouwen, fommt nebft treu, ftraff, ftramm, brav, fromm, ſchroff, fträuben, 
ftruppig 2c., gt. dwun, dorekor, daßdos, re&ıpw, no£uvor, zosı.avvyuuı, neulat- ital, 
ſpan. portug. provenc. treuga (Bund, Vertrag), provene, treva, altfr. trive, fr. treve 
(Waffenftillitand), angf. traum (feft), trumian (genefen), trumnesse (Stärke, Feſtig— 
Zeit), tryman (befeftigen), trimming (Beftätigung), von der Wurzel o—r, infofern 
fie Erhebung und Befeftigung bezeichnet] für treu halten, Glauben ſchenken; wagen, 
breit feyn, zur Treue übergeben, ehelich verbinden, copuliren., Davon: traulich (vers 
traut); traun (fürwahr, fiber, gewiß, wahrlich, meiner’ Treu); der Trauring 
(Zrauungsring); der — ſchatz (das Heirathsgut, die Morgengabe); traut (vertraut, 
treu, werth); die Trauung (Verehelichung, Gopulation). 


Trauern, v. intr. [ahd. truren, traran, troren, druran, druren, angf. dreo- 
ran, holl, troren, nieder, truren, goth. thravan, isl. trua, ſchwed. tro, kommt 
nebft Neue, bereuen, betrüben, Gram, reiben, prüfen, ftrafen, treiben, treffen, 


zc., lat. rapio, rumpo, ©, trup (hauen, duckhbohren), TU, raph, In, riph (an, 
—5 — zerbrechen), ꝛc., von der Wurzel o—rz, infofern fie Ergreifen und Verlegen 
edeutet] ergriffen jeyn, Gram empfinden, ſich grämen, Kummer fühlen, fich bekuͤm⸗ 
mern, ftch betrüben; die äußeren Zeichen der Betrübniß tragen, ſich ſchwarz kleiden. 
Davon: die Trauer (hol. treur, niederſ. trurz. Reue, Betrübniß, ber Gram, Kuna 
mer; die Zrauerkleidung); traurig ahd, trureg, holl, treurig, treuriglyk, angſ. 
dreorig, dreorigmod, dreori, dreoriglic, engl. dreary; betrübt, trübfelig, kummer⸗ 
vol, betrübend, armfelig); die Traur igkeit (Reue, Betrübnig, Kümmerniß, ber 
Kummer); ber Zrauerbaum (ber einfache arab. Jasmin); die — bir ke (Hanges 
birke); die —ente (fchwarze nordifche Ente); der —fächer (eine indifche Stachele 
Eoralle); der — käfer (ein fchwarzer Käfer); das —laub ( 2. von Cypreſſen und 
Zhränenmweiden); der — mantel (ein Birkenfchmetterling, der gemeine Sinau); die 
— natter (afiat. N. mit ſchwarzen Rücenbinden); dev — Schleier (eine Art Spinns 
mwebentute); die — ſchnalle (ſchwarze Schuhfchnalle); das —fpiel (die Tragödie); 
die — ſpielmuſe (tragifhe Mufe, Melpomene), Ä 


Treffen, v. tr. [ahd. drepnan, holl, treffen, ahd. trefan, nieberf. drepen, 
ſchwed. draepa, altnord, drepa, fr. trouver, altfr. treuver, kommi nebft triftig, treis 
ben, ftrafen, — Pfriemen, Treber, Bremſe, raffen, pramſen, rammen, betrüben, 
prüfen, reiben, ſchru ben, ſchrauben, rupfen, greifen 2c., lat. rumpo, rapio, rapto, gr. 
yovy, 2907105, Öeupn, dougyela, ©, , trup (hauen, durchbohren), JM, raph, 


‚ Fiph (angreifen, zerbrechen) , 2c., von der Wurzel o—r, infofern fie Ergreifen 
bedeutet] fchlagen, heftig berühren, nicht fehlen, richtig bezeichnen , paſſen, antreffen, 
begegnen, finden. Davon: das Treffen (Zufammentceffen, der Stoß, das Gefecht, 
der Kampf, die Schlacht); der Treffer (das gewinnende Loos, die glüdliche Rum— 
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mer, ein glüdliher Zufall); trefflih, vortrefflich (treffend, paffend, vorzüglich, 
herrlich, Schön, ausgezeichnet, gut); die Trefflichk eit (Vorzüglichkeit, eine glänzende 
Eigenicaft). R 
., Treiben, v. tr. u. intr, (ich treibe, ich trieb, ich habe getrieben) ſahd. triban, 
triben, driban, goth. draiban, dreiban, angf. draefan, drefan, dryfan, drifan, engl, 
to drive, holl. dryven, fchwed, drifwa, dän. drive, isl. drifa, niederf, driven, fiehe 
treffen] treffen, ftoßen, drängen, nöthigen, zwingen, ſchlagen, ſchmelzen, fördern; 
ein Zreibjagen halten; v. intr. wachfen, fprießen, ſproſſen, auf dem Waffer fchwims 
men, umbergetrieben werben. (reiben brüdt den allgemeinften Begriff der Bes. 
wegung-aus, indem es die befonderen Vorftellungen der Erhebung, Bewegung und 
bes Ergreifens alle umfaßt). Davon: der Trieb (das Streben, der Drud, Dran A 
Inſtinct; der Schoß, Sproß, Jahrwuchs, die Trift, Hut, Weide; ber Antrieb, bie 
Neigung, Liebe, das Intereffe); das Treiben (das Thun,“ die Befchäftigung, das 
Zreibjagen); der Zreiber (Zutreiber des Wildes; GSilberausfchmelzer, Boͤttcherkeil, 
bas Zreibfegel); das Zreibblatt (dev Hafenklee, Feldklee); das — eis (die ſchwim⸗ 
menden Eisfchollen) ; das —faß (Gerberfaß zum Schwellen der Felle); dag —garn 
(ein Netz zum Nachtfiichen); der hammer (Stredhammer); das — haus (bie 
Schmelzhütte, das Gewächshaus); das — holz Glößholz, Kliefholz); das —jagen 
(die Hauptjagd); die — Eörner (der Same bes Springtrautes): das — kraut 
(eine Art Wunderbaum); der —ofen (Schmelzofen; das — pferd Echieß-, Jagd⸗ 
pferd); der — ſchacht (Förderſchacht); das —fegel (eine Art Leeſegel); der Trie— 
bei (Treibkeil, Dreharm); die Triebfeder (dev Beweggrund, Beſtimmungsgrund); 
die — körner (Springkörner); der — ſand (Flußſand, Uferſand); das — wer? 
(Getriebe, bie Maſchine). 

Trennen, v. tr. Imhd. trinnen, kommt nebft fr. trancher, ital. trinciate, fpan, 
trinchar, prov. trencar (ſchneiden), Rain, Rand, —— Ranft, Strand, Rune, ran⸗ 
gen, ſchranzen, abtrünnig, Krinne ꝛc., gr. dn, (Feile, Raſpel), von der Wurzel — 
inſofern fie Ergreifen und Verlegen bezeichnet] Verbundenes zertheilen, ſcheiden, aba 
fondern; uneinig machen, entgweien, Davon: trennlid, trennbar (ablösbar), 
die Trennung (Bertheilung, das Scheiden, der Abſchied). 

Die Trenfe, pl. —ır ſſchwed. trens, hol. trenss, kommt nebft nieberf. trenfen 
(aubinden, zähmen), Treſſe, Reufe, Roft, Raute, Kreuz, lat. crates, vor der Wurzel 
e—r, infofern fie Erhebung und Verbindung bezeichnet] ber geflochtene Strid, die 
Schnur, ein leichter Pferdezaum ohne Stangen. Davon: trenjen (mit der Trenſe 
verfehen oder regieren); die Trenſing (ein bünnes Geil zum Zrenfen oder Aus— 
füllen dider Zaue); das Trensgarn (Stoßgarn zum Trenſen der Taue). 


Die Treppe, pl. —n [fhmed. trappa, hol. drab, drabina, nieberf. tröppe, 
dän. trappe, isl. trappa, trappugang, kommt nebft isl. trappa (flampfen), trapp 
(Zritt, Geftampf), poln, drab, drabina (bie Leiter), holl, trappen ftreten, zertreten), 
traben, trampeln ze. , von ber Wurzel o—rr, infofern fie Bewegung bezeichhet, fiehe 
traben] die Leiter, der Stufengang, die Stiege; ein Theil der Schnede im Ohre; 
- — —— Davon: das Treppenhaus (die eine Treppe umgebenden 

ände). 

Die Trespe, pl. —n [landfch. Drespe, Dreff, der Trebs, Freps, Träffs, mhb. 
trefs, kommt nebſt Rispe, Traube, Rebe, Trüffel, Gruppe, Riff, gr. day, dwzuor,“ 
Ööralor, Öeßdos, Toepw, lat. rubus, rampus, brabyla etc., von der Wurzel o—rz, 
infofern fie Erhebung und Wachsthum bezeichnet] 1) der Wind-, Zaubhafer, avena 
paniculata, 2) der Raden, agrostema githago L., 3) der Schwindelhafer, Lolch, lo- 
lium L,, 4) bromus suarinus L. 

Die Trejie, pl. —n [kommt nebft niebderf. trasse , trosje (ein bünner Strid), 
Trenfe, Reufe zc., von der Wurzel o—r, infofern fie Verbindung bezeichnet, vergl, 
Trenfe) das geflochtene Band, die Flechte. Haarfchnur, die Borte, Lahnborte, Da⸗ 
von: treffiren (flechten, fchlingen, umnähen). 

Die Treſter, pl. —n llandſch. Zrifter, Tröſter, ahd. trester, trestir, kommt 
nebft angſ. dros (Echmus), drosne, dresten (Bodenſatz, Hefe), ſchweiz. Träft (Tre⸗ 
ber), Droft, Bienendroft (Honighefe im Bienenkorb), ahd. druosina (Delfag), Drufe 
firogen, Fries, Preischen 2c., von der Wurzel o—r, infofern fie Erhebung bezeichnet] 
bie Zreber, Hülfen und Stengel der Zrauben oder Beeren. Davon: ber Treſter— 


wein (Rachwein, Lauerwein, Lurke). 
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Zreten, v. tr. u. intr. (ich trete, ich trat, ich bin und Habe getreten) [nieberf. 
tredben, abd, tretan, dretän, goth. trutan, gatrutan, angf. traedan, tredan, engl, 
to tread, holl, treeden, ſchwed. traeda, träda, dän. traede, isl, troda, walliſ. tro- 
diaw, traediäw, oberd. tretten, frief. tridden, fr, trotter, ſchwed. tratta, fommt nebft 
walliſ. trawd, troewd, armor, troad (Kuß), mhd. trat, angf, trode (Spur), irl, 
troith (Fuß), Tritt, Trott, Trotte, Straße, fchreiten, gretihen, Grad, reilen, reiten, 
Roß, Kröte, rutſchen ze., lat. gradior, ritus, rheda, rutaba, gr, dusuos, saderilay 
dokoow, Bo@uow, zoadatvo, ©. ritis (Gang), Ef, tras (treiben, fürchten, fchreden), 
von der Wurzel o—r, infofern fie Bewegung bezeichnet] fchreiten, fich ftellen, gehen, 
kommen; tretend, berühren, bearbeiten, keltern; kappen (Hahn); mahnen. Davon: ber 
Zreter (Tretknecht, Kelterer); der Tritt (das Treten, der Gang, die Fußſpur, 
Stapfe, der Stoß, Sperz, die Stufe, der Auftritt, das Zrittbrett). 

Treu, adj, u. adv. [ahd. dria, drinlih, driuwi, drud, goth. triggws, angf. 
treowe, triowe, triwe, trywe, treowä, engl. true, holl. trouw, ſchwed. trog, trogen, 
{rygg, bän, tro, norw, tru, isl. trar, tryggr, altnord. tryggwir, nieberf. tru, tron, 
fiebe trauen] feftftehend, bleibend, beftändig, zuverläflig, eyrlich, reblich, wahrhaft, 
pflichtliebend, gewiſſenhaft, anhänglih, Davon: die Treue (goth. triggwa, ahb, 
triwa, triwi, truwa, triuwe, triawea, truwe, trewe, trawen, troie, drutscaf, altlächf, 
triwi, angf. trua, truwa, triwe, treowe, treowa, triowe, triow, treuth, »treowth, . 
triwth, truwth, treowtha. treowthe, engl, truth, troth, holl, trouw, trouwe, trouw- 
heid, getronwheid, tronwigheid, ſchwed. tro, — trohet, troskap, dän. troe, 
troskab, trofasthed, iöl. tru, truskap(r), truleiki, trygd, trunad(r), trulyndi, epirot. 
äroe, nieberf. drauet, Feftigkeit, Beftändigkeit, Wahrheit, Wahrhaftigkeit, Pflichters 
füllung , beharrliche Liebe, Richtigkeit, Uebereinftimmung, Zuverläffigkeit) treulich 
(pflichtgetreu, dienſtfertig, veblich) ; der Treueid (Eid der Zreue, treuherzig, offens 
herzig, trayend, unverhohlen, verbachtlos); die — herzigkeit (Offenherzigkeit, Aufs 
—— — Los (untreu, pflichtvergeſſen, treubrüchig, abtrünnig); die —loſigkeit 

hireue). 

Der Erichter, bes —s, pl — [landfch, Trekter, Zrächter, Trachter, böhm, 
trychter, isl. trekt,, trent, fchweb, tratt, kommt nebft landſch. Rechter (Sich), 
Zruhe, Trog, Ring, Krug, Rod, Brad ıc., von ber Wurzel o—x, infofern fie Ergreis 
fen und umhliefen bedeutet] der ringsumfchloffene Schlund, Krater, die Fegelförmige 
Grube, der Duxchguß (ein kegelförmiger Gang im Ohre). Davon: trihtern (durch 
einen Zrichter füllen oder gießen, durchfeihen); dee Trichterfiſch (die Meergruns 
det mit trichterförmiger Bauchfloffe); trihterförmig (Eraterförmig, kegelförmig 
Pd. * — gras (Füllhorngras); der — ſchwamm (ein teichterförmiger Saug⸗ 

wamm\. 

Der Trieb, des —es, pl. —e [fiehe treiben]. 3 

Triefen, v. intr. cich triefe, ich troff, triefte, ich habe getrieft) [angf. droppan, 
dropan, drupian, dropjan, drypan, engl, drip, drop, dribbe, ſchwed. drypa, altſchwed. 
— isl. dropa, driupa, ahd. triofan, truiffen, trieffen, holl. druipen, druppelen, 

roppelen, dän. dryppe, drybe, kommt nebſt traufen, träufeln, tröpfeln, tropfen, 
Traufe, Trumme, Strom, treiben, Rahm, Syrup, Reif, brauen, lat, rivus, rivare, gr, 
sorpfw, Öunalvo, dunta, ©. cravas, gruvas (flüffig), 2c., von der Wurzel o—z, 
nfofern fie Naffes bezeichnet] tropfen, tröpfeln, leden, fidern, Davon: das Eriefs 
auge (kriefende Auge); triefäugig (augentriefend, ledäugig); triefnafig (aus 
der Nafe triefend); triefnaß (von Näffe kriefend, ganz durchnäßt). 

Triegen, v. tr, (ich triege, ich trog, ich habe getrogen) lahd. triugan, triogan, 
trigan, triegen, ſchwed. hedraga, fr. tricher, mhd. triegen, engl. to trick, kommt 
nebft engl, truck, fr. troquer (täufchen), altnord, drygia, angſ. dreogan (leiden, ers 
tragen, uben, vollbringen), kriegen, brechen, drücken, dreſchen, ſtreichen, ftreicheln, bres 
ben, rächen, ſchrecken, kraͤnken ıc,, lat. stringo, runco, rugo, ©. MT, rig (bauen, 
fhmüden), NT, ruj (brechen, fehaben), zc., von der Wurzel o—x, infofern fie Ers 
Hal und Verlegen bedeutet] trügen, täufchen, hintergehen, berücken. Davon: bie 


riegerei (Wetrügerei, der Betrug); trieglich (täufhend, trüglich, betrügerifch) 
die Srüglichkett (Unzuverläffigkeit), : j 


Die Trift, pl.—en [angf. draf, engl, drove, von treiben] ber Trieb, Gang, 
das Zreibrad, der Schwingbaum, bie Viehheerde, der Viehweg, die Viehweide (Hut); 
das Triftrecht (dev Weibgang); triftig (tveibend, nächdrücklich, gewichtvoil, 
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gültig, begründet, buͤndig, rechtmäßig); bie Triftigkeit (Begrünbetbeit, Nachdrück⸗ 
lichkeit, Rechtmäßigkeit, das Gewicht). 

Trinken, v. tr. u. intr. (ich trinke, ich trank, ich habe getrunken) [ahd, trin- 
kan, drinkan, goth. driggkan, drigkan, altf, drincan, angf. drincan, dryncan, dren- 
can, drican, drycian, engl. to drink, holl. drinken, ſchwed. dricka, bän. drikke, 
isl. drecka, ital, trincare, kommt nebft fr. trinquer (zutrinten), fchrveiz. trögeln ‚(bes 
haglich trinken), regnen, Regen, friih , Brägen, lat. (ir)rigo, raia, gr, dr Boo- 
xis. Bouxıos, nows, ©. rayas (Fluß), von der Wurzel o—x, infofern fie Nafles bes 
eichnet] ſchlürfen, einfaugen, zu fih nehmen, Davon; ber Trinker (Trinkende, 

äufer, Zecher); trinker lich (trinkluftig); das Trinkgeld (Biergeld, die Ers 
Eenntlichkeit an Gefinde); der — ſpruch (Toaſt, Leberreim, die Gefundheitſ. 


Trippeln, v. intr. lengl. tu trip, dän. drippe, ſchwed. trippa, ſiehe traben] 
trappeln, trampeln, kleine Schritte machen, mit kurzen Schritten gehen. 

Der Tritt, des —es, pl. —e, ſiehe treten. | 

Der Triumph, des —es, pl. —e [engl. triumph, fc. triomphe, ital, triomfo, 
fpan. triunfo, triumpho, lat. triumphus, gr, Yolaußos, kommt nebft Trompete, Trom⸗ 
mel, rufen, tummeln, rumpeln, rühmen, brummen ꝛc., gr. Boouslounı, poudo, 
Pooufwo, Pormaoua, Boeuw, Boöuos, Bowurouc:, nonualvo, lat. fremo, crepo, 
strepo, probo, rumor, ete., von der Wurzel o—rr, infofern fie Hörbgres bezeichne 
der Gefang, das Krohloden, das Siegeögepränge, der Gieg, Siegeöfreude, der Zubel, 
Davon: triumpbhiren (frohloden, jauchzen, fiegprangen, fiegen). 

Trocken, adj. u. adv. [niederſ. drög, lanbfch. treuge, truden, ahd. truchen, 
angf. drig, dryg, drigg, drige, drigge, dri, engl. dry, holl. droog, kommt nebft gr. 


zeiyo, gedya, ©. HITS, Ahräkh (teocnen), TFT, raj, TFT, ranj (färben), ITET, 


räj (glänzen, fi hervorthun), povyayov, yovrreiw, lat, rogus, prangen, prunfen, 
pregeln, brühen, Rauch, riechen 2e., von der Wurzel o—x, infofern fie Sichtbares 
(Licht, Feuer, Wärme) bezeichnet] dürr, faftlos, waflerlos, gebörrt, gebaden, ernfthaft, 
Kalt. Davon: die Trockenheit (Dürre, Steifheit, Ungefälligkeit); teodnen (boll, 
droogen, angf. drigan, gedrigan, adrigan, drugan, engl, to dry, ahd. drugnan, 
trocken werben und machen, borren, börren), 

Die Troddel, pl. —n [abe trado, kommt nebft fchwäb. drodel, draudel (zus 
fammengedrehte Fäden), von drehen] ein Quaft von gedrehten Fäden. 

Der Trödel, des —s, [fcheint nebft engl. trade (Handel), treten, veifen, rut⸗ 
fhen, rütteln, niederf. Zrant (Schlendrian), der Wurzel o— oder o—r anzugehde 
zen, infofern fie Bewegung bezeichnet] der Handel mit alten Sachen, ber Lärm um 
nichts, das Hinhalten, Zaudern, Davon: der Trödler (Zrendler, Zrindler, Grems⸗ 
ler, Altgewander, Kleiderfeller,; Zauberer); trödelhaft (zauberhaft, unentfchlüffig); 
trödeln (trendeln, trindeln, grempeln, zögern; zaubern). 

Der Trog, des —es, pl. Tröge [angf, trog, troge, troh, tig, engl. trug, tray, 
trough, ſchwed. träg, trog, isl. thro, ahd. trog, trogh, troc, ital, truogo, truogolo, 
trogolo, wallach. troac, troc, böhm. traky, bän, trug, kommt nebft Truhe, ſchweiz. 
Zrude, Trichter, Schragen, Schrank, Schranke, Prieche, Rod, Frack, Krug ꝛc., von 
dev Wurzel o—x, infofern fie Ergreifen und Umſchließen bedeutet] die Truhe, Lade, 
Mulde, der ausgehölte Klog, Kaften, die Kifte. Davon: der Trogkahn (Baumkahn, 
das Kanot). 

Zrollen , v. inte. [fchweiz. trolen, trölen, kommt nebft rollen, prallen, prellen, 
drillen, drail, drollig zc., von der Wurzel o—A , infofern fie Bewegung bezeichnet] rol⸗ 
len, wälzen, laufen; ſich trollen (fi fortmachen). 

Die Trommel, pl. —n [boll, trom, trommel, engl. drum, ſchwed. trumıma, 
bän. tromme, altnord, trumba, nieberf. trummel, oberd. tromme, trumme, kommt 
nebft angf. dreamas (mufifal. Inftrumente); dream (Muſik), dryman (jubeln), altſ. 
‚dromm (Geräufh), Trompete, Triumph, Rummel, brummen, rumpeln, rufen, vühmen, 
rüffeln ꝛc. (vergl. Triumph), von der Wurzel o—n, infofern fie Hörbaves —— 
net] die Keſſelpauke, ein bekanntes kriegeriſches Inſtrument; die hohle Blechroͤhre, 
Truͤmme, Dachröhre, Kaffeetrommel; bie hohle Walze, das Magazin einer Kutſche; 
die Walze der Siebmacher; der Garnſack zum Staarfange. Davon: trommeln 
(ununterbrochen fchlagen, wirbeln, die Trommel rühren, Elimpern); die Zrommelei 
(das eintönige Klimpern, Getrommel); ber Trommelfiſch (ein Klippfiih); das 
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—haäutchen (—Ffell, die Schallhaut im Ohre); der — ſchläger (Trommler, Zams 
bour); die — ſucht (Windwafferfuht); die — taube (Mond-, Federtaube, ber 
Rauchfuß, e. Haustaube). | | Ä 

Die Erompete, pl. —n [aud Drommete, niederf. Trumpete, oberd, Zrums 
met, ahd. drumbo , triumbo, trumpa, truombu, isl. trumeta, trameta, ſchwed— 
trumma, engl. trump, trumpet, fr. trompette, ital. tromba, bret. trumpil, holl. 
trompet; Trompete ift nach Abelung aus dem franz. trompette entlcehnt, dem Bers 
Teinerungsworte von trompe (Elephantenrüffel), ohne Zweifel aber liegt die Wurzel 
g—rz, injofern fie Hörbares bezeichnet (fiehe Triumph u. rufen), zu Grunde, und 
—Ppete dürfte der Wurzel a —r angehören, wie fchmettern, Pofaune u. f. w.] ein 
gerabes, fchmetterndes Horn, ein Orgelregifter, Rohrwerk; der Nabelfiih. Davon: 

rompeten (auf der Zrompete blafen, drommeten); der Zrompetenbaum (Ka— 
nonenbaum); die — blume (e, ausländijche Pflanze); der —fifch (e. Art Röhrens 
fiih) ; der — kürbiß (e. langer Flaſchenkürbiß); dee — macher (Blehinftrumentens 
macher) ; der — muskel (querliegende Badenmuskel); der — ſchwamm (e. Saugs 
Shwamm); die — ſchnecke (Polaunenfchnede); der —vogel (die brafil, Trappe, 
das Knarrhuhn); der Trompeter (Drommeter, Trompetenbläfer). . 

Der Tropf, des —es, pl. Zröpfe [böhm. traup, kommt nebft Traum, Zrubel, 
trüb, grau 2c., von der Wurzel o—r, infofern fie Sichtbares bezeichnet] der trübs 
finnige Menſch, Einfaltspinfel, Gimpel, der Leichtgläubige, 

Der Tropfen, des —s, pl, — [ahd, trupha, truphu, tropho, trophen, trof, 
angſ. drype, dropa, engl. drop, holl, drop, drap, druppel, ſchwed. dropp, bän, 
draabe, isl. dropi, niederf, druppen, altnord. dropi, mhd. trophe, kommt nebft 
riefen, Zraufe, träufeln, Strom, Rahm zc.. von der Wurzel o—r, infofern fie 
Naffes bezeichnet] ein rundes Flüffigkeitstheilchen; pl. eine flülfige Arzeneiz; die Tis 

erporzellane. Davon: das Tropfbad (Spritz-, Gießbad); tröpfeln (träufeln, in 

tropfen fallen oder fallen laffen); tropfen(in Tropfen herabfallen); der Tropfens 
fall (die Traufe, das Zraufreht); —weife (in einzelnen Tropfen, tröpfelnd); das 
Zropffraut(Glaskraut; der männliche Züpfelfarren); das — glas (Springglag, Bes 
rxirglas); das — harz (Baumdarz); bie —narciffentitie (afritan. Scharlach⸗ 
Ulie); — naſig (triefnafig); die —piffe (Ealte Piffe, eine Krankheit); dev — fein 
(Kalkfinterftein in Höhlen); dee — vitriol (gewachfene Vitriol); der — wein (Les 
wein, Ausbruch); die — wurz (der rothe Steinbreh; die Rebendolde; der Waflırs 
ichwertel; das Engelfüß). 

Der Troß, des —fjes [ahd, trust, neulat. trustis, kommt nebft engl, truss, 
bret, tres, wallif, trwsa, holl. tross, isl, truts (Bündel), ſchwed. tross, ſpan. troxa, 
prov. trosa, fr. trousse (Gepäd), landſch. Zroffen (Haufen), Nudel, Rotte, Reufe, 
Treſſe zc., lat. crates, gr. yocror, poaron (Bolksftamm) zc., von der Wurzel E—7, 
'infofern fie Erhebung und Anhäufung bezeichnet] der Haufen, die Menge, das Dies 
nergefolge, der Anhang ; das Gepäd, die Bagage, 

Der Troft, des —es [ahd. trost, isl. traust, ſchwed. tröst, engl. trust, kommt 
nebft dreift, trogen, Friſt, Friede, Rüfte, Raſt, Reft zc., von der Wurzel o—T, ins 
fofern fie Erhebung und Befeftigung bezeichnet] das Feftftichen, die Keftigkeit, Stärke; 
die Befeftigung, Beruhigung, Zuverfiht; die Ermuthigung „ Aufrichtung. Davon: 
tröftbar (der Beruhigung fähig ,,-für Zroft empfänglich); tröften (befeſtigen, ſtär—⸗ 
fen, beruhigen, ermuthigen, aufrichten, dreift machen); der Tröfter (Zröftende, 
Mutheinfprecher, heilige Geiftz ein altes Gebetbuh); das Zroftgeld (Gchmerzens 
geld); der — grund (Beruhigungsgrund) ; tröftlich (beruhigend, erfreulich); trofte 
los (traurig, verlaffen); die Troͤſtung (Ermuthigung, Beruhigung). 


Trotzen, v. intr. u. dat. [ahd, truzen, holl. trotsen, ſchwed. trotsa, bän. 
trodse, fomme nebft dreift, getroft, Troſt, ftrogen, fpreigen, breit, groß 2c., von 
der Wurzel o—r, infofern fie Erhebung bezeichnet] fich erheben, fich widerlegen, 
fi ftügen , fich fteifen,, widerftehen, Trotz bieten, ftolz feyn. Davon: der Zroß 
des —es (ahd. tratz, truz, holl. trots, trotsheid, ſchwed. trots, dän. trods, isl. 
traas, angf. dreed, threat, engl. threat; das Feftftehen, die Zuverficht, der mus 
thige Widerſtand, die Dreiftigkeit; der Angriff; die Trutzwaffe, Angriffswaffe; die 
MWiderfpänftigkeit, hartnädige Weigerung, der Eigenfinn); trosig ;(dreift, Eid, 
fühn, müthig , widerſetzlich, widerfpänftig, eigenſinnig); der Trotzkopf (Trotzige; 
die Unfolgſamkeit; ein Bohrkäfer); der — ſtein (eine beim Kupferſchmelzen entſtehende 
metalige Mafle). Ä * | | 


! 


t 


! 


Zehbe — Truthahn. 761 


' Delibe, adj. u, adv. Iniederſ. dröd, druv, ahd. troube, kommt nebſt Trubel, 
Zropf, Traum, grau, lat. ravus, ravidus, ruber, rafus etc., von ber Wurzel o— m, 
infofern fie Sichtbares bezeichnet] undurchfichtig, grau, ſchmutzig gefärbt, nicht heis 
ter, fchlammig, traurig. Davonz.die Erübe (das trübe Waſſer vom Pochwerke); 
die Trübheit (Undurchfidhtigkeit); die —niß (Metrübniß); die — fal (das Mifges 
ſchick, Unglüd, Leiden; der —finn (bie trübe Stimmung, Traurigkeit, Mißlaune); 
— felig (traurig, kläglich, elend); —finnig (grämiſch, griesgrämig). 

' Die Trüffel, pl. —n [engl. truff, truffle, fr. truffle, truffe, ital, trifolo, 

tartuflo „ bair. Artoffel, Bartoffel, kommt nebſt Drüffel,. Traube, Rebe, Gruppe, Riff, 
Reim, Rispe, Trespe, Trupp, Zruppe 2c., von der Wurzel o—rz, infofern fie Ers 
hebung und Anhäufung bezeichnet] die Erdbnußmorchel, der Lorch, Grübling, ein eß— 
barer Kugelihbwamm im —8 lycoperdon tuber L. Davon: bie Srüffelinab 
(das Aufiuhen der Zrüffeln durch Hunde oder Schweine). 
Der Trng, des —es [niederf. Bedrög, Drog, ahd.troc, kitroc, troh, triouge- 
heid, mhd. getroc, holl,bedrog, dän. bedrag, ſchwed. betraegeri, fommt nebft engl. 
treachery (Berrätherei.), von ber Wurzel o—z, infofern fie Ergreifen und Verlegen 
bezeichnet, vergl, triegen] der. Betrug, Rank, die bösliche Hintergehbung, Taͤu⸗ 
fhung. Dapon: das Erugbild (Scheinbild, ein täufchendes Bild); trügen (fiehe 
triegen);. trüglich (täufchend, irre führend. trügerifch); truglos (ohne Falſch, 
aufrichtig, wahrheitliebend). — 

‚Die Truhe, pl. —n ſſiehe Trog] der Trog, die Lade, der’ Kaſten, Schrank, 
— ein Kohlenm aaß von 20, Fuß. Davon: ber. Truhenmeiſter (Seckel⸗ 
meifter). 

Das Trumm, dee —ı3, pl. Trümmer [niederf. Drum, Droom, Drähmt, 
engl. tlırum, kommi nebft ſchwed. tram, trum (Strunk), isl. trumba, angſ. trume 
(Stamm), Rumpf, Kropf, Krapfen, Stopp, Karpfen, Körper, oberd, Tram (Bals 
Ten), lat. trabs, ramus, ramex ,. gr, ng£uvor, nouure, Pofpos, Tefpw, dw, 
re dorekor, Höuntoov, Ödaußdog, darig ete., «von ber Wurzel o—ı, inofern 
ie Erhebung ‚bezeichnet] der Stumpf, die Spige, dad Ende, Ueberbleibfel, Stück; 
ſchweiz. der Faden; das Bruchſtück, die Ruine, Davon: -trümmern, zer— (zer— 
brechen , zerichlagen,, zerftören). 

Der Trumpf, deö —es, pl. Trümpfe [nieberf, ſchwed. tramf, engl, tramp, fr, 
triomphe, feheint nebft trauen, tteu,.derb, fromm, brav, bieder, lat, robur, ro- 
bustus, gr. öwun etc., ber Wurzel o—ır — infofern fie Erhebung’ bezeich⸗ 
net] der Nachbruck, Ausfchlag, die Stichfarbe im Kartenfpiel, das Kraftwort, ber 
Fluch. Davon: trumpfen tabftumpfen, verkürzen ; Trumpf fpielen; berb antwors 
ten, abfertigen). 

Der Trunk, des —es [ahd. trunch, böhm. trunk, polır, trunck, holl, dronk, 
fhmwed. dryck,, von trinfen] das Trinken; der Trank, das Getränf; der Schlud, 
Zug. Davon: trunfen (betrunken, beraufcht, benebelt; entzüct, eingenommen) ; bie 
Trunkenheit (VBöllerei, der Rauſch, bie Eingenommenheit, Schmwärmerei); ber 
Zrunfenmweizen (der betäubende Sommerlolh); trunkfrei (zechfrei), \ 

Der Trupp, des —es, pl.—e ſlandſch. Trüppel, Tropp, ſchwed. tropp, angf.trepp, 
trepas, engl, troop, holl. troep, fr, troupeau, troupe, fpan. tropa, neulat. tropus, 
ital. truppa, kommt nebft Traube, Drüffel, Gruppe, Brombeere, Repphuhn, Tat. 
tribus (Zunft), rubus, rubum (Brombeere), gr. fowßvlor, Papßılos, nodüuyov, 
x00uvov, ft. trop, ital. troppo. (zu viel) ꝛc., von der Wurzel o—rz, infofern fie 
Erhebung und Anhäufung bezeichnet] der Haufen, Volkshaufen, die Schaar, ber 
Flug, Rudel. Davon: die Truppe (Gefellihaft, Bande, Mannihaft) ; die Trups 
pen (Kriegsvölker, Mannen und WReifige, die Armee, das Heer); truppmweife 
(baufenweile). 

Der Eruthahn, bes —es, pl. —hähne, und: dad Truthuhn, die — henne 
llandſch. Trut, Trute, kommt nebft ſchwed. irut (Mund, Schnabel), Drud, Drofel, 
Droſſel, ſprudeln, ſtreiten, trotzen, braufen, preiſen, grunzen, raſſeln, reden ꝛtc., ar, 
zolw, ToVlw, (a0ow, dalw, (vn, boden etc., ©, TT, rat, NZ, rud, TA, 
ras (erfchallen, ertönen), 2c., lat. strideo, rudo, rideo ete., von ber Wurzelo—r, 
infofern fie Hörbares ee das wälfche oder Ealekutihe Huhn, Kutichhuhn, ine 
diſche, türkifche Huhn, Puterhuhn, die Kuhne, Schrute, niederſ. Kalkuhn, ober, 
Kartſchhuhn, Kurren, Grutten, Boderle; der Schrutz, Schreuthahn, Puter, Kullors 
hahnz der Puter und bie Pute, gallina meleagris I» , — u 
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Das Tuch, des es, pl. Tücher — Dook, holl. doek, iel. duk, daͤn. 
Aug, dung, ſchwed. ſchott. duk, ahd. duah, tuoh, mhd. tuoch, angſ. dok, kommt 
sıebft Zeug, Segel, Sad, Sedel, Sode, Taſche, deden, Dede, dicht, ficher ꝛc., lat, 
FACCUS, soccus, sagum, toga, tonica, tego efc., gr. Tiexxog, Gaxınp, Huyıoy, Gu- 
yros, auzyis, ©. sajjä (Kutte, Kuͤraß), A, sah (Halten, befeftigen), saha (mit), 
AF., sasj, AV., sac (verbinden, anhangen), sthaganan (Dede), TAT, stlag 
bedecken, hemmen), Ta, dih (anhäufen, anwachſen), daihas, daihin (dicht, ' 
feft), ze., auch hebr. 7)3 (Zub, Decke, Vorhang), von der Wurzel x, infofern 
fie Erhebung, Anhäufung und Verbindung bezeichnet] das Verbundene, Gemebte; 
bas zur Bedeckung Dienende, der Zeug, Zeuch, das Zeug, die Dede, das Segel, die 
ziehe, das Wollenzeug, Laken; das Halstuch ; das Jagdtuchz pl. Tuche, Zucharten, 
Havon: tuchen von Zuc gemacht); tüchen (uch machen, weben); der Tucher 
(Tuchmacher, Weber, Walker); die Tuchkarde (Meberbiftel, Karbenbiftel);3 ber 
-—Eneht (Zeugknecht, Zagdgehülfe); der — macher (Mollenweber); die — mas 
cherei (bad Gewerbe der Zuchmader); bie — motte (Zeugmotte)5 die —nabel 
(Bruftz, Bufennadel); dee —nopper (Zudftifirerd; der. — raſch (tuhartige R.); 
her — ſchwamm (Saugſchwamm); der — weber (Zeuge, Wollenweber). 
Tüchtig, adj. u. adv. ſniederſ. düchtig, deegt, dän. dygtig, ſchwed. dugtig, 
sl. dygdug, dygdarik, holl. deeg, degelyk, deegelyk, deugdeiyk, deugdzaam, 
altf. dohtig. ſchott. dochty, irl. deagh, diagh, angf. dugend, dugoth, duguthe, 
-«lugotha, fiehe taugen] tauglich, fähig, geeignet, tugendlich, wader, ftark, brauch⸗ 
* Davon: bie Tüchtigkeit (Tauglichkeit, Brauchbarkeit, Fähigkeit, Geſchick⸗ 
eit). 

Die Tücke, pl. —n [ehemals der Tück, Dück, oberd. Tuck, Duck, Tucks, kommt 
nebſt Tick (verborgener Fehler, Eigenheit), verſtecken, ſtecken, ſtocken, ſticken, ſtauchen, 
ſtechen, zanken, Stachel, Sch, Degen ıc., von ber Wurzel r—x, inſofern fie Ers 
greifen und Verlegen bezeichnet] -der verborgene Stachel, die verftedte Bosheit ober 
Untugend, die Hinterliſt. Davon: tüden tüdifch- feyn, ſchalken, fchmollen); 
tücifch (heimlich ſtechend, verftectt, boshaft, ſchalkiſch, grollend, nädiih); der 
Tückebold (verftedte Böfewicht). ’ 

Die Tugend, pl. —en [niebderf. Dögt, dän. tor. And, ſchwed. dycht, dygd, holl. 
deugd, deugt, ang]. dugetli, duguth, dugoth, dugadth, ahd. tuged, tugede, tlıeg, 
dogta, dugint, altihmäb. tugent, walliſ. digoniant, von taugen] bie Feſtigkeit, 
Tüchtigkeit, Tauglichkeit, Brauchbarkeit, gute Eigenfhaft, Sittenreinheit, Keufchheit. 
Davon: tugendlidh, —ſam, —haft, reich (Tugend oder Zugenden befigend). 

Die Tulpe, pl. —n [aud Zulipane, engl. tulip, fr. talipe , ital. tulipano, 
lat. tulipa, türk. tulban, heißt, nach Abdelung, jo, wegen ihrer Aehnlichkeit mit ei- 
nem Zurban, und ift in Kappabocien einheimiſch, von wo fie erſt 1559 nach Europa 
— worden ift] ein Zwiebelgewächs mit ſchoͤner kegelfoͤrmiger Blume, tulipa L. 

avon: der TZulpenbaum ie. amerikan. Baum mit tulpenähnlichen Blüthen, lirio- 
dendron tulipifera L.). 

Zummeln, v. tr. [engl. to tumble, kommt nebft taumeln, zappeln, ftampfen, 
tappen, Stapfe, Zoffel, Zeppich, zimpern, ftöbern, ftieben ıc., angj. tumban (tans 
zen), fr. tomber (fallen), lat, tumultus (Unruhe, Lärm), ©. ua, dhav (bewegen, 
_ werfen), dhävas (raſch, männlid), TFT, tam (verwirren), tamas, tumulas (Ber: 
wirrung) 2c., von der Wurzel —ır, infofern fie Bewegung bezeichnet] taumeln ma= 
chen, im Kreife herumtreiben, berumfprengen; ſich —, fih anftrengen, munter arbeis 
ten, eilen; v. intr. taumeln, fehwindeln. Davon: tummelig (taumelig, fchminde: 
lig); dee Tummler (die Zaumeltaube ; der Delphin; e, fußlojer Becher) ; der Zum 
melplas (Kampf:, Schauplas). 

Tünchen, v. tr. [abd. tunichen, tunihhon, poln. tynkowac , nieberf, dönken, 
hebr. 70, kommt nebft tunken, Zufche, tauchen, feichen, fidern, faugen, zechen ꝛc., 
gr. ınxo (fhmelzen), 7Eyyo (benegen), ©. Tate, sid (netzen, befeuchten) 2c., von 
der Wurzel x, infofern fie Naffes bezeichnet] mit Kakkwafler anftreichen,, weißen; 
glänzend übermalen. Davon: die Tünche (Kalkforbe, der Kalkanftrih); ber Züns 
her (Weißer, Anftreicher mit Kalkwaſſer). 

Eunfen, v. tr. [ahd, thuncan, tunchen, landſch. titſchen, tütſchen, niederſ. 
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flippen; 1. tünden] eintauchen, cin wenig einſenken. Davon: die Tunke(landſch. 
Zitfche, Zütiche, die Sauce, das flüffige Bratenfett); bie Tunkelbeere (Sumpf⸗ 
beere); die Tunkform (der Zalgtrog der Lichtzieher), 

Tupfen, tüpfen, y. tr. [niederf. tippen, ſchwed. tippa, engl. tip, mhd. dip- 
pen, tommt nebft ftupfen, fteppen, ftampfen, ftopfen, ftäupen ⁊c., gr. rurzrw, rauvm, 
reuvo, danıw, ©. ag. ‚„ tup,(ihlagen, Elopfen) :ıc., von ber Wurzel —r, infos 


> 
fern fie Ergreifen und Verlegen bedeutet] mit einer Spige berühren, ftoßen, mit 
leichten Stichen verlegen. Davon: der u. bas Züpfel (au Zippel, Züppel, ber 
unft, das Fleckchen, Hautbläschen); tüpfelig (fein. gefledt, punktirt); tüpfeln 
mit Züpfeln verfehen, punktiren). 

Der Turban, des —s, pl. —e [ital, turbante, tulpante, fr. turban, engl. 
turban,, turband, türk. tulban, perf. dylbent (nach -Abdelung: baummollener Zeug)] 
der türkifche oder morgenländifhe Kopfbund, das über eine Reife Mütze um ben ges 
fhornen Kopf gewundene Tuch. 

Zurnen, v. intr. [angf. turnan, tyrnan, engl. to turn, mhd. turnen, fr, 
tourner, komnit nebft ftören, ftürgen, ftürmen, torkeln ıc,, lat. sterno, torno, tarbo, 
gr. Tapaoaw, tvoßalo, Imgan, ©. Ms tur (bewegen, fpringen), turas (fchnell), 

* 


FJJ. sar (gehen, bewegen) 2c,, von der Wurzel —e, inſofern fie Bewegung bezeich⸗ 


net] fich bewegen, fich drehen, wenden, Leibesübungen mahen. Davon: ber Zurs 
ner (Gymnaftifer). 

Das Turnier, des —s, pl. —e [ehebem Zurney, fr. tournoi, engl. turney, 
tournament, neulat. torneamentnm, ſchwed. torney, ‘ital, torneo, kommt nebft ſchwed. 
torna , isl. turna (fechten), gr. dos (Kampf), YFelgw (verderben), nrugm ſſcheu⸗ 
den, fihreden), ©. &, dar, % där, AM; sür (bauen, brechen), däris (Dieb) 2c., 

a 


von der Wurzel —o, infofern fie Ergreifen und Verlegen bedeutet] das Ritterſpiel, 

Steh, Rennpiel, dee Buhurt. Davon: turnieren (fechten; toben, lärmen; tur⸗ 

Ben) ; ERENERIENNG (zum Zurnier zuläffig, adelig); mäßig (nad Art — 
rniers). 

Die Turtel, Turteltaube, pl. —n ſahd. tartultubo, Tat. turtur, ital, 
tortota, tortorella, angſ. engl. turtle, wallach. turtura, alban. turtul, von tux⸗ 
teln, ital, tortorare (girren), worin die Wurzel 7—g verdoppelt iſt, infofern fie 
Sörbares bezeichnet und die Wörter furren, zirpen, Staar, lat. starnns, sermo, ster- 
nuto, gt, TEoer/w, TeodpeVouer, avgıys, nreigw, Ödvpoum, Ingram etc., herz 
vorgebracht hat] die girrende Zaube, Kirre, Brauentaube, die Eleinfte Art wilder 
Tauben, auf dem Rüden braun und am Bauche weißlich, columba turtur L. 

Die Tuſche, pl. —n [kommt nebft tündyen, tunten, tauchen, faugen, ſeichen, 


feihen , feigen, gr. znxo (fehmelzen), zeyyw .(benegen), ©. far, sic (neben, ber 
feuchten), saikas (flüffig) 2c,, von der Wurzel 1—, infofern fie Nafles bezeichnet] 
die naffe Farbe, Wafferfarbe, chinefifche Schwärze aus bem Rufe bes Delrettigjamens; 
gegrabene —, das Schieferfchwarz. Davon: tuſchen (mit Zufche malen). 
Tuten, v. intr. Langf. thntan, theotan, thiotan, holl. teoten, tuiten, ſchwed. 
tata , dän. tade, isl. thiota, kommi nebft holl. tait (Pfeife, Rohr), isl. thytr (Ges 
heul), dudeln, tofen, faufen, Beifig, ftottern, Zitel 2c., gr. ofra, rıdas, olıe- 
x05, tovdoolwo, wdalw, ©, Art, tus (erihallen, ertönen), von der Wurzel 7—r, 


. Dr 
infofern. fie Hörbares bezeichnet] auf einem Horne blafen, Davon: der TZuter(Horns 
bläfer, Nachtwächter ; Kibitz, Brachvogel). 


u, 


} adj. u. adv. ſgoth. ubil, ahd. ubil, upil, altf. uhil, angf. efel, eofel, 
— J hyfel, en. holt, euvel « evel, bret, yfall, Tat. malus, Tomm$ 
nebft angf. yfelian, yfligan (befchäbigen, betrüben), yfelnes (Bosheit, Unreblichkeit), 
fillen, ——— Beil, ſpaiten, Folter, quälen, walken, Gewalt, malmen, mahlen ich 
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lat. pello, pnlvis, pilum, cavillor, hellum, bellua etc., gt, zelalo, mer, &. TA, 
vil (fhneiden, theiten), vilan (Graben), FT, mal, ART, mall (halten, drüden), 
mallas (Ringer), malanan (Mühle), TAT, phal (brechen, öffnen) ꝛc., von ber Wurs 
cl z—2, infofern fie Ergreifen und Verlegen bedeutet; vor diefe Wurzel ift die gleich 
« bedeutende Lautwurzel ü, u, €, &o, ao, y, en, getreten, welcher auch gr. cam (ver: 

legen), und vielleicht auch chinef. i (Heilmittel und Kleid) angehört, Verſchieden ift 
engl. ill, ſchwed. ill, iller, isl..illur, illr, dän. ild, cambr. illur, ilda (übel), wels 
ches nebft osman. ille (übel), mandſchur. alime (drüden, drängen), ar. idw, 2iav- 
yo (treiben), Ahle, Iltiß !c., von der Wurzel — herrührt, infofern fie Etgreifen 
bedeutet.] fehr verlegend, bös Aangreifend, nachtheilig, ſchlimm, fchlecht, leid, une 
. angenchm, häßlich, mißlich, unwohl, ungefund, arg, böfe, unglüdlih, traurig. Das 
von: das Übel (boll. euvel, goth. ubilo; das Böle, Unglüd, Mißgeſchick, Leiden, 
der Uebelftand); das Übelbeftnden (Unwohlfeyn , die Unpäßlichkeit); die — keit 
(Unpäßlichkeit, Neigung zum Erbrechen); —launig (mißgelaunt, verftimmt, vers 
drießlich) ; der laut (Mißton, Mipklang); der —ftand (fchlimme Umftand); bie 
— that (Miſſe-, Frevel-, Uns, Mein-, Schandthat, das Vergehen, Verbrechen, bie 
Sünde); dev —thäter (Verbrecher, Frevler, Sünder); — willig (böswillig, abs 
geneiat ; widerfpänftig); —wollend (abgeneigt, haſſend). 

Üben, v. tr. [ahd. uoben, naben, uopjan, angf, ywan, niebderf. öven, öben, 
ſchwed. öfva, öfwa, dän, öbwe, öve, isl. aeff, holl, oefenen, oeffenen, altnord, 
oefa, altj. objan, kommt nebft angf. ofost, ofste, altf. abast (Fleiß, Schnelligkeit), 
ahd. uop (Eifer, Bemühung), Eifer, immer, oft, ewig, aber(mals), Eppih, Epheu, 
lat, aevum, avis, gr. wu, audıg, @uorTov, GUTTEDES , eye, gap, dyvos, alıp= 


vos, a, ano, Zul, duroov, aungevo, ©, HIT, ab, BIT, amb (gehen, bewe⸗ 
gen), api (gegen), apa, ava (fern, herab), hebr. ps (laufen), aut, man (mols 
Ien, verlangen), osman. ebedi (ewig), ömr, ömür (Leben), aw (Jagd), mandichur, 
apa (Jagd), ipeme (vorangehen), elime (fpielen), efin (Spiel), oboume (thun, ma= 
chen), oito (flüchtiger Menſch), onfarame (fehlen, irren), von der Wurzel z—, ins 
fofern fie Bewegung bezeichnet] oft thun, wiederholen, geläufig machen, drillen, erers 
ziven; ausüben, handhaben. Davon: die Ubung (das Üben, die Ausübung, Anmens 
dung , Gewohnheit, das Herkommen, der Gebrauch ; die Routine, Praxis); üblich 
(gebräuchlich, gewöhnlich, herkömmlih); die Ublichkeit (Gebräuchlichkeit, Ges 
wöhnlichkeit). 

iiber, adv. u..praep. [ahd. ubar, uber, ubor, goth. ufar, angf. ufar, ufor, 
ufer, ofer, ufera, yfre, yfra, yfer, yfera, over, ober, engl. over, o’er, upper, 
altfrief, overa, niederf. över, upper, holl. over, ſchwed. oefver, yfver, oefre, oefra, 
of, äfvan, ofvan, dän. over, opaf, openfor, oevre, isl, ofur, uppur, ylir, yfr, 
‚ofar, efri, efra, lat. super, supra, gr. uneo, perj. aber, ital. sopra, bret, oar, 
var, uwar, corn. uar, wallif. ar, irl. ar, fr. sur, ©. upari, ift nebft ober zus 
fammengefegt aus ob (auf, lat. ob, goth. uf, ©. upa, Wurzel m —, Erhebung, wozu 


S. ZA, abh, SM, umbh, aufhäufen, mandſchur. aipime, auffchwellen, amba, 
groß, weit, apka, Himmel, gr. ainös, einüs, body, tief), und er (ncbft er-, ur-, 
ir-, erſt ıc., ©. FIN, ardlı, erheben, wachen, gr. aim, deiow, apcıs, aodnv, 
&oıarog etc., von Wurzel —p, Erhebung; über enthält alfo eine doppelte Bezeich- 
nung der Erhebung, und er ift nicht eine bloße Ableitungsendung.] auf, ob, oberz 
Halb, bei, an, während, wegen, mehr als, höher als, von, nach; adv. vorüber, vorz 
bei, hinüber. Davon: übrig (ahd. uparic, fchwed, öfrig, dän. övrig, holl.overig; 
zurückbleibend, zurückgelaſſen, rückſtändig, noch vorhanden; überflüſſig, unnöthig); 
übrigens (tim Uebrigen, überdies, außerdem, weiter); überall (an allen Orten, 
allenthalben, allerwärts; überhaupt); überantworten. (überlicfern, einhändigen) ; 
überaus (ungemein, außerordentlich , fehr, ausnehmend, in hohem Grade); die 
— bliebenen (Hinterlaffenen); das —bleibfel (der Reft, Ueberreft, die Trüms 
mer, Reliquie); der — blick (die Umfiht, Bewandertheit; e. allgemeine Darftellung, 
e. Umriß); —bringen (überreichen, einhändigen); — das, —bies(außerdem, bazu, 
daneben); dee — druß (die Gattheit, das Gatthaben, ber Ekel, bie Ueberfättigung) ; 
—drüffig (fatt, müde); die —eilung. (allzu raſche That, vorfchnelle Aeußerung 
oder Handlung); — ein (eins, einig, gleihmäßig); —einkommen (einig werden, 
fid) ‚vereinbaren, miteinander ausmahen); — inſtimmen (gleich lauten, gleich 
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benten ober fühlen, einftimmig feyn); bie —einftimmung (Gleihmäßigkeit, ven ' 
Einklang, die Harmonie); die — fahrt (Paflage, Fähre); der — fall (plösliche Anz 
griff); —fein (zu fein, fuperfein); der —fluß (große Reihtyum); —flüffig 
Kreichlich ; entbehrlich); der — gang (das —gehende; der —tritt; die Veränderung) ; 
die — hand (Oberhand) ; —hand nehmen (fich-überall verbreiten, um fich greifen, 
einreißen); — haupt (im Allgemeinen, im Ganzen, im Durchfchnitte, alle zufamz 
men, fonft, übrigens); — heben (entheben, verfchonen); ſich —heben (übermüthig 
werben); — hin (obenhin, nadläffig, flüchtig); — hören (nicht hören, nicht beach 
ten; herfagen laffen); —jährig (älter als nöthig oder gewöhnlidh ift); —laffen 
(abtreten ,. übergeben, anheimftellen ; zufommen laflen); die —laft (Beläftigung, Bes 
ſchwerde); —Läftigibefchwerlich, ungebührlich, unbillig);, — laut (zu Taut Threiend) : 
—Legen(bedenten, erwägen); —Llegen (flärker, fähiger); bie —Iegenheit(größere 
Kraft oder Macht); — machen (zufenden);, das — maaß (das Zuviel, ein zu hoher 
Grad); — mäßig (zu groß, zu fehr, unmäßig); — menfchlic (menfhlihe Kraft 
überfteigend); —morgen (am Tage nach morgen); — morgend (— morgen geſche— 
hend); dee — muth (Hochmuth, Dünkel, die Aufgeblafenheit, Anmafung); — müs 
thig (aufgeblajen, hochmüthig, büntelhaft, anmaßend, ſtolz); —nachten (e, Naht 
gubringenz beherbergen); — nächtig (e. Nacht alt oder gejtanden; vom Nachtſchwär⸗ 
men fchwac oder blaß); die nahme (Annahme, Unterziehung, das Auffichnehs 
men); — natürlich (überfinnlich; übermenfchlich, wunderbar); — nehmen (auf 
ſich nehmen, fih unterziehen); ſich —nehmen (fih zu fehr angreifen); —rafhen 
(pröntich dazukommen); — reden ıbereden, befchwagen, gewinnen); —reichen(—ges 
en, einhändigen); — reizen Qu fehr reizen); der —reft (Reft, das Uebriggeblies 
bene); —rheinifch (jenfeits des Rheines gelegen, transchenanifch); der —rod 
(Ueberziehrod, Oberrod); — ſchätzen (zu hoch ſchätzen); — ſchicken (zuſenden); der 
— ſchlag (Anſchlag, die Berechnung); — ſchlagen (berechnen; im Nachſchlagen 
übergehen); die —Ichrift (Aufs, Umfchrift, der Titel); der ſch u he (die Kalos 
fche); der — ſchuß (das Uebrigbleibende, die Neberzahl); — ſchwängern (mehrfach) 
Ihwängern); — ſchwen glich (reichlidy, außerordentlich, ungemein groß); — ſchwem— 
men (unter Waffer fegen); — ſee iſch (transatlantifih); — ſeh en (nicht bemerken, 
hingehen laflen, verzeipen); — enden (zufenden); —fesen (verdolmetfchen, übers 
tragen); der —feger (—trager, Dolmeticher, Paraphraft); die — ſetzung (Vers 
fion, Berbolmetfhung, Paraphrafe); — ſichtig (blöd-, Eurafichlign — ſinnlich 
(geiſtig, metaphyſiſch, tranſtendent; — ſpannen (zu hoch ſpannen); — ſpannt 
(—trieben, —fordert, unvernünftig, ſchwärmeriſch); — ftandig (zu lange geſtanden, 
abgeſtanden, überreif); —täuben (betäuben, zum Schweigen bringen); —treffen 
(ausftechen); —treten (nicht befolgen, verlegen); — treiben (zu weit treiben); 
bie —treibung (Vergrößerung, Prahlerei) ; die > teetung (Berfündigung, Nicht⸗ 
befolgung); — voͤlkexrt (übermäßig bevölkert); —vortheilen (benachtheiligen, bes 
einträchtigen); —wältigen (Geſiegen); — win den (befiegen); der —winder 
(Sieger, Held); — wintern (den Winter hindurch erhalten); —zählig (mehr als 
volzählig); — zeugen (—führen, duch Gründe —— machen) ; der — zug (bie 
Bedeckung, Ziehe); — zwerch (querüber, Ichiefwinklicht). A En 
Das Ufer, des —s, pl. — [niederf, Over, höll. 'oever, angf. ofer, ofor, 
altfrief. owera, ahd. urfar, dän. aabreb, mhd. uover, kommt, nad) Adelung, nebft 
über, ober, übrig, auf, ob, oben ze, (vergl, über), von der Wurzel —, infofern 
fie Erhebung bezeichnet) das Obere, der Erdrand am Waffer, die Küfte, das Ges 
ftabe,, der Strand. Davon: bie Ufergrille (Erdgrille); der — käfer (Zodtens 
räber, e. Grabkäfer); der — läufer (Strandläufer); die —Lerche (Schneelecche, 
Strandpfeifer) ; die — rauke (gelbe Wiefenraufe)z; das — recht (Strandrecht); die 
— ſchnepfe (der Rothhals); der — räumer (Breitfuß, Fliegenkrebs, die Porzellans 
trabbe); die —ſchnöte (das fpigige Riedgras): die — weide (Korbmweibde, 
Die Uhr, pl. —en ſſchwed. dän. isl, fchott. ur, hol. uur, engl, hour, lat. 
hora, fpan. hora, ital, ora, ft. heure, ungar, ora, wallif, awr, irl. uair, alt 
nieberf, hure, gr, ooa, kommt hebft ©. FL, ar, FL, är (gehen, erteichen), aran 


a 
(Ichnell), ST, ur (bewegen, ausftreden), urus (meit, groß), , ir (bewegen, wen 
fen), irat (irrend), iry& (Lauf), gr. @pr-, 2oı- (fehr), Edbo, dom*, bpvuur, lat, 
erro, irren 2c., von der Wurzel —o, infofern fie Bewegung bezeichnet,. verwandt mit 
dem gleichbedeutenden <—o, in Jahr, heuer, her, hier, S. haurä (Zeitpunkt), T, 


jär (finten, altern), jarat, jarin (alt, greis), jard (Hohes. Alter), AT., dar (beiöee 
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den, vorräden), gäras (Berorgung), Caras, 6arat (beweglich) 2c.} bie Bewegung, 
der Kortgang, die Zeit, Tageszeit, der Beitweifer, Stundenweifer, Davon: der U hi 
macher (Künftler oder Handwerker, ber Uhren madıt). 

Der Uhu, des —es, pl. —e [landfeh, Huhu, Huw, Hu, Hau, Auf, Gauf 
urhuh, Buhu, Buheule ſchweiz. Hüwel, Höwel, niederſ. Ssubul nr huwe, huwo, 
huo, uvo, ital. gnfo, fe, hibou, huette, angf. ſchwed. uf, mhd. huwe, engl. owl, 
lat. bubo, kalmuck. uhu, kommt mit verfchtedener Afpiration von der Lautwurzel, 
welche Hörbares bezeichnet und dem nachgeahmten Eulengefchrei (nach Abelung uh-bo-hu) 
am ähnlichften ift in &. Z, u (ertönen, ſchreien), gr. «uw, auw (fchreien), ?ulo, 
sialw, Evralw, avoyn, fon, ww, lu, €, an, lov, dayol, ölw etc.] bie größte 
Art Nachteulen, mit großen Ohren und feuerrothem Körper, ‚die Obreule, Horneule, 
ulula chalcis Kl, 

Die Mfelei, pl. —en [in Meißen Ochelbese, anderswo Akelei, fchwäb. Agdne, 
Lagune, kommt nebft Age, Achel, Igel, Egge, Ede, Achfe ıc., ©. SU, uc (an 
wachen, ausdehnen), u6éas (hoch) 2c., mandſch. iguen (Spige), outchan (Ende, 
Zweig, Gipfel) zc., von der Wurzel —x, infofern fie Erhebung bezeichnet] eine Art 
MWeipfiiche, deren untere Kinnlade länger als bie obere, die Finne am Hintern aber 
"mit 20 Strahlen verfehen ift, cyprinus alburnus L., der Ctrömling, Breitling , die 
Blüthe, Blide, das Weibenblatt, | 


Die Ulme, pl. —n [auch Ilme, ongf. ulm, elm, ellm, helm, engl. elm, 
holl. olm, fchwed, ulm, dan, ulm, alm, altnord, almr, ist, almar, almur, ahd, 
elm, helm, lat. ulmus, fpan. ital, olmo, jlav. ilm, ilma (fr. orme, ormeau), 
Zommt nebft Ahle (Spieß), Eller, Erle, Elle, all-, alle, lat. alnus, altus, gr. &l- 
dw, didaivw, dAduvw, akdEw, «Aw* (wachfen machen, füllen), alcıs (Wachsthum), 
&loos (Hain), S. BA, al (füllen, einnehmen), alan (viel), alitas (erwachſen, 
hoch), mandſch. ala ung), alin (Berg) 2c., von ber Wurzel —A, infofern fie 
Erhebung bezeichnet] der fchnell wachfende Baum, Jlmbaum, die Ilme, Rüfter, ul- 
mus L. Die gemeine Beldulme oder breitblätterige Ulme, ulmus campestris, heißt 
in der Pfalz; Effer, Effenbaum, in andern Gegenden Fliegenbaum, Leimbaum: die 
fbymalblätterige aber, ulmus minor, Iper, Steinlinde, niederf. Wieke, Steckwieke, 
Baftwiete, in andern Gegenden Wiezer; als befondere Arten werben auch die Bafie 
ilme und bie Rauchlinde genannt. 

Am, praep. [ahd. umpi, umbi, umb, angf, ymb, ymbe, imb, umb, em, 
emb, embe, unbe, holl, om, ſchwed. om, dän. om, omme, il, um, wallif. am, 
altfrief. umbe, altf. umbi, mhd. umbe, altnord, um, finn. umbi, lat. amb-, gr. 
äugt, ©, abhi, lith. api, gehört nebft emp-, impfen, Abm, Ohm, Eimer, gr. au- 
pls, äuyw, kun, Zuvor, üußıf, @ußn, Außer, hebr. HER, I8°, MIN, ©. 
Ha, av (halten, bebeden), a, ay (wünjden, wollen), 09, dp, za; iv, 


, imv (einnehmen, inne haben) ꝛc., von der Wurzel —n, infofern fie Ergreifen 


und Umfchließen bezeichnet]  umgebend, im Kreife, rings, ungefähr, an, gegen, nad, 
bei, wegen; conj. damit, auf daß, ald daß; adv. weiter, vorbei, herum, umber, 
über den Haufen, anders, zu oberfi, von Neuem. Davon die Zufammenjegungen : 
umher (herum, ringsum, im Kreife, hin und her, nach allerlei Richtungen); ums 
hin (ummweg, um herum); umarmen (umfaflen, umfangen, füffen); —bilden 
(anders geftalten); —bliden tfidh umfehen); —brechen (Schriftzeilen umlegen) ; 
— bringen (erwürgen, ermorden, tödten); die —endung (Declination); — fal⸗ 
ben (niederfinten, zu Boben fallen, fterben); der — fang (Umkreis, die Ausbehs 
nung, Weite, Größe, das Gebiet, der Bereih, Bezirt); — faſſend (reichhaltig, 
vielfagend, Rad weit veihend); — fragen (alle der Reihe nach befragen); ber 
— gang (Verkehr, die Freundſchaft, Gejelligkeit, der — zug, die Proceffion)z— gän ge 
lich (leutfelig , herablaſſend, freundlich); — geben’ (einſchließen, einfaflen, umrins 
gen); die —gebung (—gegend, die —gebenden Leute); — gehen (vermeiden, aus⸗ 
weichen, ſich entziehen; —gang haben, verkehren); — halfen (um ben Hals fallen, 
umarmen); — hauen (fällen); der —Ereis (bie Grenzlinie, Peripherie); ber 
— [aut (ein erhöhter Laut, ä, 6, ü); — lauten (einen Umlaut annehmen); — rin: 
gen (einfchließen, umgeben, umftehen); der — riß. (Entwurf, Abriß, die Strichzeiche 
nung, Skizze); ber — ſa (Bertrieb, Verſchleiß, Abſas, Verkehr, Eins und Verkaufs 
handel, bie Waarengefchäfte); der — ſchlag (die. Hülle, der Einband, das Gounert; 
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ein umgelegtes Heilmittel); ber — cha g (ein Sahrmarkt in Klel); — ſchlagen (fi 
plöglich Ändern, aus der Art fchlagen); das — ſchlagetuch (der Shawl); — ſchrei⸗ 
ben (mit andern Ausdrüden fagen) ; die — ſchrift (Randfehrift, ; der — ſchweif 
die Weitläufigkeit, Umftände); dee — ſchwung (die fchnelle Umänderung, der Kreide 
uf, die Wiederkehr); die — ſicht (Vorficht, Bedachtſamkeit, Befonnenheit, Kluge 
heit); —Tichtig. (vorfichtig, bedächtig, befonnen , behutfam); —fonft (unentgeltlich, 
ohne Lohn, gratis; vergeblich, ee: ohne Abficht); der — fand (das Nebena 
ereigniß); die — ſtände (das Nähere, Einzelne; die Weitläufigkeiten , Körmlichkeis 
ten); —ftändlid (ausführlich, genau, mit allen Einzelnheiten); die — ſtändlich— 
Leit (Körmlichkeit); das —ftandsmwort (Nebenwort, Adverbium); — ftoßen(über 
ben Haufen werfen, aufheben, abjchaffen, entkräften) ; der —fturz (bie Zertrümmes 
zung, Vernichtung); — ſtürzen (umwerfen, nieberfchmettern); —taufen (anders 
benennen) ; die —triebe (Aufiviegelei, Wühlerei); die —wälzung (Revolution‘; 
ber — weg (meitere Weg, Umfchweif, WeitläufigkeitY; —menden (umlenten, zus 
rückwenden); — werfen (um fich werfen, umnehmen, niederwerfen, umftürzen; ums 
fehmeißen; zahlungsunfähig werden) 5 we eben (die Wohnung verändern, den Dienft 
wechleln); —zingeln (im Kreife umgeben, feindlich einfchließen). 
Un, [goth. angf. engl. ahd. mhd. nieder. altf, un-, altnord. Ö-, isl. u-, ſchwed. 
o-, lat. in-, gr. @-, @v-, fr. in-, gäl, ao-, ei-, cymr, an-, ©, an-, a-, gehört nebfk 
ohn-, ohne, an, eins, und, unter, unten, gr. üveu, avevde, avi«, ayıclo, kyıda, 
Eryıcoös, alvuneı (wegnehmen), advös, göth. inuh, wana- (ohn-), ruſſ. wnie, ©, 


tina (minder), FIT, aun, HT, fin (beſchränken, wegnehmen), bnas (vermine 
dert, gering, lat. vanus), hebr. „y=r (duchbohren), man (begegnen), mandfchur, 
antchi (Hade, Beil), antcha (Pflug) 2. der Wurzel — an, infofern fie Ergreifen 
und Verlegen bedeutet] nicht, ohn-, 3. B. unachtſam (nicht achtſam, achtlos). Une 
ter den vielen Zufammenfesungen durch un ſcheinen die folgenden einer Erläuterung 
bedürfen: die Unachtſamkeit (Adtlofigkeit, Flüchtigkeit); —anfehnlid 
— unſcheinbar, Elein); —anftändig (anftandwibrig, anſtößig, unſchicklich, 
ht geziemend) y die — art (Ungezogenheit, üble Gewohnheit); —artig (unhöflich, 
ge ungezöogen); —befangen (dreift, zuverſichtlich, muthig, ruhig, gelaſſen, naiv, 
ndlich, offen ; uneingenommen, unpatteiifh); —beholfen, —behülflich (plump. 
ſchwerfaͤllig, ungefhiet); —benommen (nicht verboten, unverwehre) ; —befch tie 
den (anmafend, dummodreift, unverjchämt); der —beftand (die Hinfälligkeit, Vers 
gänglichkeit); —beftimmt (undeutlich, unentfchieden, nicht ausgemacht, allgemein, . 
vag); der — dank (das Vergeflen der Wohlthat); das — ding (das Nichts, die 
Lüge, ein erbichtetes Ding): — eben (taub, höderig, holperig, huͤgelig); die —ehe 
(milde Ehe); —ächt (falſch, untergefchoben); die —chre (Schande, Schmach, der 
Schimpf); —ehrlich (betrügerifch, gaunerifch) ; —eigennüsig (ohne Eigennuß); 
— eigentlich (bildlich, metaphorifch, tropiih); —eins (entzivei, verichiedener Meie 
nung); —endlich (endlos, grenzenlos; unermeßlich, über die Maßen, ungemein, 
fehr); —erbittlich (hart, umerweichlih,,; —erheblic (unbedeutend, Eleinlich, 
geringfügig); —erhört (beifpietlos, unglaublich, ſchrecklich; nicht gewährt); —ere 
mefßlich (grenzenlos, endlos); der — fall (das widrige Ereigniß, Unglüd); —ete 
fhütterlich'(ftandhaft, felienfeft); — fähig (ungeſchickt, nicht fähig); — fehle 
bar (gewiß, ſicher, unausbleiblich ; über Srrthum erhaben); —fern (in der Nähe 
nabe bei); der — flat h (Koth, Schmug); — fläthig (ſhmutzig, kothig); der — fteig 
(die Trägheit, Faulheit, Arbeitsiheu); — fleißig ıträg, faul); —folgfam (wis 
berfpänftig, ungehorfam); —förmlic (mißgeftaltet, plump); —freundlic (une 
gürig, finfter, mürrifch, abgeneigt, unangenehm, unlieblich, rauh, naßkalt, trüb)z 
er — fug (der angerichtete Schade; leichtfertige Händel); — galant(unhöflic, unges 
fällig, nicht zuvorfommend); — geachtet (trog, ohne Rücdficht auf); die —ge 
bühr (das Ucbermaaß, die Ungeziemtheit); — gebunden (zügelloe); —gefähr 
(etwa, an; zufällig); das —gefährtder Zufall, das Gerathewohl); —gegründet 
(grundlos, erdichtet); — gehalten (unwillig, böfe, entrüftet, aufgebracht) ; das — ge⸗ 
heuer (ein ſchreckliches Thier, ein abjcheulicher Menfch); —geheuer(unerhört, außer: 
ordentlich, gewaltig, viefenmäßig, fchredlich); — gelegen (unbequem, läftig, un« 
willtommen); das —gemac (die Beſchwerde, Strapaze) ; — gemein (felten, außer: 
ordentlich, jehr); — gerecht (unrechtmäßig, parteilich; — gereimt (reimlos, wie 
derfinnig); — gern (nicht gem, mit Widerſtreben, mit Unluft); —gefäumt (for 
fort, unverzüglich); — geſchliffen (grob, flegelhaft, tölpiſch, unfein); —g eſcho— 
ren (unbeläftigt, unbehelligt); —geftaltet (häßlich, unförmlich); —geftüm (Hef- 


tig, unbänbfg, wild, ſtuͤrmiſch, gubringlih); —geſund (nachtheilig, ſchaͤdlich, giſ⸗ 
tig ; kraͤnklich, ſiech); das — get hüm (Ungeheuer); das — gewitter (Gewitter, der 
Sturm); das — geziefer (Geſchmeiß, die Brut); — gezogen (unartig, unges 
ſchliffen); — gezwungen (natürlich, unbefangen); der — glaube (die Nichtbefol⸗ 
gung der Glaubensvorſchriften); — gleich (verfchieden, abweichend, unähnlich); der 
—glimpf (die Schonungslofigkeit, Härte) ; das —glüd (die Widerwärtigkeit, 
Noth, das Mißgefchid, Elend); —glüdlich (elend, nicht glüdlich ; mißlingend, mißs 
lungen, traurig, leidbenvoll); ber — grund (bie Grunblofigkeit, Unwahrheit); das 
— heil (Unglü, Uebel, Elend); —heimlich (grauenvoll),; der — hold (Störens 
fried); — Elug (dumm, thöricht, unbefonnen) ; bie — koſten (Nebenausgaben) ; das 
— Eraut (nusloie Kraut, Sommerlolh); — längſt (kürzlich, neulih); — lieb 
(unangenehm, mißfällig); die — luft (Abneigung, der Verdruß); der --menfc (Ty⸗ 
ann); — menſchlich (hart, graufam, tyrannijch, barbarifh); — mittelbar (ge⸗ 
radezu; direct); — möglich (unthunlich, unzuläffig); — mündig (minderjährig, 
Klein); der —muth (Mißmuth, Berdruß) ; die — natur (Entartung, Entftellung, 
Künftelei); natürlich (geziert, gezwungen, affectirt); —nüs (nuglos, vergebs 
lid), verloren, zwedlos; ungezogen, Ihnöde); — paäßlich (unwohl, ein wenig krank); 
der —rath (Kehricht, Abfall; die Gefahr; - der Unterfchleif); —recht (nicht recht, 


unpaſſend, rechtswidrig); das — recht (die NRechtöverlegung, der Irrthum); —rebds 


Lich (wortbrüchig, pflichtvergeffen , — — ruhig (regſam, raſtlos; aufs 
rühreriſch; beſorgt, furchtſam); die —rüuhe (Beunruhigung, Störung; die Beforgs 


nid, Furcht); die —ruhen (der Aufruhr); — Täglich (unausfprechlich, unbefchreibe 


lichj; —fauber (unreinlich, ſchmutzig); — ſchätz bar (im höchften Grade fehäsbar) ; 
— ſcheinbar (unanſehnlich, klein ausſehend)z — ſchuldig ſſchuldlos, unſtraͤflich; 
unſchaͤdlich); die — ſchuld (Schuldloſigkeit, Reinheit von Vergehungen); der — ſinn 
(die Unvernunft, das tolle Zeug); — ſinnig (unvernünftig, toll, ſinnlos, wahnfins 


nig, verftandlos); die — fitte (Sittenlofigkeit, Unſittſamkeit); — ſt ät (unruhig, flüche 


tig, flatterhaft, veränderlich, unbefländig); — ſtatthaft (unzuläffig, uneinräums 
bar); —fterblich (unverganglich, ewig); ber —fLern (das Mißgeſchick, Verhäng— 
nis); — feräflich (tadellos, vorwurfsfrei); — ſt reitig (ohne Widerrede, gewiß, 
unbezweifelbar, ficher) ; die — that (Miffethat),; das —thier (die Beftie, das Uns 
geheuer) ; die — treue: Xreulofigkeit, Veruntreuung); — tuͤcht ig (unfähig, unbrauch⸗ 
bar); — trüglich (zuverläffig); die —tugend (dev. Fehler, das Later); — ums 
gänglich (unvermeidlich, durchaus); — umſchränkt (ſchrankenlos, monarchifch) 3 
— ummunden (offen, gerade heraus, ohne Umfhweif); —verantwortlich (nicht 
zu. entfchuldigen, himmelfchreiend, fchändlih); —vergeffen (erinnerlich, bewußt); 
— verhofft (unvermuthet, wider Erwarten); —verhohlen (offen, gerade heraus, 
freimüthig); — vermögend (unfähig, unbemittelt, arm); —vermuthet (unere 
wartet, unvorhergefehen) ; der —verftand (die Einfalt, Zhorheit, Dummheit, Bes 
fhränttheit); — verträglich (zänkifh, unvereinbar); — verwandt (fiarr, ftier, 
fteif); — verzüglich (fogleich, fofort, ohne Verzug); — vollkommen (mangels 
haft, fehlerhaft, gebrechlich, fündhaft); —wahr (alkc), erdichtet, grundlos, erlogen) ; 
die, — wahrheit (Lüge, Erdichtung; Erlogenheit, Falihheitl); —wandelbar 
(wandellos, unveränderli, unmegfam, bahnlos, ungangbar); — weit (unfern, nahe, 
in der Nähe); das. — wefen (der Unfug, die Störung, Ungebührlichkeit); dag 
— wetter (ber Sturm); — wichtig (unbebeutend, geringfügig); der — mille 
(Zorn, Uerger, die Entrüftung); — willig. (entrüftet, aufgebracht, ärgerlich, uns 
ehalten, zornig, unmirfch, böfe); — willkürlich (nicht mit Willen, nicht mit 
leiß; abfihtlich, nicht vom Willen abhängig); —wiffend (unkundig, unerfabren ; 
ohne es zu wiſſen); — wohl (unpäßlih, Erank);. die —zahl (übergroße Zahlız 
— zeitig (zur Unzeit angebracht, verfehlt); die — zeit (unbequeme, unfchicliche 
Zeit); die — zucht (Liederlichkeit, Ausichweifung,, Hurerei); — züchtig Lfittenlos, 
unkeuſch, unehrbar, hureriſch). 
- Mud, conj. lahd. enti, endi, unte, unde, inti, goth. und, unte, mhd. unt, 
alt. ondi, angf. an, ende, ant, engl. and, iöl. end, altnord, enda, holl. ende, 
en, niebderf. un, wend, inu, jen, port, ainda, fr, et, ital, e, lat. et, gr, Er, 
kommt nebft Ende, ent-, aus, lat. ad, atque, gr. avze, avri, arrco, Wim, u9- 
zoucı, ©. ati (hinüber, jenfeit), adhi (hinauf), adha (hinab), FIAT, at. (bewegen, 
bhervorfpringen), EIET, as (bewegen, werfen), astan (Ziel, Zweck) ıc., von der Wurs 
zel —r, infofern fie Bewegung bezeichnet; vergl. Ende] aud, dazu, 
Die Unke, pl. —n [ahd. unc, uch, mhd. unke, uncke, angf, yce, ſchweiz. 
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ogle, oogle, -Tommt nebft ad, ädzen, ad! lat. ah, eh, oh, ajo, ejulo, gr. 

dylw , aytim,.nzeEw, laya, Euyoucı, 6yzdouen, olstelow, ©, AR, ah (ſagen, 

teben), mandſch. akame (ächzen) 2c., von ber Wurzel —x, infofern fie Hörbares be- 

— 5 — ber ächzende Froſch, Röhrling, bie Kreuzkröte; eine unſchädliche Haus: 
ange. 

Unter, praep. u. adv. [goth. undar, angſ. engl. altſ. ſchwed. dän. under, isl. 
undir, ahd. untar, undar, altnord, under, holl. onder, lat. inter, ©, antar, fr, 
entre, gr. Zvros, kommt nebft und, ent-, Ende, ander ıc,, von der Wurzel —r, 
infofern fie Bewegung und Anhäufung bezeichnet] nady oder auf dem Grunde, unter: 
halb, nieber, abwärts; zwifchen, in der Zahl. Davon: der Unter (Untere, Bauer 
in der deutjchen, Bube in ber franzöfiihen Karte); unten (am Grunde, in 
der Ziefe). s 

üppig, adj. u, adv. ſſchwed. yppig, bän, hyppig, ahd. uppic, ubbic, kommt 
nebft ſchwed. ypperlig (vorzüglid, vornehmlich), ist. yppa (heben, anheben, aufhe: 
ben), ypparleg (ausnehmend, ausgezeichnet), goth. ufsd (überflüffig), fpan. ufano, 
port. onfano (eitel, fröhlich), prov. ufana (Pracht, Stolz), angf, uppan (ſich erhe— 
ben), auf, über, ober, übrig, ob, oben, Ufer, Dbft, Eibe, ©. upa (auf), upari 


(über), SM, ubh, SM, umbh (aufhäufen), mandſch. aipime (auffchwellen), amba 
(groß, weit) 2c., gr. elnos, alnvs (hoch, tiefi 2c., von der Wurzel —rz, infofern 
fie Erhebung bezeichnet] fich erhebend, fich aufblähend, ftrogend, voll, überflüffig, 
prächtig, ftolz, hoffärtig, ſchwelgeriſch, finnlih. Davon: die üppigkeit (aufblüs 
hende Rune, der Ueberfluß, Lurus, die Schwelgerei;, 

Ur-, adv. [goth. us-, ur-, air-, ahd. ur-, ar-, ir-, er-, angf. or-, ſchwed. ur-, 
or-, mhd. er-, holl. or-, oor-, isl. oer-, nieberf. or-, bän. aar-, altpreuß, is-, lith, 
uZ, isz, ruſſ. woz-, ot-, iz-, gäl. as-, air-, cymr, ar-, gr. @pı-, 2or-, Tommt nebft 


S. aryas (vortvefflih), varas (ftark), ZIG, arh (vermögen, vorherrfchen), FI, 
ardh (erheben, wachen), arddhas (erwachſen, lat. ortus), arddhis (Wachsthum, 
Art, lat. ortus), gr. alow, aelow, aodnv, no; nor etc., er-, Erde, Ort, iv(gend), 
Art, Achre, erft ıc., von der Wurzel —p, infofern fie Erhebung bezeichnet] vor—, 
erſt, früheft, urfprünglich, herauf, aus etwas her. -Davon: der Urahn (Urgroßs, 
vater, Aeltervater); die —ahne (Urgroßmutter); — ahnlich (vorväterlib); —alt 
(fehr alt); das — alterthum (frühefte Altertyum); —anfänglich (allererft); 
— bar (ertragend, eg das — bare (der Ertrag, das tragbare Kelb, 
Bauergut); die — bede (eine Abgabe von Grundftüden zur Anerkennung der Ober: 
berrichaft) ; das — bild (deal); — bildlich (ibealifh); die — eltern (Borfah: 
ren der Großältern); der — enkel (Sohn des Enkel); bie —fehde (ſchwed. ur- 
fecht, altniederf. oorveithe, neulat. urpheda; der Schwur, nicht wieder kommen und 
fich nicht rächen zu wollen) ; die. — geſchichte (Gefchichte der Urzeit); das —ge: 
birge (Granit oder Urkalfgebirge);. die —gicht (das Bekenntniß auf der Kolter) ; 
der —heber (Anfänger, Stifter, Veranlaffer, Schöpfer); die — kunde (Verkün— 
dung, Nachricht, der fchriftliche Beleg, das Document); —Eräftig(vorgüglich Eräftig) ; 
beurfunden (bezeugen, belegen); urkundlich (aus Urkunden gezogen, authen= 
tisch); der —laub (Erlaub, Verlaub, die Erlaubniß , Entlaffung auf Eurze Zeit); 
—plöglich (höchſt plöglich, unerwartet); der — quell «erfte, einzige Quell); bie 
— face (Veranlaffung, der, Grund); — ſächlich (verurfachend, veranlaffend) ; die” 
— Schrift (das Original); ber — Sprung (das Entipringen, Entitehen , der An 
fang, die Stiftung); — ſprünglich (allererft, originell); das — theil (ahd, ur- 
teili, niederſ. oordel, engl. ordeal; bie Aus= oder Vertheilung, Entfcheidung , der 
Richterſpruch, Ausfprudy , das Erkenntniß) ; —theilen (entſcheiden, ausſprechen, crs 
tennen, ein Urtheil fällen, richten). | j 

Der Mr, Urochs (fiehe Auer—), Auerochs, wilde Ochs. Der Urkämpe, das 
wilde Schwein, : Das Urrind, die Rohrbommel, Die Urfau, große Sau, 


V. 


Der Water, des —s, pl. Väter ſniederſ. Vader, Var, goth. fadar, ahd. ſadar, 
yatar, fater, dän. altf. fader, angf. faeder, faedyr, feder, ee. a fatlıer, 


Deutfches Stammwoͤrterbuch. 


770 Vater — Ber-. 


holl. vader, ſchwed. fader, far, isl. fader, fadir, foedr, lat, pater, gr, rarnjo, ſpan. 
ital, padre, fr. pere, tür. peder,, ſlav. patr, perf. pader, fader, Zend fedre, ruſſ. 
-batia, ind, petir, piter, ©. pida, pita, pitar, ift nebft goth..fadrein (Xeltern) 
©. pas (Herr), patis (Meifter, Gatte), , pat (heben, halten, herrichen) , patn} 
(Gattinn), Baas, Meifter, meift, gr. zrooıs (Gatte), zrörvıc (Herrinn), rarge (Bu: 
terland), nerot« (Geſchlecht, Abkunft). rerseoos (Schwiegervater, Schwager), Vet 
ter, Pathe, Bafe, Mutter, Schwefter, Vettel 2c,, Wurzel zr—r, Erhebung, para: 
gogifch gebildet.aus dem gleichbedeutenden 1—, ©. at. pä (ernähren, erhalten), 
A, bhü (werden, feyn, lat. fui, fio, engl, to be), bhütas (erzeugt, geboren), bhü- 


a 
tis (Erfchaffung), mandfh. pe (Nahrung), pime (feyn), tübet. pa (Vater), bu 
(Sohn), ma (Mutter), inf. fü (hervorbringen), w& (Gefhöpf), gr. yuw (hervor: 
bringen), äol. a (Vater) ıc.] der Erzeuger, Ernährer und Herr, der vornehmſte 
Berwandte, Kürforger. Davon: väterlich (vom Bater oder den Borfahren herrüh— 
rend, dem Vater geziemend oder gehörend); die Vaterſchaft(der väterlihe Stand); 
— halb (von väterlicher Seite); das — land (Geburts-, Stammland, Land der 
Herkunft); — los (des Vaters beraubt); die —ftadt (Geburtöftabt, der —ort) ; das 
— unfer (Gebet Iefu). 

Das Weilchen, des —s, pl. — [auch bie Viole, fr. violette, engl. violet, 
lat. viola, kommt nebft wohl, falb, fahl, fchwelen ic., lat. bellus, bellis, gr. E- 
has, nolsös, nölıor, uflas, ueirog, yalös, palazois, yakapıs, yalıos, ©, 
CHF, phul (blühen, ausfchlagen), phullan, phullis (Knospe, Blüthe), palas, paii- 


tas (blaß, bleich) ꝛc., von der Wurzel I—4, inſofern ſie Sichtbares bedeutet] die 
fünfblättrige Blume einer bei uns wild wachſenden Blume, viola odorata L. Da: 
von; veilhenblau (violett); das Veilchenholz (ein veilchenblaues und wohls 
riehendes Holz); das — moos (wie Veilchen riechendes, blutrothes Staubmoos); der 
— ſyrup Verdite Veilchenſaft); dee — ſt ein (die Steinblüthe); die — wur z (Mur: 
zel der Veilchenpflanze; die weiße und blaue Schwertlilie); dad Veilröschen (der 
Kornraben , die Stechnelfe); die —rebe (ber Jasmin); die — wur; (Schwertlilie), 
Ver⸗, — far-, fir-, fer-, furi-, for-, goth. fra-, fair-, faur-, angſ. engl. 
for-, ſchwed. för-, altnord. for-, fra-, mhd. ver-,. lat, per-, fr. per-, par-, lith. par-, 
T-, tuff. pre-, pere, gr. rao«, ©, parä, kommt .nebft gr. mega, ıeoer, goth, 
ram, engl. from, ©. paran, paraina (jenfeit), gr. seaoos, nögöw, lat. porro, goth. 
fairra, engl. far, ruſſ. pro (fern), ©, puras, pur (vor, früher), gr. eovon, (fern), 
&. parut (voriges Jahr), lat, pro, prae, fort, Ferfe, fahren, wärts, fertig, wer: 
fen, wirren ꝛc., gr, egl, moög, nogri, negaw etc, ©. V, par, VT, pur (bewes 
e N 


/ 

gen, vorräden) zc., von der Wurzel —p, infofern fie Bewegung bezeichnet] fort-, 
weg-, ab-, anders-, nieder-, 4. B. verabfolgen (ausliefern, übergeben); — abs 
reden (durch Beiprechung feftfegen,. beichließen); — abſcheuen (für ſchändlich hal: 
ten, im höchſten Grade verachten); —abfchieden (abdanken, entlaflen); — adı 
ten (geringfchägen, verfjhmähen); —ächtlic (unbedeutend, geringfügig, beleidigenb, 
achtungslos); die — achtung (Beringfhägung, Richtahtung); —alten (alt wer: 
ben, aus ber Mode fommen); —änberlich (wandelbar ; wanfelmüthig, unbeftändig); 
— ändern (abändern, anders machen); die — änderung (Berwandelung, Umge- 
ftaltung, der Wechfel); —anlaffencherbeiführen, verurfadhen, anregen); die —ans 
Laffung (Gelegenheit, der Anlaß); —anftalten (anordnen, einrichten); —ants 
worten (rechtfertigen, vertheidigen); die — ntwortung (Rehenfhaft); — äu— 
Bern (verkaufen); ber —band (die Verbindung, Wundbinde); — bannen (vers 
weifen, vertreiben); die -bannung (Verweifung, das Exil); —bauen (duch 
Bauen verfperren); — beißen (fich nicht merken laflen, unterdrüden);, — bergen 
(verfteden, verfchweigen); —beffern (berichtigen, emporbringen); die —beugung 
(Verneigung, der Gruß, Büdling); —bieten (unterfagen); —binden (vereini: 
gen; verpflichten, faljch binden); — bindlich (höflich, artig);, die —bindung(der 

erband; der Verein; die Ehe, Zrauung); — bitten (bittend verhindern); — bleis 
ben (bleiben, übrigbleiben); —blenden (irre führen, verleiten); die —blendung 
(der Irrthum, die Täuſchung)!: — blichen (geftorben); — blümt (durch bildliche 
Ausdrücke gemildert); — borgen (ausleihen); — borgen (verftedt, heimlich); 
— böſern (chlimmer machen); das — bot (die Unterfagung); — brauchen (aufs 
brauchen); —b rechen (verüben, begehen); das — brechen (Vergehen, der Frevel, 
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die Miſſethat, Sünde); ber — brecher (Miffethäter, Frevler); — brennen (durch 
euer vernichten oder verlegen); —büdern(brüberlich verbinden); —bünden(durd) 
ein Bündniß vereinigen); —bürgen (verfichern, einftehen für); der — dach t (Args 
wohn, das Mißtrauen);—dÄächtig (Verdacht erregen); — dam men (verurtheilen, 
für fchuldig erklären); — danken (zu banken haben); — dauen (im Magen aufs 
löfen); —denten (übel auslegen, tadeln); —berben (umkommen, fauer ober faul ' 
werden; zu Grunde richten); — derblich (ſchädlich, nachtheilig); das und bie 
— berbniß (Verdorbenheit, Sittenlofigkeit); — deutſchen (ins Deutfche überfegen); 
— dichten (zufammenprefien); — dicken (dider machen); — dienen (duch Dienft 
erwerben, erarbeiten ; Anfpruch haben auf); ber —dienft (Erwerb, Gewinn); das 
— dient (die Würdigkeit, Leiftung, Auszeichnung); —bienftlich (DanE verbienend, 
emeinnüßig); —bingen (vermiethen, in Dienft geben); —dolmetſchen (über 
egen, übertragen, auslegen); —boppeln (vermehren, verflärten); — drießen 
(ärgern, Eränten, wurmen); — drieslich (ärgerlih, mißlaunig, verſtimmt); die 
— drießlichkeit (Unannehmlichkeit); — droſſen (unluftig, verzagt); ter —druß . 
(Xerger); — dunkeln (in Schatten ftellen, übertreffen); —bugen (verlegen ma= 
hen); —edeln (vervolltommnen, verbeffeen); — ehelichen (verheirathen); — che 
ven (fehr hochachten, anbeten; ſchenken; —eiden (in Eid nehmen); ber —ein 
(die Verbindung, Gefellihaft, der Bund); — einigen (verbinden, in Uebereinftims 
mung bringen); — einfach en (einfacher machen); — einzeln (fondern, trennen); 
—eiteln (hindern, rüdgängig mähen); —enden (fterben, bleiben); —erben 
(als ein Erbe hinterlaffen);, —emwigen (unfterblid machen) ;_ — fahren (zu Werke 
gehen); das — fahren (die Methode, die Maafregeln, Schritte); der — fall (das 
Sinken, Verberbniß); — fallen (verderben ; verjähren, verfälfchen); die — fallzeit 
(dev Zahlungstermin eines Wechlels); — fälſchen (vermifchen, fchmieren) ; RE 
gen (wirken, —— — fänglich (gefährlich, mißlich); — faſſen (aufſeten); 
der — faſſer (Schreiber); die — (Einrichtung, Conſtitution); — fechten 
(vertheidigen); — fehlen (nicht treffen, verabfäumen); —feinden(zum Feinde ma— 
hen); —feinern (ausbilden); — fertigen (maden); — finftern (verdunkeln, 
trüben); — flechten (verwideln); — fluchen (verwünfchen, mit dem Fluche bele= 
gen); der — fluß (Verlauf, Ablauf); der —folg (die Holge, Fortſetzung, der Vers 
lauf); — folgen (nachfegen, anfeinden); — fügen (anorbnen, befehlen); die — für 
gung (Anordnung); zei Kap (verleiten, irre führen) ; ſich — gaffen (ſich ver 
lieben); die — gangenheit (vergangene Zeit, Vorzeit); — gänglich chinfällig, 
beſtandlos); — ganten (verfteigern);, — geben (verzeihen, verleihen); — gehen 
(fi verzehren, umkommen); ſich — gehen(ſich verfündigen); —gelten (belohnen) ; 
— geffen (aus dem Gedäͤchtniß verlieren, zurüdlaffen); ſich —geffen (fih über: 
eilen) ; — geßlich (leicht en: —geuden (verfhwenden, durchbringen) ; 
—giften (mit Gift tödten; vergällen); —glafen (Glas ‚ähnlich machen, in Glas 
verwandeln); der — gleich (Vertrag, bie Beilegung); — gleichen (gegeneinander 
halten); das — gnügen (bie Unterhaltung, Beluffigung , der Genuß); — gnügt 
(froh, heiter, luftig); —golden (mit Gold überziehen); —graben (vevfcharren, 
unbenugt laflen); —größern (vermehren, ausdehnen, größer darftellen); —güten 
(erfegen, vergelten)z — haft en (feftnehmen, einfperren); der — haft (die Haft, ber 
Arreft); das — halten (Benehmen, Betrageni; das — hältniß (ber Zufammen- 
hang ; die Verbindung) ; ſich — halten (fich benehmen, ſich betragen); — hängen 
(zutheilen; ſchießen laſſen, den Zügel); bad — hängniß (das Geſchick, das Unglück); 
— hängnißvoll (unglücklich, folgenreich); —harren (bleiben, verbleiben); — här— 
ten (hart, unempfindlich machen); —haßt (gehaßt, vtrabſcheut) ; — heeren (ver⸗ 
wüſten, zerftören); — hehlen (verheimlichen, verbergen); — heilen (heil werben, 
vernarben); — heimlichen (heimlich halten, verbergen); —heirathen (verehe: 
lichen, beweiben); — heißen (verfprechen, geloben, zufihern); — helfen (zur Er— 
langung einer Sache behülflich feyn); —herrlichen (preifen, berühmt machen, ere 
heben); — hindern (nicht gefchehen laſſen, hintertreiben, vereiteln); — hoffen (fehr 
hoffen, erwarten); — höh nen (verfpotten, beichimpfen); das —bör (die gericht: 
liche Befragung, Abhörung); — hören (gerichtlich befragen; falich hören); —hüls 
len (verbergen); —hungern (Hungers fterben, vor Hunger umfommen); —hune 
zen (verderben, verunftalten); —büten (verhindern, wehren, zuvorfommen, vor: 
beugen); fih —irren (in die Irre gehen); —jähren (abfommen, veralten, vers 
fallen); —jüngen (wieder jung machen, verkleinern); — kalken (zu Kalk werben, 
orydiren); der — kauf (Abſas, Verſchleiß, Vertrieb); — kaufen (gegen Bezahlung 
übernehmen); —Eäuflich (feil); —Eehrt (falſch, böfe, — zwedwibrig) ; 
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— kennen (mißkennen, nicht richtig würbigen); —ketzern (einen Ketzer fchelten, 
für Eegerifch erklären); — klagen (anktlagen, beichuldigen, belangen); die — Elä: 
rung (das himmlische Licht) ; —Eleiden (vermummen); —Eleinern (fchmälern, 
herabziehen, tadeln); ſich —Eühlen (abkühlen, kühl werden); — kümmern (ſto— 
ten, trüben, verkleinern, mit Beſchlag belegen); — kündigen (Eund thun, melden); 
— tundfhaften (erfragen); — Laden (zum Berfenden aufladen, verfenden; un: | 
vecht laden), der —Llag (die Herausgabe auf eigne Koften, die verlegten Werke); 

— langen (begehren, wünſchen, fordern, erfordern); —larven (vermummen, 
masfiren); — laſſen (zurücklaſſen, ohne Hülfe, im Stiche ‚lafien); fih — laſſen 
auf (vertrauen, rechnen, bauen auf); —läftern (jchmähen, befchimpfen); der 
— lauf (Ablauf, VBerfluß, Hergang); —läugnen (verhehlen, nicht befennen); 
— Lauten (ausfommen, ruhtbar werben); —legen (druden laſſen, falfch Legen) ; 
—tegen (zu lange gelegen, verdorben, unentichlo ven, ungewiß, in Verlegenheit) ; die 
— legenheit J—— Lage, Roth); — leiden (Leid machen, verbittern) ; 
— Leihen (ald Lehen übertragen, verwilligen, ausleihen); — leiden (verführen, ver: 
loden\; — Lernen (vergefien); — leſen (herlefen, ablefen, falſch leſen); — letzen 
(beſchaͤdigen, ſich vergreifen an); — läum den (anfchwärzen „in böſen Leumund 
bringen); die —, läumdung (Afterrede, Anſchwärzung, heimliche falſche Befchuldi- 
gung); —Lieren (einbüßen, verluftig gehen, vergeblich anwenden); fih —lieren 
(verloren gehen, verſchwinden, ausbleihen); —loben (durch Gelübde verbinden) ; die 
—Lobten (die Verſprochenen, dad Brautpaar); das —Löbnif (die Verlobung, das 
Eheveriprechen); — loden (verleiten, verführen) ; —lumpen (ganz herabfommen); 
der — Luft (der Nachtheil, Schade, Abgang, bie Einbuße); —Luftig (ledig ‚ los, 
quitt); — machen (erblich hinterlafien); das — mächtniß (Teſtament, der letzte 
Wille); — mählen (erehelichen, verheirathen); die —mählung (Heirath, Hoch⸗ 
zeit, Verehelichung); —mahnen (ermahnen, warnen); — mauern (einmauern, zu: 
mauern); — mehren (erweitern, erhöhen, ausdehnen, multipliciven); ſi ch — meh: 
ren (zunehmen, fich fortpflanzen); — meiden (umgehen, ausweichen); — meinen 
(fi einbilden , glauben); — mengen (verwechfeln ‚ bertaufchen); —meffen (ver: 
wegen, fühn, dreift, wagehalfig, Ted, frech); —miffen (nicht vorfinden, entbehe 
ren); — mitteln (fich ins. Mittel legen, ben Streit beilegen) ; — mittelft (durch, 
vermöge, mit); — möge (dutch, mit, kraft, laut, zufolge); — mögen (können, 
Einfluß haben ; bewegen, überreden); das — mögen (die Macht, die Mittel, Gi: 
2: — mögenb (bemittelt, wohlhabend, reih, begütert); - mummen (ver leiden, 
verlarven, verkappen); — muthen (vorherfehen, erwarten); —muthlich (wahr: 
fcheinlich,, muthmaßlich, vielleicht); die —muthung (Muthmaßung, Erwartung); 
—nachläffigen (verfäumen, verwahrlofen);, —nageln (mit Nägeln verwahren; 
durch Nägel verlegen oder unbrauchbar machen); —narben (zuheilen, verharrfchen) ; 
ſich — narxen (fih thöricht verlieben); —narrt (verliebt, verfeffen, erpicht) ; 
—nchmilic (hörbar, laut, deutlich); — nehmen (hören, verftehen, ins Verhör 
nehmen, verhören); das — nehmen (Gerücht, die Sage); dag gute — nehmen 
(das freundliche Berhältniß, die Eintracht); ſich — neigen (fih —beugen, fich tief 
neigen); die —neigung (ber Knids); —neinen (mit bejahen,, nein fagen); 
— nich ten (zerftören, vertilgen, vereiteln); die — nunft (das innerlich Wernom: 
mene, die innere Stimme vom Wahren, Guten und Schönen); —nünfteln (Elüs 
geln); —nünftig (mit Vernunft begabt, bie B. brauchend); der —nünftler 
(Klügler); —orbnen (befehlen, vorfchreiben); die — ordnung (ber Befehl, die 
Vorſchrift, das Edict); — peſten (anfteden, verderben); —pfänden (zum Pfande 
jegen); — pflanzen (veriegen, umpflanzen); —pflegen (Unterhalt reichen, beö- 
ftigen); —pflihten (Pflicht auferlegen, verbinden); die — pflichtung (Verbind⸗ 
lichkeit, Schuldigkeit); —pönen (bei Strafe verbieten); —puffen (puffend zer⸗ 
fliegen), ſich —puppen (fih in eine Puppe verwandeln); —rammeln (verfto: 
pfen , verfperren); —r Athen (treulos überliefern, boshaft entdeden); — rauſchen 
(raufhend vergehen); ſich —rechnen(falfch rechnen, ſich täufchen); — reifen (über 
Land reifen); —renfen (ausrenken, ausheben); —richten (vollbringen, thun); 
die — richtung (das Geſchäft); —riegeln(mit einem Riegel verfchließen) ; — rin 
gern (vermindern); —roften(toftig werben); — rucht (verwildert, gottlog, ſchlecht, 
grundfchlecht); —rüdt (verkehrt, wahnfinnig, toll); der —ruf (üble Ruf); —rus 
fen (herabfegen, Geld); —rufen (übel berüchtiat); — fagen(abfchlagen, nicht ge: 
währen, nicht losgehen); —f ammeln(zufammenbringen); die — | ammlung(äu 
ſammenkunft, Geſellſchaft); — ſau fen (durch die Gurgel jagen, vertrinken); — fäu: 
men (ernachlaͤſſigen, unterlaflen); — ſchaffen (beforgen, herbeiſchaffen); — ſchal⸗ 
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len (aufhören zu fchallen); — ſchämt (ſchamhaft); die — ſchanzung (Schanze, 
das Bollwerk); — ſcharren en vergraben); —fcheiden (fterben); 
—ſchenken Wegſchenken); —Icherzen (fcherzend verlieren); — ſchicken (fort: 
ſchicken, verfenden) ; —ſchießen (ausbleichen; fchießend verbrauchen); fich 
—fhlafen (zu fange fchlafen); — ſchlagen ſcchlau, liſtig, verfchmigt, pfif— 
fig); — ſchleiern (mit einem Schleier bebeden, verhüllen); — ſchleißen 
(abjegen, verkaufen, abnugen); — ſchließen (fpergen, mit einem Schloſſe ver: 
wahren); —fhlimmern (fchlimmer machen) ; aliasın (verſchlucken, ver: 
flehten); der — ſchluß (verichloffene Ort); — ſchmähen (verächtlich zurückweiſen 
oder ablehnen); — ſchmachten(ſchmachtend umkommen); — ſchmerzen (nicht mehr 
bedauern, vergeſſen); — ſchmi tzt (liſtig, tückiſch, verſchlagen, heuchleriih),;, — ſchna u— 
fen (ſich erholen, Athem ſchöpfen); — ſchonen (unverletzt laſſen, nicht beläſtigen); 
— ſchreiben (ſhreibend verbrauchen, ſchriftlich verordnen); die —ſchreibung 
(dev Schuldſchein); — ſchul den (verbrechen, vergehen); — ſchweigen (geheim hal— 
ten, nicht fagen); — ſchwenden (unnütz aufwenden, vergeuden); — ſchwiegen 
(ſchweigſam); — ſchwinden (fchnell vergehen, unſichtbar werden); ſich — ſchwö— 
ren (ſich im Geheimen eidlich verbinden); — ſehen (fehlerhaft machen; verforgen, 
ausrüften); fich — ſehen (einen Fehler machen); dad — ſehen (ber Verſtoß, Feh— 
ler); — ehren (verlegen, verwunden); — ſenden (fortienden) ;+—Teffen (erpicht, 
vernartt) 5; — ſe tzen (verpfänden; falich ſetzen; verfchmelzen); — ſich ern (fiher mas 
chen, betheuern);, — ſiegen (aufhören zu fließen); —filbern (mit Silber über— 
ziehen, zu Gelde machen); —finnlichen (anfchaulih machen); — ſöhnen (befänfs 
tigen ‚wieder zum Freunde ober zu Freunden machen); fih — ſöhnen (ſich wieder 
vertragen); —Töhnlic (zur — ——— geneigt) ; —forgen (unterbringen, vers 
fehen); — fparen.(fich vorbehalten, zurüdbehalten); — Tpäten (aufhalten); ſich 
— fpäten (zu fpät kommen); — |perren (verichließen, verrennen); — ſpieben 
(im Spiele verlieren, vertändeln); —fpotten (verhöhnen, aufziehen, burchhecheln) ; 
— ſprechen (zufagen, zuſichern, geloben, verheißen); der —ftand (die Denkkraft, 
Urtheilskraft, der Sinn, die Bedeutung); —fändig (gefcheidt, Hug); — ſtänd i— 
gen (belehren, aufllären); —ftändlich (zu verftehen leicht oder möglich; deutlich, 
begreiflih); das — ſtänd niß (die Einficht, das Einverftändniß); — ftatten (völlig 
geitatten); — ſtecken (verbergen; falfch fteden); — ſtehen (faffen, begreifen, mei— 
nen, fich vorftellen); ſich — ftehen (einverftanden feyn); fib —fteigen (zu weit 
gehen) ; — fteiger m (meiftbietend verkaufen, verganten , verauctioniren) ; — ftellen 
(umftellen,, verfperren); fih —ftellen (heuceln); die —ftellung (SHeuchelei); 
— ſt ockt (widerfpenftig, unverbefferlih); — ftohlen (heimlich, unbemerkt); — ſtört 
(verwirrt, zerrüttet);. der —ftoß (das Verfehen, dev Fehler); —ftreihen (ver— 
fließen, vergehen) ; — ftümmeln (verunffalten, entjtellen) ; — ſtumm en (die Spra= 
che verlieren); der — ſuch (die Probe); — ſuchen (koften, probieren, erproben, prüs 
fen); die —fuhung (Todung, Reizung); ſich —fündigen (fi vergehen, ſün— 
digen); —theidigen (wehren, fchirmen, befchägen, rechtfertigen); —thun (ver 
fchwenben, dutchbringen); —tilgen (ausrotten, vernichten); der. —trag (Ber: 
gleich, die Vereinbarung); —tragen (ertragen, aushalten); fihb —tragen (fi 
vereinbaren.,. fich vergleichen); —trauen (trauen, glauben; im Vertrauen mittheis 
len); —traulid (freundichafttich,, intim); —treten (erfegen, vertheidigen); 
—trodnen (verdorren, verfiegen); — tröften (zur Geduld bereden, aufſprechen); 
—tufhen (unterdrüden, ftillen); — üben (begehen, fi zu Schulden kommen laſ— 
fen); —übeln (übel auslegen, übel nehmen); — unglimpfenſſchmähen, Täftern); 
— unglüden (zu Schaden kommen, umkommen); —untreuen (entwenden); 
— unreimigen (befehmußen) ; — unfalten (entftellen) ; —urfachen (veranlaffen, 
erregen, anftiften); —urtheilen (verbammen, für fchuldig erkennen); — viel— 
faben, — vielfältigen (vielfach vermehren); —vollfommnem (vollenden, 
ur Vollkommenheit bringen) ; —vollftändigen(volfftändig machen); — wachſen 
— * vergehen, zuſammenwachſen, ungeftaltet wachſen); — wa hren fichern, 
ſicher ftellen); —wahrlofen (aus der Acht laſſen); die — wahr ung (Aufbewah—⸗ 
rung; der Nechtövorbehalt); — waiſen (zur Waiſe werden); — wakten (führen, 
leiten, vorſtehen); — wandeln fumgeftalten ; — wandt (natürlich. verbunden, vers 
vettert); die — wan dtſchaft (Betterfhaftz Sippſchaft, gleiche Abftammung); 
— wegen (waghalfig, tollkühn, dreift);, — wehren (gewaltfam hindern); — weis 
gern (nicht bewilligen, abfchlagen); —weilen (fi. aufhalten, bleiben); der 
— weis (Vorwurf, die Zurechtweifung);_ — werfen (nicht annehmen, fehl gebä— 
ven); —wefen (ich auflöfen, vermodern, verfaulen); ber — weſer (Borftcher, Vor⸗ 
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mund); — wichen (vergangen, vorig); —mwildern (ausartn); —willigen (ge: 
ftatten, erlauben); —mwinden (verfchmerzen); —wirren (verwideln);, —wirk 
lichen (ins Merk fegen, ausführen); —wittern (duch die Witterung zerftört wer: 
den); —wöhnen (verzärteln); —worfen (verrucht, gottlos, fhleht);, — wun— 
den (verlegen, tränken); — wünſchen (verfluhen); —wüften (zevftören, verhees 
ren); —zagen (ben Muth verlieren); —zagt (muthlos, zaghaft, feig, furchtſam); 
 —zärteln (verweichlicen); —zehren (verbrauchen, aufzehren); —zeichnen (eins 
zeln aufichreiben ; fehlerhaft zeichnen); das — zeichniß (die Kifte, der Katalog); 
— zeihen (entjchuldigen, vergeben, nicht a —zich ten (entfagen, fidy bes 
geben, Verzicht Leiften) ; dee —zicht (die Entfagung); — ziehen (verweilen, wars 
ten); — zieren (fhmüden, na: —zinnen (mit Zinn überziehen); — zins 
fen (verfteuern, verintereffiren); fich En en (Binfen tragen, einbringen); —z ö⸗ 

ern (verfchieben,, verlpäten); —zollen (verfteuern); —züden (entzüdend vers 
85, die — zückung (Entrückung, Ertafe); der — zug (Aufſchub, die Veripäs 
tung); —zweifeln (bie Hoffnung verlieren); — zweifelt (tolkühn, waghalfig, 
fehr, ungemein). 

Veſt, adj. u, adv., fiehe Feft. Davon: die Veſte (die Burg, Feftung). 

Die Mettel, pl. —n [niederf. Fiddel, kommt nebft Metze, Bese, Pe, ©. 
vatsas, vatsalas (Kalb), au wohl gr. uereuin, verovklm (KRupplerinn), und biels 
leicht Tat, vetula (Alte), von der Wurzel a—r, inffern fie Erhebung bezeichnet] eine 
unzüchtige Weibsperfon; alte Vettel, veraltete Buhlfchwefter. 

Der Vetter, des —s, pl. —n [ahd. fetiro, angf. faethra, lat. patruelis, gr, 
nevdepos, kommt nebft lat. patraus, angf. faedra (Oheim), fathe, fatıu (Muhme), 
Pathe, Vater, Bafe, Mutter, Schwefter ꝛc., gr. zaıno, naroe, zergie, ©. pitar 
(Vater), mätar (Mutter), mätulä (Zante) zc., von der Wurzel z—r, infofern fie 
Erhebung, Erzeugung und Verwandtſchaft bezeichnet] der Verwandte, Gefchwiiters 
tind, Blutöfreund. Davon: vettern (Better nennen, zum Vetter machen); fchweiz. 
vetterlen(nur für feine Bettern forgen, Nepotismus treiben); vetterlich (verwandt: 
ſchaftlich, blutsfreundſchaftlich); die —gunft (Neffenbegünftigung, der Nepotismus) ; 
die — ſchaft (Blutöfreundfchaft, Verwandtſchaft, —— 

Das Vieh, des —es [ahd. fehu, vihn, viho, vee, fee, fehe, fio, fihu, fiho, 
angf. fea, teoh, feo, feh, engl. fee, ſchwed. fae, altſ- feho, fehu, ſchott. fee, fie,fey, 
holl. vee, ist. fe, fia(r), lat, pecus, ©. pacus, kommt nebft goth. faihu, faiho (Habe, 
Reichthum), il, fioe, ahd. kivehan (fich einer Sache erfreuen), angf. gifeho (Freude), 
Mi faginon, angf, faegnian, altnord, fagnan (fich freuen), goth. fahits (Kreude), 
ahen, fangen, Binger, paden, pachten, fechten, pochen 2c., lat; pango, compages, 
gt. uaoow, uayao ete., ©. UT, pag (binden, halten), pagas (Band), panktis 
DER ) ıc., von der Wurzel mr —x, infofern fie Ergreifen und Befeftigen bebeus 
et.] das Ergriffene,, Befigehaltene, die Habe, der Beſitz, die größeren Hausthiere; 
ein ſchmutziger Menfch. Davon: viehiſch (unvernünftig, roh, finnlih, dumm, 
beftialifch) ; die Viehbremſe(die Rinde, Roßfliege); die —biftel (Marien, Milchs 
biftel); der — hof (dad Vorwerk; die Düngerftätte) ; dag — Eraut (das Grundpeil, 
e., Art Ehrenpreis) ; der — marder (Feld⸗, Baummarbder); die —pode (Schaafz, 
Kubpode); die — ſtaupe (Rinduichpeft, Viehſeuche); die —trift (das Zriebrecht, 
bie Vichweide); die — wurzel (der Ehrenpreis, dad Grundheil); der —zehnte 
(Fleiſch-⸗, Blutzehnte), . 

Viel, adj. u, adv. [ahb, fil., filo, fila, vila, altgoth, filu, angf, faela, faeola, 
faeol, feala, fala, feal, fchott. feil, nieberf, veel, boll. veel, veele, isl. fioel, 
ſchwed. Gol, alti. filo, flav, weely, kommt nebft voll, füllen, Ball, Pille, Wulft, 
Spule, Bille, Wall, Beule, Schwiele, Pfühl, Polfter, Schwall, Schwelle, fchwels 
len, wötben, Gewölbe, lat. multum, gr. noldos, nolus, nolıs, mollens, molldxıs, 
Peißis, pulayf, nelwp, nelwgos, Peitegos, Beiriwv, ©. GM, pul, UFT, pall 

= 


(aufhäufen, anwachſen, füllen), pulas (did), pulitas (vol), palli (Burg), SIT, 
val, HT, vall (erheben, bebedten), valan, vallas (Wall, Haufen), valitas (feft, 
lat. validus) etc., von der Wurzel m—ı , infofern fie Erhebung und Anhäufung bes 
zeichnet] manch, zahlreich, häufig, oftmalig, oft, manchmal, fehr, um vieles, nicht 
wenig, bedeutend. Davon: der Bielarm (Vielfuß, polyp, ein vielarmiger durch 
fihtiger Wäfferwurm)3 —artig (viele Arten unter fich begreifend); —bdeutig 
(viele Deutungen zulaffend) ; das — ed (dev Polygon, eine viefecige oder vielfeitige Fi⸗ 
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gur) 3 —erlei (von vielen Arten, mandyerlei); — fach, —fältig (viele Male ge: 
nommen, wiederholt, häufig; auf vielerlei Art); der — fraß (der Unerfättliche, Nim— 
merfatt; eine Bärenart; die Kropfgans, der Pelikan; der Spedkäfer),; der — fuß 
(Zaufendfuß, das Vielbein, die Affel); die —fußihnede (ame ah Eu, e. 
aſiat. Meerichnede); die —götterei (der Polytheismus); das —gut:(der Berg: 
eppich, die ſchwarze Hirfhwurzel, der Enzian); — leicht (teichtlich, ſehr Leicht, etwa, 
wohl gar, es ift möglich); das — leicht (die Möglichkeit, der mögliche Zall); 
— mal, —mals (viele Male, manchmal, oft, häufig, nicht felten); —malig (ofts 
malig, häufig); — mehr (im Gegentheil, dagegen); —feitig (in vielen Beziehuns 
gen vorzüglich); der — ſtrahl (ein Seeftern); die —weiberei (Polygynie); der 
— wiffer (Polyhiftor); der —zopf (ein Seeftern). 


Vier, num. card. [goth. fiddor, fidwor, fidar, ahd. feor, fier, fior, fiur, vior, 
angſ. feother, feower, jier, feover, engl. four, altnord,. fior, altfrief. fiuwer, 
ſchwed. fyra, dän, fire, fyra, fyri, niederf. veer, altf. fiwor, holl. vier, isl, fiorir, 
fiorar, fioegur, norw. fire, fyre, walif, pedwar, peduor, gr, 7£oo«pes, altgr, 
ol. ntavoss, dor. szerropes, nılropes, lat. quatuor, ital, fpan. port, quatro, fr. 
quatre, wallach. patru, flav, tschettari, wend. styri, ruf. tschetare, tscheturi, lett. 
tschetri, lith, keturi, poln. schtiri, cztery, böhm. sstyrsfi, etyr, illyr. tschetari, 
fchott. gäl. cether, ceither, bret. pezwar, pewar, irl. ceathair, perf. techar, tsche- 
har, tschetarre, Zend tschatuwar, pehlw, tscharar, ©. tschatwar, tschatur, Catur, 
©. im Zamul. ‚sädur, ind, tubar, türf, dört, armen, schors, zigeun. schtar, muls 
tan. tschär (tibet. ji, chin, xi, su) — bie Grundfylbe aller diefer Benennungen 
ift die Wurzel-r—o, mwahrfcheinlich infofern fie Erhebung bezeichnet und ihr z. B. gr. 
edno, avrloıE (Hachel, Aehre), ©. tarnan (Gras, Heu) angehören; vier ift 
durch Vertauſchung des Zahntones mit dem Lippentone daraus verberbt, die Be— 
deutung fcheint demnach zu feyn: Aehre, nämlich die emporgeftrecten längeren Sins 
ger- einer Hand] drei und eins. Davon: die Vier (das Zahlzeichen 45 bie Zahl 4; 
ein Kartenblatt mit 4 ar vieren (vieredig machen, ins Gevierte bringen, 
quabriren); der Vierer (Bierling, ein Vierpfenningftüd); der Vierte (Legte von 
4); das Viertel (dev Ate Theil); vierteln (viertheilen, in 4 Theile theilen; bie 
Biertelftunden fchlagen); der Viertler (Viertelyüfner, Viertelbauer)z; die Vie rung 
(Quabdratur; bas Bela, Viered); vierären (zur Winterfaat umpflügen); das 
— blatt (die Wolfsbeere ; ein Kleeſtengel mit 4 Blättern), das — ed (Geviert, Quas 
drat); der —braht (ein grobes Tuch); die —eiche (Wintereihe),;, — fach, —fäl- 
tig (viermal genommen); der — fürft (Viertelöfürft, Zetrach); —Thrötig (grob, 
ſtark, plump); der —fpelzer (eine ind, Graspflanze); — tens (in ber vierten 
Stelle); —zehn (vier und zehn); — zig (viermal zehn). 
Violet, adj. [fr. engl, violet, ital, violato, fpan. violado, von lat. viola, fr. 
violette, engl. violet (Beildhen)] veildhenblau, — farbig: 


Die Violine, Viole, pl. —n [fr. viole, violine, ital, viola, violino, engl. 
viol, violin, neulat. fiala, fpan. vihuela, niederf, Figeline, wahrfcheint, von Wurzel 
n—x, infofern fie Bewegung , bezeichnet] die Geige, Fidel. Davon: der Biolon 
(fe. fpan. violon, ital. violone; die große Geige, Baßgeige); der Biolinift (Geis 
ger); ber Biolonift (Bafgeiger); das Violoncelt (ital. engl. violoncello, fr. 
violoncelle ; die Eleine Baßgeige, das Schello, die Kniegeige);- der Biolonceltlift 
(Kleinbaßgeiger). . OH: | 

Die Viper, pl. —n [fr. vipere,} ital, lat, vipera, fpan. bivora, vibora] eine 
Heine giftige Schlange, bie Natter, Otter. Davon: bad Bipergras, die — wur: 
zei (das Natterkraut, die Schlangenwurzel, ital, scorzonera); die —natter 
(fehwarze europ, NRatter); die —wespe (Kleine -gefellige Schlupfwespe). 

Der Vitriol, des —s, pl. —e [fr. engl. vitriol, ital. vitriolo, fpan. vidriol, 
neulat, — ein ſtyptiſches, metalliſches Salz von herbem Geſchmack. Das 
von: vitriolifch (Bitriol enthaltend), 

Das Vließ, des —es, pl. —e lſiehe Fließ). 

Der Vogel, des —6, pl. Vögel [ahd. fugal, fogal, vokal, vocal, altgoth. 
fugl(s), alti. tugf, fugel, angf. fugel, fugol, fugl, fugul, fuhl, engl. fowl, hol. 
vogel, ſchwed. fägel, fogel, dän, fugl, isl. fugl, altnord. fugl, niederf. Fagel. kommt 
nebft wadeln, wiegen, wanten, fhwanten, ſchwenken, ſchwingen, Schwinge, fächeln, 
fachen ꝛtc., gr. zaudoow ſchwingen)) uuucoow (heftig bewegen), Yyeuyw (fliehen), 
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©. SIT, vas, SIG, vaihl (bewegen, wadeln), IST, vej, TAI, wii (demegen), 


väjas, vaigas (Schwung), OU, pay (bewegen, eilen), paksas, paksin (Flügel, Bo: 
gel), von ber Murzel r—x, infofern fie Bewegung bezeichnet] das fachende, wehende, 
fliegende Zhier, Davon: der Vogler (Wogelfänger); der Bogelamber(meiße Am: 
ber) ; das — auge (die Mehlblume); der —bauer(Käfig); die —beere (Eberefche, 
. Elfebeere); die — beize (Falkenjagd auf Vögel); der —darm (eine Röhrenfchnede); 

der — dunſt (feinfte Schrot); bie ehe (—vwide); der —firaus (Pfingft: 
vogel); — frei (geächtet); der — fuß (eine Hülfenpflanze); der —geier (Gänfes 
geier); das — gras (dev Wegetritt); dag — heu (die — wide) ; bie — hirfe (Perl-, 
Steinhirfe); die — kirſche (Waldkirfhe); der —Eopf (die Sperlingswurz); bas 
— fraut (der Hühnerdarm); der —Endterich (Wegetritt); die — milch (e. Zwie— 
belgewächs); der — Leim (die Miftel mit weißen Beeren); die — mil be (Sperlings- 
milbe); das —neft (die wilde Knabenwurz); der —pfeffer (fpan. Pfeffer); die 
—pfeife (Lodpfeife); der —riemen (ein Eingeweidewurm bei Vögeln); die 
—feide (das Flahskraut); der —fpötter (die Goldamfel); die — ſpinne (große 
Bufchipinne); der —ftern (die arab. Vogelmilch); der —tod (gefledte Schierz 
ling); die — wide (e. wilde Widenart); die —zunge (Buchminde; der Same bes 
Eſchenbaumes; eine runde fpigige Feile). 

Der Vogt, des —es, pl. Vögte [ahb. fogat, phogat, voget, holl. voogd, 
ſchwed. fogde, dan, foged, isl, fogeti, kommt .nebft wachen, weden, . wader, was 
gen 2c., von der Wurzel r—x, infofern fie Bewegung bezeichnet] der Wächter, 
Schirmherr, Vorgeſetzte, fchmweiz. Vormund, Auffeher, Richter, Schulze, Polizeis 
meifter, Davon: die VBogtei (Wohnung eines Voigtes, das Gebiet deffeiben, bie 
Statthalterfchaft); vogtlLich (ſchweiz. vormundfcaftlich). 


Das Wolf, des —es, pl. Völker [ahd. volh, folh, folch, fole, volk, folk, 
altſ. folc, folk, angſ. folc, folce, engl, folk, holl. volk, ſchwed. isl. dän. folk, 
tatar. pulk, flav, plk, polk, böhm. pluk, lith. pulkas, lett. pulks, lat, vulgus, 
volgus, kommt nebft altfr. foulque. engl, flock (Heerde), viel, voll, lat. multi, gr. 
nokvs, yalayf, ©, VA, pul, ORT, pall (anhäufen) ꝛt., von der Wurzel m—, 

Du) 


infofern fie Erhebung und Anhäufung bezeichnet; vergl. folgen] bie Vielheit, Menge, 
Schaar, Truppe, der Haufe ‚ die Mannfchaft; die Nation; die Unterthanen, bie Dies 
nerſchaft, das Gefolge; der große Haufen, der Pobel. Davon: volklich (das Volk bes 
treffend; volksthümlich); — reich (ſtark bevölkert); die Volksſchule (Elementarſchule). 


Voll, adj. u. adv. ſahd. foll, vol, vol, goth. fall(s), angſ. ful, full, engl. 
full , niederf. vull, Bin vol, voll, ſchwed. full, dän. fuld, isl. full, full(r), ſlav. 
piny, plae, poln, lat, plenus, gr. rifos, rıeios, ©. pulitas, kommt nebſt viel, 
füllen, Volk zc. (vergl, viel), gr. midwv, nAnYos, lat. multum, vulgus etc., ©. 

‚ pul, OFT, pall (anhäufen, anwachfen, füllen) zc,, von der Wurzel a— 4, in⸗ 


fofern fie Erhebumg und Anhäufung bezeichnet] gefüllt, ganz, rund, reih. Davon: 
vollauf (reihlih); —bringen (ausrichten, ausführen); —bürtig (leiblich vers 
ſchwiſtert); vollends (völlig, ganz); —enden (ganz beendigen, vervolllommnen) ; 
die Böllerei (Unmäßigkeit, Schwelgerei); vollführen (ins Werk feben, zu 
Stande bringen); — gültig (vollftändig geltend); der — häring (H. mit Rogen 
oder Milch); —jährig (mündig, großjährig) ; völlig (vollftändig, ganz, gänzlich); 
vollfommen (vollendet, fehlerfrei, durchaus); die - macht (Ermächtigung); der 
—mond (ber ganz. erleuchtete Mond); — ſtänd ig (vollzählig, völlig); —ftreden 
(ausführen, ins Werk fegen); — ziehen (vollftreden); der — zug (die Vollziehung, 
Bollftredung). i 

Von, praep, [ahd. fona, fana, vone, alt. fana, fan, niederf. holl. van, 
altfriej. fon, mbd, vone, kommt nebft mein-, wenig, winzig, minder, ſchwinden, 
Wurzel z—v, gr. ano, ©. apa, ava (fern, außer), lith. be, ruſſ. bez, ©, aväc 


(nieber), q, pai (vergehen), vi (lat, ve-, außer, aus), vitas. (lat, vetus, vergangen), 
, vi (bewegen, vorübergehen), gr. Acic, Balvo, chinef, mai, wang, hebr. Ya 
(gehen) 2e., von der Wurzel z— , infofern fie Bewegung bezeichnet] Yi7 ab, aus, 


unter, duch. Davon: das Von (die Bezeichnung des Adels); von ndthen (möthig, 
nothwendig, erfordernd), —* 


Vor. | i IT 


Vor, praep. [ahd, fora, furi, vor, goth. faur, faura, angf. fore, engl, fore,. 
before, holl, voor, veur, niederſ. voer, ſchwed. dän. foer, isl. fyri, altnord, for, angf. 
for, fyri, engl. for, ind, para, pra, laf. pro, prae—, pri—, ital, per, fr. pour, fpan, 
por, para, gr. 09, 7roos, flav. pro,'pri, pred, litty. pra, pri, pro, prieszp, pirm,' 
©. pari, para, pra, prati, kommt nebft vor, für, empor, fürber, —— Berg, Firſt, 
Wuhr, Mauer, Bord, Fürſt, Morgen, Bürzel, Burzelbaum, puͤrzeln, Werder, Burg, 
ꝛc., lat, aperio, Aprilis, gr, rupyos, Pägıs, uoggpn, ©. purus (voll), V, par, op 
. ns R © — 


pur (anſchaffen, füllen), IS., barh (bewitken, ſich hervorthun), 2c., von der Wurzel 


rr—o, infofern fie Erhebung, d.h. von unten nach oben gehende Bewegung, bezeichnet] 
früher als, mehr als, für, gegen, durch, aus, wegen, zuvor, vorher, Davon: vorig 
(vorherig, früher, vorhergehend, verwichen, vergangen, legt); vorn (voran, vorders 
halb, davor); die Boralten (Vorfahren); —an (vorn, vorher, voraus, vorauf); 
— arbeiten (im Voraus, in Vorrath arbeiten); — auf (zuerft hinauf, voran) ; —au 8‘ 
(zuevft, vorzüglich, befonders, vorweg, auf Abfchlag, vorläufig); —bauen (zuvorkom:- 
men, verhüten, Gegenanftalten treffen); der — bedacht (die Vorforge, Vorerwägung, 
Ueberlegung) ; die — bedeutung (VBoranzeige, bad Dmen, Prognoftifon); der’ 
— behalt (die Claufel, dad Ausbedungene); fih — behalten (offen behalten, aufs’ 
behalten); —-bei (vorüber, nebenhin, nebenweg, beimeg, fehl) ; der — bericht (das; 
Vorwort, bie Einleitung); — bereiten (rüften, in Stand fegen, anſchicken); —beu= 
gen (zuvorkommen, verhindern); das — bild (Mufterbild, Beiſpiel); — bringen, 
tanführen,-vorwenden,, fagen); — dem (vor diefem, vormals, ehemals, früher, vor 
Beiten); — der (vorn befindlich, früher, eher); — deſſen (ehedeffen, ehemals) ; 
— dringen (vorwärts bringen); — eilig (vorfchnell, unüberlegt); — er ft (zuerit, 
vorher, erftlich, erftens); dee — fahr (der Ahn, Vorgänger); — fall (das Vorwärts— 
fallen, SHeraustreten; der Zufall, das Ereigniß); — fallen (vorkommen, gefchehen, 
ſich ereignen, ſich zutragen); — finden (antreffen, bereit finden); —fragen (im 
Vorbeigehen anfragen); der — gang (Hergang , das Ereigniß); ber —gänger 
Vorfahr im Amte); — geben (vorwenden, vorichügen) ; das —gebirge (die, gebir— 
gige Landſpitze, das Cap); —geblich (angeblich, feyn jollend); — gefaßt (zu früh, 
gefaßt); — gehen (vorwärts. gehen, ſich zutragen); —geftern (am Zage vor ge— 
ftern) 5 — geftrig (vorgeftiern geichehen, gewefen); — greifen (eigenmächtig, zuvor— 
kommen, in's Amt. greifen); — greiflich (anmaßend, unbefugt); — haben kim 
Sinne haben, thun wollen, beabſichtigen; das —haben (die Äbſicht, der Plan); 
— halten (vorwerfen, entgegenhalten); die — hand (dev Vorzug; das Ausipielen) ;, 
— handen (bei der Hand, gegenwärtig, vorräthig); — her (voraus, zuvor, früher, 
vordbem); — herig (vorig, früher,.vormalig, einftig)s; —herrihen (vormalten, 
überwiegen)3:— hin (unlängft,. vor Kurzem); der — kauf (Näherkauf, das Einſtands— 
echt, Zugreht); — keh ren (vorher anorbnen, vorbereiten) ;, die —Eehbrung (Vor⸗ 
fichtömaaßregel); —Eommen (vorgelaffen werben, erſcheinen, ſcheinen, zuweilen ges 
Ihehen); — laden (vorforbern); —längft (vor jehr länger Zeit); —Laffen (vor⸗ 
wärtslaſſen, vor fich laſſen, Iudien geben) ; der — lauf (das erfte vom Branntwein, 
ber erite Moft); der — Läufer (Vorgänger, Vorbote) ; —Lläufig (einftweilig, in⸗ 
terimiftiih); — laut (nafeweis, altklug; fährtenlaut, zu früh bellend); —Lieb (fürs 
lieb); — malig (ehemalig, früher, fonftig); der — mittag (die Zeit vom Morgen 
bis zum Mittage); der — mund (Vogt, Fürfprecher, Bermögensverwalter); — nehm 
(vorzüglich, ausgezeichnet, hohen Standes, abelig); —nehmen (thun, beforgen, bes: 
handeln, machen); — nehmlich (vorzüglich, beſonders, vorzugsweife , insbeſondere); 
der — rath (die vorhandene Menge, das Magazin, Lager); —räthig (zum Ges 
brauche vorhanden); die —-rihtung (Einrichtung, das Getriebe, die Mafchine); 
der — ſatz (Entichluß); der —ſchein (die Erfcheinung); — ſchießen (vorftreden, 
leihen); der — ſchlag (Auftact; Antrag, das Anerbieten); —ſchlagen (anrathen, 
zu viel fordern); der — ſchmack (Vorgefhmad, Vorgenuß, die Probe); —fhnelk 
Dh übereilt, unbefonnen, unbebachtfam) ; die —Ichrift (das Schreibmuſter; 
der Befehl, die Anordnung); der — ſchub (heimliche Schuß, die Begünftigung, ges 
heime Hülfe); dev. — ſchuß (das gelichene Geld, Darlehn); — ſchützen (vorwenden, 
zur Rechtfertigung anführen); fih —fehen (ootſichtig feyn, ſich hüten, ſich in Acht 
nehmen); die — ſehung (göttliche Vorforge, Schidfalslentung); — ſicht ig (behut⸗ 
ſam, umſichtig); die — ſicht (Vorſichtigkeit, Behutfamkeit); der —Tprung (das 
Vorausfeyn); ber — ſpuk 8 Vorerſcheinung); ‚die, —ftadt (ein Stadttheil vor, 
den Mauern); der — Stand (Vorfteher, die Behörde); der — ſte her (Aufſcher, Ver⸗ 
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walter); fih — ftellen (denken, ſich einbilden); die — ftellung (innere Anfchauung, 
ber Begriff, die Anficht; Darftellung: Ermahnung; Einführung); der —theil (Ges 
winn, Nugen, Vorzug, günftige Umftand: ; —theilhaft (nüslich, günftig, gewinn= 
reich, zuträglidy) ; der — trag (die Gefhäftsvorlegung, Darftelung, Rede); — treff— 
Lich (trefflich, vorzüglich, ————— ſehr gut); —tragen (Garſtellen, ſprechen, 
ſpielen); —über (vorbei, zu Ende, aus); das —urtheil (zu früh gefaßte Urtheil, 
die Boreingenommenpeit); — walten (—herrichen, überwiegen); der —wanb (die 
Ausflucht, Vorfchügung, der Schein, Dedimantel); — wärts (vor, nach vorne, weiter) ; 
— weg tfrüher weg, voraus); — menden (vorgeben, zum Bormande gebrauchen) ; 
— werfen (binwerfen, zum Vorwurfe madien); das — wert (Nebengut, die Meter 
rei, der Meierhof) ; der — weſer (Borfahr.im Amte, Vorgänger); der — wig (die 
Unbedachtfamkeit, Neugierde); —wigig (nafeweis, unbedachtſam); das — wort 
Verhältnißwort, bie Prapofition; die WVorrede); der — wurf (Tadel, Gegenftand) ; 
die — zeit (Vormwelt, frühere Gefchichte); —zichen (höher ſchätzen, lieber wollen, 
ben Borzug geben); der — zug (Vorrang, eine vorzügliche Eigenſchaft); — züglich 
(ausgezeichnet, vortrefflich), EN 
Der Vulcau, des —es, pl. —e [fr. vulcain, engl..-volcano, vulcano, ifal, vol- 
cano, ſpan. volcan, vom lat. Vulcanus, Volcanus, weldyes nebft lat. fulgeo, bellus 
bellis, bellio, viola, gr, uflus, nekıog, noAlos, pelıös, woios, dopokn, ©. 4 


jval (brennen, glänzen), ‚jvalat (heiß), jvalanan (euer, Dige), AT, phul (blühen), 
xD = s 


phullan, phallis (Blüthe) , ſchwelen, fhmwül,-welten, wohl, Veilhen, falb,.fahl ıc,, 
der Wurzel aA angehört, infofeen fie Sichtbares bezeichnet] der feuerfpeiende- Berg. 
er rt — Be En 07797 


28, 


Die Waare, pl. —n [andf. ware, waru, erigl. ware, holl. waar, ſchwed. vara, 
bän. vare, isl. vara, fommt’nebft isl. werja (verkaufen, Werth, Würde, Markt, (be)= 
wahren, bar, bären, gebären, bürtig,: Geburt, Bürde, Bahre, ſchwer, gr, Aacqðg, Aci- 
005, yEow, pEgvn, YEoßo, ©. M, bhar (tragen, bringen, erzeugen), bharas (frucht⸗ 

& ROLE 


bar), bhäras (Bürde), bharman (Laft), &T, bär (nähren, erhalten), baras:(ftark, 


% » ; : 
£refftich), baran (fehr, gr. eo), 2c., von ber Wurzel zo, infofern fie Erhebung. und 
Anhäufung bezeichnet] der Gegenftand des Handels, das Aufbewahrte, der Hausvath, 
das Geräth, Gefchirr, ber Vorrath, das in Vorrath VBerfertigte, dasin den Zaufch und 
Handel Gebrachte, jeder Gegenftand des Handels. Das Waarenlager: (ber volls 
ftändig erhaltene Vorrath von Waaren, das Magazin). : 

-- Die Wabe, pl. —n [ahb. vuaba, wäpo, wäbo, wäba, mhd. wabe, wift, lat. 
favus, kommt nebft Waffel, weben, weifen, gr. Böußvf, pıuow, nwualo, nerkos, 
&. ZU, vap (bewirken, wirken), väpas (Stoff), vapras (Erzeuger), ꝛc., von der 
Wurzel, mr, infofern fie Erhebung und Anhäufung bezeichnet] das Erzeugte und 
Gcwebte, die, Wachsicheibe im Bienenſtocke; das Gewebe eines Löcherfhwammes. _ 
Wach, adj. u, adv. [lat, vigil, angſ. vacol, vachel, kommt nebft wachen, weden, 
water, (be)wegen, mägen,. wiegen, Wage, Wucht, Wagen, Wiege, wadeln, 
quadeln,. Bachſtelze, Vogel, wanfen, ſchwanken, fchwenten, winten, fchwingen, Büchſe, 
Muskete, Schwant, Schwangel, Bengel, Haren, Spuk, Maske, Wicht, Zuchtel, wechs 
fein, fächeln, fadeln, fachen, mehen , wagen „ Mühe, Vogt, weichen, weg, Weg, quid, 

x, fegen, fiden, weich, Bade, Wange, Weiche, ſchmiegen, fchmeicheln, wideln, feig, 

ang, ſchweigen, weigern, ſchmachten, ſchmächtig, ſchwach, meucheln, Maufchel, muns 
Erin, ſchmuggeln, Schmuh, lat. veho, vacillo, fascino, gr, yevyw, uarudoow, #u- 
uioae, uny0s, afygı, Baoxw, ueyyaror, ©, „.valı (bewegen, tragen) ,. vahis 


(toeg, fern), vahas (Weg), vähas, vahanan (Wagen), vahitran (Fortfchaffung), vaud- 
har. (Fuhrmann), , vac, vach (wünfchen), vagan, vancıa (Wunfch), 


IT, va, AR: vaihl (bewegen, wadeln), ST, vaj; TST, vij (bewegen), väjas, 
vaigas GEchwung Kraft), vajat, vaigin (tätig), Tag, vie (weichen), vicis (Lauf), 


3 
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TI, may (gehen, bewegen), mayas (Bewegung), mäyd (Täufhung), mäyas (Baus 
berer), mäyikas (magifh), FT, magh (bewegen, treiben, machen), bähus (Arm), 
U, pay (bewegen, eilen), paksas, paksin (Flügel, Vogel), von’ber Wurzel n—z, 
infofern fie Bewegung bezeichnet], fich bewegend, nicht fchlafend, munter, auf, tege,' Das 
von: die Wache, Wacht (ahd. wacht, walıta, wacha, goth. waht(s), wahtwo, altf. 
wahta, angf. waecca, waecce, vaecca, engl. watch, holl, wagt, ſchwed. wakt, vakt, 
bän. vagt, iöl, vaka; das Wachſeyn, die Bewachung, Auffiht, Hut, der Wachdienft, 
die Wachzeit); wachen (ahd. wachen, goth. wakan, alti. wacom, ang. wacian, 
wacigan, waecan, waeccean, engl. to watch, wake, holl. waaken, ſchwed. vaka, dän. 
vaage, iöl. vaka, tuff. wetchayu, lat, vigilare; wach feyn, nicht fchlafen, rege feyn, 
aufbleiben, Achtung geben, aufpaffen); wahfam (wach, viel wachend, aufmerkfam) ; 
der Wächter (ahd, wahta, wahter, angf. waeccere, wardmann, engl. watchman, 
lith, wakta, ſchwed. vaktkürl, vaktare;, holl. wagter, waaker, bän. waegter, vog- 
ter, isl, vaktari, Nachtwächter);, — habend (auf der Wache befindlih); — hal— 
tend (Wache ftehend) ; der — hund (Kettenhund); die Wachtparade (dev Aufzug 
auf die Wache); der — poften (die Schildwahe); das — ſchiff (Wache haltende 
Küftenfchiff) ; das — feuer-(Feuer eines Wachtpoftens); das — glas (Stundenglas); 
ber — meister (ein Unteroffizier bei Reitern); dee —thurm (die Warte). 


Der Wachholder, des —s [ahb. wechalter, wecholter, wechelder,' weeholder, 
wachalter, wechilter‘, wechelter, altholl. wächolder , quecholder, bair. Wedholber, 
niederf. Quedholder, Quäckelbuch, Wachandel, . fchlef. Jachantel, oberb. Kronamet, 
Krammel, Krammetsbaum, ſchweiz. Rockholder, pommer. Knirk, liefländ. Kaddich, 
Kattich; alle dieſe Benennungen fcheinen den Strauch ald.zum Räuchern bienend zu 
bezeichnen, wenigftens ift- dies in Reckholder unverkennbar, und von Wad) = holder 
dürfte die erfte Hälfte nebft ſchmauchen, badem, : Kadel, Bunte ic., der - Wurzel 
7r—x angehören, injofern fie Sichtbares bezeichnet; räthfelhaft ift nur, warum dieſer 
Strauch den Namen Holder trägt, da er doch von allen Arten bes Holders fehr vers 
hieben ift und keine hohlen Zweige hat] der Schmaudholder, -eine Art Nadelholg, 

8 felten die Größe eines kleinen Baumes erreicht und gemwürzartige Beeren trägt, 
juniperusL. Davon: die Wachholderdroßel (der Krammetspogel); das — harz 
(der Sandarach). — | er 

Das Wachs, des —es [ahd. vuahs, mhb, wahs, angf, väx, veax, weax, waex, 
wex, waexe, wexe, engl. wax, altnord. isl. vax, ſchwed. vax, wax, dän, woks, vox, 
holl. wachs, was, wasch, ruf]. uoske, vaska, poln. böhm. wosk, flav. vosg, wosk, 
litt). waszkas, niederf. Waß, kommt nebft wichſen, Pech, pichen, nieder. baden (Ele: 
ben), Fichte, feucht, weich, Quadjalber), 2c., Tat. viscum, viscus, i, gr. MEURN, 
Küzxns, uöxos, uva, rayos, etc, ©, payas (flüſſig), TI, mih (gießen, fließen), 
2c., von ber Wurzel a—x, infofern fie Naffes bezeichnet] die Harzige unb ölige Mafle, 

woraus die Bienen ihre Gewirk bilden; bie gelbe Schnabelwurzel junger Vögel, Das 
von! der Wahsbaum (ein amerik. B., mit mehlhaltigen Beeren, myrica cerifera 
L,); die —birne (wachögelbe und rothe Dctoberbirne) ; bie — blume (eine Pflanze, 
cerinthe L,); die —druf-e-(eine Art Blätterdrufe, in der Mineralogie); bie —buts 
ter (as —öl); die — farbe (die gelbe F. des Wachfes); der —f iſch (Kaulbarſch); 
bie — fliege (eine weiße Kliegenart in Cochinchina); der — ümmel (gemeine Küm— 

mel); das — Licht (Seelicht, eine Art Zuten); die —malerei (enfauftiiche Malerei) ; 
das — mehl (Bienenbrod,, der Blumenftaub); die — mil be (MWachsfchabe, Wachs 
nagende Milbe); die — motte (in Bienenftöde legende Motte, Bienenmotte); das 
— dl (aus Wachs gezogene Del); die —pfeife (Honigzelle); der — taffet (mit 
Delfirniß überzogene Zaffet); das — tuch (die Wachsleinwand, mit Delfirniß übers 
zogene Leinwand); die — winde (die audgepreßten Wachshülfen). 

Wachſen, v, intr, lahd. wahsan. goth, wahsjan, angf. vaxan, veaxan, veoxan, 
weaxan, weoxan, wexan, waxen, altengl, to wax, holl. wassen, ſchwed. vaexa, 
dän. vokse, voxe, norw. vaexe, vuxe, iöl, vaxa, vagsa, vogsa, altnord. vexan, nit 
berf. waffen, kommt nebft Wuchs, Buchs, Bufh, Wide, wuchern, Wucher, Buche, 
Fode, Zweig, Speiche, Speicher, Woden, Bank, goth, vahstus, ahd. wahst (die Sta⸗ 
tur), * vaestm (Frucht, Statur, MWachsthum), vaestm-baer (fruchtbar), lat. bacca, 
baccar, baccalia, baceina, buxus, baculus, magnus; gt. udxug, Maxgög, urx0g, 
ufyas, nVEos, zauaf, PUXOS, pnyos, paxn, uloxos, anyavor, a Aexroor, 


©, AR, ‚mah (wachſen, vorherrſchen), inahat (groß), mahatyan (& e), AR balı, 
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In, banh (wachen, dick werben), bahus (did), balıulas (feft), 1. von ber Wur: 


zel n—x, infofern fie. Erhebung und Ausdehnung bezeichnet] fich erheben, fich auss 
dehnen, emporfteigen, fprießen, fich vermehren, zunehmen, Davon: der und das 
Wachsthum (das Wachen, Zunehmen, Gebeihen). 


Die Wachtel, pl. —n ſſchwed. wacktel,. ahd. wahtala, wahtula, quattala, alts 
holl. quakele, dän. wachtel, norw. achtel, neulat. quaquila, qualia, quarqua, qua- 
quaria, quaguadra, quacara, ital, quaglia, (altipan. coalla, fr. caille, altfr, quaille, 
engl. quail, bret, coailh, lat. coturnix,. fommt nebft muhen, mügen, mübeln, muden, 
mudfen , Muder, Müde, munkeln, medern, mechzen, Bod, Fink, mäfeln, Makel, 
Maki, pochen, Fagott, fhmähen, Schmach, wiehern, waſchen, Gewäſch, fauchen, 
beichten, wünfchen, weihen, quaken, Pogge, Pauke ꝛc., lat. vocare, mugire, bucinare, 
buccinare, (con)vicium, mungere, baechor, Bacchus, bucea, buccea, buccella, 
buecellatum, buccina, bucco, buccula, bueinum, hucala, bucetum, vaces, gr. Balo; 
Peßalw, Paoxeivo, Pr00w, Bavralıw, Bovzırilw, uayadız, uıulo, uvlw, uvxzao- 
ucer, umzao, Baßaros, Bdorw, uuzHtio, uozao, hebr. MAG, MM, 22, WR2, 
P27,719%, 752, WD), AD, peb, etc, &, AT, vag (erſchallen, freien), 


AU, vac (fprechen, reden) ZTYT, mag (ſcheltend, TH, mic (ertönen, ſchreien), zc., 
von der Wurzel: x, infofern fie Hörbares. bezeichnet] ein Zugvogel, der fich den 
Sommer über im Getreide aufhält und einen feinem Namen ähnlichen Schlag hat. 
Davon: ber WachtelfalE (Mäufeadler, Schwimmer);. dee — hund (Hühnerhund) ; 
der — habicht (auf Wachteln ſtoßende Habicht); dev — könig (die. Wiefenfchnarre, 
Schrede, Ralle; ein Sumpfvogel ober Strandläufer, crex L.); die —Lerd).e-(italifche 
2erche) ; ber — weizen (eine Art Kuhmeizen, melampyrum arvense L.). 


= Waceln, v. intr. [ahb. ‚wagdn, wangalan, angf. vogian, vieelian, iöl, veik- 
last, holl. waggelen, engl, waggle, 'waddle, ſchwed. wicka, lat, vacillare, ©, AT, 


vaihl, AN, vag, kommt nebft quädeln, wanken, ſchwanken, wiegen, wägen, bewegen, 


pad, pädas (Fuß), TU, path (jchreiten, treten), pathas, pathin (Pfad), zc., von der 
Wurzel a—t, infofern:fie Bewegung bezeichnet] der fleifchige Theil des Fußes, der 
die Fuß, Bußmuskel, "Davon: der Wadenftecher (die Stechfliege, Exntefliege). 


Die Waffe, pl. —n (ahd. wafan, waffan, wappen, goth. wepn, vépn, altfächl. 
wapan, wapn, angf. waepn, waepen, waepun, wepn, woepen, engl. weapon, holl, 
_ waapen, wapen; fchweb. wapn, bän. vaaben, isl. vopn, altnorb, väpn, vopn, fommt 
nebft Wappen, wippen, beben, ꝛc., von der Wurzel m—ır , infofern fie Bewegung be- 
zeichnet] . das Werkzeug, Inftrument, die Wehr, Rüftung, die Keule, das Schwert, 
das Angriffes und Vertgeidigungsmittel, Davon: waffnen, wappnen (bewaffnen, 
rüften, bewähren); waffenfähig (wüftig, fähig die Waffen zu führen); — los 
(webhrtos; unbewaffnet, unbewehrt); der. — träger (Schildfnappe; der Mondvogel, 
ein NachtfalterJ). | 2x 
Die Waffel, pl. —n [niederf. wafel, engl. wafer, ſchwed. vaffel, waſſla, väffla, 
‘hol. waefel, fr. gaufre, neulat. gafrun, -angf.waffel, dän. vaffel, ruff. waphel, kommt 
nebſt Papp (Brei, Zeig), Pappe, pappen 2c,, vielleih aud Papier, von der Wurs 
zel AyAinſofern ſie Naſſes bezeichnet] ein dünnes Zeiggebäd, die Oblate, ein büns 
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nes gitterförmiges Backwerk. Davon: das Waffeleifen. (bie Form zu Waffeln; die 
Eifentuchenmufchel); der — ſte in (eine zufammengefegte Sternforalle). 

Die Wage, pl. —n [angf. vaega, waega, waege, wege, gewaege, ahd. waga, 
waka, holl. waag, ſchwed. wäg, dän. wegt, isl. vog, tuff. vaga, poln. vagga, böhm. 
vaha, kommt nebft wägen, wiegen, Wucht, Gewicht, wichtig, wanfen, bewegen 2c., von 
der Wurzel m—z, infofern fie Bewegung bezeichnet, |. wach und vergl. bewegen] 
die wiegende Bewegung, das Gleichgewicht; das Querholz zum Anfpannen der Pferde; 
ein Werkzeug zum Wägen; der Wafferpaß, die wagerechte Richtung; die Wafferz, 
Setz-, Bleimage; ein Halbkreis der Markicheiderr Davon: der Wagebalten (Des 
bel einer Wage, Wagenbaum); ber — baum (Doppelhebel. am Feldgeftänge); . der 
— fifch (Hammerfifch, eine Art Hai)z das — gewicht (der Kloben und die Schere 
einer Wage); der — fein (Gewictftein); der —pfahl (Mahl:, Waſſerpfahl); 
— recht (mwafferrecht, gleichſchwebend, horizontal). 

Wägen, v. tr. (ich wäge, ich wog, ich habe gewogen) [ahd. wegan, wagen, 
angf. waegan, wegan, vaegen, engl.(to weigh, holl. weegen, ſchwed. waega, dän. 
veye, veje, altnord. Taga, isl. vega, fiche Wage] in die Wage legen, wiegen laf- 
fen, nach der Schwere oder Höhe meffen, abmägen, ninelliven ; erwägen, prüfen. Das 
von: der Wäger (MWagefncht). 

Wagen, v. tr. [holl, wagen, waagen, ſchwed. väga, wäga, iöl. voga, vaga, 
norw. vaage, dän. vove, engl. to wage, kommt nebft (be)mühen, Mühe, fir, quid, 
wader, Karen, jhwingen, ſchwenken, zc., lat. vigeo, vigil, veho, gr, umuaoow, x«- 
KAa0OW, UNYOS, UEYYavoy, unyyaveuw, U0YOS, MOyıS, HOYEQüs, uoyew, ©. AT, 
magh (bewegen, treiben, machen), 2c., von der Wurzel z—x, infofern fie Bewegung 
bezeichnet; vergl. wach] fich mühen, Schweres und Gefahrvolles unternehmen, Mißs 
liches verfuchen; wetten, aufs Spiel fesen, Davon: ber Wager (Wagende, Unters 
nehmende, aufs Spiel Gegende); der Wageſatz (die Hypotheie); das — spiel (Has 
fard, Glücksſpiel); das —ftüd, Wagftud (ein gewagtes Unternehmen); waglich 
(gewagt, gefährlich, mißlich, figlich) ; das Wagmittel (ein gefährliches Mitgel); das ' 
und die Wagniß (Wageflüd, das Wagen); der Waghals, Wagehals (ein tolle 
fühner, unbefonnener Menſch); — hal ſig (tolkühn, unbefonnen, zu viel wagend). 

Der Wagen, des —s, pl. — [ahd. wagan, wakan, wagon, ‚wuagono, goth, 
waghen, angf. waegen, waegn, vaen, vaegen, engl. waggon, wain, holl, wagen 
ſchwed. wägn, waggn, altnord, isl, vagn, dän. wogn, wallif. gwain, gäl. baighin” 
böhm. vaha, lat. vectura, vehela, vehiculum, fr, voiture, ital, vettura, ©, vähos” 
vahana, fommt nebft weg, bewegen ꝛ⁊c., lat. veho, ©, AR; vah (bewegen, tragen) F 


wahis (weg, fern), vahas (Weg), vahitran ($ortichaffung), vaudhar ($uhrmann), zc., 
von der Wurzel nr —x, infofern fie Bewegung bezeichnet) das ge rt Gerüft oder 
Geftell, Räderfuhrwerk; der große Bär, ein nördliches Sternbild. Verſchiedene Arten 
von Wagen find: der Karren, die Kutiche, Garroffe, Kalejche, Chaife, der Gabelwagen, - 
die Equipage, der Dampfwagen, die Locomotive, der Poſt-, Reiſe-, Staats-, Laſt-5 
Rüfte, Block⸗, Leiters, Stuhl:, Bauer:, Erntewagen, u. |. w. Davon: ber Wagner 
Wagenmacher, Stellmader); die Wagnerei (dad Wagnerhandwerd); wagnern 
(die Wagnerei treiben). 

Die Wahl, pl. —en [ahd. wala, weli, goth. gavaleins, .altnord, utvali, ist, 
val, voel, dan. valg, ſchwed. val, ſchott. wale, hol, waal, kommt nebft- wollen, Wille, 
Bil, billig, wohl, gefallen, huhlen ꝛc., lat. velle, voluntas, gr. yıldw, yılla, ylAos, 
yıa)lo, nelv, neldun, naleio, ©, AT, päl (lieben, pflegen), am, val, 


aqt, vli (wählen, lieben), pälas ($reund, Buhle), pälakas (Mächter), Tel, mal, 
A, mall (halten, drücken), zc., von der Wurzel z—2, infofern fie Ergreifen begeichs 
net] der Wille, die Entfcheidung, Beftimmung, Chur, Kür. Davon: wählen (goth. 
valjan, ahd. welgan, welan, wellan, kiwellan, litt). weliti, ſchwed. välja, ſlav. woliti, 
wollen, ergreifen, auslefen, erkiefen, Türen); wähleriſch (ekel, delikat, eigen); die 
Mahlältern (Abdoptivältern); wahlf ähig (wählbar); der —fürft (Ehurfürft); der 
— herr (Wähler); das — ind (Adoptivkind); dev — ſpruch (Lieblingsausiprud). 
Der Wahn, des — es [ahd, wan, goth. wen, wena, angf, ven, wen, wena, 
wene, nor, von, ſchwed. wän, altf. wan, altnorb, von, kommt nebſt meinen, Miene, 
Minne, Wonne, wünſchen, mahnen, wundern 2c., gt. unvvo, pelvo, paslvo, ypa- 
vepös, payı, Yayös, parıuio, yeraziw, polvıf, etc,, ©. bhan (Licht), manis 
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(Edelſtein, Schmud), ze., von ber Wurzel mr», infofern fie Sichtbares b eichnet] 
die Anfchauung , Vorſtellung, das Meinen, die Meinung, Anficht, "der Glaube, das 
Dafürhalten, befonders die falſche Meinung, ber Irrtum. Davon: wähnen (ahd. 
wanan, goth. wenjan, gewenjan, holl, waanen, iöl, vaena, vona, engl. to mean, 
ween, ang. venan, ſchwed. wänta [ahd. gawanjan, gawahanjan, erwähnen], meinen, 
ſich vorftellen, fi einbilben), der Wahnfinn (Unfinn‘, die Verrüdtheit, Tollheit); 
— finnig (verrüdt, to); dee —wig (das wahnfinnige Gefhwäg, der Unfinn); 
— wigig (finnlos, unfinnig, ungereimt, toll). 

Wahr, adj. u. adv. [goth. altf, war, holl, waar, lat, verus, ital, vero, fr, 
vrai, poln, vierny, böhm. verny, ahd. war, waar, chiwari, kommt nebft werben, 
Mähren, bewahren, verwahren, werth, Würde, Waare, wirklih, bewirken, warten 
wärter, ıc., von ber Wurzel m—p, infofern fie Erhebung und Befeftigung bezeichnet 
wirklich, dauernd, bleibend, beftehend, feft, zuverläflig, richtig, Acht, der Wirklichkeit ent— 
° fprechend, treu, Davon: wahren (angf. warian, gewarian, warenian, ahd, waron, 
bes, verwahren, wahr erhalten, währen machen, fihern, hüten); währen (ahb. we- 
ren, wahr bleiben, dauern, fortbeftehen, anhalten); während (in ber Dauer, in ber 
Zeit, zu der Zeit); wahrhaft (wirklich, ächt, bewährt, zuverläffig, wahrheitliebend, 
worttreu) ; —haftig (wahrlich, bei meiner Treue, auf Ehre); die Wahrheit 
(Wirklichkeit, Richtigkeit, Treue; das Wahre, Richtige, Rechte); wahrlich (wahr: 
baftig, gewiß; ahd. werlich)5; wahrnehmen (ald wirklich bemerken, gewahren, 
anfchauen, erfehen, erfahren; fefthalten, ergreifen, benugen, eine Gelegenheit); —nehm= 
bar (erkennbar, bemerkbar, fihtbar); die nebmung (das —genommene, ber Anblid, 
die Beobachtung, Bemerkung); wahrfagen (vorausfagen, vorher=, weisfagen, pros 
phezeien); der — ſa ger (Seher, Prophet); die Währſchaft (Verburgung) ; wahrs 
ſcheinlich (vermuthlih, muthmaßlich); die Währung (der Werth, die Geltung, der 
a? das Wahrzeichen, (Kennzeichen, Merkmal); gewahren (wahrnehmen, 
erbliden). ‘ 

Der Waid, des —ed L[engl. woad, altf. wode, angf. vad, ahd. weit, alffr. 
guesde, fr. gu&de, gaude, ital. gnado, fpan. gualdo, neulat, guasdum, gauddn, 
guadum, gesdium, guaisdium, gaida, gall, (bei Plinius) glastum, (nad) Salmaſius) 
guastum, gehört nebft bunt, weiß, pugen, weifen, Mafer, Mufter, Mond ıc., lat. 
badius (braun), bustum, gr. paldıuos, yaıdoog, uels, ulov, etc, ©. AT, bhad, 
IT, bhad (glänzen), IIFT, bhas (brennen, glänzen), bhät (glänzend), bhäsas (Glanz), 
2c., der Wurzel r—r an, infofern fie Sichtbares —— die Farbe, das Färbes 
traut, eine zum Blaufärben gebrauchte, vor der Bekanntwerdung des Indigo häufig 
gebaute Pflanze und der durch Gährung daraus gezogene Karbenförper; isatis L. Da— 
von: die Waidafche (fr. vedasse , Afche von gebrannten einberen, zum Maibdfär- 
ben gebraudt); der —färber (Blaufärber); die — küpe (Blaufüpe, Blaufarbe). 


Die Waiſe, pl. —n [ahb. weis, weiso, weisa, holl, wees, nieberf. Wees, oberd. 
der Wais, bie Waifen tommt nebft Wittwe, Wittwer, quitt, wett, wetten, miffen, 
miß, faften, Muße, müflig, meiden, fchwinden, minder, wenig, winzig, wüft, matt 2c., 
gr. uarnv, uararos, naraw, peldoua, yorr«w, etc,, lat, viduus, futilis, beto, bito, 


©. A, bhais (meiden, fürchten), von der Wurzel zm—r, infofern fie Bewegung bes 
zeichnet] ein Kind, das der Xeltern quitt d. b. beraubt ift, ober das biefelben vers 
mißt d. h. nicht mehr hat, der oder bie älternlofe Unmündige. Davon: verwaifen 
(die Aeltern verlieren); verwaiſt (dev Xeltern beraubt, verlaffen, älternlos), 


j Der Wald, des—es, pl. Wälder [ahd. wald, walda, walt, angf. wald. wyld, weald, 

vealt, vald, vold, wod, wudu, wude, wuda, altengl. wold, weald, wild, engl, wood, 

fchwed. bän. ved, isl. vid, holl. wald, woud, altf. wald, neulat, gualdus, altft. gaut, 

Zommt nebft wild, Feld, Welt, Fels, gr. rela, nella, pera, pille, Bulos, Bolas, 

S. AM, mul (pflanzen), mülan (Wurzel), Te, pul, , pall (aufhäufen, ans 
> 


* 
wachen, 2c., von der Wurzel m— 1, inſofern fie Erhebung bezeichnet] das Laub, die 
belaubten Zweige, das Laubholz, Oberholz, Gehölz, Holz, der Hain, Forſt, die Holzung, 
das Gehölz, Wildgehäge, die Wildnif. Davon: waldbicht (maldähnlih, —artig); 
waldig (bewaldet, waldreih); die Waldung (Holzung, das Gehölz, der Wald); 
die Waldammer, der -Äämmerling (die Goldammer); der —bart (—bodds 
bart, Wafferwegerich) ; das —, bene dicte kraut (die Waflermärzwurz); der — bes 
teiter (Heides, Hägereiter); die —beute (dev —bienenftod in einem hohlen 
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Stamme); die —biene (Heidelbiene, Waldimme); dag —bienenfrant (bie Berg: 
meliffe, das Grieskraut); das — bingelkraut (der Hundskohl, die Miſtmelde); die 
— binfe (Löchelbinfe, der Buſchgalgant) deu —bodsbart (Beifmwebel); der 
— brief (die Polizeiordnung für die Wälder); der — bruder (Einfiedler); bie 
— buche (Rothbuche); die —buße (Strafe für Waldfrevel); die — diſtel (Stech— 
palme, Mannstreu); dee — doſten (braune Doften, wilde Mairan); die —droßel 
(Weindroßel); —ein (in den Wald); die —elfter (der rothföpfige Würger); das 
— eifen (ber —5 Mahlhammer); die — ngelwurz (Geißwurz, Bruſtwurzel); 
der —efel (geſtreifte Eſel, das Zigerpferd); die —eule (Stodeule); der —ewig 
(Spheu); die — flöte (Schäferflöte; eine Art Orgelpfeifen); dee —gärtner (Fich— 
tenbohrer, Kienbohrer, ein verwüftender Käfer); dev —geier (Bußhard, die Sumpf— 
weihe); der —geiß bart (—bodöbart, —bart, Geißwedel); der — geift (die bärtige 
Meerkage, der Löwenſchwanz); das —geräume (Reutland, Rodeland, ber Neubruch) ; 
— gerecht (des Wald- oder Korfidienftes Eundig); das —geridht (G. in Walde 
fahen); der —gefell (ein Zagdhundname) ; die —glode (Glockenblume mit Pfirs 
fihblättern; die Rapunzel); die gelbe —glocde (der gelbe Fingerhut, die Wald— 
fhelle); dad —glödlein (Halskraut, Zapfenfrauf, anemone nemorosa L.); ber 
— gott (Satyr, Faun); die — göttinn (das Silberfraut); der — graf (Waldrich— 
ter, Holzgraf) ;.die —grasmücde (Binfennachtigall); der — grüne (der grüne Pors 
phyr, Erümmerporphyr); die —grille (Zeldgrille); der — heher (Holzheher, ber 
Reuntödter) 5 der —-hbahnenfuß (giftige Hahnenfuß); das —hähnlein (die Berg— 
flodenblume) ; die — heinze (Waldbiene); die — hirfe (dev —Fuhmeizen, bie Steins 
Hirfe) ; das — hirfengras (das flraußige Fladergras); der — holder (Berg- oder 
Hirichholunder); der —hopfen (milde Hopfen; eine Art SZohannisfraut); das 
— horn (gewundene Jagdhorn, eine ‘große Schnirkelfchnede); das — huhn (Birk, 
Hafelz, Schneehuhn); der —hüter (Forſtknecht, Heideläufer); die -imme (Walde 
biene); der — käfer (Hirfchkäfer, Schröter); der — kauz (die Schleiereule) ; der 
— kerbel (Nabelkerbel); die — Eicher (rothe Erve, das Harnwindekraut); bie 
— kirſche (milde Holzkirſche, rothe Vogelkirfche); die —Elette (dad Herenkraut, 
Stephansfraut); der —Enoblaucd (Läuchel, wilde Knoblauch)‘; der —Enoten (ein 
Zägerfnoten) ; das — krötengras (die haarige Binfe); der — kohl (Feldkohl, das 
Zhurmkraut) ; die — küchenſchelle (eine Windblume) ; ber — lauch (wilde Schnitts 
lauch, die Bergzwiebel); das — läuſekraut (der Acderröthel, das Fiftelfraut); die 
— Lerche (Heidelerche, Eleine Haubenlerche); die — lilie (Spedlilie, der Diptam); 
bie — Linde (Steinlinde) ; der — Löchel (die —binfe); der —mangold (das Wins 
tergrün mit runden Blättern); mann (ein Zagdhundbname) ; die — maus (Heer: 
maus, Baumratte); der —meier (MWaldweiderich); die — meife (Zannenmeile); 
die — meliſſe (das Waldbienenkraut); der —menfch (Drangutang, ein großer 
Affe); dee — mohn (die Alpenjaudiftel); das —mutterfraut (Waldbienenkraut); 
der — nachtſchatten (Zollkirfche); die — neſſel (taube Neffel, der ftinkende Andorn); 
bie — nieswurzel (dev Wiefendinkel); der — och ſe (Auerochfe); die —odhfens 

unge (dev Hirfhmangold); die —pfeife (Schäferfiöte); die —pimpernelle 
* Waldweiderich); der —rabe (Alp;, Steinrabe, Einfiedler); die —ratte (Baum: 
ratte); der rauch (das Bifamkraut); de —ranke (Uferranke, wilde Ranke); 
bie —rebe (das Brennfraut, die Spedlilie); — reich (ftark bewaldet) ; dee —riegel 
(das Silberblatt); die —rinde (Hedenkirfche); die —-rispe (dad Walbviehgrus) ; 
die —rodel (das Läufefraut); dag — röschen (die weiße Windblume); der —rothe 
ſchweif (das Rothſchwänzchen, Schwarzkehlchen); die —rübe (das Saubrod) ; der 
— Salat (Mauerjalat, Safenlattic); bie — ſchabe (Küchenſchabe); der — ſcharlei 
(die Wiefenfalbei); die — ſchelle (der gelbe und purpurrothe Fingerhut); bie 
— ſchnecke (nadte Erdfchnede); die — ſchnepfe (Holge, Bufche, Bergfchnepfe) ; ber 
— ſchritt (ein Waldmaaß von 21/, Fuß); das —feil (ein Waldmaaf von 42 Ellen); 
die —feme (Waldbinfe); der —fpargel (wilde Spargel, Wiefenfpargel); ber. 
— iperling wen yo , Belddieb); der — ſtein (Grenzftein im Walde; das 
Frauenglad); das — ſtroh (Bettftroh, LabEraut); der —teufel (Beelzebub, ein 
braſil. Affe); bie — trespe (Tuttertrespe); das —veilchen (eine Art ————— 
der — wachtelweizen (bie kleine Berg-, Waldhirfe); die — wanze (Bärenwanze); 
der — weiderich (gelbe Waldmeier, gelbe Hühnerbarm); das — wieſel (Frett— 
hen); ber — we izen (blaue Kuhweizen, Ochſenblume); die — winde (Specklilie, 
der Waſſerholunder); die —wurz (ber Fichtenſauger); der — zeiſig (das Gold— 
hähnchen); das —zipreffenmoos (der wilde Sadbebaum); die —zwiebel (der 
Waldlaud). N 


% f 

Walken, v. tr, [ahb.-walchan, walken, ſchwed. walka, ital. -gualcare, niederf, 
walken, holl, wallen, walken, f&hott. to wauk, engl. to full, fr. fouler, fommt nebft 
engl. walker, ahb. walkari, ange vealcere, goth. vullareis, lat, fullo (Walker), 
ſchwed. walka, angf. veolcan wälzen), quälen, Gewalt, malmen, mahlen, fällen, Falke, 
fpalten, Beil, ıc., lat. bello, pulvis, bellum, cavillor, malus, gr. mıl&w, raleio, 
nercucoucı, naielw, röleuog, yrıöw, yırllvo, uwlvw, ©. Hr, mal, FIFT, 
mall (halten, brüden), mallas (Ringer), ef, phal (öffnen, brechen), zc.. von der 
Wurzel ar), infofern fie Ergreifen bedeutet] rollend ftoßen und fchlagen, filzen, derb 
prügeln. Davon: der Walker (MWalkmüller); die —erde (dev Wafchthon, die 
Seifenerde): die — diſtel (Weberbdiftel, Kardendiftel); der —roggen (Stachelroggen). 

Der Wall, des —es, pl. Wälle [angf. wall, weall, weal, wealle, engl. wall, 
hol. wal, ſchwed. vall, dän. vold, isl. voel(r),.goth. waddjus), lat. vallum, ruff. wal, 
wallif, (g)wal, gäl. irl. fal, balla, ©, valan. vallas, kommt nebft lat. vallus (Wall), 
vallare —— holl wal (Ufer), Wulſt, Pfühl, Polſter, ſchwellen, füllen, voll, 
viel, Pfahl, Balken, Bollwerk, Palliſade, Meiler, ıc., gr, relwp, palays, roläösy 
nolvs, Bulßis, Beitegos, nlewr, ©, U, pul, UM, pall (anwachfen, aufhäufen, 
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| füllen), pulitas (voll), IT, val, SIE, vall (erheben, bebeden), valitas (feft, lat, va- 
lidos), Tl, mul (befeftigen, pflanzen), mülan (Wurzel), mäuli (Grundlage), 2c., 
> . 


von ber Wurzel n—I, infofern fie Erhebung und Anhäufung bezeichnet] die aufge— 
worfene Erbe, der Damm, Dei, die Dünen, bas hohe Sanduferz ein langer Zorf: 
haufen, eine Verfchanzung. Davon: der Wallanker (an der Landſeite ausgeworfene, 
Anker); die — arbeit (Schanzarbeit); die — blume (Königskerze, das Wallfraut)z 
die — breche (Aderwalze); der —brud (die Brefche) ; die — kaͤmmer (der Wall: 
teller, die Kafematte); die — tage (Warte auf einem Feftungswalle) ; das — child 
(die Borfchange) ; dee — ſa me(der Wegelenf); das — fir oh (das weiße Labkraut, Weges 
ob); der — wind (Landwind, Küftenwind); die —wurz (das Beinwell, die Schwatzz 
wurz). ni 

Der Wallach, des —es, pl. —e ſſchwed. vallack, wallack, bair, Blach, kommt 
nebft fillen, Filler, Folter, Beil, fpalten, walten, quälen, zermalmen ıc,, (vergl. walz 
Ten), von der Wurzel mi, infofern fie Ergreifen und Verlegen bedeutet) der ver- 
fehnittene Hengft. Davon: wallahen (zum Wallach machen, verfchneiden, legen, 
richten, klopfen). — 

Wallen, v. intr, ſahd. wallon, wellön, wallan, angſ. weallian, veallan, wea- 
lian, fr, aller, goth. vulan, altſ. wallan, altnord. vella, kommt nebft wälfch, 
Schwalbe, Wolke, wälzen, fpielen, wahlen, fallen 2c., gr. Bakıös, Built, Ballon, 
nalıy, ner, new, rllyauaı, nolevo, mollw, null; nreleullo, uwlfouee, 


; EN 
uElRD, uolsiv, ©, ORT, pal, TUT, pil (werfen, fpringen), IT, vail, IT, 
vaill (bewegen, wenden, wälgen), TIRT, pal (gehen, vergehen), ac.,.von ber Wurzel 
Ar, infofern fie Bewegung bezeichnet] gehen, wandern, ziehen, wallfahrten. Davon: 
der Waller (Pilger, Wanderer); bie Wallfahrt dopıt erfahrt, Andachtöreife); 
— fahrten, — fahren (wällen, wandern, pilgern) ; Ser fahrer (Waller, Pilger, - 
Pilgrim, Wallbruder).- * P 
| Wall — [in Wallfiih, —roß ꝛc., kommt nebft Belt, baltifh, Welle, Quelle, _ 

Qualm, fpielen, fpillen , Mitch, melken, Molken ıc., ©. palan, palvalas (Sumpf, fat, ° 
palus), Tl, mal (jchmieren), gr. zal«oow, nalıvo, nelayos, sıekedos, uelde, 
E)ı, etc., lat. palus, bilis, balneum, eto,, von der Wurzel z—A, infofern fie Naſſes 
ezeichnet] . Meer—, See—. Davon: ber Wall, Wallfifch (ahd. wal, hual, wa- 
lira, ang}. hwael, hwaele, hwale, engl. whale, ſchwed. hval, dän. hval, isl, hval(r) 
hvalfisk(r),. norw, ‚qval, hol. wal, walvis, walvisch, lat. balaena, ital, balena, fr. 
baleine, gr. pain, yakcıyaz ber Sees, Meerfifh, Weltmeerfifch, die größte Fiſchgat— 
tung, ein Säugethier); der — Hund (Meerhund, Menichenhai, eine Art Haififch) ; 
ber —rath (das talgartige Kopffett bes Pottfiidyes, sperma ceti); dad —roß (See 
pferd, der große wiehernde Seehund, 18 Fuß lang). j 
Wälſch, adj. u. adv. [ahd. wal, walesc, wallisch, angf. walh, weallı, weal, 
wealg, walch, waelsc, weallisc, vaelisc, veiisc, wilisc, wylisc, engl. welsh, ſchwed. 
val, vall, vaelsk, dän. velsk, fiche wallen] ausländifch, fremd, celtifch, gallifch, 
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walliſiſch, romaniſch, italieniſch. Wälfhland, Italien. Der wälfhe Hahn, 
Truthahn, Puter. Die — Nuß, Wallnuf. Das — Gras, Mariengras, Bands 
gras. Das — Korn, ber türkifche Weizen. E 

alten, v. intr, [goth. valtjan, ahd. valtan, walden, angf. wealdan, weltan, 
wyldan, wildau, wealdian, gewaldan, gewyldan, geweltan, fommt nebft viel, voll, 
füllen, zc., und wohl, wahlen, fpielen, fällen, ze, und wählen, wollen, quälen, balgen, 
filen, zermalmen, Gewalt, von der Wurzel n—A, infofern fie Bewegung im Allges 
meinen, alfo fowohl Erhebung, als Bewegung inöbefondere, als auch Ergreifen und 
Verlegen bezeichnet] groß, mächtig, angefehen feyn; frei fchalten, fich bewegen, vorherr- 
fhen, bereichen, beberrfchen, übermwältigen, mit Gewalt verfahren. Davon: ber Walte 
bote, — knecht (Gemaltbote, Gerichtödiener). 

Wälzen, v. tr. lahd. wellan, walzjan, welzan, walzan, goth. valvjan, walw- 
- jan, walugan, angf, waeltan, weltan, wilian, willigan, willian, walvian, wealvian, 
engl, to wallow, to wheel, to welter, ſchwed. vaelta, vaeltra, bän, vaelte, isl, 
vellta, vaelta, lat. volvo, voluto, ſpan. volver, ruf]. valyu, batayu, altnord, velta, 
vellta, litt). woloti, mhd, walen, kommt nebft holl, wielen (umdrehen wie ein Rad), 
engl, wheel, holl. wiel, . angf. 'hweol (Rab), isl. voelstur (Walze), ſchwed. va 
Walze, Tanz), wahlen, walten, wühlen, Gewühl, Felge, Spule, mahlen, Mühle, 
pielen, wallen, wälich, fallen, fällen, zc., fie e wallen, von ber Wurzel m—}, infos 
fern fie Bewegung bezeichnet] umdrehen, rollen. Davon: bie Walze (Rolle, Spule, 
ber Eylinder); walzen (mit ber Walze überfahren ; fich drehen, tanzen); der Walz 
zer (Drebtanz, die Muſik dazu); der Wälzer (das Kugelthierhen im Waffer) ; die 
Walzendiftel (Krausdiftel); —förmig (eylindrifh); das —Eraut der gehörnte 
Schotenklee); die —raupe (Bärenraupe); bie — ſchnecke (Rolle, eine Meerjchnede) ; 
bie —tute (walzenförmige Zutenfchnede). 
.. Die Wamme, Wampe, pl. —n [ahb. wamba, wampa, huamba, huambo, 
goth. wamba, angf. wamb, womba, wombe, vomb, vamb, wambe:, zngl, womb, 
oll. wam, ſchwed. vämb, vame, bän. vom, isl, voemb, vembill, altnord, vömb, 
ommt nebſt Wamms, Quappe, quabbelig, gr. Boußur, Bovßwricw, nrouyos, ©, 
GUTE, piv (wachien, did werden), pivan (did), 2c., von ber Wurzel z—, infofern 
fie Erhebung bezeichnet] der Bauch, Schmerbauch, das herabhängende Fleiſch am 
Halfe des Rindviehes, die weiche Seite bed Wildprets ; das Gebärm in geichlachteten 
Thieren; das Gefchlinge, die Kaldaunen ; der Zalg, bie Blume geichlachteter Thiere; 
der Bauch an Zellen, 3. B. Feh⸗, Fuchs-, Hafenwamme. Davon: das Wamms 
(niederf. wammes, holl. wambes, wambus, wambais, wambuis, bie Bekleidung bes 
Leibes, die Wefte, das Kamifol, Leibchen); wamfen (prügeln). 

Die Wand, pl. Wände [ahd. want, wenti, kommt nebft feit, veft, Wefte, bins 
ben, Band, Bande, verwandt, 2c,, gr. Bulw, Bv00ow, Bülnv, Pvoowua, ©. AIR, 


vat, AT. vant (umgeben, anbeften, binden), vatas, bandhas (Band), STU, badlı, 


AU, bandh (binden, fließen), TIET, pas (binden, befeftigen), ꝛc., von der Wurzel 
n—t, infofern fie Erhebung und — —— bezeichnet] das ——— die Mauer, 
lswand, ſenkrechte Fläche, der ſteile atgz der Seitenrand am Hufe; die aufge⸗ 
ellten Jagonetze, das Seitentakelwerk eines Maſtes. Davon: das Wandbein (der 
vorbere Theil der Hirnſchale); — feſt (nieet- und nagelfeſt); das — kraut (Glas⸗ 
kraut); die —laus (Wange); das — laäuſekraut (die ſtinkende Schwertlilie); der 
— ſchmied (der Holzwurm). 

Der Wandel, des —s6 — wandel, holl. dän. ſchwed. vandel, kommt 
nebſt wandern, waten, paſſiren, fpagieren, Pfad, Buß, Pfote, ꝛc., von ber Wurzel 
a—r, infofern fie Bewegung bezeichnet] die Veränderung, das Fortgehen, der Gang, 
die Lebensweife, der Makel; der Tauſch, Verkehr. Davon: wandelbar (veränders 
lich, unbeftändig, wadelig, hinfällig); das —Eraut (dev gemeine weiße Behen); 
— 108 (unwandelbar, unveränderlic, unvergänglich, beftändig); wanbeln (ahd. wau- 
talon, wandelen, fchived. wandla, angf. vandlan, dän. vandle, holl, wandelen, 
gehen, wandern, fehlendern ; leben; verwandeln); der Wandelftern (Planet). 

Wandern, v. intr. [angf. wandrian, vandrian, engl, to wander, ahb. wan- 
delen, hol. wandelen, f&wed. vandra, dän. vandre, vandle, flav. vandrowati, 
tommt nebft wandeln (fiehe b.) weit, bis, Biet, meiden, quitt, — ıc., lat, 
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pes, pedestris, bito,. beto, gr. Aadio, Bades, Bay uös, Pd9ga, Pdouuos, Paoıs, Bu 


1Ew, Barevw, Berne, Barnols, nadalvo, narlw, naros, nee, meltvw, 7u800epW, 
neroucı, poıtao, yeldouar, etc,, ©, g&; pad (fußen, gehen), pad, pädas (Buß), 


pattis (Fußgänger), padätas (Kußfoldat), padikas Azu Fuße gehend), TU, path 
(fchreiten, treten), pathas, pathin (Pfab), zc., von der Wurgel n—r, infofern fie Bez 
wegung bezeichnet] zu Fuße reifen, wallen, fortzichen. avon: der Wanderer 
(Wandersmann , Reijende zu Fuß, Fußgänger); der Wanderfalk (Fremdlings-, 
Edelfalk); die maus, —ratte (der Lemming, eine fchwarzbraune wandernde Rat: 
tenart); die — ſchaft (bie Weile, Fußreife); die — taube (Strichtaube); amerif, 
Bugtaube); das —volF (Hirtenvolt, Nomadenvolt); die Wanderung (Fufreife, 
Wallfahrt, Pilgrimfchaft). 

Die Wange, pl. —n [ahd. wanga, wang, altf. wanga, angf. weng, vaeng, 
vang, veng, vong, ſchwed. wang, isl. vang, mhd. wange, ital. guancia, holl. wang, 
kommt nebſt Bade, Weiche, biegen, fchmiegen, wanken, wadeln, bewegen, wiegen ꝛc., 
von der Wurzel —, infofern fie Bewegung bezeichnet] der bewegliche Geſichtsmus— 
kel, die Bade, die Seiten bes Loches im Hobel; ein Verftärkungsholz unten am Maſt⸗ 
baume, Davon: wangen, bewangen (mit Wangen veriehen); das Wangens 
bein (Zochbein, der Backenknochen). 

Wanfen, v.tr. ſahd. wankon, wanchon, wenchen, wenchan, wenkgan, ſchwed. 
vanka, kommt ncbft ſchwanken, ſchwenken, winken, ſchwingen, wadeln, quadeln, witz 
gen, wägen, bewegen, wechjeln, wehen, fachen, fächeln, fadeln, weichen ꝛtc., lat. vacillo, 


gr. zaunoan, uaıud00a (ſchütteln, erſchüttern), S. AM, vag, vaihl (bewe⸗ 


gen, wackeln), AF. vaj, Ta. vij, (bewegen), 2c., von der Wurzel zm—x, infofern 
„fie Bewegung bezeichnet] fhwanten, wackeln, nieberf. gehen, Davon: der Wankfels 
muth (die Veränderlichkeit, Unbeftändigkeit). 

Wann, adv, [abd, huanne, huanda, huenne, wenne, swerine, angf. hvonne, 
hwainne, hwenne, engl, when, altf. haan, goth, hvan, holl, wanneer, fr. quand,- 
lat. quando, gäl, cuinne (S. hadä, lith. kadà, ruff. kogda), iſt durch Vorſetzung 
des relativen und interxogativen Lippentones (n—, wo, wie gr. zum), aus der Wurzel 
—y, gebildet, infofern fie Bewegung bezeichnet und einfach in an, in, ein—, gr. a», 
eva, £v, Zav, ©. anu, goth. ana (an, auf), ©. antas, goth, andeis (Ziel, Imed), 
S. AA, an (bewegen, leben), ze., vorhanden ift] zu welcher Zeit, wenn. Davon: 
wannen (meß Ortes, wo); von wannen (von wo, woher), | 

Die Wanne, pl. —n [ahd, wanna, angf. fanne, fann, engl. fan, van, ſchweb. 
wanna, vanna, lat. vannus, fr. van, vanne, ſpan. und port, abano, kommt nebft 

Pfanne, Panzer, Banfen, Mine, Bener, Bann, bannen, gewinnen,»fpannen,.prinigen zc., 
lat. benna, poena, punio, gt. yevo, novew, nowaw, etc., ©. MT, man (fefthals 
ten, fhnüren), zc., von dev Wurzel a—v, infofern fie Ergreifen.und Umſchließen be— 
deutet] ein Gefäß mit einem Rande, ein Beden ; die Schwinge, Futterſchwinge, ber 
Badzuber; die ringsumfchloffene Weide, vertiefte Alpweibe, Vertiefung. 


Der Wanft, des — es, pl. Wänfte [ahb. wanast, nicderf. Panft, Panzen, 
Banze, ital. pancıa, lat. venter, komme nebft feift, mäften, fpeifen, weiden, Futter’ 
zc., lat, mensa, maturus, pascor, pastor, gt. ueoros, u«oros, ©, TI, pus (ernähs 

—* 


ven), pustis (Futter), pansanan (Nahrung), paustar (Hirt, Ernähter‘, mänsan 
(Speife, Fleiſch), 2c., vonder Wurzel I—, injofern fie Erhebung und Ernährung bee 
zeichnet] ber Bauch, Schmeerbaudg. Davon: wanftig (didbäudig). 


Die Wanze, pl. —n ſſchwaäb. Wentel, Wentele, (ahd. wantlüs, engl. wall- 
lonse), kommt nebft beißen, bös, Made, Motte, Maus ꝛc., von der Wurzel m—r, 
infofern fie Ergreifen und Verlegen bezeichnet] ein übelriechendes Baum: und Haus: 
infeet. Davon: wanzicht (Wanzen ähnlich); wanzig (voll Wanzen); die Wans 
zendille «der gemeine Koriander); das — traut (eine Art Schwarzwurz; bie ftin= 
Eende Schwertlilie); ‚die —meliffe (das Bienenkraut) ;’ der — ſame (eine tartar, 
Pflanze); dev. —töbter (eine fibir. Pflanze). | 

Das Wappen, des —6, pl. — [niederf. Wapen (f. Waffe)] die aufgehängten 
Waffen, befonders der Schild mit einem Bilde als Geſchlechts- oder Adelszeichen, der 


& 
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Mappenfhild, Davon: wappnen (maffnen; mit einem Wappen belchnen); ber 
Wappner (Waffenträger, Schildfnappe). 

Warm, adj. u. adv. [ahd. waram, warmo, warm, goth. warm(s), angf. 
wearın, vearm, waerm, wyrm, engl, warm, nieberf. warın, holl, warm, fchweb, varın, 
bän. varın, isl. varm(r), altlat. formus, (ind. gorm, perf. germ, karm, arab, gurm), 
kommt nebſt Feuer, bernen (brennen), Bernftein, fchmoren, ſchwarz zc., lat. —buro, 
gr. nüp, nugd, nupow, nugdös, uelow, ueplin, ueplw, ©, * bhär (waͤrmen, 


heizen, brennen), bharnat (brennend), zc., von der Wurzel z—p, infoferh fie Sichtba⸗ 
red bezeichnet] mäßig erhißt; zärtlich, innig. Davon: die Wärme (mäßige Hitze, 
Innigkeit, lebhaftes Gefühl); wärmen (warm mahen); warmen (marm werden); 
eb a (Bettwärmer, das Wärmbeden); warmblütig (warmes Blut 
enb). | F 
Warnen, v. tr. [ahd. warnen, warnon, angf. warnian, wyrnan, wearnian, 
warnigean, engl. to warn, ſchwed. varna, wärna, isl, varna, altf. warnjan, fommt 
nebft Wort, (ant)worten, werben, murren, murmeln, fchwirren, ſchwören, fordern, fats 
zen, quarren, Murner, zc., lat, barrio, spero, informo, verbum, barbiton, barrus, 
burdo, ete., hebr, MAN, 27, 7, MED, gr. ucoveuar, (freiten), uvooueı, 
uopuvow, negdw, oypaoayku, ©, A, bhär (fchelten, murren), 2c,, von ber Wurzel 


a—g, infofern fie Hörbares bezeichnet] reden, fagen, erinnern, benachrichtigen, anf 

eine Gefahr aufmerffam machen, abmahnen, fchwoeiz. zum Gottesdienfte läuten, Das 

Fe Warner (Erinnerer); die Warnung (Ermahnung, Benachrichtigung von 
efahr). 

Warten, v. intr, Jahd. mhd, warten, dän. varte, altf. wardon, angf. veard- 
jan, weardan, weardian, waerdian, altfr. guarder, fr, garder, ital, guardare, fpan, 
eguardar, fchwed. wärda, engl. to ward, wallif. gwaru, kommt nebft angf. warenian 
(bewachen, bewahren), engl. to ware, beware (fidy wahren, fi vorfehen), isl. ſchwed. 
vare (gewahren), ©. waria (Geficht), ſchwed. dän. varsoın (vorfichtig), isl. vari, va- 
rud, varhygd, varhugi, vareygd, varnad (Umficht, Borficht), war, varudug, varudar- 
sam, vareygdarsam (mahrjam, vorfichtig), gewahren, wahrnehmen, forſchen, Warbein, 
pur, Farbe, Purpur, Marmor, bernen, feuern, wärmen, fhmoren, ıc., gr. auapvcoo, 


ꝙpẽooc, pooñxös, nüg,rrenugeiy, Bjgvikos, uelow, etc, &. A, bhär (brennen), QUT, 
Ä | © 
varn (färben, firniffen), TT9T, marg (unterfcheiden, merken), zc,, von ber Wurzelzz—g, 
6 


infofern fie Sichtbares bezeichnet] wahren, ſpähen, zufehen, Achtung geben , lauern, 
barren ; v. tr. c. Gen. vorftehen, abwarten, behüten, bedienen, pflegen, beforgen.: 
Davon: die Warte (ahb, wart, warta, mhd. warte, angf. weard, isl. vard', wal⸗ 
lady. varde, neulat. guarda, guarida, gatta, fr. garder, das Achtgeben, die Wache, 
der Wachthurm); ber Wart, Wärter (ahd, wart, warto, wartman, goth. wardja, 
ward, alt. ward, angf, weard, engl. ward, warden, guardian, fr. gardien , niederf. 
Wardein, isl. voerd, ſchwed. vÄrdare, der Auffsher, Hüter); die Wartung (Auf: 
fidyt, Bejorgung, Hut, Pflege). 

Barum, adv. [mhb, warumbe, ahd. war-umbe, zufammengefest aus ahd. war, 
hanar, goth. hvar, altf, huar, angf. huar und um; Notfer hat auch die warumbe, 
Urfache] um was, weßwegen, wozu, aus welcher Urfahe, aus welchem Grunde, in 
welcher Abſicht, zu welchem Zwede, Davon: das Warum (die Urfahe, der Grund, 
bie Abſicht, der Zwed). Ä | 

Die Warze, pl. —n [angf. weart, vearr, vear, vearlı , engl. wart, ſchwed. 
wärta,-bän. vorte, il, varta, holl, wrat, weer, wier, lat, verruca, fr. verrue, ahd. 
wärza, werna, wern, werra, mhd. werze, niederf, Waarte, kommt nebft angf, vearh- 
braede, (Flechte, Mahl), vor, für, fürder, fördern, Berg, Firft, Wuhr, Mauer, Bord, 
Fürft, Morgen, Bürzel, Burzelbaum, purzeln, Werder, Burg, Bart, Botfte, Bürfte, 
Borte, Barte, Barbe, Birke, Borke, ic., lat. barba, barbus, gr. umoryf, won, 
nüupyog, Pägıs, ©, parvan, (Berg), AR, barh (bewirken ſich hervorthun), auch 
[7 


bar, bären ıc., ©. MT, bhar (tragen, bringen, erzeugen), und Wurzel, werben ıc., ©, 
c 
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IT, vart (entſtehen, werben), gr. zuon», ruglvn (Korn, Kern), gap (Dinkel), 2000» 


C 

(Maulbeere), zc,, von ber Wurzel z—p, infofern fie Erhebung und Anhäufung ber 
deutet] das Vorftehende, die runde Hauterhöhung, ein rauher Auswuchs, die Bruſt⸗ 
warze, Zitze. Davon: warzicht (Warzen ähnlich) ; warzig (mit Warzen befekt) 
die Warzenbade (eine Walzenfchnede mit Erhöhungen); der —bdotter (eine 
Schwimmfhnede);. der —frefjer (eine Säbelheuftprede); der — käfer (Afterz, 
Scheinkäfer, Sliegenkäfer); das —Eraut (Scorpionkraut, die Ringelblume, der Porfch) ; 
die —rippe (eine Venusmuſchel). 

as, pron. interr, u. relat. ſahd. huuaz, hwaz, waz, goth. hwa, angf. hna, 
hwat, hwaet, hwaes, engl. what, holl, wat, niederf. wat, ſchwed. hvad, dän. hvad, 
isl. hvat, hvad, lat. quid, quod, ſchott. quhat, perf. kes, fr. que, quoi, cymr. pewy, 
pa, (ruff. koe, gäl. ciod, ©. kin) ift durch Vorfegung des relativen und interrogas 
tiven Lippentones (1— wo, wie, gr. 27); aus dem anlautenden Zahntone —r gebildet, 
infofern er Beigeton ift und in es, engl. it, lat. id, goth, ita, S. idan, ete., erjcheint], 
welches ; etwas; adv. warum, wozu, wie. ehr. 

Wachen, v. tr. [ahd. waslan, wasken, wasgan, wazkan, niederf, wasken, 
fhwed. waska, vaska, angf. vaescan, engl, wash, holl. wasschen, dän. vaske, isl, 
vaska, kommt nebft wijchen, feuchten, beuchen, bähen, miſchen, maifchen, miegen, ſpu— 


den ıc., gr. nüzos, uise, unyn, anyalo, ©. MRST, masj (wafchen, negen), IT: 


„mih (gießen, fließen), payas (flüffig), payasyas (wäfferig), zc., von der Wurzel 7—x, 
infofern fie Naſſes bezeichnet] mit Waffer reinigen, fchlemmen , abfpülen; vertreiben, . 
tufchen. Davon: der Wäfcher (Reiniger, Bleicher) ; die Wäſcherinn (Bleicherinn) ; 
die Wälche (das Waſchen, dad gewafchene Zeug); der Waſchamber (engl, Berns 
ftein); —bar (zu wajchen möglich); der — bär (eine dachsgroße Bärenart in Ames 
rika); das —beden (die Kielenmufcel); das — eifen (aus gewafchenem Erze ges 
fihmelzte Eifen); das — erz (gewaſchene, geichlemmte Erz); das — gold (aus Fluß—⸗ 
ſand gefchlemmte Gold, der Goldfand); der —handfhuh (H. von wafchbarem, ſämi⸗ 
ſchem Leder); der — heerd (Pochheerdb zur Erzwäfche); das — kraut (Seifenkraut); 
das — leder (mafchbare, fämifhe Leder); die —mühle (ein Mühlwerk zur Erzs 
wäfche) ; der — thon (die Walkererde); die —wolle (gewafchene Zuchmacermwolle). 


Das Waſſer, des — 8, pl. Gewäfler [ahd, wazar, wazzar, goth. wato, ahwa, 
altf. watar, nieder]. water, angſ. waeter, weter, waet, waes, ea, engl, water, holl. 
water, waater, ſchwed. vatten, bän. vand, isl, vatn, vat, vats, norw. vas, vatn, 
bret, (a\weddwr, kommt nebſt Bad, Fuſel, Weften, Pfüge, Schweiß, ſchwitzen, piffen, 
Meth, Moſt, Mift, niederf. Made, Mudde, Moder, Miftel, Münze, Schmant, Schmet— 
ten, Schmetterling, fchmeißen, Schmuß, lat, madidus, puteus, bitumen, butyrum, gt, 
71000, n£oow, nidet, naorn, nıdvoucı, io; rioe, da, uadaw, uldv, uEIn, 


uedapös, novros, etc., ©, 77 , mid (erweichen, ſchmelzen), maidas (Mark), mi- 


dyat, miditas (feucht, fehmierig), päthis (Meer), pätran (Becher, Polar) ſchwed. vÄt, 
engl. wet, flav,. woda (naß), gr. verös (Regen) ıc., von der Wurzel z—r, infofern 
fie Naffes bezeichnet] das Raß, bie Stüffigteit ‚ befonbers der farbenlofe flüffige Kör— 
per, ber bie Früfe und Meere anfüllt. Davon: wäffericht (dem Waſſer ähnlich); 
wäflerig (Waſſer enthaltend, mit Wafler verdünnt, geiftlos, fhaal); wäffern 
(feuchten, näffen, piflen, bewaffern); die Wäfferung (Bewäflerung, Wafferleitung) ; 
der Wafferaal (ein Schlangenthierchen); der —ahorn (die Schneeballen); die 
‚ —alber (dev Masholder, Feldahorn); die — aloe (das Hecht-, Sichelfraut)'; ber 
—amber (vom Meere ausgefpülte W.); der —ampher (rumex aquaticus L.); 
ber au (dad Waffermoos); dad — ferklein (Meerichwein);, der —fladh 
(eine Art Schafgarbe); der — floh (ein rother Schildfloh auf dem Wafler); der 
—frofchlöffet (Hafenlöffel, das Pfeilkraut); der —fuhsfhwang kkriechende 
Fuchsſchwanz); der —galant (das Haſen-, Riedgras); die —galle (ein Stück Re 
genbogen); das —gauchheil (der. Ehrenpreis); das —gerippe (Waffermoos); 
— gleich (wagereht); das — gras (Rohrgras); die — grindwürz (dev Waſſer— 
ampber); der —hahnenfuß (das Haarkraut, Flußhähnchen); das —händlein 
(die Stendelwurz); der — hanf (Dirihklee); der — haſe (das Meerfchwein);- bie 
— haut (Schafhaut); das — heil (die Bachbunge); die —henne (das Rothbläß- 
chen, der Grünfuß); dad — herzgeſpann (dev. Sumpfandorn); die 2 
(Waſſerſchmiele, der Miliz); die — hoſe (Meerhoſe, Wetterſaͤuley; das — huhn 


/ 
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Glaͤßhuhn, die Blaͤßente, Rohrhenne); das — hühnchen (die Mittelfchnepfe); bie 
—Hülfe (Maserle); der — hund (Pudel; eine Schachtpumpe) ; der — Igel (Sees 
igel;; die —ilge (Wafferichwertlilie); die -jungfer (Libelle); das —Fäferlein 
(die Ruderwanze) ; die —Faftanie Waſſer⸗ tachelnuß); die — kich er (die Sumpf⸗ 
platterbſey; die — kirſche (Weißkirfche); der — klee, (Bitterklee; Fieberklee\; die 
— flette (der große Huflattih'; dev —Enoblauch (Lachenfnoblaudh); die —Eokbe 
(Rohrkolbe); das — Eraut (Samkraut); die — kuh (Seekuh, eine Robbenart); die 
— Eunft (das Pumpenmwerk) ; der — kürbiß (eine gr. Melonenart, eine Art Gurken); 
ber — Lad (das Flußkraut, der Saulöffel); bie—laus (MWafferwange); der lauch (Wie: 
ſenlauch, Zachenfnoblaub); das — leberkraut (der Waflerhahnenfuß); die — lilie 
(Seeblume; Drachenwurz); der —Liefch (die Blumenbinfe),; die — linſe (Meer: 
linfe)5 der —mangold (Waflerampfer); der — mann (ein Sternbild im Thier— 
kreiſep; dag — männchen (die gelbe Seeblume); der —merk (Bachhhopfen, Reh: 
Paftinad); die — merle (dev Wafferflaar); der — mohn (die weiße Sceblume); 
das — moos (bie. Meerlinfen); die —morelle (eine Art Eppich); dir — moft 
(Nachwein, Trefterwein), die — motte (Frühlingsfliege); bie — müde (Teichwanze); 
das — murmelthier (die Biberratte); der —nabel (ein Doldengewächs); bie 
— nachtigall (dad Blaukehlchen, der Karlövogel); die — nuß (Stachelnuß); der 
— och s (die Rohrdommel); der —pfau (Pfaureiher); der — pfeffer (das Floh— 
kraut) die —, yfriemen (der Brahm, ein Sumpfpflanze); der — polei (das Pfen— 
nigkraut); der —portulak (die Zipfelblume); der —rabe (Seerabe, Schlingrabe) ; 
die —ralle (ein Zugvoael, das Grashuhn; Wafferhühnlein); die ratte (Bifumratte); 
— recht Cmaasrehen: die —raufe (dev —rettig); das —rebhuhn (die Wald» 
ſchnepfe); die —rehe (eine Pferdekrankheit); der —rettig (das Genestraut); das 
— riedgras (fpigige Ried: oder Borftgras); dee —riemen (ber Zang); die —rofe 
(Seeblume); die — rübe (Knollenrübe, eine weiße Rübenart); die —rüfter (breit- 
blattige Ulme); der — ſäbler (Säbelfchnäbler, ein Sumpfvogel); der — falat (die 
Bachbunge) ; ver — ſchacht (Kunſtſchacht, S. mit einer Wafferkunft); die — ſcheide 
Gebirgshöhe); die — ſcheu (Hundswuth); — ſcheu (mwüthend, toll); die — ſchlan gie 
(die Ringelnatter, Hausnatter); die — ſchlinge (Traubenkirſche); die — ſchlotte 
(das Flußkannenkraut); der — ſchneider (ſchwarze Verkehrtſchnabel); die — ſchnecke 
(das große Spitzhorn); die — ſchnepfe (Heerſchnepfe; kleine Pfuhlſchnepfe; dev Sand» 
pfeifer); die —ſchraube (archimed, Schraube, ein Waſſerhebungswerkzeug); ber 
— fchreier (bie Kropfgans) ; bie — ſchwal be (Ufer, Rheinichwalbe); der —ſchwanz 
(Schahthalm); das — ſchwein (Sumpfichwein); die — ſemde (dev Gumpfhahnen- 
fuß); die — ſpinne (rothe Waſſermilbe); der — ftaar (die Bachamſel); der — ſtein— 
brech (eine Art Rebendolde); die — ſtelze (Bachitelze); der — ftrauch (die Hor— 
tenfia, Hydrangia); das —tännel (der Schafthalm); die — ſucht (Wafleranhäus 
fung in kranken Gliedern); der —teufel (das ſchwed. Waſſerhuhn); der. —tölpel 
(die. weiße Kropfgans); der —treter (Waflerläufer, eine Art Ralle, ein Schwimm⸗ 
fünftler) ;_ der — tropfen (eine Porzellanfchnede), die —trüffel (Stachelnuß) ; 
die — tulpe (weiße Seeblume); das — veilchen (die Blumenbinfe); dag — vieh— 
gras (Rifpengras, Schilfgras); der —vielfraß (die Kropfgans); die — wanze 
(Ruderwanze, der Waflerfcorpion); die — weid e (vothe — Korbweide); der 
— weiderich (gelbe Weiderich); die — wicke (Sumpfplatterbſejy; das — wieſel 
(die Sumpfotter); der — wolf (der Regenvogeli; das —, wundkraut (Sternkraut); 
der — würm (die Frühlingsfliege); die — wur zel (Thauwurzel, obenliegende Baum⸗ 
wurzel); die —zinke (der Roßſchweif, eine Art Hornblatt)y; dad —zipergras 
(Fuchsriedgras). 

Waten, v. intr. [auch waben; ahd. waton, watan, angſ. wadan, vadan, engl. 
to wade, hoil. waaden, niederſ. waden, ſchwed. wada, dän, vade, isl. vada, lat. 
vado, altnord. vada, vadha, ſpan. vadear, ital. guadare, fr, goéer, kommt nebſt 
patſchen, watſcheln, wandern, wandeln, ſpatzieren, paſſiren, fußen, Pfad, Wade, Fuß, 
Pfote, Baß, Boden ıc,, lat. heto, bito, pes, gr. Actcd, Bareuw, Badiiw, nadiver, 
TEÜVW, IL, NEOTEUM, etc., ©, * pad (gehen, fußen), pad, pädas (Fuß), 


U, patlı (fchreiten, treten), pathas, pathin (Pfad), ze., von der Wurzel m—r, in: 


fofern, fie Bewegung bezeichnet] niederf. pedden, fußen, mit hoch gehobenen Füßen 
bejonders im Waffer gehen, bis an die Waden im Waſſer gehen, — 


Watſcheln, v. intr. lengl. to waddle, ſiehe waten] ſchwankend gehen. - 
Die Watte, pl. —n [engl. wad, wadding, fr. ouate, kommt nebſt Matte, 
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l 
Matrate, Gewand, Wefte, Mieder, Mantel, Bett, und binden, Band, Wand, Faden, 
Baſt, Kafer,,Binfe, ıc., gr. Bicoos, Beutos, Bairn, Bvoooua, etc, ©, AT, vat 
(umgeben, heften, binden), vatas (Band), TIET, pas (binden ,‚befeftigen), zc., von ber 
Wurzel a—r, infofern fie Erhebung, Anhäufung und Umgebung bezeichnet] ein Teiche 
ter locerer Filz von Baummolle oder Seide, die geringfte Art von Baummolle und 
Seide. Davon: wattiren, watten (mit Watte füttern), 


Der Wan, des —es [landfh. Waude, Wied, Gilbfraut, engl. weld; eine Nebens 
form von Waid] das Streichkraut, Färbegras, eine Art sRefeba, die zum Gelbfärben 
gebraucht wird, reseda luteola L, 

eben, v. intr. [isl, veifa, wipa, engl. to whip, norw. wippe, angf. hweo- 
pan, kommt nebft mwippen, ſchweben, fchweifen, Schweif, beben, Pappel, Fieber, Fiber, 
Memme, Wimper, Wimpel, Wipfel, Bibel (3opf), baumeln, wimmeln, wabbeln, quabbeln, 
pumpeln ıc,, gr. reunw, neune)os, mounteio, p£ßoucı, goßkoueı, ausidw, BfPnkos, 


= 
Bıßalo, Pißacıs, etc,, ©. Taq, vip, SIU, vaip (bewegen, fchütteln), IST, pab 
(gehen, bewegen) , ze., von der Wurzel z—rr, infofern fie Bewegung bezeichnet] fich 
bewegen, ſchweben, fich fhwingen, leben. Davon: die Webe (Bewegung, Schwins 
gung); webelig (beweglich, lebhaft, thätig, munter); webern, webeln, wibeln, 
wipern (beben, fibern), 

eben, v. tr. (ich webe, ich wob, ich habe gewoben) ſahd. wefan, weban, 
wepan, wifjan, goth, waibjan, väfwa, angf. wefan, weafan, waefan, weofan, we- 
fian, vefan, altnord, vefa, engl. to weave, niederf, weeven, weven, holl, weeven, 
fchwed, vaefva, perf. baftan, kommt nebft ahd. weppi, woppi, wuppa, wueppe, 
angf. web, webb, webbe, waebb, gewef, engl, web, weft, woof, alt. webbi, anaf, 
veb, ſchwed. vaef, vaefnad, norw. vaexa, dän, vaer, isl. veftr), vefl(r), vaf, vef- 
nad(r) (Gewebe), goth. waip, wipja, wippja (Gewinde, Kranz, Krone), angf. weft, 
wefta (Einfchlag), vaefels, vefels (Dede, Haut), isl, vefia, vepa (Kleid, Dede), weis 
fen, Simmel, mummen, Muff, Feifel, fünf, fummeln, Waffe, ıc., gr. yıuöo, rwuaLlo, 
zıert)os, pıuös, ete., von ber Wurzel I—n, infofern fie Ergreifen und Verbinden bes 
beutet] verbinden, flechten, wirken. Davon: der Weber (Wirker, Zeug-, Tuch-, 
Leinmweber) ; bie Weberei (MWebekunft, Wirkerei); der Weberbaum(Garnbaum am 
Mebftuhle); die— diftel (Kardenbiftel) ; ber— d oft (der Polei); das — fifchlein (ber 
‚Eleine Weißfiſch, Ukelei); der — knecht (die Holzfpinne); . dee —Enopf (Kaulfrofch, 
bie Quappe); der —zettel (der Aufzug zu einem Gewebe); das — Schiff (kahn⸗ 
förmige Wurfhölzchen zum Weben). 

Der Wechſel, des —8, pl. — [ahd, wehsal, wexal, wihsal, angf. wrixl, 
wrixlung , hoU. wissel, ſchwed. dän. vexel, kommt nebft Wage, Wiege, Wagen, 
Wicht, Fuchtel, Zaren, Schwant, Schwengel, bewegen , wadeln, wanten, fächeln, 
fachen ꝛc., (ſiehe wach), von der Wurzel r—x, infofern fie Bewegung bezeichnet) die 
Zortbewegung, Umänderung, der Austaufh, Uebergang, das Umgehen, das Umdres 
——7 — der Uhrzeiger, der Wandel, das Ab- und Zugehen eines Wildes, das Zus 
ammenftoßen der Jagdtücher; ein Wechfelbrief.. Davon: wechfeln (ſich verändern, 
abwechfeln, umgehen, taufchen, verändern, austaufchen, umtaufcen); wehfelbar 
umfesbar, vertaufhbar); der Wechfelbalg, das —Eind (ein untergefchobenes 
Kind, eine Mißgeburt); — fähig (zur Xusfteilung eines Wechfeld berechtigt) ; die 
— farbe (Schillerfarbe) ; bad —fieber (unterbrodene, intermittirense Fieber) ; dad 
— jahr (Stufenjahr); der — knöterich (das Wafferflobkraut); das — pferd (Un: 
terlegepferd, Relaispferd, frifche Pferd);. der — platz (Ort des Wechfelhandels); 
der — proteft (die Zahlungsmweigerung für einen Wecfel); die —reiterei (Aus 
ftellung von Wechfeln, um den Bankerott hinzuhalten); die — ſchrift (Erwiederungs— 
fhrift); — ſeitig (gegenfeitig); der —fenfal (Wechfelmäkter); der — weizen 
(Zraubenweizen) ; die — winkel (einander gegenüber liegenden Winkel); der —zahn 
(neue Zahn für einen Alten); weſelsweiſe (abmwechfelnd); der Wechsler (Geld: 
wechöler, Geldhänbdler). Zr 

Becken, v. tr. [goth. wakjan, angſ. weecan, waecau, waeccan, wican, we- 
can, weccian, weacan, engl. to wake, awake, holl, wekken, ſchwed. vaecke, dän. 
vaekke, iöl. vekia, ahd. wecchan, weckjan, fiehe wach] wach machen, bewegen, 
erregen, ermuntern, erwachen machen, Davon: der Weder (Mächter, Rufer, Wed: 
— das Weckglöckchen, die Wachtelpfeife); die Weckuhr (Uhr mit einem Wed⸗ 
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"Der Wedel, des —o fahd. wädal, wädit, wedii, kommt [hebft Pinfel, Faſel, 
Schwanz, Quaft, Beſen, Spige, Spieß, Spatel, Spaten, Spund, Spindel, Maft, 
Pfoſte ıc., gr. noodn, nnlov, undakıor, onaın, Puorelo, (pıroös, rereuporv, lat, 


spatha, fastigium, ©. AR; vad, AIT, bad (fiehen), pastyan (Blod, Pfofte) ꝛc., 


von der Wurzel 7—r, infofern fie Erhebung bezeichnet] der Schwanz  manchet 
Thiere, befonders der Furze Schwanz des Hiriches, der Schwaben, Hirſchſchwaden; 
der Quaſt zum, Sprengen oder Wehen, der Spreng-, Weih-, Löſch-, Fliegenwebel. 
Davon: wedeln (fchwänzeln, fächeln); der Wedeler (Wedelmacher); wedelförs 
mig (quaftartig, fächerförmig), 

Weder, conj. [ahd. huedar, got. hyatlıar, engl. wether, angf. Ivaether, 
mhd. witlier, wedar, nieberf. wedder, ift nebft gr. zuregos (Äol, zoreoos, lit). 
katras, ruſſ. kotorgi, ©. kataras, welcher von beiden), zufammengefegt (wie auch 
gr. onde, vure, sunde, unre), aus dem auslautenden Fippertone, —, infofern. ex 
Berneinung bezeichnet und fo mit »— (in engl. neither, lat. neuter) gleichbedeutend 
ift, und dem Drtsadverbium dar (got). thar, S. tatra)] nicht dar; weder — 
noch, fo wenig — ale. 

Weg, adv. [enal. away, ital, via, holl. weg, dän, vek, angf. aveg, onweg;, 
onrwaeg , ſiehe wach} fort, hinweg, von hier, davon, hinaus. Davon: der Weg, 
bis — es, pl. — [ahd. weg, wec, wuegh, goth. wig(s), altſ. weg, angf. weg, 
waeg, wig, woeg, engl. way; boll. weg, ſchwed. vaeg, dän. vey, vei, iöl. vegir), 
lat. via, ital. via, fr. voie, mhd. wec) die Bahn, Richtung, der Beweggrund ; 
ber Gang, Pfad, Steig, die Straße, Reife, Spur; derWandel, das Verhalten, Verfah— 
ren, die Methode. Davon: das Wegeblatt, — breit(der Wegerich, die Hundsrippe); 
die — diſtel (Mariendiſtel; e. Art Flodenblume); der —dorn (gemeine Kreuze 
born); die —-dornbeere (Kreuzbeerre); das — gras (dev Wegetritt, die Sands 
nelfe); die — ker ze (ſchwarze Wollblume,; die — Ereffe (dev weiße Bauernfenf, 
das Steinkraut)5 der — kümmel (Feldkümmel); der —lattich (Löwenzahn); der 
— Lauf (das Knotengras); die —laus (Wanze); die —Lerche (Haubenlerche) ; bie 
— Lunge (milde Wegewarte); der — rich (das Wegebreit); die — ſchlinge (der 
Schiingbaum); die — ſchnecke (Erdfchnede, nadte Schnede); der — ſenf (Ader: 
fenf, ‚Hederih); das — ſtroh (Labkraut); die — ſpinne (Garten-, Krabbenfpinne); 
der — ſterz (die Bachſtelze); der —trittt (das Knoten-, Vogelgras); die —walle 
(Sterndiſtel); die — warte (Feldcichorie); die — wind,e (Ackerwinde). 
| eh, Wehe, interj. [goth. vai, wai, angf. vä, vae, wa, waa, we, wae, 

engl. woe, wo, ahd, mhd. we, ital. port. guai, fpan. guay, lat. vae, eſthn. waiwa, 
hou, wee, ſchwed. ve, dän. vee, wallif. (g)wafe, hebr. wai, türk. wai, böhm. 
auwe, gehört nebft lat, babae, papae, boare, bos, gr. An, Paußai,geü, yü, ud, 
gın, dıßol, uU, ub, mono, enei, Bow, Bodw, Bon, Boüs, Plas, aneıdr, wuaoy 
uöo, uva, pnul, eva, pfui! mauen, niederf. pauen (meinen), hebr, 793, 
1277, 7170, ©. AT, vä (blafen, wehen), Te, sıni (lachen), cbinef. ma (zans 
fen), wen (fragen, hören), phodi (klopfen), fou (Rob), fiamef, ma (Pferd), wu 
Ochſe), anam. ına (Pferd), bo Ochſe), mongol, mü (Kape), mandfchur. pai (pfui, 
leider), ui (Sturm), paime (fragen), mete (Sage), moudan (Stimme, Betonung), 
der Wurzel a — an, infofern fie Hörbares bezeichnet] ab, au. Davon: das Web, 
Wehe (der Weyeruf, Hülferuf, Fluch; der Schmerz); die Wehen (Geburtsichmers 
zen); weheflagen (laut und jammernd Hagen; die — muth (fchmerzliche Stim— 
mung, mitleidige Nührung); —müthig (weich und ſchmerzlich geftimmt); bie 
— mutter (Hebamme, Geburtshelferinn). 

Wehen, v. intr. [ahd, wäjen, wäian, wäan, wähan, goth. wajan, vaian, 
holl. waayen, waajen, waien, dan. vaye, ſchwed. (s)vaja, engl. to wave, fchweiz. 
weien, fommt nebft fachen, fächeln ze. (fiehe w ach), von der Wurzel. —x, infofern 
fie Bewegung bezeichnet] hauchen, blafen, fachen, ftürmen. Davon: ber Weher 
(Fächer, Zeuerweher). 

Die Wehr, pl- —en [ahb. war, wara, wehr, wueri, wnori, kommt nebft. 
mhd. wuor, fehmweiz. Wuhr (Damm), wahren, bewahren, warten, werben, Wäh— 
rung, fparen, Garde, Werth, Würde, Waare, Burg, Werder, Mauer, Berg, vor, 
für ꝛc., von der Wurzel —o, infofern fie Erhebung und Befeftfigurig bezeichnet] der 
Schug, das Schugmittel, die Vertheidigung, Waffe, das Gewehr. Davon: wehren 
(goth; ‘warjan, varjan, angf, warian, gawarian, varjan, verean, werian, holl. 
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weeren, weren, ſchwed. wära, waerja, bän, vaerge, isl. veria, ahd. werjan, war- 
jan, werran, iöl. verja, alt, werean, mhd. weren; wahren, - abhalten, hindern, 
Einhalt thun, ‚fchügen, vertheidigen); . wehrhaft (maffenfähig, bewehrt); — los 
(waffenlos, entwaffnet, unbewehrt); der — mann (Krieger); der —ftand (Soldas 
tenftand) ; der. —zahn (Hauer) ;ıder — zins (Kutfcherzins); der — zohl (Gränzzoll). 
Das Weib, des —es, pl.—er [ahd.wib, wip, wyb, mhd. weib, altf.wif, angf, 
wif, wyf,. wifman, wifhadesman, wuman, wiman, wimma, pl. wimmen, engl. wife, wo- 
man, holl. wyf, wyfie, ſchwed. vif, ist. vif, kommt nebft angf. wifian, gewifjan, wifi- 
gan (mweiben, heirathen), Muhme, Mama, gr. uauue, yauun (Mutter), uauula 
(Mutter, Großmutter), ©. vämas, vämd (Weib, Bufen), IT, piv (machen, did 
werben), pivan (did), gr. Bovßwr, roupös, Wamme, Wampe ꝛc., von der Wurzel 
n—n, infofern fie Erhebung und Hervorbringung bezeichnet] die Gebärerinn, dad 
Eheweib, die Frau, das Frauenzimmer, Davon: weibiſch (weiblih, ſchwach, 
weichlich, verzärtelt, unmaͤnnlich, Fig): mweiblic (dem Meibe eigen, zart, weich); 
die Weiblichkeit (die weibliche Natur, das weibliche Gemüth); das Weibsbild 
(Srauensmenfch, e. gemeine Weibsperfon) ; die — leute, pl. (Weiber, Srauenzimmer)z 
das — mensch (Weibsftüd, e. gemeine Weiböperfon). f 
- Weich, adj.u.adv. [angf, wac, wace, engl. weak, ne. weih, holl. week, zwak, 
isl.vek, veikr, dän. veeg, vaeg, norw. veik, ſchwed. wek, kommt nebft Wange, Bade 
ſchmiegen, fhmeicheln, ſchwach, bang, feig 2c. (fiehe wa ch), von der Wurzel z—x, infofein 
fie Bewegung bezeichnet] biegſam, nachgebend, ſchwach, zart, bilofam;  weichherzig, 
gemüthlich, 5 gerührt; ſanft, gelind, mild. Davon: die Weiche (Weich— 
heit; weiche Seite); weichen (ahd. wichen, wihhan, weilhan, weichjan, angſ. 
wican, holl. weiken, niederf. weken, ſchwed. vika, dän, vige, holl, wyken; nach⸗ 
geben , fchwach werben, nachftehen,, weggehen , fich entfernen); die Weich heit 
(Sanftheit, Nachgiebigkeit, Gerührtgeit); —lich (ein wenig weich, unkräftig, verzärs 
telt); der-— ling (Bärtling, Feigling), — 
Weiden, v. intr. u, tr. ſahd. weiden, isl. weida, holl. weiden, ſchwed. beta; 
angf. fedan, engl, to feed, nieberf, föden, kommt nebft füttern, Kutter, fpeifen,; 
mäften, feift, Wanſt zc., gr. uenrög, u«öros, lat, pastor, pascor, mensa, venter, ©, 
u. pus (ernähren), pustis (Futter), pausanan (Nahrung), paustar (Hirt, . Ers 


> ’ * 
nährer), mänsan (Speiſe, Breit) madhuras (mohlichmedend, lat. maturus) to, 
von der Wurzel z—r, infofern fie Erhebung, Anhäufung und Anfüllung bedeutet] 
Zutter fuchen, freffen, füttern, fpeifen, Genuß gewähren; auf die Weide führen, hü— 
ten. Davon: die Weide (das Futter, die Nahrung, Speiſe, Genuß, Hutung, 
Zrift); der Weidgang (das Recht zur Viehweide); die — zeit (Zeit ber Sömmes 
tung auf den Alpen). 

Die Weide, pl. —n [angf. withig, vidhig, altengl. with, withe, withy, isl. 
vidi(r), ſchwed. vida, vide, vidia, wide, dän. vidic, vedic, holl. wede, altnord, 
vidhir, ahd. wida, mhd. wide, /nieberf, wede, Zommt nebft goth. withan (binden), 
Iandfch. Wiebe, ſchwed. vidia, dän. vidde, lat. vitex (Meidenband, Strohfeil), Binfe, 
binden, feft, Beſen, ꝛc., lat. vitex, vitis, vitta, gr. zzddos, plruue, ©, AE, 


vat, AT., vant (anheften, binden), vatas (Band), STE], badh (binden), bandhas 
(Band), TFT, pas (binden, befeftigen) ıc., von der Wurzel z—r, infofern fie Erhes 
‚ bebung, Anhäufung und Verbindung bezeichnet] die Kelber, Wilge, ein Sumpfbaum 
mit ſehr biegfamen, zum Blechten dienenden Zweigen, salix L., die weiße —, Sil⸗ 
berweide, die geohrte Weide, Salbeimweide; die babylonifche —, Trauerweide; bie 
wilde fpanifhe —, ber Hartriegel, bie Rheinweide; die ſchwarze —, bie Traus 
benfirfche, Papftz, Kandelweide. Davon: der Weidenapfel (auf Weidenftämme 
gerTeopfte Xpfelart) ; das — bäumchen (die Zwergweide); der —bohrer(e. Rüffel- 
äfer); der — born (Sanddorn, Meerkveugborn); die —droßel (Bauch⸗, Rohr: 
droßel); die — eiche (e. amerif, Eiche); der — hopfen (Staudenhopfen); der 
— bahn (e. Art Weidenkäfer); die —meife (Beutelmeife); die — müde (e, Art 
Grasmüde); dad —röslein (dev Weiderich, e. Keldblume); der —fperling(Baums, 
Rohriperling); die —rofen (rothe Auswüchle an Weidenblättern); der —vogel 
(der Kirfchvogel; ein Schmetterling) ; dee —widler (e. Nachtfalter); der — zeilig 
(die ee Grasmüde), 

eifen, v. tr. lahd. wifan, gehört nebft weben ber Wurzel n—rz an, infos 


‘ 
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fern fle Verbindung. bezeichnet] - binden, abbinden, winden‘, haſpeln. » Davon:: bie 
Weife (dev Hafpel, die Garnmwinde); der Weifer»(Hafpeler). n ee 

Weigern, v. tr. — wegern, ahd weigaron, ſchwed. wägra, kommt nebſt 
feig, bang, ſchweigen, ſchmachten, ſchwach, weich, bewegen, weichen ıc.,. von der 
Wurzel a—x, infofern fie Bewegung bezeichnet] ausweichen, (fi) entfernen, nicht 
einwilligen , nicht gewähren, abjchlagen , vorenthalten. jr” 

Weihen, v. tr. [ahd. wihjan, wihan, goth. weihan, veihan‘, angf. wihan, 
wigan, holl. wyen, wijen, ſchwed. viga, wiga, bän, vie, isl. vigta, vigd(r), mhb, 
wihen, kommt nebft altf. wih (Tempel), ang. wig, wiha (heilig), goth.:weih (Heis; 
fig), weihs (Flecken, Heine Stadt), lat, wicus (Dorf), ahd. vie, vich (Burg, Dorf),. 
Weich(bild), fahen, (um)fangen, paden, pahten, Vieh, fügen, Zug, Gemach 2c, - 
lat, pango, compages, gt, EBaf, Pixos, paoxwiog, uärelov, &, OT, pay (bin: 
den, halten), IU, tvac (bedecken, einfchließen) 2c., ‚von der Wurzel z—x, infos 
fern fie Ergreifen und Umfchließen bedeutet] einfließen, einfriedigen, einzäunen, abs. 
fondern, heiligen, einfegnen, einer befonderen‘ Beflimmung widmen. Davon: bie 
Weihe (Einweihung, Salbung); der Weihbifchof (Stellvertreter eines: Bifchos: 
fe8); die — nachten (das Chriftfeft); die — n achts birne (Amberbirne) ; « die: 
—nahtsrofe (das Feuerröschen, die fchwarze Nießwurz); der —raud (dad wohls 
ticchende Rauchwerk, Rauchopfer, bie eobpreifing); die —rauchkiefer (e. nord⸗ 
amerik. Kiefer); das — rauchkraut (die, gemeine Hafelwurz, wilde Narbe); der 
— rauchvogel (Pfingftz, Kirſchvogel); die — rauch wurz (der Rosmarin), 

Die Weihe, pl. —n [nieder], Wije, ahd. wio, wahrſcheinlich von der Wurzel 
— infofern fie Ergreifen und Verletzen bedeutet, und einfach in gr. Prw (tödten), 
neo (ftoßen), Bla (Gewalt) 2c., vorhanden. ift], Hühnerweihe (e. Art Geier, ber 
Taubenfalt, Gänfehabicht, Hühnerdieb, Stößer, faleo"milvus L.), 

Der Weiher, des —s, pl. — lahd. 'wiwari, wihari, wiari, holl. vyver,. 
wouwer, engl. vivary, ital, vivar, lat. vivarinm, kommt nebft-niederf, Wake, Wyk, 
Bach, Woge, feucht ec., durch paragogifche Ausbildung von ber. Wurzel z——, infos 





fern ſte Naſſes bezeichnet, und einfach in st, mi, ft, mi. “(zerfließen) ‚qt, 
pa (trinken, begießen), CT, pi (trinken, tränten), mandſchur. mu, muh, muja, 
muke (Waffer), chinef, pa (zerflichen), gr. mavo (auflöfen), rıiw*, zivw (trinz 
Zen) ic. vorhanden ift] der eich, Fiſchteich. v 
Weil, conj. fangf. hvile, engl. whilst, kommt nebft weiland (ahd. wila, 
wilen, altſchwäb. wilent), weilen, Weile, bald, gr. neiui, ralır, Balıös, ©, vaild 


N 
(Weile, Zeitpunkt), am, vail, SIRT, väill (bewegen, wenden, wälzen), vaillanan, 
vaillitan (Ummälzung@ezc,, von’der Wurzel m—A , infofern fie Bewegung bezeichnet] 
während, indem ; deßwegen, daß, aus dem Grunde daß. Davon: bie Weile (Forts 
bewegung, der Verlauf, die Zeit, der Zeitraum, "Zeitpunkt, bie freie Zeit, Muße, 
oh Ruhe); weilen (verweilen, fich aufhalten); mweiland (vormals, 
ehemals). 

Der Weiler, des —s, pl, — [ahd. wila, wilari, engl. vill, wird’ abgeleitet 
von lat, -villaris, villare (dad Landgut, villa, betreffend)] eine Gruppe ländlicher 
Wohnungen, ein Dörfchen ohne Kirche, eine Nachbarſchaft, ein Hof. 

Der Wein, des —es, pl. —e — ——— Wyn, ahd. win, wine, goth. wein, 
vein, weina, altf. win, angſ. win, wine, engl. wine, holl. wyn, ſchwed. vin, dän, 
vin, vyn, isl, vin, wallif. (g)win, flav, vino, lat. vinum, ital, vino, fr, vin, poln, 
vino, wend. vinn, breit, giun, wallach. gina, gr. oivos, fommt nebft gr, zivor 


(Bier) ea Malı), ntyo (trinken), von ber Wurzel m—» , infofern fie Naffes 
bezeichnet und aus den Wurgeln z— und —v befteht,, welche dasfelbe bedeuten und 


einfach vorhanden find, zr— in gr. nlw*, row*, ©. UT, pa; 1, pi (trinten) ze. 
— in. gr. alvo, adovan (negen, befeuchten), chinef. in, yen (trinken)] -bas 
Naß, Getränk, der Traubenſaft, Rebenfaft; der Weinſtock. Davon: weinicht 
(meinartig, weinähnlih); weinig (Wein enthaltend); der Weinling (e. Frucht 
von weinähnlihem Gefchmade); der —apfel (Eiderapfel)53 das —Auglein (die 
Berberisbeere); die —beere (B. ber Weintraube); dad —beerholz (der Harte 
tiegel) ; der — berg (Rebhügel); die —berggrille (Seldgrille); das —bergfeil 
(ein Laͤngenmaaß von 64 Ellen); die — birne (e, weinfaure Birnenforte); bie 
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— blume (Rebendolde, Nachtkerze); det — born (die Weinrofe, e. Art Rofenftod) 5 die 
—droßel (Pfeifs, Zippdroßel); der —effig (aus Wein bereitete Effig); - der 
— fähfer (Meinfenker, ein. Rebfchoß); der —falter(ein Zweifalter); der —gärts 
ner (Winzer); der —gartenfalat (bie Rapunzel); der —geift (Alfohol, spiri- 
tus vini); der — gott (Bachus); das —arün (MWintergrün, Kolbenmoos); ber 
— hänfling (Grauhänfling);.der — käfer (Müllerkäfer, Walker) ; die — kirſche 
(weinfaure K., Ammer, Amarelle); das — Eraut (die Wiejfenwindblume, der Bär: 
lapp); die — krichel (Pflaumenichlehe\; der — lauch (Ackerknoblauch); die —Ier: 
che (Daubenterche) ; die —Lefe (Weinernte); die — müde (Eifigfliege) ; die — m ut: 
ter (Weinhefe)y; die —palme (oftind, Schirmpalme, die den Palmenwein Liefert); 
die —pfirfche (meinfaure P.); die —pflaume (meinfaure grüne und röthliche 
Pflaume, reineclaude); die —raute (Gartenraute); die —rofe (Dornrofe, der 
Meindorn); der —fäuerling (Weinapfel, Weinling); der — ſchein (Neumend im 
Dctober); der — ſchwärmer (e. Dämmerungsfalter); der —fteher (Rebenfticher, 
e. Keiner Käfer); der — Stein (kalkerdige, faure Niederfchlag in Weinfäffern; der 
Anfag an den Zähnen‘; der — ſtock (Rebſtock, die Weinpflange); die —treber, 
— trefter (die Hülfen der auspreßten Zrauben); dee —vogel (Weinfhmwärmer, e. 
Dänmerungsfalter); die — wurz (die Nelkenwurz). 

einen, v. intr. [iöl, velna, qveina, fchived, wenga, venga, ahd, weinan, 
weinön, boll. weenen, angf. wanian, cwanian, mhd. waenen, goth. 'qweinon, 
queinan, dän. hvine, kommt nebft isl. quein (Klage, Sammer), engl. whining (Ges 
wimmer), to whine (wimmern), bret. cwyn (Sammer), wallif, acwyn (Klage), win: 
fein, mahnen ıc,, gr. unvio, unruo, wirvolio, zuvyuo, gurlo eto., ©, — 
van, MUT, bhan, AV, ban (ertönen, ſchreien) ꝛc., von der Wurzel z—», infos 
fern fie Hörbares bezeichnet] wimmern, jammern winfeln, Thränen vergießen. Das 
von: weinerlich (dem Weinen nahe, wehmüthig) 

Weis, adj. fangf. holl. wis, ſchwed. isl. viss, dän. vis,. kommt nebft gewiß, 
willen, weiße, weifen, Weiſe, weiß, Waid, bunt, Mode, Mufter, Mond, munter ıc,, 
lat, badius, bustum, video, gr. yuldıuos, paidgüs-, yuels, etc, ©, vidhas (hell), 


vidhd (Anblich), TI, vidh (unterfiheiden), evaitas (weiß), ZT, bhas (brennen, 
glänzen), bhas (Licht), bhät (glänzend), bhäsas (Glanz), AT. bhad (glänzen, ges 


deihen), bhadras (wohl), bhattas (ausgezeichnet) ꝛc., von ber Wurzel z—r, inſofern 
fie Sichtbares Ye ie gewiß, fichtbar, Heil, fcheinbar, wahrfceinlich, glaubfichz 
— mädchen, aufbinden, einbilden, ' j 

Weiſe, adj. u. adv. [ahd. wise, wiza, angf. wis, wise, wisa, wiese, weota, 
wieta, wuta, engl. wise, holl. wys, ſchwed. bän. vis, isl, vis, visk(r), fiehe weis] wife 
fend, erfahren, verftändig, vernünftig, gefcheidt, bedachtiamgg vorfihtig, umfichtig. 
Davon: der Weile (Welt: und Menichenkenner, praktifche Philofoph); die Weiss 
heit (das Willen, die Einficht, Weltklugheit, Umfiht); weislich (wohl wiſſend, 
mit gutem Bedaht); weisjagen (wahrfagen, prophezeien). 

Weifen, v. tr. [asd. wison, wisen, wisan, angf. wisan, wisian, wissiany 
niederſ. wiſen, holl. wyzen, ſchwed. wysa, visa, dän. vise, iöl, visa, wend. wesu, 
fiehe weis] jchen machen, zeigen , ſehen laffen, vormachen, lehren, beareiflih mas 
chen. ‚Davon: die Weife (ahd. wisa, wis, angf. vise, enal. nicberf. wise, ſchwed. 
wis, altnord, vis, fpan. prov, ital, guisa, fr, guise; das Wie, das Verfahren, die 
Manier, Gewohnheit, Sitte, Methode, Mode, Melodie, der Modus); der Weifel 
A(Weifer, die Mutterbiene, Bienenföniginn); der Weiler (Wegweiſer, Uhrzeiger, 
MWeifel); die Weifung (Anweiſung, der Befehl). . 


. Weiß, adj. u. adv. [ahd, huiz, wiz, goth. hweit(s), angf. hwit, hwite, 
hwitz, Sn wiz, engl, white, nieberf. witt, holl. wit, fchwed, hvit, hvitt, dän. 
hvid, hyiid, iel. hvit(r), norw, qvit, ind. weda, widia, poln, wide, wedjm, ſchweiz. 
wyß, fiehe weis) fichtbar, Hell, ar, rein, friſch gewafchen, ungetheert (Tau). 
Davon: das Weiß (die weiße Farbe, ein weißer Körper); weißen (weiß anſtrei— 
chen, tünchen); weißlich (ins Weiße fallend); der Weifling fein Meiffifch; eine 
Entenart; der Maiſchwamm; eine Apfelforte; ein Schmetterling); bas — auge (Kleine 
Rebhuhn, ©. Porzellanfchnede; e. Erbkäfer); der — bock (Lerchenfalt; die Sees 
elfter, die Winterente); der —bäder (Weißbrodbäder); der —baum (bie Silbers 
pappel, der Masholder); dad — bier (Luftmalzbier); der — binder (Bötticher, 
Kleinbinder); die —birkelgemeine Birke); dag — blech werzinnte Eifenbledy) ; ber 
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— brecher (6. platte Apfelforte); die — bu che (Hagebuche); das — dach le. Käfer 


mufcel); der —dorn (Hagedorn, Mehlbaum); die — droßel (Zippdroßel); die. 


—eiche (e. norbamerif, Eiche); die —erle (Grauerle); die —espe (Silberpaps 
pel); die —fihte (Weißtanne); der —finE (weiße Buchfindy; das —fieber (bie 
Bleichfucht) 5. der — fifch (e. weißfchuppiger Fifch, z. B. der Ukelei, Döbel, Schnä⸗ 
pel); dee —floffer (Fifch mit weißen —5* bie — föhre (e. Kovellenart) ; bie 
— fohre (Kiefer mit doppelten. Nadeln); — gar (mit Kalk , Alaun und Salz gar 
gemadt);3 der —gerber (Alaungerber); die —glode (weiße Zaunlinde); das 
— gold (die Platina); der — groſchen (ein böhmifches Gechspfenniaftüd); das 
— güldenerz (ein hellgraues Gilbererz)? das — holz (e. fübamerif, Baum) ; daB 
— harz (Zannenharz); das — huhn (Schnechuhn);s das — kehlchen (ber Eleine 
Steinfbmager); die — kirſche (roth und weiße Krühkirfhe); der — kohl (weiße 
Kopftohl); der — kopf (meißköpfige Fifchadler; weißköpfige N der — ram 
(Leinwandhandel); das —Eraut (dev weiße Kopflohl); der — kuͤmmel (gemeine 
K.); der —lauben (Mehlbeerbaum); das — mehlbeerfraut (dev Gauerklee); 
das — müllerhen (die gefhmwäßige Grasmüde); die —pappel (Welfalber, Sils 
berpappel); der —pfennig (Abus); das —röhrlein (die Hedenkiriche); die 
— ſchlinge tder Schlingbaum) ; der — ſchwamm (Weißling, e. Blätterfchwamm); 
der — ſchwanz (die weißgefchwänzte Bachflelze); der — ſchnabel (Haubenipeiht) ; 
der fpecht (Effteripecht) ; die 3 (nord. Gans}; die —tanne (Edeltanne); 
das — veilchen (Schneeglödchen); das — zeug (die weiße Wäfche); die —, wurz 
(das Salomonsſiegel, e, Art Maiblume); der —zopf te, wilde Entenart), - 

Weit, adj. u. adv. ſahd. wit, wito, angf. vid, wid, wide, engl, wide, hoff, 
wyd, niederf, wit, ſchwed. vid, dän. vid, vidt, il, vid(r), kommt nebft bis, paf, 
faft,, paffen, meffen, Maaf, Mauth, Wind, waten, wandern, wandeln, Bict, Wüfte, 
wett, quitt, Muße ıc., lat. vado, beto, bito, viduus, modus, gr. Bados, Audio, 
Parfum, nt008UW, neroucı, nndaw, uuoı-, uarıs, peldoucı, poırao, ©. Ä 
mas (ausdehnen, meffen), mätran (Maaf), mitis (Gränze), TE, pat (ausdehnen, 
einnehmen), pattan (Pla&, Weite) 2c., von ber Wurzel z—r, infofern fie Bewegung 
bezeichnet] fortbewegt, ausgefpannt, ausgedehnt , entfernt, fern, entlegen, umfangs— 
reih. Davon: die Weite (Ausdehnung, Entfernung, ber Umfang, Raum, Plab, 
Abftand); weiten (meit machen, ausdehnen , erweitern , weiter, fort, ferner, für— 
baß, größer); die Weiterung (üble — unangenehme Verfügung, Schwierige 
keit); weitläufig (weit auseinander ftchend, weitſchweifig, umftändlich, ausführs 
ch); die Weitläufigfeit (Umftändlichkeit, pl. Umftände, Schwierigkeiten, Flau— 
fen); das — maul (e. Harfenfchnede),; die — ſchweifigkeit (umſtändlichkeit); 
—fhmweifig (weit ausholend, abfehweifend); — ſchichtig (groß, umfaflend); 
— ſehend (in die Zukunft fehend); — ſich tig (in weite Berne deutlich fehend). 


Der Weizen, bes —s [ahd, hueiz, hweizzi, hveiz, weizze, weizi, goth. 
hwaitei, hvateis, hwait, angf. hwaet, hwaete, hweate, engl. wheat, holl. weit, 
weyt, mhd. weize, ſchwed. hvete, dän. hvede, hveede, iöl, hveite, hveiti, norw. 
gyeiti, nieberf. weten, kommt nebſt Mais, Mus, Schmaus, Pudding, Speife, Daft, 
“ mäften, füttern, feift, Butter, Weide, Wanft, Schmant ıc., lat. pascor, mensa, 
maturus, venter, S. VV, pus (ernähren), pustis (Futter), pausanan (Nahrung), 


mänsan: (Speife) ꝛc., von der Wurzel z—r, inſofern fie Erhebung, Anhäufung und 
Ernährung bezeichnet) eine bekannte großförnige Getreideart, triticum L.5 ber türkis 
fhe —, der Mais; der polnifhe —, lothringeer —, das wallach., ägypt. Korn, 
Gommer, Gymmer. "Davon: das Weizengras (bie Queke; die Zitterefpe); der 
— heher (die Mandelkraͤhe). 

Welch, pron. indef. lahd. welc, welich, hvelihher, goth. hwileik(s), angf. 
hwylc, hwelc, hwic, hwilc, hulic, engl. who, which, hol. welk, welke, nieder, 
welk, ſchwed. hwilk, hwilken, hwilka, dän. hvilk, hvilker, isl. hvilik(r), lat. 
qualis, gr. znAizos (äol, zn}dzog, lith. koley, ruſſ. kvlik), ift zufammengeisst aus 
dem relativen und interrogativen Lippentone (7—, wo, wie, gr. a7) und lich (gleich, 
gr. Aızog, lat. lis, fr. I, engl. ch, goth. leiks, lith. ley, ruff. lik, ©. laks etc.)] 
wie ein, wäs für ein. Davon: welcher, welche, welches (mer von beiden; der, 
bie, das); welche, pl. (einige, etliche); welcherlei (von welcher Lei, d. h. Art, 
was für welche, wie beichaffen). 


Bell, adj. u, adv, [komme nebft Pfahl, falb, ſchwuͤl, ſchwelen, lat. fulvus, 


7 
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bellas , falgeo, viola; gr. eXıdz, sreilös, rolıöd, ullas, pelöe, palazpög, pa- 
Acpös, pdksos eto., ©, jvalat, jvalitas. (heiß, verbrannt) ‚a al — 

laͤnzen), palat, palitas (blaß, bleich) 2c., von der Wurzel —, infofern fie Sicht: 
Er bezeichnet] fahl, verblichen, verichoffen, verdorrt, cerfchlafft, dürr, kraftlos, 
fehrumpfig , runzelig. Davon: welken (von ber Hige leiden, bie Farbe verlieren, 
erbleichen , bie Friſche verlieren, verborren, erfchlaffen); das Welkheil (die Bad: 
bunge); der —boden (Malzdörrboden); der —ofen (Badofen zum Obſtdörren). 


Die Welle, pl. —n [ahd. wella, walla, wello, isl. vella, ſchwed. vaella, 
bän, velle, holl, wel, welle, angf. wel, waell, wyl, will, vell, well, waelia, wyle, 
wyla, waelle, welle, wylle, engl. well, mhd. welle, lit). wilnis, wallach, val, 
alban. vale, komme nebft Quelle, Qualm, fpülen, fpillen, fchmelzen, Belt, baltifch, 
Waufih, Milch, Molken, Pfuhl, Mol, faul ꝛc., lat, palus, bilis, balneum etc., 
gr. Belaveiov, naL«oow, nalıyw, nelayos, neledog, anlow, mkuvyw, 70AT0S, 


uclda, uflı, ©. palan, palvatas (Sumpf), FIAT, mal, 2, miäi ( beſchmieren, ans 
ftreichen) ze., von der Wurzel z—ı, infofern fie Naffes bezeichnet] das bewegte 
Waffer, der Wafferfhwall, die Woge. Davon: wellen (quellen, Wellen werfen, 
wogen); wellig (Wellen bildend); das Wellenbad (B. in wogendem Wafler) ; 
— 108 (fpiegelglatt , ftill fließend, ruhig); die — ſchnecke (Kegelichnede); die — li⸗ 
nie (wellenförmige Linie). 

Die Welle, pl. —n lahd. wello ‚ flav, wal, kommt nebft engl. wheel, ſchwed. 
hjul (Rad), Spule, Walze, wälgen, Spiel, Pol, Müble, Felge, wühlen, wahlen, 
walgen ıc., gr. madlda, new, nlayaucı, noleuw, nüulos, ©. „ hval (menden, 


a, \ 
wanfen), am, vail, SIEHT, väill (bewegen, wenden, wälzen), vaillanan (Ummäls 
zung) 2c., von der Wurzel am—A, infofern fie Bewegung bezeichnet] die Walze, Rabe 
achſe, ein Bündel Reisholz. Davon: der Wellftein (eine fteinerne Walze); der 
—zapfen (3. e. Welle). | 

Der Wels, des —es, pl. —e [bair, Waller, Wallerfiſch, fcheint nebft Welle, 
Mallfifch ıc. der Wurzel a—1 anzugehören, infofern fie Naffes bezeichnet] ber Scheide 
fiſch, Schaiden, Schaden, der größte Raubfiih in füßem Wafler, bis 8 Ellen lang, 
lat. silurus, flav, sum. Hl 

Die Welt, pl. —en [ahd. worolt, weralt, werolt, werlt, altj, werold, wo- 
rold, angſ. werold, weorold, weoruld, woruld, weruld, weorld, world, engl, 
world, ſchott. warld, holl, wereld, waereld, waareld, ſchwed. verld, dän. verden, 
ist. veralld, veroelld, verold, mhd. werlt, goth. fairghous (lat. mundus, gr. x0- 
ouos, ahd. mittingard, mittilgart, mericarten, goth. midjungar, angf. mid(anarde), 
gehört nebft Wald, Feld, Wild, Fels ıc. und Korft, Fohre, Birke ıc. einer zwifchen 
7—) und r—o fihwantenden, auch beide zufammen enthaltenden Wurzel an, welche 
Erhebung und Anhäufung bezeichnet. Diefes Wort wird, wie die meiften Wörter ' 
deren Bedeutung im Laufe ber Zeit durch die Fortbildung der Begriffe verändert wors 
den ift, urfprünglicd zwar etwas Aehnliches von dem, was wir uns jest unter Melt 
denken, aber etwas’ viel Engeres bezeichnet hoben. Wir bezeichnen mit der Benen= - 
nung Welt bad ganze und umgebende All, der vohe Naturmenich im Walde dagegen 
erblickte um fich her nichts als Wald oder Korft; die Himmelskörper als Welten oder 
Weltkörper, oder Theile dev Melt zu betrachten, war ihm noch nicht möglich. Daher 
erbficke ich in dem Worte Welt nichts anderes als die beiden Wörter Wald und Forft 
oder vielmehr die Wurzel m—A, in welcher der glatte Zungenton A mit dem rau⸗ 
ben Zungentone go bald wechfelt, bald verbunden erfcheint.] urfprünglic dev Wald, 
Forſt, die umgebende Natur, die Erde, die Schöpfung, das Urall, Weltall; das Er— 
denleben , die lebenden Menfchen, die Sirinenluft, die feine Lebensart, der Weltton, 
die Abgefchliffenheit. Davon; weltlich lirdiſch, nicht geiftlich, bürgerlich) ; der Welts : 
lingtdas Weltkind, ein finnlicher Denfch) ; das — a u g e(der Schillerftein, Opal); — bea 
kannt (allbefannt, jedermann bekannt); der —bürger (der über Ortsvorurtheile 
erhabene Menfh); das — gebäude, — ſy ſtem (Sonnenfyftem, Himmelsgebäube);. 
bie — gegend (Himmelögegend); der —geiftliche (G. der feinem Mönchsorben -; 
angehört); das — gericht (jüngfte Gericht, Auferftehungsgericht; das Urtheil der 
Rachmelt); die — händel, pl. (Streitigkeiten der Völker und Reiche, die Politik)z: 
— klug (mit der großen Welt vertraut, vorfichtig, gewiegt); der — körper (eine 
Weltkugel, Erde, ein Stern); der — mann (welttundige Mann, e. M. deö feinen 
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umganges); die — ſchoͤpfung (Erfhaffung ber Welt); bier — ſeele (bie Gottheit 
als Erhalter des Lebens in der Welt gedacht); bie — weis heit (Philofophie).- ...... 
Wenden, v. tr. Jahd. wendan, wenden, wehtan, 'wentjan, wantjan, goth. 
wandjan, vandjan, angf. waendan, wendan, vendan, vandjan, holl, wenden, 
fhwed. vaenda, dän. vende, iöl. venda, mhd. wenden, kommt nebft winden, 
fhwinden, meiden, Wind, Maus (Muskel), wandern, wanbeln zc., von: ber Wurzel 
n—r, infofern fie Bewegung bezeichnet] bewegen, kehren, drehen, lenken, richten, 
umdrehen, umkehren, umpflügen,. Davon: wendbar (um=, abmwendbar); bie 
Wende (Wendung, Ummendung, Umkehr, nieberf. Y, Morgen, 60 Ruthen); der 
MWendekreis, —zirkel (Varallelkreis, 231, Grad vom Aequator); der — hals 
(ein Eleiner Zugvogel); die Wendelbeere (fchwarze Johannis-, Gichtbeere); die 
— blume (Nachtviole);. die — ſchnecke (gewundene Schnede); die —tveppe (ger 
wundene Zreppe); der Wenbepunft (Umdrehungspunkt); die — wurz (weiße 
Kiepwurz); die Wendung (Umdrehung, Umftellung‘, Krümmung, Biegung): j 
Wenig, adj. u. adv, [ahd, weneg, wenek, wenac, wenag, holl, weynig,. 
weinig, wenig, bret, benag,. benaecg, S. manad, kommt nebft winzig, minder, 
fhwinden, mein-, von lat. minus, minor, poena, panio, ital. meno, fr. moins, 
moindre, S. MUT, phan (auflöfen, welten), Te. man (fefthalten, fchnüren), 
GT, van (gewinnen, erwerben), 2c., von ber Wurzel z—r, infofern fie Ergreifen,. 
— und Verletzen bedeutet. Oer Grundton iſt der auslautende Lippenton, in⸗ 
ofern er dasſelbe bezeichnet und einfach vorhanden, iſt in goth. fawai, angſ. fenwa, 
tea, engl. few, fchwed, fa, foega, bän, faa, foeye, isl. fa(r), lat. paucus, pauci, 
ital, poco, fpan. poco, fr. peu, wallif. fae (wenig), gr. uw (mindern), uaw, yaw, 
cuav, ondo, Pıao, nelo, ©. A, mu (drüden, drängen) 2c.] gering, unbebeu= 


2 

tend, nicht viel, nicht fehr. Davon: weniger (minder, nicht fo viel); wenige 
ftens, zum wenigften (mindeftens, nur); die Wenigkeit (ein Weniges, eine 
Kleinigkeit, eine geringe Perfon). — 

Wenn, conj. [eine Nebenform von wann] im Falle daß, inſofern als; wann, 
fo lange als, fo oft als, Ä | 

3er, pron. interr, u. determ. [ahd, hwer, hwa, huer, goth. hwa(s), angſ. 
hwa, hua, engl, who, niederf, we, wer, holl. wie, ſchwed. hvar, ho, dän. hvo, 
ist. hver, hvoer, lat, qui, quis, fr, qui, ital, chi, ind, ko, ka, ſlav. koi, hebr. chi, 
ungar. ki, tür, ki, perf. ki, fpan, quien, lith. ©. kas, cymr, pa, pwy, ift in ben 
meiften Sprachen eine determinative Lautwurzel, im Deutfchen aber, wie es fcheint 
das Zeigewort der dritten Perfon, vor welches der interrogative und relative Lippentom 
(a—, wo, wie, gr. 7), getreten ift] weldy einer? welcher? derjenige welcher; je= 
mand, einer. 

erben, v. intr, u, tr. (ih werbe, ich warb, ich habe. geworben) [ahb. 
hverban, hueraban,, huerban, got). quairban, hyairban, holl, werven, kommt nebft 
werfen, Wurm, wirren, Werg, Wirbel, Firlefanz, Quirl, Wirtel, quer, zwerch, 
Zwerg, fort, fern, fahren, führen, Marſch, Spur, Gefahr, fürchten 2c., gr, zzeof, 
NEEKW, NOPEVOuUR:, Apap, nopialw etc., ©, V, par, , pur (bewegen, vor: 

& De 


rüden) 2c., von ber Wurzel m—o, infofern fie Bewegung bezeichnet] fich beivegen, 
geſchäftig ſeyn, ſich bemüben, fich bewerben; erwerben, miethen, in Dienft nehmen, - 
Davon: der Werber (Merbeöffizier); der Bewerber (Brautwerber, Freier); 
werbefrei (dienftfrei); das Werbegeld (Handgeld); bie Werbung (Anmerbung 
von Truppen). 
erden, v. intr. (ic werbe, ich warb, ich bin geworben) [ahd. werden, 
werdan, alt. werthan, goth. wairtlian, angf. weorthan, wurthan, vyrthan, holl. 
werden, worden, ſchwed. warda, dän. vorde, isl, verda, ſchwed. wara (perf, ger- 
dem, ich werde), &. AA, vart (entftehen, werden), kommt nebft wahr, währen, 
c 


war, wirklich, bewirken, werth, Würbe, wahren, warten, vor, für, empor, fürber 
fördern ꝛc., von ber Wurzel z—o, injofern fie Erhebung und Entftehung be eichnet] 
entftehen,, anfangen zu feyn, geboren werben, hervorlommen. Davon: das Werbe 
(das Schöpfungsmwort, der Allmachtsruf); die Werbung (dad Werden, Entftehen). 
Werfen, v. tr. (ich werfe, ich warf, ich habe geworfen) lahd. werfan, goth. 
wairpan, angf. weorpan, worpan, wurpan, wyrpan, verpan, holl. werpen, ſchweb. 
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verpa, warpa, norm, varpe, vaerpe, il. veipa, va — 
(ruhen, Thneißen, Rohen, prlen, (hneten, Yen? geen. ν p 
- Dad Werft, des —es, und die Werfte, pl. —n [niederf, ‚worf, warf, holl. 
werf, fchwed. hvarf, kommt nebft angſ. wharfa (Ufer), von der Wurzel 7—gE, ins 
fofern fie Erhebung bezeichnet] das zum Schiffbau benuste Ufer, der Schiffbauplas. 

Das Werg, des —es fauch Werk, ahd. awitchi, awirch, awurchi, awere, 


werch, werich, were, fchtveig. abwereh, ſchwaͤb. äwerk, ewerk, kommt nebft wirren, — 


m ze. (ſiehe werben), von der Wurzel z—opy5 infofern fie Bewegung bezeichnet 
as Werrig, die Hede, der Abgang vom: Flache ‚oder Hanf beim Decheln, 

Das Werf, des —eö, pl. —e [ahd. werah, werch, wercho, werk, goth. 
waurstwr, altj. werk, giwirki, angf. werc, weorc, wearc, WOrC, woere, gewéore, 
gework, engl, work, ſchott, wark, nieder. wark, holl. werk, ſchwed. verk, bän. 
verk, vaerk, iöl, verk, verki, virki, vyrki, perl, bark, fommt nebft wirken, be: 
wirken, wirklich, war, werden ꝛc., von der Wurzel 7—p, infofern fie Erhebung ber 
eichnet] das Wirken, Hervorbringen, das Hetvorgebrachte, Gemachte, das Ges 
—8 ‚ die Arbeit; das Gewirk der Bienen; das Innere einer Uhr, Orgel; ein- großes 
Buch, eine umfangreihe Schrift; das Schmelzgemiſch, der -Papierbrei. Davon: ber 
Werktag (Bochen-, Arbeitstag); der — meiſt er (Merkführer, Auffcher) ; bie 
— ſtatt (Arbeitöftube, Arbeitsort); —thätig-(wirkfem, thätig, handelnd) ; die 
— Leute (Arbeitsleute, Arbeiter) ; dad — zeug (Geräth, Handwerkzeug). 

Der Wermuth, des —es [niederf, Wörmk, angf. vyrm-vyrt, engl, wonn- 
wood, holl. wormkruid, angf. yermod, ahd. werumet, 'wermot, werimuota, were- 
muota, wermota, mbhd, wermuete, altj, werimuote, weremode, ſchwed. mal-ürt, 
dän. mal-urt, kommt nebft bernen (brennen), warm, Feuer ec., lat. amarus, ama- 
racus, formus, -buro, gr. duapezor, nixoos, uaelo, nöp etc, ©. bharnat (brens 
nend), A, bhär (bvennen) ꝛc., von ber Wurzel z—o, infofern fie. Sichtbares bes 


⁊ — —— 
m. bas bittere Kraut, ein bitterkhmedender Beifuß, der Wurmtod, apsin- 
thium L.; das unächte Mutterkraut, eine Art Meidblume, 

. Werth, adj. u. adv. [ahd. wert, werd, goth. wairth(s), angf. veördh, vordh, 
vardh, weortli, wurth, wyrth, wyrthe, weorthlic, wurtlic, engl. worth, worthy, 
holl. waard,. waardig, jchwed. wärd, vaerdig, voerdig, dän, vaerdig, isl, verdug(r), 
altf. werth, lith, wertas, altpreuß. werts, kommt nebft würdig, Würbe, wahr, wirks 
lich, Waare, Markt, bewahren, warten, wehren, fparen ze., von dev Wurzel —p, 
infofern fie Erhebung bezeichnet] wirklich, würdig, teuer, lieb. Davon: der Werth 
(die Würdigkeit, Gebühr, der Preis, Gehalt, die Währung, Geltung); werthen 
(würdern, würdigen, fehägen, anjchlagen, tariven); werthſchätzen (hochſchätzen, 
hochachten). 


Das Weſen, des —6, pl. — [gcth, visan, ſchwed. wara, isl. vera, altſ. 
angſ. vesan, ahd. wesan, ©, vasu, kommt nebſt weſen (ſeyn), geweſen, S. IE, 


vas (ſeyn), AR, vad, AG, bad’ (ftehen) ıc., von ber Wurzel z—r, infofern fie 
Erhebung bezeichnet] das Stehende, Vorhandene, Seiende, Lebendige, Gefkhöpf; das 
Dafeyn, die Beichaffenheit, das Aerußere, das Benehmen, das Thun und Treiben, 
Davon: die Weſenheit (mejentliche Beichaffenheit); wefenlos (nichtig, eingebils 
det); wefentlich (hauptſächlich, wichtig, zu Grunde liegend). 

Die Wespe, pl. —n lahd. wefsa, weliz, weffa, wafla, walsa, wespe, angf. 
waesp, wesp, wäeps, vaeps, engl, wasp, holl. wesp, wespe, lat. vespa, ital, 
vespa, neulat. guespa, fpan. (a)vispa, port. bespa, altfr, guels)pe, guöpe, gascogn, 
wespe, bret, guespedon, dän. hoeps, mhd. weise, bair. webes, websen, 
niederd. wepse, lothring. voise, vase, böhm, vosa, kommt nebft pifpern, filpern, 
wifpern, bumfen, gr. Baußos, Buußnoıs, Boußen etc., von der Wurzel mr, Ins 
fofern fie Hörbares bezeichnet]. das ſummende Infect, ein wildes, den Bienen ahns 
liches, gefelliges Infeet, Davon: der Wespenfalk, —freffer (e, Art Mäuſefalk, 
falco buten vulgaris); die — fliege (wespenähnliche Fliege); das — meſt (der pas 
pierähnlihe Bau der Wespen), 

Der Welt, des —es, pl. —e [ahd, west, westan, angf. west, engl. west, 
western, holl, west, fchwed, vaester, vester, dan. vest, isl. vest(r), kommt nebſt 
Wafler, Bad, Pfüge, Schweiß, Moder ꝛc., lat. madidus, puteus, gr. uadan, 1&o- 


om, röyrog,. ©, päthis (Meer), midyat, miditas (naf), TTe, mid (evweichen, 


® 


Wieſte - Wicke. 799 


(ümelen) 16,, von bes Wurzel ur, 'infofern fie Naſſes bezeichnet] ber Seewind, 
Meer, Abendwind., Dapon: ber Weſten (die Seeſeite, Meergegend, ‚der Abend); 
weftlich (abendlih, aus MWeften fommend, gegen Weſte 
(nach, gegen Weſten); der Weſtwind (Abendwind). — 
Die Weſte, pl. — [goth. wasti, wastja, angſ. vaest, vest, engl. waist, 
fhwed, vaest, vest, dän. vest, isl. vesti, ital, veste, fr. veste, ind. westitoh, 
wastra, kommt nebft goth. vast, vastja, ahd, wasti, westi, wester, angf. vaest, 
fhwed. waest (Kleid), lat. vestis, gr, Zatın. Beödos, Pvoaos, ©. vastis, vastran 
(Gewand), , vas (bededen), Gewand, Mieder, Mantel, Müte, Pub, Beutel, 
Bett, Panzer, Matrage, Matte, Watte ꝛc., von der Wurzel 7 — 7, infofern fie Er— 
hebung, Anhäufung, Verbinden und Umſchließen bedeutet.] das Bruftgewand, ärmels 
lofe Brufttuch für Männer, 
Wetten, v.intr.u,tr. ſangſ. vaddjan, vaddian, lothring. voidgi, vouadgi, kommt 
nebft wett, quitt, weder, Wittwe, Weife, meiden, miffen, miß-, faften, müffig, Muße, 
‚minder, wenig , ſchwinden 2c., von der Wurzel 7 —z, infofern fie Bewegung bezeiche 
net] _ wett machen, ein Pfand fegen, „vorauszufommen fuchen, um ein Pfand ober. 
einen Preis welteifern, eine Wette vorfchlagen oder eingehen. Davon: die Wette 
(das gefente Pfand; das Pfand-, Schiedsgericht); der Wetteifer (Eifer im Gleiche” 
oder Zuvorthun); —eifern (e8 einander zuvortbun).. | 
Das Wetter, des —s [ahd,. wetar, weter, angf, waeder, weder, "wether, 
veder, vedr, engl. weatlıer, altj, wedar, holl, weder, weeder, weer, ſchwed. vae- 
der, bän, veir, veyr, i$l. vedr, vethar, irl, athar, aedhar, poln. wiatr, wieie, 
ind, widara, wad, waia, wailu, perf. wad, ©, widara, kommt nebft Wind, jpät, _ 
weit, paflen, meflen, wenden, fhwinden ıc,, ©, AU, matl (bewegen, jchütteln), 
mäthas (Bewegung), von der Wurzel a—r, infofern fie Bewegung bezeichnet] das 
Wehen, der Wind, Sturm, das Gewitter, Unwetter; die Bewegung der Luft. . Das 
von: wettern (ftürmen, donnern, blisen, fluchen, toben); die Wetterfahne 
(Windfahne); der —fifch (Schlammbeißer); die —galle (e. Deffnung in biden 
MWetterwolken); bad — glas (Barometer, die Luftwage); der —Elee, das — fraut- 
(der blaue Steinklee); — leuchten (ohne Donner bligen); die —rofe (Rofenpaps 
pel); das — röslein (e, Art Eibifh)5; — ſchacht (Zugluftfhacht in Bergwerken); 
bie — ſtange (dev Bligableiter); der — ſtrahl (Blisftrahl); der —vogel (die 
Doppelichnepfe, der große Brachvogel); — wen diſch (veränderlih, wanfelmüthig); 
der —wurm (Selleraflel).. « 
Wesen, v. tr. [ahd, huezan, wezan, wezzan, angf. hvettan, engl. to whet, 
nieberf. wetten, fihwed. hvässa, dän. hvädse, wend. wotsen, kommt nebft Spott, 
metzen, Mesger, metzeln, Meffer, Meißel, musen, beißen, bös u. ſ. w, S. SH, 
badh, SITE, bädh (iclagen, fdhaden), SIERT, vast (verlegen, zerftören) 2c., von 
der. Wurzel. ar — rt, infofern fie Ergreifen und Verlegen bedeutet] fehleifen, fehärfen, 
fpisen.. Davon: der Wepftein (Skin zum Wesen, Sandftein, Schiefer); das 
— ſteinkraut (die Hauhechel). 

Wichſen, v. tr. lahd. wahsjan, engl. wax, von Wachs] mit Wachs übers 
ziehen ober beftreihen, blänken, pugen; prügeln. - Davon: die Wichfe (Wachsſalbe, 
Stiefelfhmiere). > 

Der Wicht, bes —es, pl. —e — wiht, goth. waiht(s), angſ. wiht, wuht, 
altengl. wight, holl. wigt, ſchwed. wickt, wät, isl. vaetr, vaeti, kommt nebſt Spuk, 
Faxen, Maske, Bengel, Schwank, wadeln, bewegen, entwiſchen, weichen, quid 'ıc., 
von der Wurzel 7 —x, infofern fie Bewegung bezeichnet] der bewegliche, wankel— 
müthige, leichtfinnige Menſch, Böfewicht ; der Schwächling, Knirps. ... 

Wichtig, adj. usadv. [angf. wichtfull, engl. weighty, hol. wigtig , fthmeb. 

viehtig,, dän. vigtig, vegtig, isl. vigtug(r), kommt nebft Gewicht, Wucht, mäs 
en, Wage, wiegen, bewegen; wanten, fchwanfen ze., von ber Wurzel 7—x, infos 
ern fie Bewegung, bezeichnet] gemwichtig, ſchwer wiegend, nachdrudsvoll, bedeutfam, 
bebeutend, folgenreih,. Davon: die Wichtigkeit (wichtige Sache, Bedeutfamkeit ; 
das Wichtigthun). _ * 

Die Wicke, pl. —n lengl. vetch, ſchwed. wicker, holl. wicke, witse, ahd. 
wieca, ital. vezza, neulat. bex, walliſ. gwygg, ſlav. wyhew, lith. wikke, lat. 
vieia, gr. Aızlov, pern, kommt nebft wachſen, Wuchs, Buchs, Bufch, Wide, wus 
ern, Buche, Bweig, Bäder. ꝛc., lat, baculus, bacoa, baccar, baccina, baccalin, 


n liegend); mweftwärts 
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huxus, gr. ınyavor, Baxyapıs, uloyos, puxij, (puxogy zauut, rufos, Adiıroor, 
©. ER, mah (wachſen) :c., von der Wurzel x, infofern fie Erhebung bezeichnet] 
eine Hülfenfrucht mit erbfenähnlihem Samen zum Viehfutter, vicia L. 

Wickeln, v. tr. [holl. wikkelen, ſchwed. wickla, veckla, bän, vikle, kommt 
nebft biegen, beugen, Bogen, Bügel, Winkel, bewegen, ſchmiegen, weich zc., von 
der Wurzel. nr —x, infofern fie Bewegung bezeichnet] zufammenmwinden, aufrollen, 
bündeln, fnäueln, einhüllen. Davon: der u. die Wickel (Daarwidel) ; die Widel 
flehte, das — moos fe, Flechte mit verwidelten Fäden); die — frau (Kinder: 
wärterinn); das — kind (Bündelfind, e. Puppe); die —natter (e. N, auf Zers 
nate); die —raupe (die Blätter durch Gefpinnft aufrollende Raupe). ; 

Der Widder, des —s, pl. — [ahd. wider, widar, vider, angf. wether, ve- 
dher, veder, weather, holl. weer, ſchwed. vaedur, waeder, bän. vaeder, vaedder, 
isl. vedr, g> vithrus, altf. withar, altnord. vethr, kommt nebft wider, wieder, 
Poſſe, Chat ‚ Tafeln, fideel, meiden, wenden, Schwindel ıc., gr. meoasuw, nazeu, 
andaw, nudaoflo, uaraıog etc., von ber Wurzel a—r, infofern fie Bewegung be: 

eichnet] der Schaafbock, Bol, Stähr, Ramm, Rammbod, Rammel, Rammelbod, 
uchtwidder; ein Sternbild im Thierkreiſe. 

Wider, praep. [ahd. widar, widari, widri, widhar, wider, goth. withra, 
altf. vid, wider, angſ. wither, with, towither, holl. weder, weer, ſchwed. veder, 
ist, vid, vith, dän. ved, fiehe Widder] gegen, Davon: widerlich (widerſte— 
hend, ekelhaft, unangenehm); widrig (Hinderlich, unglüdlih); widrigenfalls 
(im entgegengefegten Falle); widern (widerftchen, efeln, grauen); ber Widers 
ch riſt (Antichrift, Feind des ChriftenthHums); — fahren (begegnen, zuftoßen,, ges 
fhehen, angethan werden); der —haken (zurüdgerichtete Haken); —legen (als 
‚ unrichtig darthun, entkräften); die en ie. (der Beweis bes Gegentheild); — ma⸗ 

türlich (naturwidrig); —rathen (abratyen); — rechtlich (rechtswidrig, unbes 
fugt) ; die —rede (Einwendung); — rufen (zurüdnehmen, abbeftellen); der — ſa⸗ 
her (Gegner); fih — ſetzen (MWiderftand leiſten, ſich wehren); —finnig (einen 
Widerſpruch enthaltend, unfinnig); — ſpenſtig (ungehorfam, unfolgfam); das 
—fpiel (Gegentheil) ; — ſprechen (entgegnen, widerlegen, nicht gelten laffen); ber 
— ſpruch (die Widerrede, Einwendung) ; der — ſtand (die Gegenwehr); — ftehen 
Widerftand leiften); —ftreben (gegenankämpfen); ber —ftreit (die Widerſetziich⸗ 

it, Gegenwehr , der Streit); —wärtig (midrig, feindfelig, abhold); die — wärs 
tigkeit (Unannehmlichkeit); der —wille (Ekel, Abſcheu, die Abneigung). 

Widmen, v. tr. lahd. widamjan, kommt nebft feft, binden, Band ꝛc., lat, 


vitta, gr. Bulo, Bvooow, ©. IL, vat, IL, vant (anheften, binden), vatas 
(Band), TIET, pas (binden, befeftigen), von der Wurzel z—r, infofern fie Erhe⸗ 
bung und Befeftigung bezeichnet] anpaffen, zueignen, beftimmen, weihen, bebieiren. 
Davon: die Widmung (Weihung, Zueignung). 

Wie, adv. [ahd. hweo, huio, wio, huico, wido, weo, wia, goth. hwaiwa, 
hwau, angf. hu, hua, hva, hvie, engl. how, nieberf. voo, holl. hoe, ſchwed. hwi, 
huru, dän. hvor, lat, qui, gr. 7, nieberd. hoe (gr. mus, S. kaip, ruſſ. kak, 
— iak, böhm. eak, altſlav. kaka), iſt nebſt wo, die einfach gebliebene Erſcheinun 

es auslautenden Lippentones, inſofern er relativer und interrogativer Zeigeton iſt 
auf welche Art, in welcher Weiſe, in welchem Grade; als. Davon: das Wie (die 
Art und Weiſe); der Wievielſte (an welchem Platze in der Reihe Stehende); wie⸗ 
wohl (obwohl, obgleich). 

Wieder, adv. [eine neuere Nebenform von *2* zurück, noch einmal, aufs 
Neue, nochmals, wiederholt. Davon: der Wiederhall (das Echo); der — her: 
fteller (Erneuerer); — holen (erneuern, abermals thun); die — kehr (Rüdkehr, 
Zurückkunft); —Eehren (zurüdkchrem, fich wiederholen); die —Eunft (Kückkehr); 
die —täufer (Anabaptiften, welche die Erwachfenen nochmals taufen); —um (wie 
ber, von Neuem, aufs Neue, noch einmal). 


Wiegen, v. tr. [holl. wiegen, ſchwed. vagga, waga, dän. vugge, isl. vugge, 
engl. wedge, ahd. waga, wiga, wiega, fchmweiz. wage, bair. wagen, finn. wacn, 
kommt nebft wägen, Wage, bewegen, wanfen, fchwanfen 2c., von der Wurzel 
n—x, infofern fie Bewegung bezeichnet, fiehe wach] auf und ab bewegen, fchaus 
Eeln; mit dem Wiegenmefler klein fihneiden; (ich wiege, ich wog, ich habe gewogen) 
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waͤgen, ſchwer ſeyn, Gewicht haben. Davon: die Wiege (das Schaukelbettchen, der 
Entſtehungsort, Urſprung; das Wiegemeſſer). 

Wiehern, v. intr. ſahd. hveigon, mhb, weigen, wejen, waien, (ſchwed. 
gneggja, dän,gnegge, angf. hneggja, hnägan, engl. neigh, kommt nebft muhen, mue 
den, medern, quaken, fauden 2c., lat. mugio, voco, buccino, bacchor, hebr, 7192, 
723, 10%, DD), .MD,, gr. mul (michern), uw, ‚uvzaoren, uwxco, 


syırca etc,, ©, ATI, väg, TI, mig, ST, muj (fchreien) ꝛc., von der Wur⸗ 
* 


gel —, inſofern fie Hörbares bezeichnet] ſchreien wie ein Pferd; widerlich lachen. 

Die Wieſe, pl. —n [niederf. Wiſch, ahd. wisa, ſchweiz. Matte, kommt nebſt 
Nachmatt, Emmet, Grummet, Mahd, von mähen] der Grasanger, die Aue. Da— 
von: ber Wiefenampfer (Sauerampfer); ber —andorn (das Gliedfraut); ber 
—anis (die beerentragende Engelwurz);- bee —bathengel (Kleine Wiefenehren- 
preis); der —bertram (wilde B.); die —betonie (dad Zehrkraut); die —blume 
(Butterz, Dotterblume) ; der —bodsbart (Geißwedel); die — biftel (weiße Berges 
diftel); dee —dragun (die deutſche Garbe); der —,ehrenpreis (das Vergißmeins 
nicht); das —erz z Raſen-, Sumpferz); der — flachs (Bergflahs, Wiefenleim); 
die — gaffel (Waſſermärzwurz); die —gauhblume (Miefenkrefle); dad —geld 
(Dfennigkraut); die —gerfte (Korngerfte; das Korngrad); die —glode (Kleine 
wilde Rapunzel); dee — hafer (das bärtige Hafergras); der —hahnenfuß (Erie 
chende Hahnenfuß); die —Elapper (dev Hahnenfamm); der —Elee (engliiche Kiee, 
MWiefenpreis); die —Enarre (Ralle, der Wachtelfönig); der — knopf(das Drachens 
blut); der. — kohl (die gemeine Kragdiftel); das — traut (die Sandnelke); das 
— frautlein (der blaue Günfel); die —Ereffe (füße Brunnenkreffe, Bachmünze) ; 
der — kukuk (die Stendelmurz); der —lattich (Löwenzahn); der —läufer 
(die Ralle)z; der —lauchykleine Berglauh); das — lieſchgras (Kolbengras)z; der 
— mohn (bie. Kornrofe) ; dee — mangold (Biberklee); die —nelke (Kleine Gras-, 
Donnernelke); der —pfifferling (eßbare Blätterihwamm) ; die —pimpernelle 
(das Pferbewurmfraut); die —platterbfe (Zeldlicher); die — rauke (Uferraufe); 
der — preis (rothe Wiefenklee); das —rebhuhn(eyprijiche Rebhuhn)z ber —rodel 
(Hahnentamm); die —röthe (das nordifche Labkraut) ; der —fafran (die Herbfts 
geitlofe); die —Tharte (Färberfcharte); das —Thilf (Rohres, Nicdgras); die 
jalbei (wilde Salbei, das Scharlachkraut); die — ſchmiele (das blaue Perl: 
gras); die — ſchnarre (dev Wachtellönig); die —Ihrede (Heuſchrecke) ; die 
— ſchwalbe (e. Sumpfvogel); der — ſperling (Erdfperling); die —fegge (das 
vielöhrige Riedgras); der — wachtel weizen (die Waldhirſe); der — ſteinbrech 
(die wilde Beerwurz, ber Roßkümmel); die — watte, — wolle (das Wollgras); 
die — windblume (El, Küchenfchelle); die —zeitlofe (Derbfizeitlofe); das —z it⸗ 
tergras (Haſengras). 

Bild, adj. u, adv. ſahd. wild, wildi, goth. wilthi, angf. wild, wilda, wilde, 
engl. wild, wallif. (g)wylit, holl. wild, ſchwed. vild, dän. vild, isl. vill(r), kommt 
nebft ahd, wilt (fremd), Feld, Wald (ſ. d.), von der Wurzel m—A, infofern fie Er— 
hebung bezeichnet] dem Felde oder Walde angehötend, auf dem Felde oder im Walde 
wachjend -oder lebend, walbbewohnend, feldbewohnend, nicht zahm, ungezähmt, 
unbändig, nicht abgerichtet,, ungebildet, ungefittet, ungeftüm , heftig, zornig, häßlich, 
firuppig , fchlotterig. Davon: das Wild (die Feld» und Waldthiere, die jagbbaren 
Zhiere, das Wildbret, Rother und ———— der Wilde (Menſch im rohen Na— 
turzuftande) ; die Wild heit (Rohheit, Unbändigkeit, Grimmigkeit, der Ungeftüm); 
der — adel (Mehlbeerbaum); dad — bad (e. natürliches Mineralbad); dir — bahn 
(det Jagdbezirk, das Gehege; der Fußweg neben dem Geleife); der: — brecher (e. 
Art Brechbirne); dee —bann (die höhere Jagdgerichtsbarkeit; der Bannforft); das 
— bret (edle eßbare Wild); die —elfter (der Neuntödter); der — fang {ein wild 
gefangenes Thier; ein wilder Range); die —felber (e. Weidenart) ;dee — flach 
(Berg-, Wieſenflachs); das —fräuleinfraut (e Art Schaafgarbe); — fremd 
(landesfremd, ganz fremd); bie —garbe (der rothe Steinbrech); der —graf fe, 
Waldgraf am Rhein, Raugraf); das — gras (dev Wiefenfuchsichwang); dev — ha⸗ 
fer (Taub-, Windhafer); das — heu (H. von hohen Bergaipfeln); das — holz (der - 
Ginfter); der — honig (Waldhonig); das —huhn (Schnees, Nebhuhn); das 
— kalb (e. junges Wild); die —Easenftaude(Sahlweidey; das — korn (Mäufe- 
korn; die Baubgerfte); der — kürbiß (e, bittere Gurkenart); dad —-mannsgras- 
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(Hirjegtad) ; das — mannskraut (die weiße Küchenfchelle); bie —röthe (wilde 
Wiefenröthe); die —ſchur (e. Wolfspelz mit auswärtsgelehrten Haaren); bie 
—taube (Ringeltaube, große Holztaube). 

Der Wille, des —ns [ahd. wille, willo, willeo, goth. wilja, vilja, altf, 
willjo, willeo, angj. will, willa, villa, willn, gewyli, engl. will, holl. wil, wille, 
ſchwed. vilje, dän. villie, isl, vili, vilie, ville, vild, vıldi, wallif, gwyl, flao. 
wola, wüle, vola, volia, lat. voluntas, ital. volunta, fr. volonte, lith. wale, ar. 
Bovin, Bovinue, Bovinaıs, fiehe wollen] das Wollen, die Wahl, der Befehl, 
bas Gebot, der Entfchluß, Beſchluß, die Willensmeinung ; das Begehren; ber 
legte —, das Vermächtniß, Zeftament. Davon: willentlich (mit Willen); wils 
lig (gutwillig, gern, bereit, leicht); willigen (beitreten, zuftimmen); willenlog 
(blind gehorchend); —tod (für immer willenlos); willfahren (zu Willen feyn, ges 
horchen, einwilligen); —fährig (nachgiebig, folgfam); —fommen (erwünfdt, an— 

enehm, gern gefehen); die — kür (freie Wahl, Laune); — kürlich (frei; vom 
illen abhängig, launenhaft, eigenmächtig). 


Wimmeln, v. tr. [angf. vapeljan, ſchweiz. wimfeln, bair. wammeln, wam⸗ 
—— ſchwed. hvimla, vimla, bän. vimle, isl, wamla, niederſ. wemmeln, wumz= 
mein, boll, wemmelen, fommt nebft ahd, wimman, wimmjan, wiumjan, altnord. 
hvima (fchnell bewegen), mhd. wimmen (fich regen), ahd. wiuman, wiumman, wi- 
midon, wimizon, wiumidon, wiumizon, wanrezan, mhd. wamm®zen (hervormwals 
fen), baumeln, quabbeln, wippen, beben, fchweben, ſchweifen, weben ıc., von der Wurs 
e — inſofern fie Bewegung bezeichnet] leben und weben, zahlreich durch cinanz 

er laufen. 

- Wimmern, v. intr. ſengl. whimper, nieberf.wemern, bair. wimflen, kommt 
nebſt mummeln, wuffen, papern, bäffen, bimmeln, wispern ıc., gr. ueuyounı, mon- 
num, uwuaouar, Boußeivo etc., lat. bufo, bombus, bombito, baubor, bubo, 
bubulo etc., von ber urzel a—rr, infofern fie Hörbares bezeichnet] leiſe winfeln, 
&chzen, ftöhnen, feufgen, lagen. Davon: wimmerlic (wirlfelnd, weinerlic, kläg— 
lich); der Wimmervogel (ein Dämmerungsfaltee mit wimmerndem Laute, ber 
Todtenkopf). | 2 

Der Wimpel, des —8, pl. — [angf. wimpel, ahd. wimpal, ſchwed. wimpla, 
wimpel, niederſ. Iholl, dän. wimpel, altengl, wimple, kommt nebft Wipfel, Bis 


bei (Zopf), Schweif, fchweben, Baumel, wippen, Pappel, beben ꝛc., ©. TaT, vip, 


au, vaip (bewegen, fehütteln) 2c., von der Wurzel mr, infofern fie Bewegung 
bezeichnet] eine fehr lange fchmale Flagge, ein wehendes Band; ein Straud am 
Kap. Davon: der Wimpelgaft (den Wimpel beforgende Matrofe); wimpeln 
(im Winde fliegen, flattern). 

Die Wimper, pl. —n [mhb. wintbra] die Augenwimper, der Haarrand am 
Augenlide, Davon; wimpern (blinzeln, winken); wimperig (bemimpert, mit 
Wimpern verfehen) ; die Wimperflechte (Haarflechte, gefranzte Flechte). 


. De Wind, bes —es, pl. —e [ahd. wint, got). winds, altf. angf, engl. holl. 
wind , ſchwed. dan. vind, iöl, vind(r), lat. ventus, ital, vento, fpan. viento, ©« 
vätas, vätis, wallif, (g)wynt, fr. vent, lith. wejas, celt. gwynt, gehört zwar nebſt 
S. vätas, vätikas (windig), Winter, Wetter, der Wurzel a—r an, infofern fie Bes 
wegung bezeichnet, ift aber auch nebft chinef. fohng (Wind), ©. väjus (Luft), uns 
mittelbar auf die Wurzel z—, von derfelben Bedeutung zurüdzuführen, wie fie eins 


fah in S. ZT, v& (bewegen, blafen) vorhanden ift] das Wehen, ber Luftfirom, - 


die Zugluft, ‘der Luftzug, der Sturm, niederf. die Kühlung, Kühle, fchroeiz. ber Luft. 
Davon: winden (mwindig feyn, wehen); windig, adj. (voll Wind, mwindbeutelig, 
rahleriſch, nichtig „ unficher) ; die Windähre (Aderfchmiele); die —beere ( Toll⸗ 
eere); der — beutel (Aufichneibder, Flattergeiſt); die — beutelei (Aufichneideret, 
der Leichtfinn); die —blume (Märzblume); die —bohne (Schminkbohne); die 
— galle(das untere Stüd e. Regenbogens) ; der —hafer(Zaubhafer) ; ber —halm 
(die Aderfchmiele) ; der — hund (e. Thlante Hundeart); dag — kameel (K. mit e. 
Höder); das —Eraut (die Küchenfchelle); der — lauben (Heine Weißfifch) ; bie 
— Lotte (Luftleitung in Schachten) ; der — monat(November); die -mühleM. 
mit Windflügeln); der —müller (M. in einer Windmühle); die —xe he (e. Pferdes - 
krankheit) die —rofe (Kompaßicheibe mit 32 Windftrihen); das — ſamenkraut 


= 
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(Bärenohr, eine Pflanze); bie Winbsbraut (ein plöglicher Windſtoß); win d⸗ 
ſchief (ichiefgezogen, Holz); der — ſchiffer (Luftichiffer) ; dad —fpiel (dev Winde 
hund); —ftill (ruhig, unbemwegt); die — ſtille (Meereöftille, faule See); —tros 
den (vom Winde getrodnet); dee —vogel (MWettervogel, bie Doppelichnepfe) ; 
— wärts (gegen ben Wind); die — wurzel (Wetterbaum); ber — zirkel (Lers 
chenfal, die Schmerle). 

Winden, v. tr. lahd. wintan, winten, goth, windan, angf. windan, engl. 
to wind, holl, winden, ſchwed. vinda, bän. vinde, isl. vinda, kommt nebft wen 
ben, meiden, Schwindel, binden, wedeln zc.,, von ber Wurzel a—r, infofern fie Bee 
wegung bezeichnet.] biegen, wenden, fchlängeln, krummen, drehen, flechten, wickein, 
weifen, halpeln; mit einer Winde heben. Davon: bie Winde (Weife, der Hafpel, 
ein Werkzeug zum Heben mit einem Geile); die Winde (ein Rankengewähs mit 
trichterförmigen Blumen); die Windel (e. Wideltud für Beine Kinder); windeln 
(mit Windeln umwideln); der Windedarm (Maftdarm); das — glöckchen (bie 
Beldwinde); dag —Eraut (bie ger weiße Winde, Zaunmwindbeys der, Winbelbohs 
rer (e. NRöhrenfchnede); das — kind (noch in Windeln liegende Kind)5 das Wins 
benharz (scammonium, Harz von der ſyriſchen Winde). ’ 

Der Winkel, des —s, pl. — [angf. wincel, ahd. winchil, winchel, winhal, 
winhil, holl. winkel, dän. vinkel, kommt nebft Zwidel, Bucht, Buh, Bug, Bügel, 
Bogen, büden, beugen, biegen zc,, von der Wurzel z—x, infofern fie Bewegung bee 
ee] die Einbiegung, Ede, ein verborgener Drt, Davon: winkelicht (mine 

elförmig); winke lig (Winkel bildend oder habend), 


Winfeln, v. intr. [ahd. winisön, winson, mhd. winsen, fommt nebft betteln, 
beten, bitten, bieten 2c., von der Wurzel n—r, infofern fie Hörbares bezeichnet} 
wimmern, wehklagen, Häglich heulen, jammern. 

Der Winter des —8, pl. — [ahb, wintar, winter, goth. wintr(us), angf. 
winter, wintr, vintr, engl, winter, altj. winter, holl. winter, ſchwed. vinter, daͤn. 
vinter , iöl, vetr, vetur, norw, vetter, fommt nebft Wetter, Wind u. f. w. von ber 
Wurzel z—r, infofern fie Bewegung bezeichnet] die Windzeit, die Zeit der Stürme, 
bie kalte Zahreszeit. Davon: winterlihb, — haft (minterähnlih, kalt); wine 
tern (Winter werden ober feyn; überwintern)5 bie Winterung (Ueberwinterungz 
dad Wintergetreide, futter); die Winterammer (e. nordamerik. Ammer); das 
— braunfraut (der herbftliche, — Braunkohl); der —born (e. Birnenforte) ; 
bie — droßel (Zippdroßel);5 die — eiche (Steinz, Bergeiche); die —ente (Eid 
ente; Schredente) ; der — fin (Berg-, Schneefint); das — grün (Sinngrün, der 
an der — hanf (Fimmel); die — krieke (fhedige Kriekente, Bergente); bas 
— forn (ber Roggen u, Weizen); die — krähe (Nebel=, Holzkrähe); dag — traut 
(Sauerkraut); die —EreffeldasBarbenkraut, die Rapunzel); die — ler che (Schnees 
lerche); die —linde (Steinlinde); die —Lode (dev Waflerhahnenfuß); der — merk 
(Seerabe);. dee monat, —mond (November, der Monat des Einwinterns)3 
die —rapunzel (Feldrapunzel); der —Ichein (Meumond im November); bas 
— veilchen (Krauenveilchen) ; die —zwiebel (Spaltzwiebel, der Schnittlauch). 

Der Winzer, deö —s, pl. — [mhb. winzier, ahd. winzuril, winzurnela, 
bair, weinzierl, ſchweiz. weinzieher, weinzügel] Rebner, Rebmann, Weingärtner. 

Winzig, adj. u. adv. [kommt nebſt wenig, minder, mein-, ſchwinden 2c., von 
ber Wurzel a—rv, infofern fie Ergreifen und Verlegen bebeutet, [, wenig} verkürzt, 
Hein, unbebeutend, wenig, 

Der Wipfel, des —s, pl. — [ahb, wiphela, wiphil, wifil, wipfil, mhb, wi- 
pfel, bair. wifel, fommt nebft goth. vipja (Krone), bair. Bibel (Schopf), Wimpel, 

imper, baumeln, Pappel, beben, wippen,fchweben 2c., von ber Wurzel z—rz, ine 
fofern fie Bewegung bezeichnet] ber Baumgipfel, bie Spike, Davon: wipfeln(bes 
Wipfels berauben, Etappen). 2 ß 

.. Wippen, v. intr. [nieberf. wuppen, wippen, ſchwed. wippa, ahd. wiphan, 
wifan, mhd, wipfezen, kommt nebft ahd. wephari (Geiltänzer), Pappel, bes 
ben, Mops, Fieber, Viper, Memme, Wimper, Wimpel, Wipfel, Bibel, baumeln, 
wimmeln, Pöbel, wabbelig, quabbeln, pumpelig, gr. Bdußıf, meunslos, neuno, 
neugpıf, MOUNEIW, ut, peßoucı, YPoßew, dueldw, ausum, B£ßnkos, Pıßalo, 


Pißeoıs, ©, UT, pab, Us, pamb (gehen, bewegen), Ta, vip, ag, vaip (bes 
wegen, fohütteln) ıc., von ber Wurzel a—n, injofern fie —— ‚beaeichnet] ſich 
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auf und nieder bewegen, Tippen, aufheben; wägen, Münzen; fchnellen, fallen 
lofien. Davon: die Wippe (Schwebe, Kippe, äuffe e Kante; bie Schaufel; ber 
Stürzkarren, das Knopfeiſen der Nabler). s 

Wir, pron, pers, [goth. weis, angf. ve, engl, we, fchweb. wi, altichweb. wir, 
altnord. ver, il, vier, ahd. wir, altf. altfrief. wi, hol. wij, gr. nueis, lith. prucz, 
mes, flav. ruff. böhm. poln. my, ferb. mi, perf. mä, Zend vadm, ©. vayam, ävän 
(lat. roman. fpan. port, nos, ital, noi, fr. nous, gr. vor, cymr. ni), gehört nebft 
Pfau, mauen, bauen 2c., ber Wurzel a — an, infoferm fie Hörbares bezeichnet; wir, 
bedeutet alfo die fprechende, erfte Perſon in der Mehrzahl] ich und die übrigen ,. bie 
meinigen und ich. 

Der Wirbel, des —s, pl. — [engl. whirl, isl. whirla, ſchwed. hvirfvel, bän. 
hvirvel, holl. wervel, warling, niederf. warbel, mhd. wirbel, kommt nebft wirren, 
Quirl, Wirtel, Werg, Firlefang, Zwirl, zwerch, quer, fort, Ferſe, fertig, fahren ze., 
von der Wurzel r— op, infofern fie Bewegung bezeichnet] die Umdrehung, der Dreh— 
punkt, Strudel; Reiber, Drehriegel; der Scheitel; der Rüdgratfnochen; der Kamım 
der Aufter; der ununterbrochene Zrommelfhlag. Davon: wirbeln (engl, wharble, 
fhwäb. fehmirbeln, fchwurbeln, fich drehen, kreiſen, ſtrudeln, fchwindeln; trommeln, 
ununterbrochen zwitſchern; v. tr. fchnell umdrehen, im Kreife herumführen) ; wir bres 
Lig (fich wirbeind, Ereifend ; ſchwindelig, beraufcht) ; der Wirbelbaum die Kiefer); 
die —beere (e. ausländifcher Straub); das — bein (ein Rüdgratwirbel); ber 
— doſt (die Eleine Bergmünze); der — knochen (e. Rüdgratwirbel;; das — kraut 
(Berg-, Wundfraut);3 der — khee (e, Art Schnedenklee); die — ſchnecke (Wendel— 
treppe); die —ſucht (Drehkrankheit der Schaafe und Schweine). 

irfen, v. tr. u. intr. fahd, wurhan, wurchan, wirkan, wirkjan, wurkjan, 
werhon, werchön, werkon, wirchen, got). waurkjan, werkjan, altj. wirkean, 
augf. vircan, vercan, veorcan, ſchwed. yrka, altnord, yrkja, mhd. würken, fommt 
nebſt Werk, wahr, währen, werfen, wert), Waare, bar, bären, gebären, vor, für, 
empor, fördern 2c., gt. pEow, PEoßw, Ep, uopypn, nupyos, Papız etc, ©, U, 


c 
par, a7, pur (anfchaffen, füllen), purus (voll), AR, barh (bewirken, fi bers 
j > [7 
vorthun), Art, vart (werden, entftehen) .zc., von der Wurzel r—o, infofern fie Erz 
| a 


hebung bezeichnet] hervorbringen, treiben, verrichten, thun; weben; Tneten; zurechte 
machen, pugen, wirkſam feyn, Einfluß ausüben. Davon: wirkbar (zu wirkten 
möglich) ; der Wirter (Weber, ZeigEneter); der Wirkſtuhl (Werk-, Weberſtuhl, 
Strumpfwirkerftupl); wirklich (thätig, im Amte ftchend; wahr, thatfächlich, 
—5 — reell; in der That, in Wahrheit); die Wirklichkeit —— That⸗ 
aͤchlichkeit, Erfahrungswelt); der Wirkmeiſter (Webermeifter); wirtfam(thätig, 
eingreifend, nachdrücklich, erfolgreich, heilkräftig); die Wirkfamkeit (das Wirken, 
Eingreifen, die Thätigkeit, der Einfluß); die Wirkung (der Erfolg, das Ergebniß, 
Refultat); der Wirkungskreis (Gefchäfts:, Thätigkeitskreis); wirkungslos 
(erfolglos, unnüß, vergeblich), 

Wirren, v. tr. [altf. ahd. werran, mhd. werren, kommt nebft Wirbel, Quirl, 
werben, werfen, Wurm, fahren ‚ führen ıc., gr. neoe, neoe, negf, NENKOW, TIE- 
gL00öS, EOLO, negvoı, NOEUW, TOLdW, PO, Kuaoravo, Kypap, ©, U, par, 

© 


aT, pur (bewegen , verrüden), pari (um), parä (jenſeits), paran, paraina (fern) ic., 
Du 


von der: Wurzel z—p, infofern fie Bewegung bezeichnet] durcheinander bemegen, uns 

tereinander bringen, verwirren, verwideln, verwechfeln. Davon: wirr (verwirrt, 

irr, wirrig, verwirrt, verworren, irrig, verirrlich, verwidelt); wirrköpfig (vers 

wirrt im Kopfe); das Wirrſal, der —warr (die Verwirrung, Unordnung, das 

——— das — ſtroh (verwirrte kurze Stroh); die Wirrung (Verwirrung, Zer⸗ 
ung). 

Der Wirth, des —es, pl. —e ſahd. mhd. wirt, wirth, hol, waerd, waard, 
ſchwed. vaerd, wärd, dän. vaert, vert, nieberf, wehrt, goth. vairdu, kommt nebft 
ſchweiz. Uerte (Zeche, Wirthsrechnung), ahd. wirton, wirtscapan, wirtsceften (wirths 
haften, fhmaufen), Warter, warten (pflegen), wahren, bewahren, Waare, Markt, 
Währung, Wehr, fparen, Werth, Würde, wirken, währen, werben ꝛc., von ber 
Wurzel z—p, infofern fie Erhebung und Anhäufung bezeichnet] derBewahrer, Spas 
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rer, Haushaͤlter, Wirthfehafter, Hauss, Landwirth; ber MWärter, Pfleger, Bewirs 
ther, Schenk=, Bier-, Speife:, Gaftwirty. Davon: wirthen (den Wirth mas 
hen, bewirthen, beherbergen); wirthbar, wirthlich (zu bewirthfchaften möglich, 
bewohnbar, freundlich, gaftfrei); die Wirthbarkeit (Bewohnbarkeit); die — lich— 
keit (Wirthicaftlichkeit, Freundlichkeit); die — haft (Verwaltung, Haushaltung, 
das Wirthsgeſchäft; das Ländliche Hausmwefen ; das Thun und Zreiben); — haften 
(haushalten, wirthen; haufen; übel verfahren); der — ſchafter (Haushälter, Vers 
walter); — ſchaftlich (haushälterifch, parfam); das Wirthshaus (dev Gaftyof, 
bie Herberge, Schenke); der — tiſch (Gafttifch, die Gafttafel), 


Wiſchen, v. tr, u. intr. [holl. wisschen, wissen, wischen, nieberf. visken, 
ſchwed. vi ka, dän, viske, altengl. to whisk, ahb, wiskjan, kommt nebft entwifchen, 
bewegen, weichen, fegen , wechfeln ze., von der Wurzel a—x, infofern fie Bewegung 
bezeichnet] huſchen, Ichlüpfen; ftreichen,, ſchlagen, en foheuern, pugen. Davon: 
der Wi (ein leichtes Ding, Irrwiſch; ein unbebeutendes Schriftchen 5 der — 
wiſch); der Wiſcher (ein Ding zum Wiſchen, Fegen, Putzen; der Wiſchkolben, Kr 
ger, die Wiſchſtange; der Verweis, Ausputzer; die Ohrfeige); der Wiſchkolben 
(ein Kanonenwiſch); dag — gold (Schaumgold) ; ber —lappen(, zum Abwifchen), 


Der Wispel, des —s, pl. — ons Winſpel, mhd. wischebele, wein- 
schaffel, altniederf. wiheschebele, wichschel, kommt nebft fechten (aichen), echter, 
(Kiher, Maafberichtiger), weihen, Weichbild, fahen, fangen, zwingen, mögen, mas 
hen, fügen, befugen, von .der Wurzel a—x, infofern ſie Ergreifen und Befefligen 
bedeutet] der Fechticheffel, ein Getreidemaaß von 12 Dresbner ober 24 Berliner, 10 
Hamburger Scheffeln. 

Wiſſen, v. tr. (ich weiß, ich wußte, ich habe gewußt) [ahd. wizan, wizzen, 
goth. witan, angſ. witan, wietan, wissan, altengl. to weet, engl. to wit, boll, 
weeten, ſchwed. veta, dän. vide, norw, veta, vitte, isl, vita, kommt nebft lat. 


video, badius, bustum, gr, paldıuos, paıdoos, Yyaıdoow, uevdazn etc., ©, — 
vid (unterſcheiden, wiſſen), vaidas (Geſicht), vaittar (Wiſſer, Kenner), , vidh, 
SUET, vyadh (unterfcheiden, fondern), vidh, vidhas (hell, deuttich), vidhas, vidhä 
(Anblik), , evid (erhellen, bleichen), evaitas (meiß), , twis (glänzen, 
ſtrahlen), tvisä (Licht), MET, bhas (brennen, glänzen), bhas (Licht), bhät (glän: 
zend), bhätas (brennend), bhäsas (Glanz), A, bhad, AT, bhad (glänzen, ge: 


beihen), TIZ, mad, FTZ, mand (reinigen, ſchmücken), mandas (jhmud, lat, mun- 
dus), etc., weis, weile, gewiß, Witz, weifen, pugen, Waid, bunt, Mafer, munz: 
ter, Mode, Weife, Mond, Monat x., von der Wurzel z—r, infofern fie Sichtbas 
res bezeichnet] ſehen, gefehen haben, Eennen, erkannt, gelernt haben, verftchen. Da: 
von: wißbar (zu wilfen möglich, erfahrbar); die Wißbegierde (Lernbegierde) ; 
wifbegierig (Belehrung fuchend); bie Wiffelei (das feichte Vielwiſſen); das 
Wiſſen (die Kunde, Kenntniß, Wiflenfhaft); die Wiffenfchaft (Kenntniß, zus 
fammenhängende Kunde, fuftem. Erkenntniß, Lehre, Theorie); — ſchaftl ich (gründs 
lich, tief, gelehrt); wiffenswerth, —würdig (lernenswerth); der Wiſſer 
(Kenner); die Wifferei (das feichte Vielwiſſen). 


Wittern, v. tr. 1) [nebft wiffen von a—r, Sichtbares] inne werden, wahre 
nehmen, riechen, fpüren, vermuthen, merken. 2) [von Wetter] swettern, donnern, 
Davon: die Witterung (1. Wahrnehmung, Spur, der Geruch; 2, das Wetter, die 
Luftbefchaffenheit). 

Die Wittwe, pl. —n [ahd. witawa, witewa, wituwa, witaa, wydwe, goth, 
widowo, widuwo, angf. widwa, widewe, widew, wilw, widuwa, wedew, wy- 
dew, wydewe, wudew, wudewe, wudawa, wudnwe, video, vedeo, veoduw, engl, 
widow, holl. weduwe, wleuw, weduwvrouw, ©, widhawa, vidava, ruſſ. poln. 
vdova, lat. vidna, ital, vedova, fpan. viuda, fr. veuve, wallach, veduve, prov. 
veuza ] Wittfrau, des Gatten durch den Tod beraubte Ehefrau; und: ber Witt⸗ 
wer [ahb, wituo, mhd. witeware, engl, widower, holl. weduwenaar, weduvmann, 
lat, viduus ] der Gattinn durch den Tod beraubte Ehemann, Wittmann; -Fommen, 
nebft wett, quitt, Waife, wetten, miffen, miß-, falten, Muße, müßig, müde, matt, 
wüft, wenig, minder, winzig, ſchwinden, paflen (vorüber gehen laſſen), weit, 
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andern 20., gt. udrms, ufreiog, uerdo, ucordlo eto., lat. futilis, ©. IT, 
bhais (meiden, fürchten), pattan (Weite, Pla), UT, pat (ausdehnen), zc., von 
ber Wurzel m—r, infofern fie Bewegung bezeichnet] Davon: das Witthum (Leibe 
gedinge ; die Ausfteuer, Mitgift; das Widemut, Kicchengut), 


Der Witz, des —es, pl. —e lahd. wizi, wizzi, wiz, mhd. witze, goth. witi, 
angſ. wit, witt, engl. wit, ſchwed. vett, dän. wid, iöl, vit, viti, norw. vet, vit, ©, 
widja, wallif, (g)wys, gwyz, ruſſ. witsch, fiehe wiffen] das Wiffen, der Schuls 
wigz der natürliche Verftand, Mutterwig ; die Fähigkeit, Achnlichkeiten zu entdeden; 
der wigige Einfall, das Witzwort. Davon: wigarm(mwiglos, unwibig); der — bold 
(Wigjäger, wigige Menih); wigeln (Wie machen, anfpielen, fticheln) ; witzig, 
ur „ gefcheidt, anfpielend, ftichelnd); wigigen (geſcheidt, vorfichtig 
machen). 


Wo, adj. [fiehe wie] an welchem Orte, an irgend einem Orte, frgendbwo3 
welcher; wenn. Davon: wobei (bei was, bei etwas, bei welchem, bei welcher); 
— durch (duch was); —fern (miefern, inwiefern, im alle daß, wenn etwa); 
“ —— für (für was, für wen); —gegen-(gegen was; wo hingegen; welchem entges 

en); —her (von wo, von wem, von was, aus was, aus welchem Grunde); — hin 
nach welchem Orte, an wen, an welchen, zu was); — hinter (Hinter was, hinter 
wem, hinter weldhem); — mit (mit was, mit welchem? mit welcher); — nach (nad) 
was 2c.); — neben (neben wa); woran, —auf, — aus (an, auf, aus was, 
weldhem 2c.); worin (in was, in welchem, welcher, in welchen, —e, —e8); 1 or 
ſelbſt (allwo, wo); — von, —vor, —wider, —zu (von, vor, wider, zu 
was, welchem, welcher). | 

Die Woche, pl. —n [angf. wic, wuc, wucc, wucu, wnca, veoc, vuca, 
vecca, vica, engl. holl, week, isl. vika, altſchwed. uka, ſchwed. weka, wika, wicka, 
bän. uge, nieberf. Wäf, ahd. wohha, wehho, wecha, wechu, wocha, ruff. wecka, 
böhm. wec, poln. wick, kommt nebft goth. wiko, viko (Reihe, Kortgang, Ordnung), 
flav. wec, weca, wic (Zeitraum), Weg, weg, weichen, fegen, fir, qui, bervee 


gen ıc., lat, vices, veho etc,, gr. ueyor, yeuyo, ©, AN, vag, IST, vaj, Tas, 
vij (bewegen), väjas, vaigas (Schwung), AR; vab (bewegen, tragen), vahis (meg, 


-fern), vahas (Weg), 17, vie (weichen, entfernen), vicis (Lauf), ꝛc., von ber 
Wurzel r—x, infofern fie Bewegung bezeichnet] der Kortgang, Verlauf, die vers 
floffene Zeit, ein Zeitraum von 7 Zagen, 6 Werktage; unbeftimmt: 8 Tage; pl. die 
Entbindungszeit, das Kindbette. Davon: wöchentlich (in jeder Woche geſchehen); 
wochenweife (nad) Wochen); der Wöchner (in einer Woche an die Reihe Koms 
mende); die Wöchnerinn (entbundene Gebärerinn), 


Die Woge, pl. —n [ahd, wäg, wäc, wage, goth. weg(r), angf. weg, waeg, 
“waege, ftief. wag, engl. wave, dän. vove, ſchwed. wäg, fr. vague, isl. vag, mhd, 
wac, wage, altf. wag, altnorb. vagr, vogr, holl. waeg, kommt nebft landſchaftl. 
Wag, Woog (Waſſer, Flut), Bach, Weiher, niederf. Wake, Wyk, feucht, wafchen, 


beuchen, bähen zc,, gr. zanyn, annalo, uuxos, uvfe, ©, , mih (fließen, _ 


gießen), IFV, mas) (waſchen, negen), payas (flüffig), payasyas (wäfferig), mandſch. 
much, muja, muke (Waffer), von der Wurzel n— x; infofern fie Naffes bezeichnet] 
bad Waffer, die Welle, große Welle, pl. das wogende Waſſer, die Fluten, Davon: 
mwogen (Wellen fchlagen, fluten, ftrömen); wogicht (mogenähnlih); wogig 
(Wogen werfend, flutend, ftrömend), 


Wohl, adv. [ahb. wola, wole, wela, wala, goth. waila, angf. wel, wael, 
waele, weil, vaell, engl, well, holl. well, ſchwed. vael, dän. vel, isl, vel, wallif, 
gwell, kommt nebft voll, viel, füllen, fchwellen ꝛc., gwella (verbeffern), lat. valeo, 
validus, multum, plus, plenus, vulgus, vallum, gt. nollös, nolug, molldzıs, 
nelwg, nos, nkeios, Bektegos, Beirlwv, r)Eoy, nAndos, ©, valitas (feft), va- 
Jan, vallas (Wall, Haufen), AT, val, ET, vall (erheben, bededen), Urt, 


2 
pul, ORT, pall (aufhäufen, anwachfen, füllen), pulas (did), pulitas (voll) zc,, von 
der Wurzel m, infofern fie Erhebung und Anhäufung be eichnet] voll, wohl ges 
nährt, ſtark, Eräftig, gelund, gut, vecht, ja, freilich, Davon: das Wo bI (bie 


Wohnen — Wolke. 6807 


Kraft, Geſundheit, das Glück, Heil, das Beſte, Wohlergehen, Wohlbefinden, die Wohl⸗ 
fahrt, das Seelenheil); wohlig(behaglih); wohlauf(friſchauf, munter); — an(es 
ſei, immerhin); — behalten (gut erhalten, unbeſchädigt, geſund und wohl); bie 
— fahrt, das —ergehen (Glück); —feil (um geringen Preis feil, nicht theuer); 
die —feilheit (dev niedrige Preis); — gemuth (gutes Muthes, vergnügt); das 
—gemuth (der Doft); —habend(bemittelt, vermögend) z5 der —ftand (die Wohls 
habenheit; der Anftand); die — that (Gutthat, Unterftügung); —thätig (milde 
thätig; beilfam, zuträglih); —thun (MWohlthaten erweifen, heilfam feyn); ber 
— verleih (das Faulkraut, die gelbe Zohannisblume); das — wollen (bie Gunft; 
Zuneigung). 

Wohnen, v. intr. ſahd. wonan, wonen, wanen, altj. wonon, wunon, nieberf, 
wänen, holl. woonen, angf. wunian, wunjan, wunigan, wunigean, wunigian, 
altengl, to won, wone, kommt nebft gewohnen, gewöhnen, Bahn, Bühne, gr. 
Pureo (füllen), zdras (Brett), Bovvös (Hügel), Bovris (hügelig), von der Wurzel 
n—yr, infofern fie Erhebung bezeichnet, und paragogifch gebildet ift aus dem gleich— 
bedeutenden a—, bän. hoe, ſchwed. bo (mwöhnen), baden, Bauer, Boden, Bude, 
Keim, Baum ꝛc., mandfch, po.(Wohnung), miao (Zempel), boo (Zelt), mo (Baum), 
chineſ. mia (Tempel), moü (Baum), wo (Wohnung), fü (hervorbringen) ꝛc.] bauen, 
gebaut haben, anfälfig Teyn, fich aufhalten, bleiben, leben, logiren, refidiren. Das 
von: wohnbar, —Lich (bemohnbar, wirthlih); der Wohner (Bewohner, Eins 
wohner); das Wohnerbe (der geerbte Wohnfis); — haft(anſäſſig, angefeffen, woh— 
nend); die Wohnung (der Bau, Sig, Wohnort, bas Obdach, die Behaufung, Nies 
derlaffung , das Logis). 

Wölben, v. tr. laltnord. hvelfa, angf. hwalfian, hwealfian, engl, to vault, 
nieberf. wolven, holl, welven, fchwed, hvaelfa, dän. hvaelfe, isl, hvelfa, fommt 
nebft wohl, voll, füllen, viel, Bau, Pille, Wulft, Spule, Bille, Wal, Beule, 
Schwiele, Pfühl, Polfter, Schwall, Schwelle, ſchwellen, Balm, lat. vallum, bulla, 
gr. Bardls, S. Ted, pul, VA, pall (aufhäuſen, anwachſen, füllen), pulas (did), 

> u 


pulitas (vol), AT, val, SIR, vall (erheben, bededen), valan, vallas (Wal, Haus 
fen) ꝛc., von der Wurzel m— I, infofern fie Erhebung bezeichnet] balmen, einer 
Balm oder Grotte ähnlich bauen, bogenförmig mauern, aushöhlen; fich wölben (fi - 
begenförmig erheben), Davon: die Wölbung (Balmung, Grottenform, ausges 
höhlte Dede). 

Der Wolf, des —es, pl. Wölfe [ahd. ulf, ulb, wolo, wolf, olf, goth. 
wnlf(s),, engl. wolf, holl. wolf, ſchwed. dan. ulf, isl. ulf(r), ylgr,.angf. wulf, fr. 
loup, poln. wilk, ferb, vuk, flav. wilk, vulk, lith. wilkas, kommt nebft goth, vil- 
van (rauben), engl. pilfer (plündern), lat. vulpes, Gewalt, walten, quälen, fillen, 

fpalten, Beil, Folter, Pallaſch, Balg, Bell, Pelz, gr. yıal)o, nölsuos, ©. Me, 


phal (öffnen, bredjen), phalan (Balg), TFT, vil (chneiden, tpeiten), FIT, mal, 
FIAT, mall (Halten, drüden) 2c., von der Wurzel z—), infofern fie Ergreifen und 
Verlegen bedeutet] ein hundähnliches Raubthier, e. junger Hund; der Bienenfreffer, 
e. Afterrüffelkäfer, die weiße Kornmotte; der Stichling ; eine fehlerhafte Nelkenknofpe, 
ein füdl, Sternbild, Davon: wölfen (Junge werfen, vom Hunde, Wolfe u. Luchfe) 5 
wölfifcd (wolfähnlich, raubgierig); dev Wolfbart(MWiefenbocdsbart) ; der Wolfss 
bart (Kellerhals) ; die —beere (Einbeere, Zollbeere); die —bohne (Keigbohne); 
der —dorn (e. Art Rachtſchatten); der Wolferih, Wolfram (e, Metall); ber 
Wolffiſt (Bofift, Staubpilz, Kugelfbamm); der Wolffuchs (Steppenfuhs am 
Ural); die —gerfte (das Jungfernhaar, ein Haarmoos) ; die —hyäne (das Grabs 
thier); die — kir ſche (Wolfbeere); die — klinge (Sohlinger Degenklinge); bas 
— fraut (der Sturmhut, das Springkraut); der — luchs (rothbraune Luchs); der 
— monat (Zanuar); der —parbdb (die Unze); der ram (dad Schwerſteinme— 
tal); das Wolfsauge(Kagenauge, ein Halbedelftein); dag — bein (der Wafferans 
born); die — ſchote (breitblattige Platterbje); das — geficht (der Krummhals, e. 
Pflanze); die —tlaue (das Kolbenmoos); die — mild (das gemeine Eſelskraut); 
die — Spinne (fpringende Erdfpinne); der Wolffturmhut (gelbe Sturmhut) ; dev 
—zahn (ein Hinderlicher ſchwarzer Zahn). 


Die Wolfe, pl. —n [ahd. wolhan, wolchan, wolcan, niederj. wulke, angf. 
vole, volce, wolon, wolcyn, welen, volcen, altj, wolcan, holl. wolk, kommt 


- 
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nebft wallen, Schwalbe, wälih :e., &. IXN, valg (bewegen), Tief, pal (gehen, 
vergehen), von ber Wurzel z— A, infofern fie Bewegung bedeutet] ber wallende, 
fchwebende Dunft, bie ziehende Nebel:, Rauch-, Staubmaffe; die Lodenperüde: ein 
baufchiger —— Davon: wolken (wallen, emporſchweben, aufgebläht ſeyn); 
wölken (zu Wolken bilden); wolkicht (wolkenförmig); wolkig (bewölkt, mit 
Wolken bedeckt; die Wolkenbacke (e. bauchige Kegelſchnecke); die — beere (krie— 
chende Himbeere) ; der — bruch (die ploötzliche Ergießung einer Wolke); die — pe— 
rüke (große Lockenperücke). 

Die Wolle, pl. —n [ahd. wolla, goth. wulla, angſ. wul, wull, wulle, engl. 
wool, holl. wolle, ſchwed. ull, altfchwed. yll, dän. uld, ist. ull, niederf. wal, 
ſlav. wolna, böhm. vina, poln. welna, finn, willa, irl. olan, celt, gwlan, lith, 
wilna, kommt nebft Fell, Pelz, Filz, Balg, fillen, Filler, Wulft, Pfühl, Polfter zc., 
lat. vellus, cavillor, bellum, pello, fullo, pileus, gr. zei, nileos, low, ud- 


dıov, ualkös, ujkov, uolyos, ©. Ta, vil (theilen, fehneiden), TAT, phal 
(öffnen, brechen), phalan (Talg) zc., von der Wurzel n—)., infofern fie Ergreifen 
und Verlegen —— das gefillte, abgeſchnittene Haar, Pelzhaar, die kurzen fraus 
fen Haare, befonders der Schaafe. Davon: wollen (aus Wolle gemacht); wollicht 
(wollartig); wollig (mit Wolle bebedt); der Wollbaum (Kilzbaum, e. oftind, 
Baum); die — blume Frühblume); die —diftel(Krausbiftel); der —bdorn (Käſe⸗ 
baum); ber Wollenbaum (die Schwarzpappel); das — haupt (e. Pflanze mit 
mwollichtem Kelche); dee — käfer (Blumenkäfer); das Wollgras (bie Binjenmwolle, 
wilde Baumwolle); die —Elette (große Bergklette); das —Eraut (e., Pflanze mit 
wollichtem Ueberzuge). 


Wollen, v. intr. u, tr. (ich will, ich wollte, ich habe gewollt) [goth. viljan, 
angf. villan, wyllan, willian. engl. will, ahd. wellan, wollan, willen, fchott. to 
wull, niederf, willen, holl. willen, fchwed. vilja, dän. ville. isl. vilia, lat. volo, 
velle, flav, vola, fr, vouloir, fchweiz. wellen, kommt nebft Wille, befehlen, gefallen, 
billig, Bild, wählen ıc., lat. bellum, bellare, ballare, adpellare, gr. Poloueı, 
Povioucı, Bovin, uvklog, uvilor, umuv))io, uvlietvo, Povlsun, ulinw, 
unel)uio, ©, ,, ball, Ieech, valk (fchreien) 2c., von ber Wurzel —), ine 


fofern fie Hörbares bezeichnet] befehlen, verlangen, gebieten, wünfchen, fordern, bes 
gehren, erftreben, ſuchen. 

Die Wolluft, [isl. vellyst, ivellysting, ſchwed. vaellust, dän. velldst, holl. 
wellust, ahd. wunnilust; von wohl und Luft) die fleifchliche Luft. Davon: wollüs 
ftig (buhlerifh, Wolluft gewährend); der Wollüftling (Buhler). 


Die Wonte, pl. —n [ahd. wann, wunne, wunna, wunni, altj. wunnia, 
wunnea, angf. vynn, wyn, wymme, fommt nebft altf. wini, angf. win, wine, abd, 
wine, ſchwed. vaen, bän. ven (Freund), goth. wenjan (vertrauen, hoffen), ist, 
vaen, vaenn (ſchön), vingan (Gunft), Minne, Miene, meinen, wähnen, wünfchen, 
mahnen, wundern, fein, lat. bonus, bene, benignus, Venus, venustus, venustas, 
gr. yaivo, garn, parog, unviwo, golvıf, ©, bhan (Licht), manis (Edelſtein, 
Schmud) 2e., von ber Wurzel z—», infofern fie Sichtbares bezeichnet] die Miene, 
Breude, Gunft, das Entzüden, Hocgefühl, Hochgenuß. Davan: wonnig (wonnes 
voll, entzüdend!; wonniglich (freubenvoll); der Wonnebaum (die Birke); der 
— monat (de Mai). 


6 ee „ vw tr. [von werfen; gegen ben Wind werfen und dadurch reinigen 
as Getreide)]. 


Das Wort, des —es, pl. —e u, Wörter [goth, vaurd, altf. word, angſ. 
vord, wyrd, engl. word, ſchwed. isl. dän. ord, ahd. wort, nieberd, woord, word, 
kommt nebft altpreuß, wird, lit), warda, ©. wartha (Name), lat. verbum, bar- 


biton, bardus, baro, bario, barus, burdo, barbarus, informo, spero, hebr. "MN, 
IT, MT, DD, gr. uvooue, uopuvew, udpvaucı, Booßonvlo, nagrus, neo- 


do, oyeguyko, poguyF, Baoßapos, ©. A, bhär (fchelten, murren), 18, pard 


a 
(braufen) zc., von der Wurzel a—o, infofern fie Hörbares bezeichnet] das Ausges 
fprochene, der Ausdrud, bie Benennung; das Lofungswort; das Verfprechen, die Vers 
fiherung, pl. Worte, die Rede, Asußerung. Davon: worten (Worte machen); 
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bee Wörtler (Wortklauber); wörtlich (mortgetreu, Wort für Wort); bee Worts 
finn (wörtlihe Sinn); —reic (redſelig, weitichweifig). 


Das Wrack, des —es, pl. —e, nieberfächfifch [fiche brechen] das Brad, 
der Bruch, das Zerbrochene, der Ausſchuß, das geicheiterte Schiff, die Schiffstrümmer, 


Der Wucher, des —s lahd. wuohhar, wuochar, mho. wuocher, fommt nebſt 
wachſen, Wuchs ⁊⁊c., von der Wurzel A—, inſofern fie Erhebung und Anhäufung 
bezeichnet] der üppige Wachsthum, die reichhaltige Vermehrung, der Ertrag, Geld« 
zins, übermäßige Gewinn, Davon: wuchern (fich ſtark vermehren, um fich greifen; 
unmäßigen Geldzins nehmen); die Wucherblume (Gold-, Hungerblume); —fre 
(zinsfrei); der Wucherer (Geld-, Kornjube), 

i — Wuchs, des —es [fiche wachſen) das Wachſen, das Gewachſene, bie 
eſtalt. 

Wühlen, v. intr. [ahd. wölan, wuolan, kommt nebſt Gewühl, wahlen, mals 
gen, Felge, Spule, Walze, wälzen, mahlen, fpielen, wallen zc,, gr. zeiw, rilva- | 


unı, nol&w, nolsim, nallw, Ballw, nwl£oucı, neleulw, uoleiv etc, ©, AM, 


vail, ET. väill (bewegen, wenden, wälgen), at, pil (drüden, treten) ꝛc., von 
ber Wurzel m—ı, infofern fie Bewegung bezeichnet] in etwas herumframen, herums 


rühren, ftören, umhergraben. Davon: die Wühlmaus (wühlende Seldmaug; ber 
Maulwurf). 


Der Wulſt, des —es, pl. Wülfte [kommt nebft Beule, Schwüle, Pfühl, Pols 

Ba fhwellen, Schwall, Ball, voll, viel, füllen 2c., von der Wurzel z— I, infos 
ern fie Erhebung bezeichnet] die Erhöhung, Geſchwulſt, ber Baufh, die Pilzhaut; 
der Viertelftab, ein rundes Bauglied, die Wurft zum Zragen; ein Haarkiflen ,- eine 
Blafenfhnede. Davon: wulftig (aufgebläht, baufhig); die Wulſtlippe (dide 
aufgeworfene Lippe). 

Die Wunde, pl. —n [goth. wund, vund, vond, ahd. wunta, wunto, ſchwed. 
ist. und, angf, vand, wund, wunde, wunda, engl. wound, holl, wonde, wond, 
kommt nebft bös, beißen, megen, meggen, megeln, Meffer, Meibel, mugen, Schwas 
den, Spott, Punzen, Petſchaft, Peitiche, ſchmitzen, ſchmeißen, fchmettern, {hmieden, 
Peſt, ıc., gr. uaorlo, eo, unocoucı, uoriliw, uirvlog, uvrılog, ©. # 
badh, SITU, bädlı (ſchlagen, ſchaden), badhas (656), ‚badhas, badhä (Werheerung, 


Pet), TU, mas (hauen, brechen), FT, mus (brechen, zerreiben), SIE, vut, 
R > Ne) 
RL, vant (fchlagen, verwunden) zc., von der Wurzel zm—r, infofern fie Ergreifen 


2 

und Verlegen bedeutet] die Verlegung, Verfehrung des lebendigen Körpers; bie Kräns 
Zung. Davon: wund (verlegt, verjehrt, verwundet, fchlimm); der Wundarzt 
(Arzt für Wunden, Chirurg); — ävztlich (irurgiih); der —baum, — holze 
baum (die Eiche) ; dad Wundenmahl (die Spur einer Wunde, die Narbe); bie 
— fäden (bie. Charpie); der — klee (dad gemeine Wundkraut); das —holz (H. 
der Eſche und des Hartriegels) z das — kraut (dev große Katzenklee; das Grundbeil, 
das Gliedkraut); der —lattich (das Mauerhabichtkraut); das — waſſer (Schufs 
wafler) ; die —raute (heilfräftige Raute); die — wurz (dev gemeine Baldrian). 


Das Wunder, des —s, pl. — [fehweiz. wunder, ahd. wuntar, wuntra, angſ. 
wunder, wundor, wuntor, wondor, wundar, engl. wonder, holl. wonder, ſchwed. 
under, dän. under, isl. undur, undr, fommt nebft bunt, weiß, weifen, wiffen, pugen, 
Maid, Mafer, Mufter ze. (fiehe weiß), von der Wurzel z—r, infofern fie Sichtbares 
bebeutet] das Bunte, Scheinende, Schaufpiel, das Gehenswerthe, Unethörte, Unbes 
greifliche, Uebernatürlihe, Davon: wunderbar(burd ein Wunder entftanden ober-- 
geichehen, Verwunderung erregend, unbegreiflich, außerorbentlih); —Tich (wunderns⸗ 
werth, feltiam, fonderbar, närrifch,, launifch, ftörrig, widerfinnig, ungereimt); wuns 
dern (ahd, wuntarn, wuntern, angf. wundrian, wyndrian, wondrian, engl. won- 
der, holl. wonderen, ſchwed. undra, iöl, undre; in Werwunderung fesen); ſich 
wundern (erflaunen, fih verwundern); wunbernswerth, wunberfam (er= 
ftaunlih); die Wunderähre (der Zraubenweigen); der — apfel (Balfamapfel) ; 
der —baum(Kreuzbaum, die Gilberpappel); bie — blume(Abendblume, Schweizer: 
hoje)3 der —glaube (G, an Wunder); das — Lind (ein frühkluges Kind) ; das 
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— kraut (burdftochene Johanniskraut); bag — korn (dev Wunderweizen); der 
— pfeffer (das Allerleigewürz); die —viole (Wunderblume); der —weizen 
(Zraubenweizen, W. mit Doppelähren). 

Der Wunfch, des —es, pl. Wünfche [ahd. wunsc, wunsch, holl. wensch, engl. 
wish, ſchwed. oenska, oenskning, bän. oenske, (isl. osk), böhm. winss, kommt nebft 
Ipähen, Spiegel, Bunte, Kadel, ſchmücken, ſchminken zc., gr. p£yyo, yeyyos, moıxl- 
los, ©. UST, pas, asd, pacy (fpähen, bliden), spacas (Späher, ıc-, von bet 
Wurzel m — x, infofern fie Sichtbares bezeichnet] das Spähen, Bliden, Verlangen, 
Schnen, die Bitte, das Begehren, die Anwünfchung, der Glüd:, Segenswunfh. Das 
von: wünfchen (abd.wunskjan, wunscan, wunsgan, Wunsgeu, ſchwed. önska, angf. 
viscan, wiscian, engl. wish, holl. wenschen, wenssen, böhm. winssowati; nad) etiwag 
fpähen, es fuchen, verlangen, begehren, wollen, gönnen, mögen, anwünfchen); wünfche 
bar (münfhenswerth). 

Die Würde, pl. —n [ahd. wirdi, werde, wirde, mhd. wirde, goth. wairthi, il, 
verda, angſ. worth, wurth, wurtha, wyrth, wyrtle, holl. waarde, fommt nebft 
Werth, Wahrung, wahren, Waare, wahr, wirklidy zc., von der Wurzel z—o, infofern 
fie Erhebung bezeichnet]. der Werth, Rang, Grad, Stand, die innern Vorzüge, ber 
Adel; die würbevolle Art, Salbung, Gravität, der Pathos. Davon: würdig (werth, 
verbienend, angemeffen, entjprecbend); würdigen (für würdig ober werth halten, 
wertgen, fchägen, achten, anfclagen); würdern (merthen, jagen); bie Würdis 
gung (Wertybeftimmung, Werthung, Schägung). 

Der Wurf, des —es, pl. Würfe [angf. wyrp, holl. werp, worp, isl. varp, 
\warpi, norw. varp, fiebe werfen] das Werfen, das Gemworfene, bie Jungen, ber 
NRüffel der Schweine, Davon: der Würfel, ahd. wurfil, der Geviertftein, Kubus); 
würfelig (Würfel bildend); würfeln (mit Würfeln fpielen; würfelformig machen); 
der Wurffpieß (leichte Spieß zum Werfen), 

Würgen, v. tr, lahd. wurgjan, wurgen, worchen', nieberf, morgen, murfen, 
kommt nebit morben, bohren, merzen, Speer, Schwert, Schmerz, Marder ıc., gr. 
nilow, nepew, ungos, Bopös, Poga ufoyo, utodw, u£guros, etc, ©, FT, mar, H 


mär (fhneiden, brechen, tödten, fterben), märas (tobt), martis (Tod, Morb), mara- 
kas (Krankheit), väras (Gewalt), Ah, vark (ergreifen, verfchlingen), varhas (Raubs 
& 


thier), 2c., von ber Wurzel an—o, infoferh fie Ergreifm und Verlegen. bedeutet] an 
der Gurgel faffen, erdroffeln, den Hals umdrehen, tödten. Davon: der Würger 
(Erwürger, Mörder, der Neuntödter, eine Balkenart); das Würgefraut (Kreuzs 
kraut); der Würgengel (Wachtelfalk, Neuntödter); wür gerkſch (mörderifch). 
Der Wurm, des —es, pl. Würmer [goth. vaurms, angf. vyrm, vorm, vurm, 
engl. worm, altf. ahd. wurm, fchwed. orm, isl. orm(r), lat, vermis, fr. ver, (perf. 
kirm, arab. kermes), kommt nebft werben, Zwerch, fahren, führen, wirren zc., gr. 
nögdw, nogeiw, ©. U, par, UI, pur (bewegen, vorrüden), 2c., von ber Wurzel 
& > 


a—o, infofern fie Bewegung bezeichnet] das Priechende Thier, Kriechthier, Einges 
weidthier, Weichthier, Schaalthier, Pflanzenthier, das Ziefer; das Fingergefchwür ; 
eine Viehkrankheit. Davon: wurmen (mie ein Wurm Eriechen ; verdrießen, ärgern) ; 
wurmig (wurmftichig, mabig); bie Wurmblume (das Bitterfraut); das — gras 
(Quekengras); das — traut (Sophienkraut, der Rainfarn) ; der — Löwe (Sandiwurm, 
eine Fliegenart); dad — moos (der zweitheilige Wafferfaden); die — neffel (weiße 
taube NRefjel); der — ftein (eine Seethierverfteingrung) ; — fticht.g (von Würmern durchs 
freſſen); die — weide (ein brafil. Stachelftrauch) ; die — wurgel (Enotige Braunwurz). 

Die Wurft, pl. Würfte [niederf. wust, ahd. mhd. wurst, holl. worst, lat. far- 
eimen, kommt nebft lat. farcire (flopfen), purren, bohren ꝛc., von der Wurzel z—o, 
infofern fie Ergreifen und Drüden bezeichnet] das Geftopfte, der mit gehadtem Fleifche 
gefüllte Darm; ein barmähnliher Wulf, ein Wagen mit auögeftopfter Sitzbank, 
MWurftwagen, Wurftfclitten. Davon: der Wurfter (Wurftmacher) ; dee —, marmor 
(Blutwurftftein); dee -reiter (Schmaroger); ber — koch (Garkoch). 

Die Wurz, pl. —en und die Wurzel, pl. —n [goth. waurta, vaurts, altf. 
wurtea, fchweb. Ort, ahd. wurza, wurzala, angf. wurt, wyrt, weort, wert, fchott. 
wurts, hol. wortel, nieder]. Wörtel, kommt nebft Würze, Spargel, Birke, Borke, 
Warze, Bart, Borfie, vor, für, empor, fördern, bar, bären, bürtig, werben, wirden, 
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. bringen, erzeugen), bharas (fruchtbar), lat.:fero, ferax, gr. peow, p£oßw, etc,, von 
ber Wurzel a—o, infofern fie Erhebung und Hervorbringung bezeichnet, prosthetifch 
gebildet aus dem gleichbedeutenden —p, wie es einfach vorhanden ift in ©. RM, 
ardh (erheben, wachlen), arddhas (erwachfen), arddhis (Wachstyum, Art, lat. ortus), 
mandſchur. arhan (Keim), ira (Getreide, Pflanze), iroun (Saatfeld), orho (Gras, 
Kraut), gr. Agıorog, alpw, Epmıs, agdnv, etc., ur—, er—, Erde, Art, erſt, Ort un 
das Erzeugende, Hervorbringenbe, ber unterirdifche Theil einer Pflanze, die Wurze 
pflanze, Möhre, Rübe, Paftinakez das Unterfte, der Fuß, Anfang, der hintere Theil 
ber Hand, die Grundzahl einer Geviertzahl ; der Grundton eines Wortes; das bauchige 
Spishorn, Maufeohr. Davon: bie ürze (der Zufag von Wurzeln an Speifen); 
bas Gewürz (ber Hopfen am Biere; das noch ungehopfte Bier); würzen (mit 
Würze ſchmackhaft mahen); würzhaft (gemürzig, Ihmadhaft); wurzeln (Murs 
ge! ſchlagen, feften Fuß faffen, im Spiele beftegen) ; der Wurzelbaum (Leuchterbaum); 

ie — erde (Sumpferde) ; der —fauger (Fichtenfauger); die — ſchabe (ein Nachts 
falter) ; die ſylbe (Stammfylbe eines Wortes); das — wort (Stammwort); bie 
— zahl (eine Zahl ald Quadrat: oder Kubikwurzel). 

Wüſt, adj. u. adv. ſahd. wuost, wuosti, wösti, angf. west, weste, engl. 
waste, holl. woest, lat. vastus, fommt nebft miß —, miffen, meiden, müde, matt, 
faften, müflig, Muße, weder, wett, quitt, Wittwe, minder, wenig, winzig, ſchwinden, 
paffen (vorübergehen laffen), weit, baß, fpät, bis, faft, meffen, wieder ıc., von der 
Wurzel a—r, infofern fie Bewegung und Ausdehnung — weit, leer, öbe, uns , 
bebaut, unbewohnt, wild, häßlich, unordentlich, ausfchmweifend, ſchmutzig, unrein. Das 
‚von: die Wüfte (Weite, Dede, Heide, Steppe, eine verheerte Gegend); wüften (uns 
ordentlich umgehen mit etwas, geuben); bie Wüftenei (ausgebehnte Wüfte); bes 
Wüftling (ein ausfchweifender Menſch; der braune Sliegenfchnapper); bie Wüftung 
(ein wüftliegendes Feld). 

Die Wuth, [ahd. wot, holl. woede, angf. wod, woda, wode, wodnysse, alte 
engl. wood, woodness, angf. wodian, woedian, ahd. wuotan, wallif, (g)wyth, alte 
rord. oedi, kommt nebft goth, wods, altengl. wood, holl, woedig , niederf. quad 
(mwüthend, boshaft), bös, beißen, faffen, maufen, megen, bitter, wund, Beute, quetfchen, 
2c., ©. vis, visan (Gift), FIG, mas (hauen, brechen), zc,, von der Wurzel z—r, ine 
fofern fie Ergreifen und Verlegen bedeutet] die Bosheit, Luft zu beißen, Zollheit, bee 
Born, die höchfte Leidenfchaft, Raferei. Davon: wüthen (ahd. wuotan, wuotjan, 
angf. wodian, woedian, vedan ; beißen wollen, erbofen, rafen, tollen); der Wüthes 
rich (Tyrann, dev Wuthfchierling, gefledte Schierling); wüthend, wüthig (ahb. 
— en goth, vöds, angf. vod, toll, beißig, zornig, jehr heftig); die Wuthbeere 

ollbeere). 


3 


Der Zaden, des —s, pl. — und die Zacke, pl. —n [nieberf. Teen‘, Tacke, 
fr. dague, fchmwed. tagg, dän. tagge, takke, iöl. tag, holl. tak, kommt nebft Zinte, 
Zangel, Dode, Stod, Stange, Stag, fteden, Stadet, Deichfel, Stängel, Stenge ıc., 
von der Wurzel —x, infofern fie Erhebung bezeichnet] ber Zweig, Aft, die Spitze. 
Davon: zaden (mit Baden verfehen, auszaden, auszinken); das Zackenkraut (ver _ 
Stachelſenf); zgakig (mit Zaden beſett, ausgezadt). 

Banen, v. intr. [niederf. ahd. zagen, kommt nebft finken, ſenken, feicht, verfits 
gen, jachte, Züde zc., gr. ra (furchtſam), zıwyos, nıwoow, mrworatu, © » 
tac (gehen, vergehen), von der Wurzel —x, infofern fie Bewegung — zögern, 
ſich zurüdzichen, erfchreden. Davon: zag, zaghaft, verzagt (furchtfam, ſchüch⸗ 
tern, muthlos, feig) 3 bie Zaghaftigkeit, VBerzagtheit (Muthlofigkeit). 

Bäbe, adj, u, adv. [ahd. zehe, zahi, niederſ. taag, tach, holl. taig, taeg, engl. 
tough, landſch. zach, kommt nebft ziehen, zuden, züden, Zug, Zügel, Takel, Gegel, 
Tagel ꝛc., gr. acaxijc (ununterbrodhen), Hyw, Yıyyarw (berühren), ©. La; daks 


(erreichen, gelingen), AN, tagı fA. tig (erreichen, angreifen), ꝛc., von ber Wurzel 


» 
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2—*, inſofern fle Ergreifen und Feſthalten bezeichnet] haltend, beim Ziehen nicht 
reißend, ausdehnbar, biegſam, ſchwer ſchnielzbar, feſthaltend, geizig. Davon: die Zähe, 
Zähheit (ber feſte Zuſammenhang, die Ünnachgiebigkeit). 

Die Zahl, pl. —en [niederf. Tall, ahd. zal, zala, altnord. tal, tala, tili, angſ. 
getele, jchwed, tal, antal, dän, tal, tala, perf. tal, ind, talla, türk. dalim, til, dil, 
holl, tal, taal, kommt nebft ahd. zal (Erzählung, Rebe), ſchwed. tal (Rede), samtale 
(Gefpräch), isl. thula fUnterredung), thaul (lange Rede), tala (reden), thulr (Erzähs 
ler), thylia (Reden halten, murmeln), ſchwed. tala, dän, tale (reden), ſchwed: talman, 
dän. taler (Erzähler, Sprecher), engl. to talk, dän. tolke (fprechen), ſchwed. tolka, 
holl. tolken (auslegen), engl. to tell (jagen), erzählen, bahlen, Dolmetih, Dohle, lat, 
un; (ar)delio, solor, gr. oelayeu, onlallo, aıl.kalvo, orukllw, etc., von 
ber Wurzel r—), infofern fie Hörbares bezeichnet] die Aufzählung, Angabe, Hernen⸗ 
nung, Menge, benannte Bielheit, Anzahl. Davon: zählen (dän. tälle, nieder. tels 
Ien, ſchwed. tala, holl, tellen, bair, zellen, ahd. zelan, zellan, zelljan, altnord. telja, 
alti, tellian, angf. talian, telan, taellian, tellan, teollan, getellan, talan, engl. to 
tale, isl. telia, tala; herrechnen, zufammenrechnen, abdiren, fummiren) ; zahlen (Hins. 

ählen, bes, auszahlen); zahlbar (zu zählen möglih); zahlbar —— mög⸗ 
ih; fällig, abgelaufen, verfallen); die Zahlenlehre (XArithmetit, Rechenkunſt3 
ber Bähler (Zufammenleger der Papierbücher ; bie Zahl der Theile eines Bruches) ; 
ber Zahler (Bezahler, Entrichter) ; zahllos (unzählbar); zahlreich (viel, häu— 
fig, ungählig); die Zählung (Bufammenrehnung); die Zahlung (Ber, Auszah: 
lung); Boa Sctmortlanmunie, die Zahlbenennung); das Zahlze ich en (die Ziffer). 

Zahm, adj. u. adv, [niederf. tamm, goth. tam, angf. tam, tame, engl. tame, 
ahd. zam, hol, ſchwed. dän. tam, isl. tamr, temr, tamur, lat, domitus, ©. damitas, 
kommt nebft Zaum, ziemen, Saum, Damm, Dom, Sims, Stube, Zimmer, Stief—, 
Dame, fammt, zufammen, Sippe, Zucht, Summe, ftopfen zc., lat. domo, dominus, 
domus, domesticus, stipo, tabula, etc., gr. dausw, dauflo, dauvaw, dauynu, 
döuos, deonörns, reula, taurw, etc., ©. FT, sam, IT, säm (verbinden, vers 
mifchen), sam, sa (jammt), AV, sap (verbinden), , dam (zähmen), damin, da» 


manas (Sieger), dam (Gattinn), dämä, däman (Band, Feffel), , siv (binden, 


nähen), 2c., von der Wurzel r—rz, infofern fie Ergreifen und Fefthalten bedeutet] an 
ben Baum gewöhnt, gebändigt, dienftbar, von Menfchen angebaut oder gezogen. Das 
von: zähmen (goth. tamjan, gatamjan, ang. temiae, tamian, engl. to tame, holl. 
temmen, tammen, ſchwed. taema, taemia, daͤn. tämme, iöl, temia, lat. domo, do- 
mito, jpan. port, domar, ital, domare, fr. dompter; zahm maden, an den Baum ges 
wöhnen, bändigen, entwilbern, beichränfen). 

Der Zahn, des —es, pl. Zähne [at zan, zand, goth. tunthus, angf. toth, 
engl, tooth, altengl. tie, niederf. Zän, hol. ſchwed. dän. tand, iöl, tan, tann, toenn, 
lat, dens, fr. dent, wallif. dant, fpan, diente, ital, dente, perf, dendon, ©. danta, 

t. Sdovs, gehört einer zwifchen —» und r—r ſchwankenden Wurzel an, welche Ers 
Debung bezeichnet und auf der einen Seite mit inne, Zain, Binn, Zink, ıc,, auf der 
andern mit Stand, ftägen, Stuß, 2c., verwandt ift, Der Grundton diefer Wurzel ift 
der auslautende Zahnton r—, injofern er Erhebung bezeichnet und einfach in ftehen 
gr. 9Ew , rignu, S. FAT, sthä (ftehen), ET, dhà (aufftellen), 2c., vorhanden ift] 
die ftehende Spitze, Bade, Zinke, Zinne; eine Metallftange, Davon: zahnen [Zähne 
bekommen); zähnen (mit Zähnen verfehen); zahnig (gezahnt); zähmeln (mit 
Bähnchen verfehen); zahneln (Zähnchen befommen) ; zahnförmig (Zähmen ähnlich) ; 
ber Zahnhobel (H. mit gezahnter Schneide) ; das —filber (Stangenfilber); bie 
— wurzel (der Gartenbaldrian; der Bertram). 

Die Zähre, pl.—n [ahd, zahar, zachar, zahari, zaher, zeher, goth. tagr, angf. 
tear, taer, engl. tear, ſchwed. tär, bän, taard, isl. tar, deor, gäl. dear, deur, mallif. 
daigyr), bret, dar,. celt. daigr, darow,-dazrow, lat, lacryma, altlat. dacryma, gr. 
dazovor, gehört nebft Ziger, Zuder, fidern, gr, raxeoos, daxovw, etc., einer zwiſchen 
7—x und r—o ſchwankenden Wurzel an, welche Nafjes bezeichnet] die Ehräne, Mit— 
leids⸗, Wehmuthöthräne. — 

Der Zain, des —es, pl. —e ſſiehe Bahn] der Zahn, ein breiter Metallſtab. 
Davon: zainen (in Stäbe ſchmieden, zu Zainen verarbeiten); der Bainhammer 
(Stabhammer, Stabeifenyammer). 


Die Zauge, pl. —n [nieberf, Zange, angf, tange, tong, tanga, tunge, engl, 
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tongs, bän. tang, fhreb.tÄng, ahd. zanka, zanga, hol. tang, isl. tanng, tong, gäl. 
taangas, Eommt nebft Degen "Säge, Sch, Sichel, ngen, nEen, Bäcte, Dache, [79 
del, Dogge, zanten, tiden, ftechen ‚ Stachel, ziehen, 2%, engl, to take, isl. taka, 
fehrbeb, taga (ergreifen) ‚ lat. tango, seco, sica, securis, tigris, gr. 7Ux05, zux/io, 
düzvo, dfyoucı, Lüyzin, Hyyo, Yıyyaro, ©. AT, tag, , tig (erreichen, 
angreifen), 2c,, von der Wurzel x, infofern fie Ergreifen bezeichnet] ein Werkzeug 
—— reifen, Anfaſſen oder Anpacken; die Hobelbankjchraube; eine Art Schanze, 
ie Fußſpitzen des Hiriches, die Freßkiefern vieler Biefer. Davon : der Bangentäfer 
—— Sandkafer); der — träger (die Scorpionſpinne); die —ſch nauze (ein 
aalförmiger Fiſch mit geipaltenem- Maule). | | 4 


Zanken, v. intr. [mbb, tagghen (ftreiten), neulaf. tänganare (gerichtlich Elagen) 
kommt nebft züchten, zeihen, zeugen „ tichten, dichten, däuchten, dünken, Dingen, en 
fagen, (er)fuchen, Zunge, zifchen, zc,, gr. doxew, dixdlw, Yat,,dico, doceo, ©, h 
dig (Tagen), zc., von der Wurzel —x, infofern fie Hörbares bezeichnet] ſtreiten, has 
bern, keifen, fchelten, —— Davon: der Zank (Streit, Hader, Wortwechlel) ; 
ber Zanker (Habderer, Störenfried) ; die Bänkterei (der Streit, Zwift); der Banke 
apfel (Gegenftand des Bankes); der —fleden (ein gelbes Fieckchen auf der Haut 
Ps 83 den Nägeln); das — kraut Gilſenkraut); der —teufel (ein zänkiſcher 

en [7 . 


Der Zapfen, des —8, pl, — [ahd, zapfo, angf. taeppa, engl. dän, tap, ſchwed. 
tapp, isl. tappi, holl, tappe, tap, fr, tapon, tampon, ital, zaflo, zippolo, tür. tapa, 
böhm, cep, poln. czop, ungar, tsap, kommt nebft Stab, Stieper, Daube, Daum, 
Etift, fteif, Stamm, Zopf, Zipfel, ac., lat. stipes, stipula, gr. ozunog, dadauvos, 
deurvıor, —2 deuns, d£um, Javxos, ©, stambhas, ind. stamma (Stamm : 
Stoppel, Stumpen, Stummel, verftümmeln, flümpern, ftumpf, gr. aupAös, tarteırdg, 
etc,, von der Wurzel Tr, infofern- fie Erhebung bezeichnet], das Stäbchen, Spünd— 
hen, ein hölzerner Pfropfen; der Hahn am Faſſe; die Samenkapfel der Nabelhölzer;z 
bas Athemzünglein, Zäpfchen; der Zipfel, das Ende, die Spige. Davon: zapfen 
(aus dem Zapfen fließen laffen, abzapfen, abziehen, ausfchenken); zäpfen (mit Zapfen 
verjehen oder befeftigen); das Zäpfchen (Athemzünglein) ; der er el (eine 
längliche Apfelforte); der — baum (eine Art Silberbaum); der —beifer (Kreuze 
ſchnabel); die — birne (eine zapfenförmige Birnenart); das — blatt (Halskraut) ; 
das — Holz (Faulbaumholz); der —Hopfen (Weidenhopfen); das —Eorn (Muts 
terkorn) ; das — Eraut (Balskraut ‚eine Art Mäufedarm); der —nager — 
ſchnabel); die —raupe (R. mit zapfenförmigem Auswüchſe); das — recht (Schen 
recht); der — ſt ein (Finger-, Donnerſtein, Belemnit); dev — ſtreich (das Zeichen, 
ind Quartier zu gehen); dev — wirth (Schenkwirth); ‚die — wurzel (Pfahl, 
Derzwurzel); das Zäpfleinfraut (Halskraut). . 


Zappeln, v. intr. [oberd,. zabeln, mhd. zabelen, ahd. zabalon, zapilon, kommt 
nebft bait, zappen (langfamgehen), ſchweiz. ftämpfeln (trippeln), tappen, Stapfe, zim— 
pern, Zoffel, Teppich, taumeln, tummeln, ftieben, ftöbern, ꝛc., ©. IT, tam (verwirs 
zen), F, dhav, (bewegen, werfen), 2c., von der Wurzel z—rz, infofern fie Bewegung 
bezeichnet] die Füße oder Beine fchnell bewegen, auf dem Rücken liegen und ſich be— 
muͤhen aufzufpringen, fich vergeblich quälen, leiden; mit Eurzen Schritten langfam ges 
ben, trippeln. i f 

Bart, adj. u, adv. [niederf, teer, teder, angf. tydder, engl. tender, fr, tendre, 
lat. tener, teres, gr. r£onv, reovs, kommt nebft Zierde, Bier, zieren, — fehren, zehren, 
zerren, zer—, Zorn, ꝛc., lat. tero, gr. reipw, 129Ew, Teroaw, TEigelvw, TITOWOAU, 
TOgEW, T0GEUW, TOGVOW, TOpUVa, .dE0W, P9Elgw, etc., ©. AUT, tarn (reiben, bre— 


© < f 
en tarhı (brechen thurv (angreifen, Elopfen) sür, 2, dar, 7, 
Gen), FT, tar (been), SIT, dhurv (angreifen, Hopfen), EI, eht T. dan, 7, 
där (ſchneiden, hauen, brechen), dirnas, däritas (gebrochen, kurz, ſchwach), däris 
—— Hieb), dartis (Raub, Beute) ꝛc., von der Wurzel —o, inſofern fie Erärei- 
en und Verletzen bedeutet], verſehrt, ſchwach, dünn, ſchlaͤnk, ſchwank, fein, weich, zerz 
brechlich, zierlich, empfindlih. Davon: zärteln (fich zärtlich beweiſen, Tiebeln); 
0 (weichlich, empfindlich, liebreich, empfindfam); die Zärtlühteit (feine 
mpfindung, Liebe, Liebkofung) ; die Zartheit (Feinheit, Sanftheit, Schwädjlichkeit) z 


- 
- 
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der Bärtling (Meidling, Schwächling); das Zartgefühl (die garte Mi 

feine Empfindung) ; der Bartfinn (das Zartz, en © garte Kuͤckſicht, 
Der Zauber, des —s [ahd, zonpar, zoubar, zoufer, zoubir, mhb, zoubir, zou- 

ber, angf. tiber, isl, töffr, töfur, töfra, ſchwed. tofwer, mieberf. Tover, holl. tovery, 

flav. zoper, kommt nebft taub, dumm, ftumm, zahm, zähmen, Zaum, ftumpf, ftäupen, 

ftopfen, topp, Säbel, fteppen, Dame, fammt, 2c., gr. dauco, Tune, 1<uvo, 7eEuvo, 

drguße, ©. FA, dam (gähmen), dämä, däman (Band, Feflet), FIT, tup (Ihlagen), 

* 


% 5 4 ⸗ 

IT, sam (verbinden), 2c., von ber Wurzel s—rz, inlofern fie Ergreifen und Befeftis 
en bezeichnet] die Betäubung, Beherung, das Feftmahen, Närrifhmacen, die Reize, 
nmuth; das Zaubermittel, der —ſpruch, —fegen. Davon: zaubern (niederf. tös 

vern, holl. toveren, tooveren, i8l, töfra, norw. tougre, ahd. zouparon, mhd. zou- 

bern, flav. zoprati; betäuben, feft machen, beherem, befprechen, bannen, verwünfchen, 
verwandeln); bie Zauberei (Dererei, übernatürlihe Wirkung); der Zauberer 

(‚Berenmeifter). 

Zaudern, v. intr. [nieberf. tideln kommt nebft Zeit, feit, Stunde, font, ftetsr 

«., von ber Wurzel 7—t, infofern fie. Bewegung, Brand und bejonders die Zeit 

bezeichnet] zögern, anftehen, langfam und unentfchlofien jeyn. 


Der Zaum, des —es ; pl. Bäume [niederf. Zoom, ahd. zoum, zaum, altnorh, 
taumr, ſchwed. töm, engl. team, holl. toom, bän, tümme, isl, teymi, teyming, 
Eommt nebft lat. tomix, thomix, gr. Yawmf, Iouıs (Strid), Houlo (binden, feis 
fein), ıc., von der Wurzel r—rz, infofern fie Ergreifen und Fefthalten bezeichnet, fiehe 

abm] das Band, Geil, der Strick, befonderd der Zügel oder die Kopfriemen zum 

Bändigen und Lenken der Pferde; der Leitzaum, das Gängelband; das Zungenband, 
VBorbautband; der Damm, die Hemmung, Einſchränkung. Davon: zäumen (mit 
dem Baume verfehen, zähmen, beherrjchen, 

Der Zaun, bed —es, pl. Zäune [nieberf. Zuun, Hol. tun, tuin, angf. tnn, 
oberd. Zune, ahd. zun, il, tun, ſchwed. tuna, fommt nebft angf. tan, dun (Stadt), 
engl, town (Stadt), norw, tan, ton (Wohnplatz), tunfugl (Hausvogel, zahmer Vogel), 
isl. tun (Stgdt, Umzäunung), tunvoell (Stadtwall), gäl. dun (Stadt), wallif. din, 
tin (Burg), —* tuin (Garten), tuinman (Gärtner), tuinhage (Gartenhecke), ahd. tan 

Wald), angf, tynan (einſchließen), tunman, (Gtäbter, Dorfbewohner), tunthorp 
Dorf), tunscipe (Bürgerfchaft), goth. tainjo (Korb), ſchweiz. Zaine (Korb), Ziene 
(Fischen), Tonne, Sehne, fühnen, 2c., gr. reivo (dehnen, ſpannen), zeravum (anfpans 
nen), revo» (Sehne, Flechſe), ravvuaı (fih ausdehnen), raırla (Band, Binde), ro 
von (fpannen), 2c., von der Wurzel —v, infofern fie Ergreifen, Umſchließen und Bes 
feftigen bedeutet] die Umſchließung, Einfriediguhg, geflochtene Hede, Hedenwand. Das 
von: zäunen, um— (mit einem Zaune umgeben); bie Zaunbuche (Hage-, 


Weißbuche); die — ammer (gefledte Ammer, Hedenammer) ; die — blume (das 


Spinnenfraut); die —gilge (—litie); die —kirſche (Hedenkirfhe); der —, könig 


‘(die Bleinfte Grasmüde); die — rebe (dad Bitterfüß); das — reis (Klebefraut); die 


— zofe (wilde R., Hundörofe);. vie — rübe (dev weiße Enzian); der —riegel 


 Bartriegel) ; det — ſchiefer (Zaunkönig), das — ſchwein (bevSgel); die —weide 


% 


(Bachweide); die — winde (das Windenkrauf), 


Zauſen, v. tr. [nicderf, "tufen, tafen, angf. taesan, isl. taesa, engl, tenze, 
towse, tose, kommt nebft Zafer, Zotte, Zottel, Zettel, Saite, Seide, zeideln, Tape, 
toften, ftoßen, ꝛc., gr. dareouee (zerreißen), rerum* (treffen), revdeun (naſchen), 
ıtvdo, rev9w (nagen), lat, tundo, ©, AZ, tud (floßen), eg, dus (fchaden, verdere 

rl >) . [) 


ben), W tud ſchlagen, töbten), ꝛtc., von der Wurzel r—r, inſofern fie Ergreifen und 


Verlegen bedeutet] zerren, zupfen, reißen, ziehen, fchleppen, an ben Haaren zerren. 
Das Zebra, [fr. zebre, engl: zebra, fcheint ein afrifanifches Wort, und mit 
wolof. saibrey, (Stange, Streifen), thiew (Streifen, Strahl), verwandt zu feyn, wo⸗ 
nad) es fo viel heißen würde, als: geftreiftes Thier] der geflreifte, wilde afrikanifche 
Eſel. | . 
Die Zeche, pl. —n [böhm, cech, cecha, kommt nebft dick, dicht, Deich, gebiegen 
ebeihen,. Secie, lat. secta, sector, sequor, secundns, socius, gr, Toiyos, reizen, S. 
„sa, AN, sasj ( exbinden. anhangen), sakhä, aakhyas (Freund), sakhitvan 
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(Sreunbfchaft), TR, sah (Halten, befeftigen), saha (mit), ze., von bes Wurzel r—x, 


infofern fie Erhebung und Anhäufung bezeichnet] ber Haufen, die Gefellfchaft, Zunft, 
Innung, Gemwerkfchaft, befonders im Bergbau; bie Reihenfolge. Davon: die Zech— 
brache (Felder, welche nach der Reihe brach gelaflen werben); bie Zechfuhr (Reis 
benfuhe) ; der —genoß (Zunftgenoß); die — hut (das umgebende Hüten des Vie— 
bes) ; der — ſt ein (Kalkftein, Spath, bie Ablöfung in Zwittergebirgen) ; der —tag 
(Berfammlungstag einer Zunft). 

Zechen, v. intr. u. tr. [böhm, cechuje (ich zeche); kommt nebft faugen, fidern, 
feigen, feihen, feihen, tauchen, ducden, tünchen, tunken, Selt, Zuder, Zunge, Docht, 
Zufhe, ang, Teich, Dung, fieh, Seuch, zc., lat, sugo, succus, gt. ın2w, Teyyo, 


tayyos, taxepös, dazovor, ©, Ta, sic (neßen, befeuchten), saikas (flüffig), von 


ber Wurzel r—z, infofern fie Naffes bezeichnet] reichlich trinken, faufen; im Mirthes 
hauſe zehren. Davon: bie Zeche (Wirthsrechnung); der Becher (Zrinker, Gäufer); 
ber, Zech bruder (Zrinfbruder, Schöppler). 

Die Zecke, Zäcke, pl. —n [niederf. Tele, engl. tike, tick, fr. tic, tique, ſchwed. 
tik, ital, zecca, ahd. zecch, bair, ber Zeck, kommt nebft bair. zicken, ſchweiz. ziage, 
nieder. tiden, antiden (mit einer Spige floßen), ftechen, ſtecken, flochern, ftauchen, 
Stachel, Degen, Sch, Säge, Sichel, Zange, Zid, Tüde, ıc., lat. seco, sico, secu- 
ris, sica, sicula, tango, gt, uyyayw, zuxiiw, deyouaı, daxzyo, Hyyo, Yıyyaro, 


leyzin, ©. AM, tag, TAT, tig (erreichen, angreifen), a, dag (hauen, beißen), 


Aut, taks (hauen, fchneiden), EI , stak (ſtechen, ftoßen), zc., von ber Wurzel 
r—x, infofern fie Ergreifen und Verlegen bedeutet] die Stechlaus, Schaaf:, Hundz, 
Kuhlaus, der Holzbock, ein Infect, das fi in den Wäldern gern an Menfchen und 
Thiere hängt, mit dem Kopfe in die Haut eindringt, und fich, vol Blut faugt, auch 
Rohrmilbe genannt, . 

Die Zehe, pl. —n [ahd. zeha, zehe, niederf, Teen, Taan, bair. der Zehen, 
* Zechen, holl. teen, toon, engl. toe, ſchwed. tä, tä, dän. taa, taae, isl. tä, 
tr, doigt, fpan. dedo, ital. dito, lat. digitus, gr. dazzulos, kommt nebft Bade, 
Baden, Zinke, Zangel, Dode, Stod, Stag, Stange, Steden, Stengel, Stadet, Deich— 
fel, 2c., ar. dayüs, doxos, dozis, rafos, lat. caduceus, von der Wurzel r—x, infoe 
fern fie Erhebung bezeichnet] das hervorragende Glied, der Finger am Zuße, Zußfins 
ger; die Vorderwand bes Pferbehufes. j 


Zehen, zehn, num. card. [nieberf. tain, goth. taihun, tig (tigus, tevs, teva, 
bie Zehn), ahd. zehan, zehun, zin, cin (zie, zuc, zac, zo, die Zehn), angf. tyn, 
tien, teo, tyne, engl, ten, holl. tien, ſchwed. tio, tig, bän. ti, isl. tiu, tiju, tyu, 
tian, tan, norw. tie, tei, wallif, deg, bret. deo, irl, deag, gäl, deg, dec, deich, 
ruff. desiat’, deszimt, wallach. zece, ital. dieci, voman, diesch, fr. dix, lat,. decem, 
gr. dere, ©. dacan, awan. barman, tassi, peguan. zo (mandfch. dchouan, dschan, 
dschaan, dsjan, djann, men, tunguf. dschulaka, dschuluk, mongol. arba, arban, 


oöman. on, ongus, tübet, bdschu, japan, tqwo), — in der Zufammenfegung mit Eleis. 


neren Zahlen als Kactor — zig und — fig (4.38. zwanzig, dreißig), kommt nebft Zehe 
(f. d.), Decher, Stiege, Zeche, ꝛc., von der Wurzel r—x, infofern fie Erhebung und 
Anhäufung Sehne) zwei mal fünf, das 3ig, die Zahl der Finger, - Davons- bie 
Behen, Zehn Xdie Ziffer 105 zehen als Einheit’ betrachtet); das Zehend (eine Zahl 
von 10 Einheiten, ein Ganzes von 10 Stüden); der Zehente, Zehnte, Zehnden, 
Behnten (dev Decem, die Abgabe des 10ten Theiles von Vieh und Früchten); zehent⸗ 
bar, —pflichtig, — verwandt (zum Zehenten verpflichtet); zehenten, zehnten, zes 
benteln (den Zehenten abnehmen oder auflegen); der Zehenter, Behntner (Einneh—⸗ 


mer des Zehntens ; der Zehentpflichtige) 3; bee Zehnender (Hirfch mit 10 Geweihene 
den); der — endling (Pfaffenapfel),; —erlei (von 10 Arten); —-fah, —fältig- 


(zefnmal genommen); —mal (zu 10 Malen); —malig (zehnmal wiederholt) ; der 


ehnte (legte von 10); zehnten (in der ‚zehnten Stelle, zum Zehnten); das 


ehntel (dev zehnte Theil eines Ganzen). . 


ehren, v. tr. [ahd. zeran, niederf. teren, holl teeren, kommt nebft goth. tai«. 


ran (aufiöfen, trennen, verfchlingen), angf, taeran, engl. to tear (zervem, zerreißen), 


bän. täre, ſchwed. tära (verzehren nähren, ducchbohren), wend. zeru (verichlingen), - 
uff, deru, walliſ. tori, corn, terbi, armor. torri (zevveißen), fr. tirer, ital, tisar 


— 
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(giehen), prod. tirar (gevvem, quälen), —jehren, zerren, gev—, Dorn, Born, zuͤrnen, Gars 
cas, lat. tero, gr, TepEw, TElpw, TETEAW, TITEWOZW, TOpEUW, JEW, pYelgw, ©. 


A, sür, €, dar, % där (hauen, brechen, fehneiben), FT, tär, AT , tir (durchdrin⸗ 

a Bo; 

gen), tiras, durch, TUT, tarn (reiben, brechen), AR tarh (zerbrechen, 2c., von ber 
c c 


Wurzel og, infofern fie —— und Verletzen uns verfehren,. ergreifen, verzeh⸗ 
en, vermindern; v. intr. efien und trinken, fid) nähren, leben. Davon: ber Zehrer 

Verzehrer, Durchbringer, Verfchwender); zehrfrei (zechfrei); die Zehrfreiheit 

Zechfreiheit); das Zehr g! ld, der —pfennig(das Keilegeid, die —unterftüßung) ; das 
— gras, —kraut (die Betonie, das Pfaffenblümcden, ber Gartenbaldrian, bie Jakobs⸗ 
blume, das Spinnenkraut); die Behrung (Koft); die Zehrungskoſten (Zeche, 
Wirthsrechnung); der Zehrvorrath (Proviant); ber Zehrwurm (Miteffer); die 
— wurzel (Zieberwurzel, Drachenwurz); der — zoll (zugegebene Zoll am Sicher⸗ 
pfahl und Kahbaum bei Waſſermühlen). 


Das Zeichen, des — 8, pl. — [oberd. Zaichen, niederſ. Teken, ahd. zeichan, 
zeihhan, goth. taikns, taikus, angf. tacu, tacn, engl. token, ſchwed. tekn, tokn, 
altnord. teckn, altſ. tekan, lat, signum, gr. zexzungsor, rexuep, kommt nebft zeigen, 
Siegel, fehen, Sicht, Tag, Juchen, fengen, gr. delzvuuı, doxevw, doxıualw, dözxıuos, 


lat. sic, sigillum, ©. JA, 506 (zeigen, unterſcheiden), TAUT, dig (zeigen), shis 
a 


Unterfcheidung), zc., von der Wurzel r—x, infofern fie Sichtbares bezeichnet] das 
eigende, die Spur; Vorbedeutung, dad Merkmal, Kennzeichen; das Signal, die Los 
fung; der Wink, die Andeutung ; ein Sternbild im Thierkreife; das Wunder; der 
Blattweifer im Buche, der Strich, das Wiedererfennungsmittel. Davon: das Zeie 
henbuc, die —feder, —kreide, —kunſt, der —meifter, —ſchiefer, die —ſchule, der 
—ftift, die —ftunde, der —tifch, das —tuch (Beichnungsbuch, ıc., Buch 2c. zum ober 
{m Zeichnen); der Zeichenbörs (Börs mit brandmalähnlicher Zeihnung auf den 
Kiemendedeln); dee —deuter (Deuter von Vorzeichen) ; die —deuterei (MWahrfas 
Bea): das —eifen (dev Faßſtempely; dee hammer, —ftempel (9., ©t. zum 

eichnen metallener. Arbeiten) ; die — lehre (Krankheitözeichenlehre, Semiotif, Scmios 
logie); die —Leifte (ein Richtfcheit der Glafer); die —raupe (R. mit Zeichnun— 
gen auf der Haut); die — ſprache (Sp. durch Zeichen oder Geberden); zeichnen 
(nieberf. fefenen, holl. tekenen, ahd. zeihlianon, zeihnan, goth, taiknjan, ſchwed. 
' tekna, teckna, bän, tegne, isl. teikna, angf, tacnian, taecnian, segnian, engl. to 
sign, fr, signer, laf, signo ; bezeichnen, malen, abreißen, entwerfen, darftellen, untere 
zeichnen, unterfchreiben); die Zeichnung (das Zeichnen, das Gezeichnete, der Abriß, 
Riß, Entwurf, die Darftellung, Skizze, das Bild); der Zeichnung (das Zeichnen, 
das Gezeichnete, der Abriß, Riß, Entwurf, die Darftellung, Skizze, das Bild); ber 
Zeichner (Entwerfer, Abveißer, Darſteller); zeichnerifch (mach der Regeln der 
Beichenkunft). , 

Seideln, v. tr. [fommt nebft zaufen, zetteln, Bafer, Bottel, Zotte, taften, Tate, 
tödten, Seidel, ftoßen, ftugen, Diftel, Senfe, fondern, Tat. tundo (viel. auch caedo), 
gr. zevdw, revdw, dareoueı, Öllnua, ©. AZ, tud (hauen, fehneiden), A&> tud 

2 


— 
ſſchlagen, tödten), AM., dus (ſchaden, verderben), dus (bös, gr. dus-), ꝛt., von ber 


Wurzel r—r, infofern fie Ergreifen und Verlegen bedeutet] ſchneiden, beſonders die 

Bienenſtöcke befehneiden d, h. ihnen fo viel Honig nehmen, als fie, ohne Gefahr zu 

verhungern;, entbehren fönnen, Davon: der Zeidelbär Gonigbär, eine kleine Bü- 

renart); der — ba um (B. zu Beuten für. Waldbienen); die —heide (ein Wald 

Bu Bienenzucht); dee —meifter (Bienenmeifter, —wärter); das — recht (NR. des 
ienenzucht in einem Walde); ber Zeidler (Bienenpächter, —wärter). 


Zeigen, v. tr. u. intr. lahd. zeigen, zeigon, nieberf. tögen, isl. tia, ſchwed. te, 

gr. delzvyuu, ©, Ta, sc, Ta , dig, kommt nebſt ſehen, Sicht, Tag, fuchen, Zei⸗ 
e\ 

hen, ꝛc., (f. Beihen), von der Wurzel r— x, infofeen fie Sichtbares bezeichnet] ſe⸗ 

ben laſſen, weifen, deuten, vormachen, lehren, einleuchtend oder begreiflich machen. Da: 


von: der Zeiger (Weiler; Vorzeiger; Grabftichel der Goldfchmiede); zeig bar (nad, 
vorweisbar); der Zeigefinger (F. zunihft am Daumen) ;: die Zeigerftange 
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(Sonnenubrftange) ; die — uhr (nicht ſchlagende Raͤderuhr); das — merk (das bie 
Beiger bewegende Uhrwerk). 

Zeiben, v. tr. (ich zeihe, ich zieh, ich habe geziehen) [ahb. zihen, zeyhen, zie- 
gen, angf. teonan, kommt nebft niederf. Zieht, Licht, angf. tiht, teona, ahd. ziht 
(Inzicht, Anklage, Beſchuldigung), bezichten, zeugen, zanken, fingen, fagen, fegnen, er 
fuchen, zifhen, Zunge, banken , denken, dingen, dünken, dichten, tichten, Ding, Sache, 
bäuchten, lat. dico, doceo, disco, gr, dixaiw, doxew, doxıualo, dıdaozw, deızayd- 


ouaı, pIEyyoucı, hebr, 17%, IT, Sn, ©, TEST, dig (fagen), dig (Angabe, 


Sicht), zc., von ber Wurzel x, infofern fie Hörbares bezeichnet] fagen, bezichten, 
befchuldigen, anflagen, 

Die Zeile, pl. —n lahd. zila, kommt nebft Seit, gefellen, Gefell, Zahl, ıc., von 
ber Wurzel 7A, infofern fie Erhebung und Anhäufung bezeichnet] das Seil, die 
Schnur, Leine, die Linie, Reihe, der Strid, die Straße, Davon: zeilen (in Reihen 
zufammennäben, Pelze); zeilig (Zeilen habend); die Beilengerfte (vierzeilige 
Sommergerfte) ; die Zeilſem mel (Reihen-, Schichtfemmel). 

Der Jeifte „ des —es, pl. —e [niederf, Zieske, ſchweiz. Ziesle, oberd, Beislein, 
Seischen, Zeiſing, Zeiſerl, Zieſel, norw. Güschen, engl. siskin, poln. czyk, czyzyk, 
böhm. tschischeck,' iöl. tita,, kommt nebft mhd. zinslin (Eule), engl. titmouse (Meife), 
faufen, tuten, dubeln, toſen, ftottern, lat. testor, gt. olıta, Orrıaxzös, Tıyas, TErTiW, 
zevdondWy, Tırügıyog , tovdoplio, rwsalu, ©, AA , tus (erſchallen, ertönen), von 


. * 
ber Wurzel 7—r, infofern fie Hörbares bezeichnet] der Erlenfink, grüne Hänfling, 
ein grüner Gingvogel mit ſchwarzer Platte, linaria viridis Kl.; ein loderer Vogel, 
ein leichtfinniger Menſch. Davon: zeifiggrün (grüngelb, gelbgrün); das Zeifig=- 
Eraut (Zeischenkraut, der rothe Gauchheil, die rothe Hanfneffel, jährige Roßneſſel). 


Die Zeit, pl. —en [nieberf. Tied, ſchweiz. Zyt, Ziet, altſ. tid, angſ. tid, tya, 
tiid, tyde (tim, tima, time, tyma), ahd, zit, cit, mihd. zıt, engl. (time) tide, holl, 
tyd, tydt, ſchwed. tid (timme), dän. tid (time), isl. tid (timi), (lat. tempus, fr, teıns, 
temps, ital. port, tempo, fpan. tiempo), gehört nebft feit, fint, fonft, zaubern, Stunde, 
ftets, ftet, ftetig , enden, zittern, tanzen, hat, Theidung, Zeitung, Tand, zc,, gr. 
dw, lat. taedium, taedet, ©, Tel, tas (fortbewegen, ausdehnen), ꝛc., der Wurzel 
7— an, infofern fie Bewegung bezeichnet; ihe verwandt ift die Wurzel —r, von 
berfelben Bedeutung, von welcher, außer den angeführten Formen (lat. tempus), auch) 
Täumen, faumfelig, zimpern, u. a. fommen; ber gemeinfame Grundton beider‘ Wurzein 
7—, einfach vorhanden in: thun, feyn, lat, si (wenn), ©. a, dhü, ruff, duiu (bewe— 

a 


gen), u. f. w. Der Grundbegriff der Zeit ift Bewegung, — Fortgang, 
Dauer] das fortdauernde Seyn oder Thun, das Dafeyn, Beſtehen, die Dauer, Weile, 
ber DBerlauf, das Nacheinander der Erjcheinungen ; die Gelegenheit; monatliche Reiniz 
gung; Lebenszeit, das Leben; die Umftände, Verhältniſſe; pl. Beitumftände, Zeitläufte; 
die Stunde, fehweiz. auch die Uhr. Davon: zeitig (früh, frühzeitig ; reif); zeiti— 
gen (reifen, reif machen); zeitlich (vergänglich, irdiſch, fterblich, weltlich) ; die Zeitz 
lichkeit (das Erdenteben, das Weltlihe); die Zeitbeere (fchwarze Sohannisz, 
Bocks-, Gichtbeere) ; die — blume (Herbitzeitlofe) ; das — buch (Jahr⸗, Geſchichts— 
buch, die Chronik, Annalen); der —geift (die allgemeine Geiſtesrichtung); —gemäf 
(dem allgemeinen Bedürfniffe oder Ge hmade angemefjen); der —ge n oß (Mitlebende) ; 
die —heide (dev Sumpfporfch); — her (feither); —herig (bisherig); — Fü rzend 
(unterhaltend) ; eine — lang (Weile, einige Zeit); —Ilebens (durch das ganze Lee 
ben); die —Lofe (Herbfte, Wiefenzeitlofe,. dev Wiefenfafran; die Masliebe;- gelbe 
Nareiffe); dag — ma aß (dev Tact; das Gylbenmaaß); bie —rehnung (Chronos 
logie, Zahrrehnung, Aera); die Schrift (Wochen-, Monatsfchrift, das Sournal); 
* — (Zuſtands⸗, Handlungswort, Ausſagewort, Verbum); — woͤrtlich, 
verbal). 


Die Seitung, pl. —en [niederf. Tidung, engl. tidings, ſchwed. —— von 
ſchwed. isl, lida, angſ. tidan, getidan (geſchehen, ſich zutragen), welches nebſt Zeit, 
Theidung, thun, ſeyn, 2c., (vergl. Zeit), ber Wurzel 7— angehört, infofern fie Bez. 
wegung bezeichnet] das Gefchehene, der Vorfall, die Nachricht davon, der Thatbericht, 
die Anzeige, Meldung, Botfchaftz das Neuigkeitsblatt, 
Die Zelle, pl. —n [ahd, cello, cella, kommt nebft Tülle, Dille, Thal, Saal, 
Deutfches Stammwoͤrterbuch. 52 
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daal, Zelt, Tulpe, Siel, ſtülpen, S. »Ald (Umgebung), von ber Wurzel —4., infofern 
fie Ergreifen und Umfchließen bedeutet; verfchieden, aber verwandt ift lat. cella, celo, 
culeus, Keber, Höhle, ꝛt,, Wurzel x—A, der gemeinfame Grundton —), ift einfach, 
j. B. in gr. sig, lien, Ei, eikvo, und mandſch. oulan (Grube, Höhle)] ein 
Loch, Fach, Gemach neben vielen andern ; einer der fechsedigen Höhlen in den Wachss 
ſcheiben der Bienen; die Wohnkammer eines Mönches oder einer Nonne, Davon: die 
Zellblume ıgemeine Wegediftel); zellenförmig (in Zellen abgetheilt, zellenar— 
artig); der Zellengang (©. zwilchen den Zellen im Klofter); der — ſchwamm 
(Löcherſchwamm); das Zellgewebe (lodere Hautgewebe). 

Dad Zelt, des —eö, pl. —e [niederf. Zelt, ahd, zeit, kezelt, gezelt, angj. 
teld, geteld, tyld, engl. tilt, isl. tiald, ſchwed. tält, qjäll, hol, telde, mhd. zeit, 
fommt nebft angf. teitre (ein Werkzeug zum Zuchausfpannen), teldan (zufammens 
fnüpfen), isl. tiäldra (bededen), Saal, Siel, Thal, Dille, Zulle, Zelle, ahd. seldo, 
selida (Wohnung), giselidon (wohnen), 2c., von der Wurzel —), injofern fie Bes 
greifen und Umfchließen bedeutet. Dagegen kommt nieberf. Zent, engl. holl. tent, fr. 
tente, lat. ten(torium), nebft lat, ten(do), teneo, ten/to), gr. reivw, taviw, teuvie, 
ıeravdw, ©, Ar, tan (dehnen, fpannen), tantus (Sehne), dehnen, Zaun, zc., don 
der Wurzel —», mit berjelben Bedeutung] die Zuchhütte, Leichte Feldhütte. Da: 
von: zelten (ein Zelt oder Zelte aufichlagen) ; das Zeltbett (Feldbett); die —bude 
(zeitförmige B.); das —dach (vierjeitige fpigige D.); der —ſchneider (Zeltmacher). 

Der Zelter, des —s, pl. — [ahd. celtari, holl. telle, lat. tolutarius, tolluta- 
rius, kommt nebft Zelt (Paßgang, holl. tel), lat, tolutim, tolutilis (trabend), salio, 
salto, dahlen, toll, ftolpern, ©. IT, sal, (bewegen, hüpfen), von der Wurzel r—A, 
infofern fie Bewegung bezeichnet], der Paßgänger, ein rajchtrabendes Pferd. Davon: 
zeiten, zeltnen (Holl, tellen, telden, den Paßgang gehen, traben). 

Die Zent, pl.—e, oberd. [neulat. centena, von lat. centum, hundert] urfpr. das 
Hundert, eine Abtheilung von hundert Familien, zum Behuf der Rechtöpfiege ; der 
Gerichtsbezirk, die Gerichtsbarkeit. Davon: zentbar, —pflihtig, —verwandt (eis 
nem Bentgerichte unterworfen); —frei (demieiben nicht —— das — buch 
(Gerichtsprotokoll); der. —dienft, die —folge (Gerichtsfolge); das —bing (Bent 
gericht); das — gericht (Halögericht) ; der —graf (—richter) ; dee — hafer (Rüge 
bafer); der — herr (Gerichtöherr) ; die — Leute (Gerichtsunterthanen); das — recht 
(die peinliche Gerichtsbarkeit). 

Der Zentner, des —s, pl, —, fiehe Gentner, 

Der Zephyr, des —s, pl. —e [ar. &cuoosg (abendlich), von Lopos (Abendfeite, 
MWeften] der Weftwind, Abendwind, Weſthauch, die fühle Abendluft. 

Das Zepter, des —s, pl. — [rihtiger Scepter, lat. sceptrum, gr. axinreor, 
Schaft, Stab, aud) axjnıor, oxnnarıor, v. oznnıo, ©, pt, skabh, (ſtützen, fefts 
—— nebſt ſchaffen, heben ꝛt, von W. z—ır, Erhebung.] der Schaft, Stab, Herrs 

erſtab. 

er- [gleichbedeutend mit mhb. zu-, ze-, ahd. zi-, goth. dis-, lat. dis-, 
gr, dic-, gehört nebft durch, —fehren, zerven, Zorn, Dorn, ©. FT, tär, Ay, tür, 


* 4 4 * — a‘ 
(durchdringen, —Ereuzen), A, sür, 5 dar, [% dar, (hauen, jchneiden, brechen), 
a 


däris (Schnitt, Hieb), zc. der Wurzel —o an, infofern fie Ergreifen und Verlegen 
bedeutet] verjehrend, auseinander, entzwei, zunicht, in Stüde, buch—, vor—, z. B. 
zerbrechen, (in Stüde brechen, entzwei breben); — fahren (auseinanderfahren, 
fich zertheilen); — fallen (auseinanderfallen, uneins werden ); —fleifhen (tief 
verwunden); — gehen (fich auflöfen, zerfliegen); —gliedbern (in Glieder zerlegen) ; 
—tegen (auseinandernehmen); — reißen (in Stüde reifen); —rütten (zu 
Grunde richten); — [hellen (ſich zerfchlagen); — ſchmettern (in Stüde werfen) 
— ſetzen (auflöfen); — ſtören (zu Grunde richten) u. dergl. m. 

Zerren, v. tr. [nieberf. tiven, ahd. scerren, zerjan, zarjan, zerran, mhd. zer- 
ren, zergen, alt. tirian, tirigan, holl, tarrow, fommt nebft zehren, —fehren, Born, 
Sarras, zer—, durch, gr. deow, 1elow, p9elow, lat. tero 2c. (f. zehren), von der 
Wurzel 5—0, infofern fie Ergreifen bedeutet] gewaltfam ziehen, reißen, fchleppen. 

Das Zeter, Zetergefchrei, des —s, — es ſſcheint nebft tuten, tofen, faufen, 
ftottern, dudeln, Zeifig ıc. der Wurzel 1 — 1 anzugehören, infofern fie Hörbares bes 
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scichnet; ober heißt es vielleicht fo viel als Zödter, Mörbder?; Abelung bemerkt: „bas 
Wort ift in Oberſachſen und Oberbeutichland am üblichfter; in Niederfachfen Eennt 
man es hin und wieder auch, aber in mancen Gegenden ift dafür Jodute üblich.) 
bas Mordgefchrei, der Hülferuf eines mörberifch Angefallenen. 

Der Zettel, des —s, pl. — [niederf. ſchweiz. Zedel, kommt nebft zeibeln, (ver:) 
zetteln, zaufen, fondern, taften, ftoßen, ftugen zc., lat. tundo, gr. dureuum, ©. AZ, 

> 

tud (hauen, ftoßen), von der Wurzel #—r, infofern fie Ergreifen und Verlegen be: 
deutet, wie lat. schedula, ital, cedula, fr. c&dule, nebft lat. scida, schida, scindo, 
caedo, gr, zevırdo, ©. Hel, kas (hauen, durchbohren), EI, skhad (brechen, zer: 
reißen) fcheiten, Scheit, Schindel 2c., von ber gleichbebeutenden Wurzel &—ı] das ab: 
geriffene Stückchen, ein Stüdchen Papier, befonders wenn es befchrieben ift, 3. 8. 
Beicht-, Thor-, Bankzettel. Davon: bie Zettelbank (Wechfelbant, Geldbank, deren 
Umfag durch Bankzettel gefchieht). 

Der und das Zeug, des —es, pl. —e [niederf. Züg, ſchwed. tyz, holl. tuig, 
ahd. ziuh, ziuch, ziuc, ziugi, ciuki, kommt nebft Tuch, Sad, Segel, Sedel, Taſche, 
Socke, lat, saccus, socens, gr. mazxos, adyn, Gayıoy, Odyua, 0Ry0g, HErXIOV, OUr- 
xls, ©. sajjä (Kutte, Küraf), Tu, sab, (halten, befeftigen), TEST, sasj, IT, 
sad (verbinden, anhangen), saha (mit), und zeugen, zuchten, Zucht, Zochter, gr. 7x, 
1leto, 18xvoV, TEXVOW, 18205, TOXEW, TOxevg, ©. tuj, taukan (Kind, Frucht), AST, 

, > 
tuj (bewirken, zeugen‘, ek, von ber Wurzel r— x, infofern fie Erzeuguug, Erhebung, 
Anhaufung oder Verbindung, und Befeftigung bezeichnet] 1) das Erzeugte, Gemachte, 
Geräth, Werkzeug; der Zubehör; das Kunftgezeug, die Pumpe; die Jagdgeräthichaf: 
ten, Nese; das Taͤuwerk, Takelwerk; das Gefchüs, die Reiterei; 2) das Verbundene, 
Gewebte, Gewebe, Tuch, Gewand, der Kleidungsftoff, die Kleidung. Davon: das 
Beughaus (Rüſthaus, Gefhüshaus, Arfenal); der — meister (Artillerie:Dffizier); 
das —rad (Kunftegd); der —ſchmied (Merkzeugfchmicd, Zirkelfchmied). 

1. Zeugen, v. tr. [nieberf. tügen, ahd. ziugan, f. Zeuge] erzeugen, zuchten, 
bervorbringen, ziehen, bauen. Davon: bie Zeugung (Erzeugung, Fortpflanzung,idas 
Gefchlecht, die Generation). 

2. Zeugen, v. intr. [niederf. tügen, ſchwed. tyga, goth. teihan, gateihan, Fommt 
nebft zeihen, zichten, fagen, Sache, Ding, dingen, danken, fegnen zc., (|. Tagen), von 
der Wurzel —x, infofern fie Hörbares bezeichnet] fagen, ausfagen, feierlich vortragen, 
Beugniß ablegen, einen Zeugen abgeben, ein Merkmal oder Beweis von etwas feyn, 
dafür fprehen. Davon: ber Zeuge, bed —n, pl. —n (nieberf. Züge, fchwed. tyg, 
mhd. zeug, ziuc, geziuc, goth. tuggo; ber Sagende, Ausfager, Beftätiger); das 
Zeugniß (die Ausfage, Beltätigung, Beſcheinigung, das Zeftimonium). 

Die Zicht, (f. zeihen), Bezichtigung, Inzicht, Beihuldigung, Anklage, Ans 
zeige. Davon: der Zichter KInzichter, Anzeiger, Ankläger, Befchuldiger). 

Die Zicke, pl. —n, und das Zicklein, fiehe Ziege. 

Der Zickzack, des —es, pl. —n [fr. siesac, ift eine Verdoppelung des Wortes 
Bade, Zaden, w. m. f.] die zadige, zadenförmige oder gezadte Linie, die in ein= und 
ausipringenden Winkeln fortgehende Richtung , z. B. des Blisftrahles, der Laufgrä- 
ben, des Lavirens. 

Die Ziege, pl. —n, Iniederſ. Zege, angſ. ticken, ahd. ziga (junger Bock), oberd, 
3ide, Zicklein, abd, zikki (junge Ziege), kann nebft ſchwed. tacka, ticke, (Schaaf), 
auf Bade, Zinke (v. W. r—x, Erhebung) bezogen und fo als das gehörnte Thier ver— 
ftanden werden, boch dürfte eö eher eine Umkehrung eder Umgeftaltung des Wortes 
Geif, Kis, osman. kedschi, ungar. ketske, feyn und fomit diefes Thier als lecker 
oder nafchhaft bezeichnen] ein bekanntes Hausthier, auch niederf. Kibbe, Hilte, Höfe, 
Hödeke, oberd. Geiß, Kite, Hottel, Höttel genannt; die angoriſche —, Kämelziege, 
Davon: der Ziegenbart (e, efbarer Schwamm); das — bein (e. Unkraut im Ges 
treide); der —bocd (die männliche Ziege); der —fuß (e, Art Sauerklee, oxalis pes 
caprae L.; e, oftind. Winde, convolvulus pes caprae L.); das — kraut (die Geiß— 
raute, Peftilenzwurz, galega L.); das — lab (X. aus dem Magen der Ziege); ber 
wie a —fauger (Nachtrabe); der — ſchurz (e. loszutprechender Böttcher: 
lehrling). 

Der Ziegel, des — 3, pl.— [ahb. zigelo, eigelo, ziagala, angſ. tigel, tiegl, tigla, 
tigle, engl, tıle, til, ſchwed. tegel, holl. tegel, tiggel, — teglsten, ist. 

| J 
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tigl, tigull, tigulsteinn, niederſ. Zegel, poln. cegla, böhm. cyhla, türf, tugla, mals 
lach. zigle, fr. tuile, ital, tegola, fpan. teja, lat, tegula, kommt nebft Ziegel, Sodel, 
Tiſch, deden, Dach, Dede, Dedel, dicht, ficher ıc., lat. tego, tectum, discus, securus, 
toga, sagum, tunica, gr, z£yos, dloxos, ©, daihas, daihin (dicht, feft), * 
dih (anhäufen, anwachſen), sthaganan (Dede), TAIT,. sthag. (bedecken, hemmen), 
AR, sah, (halten, befeftigen) zc., von der Wurzel z—x, infofern fie Erhebung und 
Anhäufung, Verbindung und Bedeckung bezeichnet] der Dachftein, Mauerftein, Bad: 
ftein. Davon: die Ziegelei (Biegelhütte, —brennerei); ziegeln (Ziegel machen 
oder brennen; adj, von Ziegeln gemadt); die Biegelbirne (e. ziegelfarbige Koch— 
birne); die —erde (dev Thon, Lehm, Ketten); das — er h (Kupferlebererz, e. ziegels 
rothes Kupfererz); —farben, — farbig (—roth, gelblichroth); der —hänfling 
(Bluthänfling, Flachsfinky; das — herz, die —rippe (e. Herzmuſchel m, hohlziegel— 
förmigen Schuppen); die — hütte (Ziegeleiy; der —ofen (D. zum —brennen); 
der —-rüden (e. Seeraupe); der — ftein (Bad, Mauerftein); der —torf (e, gelbe 
Zorfart); der Ziegler (Biegelftreicher, Vorfteher einer Ziegelei). ' 

Der Zieger, bed — 8, [mhd. ziger, zieger, kommt nebft feigen, feihen, Zeig, 
Teich, fitern 2c,, lat. sugo, succus, saccharum, dacryma, gr. rezepos, Tayyüs,ınzw, TEy- 
yo, daxovw, ©, saikas (flüffig), , sie (negen), von der Wurzel z—x, infofern fie 
Naffes bezeichnet] die Molken, die geronnene Milch nach dem Käſe; der Schabzieger, 
Kräuterkäfe, die verhärtete Augenfeuchtigkeit,; die Quarzadern im Schiefer. Davon: 
das Ziegerauge (X. mit verhärteter Feuchtigkeit); der — käſe (grüne Schweizer: 
fäfe, Schabzieger); das — kraut (Scabziegerfraut, ber blaue Gteinklee); das 
— waſſer (Molkenwaffer). 

Ziehen, v. intr. u. tr. [ahd. ziuhan, ziohan, zechan, zihan, goth. tjuhan, 
tinhan, angf. teohan, teogan, teogian, teon, tion, engl. to tow, tug, fchweb. täga, 
isl, toga, altnord, teyga, altfr, touer, niederf. tehen, teen, tagen, kommt nebft ſchweiz. 
taaggen (in den Händen herumzichen), ſchwed. tucta, altichwed. tyckta (erziehen), 
ahd, zogon (zupfen), mhd. zogen, (heftig ziehen), fpan. atoar (e. Schiff ziehen), ſchwed. 
tag (Zau), Takel, Zegel, Seil, Segel, zäh, Zügel, Zug, zuden, zücden. lat, duco, 
tango, gr. deyoum, dozuow, Jlrrvoy, TEraywv, TOFOV, TA00W, Tuyyayw, Hy, 


Yıyyavo, ©. IT, tag, , tig (erreichen, angreifen), , daks (erreichen, ge= 
lingen), IST, tuj, (treiben, bewirken) 2c., von ber Wurzel —x, infofern fie im All 
2 


gemeinen jede Art der Bewegung, befonders aber die Muskelbewegung und dag Erz 
greifen und Kortfchleppen bezeichnet] ſich bewegen, fortrüden, gehen, wandern, dringen; 
fortbewegen, fommen machen, hervorbringen; zerven, zaufen, reißen, zupfen, behnen, 
fehleppen ; zuchten, erziehen; entnehmen, herleiten, folgern 5 f ich ziehen (fich biegen, 
fich werfen ; fi) dehnen, fich erftveden). Davon: der Zieher (e. Werkzeug zum Zies 
I oder Abziehen); die Ziehung (das Ziehen, Loofeziehen); das Zieherhorn 
e. Schnedenart); das Ziehgarn (e. Vogelftellergarn) ; die —Elinge (Stahlklinge 
der Tifchler); der. kopf (Schröpflopf); das — loch (Flugloch im Bienenftode) ; 
das — pflafter (Bugs, Blafenpflafter); der — ſchacht (Förder-, Goͤpelſchacht). 
Das Ziel, des —eö, pl. —e Jahd. zil, angf. tell, isl. tile, flavon, cil, cyl, gr, 
12205, kommt nebft ftellen, fteil, ftolg, Stelze, Geftalt, Stuhl, Stall, Stiel, Säule, 
Siel, Sohle, ftill zc., engl. till (bis), angf. altnord, til, ſchwed. till (zu), lat, tollo, 
solidus, solum, solea, gr, Te))w, relkw, TEAeos, oın)y, orülos, ©, talat, talitas 


(voll, volftändig), talan, taliman (Grund), AA, tal (gründen, vollenden), i 
till (auffteigen), At, tul (Heben, Halten), 2c., von ber Wurzel —A, infofern fie Er: 
> 


hebung und Befeftigung bezeichnet] der fleile Ort, das Hinderniß ber Fortbewegung, 
das Ende oder Aufhören derfelben, die gefegte Schranke oder Grenze, der Damm, das 
Wehr, Sielz-der Stellort, die Stelle; das Feftgelegte, der Zermin, die Abgangszeit; 
das Erftrebte, Beabfichtigte, der Gegenftand der Wünfhe, Davon: zielen (abd, 
zilon, niederf. telen; fich auf ein Ziel richten, dahin gehen, ftellen, nachftellen, Ges 
ſchoß richten, zur Abficht Haben, deuten). 

Ziemen, v. dat. Igoth. timan, gatiman, timjan, gatimjan, angf. timan, timjan, 
getiman, fchwed. taema, holl, taemen, ahd. zeman, gizeman, gizamen, nieder], 
temen, tämen, kommt nebft zahm, zähmen, Baum, Saum, Damm, Simö, Dom, 
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Stube, Zimmer, Stief-, doppelt, Summe, Zunft, Sippe, fammeln, fammt, zufammen, 
Dame zc., lat. domo, domus, dominus, similis, stipo, gr. Youıyg, deonorns, douog, 
d£uw, dauaw, ©, AG, sap, IT, sam (verbinden), sam’(fammt), samiyas (glei), 
2c., von der Wurzel z—rr, infofern fie Ergreifen, Feſthalten und Verbinden bebeu: 
tetf zufammen paflen, geziemen, zukommen, wohl anftehen, erlaubt feyn, angemeffen 
feyn. Davon: ziemlich (niederf. tämlich; geziemend, gehörig, mehr als mittelmäßig). 


Der Ziemer, des — 8, pl. — llandſch. Ziem, Ziemen, Bämmer, Zaͤmmel, Zim⸗ 
mel, mhd, zimes, zimier, zimbere, fr. cimier, ital, cimiero, cimiere, ſpan. cimera, 
kommt nebft Zapfen, Zopf, Bipfel, Zobel, Stab, fteif, Stift, Stamm, Stieper, Daum, 
Daube, Stoppel, Stumpen, Stummel ꝛc., lat. stipes, stipula, tumesco, tumidus, gr. 
orunos, dEuas, üadauvos ete., von der Wurzel r—7z, infofern fie Erhebung bezeichs 
net] das fteife Glied oder Stück, das männl, Glied eines großen Thieres, der Hirſch— 
rüden, das Schwanzftüd des Rindes. : 


Der Ziemer, des — 8, pl. — [kommt nebft Zippe, Bippdroßel, Rohrbommel, fums 
men, ftammeln, toben, Stimme, feufzen, ziepen 2c., gr. oroua, dovnfw, rervßlio, 
croßfw etc., von der Wurzel r—rz , infofern fie Hörbares bezeichnet] eine Art Eleiner 
Krammetsvögel; die Mifteldroffel, 


Ziepen, v. intr. [f. Ziemer, 2.] pfeifen. Davon: ztep! (der Laut, die En: 
ten zu loden); die Biepammer (Zippammer, Wiefenammer, der Steinemmerling) ; 
bie Ziepdroßel (Zippbroßel, Pfeif-, Singdroßel, Weindroßel). 

Zieren, v. tr. [ahd. zieran, niederf. tehren, engl. to tire, kommt nebft Stern, 
theuer, Sarder, Strahl, gr, no&w, rfoag, repaln, zadapos, zadalow, (dyEplln, 


* 


ocoos ete., ©, täras (klar), täran, tärk (Stern), süris, süryas (Sonne), A, 
2 


sur (glänzen, ftrahlen) zc., von der Wurzel —o, infofern fie Sichtbares bezeichnet] 
hell oder glänzend machen, Glanz geben, verſchönern, ſchmücken, pugenz fich zieren 
(fi) gezwungen oder unnatürlich benehmen, fpröde oder zimperlich thun, fich zum 
Schein weigern). Davon: die Bier, Zierde, ber Zierath (der Schmud; bie 
Verzierung; ahd. ziari, ziarida, on bie Ziererei (bad unnatürliche, fteife 
Benehmen); zierlich (verziert, fchön, fein, niedlich); die Zierlichkeit (Nettig- 
keit, Feinheit, Schönheit); der Zierling (—bold, —bengel, Stuger). 


Die Ziffer, pl. —n [neulat, ciffara, ital, ciffra, fr. chiffre, engl, cypher, fommt nebft 
hebr. ð (zählen), gr. uvofos (fehr viel), mehr, mehren, Paar, paaren, Schwarm ıc,, 
von der Murzel z—o, infofern fie Erhebung und Anhäufung bedeutet] die Zahl, das 
Zahlzeichen, der Zahlbuchftabez der ftatt einer, Zahl geſetzte Buchftabe, Geheimbuch⸗ 
ftabe, e, geheimer Schriftzug. Davon: ziffern (Ziffern fchreiben, mit Ziffern vechs 
nen); der Zifferbaß (bezifferte B,, Generalbaß); das — blatt (bie Uhrfcheibe). 


Die Zigenner, pl. [böhm. eykani, poln. cygan, tital, zingari, türk. tschin- 
gane, ruf. ungar, tzigan, perſ. zengi, fcheint nebft einigen ahdern Namen umher⸗ 
ziehender afiatijcher Bolköftämme, 3. B. Zungufen, Dfungaren oder Songaren „ (viels 
leiht auch: Kofaten), und ber Gingalefen und Seikhs in ‚Indien, der Würzel r—x 


anzugehören, infofern fie Bewegung bezeichnet, ©. I, saik, (geben, nähern), ER, 


duh (ziehen), AT, tae, Al, tand (gehen),] ein noch im öftfichen Europa wild ums 
herziehender afiatifcher Volksſtamm, deffen Urfprung aus Indien oder der Zartarei noch 
nicht ermittelt ift, Eichhoff nennt die Sprache der Zigeuner leZingane und zählt fie den 
indifchen Sprachen bei; in Niederfachfen dagegen hießen dieſe Herumzügler vormals 
Zartaren, und in verfchiedenen andern Ländern hielt man fie für Aegypter, daher engl. 
gipsy. Davon: zigeunern (wie Zigeuner leben, fih im Walde lagern); zigeu— 
nerifch (nomadifh); der. Zigeunerapfel de. Eleine fchlechte Apfelforte); das 
— traut, —Eorn, (Bilfentraut, Zeulenförmige Kellermoos); die —Eunft (Wahr: 
ſagerkunſt der Zigeuner). 


Das Zimmer, bed —s, pl. — [niederf, Zimmer, ahd. zimber, zimbere, zim- 
bra, zimbri, gizimbri, kommt nebft fchweiz. Zimmer, angf. timber, ſchwed. timmer, 
isl, timber, altnord, timbr, mhd. zimbar (Bauholz), goth. timrjan, angf. timbrjan, 
ſchwed. timra, holl, timmeren (bauen), Stube, Dom, Sims, Damm, Saum, Gtief-, 
Tafel, Zaum, zahm, ziemen, fammt, zufammen, Sippe, Zunft, Summe, doppelt ıc., 
gr. deum, Joutw, Jouos, dauaw, duualw, Iduvynu, rauvw, reuvw, lat, domo, 


* 


822 Zimmet — Zius. 


domus, tabula, stipo, S. Terz, siv, U, sap, IH, sam (verbinden), FIT, 
nn 


tap (fchlagen, Elopfen) ze, von der Wurzel zz, infofern fie Ergreifen und Verbin— 
den bedeutet] 1) das geſchlagene, "gefällte Holz, Bauholz, auch das gewonnene und 
geförderte Erz; 2) die Zufammenfügung, das Bauen, das Gebaute, das Gebäude, die 
Stube, Wohnktammer; 3) die Geftalt, daher Frauenzimmer für —geftalt. Davon: 
zimmern (Stämme fällen und behauen, aus Stämmen bauen, bas Zimmerhandwert 
treiben); bie Bimmerung (dad Dolzs, Balkenwerk); der Bimmerhäuer (Gru- 
benzimmermann); der — mann (Holzbauarbeiter); der =meifter (M, des Zim⸗ 
merhandwerkes); ber —nagel (hölgerner N.). 

Der Zimmet, Zimmt, des —es [mhb. cinnamet, lat. cinnamum, cinnamo- 
mum, gr, zivvauovy, xzıyaumuov, xzavelka, hebr. kinnamon, engl. cinnamon, ital, 
cannella, fpan. canela, fr. canelle, niederf. Kannel, holl. caneel, kommt nebft Kanne,, 
Kanne, Schiene, Hanf, lat, canna, canalis, concinnus, gr. xavn, zavve, zavvaßız, 
xevös, xEv0w etc., von ber Wurzel —v, infofern fie Ergreifen und Umſchließen be 
deutet] das Kännels oder Röhrleingewürz, die Zimmetrinde, die innere gewürzhafte 
Rinde des Zimmetbaumes, laurus cinnamomum L. Davon der Zimmetapfel (die 
Frucht des Flaſchenbaumes); ber — baum (e. lorbeerartiger, weißblühender Stein⸗ 
obftbaum)z; die —blumen (gefrodnete Blütfnospen, e. zimmtähnliches Gewürz); 
der —bod (wie 3, riechende Holzbod); das — röhrchen (die Papierrolle, Blafens 
fchnede). 

Der Zink, des —es [gr, orayav, das tröpfelnde, Leichtflüffige Metal, kommt 

nebft fidern, ſeigern, feigen, jeihen, feichen, faugen, zechen, Sekt, tauchen, ducken, Docht, 
Teich, Dung, lat. succus, sugo, gt, oreiw, orayua, daxgvor, Teyyw, TaxEQüg, 
zijxw (fhmelzen), ©. saikas (flüffig), Tad, sic (negen, flüffig machen), von der 
Wurzel —x, infofern fie Naffes bezeichnet] das ficternde, leichtflüſſige Metal, ein weig- 
bläuliches Halbmetall, auch Spiauter (fchmelzendes Metall, engl. pewter) genannt, 
Aus Zink ift Zinn, wie lat, stannum, nah Schwends wahrſcheinlicher Vermuthung, 
aus stacnum, verberbt, 
1. Die Zinke, pl. —n [böhm, cynk, kommt nebft Bade, Baden, Zickzack, Ziege, 
Zehe, Dede, Stod, Stenge, Steg," Stange, Steden, Stengel, Stadet, lat. digitus, 
caduceus, gr, dazıvlos, dayis, doxös,' doxts, etc. von ber Wurzel 7—x, infofern fie 
Erhebung bedeutet] die hervorragende Spige, Bade, befonders an einer Gabel, an einem 
Rechen und am Hirſchgeweih. 

2, Die Zinke, pl. —n [gehört nebft fingen, Sang, Zunge, fagen, ıc. der Mur: 
ie — an, infofern fie Hörbares bezeichnet] ein Blafeinftrument, eine Art Orgel 
pfeifen. 

Das Zinn, des —es MM. Zink; nieder]. Zinn, holl, dän. ist. angf. engl. tin, ſchweb. 
tenn, ahd. mhd. zin, irl. stan, corn. staen, armoſ. stean, ital. stagno, port, estanto, 
fpan, estano, böhm. cyn, poln, cyna, wallif. brut ystaen, ystain, fr. estan, &tain, 
lat. stannum] ein leichtflüffiges, weißes, unedles Metal, Davon: zinnern (aus 
3inn beftehend); ber Zinngießer (Kannengießer). 

- Die Zinue, pl. —n ſahd. zinna, mhd. zinne, niederf. holl. ſchwed. tinne, kommt 
nebft Zahn, Zain, Zanne, Tann, Tenne, dehnen, dünn, Düne ꝛc., lat, tenuis, teneo, 
tendo, tenor, tenus, gt. TElvo, ravıw, Tıralyo, raıvla, revia, teyos, Terwr, di- 
yarcı, ©, tanus (dünn), tänas (Ausdehnung), AF., tan (dehnen, fpannen) zc., von 
der Wurzel r—v, infofern fie Erhebung und Ausdehnung bezeichnet; ber Grundton 
diefer Wurzel ift der auslautende Zahnton, r—, von berfelben Bedeutung, wie er eins 
fach vorhanden ift in: ftchen, fürn, gr. da-, La-, dı- (fehr), de, dwun (Daus), 
HEw* (ftellen), ©. sa (fehr, ftark), A, su, ZT, sü (hervorbringen), EIT, dhä (aufftet: 


= a 
In), TAT, sthä (ftehen), sthänan (Stand), mandſch. tai (erhöhter Ort, Terraffe), 
chinef. teng (fteigen), tang (Damm), zc.) die Höhe, Spige, der Gipfel; der obere 
Mauerrand mit Einfchnitten oder Schießfcharten. 

Der Zins, des —es, pl. —en [ahd. zinsa, czins, zins, altf. tinsi, ſchwed. tins, 
fr, cens, vom lat. census, welches kenſus auszuſprechen ift, wie ed auch die Gries 
chen ziroog fchrieben; ed gehört nebft lat. censeo, censor, causa, -cuso, cito, quaeso, 
cedo (ich bitte), fhägen, heißen, ganten, handeln, kaudern, ahd. quedan (fhwagen), 
gr, züdos, oxuiw, zwrilo, ©, HU, kath (fagen, ausfprechen), zu der Wurzei 


[4 
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2—r, infofern fie Hörbares bezeichnet. Das Wort Zins ift fomit werberbt, indem aus 
K, womit ed anfangen follte, ein 3, alfo aus dem Kehltone ein Zungenton geworden 
ift, und dieſe bei ber Unwiffenheit bes Mittelalters entftandene Verderbniß ift um fo 
übler, da wir die richtigen, diefer Wurzel — , angehörenden Wörter Schag und 
Schoß (nieder). Schatt, Schott, angf. skeat, skeot, etc.) noch haben] der Schoß, 
Schatz, die Schasung, ausgefprochene, verabrebete, bedungene, feftgefegte Abgabe, bes 
ſonders für Benugung fremden Eigenthbumes; die Miethe, das Miethgeld, der Pacht-, 
Beits, Grund-, Erbzins, oberd, die Gülte, Der Plural Zinfen, wozu Abelung ohne 
Grund einen weiblichen Singular Zinſe annimmt, bezeichnet inöbefondere die Vergü— 
tung für die Benugung fremden Geldes, die Procente, Interefien, auch die Eins 
fünfte, Renten von Gapitalien. Davon: zinsbar (zinspflichtig), fleuerpflichtig, tris 
butpflichtig); zinfen (Zins einbringen oder tragen; 3. entrichten, geben; als 3. ab⸗ 
eben); der Zinfer (Zinsmann, —geber, —pflichtige); BASE (vom Grundzing 
rei): die Zinszahl (Römerzinszahl, zur Zeit der öm ihen Kaifer eine Reihe von 
15 Sahren als Kopfzinszeit). 


Der Zipfel, des — 8, pl, — [nieberf.*Zippel, holl. tip, engl. tip, tuft, ſchwed. 
tofs, wallif, twf, fpan, tupe, fr, tonffe, toupet, kommt nebft engl. dän. top, holl. 
top, tip, fchwed. top, topp, normw. tip, isl. topp(r), typpi, wallif. top, tob, bret.topp, 
perſ. tepe (Spitze, Gipfel), Zopf, Zapfen, Ziemsr, Stieper, Stab, Daube, Daum, 
Stift, ſteif, Stamm, ıc., lat. stipes, stipula, ‚gr. oruno;, dadeuvog, ©, stamblas 
(Stamm), ze. von ber Wurzel —n, infofern fie Erhebung bezeichnet, eine Vorftellung, 
durch deren Uebergang in die ber Bewegung und bed Ergreifens aus Zipfel zupfen 
gebildet worben ik. wie aus Stamm oder Stab ftampfen und ftupfen, aus. 
Züpfel tupfen u. dgl. m.] die herabhängende Spitze, der Zopf; das Ende einer 
Wurſt, der Schnapfel, Davon: zipfeln (mit Bipfeln verfehen, zu einem Zipfel bil— 
den); bie Zipfelblume (der Wafferportulaf, e. Sumpfpflanze); der —läufer 
(Riemenläufer, e, ftellvertretender Salinenarbeiter) 5 der —pelz (zottige Schaafpelz) ; 
zipfelig (Zipfel habend). 

Das Zipperlein, des —s [fommt nebft zippern, zimpern, zippeln (zuden), zap⸗ 
peln, tappen, Stapfe, Zoffel, gr. (Zmu)gapelos (heftig), ©. „ dhav (bewegen, 
werfen), 2c., von ber Wurzel z—rr, infofern fie Bewegung bezeichnet] das Zucken oder 
bie Gicht in den Händen oder Füßen, das Chiragra, Podagra, Davon: das Zip 
perleinsfraut (dev Geißfuß, Strenfel, Gerſch). 

Die Ziprefle, pl. —n, f. Evpreffe. 

Der Zirbelbaum, bes —es, pl. —bäume lauch Zirbelnußbaum, Bemberz, 
Zirm⸗, Zerrenbaum, ſchweiz. bie Arve, Arbe, Arfel, lat. cerrus, ital. cerro, die ſibi— 
riſche Geder, Gederfichte, Zirbeltiefer, Leinbaum) eine auf-den Alpen einheimifche Kich- 
tenart mit (nach Adelung) fünf verbundenen Nadeln, pinus cembra L. Davon: bie 
Zirbelnuß (jchweiz. Ziernüßli, der nußähnlihe Same aus ben Fruchtzapfen bes 
Birbelbaumes), 

Der Zirfel, des —s, pl. — [engl. circle, fr. cercle, ital, circulo, !eircolo, 
cerchio, fpan, circulo, cerco, lat, circulus, circinus, gr, zlpxog, xolxos, ©, gar- 
han (Umfreis), kommt nebft lat. circus, cjrca, circum, carcer, gurgustium, arx, 
arceo, etc.,: gr. &loym, dpxlo, Eoxog, EZpyaros, yodyua, yoaoow, P00Oyog, 
Schrank, Schranke, Schragen, Kragen, Ring, Kringel, Reigen, Primche, drehen, 
drechſeln, Rante, ©, TR, garh (ergreifen, einjchließen), IL, laro (bededen, eins. 

Le} 


Schließen) 2c., von der Wurzel o—x, infofern fie Ergreifen und Umfchließen bebeutet; 
dieſer Wurzel ift in circus, circulus, etc. der verftärkende, unfrer Vorſylbe ge- gleich- 
bedeutende Kehlton vorgetreten und der Vocal der Wurzel umgeftellt, aljo circus aus 
cricus entjtanden, wie es im Griechifchen noch heißt, und dieſer vorgefegte Keblton ift, 
wie in Zins, zum Zahntone verderbt worden] das Rund, der Ring, Kreis, Umkreis, 
die Kreislinie, Kreisfläche, der Kreislauf; die Rückkehr zum Anfange; die Runde; ber 
Paſſer, ein Werkzeug zum Kreifeziehen und Meflen. Davon: zirkeln (mit dem 
Zirkel meffen, ängftlid verfahren); zirculiren (umlaufen, Treifen); det Zir— 
kelbogen (Kreisbogen); die — fläche (mit e. Kreislinie umſchloſſene Fläche); 
—f —— (Ekreisförmig, rund); der —häring (H. in mit e. Zirkel bezeichneten 
Fäſſern); der — punkt (Mittelpunkt e. Zirkel, das Centrum); —rund (ganz 
rund); der — ſchmied (Werkzeugfchmied); der —wurm (Zollwurm, Höllendrache). 


Birpen, v. intr. land, tichirpen, fchirpen, zirken, engl, to chirrup, chirp, chirre, 


— 
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gehört nebſt furren, Zurtelftaube), Etaar, gr. regeıko, Hvolırw, Inprew, etc., und 
girren, kixren, gurren, Harfe, hören, gr..ynovw, zupow, lat. garrio, jurgor, hirrio 
©. IT, gär, RT, kur (ertönen, erfehallen), 2c., einer zwifchen ze und z—o ſchwan, 


& 
kenden Wurzel an, welche Hörbares bezeichnet] tönen wie die Grille, Daran; bie 
Birpe (Grille, Hauögrille, Badgrille, das Heimchen). 


... Zifcheln, ‚v. intr. u, tr. [jchweiz. zufchern; Verffeinerungswort von zifchen] 
ziſchend fagen, leiſe reden, lifpeln, flüftern, wiſpern, pifpern, ſchweiz. zifpern. 


Ziſchen, v. intr. [bair. zitfhen. ital. sischare, gr. oo, rırlo, kommt nebft 
©. , tus (erfchallen, ertönen), ſchweiz. ziſen, zyſen (mit Geräufch bervorfprigen), 


> 
faufen, tofen, fieden, Zeifig, tuten, bubeln, ꝛc., durch paragogifche Ausbildung, von dem 
auslautenden Zahntone, r —, infofern er Hörbares bezeichnet, und einfach in gr. daw* 
Afagen), dew (fordern), raus (Pfau), ©. TI, stu (ausfprechen, fagen), 2c,, vorhans 
> 


den ift; finnvermandt find engl, to hiss, angf. hiscean, holl. hissen, kissen, dän. 
hirdske, ſchwed. hvissla, rain. shvisgam, poln, kszyk, lat. sibilo] faufend blafen, 
oder biafend faufen, fauchen, fehnauben, fifteln. Davon: zifheln (f. oben); ber 
Ziſcher (Bifchlaut, hHauchende Zahnton); die Ziſcheule (Stoteute); ber — laus 
ter (Buchſtabe eines Zifchlautes); die — maus (Biefelmaus); die — natter 
(e. afiatiiche Natter). 

Die Zither, pl. —n (auch Cither, ahd. ziterun, lat. cithara, ital, fpan. gui- 
tarra, fr. guitarre, arab, kithar, gr. zırcom, ift nach Adelungs Vermuthung aus 
perf, ciar (vier) und tar (Saite) zufammengefegt, fcheint aber vielmehr mit vorgefeß- 
tem. Kebltone, unfter Vorſylbe ge- ähnlich, aus der Wurzel r—o gebildet zu feyn, 
infofern fie Hörbares bezeichnet und die Wörter zirpen, furren, Staat, Zurtel-, gr. 
dnoıaw, dEo9w, dapdaryo, ödvpounı, areorvueı, aıelom, Ovoittw, GuoıyE, Tat. 
sturnus, turtur, coturnix, sternuto, sermo, etc. hervorgebracht hat] die Guitarre, 
ein lautenähnliches, bald vier, bald fünffaitiges, in Spanien aud) ſechs und fiebenfaitis 
ges Tonwerkzeug, welches mit den Fingern gefpielt wird, Eine Art Eleiner Zithern, 
welche unten offen find, werben Zithrinchen oder Githrinchen genannt. Davon: oberb, 
zithern (auf ber 3. fpielen). Ä 

Die Zitrone, pl. —n, fiehe Citrone. 

Der Zits, des — es, pl. —e [engl. chint, chints, vom bengal. chits, entweder 
v.©. UL, ad (leuchten, glänzen), oder nebft Kattun, malabar. kadlınttam (Zeug), 


©. 26 chad (bededen, verfchleiern), IT, kut, FT. kud (bedecken, enthalten ), 
> > z 


kudis, kudyan (Hülle), 2c. von ber Wurzel x—r, infofern fie Ergreifen und Umfchlie- 


Ben bedeutet, und in allen Sprachen viele Wortftämme erzeugt hat, 3. B. Haut, 
Hut, Scheide, Kutte, Hofe, Hütte, Haus, lat, cutis, cudo, casa, cadus, gr. zeusw, 
Gæiciccu, xcidoc, etc,] der feine, gemalte Kattun. 

Zittern, v. intr. [ſchweiz. tottern, ahd. zitteren, isl. titra, engl. didder, twit- 
ter, chatter, gehört nebft erichüttern, jchaudern, fchütteln, und tanzen, zaubern, ꝛc., 
lat. quatio, cutio, ©. The, skad (hüpfen, fpringen, fchießen) zc., einer zwiſchen 
r—ı und x—r ſchwankenden Wurzel an, welche Bewegung bezeichnet] fich ſchnell und 
heftig hin und her bewegen, erfchuttert werden, fehüttern, fchaudern, beben, fiebern; 
zagen, fich fehr fürchten. Davon: der Zitterer (Quäker); zitterig (lcbr zitternd) ; 
der Zitterling (Beige, Weichling); der ZitteraalıKongeraal, Drillfiih, Krampf: 
fiſch); der Salt (braune X. mit blauen Händen u. Füßen); der baum, bie 
—efhe, — efpe (—pappel); der —fifch (elektriihe F., Krampffiih); die 
— fliege Schlupfweſpe, ber Raupentödter); dad — gras (Klittergras, Liebgras); 
— grün (flahlarün); das —maal te, Hautentzündung; e. Hautausichlag); Die 
— müde (e. Schnafe mit zitternder Bewegung); die — nadel (e. von Lahn ges 
fponnenes Röhrchen, Schmudnabel); die —pappel (Efpe),; der — roche (rochen⸗ 
ähnliche Krampffiih); die —rofe (gelbe Narcifie); die —taube (Pfautaube); die 
— treſpe (gefiederte &,, das Weizengras); der — wels (mwelsähnlihe —fiſch); der 
— wurm (e. Aufgußwürmden); die — wurzel (der Pferdeampfer, das Len: 
denfraut). 

Der. Zitwer, des — s [ital, lat, zedoaria, neulat, zadura, neugr, Ladeon, 


tadop, Ladovom, nieberf, holl, seeversuat} eine indifhe Pflanze mit Enolliger Heil 
kräftiger Wurzel, eine Art Galgant, Kaempferia rotunda L. Davon: die Zitwer—⸗ 
wur zel (W. des Zitwers); der —fame (©. ber — pflanze, Wurmfame). 

Die Zitze, pl. — n [nicderf. Titte, ſchweiz. Dutti, Tütti, angf. tit, titt, titte, 
engl, teat, tıt, boll. tuyt, ſchwed. disse, tisse, ahd. tutto, dutto, mhd. tüttelen, 
ital, tetta, cizza, zitta, ciccia, fr, tette, t&ton, fpan. teta, flav,. cyc, cecy, alban, 
sisa, gr. zirdn, tudös, hebr. 77, dad, arab, tedi, basf, titia, corn, titi, gäl. irl. 
did, wallif, teth, kommt nebjt goth. daddjan, isl, tota, wallif, diden (fäugen), 
altnord, teitr (faugendes Füllen), nieberf. Töte, Zäte (fäugendes Mutterpferd), füß, 
Sinter, Sod, Sund, Sud, ficden, fudeln, gr. zırdeuw (faugen), usw (faugen), 
deioa, Jodınv, Jdo’rwr, lat. sudo, sudor, von der Wurzel r—r, infofern fie Naffes 
bezeichnet, paragogifch gebildet aus ber gleichbebeutenden Wurzel r—, der dem auss 
lautenden Zahntone, wie ev einfach in eh. dia, di, dän. die (fäugen, gr. Hau 
(fäugen, melken), devw (negen), duo (tauchen), dıetvw (befeuchten‘, dıegos (feucht), 


©. T, däi, ruſſ. doin (baden, benegen), T, dhai (trinken, tränten), mongol. sü 
(Milch, Sahne), osman. su (Saft), suw (MWaffer), See, Thau, ıc., vorhanden ift] 
die Säug- oder Saugwarze, Bruſtwarze, Euterwarze, | 

Der Zobel, des — 8, pl. — [ahd, zobele, engl. sable, ſchwed. sabel, poln. 
sobol, ungar. zobel, isl. safala, neulat, sabeluin, sabellirus, bei Jornandes pelles 
saphirinae, ital, zibellina, prov. sembeli,] der Name einer Art Felle, welche aus 
den nörblichften Gegenden.'gebracht werben und nächſt dem Hermelin das Eoftbarfte 
Pelzwerk find, Davon: der Zobelfärber(e. Art Kürfchner, auch Rauchfärber); 
der erg Alert 3. gefütterte P.); das —thier, —wiefel (der ruffifche, fibirifche, 
feytHifhe Marber). 

Der Zober, des — 8, pl. — lauch Zuber, niederſ. Dubbe, Zubbe, fr. douve, 
neulat. dupia, ahd. zubar, zuipar, kommt nebft Topf, niederf. Stoof, Stübchen, 
Stiefel, oberd. Stauf, Stief —, Stube, Zimmer, Dom, Sims, Saum, Damm, 
fammt, zufammen, zc., lat. domo, dominus, domus, tabula, stipo, gr. -dripw, 
oreyavoz, Jöuos, dEuw, doufw, daudw, duurnur, döung, ©, aM, sam, 
säm (verbinden), sam (fammt), saman (zufammen), TU, sap (verbinden), TA, 
dam (zähmen), dämä, däman (Bond, Feffel), ze., von der Wurzel r—, infofern 
fie Ergreifen und Umſchließen bedeutet; verwandt find, von ber gleichbedeutenden 
Wurzel zn, Schaf, Sceffel, Kufe, Hafen, Kübel, Koffer, Kober, Schiff, Hums 
pen, Himten, ꝛc.] eine Kufe zum Zragen auf dem Rüden, befonders um Waffer und 
Wein zu tragen; im Salzwerke zu Halle ein Maaß von acht Eimern, 


Die Zofe, pl. —n (kommt nebft Dame, Sippe, Sippfchaft, Zunft, fammt, 
zahm, ziemen, Zaum, Stief —, Stube, Zimmer, Sims, Dom, Saum, ıc., lat. 
stipo, domo, domus, tomix, gr. dwwıyf, daucw, ddunp, douos, dEuw, ©, dam 
(Gattinn), dämd (Band, Feffel), IT, sap, TEIT, siv, FT, sam (verbinden), 
TA, dam (zähmen), ꝛc., von der Wurzel —z, infofern fie Ergreifen und Ber: 
binden bedeutet; Zofe ift alfo nahe verwandt mit Dame, beide bezeichnen eine ver: 
bundene, zugefellte Perfon, mit dem Unterfchiede, daß die Dame dem Manne, die 
Zofe der Frau zugefellt if. Verwandt find die der gleichbebeutenden Wurzel zn 

angehörenden Wörter Kebs —, —gam, Schöppe, Kumpan, Gefpan, Kamerad, ©. 
GT, yablı (paaren, verbinden) AT, yam (halten), yaman (Paar), yamis 
(Sphwiegertochter), yämätar (Schwiegerfohn), MT, kam (lieben), gr. yüuos, 
yaufo, Enoue, ua, Entw, dyaw, lat. capio, habeo, copulo, etc.] die Ber 
gleiterinn, Nachfolgerinn, Bolgemagd, Kammerjungfer, das Kammermädchen. 

Zögern, v. intr. [nicderf. tögern, kommt nebft Ziger, Zeig, zäh, zagen, ſinken 
fenten, he, "achte ‚ verfiegen, Züde, die, dicht, ficher, gebiegen, gebeihen ıc, P ©. 
-daihin, daihas (dicht, zäh, feft) 5 12 ‚„ dih (anhäufen, anwachfen), FIT, sthag 
(bedecken, hemmen), TR; sah (halten, befeftigen), saha (mit), Al, sae (verbin- 
ben, anhangen), 2c., von der Wurzel —x, infofern fie urfprüglic Bewegung übere 
haupt, befonders aber Erhebung, Anhäufung und Befeftigung bezeichnet] urſpr. fo viel 
als ziegern, zu Zieger werben, zäh werben und gerinnen ober fich fäfen, von der 
Milch, dann aber von Menfchen: zaubern, langfam feyn, fich verweilen, zurüdbleiben, 
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äumen, Davon: ber Bögerer (Zauberer); die Bögerung (bad Säumen, Ver: 
ung ſich Aufhalten, der Aufenthalt). ß iz i 

Der Zögling, des — 8, pl. —e [v. ziehen, für erziehen; ich 409; mit ber 
Ableitungsjilbe Ling, welche fo viel ge ald Ding im allgemeinften N Sub: 
Ran, ejen, auch Perfon] die zu erziehende Perfon, der Erziehfchüler, Schüler, Lehr: 
ling, Zünger. 

Der Zoll, des —es, pl. —e [kommt nebft Säule, Stiel, fteil, ftellen, Ziel, 
follen, zahlen, zählen, fellen, Siel, lat. tollo, solidus, gr. aevlos, relos, relso;, 
tell, ©. Al , tal (gründen, vollenden), Tel, tul (heben, halten), talat, ta- 

> E a 

litas (vollftändig, voll), 2c., von der Wurzel r—2, infofern fie Erhebung und Feſt⸗ 
ftelung bezeichnet] urfpr. das Feftgeftellte, Beſtimmte, das feftgefegte Maaß, die an- 

efegte Zahl; im Sprachgebrauche 1) die Daumenbreite, „5 Buß (niederf. Toll, angf. 
Pived. toll) 2) (pl. Zölle) die — Zahl, zu entrichtende Abgabe von Waaren die 
Mauth, (niederf, Zoll, engl, angſ. bret. walliſ. toll, daͤn. told, böhm. celny, Lat, 
telonium, gr. relwvıov, itcl. taglia, fr. taille). Davon: zollbar (verzollbar, zoll: 
pflichtig, dem Zoll unterworfen); zollen (Zoll geben, entrichten); zollfrei (der 
Zollabgabe nicht unterworfen, unverzollt); zollig (einen Zoll haltend, e. 3. bie, 
lang); dee Zöllner (ſchweiz. Boller, der Zolleinnehmer); der Zollbalfen (ein 
Maaf, 1 Zoll lang und 1 Linie breit und did); das —maaf (nach Zollen beftimmte 
M.); —pflihtig (verzollbar, tarifpflihtig); der — ſchacht (e. Maaß, 1 Zoll 
lang und breit, und 1! inie hoch), der —ftab, — ſtock (nad Zollen eingetheilte 
Maafftab); der —tarif, die — rolle (das Verzeishniß ber Zollbeftimmungen); 
dag —wefen (die Einrichtungen und Anftalten zur Erhebung des Zolles). 

Die Zone, pl. —n [gr, Zorn, nebft dehnen, Schne, gr. Zwvvuu, Teive, 
zayim, etc,, von der Wurzel —r, infofern fie Ergreifen und Umſchließen bedeutet] 
der Gürtel, Erdgürtel, Erdftrich, MWeltgürtel, Himmelsſtrich. 

Der Zopf, des — es, pl. Zöpfe lahd. zopfe, zoph, mhd. zopf, kommt nebit 
Zipfel, Zemer, Zapfen, Stab, Stamm, ꝛc. (f. Zipfel), und Schopf, Gichel, 
Kuppel, Kopf, zc., und Bibel (Schopf, Wiepe, Tips, Puppe, Popanz', ıc., burd) 
prosthetifche Ausbildufig , von ber Wurzel — 7, infofern fie Erhebung bezeichnet und 
einfach) in ob, oben, ober, auf, über, übrig, üppig, Obſt, Eibe, Ufer, gr. ?at. 
alnös, alnus, ©, SH, ubh (aufhäufen), upa (auf, lat. ob, goth. uf), etc., vor: 
handen ift]. Der Schopf, Wipfel, Tannenwipfel; der gebrehte oder geflochtene Haar: 
fchopf ober Sry ae Davon: zopfen, söpf en (in einen 3opf, in Böpfe flechten); 
zöpfig (Zöpfe habend, bezopft, zipfelig); das Zopfband (8. zu Haarzöpfen), das 
- holz (Wipfelholg); das —ende (Wipfelende e. Baumes, der Gipfel); das 
— haar (hintere Haupthaar, der Schopf); die — lerche (Haubenlerche); die —p e 
tüte (Schwanz—); —troden (am Wipfel verborrt). 

Der Zorn, des — es lahd. zorn, niederſ. Toorn, angf. torn, holl. toorn, 
toornigheid, fommt nebft mhd. zorn (zornig), ſchwed. törna (um Zorn reizen), goth. 
taurnan, distairan (trennen, zerreißen), tairan, gatairan (trennen), gataura (Rik, 
Spalt), hebr. zen (zornig feyn), zürnen, Dorn, zer —, zerren, zehren, — fehren, 
Sarras, —berben, darben, ferben, fterben, zc., gr. y9elow (verderben), g9eie 
(Laus), rıvow (fchreden), Te/gw (reiben), TEOEW (bohren), TıroWoxe (verlegen), 
zopevw (duchbohren), dEgw (finden) , djos (Streit, Kampf), ©. AT ,sür, 7. 


N 
dar, %> där, (hauen, fchneiden, brechen), däris (Schnitt, Hieb), A, darp ſſchla 
gen, verwunden), J, tär, AT, tir (durchdringen), TUT, tarn (reiben, brechen), 
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An, tarh, 7, tarnh (brechen, zerbrechen), IST, thurv (ergreifen, (Elopfen), 
c > ’ 
cd starh (fhlagen, brüden), lat. tero, etc., von ber Wurzel r—o, infofern 


& 
. fie Ergreifen und Verlegen bedeutet] urfpr. der Streit, dann bie Luft zu ftreiten, zu 
ſtechen, zu verlegen, Aufgebrachtheit, Gereiztheit, Erbitterung, Wuth, ftürmifche 
Bewegung. Davon: zornig (holl, toornig, angſ. tornig; ungehalten, aufgebracht, 
erbittert, jähzornig, fehr heftig); zornlos (ohne Zorn, rubig, gütig); goenmüs 
thig (jähzornig, zum Zorne geneigt); die Zornruthe (uchtruthe). 


Bote — 3m. 8237 
Die Zote, pl. —n [f. 30tte] die Zotte mit ber Nebenvorftellung der Schmus 


Bigkeit, ein fchmusiger, unkeufcher Ausdrud, Davon: zoten, zoteln (Zotem reifen 
ober reden, unkeufche Reben führen, in ſchmutzigen Bildern fprechen) ; zotig (ſchmu— 
Sig, unkeuſch, unanftändig, obſcön) das Zotenreißen, die —reiferei (unteufche, 
unzüctige Reden); der -reißer (mer fchmugige Reden führt); der — ſchreiber 
(unkeufhe Schriftfteller). 

Die Zotte, Zottel, pl. —n lahd. zota, zato, kommt nebft Bafer, zaufen, 
(niederf. tafen), Zettel, Saite, Seide, zeibeln, verzetteln, taften, Tage, ftoßen, ftugen, 
zc., von der Wurzel —r, infofern fie Ergreifen bedeutet] der vom Zaufen zufammene 

eklebte, gleihfam zufammengezauste Haarbüfchel. Davon: zottig (ahd. zatolıt, mit 
otten, zerzaust); zotticht (Zotten ähnlich); zottelig (aus Zotteln beftehend); der 
Bottelbär (Ziefelbäar); dee — hafer (Bart:, Rauchhafer); der — kopf (das zer⸗ 
gauste Haar); —roth (lange a y ZZrauben tragend, e. Art Weinftod); die Zot— 
tenblume (ber Fieberklee); dee — fiſch (Eleine Einhornfifch) ; der —Eopf(Pudelkopf). 

Zotteln, v. intr. [bair, zotten, zotteln, kommt nebft bair, zottern (zaubern), 
Botterer (Zauberer), Zeit, feit, fonft, Stunde, ftets, ftet, lat. taedet, taedium, etc., 
von der Wurzel 7—r, infofern fie Bewegung bezeichnet] zaudernd oder zögernd gehen, 
fchwerfällig marfchiren, zudeln, watſcheln. Davon: ſchweiz. bie Bottele, ‚Bottlete 
(ein langſames Gefolge). 

Zu, adv. u. praep. [ahb, zi, zuo,. goth. du, angf. to, te, engl, to, holl, toe, 
te, niederf. to, norw. te, irl. do, gäl. do, corn. tho, poln. do, tuff. do, za, 
perf. ta, ind, sa, kommt nebft da, gr. d7, dat (gewiß), de (aber, do), da-, la,” 
dı- (jehr), ©. su (fehr, ſtark), J, su, , sh (hervorbringen), EIT, dhä (aufftellen), 
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TAT, sthä (ftehen), mandſch. tai (erhöhter Ort), osman. tau, taw (Burg), tübet, 
sa (Erde), chineſ. ti, thon (Erbe), ts6 (fegen), dso (fegen), tao (treten), gr. IE, 
ztInu, (ftellen), &orv (Stadt), Tornıı (ftellen), 2c, von der Wurzel r—, injofern fie 
Erhebung bezeichnet. Aus diefem Grundbegriffe ift die Vorftellung des Ortes als der 
Stelle, wo etwas fich erhebt, fteht, meilt oder ift, unmittelbar entftanden, und biefe 
Vorſtellung ift die Grumdbebeutung von zu, welches daher auch mit ben Adverbene 
dungen des Ortes in mehreren Sprachen verwandt ift (z. B. gr. -Le, -0e, -de, dis, 
Hs, “dt, DE, -0IE, Her, -odter, lat. tus, ©. tas, ruff. da). Als Verhältniße 
wort bezeichnet zu mehrere Ortöverhältniffe, beſonders das des Seyns und Verweilens 
an einem Drte und des Hinfommens an einen Drt, befonders wenn an bdemfelben 
ein lebendiges Wefen oder eine Perfon fchon vorhanden ift, fo daß das Hinkommen 
ein Hinzukommen oder Beigefellen ift; als Umftandswort dagegen drüdt es noch 
den urfprünglichen Grundbegriff der Erhebung, und bie davon ausgehenden Vorftels 
Jungen des Aufhäufens, Verbindens, Befeftigend und BVerfchliefens aus, Vor einem 
Infinitiv ift es Verhältnißwort, und die Handlung oder der Zuftand, melden das 
Beitwort bezeichnet, erfcheintfubftantivifch als der Umftand desjenigen Wortes, von welchem 
zu vegiert wird; oft ift eö aber in diefer Stellung faft bebeutungslos, jo daß eö, dem 
inne unbefchadet, weggelaffen werden Eönnte.] praep. in, auf, an, bei, gen, ale; 
adv. obenein, ferner, weiter, noch, dazu; allzu, übermäßig, zu fehr, in zu hohem 
Grade; befeftigt, feft, dicht, nicht offen. In der Pre Heise 20 fieht es vor Wörs 
tern jeder Art, in ben een des Umftandswortes; die bemerkenswertheften bie 
fer Zufammenfegungen find: zubauen (fortfahren zu bauen); zubehalten (veie 
Tchloffen behalten); der, Zubehör (die Exforberniffe, Werkzeuge, Zurüftungen)z zus 
bereiten (rüften, vorbereiten, einrichten, bereiten); zubilligen (zugeftehen, zu« 
geben); zublajen (fortfahren zu blafen; zuflüftern); zubleiben (verichloffen bleie 
en); zubringen (hHin—; mitbringen); das Zubrod (zugegebene Brod); zubüs 
Ben (zufegen, einbüßend. zugeben); die Zubuße (Beifteuer, Zulage, der Beitrag); 
zudem (überdies, außerdem); zubringlic (ſich zudrängend, unbefcheiden); zus 
eignen (zu eigen machen, anmaßen; wibmen); die Zueignung (Debdication); 
zuertennen (für zukommend erklären, zufprechen); zuerft (als erfter, am erften, 
uvörderſt, das erfte Mal); zufahren (zugreifen, ungeftüm einfchreiten ; weiterfahren); 
er Zufall (das Ungefähr; der Anfall v. e. Krankheit); zufallen (zu Theil were 
den); zufällig (durch Zufall; nicht wefentlich; abfichtslos); zufertigen (zuferfden); 
bie Zuflucht (Rettung, der Schug, Vorſchub); zufolge (in Folge, kraft, vers 
möge, gemäß, laut, in Gemäßheit); zufrieden (befriedigt, beruhigt, abgefunben); 
zufrieren (fih mit Eis überbeden); die Zufuhr (Herbeifhaffung); zuführen 
(entgegenführen, herbeifchaffen); zugänglich (erfteigbar, erreichbar; herablaflend, 
Deutſches Stammwoͤrterbuch. 3 
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umaänglich); zugeben (obenein geben; einväumen, geftatten „ erlauben); gugegen 
anmeienb) zugeben en gehen; fich zutvagen; fich fehließen); zugetban 
(ergeben, geneigt); BHGLFONEE (einräumen) ; ſchweiz. hr ewandt (verbünbdet); 
zugleich (zu gleicher Zeit, gleichzeitig); zuhalten (verf toffen halten); —39 
heil werben); zuhören (hörend beachten, Gehör. fchenken); zujaudzen ($ 
rufen); zußehren (hinkehren); zufommen (gebühren); die Zufoft (das 
Gemüfe); die Zukunft (Ankunft; Zünftige Zeit); zufünftig 866 fommend, 
dereinftig); zulangen (Hinreihen); zulaͤnglich (hinreihend); zulaflen (Zutritt 
eftatten; zugeben, geſchehen laffen); zuläffig (geftattbar) ; zulegen (beilegen, ans 
haften); zulest (am Ende, ſchließlich, am Schluffe); zumaden (verfähliehen) ; 
zumal (befonders, vorzüglih); zumuthen (anfinnen, anfragen); die Bumus 
thung (das Verlangen, Anfinnen, der Antrag); zunäcft (mähit, ganz nahe); 
die Zunahme (Vermehrung); der BZuname (Beisz Familien-, Geihlehtöname); 
zunehmen (fi vermehren); die Zuneigung (Liebe, Gunft, Gemwog ); zw 
vathen (zu etwas rathen, beifällig rathen); zurehnen (beimeffen, Schuld geben); 
zurecht (in Ordnung, in gehörige Lage); zureden (zurathen); das Zureben 
edie Vorftellung , das Anrathen); zureichen (hinreichen) zuriegeln ein); 


fügen; verlieren); geteilten (fpigig machen) ; zufpredhen (Zroft einfpr 
Zuſpruch (Bejuch); 
finden); zuftändig (gehörend, eigen); zuftellen —— sußopen (wider: 
bh ; bas Zuthun (bie 
Hülfe, Mitwirkung); fih zutragen (fih ereignen); zuträglic (nüglich, ); 
das Zutrauen (Vertrauen, der Glaube); zutraulich fen, vertrauensvoll); Aus 
treffen (fich beftätigen, ſich bewähren); der Zutritt (Einlaf, bie ; 
zuverläffig (fiber, gewiß); die Zuverſicht (gewiſſe ——— 
zuverſich tlich (felbftvertrauend, dreift); zu vör derſt (zuerſt, zunächſt zupor 
(vorher, früher, voraus); zumwege (zu Stande, hervor); zumeilen, Gisweilen 
manchmal, dann und wann); zuwenden —— laſſen); zu wider (entgegen; 
ekelhaft); zuzichen (zu Hülfe ziehen; veranlaſſen); der Zuzug (die Hülfetruppe 

Die Zucht, [ahd. zuht, zuah, zunachta, angf. tyhte, hol, isl, bän, tugt, 
nieder. Zucht, ſchwed. tukt, von ziehen] die Erziehung, Fortpflanzung; bie Weite 
am Pfluge; die Mannzucht, Disciplin; das Betragen, ber Anftand, bie 
Sitte, Sittfamkeit, Ehrbarkeitz die Brut, die Zungen. Davon: zubten ( 
zuahtan; heden, fich fortpflanzen); züchten (ziehen, halten, begen); das But: 
haus (Beilerungshaus); der Zuchthengſt (Beichäler, Geftütbengft); züdhti 
(wohlerzogen, fittfam, keuſch, chrbar, tugendbaft); züchtigen ge Sugt wid 
führen, ftrafen); die Züchtigung (Beltrafung); der Büdhtling ( 
gefangene); zuchthos (ungezogen, fittenlos). 

Zucken, v. intr. lahd. zuchan, zucken, zocken, ne tuden, engl. tneg, 
is[. toka, nebft ziehen, züden, 2c. von der Wurzel r—x, infofern fie und 
allgemeiner Bewegung bezeichnet) kurz und plöglich ziehen, ſich krampfhaft bewesen, 
fehnell erfcheinen und verfbwinden. Davon: züden, v. tr, [das Kactitivum vom 
zuden] plöglich ziehen, fchnell ausziehen, entblößen (das Schwert, den Dold); 
aber zuden in der Redensart: bie Achfeln zuden, emporziehen. 

Der Zucder, des — 8, [niederf. Suder, holl, suiker, bän. sukker, sokker, 
fchweb, socker, engl. sugar, fr. sucre, bret. suner, wallif. sugyr, isl. siacra, fpan. 
—— azucar, ital, zuechere, zuccaro, lat, saccharum, gr. oaxyagor, alban. 
scheker, böhm. cukr, perf. sukkar, schakar, malayifch dschagara, ©. scharkara, 
tübet, sakar, ehſtn. sukker, georg. tschakari, armen. schukker, kommt nebft Sekt, 
faugen, Zunge, zehen, fidern, tauchen, tunken, feihen, ıc, lat. succus, sugo, gr. 


1720, teyyw, Taxegös, ddxpvor, oraywr, ©. saikas (flüffig), taz, sic (neken, 
befeuchten) ; 2c., von der Wurzel —x, infofern fie Naffes bezeichnet. Aus dem in 
den angeführten Schreibarten anderer Sprachen erfichtlihen Schwanken biefer Wurzel 
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zu x», ſcheint bervorzugchen, daß der Grundton dieſer Wurzel —x iſt, welcher 
on einfah in ©. „ uks (benegen), (uksas naf\, mandſch. oukime (trinken) 


aba, agha, agua (Regen), mongol, ochu, unku (£rinten), und in unferm Ad 
(Waffer), vorhanden iſt. Da Zuder, wie die Endung (gr. ao, mo, wo, ©. ar, 
lat. ar, er, etc.) zeigt, ein abgeleitetes, verbales Subſtantiv ift, ſo ergiebt fich die 
Grundbebeutung: was man (gern) faugt und trinkt, der füße Saft] der verdidte 
Saft des Zuderrohres; roher — (Rohr-, Sands, Mehl:, Puder», Streus, Küchen:, 
Lumpenzuder); raffinirter — (Raffinade, feiner Hutzuder); deutſcher — (bie 
Arummurzely; dann überhaupt Süßſchmeckendes, daher auch Bleizuder, Alaunzuder 
u. deral. m. Davon: ber Zuderahorn (e. amerid, Aborn mit BZuderfaft); der 
— el (Donigapfel, die Frucht des ſchuppigen Flaſchenbaumes); der —bäder 
(Sonbitor; in Hamburg aud Benennung ber Zuderfieder); die — bir ke (ſchwarze 
B.); das — blatt (die Frauenmünze); der -branntmwein (Rum); der —freffer 
(e. weftind. Baumfletterer); der —gaft (die Sitbermotte); der —hülfenbaum 
(füge Bohnenbaum); der — hut (das Ergelförmige Brod Zuder); der — kand (Kan: 
diszuder;; der — kandſtein (Bernfteinalabafter); die — Foralle (eine Art Hut: 
torallen); die —rabde (Peterfilie); das — rohr (e. oft= u. weftind, Graspflanze 
mit Zuderfaft); die —rübe (Klingelmöhre); die habe (Küchenichabe); ber 
— fhodtenbaum (Schotendorn mit drei Stacheln); der — ſieder (Einfieder und 
Läuterer des Zuders); die —tanne (Alpentanne); dee —vogel (Kanarienvogel) ; 
die — wurzel (e. Art Eppich). 

Der Zug, des — es, pl. Züge [von ziehen] das Ziehen, ber Gang, Fort: 
gang, Fa, Marie, bie Wanderung; ber Siicfang ; Bang; die Zugluft, der Luft: 
zug, Durchzug; das Gezogene, die Windung im Buchfenlaufe, der Sprigenftempelz 
die Zeichnung , der Strich, die Linie, ber Feder-, Geſichts-, Charakterzug; ein Res 
gifterzug in der Orgel; ein Zreiben Erz; die Ziehenden, die Proceffion, der Umgang, 
das Gefolge, der Marichhaufen , bie Rotte, 

Der Zügel, des — 8, pl. — lahd. zugil, zuhil, mhd. zügel, hol. teugel, 
niederſ. Zogel, jchwed. tygel, dan. töyle, von ziehen, Zug] der Zieh- oder Lenk— 
ricmen, Zaun; der Gtreif am Bogelfchnabel von der Seitenwurzel zum Auge. Davon: 
äügeln (mit dem Zügel bändigen, im Zaume halten, zurüdhalten); die Zügelhand 
linke 9. des Reiters); —1o8 (ungebändigt, unbändig, wild, ausfchweifend). 


Züuden, v. mntr. u. tr. [ahd. zunten, zuntan, zuntjan, zundjan, goth. tandjan, 
ſchwed. taenda, isl. tendra, perf. ziendan, altengl, to tind, tine, angf. 'tendan, tynan, 
tinan, niederf. tünden, tünnen, kommt nebft goth. tundvjan (brennen), ſchwed. tindra 
(funteln), ahd. zantro (Kohle, Feuerftein), aldnord. tinna (Feuerſtein), celt. tan 
Feuer), und nebft engl, to kindle, bair, Eenten (zünden), lat. -cendo, candeo, 


candela, candidus, scintilla, gr. zır?ös, rıvtallos (heiß), ©. ‚cad, IT, 


cand (leuchten, glänzen), 2c. durch verjchiedenartige Ausbildung, von dem bald anz, 
bald auslautenden Zahntone, —r, ı—, infofern er Gichtbares, und zwar bejonders 
das Feuer und beffen Wirkungen bezeichnet, Einfad) ift diefer Zahnton, anlautend in 
eiten, Effe, Aether, lat, aestus, aestas, as50, gr. aidw, Low, darıp, ©. AI, a8, 


4, idh, IM, indh, SM, us (brennen, glänzen), osman. ed, ood, ut (euer) xc., 


auslautend in ar. dafw, Jos, dalz, fonft aber mehr in Beziehung auf geiſtiges 
Licht, Erkenntniß u, dergl. (z. B. ſehen, Haoucı) verwandt vorhanden] intr. Feuer 
fangen, entbrennen ; tr. in Brand ſtecken, anzünden, entflammen; ehemals und noch 
ſchweiz. leuchten. (4. B. einem bie Treppe hinab zünden, ihm mit dem Lichte voranz 
gehen). Davon: der Zünder (die Zündröhre, der Brand; der angefangene Meiler; 
der glühende Hammerſchlag); ber Zunder (niederf. Tunner, Tunder, ahd. zuntra, 
engl. tinder, angf. tender, tyndre, ſchwed. tunder; der Zuͤndſtoff; irgend ein leicht 
entzündbarer Körper zum Feuermachen, der Feuerſchwamm). 

Die Zunft, pl. Zünfte [ahd. zumfti, bair. Zumft, Zumpft, kommt nebft ahd. 
ungizunft (Uneinigkeit), Sippe, Sippfihaft, Verfammlung, zufamnıen, fammt, doppelt, 
Dame, Bofe, gr. däuog (Volk) zc., von der Wurzel 7— 7, infofern fie Anhäufung 
und Verbindung bedeutet, und mit einer gleichbedeutenden Wurzel m, welder 
3. B. Koppel, Kuppler, kuppeln, Kumpan, Kebs —, Schöppe, angehören, in meh: 
reren Wortftämmen zufammenfließt] vie Gelammtheit, Verſammlung, Zufammentunft, 
Innung, Gilde, Körperfchaft, geſchloſſene Geſellſchaft, — Sompagnik, bu 
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fonbers bei Handwerkern, beren Verein auch, nach Abelung, in Nieberfachfen ein 
Amt, in Aachen eine Gaffel, in den Niederlanden eine Rotte genannt wird, wos 
gegen die Bergbaugefellfshaften die Namen Gewerk und Zeche zu führen pflegen. 
Davon; der Zunfter, Zünftler (Zunftgenoß, —verwandte, das —glied); zünfs 
tig (zu einer Zunft vereinigt, Zunftrecht habend); der Zunftherr (einer Zunft 
vorgefegte Rathsherr); der verwandte (—genof). 

Die Zunge, pl.—n [niederf. Zunge, goth. tuggo, anaf. tung, tunga, tunge, 
ahd. zunga, zunge, zunka, altengl, tung, engl, tongue, holl. tonge, ſchwed. dän. 
tunge, iöl. tunga, gal, tänga, irl, teanga, altlat, dingua (fpäter lingua, wie lacryma 
für dacryma), bret. ting, (anders: turkomann. tel, tjel, mongol, kele, kelen, ebftn. 
keel, ölöt. kele, kelen, tele, telen, celt. kel, tead, teod, asel, minha, minni, abaff. 
awsis, midfcheg. mot, mut, motte, fuan. nin, nina, perf. callu, tunguf, ilngi, ilga, tscholi, 
manbdjch. ilengu, osman. dil, til, tel, tübet. Idsche, ſamoj. auch, forjäf, lakscha, ſchukſcht. 
ullui, kaukaſ. limzi, hebr, laschon, gr. yAooco«) — kommt nebft fingen, fagen, feas 
nen, bingen, banken, zeugen, zeihen, zichten, zanken, Zinke, zc., lat. dico, disco, doceo, 
gr. pIEyyouaı, dıralw, döfa, dıdaozw, bebr. my, I, PIX, PIT, PrIE, Im, 

nd, pny, ©. ‚ dig (fagen), 2c., von der Wurzel —x, infofern fie Dörs 
ares bezeichnet] das Sag: und Saugglied im Munde ober Maule; ein zungenförmis 
es Metallblatt; eine Flaggenſpitze, Schnallenfpige, die Maultrommelfeder, das kurze 
nde eines Hebels, die Nadel am Wagebalten, ein langes dünnes Bretten; eine Art 
Scollen, ber Zungenfifch, pleuronectes linguatula L.; die Sprache, bas Boll, Davon: 
güngeln (bie Zungenfpige hin und ber bewegen); die ZBungenaloe (X. mit zuns 
genförmigen Blättern) ; das — blatt (e. Art Zapfenkraut) ;der —ãdreſcher (Schwäger, 
Verläumder) ; dee —fifch (die Zunge, e. Art Schollen); das —Eraut (die Hauss 
wurz);.der —Erebö (die Mundfäule); e, Viehkrankheit); der — wurm (Tollwurm 
bei d. Hunden). 


t Zupfen, v. tr. nen tuppen, toppen, oberd. zaufen, bair. zopfen, zobeln, 

kommt nebft zaubern, ſtopfen, ſtupfen, ſteppen, ſtampfen, ıc., von ber Wurzel —n, 
infofern fie Ergreifen bedeutet] kurz und fchnell ziehen, auseinander ziehen. Davon 
das Zupffel (die Scharpie). 


Zürnen, v. intr. u. dat, [ahd, zurnan, zornan, von Zorn] zornig feyn, Zorn 
begen oder äußern; einem gram feyn, auf einen böfe oder ungehalten ſeyn. 

Zwacken, v. tr. [engl. to thwack, f. zwiden] zwiden, kneipen, Eneifen; 
plagen, neden. Davon: abzwaden „abdringen, erpreflen); das Zwadeifen (ein 
Slashütteneifen). | 

Der Zwang, bed —es [niederf. Divang, mhd. twang, gedwang, abd. twanc, 
angf, twang, holl. dwang, dän. ſchwed. tvang, nebft ist. thyringan (Bezwingung), 
yon a dad Anpaden, Fahen, der Drang, die Klemme, Gewalt, Gebundens 
beit, das Muß, . Davon: zwängen (brüden, preffen, hemmen, hindern, beengen) ; 
dad Zwangkraut (Starkkraut, die Neffelblume). 

Zwanzig, num. card. [niederf. twintig, goth. twaintigi, ahd. thuotoc, zuein- 
.zic, Zweinzech, zueinzug, angf. tveontig, twentig, engl. twenty, isl. tutugu, ſchwed. 
tjugu, dän. tyve, tive, tiuge, holl, twintig, oberd, zweinzig, ift zufammengefegt aus 
zween (zwei) und zig (zehn)] zwei mal zehn, Davon: ber Zwanziger (e. Jwans 
zigjähriger; e. Zwanzigkreuzerſtückz e. Mitglied einer Behörde von 20 Männern); 
zwanzigerlei (von 20 Arten); zwanzigfach (20 Mal genommen); das Zwans 
zigftel (dev zwanzigfte Theil); der zwanzigfte (legte von 20). 

Zwar, adv. [ahd. zewaren, ziuuare, zeware, thowar, nieberf. twaar, alts 
ſchwed. tliowaro, ift zufammengezogen aus zu’ wahr] es ift wahr, freilih, man muf 
geftehen, allerdings, 

Der Zweck, des — es, pl. — e [niederf. Zweck, poln. ewieczek (Ragel), 
kommt nebſt ſchwed. svicka (Spund), zwicken, zwacken, packen, fahen, fangen, in. 
ger, pachten, Spieker, Spange, Specht, Bidel, pufen, zwingen, machen, :c., lat. 
ango, compages, gr. ııyruuı, azıöw, ansıg, etc, von der Wurzel nm—x, ins 
ofern fie Ergreifen, Fefthalten und Befeftigen bedeutet) 1) der Spieter, das Nägelchen, 
die Pinne, der Schuhnagel; 2) der Nagel in der Scheibe, auf den der Schüge zielt; 
3) das Ziel, Strebeziel, der Endzweck, die Abficht, Beftimmung. Davon: zwaden 
fpietern, nageln); zwecklos (nichts bezwedend); zweckmäßig (zum Zwede füh⸗ 
rend, bienlih); zwedwidrig (das Grgentheil bewirkend), 


— 
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Zwei num. card. [ahd. zwei, zwo, 2wao, 2wuo, ZUO, zua, Zwin, zuene, 
goth.twa, twai, two(s), angf. twa, twe, tweo, tua, tu, twegen, engl. two, nieberf. holl, 
twee, fchwed. tvä, tu, dän, to, isl. tveilr), tva(r), tue(r), norw. to, tu, tvo, ruſſ. 
dwa, dwe, twa, twoe, lett. diwi, poln. böhm. illgr. dwa, ſchott. gäl. do, irl. do, 
wall, dau, bret, dau, daw, celt. dae, bi, basf, bia, daou, lat. duo, duae, ital. duo, 
due, fpan. dos, port, dous, ft, deux, gr. duw, Jorod, perf. du, dii, dou, dow, ind, 
doo, du, ©. duj, dwaja, dvi, dwa, tamul, ©, tuwi, — dua, zigeun. dui, alta 
nord, twö, tweir, twar, teuton. bi, oſſet. dueh, mandſch. dchoue, djur, dschur, 
dschjur, (mongol, koir, chojer, türf, iki, ike, öke, tübet, gngniss, famojed. unem; 
üna, kuril. dupk, Eorjäf, hyttaka, kamtſchadal. kascha, kassa, finn. ungar, kettö, 
jukagir. irken, tſchuktſch. malyok, japan. fitak, georg, ori, wolof, niare, bambar, 


foula, fla) — kommt nebft gr. daiw (theilen), ©. ET, dä, (theilen, fchneiden), at, 
dau (theilen; fondern), 2c. von der Wurzel r—, infofern fie Ergreifen und Verlegen 
en: es bezeichnet alfo etwas Gefpaltenes] eins und eins, ein Paar, Davon: 
ie Zwei (die Ziffer oder das Zahlgeihen 2); zweien (in zwei Theile theilen, ſpal⸗ 
ten); der Bweier (e. Zahl von zweien). 

Der Zweifel, des — 8, pl. — [ahd. zuifal, zuifalunga, zuivul, zuival, zuivel, 
mhd. zweilel, niederf. Zwifel, fchwed, tvifvel, dän. tvivl, holl. twyfel, twyflel, twy« 
feling, fommt nach Abelung von ahd. zuivele —— bie Zweiwahl, das Schwans 
Een, die Ungewißheit; der Einwurf, die Einwendung. Davon: zweifeln (ah, zui- 
volon, zuivalon, zuiflon, zuelion, zuchon, zuuchan, fchwed, tvifla, tveka, dän. 
tvivle, holl. twyfelen, nieberf, twifeln, angf. twigan, tweogan, tweon; Zweifel hegen 
oder erheben; sanftehen, unentichloffen feyn); der Zweifler (Zmeifelnde, Zweifels 
füchtige); zweifelhaft (ungewiß, nicht ganz ausgemacht, unentichloffen). 

Der Zweig, des —es, pl. —e [niederf, Twieg, ahd. zuig, zuic, zuih, mhd. 
zuic, zui, holl, twyg, angf. engl, twig, bair. das Zwei, Zweilein, ber Zweid, kommt 
nebft ahd. zuoc, zuogo, bair. Zuecken (3weig, Aſt, Zacke), ſchweiz. Zwie, Zwy Pfropf⸗ 
reis), zwyen (pfropfen), von zwei] der ſich zweiende, d. h. fpaltende, theilende Stens 
gel oder Aſt, ein Theil desſelben, ein Sproß, Reis; eine auslaufende Ader, ein unter— 
geordnetes Fach. Davon: zweigig (Zweige habend, ſich verzweigend); zweigen 
(pfeopfen). 

Zwerch, adv. [nieberf. dwarß, dwaß, holl. dwars, dwers, isl, thver, ſchwed. 
twär, engl. thwart, angf. thveorh, thvyrh, tlıvurh, ſchweiz. zwäris, zweris, zwers, 
zwirgel, zwigel, mhd. twerhen, ahd. duerah, tuerh, altfr, guerte, prov. guer, ital, 
guercio, Zommt nebft mbd, twerhen, (fchräge machen), ſchweiz. zwergen (drehen), quer, 
2c. von der Wurzel m —p, infofern fie Bewegung bezeichnet, a quer] fchräg durch, 
quer über, Davon: die Zwerche (Quere); zwerchen (querüber bearbeiten); das 
Zwerchfell —— — , die Scheidung zwiſchen ber Bruſt- und Bauchhohle, 
der Zwerchmuskel). 


Der Zwerg, des —es, pl. —e * twerg, dwerg, duerg, gituerg, gituerch, 
mhd. getwerg, niederſ. Dwarf, Dorf, angſ. dveorg, dverg, engl. dwarf, durgen, 
ſchwed. dverg, dvaerg, iöl, dvergur, holl, dwerg, dwarch, dän. dvärg, norm. dverg, 
kommt nebft — quer, Quirl, Zwirn, Wirtel, Wirbel, ıc., von ber Wurzel r—o, 
injofern fie Bewegung, befonders Umdrehung bezeichnet] ein verwachfener, gleichlam 
verdrehter oder verrenkter Menfch, Krümmling, Krüppel, auch ein zu Elein gebliebenee 


Menſch, ein Knirps; ein Bergmännchen, Kobold; ein Eleiner Seeftern, Davon: zwerg⸗ 


artig, —haft, zwergicht (einem Zwerge ähnlih); die Zwergaloe (e. kleine 
Art Aloe, aloe pumila L.); die —alpkirfche (rothbeerige- Hedenkirfche), der 
— baum (Franzbaum, e. niebrig gezogenes Bäumchen) ; die — birke (kleine Sumpfs 
birke); die —bohne (Kriche, Franz, Erbsbohne); die — buche (Hage-, Weißs 
buche); der — buchs (holländifhe Buchs); der — dorſch (e. Eleiner dorfchartiger 
Fiſch); das —eihhorn (Palmeichhörnchen); die —ente (braune Kriechente, e. nor⸗ 
bijche Supente) die —erbfe (Kriecherbfe); die —eule (dev Kauz); der —gins 
fer (9 eilginfter) ; der — haſe (Eleinfte Erbhafe); der — holunder (XAttid); 
dad — huhn (e, Eleine Kafanenart); der —jasmin (italifche gelbblühende I.) ;_ die 
—Faftanie (Eleine nordamerit, K.); die —levfoje GSeelevkoje); die — kirſche 
(Hedenkirjche) ; die —nelke (Sandnelke); der — och 8 (afritan, Büffel) ; die —trappe 
(Triel⸗, Krieltrappe) ; bie — weichfel (Bergs, Steinkirfche); der — wolf (Golbwolf). 

Die Zwetfche, Zwetſchke, pl. —n [auch Zweſche, Zweſchp, Quetſche, baiv; 
Zweſpe, lothring. quoeches, quoetchen, böhm, sawestka, kommt nebft Schmetten, 
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Schmant (Sahne), Deiftel, Meth, Moft, gr. uedu (Bein), aan (Maͤhrte), ©. 


svädus (füß), svädas, svädanan, (Süßigkeit), TIe,, svad (fhmeden, Eoften), 


F „ mid (erweichen, fhmelzen), zc., von ber Wurzel zm—r, .infofern fie Naſſes bes 
zeichnet] die ſüße Pflaume, eine große dunkelbraune Pflaumenart. 
- Der Zwickel, bed —s, pl. — [ahd. thuihal, suuekal, kommt nebft zwifchen, 
Zweck, Spieter, Pike, Bidel, piden, zwiden, ıc., von ber Wurzel n—x, Hr fie 
Ergreifen bedeutet] dad Zmwifchengefchobene, ein fchmaler Keil; eine Strumpfverzierung 
am Knöchel; ein dreieckiges Ausfüllungsſtück zwiſchen runden Fenſterſcheiben; ein keils 
förmiges Zwiſchenfeld. Davon: der Zwickelbart (e. keilförmiger Schnurrbart). 
Zwicken, v. intr. Iniederſ. twicken, angſ. twiccan, twiccjan, engl. to twitch, 
tweag, tweak, twinge, ahd,zwigan, fommt nebft zwacken, paden, fahen, fangen, Fin⸗ 
ger. puken, pochen, boren, baden, fechten, Fehde, fidten, Pike, Spieker, Zweck, Zwidel, 
pange, Specht, Bidel, Bicke, Pickelhaube, zwiſchen, zwingen, zwängen, mögen, mas 
hen, fügen, Fach, 2c., lat. pango, compages, maxilla, bajulus, gr. zezw, zeizw, 
nuyun, B0oxw, nayn, Paywas, Baxnkos, yeoyayor, ©, AST, muj (ausdrüden), 


Tat, vig (burchbringen, einnehmen), IST, bluj (bringen), TYT, pag (binden, 


⸗ * 
halten), TUST, pij, fU. pie6, (ſchlagen, verwunden) HNV, sphag, (vereinigen, 
chließen), zc., von ber Wurzel 7—x, inſofern fie Ergreifen bedeutet] zwiſchenfaſſen, 
eipen. Davon: die Zwidzange (Kneipzange), & 

Zwie = zwei, in: der Zwiebad (zweimal gebadenes Brob); ber Zwies 
dorn (Zwitter), zwiefad (zweifah, doppelt); zwiefältig (zweimalig); das 
Zwielicht (Halbdunkel, die Dammerung); der Zwieſpalt (Zwift, die Uneinigfeit) ; 
die Zwietracht (Zrennung, Spaltung, der Haß, Zwiſt). 

Die Zwiebel, = —n [niederf. Zipolle, engl. chibbol, mhd. zwifal, ſchweiz. 
Bibele, Zible, fpan. cebolla, fr, ciboule, ital, cipolla,. böhm,. cybule, poln. cebula, von 
at. cepulla, caepulla, zuſammengeſetzt und zuſammengezogen aus cepa oder caepa 
ie ‚und bulbus (Bolle) die Lauchbolle oder der Bollenlauh, eine Art Lauch mit 
nadtem, unten baudigem Stengel und hohlen Blättern, allium cepa L.; jede runde 
vielblattige Wurzel; der Zwiebellauch, die Gommerzwiebel; ber Gartenfaturei, bas 
Hfefferkraut; das Zaubenei, eine Art Blafenfchnede., Davon zwiebelicht (zwiebelars 
tig, ähnlich); ea (Zwiebeln enthaltend); zwiebeln (mit Zwitbeln würs 
zen); ber Zwiebelapfel (e. fäuerliher Winterapfel; das — auge (e. wurzelichlas 
gende Knofpe) ; die —binfe (Eleine Sommerbinfe); das — gras (Enollige Weich 
gras); der —ifop (Bartenfaturei); der —laud (die Sommerzwiebel, Zipolle) ; bie 
— wide (Enollige Platterbfe). . 

Der Zwillich, des —es [niederf. dän. Dwalg, ahd. zuilih, ift nah Schwend 
urfpr. zui-lic, zuilic, angf. tvilic, tvylic, zwiefach, zwiefältig, von zwei, zwie)] ein 
Gewebe von doppelten Fäden. So ift Drillich, thrilic, ein Gewebe von dreifachen, 
und ſchwäͤb. Ainlich, eins von einfachen Fäden. Davon: zwillichen (aud) zwils 
hen, boppelfädig, aus Zwillich gemacht). 

Der Zwilling „des —es, pl. —e [niederf. Zwilling, Tweſeke, bair. Zwinling, 
boll. tweeliug, ſchwed. twilling, angf. tuin,, getvinns, engl. twin, twinling, abd. 
zuineline, zuiniling, fommt von ahd. zuinel, zuin, angſ. tvynol (doppelt), von 
zween mit der Endſylbe ling] Zwieling, ein mit .einem andern zugleidy, oder felb- 
zwei gebornes Kind; pl. ein Sternbild im Thierkreife, Kaftor und Pollux. 

Zwingen, v. tr. [niederf. dwingen, holl. dwingen, ahd. thwingan, twingen, 
kedwingen, duingan, fchwed. tvinga, dän. tvinge, isl. tlvinga, altf. thuingan, 
kommt nebft altf. gethuing (Zwang), ähd. thuuengan, mhd, twengen (jwängen), 
angf. tlıvang, engl. thong, iöl, thvengr (Riemen), zmwiden, zwaden, paden, fahen, ıc. 
von der Wurzel z—x, inlofern fie Ergreifen und Feſthalten bedeutet, f. zwiden] ges 
waltfam bewegen, zum Weichen bringen, nöthigen, treiben, preflen ; ſich —, ſich uber 
winden. Davon: die Zwinge (das Zufammenhaltende, die Schraubenzwinge, ber 
Ring, Rahmen); der Zwinger (die Ringmauer, der Schloßhof, Gefänanifthurm) ; 
ber Zwingherr (Gewaltherricer); die — herrſchaft (Gewaltherrichaft). 

Der Zwirn, deö —eö [niederf. Tweern, kommt nebft holl. zwieren (bin und 
her bewegen), zwerven (umlaufen), Wirtel, Querl, 2c. (f. 3werg), thwirl (fchnell 
umdrehen) von ber Wurzel a—o, infofern fie Bewegung bezeichnet] der gedrehte Ka: 


Zwifchen — Zwölf. | 833 


den, das gebrehte Garn, befonders von Flachs und Hanf. Davon: zwirnen (zu 
fammendrehen); zwirnen (and Zwirn gemacht, leinen). io 

Zwifchen, praep. [nieberf. twiſchen, tüfhen, ahd. zuschin, zeunisken, zuis- 
gene, zuischon, alt{hwäb. entzwischent, boll, tuschen,. engl, betwixt, Zommt nebft 
Zwidel, fügen, Zuge, Bach, mengen, mifhen, ©. CIE, trac (bebeden, einfchließen), 
TRAM, sphag (fchliegen) verengen, GIT, pas (binden, halten), pagas (Band), pauk-, 
tis (Verbindung), zc., von der Wurzel m—x, infofern fie Ergreifen und Umſchließen 
bedeutet] eingefügt, eingemifcht, in ber Mitte, mitten inne, unter, bei;. hinein, 3 

Der Zwift, des —es, pl. —e [holl, twist, twistigheid, twistrede, ſchwed. tvist, 
kommt nebit holl. twisten, ſchwed. tvista, dän. tviste, angf. twistan, getwistan (ftreis 
ten), engl. to twist (verwideln, drehen), holl. twistgierig, twistsiek (zänkifch), twist- 
scheider (Schiedbsmann), faffen, Fauſt, Spott, wegen, megen, Mebger, Meſſer, Wunde, 
megeln, beißen, bös, Poft, ſchmeißen, ſchmieden, ſchmettern, 2c., lat. batuo, gr, zardo- 


ua, u400w, uaodoua, nıo, nedeo, ucorıf, uioröiko, ulrulos, ©, Tzı, dvis 
chneiden, trennen), dwistar (Feind), FT, mas (hauen, brechen), a, vat, dt, 


“2 
vunt (fchlagen, verwunden), SIErT, vast (verlegen, zerftören), DI, bhid ( ſchnei⸗ 
den, brechen), bhidä, bhid, bhitis (Schnitt, Spalt) etc,, von der Wurzel zm—T, in⸗ 
fofern fie Ergreifen und Verlegen — das Beißen, Gebeiße, der Streit, Zant, 
die Entzweiung, Uneinigkeit. Davon: zwiften (ftreiten, habern, zanken); der Zwie 
fter (Zanker); zwiſtig (ftreitig, beftritten) ; die Zwiftigkeit (dev Streit, Streit« 
banbel; pl., die Händel). | 

Zwitfchern, v. intr. [ſchwed. qrittra, qvittera, dän, kvittere, isl. 'qvitta, 
vittere, ahd. zuiziron, engl. to twitter, bair, zwickezen, kommt nebft Hol, quetteren 
— plaudern), quetteraar (Schwäger), ſchwed. qvitter, qvitterande, isl. qvit⸗ 
tering (Gezwiticher), fhwagen, quatfchen, ſchwaddeln, patern, Spag, Meife, Puter, 
fehmettern, bitten, betteln, beten, Mund, Bote, zc., Tat. mando, peto,' puto, —futo, 
ostulo, gr. Aula, Blowv, uovoe, oval, uvoıao, uvdloucd, parlo, mareooe 
Eu: uarelo, ©. ‚ bhas, MTM, bhäs (fehreien, veden), AR, vad, gZ, 


path (ausſprechen, fagen), 2c., von der Wurzel z—r, infofern fie Hörbares bezeichnetp 
gleich jungen Vögeln fingen, pfeifen, zirpen, 

Der Zwitter, bes —s, pl. — llandſch. Zwieborn, Zwiedarm, Zwickdorn, Imiedarnz . 
Altbair. Zuihan, ahd. zuitharm, zuitarm, zuitarn, (altnord. tvitoli, bän, twetulle), 
ift das Zahlwort Rd ‚, Zwie- mit der Verwanbdtfchaftsendung ter (lat. ter, grau 
1n0, ©. tar), ſ. suber] ein Gefhöpf von beiden Gefchlechtern zugleich, das Manns 
weib, ber Hermaphrodit; dee Blendling, Baftard; das Mifcherz, unreine Zinnerz, die 
Zinnzwitter, das Reißblei. Davon: zwitterhaft (verichiebenartig, gemifht). 

Zwölf, num, card. [niederf, twölf, engl, twelve, angf. tvelf, tveolf, twelfe, bän;- 
fchwed, ist, tolf, norw, taalv, holl. twaalf, twaelf, mhd. zwelf, zwelef, ahd. zuue- 
lif, zuelifin, goth, twalif, twalib, befteht aus dem Zahlworte zwei, zwo, und If, 
nach Abelung Iyfan, welches fo viel als Lüpf, Lüpfen (heben) zu feyn fcheint, fo daß 
zwölf die Zahl ift, welche durch beide Fäufte und zwei erhobene Finger bezeichnet 
wird, alfo zehn Finger und noch zwei gelüpfte, erhobene Finger bazu; vergl. eilf] 
zehn und zwei, ein Dugend. Davon: die Zwölf (das Zahlzeichen 12); der Zwöls. 

er (e. Mitglied einer Behörde von zwölf Männern; zwölferlei (non zwölf Arten) ;: 
der Zwölfte (Legte von, 12); das Zwölftel (dev zwölfte Theil); zwölftens 
(zum 3wölften, als Zwölftes). 


Drud von E. P. Melzer in Leipzig. 


Sn ber Hinrichs ſchen Buchhandlung ſind auch ferner erſchienen: 


Atlas, neuer, ber ganzen Erbe nach ben neueſten Beſtimmungen für Zeitungsleſer, 
Geſchaͤftsleute, Schulen zc. mit Rüdfiht auf Stein s geograph. Werke. Acht 
gebnte Aufl, in 26 Ch. und 7 Zeitz und geogr, ftatifl. Zafeln. colorirt gr, 


ol. 1839. a 4; Zhlr, 
Bed, Prof. J. R. W., die Eigenthümlichkeiten ber franzöftfhen Sprache in einem 
- Grundeiffe für mündliche Vorträge. gr. 8° (8 Bog.) 1832, 10 Gr, 


Hahn, M. C. 3. H., praktiſche Anleitung zum richtigen Segen der Interpunctionde 
Zeichen in der deutichen Sprace für die Jugend nad) einer Zeit eriparenden Mes 
thode, Nebft einem Hülfsbuche für Lchrev und die, welche fich felbft über den rechten 
Gebrauch der Interpunctiongs Zeichen und anderer in beutfchen Schriften üblichen 
Zeichen unterrichten wollen, 8° (26 Bog.) 1823, 21 Gr. 

Hauschild, Mag. C. J. Dietionnaire Grammatical de la 
Langue Frangaise. Grammatifches Handwörterbuch der franzöſiſchen 
Sprache, neu und felbfiftändig bearbeitet. Ler. 8° (20 Bog.) 1337, geh, 

, y ; 1 Zble 18 Gr. 
In diefer Zeit der Emancipation ſchien ein Werk, wie das vorliegende, welches 

Sen von der Grammaire Nationale: in Frankreich gleichzeitig eingefchlagenen 

Weg verfolgt, Bedürfniß, und die Iericaliihe Form zur Ehne ern DBefeitigung der 

Schwierigkeiten, für das lehren de und lernende Publicum, bie befte zu fern. 

— Ein gefälliged Aeufere, zwedmäßiger und correcter Drud bürften das Werk noch 

empfehlenswerther machen. 

Hinrichs, H. F. W., Schillers Dichtüngen nach ihten hiftorifhen Beziehungen und 
nach ihrem innern Zufammenhange, Ir Iyrifcher Thl. Zr dramatifcher Theil 1e u. 2e 
Abteilung. | / 4 Thlr. 20 Gr. 

Hoffmann, K. J., die Wiffenfchaft der Metrik. Für Gymnaſien, Stubirende, und 
um Gedrauh für Vorlefungen. Anhang I. Die antike Rhythmik und Mufik in 
ihrem Verhältniffe zur Metrik, U. Regeln zum deutfchen Versbau. gr. 8° (113 Boa), 
1835 


. 15 ©r. 

— — 6. F., kurze deutfhe Grammatik für Bürger: und Landfchulen. 3e verb, Aufl, 
8° (114 Bog.) 1820, 8 Gr. 

Jacobitz K. u. E. E. Geiler, :Handwörterbuh ber Gtichifhen Sprade. Erſten 
Bandes erfte Abtheilung A—E. Subſ. Pr. 2 Thlr. 12 Gr, 

Dtto,M.8.%. B., zwei Gebrechen der meiften Gelehrten-Schulen in Deutſchland. 
Eine Abhandlung. gr. 8° (4 Bog.) geh. 30. ‘6 Gr, 

Pölitz, K. H. 8. das Gefammtgebiet der deutſchen Sprache nah Profa, Dichtkunſt 
und Beredfamkeit theoretifch und praftiich dargeftellt Ir Bd. Philofophie der Sprace, 
2r Bd. Sprache ber Profa. 37 Bd. Sprache der Dichtkunft. Ar Bd. Sprace ber 
Beredfamkeit. gr. 8° (113 Bog.) 18235. Schrbp. 8 Thlr. franz. Drckp. 6 Thlr, 

— —. Lehrbuch der deutſchen Sprache in ihrem ganzen Umfange und nad) ihrer gegen⸗ 
wärtigen Geftalt, befonders. für den Vortrag derjelben auf Univerfitäten und Eoceen, 
2e verb. Auögabe, gr. 8° 1810, geh. 1Thlr. 

— — Weltgeſchichte für gebildete Leſer; 6te Aufl. fortgeführt big mit 
4838 vom Prof. Fr. Bülau, in 15 Lieferungen (175 Bogen) gr. 8° 5 Thlr. 
Schre (al 63 Thlr. ift nun vollftändig, und als ein Höchft werthvolles Geſchenk 
zu empfehlen. 

Der Ergänzungsband ift auch unter folgendem Titel: 

Allgemeine Gefchichte der Jahre 1830 bis 1838 vom Prof. Friedr. 

- Bülau zu Leipzig. 23 Bog. gr. 8° 1 Thlr. 
befonders zu haben und wird durch die geiftvolle, Elare und anziehende Darftellung 
das Iotereffe an der neueften Zeitgefchichte fehr erhöhen. Eine ausführliche Anzeige 
ift in. allen Buchhandlungen zu finden. 

Schade, M. 8. B., vollftändige deutſche Sprachlehre zum Gebrauche der Schulen 
und aller derer, welche die deutiche Sprache zum Gegenftande eined gründlichen 
Studiums machen. Nebft einem Anhange, welcher von dem mündlichen Vortrage 
handelt, und in einigen Beiſpielen äeiot, wie die beutfchen Glaffiter in böheren 
Schulclaſſen erklärt werden müffen. 8° 1822, (29 Bog.) 21 ©r, 














